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Nor  um  Testamentum,  graece.  Text  um  ad  fidem 
todicum,  versionum  et  patrum  recensuit  et  lectio- 
as  parietalem  adiecit  J o.  Jac.  Griesbach.  Vo-* 
amen  I.  IV  Evangelia  complectens.  Edition em 
ttrtiamj  emendatam  et  aurtam  curavit  D.  Da-  s 
i  id  Schulz.  Berolini*  sumpt.  Fr.  Laue.  L1V. 
LXXVIL  668  S.  gr.  8.   5  Rthlr.  12  Gr.  » 

i 

Auf  Anrathen  des  sei.  Dr.  Knapp  hat  Hr.  D.  Seh., 
r  schon  früher  seinen  Beruf  zu  einer  solchen  müh  sä- 
en Arbeit  allgemein  bewährt  hatte,  die  Besorgung  die* 
r  neuen  Ausgabe*  übernommen  und  einige  Jahre  mit 
ermüdetem  Fleiste  und  rühmlicher  Gewissenhaftigkeit 
irauE  verwandt.  £3  sind  ihm  keine  handschriftlichen 
ach  -  oder  Beiträge  des  sei.  Griesbach  zugekommen, 
ber  er  hat  theils  die  Werke,  welche  Gr.  benutzt  hatte, 
>rgföJtig  nachgesehen,  theils  das  verglichen  und  ge- 
raucht, was  in  den  30  Jahren,  die  seit  der  zweiten 
usgabe  verflossen  sind ,  von  Gr.  selbst  in  Druckschrift 
o,  theils  von  andern  Gelehrten  zur  Bereicherung  und 
ervollkommnung  der  Kritik  des  N.  T.  ist  beigetragen 
orden.  Eine  neue  Recension  des  Textes  zu  liefern, 
onnte  nicht  die  Absicht  des  Hrn.  S.  seyn;  die  Griesb, 
rbeit  musste  ganz  und  unverändert  wieder  gegeben 
erden  und  nur  an  2  Stellen  (Matth.  18»  19.  Marc.  4, 
3 )  ist  der  Text  aber  nach  Gr.'s  früher  bekannt  ge- 
aebtem  Urtheile  geändert;  nur  in  den  Anmerkungen  hat 
r.  S.  öfters  seine  abweichende,  begründete,  Meinung 
)rget ragen;  wo  diess  nicht  in  der  Kürze  geschehen 
jnnte;  da  wollte  der  Herausgeber  lieber  schweigen, 
t  weitläufig  sein  Urtbeil  vortragen  und  rechtfertigen; 
•eraJJ  ist  das,  was  verändert  oder  hinzugesetzt  ist,  von 
rm  Griesbach,  unterschieden  und  in  Klammern  geschlos- 
n.  Nur  in  Ansehung  der  jetzt  bekannten  und  ange- 
-ramenea  Sprachgesetze,  in  Ansehung  der  Orthogra- 
iie,  Tonsetzung  und  Interpunction  bat  Hr.  S.  mit 
echt  geglaubt,  die  Fehler  der  Griesb.  und  selbst  der 
napp'scben  Ausg.  verbessern  zu  müssen,    worüber  er 

•  der  Vorr.  S.  IX.  ff.  sich  ausführlicher  erklärt  bat» 
'ann  hat  er  von  S.  XVI.  an  genauer  angegeben,  wa« 

•  für  die  Text -Kritik  noch  gethan  hat.  Er  hat  I.  die 
jrzüglichern  Zeugen,  die  Gr,  anführt,  noch  einmal 
gehört,  2.  die  neuerlichen  Abdrücke  von  ausgezeich* 
Allg.  tiept.  X&28.  Bd.  T.  St,  1.  A 
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rieten  Handschriften  und  die  genauem  Vergleichung« 
schon  gebrauchter  Manuscripte,  sowohl  als  3.  Varianti 
der  seit  einiger  Zeit  zuerst  bekannt  gernachten  Han 
scJmften  ünd  Hebers,  von  Birchr  Schojz  und  mehre 
Andern,  ferner  4.  auch  die  kritischen  neuern  Ausgab« 
benutzt,  unter  denen  die  Griesbacb'scbo  Leipziger  sei 
von  der  Hallischen  abweicht,  nicht  weniger  die  krii 
sehen  Schriften  und  die  besten  Ausgaben  der  Kirche 
väter  (deren  Stellen  auch  meist  genauer  angezeigt  sin 
als  es  von  Gr.  geschehen  ist).  Die  Zusätze  zu  die* 
Ausgabe  sind  daher  sehr  zahlreich,  wie  auch  schon  d 
Vergleichung  der  Seitenzahlen  beweist  (die  zweite  Au 
gäbe  hat  554  Seiten  und  in  der  gegenwärtigen  ist  d 
Druck  viel  enger  und  kleiner),  obgleich  Hr.  Dr.  S.  *i< 
derKürze  möglichst  beflissen  hat.  Seine  Vorr.  enthalt  nu 
autser  der  »Angabe  dessen,  was  e^c  für  diese  neue  Au 
gäbe  gethan  hat,  von  S.  XXX.  an  eine  kurze  Darst« 
lung  seiner  Ansicht  der  Kritik  des  N.  Test,  und  der  d 
bei  zu  befolgenden  Regeln  und  worin  er  von  Gr.  a 
weicht,  und  auch  hier  sieht  man,  welche  Fortscbrit 
die  Kritik  überhaupt  in  den  neuern  Zeiten  gemacht  ha 
IVlan  betrachte  nur,'  was  hier  über  die  Recensionen  od; 
die  Familien  der  Handschriften  und  über  die  Einthe 
lung  der  Varianten  in  gewisse  Clasten  gesagt  ist,  d 
ren  zehn  aufgestellt  werden.  Denn  uns  erlaubt  et 
.  Kürze  und  Reichhaltigkeit  des  Vortrags  eben  so  weni, 
als  unsere  Beschrankung  des  Raums,  etwas  davon  au 
zuzeichnen.  Aber  den  Schluss  können  wir  uns  niel 
enthalten  mitzutheilen.  „In  Universum  Novi  Test,  er 
ticis  nihil  iam  ma^is  optandum  sit,  quam  ut  ad  maiore 
simpltcitatem  revocentur  et  a  mechnnica  agendi  ratiot 
sibi  caveant.  Praecepta  aliquot  simplicia,  leges  qum 
dam  non  multae,  sed  distinote  enuncialae,  sed  constant< 
ac  firmae,  facem  quasi  praeferant;  liberi  tarnen  iudic 
ingeniique  vires  ac  motus  ne  impediant.  Desinant  al 
quando  critici  q^ualiscunque  pretii  agmina  in  inhnitui 
augere  et  undequaque  lectiuneulas  aliquot  nullius  m< 
menti  corradeije.  De  recte  aestimandis,  digerendia*  m 
nuendis  potius  quam  augendis  copiis  cogitent  atque  i 
Universum  hoc  nitantur,  ut  ne  veri  absolutique  aliqu 
specie  falsi  legibus  suis  viam ,  qua  ulterius  ad  yeritatei 
appropinquandum  sit,  obstruant,  sed  verb  amplius  pi 
tefaciant,  muniant«  opportuniorem  äc  securiorem  re< 
dant."  CXXV1I  Seiten  füllt:  Jor  Jac.  Griesbachii  a 
secundam  editionem  praefatio  et  f'rolegomena  cum  p< 
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Mcüi  aliquot  novi  editoris  adnotationibus.    Der  letztern 
•iod  nicht  wenige.    Denn  nicht  nur  sind  in  Gr.'l  Vor- 
trag manche  neue  Bemerkungen  eingeschaltet,  sondern 
es  ist  aucb  S.  CXIV  ff.  der  neuere  Apparat  nachgetra- 
gen.   Auf  die  Correctnr  ist  gleich  lob en9 würdige  Sorg- 
falt, wie  auf  die  Bearbeitung  gewendet  Worden.  Dem- 
ungeachtet  waren  Addenda  et  Corrigenda  von  S.  650  —  v 
66$.  nöthig     Die  erstem  rubren  zum  grössten  Tbeile 
daher  1  dass  des  Jac.  Dermout  Collectanea  critica  in  N. 
T.  L.  B.  i$25.  fiiher  welche  neue  Variantensammlung 
v orr.  S.  XVIII.  geurtbeilt  ist)  erst  nach  Vollendung  dea 
Bandes  in  die  Hände  des  HerauSg.  kamen,  und  dass  Hr. 
S.  in  dem  ersten  Tbeile  des  Bandes  die  Varianten  der 
Matthäi'schen  Ausgaben,    um    den  Raum  zu  schonen, 
weglief*,  Tom  Anfange  des  Lukas  aber  (was  allerdings 
bessei  war)  beifügte;  die  letztern  von  dem  auswärtigen 
Drucke  des  Bucbs  (in  Hälle).  —    Vom  zweiten  Bande 
sind  noch  £xemplsre   der  2ten  Ausgabe   (1806)  beim 
Verleger  der  neuen  Ausg.  zu  haben.    Wir  hoffen  aber, 
data  auch  von  ihm  eine  dritte  Ausgabe ,  vom  Hrn.  Prof. 
Dr.  Scb.  bearbeitet ,  in  einiger  Zeit  das  ganze  Werk, 
dem  jeuigen  Stande  der  neuesten  Kritik  gemäss,  voll- 
ecden  wird. 

hovum  Testament  um  graece.  Ad  optimorurn 
hbrorum  fidetn  edidit  et  in  usum  scholarum  bre~ 
vibus  notis  instruxit  J  o.  Ernest.  Rudolph u  s 
Kaeufjer,  Prof.  in  Regia  schola  Grimmensu 
Fast ic.  I.  Evangelium  Alattkaei.  Accessit-  in 
plagula  lapidi  impressa  descriptio  Palaestinae. 
Lipsiae,  surnpt.  et  tjpia  Teubneri ,  1827.  XKV. 
1«  S.  gr.  ia.     12  Gr. 

Hr.  Prof.  K.  hat  auf  der  Fürsten  schule  «u  Grimma 
sowohl  den  Religionsunterricht  als  die  Erklärung  des 
Neuen  Test,  zur  Amtspflicht.  Zu  einem  fruchtbaren 
Lesen  der  b.  Schrift  mit  Schülern  schien  es  ihm  nöthig, 
theils  den  Schülern  darauf«  sich  beziehende  Fragen  vor- 
zulegen, die  sie  zugleich  zu  einer  genauem  Vorberei- 
tung nötbigten,  theils  solche  Stellen  anderer  Schriftstel- 
ler anttjfbbren,  die  bei  der  Erklärung  benutzt  werden 
könnten.  Beides  wurde  am  besten  durch  Noten  bewirkt 
für  Schüler  und  aucb  für  Lehrer,  aber  dazu  war  nun 
•neb  eine  auf  diesen  Zweck  eingerichtete  Ausgabe  er- 
forderlich.  Eine  solche  ist  die  gegenwartige.  Bestimmt  ' 
«*t  sie  zunächst  für  Schüler  der   erllen   und  zweiten 
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.Ciasse;  aber  auch  akademische  Studinende  werden  sie 
mit  Nutzen  brauchen  können,  denn  für  sie  sind  noch 
besondere,  auch  mit  einem  eignen  Zeichen  bezeichnete, 
Noten  bestimmt.  Die  Einrichtung  ist  überhaupt  foU 
gende  f  der  Text  'ist  mit  rühmlicher  Genauigkeit,  vor- 
namlich  nach  der  Griesbach.  Ausgabe ,  abgedruckt  und 
nur,  wo  es  wichtige  Gründe  forderten,  hat  ihn  der 
-Hernusg.  verlassen;  bei  der  Interpunction  hat  er  sich 
mehr  an  Knapp  gehalten,  auch  neuere  Interpunctions- 
zeichen  bisweilen  gebraucht;  einige  unächte  Worte  sind 
nicht  weggelassen ,  sondern  nur  in  Klammern  geschlos- 
sen; Varianten  sind  nur  in  wenigen,  wichtigern  Fallen 
angeführt  ';  die  Noten  sind  *  auf  die  vorher  angegebenen 
Zwecke  vornämlich  gerichtet.  Es  sind  also,  wo  es  nö» 
thlp  schien ,  theils  grammatische  (ausgesuchtere,  und  zu« 
gleich  deu  Sinn  genauer  bestimmende,  mit  Verweisung 
auf  die  besten  grammat.  Lehrbücher  begleitete),  theils 
den  Sinn  mancher  Stellen  anhebende  und  die  Redeforin 
erläuternde  und  auf  periodische  oder  jetzt  gewöhnliche 
Sprech  -  oder  Schreibart  zurückführende,  theils  geschieht)., 
geograph.,  topograph.  und  ähnliche  Bemerkungen  mit  gu- 
ter Auswahl  und  in  fruchtbarer  Kürze  mitgetheilt;  es 
sind  Fragen  aufgestellt»  welche  die  Schüler  zum  Nach- 
denken und  zum  Vorbereiten,  die  Lehrer  zu  manchen 
nützlichen  Erinnerungen  veranlassen  können  (und  diess 
ist  das  vorzüglich  Eigentümliche  dieser  Bearbeitung 
des  Ev.  M.);  es  sind  aus  Josephus,  den  jüdischen  Schrif- 
ten, insbesondere  dem  Talmud,  aus  alten  Classikern, 
aus  den  alten  Exegeten  (Chrysostomus,  Euthymius  u. 
a.)  und  Kircheuvatern  (Origenes  u.  a.)  aus  den  neuem 
besten  Auslegern  ,  aus  neuern  Reisebeschreibern  u.  s.  f* 
erläuternde  Stellen  ausgehoben  und  benutzt,  ohne  zu 
viel  zu  geben  oder  die  eigne  Unabhängigkeit  aufzuop- 
fern. Ref.  kann  die  Mannichfaltigkeit  dieser  Noten 
nicht  umständlicher  angeben,  aber  versichern,  dass  da- 
durch für  viele  und  mancherlei  Bedürfnisse  verschiede- 
ner Leser  gesorgt  ist.  Auch  die  Trolegomena  zum  Ev. 
des  Matth,  enthalten  das  Erheblichste  über  den  Verfas- 
ser, den  Zweck  und  die  Zeit  seiner  Schrift  aus  den  äl- 
testen kirch).  Schriftstellern  und  mit  ihren  Worten. 
Der  Inhalt  der  einzelnen  Capp.  ist  kurz  angegeben;  die 
gebrauchten  Abkürzungen  in  den  Citaten  der  Noten  er- 
klärt; die  Titel  der  Mischna  (von  welcher  in  den  No- 
ten Gebrauch  gemacht  ist)  genannt;  die  Charte  von  Fa- 
l'istina ,  vornämlich  ndch  Burkhardt  entworfen  und  Ii- 
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tDogr%phirt;  vielleicht  vräre  aoeh  noch  eine  %  cbronolog. 
Tabelle  über  JYIatth.  oder  die  sämmllicben  Evangelien 
iu  wünschen  gewesen.  In  diesem  Jahre  wird  noch  die 
gleiche  Bearbeitung  des  Markus  und  Lukas  erscheinen, 
dann  die  übrigen  historischen  Schrifter).  Denn  auf  sie, 
urtheik  der  Vfr. ,  müsse  sich  das  Lesen  des  N.  T. 'in 
nn*<»rn  Gymnasien  beschränken.  Die  Briefe  gedenke  er 
mit  kürzere  Anmerkungen,  vornämlich  in  den  Steilen; 
die  bei  den  dogmat.  uud  mora).  Vorträgen  in  Schulen 
gebraucht  werden ,  zu  begleiten.  Von  prak- 
tischen Betrachtungen  hat  er  sich  ganz  enthalten.  Sehr 
wabr  erklärt  er  sich  darüber  also:  Summa  rei ,  quae  in 
bis  lectioriibus  agitur,  verecundia ,  summa  fides,  qua  ex- 
legibus  grammaticis  et  ex  historiae  documentis  menteov. 
evangeUttarum  a.«sequi  studemus ,  sanclus  ille  ergn  Je- 
sucn  ainor,  quo  vel  res  minores,  quae  aliquam  vitae  Jesu 
iueem  aSerres  queant,  modo  certae  iilae  »int  et  indubi- 
.  talae,  pro  eximio  lucro  habeinus  — ;  hi ,  hi  sensus  ni 
totfttn  penetrarint  N.  T.  lectionem,  frustra  quis  operam 
coliocabit  in  excilandis  pietatis  senstbus ;  ubi  autein  rUs« 
adc;unt,  pietaüs  profecto  nou  deerunc  sensus  fru* 
ciusque. i4   T 

Sofum  Testamentum  graece  et  Inline ,  expres- 
sum  ad  Linas  editioues  e  Leone  X.  P.  M.  adpro~ 
balas ,  Compluleustm  sciliett  et  Jirasnii  R(ftci\od. 
Axldiiae  sunt  aharum  novissiniarum  rec  erisiuuur]^ 
varianles  lectiones  graecae ,  u/ia  cum  Vulgata  la- 
Lina,  editionis  Clementiriae  ad  exemplar  ex  typo- 
graphia  apostolica  f^aticana^   Rotuae  1 5^2.  cor-f 
rtiUs  corrigendis  ex  indieibus  correctoriis  ibidem 
edhh ,  nee  noa  cum  additis  lectionibus  ex  ff  ati~. 
cani*  edilionibus  latinis  de  annis  i5t)o.  l5y2.  i5<p. 
ity8.  varianlibus  adpositisaue  locis  parallelis.  Stu- 
dio et  cura  Leandr i  van  Ess,  S.  TlieoL  Doch 
Tubingae*   samt.  L.  Fr.  Fues.  1827.   XL  70b  S. 
gr.  &    'i  Rlhlr. 

Das  in  der  (deutschen)  katholischen  Kirche  zuneh- 
mende Studium  der  heil.  Schriften  im- Originaltexte  und 
die  Wünsche  mehrerer  Studirender,  haben  den  lüntschluss 
des  Yfs.,  eine  neue  Ausgabe  des  griechisch  -  latein.  Neuen 
Test-  zur  Ausführung  gebracht  „propositum  diu  aninio 
rum'maos  ad  effectum  p.rovocarunt  stimuluinque  addiue- 
ruet  novum,  studiosorum  vota  ut  inirem  et  proprium 
admoverem  manum  ad  novain  uovi  testamenti  graeco-la- 
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tinu  recensionem  io  lucem  edennam,  qualem  ipstituendam 
diu  mentis  eram,  a  coepto  perficiendo  labor  ni  impro-" 
bm  et  alia  negotiorum  >iuga-  mihi  remoram  dedissent; 
iyie  er  sieb  ziemlich  unlateinisch  ausdrückt.    Zwar  hat 
Hr.  Prof.  Grats  eine  Handausgabe  besorgt  in  2  Banden, 
wovpn  auch  ein  zweiter  Druck  erschienen  ist  (Novuin 
Testamentum  graece  et  latine ,   exhibens  textum  graa- 
cum  ,  ad  exemplar  Complutense  Express  um  cum  vulgata 
interpretatione  latina  edit.    dementia  VIII.    Edidit  et 
loca  parallela  uberiora  selectamque  lectionis  varietatejn 
subminiatravit   Dr.    F.    AI.  Gratz.    Edit.  IL   Tom.  I. 
Qualuor  evangelia  compl«  3a  Bog.  &•  Tom,  II.  Actus 
Apöstolorum  epistolas  et   apocalypsin  compl.  36"  Bog. 
gr.  8-    IVlainz   b.  Kupferberg  1827.    2  Rtblr.   16  Gr.) 
und  Hr.  Dr.  van  Ess  hat  selbst  von  der  ersten  Ausgabe 
mehr  als  900  Exemplare  theils  unentgeldlicb',  theils  um 
geringem  Preis  unter  Studirende  vertheilt:   aber  theils 
ist  der  Text  darin  nach  dem  fehlerhaften  Drucke  von, 
AIcäI«»  der  seitdem  durch  Urit.  Ausg.  bei  uns  langst  ver- 
drängt ist,  abgedruckt,  tbeill  ist  der  Preis  doch  viel  höher. 
Hr.  v.  E,  ist  freilich  durch  Rücksichten,  welche  seine 
Kirche  gebot,    genothigt  gewesen,    nicht  den  correcte- 
sten  Text  zu  liefern,   aber  er  hat  doch,  mit  Auswahl 
aus  2  frühem,  in  seiner  Kirche  approbirten  Ausgaben 
einen  bessern  gegeben.     Er  bat  nämlich  den  Text  der 
5ten  Erasmischen  Ausgabe  zum  Grunde  gelegt,  wo  er 
mit  der  Complut.  Ausgabe  ubereinstimmt,  wo  beide  von 
einander  abweichen,    ist  er  bald  dieser,    bald  jener, 
meist  jedoch  der  Erasm.  Ausg.  gefolgt;  er  hat  unter  deyi 
Texte  nicht  nur  die  Abweichungen  der  Compl.  und  der 
5.  Erasm.  Editionen,  sondern  auch  der  von  Hob.  Eüenn» 
^O!  mirificam  genannt,  Par.  1546.  12),  .der  von  Mat- 
thäi  (Wittenb.  1S03  — J»  2te  Ausg.)  und  der  Griesbach. 
Handausgabe  (L.  I8°5)  beigefügt",    und  zur  Beglaubi- 
gung seiner  Wahl  hat  er  das  Belobungsschreiben  dea 
P.  Xeo  X.  an  Erasmus  vom  10.  Sept.  15 18  und  die  Be- 
stätigung der  CompluL  Ausgabe  motu  proprio  vom  22. 
Marz  1520  Vordrucken  lassen.     -Was  den  Abdruck  der 
Vulgata  und  die  untergesetzten  Varianten  anlangt,  so 
gibt  schon  der  Titel  das  darüber  zu  wissen  Nöthige  an. 
Der  Druck  ist  übrigens  sehr  gut  und  rein,  und  wir  hof- 
fen, das  auch  Rom  seine  Genehmigung  nicht  versagen, 
noch  mehr  aber,    dass  diese  Ausgabe  mit  Nutzen  wird 
von  katbol.  Studirenden  gebrauoht  werden. 
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Exegetische  Studien  in  Verbindung  mit  mehrern 
Gelehrten  herausgegeben  von  hJr.  Georg  Benrrf. 
Witter*  küuigl.  baier.  Kirr/it tirathe*  nrd.  Fi'of. 
d.  TheoL  und.  -DirecUn*  des  iheol.  exe^et. 
nars  auf  der  Univ.  Erlang*"-  Erstes  Bäxtkeliet* 
Leipzig,  Harlmadn  18117.  &  ö.   «  Äi/i&..: 

Neben  dem  kritischen  Jotirnal  4er  Theolo^  JiDd 
de*  (künftig   mehr  der  historischen  und*  dogmatische* 
Forschung  gewidmete*)  Zeitschrift  für ;  rwifsenschafttohe 
Ibeotogie,  welche  beide  fortgesetzt w«t<Uv  solWn ,  w 
c*net  aer  einsichtsvolle  und  tbatige  W«rau>geber  nb4ls\ 
ein  dritte«,  ein  Hepertorium  für  bjos  exegetische  AfUeU 
tco,  das*,  da  da»  exeget.  Repertorium  d<*a  Uro,  Prof*  I>r* 
Hosenmutter  aufgehört  hat  und  kelns  andere  besond*** 
Zeitschrift  für  die  Bib^I  •  Auflegung  vorhanden  ist  ,  d«*o 
Lücke  in  unserer  Journal- Literatur  trefflich  ergs«Mta» 
wird.      „Vorzugsweise  soll  diese  in  *w*vglo.1en  Jlei>n 
erscheinende  Schrift   die  philolc-g.  Aushang  der  bti>b\ 
zum  Gegenstände  haben,  um  auch  so  der  unerträglich** 
Wilikür,      welche  noch  hier  und  d*  in.  der  Kjklarung 
der  beil.'  Schriften  ihr  Wesen  treibt,    entgegen  *u  an 
beiten  und  eine  Exegese  verbreiten  au  helUn,  welche 
indem  sie  mit  der  philolog.    Bilduug.det  Xeit 
biodunß  tritt  und  von  ihr  Nahrung  zieht,'  auglevch  de« 
Sinn  der   hibl.  Schriftsteller  inögUchH  .rein  und  genau 
aufzufassen  strebt,    aUem  Dogmatismus  fremd  f  sei-ef 
tbeoJoßiscber  oder  philosophischer  ArV"    O*0"™  , 
HetWg.)  Die  erste  Abb.  S.  I  üeher  laahn 

XV  Iii.  und  2  Sam.  XXik  Ein  gramm^Usch  -  Uritucbel 
Veraucti  von  Dr.  C.  P.  W.  Grambtxg.  (lugkicb  Probe 
•eines  grammatisch  *  kritischen  Cömmentara  über,  dia 
PsalmenT  der  bereits  zum  Drucke  fertig  ist.)    Der*  \  fr* 


batie  dieaen  AÖfaaU  „»chon  im  vor  Erscheinung  dei; 
2ten  Auflage  von   de  Wetie'a  Cöum.entar,    über  die 
Halmen  geschrieben*   konnte  ihn  abw  auch  jeut  noch-, 
unverändert  dem  Drucke  übergebjan,  da  de  W.  »n  <tee 
neoei.  Ausg.  alle»,  wa.  die  KrkiU  di*s*.  V*.  ungeht,  unj 
verändert  gelassen  haL     In  den  beiden  auf  dem  litel 
aneeaebenen  Stellen  bat  man  *w«,  uioht  gen»  überall* 
ttimmende,  Kecensionen  eine,  und  deasalben  DanUhedef, 
waa  de«  David  zugeschrieben  wird.    Der  \  fr.  .st  be- 
müht,  de*  VerbältnU.  beider  au  einander  au  b stimmen. 
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Da  beide  den  David  alt  Verfasser  angeben  und  man  J«ei 
nen  hinlänglichen  Grund  hat,  daran    zu   zweifeln  ,  st 
wird,  nach  dem  Charakter  der  David'schen  Poesie  ,  rli< 
Recension  für  die  achte,  relativ  genommen,  angesehen, 
welche  die  schwersten   Lesearten   hat  und  mehr  auf 
Poesie  der  Gedanken  als  der  Form  (Parallelismus^  aofi- 
tet,  als  die  weniger  ächte  und  vielleicht  durch  Tradi- 
tion oder  absichtlich  überarbeitete*,  die,  welche  schwe- 
rere Lesarten  erleichtert,  Schwierigkeiten  umgeht,  den 
Paralielismus  vervollständigt  und  chaldaisirende  Formen 
hat.     Das  Resultat  der   genauem  Vergleichung  aller 
Varianten  ist:    die  Recension  im  Psalmb.  hat  den  Vor- 
zug grösserer  Authentie  und  Correctheit.  — -  2.  S.  27. 
Ueber  die  rationelle  Behandlung  der  hebräischen  Präpo- 
sitionen vom  Hrn.  Kirchenr.  Dr.  Winer,     Im  Griechi- 
schen ist  eine  rationelle  Behandlung  der  Partikeln  schon 
längst  angestellt;  im  Lateinischen  auch  angefangen  wor- 
den, nur  im  Orientalischen  und  namentlich  im  Hebräi- 
schen ist  für  diesen  Zweck  noch  wenig  geschehen,  50 
wie  für  eine  rationelle  Behandlung  der  hebr.  Sprache 
überhaupt  nur  einige  Beiträge  neuerlich  geliefert  wor- 
den sind;    sie  wird  vorzüglich  für  die  Lehre  von  den 
temporibus  und  modia,  von  den  Partikeln  und  Präposi- 
tionen ,    welche  der  Vieldeutigkeit  und  willkürlichen 
Auslegung  am  meisten  ausgesetzt  sind ,  gefordert  und  in 
Ansehung  der  Präpositionen,  wo  auch  der  neueste  Le- 
xikograph in  Rücksicht  der  Zusammenstellung  und  An- 
ordnung der  Bedeutungen  und  der  Behandlung  der  Pr5-  ' 
Positionen  Manches  zu  wünschen  übrig   gelassen  hat, 
ein  schöner  kritischer  Beitrag  geliefert,  der  zuletzt  auch 
noch  den  angenommenen  Pleonasmus  und  die  Ellipse  von 
'Präpositt.  angeht.  — 3.  S.  59.    Ueber  Matth.  XIX,  28* 
oder  eine  vom  Evangelisten  und  seinen  Auslegern  über« 
sehene  Ironie  ,  dargelegt  von  Friedrich  Leberecht  Liebe, 
Cand  Rev.  Min.  Dresel.    Mit  Vorwort  und  Anmerkun- 
gen von  K.  G.  W.  Thüle,  (design.)  ausserord.  Prof.  d. 
Phil,   (der  in  dem  Vorworte  die  Reichhaltigkeit  und 
Gründlichkeit  der  Abb.  des  Hrn.  L  ,    Mitglieds  seiner 
exeget.   Ges.  empfiehlt  und  Anregung  eindringenderer 
Untersuchungen  über  die  Quellen  des  Evang.  Matth, 
(mit  Angabe  der  neuerlich  betretenen  zwei  Wege  der 
Forschung)  zum  Hauptzwecke  bei  ihrer  Bekanntmachung 
hat.    Der  Vfr. ,  der  von  der  Bemerkung  ausgeht,  dsss  N 
Matth,  oft  Aehnliches  und  Sinnverwandtes,  ohne  Rück- 
sicht auf'  Zeit   und  Veranlassung  an.  einander  knüpft 

s 
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ned  datier  «ine  Menge  grösserer  Massen  oder  Abschnitte 
susaaunengestellt  bat,    glaubt,  da«s  auch  C«  XIX,  16  — 
XX,  28«  ein   durch,  Verknüpfung  ähnlicher  Tbeile  ent- 
standenes Ganzes  sey  und  setzt  das  Verhältniss  der  ein« 
seinen  Tbeile   and  die  Einheit  der  Beziehung  aus  ein- 
ander, und    gibt   iowobl    die   Bedeutung   der  Parabel 
XIX,  30  —  XX,  \S.  als  ihren  Zusammenhang  mit  dem 
Vorhergehenden    und    Nachfolgenden  an.      Die  Frage 
aber,    wie  pasat  in    dieaen  Zusammenhang  die  Antwort 
Jesu  XIX,  28-  29- ,  glaubt  der  Vfr.  S.  71.  ff.  nur  dadurch 
xu  losen ,   dass   er  sie  ironisch  aufiasit       Ehe  noch  ge- 
nauer betrachtet  wird ,   ob  die  Worte  bei  Matth,  diese 
Auffassung  wahrscheinlich  machen ,  wird  dieser  Abschnitt 
v\it  Mark.  X,  17  —  45.  (denn  Lukas  hat  sich  nur  kurz 
ausgedruckt)  verglichen ,    weil  in  der  Stelle  des  Mark« 
sich  noch  mehrere  Gründe  für  die  Annahme  einer  Ironie 
in  jenen  Worten  auffinden  lassen,   und  vermuthet  auch 
in  des  Markus  vorausgehender  Erzählung  von  dem  Jüng- 
ling eine  Ironie  (in  den  Worten  fj/dnrjatw  avvov  und  £V 
cot  iertots),  stellt  dann  S.  79.  Beispiele  von  Ironie  in 
drn  Evangelien  (Matth.  18,  19.  Mark. 7,  9.  Luk.  10,  l8)au£» 
Darauf  folgt  S.  86.  die  Untersuchung,    ob   die  ironi- 
sche Auffassung,    wie  sie  der  Zusammenhang  fordert, 
die  Stelle  des  Markus  empfiehlt,   sich  aus  den -eigenen 
Worten  des  Matth,  rechtfertigen  lasse,  die  den  Vfr.  zu 
den  Geständnis*  nöthigen,  dass  sich  auch  nicht  eine  leise 
Andeutung  der  Ironie  vorfinde.    Ref.  muss  noch  weiter 
geben  und  behaupten,    da*>s  der  ganze  Ton  der  Rede 
Jesu  der  Annahme  einer  Ironie  entgegen  ist,   und  er 
glaubt  vielmehr ,  dass  Matth,  den  28»ten ,  aus  einer  anr 
dem  Rede  Jesu  genommenen  Vers  am  unrechteu  Orte 
eingeschaltet  hat.      Eben  so  wenig  kann  er  der,  sicht- 
bar erJsöastelten ,    schon  von  Knatchbull  vorgetragenen, 
Erklärung  von  Matth.  17,  21.  beistimmen.    Ein  Anbang  ' 
S.  90.  verbreitet  sich  über  Ironie  überhaupt  und  nament- 
lich in  Beziehung  auf  Jesus  und  drei  Gattungen  dcrsel-  * 
bea.  4.  S.  103.  Die  Geburt  aus  Wasser  und  Geist,  exegeti- 
sche Erörterungen  von  Dr.  Johannes  Schulihtss.  \Joh.  it 

15.  wird  erklart  und  mit  andern  Stellen  verglichen  

dann  Job.  3,  5.,  wo  vö\oq  eben  so  wie  Jesa,  48»  I.  se- 
inen virile  bedeuten  soll  und  der  Sinn  seyn  *  wenn  je- 
mand nicht  wie  aus  Wasser,  so  aus  Geist  geboren  ist, 
d.  L  wenn  jemand  nicht,  so  wie  zu  der  physischen  Ge- 
burt, an  welche  du  denkst  und  welche  du  iür  die  ein- 
sog mögliche  eines  Menschen  hältst,  auch  au  der  geisti^ 
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gen  glommen,  ist,  welche,  roh  meine  u.  t.  w.  B<ei  die- 
ser Gelegenheit  wird  auch  auf  die  Unterscheidung  der 
Wassertaufe  im  N.  Test,  aufmerksam  gemacht..  Doch 

5.  llß.  wird  über  jene  Stelle  im  Job.  noch  eine  andere 
Verrrrulhung  vorgetragen:  die  Worte  vdarog  *ai  waren 
interpolirt;  denn  im  N,  T.  eey  nirgends  vpn  einer  Taufe 
durch  Wasser  die  Rede,  und  nirgends  wurden  Wasser 
und  Geist  so  gepaart.  Diess  führt  auf  1  Job.  5,6  f- 
Iiier  soll  der  Sinn  seyn :  Jesus  Messias  ist  durch  die 
allen  Menschen  gemeine  Erzeugung  und  Geburt  in  die 
Welt  gekommen,  non  paterno  tantum  semine,  sed  »«• 
niine  paterno  maternoque  sanguine  natus  Hr.  Scb.  be- 
merk! ferner,  S.  117  fr.,  dass  die  Juden'  in  dein  JVlessias 
nur  einen  blosen  von  Gott  mit  vorzüglichen  Gaben  aus* 
gerüsteten,  Menschen,  auf  dem  der  Geist  Gottes  ruhe, 
erwarteten  f  dass  die  ETbiointen  (welches  keine  andern 
aU  die  früher  so  genannten  Nazaräer,  Judenchristen  in 

Palästina  ,.  sind)  ganz  mit  den  Aeusserungen  Jesu  selbst 
und  der  Evangelisten  und  Apostel  übereingestimmt  hät- 
ten und  erst  eine  Partei  der  Christen  im  cten  Jahrh.  die 
Geburt  Jesu  von  einer  Jungfrau  aus  Je&a.  7,  14.  gefolgert 

vbabe,  was  die  I^eidenchristen  leicht  annahmen;  dann 
achliesst  er  aus  den  Varianten  dass  in  der  Stelle  1.  Job. 
xctl  aXfiaxog  unecht  und  Glossem  von  vdarog  sey ;  mit  dem 

6.  V.  stehe  der  5>te  in  Unmittelbarer  fte&iehung,  der  fle 
sey  unächt,  der  8te  aber  auch  aus  innern  Gründen,  als 
ein  aus  Unverstand  des  6ten  erwachsenes  Glossem  tm 
verwerfen.  Sodann  wird  die  Frage  aufgeworfen :  wenrj 
und-  wie  das  Zeugniss  des  Geistes  V.  6*  gegeben  wor* 

'  den  sey,  und  geantwortet:  ,,  im  Geist  und  Gemüt  h 
des  Menschen ,  welcher  die  innere  Stimme  Gottes  durch 
die  Vernunft  bei  sich  wirken  und  gelten  lässt.  S.  13$. 
ff,  folgen  Reflexionen  eines  Freundes  *u  obiger  (etwas 
flüchtig  geschriebenen)  Abhandlung  (der  iXOwv  iv  toJ 
vian  xai  «Vucrn  aus  Joh.  19,  34  f. .  erklärt)-,  und  S.  137 
Reflexionen  r.u  obiger  Erklärung  von  Joh.  ^,5,  von  dem- 
selben Freunde  (welcher  sie  viel  natürlicher  als  An- 
spielung auf  die  Taufe  Johannes  des  Täufers  erklart) 
und  durch  sie  wurde  Hr.  Sch.  in  der  Vcrmuthung  be* 
stärkt,  dass  die  Worte  *|  vdaxoq  ein  Glofrsam  siud.  5. 
S.  144.  De  «oloecismis,  qui  in  Apocalypsi  Joannea  inesse 
dicuntur,  i'nngsprograrom  des  Hrn.  Dr.  VViner  1825  hier 
in  verbesserter  Gestalt  wieder  sedruckt.  Mehrere  Stel- 
len der  OlTenb.  Joh.,  welche  den  grammatischen  Aude- 
gern  anstöisig  waren,  werden  durchgegangen  und  durch 

■ 

/ 


Digitized  by  Google 


«  - 

i 

p 

/ 

Bibel  -  Erklärung.  1t 

Beispiele  aus  den  betten  Schriftstellern  gegen  die  Be- 
haoptung,  es  waren  Solöcismen,  gerettet  (euall*gae  tein- 
porum,  casumn,  generum,  constructiones  ad  lenium  und 
«ödere  Abweichungen   von  der  gewöhnlichen  Schreib- 
art.  Wo  aber  gar  so  viel  dieser  Art  vorkömmt,  wie 
iti  der  Apoc,  da  ist  doch  wohl  Unbekanntschaft  mit  der 
Sprache  und  Uobeholfenbeit  im  Schreiben  nicht  zu  leug- 
nen; man  inuss  auch  nicht  Alles  entschuldigen  wollen). 
t.  S.  159.  Neue  Erklärung  von  Lüh.  XVII,  20.  21.  ins- 
besondere aus  dem  innem  nothwendigen  Zusammenhang 
entwickelt  vorn  M.  Ferdinand  Flortns  jFUck.  Privat- 
doceat  etc.  in  Leipzig.     Es  wird  erinnert,   dass  diese 
Stelle,  genauer  betrachtet,    die  unsichtbare  Natur  des 
von  Christo  zu  stiftenden  Reiches  nicht  beweise.  Mit 
andern  Auslesern  versteht  er  ivio$  Iftüv  in  eurer  Mitte, 
belogen  au!  die  Apostel,  '(Urb  iKXQaxtjorjuHoi;  aber  nicht 
von  dem  GJsnze  oder  der  Fracht  der  Stiftung  dieses 
Reicht,  sondern :    so  dass  es  beachtet  wurde;  niemand 
liebtet  die  gebührende  Aufmerksamkeit    auf  die  An« 
konft  dieses  Reichs;  imv  rjutQocv  versteht  Hr. 

Fleck  sehr  richtig  von   den    Tagen   des  Erdenlebens 
Jesu.   —'Den  Schluss  machen:   Kurze  Aufsitze  und 
Notixen:     j.  S.    173.    Ueber  den  Exegeten,    den  zu 
Hclmn^dt  1746  verst. ,  Prof.  Herjmann  von  der  Hardt, 
eineo  Liebhaber  von  Paradoxien,  und  seine  seltenen  mit 
dem  allgemeinen    Titel:    Duodecim  Beneficia,  Helm« 
itedt  1726,  8-  versehenen  exeget  Schriften ,  vom  Hrn. 
Dr.  Winer.    S.  174.  Nachtrag  über  ^in-b«,  -in  das  In- 
mtc.  S.  175.  ExegeL  Spora  de  über  1.  Mos.  4,  7.  von 
FVck  (so  übersetzt:   siehe,  wenn  du  reöht  gethan 
b»t  (tauest),  so  ist  Erhebungen  am  lieh  des  Angesichts, 
Frohsinn,  Heiterkeit)  dir  vergönnt;  wenn  du  aber  nicht 
recht  getbao  hast,  so  lagert  sich  vor  (deiner)  Thüre  die 
Sunde  (sie  nimmt  ihre  bleibende  Wohnung  bei  dir,  sie 
begeistert  sieb  deiner).     Exegetische  Fragmente  vom 
Prof.  ThtiU:   S.  180.  Luk.  7,  36—50.  (di*  Tendens 
der  Parabel  sey  eine  iqdirecte,  theils  abwehrende,  theils 
töcbtigende),   S.  183.  Ephes.  2,  15.  vergl,  Kol.  2.  14, 
(Die  Fritwch.  Erklartsng,  welohe  b>  dd/paai  mit  xarap- 
71<xii  verband,  wird  mit  Aecht,  aus  Gründen-  der  histor. 
Interpretation,  verworfen  y  die  Lehren  Christi  sind  nur 
Oet%t  und  Leben,   keine  Satzungen  (ßo/funä)  und  auch 
airgends  so  genannt;   und  dagegen  die  gewöhnliche  Er* 
kUrung:  das  Gesetz  mit  allen  seinen  Geboten  und  Ver» 
cidnungen,  auch  grammatisch  gerechtfertigt).    S.  186« 
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Epli. 5,  26  f.  (wird  erklärt:  im- Wasserbade  durchs  Wort, 
in  der  Taufe  durch  die  Lehre).  S.  igft.  Einiges  pur 
Paulinischen  Theologie.  (Es  wird,  vorriemlich  nach  dem 
Briefe  anv  die  Römer,  eine  Duplicität  der  l'aulm.  Basis 
behauptet,  indem  er  sich  einerseits  auf  allgemeine  Ver- 
nunftprincipien,  andererseits  auf  Autorität  der  mosaischen 
Offenbarung  stützt).  S.  192.  Zur  historischen  Kritik  der 
Apostelgeschichte  (mehr  Fragen  alt  Aullösungen  über 
^Iciaaaig  XaXuv). 

1 .  De  parabolis  Jesu  Christi.  Scripsit  F.  PF. 
Rettberg,  Ce Mensis,  Sem  in.  Heg.  cun\,  philölp- 
gici  tum  homilelici  et  Soc.  Philo/.  Gotting.  Soda- 
lis Commentatio  a  S.  V.  Theol.  Ord  in  veriamines 

.  civium  Georg.  Aug.  literario  d.  IV.  Jan.  praemio 
orriata.    Gottingae,  ap.  Vandenhöck  et  Ruprecht, 
.  1827.    86  S.  in  4.    16  Gr. 

2.  De  parabolarum  Jesu  Christi  indole  poe'tica 
Commentatio,  auctore  A.  H.  A.  Schnitze,  Bre— 
vensa  fju/iaeburgensi,  Setnin.  Heg.  homil.  Sodafi. 
In  certamine  literario  —  praemio  Regio  orria- 
ta.   Ibid.  ap.  eosd.  1827.    107  S.  in  4.    18  Gr. 

Der  poetische  Charakter  der  Gleichnissreden  Jesu 
war  der  eigentliche  Gegenstand  der  Preisfrage  und  das 
Urtheil  djer  theol.  Facultat  zu  Göttingen  über  1.  lautete 
also:  auctor,  qui  latina  oratione  satis  (allerdings  nur  so 
ziemlich)  uitegra  probaque,  quae.aentit,  complecti  call  et, 
ordinem  rectum  nec  quaestionis  hnein  transeuntem  secu- 
tus,  noo  ab  ipsis  quid  ein  artis,  quam  vocant,  aeatheti* 
cae  principiis  proiiciscituc,  sed  id  potius  agit,  ut  quasi 
historia    duce  praecipua9  de  indole  parabolae  poetica 
aententias  examinando  ad  summam  eorum,  quae  investU 
ganda  aibi  sumgit,  perveniat,  et  cum  in  hac  re  tum  in 
ceteris,  de  quibus  quaestio  erat,  exponendis  iudicium 
subtile,  ingenii  acumen,   antiquitatis  s^udii  notitiam.  et 
familiaritatem  quamdam  viroxum  tarn  veterum  quam  re» 
ceatiorutu,  qui  de  re  quae  quaeritur  acripscrunt,  Cogni- 
tionen! expromit  —  über  2.  aber  also:   auctor,  partibus 
^>rimarÜ6  luculenter  disposiüa,   suam  '  investigandi  viam 
ingretsus,    aensus  pulcri  leges  respicere  non  dubitavit 
iisque  in  indole  parabolae  explicanda  peropportuoe  sci- 
teque  usus  est.    Etsi  virorum  Doctorum  scripta  pauca 
tantum  et  in  iis  potissimum  loci**  ubi  sua  cum  aliorum 
aententia  concinebat,  laudavit,  id  tameu  damnum  acou- 

* 

1  * 

Digitized  by  Googh 


■ 


t 


Bibel  -  Erklärung.  13 

nta  rei  investigatio ,   Judicium  acutum  et  pulen  sensus 
rejarciunt,  quam  per  totam  commentationem  primum  lo- 
ouo  teuere  voluit.    Oratiouis  genus,  planum  id  quidemi 
bic  illic  tarnen  non  aatia  purum  apparet  ideoque  emeit- 
daüone  aliqua  indiget.      (Der  Verf.  entschuldigt  sieb, 
«iass  es  an  gut   latein.  Worten  fehle,  um  gewisse  Be- 
griffe deutlich  au  bezeichnen,   daher  habe  er  sich  der 
Ausdrbcke  der  Schule  bedient.    Aber  nicht  darauf  allein 
kömmt  et  an;   die  ganze  Art  des  Vortrags  ist  unlatet- 
oifca.  —  Doch  das  findet  man  auch  wohl  anderswo), 
flef.  fügt  noch  bei:  Nr.  2.  enthält  theils  mehr  und  dar- 
unter Manches,  was  die  eigentliche  Frage  nicht  zunächst 
angebt,  tbeiis  weniger  als  t«    Die  in  I.  vom  Hrn.  Hett- 
berg  behandelten  Gegenstände  sind:    Cap.  i.  Von  der 
Parabel  uberhanpt.      I»  Abschn.  Begriff  der  Parabel  und 
Unterschied  von  der  Fabel.      Drei   Bedeutungen  des 
^Yorts  *taoa3o)jj.    Erklärung  der  dritten,  ästhetischen, 
Bedeutung  bei  den  Alten,    mit  Tadel  des  .verst.  Conz, 
der  die  ücllc  des  Arislot.  misverstanden  habe.  Bedeu- 
tungen des  Worts  im  N.  Test,  nach  dem  vieldeutigen 
Hebr.         genau  angegeben,  belegt  und  mit  dem  Arab. 
verglichen.    Wenn  von  Christi  Parabeln  die  Rede  ist, 
so  werden  kunstlich  gedichtete  Erzählungen,  die  auf  das 
Gemütb  der  Zuhörer  einwirken,  verstanden.  Urtheile  neue- 
rer Aesthetiker  über  den  Begriff  der  Parabel  (Leasings, 
Herders,  krummacher's,  StOrr'a).    2.  Absohn.  S.  30.  Von 
dem  Ursprünge  der  parabolischen  Vortragsart.    Sie  wird 
•as  der  gemeinschaftlichen  Quelle  jedes  Symbol,  und  alle- 
gorischen Vortrags  hergeleitet,  die  Geschichte  derselben 
kurz  vorgetragen  und  die  Gründe  ihrer  Wirksamkeit  an- 
heben.   Cap.  2.  Poetische  Beschaffenheit  der  Parabeln 
Christi  aach  ihrem  Stoff  (S.  40,  und  Quellen)  und  nach 
ihitr  Form  (3.  59);  denn  in  beiden  wird  das  Dichteri- 
sche £enau  entwickelt.    Cap.  3.  Von  der  Erklärung  der 
Parabeln,  und  »war  1.  S.  63,  von  der  Erklärung- dersel- 
ben nach  den   Kegeln  der  Aualegungskuntt ,  und  zwar 
in  Rücksicht  a.   des  Inhalts  der  Erzählung,  b.  des  ange- 
deuteten Gegenstandes,   c.  der  Verbindung  beider,  und 
mit  Beispielen'  aus  den  Parabeln  Christi  erläutert.  2. 
^  75-  Von  der  populären  Erklärung  (oder  vielmehr,  Be- 
nuUuag  der  Parabeln  Christi  für  das  Volk  und  dessen 
Belehrung).     3.  S.  79.  Vom  Gebrauche  derselben  beim 
Jugeadunterricbt,  worüber  einige  recht  gute  Bemerkun- 
gen vorgetragen  sind« 
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In  Nr.  II.  bandelt  das  I.  Cap.  gl  eich  fallt  von  de>ti 
Parabeln  überhaupt,  aber  die  einzelnen  Abschnitte  dem- 
selben schreiten  weiter  aus.    i.  Begriff  der  Poesie  über- 
baupt,   der  didakt.  Poesie,  Natur  und  Eintbeilung  ins- 
besondere; von  der  Gnome  und  der  gnomischen  Poesie, 
ß.  Abschn.  S.  19.  Vom  Apok>g,  dessen  Namen,  Beschaf- 
fenheit, Verhältniss  zur  Allegorie,  höchstem  Zwecke  und 
poetischer  Würde  (meist  nach  Lessing).     Die  beiden 
Arten  des  Apologs  sind  die  Fabel  und  die  Parabel.  Ihr 
Unterschied.     Der  Begriff  der  letztern  wird  S.  32  so 
bestimmt:  die  Materie  der  Parabel  ist  eine  Lehre,  wel- 
che das  geistige  Leben   des  Menschen  angebt  und  mit 
der  Religion  verbunden  ist;   die  Form  aber  eine  wahre 
oder  erdichtete  Erzählung,  meist  aus  der  Natur  morali- 
scher Wesen  hergenommen ;    ihr  Zweck ,  wirksamere 
Belehrung;   sie  hat  eine  höhere  poetische  Wurde,  als 
die  Fabel.     3.  S.  34.  Kurze  Geschichte  der  gnomischen 
Poesie  und  vorzüglich  der  Fabeln  und  Parabeln  im  Orient, 
bei  den  Griechen  und  Römern,  bei  den  altern  und  neu- 
ern Christen.     Cap.  II.  Utfber  den  poetischen  Gehalt 
der  Parabeln  Christi.     I.  Abschn.  S.  44.  Regeln  zur  Be- 
urtheilung  der  poetischen  Beschaffenheit   der  Materie, 
der  Erfindung,  der  poetischen  'Form ,  der  Composition, 
des  Vortrags  und  Styls  derselben.     2.  Abschn.  Untersu- 
chung der  parabolischen  Diction  Jesu  im  Allgemeinen. 
Die  verschiedene  Art,  wie  die  Evangelisten  die  Para- 
beln Jesu  darstellen.    (Johannes  hat  sie  ganz  weggelas- 
sen bei  Darstellung  der  Reden  Jesu).  Absicht  und  Zweck 
Jesu  bei  seinen  Parabeln*.     Gnomen  Christi  (nach  der 
vorzüglichen  Neigung  der  Juden  zu  dieser  Lehrart  ge- 
braucht).    Parabeln  und  parabolische  Reden  Jesu.  Der 
Verf.  unterscheidet  die,  .welche  eine  ethische  Vorschrift 
enthalten  und  die,  welche  eine  allgemeine  Religions- 
lehre vortragen,  und  führt  I.  verschiedene  an,  die  nicht 
eigentliche  Parabeln  sind,   2.  die,  welche  mit  Recht  Pa- 
rabeln genannt  werden.     Ueber  sie  wird  nun  im  ^ten 
Abschn.,^  S.  64t  geurtheilt,  und  zwar  werden  a.  §.  65» 
einige  dogmatische,  b.  S.70«  moralische  genauer  betrach- 
tet.   (Hier  ist  Hr.  Sch.  vollständiger  als  Hr.  R.),  Dann 
wird  S.  72  der  ganzft  Inbegriff  derselben  nach  ihrem 
Stoffe  und  Gedanken,  der  Erfindung  der  parabolischen. 
Form,  der  Composition,  Darstellung  und  des  Styls  beur- 
theih  und  zwar  mit  vieler  Genauigkeit  und  Strenge. 
Das  Endurtheil  ist:  Christum,   ut  omnibus  oeteris  hu- 
manae  uaturae  virtulibus ,  ita  etiam  poetica  indole-sum- 
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-mm  sese  praestitisse  vel  ideam  humanae  naturae  altis- 
trmam   explevisse.      Cap.  1IL   Von  der  Erklärung  fler 
i  trabe  In  Jesu  Christi.     Es  werden  Regeln  'aufgestellt 
und  Anweisung  ertbeilt,  wie  Farabeln  und  insbesondere 
ihre  I^ebre  aufzufinden  sey;    was  der  Ausleger  bei  zu- 
sammengesetzten und  bei  allegorischen  Parabeht  zu  tbua 
habe,  welche  Fehler  zu  vermeiden  sind.     Dieser  Abscbn. 
bat  dem  Hef.  wohl  gefallen«    In  dem  Epimetrum,  S.  IOI, 
sind  Observationes  quaedam  de  parabolarum  usu  in  ani- 
mo  iuvenili  iostituendo  enthaltep ,  die  sich  sowohl  auf 
den  Gebrauch  der  Fabeln  und  Farabeln  bei  dem  Jugend« 
unterrichte  überhaupt,  als  auf  die  Wirksamkeit  und  den 
tiebrauch  der  Farabeln  Jesu  insbesondere 


Commentar  über  den  Brief  Pauli  an  die  PAi- 
lipper.  fon  F.  H.  Rheim»  ald ,  der  Philo». 
Dr.,  der  Thtol.  Licent.  und  Privatdoc.  an  der 
königL  \Jniver8,  zu  Berlin.  Mit  einem  V orworte 
des  Dr.  A»  N  e an  d e /*.,  io'nigl.  preuss.  Consist  - 
Raine  und  ordenlL  Prof.  de)%  TheoL  zu  Berlin. 
Berlin  u.  Landsberg  a.  d.  W.^  Enelin.  Jo'i£.  IV* 
2*2  S.  gr.  ö.    16  Gr. 

Das  kurze  Vorwort  des  würdigen  Lehrers  empfiehlt 
nur  den   Gang  der  theologischen  Bildung  und  ganzen 
Lebensentwickelung  des  fleissigen  und  geschickten  Schü- 
lers, der  durch  diese  Schrift  die  erste  gedruckte  Frobe 
seiner  tbeol.  Studien  abgelegt  hat«    Sie  selbst  empfiehlt 
sich   durch  Genauigkeit  und  Gründlichkeit  und  Unab* 
Bangigkeit   von   dogmatischen., Ideen.      Die  Einleitung 
enthält  i:  topographische  Bestimmungen  .  der  Hafenstadt 
Datos  (spater  Nea^olis,  jetzt  la  CavalU,  dem  Hafen  der 
Stadt  Pbilippi  und  dieser  Stadt  selbst),  2.  die  Beschrei- 
bung des  Aufenthalts  Fauli  in  Fhilippi,    3.  die  Schick- 
»ale  des  Apostels  nzch  dieser  Zeit,  4.  den  Zustand  der 
Gemeinde  zu  Fhilippi ,    wo    palästinensische  Irrlehrer 
Zwiespalt   gestiftet    hatten ,    wovon  Epaphroditus  dem 
Apostel  benachrichtigt  hatte*     5    Der  Aufenthalt  des 
Apostels  in  Rom  und  die  Veranlassung  zu  diesem  Brie- 
fe, den  der  Vf.  gegen  Ende  der  ersten  röm.  Gefangen«» 
schalt  des  Apostels  geschrieben  glaubt,   also  kurz  vor 
oder  zu  Anfange  des  J.  64  n.  Chr.,  mit  Widerlegung 
der  chrono!.  Meinungen  von  Oeder  und  Faulus  (die  den 
Brief  in  eine  frühere  Zeit  setzen) ,   S.  26  ff.  und  mit 
witandlichen  Bemerkungen  über  das  vieldeutige  Wort 
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ngairaoiov  und  über  oWia  Kaloagoe*  S.  26  ff.;    6.  S.  30. 
Z\t«ck,  Inhalt  und  Charakter^  dci  Briefs»  wobei  S.  34  fF. 
einige  älteie  und  neuere  Ansicbten'hierüber  widerlegt,  be- 
sonders zwei  Behauptungen:  der  Brief  sey  kein  apostoli- 
scher Geschäftsbrief;  er  sey  mehr ethisch  -  paränetiachen» 
als  dogmatischen  Inhalts,  geprüft  werden;    7.  S«  37* 
die  innere  Form  des  Briefs,  der  Styl,  betrachtet,  worin 
der  Paulinische  Styl  überhaupt  sich  darstellt,  den  der 
Vf.  umständlicher  beschreibt,  und  die  äussere  Form  der 
Sprachdarstellung,    die  gewöhnliche  hellenistische  Spra- 
che;  denn  die  Meinung,  dass  P.  diesen  Brief  hebräisch 
geschrieben   und   Timotheus   ihn   griechisch  übersetzt 
Labe,   wird  mit  Recht  verworfen.     8.  S.  42.  Authentie 
und   Integrität  des  Briefs   (auch  über  die  Entstehung 
mancher  Varianten  in  den  Handschriften  demselben).  Ge- 
gen die  Hypothese,   dass  der  Brief  aus  zweien  zusam- 
mengesetzt sey  S.  45  —  55,  wobei  auch  erinnert  ist, 
dass  man  schwerlich  beweisen  könne,    dass  der  Brief 
nicht  uno  tenore  geschrieben  sey;    S.  £6.  ist  Luthers 
Vorrede  zu  diesem  Briefe  abgedruckt*  dann  folgt  S.  57. 
die  neue  deutsche  Uebersetzung,  die  treu  ist,  ohne  wört* 
lieb,  deutlich,  ohne  umschreibend  zu  seyn,  und  S.  67* 
fängt  der  Commentar  an,  in  welchem  bei  jedem  Capitel 
der  Inhalt  überhaupt  und  einzelne  Theile  demselben  an- 
gegeben ,'  sodann  die  einzelnen  Ausdrücke,  auch  die  be- 
kanntesten, grammatisch  erklärt  und  philologisch  erläu- 
tert, die  Structur  der  Worte  und  der  Gang  und  Zusam- 
menhang der  Gedanken  entwickelt,   die  vorzüglichem. 
Varianten  (vornämlich-  aus  den  neuern  Ausgaben}  beur- 
tbeilt,  die  wichtigern  Stellen  alter  Exegeten  (des  Chry- 
sost.  u.  A.)  angeführt,  neuere  abweichende  Erklärungen  , 
einzelner  Stellen  oder  Worte  geprüft  (wie  bei  U,  4.)» 
so  wie  überhaupt  überall,  wo  es  nötbig  schien,  die  An- 
sichten und  Meinungen  der  vornehmsten  Ausleger,  von 
den  Zeiten  der  Reformation  an,  beigebracht  sind.  In  ei- 
nem Anhange  (S.  235)  6iud  die  Commentatoren  des  Briefa 
von  Chrysostomus  und  Pelagius  an  lus  auf  Koppe,  die 
Paraphrasen ,    erbaulichen  Auslegungen  des  Briefs  und 
Predigten  über  denselben,  die  besondern  Einleitungen, 
die  Observationes  et  annotationes,    die  altern  (lateini- 
schen, syrischen  etc.)  Ueberseteüngea  verzeichnet, 

Beiträge  zur  biblischen  Theologie.  Von  Ru- 
dolf Stier.  Auch  unter  dem  zweiten  Titel: 
Andeutungen  für  gläubiges  Svhrißverständniss 
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im  Ganzen  und  Einzelnen.  Zweite  Sammlung 
von  Rod.  Slier.    Leipzig,  Hart  mann,  182&  5a3  & 

Die  erat«  Sammlung  ist  im  Jahre  1824  in  Könige 
barg  bei  Unaer  erschienen.    >Det  Verf.  kann  aucb  jetafc 
um  .eine  Worte  anzuführen)  in  dar  Erscheinung  der 
imluDg  Gottes  Fügung  mit  Zu  versiebt  erken-t 
le  er  sich  su  den  darin  aufgesprochenen  Ge- 
und  Grundsätzen  im  Grunde  ferner  bekennt. 
AHein  in  jene  göttliche  Fügung  fühlt  er  eich  gedrungen* 
als  weaenüfcb  einzurechnen  nicht  nur  die  durch.  B«urX 
theilungen  enutaodene  Rückwirkung  auf  sein  eigne* 
Fortachreiten,  aondern  auch,  was  natürlich  hieraus  f^at 
a^e  nunmehrige  offene  Erklärung  über  da.  Fortschreiten.; 
Daher  entbalt  der  erste  Aufsatz  diese.  B.  Berichtigun- 
gen der  ersten  Sammlung  (die  aber  auch  Für  sieb  lesbar 
seyn  sollen),  angebend  1.  S.  4.  <fce  Schöpf ungsgesebiebt* 
vwo  der   Verf.  nun  in  V.  14  —  ifc  den  von  Hrn.  v. 
^leyer  angegebenen  tiefern  Sinn  der  wirklichen  Erschaf  - 
fung der  übrigen  Körper  unser.  Sonnensystems  annimmt 
und  uns  belehrt,  daas  nicht  die  Sonne,  sondern  die  Erde 
der  wahre  Haupt  -  und  Mittelkörper  ist,  ider  einst  «uN 
erhöhende  Joeepb,  vor  dem  die  andern  Elfe  .ich  neigen 
wie  aüe  Heere  de.  Himmel.,  die  Hauptgarbe  der  gros-' 
>en  Ernte     das  wahr«  Brothaua  (Bethlehem),  in  dem' 
Derjemge  Geföogmss  und  Erhöhung  erfahren  hat,  weT- 
cier  bier  zum  rechten  Lebensretter  und  Heiland  geboh- 

I€DkWu-        •       ~*  ^"  8*  die  *eufzen<1«  Creatur  (denn 
aueu  hier  tritt  nun  der  Verf.  der  Auslegung  von  Röm 

ist  dem  Veit:  Alle.,  was  noch  nicht  aus  dem  Zustande 
in  welchen  es  durch  Adams  Fall  gesunken,  durch  die! 
dnade  erneuert  worden  ist.    Dazu  rechnet  der  Verf 
U  »gas»  vorzüglich  die  unwiedergeborne  Menschheit! 

oiwVif  TZheA  M™cbc° ,ebende  Juden- und 

ZÜ»aI\Z  1  °  ^T^^  ihren  Mittelnunct,  um- 
gebende  thieruebe  und  leblose  Schöpfung  des  Erdsy- 
Uems,  welche  nur  Adams  Leib  im  grossem  Sinne  War 
,*L*k  na  etwa  in  Adam.  Leib?),  mit  Adam  und  seinen 
runaern  ins  Verderben  gesunken  ist  und  mit  dem  neuen 
Ad.m  und  seinen  Kindern  eur  Herrlichkeit  erneuert 
werden  soll  (wie  werden  dann  erst  die  Diamante  ÄliB. 
,zen  J ;  ^igiicb  sogar  3.  den  diesem  Reiche  des  Verder- 
ben* noch  angebörigen  Todesleib,  den  die  Kinder  Gol- 
^fl*  Rgpt.  1829.  Bd.  J.St.i.  B 
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tes  hiev  an  sich  tragen.    Das  Alles  ist  Creator,  tat  8c 
Vergänglichkeit  und  dem  Verderben  unterworfen  um 
dient  demselben  in  Knechtschaft  oder  Verlust  der  uz 
sprünglichen  Freiheit  und  Bestimmungsgemässheit",  eil 
jegliches  an  seinem  Tb  eile  und  nach  seiner  Stufe,  s< 
Wie  es  ihm  zukommt.    Und  das  Alles  wird  entgegen 
gesetzt  dem  durch  Gottes  Geist,  die  Kraft  des  ewigei 
Lehens,  zur  neuen  Creatur  Wiedergebob renen,  den  Kin 
dem  Gottes*:).    3.  S.'  24 — 116.  Ausfiihrjiche  Erörterung 
der  Erlosungs-  oder  Versöhnungslehre,  wo  der  Vf.  nur 
tmn  dem  Grunde  ausgeht:   Gott  ist  uns  nicht  gnädig 
weil  Christus  unser  ist,  sondern  Christus  ist  unser,  weil 
Gott  uns  gnädig  ist,  also  von  der  Liebe  Gottes.  Uebri- 
gens  sind  wir  nicht  im  Stande,  aus  der  langen  Abb.  ei' 
nen  Auszug  zu  machen.    Wir  zeigen  auch  die  folgen- 
den Aufsätze  nur  noch  kurz  an.    Dem  Vf.  wäre  auch 
sehr  zu  wünschen,  dass  er  sich  kürzer  fasste  und  deut- 
licher vortrüge.    4.  S.  II  7* —  204«  .Winke  und  Fragen 
zur  Urgeschichte.    Die  Aufgabe  der  Geschichtswissen- 
schaft ist,  nach  dem  Vf.,  die  Geburt,  Bestimmung,  Krank- 
heit nnd  Zukunft  *lea  Menschengeschlechts  zu  erken- 
nen, weil  sie  ohne  das  sich  selber  nicht  verstehen  kann. 
Auf  diese  Fragen  antwortet  dem  gründlichen  Forscher 
nur  die  Offenbarung  des  ewig  lebendigen  Gottes,  dessen 
Sohn  Adam,  der  erste  Mensch  ohne  Vater,  war  u.  a.  f. 
Nur  Moses  reicht  uns  durch  Gottes  Geist  den  Schlüssel 
zur  Geschichte  der  Menschheit,   so  wie  zu 'allen  nach- 
folgenden.   Qass  Moses  die  Urgeschichte  der  Schöpfung 
und  des  Falles  habe  anders  schreiben  müssen,  als  die 
nachherige  Geschichte,  d.  b.  bildlich  und  nicht  so  buch« 
stäblich,    aber  doch  geschichtlich  und  eben  darum  so 
wesentlich  wahr,  als  es  dem  jetzigen  Menschen  irgend  in 
jetziger  Sprache  zu  vernehmen  und  zu  erkennen  mög- 
lich ist,  und  dass  eine  vollständige  Auslegung  der  ersten 
<Uei  Capp.  des.  i«  B.  Mose  erst  eine  vollkommene  Er« 
kenntnise  des  wiedergebornen  Adams  geben  wird.  Dar- 
auf nimmt  denn  auch  des  Vfs.  weitläufiger  Common tar 
über  jeden  einzelnen  Vers  Rücksicht.   3.  S.  205.  Der 
Brief  an  die  Römer.    Versuch  eines  Ordnungsplanes  für 
ihn,  mit  erläuternden  Anmerkungen.     A.  S.  205.  Der 
Ordnungsplan  (oder  vielmehr,  ausführliche  Inhaltsansei- 
ge,  die  zugleich  umschreibend  und  erklärend  ist,  bis 
5.  260).   B.  S.  26l.  Erläuternde  Anmerkungen  und  zwar 
nur  kurz  andeutend  über  Cap.  1  —  6"f  S.  287  — '45'« 
ausführlicher  aber  über  Cap.  7  —  16.  lda  die"  Ausle- 
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.ffsag  schwieriger  und  weniger  anerkannt  ist  und  der 
Vi.  vornemKch  den  zweiten  Theil  dea  Briefe  commen- 
tire n  wollte ;  grSaetent  heile  dogmatisch  nach  den  An* 
Letten  und  in  der  Manier  dea  Verfs.,  wovon  wir  gana 
e^oe  Proben  geben  könnten,  wenn  es  der  Raum  ver- 
*****  Anf  Tboluck'e  Commentar  iat,  nicht  immer 
v^ead  (m.S.  35$),  Rücksicht  genommen.  —  4.  S. 
45*- 485-  Da*  alte  Teaument  im  Neuen.  Ueberaicbts- 
ufel  der  Bestätigungen  und  Anführungen  desselben  (nach 


Apokryp 


7»,    V*,T —  "  "«a  von  o.  490  " 

an  ?icie  bteilea  der  Apokryphen  und  ihnen  in  Gedan~: 
ken  oder  Worten  entsprechende  oder  auf  sie  anspielen- 
de Stellen  des  N.  Test,  neben  einander  aufgestellt,  eine 
nützliche  Arbeit.    Anhangsweise  ist  S.  519  ff.  von  dem 
vorziehen  Werthe  der  Apokryphen  und  ihrer  - 


Theologie. 

<j}rherj  °lTeni*rung'  Sine  Untersuchung  von 
fv//«  Graffunderi  Alumnen -Inspektor  am 
*»nigl  Joachims  thaL  Gymnasium.  Berün,  l&V, 
Aiemann.  58  S.  gr.  8.  geh.  8  Gr.  V 

Zuvorderst  wird  bemerkt,  das  deutsche  Wort,  Öf- 
fnung, entspreche  nicht  dem  griecb-  anomiXvipig, 


uelmehr  Enthüllung  sey,  allein  bei  leUterm  Worte  den- 
*•  n*a  durchaus    etwas  Sinnliches,   Offenbarung  aber 
wen«  gleich  auf  daa  Gebiet  des  Geistea  hin  und  ent- 
j5  ****  Verneinung,  sondern  eine  bejahende  Vor- 
««jJeag,  und  es  »ey  also  dieser  Ausdruck  dem  Gegen* 
uxade  seJbft  angemessener  als  anoxakuxl'ij ,  da  es  eine  • 
LrySauüg  auf  desn  Gebiete  dea  Geistes  anzeige^  Be-> 
5??'  w«roen  aodann  die  verschiedenen  Ansichten  von 
JSenWung  unter  den  Theologen,  und  dann  der  kirch- 
lichyiü  der  ganzen;  christlichen  Welt  herrschende!  (wie 
ff/1-  "§0  Begriff  derselben  angegeben  und  von  der 
*«*&en  Schrift  behauptet,  dass  sie  nicht  nur  eine  Of- 
fcafcarfg  au*"ßt,  sondern  selbst  als  Schrift  Offenbarung 
W  und  deswegen  auch  die  einzige  Grundlage  des  Chrf. 
Hentbums  ausmacht»  femer:  jdie  beilige  Geschichte  ver> 
U^e  8*CÄ  nicht  mit  der  Gegenwart,  sie  widerspreche 
j  r.  °Pt  dem  Begriffe  der  Zeit,  insofern  wir  darunter 
&«*es*enef  die  bestimmte  Zeit  verstehen,  sie  sey 

B  » 
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der  Zeit,  Weleda»: Pateyn-  4ef  Geschiebte  bedinge, 
entrückt  und  kö^ae;daher  tauch  nur  als  geschehen  vorge- 
stellt,, <L  b«  nur  erzählt  werden;  der  Rationalismus  leug- 
ne die  Offenbarung,  ihrem  eigentlichsten  Wesen  nach* 
wßil  er  aliemi  in  der«beil*  Schrift,  Was  nicht  ein.  zt*it  li- 
ebes .und  geschichtliches  Gepräge  trägt ,  die  Wahrheit 
abwicht;  de*  §upranaturalumus  Jeugne  die  Geschichte, 
weift  er  Offenbarung  für  Geschichte  nimmt;  der  Suprana- 
turaliamus  sey  tecbt  eigentlich  inf  de*  röm.  katholischen 
Kirche  su  Hause,  wo  dem  Priester  die  Macht  gegeben 
ist*  su  bestimmen ,  was  geglaubt  werden  soll ;    in  der 
pxptest.  Kifcbe  sey  er  schrankenlos  JUnd  .gehe  daher  leicht 
in  einen  Gefühlswabri  über,,  den  wir  Mysticismua>  ncn- 
i>ep,  eine  Gestalt  .de*  Glaubens,,  welche  das  Heilige  ecv 
garvin  deni  \JnheUigen  finden  könne*     Nachdem,  nun 
noch  angezeigt  i*t,  wohin  der.  Rationalismus  und  der 
Supranaturalismus  führe  oder  führen «kpnne:  S.ay.f.  wird 
das  Resultat  der  vom  Verf.  bis  dabin  geförderten  Unter- 
suchung angegeben,   es  ist  die  leiste  Folgerung:  Das* 
die  geschichtliche  Auffassung  der  heil.  Schrift  ihrem  In» 
halte  nicht  entspricht  und  entweder  dabin  führt,  a.  die 
Wahrheit  dieses  Inhalts  su  leugnen,  weil  er  den  Ge- 
setzen der  Erscheinung  widerspricht ,  oder  b.  die  ÖiFen- 
barung  In  einem  unhaltbaren  Widerspruche  mit  den  Ge» 
setzen  der  Erscheinung  ab  Geschichte   behaupten  su 
wttMen.    Des  weitere  Gang  des*  Verfs.  ist,  so  kurz  als 
möglich  von  uns  gefasst,  folgender:  die  Gleiobheit  der 
Wörter,  Sage  und  Offenbarung,  in  Ansehung  ihrer  Be- 
deutung und  ihres  Inhalts  wird  behauptet  (S.  34);  die 
Sage  ist  von  der  Geschiebte  dadurch  unterschieden,  dass 
die  Gesetze  der  Erscheinung  in  ihr  keine  Gewalt  ha- 
ben;   die  Geschichte  hängt  gänslich  von  der  Sage  ab 
und  verhält  sich  su  ihr,  wie  das  Kind  tum  Vater;  die 
in«  der  Sage  mitgetheilten  Begebenheiten  müssen,  weil 
sie  das  Bedingende  sind,  selbst  bedingungslos  seyn;  be- 
dingungslos ist  allein  der  Geist,  weil  er  durch  nichts 
ausser  ihm  bestimmt  wird,  mithin  sich  selbst  bestimmt; 
alle  Erscheinung,  mithin  auch  die  Geschichte,  ist  durch 
den»  Geist  bedingt,  sie  ist  Erscheinung  des  Geistes  und 
wird  von  ihm  gezeugt  und  aus  ihm  geboren;  es  ist  der 
Gedanke,  welcher  einen  gesonderten  geschichtlichen  Ab- 
schnitt tragt  und  bedingt  und  Sage  ist  (S.40)  Mitteilung 
des  Gedankens,  d.  i.  des  sich  auf  eine  bestimmte  Weise 
erfasst  habenden  Geistes  durch  da*  Wort.     Der  Begriff 
der  Sage  wird  nun  (S.  41)  auch  auf  das  Gebiet  der  h. 

«.  * 
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Schritt  bescVranht,  wie  der  Begriff  "der 'Qffenbarung,  und 
auf  das  Deutlichste  im  Anfange  des  *E-ra«g.  Johann,  aus- 
gesprochen.   «Die  4w  einer  bestimmten  Sage  mkgeth teil- 
ten Begebenheiten  sind  selbst  siebt  ^Begebenheiten)  «^fe- 
dern beaeieboen  einen  Oe  danke«,  d.  i\  den  «fch  aufweine 
bestimmte  Weite  errätst  habenden  Geist  zugleich  mit 
der  Ihm  entsprechenden  Erscbeinungf  snit  andern  Wbt- 
tett:  ein  bestimmte*  geschichtlicher  Verlauf,  der  dWh 
eine  bestinunte  Sage  getMgen  wird,  i*t>  in  dieser  sdbdn 
als  vollendet  im  Gedanken  ausgesprochen,  nild  ilff^lio 
nur  die  in  die  Erscheinung  tretende  ;Krftll long  des'- In 
der  S*;ze  ausgesprochenen  Gedankens  x Dem  Geiste, 
der  die  Sage  bedingty  -  rnuss  Anerkennnn^  aldo  Glaube 
gerillt 1  werden ;  diese- Anerkennung  totfehidie  Menschen 
tu  KmÄem  de»  Geistes  (Job.  is  i«)f"dfe  Sage,  am  An- 
fange ^d*cfet<  wt<  zu*  l*k:b  Weissögang   altes  dessen, 
was  gesehenen  ?ol],  d.  fc.  was  durch  sie  bedingt 'wir^d 
(Warth*  jr,  4  ff.).    Resultat  <S.  4?  f.) t  iKeine  heilige 
Sage,  keine  heil.  Offenbarung  darf  geschichtlich  aüfge* 
fastt  werden ;    indem  die  Erscheinung  In'  rhr  mir  dre 
Geltung  hat,  wie  das  Wort  } zur  Befeetcbflunfif  des- Öe- 
danken*  zu  dienen ,    muss  sie  ah  Dichlhhg  üufgffdskt 
«•TeroVn^  denn  das  Wasen  der  Dichtung  setzt  der  Verf. 
tu  das  Streben,  die  Bewegung  des  Geisels  zur  Rühe  *sb 
bringen  und  «war  «u  einer  Rubef  dte' nicht?  durch  Kern- 
vnvg^der  Bewegung,  sondern  durdb  die^  1?>reicbnng  des 
Ziel*  bewirkt  wird.    Die  »uSse^cbrretUohe*  heiliger! 'S*- 
gen  nennt  der  Verf.  zuletzt  Volkssagen;  die  cHristllehe 
aber  allgemeine  Merisdhensoge.   —  :'Wer  durch  dieftj 
henkeln  Darstellungen  erreicht  ist;  niögert  unsere  lies  et 
selb**  sufhnden«    Ref.  erinnert  nur  noch,  dass  der" 'Verf. 
ein  eben  so  willkürlicher  Sprachforscher  (S.  4g  ff.*)'  aJ6 
einseitiger   Offenbarung*  »  Forseher    und  'unberufener 
Schriftsteller  ist.  *  .:.  '  *  !'        '     r.!  .4 

Der  epnngelische  Christ  als  Ratiortati«t.  •ObtthaM, 
OUUcop  >&8.  IV.  «6  S.  in  «.     8  O/v1'   • 

-   .  ■     .  ,  w    „       .......     *   *■  ii 

Hier  Enden  wir  einen  Vfr.,  der  wenigstens  klare 
Vorstellungen  bat  und  »  sie  verständlich  *nitzi*tbeilen 
weiss.  Seine  Schrift  ist  zunächst  gegen  des  Hrn.  Vrof. 
Dr.  Hahn  orFene  Erklärung  s.n  die  evnftgel.  Kirche  (s. 
iWpetL  18^7 ,  II,  S.  257*)  gerichtet,  nicht  um  sie  zu 
widerlegen  (tisnn  der  ungen,  Vfr.  wünscht  überhaupt, 
sie  tief  er  in  das  Wesen,  nicht  des  iVaLionaliamus, 
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sondern  des  Bu^esnaturalismus  eingegangen  wäre),  8on- 
dem  den  Freunden  de»  Rationalismus  zu  zeigen,  das*  *i  <-' 
nicht  nothig  haben,   aus  der  evangelischen  Kirche  zvi 
scheiden,  oder  dass  die  Verschiedenheit  beider  theolo§£, 
Systeme  nicht  so  viel  Einfluss  auf  das  kirchi.  Leben  aus 
aern  dürfe,  dass  dadurch  ein  Schisma  in  unsrer  Kircbto 
..entstünde.    Auf  die  Schrift  des  Hm,  Frof.  Richter  O- 
Repert,  1827,  II,  455.  III,  116)  hat  der  Vir.  nicli  r 
Rücksicht  genommen,   weil  er  sie  zu  spät  erhielt,  t.iUc 
aber  über  sie  im  Vorworte  (S.  IV.)  das  Urtbeil:  ihr  Ver- 
fasser kenne  weder  Supernatural ismus  noch  Rationalis- 
mus.   Er  stellt  zuvörderst  eine  kurze  Vergleichung  des 
Supemat,  .und  Rationalismus  in  Ansehung  ihrer  Quellen, 
Beschaffenheit  und  Wirkung  an;    bestreitet  sodann  das 
Unheil  1  der  Rationalist  sey  kein  evangel.  Christ,  und 
jnüsse  aus  der  evangel.  Kirch*, scheiden,  .alt  dem,  die 
Christutdebre  von  allen  andern!  Religionen  unterscheiden  - 
den,  Gebote  der  allgemeinen  Menschenliebe,  auch  der 
Feindesliebe  widerstreitend;  der  Rationalismus  sey  nichts 
anderes  als  die  philosophische  Ansicht  des  Offenbarunga* 
glauben»  und  vom  Naturalismus  wesentlich  verschieden 
(S.  17.);  wenn  der  Supernatural isinus  an  eine  Oilenba- 
rung  glaubt,   die  ihn  der  Mühe  des-  Friifens  überhebe, 
.«o  wäre  der  Mensch  (den  die  Schrift  selbst  zum  Ge- 
brauche der  Vernunft  und  zum  Prüfen  auffordert)  eine 
^Maschine,  nicht  ein  freies  geistiges  Wesen;   daa  ratio- 
nale Christeuthum  sey  ein  Bedürfniss  unsrer  Zeit;  der 
Super  natural  ismus  nehme  allmalig  dje  Stelle  eines  histo- 
rischen Factum  ein,  sey  lange  der  unmündigen  Mensch- 
heit zum  Leiter  und  zur  Stütze  ihrer  Gottesverehrung 
notbwendig  gewesen  und  vielleicht  auch  jetzt  noc  h  nicht 

igna  entbehrlich;  die  kluge  und  nothwendige Accoraiuo- 
aiion  des  Rationalisten  auf  Kanzeln  und  in  Schulen  sei 
keine  Unredlichkeit;  der  Vfr.  beruft  sich,  S.  26  ff.,  auf 
das  Beispiel  Jesu  und  der  Apostel;  er  greift,  S.  37  ff., 
einen  Cirkelbeweis  der  unmittelbaren  göttl.  Offenbarung 
in  den  heil,  Büchern  und  die  Bücher  des  N.  Test,  selbst, 
insofern  sie  unmittelbare  Offenbarung  enthalten  sollen, 
S.  40  ff. ,  an  (wobei  unhistorisch  behauptet  wird,  das 
N.  Test*  habe  erst  im  6ten  Jahrb.  die  heutige  Gestalt 
erhalten,  so  wie  noch  manche  andere  irrige  Annahmen 
vorkommen),  sodann  die  Lehren  und  Beweise  von  den 
Wundern  und  Weissagungen  (ziemlich  oberflächlich  be- 
bandelt); die  Auferstehung  Jesu  lässt  er,  S.  53  ff. ,  den 
Rationalisten  auf  die  bekannte  Weise  natürlich  erklären. 
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eben  §o  die  Mittheilung  des  heil«  G eistet  an  die  Apo- 
stel (S.  56  f.)  ♦ 10  wobei  denn  doch  nicht  widerlegte  ist, 
wii  diesen  und  manchen  andern  sogenannten  natürlichen 
ErMarungsart  err  ist  entgegengesetzt   worden.  Wenn« 

wird«  nicht  Wunder,  haben  das  Chri- 
sondern  Gewalt  und  religiöse  Ueber- 
nigstens  letztere  vorgesetat  weiden 
Gewalt  wurde  erst  von  der  aweiten  Halft* 
des  4ten  Jahrhand,  an  gebraucht,  und  von  Ausbreitung 
des  Chr.  durch  Wunder  kann  gar  nicht  die  Rede  aeyn, 
sondern  von  Beförderung  der  von  der  Lehre  und  Lehr- 
art  abhängenden  Ausbreitung.  1  Auch  der  Rationalist 
erkennt  die  Grösse  des  Heilandes  und  in  ihm  das  Er- 
habenste, was  je  auf  Erden  erschien,  wenn  e*  gMth 
übernatürliche  Zeugung  und  Gottheit  Jesu  nicht  *n- 
»t  Der  Streit  des  Rat.  und  Supern,  betreue  nur 
Dogmen,  die  der  grösate  Theil  der  Christen  nicht  kenne, 

habe«  kirchliche  Lehren,  welche 
Inas  auf  das  bürgerliche  oder  sittliche  Leben 
Wir  übergehen  die  übrigen  serst reuten  und  kei- 
nes weg  es  neuen  oder  hinlänglich  {aufgeführten  Bemer 
kucgen,    zum  Theil  Wiederholungen    (z.  B.  über  die 
Verschiedenheit  der  Naturalisten  <  und  Rationalisten  .  &. 
88  £),  S.  98  ff-  bat  der  Verf.  die  Summe  der  Lehre  Jesu 
nach  seiner  Auffassung  derselben  dargestellt  und  1  daran, 
S.  IC5  ff.,  die  charakteristischen  Lehrsätze  des  Rätiohav 
lismus  geknüpft«  aus  welchen  er  sein  evangelisches  Chri- 
stentbem  deutlich  beweisen  will,  so  wie,  S.  HO  ff.,  die 
Hauptsätze  des  supernat.  Systems  (wo  aber  nicht  bloss 
die  evangel.  luther.  Lehren  dieses  Systems,  sondern  auch 
sie  calvin ischen   imd  röm,  katholischen  ausammengefasst 
■i&d,  was  nicht  recht  ist).    Uebergehen  aber  dürfen  wir 
aas  Unheil  des  Verf.  (S.  114.)  nicht,  der  Gegner  habe 
rieJIekht  manche   Dogmen  in  «einer  Oberflächlichkeit 
ttrgessen,  was  wohl  auf  den  Ungenannten  angewendet 


Der  rittlich  religiöse  Zweck  des  Christenthums. 
Ein  Antwortschreiben  der  allgenuinen  evanzeli~ 
sehen  Kirche  in  Pr  süssen  und  (Sachsen ,  auf  diu 
vom  Hrn.  Prof.  Dr.  Hahn  in  Leipzig  an  sie  g*r 
richtete  off  ene  Erklärung.  ( Mit  dem  Motto  ,  aus 
Matth.  7,  my.  ISleusladt  a.  d.  O.,  Wagner  i8ä7w 
119  &,  &  Arosch.   8  Gr.  ,.t,  .  K<« 

Ins  Eingange  dieser  Schrift  wird  allerdings  Versittv 
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Hebung  dar  fttte  Sittlichkeit  erschaffene*  jnßnachl.  Natur 
.*tt«h-  dfrUee'»m  Gotfc,  wie  dieselbe  im  Chris terrthk*«*»«* 

vorhanden  ist,  als  der   letzte   und  höchste  Zweck    de« - 

selben  dargestellt,  aber  im  Fortgange  werden  nicht!  tili  r 
irn>)AHge  meinen  ,  S.  15 fl  ,  einige  hyperphysische  JL) o£  - 
men  ^gerügt,  sondern  insbesondere  auch  die  Lehre  von 
der  Inspiration,-  8.  19  ff. bestritten,  das  Hecht  Aar 

freiem  l'rufung  der  heil.  Sehr.,  S.  35^,  ;  vertheidigt,  von 
5t1  *«  die  Schrift   des    Hrn.  Dr.   H.  durchgegangen 

und  einzelne  S  itze  derselben  ,  nicht  ohne  Bitterkeit, 1  be- 

kfcm^St ,  stückweise  insbesondere  die  Lehre  von  dem 
•Äteieihlfgen  <iettd^uVon  Jesus  Christus,  ;yon   dem  Men- 

sche*  -und «seiner  Erlösung,  von  des  £ngeW>  und  vom 
■törifek^  von  der  Lrkeuntnise quelle  der  ehr.  Lehre  ;  Idd» 
-System  der  Vernrunftreligion  «aber,  S.  96  iL,  in  Schutz  ^e- 
«OmmoD,  vornrimlicli  die  Art  getadelt,  wie  Hr.  H.  einen 
fi»ei»wisseiiacbaftljch(Jrrj  Gegenstand  vor  das..  grössere  fw- 
blicnm  gebracht  iiaüe ,  S.  1 04. ,  und  wodurch  dazu  !  hos- 

Öagen.  worden  sey        einen  Streit.,    der   auf  dem  Ge- 
ö  dei  Wissenschaft  eich  in* Liebe  ^u&^äien .  hegort - 
neu,  in  die  Mittel  «es  P.ubHcuintusa  veupflanisen, 
che*  denselben  nie  schlichten sonder*  in  immer  „gröl- 
ÄTu.  Progressionen  mir  verewigen  könne.;  "  jiüV 
u?*l  •nd^d  i*L  t»mi:  1    vui*  /.i  1"  iJ.        .   ....  ;  t'H 

<  In.  einem  ganz  andern  Tone,  ernst,  aber  freund- 
schaftlich und  ohne  Bitterkeit  und  Frivolität  abg<- 
il<iirli#Hii      ij  ,:.  n»r    •>  „}[ 

oib  'üehtfschreiben  an  Hrn.  Prof .  Dr.  Hnlin  in  EetpL- 
*:rktg\>  In  Beziehung* auf xlesskn  GtKrift  :  M^fte 
^Wrt&liithe  Kirche  ü.  e.  >Ei\i  Beiträg* 


Der  Hr.  Vfr.  ist  zwar  mit  der  Tendenz  und  Haf- 
tung der  Schrift  seines  Freundes  und  ehemaligen  Colla- 
gen einverstanden ,  legt  ihm  aber  seine  Ueberzeugung 
dar,  dass  er  den  Rationalismus  nicht  gehörig- ''gewürdigt, 
und  seine  eigene  Ansicht ,  was  Stull'  und  Begründung 
he  trifft,  Viel  zu  hoch  angeschlagen  habe.  Er  zeige  niin- 
fien :  ^iho  unrichtig^  unti-fler  That  nach  ungerechte  Wür- 
digung des  Rat.  schon  dadurch,  !•  dass  er  «vor  deui-ge- 
rublicum  über  ihn  richtend  Ye*littudle ,  da  jeuer 
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Met  rat 'de?-- -tiafachen  Ansicht,  beruhe:  es,  sey  eine 
rein«  wissenschaftliche  Erkenntnis«  der  Religion  .mög- 
lich, die  folglich  auch  ein  rein  wissenschaftliches  Ver« 
fahren  fordert;  2.  durch  die  Uebersetzuog  des  Worts, 
Rationali&niws^  atarch  Vernunf  uhümlerei ;  (isp-  oft  Ver- 

gefirnden  wird,  eben  so  oft  auch  Offen- 
i  und  dieselbe  G«iatesbeacbMok*heit  und  . 
Her/eBsbefangenheit,  welche  jenev  wird  auch  diese  her- 
beiführcacV          durch  die  Nauienserklarung  des  Rat, 
von  dem  Hr.  K+  «eine  tiefer  geschöpfte  Ansicht,  mi&B*« 
bauptung  der  Rechte  der  Vernunft,  gibt;    3.  durch  .die 
Art%  wie  Hr.  H.  historisch  seine  Erklärung  des  Rat.  zu 
rechxferügen  gesacht  hat  und  derab.  die  Annehme,,  dass 
Rationalismus  und  Naturalismus  einerlei  sey  /(bier  ateüt 
Hr.  IL  ans  der  Geschichte  ganz  andere*  dem  Superaatu- 
xaUsmua  £dem  einseitig,  falsch  verstandenen]  nicht  gün« 
aü*e  Resultate-  auf)  *,   4.  dadurch     dats  er  dae  Hasceo 
DD.  Röhr  und  Wegscheider  ajs  ^vollgültige  Repräsentan- 
ten des  RaL  aufstellt,  als  Könnte  der  Rat.  keine  ändern 
Resultate  gewähren,  als  die;   welche  jene  Theologen 
gefunden  haben.    ^Entweder  man  muss  leugnen«-  dass 
fur  das  Cbristeatbnm  überhaupt  1  eine  wissenschaftliche 
Bi&is  möglich?  *aey  (in  welchem  Falle  nur .  eine  rkiroh liehe 
übrig  bleibt),  oder  man  muss  angeben,  dass  sie  gesucht 
werde.    Dieses  Suchen   ist  christlicher  Rationalismus*;. 
Vbn  S.  35.  wird  die  zweite  Anklage  ausgeführt!«  dass 
Hr.  H.  aeiae  dogmatische  Ansaht  viel  zu  hoch  anschla- 
ge, und  »ach  gewissen  Voranshestünmungen  werden  die 
Somatischen  Ansprüche  de*  Hacn.  Dr.  H.  geprüft*  und 
insbesondere  getadelt,  dass  der.  dogmatische  1  Ahrisa  von 
aasn  nicht  als  blosser  Versuch ,  sondern  förmlich  als  ein 
lsiat.ru  raent  christlich -kirchlicher  Verknüpfung  .oder  Aus- 
^ch2ies6un£;  aufgestellt  werde ;    doch   wir  können  dem 
-Vir.  in  dieser  scharfen  Prüfung  nipht  weiter  sollen, 
ohne  an  weiliäufig  zu  werden«  so  wie  er  seihst  ebbre- 
chen musste,  um  nicht  ein  Buch  zu  schreiben  nnd  em- 
pfehlen  aar  noch   den    schönen  Schiusa  denkenden 
•Lotcro.  t    ,  '.  m  :  4 
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...  : Denkschrift  da$  homilelwclien  und  fcathofonfoa 

.,  ^ulorUat  ffa  jAe,qL  Faq^Jiffyißfiir  igelte* 

tteinr.  jfugust  Schott,  Prof.  d.  TheoL,  Vi- 
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rect.  des  homilel.  Semin.  und  alatUm.  GoUesdi 
stes.  Jena,  Croker'sche  BuchJu  1827.  80  S.  gr 

Eine  gehaltvolle  Fredigt  de*  Hrn.  geh.  Kirch« 
D.  Schott  am  22.  Sonntage  nach  Trinitatis  1826,  bei 
akad.  Feier  dea  Reformationsfestes  in  der  College» 
che  gehalten,  eröffnet  dieses  Heft.    Nachdem  im  I 
gange  der  noch  fortdauernde  Kampf  dea   betltn  1 
freien  christlichen  Glaubens  mit  einem  blinden  und 
•tern  Glauben  und  die  neuern  Anfeindungen  der  Rei 
mation  und  der  p rötest,  Kirche  geschildert  worden  ai 
gibt  der  Text  I.  Fet.  4,  12  —  f+  zu  der  Frage  Vei 
lassung :  wie  wir  den  fortwährenden  Kampf  der  ich 
evangel^  Wahrheit  zu  betrachten  haben,  und  aie 
also  beantwortet:   i*  wir  haben  ihn  als  einen  solcJ 
-bu  betrachten,  der  die  Gesinnungen  und  Neigungen 
Menschen  offenbar  macht;  2.  der  fortwährende  Kar 
der  evangel.  Wahrheit  veranlasst  und  ermuntert  1 
Mitglieder  der  evangel.  Kirche  zu  einer  heilsam  en 
ckenden  und,  wo  es  nöthig  ist,  bessernden  Prüfung 
rer  seibat;  3.  er  dient  sogar  zur  Förderung  und  wah 
Verherrlichung  der  guten  Sache.     Von  S.  22  —  29 
Nachricht  von  dem  Seminarium  und  dessen  abgegan 
<nen  und  dermaligen  Mitgliedern  und  Exspectanten 
geben«    Des  Hrn.  geh.  Cona.  Raths  Dr.  Dana  Altarn 
bei  der  Aufnahme  neuer  Mitglieder  bat  den  Sinn  < 
Sprichworts:  Gut  angefangen  ist  halb  vollbracht,  erli 
tert  und  angewendet,  S.  30  —  39.    In  der  Rede  bei  < 
Öffentl.  homilet:  und  Katechet.  Preisverteilung  hat  D 
selbe  die  Erscheinung,  dass  noch  nie  so  viele  Mitgliec 
der  praktischen  Institute  in  die  Schranken  getreten, 
erfreulich  der  Institute,  der  Sache  und  des.  Christ 
thums  wegen,    dargestellt.    In  der  Altarrede  bei  A 
nähme  neuer  Mitglieder  hat  Hr.  geh.  KR.  Schott  < 
dringende  Notwendigkeit,  selbstständig  zu/  aeyn  und  a 
nen  Grundsätzen,  seinen  Gesinnungen,  seinem  Will 
eine  State  Unabhängigkeit  von  solchen  Menschen,  w 
che  daa  Unrecht  wollen,  S.  47  ff.«  dargethan.    S.  53 
63 'ist  die  Freiepredigt;  des  D.  Fhil.  und  Bacc.  thec 
Ernst  Ludwig  "Theodor  Henke  aus  Helmstadt  (über  Li 
12»  13  —  21  —  dass  der  irdische  Sinn  des  Christen  u 
würdig  sey ,  nach*  seinen  Quellen  und  nach  seinen  W 
kungen  betrachtet)  und,  S.  64  —  80,  die  Freis-Kil 
chisatton  über  JLuo.  II,  28.  von  Friedrich  Wilhelm  St 
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knrcuch  iqi  Anhalt  -  Cöthen,  die  etwas  zu  weit  aueholt, 

abgedruckt»  »  * 

Dt«  Theorie  der  Beredsamkeit  mit  besonderer 
Anwendung  auf  die  geistliche  Beredsamheit  in 
ihrem  ganzen  XJmjange  dargestellt  von  H  einr. 
August  Schott,  Prof.  der  TIuol.  und  Direct. 
des  ah  ad.  Gottesdienstes  zu  Jena,  Dritten  Theils 
erste  Abtheilung.  ( Auch  als  eignes  Werk  unter 
dem  Titel:  Die  Th  eorie  der  rednerischen  Anord- 
nung mit  besonderer  Hinsicht  auf  geistliche  iZe- 
den,  dargestellt  und  an  Beispielen  erläutert  von 
!>•  H.  A.  Seh.)  Leipzig  1827 ,  Barth.  II.  354  S. 
gr.  8.    1  Rthlr.  6  Gr.  ^ 

Die  "E  r Weiterung  der  Materialien«  besonders  durch 
üie  Sammlung  mann  ich  faltiger  Beispiele,  die  zum  Theil 
homiletisch  -zergliedert  und  beurtheilt  werden  mussten, 
machte  ei  noth wendig,  den  letzten  Theil  des  eohätaha- 
Ten  Werks  in  swei  Abtheilungen  zu  liefern,  von  «rei- 
chern die  zweite  bald  folgen  soll.    Man  ist  den  würdi- 
genVfr.  Dank  dafür  schuldig,  dass  er  auch  diesen  Theil, 
woron  die  gegenwärtige  Abth.  die  Theorie  der  redneri- 
schen Anordnung  enthalt,  die  2te  die  Theorie  des  red- 
nerischen Styl»  und  des  äussern  Vortrags  enthalten  wird, 
mit   gleichmässiger   Ausführlichkeit    und  Gründlichkeit 
behandelt   hat.     Sein  Werk  ist   das,    theoretisch  und 
praktisch,  belehrendste,   umfassendste,     dem  jetzigen 
äundpuncte  der  Wissenschaft  und  den  Bedürfnissen  der 
Zeitgenossen  angemessenste,    was  die  neuere  theolog. 
Literatur  besitzt.     Auch  diese  Abth.  enthält  den  sorg« 
lüüg  ausgearbeiteten  Commentar  über  das,  was  der  Vf. 
in  s.  Kurzen  Entwürfe  einer  Theorie  der  Bereds. ,  <ue 
Ausg.,  S.  104  ff. ,  über  Anordnung  und  Vertheilung  des 
Materieüen  der  Rede  gesagt  hat,  mit  manchen  Berich- 
tigungen.    Auf  die  geistliche  Rede  ist  übrigens  auch 
-hier  vorzüglich  Rücksicht  genommen«     Das  iste  Cap. 
erweiset  nicht  nur  die  Notwendigkeit  einer  gewissen 
Anordnung,  sondern  leitet  auch  die  obersten  l'rincipien 
oer&elben  aus  dem  Princip  der  Rhetorik  und  dem  Be-  . 
griffe  einer  zwischen  dem  Redner  und  Zuhörer  vor  sich 
gehenden  Handlung  her.    Darauf  folgt,  C.  2*,  die  Be- 
lehrung über  den  Eingang,  der  auch  dem  geistlichen 
Redner  in  den  meisten  Fallen  nicht   erlassen  werden 
könne.    Es  werden  sein  Zweck,  die  Bedingungen  seiner 
rechten  Wirksamkeit  in  den  Gesnütherja  der  Zuhörer^ 
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*ein  zwtfcJwieaiger  Stoff  dargeßfcellt  and  gfegen  aie  *B«*Ji 
griffe  (S.  49  ft)  gewarnt,  die  bei  dem  Eingang; e  an 
häufigsten  yorf allerg  Das  2te  Qap.  S.  6l,  verbreite 
tetch  über  das  G^bet*  in  wiefern  es  überhaupt'  fco*  den 
Charakter  und  Zwecke  dör  gei^tl.  Rede  passt  und  wo 


die  Ausführung  selbst  zu  nehmen  und  TesUutal&n 
isl:,  das  a^fMichste  und  iafcer/in  5  AbUeilungep  '  ge- 
bracht:   i?  S«  78-  Stellung  und  Form  der  Propoaition 
und  Partition.  V  Notwendigkeit  und  KigenschaiLen  ei- 
tler bestimmten  Ankündigifng  des  Thema ;    Ueh  erga ng 
vom  Texte  zum  Thema.     Vortheil  der  an  sich,  *  nicht, 
absolut  nothwfendigen  Parti tfott.     2.  8.  $7/  Grkindsä- 


achtung  «unäcfcst  die  Bestimmtheit  und   Hierbei  t  der 
unaufhaltsam    fortschreitenden  Elitwickelung    der  Ge- 
danken  beruh»;.       Diese    Grundsätze    werden   aus  den 
logischen    Gesetzen    selbst,    mit   Airwendung    auf  die 
geistliche  Rede,    entwickelt.    Ks  wird   noch  insbeson- 
dere von  -der  •  "Vewchiedenbefa  der  Prop dilti on'eh  ,  dem 
K in thei hing? gründe  und  den  darauf  beruhenden,  ver- 
schiedenen Methoden  und  Formen  der  Ethtbeiiüng,  voll 
de*  Einfachheit  der  Disposition  und  «1 er  Symmetrie  der 
iTheile  gfctinridelt.«     3.  S:  158,  Grundsätze ?J  ^die  sieb  zu- 
nächst auf  4en  «Zweck  des  Redners  beziehen,- feine  feste 
Ueberzeugu  ng  hervorzubringen?  ;  (Anordnung  der  Gründe 
•nach  der  Gradation,)    4.  S.  t68*  Grundsätze,  welche  zu- 
nächst bei  dem  Geschäfte  des  Redners  das  Gefühls  -  und  Be- 
geh rung6  vermögen  der  Zuhörer  für  den  Gegenstand  zu 
gewinnen,    in  Betrachtung  kommen  (mit  Beriicksichti- 
rng  der  inneirn 'Verwandtschaft 'der  Gefühle-  Neigun- 
uhd  Triebe  des  menschlichen  <5emülhs).    «J.  8.1*9*. 
mdere  Bemerkungen  ober  die  Anordnung  in  andern 
geistlichen  Amt  ireden,  ausser  den  •&nBetWd*W?<'1ftnä1  in 
Homilien  (in  fciirzern  Vorträgen'  in  Betstunden  i  1*1  Ca> 
sualreden,  über  den  Unterschied    der  Anordnung  der 
atreng- synthetischen  (oder  Predigten  der  progressiven 
Methode)  und  in  sogenannten  analytischen  Predigten 
-(Pr.,  der  regressiven  Methode)  und  in  Homilien  und 
deren  verschied  enen  Arten>    Es  ist  hier  auoh  ein  be- 
richtigender Nachtrag  zu  dem  Abschnitte  von*  den  syn- 
thet.  Predigt*¥r>W  Hoimlten  t*  -der  Theorie  der  red- 
nerischen Erfindung  ,  wo*u  neuere  Schrif teu  Veraaltisung 
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*hm*  ibeigeTagt»  Das  5te  Cap*  &  533V  gebt  d«r 
xhiusader  Rede*  die  Wichtigkeit  .eine* Einflusses,  die 
verschiedenen  Metboden  des  Schlusses  an,  und  unter- 
nicht  noch,  in  wie  weh  de»  Grundsatz  *n  hiHigen  aeyv 
dea  Epilog  einer  besondern  praktischen  Anwendung  an 
widmen,  U eberall  sind  die  gewähltesten  Beispiele  und 
Stellen  aus  alten  Rhetore»  und  Rednern,  vorzüglich  aber 
— u  neu  ern  Predigten  der '  verschiedensten  Art  mitge- 
teilt und  die  Schriften  über  jede  IVfaterie  angeführt' 
und  &  349 —  54,  die  Literatur  übet  die  ganze  Lehrt* 
▼00  der  Anordnung  der  geistl.  Rede  und  Nachweisun- 
gen homiletischer  Parallelen  beigefügt.  Wir  erwähnen 
die  neue  Auegabe  des  ersten  Theils:        1  ► 


Die  Theorie  der  Beredsamheit  mit  besonderer 
Anwendung  auf  die  geistl.  Beredsamkeit  in  ih- 
rem ganten  XJm fange  t  dargestellt  von  Dr.  Hei  H  r. 
jfug.  Schott  et C*  Erster  TheiL  Zweite*  ver- 
besserte Ausgabe.  (Auch  als  eignes  Wert  beti- 
telt 2  Philosophische  und  religiöse  Begründung 
der  Rivetorik  und  Homiletik*  von  Dr.  G.  ji.  Seh. 
Zweite,  ve*.  Ausg.)  Leipzig  1Ö28.  Barth.  XXI JL 

Die  erste  Ausgabe  war  1815  erschienen.     Die  in 
ihr  vorgetragenen  Ansichten  und  Grundsätze  über  das 
Wesen  der  Bereds,  üderbaupt  und  der  geistlichen  ins- 
besondere-, sind  im  Wesentlichen  und  Ganzen  unverän- 
dert geblieben,  über  mehrere  einzelne  Gegenstände  sind, 
»seh  oft  erneuerter  Prüfung,  umgearbeitet.    Es  ist  such 
tot  Zahl  der  Capp.  beibehalten:    1.  Ueber  Spracbdar- 
— ~*    'israpt,  2.  Entwicklung  der  Prosa,  Poesie 
ikeit  aus  dem  menschlichen  Gemütbe,  3. 
Eatwickelung  des  eigentümlichen  Wesens  der 
Prosa  und  Po'esie,   4.  über  die  Natur  und  Tendenz  der 
eigentl.  Beredsamkeit  und  den  Platz,  den  sie  mit  Jlecht 
unter  den  Künsten  behauptet;  5.  Kann  und  soll  auch 
der  Prediger  Redner  seyn  und  worin  liegt  das  eigentli- 
che Wesen  der  Kanzelberedsamkeit  ?    6*  Ueber  Inhalf, 
Priocip  und  Zweck  der  Rhetorik  und  Homiletik.  In 
diesen  Capp.  ist  vornemlich  der  Vortrag  im  1.  über  Em- 
pBodong  und  Vorstellung,    im  2ten  Vorstellungs-  und 
Gefüblsfermögeu,  über  die  Verhältnisse  der  Wechsel- 
wirkung zwischen  Einbildungskraft  und  Gefühl,  um  5. 
über  die  Frage:    ob  auch  der  evangel.  Geistliche  als 
Priester  betrachtet  werden  dürfe?    ferner  über  den  Be- 
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griff  der  Offenbarung  und  Offenbarungsamtalt  ,  neu  be 
arbeitet.  Ueberdiess  ist  an  mehrern  Orten  Darstellung 
und  Ausdruck  berichtigt  und  genauer  bestimmt  worden, 
immer  mit  Rücksicht  auf  neuere  Untersuchungen.  Dei 
literarische  Anhang,  S.  425  —  48,  der  nur  die  allgemei- 
nen Schriften  über  die  Geschichte  der  Beredsamkeil 
überhaupt  und  der  Kanzelberedsamkeit  insbesondere,  die 
Sltern  und  neuem  Werke  über  die  Theorie  der  tiereds, 
und  Schriftea,\  welche  einer  besondern  Art  der  Be< 
reds.  angehören,  verzeichnet,  ist  ansehnlich  vermehrt 
Das  grössere  Format  und  engerer  Druck  haben  ge« 
macht,  dass  die  Seitenzahl  kleiner  ist*  als  in  der  ersten 
Ausgabe. 

Neue  Materialien  zu  Kanzelvorträgen  über  die 
Sonn-  und  Festags  -  Episteln,  von  M.  Carl  Chri- 
stian Fr  iedr.  Siegel,  Subdiahon.  x  Mittags- 
'  pred.  zu  St.  Thomä  in  Leipz.  Erster  Band.  Leip- 
zig  1827.  Ree  tarn.  VIII.  296  S.  gr.Ü. 

Wir  besitzen  über  die  Evangelien  weit  mehrere 
und  treffliche  homiletische  Arbeiten  und  Materialien  da« 
su,  als  über  die  epistolischen  Perikoj&n,  die  weil 
schwieriger  zu  offen tl.  Vorträgen  zu  bearbeiten  zu  seyn 
scheinen,  so  reichhaltig  auch  der  Stoff  ist,  den  die  mei- 
sten darbieten.  Um  so  dankenswerther  is^  dieser  neue, 
gehaltvolle  und  reiche  Beitrag,  bei  welchem  der  Hr, 
Vfr.  vornemlich  junge,  noch  ungeübte  Homileten  be« 
rucksichtifit  hat,  denen  eine  mehrseitige  Betrachtung 
und  erbauliche  Benutzung  eines  Textes  willkommen  seyn 
muss.  Kr'  hat  daher  jedem  Texte  eine  blas  praktische 
Erklärung  desselben  vorausgeschickt,  wodurch  sowohl 
manche  von  ihm  gewählte  Hauptsätze  gerechtfertigt,  als 
auch  die  eigne  Auffindung  eines  Thema  befördert  wird, 
Es  siod  übrigens  dazu  die  Vorarbeiten  der  vorzüglich- 
sten Theologen  zwar  benutzt  worden,  aber  der  Vfr.  ist 
auch,  und  mit  Recht,  seinem  Urtheile  und  Gefühle  ge- 
folgt. An  die  Erklärung  schliesst  sich  eine  um seb rei- 
sende Uebersetzung  an;  dann  wird  insbesondere,  wo  es 
nöthig  ist,  gezeigt,  wie  der  Inhalt  des  Textes  mit  der 
festlichen  Bedeutung  eines  Tages  zu  verbinden  sey. 
Hierauf  folgen  2  oder,  3  längere,  und,  nach  Homileti- 
schem Beachten  der  einzelnen  Verse,  6  bis  10  kleinere 
Entwürfe/  Bei  jenen  siud  die  Hauptgedanken  des  Ein- 
gang* ,  der  Uebergang  vom  Texte  zum  Thema ,  die  ein- 
zelnen Thesit,  nebst  dem  Epilog  umständlicher  angege- 
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ttu,  erne  Reichhaltigkeit  des  Stoffs  und  Ausführlichkeit 
•er  Auseinandersetzungen ,  die  der  Vfr.in  der  Vorr.  hin- 
ünglich  gerechtfertigt  hat ;  dabei  ist  immer  das  Benutzen  ■ 
des  Textes  nachgewiesen ;  in  den  kürzern  ist  meist  nur 
da*  Thema  mit  den  Theilen  und  einzelnen  Bemerkun- 
gen über  die  Ausführung  angegeben.  Es  ist  gar  nicht 
die  Meinung  des  Vfrs. ,  dass  diese  Entwürfe,  so  wie  sie 
hier  stehen ,  sollten  verarbeitet  werden;  man  kann  sie 
auf  mannichfaltige  Art  umgestalten.  Dieser  Theil  fängt  .  * 
mit  dem  ersten  AdvenUonnL  an  und  schliesst  mit  dem  Feste 
Maria. Reinigung.  Man  mun  die  ununterbrochene  Fort- 
setzung der  gewiss  nützlichen  Bearbeitung  der  wohl  ge- 
wählten ^Materialien  wünschen* 

/ 
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Ideen  über  den  Katholizismus  überhaupt  und 
über  die  katholische  Kirche  Schlesiens  insbeson- 
dere, van  J.  J.  Dietrich,  Justitiarius  und  Mit- 
glied der  schien.  Gesellschaft  ßir  vaterläncL  Cul- 
tur.  Zur.  Widerlegung  der  Schrift:  die  katho- 
lische Kirche  Schlesiens,  dargestellt  von  einem 
hatholisclien  Geistlichen.  Leipzig  1828.  Hart- 
mann. Vin.  53o.&  gr.  8.   i  Rthir.  12  gr. 

Vorausgeschickt  ift  ein  Sendschreiben  an  den  unge- 
nannten \  fr.  des  Buchs,  das  auf  dem  Titel  genannt  ist, 
und  da*  Hr.  D.,  cfern  von  solcher  Leidenschaft ,  welche  das 
zu  prüfende  Buch  geboren  und  durchathmet  »,  genau 
prüfen  will.    Die  Gegenstande,    die  es  betrifft,  sind: 
1  die  Hierarchie.    Die  Gleichheit  der  Apostel  nennt  Hr.  * 
D.  »eine  Begriffsverwirrniss  des  Anonymen«,   er  ver- 
theidigt  den  Primat  des  Ap.  Petrus ,   dessen  Bisthum  in 
Rom  (ohne  geschichtliche  Gründe)'  und  die  Obergewalt 
der  Nachfolger  Petri,  der  Bischöfe  Roms;    er  lässt  die 
Autorität  des  röro.  Bischofs  von  Jesus  durch  Petrus  ge- 
gründet seyn.    Die  Versuche,  welche  röm.  Bischöfe  im 
2.  u.  3ten  JahuW  machten ,    ihre  Gewalt  zu  erweitern, 
sieht  er  als  beweisende  facta  an-,  der  Papst  musste  noth- 
.  wendig  Autokrat  seyn  uru^  seine  Machtbandlungen  wer- 
den vom  Vir.  Aen  ajj£hAur)ich  nls  recht  gefunden,  als 
notwendige  Emanationen  der  Souverainetät  durch  die 
Vernunft  gerechtfertigt,  durch  das  Gebot  des  Herrn  ge- 
litiligt.      Die  Beschuldigungen  der  Päpste  durch  den 
Anonymen  werden,  S.  19  bis  569  bestritten.  Hierauf 
wendet  er  sich  zu  dem,  was  der  Anonyme  in  Beziehung 
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auf  die  neueste  Zelt  Mißt;  -  Wir  glauben,  «chtin%irtl£*ig- 
lich  den  Geist,    die  Tendens  und  den  Charakter  der 
Schrift  bezeichnet  zu  haben,    und  bemerken  nur  necfer, 
data  ihr  Verfasser  nichts  weniger,   alt  leidenachafttoe 
schreibt*  er  schmäht  vielmehr  den  Anonymen  heftig; 
das*  er  «ich  der  Jesuiten  ($.64  f.)  annimmt;    dasa  er 
einen  gesuchten  bilderreichen  Styl  liebt.     Davon  nur 
folgende  Probe:    « der  Tapst  darf  und  wird  -  nicht  an 
dem  ehrwürdigen  Gehau  des  Glaubens  rütteln.    Die  no- 
bilis  erugo  (sie)  der  alten  Formen  entfernt  zugleich  die 
injärias  temporis.     Also  auch  daran  wird  nichts  verän- 
dert. Aus  welchem  Bagno  könnte  daher  wohl  die  Stick- 
luft der  Gl aubensscla verei  herein  weben*  in  die  freie, 
warme  Lebensluft  des  fest  verwahrten  Katholizism?» 
Wir  geben  nur  kurz  den  übrigen  Inhalt  an:   II.  S,  69. 
Zustand  der  kathol.  Kirche  Schlesiens.   Der  Vfr.  nimmt 
sich,    S.  90  —  113  ff.,  des  Cölibats  an,    lüsst   S.  114 
ff.  das  Alumnat  in  Breslau  zur  Bildung  künftiger  Seel- 
sorger in  Schlesien  duTch  einen  Freund  'rechtfertigen 
und  ausfuhrlich  beschreiben  und  fügt  darfh,  S.  145  ff., 
seine  eigenen  Bemerkungen  hinzu;  dann  Wird  das,  was 
gegen  die  Hirtenbriefe  des  Bischofs  von  dem  Unge- 
nannten ist  gesagt  worden,  beleuchtet  S.  150;  die  Fuh- 
dationen  (Sc  159,  Stiftungen  von  Messctf)y  die  Pfrün- 
den- Verleihung   (S.  166)  werden   noch,  vertheidigt. 
4  III.  S.  170.  Volksbildung  (gegen  Volksaufklärung  —  Jä- 
tet anguis  sub  berba,  sagt  der  Hr.  Justitiar  —  gelegent- 
lich von  der  häuslichen  Erziehung  und  Andacht,  von 
dem  Einflüsse  der  Bilder,    von  den  geselligen  Freuden 
des  Volks ,    den  Aufmunterungen.     IV.  S.  207.  Iiitos. 
(Auch  der  Gebrauch  der  latein.  Sprache  bei  gewissen 
Theilen  des  Gottesdienstes  wird  vertbeidigt,  so  wie  S. 
209,  das  Messbuch,  (wobei  S.  241 ,  die  Messe  lerne 
fortlaufende ,   höchst  sinnvoll  zusammengesetzte  Symbo- 
lik  des  ganzen  sittlich   religiösen    Lebens»  genannt 
wird)  und  S.  248  die  Privatmesse,    die  Messatipendien, 
der  Nacbmittagsgottesdienst,  ,  die   1723   der  Breslauer 
Diocese  von  ihren  damaligen  Bischof  gegebene  Agende, 
u.  s.  f.    Denn  wir  brauchen  kaum  zu  erwähnen,  dsss 
alle  Gebräuche  der  Kirche,    auch  die  Bruders chsfien* 
in  Schutz  genommen  sind.     Möchte  nur  wahr  werden, 
was  am  Schlüsse  gesagt  ist.:  «Rom  tritt  der  Fortbildung 
das  Volks  nirgends  feindlich  in  den  Weg ,  weil  es  von 
dem  Grundsätze  ausgeht,  dass  diese  Fortbildung  der  Re- 
ligion und  der  horche  neuen  Glans  verleihe  und  nie 
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mA  nirgends  die   innere  Würde  und  den  Wörth  dea 
Christen thumt  antasten  könne  and  werde.!     Wir  wol-  ' 
kn  übrigen*  den  Vfr.  gar  nicht  bindern  (nach  seinem 
allegorischen  Vorworte),  in  aeinem  alten,  feiten  Gehau 
^Jjücb ^xn  wohnen ,  er  m*g  nur  euch  andere  «ich  tut 

Die  wichtigsten  Schicksale  der  evangelischen 
Kirche  Augsburgiechen  Bekenntnisses  in  Ungarn* 
von  der  ersten  Einführung  derselben  in  diesem 
Lande  bis  zu  ihrer  Begründung  und  Sicherste/- 
lung  durch  ein  Reichsgeselz ,  das  ist  vom  Jahre 
1Ö20  Iis  1600,  ein  nach  glaubwürdigen  Thatsa- 
chen,  besondere  bewahrten  Handschriften ,  ent- 
worfener histörischer  Versuclu  Leipzig,  Hart- 
mann, 1828.  2^4  &  gr.  8. 

Die  55  Seiten  füllende  Einleitung,  welche  den  Zu- 
stand des  Anfangs  des  löten  Jahrh.  und  dann  Luther«  ' 
Lehen  und  Reformation  schildert,  hatten  wir  in  diesem 
Werke  nicht  erwartet,  vielmehr  eine  kritische  Anzeiget 
der  Quellen,  die  der  ,Vfr.  gehraucht  hat.  Die  Ge- 
schichte der  evang.  Kirche  in  Ungarn  fängt  wieder  mit 
einer  Beschreibung  der  Lage  Ungarns  Unter  W/adislaw 
dem  Jagelloniden  and  nachher  und  vornemlich  dea  Zu* 
Standes  dea  ganz  ausgearteten  Klerus  an,  und  erst  von 
S.72  an,  wird  die  allmälige  Einfuhrung  der  luther.  Lehre 
in  Ungarn  erzählt.  Martin  Cyriaci,  von  Einigen  Jötsey 
«der  Lötsey  genannt,  soll  der  erste  gewesen  seyn,  der 
tut  U.  nach  Wittenberg  ging,  um  sich  da  mit  L'g 
Lehre  bekannt  zu  machen.  Ihm  folgten  Andere  dahin, 
aber  nodh  vor  ihrer  Rückkehr  hatten  schon  Einige  in 
t.  selbst  sich  günstig  über  L.  erklärt y  zuerst  der  Bres- 
lauer Bischof,  Johann,  aus  dem  edlen  Hause  der  Thür* 
seinen.  Zwei  weltliehe  Grosse,4  Alexius*  Thurzo  vom 
BetaJenfalva  und  der  Kronhüter,  Peter,  von  Pereny^ 
werden  gleichfall»  als  Beförderer  der  kircbl.  Reforma- 
tion, S.  74  ff.,  genannt.,  Am  Etofe  Ludwigs  befanden! 
sieh  mehrere  Verehrer  Luther's;  selbst  die  Königin  be- 
handelte den  Protestantismus  mit  weiser  Schonung  und  \ 
daher  verbreitete  et  sich  schnell}  es  erwachte  aber 
auch  die  Erbitterung  seiner  Feinde.  Dase  der  Graner 
Enbischof  Georg  Szakmarry  auf  den  Kanzeln  gegen  ihn! 
pre&gea  lies*/  hatte  gerade  die  entgegengesetzteste* 
\Vnkuog  (S.  S4  &•)-  s  ^aa  vertrieb  Männer,  welche 
der  UmrreraV  zu  Ofen  die  hrther.  Lehre  empfahlen! 

**ph  **.  Miai,i  ö 
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(Simon  Grynaus,  Vitus  Winabeim  y  Conrad  Cordafas 

1525  von  all  und  mehrere  königL  Städte  erhielten  dii 
Warnung  in  demselben  J. ,  sich  nicht  durch  L.'s  Lehn 
verführen  zu  lassen.  Die  Partei  Zapolya'a  war  in  ih 
rem  Eifer  gegen  die  Reform,  noeh  blutdürstiger,  als  di 
königliche.  Die  Mobäcser  Schlacht  1526  verschafft  den 
in  grosser  Gefahr  schwebenden  Protestantismus  ein 
augenblickliche  Ruhe.  Wurden  doch  schon  zwei  Be 
kenner  der  luth.  Lehre  in  U.  verbrannt  (Joh.  Georg  Bi 
bliopola  su  Ofen  1524»  der  Liebother  Schullehrer  Gxc 
gori  22«  Aug.  1527  zu  Altsohl  und  der  Libother  Pred 
Philipp  Nicolai  24.  Aug.,  d.  J.)  S.  92  &  —  S.  96.  Ge 
schiente  der  evang.  Kirche  in  U.9  nach  Ludwigs  Todi 
,ünd  unter  Ferdinand  I.  (reg.  bis  1564).  Die  Zerrüvtun 
gen  U.'s,  nach  Ludwigs  Tode,  werden  zu  umständücl 
erzählt«  Die  Verkündiger  der  neuen  Lehre  in  U.  (bi 
1530)  werden  S.  106  f.  genannt,  unter  ihnen  aber  Mal 
thias  Devay  (der  ungarische  Luther)  S.  107  ff. ,  hervoi 
gehoben  •  einer  der  Mitarbeiter  an  der  Uebersetzung  de 
Paulin. Brief e,  die  ungarisch  erläutert  1533  zu  Krakau  her 
aus  kamen.  Dann  wird  der  Patriot  Thomas  Nadasrfy,  S 
112  f.,  gerühmt.  Devay  hat  später  die  Calvinische  Abend 
mabls- Lehre  angenommen  (S.  115),  so  wie  gleich  An 
fangs  in  Ansehung  dieser  Lehre  verschiedene  Ansichtei 
in  U.  entstanden  waren  und  die  darüber  entstandnt 
Spaltung  unter  den  ungr.  Protestanten  wurde  ihre! 
eignen  Fortdauer  nachtheilig.  Auf  mehrern  Synodei 
nach  der  Mitte  des  i6ten  Jahrh,  erfolgte  die  völlig* 
Trennung»  Franz  Revay,  Graf  zu  Tburöcz,  suchte  be 
Luthern  selbst  Belehrung,  und  erhielt  1539  eine  Ant 
wort,  aus  der,  S.  Il8  ein' Auszug  mitgetheilt  ist.  Ii 
Bartfeld  wird  durch  Leonh.  Stöckel  (einen  gebornei 
Bartfelder)  1539  die  erste  luther.  Schule  errichtet;  un 
Dar  den  13  Zipeer  Städten  nahm  Bela  frühzeitig  di< 
evang.  Lehre  an  und  hatte  schon  1540  einen  evang.  Pred 
Laurentins  Serpilius  (Quendel);  in  Leu  tschau  war  Bar 
thol.  Bogner  1543  erster  luther.  Prediger.  Die  ungr 
Grossen,  welche  die  Reform.  Unterstützten,  sind  S.  12,; 
genannt ,  so  wie  die  neuen  Schulen  9  die  gestiftet  wur 
den,  die  Reisen  der  ungr.  Adeligen  auf  deutsche  Uni 
veralteten*  insbesondere  Wittenberg,  die  Verbreitung 
des  verbesserten  Lehrbegriffs  durch  einheimische  Buch 
druckereif  Gabriel  Pannonius  gab  1534  die  vier  Evan 
gelten  ungriscb  heraus,  Johann  Sylvester  da*  ganz« 
Neue  Test,  au  Csepregh  154t  ungr.  gedruckt.   Xu  den 
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Landatnefle ,  den  Zapolya  beherrschte ,  konnte  die  Ref. 
nebt  io  gute  Fortacbritte  machen ;  dort  wütbete  ein  al* 
ki  vermögender  Mönch ,    Geo.  Utyssonich ,   der  spater 
Etibuch.  von  Gran,  Woiwode  von  Siebenbürgen  und 
Cardinal  der  röm.  Kirche,  aber  1551.  17.  Dec.  durch 
Meuchelmörder  getödtet  wurde ,   gegen  die  Ref.  grau- 
um,  such  in  Siebenbürgen.     Erfreulicher  war  der  Zu- 
•ttad  der  evang.  Kirche  in  den  Provinzen  Ferdinands. 
Die  Zipser  kathoL  Geistlichkeit  wandte  sich  daher  1  543 
klagend  an  Ferdinand,  der  hierauf  einige  Edicte  gegen 
die  erang.  Partei  gab  ,   ohne  g  rossen  Erfolg.     Auf  der 
Synode  tu  Erdöd  1545  stellten  die  Protestanten  ifc 
Glaubentartikel  auf,  gan*  dem  Augsb.  Bekenntnisse  treu 
(5.  138)-    Was  unter  Ferdinand  auf  den  Reichstagen 
iü  in  Ansehung  des  Religionswesena  verhandelt  und 
festgesetzt  worden,  ist  S  140  ff.,  zusammen  gestellt.  Es 
ist  wenig  den  Evangelischen  Nachtheiligea  beschlossen 
worden.  Auch  in  dem  türkischen  Antheile  U  's  machte 
die  Reformation  Fortschritte  (S.  148).  Die  evang.  Kirche 
winde  enUcbieden  obgesiegt  haben,  wenn  nicht  einige  iht 
rer  leidenschaftlichen  Wortführer  sich  unklug  benommen 
bitten,  unter  denen  Matthias  Lauterwald,  evang.  Pre- 
diger in  Eperies,  genannt  wird  (S.  151).  Vergeblich 
waren  die  Unternehmungen  des  Erzb.  von  Gran,  Nf- 
coL  OHL  gegen,  die  Reform.    Selbst  Bischöfe  (S.  133  f.) 
traten  snr  evang.  Lehre  und  Kirche  über«     Was  der 
Erzb.  Olab  in  Ansehung  der  Bergstädte,  wo  die  luth. 
Lehre  sich  am  stärksten  verbreitet  hatte,  aber  ohne  Er- 
▼erroebte,  ist  S.  154  —  160  erzShlt.    Da  er  die 
JetTnten  einxufähren  suchte ,  so  ist ,   wieder  sehr  unnö- 
S.  162  ff. ,  die  Geschichte  dieses  Ordens  einge- 
-        Veranzi  (eigentlich  Wranchich) ,  ein 
V,  Fünfkirchen,  wagte  sich  an  die  Er- 
welche  die  luth.  Lehre  angenoinmeil 
Dies*  hatte  die  Erlauer  Confession,  6  Feb.  1562 
entwerfen  und  durch  Feter  Inbazy  (Melius)  vorzüglich 
akgefttit,  sur  Folge,  S.  176 f.»  die  mehr  die  schweizer., 
•ls  die  sachsische  Lehre  enthielt.     Der  Erzb.  OMh  b& 
»abte  sieh,   die  Trienter  Entscheidungen  in  U.  gel- 
^ad  zu  machen ,  auf  einer  Diöcesansynorle  zu  Tyrnau 
1564,  aber  die  Synode  kam  nicht  zu  Stande.  (S.  180  f.) 

Gesch.  der  er.  Kirche  unter  Maximilian  (I.  in  IL, 
»  «est  IX  1564  —  76)  «.  181.  D^  Humanität  und 
*eiie  Duldung  M*x/s  wird  um  SO  tntht  bewundert, 
*  st  lange  in  Spanien  gelebt  hatte;  sie  entsprang  ans 
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einer  edlen  Quelle.  Aeuttemngen  derselben  sind  fast  ei 
reichlich  angeführt.  Er  erkämpfte  in  Rom  die  Geatat 
tung  des  Kelchs  im  Abendmahle  1564«  aber  nicht  di< 
Aufhebung  des  Cölibats  der  Kleriker  (S.  192  ff.).  De 
Erzb.  Oläh  starb  14.  Jan,  1568»  und  das  Erzb.  Grai 
erhielt  1569  Anton  Veranzi,  ein  vollendeter  StaaUmani 
und  tiefdenkender  Kopf,  seiner  Kirche  ganz  zugethan 
aber  kein  Freund  heftiger  Auftritte,  vielmehr  sehr  mil 
de,  starb  aber  schon  15.  Jun.  1573?  und  von  jetzt  a: 
hatte  Ungarn  23  Jahre  hindurch  keinen  Primas,  wa 
dem  Gedeihen  des  Protestantismus  sehr  zuträglich 
(S.  197);  die  Jesuiten  hatten  1567  Ungarn  verlassen 
auf  den  Reichstagen  waren  die  weltlichen  Mitgliede 
meist  Protestanten ;  eheni  so  mehrere  Befehlshaber  de 
Armee  j  die  Zahl  der  Anhänger  der"  luther.  Lehre  vei 
mehrte  sich  in  allen  Theilen  U's  schnell ,  obgleich  Mi 
ximilian  das  auf  dem  Reichstage  zu  Pressburg  verlangt 
Gefetz  wegen  Sicherstellung  des  protestant.  Cultus  ai 
bessere  Zeiten  verwies  (S.  200);  ganze  Ortschaften  nat 
men  den  neuen  Glauben  an;  die  königl.  Städte  risse 
sich  ganz  vom  Papsttbume  los;  die  Stadt  Modern  vrin 
204  f.,  vornemlich  hervorgehoben,  der  erste  luther.  Pr< 
diger  daselbst,  Jacob  Wolff  1573,  und  sein  Nachfolgt 
werden  genannt;  selbst  Tyrnau  (Sitz  des  Erzbisch of 
führte,  aber  später,  den  evang.  Cultus  ein.  Aber  auc 
das  Genfer  Bekenntniss  fand  grossen  Beifall  in  l 
Streit  mit  Lucas  Agriensis,  der  die  Lehre  der  Unit 
rier  vortrug  (S.  208  f.»  auch  201).  Dabei  wieder  zu  ur 
etändlich  von  Faustus  Socinus  und  der  Geschichte  sein 
Partei,  S.  2IO —  215.  Hierher  gehörte  nur  die  Verbre 
tung  der  unitar.  Lehre  in  Siebenbürgen.  1569  *w  ur 
auf  der  Synode  zu  Kremnitz  von  den  Evang.  Luth.  d 
dem  K.  Ferdinand  1559  übergeben e  Confession  feierlit 
erneuert  und  andere  Beschlüsse  gefasst.  Der  evan 
frediger  Peter  Bornemisza ,  Hess  1574  zuerst  seine  ung 
Predigten  drucken  /ihm  folgten  nachher  andere  (S.  221 
—  Geschichte  unter  Rudolph  (1576  —  1608)  S.  22 
Familiennachrichten  von  ihm  und  seinem  Hause.  Ch 
rakteristik  Rudolphs.  Die  luther.  Eiferer  handelten  u 
verständig,  der  unbedachtsamste  war  der  evang.  Fre 
am  Landhause  zu  Wien,  Dr.  Opitz.  Synode  zu  Krei 
niu*  1577  und  ihre  25  Beschlüsse,  S.  232.  Georg  Dn 
l&owics,  Erzbiecb.  von  Colotsa,  war  der  heftigste  Geg^n 
der  Protestanten,  führte  auch  1586  die  Jesuiten  vri 
der  ein.    Unruhige  Auftritte  in  U.  durch  die  sächaiad 
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Concordienformel  v«ranU»tf  S.  334  ff.   Streit  über  den 
Gregorianischen  Kalender,   dessen  Geschichte  eine  neue 
Episode-  ausmacht.      Unterredung  zwischen  Severinuz 
ScuUeti,  evang.  Prediger  zu  Bartfeld,  und  Stephan  Böjthe, 
Superint.  der  evang.  Gemeinden  jenseits  der  Donau,  zu 
Csepregb  im  Jan«  159 1  über  die  Abendmahlslehre,  wel» 
che  die  gänzliche  Trennung  der  beiden  protest.  Confes- 
sionen  zur  Folge  hatte.    Böjthe  ging  au  den  Reformirten 
über,  S.  347  —  5a.    Häufige  Zusammenkünfte  beförder- 
ten diese  Trennung  noch  mehr.  Der  Fortgang  des  Streite 
wird  bis  8.  258  erzählt.     Die  evang.  Kirche  hatte  am 
Schlüsse  des  ifiten  Jahrh.  ihre  glänzende  Epoche  er- 
reicht durch  die  The il nähme  der  angesehensten  Magna- 
ten und  Dynasten,  die  zahlreichen  Schulen,  durch  ihre. 
Druckschriften,    ihre  vielen  Gemeinden,    ihre  kirchli- 
chen Anordnungen ,  S.  260  —  266»  —    Von  S.  269  an 
werden  die  Versuche  zur  Unterdrückung  des  evang,  GotV 
tesdieostes  in  U.  seit  1603  dargestellt.     Der  Comman* 
dant  in  Oberungam  Job.  Jac.  Barbiano,    Graf  von  Bei- 
po]ou>  (ehedem   Guardian  der  Karthanser  in  Rom), 
machte  zu  Kaschau  den  Anfang,  indem  er  11.  Nov.  160$ 
dem  dasigen  Magistrate  befahl,  die  Pfarrkirche  der  Pro- 
testanten wegzunehmen«    Die  nachherigen  Bewegungen' 
und  Botskay'schen  Unternehmungen  sind-  bekannt,  so 
wie  der  23«  Jan.  1606  endlich  in  Wien  abgeschlossene 
Friede,  wodurch  die  Verfolgungsgesetze  aufgehoben  und' 
freiere  Religionsübung  beider  protestantischen  Confes- 
stoeen  y    jedoch  ohne  Nachtheil  der  Katholischen  ,  zu- 
gesunden  wurde  (S.  283  £)»    durch  Erzh.  Matthias  be+k 
wirkt,  von  K.  Rudolph  6.  Aug.  bestätigt,  auch  von  Bot*-1 
Va^  angenommen  und  von  den  erhländ.  Standen  garan** 
tbt.    Auf  dem  Reichstage  zu  Fressburg  1608  wurde  er 
unter  die  Landesgeseaze  aufgenommen  und  jetzt  widere 
spricht  man  ihm  nieht  mehr.  —    'Selten  hat  der  Vfr.  • 
seine  (Quellen  genannt  und  nur  die  Micae  Burianae, 
Engels  Gesch.  v.  Ungarn ,  Ribini  Memorabilia  und  ein-' 
mal  die  Leu  tschau  er  Handschrift  (S#  2f4)9    ^or  Vortrag 
ist  sehr  lesbar  und  ungekünstelt. 

Kirchen  -  Beleuchtungen >  oder  Andeutungen  J : 
den  gegenwärtigen  Standpunct  der  römisch- 
päpstlichen,  katholischen  und  evangelisch  -  pro- 
testantischen Kirchen  richtiger  zu  kennen  und  Zu 
heuriheilen.  Herausgegeben  von  Dr.  H.  E.  G. 
Paalus,  Gro*sk.ßadi*chepiGeh.Kircl*nr.i  ProJ* 
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,  d.  Theol.  u.  Philo»,  tu  Heidelberg.    Erstes  Ht 
,  Heidelberg  u.  Leipz.     Neue  akad.  Buchh.  v. 
;  Groos,  1Ö37.  VIII.  aooS.gr.  8.  tRthlr.  Zu>ei 
Heft.  Ebend.  1Ö27.  ig4  S.  »  Rtfdr. 

J«  Diese  neue  Materialiensammlung  geht  auf  die  p 
testantische ,  wie  auch  auf  die  katholische  Kirche  a) 
Länder  und  Gegenden  und  soll  grösstenteils  Tbot 
eben»  aber  auch  Grundsätze  aufstellen.  Der  «rate  A 
$aU  des  ersten  Hefts  betrifft  die  evang.  Kirche  in  W 
teaibeig  und  enthält  2  Abtbeilungen:  i.  hat  die  Wi 
temb.  Kirche  das  Recht  und  die  Pflicht,  eine  Repräai 
tation  zu  begehren?  (bejahet  theils  nach  allgemein 
Grundsätzen,  theils  nach  dem,  was  bisher  in  Würten 
insbesondere  Rechtens  war) ;  2.  besitzt  sie  bereits  (in  c 
Synode)  eine  solche  Repräsentation?  (verneint,  de; 
die  Synode  ist  eine  unvollkommene  Repräsentation  u 
also  eine  vollkommenere  zu  wünschen).  II.  S.  17.  YV 
können  die  irländischen,  die  französischen  und  —  an  de 
Bischöfe  den  Staat  im  Vertrauen  au  ihren,  der  ketho 
sehen  Glaubensverbreitung  nicht  zuträglichen ,  Kidt 
Versprechungen  sicher  stellen?  (Die  innere  Ueberschri 
der  Columnen  ist:  Keine  Zusage  gilt  zum  Präjudiz  d< 
römisch  -  päpst).  Kirchenglaubens  ?  Diese  wird  dun 
Hussens  und  des  Constanzer  Concilium's  Beispiel  e 
wiesen.)  Die  wahre  Unterscheidung  zwischen  rpmiscl 
papstl.  und  ächtbiscböflichem  KatboUcismua  kann  Siehe 
heit  gewähren.  Man  kann  aufhören,  näpstlich  -  römisc 
oder  curialistisch  zu  seyn,  und  doch  acht  katholisch  bie 
ben.  IUf  $.  42.  Bedenkliebes  Beispiel  von  kirchliche 
Licht- Ansichten  aus  Südamerika.  (Es  sind  die  in  di 
Republik  Mexico  1826  aufgestellten  Grundsätze,  nsc 
welchen  sie  einen  Vertrag  mit  dem. Papste  abscbliesse 
will.)  IV.  S.  47,  Die  Jesuiten,  nach  Fesslers  Rücfc 
blicken  auf  7ojähr.  Lebenserfahrungen  (mit  Anmerkuu 
gen  des  Hrn.  geh.  Kirchenr.  Paulus.)  V.  S.  J2*  Histo 
rische  Stellen  aus;  Des  Jesuites,  epitre  k  Mr.  le  Pre« 
dent  Seguier  par  Bartbelemy  et  Me*y ,  Auteurs  des  Si 
diennes,  Brüssel  1826  (mit  Anmerkungen,  welche  be 
sonders  das  Wiedereueheinen  der  Jesuiten  in  Frankr 
angehen.  VJ.  S.  ty.  Das  Princip  des  katholischer 
Kirchenglaubens,  wie  ist  es,  nach  Dr.  Ziegler,  Bischol 
in  Gallizien,  kirchliche  Tradition?  oder,  nach  andern 
die  spätere  Ueberlieferung  der  Bischöfe  und  päpstlich 
anerkannten  Synoden  ?   (in  der  Inoaltaan*e\ge  ist  slisie 
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4  Handlung,  die  von  einem  gelehrt  gebildetem  Kloster- 
geistlichen,  da  er  snr  evang.  Protestant«  Kirche  über- 
ging, als  sein  Glaubensbekenntnis«,  der  evang.  Kirch  en* 
ffetion  einem  Ministerium^  dea  Innern  vorgelegt  wor> 
den  ist,  betitelt:  Vergleichende  Prüfung  der  vom  Bisch. 
Ziegler  zu  Teniecz  an f gestellten  Grundsätze:  edas  ha> 
tbol.  Glaubensprincip  aus  der  Geschichte  def  chaistt« 
Oülenbarung  nachgewiesen)  (1823)  betreffend,  mit  Be- 
lieb ung  auf  Dr.  Grats,  den  neuesten. Apologeten  des 
Katholicismus  und  der  Tradition. —  Die  kathol.  Theo» 
logie  würde,  heisst  ea  S.  97»  durch  Zieglers  einzig 
wahres  und  ältestes  Glaubensprincip  gewonnen  haben* 
weaa  Hr.  von  ächten,  exegetisch  und  historisch  wah- 
ren Vordersätzen  ausginge,  aber  gleich  an  der  Spitze 
steht  der  Irrthum:  Kirche  als  synonym  mit  Hierarchie  — 
die  kathol.  Kirche  ruht  mehr  auf  einer  dogmatisch  -  po 
Huschen  (den  Gesellscbaftsglauben  gebietenden),  als 
suf  der  dogmatisch  -  ethischen  (den  Glauben  jedes  Ein- 
zelnen auf  freie  Ueberzeugung  nach  Gründen  erregen« 
.den)  Wirksamkeit  und  Ansicht  des  Christenthums,  S. 
105«  Auch  die  Frage;  ob  nicht  die  normative  Annah- 
in e  von  symbolischen  Büchern  wider  das  protestantische 
Grundprincip  freier  Schriftforschung  streite?    wird  S. 

berührt).     VII.  S.  125.    Die  Cölbensche  Staats - 
und  Kirchenrechts  -  Frage :    darf  nach  der  allgemeinen 
Observanz f  nach  dem  deutschen  Staatsrechte,  nach  der 
Natur  der  Sache,  nach  den  Verhältnissen  zum  Gänsen 
dea  evang.  protest.  Kirchenwesens ,  nach  der  moralischen 
Selbstachtung  zu  Vermeidung  der  PüichtencoHtsionen, 
nach   grossmüthiger  Achtung  der  Gewissensruhe  vieler 
-Mitchruttn .  ein  römisch-katholisch  gewordener  Regent 
seinen  Unterthanen  und  der  gesamtsten  evang.  Kirche 
aumutben,   zuzugeben,  dass  es  Ihm  zustehe,  Pflichten 
und  Rechte   einer  Kircbenregierung  über  eine  evang. 
protest.  Landeskirche,  zu  deren  Widersacher  Er  eidlich 
und  freiwillig  sich  erklärt  bat,   persönlich  oder  durch 
kathoL  Staatsbeamte  auszuüben?    (aus  einer  1826  er- 
Flugschrift: Vorstellungen  eines  Staatsmannes 
gezogen,   aber  mit  Aenderungen  und  Zusätzen)  — 
ist  die  Ueberschrift:  Der  freiwillig  erklärte  Geg- 
ner einer  Kirche  darf  er  ihr  Ordner  und  Bischof  seyn 
weilen?    Die  sich  natürlich  ergebende  Antwort  dürfen 
wir  nicht  erst  aussprechen.    VIII.  S.  146*  Oeffentlich 
dargelegte  Desiderata  der  evang.   protest.  Kirche  in 
i  oder  1  was  zur  Sicheratellung  der  evang.  protest. 
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Kirche  io  Beiern  gegen  das  dortige  päpstl.  Concore! 
und  zur  Selbstständigkeit  des  inner n  Kirch  enregimen 
noch  bei  der  letzten  Standeversammlung  als  nuthig  da 
gestellt  worden  ist  (aus  dem  officiellen  Antrage  an  d 
toben  Abgeordneten  zur  Stände  Versammlung  des  Reich 
*om  Decan  Endrts*  München  1825,  8.)-  13$.  S.  16. 
Die  neueste  Organisation  über  Kirchen  -  und  Unterricht 
anhalten,  euch  Stiftungen  der  Erotestanten  in  Baiei 
(neueste  königl.  baier«  Verordnung  wegen  einea  obe 
sten  Kirchen  -  und  Schulraths  beim  Ministerium  d 
Innern,  j?u  neuer  Organisation  und  Leitung  des  gesaxrn 
ten  Unterrichte,  vom  17.  Dec.  1825)*  X.  S.  173.  Da 
sich  der  Kirchenfreund,  die  Zeichen  der  Zeit  beobacl 
tend,  einschläfern  und  vom  Warner  zurückhalten  lassen 
(aus  der  Vorrede  der  interessanten  Schrift  1  Ueber  a 
lein  seligmachende  Kirche,  vom  F.  M.  Carove,  Frank 
a.  M.  1826,  8-  beantwortet,  mit  Zusätzen).  XI.  S.  18 
Zur  Geschichte  der  Union  zwischen  Reform  irten  un 
Lutherischen  in  Baden  und  Würtemberg  (aus  den  neuei 
Verordnungen  und  Schriften  darüber).  XII.  S.  191 
Miscelle:  ein  Gespräch  zwischen  dem  veratorb.  König 
von  Baiern  u.  dem  Fürsten  vpn  Hohenlohe  (dessen  Wui 
dercuren  betreffend,  denen  der  König  keinen  Glaube 
schenkte"),  nach  dem  Berichte  eines  glaubwürdigen  Re 
senden. 

Zweites  Heft :  I.  S.  1  —  2 4.  Die  evangel.  Kirch 
im  Herzogthume  Kärnthen  von  ihrem  Entstehen  bis  ai 
flen  heutigen  Tag.  Von  einem  Sachkenner«  Noch  jeti 
gibt  es  im  Herz.  Kärnthen,  im  Bereiche  des  Kreises  vo 
Villach,  gegen  16000  Bekenner  der  evang.  luth.  Lehr 
in  verschiedenen  Gemeinden.  Der  Verf.  tbeilt  die  Gt 
schichte  in  3  Periodens  1.  1520 — 1595.  Der  Protesten 
tismus  kömmt  nach  Kärnthen  durch  Handelsleute ,  nicli 
durch  Missionen  9  und  wird  im  Lande  eingebürgert.  2 
Von  1595  —  1637.  Unterdrückung  des  Protesten tismu 
durch  den  Erzherzog,  nachherigen  Kaiser,  Ferdinand 
3.  1637  —  I78l*  Heimliche  Fortdauer  des  Protestant^ 
mus  in  den  karnthnerischen  Hochgebirgen,  bis  zum  To 
je  ranz  patent  Josephs  II.  und  dessen  Anordnungen.  II 
S.  25.  Die  erneuere  teutschbisebö fliehe  katholische  Kir- 
che bedarf-  sie  nun  auch  der  Jesuiten,  der  Mönche,  dei 
kreuzei  höhenden  Missionarten?  (aus  des  Pfarr.  zu  Dils 
berg  Gedanken  eines  Katholiken  bei  der  neuen  Gestal- 
tung der  Verhältnisse  seiner  Kirche  im  Grossb.  Baden, 
Heidelberg  1827 ,  mit  untergesetzten  Anmerkungen  voa 
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FsoharL  III«  S.  37«  Wahre»  D>enkmal  für  Huldreich 
Zsringü.  Eine  inb  altreiche  Sammlung  seiner  Geistes- 
rke,  Ankündigung  von  Dr.  Jobannes  Schultheis  und 
geistverwandten  Freunden  (worin  auch  eine  Ue- 
J&eisteswerke  gegeben  ist  und  die  Ein- 
richtung der  neuen  Ausgabe  ausführlich  beschrieben 
wird>    IV.  S.  60.  Zur  gerechten  Schätzung  Zwingli'* 

Aus  einer  nachgeschriebenen  akadem. 
(de*  Hrn.  G»  IL  IL  Paulus)  über  allgemeine 
nUrchengeschichte  (mit  einigen  hinzugekommenen  An- 
Stärkungen).  V.  6.  77«  Allgemeine  Gedanken  wegen  der 
neuesten  königL  (säcbs.)  Mandate«  die  Kirchenverhalt- 
nijse  in  Sachsen  betreffend,  von  Dr.  Paulus.  (Sie  be- 
treif ea  1.  die  Bestimmungsform  —  es  sind  keine  Con- 
cordale oder  Conventionen,  sondern  rechtskräftige  Man- 
date —  und  die  Vorbereitungen  dazu  seit  1824,  — 
3.  den  wichtigen  Inhalt  der  zweckmässig  gewählten 
Form,    3.  einige  noch  versteckte  Schwierigkeiten,  mit 

^^t^ftl^a*^ ■£ X r  ^^^ftftCs^^* X^a 6J>Xza£l£  £^s£^ft^lCa^ 6^ £ ^ •      ^^^L#  * 

Die  neuesten  konigl.  sächs»  Mandate 9   die  Verfassung 
beider  Kirchen  betreffend  (nämlich  das  Mandat  vom  19. 
Febr.  1827«    die  Ausübung  der  kathol.  geistlichen  Ge- 
richtsbarkeit in  den  hiesigen  Kreislanden  und  die  Grund- 
satze zur  Regulirung  der  gegenseitigen  Verhältnisse  der 
kathol.  und  evangeL  Glaubensgenossen  betreffend,  und 
&  128*  das.  vom  po.  Febr.  1827«  den  Uebertritt  von  ei- 
Confession  zur  andern  bp gehend),  nebst  einer 
chung  des  papstlichen  Vicacs  (Bischof  Ignaz 
Mauermann)  an  die  kathol,  Geistlichkeit  in 
(lateinisch  vom  26.  Man?  1827),  S.  137,  und 
4er  königL  Kircbenassecursüon  vom  1827  (neuestes  Hulr 
digungt- Mandat  im  Königr.  Sachsen,  zugleich  als  Kir- 
chenassecuration  und  Erneuerung  der  Reversalien  für 
die  ersng.  Kirche  im  Königreiche  Sachsen  vom  23.  Jul. 
1827$  S.  X46),  mit  Bemerkungen  von  Dr.  Paulus.  VII^ 
&  149«  Berichtigende  Bemerkungen  das  prqtestant«  Kir- 
chen -  und  Schulwesen  in  Baiern  betreffend.  Eingesen- 
det (mit  Zusätzen  von  P.  —  Die  Bemerkungen  berich- 
tigen die  Vorstellungen  von  den  Verhältnissen  des  prot, 
Obereonsistorinms  au  dem  obersten  Kirchen*  und  Sohul- 
xathe).   VIII.  5. 155.  Gibt  es  in  Baiern  eine  Staats -Reli- 
gion, mit  Beziehung  auf  eine  Misdeutung  in  der  Revue 
eocyclopedicjue  Ig27  (wo  im  Maihefte  ein  aus  Baiern 
eingesandter  Aufsatz  über  die  Unterrichts -Anstalten  für 
den  dortigen  kathoL  Klerus  sich   befindet  t  4em  eine 
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DarsteHoDg  der  Grundsätze  des '  beier.  -ßtaaUrecbu  hhft 
sichtlich  der  in  Baiern  befindlichen  Religion!  - .Parteien. 
Vorausgeschickt  ist,  die  voll  der  gröbsten  Itrthümer  seynt 
soll  —  völlige  Rechtsgleichheit  besitzen  verfassungsmäs* 
aig  die  christl.  Religionsparteien  in  B.).  IX.  S.  l6$Q 
Actenmässiges  Andenken  an  den  Frediger  (an  Gielsdorf , 
den  ehemals  aogenannten  Zopfprediger)  Johatkn  Htin~~ 
ruh  S<hulz  (geh»  33.  Oct  1739,  au  Beeskow  in  der  Nie» 
derlausitz,  gest.  21.  Aug,.  182$)»  als  Verfasser  einer  Sil£ 
tenlehre  für  alle  Menschen  ohne  Unterschied  der  Relüj 
gion,  nebst  seiner  Verteidigung  gegen  das  Märkische 
Ober  -  CopsistOiium  C1783  —  ein  Veraeichniss  seiner 
Schriften  ist  S.  192  beigefügt;  das  Ganze  ein  Beitrag 
sux  ToJeranzgeschiebte  seit  Friedrich  dem  Grossen). 

Rechtswissenschaften*  \- 

Systematische  Darstellung  des  im  Königreiche 
•  Sachsen  geltenden  Kirchenrechts  von  Dr.  Carl 

Gott  lieb  Weber ,   köriigL  sächs.  Oberconsisto- 

rialralh,  des  Civil- r  er d.- Ordens  Pitter.  Zwei— 
■  ter  TheiiL    Zweite  Abtheilung.     Leipzig*    182 8. 

Harttnoch.    yi  u.  &  291  —  8*4.  gr.  8.   a  Rt^lr. 

6  Gr. 

Die  erste  Abtheilung  des"  aten  Theils  dieses  um- 
fassenden f  gehaltvollen  und  die  Theorie  mit  .der  Praxis 
nach  den  neuesten  Verordnungen  und  Einrieb tungen  ent- 
haltenden Werks  ist  im  Rep.  1825$  IL  a8lt  angezeigt 
-  worden «  und  wir  dürfen  daher  nur  den  reichen  Inhalt 
dieser  aten  Abth.  kürzlich  angeben«  Zweites  Buch» 
Zweite  Abtheilung.  Von  den  Rechtsverhältnissen«  wel- 
che aus  der  kirchlichen  Verbindung  ausserhalb  der  Re- 
ligion* •  Uebung  selbst  hinsichtlich  der  Mittel  zu  Errei- 
chung ihrer  Zwecke  für  die  Kirchenglieder  unter  sich 
hervorgehen.  Erste  Unterabtheilung.  Von  den  derarti- 
gen Rechtsverhältnissen  der  Kirchenglieder  unter  sich. 
Ist  es  llaupttt,  vom  Kirchen  patrouatrechte :  dessen  Be- 
griff, Gründe  der  Erwerbung  und  Zuständigkeit  dessel- 
ben, rechtliche  Natur  desselben  überhaupt,  Rechte  und 
Pflichten  in  Ansehung  der  Besetzung  der  geistlichen  Aetn- 
ter  und  der  Kirchen  und  geistlichen  Güter«  so  wie  die 
Ehrenrechte,  die  Ausübung  des  in  eh  rem  Personen  ge- 
meinschaftlich austehenden  Patrons  trechts  t  Suspension 
und  Verlust  desselben  durchgegangen  werden.  Utes 
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flfupttt.  Rechtsverhältnisse,    welche  rücksicbtlich  der 
Kirchen  -  und  Sch ulamter  S tatt  finden ;     i  ater  Abicb  n. 
Gesetzliche  Bestimmungen  in  Ansehung  der  Art  und 
Weise  der  Bestellung  dieser  Aemter.    istes  Cap.  S.  346. 
too  der  dazu  erforderlichen  Vorbereitung  und  Qualin- 
caüon  (im  Allgemeinen  und  insbesondere  zum  eigentli- 
chen geisd.  Amt  und  Lehramt  bei  den  latein.  Stadtschu- 
len und  in  Elements* -  u.  Volksschulen).    2.  Cap.  S. 374. 
Gesetzliche  Bettimmungen  über  die  wirkliche  Anstellung 
in  Kirchen  -  und  Schul- Aemtern  (Prüfung,  öffentliche 
Probe,  Vocation,   Ordination,  Verpflichtung  und  Conftr- 
B&üon.    Anhangsweise,  S.  409,  von  Bestellung  der  Or- 
gaxusten,   Kirchner,    Glöckner  und  nicht  conErmirten 
Sch ull ehrer.     ater  Abschn«  Rechtsverhältnisse  der  Kir- 
chen -  und  Schuldiener  selbst,  und  zwar  während  ihrer 
vollständigen  Amtsführung.     Cap.  1.  S.  412*  ihre  Pflich- 
ten and  Obliegenheiten  (bei  der  Amtsführung  und  aus* 
serhalb  derselben,  Vergehungen  derselben  und  deren  Be- 
iUifnDg).     Cap.  2.  Amtsrechte  und  Vortheile  der  Kir- 
chen- und  Schaldiener*    ister  Unterahscbn.  S.  465«  Vor- 
rechte und  Immunitaten  des  geistl.  Standes  im  Allge- 
meinen, in  Besiehung  auf  den  Gerichtsstand,  die  Tbeil- 
üihme  an  den  Gemeinderechten  des  Orts,  Modalität  der  , 
Befreiung  von  Staatslasten  und  Abgaben,  von  Bezirks- 
uad  Coaunonallasten  und  Verbindlichkeiten;  dabei  auch 
von  den  Staats  -  und  Cfl^raunaJl  asten ,  auf  welche  eich 
die  Immunität  nicht  erstreckt!  Provision  geistlicher  Per- 
lenen bei  Emeritirungen  und  Substitutionen  |  Beneüaien 
ihrer  Witwen  und  Kinder.    2ter  Unterabschn.  S.  546. 
Amurechte  und  Vortheile  der  Kirchen  -  und  Schuldiener 
m  Bexiebnng  auf  die  ihnen  übertragenen  einzelnen  spe- 
ciellen  Aemter  selbst,  in  Rücksicht  der  Achtung,  der 
Asien  Wohnung  in  der  Parochie,  des  Amts-Einkommens 
in  Allgemeinen  und  Besondern«    ßter  Abichn.  S.  662» 
Die  bei  geistlichen   Amts  Veränderungen  eintretenden 
Rechtsverhältnisse  (in  Fällen,  wo  einem  Kirchen  -  oder 
Schuldiener  ein  Amtsgehülfe  zugegeben  wird,   bei  gänz- 
lichem Abgange  vom  Amte,  insbesondere  von  Reguli  rung 
der  AmUeinkünfte   und    wirtschaftlichen  Verhältnisse 
switeben  dem  Abgehenden  oder  dessen  Erben  und  dem 
Amufolger).    IHtes  Hauptst.  Rechuverhältnisse  der  Pa* 
rochianen  überhaupt.    A.  S.  692«  Begriff,  kirchliche  Na- 
tar,  Begründung  und  Wiederauflösung  des  Parochial- 
Yerbiltnissee  im  Allgemeinen.     Anhangsweise  S.  709» 
*a  den  turcuenmauikelo,  als  officiellen  Urkunden  über 
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die  kfrchi  Verhältnisse  der  einseiften  Parocbien,  B.  Int* 
besondere  i.  S.  734,  Rechte  der  Parochianen,  2.  S.73lt 
deren  Verbindlichkeiten  a.  im  Allgemeinen,  b.  insbeson- 
dere in  Hinsicht  ,  der  geistlichen  Amtsersetzungskosten,' 
der  Prästationen  für  die  Kirchen-  und  Schuldiener ,  de* 
Erhaltung  der  geistlichen  Gebäude  und  Grundstücke,  de* 
Bestreitung  sonstiger  kirchlicher  Looalbedurfnisse  und 
bei  unsureicbendem  Kirchen  vermögen  f  Modalitat  de? 
Vertbeilung  der  Parocbiallasten  überhaupt  und  bei  Kirch- 
spielen,  die  aus  mehrern  Gemeinden  bestehen;  Beitrage* 
pilichügkeit  der  Kirchenpatrone,  und  Gerich  tsbervschaf« 
ten,  sowohl  der  sogenannten  Forenaen  bei  den  kirchli- 
chen gemeinschaftlichen  üb  labten.  In  Ansehung  diesem 
Forenses  (auswärtige  Besitzer  von  Grundstücken  in  eig- 
nem Parochial  bezirke}  ist  die  Entscheidung  bei  demÜch-* 
sten  Landes  Versammlung  su  erwarten»  Die  zweite  Un- 
terabtb.  wird  den  nächsten  Band  eröffnen.  Ueberall  smd 
euch  die  Schriften,  die  einen  gewissen  Gegenstand  aus* 
führlicher  behandelt  haben,  nachgewiesen. 

Vergleichung  der  Franzosischen  und  Preussi^ 
sehen  G esetze.  Ein  Versuch  vom  Otto  Hei nr* 
Alex.  «4.  Oppen,  General -Advocat  des  Rheini-r 
sehen  Appellationshqfesf  comnüssar.  Landgerichts^ 
Präsident  zu  Köln.  Erstes  Heft.  Köln  a.  Rhein* 
Bachem  1  1827*  ^*  *°6  &  Br*  &  cartonn»'  Zweites 
Heft,  Eberidas.  V  und  S.  l07-*--uä.  1  Rthlr* 
8  Gr.  beide  Hefte, 

*  /  '4  ¥ 

»  *  m 

Da  durch  königl.  Ausspruch  die  vorgeschlagene  Ver- 
mischung beider  Gesetze  in  den  preuss.  Rheinprovinzen 
nicht  erfolgen  soll,  so  konnte  eine  Vergleichung  dersei* 
ben  nicht  nur  unbedenklich,  sondern  auch  in  mehr  ala 
einer  Hinsicht  nützlich  seyn.  Sie  ist  hier  mit  Einsicht, 
mit  Unbefangenheit  und  auf  belehrende  Weise  angestellt« 
Die  einzelnen  Aufsätze  sind:  (ELL)  S.  I  ff.  Rückblioli 
auf  die  Entstehung  der  (jetzt  geltenden)  französischen 
und  preussischen  Gesetzgebung,  welche  nicht  ohne  Ver- 
anlassung in  dem  Hauptprincip  von  einander  abweichen, 
nämlich  darin  9  dass  erstere  alles  Subsidiär  recht  aue- 
achliesst,  sogar  den  Richter  verantwortlich  macht,  der? 
unter  dem  -Verwände  einer  Lücke  oder  Undeutlichkeit 
das  Erkenntnis«  ablehnen  wollte;  letztere  das  Provinz 
zialrecbt  schützt  und  befördert  und  mithin  überall  selbst 
nur  als  Subsidiarrecht  erscheint,  obwohl  bei  dem  längs*« 
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neu  Fortgange  der  Sammlung  von  Irovinzialrechterf  diese 
Dich  und  nach  in  ihm  untergehen  werden.   (Worte  des 
Vfa.).    £a  werden  die  Vorarbeiten  in  Frankreich  und 
freuszen  vor  und  bei  dem  Entstehen  der  neuen  Gesetze, 
der  Beweggrund  der  jetzigen  Reform  in  den  Rheinlan- 
den« die  Vorarbeiten  und  Verfahrnngsweise  bei  dem  Ci- 
vilgesetze  Frankreichs  sowohl ,  als  bei  dem  allgemeinen 
Landrechte  betrachtet«     II.  S.  !{$•  Vergleichung  bei  der 
Gesetzgebung  in  Beziehung  auf  die  bei  ihnen  concuxrl- 
renden  Personen.    Concurrenz  bei  dem  ersten  Entwürfe« 
(Fothier's  Schriften  waren  die  Basis  der  französ.  Legis- 
lation»   dea  Referendariiis  Volkmär  Vorarbeit  für  die 
preußische  war  von  wenigem  Belange  \   S.  M.^Pothier, 
der  1772  starb,  und  dessen  Verdienste  um  das  franzöi. 
Recht«  und  Suares,   der  das  pr.  La  od  recht  schuf  und 
dann  erst  starb;  3.  ££>  Concurrenz  des  Volkes  und  der 
Behörden  bei  der  französischen  und  (auf  zweckmäßigere 
Art)  der  preuss.  Gesetzgebung.    III*  S.  31.  Vergleichung 
des  preuse.  und  französ.  Civilrechts  in  dem  Resultate 
der  Jusüzreforxn.  (Verminderung  der  Processe  durch  die 
Reform  des  materiellen  Rechts;    Abhülfe  der  Verzöge- 
rungen durch  dasselbe;    S.  57,  Festigkeit  des  Civil- 
rechts  —  hier  sind  mehrere  scharfsinnige  Bemerkungen 
gemacht  und  mancher  gegründete  Tadel  ausgesprochen), 
IV«  S.  66.  Betrachtungen  über  die  Grunde  der  erreich- 
ten oder  verfehlten  Zwecke  in  beiden  Gesetzgebungen, 

V.  S.  71.  Französ.  und  preuss.  Civil  -Frozessordnung. 
Allgemeine  Betrachtungen  geben  voraus;  dann  wird  ein 
Rückblick  auf  die  Geschichte  der  französ«  Prozeesord* 
UTing  getban;    eine  Episode  der  Geschichte  der  französ* 
Y roiedurgesetze  gibt  die  westphalische  Frozessordnung 
S.  89*  und  den  Schluss  macht  S.  93  ein  Rückbliok  auf 
die  Geschichte  der  preuss.  Frozessordnung.   —   H.  2. 

VI.  9i  107.  Prinzip  der  Prozedurgesetze  Frankreichs  und 
Preusseos.  Abweichung  und  Übereinstimmung  dessel- 
ben im  Allgemeinen;  die  Schutzmittel  gegen  den  Rieh« 
ter  und  der  noch  wichtigere  Schutz  der  Parteien  gegen 
wechselseitige  Rechtsverletzung,  die  Nichtigkeiten  (Nul- 
litäten) und  Nie h ti gkeitss traf eUf  der  Schutz  der  Partei 
durch  den  Richter  und  die  Vertretung  durch  Anwälte 
werden  insbesondere  der  Prüfung  unterworfen,  vornem-^ 
lieh  mit  Rücksicht  auf  die  Schriften  der  Hrn.  Zum  Bach 
and  Feuerbach.  VII.  S.  i63»^Der  Sühneversuch.  Ver- 
fcleichucg  der  Resultate  aus  beiden  Gesetzen  im  Allge- 
u  einen.    Mangel  der  fraiia.  Gesetzgebung  in  Beziehung 

f  > 
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auf  den  Subneversuch  und  (S.  17^  Gründe  der  Meli*, 
sahl  Von  Vergleichen  in  Pr.  im  Allgemeinen  sind  angegeben f 
übrigens,  S.  1839  behauptet,  dass  der  Sühneversuch  nur 
iu  den  Nebenzwecken  der  Rechtspflege  gehöre,  dessen 
gantliche  Vernachlässigung  jedoch  eben  so  verwerflieb 
ecy,  als  die  vorzugsweise  Begünstigung  desselben«  VHI. 
Klage,  Anmeldung  und  Aufnahme  der  Klage  (welche  die 
preuss.  Gesetzgebung  unterscheidet),  Concurrena  des  Rich- 
ters und  Anwalts.  IX«  S.  202.  Vorladung,  Concurren« 
der  Gerichte  Vollzieher  (die  oft  ein  Krebsschaden  der 
französ.  Justia  genannt  worden  sind)  und  Böten.  X» 
S.  214.  Instruction  des  Prozesses.  Dieser  Gegenstand 
hanet  au  innig  mit  der  schriftlichen  oder  mündlichen 
»  Verhandlungsweise  und  mit  der  Gerichu-Oeffentlichkeit 
zusammen,  als  dass  er  hätte  in  diesem  H.  vollständig 
behandelt  werden  können»  Uebrigens  hat  der  Vf.  seine 
Meinung  nicht  nur  über  die  Gegenstände,  sondern  auch 
über  Personen  freimüthig  ausgesprochen. 

Cauaes  celibres  du  droit  des  gens>  rtdig&es  par 
le  Barifa  Charles  de  Martens,  1827*  Leip-+ 
zig,  Bjrockhaue.  Paris*  Ponthieu.  Tome  premierf 
XX  iu  4a4  S.   Tome  second,  FI  &  gr.  8. 

4  Rthlr.  12  Gr. 

Es  werden  hier  vier  und  Zwanzig  mehr  oder  min- 
der  merkwürdige  Fälle  des  Völkerrechts,  der  älteste  vom 
Jahre  1703 ,  der  neueste  vom  Jahre  1793,  vorgetragen 
und  mit  Aktenstücken  begleitet,  in  einem  Anhange  aber 
mehrere  andere  kurz  erzählt.  Den  grössten  Werth  hat 
eine  solche  Sammlung  natürlich  für  den  Diplomaten,  wel- 
chem dann  auch  solche  Fälle  nicht  unbedeutsam  oder 
langweilig  erscheinen,  wo  es  sich  lediglich  um  die  Per- 

,  aon  der  Gesandten  und  ihre  Prätensionen  handelt  1  allein 
auch  der  Geschichtsfreund  wird  einen  nicht  unbeträcht- 
lichen Theil  des  Werks  mit  Vergnügen  lesen,  weil  darin 
einzelne  Stücke  der  politischen  Historie,   so  wie  des 

-  praktischen  Staatsrecht*  dargestellt,  und  durch  Mitthei- 
lung der  gewechselten  Staatsschriften  in  ein  helleree 
Liebt  gestellt  werden,  als  wohl  in  gewöhnlichen  Ge- 
schichtsbüchern geschieht.  Als  solche  Causes  erscheinen 
uns  im  ersten  Bande:  Bruch  zwischen  Frankreich  und 
Spanien,  nach  entdeckter  Verschwörung  des  Prinzen  von 
Cellamare,  Ambassadeur  der  letztern  Macht  zu  Paris.  — ^ 
Irrungen  zwischen  Spanien  und  England  wegen  des 
Herzogs  von  JRipperda.  —  Irrungen  zwiachenDäncinark 
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sad  Holland  wegen  de«  Fischfangs  an  den  Kulten  vom 

blind  und  Grönland.  Im  »weiten  Bande  haben  wir  mit 
besonderem  Vergnügen  gelesen:  Irrungen  zwischen  Eng* 
iaed  und  Preuaeen  wegen  der  von  englischen  Capern 
während  de*  Seekriegs  von  1744 —  1748  aufgebrachten 
prenssiichen  Schiffe ,  und  den  von  Friedrich  II.  genom- 
menen Repressalien.  Es  ist  merkwürdig  genug,  da&s 
eine  in  neuester  Zeit  so  viel  bestrittene  Frage  über  dis 
Schiffahrt  der  Neutralen,  im  Jahre  1752  von  einem  Staate 
scr  Sprache  gebracht  werden  musste,  welcher  keines- 
wegs für  eine  Seemacht  gehen  kann.  Repressalien,  wel- 
che General  Washington  während  des  amerikanischen 
Freiheitskriegs  im  Jahre  1782  anordnete.  Irrungen  swi« 
sehen  Oesterreich  und  Holland  wegen  der  Grämen  von 
Flandern,  der  (geforderten)  Abtretung  von  Mastricht; 
der  Oeffnung  der  Scheide,  und  des  Handels  nach  Ottin« 
dien.  Erörterungen  zwischen  Dänemark  und  England 
0793.)  wegen  des  Handels  der  Neutralen,  und  der  Zu* 
hsMuag  fr a  uz  ob.  Caper  in  dänischen  Häfen.  Unter  den 
im  Anhange  kurzer  erzählten  Fällen  möchten  durch 
Zeitverbaltnisse  diejenigen  am  interessantesten  erschein 
eich  auf  Gesanduchaften  in  Com  tantin  opel 
;  man  muss  dabei  dem  Mutbe  und  der  Ausdauer 
Sa.  Diplomaten  besondere  Achtung  sollen. 
•  ELI  Vi  Ige  Ca us es,  wo  die  Herren  Gesandten  selbst  durch 
unangemessenes  Benehmen  Veranlassung  zu  Irrungen  ga- 
ben, hat  der  Verf.  wohl  minder  ihrer  Merkwürdigkeit 
halber,  als  zum  abmahnenden  Beispiele  für  junge  Diplo* 
xtaten  aufgenommen,  welchen  sein  Werk  doch  haupt» 


Chirurgie. 
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G.  (X  B.  Suring ar,  Medic.  Chirurg, ,  et  firt. 
ctbilelric.  Doct.  de  GaUorum  Chirurgia  observa— 
tzo/tum  Sylloge.  Lugduni  Bat.,  ap.  JLuchtmans. 
1827.   1W.  *8i  &  gr.  8. 

Der  Hr.  Vfr. ,  Sohn  des  berühmten  Theologen  zu . 
Leiden,  hatte,  durch  die  Gnade  des  .Königs  der  Nieder- 
lande unterstützt,  eine  Reise  durch  Frankreich  u.  Deutsch« 
Und  gemacht;  eine  Frucht  des  längeren  Aufenthalts  inFa* 
ns  sind  die  gegenwärtigen  Bemerkungen,  deren  Zweck« 
weder  im  Allgemeinen  das  darzustellen  t  was  in  Fr.  auf 
diz  Lnmim.  Krankheiten  und  ihre  Behandlung  Einfluss 
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hat,  noch  die  Geschichten  3er  Krankheiten;  welch«  ir 
das  Gebiet  der  Chirurgie  fallen,  von  einseinen  Kranker 
su  beschreiben,    sondern  nur  in  einigen  Capiteln  dai 
aufzuführen  ist,   was  sur  Kenn  tniss  und  Würdigung  dei 
frans.  Chirurgie  vorzüglich  dient.   Bei  jedem  Abschnitte 
aber  hat  er  die  französ.  grössern  und  kleinern  Schriften, 
insbesondere  auch  Dissertationen,    die  auswärt«  wenig 
bekannt  geworden  sind,   angeführt  und  so  hat  aein 
Werk  literarischen,    geschichtlichen  und  wissenschaftli- 
chen Werth.     Es  enthält  folgende  Theile  und  Ab- 
schnitte:   I.  Kurse  Geschichte  der  Chirurgie  bei  den 
Franzosen«     Cap.  I.    Verschiedener  Zustand  der  Chir. 
in  Frankr.  bis  zum  Ende  des  Ißten  Jahrh;    Im  Mittel- 
alter war  sie  auch  da  verachtet  und  vernachlässigt,  wo- 
von die  Ursachen  angegeben  werden.     Mit  Lanfrank 
(aus  Mailand),  der  in  dem  von  Joseph  Fitard  1271  ge- 
stifteten Collegio  Chirurg,  lehrte  und  die  Chirurgie  aus- 
übte,   fängt  ihre  bessere  Behandlung  im  I3ten  Jahrb. 
an,  die  nacbber  durch  Guido  de  Cauliaco  im  I4ten  und 
Joh.  Taganlt  durch  Unterricht  und  Praxis  befördert 
wurde*    dann  wieder  sank ,   und  erst  unter  Frans  I.» 
welcher  der  chirurg.  Schule  su  Paris  akademische  Recht© 
und  Privilegien  ertheilte,  1544  Auttbk  Ambrot  Pari,  (f 
X520)  aufs  Neue  su  blühen  anfing.    Von  seinem  Freun- 
de Lorenz  Collot,  s.  Schüler,  Jacob  Guillemau,  Jos* 
CoviUard,    Barth  oL  Cabrol  (im  16.  Jahrb.),  Aug«  Bel- 
lost,  Augustin  Dionis  und  Andern  im  17.  Jahrb.)  dann 
von  Joh«  Liudw.  Petit,  Geo.  Maretcbally  Frans  Gigoc 
de  la*  Peyronie1«  Germain  de  la  JYlartiniere,  der  Stiftung 
der  königl.  Akademie  der  Cbir.  1731,  dem  Frans  Qoea- 
nay,  Sauveur  Morand,  Antoine  Louis  (im  i8ten)  wer- 
den Nachrichten  gegeben  und  am  Ende,  S.r37  f.,  französ» 
und  deutsche  Schriften  über  die  Gesch.  der  Chir.  über- 
haupt und  in  Frankr.  insbesondere  angeführt.    C.  2.  S. 
39.    Die  vorzüglichsten  Schicksale  der  Chir.  in  Fr.  in 
der  neuern  Zeit  von  Peter  Joseph  Desault  an,  mit 
Äücksicht  auf  die  Fortschritte  der  Wundarzneikunst  und 
der  Operationen  in  andern  Ländern,  vornemlich  auch 
in  Deutschland  und  mit  Anzeige  (S.  70       79)  der 
hierher  gehörenden  englischen ,  franz. ,  deutschen ,  hol-* 
ländlichen  Literatur).'   C.  3.  S.  80.    Ursachen  der  Fort» 
schritte  der  Ch.  in  Fr.  in  der  neuern  Zeit  (in  10  Ab«* 
schnitten)«     II.  Theil.     Observationen  chirurgicarumr 
Sylloge,   8.  131,    Cap.  1.   continens  observationes  der 
mortis  quibuadam  e  cansa  mechanica  potisaimum  oxinudia* 


■ 
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Es  sind:  Kopfwunden  (Theorie  und  Praxi«) ;  S.  r4*.  » 
r aller*  in  thoracra  cavum  penetrantia  (mit  der  sie  be- 
tierJenden  Literatur.  6*164};  6.165.  Geacbwüre;  S.  175; 
Fisteln,  insbesondere  5.  ifc'3.  Fistula  lacrimalis  t  S.  200. 
Fistula  ani;  S.  all.  Fittula  urinaria;  recto  -  vaginalis  *, 
vesico  -  vaginalis  ;  recto  -  vesicalis  atque  recto  -  urethrales; 
S.  219.  Ossiuin  fracturae,  insbesondere  $.251  Fracturae. 
calvariae,  S.  275.  ciaviculae  (mit  reicher  Literatur,  S. 
270  —  79  n.  279);  S.  280,  Fraclura  coatarum,  8,  2*4. 
osais  femoria,  6.  290.  colli  ossis  femoris \  8.  315.  fractu- 
rae  patellae,  S.  £23*  cruris  et  pedia  extrem  i,S.  331.  ex. 
trenutalum  auueriorum;  S.  334.  luxationes  (der  Verf. 
wollte  niqbt  diese  ganze  Materie  behandeln,  sondern 
nur  die  den  ftanzös.  Wundaraten  eigentümlichen  Mei-  h 
aasgen  über  die  Luxationen  der  Knochen  und  ihre  ver> 
achie  denen  Operations «* Arten  aufstellen);  S.  345.  das 
Aneurysma  (denn  nie  nächste  Ursache  desselben  ist  doch 
eine  mechanische,  wenn  gleich  entferntere  dynamische 
mitzunehmen  sind);  endlicb  S.  359.  Hernien  (auch  nur 
auf  einige  beobachtete  Fälle  beschrankt,  mit  reicher  fjfe. 
teratur,  5.  379 — 80-  Es  sind  aber  nicht  nur  am  Schlüsse 
Abschnitte,  sondern  auch  im  Gange  der  Behan& 
uns!  in  Noten  sehr  viele,  wirklich  benutzte,  Schrif. 
;eTubn.    Der  Vir.  wird  in  einer  aweiten  Sylloge 

n  über  die,  aus  einer  dynamischen 
sache  entstandenen,  chirurgischen 
Krankheiten,  und  über  die  französische  Operation  4- 
Lenxe  mittheilen.    ,  .i* .    ~  r •***•  *  *a 
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veferiim  nova  .Cbilectfo  e Vaticqnif 
codieibus  editd  ah  Angela  ibfrtiü, '  Bibliolhecae 
Varic.  Praefeitbi  Tbmua  Tf.  Historicorum  Grae- 
corum  partes  n&Pas  compteettonj:  \  Romae,  typis 
rutteani*.  M&OCCXJLPU.  XlVXVl.  7ibS.gr.ti. 
-  mit  einer  Käpfe)rtaf.%  Ikhriftjfroben  aus  5  Hand'** 
'  Mthrijten  enthaltend.      (l2  RlhlK  bei  fVeigel  iß 

J 'j*  1  r%  *■ i *r\  *          Ii  ••**»  **         '•      -  1****4 

1     S  y  , 

..     .      I         ■    >.     ■  '    1    ,  ■  i' 

Der  erste  Band  ist  im  Rep.  1825,  IV.  9.  71,  Ange- 
zeigt« Noch  wichtiger  ist  dieser  «weite,  der  so  viele 
Ueberreste  der  frühem  und  spätem  griech.  Literatur 
caihäit.  Nur  bei  einer  allgemeinen  Anzeige  können  wir 
jeut  stehen  bleiben;  .  In  der  Vo*r.  gibt  der  lierauago- 
äüg.  R*Pt.  im  Bd.  L  St.  U  D 
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Ör  von  der  Liteuatur  der  Kaiserfamilia  ^as  3oIliai  au 
acedonien,  von  den  unter  frübern  löm.  Kaisern  schoi 
gemachten  Auszügen  aus  veischipdenen  Werken  uuH  voi 
des  Kais.  Cons tan tin  Torphyrog.  ttjeila  selbst  gen*acbten 
theils  durch  andere  veranstalteten  eclqejk  bistoricis,  Nach 
piekt.  Das  Vtf*rk  bestand  aus  53  Capiteln*  von  asni 
die*  Jjeberacbriften  dureb  Höschel  und  de  Valois  aa^cge 
ben,  dazu  kommen  nun  noch  aus  der.  Vatic.  J  landschnf 
die  Namen  neuer  Titel:  de  regum  anecesrione;  di 
arte  impera  toria  ;  de  rer um  in  ventoribus  'r  de  seilten 
tiis;  de  sententiosit  efFatis,  welche  beide  letzteru'  wabr 
acheinlich  nur  einem  Abschnitte  angehörten,  ao  data  wi 
äU<>  jetzt  die  Namen  von  26  Titeln,  also  der  Hälfte  de 
;\Varks  Kennen.  Davon  waren  bisher  2  Titels-  dal dega 
iionihua  und  da  vitiis  ac  virtutibus  y  Ledii  t.  Zu  ibnei 
i»L  nun ^d er  von  Hrn; M.  in  einer  Vatic.  Handscbr.  £efun 
4ene  Tue!,  d€  nrutntiit>  rgekotnnren^air  welcbrem  aia  uo 
edirte  Schri;  isteiW*,f  olyl>iu**  .Diodorus  Sic  Ap planus 
P*P  .Cassius,  Jamblichus,  Dexippus,  Eunapius,  IVienan 
Aft  yorko#nrtk«n^Modrrt  aber  sind  Xenophon ,  Arwianus 
J'rocopius,  Agathiaa,  Theopbylactus  ,  deren Exxerpu 
Hf.  M.  eben  .  weil I  die  ganzem  Schriften  , ge druck t  sind 
.weggelassen  bat.  Die  Handschrift,  worin  die  ExcegpU 
sieb  befinden,  ist  ein  Cudex  palimpseitus,  dar  ursprimg- 
^iefe  ungefähr  im  loten  Jabrh.  mit  kleinern  Buchstahen 
achqn  geschrieben,,  uud  mit  In  haltt  an  zeigen  am  Rande 
.yftWkn  (Wag,  . «darüber,  aber  iafcdm  taten  Jabrbd  etwas 
anders  geschrieben,  wobei  alle  Blätter  der  alten  Habdt 
Schrift  in  Unordnung  gebracht,  zum  Theil  auch  wegge- 
worfen sind.  Hr.  M.  hat  nicht  nur  grössere  Mühe  ge- 
habt, die  alte  Schfirriü' lesen,  weil  beide,  die  alte  und 
die   neue,  ,JBuch stoben  besteben,   da  in  an- 

oerij  CöM< ^f^ip^ie  .ajtere^c^iff^iw 
se^  Ist,  und  wall  dieae  Handschrift  au*  354  breiten  Sfli 

BW tter  und  Bruchstücke  so  zu  ordnen*  fwie  sie  wabrsch 
ljfih  zusammen  ^^teo.,  JSowoul  ^/tftpra  ^  &*ndö 
angegeben^  Wojt  Ifam  als  )  die V*ifcieichuo&  vau\  «juana 
I'aar  Stellen  mit  den  schon  gedruckten  Excerplen  über- 
zeugte ihn  bald,  dass  es  der  Titel  de  Sententiis  sey 
(S.  XXXII).  Von -den  altern  Schriftstellern,  «dtf»  die- 
tan  Excerpten  gefunden  werden;  hat  Hr.  M.  S.  XIV  R 
gehandelt.  Es  sind:  Polybiu*.  Dia  neuen  13 ruchstucke 
aus  der  Vat.  Handschrift  gehen  vom  Anfange  des  6ten 
Bupbs  bis  zum  Ende  des  39»tent  es  sind  fast  100  Seiten, 
*A  .1       \  d  j  .v     1  .  .#h  .;,UK 
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einige  mit  den  schon  edirten  zusammen  tref. 
f  wie  in  de*  Tabelle  (S.  463--  64)  Foliorom  codicis 
Yalicani  restitutue  überschrieben,  S.  463,  angezeigt  ist; 
<la*  icbon  Edirte  ist  daher  in  dieser  Ausgabe  weggelas- 
sen; nicht  einmal  die  Varianten  daraas  mitzutheilen  er» 
Is übten  dem  Hrn.  M.  seine  anderweitigen  Geschäfte,  was 
man  sehr  bedauern  muss ,  denn  ihm  hatte  diese  neue 
Arbek  viel  weniger  IVlühe  gemacht,  alfl  Jedem  andern, 
Dia  Abtheilung  der  Fragmente  nach  Büchern  hat  er 
selbst  gemacht,  in  der  Handschrift  findet  sich  keine» 
Der  Enxernteamacher  gesteht  S.  406  selbst,  er  habe  nur 
eine  unvollkommene  Handschrift  des  P.  sur  Hand  ge- 
habt, in  der  Vieles  gefehlt  habe,  von  ihm  rühren  auch 
manche  Lücken  her.  Am  reichsten  sind  die  Excerpte 
aus  dem  isten  Buche.  Diodor  aus  Sicilien.  Hier  ist 
die  Handschrift  am  vollständigsten  und  reichhaltigsten. 
Vom  7—  loten  Buche  sind  unedirte  Excerpte  mitge- 
theüt;  aus  dem  Ilten  und  laten  enthalt  die  Hand« ehr. 
nur  bekannte  Stücke,  die  also  auch  weggelassen  sind; 
aus  dem  I3ten  und  I4ten  Buche  keine  Excerpto,.  es 
*  *     ein  Tbeil  der  Handschrift  verloren  au  seyn,  die 

dem  15  —  aosten  Buche  sind  wieder  von 
.  übergingen;   aus  dem  3t — 40Sten  Buche  neue 
Excerpte.    Es  scheinen  auch  Excerpte  aus  den  ersten  6 
Büchern  vorbanden  gewesen,  aber  dieser  Tbeil  des  Cod. 
Vet.  verloren  au  seyn«    Hr.  M.  rath  den  künftigen  Her- 
des Diod.  die  s  am  mtl.  Fragmente  chrono),  au  ordnen, 
hat  selbst,  S.  132,  eine  Tabelle:  Diodori  fragmentorum 
chrono! ogicus,  und  S.  134  eine  andere,  Diodori  folio- 
(in  cod.)  ordo  restitutus,  beigefügt,    —  Dionys(ü9 
von  Hancarnass,  Sm  X\L    Hier  unterscheidet  Hr.  M.  im 
Eingange  zwei  alte  latein.  UebersCtaungen  des  D.f  die 
von  JLapus  Biragus  aus  Florens,  und  die  von  Lamuna 
Birsgus  aus  Mailand. ,  -  Er  hatte  schon  in  Mailändischen 
Handschriften  neue  Stücke  des  Dionys,  aufgefunden  und 
l$l6  herausgegeben,  nur  darin  irrend,   dass  er  sie  für 
eine  epitome  des  D«, hielt,  da  es  doch  Excerpte,  au 
Ccnstantins  Zeiten  gemacht,  sind.    Es  ist  ihm  dabei  so 
gegangen,  wie  dem  Casaubonus  mit  den  Fragmenten  des 
Folyb. ,  und  es  nimmt  jetzt  die  ehemalige  Meinung  zu- 
rück.   Ausser  den  mailandischen  haben  sauch  vaticai  ' 
acbe  Handschriften  und  eine  Florentiner  Tbeile  des 
(wie  er  selbst  S.  XVU  f.  aus  einer  Vatic 
Vier  Excerpte  anführt »    auch  die  von  Montfaucon  und 
von  Mai  aus  verschiedenen  Handschriften  bekannt  gc- 

D  a 


■ 


* 


Digitized  by  Google 


macbt*  Abbildung  de*  Diobv  befind*  einVin  einehr  tfs> 
ticanischen.  Hr.  M.  fökrt.  ferner  des  IJohann  Carsbutius 
(eines  Griechen  in  dar  Milte  des  Tjten  Jahrb.,  der  ätsefr 
zur  röm*  Kirche  ubergegangen  war)  Common tar  *üWr- 
einige  Stellen  des'Olöni-  von  den  samothrec.  Mystöriwi 
tl.  4.  f.  an*  und  theilt  aus  einer  Handschrift  desselben 
$.  XIX  — XX11I  das  ,  was  den  L>io*y*i«4  >  *»tgeht<i  «wt. 
— *  /Inpiami?.  Auf  diesem  liefert  der  Ced;^alimp*?mrr 
*  Blätter  oder  4  Seilen  unordentlich  aus  verwibiedefeie* 
Büchern  desselben  gesammleter  Fragmente*  —  ut)to 
Catstu*.    Die  Vatic.  Handschrift  enthalt  Fragmente  vorn 

•  Ende  de*  Vorrede  an  bis  aur  6cWaoh€  'bel  Gann«^  dann 
ist  eine  Lücke  in  der  Handschrift  bis  auf  August;  auch 
vdie  Geschichte  der  Kaiser  Ist  nicht  gada  $n  dem  Codi 
nnedirt,  -doch  kommen  hin  und  wieder  une dir te>  nebst 
den  schon  bekannte«  Stücken  vor.  •  Hr.*  M;  hat  iie 
sämmtlicli.  die  unedirten  und  früher  edfften,  abdrucken 
lassen.  Das  Werk  des  Dio  endigte T sfoh  mit  Elagabal 
ntid  der  Anfang  der  Regierung  Alexanders  ist  mitte* 
führt.  In  dem  Cod.  palimps.  aber  ist  •  eine  Fortsetatfrf  g 
bis  auf  Conitantln  befindlich,  die  einen  Christentum 
v  Verf.  hat,  und  wahrscheinlich  fn  Gratians  Geschiefert 
endigte,  da  auch  Msximus  Planudea,  der  einen  Au^stig 
auf «  Die  machte  und  diesen  Anhang  kannte,  nichjt  wei* 
ter  gebt.  Hr.  M.  fand  nämlich  in  der  Vatic  Bibl.  aweS 
Handschriften,  welohe  des  Makimus  Planudes  Exeerpte 
aus  verschiedenen  Schriftstellern  enthalten  (die  eine  ist 
schon  von  Siebenhees  in  der  .  Vorrede  dum  Strabo,  aber 
nicht  gana  richtig,  < angeführt).     Beide- »in d  auf  Papiety 

,  die  eine  ird  14100  Jahrb.,  die1  andere  später  geschrieben, 
nnd  enthalten  Exeerpte  aus  Strabo  und  Pausanias  (WeT 
mit)  dem  gedruckten  ii  her  eins  titnmeh  *und  viele  unedirta 
ava  Dio  Casa.,  dessen  ganaes  Werk  M.  PI.  wahrschefaa:* 
lieh  noch  las).  Eine  dritte  Quelle  vom  unedirten  Frag* 
menten  des  Did  öffnete  Hrn.  M.  ein'  Fiorilegi  um ,  das  ef 

>  tti  3  Vatic.  Mspten ,  wovon  das  eine  alter  ist,  als  did 
v  Übrigen,  das  von  dem  Stobäischen  und  andern  Blumen-* 
lesen  abweicht  und  sehr  reichhaltig  ist.  Die  59  Titel 
'desselben  und  die  darin  angeführten  Autoren  sind  S. 
XXV  ff.  verzeichnet.  Aus  diesem  Florft.  Vaticano  hat. 
Hr>  M.  vier  Fragmente  des  Diod.  und  noch  weit  meh- 
rere des  Dio  C.  auerst  bekannt  gemacht,  übrigens  in 
einer  Note  S.  XXVI  f.  sieben  Vetse  des  Komikers  Phi- 
lemon,  von  denen  nur  die  drei  ersten  in  den  Ausgaben 
stehen  (im   ersten    wird  durch  diess  Flor.  Meinek«*« 
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,  Meru  \  et  Phih  Reliqn.  S.  4t  i  bettätigt) 
Stelle  au«  4eu  Briefen  des  Stoiker  Zeno  S. 
XXV1L  aue  diesem  Florü.  mitgetheih,  aus  welchem  wohl 
sie  &ammdioueo  Inedita   bekannt   gemacht  au  werden 
verdienten.     Noch  bat  Hr..  M.  auch  einige  Fragmente 
aw»  einer  vierten  handschr«  Quelle,  des  Georgidius-Fleril. 
j  cedit  um,  in  gleichen  einige  Bruchstücke  aus  den  edirten 
FWüegils  deat  A.  Melissa  und*  Arsenius,  die  Heime rut  • 
niebt  benutzt  bat  und  aus  Saidas  'baigefügt    Auch  rath 
er  einem  künftigen  Herauageber  dea  Oio  C.,  die  ^florent. 
Handschrift  dea  Johann  aus  Damaskus  und  ein  andere« 
Fhmlegium  mttum  (Bandm.  Catal.  Codd.  Medac.  I.  p. 
254.  370)  «u  benutten.    Im  Gaiefoxd.  Stobaus,  und  ewar 
itn  Anhange,  fand  Hr.  M.  nachher  Bruchstücke  des  Dio 
C  aus  der  flor.  Hand  sehr,  des  Johann.  Damasc,  die  aucb 
er  aus  dem  Vmtic.  Flor,  bekannt  gemacht  hat.  — -  Z)e— 
xippus.    Im  Cod.  Palimpt.  fand  TVf.  nur  weuige  Bruch* 
stucke  dieses  athea.  Geschichtschreibers ,  und  diese  wa» 
kaum  zu  lesen«     Er  bat  nicht  nur  diese  r  sondern 
alle  übrigen  Fragmente  dea  D.  mit  seiner  eignen 
latein.  Uebersetzuog  in  diese  Sammlung  aufgenommen.  ' 
Eunapitu  aua  Sardes.     Ausser  den  liöbensbeachreibua- 
gen  der  Philosophen  schrieb  er  eine  Geschichte  vom 
Tode  des  Kaisers  Claudius  Gothicus,  wo  Dexippus  auf- 
borte, an  bis  J.  404  (nach  Photius,  der  beide  Ausgaben 
dea  JB.  erwähnt).     Gleichwohl  gehen  die  Bruchslücke, 
die  sich  an  die  frühern  im  Cod.  palimpt  anschliessend 
fcasv  414*  *o  daas  es  doch  wahrscheinlich  wird«  auch  diese 
spätem  Fragmente  gehören,  dem  ächten  E.  aar  .  da  sie 

iVlanier  geschrieben  sind  und  mit  den 
ammeubangeo.  Aus  den  14  Büchern  wsren 
wenige  Bruchstücke  bekannt;  '  jetat ^erhält 
Cod.  Vatic.  die  Proömien  des  isteu  und 
Ä.  und  tMbxete  Fragmente,  so  viel  nämlkh  in  dem 
Cod.  noch  au  Enden  war,  denn  mehrere  Seiten  konnte 
Hr.  iVL  gar  nicht  lesen.  Er  hat  übrigens  Alles,  was* 
sich  sonst  noch  von  jenem  Werke  des  E.  erhalten  hat 
unrl  in  den  Excerpt.  legatt.,  in  Boissonade  Ausgabe  der 
Vitae  Sophwtarum ,  im  Suidas  u.  s.  f.  gefunden  wird* 
hier  mit  deu  Fragram.  -in  cod.  Vat.  ansammen gestellt.  — » 
MtnaruUr  ans  Bysana«  Aus  seiner  Geschichte  der  Jahre 
560  —  58a,  waren  schon  an  den  Excerptis  legg.  mehrere  N 
Fragmeute  gedruckt,  aus  dem  Cod.  Vat.  ean4  nur  wenige 
biu&ugekomuaen,  da  die  alte  Schrift  in  einigen  Seiten, des 
Cod.  gaua  verbuchen  war.    Andere  Fragmente  desselben 
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hü  er  «us  dem  Suidae  beigefügt,  nicht  aber  die  H*« 
schelschen  Eue.  legatt.  wieder  abdrucken  lassen«  Ueber 
•eine  Bearbeitung  aller  dieser  Bruchstücke  führe*  .vir 
seine  eignen  Worte  an  (&  XXXIII*).  »Vatioeuae  eclo- 
gas  romana  Hngua  donavi;  f estinanter ,  fateor,  et  pro- 
perantibus  typorum  operis,  quo  maiore  indulgentia  4e- 
ctorum  dignus  sum ;    cum  praeaertisn  alienum  humania 
viribus  ait,    ut  primua  in  re  quaque  labor  atque  cona- 
tua  temendatione  non  egeat.    Scboliorum  autem  meorum 
trrplex  genua  est;    priuiuui  minoribus  formis  grammari- 
cum,  quod  in  grfeeci  textua  demonstrando  statu  vel  eil* 
stigaüone  versaturj    secundum  criticum,  in  disponendie 
potisaimum  eclogia  ordinandoque  codice  ocoopatum;  ter- 
tium  denique  biatoricum  et  pbilologicum.c    In  dem  Cod. 
palimpa.  folgen  die  Autoren,  aus  denen  Excerpte  ge- 
macht eind,  ungefähr  so  auf  einander:   Diodorus,  Dio, 
Eunapius,  Folybiua,  Appianus,  Dexippus,  Jamblicbua, 
Menander.    Die  bereits  edirten  und  daher  weggelasse- 
nen sind:    Xenophontis  Cyropaedia;   Arriani  expeditio 
Alexandra  M.,  Procopü  bellum  Vandal.  et  Goth.,  Aga- 
tbiasi  Theophylactus.    Die  Seitenzahlen  derHandschrift, 
wo  sie  vorkommen,  sind  angeführt.  Wünschenswerther 
wäre  noch  eine  Anteige  der  Stellen  in  den  gedruckten 
Werken  gewesen,  die  man  unter  jenen  Excerpte  n  lan- 
det   Vom  Tbeonbylactus  wird  bemerkt,  dass  der  Coö\ 
Vatican.  am  Schlüsse  seiner  Geschiebte  einen  Kleinen« 
wahrscheinlich  ächten  Zusatz  bat  s.      464.    In  dem 
gegenwärtigen  Werke  folgen  die  Schriftsteller  ao  au£ 
einander:  S.  t— ~I3I»  Diodor  u*  Siculus.  ,  Die  Fragment« 
im  Cod.  palimpa.  der  Bücher  VII—  X.,  dann  S.  42  au« 
XXI XL.  B.    Dais  S.  132  f»  ein  ebronolog.  Verzeich« 
niss  dieser  Fragmente  (nach  den  Jahren  vor  und  nach 
Erbauung  der  St.  Rom)  folgt,  ist  schon  oben  bemerk« 
worden.    S.  560  f.  Vier  Fragmente  des  Diodor  aus  dem 
FloriL  Florent.  und  S.  570  einea  aus  Suidas,  das  Hr* 
M.  dem  Diodor  beilegt.    —    S.  135 — 246.  Dio  Caaaius 
cum  continuattone.    Zuerst  Excerpta  ab  urbe  condita 
uaoue  ad  pugnam  Cannensem.    (Hier,   so  wie  vorher 
und  durchgangig  bei  dem,  was  aus  dem  Cod.  palunps. 
entnommen  ist,  sind  die  Seitenzahlen  der  Handschrift 
am  Rande  und  die  Abschnitte  der  Zeilen  im  Texte  be- 
merkt.    In  den  Noten  ist  auch  angegeben,  was  wahfv» 
«cheinlich  Zonaras  §us  dem  Dio  entlehnt  hat).    S.  197  ff. 
Excerpta  ab  Augusto  usque  ad  finem  historia  e  cum  Ado* 
nymi  cantinuadone  usque  ad  Coastantiuum  (diese  Fort- 
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TÜO  notiocnieu  *cj  i ciiiitBr  aerseioen,  wenigstens  muu 
et  eist  Christ  eeyn^    S.  527  —  5(58.  Dionis  alia  excerpta 
praesertiin   ex  prioribus  libris  deperditis  XXXV ,   und  . 
iwir  zuerst  aus  der  £wayu>yti  öuXliynaa  otnb  diaqoytov 
fitfikintw  nuocc  xov  aoq*atnarou  xcu  Äo/f  w r aro v  xai  riutcoict- 
fMr  s?  pawvjpig  xlooü  Mafyttov  tov  llKavovdy ,  navv  ojqe- 
AquK,  in  2  Vatic.  Handschriften.    E*  kommen  hier  auch 
wieder  Bruchs  tucke  vor,  die 'schon  au«  dem  Cod.  Vatic. 
sind  edirt  worden.     Dann  S.  556.  Dionie  Excerpta  in- 
ceriae  sedis  ex  Flor.  Vatic. ;  S.  559.  Dionis  f  ragmentum 
ex  Georgidii  collectione  ined.  Vatic.  f    S.  560.  Diotria 
fra°menta  ex  Anthologie  Sententiarum  graece  edifa  ab 
Awcnio,  S.  562.  Fragment«  apud  Suidam  anonyme,  qtrae 
nunc  priinum  Dionit  esse  cognotcimut.    Noch  werden 
S«  565  Stellen  im  Suidaa  nachgewiesen,  die  wahrschein- 
lich Fragmente  des  Dio  enthalten,   ingleicben  einige  in 
l'botii  LßCxico ,   und  was  aontt  noch  zur  Vermehrung 
der  Fragmente  des  Dio  au  benutzen  tey ,   auch  S,  566. 
von  den  Vatic  Hao  dach  r.,  aus  welchen  Fulvius  Ursinus 
und  Fako  Bruchstücke  des  D.  bekannt  gemacht  haben,   ,  » 
Nachricht  ertheilt.    Hr.  M.  hat  sie  genauer  verglichen. 
&  507  L  Foet  Dionem  Excerpta  tria  ex/mooymo  Hi- 
atorico.  —  Eunapiu*.  S.  247— 318.  Ex  Historie  Euna- 
psi  Sardiani  pott  Dexippum  editionit  secundae.  Euna- 
pius  hatte  (nach  Photius)  allerdings  die  Geschichte  vom 
K.  Claudioa  im  3ten  Jahrb.,    wo  Dexippus  aufhörte, 
fortgesetzt ;    allein  Hr.  M.  urtheilt,  dass  die  Excerpta 
Yaticaoa  von  Claudius  bit  Conatantin  nicht  von  Euna- 
p'ius  |  der  ein  Feind  des  Chrittenthumt  war  und  dessen 
Styl  von  diesen  Exc.  verschieden  ist,  auch  weil  da» 
urooemium  Eunapii   erat   nach  jenen  Excerpten  folgt, 
heiz  .hier,  könne ,    glaubt  aber  nun ,    datt  nicht  Jobann 
von.  Antiochien,  sondern  Eustatbius  aus  Epiphania  (nach 
Evagr.  V,  24.)  Verfasser  jener  Excerpte  seyn  könne. 
S.  248  S.  sind  die  Proömien  des  ersten  und  sten  Buchs, 
5.  262-  die  Invectio  {2T/jhrtvxinog)  eines  ungenannten 
Christen  gegen  Eunapius,   nebst  den  Fragmenten,  aus 
der  Vatic  Handschrift  bis  S.  295  abgedruckt    Hr.  M. 
hat  dies*  alles  latein.  übersetzt,  diese  Uebere.  aber  mit 
verschiedenen  Gründen ,  auch  wegen  der  Schwierigkei- 
ten, die  der  neue  Styl  des  Eun.  verursacht,  S.  285,  ent- 
schuldigt. Es  folgen  S.  296.  Ex  historia  Eunapii  Excerpta 
Legationuni  edita,    cum  nova  interpretatione,  S.  307. 
I>ic  Bruchstück«  dea  E.>  die  heim  Saidas  mit  dem  Na- 
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men  dieses  Autort  Vorkommen,  und  S,  gtu  ohne 

•einen  Namen  beim  Suidas  angeführten*  wahrscheinlich 
au»  des  Eun.  Geschichte  genommenen  Stellen;  >  S.  317. 
Fhotii  Testimonium  de  Eunapio  ex  Cod.-liXXViI.  — ■ 
Dexippus.  S>  319  —  947-  Hr.       hat  dessen  Bruchstücke 
nach  dem  später  lebenden  Eon.  aufgestellt  ,  weü  sie  in 
dem  Cod.  palimps.  »ehr  schwer  au  lesen  waren  und  der 
Name  des  L>.  darin  erst  zuletzt  vorkömmt.     Im  Ein- 
gange scheint  der  Sammler  Mehrere«   aus  einer  Rede 
des  Hyperides  hei  Dex.  ausgehoben  zu  haben.  Den 
Excerptis  Vatieo.  folgen  S.  331«  die  (gedruckten)  aus 
dem  Titel  de  Legate  mit  neuer  Uebersetzung;  S.  340. 
Bruchs  tüoke  des  D.  aus  griechischen  und  latein.  Schrift* 
etellern,   S.  34g.  des  Photius  Urthetl  über  Dexfppus 
(Bibl.  cod.  8*) ,  S.  345  £.  andere^  Zeugnisse  vom  D.  — 
Jamblichus.  S.  349  — 5r.  Ein  längeres  Bruchstück  aus 
einem  Romane  im  Cod.  palimps.,  welches,  wie  Hr.  M. 
erweist |   ans  des,    unter  Marc  Aurels  Regierung  leben- 
den, Jamblichus  Babylonicis  genommen  seyn  muss.  Dass 
eine  Handschrift  dieses  Romans  unter  den  Vatic.  Hand- 
schriften der  Bibl.  der  Kön.  Christina  vorhanden  sey, 
leugnet  Hr.  M.  eben  so,  wie  dass  des  Pritcus  Geschicht- 
buch sich  unter  den  Codd.  Veticc.  befinde«  —  Mtnander 
S.  352  —  66.  An  die  Spitze  der  Exc.  Vatt  aus  dem  Ge- 
schichtsbuch des  M.  bat  Hr.  M.  eine  Stelle  seiner  Vor- 
rede aus  Suidas  gestellt  und  am  Ende  S.  364  noch  an- 
dere Fragmente  aus  Suidas  und  aus  Simocatta  beigefugt. 
S.  570.  ist  noch  ein  anonymes  Fragment  b<i  Zonaras 
und  Suidas  dem  Manander  zugetheilt.  —  Appionus,  S. 
367  f.  nur  einige  wenige  Bruchstücke«    Einen  Brief  dei 
Appianu9  an  Fronto  bat  Hr«  M.  schon  früher  aus  ejnet 
Mailand.  Handschrift  edirt.  —   Polybiu*.  S.  369—461« 
Die  Exctrpta   Vaticc. ,    die    reichhaltiger    in  diesem 
Sobriftst.  sind,  fangen  mit  der  Vorrede  zum  6ten  Buch« 
an  und  schliessen  mit  dem  39sten  Buche:  Ans  dem  40sten 
(worin,  wie  Hr.  M,  S.  452  zeigt,  eine  Chronologie  und 
Inhaltsanzeige  der  einzelnen  Bücher  des  Polyb.  Werk« 
enthalten  war,   hatte  der  Excerptenmacher  in  einem 
.andern  Titel  ittgi  rov  rlg  SZtügt  (de  rerum  inventoribus] 
Auszüge,  wie  es  scheint,  gemacht  (S.  46 1)  nnd  er  nennt 
den  gegenwärtigen  Titel :  mos  yrcnuiawr  aittyoToptGfjtcn  « v 
Hr.  M.  hat  in  den  Noten  gelegentlich  manche  Angabe 
von  •  Eabricius ,    Scbweighauser  und  Andern  berichtigt 
Bis  hierher  gehen  die  Excerpta  aus  dem  Cod«  Vatican 
paliraps.    Ea  folgen:  IMonyni  Htlicarnass.  Romanamn 
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Eatcerpteh*  dibro  XJU  »tfft*  il'jbfc  S. 
465  —  86.  £*  ist  was  HcrM.  1816  5i  Mail^nA 
Handschriften  unter  dem  Namen  einer  £pitome  heraus- 
gegeben, mit  Weglassung  der  von  Orsini  nnd  Valois 
noch  früher  bekannt  gemachten  Excerpte  aus  diesen 
verlornen  Büchern ;  wer  also  die  sämmtlicben  Üeberre^ 
dieser  Bächer  im  Zusammenhange  überblicken  will, 
doch  -die  Mailand«  ^Ausgabe  nicht  entbehren,  so 

der  gegenwärtige  Abdruck  nicht  darf 
weis  dann  Manches  berichtigt  ist 
In  diesen  Erfoerpten  geht  übrigens  die  Geschiente  nicht 
bis  an  eexti  von  Dion.  angegebenen  Ziel  (OL  tfc&S  3*  U. 
C.  488-)«  sondern  nur  bis  486«  U.  C.  —  Nach  den  veiV 
schied  eneji  schon  erwähnten  Fragmenten  des  Dio  und 
Diodor ;  8.  571  —  589.  De  Fragment»  polilictS  9  Petrf, 
nt  videtar,   IVIagistri  oinciorurn.    Hr.  M.  entdeckte  in^ 
einem  Cod.  pslimp».  Vatie«  Reste  eines  griech.  Werks 
über  die  Politik  fast  ku  gleicher  Zeit  mit  den  Ueberre- 
vod  Cicer.  de  rep.;  diese  werden  nun  bekannt  ge- 
Hr.  AI.  hält  es  für  gewiss,  das*  es  dal  Werk 
Photsus  Btbl;  cöd.  37.  sprfeht*  und 
,  der  Verf.  sey  der  unter  Justinians 
Kegierung  am  byzant.  Hofe  lebende  magitter  olficiorum, 
Peter.    Er  hat  das  Werk  dea  Cicero  gelesen  und  nach* 
geahmt,  auch  in  der  Zabl  der  4$  ßücber,:  von  denen  aber 
freilich  nur  ein  kleiner  Tb  eil  m  der  Handschrift  vor* 
iden  und  such  dieser  sehr  Kicken  voll  iit.    Nur  vom 
und  5ten  B.  bat  man  U  eher  rette  ünd  deren  Inhalt 
ist  5. 574  &  angegeben ;  sodann  sind  $.  578  nv  die  Zeug- 

von  diesem  Petrus  angeführt,  wobei  auch 
des  Fsbricius  berichtigt  werden:  Die 
selbst,  welche  die  Fragmente  des  Werks 
bat,  setat  Hr.  M.  ungefähr  ins  löte  Jahrb., 
und  sie  enthält  noch,  ausser  jenen,  ebenfalls  in  den 
raeiDbranis  retcriptis  I*  Stücke  aus  der  Politik  des  Ari- 
■tocelea  (Schrift  des  loten  Jahrhunderts},  2»  einen  Com- 
nientar  über  die  Rhetorik  des  Hermogenes,  wo  eine 
bisher  unbekannte  Rede  des  JLysias  contra'  Cäifrphdn- 
tem  erwähnt  wird  (Schrift  des  I2ten  Jahrb.),  3.  eine, 
sehr  schwer  zu  lesende,  aber  neuere  Schrift" aus  dem 
fften  Jahrb.,  deren  Inhalt  Hr.  M#  nicht  snzugeben 
vermochte,  4*  Fragmente  des  Briefs  Pauli11  an  die  Rö- 
mer (Schrift)  de*  Ilten  Jahrb.),  5.  ein  Stuck  des  I.  1)'. 
Mm.  (Schrift  des  J4ten  Jahrb.).  Der  bei  weitem  grösse- 
re Tbeil  der  »Heodschr.  ist  nicht  aufs  Neue  überschrie- 
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ben,    sondern  bat Inar  *«ine  Schrift  (des  I2ten  Jahrb.) 

rednerischen  Inhalts.  beigefugt:  ***  {M. 

Min,  •lpbmb.,y,ei»eichhi»t  der  griechiichen  edirten,  une- 
4irdea  odU*  frerloten  gegangenen  politischem  Scbriftstel. 
A«,  und  j&n ,  ein  gleiches  der  lateinische«.  S. 590— 
009  ««4  d^Jr:i»ginente  .aq»  de»4-  und  5.  B.  des  dem 
Petrus  Magister  angeschriebenen  Werkes  ntol  nohrixrjz 
intJTjjpw  abgedruckt.  —  vSi  ölI  —  670.  Sapientissiini 
Nicephori  BUmmydat  Osatio  qualem  oportcat  esse  re- 
gem ,  xnit \ (S.  6Q9  f.)  vorausgeschicktem  Moni to  de  Ni- 
cepb.  Blemmydae  ( der  im  1 3ten  Jahrh.  lebte )  oratione 
politica  (von  ihm  überschrieben:  ßuathxog  avdntto;) ,  vori 
„weichen  %  Jtacensionen  vorbanden  sind;  die  eine,  wefc 
che  die;  Original- Rede,  rei*  und;  iutge*no>t,  enthält  (\xx 
einer  Ya^^ndsohrift,  aber,  am  Ende  mangelhaft),  die 
»weite,  ve»k  z.^ei  Georgen  überarbeitete  und  deutlicher 
gemachte  (utiayouoOuoa  ugog  to  oaa^Vmoo*)  in  einer 
Wiener,  ,  einer  pariser  und  zwei  Vatic.  Handschriften  ; 
beide  Hecenfionen  hat  Hr.  M.  hier  mitgetheilt,  erst  die 
paraphrasirende,  dann  S.  655  S.  die  ursprüngliche  xquia 
»on  semper  metapb ras is  lucem  originali  Script*  ad f er tt 
sed   hoc   potius  illam    illuminat   aliciuando   et  corrigit%<r 

-  Dje  ursprüngliche  ist  viel  bildlicher  und  rednerischer* 
als  die  verwässerte  —  S.  671.  De  Bubali  vel  Prodi 
ecripto  policico  Editoris  Monitum.  Am  Ende  einer  sehr 
alten  Handschrift ,  welche  des  I?roclus  .  (kommen  taricn 
über  p>s.IOfee  Buch  der  Platoo.  Republik  enthält,  »war 
unedirt,  aber  durch  Wasser  und  Schmutz  äusserst  ver- 
dorben, fand  Hr.  M.  eine  Schrift  eines  andern  .alten  Philo« 
sophen:  ' Entoxextiiq  rcov  im  lÄQiaxox£kovq  iv  dturtou)  zwv 
JlohiTuuov  itQog  xrjv  UXdxcovo$  llohttiav  ivxHQfjuivoov,  Er 
wurde  sie,  für  eine  Schrift  des  Proclus  gehalten  haben,  da 
sie  auch,  in  einem  Floril.  Mspt.  mit  dem  Proclus  verbun- 
den ist ;  allein  das  Zeugniss  Longins  hei  Porphyr,  vi t.  Plot. 
c.  20,,  bestimmte  ihn,  die  Schrift  dem  Eubulns,  Vorsteher 

v  der  philo*.  Schule  eu  Athen,  der  für  den  Platö  gegen  Ari- 
stoteles schrieb,  beizulegen.  Sie  ist  S.  672—75  (ohne 
Uebers.)  abgedruckt,  aber  freilich  unvollendet,  wie  sie 
in  der  Vatijq.  .Handschr.  des  «ten  Jahrb.  sich  befindet. 
Hr.  M.  hotft,  dass  der  übrige  Theil  vielleicht  aus  der 
Floren t.  Handschr.  ergänzt  werden  könne.  —  Er  hatte 
den  von  ihm  aus  einer  Vat.  Handschr.  edjrterj  Fragmen- 
tis  iuris  civ.  eine  Probe  eines  latein.  Werkes,  über  die 
Kriegführung  nach  astrologischen  Beobachtungen  an- 
hanas weise  beigefügt*    welches  Julian  aus  Xjeodicea  an 

„  Cr  ™  ^-P  '       wP    "     -  'r  w  v     -w-w    v  ,  ~ 1  ■       ■        v  mm  *****  ***  mwm.m. 
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ia  einer  andern*  alten  Vatiou,  Handschr. ,    die  ein*  weit» 
)auüge  Abhandlung  über  die  Stern  d  au  tekunst,  mit  Scho- 
lien,   in  gr.  Sprache  enthält,    drei  griecb.  Fragmente 
desselben  JuthvnuM    über  astrologische  Vorhersagenden 
«Bier  den  Wallen,  die  er  6.675  .er-  6fr8  unter  der  Auf- 
ichrif t :    fovLarov  ^aoeWatf  ntqi  nokdfiov,  gleichfalls 
ohne  Ueb.  bekannt  gemacht  Lac m—     Indem.  *r  nach 
politischen   Schriften   unter  den  Codd.  V*tiec  nach- 
forschte,  fand  er  auch  Handschriften ,    welche  de»  Kei- 
lers Basilius  Rede  an  seinen  Sohn  enthalten  und  in  deren 
einer  da«  23*te  Cap.  fehlt«    dagegen  fand  jec Ja: dersel- 
ben einen   bisher  ungedruckten  Aufsata  dieses  Kaisers« 
den  er  S.  679  —  681 »    «nit  Ist.  Ueb.  mitgetbei'Lt  hat: 
BasUii  Imrp.  altera  Exbortaiio  ad  El 
Lmp.  —  S.        f»     Fragmentum  Quaeetionis  A  in  philo- 
chianae  CXLIV.    Im   ersten  B,  dieser  Sammlung  hat 
Hr.  M.  S.  28$  8.  die  lange  Untersuchung  über  daeLe* 
"  edtrt»  welche  der  Patriarch  Pkotiut   der  -  Mab» 
»u  nennen«  geschrieben,  in  den  Aretebi- 
sich  viadicirt  hat»    In  einer  andern  sehr  alten 
Vatic  Hand  sehr,  fand  er  nachher  die  unedüfttiQuaestio, 
dem  150  Jahre  älteren  Patriarchen  von  Konstantinopel, 
Oer  man  us ,  beigelegt  (unter  dessen  Namen  sie 'auch  von 
einem  Üügen«  in  einer  andern  Vatic  Handschr.  ange- 
fahrt ist)  und  dieselbe  Handschr«  enthält  auoh  ein,  beim 
ersten  Abdrucke  fehlendes  Stuck  dieser  Abhandlung  des 
Germanna,  das  nun  hier  abgedruckt  ist  —  S.  684  — 88* 
Theodori  Metochitat  quod  omnes  cjui  in  Aegypto  institu- 
ti  taernat,   asperiore  orationis  genere  uti  soleant,  aus 
ein«  lUodschr.  von  dessen  Capitibus  historicis  philologi- 
cisque  inondum  editis,«  woraus  M.  noch  künftig  Meh- 
rere*»  nebst  andern  politischen  Aufsätzen  bekannt  ma- 
chen wiü.    Ea  ist  ihm  also  entgangen,  dass  schon  im  J. 
1321  der  Rector  der  Schule  in  Zeit»,  Chr.  Gf.  Mülltr% 
eine»  von  seinem  Nacf olger,  Hrn.  Prof.  Äies/fng,  Völlen- 
dete,  Ausgabe  von  Theodors  Metoch.  Miscellanea  philo* 
sopbica  et  bisiorica,   geliefert  bat,   wo  namentlich  die- 

(dessen  Inhalt- durch  die  neuerlich  bekannt 


gemachten  Stucke  der  griecb.  ägypt«  Literatur  bestätigt 

iftoL  steht. 


w  ürd)  Cap»  16,  p.  124 —  lg/*  steht.  Einige  nicht  unbe- 
deutende Varianten,  die  weder  vom  Prof.  Bloch,  noch 
vom  Redner  Müller  aua.Harsdaotar.  angefahrt  »ii\d,  haben 
wir  ia  diesem  Drucke  gefunden,  und  neue  Bemerkun- 
gen über  einige  Stellen  -(»,  IVdsjsa.S«  .125»  stau  Jlavcu- 
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wt\  auch -hat  Hr.  M. 
.  „festinanter"  gemachte  Uebers*  beigefügt. 
Heb  litt  'loch  am  Schlüsse  der  Vor** de  'S.  XXXIII  ^ 
XXX^[r<«d  »einer  Mailand.  Handschrift  €Ätt  Stück  einer 
Lobrede  eine«  Ungenannten  <au€  einen  ungenannten  Kai- 
ser. ?mitgej:h  eilt ,  und  SO  nvie^Hr.  M.  darthut ,  dass  der 
g«rühm*e  Kaiser  Michael  IX.  sey  (Enkel  des  Michael 
VUL  Pattddgue),  der  Mitregent  seines  Vaters  Andrboir 
cus  IL wund  i«o  auifby  so  verarm  tue*  Me*J  Verfasser 
dieser  Paregyricus  sey  Theodoras  MtfochHä,  von  dem 
wenigstens  Du  Gange  eine  Leichenrede  auf  Michael  JX. 
w  einer  Pariser  Handschr.  anfuhrt.  Ks  sind  noch  ß. 
689  —  693  Zusätze  und  Verbesserungen  eu  den  Anmer- 
kungen des  Hrn.  M.  in  diesem  Bande ,  und  S.  694  Cu- 
rae  aliquot  posteriores  zum  ersten  Bande  hinzugefügt, 
dann  S.  695  —  ein  sehr  vollständige«  Register,  in  weU 
chem  euch  die  gelegentlich  verbesserten  andern  Schrift- 
steller genannt  sind,  und  den  Schlüte  macht,  &  7*5; 
noch  ein  kleines  Epimetrum  von'  Anmerkungen.  Oer 
Druck  ist  übrigens  im  Griechischen  und  Lateinischen 
nicht  fehlerfrei.  Das  Werk  hat  päpstliche ,  kais.  eint- 
reten, und    königl.    neapolitan.   Privilegien  gegen  dteik 

Nachdruek.-«  •  '  j   

im  ,iC mJugiMt*  '  f«i#«.«...    \  .  1  »•«  «.  v-,  ... 

*•     yl  t  kenne  ns  e#  reeensione  Gviii.  Dirtdorfif. 
.  VoL  I.  'XX.  596;  S.  gr.  8.   Fol.  IL  &  Sgj  —  ia56. 
.  VoU  ilf*  S.  ia3»7  < —  *&}7*  Lipsiae  i£nj^  Librarict 
fVeidmannla  G.  Beim  er.  n 

Vorausgeht  dieser  wahrhaft  kritischen,  Ausgabe  ein 
beurteilendes  Verzeichnis*  der  Handschriften  und 


gaben,  die  von  Andern  und  .von  Hm.  D.  benutzt  wor- 
den sind.  Diese  sind  rj.  Coek  Maroianua  Venetue  Ben* 
sarioneus,  (der  eine  Zeitlang  .sich  in  Paris  befand,  w0 
ihn  Hr.  Scbweighüuter,  der  Sohn,  für  seinen  Vater  ver- 
glich. Dass  aber  diese  Vergleich ung  nicht  ganz  genau 
gemacht  und  folglich  auch  die  Anführung  der  Lesarten 
dieser  Handschr.  in  den  Schweighaus.  Noten  nicht  Zu- 
verlässig sey,  bat  Hr.  D.  schon  jetzt  durch  einige  Bei- 
spiele bewiesen,  und  wird  fes  einst  nach  abermaliger 
Vergleich  ung   der  Handschrift  noch  umständlicher  dar, 

thuo).    2.  Eine  pergament.  Handschr.  der*Florentin,Bib] 
plut.  LX,  ir  aus  den  15.  Jahrb.    3ac  Gronov  hatte 
schon  verglichen,  11  r,  Franz  de  Furia  viel  genauer  £Ul 
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^M^U^rg«-  Haocf.chr.  1505  «m*  *n, 
einem  \  eaed  igec  Patrizier*    I'aul  Decao,  geschrieben* 
von  Hm.  D.  sc tt>st  verglichen,  meist  mit  der  Handschr' 
welche  der  AUm.  Ausgabe  tum  Grande  liegt-!,  ü  herein* 
»trennend  uod*  daau  benutzt,  .  die  handschriftlichen  I>es* 
srlen  von  des  Mosurus  Aenderungen  und  Druckfehlern* 
in  jener  Ausgabe  *u  unterscheid  ei*i«  4.  Papierne  Hand- 
•ehr.  des  britt.  Museum's  au  >£»ordon,  auswetaher  Best« 
kv,  Forson,  Gaisford  Verfemen .  angefahrt  baten,  w 
Varianten  einer  unvollständigen  (der  .*weUa  «WD,  4« 
eher  das  üearige  vom  ioted  Buche  au  enthielt, anbetet 
vr ez ^ckomuien  so  sey rr)  Da*.'  papiernen  Hand« ehr.  3036, 
die  Brauck  seinem  Exemfdae.d**  A,  b«igesdh rieben  hatte* 
und  Schweighiuser  und  Vüiebrun  benutzt  habenv-6.  Eine 
sehr  neue,  prpierne  farisea  Handich r.  r$5#? ■  <*Kfc  aWh 
our  7  gaoze  Bücher  enthält,  t  7.  ß.  Zwei  Parisef  Htfird- 
aebri/ten  der  epitome,    deren  eine,    pergau*entne  3056 
aus  dem  14.  Jahrh.,  JobirttSnriweighaus^i#erff1iöberf 
bee;  9.  eine  pap.  Fiurent.  Handsch r.  plut.  Mß  aus 
welcber  esaige  Proben  mitgeteilt  sind.  'idi'Bütetahit 
bat  den  grtasteo  Tbeikdea^spiwtrie  in  sein*n*OoWmen* 
tarienr  aber  den  Homer  eingetragen  und  kärm^uaher  auch 
eis  Handschrift  angesehen  Vierden-  —  '  8.7  VHi  tßodicee 
Ca saubonia oi.    Es  ist  nicht  tiur  au»  des  Gasaub.  Vorre- 
de das,  was  er  von  Urnen  anführt  ,  «oh dem- 'euch  seine 
bicd»chriftL  Bemerkung1  tt#  einem  Exemplar  der  Basler 
eo  JParis  befindlich'  und  Mehreries  au^ SohWeig. 
Vehr.,  nebat  eigne«  Ürfbeilen,   mfcgeth'en't  vom 
^eber.     INoch  werden  S.  XII  zwei  Exemplare  in 
I3tttcntei  Bibl.  mit  ^geschriebenen.  Variante*,  aus 
Handschriften  und"  des  Andr.' Schott  Supplemente  der 
Aldi*.  Ausg.  aus  einer  pergam,-  IIa ndschr.  der  EpiTome, 
in  s.  06*ervatt.  humanis  erwüunt.        Aufgaben  S.  XIII. 
I.  Aldinbche   J514.  (Schweigt  Yermuthüng,    dass  eu 
Florenz  noch,  früher  ein  \  ersuch  einer  Ausgabe  dieses 
Schriftstellers  gemacht  worden  sey,  ist  aus  dessen  Vorr. 
wiederholt).    Die  höchst  fehlerhafte  Abschrift ,  die  Ma- 
G runde  legte,   hat  Musurua  willkürlich  ver- 
*  vielmehr  ^erschlioraier^  —    *:Bäsltrt 53* 
t  Hertin,  die  Herausgeber,  haben'  des  Mugu- 
Fehler  noch  vermehrt.    3.  Zwei  latent:  Uebertfetttin'-' 
gen,    beide  mit  Verbesserungen  und  Ergähaungen  des 

ne  von  Natalis  de  (  omitibus  ,  IRoin  1546", 


di*  snoere  von  Jacques  uaiecamp ,  Lyon  1583. 
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und  1657»  eben  so  {$  Ausgaben  von  » 
yersionibus  GasastboniV  Lyon  A6oo«  1ie>iiy  1664.  5 
tTcanau*.  übersetz,  von  MaroUes  1680.  6.  Franz.  Ueb 
V4)Ai Ad*in  lund  Vülebruno,  welcher  letztere  auch  eil 
paar  Fat Ue#f  II  an  (bohr,  und  andeie  UulfsiaitteL  benutz 
bat.  %r  Schweigbäua*  Auagabaiini,  14  iBB,.  ^801—7 
Zwei  Kecensionen  derselben,  eine- -irii/JLdinburger  Re 
view  .klcasley,  die  Ändere  in  der  Jenabchen  \M 
Zeil.  4806,  bat  Hr.  D.  henutaU  ^  IL  XVII  i,  Ciiti 
corum  annoiaiiones.  Nicht  nor  die  ee druckten,  son 
clarn^aMob  Jansen  r.  ihm  roitgetheiken  Bemerkungen  um 
ConJiB^uren^at  Hr.  D.  benatat  und  noch  S.  XIX  f.  Ei 
Hlget  «u«  Walpale  Comicorum  iragmenta  quaedan- 
nachgetragen.  —  Aua  allen  diesen  Hülfamitteln  ist  de 
Tex*(  an  dessen  Bande  die  Seitenzahlen  der  Gommelii 
Ausgabe. , *  abgeben  |i»dt  so  weit  es  möglich  war,  mi 
eb  an  1  ßQtt&WH* c  Einsicht  als  Uro  licht  verbessert,  und  un 
ter  demselben  stieben  die  Varianten  und  einzelne  kriü 
iche  BeiPfrkungen,  kur*  aufgedruckt;  mancW  Beiträg 
zvur  J£»r^tik:*  und j  Erläuterungen  baben  wie  in  des  Hei 
ausg.  QorArneutarien  4»  erwarten ,  auf  die  schon  an  ei 
»igen  Wrteu  verwiesen  wird*  1570^.1^03  f.  «in 
die  5umnwia,  griechisch  aus  der  Aldin.  Ausg.,  late 
m«cu  aus  ^er  Schweighaus. ,  S.  1604^-1813.  das  Soct 
xegistfc.a4ia.4er  letzteren,  aber  an  vielen  Stellen  vei 
ändert t  S»  —  1896.   der  Index  scriptorum  abgc 

druckt,  worauf  noch  ein  Blatt  Addenda  folgt*  <  * 

l^eu^' Literat^  >  Kleine  Schriften. 

,»f  Öftf  i&jrittt   Säku*Ht)r-Fet4)r  der  Untversiü 
Marburg*    Nebst  lieni  an  beiden  fettlichen  Tagengt 
u  '/la/ienen-,  Reden  und  einigen  sich  auf  diese  Feier  bt 
ziehenden  Gesängen»  '  Herausgegeben  *oftiJJDr.  Kat 
W  i  l  A.  Jus  iL    Marburg ,  Garthe  1 827.  FI1X  7  2  * 


t-. , » 


.  *  Dar  würdige  Vfr.,  der  sich  um  die  Univ.  selbst  sehe 
langst  und  um  ihre  Geschichte  durch  die,  j 827  mit  c 
ner  lithogr.  Ansicht  von  Marburg  eineela  Jberausgegeb 
nen  Grundaügc  einer  Geschichte  der  Univers,  zu  Mm 
bürg,  aebr  verdient  gemacht  bat«  batta  sebon  in  d< 
KasaeTscben  allgemeinen  Zeitung  aio  0.233.  ku« 
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Beschreibung  der  Jubelfeier "dÜeer  ÜnWergitsK  .  aafVfelcbe 
iie  Reibt  der  jpTOteat-anC  Universitäten  eroHnefeY  so  weit 
t*  liixa  damals»  ioöglich  w«V  mitgetheilt.    Jetzt  erscheint 
iie  beträchtlich  erweitert  und  vermehrt,,  ein  t  treffliche* 
V crmachln läs  an   die  Nachwelt.   4.  I*—  18  i«t  die  S*- 
cuUrfeter  aelbac  am  28.  ru*id  59.  Jul.  v.  J.  nebst  den  d*l 
beierfelgteu  ^iomotione»  W  der i  Jubiläums*  Medaille 
beschriebe*.    Dann  folgt, #9^  30.^  tf^ om  ersiert 
Tage  der  Feier  gehaltene  deutsche  Säcule* -Rede  de* 
Hro.  Frof.  und  Pädagogiarch  Dr.  Wagn$F\i**%)dbe  theilf 
eine  Ueberaicb*  der  Gescfcichie^der  Univera.  gibt>  tbeile 
die  Wichtigkeit  deutscher  Hoohacbuie» /JtüraUee)*  erwei" 
geL    S.  91 — 45.  Sacular- Predigt  über  Ps.  106,  1  —  5/ 
des  Hrn.  Consist.  R.  und  Prof.  Dr.  Beckhaus  ,  deren 
;ma  nach  Anleitung  da*  Textes  Ist :    W  ie  feiern  wir 
Zudenken  -des.  dreihundert}* brigen  Bestehen*  unsrer 
Hocbanbnle  auf  eine  würdige  We.se?  <ft  a*f» 'fcmigem 
Denke  ge^en  GoU,    2.  mit  redlichen  Vorsätzen   treü er 
Pfficbt-ErfuJJimg*  3.  mit  frommen  Gebeten   und  frohen 
Hotfnungen  für  die  Zukunft.    S.  46  —  50.   Gesang  am 
gftefe        *  Fest  der  Univ.  zu  4M.  den  27.  löt.  I827.  in 
der  »kadfan.  Kirche  gesungen  (verfasst  vom  Hm.  Com. 
Rath«  D*V  Jueti)  nebst  angehängten  Texten  ?,ur  K irchen- 
eauaik.  -S.  f  1  —  64.  des  Hm«  K uters  und  Prof.  Ö:  Pia t- 
ner  Oratio1  »d  renunciacionem  doctorünlJ  '  (^Äbeti  mo- 
»enti   et  ponderia  academiae  ßint  ad  eivitMls  miones. 
S.  65.  deutsche  Odo  im  Namen  der  Studirenden  *dn  -Rt-> 
Wolf  onaS.  ^-Desselben  Rondgeeang  betrn 

der  Fackel«  «auf  dem. Marktplätze  a**ü8.  Jül .$ 
Yerzeichniee   der  sämtlichen  (29  ordentlichen^ 
_____    +  »  Privatdocenten)  jetzigen  Lehrer  auf 
Uatv.  Marburg.     Zur  Ergänzung  mancher  vom  Hrn. 
VrViy-ieeil  sie  nicht  uninitteibat  auf  die  Feier  sieh  be- 
riehen.  weggelassenen  Nachrichten,  kann'  die  Besch r ei- 
oung  der  iMarburger  Sacularfeier  in  der  Hall.  A  11g.-  Li t. 
Zeit-  St.  .306.  5.  813  £  (tllter  ß.  ifi_7)  verglj eben  wer-' 
der»,  wo  insbesondere  d>e  auswärtigen  Glück  wunsebung»- 
sebrifteu  an  die  Univera,  verzeichnet  sind,  die  meißt  von 
afeesräxtigen  Gelehrten  berBttbreöi  :        '   1>  tJö^iebi.  r 
-^r-_.p#*'. .»   .w  n^'    ..;  *  '  Lnu  n  >5.'  *' •    *J  **  t^dcV-jt 

CA  r**f 4  turnen  y    oder    die    Btrgprtdigv  Christi 
m*uL  4zc  Llziin   Rtdm    Christi  im  Johannes,  rhyth- 
misch baliandüt  von  Kurl  Bucliner.  Mit  einer  Vör- 
recc  von  Dr.  Ernst  Zimmermann*  Leipzig,  Kay- 
mar  tfc8.  78  S.  kl.  8. 
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De«  Vf3.  ,  det  eeefcndecöh  andere. Gedichte  sie 
ausgezeichnet  bat,  poetische  Nachbildung  .der  Bergpr. 
digt  j^riy  in»  MorgenW^  abgedrucau  >we*»  ua 

Dar  Bearkiaitaxrg-Jeniribett  zeugen  '  von  Nacbdee-ken  u»i 
Einsicht. i-d«in  (Dichter  war  es  verstattet,  mehrere  Sei 
lenzen "$U  t umgehreiben  und  auszumalen;,  freilich  niel 
immer  im  Geiste  des  Morgenlands ,  noch  weöiger  ii 
Geiste  >d*r  gDomischeri  Poesie.  Mehr  hat  ilen  Ref.  di 
poetische) 'Bearbeitung,  der  letxtea  Keden  Jesu  engespn 
eben,  yvO  der  rührende  und  das  Hera  ergreifende  To 
der  einfache«,  ftede  auch  in  der  Poeäie  ni^t  »ermb< 
wircLi  rrVi  .*  t  '  jä'I  •**!•:•■  -  1?  £ 

i  -^b    faH.tM»*«i  .i<I  ."itn4!  .•.•!!  - 

i:.v  Kifcltbi*l«:Ä**«*t  Ah  t*ongtk  .Kir€hu  ^M 
,  e^4fr^^irei><»!^*:  Hrn..  i>r.  Chr.  Fr  ie  dr*.t 
v  A  if\^n  oy» •  S Magister*  Wa krr l Ith.  ; .  Neustadt, .  ge 
i  drvckkzitUrWlgntx,  in  £omm.  tei  JBoQäuftr  in  JBrss 
i  *ouu#i  IÄ37.r.7>4  «S. »8»'  kroteh.   6  Gr.  , ^.jj,,; 

u.  Der  engen.  Vfr. ,  der,  seine  Übereinstimmung  mi 
H*nt OJ^rbofpred.  Dr^  A.  i»  mehrere  l! mieten  vc 
aicber^»nd;  W:4«n  liberale»:,  aber  keiaiss*  fege*  xu  de 
libertimicfcen;  Tbeologe.*  :  gerechnet  seyn  .^reif 
de&se n  •  ^^^a)  vqö  .  jjej^j^iitih^i t  der  lvirche,  d.er  Ju^nheit  d*r 
Glaubens  jwd;  4«r  t,ehr4*  aeioe  Forderung  des  Fetthai 
tcoB  au  den  symbolischen  Büchern,  seine  Vorstellig 
Ton  dem  R  eligionseide,  an  (und  vertheidigt  die '  Fre i  1j ei 
der  Lehre,  und  des  Cultus.  l>Mag,  aö  schliefst  er  sei) 
Schrift  ^immerhin  der  Lehrtropus  und  der  Cultus  hie 
Und-   dort  ■  verschieden  seyn  ;   es  führen  ja  verschieden 

Wege  wvQoit*.  er  hat  es  je  selbst  sx*  geordnet  FL 

die  evangelische  Kirche  ist  so  lange  niebia.  zu  fürebh 
als  ihre  Mitglieder  sich  an  Gottes  Wort  halten  und  ml 
dieser«,  ^ffo,  aber  auch  inU  dieser  Waffe^in*,gege 
di§  ardiÄtopJeq*  welche.*  beweist  oder  imbewusst,  fcf 
tbulischen  Grundsätzen  huldigen  ,  an  die  Stelle  des  Ge 
stais  4t*- Freiheit,  durch  den  die  evangelische  Kirche  g< 
worden  ist«  den  Geist  der  Knechtschaft  und  des  todte 
Buchstabens  setzen  möchten  und  befangen  in  dem  Str< 
ben ,  ilire m  äussern  Anaehen  aufzuhelfen ,  ihre  inner 
Würde  zwutlen.*  Ein  paar  Beilagen  au*  der  neueste 
Kircheegafchichte  sind  beigefügt. 
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Lthrbutih  d*r  Wtltgischichte  für  Töchter- 
sclmltn  und  zum  Prmtütuntsr rieht  heranwachsender 
Mcdchtu.  Von  JFriedr.  Nössslt.  Er$ur  TMl 
Zmiu,  vtrb es sene  und  stark  vermehrt*  Anflogt*  X. 
358  &  8.  Zweiur  ThtiL  Zweite  —  Aufl.  -  278  S. 
BtuUu,  Max  11.  Comp.  Dri/i«:  ThsiU,  VI. 

4U5.  J^end. 


* 


Die  exite  Ausgabe  erschien  und  die  so  bald 

eingetretene  Noth vvendigkeit  einer  7,w^iten  bewti^ 
tiass  jene  die  Aufnahme  gefunden  hat,  -  di*  iie  verdiente» 
Der  Hr.  Vfr.  befolgte  den  Grundsar/.,  daaa  der  Vortrag 
der  Welt  -  und  Völkergeachicbte  rfür  Mädchen  der  ge- 
bildetem Stände  von  einem  gewissen  s,c,hon  reifern  AI- 


ngsweise,  von  der  Behandlung  derselben;  für  Kna- 
»en  und  Jongjinge  verschieden  seyn  müsse ,*  ,und  man 
bar  Urssche,  mit  der  Art,  wie  dieser  Grundsatz  durch* 
gingig,  in  der  altern  Geich  ich  te  bis  476  (im  I.B.),  der 
mittlem  bis  1517   (im  2ten)  und  der  neuem  bis  1826 
(im  3ten  B.)  befolgt  worden  ist,  im  Ganzen  zufrieden 
zuseyn.  Auch  bat  der  Vf.  manche  ihm  mitgetheilte  Bemer- 
kungea  in  der  neuern  Ausgabe  benutzt  und   bei  Erweis 
terung  derselben  vorzüglich  auf  die  deutsch«  Geschiebte 
Rücksicht  genommen.     Nur  scheint    das    Werk  nicht 
mehr  eigentliches  Lehrbuch,  sondern  vielmehr  Handbuch, 
mreyo,  das  von  den  Mädchen,  welche  schon  einige 
IKcbichdiche  Vorkenntnisse  haben,  zur  nützlichen  Ver- 
mahlung derselben  dienen,  auch  von  Lehrern  oder  Leh^ 
xerinaeD  vortbeilbaft  gebraucht  werden  kann«    Das  Ein- 
zige, wae  dem  Ref.  gleich  bei  der  ersten  Auflage  auf- 
6zL  ist,  dass  zu  wenig  von  der  äussern  und  innern  Cul- 
targesebichta  und    vornämlich   dem    Theile  derselben, 
welcher  das  weibliche  Geschlecht,  dessen  Lage,  Behand- 
lung und  Schicksale  io  den  verschiedenen  Zeiten  angeht, 
vorgetragen  ist.    Aber  der  Vfr.  scheint  mehr  die  allge- 
neinern  Geschichtskenntnisse    dem   weibl.  Geschlechte, 
haben  mittheilen  zu  wollen.   Nützlich  sind,  die  dem  £ten 
Theile  beigefugten  kürzern  und  umständlichem 
und  das  Namenregister. 


r.  1828.  Bd.  /.  St,  1.  E 
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Jahrbücher  der  Geschichte  und  Stamtonst.  Ein 
Monateschrift,  in  Verbindung  mit  mehrern  gehhru, 
Männern  herausgegeben  von  Karl  Hein*.  Ludn 
Pölitz,  Kon.  Sachs.  Hofr.  und  tffentL  Lehrer  de 
Stdütu+iss.  an  der  Univ.  zu  Lefpz.  Leipzig  %SaS4  l 
Hinrichs.  Jan.]  Febr.  1*4  &  gr.C.  {Jer  Jahrgi&thhlr. 

Die  Aufsätae  nietet  neuen  Zeitschrift  tollen  saaamt 
lieh  deutsche  Origkulauftätze  (nW'  t'li  Ausnahme  Ue 
hÜWetzungeh)  W  der  Geschichte  (mit  Aufnahme  der  äl 
tern /hit  476)  difer  den  Staats  Wissenschaften  seyn.  .  Er 
öffnet  wird  eier  durch  dfo  Abh.  des  Hrn.  Hofr.  Pölitz 
Die  drei  politischen  Systeme  der  neuern  Zeit«  So  wi< 
es  3  Systeme  der  Staatswirthschaft  gibt:  das  Mercantil 
System :  das  phyaiokra tische  und  das  des  Adam  Smith 
so  auch  3  politische:  ßas  der  Revolution,  das  der  Rea 
ction  und  das  der  Reformen  oder  des  allmlligen  un< 
langsamen  Fortschreitens  zum  Bessern.  Sie  werdet 
durchgegangen,  und  dass  der  Hr.  Vfr,  sioh  für  das  Letz 
tere  erklärt,  dürfen  wir  nicht  erst  versichern,  es  wir« 
aber  auch  die  Zeit  bestimmt,  wenn'  die  Reform  eintre 
tön  muss,  S.  22  —  46.  Idee  d«s  Staats  und  der  Staats 
künst,  vom  Vlcedirector  und  Prof,  von  Weber  in  Tu 
aOer  Staat  in  der  Idee  ist  diejenige  vertra  gemäss  igt 
Vereinigung  mehrerer  Familien  zu  einem  Volke h  be 
welcher  die  Herrschaft  des  Rechts  mittels  einet  allge 
meinen  gesetzlichen  Zwanges  durch  eine  oberste  Ge 
walt  aufrecht  ex  haken  wird.  —  Staatskunst  ist  die  aui 
der  Vernunft  und  Erfahrung  geschöpfte  Lehre  von  der 
Mitteln  und  der  Art,  wodurch  und  wie  die  Idee  d« 
Staats  (nach  dessen  innerm  und  äussern*  Leben)  zu  rea 
lisiren  sey,«  S.  47 — 60.  Giebt  es  eine  teutsche  Gfe- 
tebichte  f  Vom  Prof.  Hasse  m  Dresden  (Widerlegung 
der  Behauptung,  dass  die  Deutschen  keine  durch  di« 
Eigentümlichkeit  ihres  Inhalts  und  die  organische  Ge 
Stauung  ihre*  Umfangs  seiostständig  abgeschlossene  Ge 
schichte  haben  könnten).  S.  61  —  86.  Einige  Bemer 
kungen  Über  die  Begriffe  vom  reinen  Ertrage  und  re£ 
nun  Einkommen  in  staatswirthschaftl.  Beziehung,  vorr 
geh.  Conferenarathe  Lots  in  Coburg  (geschichtlich  und 
sachlich).  Die  neueste  Literatur  der  Geschichte  und 
Staatskunst,  S.  87  ff.,  enthält  Anaeigen  von  Buchholz 
Geschichte  Napoleons,  ister  B.»  dem  65*ten  Jahrg.  dei 
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Geaealog«  und  Staatshandbuchs  (von  Klüber)  *  von  des 
Dr.  WUh.  Buite  allgemeinen  Wissenschafts  -  Ansichten 
mit  besonderer  Beziehung  auf  Staats  -  und  Kameralwi*. 
senscbaft,  Geo.  Gfr.  Strelins  Veraueh  einer  Geschiebt* 
uad  Literatur  der  Staats  Wissenschaft  1827,  Ho£r.  D.  I* 
v*  Ofesefa  kleine  Scuriften  historischen,  politischen,  ju* 
mtischen  Inhalts,  des  H.  Brougham  praktischen  Beiner« 
kungeo  über  die  Ausbildung  der  gewerbtreibenden  Clas* 
len ,  nach  der  20sten  Auagabe  übersetzt.  Mit  Vorrede 
ucd  Aomerkk.  *on  K.  F.  Klöden>  dem  Brittischen  Zoll» 
System  von  Dr.  E.  D.  Friedlander,  Königsfc»  1627. 

Im  FeWuarhefte  ist  die  erste  Abb.  eben  so  merk« 
Würdig  durch  .ihre  Veranlassung  als  dorch  ihren  Inhalt! 
S.  113  — 144.  Die  drei  Systeme  der  Staatswirthachafl 
in  Besiehung  auf  die  Staatsverwaltung  im  Königreiche 
Sachsen.   Ein  akademischer  Vortrag  von  K%  H.  Pö« 
lit*.    Der  Hr*  Vfr.  hatte  diesen  Gegenstand  gewählt  tut 
die  Stunde,  in  welcher  Se.  Maj.  der  König  Anton  den 
Vorlesungen  desselben  über  die  rinanzwissenschaft  hei* 
wannen  wollte  (7.  Nov*  v.  J.).   Aber  gerade  an  diesem  - 
Tage  starb  die  Königin  und  die  Vorlesung  konnte  nicht 
gehalten  Werden,    erscheint  aber  hier  ganz  so  wie  aio 
gehalten  werden  sollte.      Die  drei   aufgestellten  und  , 
Wartheilten  Systeme  sind:   das  Meroantilsy stein  (nach 
welchem  nur  Metallgeld  Reichthum  ist);  das  pby«io» 
kretische  System  (welches  die  höchste  Blütbe  0es  Land« 
hau'a  alt  die  einzige  Quelle  des  Volksrerchsthums  be* 
trachtet)  und  das  des  Adam  Smith  (uneigentlich  das  In» 
dufitriesyttem  genannt).    Von  S»  129  an  werden  die  Er» 
^ebaiaae  der  Uebersicbt  jener  drei  Systeme  auf  die  Staats» 
*eTwiUung  in  Sachseti  übergetragen  *  wo  sehon  im  l6* 
Jahxh.  aater  Augost  die  Staatsverwaltung  und  Staats» 
wirtbschaf»:  nach  geläuterten  Ansichten  geübt  und  der; 
Laadbau,  der  Gewerbfletss  und  der  Handel  gleicbmä'asig 
befördert,  aber  neben  dem  materiellen  auch  das  geistige 
Leben  geweckt  und  gefördert  Wurde»    Es  werden  so» 
sann  die  Verdienste  des  verstört».  Königs  um  die  Staats* 
wirthschaft  und  Sachsens  Ruhm  gepriesen.    S.  144  —  55* 
Andeutungen  ober  die  Bestrehungen  der  poetischen  Jour* 
Rajistik  unserer  Zeit«  vom  Grossherfc.  Darmstädt.  Käthe 
ton  Mtstritz  «u  Frankfurt  ä.  M.  (sehr  heherzigunga» 
wertb).    S.  156  —  76-  Ueber  das  gesellschaftliche  Lehen 
ier  Tapous  -  Insulaner«  vom  Russ«  kais.  Hofrathe  und« 
Ritter  Hrn.  Dr.  Tilesius.    Diese  Insulaner  werden  nicht 
Uosi  nach  den  Berichten  der  Herren  Quoy  und  Gay- 
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mard  in  de  Freycmet*«  Voyage  autour  da  Monde ^  aori- 
dern  vorzüglich  nach  eignen  Ansichten  geschildert.  '  S« 
177 —  197.  Panslthum  (dessen  Entstehung,  Ausbildung, 
Erschütterung  in  verschiedenen  Zeiträumen)  vom  Dl 
Julius  Franz,  Schlutter,  öKtvÜ.  ord.  Frof.  der  Thilos* 
und  Geschichte  an  der  Univ.  zu  Freiburg  im  Breisgau. 
Sechs  Schriften  polte,  und  geschichtlichen  Inhalts  sind 
tbtoils  ausführlicher,  theils  kürzer  angezeigt:  Ueber  die 
Ansprüche  der  Krone  Baiern  an  Landesantheile  <  des 
Grossherz.  Baden;  2.  Aufl.  1827;  Fr.  W.  AssallV Nach- 
richten über  die  frühern  Einwohner  von  Nordamerika 
und  ihre  Denkmäler,  herausg.  von  Monft,  1827;  I^e- 
bgnsbeschreibung  Posselts,  von  S.  F.  Gehres  (schlecht); 
Fürsten  und  Völker  von  Südeuropa  im  16.  und  17.  Jahrb. 
geschildert  von  L.  Ranke,  1.  Bd.;  G.  A.  Stenzel  Gesch. 
Teutschlands  unter  den  frank.  Kaisern,  1.  B. ;  Christ. 
Ferd.  Schulze  Geschichte  der  neuern  Zeiten  ,  I.  B. 

(Der  Eremit.)  Freimüthige  Uebersicht  der  Jow- 
•  nalisük  des  In  -  und  Auslandes.    Herausgegeben  v#n 
Friedr.  Gleich.    3ler  Jahrg.  1828.    f>r.  6  Rthlr. 

Wöchentlich    erscheinen   von   dieser  Zeitschrift  3 
halbe  Bogen  in  4.  Sie  hat  bereits  im  zweiten  Jahrg.  eine 
andere  Bestimmung  und  Einrichtung  erhalten ,    da  der 
erste  Jahrg.  weder  Beifall  noch  Abgang  fand,  indem  sie 
nicht  nur   das  allgemein  Wissenswerthe,  Anziehende, 
Nützliche  und  Bemerkenswürdige  aus  den  meisten  deut- 
schen Zeitschriften  und  einigen  französischen,  englischen 
und  italienischen  Tages  -  und  Monatsschriften  auszugs- 
weise, in  gedrängter  Kürze,  der  Lesewelt  miltheilt  und 
ihr  auf  diese  Art  das  Lesen  mancher  Journale  erspart, 
sondern  auch  eigne  Beobachtungen,   Anmerkungen  und 
Urtheile ,  besonders  über  das,   was  das  Gute  und  das 
Fehlerhafte  unsets  öffentlichen  und  privaten,  politischen, 
literarischen  und  kirchlichen  Zeitgeistes  und  Treibens 
angeht,    in  einem  häufig  scharfen,   bisweilen  kühnen 
Tone  ausspricht,    den  Ansiebten  des  Herausg.  gemäss, 
die  wohl  nicht  immer  unbefangen  genug   sind.  Sie 
scheint  an  Umfang  und  an  Manriichraltigkeit  im  letzten 
Theile  des  vor.  und  in  dieiem  Jahrg.  zugenommen  zu 
haben  und  ist  getheilt  in   etwas  längere  und  kürzere 
Auszüge  unter  dem  Titel  Miscellen.     Vorzüglich  em~ 
pfiehlt  Ref.  die  Vision  eines  Eremiten  in  der  Neujahrs- 
naebt  N.  7  ff.,  welche  eine  nicht  'weniger  strenge  Mu- 
sterung der  neuem  deutschen  Zcitechrijten  enthält,  als 
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ei«  Beurtheilung  der  ^  diesjährigen  ^knanachs  in  Jen 
EUttern  für  Liter.  Unterhaltung  im  vor.  und  diesem 
J«hrg.  ist  unter  dem  Titel :  Vertraute  Briefe  über  die 
A  im  an  ach  »litera  tur  ,  wovon  N.  XIV.  in  den  Bl.  f.  liter. 
Uuterh,  1826V  a.  14»  S.  53  £  wahrscheinlich  noch  nicht 
die  letzte  is^« 

- 

Ausländische  Literatur,  a.  Französische. 

Da»  Tahleau  du  Caucasu»  par  Klaproth  (Pari»  und 
Leipzig  bei  Ponthieu  1827.  I&7  S.)  »teilt  Viele»  in  ei- 
nem andern  Lichte  dar,  als  Gambe»  ist  aber  nicht  we- 
niger merkwürdig. 

Lettre  de  Sir  Walter  Scott  et  repon»e  du  General 
Gourgaud,  avec  notea  et  picce»  justificatives ,  Par.  1827, 
geht  die  Fehde  über  die  Nachrichten  Scott'»,  die  für 
Gourgaud  ehrenrührig  sind ,  an ;  des  Letztern  Rechtfer- 
tigung ist  doch  nicht  gelungen,    s.,  Tüb.  Lit.  Bl.  94, 

De  La  Litbotritie  on  Broiement  de  la  Pierre  dans 
la  Vessie  par  le  Dr.  Civiale.  Pari»,  Bechet,  1828« 
354  S.  8-9  ™it  5  Kupf  Diese  wichtige  Schrift  ist  in 
den  Gott.  An«.  1827,  n.  190.  19 1.  S.  1889-  von  2  Gelehr- 
ten ausführlich  beurtheilt. 

Das  Preisgedicht  de»  Hrn.  Lemairt:  L'afiranchi»- 
»emetnt  des  Grecs >  ist  in  Paris  mit  vieler  Pracht  ge- 
druckt. 

Esqniaset  des  Moeurs  turqne»  au  XIX,  eiecle ,  ou 
acenes  populaires,  usagei  religieux,  ceremonie»  publi-  , 
uue»,  habitudes  sociale«,  idees  politiques  de»  Mahometans, 
etc.  par  Gregoire  Palaiologue,  ne  a  Constantinople.  Pa- 
ris ig 27.  8-  Ein  kleiner  Ausaug  au»  die»er  interessan- 
ten Schrift  steht  in  den  liter«  Blatt,  der  (Hamburg.)  Bör- 
sen -  flalJe  1827 1  246,  S.  796»  ein  grösserer  in  den 
Blatt,  f.  liter.  Untern.  6,  S.  23. 

Der  Dr.  Ferrara,  Mitglied  des  Celleg.  der  Wund- 
ärzte in  London,  hat  eine  kleine,  interessante  Schrift 
herausgegeben:  Coup  d'oeil  sur  les  maladies  les  plus 
importantes  ,  qui  regne nt  dans  une  des  iles  les  plus  co- 
l^bre»  de  la  Grece  ou  topograpbje  medicale  de  Leucade 
ou  Sa  inte -Maure  —  68  5.  in  8. 

Der  Graf  de  Montlosier  hat  eine  Schrift  herau»ge- 
gelxrn:  Lea  Jeeuites,  les  congregations  et  le  Parti- Prc- 
inj,  in  der  er  von  den  Fortschritten  der  Jesuiten  in 
Faakieichf  ihren  Eingriffen  in  den  Yolhaunterrieht,  der 

■ 
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Erziehung  des  Her*«  Ton  Bourdeaur  durch  Tbario,  hso- 
delt.   Vgl.  liter.  Blatt,  der  (Hamburg.)  Börsenballe  245, 

s.  aia-  ' 

Ein  Abkömmling  der  Komnenen  Von  Trebitond,  Hr. 
Stephenopqli,  bat  eine  Hiitoire  de  la  *colonie  greeque 
cn  Corse  (die  sich  daselbst  167a  ansiedelte)  heraus* 
gegeben, 

Ein  Ueberblick  der  elegisohen  und  lyrischen  fran-? 
sosischen  Dichtkunst  des  ioten  Jahrb.  iit  in  $en  Blatt, 
f.  Lit  Unterh.  1828«  9,  S.  44.  gegeben. 

Encyclopedie  mdnastique,  ou  histoire  des  monastcV 
zes ,  pongregations  religieuiea  et  couvensy  qui  ont  es i- 
ste  en  France;  recberches  sur  la  justice  c)a astrale,  leai 
difierentes  coutumes  c't  ccremonies  conventuelles  et  anec- 
dotes  sur  les  abus  mönastiq^ues.  Par  M.  Charles  Chabor. 
?aris  1827.  Von  diesem  interessanten  Werke  ist  ein 
unterhaltender  Auszug  im  Tüb.  Lit.  Bl,  n,  loa.  S.  405  ff. 
geliefert. 

Voyage  a  Athenea  et  ä  Constantinople  par  M.  Xotif* 
JDupri.  Paris  1826.  Die  Reise  ist  noch  ror  dem  Aua- 
bruohe  des  griecb.  Freiheitskriegs  gemacht,  und  die  Be- 
schreitung gehört  mehr  dem  Gebiete  der  Kunst  als  de* 
Literatur  an.    s.  Blatt,  f.  lit.  Unterh.  12  >  S.  47. 

Leeres  cur  les  derni&res  Elections  d*Angleterre  et 
sur  la>  Situation  d'Irlande.  par  Prosper  Duvergier  de 
Hnurannt.  Paria  1827. ' :  Der  Vfr.  ist  Augenzeuge  so- 
wohl von  den  Parlamentswahlen  als  von  dem  Elende  der 
meisten  ßewphne*  Irlands  gewesen.  Ebendas,  16,  8.  ' 


b.  Englische 


I 

Ein  Wundarzt,  Cfunningham,  hat  ein  Werk  in  Brie- 
fen* über  Neu* Süd ■»  Wales,  wo  er  sich  ein  paar  Jahrs* 
}ang  aufgehalten  hat,  und  wo  1786  die  erste  Colonie* 
.au  X*aramata  angelegt  wurde,  herausgegeben.  Ein  Mei* 
ner  Auszug  daraus  steht  im  Tübing.  Morgenbl.  1827» 
260,  §.  104a    Ygl.  Itter.  Blatt,  der  Hamb.  Bogenhalle* 

1827  t  n.  239-  s*  737- 

Memoirs  of  James  Hardv  Vaux«,  a  Swindle  and 
Thief,  now^  transported  to  New  -  South  -  Wales  for  tba 
secpnd  Time  and  for  Life.  Written  by  himself.  Se- 
cond  edition.  London  1827.  12.  b.  Hunt  and  Clarke. 
Es  gehört  diese  Schrift  au  den  Autobiographien,  die> 
bei  Hunt  und   Clark«  herauskommen,    Auszüge  aus 
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feser  psychologisch  merkwürdigen  Lebensbeschreibung 

*ifat  die  D  res  du.  Morgenz.  1827,  1781  S.  1428.  u.  179. 

Einer  der  vorzüglichsten  neuern  eng).  Romane  ist; 
the  Eptcuriauv  by  Tbo.  Moore,  Lond.  1827,  dessen 
Tendenz  die-  Schilderung  des  Kampfs  der  epihur,  Philo- 
sophie gegen  das  Christenihum  im  3ten  Jehrh.  ist,  (s. 
Blatt  f.  Iit.  Unterh.  274,  S.  109?.)»  übersetat  im  Dresd- 
ner Abendblatt,  Nov.  u.  Decembv  1837. ,  bescbl.  n.  390. 
(von  Tb.  Hell).  Auszug  daraus  in  den  Liter.  Blatt,  der 
Eoneub.  «.  240  u.  fg. 

Tbe  present  State  of  Columbia,  containing  an  Äc- 
coont  of  the  principal  Events  of  its  Kevolutionaryr  war 
etc.  By  an  Offreer,  late  in  tbe  Columbien  Service. 
London  1827.  Murray.  536  S.  8«  ^Ein  sorgfaltiges  und 
umfassendes  Werk  eines  Augenzeugen,  s.  Hall.  Liter. 
Zeit.  1827»  272,  S.  497  ff. 

Oer  Miss  Robert*  historische  Denkwürdigkeiten 
der  beiden  Itiuser  York  und  Lancaste»  und  ihrer  Käm- 
pfe uaa  die  Krone  sind  erschienen  und  machen  in  Eng- 
land grosses  Aufsehen. 

Der  Briefwechsel  des  Grafen  Hyde  von  Clarendon 
und  seines  Brudesa,  der  in  2  Quartbänden  ersobieneu 
ist ,  gibt  viele  neue  Aufschlüsse  über  die  Kreignisse  un- 
ter Karl  IL  und  Jakob  11.  Die  Clarendon  Papers  thei- 
lem  vors e ml <ch  Briefe  und  Actenstücke  mit,  welche  den 
Gang  der  Umstände,   der  zur  Revolution  führte,  an- 


lUujtrntions  of  Angfo-Saxen  Poetry  hy  John  Jo« 
Conybeare  —  edited  witb  notes  of  bis  brother  Wil- 
Daniel  Conybeare,  Lond.  1827.  8.    Voraus  geht 
Versuch  über  das  Metrum  der  angelsächs.  Poesie, 
folgen  Hymnen  von  Cadmon  und  von  Beda  Vene- 
xeh-  a.  a.  f  .    a.  Berlin.  Conv.  Bl.  1827,  233,  S.  929« 

The  Life  and  Opimons  of  John  de  WiclifTe,  D.  D. 
illuatrated  principally  from  his  unpublished  manuscripts, 
wuh  a  prelisninary  view  of  the  papal  System  and  of 
the  state  of  the  p  rotes  tant  doctrine  to  the  commence» 
of  the  14.  Century«  By  R.  Vaughan,  wird  nach- 
und  sehr  wichtig  seyn. 
it  by  tbe  cooncil  of  the  Universicy  of  Lon- 
of  the  nature  and  objets  of  the  in- 
gibt über  diese  neue  Stiftung  genaue  Nachricht. 
In  Bengalen  sind  (nach  Tüb.  Lit.  Bl.  1827,  96,  S. 
334*)  gedtsjRkt:  Theatre  of  tbe  Hindus,  No.  5.  contain- 
ing the  Signet  of  the  Minister ,  translated  from  the 
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original  Sanscrit,  by  H.  H.  Wilson  — ,  The  History  of 
Armenia,  by  Fatber  Michael  Cbamioh,  translated  by 
Joh.  Avdall  Esq.  2  voll.  8 

In  Ncubolland:  Aurora  australis,  or  tpeciment  of 
cacred  poetry  for  tbe  colonists  of  Auttralia ,  by  J.  L>. 
Lang.  —  Sermons  by  Laurence  Halloren,  D.  D. 

Nachrichten  von  Universitäten,  a.  Leipziger. 

Durch  allerhöcbsstes  Retcript  vom  14«  Deo.  vor,  J. 
ist  dem  bisherigen  Prlvatdöceriten  Hrn.  M.  Ferdinand 
Florens  Fltck  eine  ausserordentliche  Professur  in  der 
pbilosoph.  Facultas  ertheilt  worden.  ,  .■ 

Am  23.  Decbr.  vor,  J.  feierte  die  deutsche  Gesell* 
schafl  su  Leipzig,  welche  1697  aus  einem  Collegium 
studirender  Jünglinge  hervorgegangen,  anfangs  nur  als  ein 
Verein  junger  Akademiker  unter  dem  Namen  der  Gör- 
litzer, dann  der  Deutschiiben  den  poet.  Gesellschaft  be» 
&tand,  nach  wetterer  Ausdehnung  aber  eine  andere  Ein« 
ricbtung  erhielt  und  unter  dem  Namen  der  deutschen  Gesell* 
schaft  im  J.  1727  ein  Verein  gelehrter  an  verschiedenen 
Orten  Deutschlands  lebender,  die  vaterl.  Sprache  bearbei- 
tender Manner  war,  1827  mit  dem  bietigen  Vereine  zur 
Erforschung  vaterländischer  Alterthümer  verbunden  wur- 
de, ihr  ioojäbriges  Stiftungsfest.  M.  t.  den  dritten  Jah- 
resbericht des  Vereins  (1827,.  94  S.  8«)  und  die:  Erin- 
nerung an  die  Stiftung  der  deutschen  Gesellschaft  durch 
die  Feier  ihres  100  jahrigen  Jubelfestes  am  23.  Decbr. 
"1727*  den  Mitgliedern  der  Gesellschaft  von  dem  Vor- 
stände derselben  (Hrn.  l'roconsul  u.  Propst  Dr.  Stieglitz 
Leipz.  15527,  16.  in  $.f  dem  ein  Verzeichnis*  der  Mitglieder 
beigefügt  ist«,  deren  ansehnliche  Zahl  noch  bei  der  Feier 
des  Jubelfestes  durch  erbige  Ehrenmitglieder  vermehrt 
worden  ist.  Vgl.  Wendt  in  der  Zeit.  f.  die  eleg.  Welt 
n.  7.  S.  49  f. 

Am  5.  Dec.  fiel  die  Wahl  neuer  Beisitzer  des.  aha- 
dem.  Gerichts  für  das  Halbjahr  vom  5.  Decbr.  1827  bis 
4.  Jun.  I823  vor;  so  wie  der  Exreotor  Hr.  Hofr.  Beck 
aus  der  säcbs.  Nation  Beisitzer,  .verfassungsmassig  blieb* 
so  nahmen  Hr.  Dr.  und  Prof.  Otto  aus  der  Meissnhchen 
Hr.  Dombr..Dr.  u.  IVO.  TUtmann  aus  der  fränkischen, 
Hr.  Dr.  Kleinen  aus  der  poln,  Nation  die  Astesaur  tn. 

Eine  früher  in  Vonith  lag  gebrachte  Wiederherstel- 
lung der  ursprünglichen  Gleichheit  ,d er  Nationen,  auf 
welche   die  hiesige  Jüniveraität-so  gegründet  ist,  dfiii 
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iare  mit  altern  und  neuem  Instituten  eng  verbundene 
Abtheilung  mit  der  ganzen  Verfassung  fortdauern  muss* 
war  schon  im  J.  1825  durch  allerhöchstes  Rescript  ge- 
nebsnigt  und  näher  bestimmt  worden  und  bereits  aamati< 
wurde  eine  neue  Eintbeüung  der,  der  Verwaltung  des 
KectornU  fähigen  ordentl.  Profess.  alter  Stiftung  getroffen  1 
die  Vertheilung  und  Uebertragung  aber  der  gegenwär* 
n«en-  Lehrer  der  Universität,  in  ao  fem  aie  die'  iura 
IV  lagist  er  ii  durch  Habilitations  •  Disputation  erlangt  ha- 
ben» als  welches  dio  nnerlässliche  Bedingung  der  Mit* 
gliedschaft  der  National  Verbindung  und  der  damit  ver- 
bundenen Rechte  ist,  aus  der  zahlreichern  Meissnischen 
Nation  in  andere  durchs  Loos  erfolgte,  nach  Beseitigung 
mancher  Hindernisse,  am  22»  Decbr. ,  so  dass  Jetzt  die 
Sächsische  Nation,  (deren  Senior  Hr.  Hofr.  Beck  ist)  18 
$Airj]gUeder  bat,  die  Meissniscbe  (deren  Senior  Hr.  Domh. 
Dr.  Tzschiroer)  1%  behält ,  die  Fränkische  (Senior  Bn 
PräL  Dr.  Titlmann)  und  die  Polnische  (Senior  Hr.  OHG» 
Kath  Dr.  Moller  jede  17  hat.    So  wie1  übrigens  einige 
hiesige  Gelehrte  aus  verschiedenen  Fakultäten*  welche 
babilitirte  Magistri  et  Dootores  pbilos.  sind,  keinen  An* 
ibeil  an  dieser  Vertheilung r  ihres  Alteta  oder  ihrer  an^ 
derweitigen  Verhältnisse  wegen,  nehmen  wollten,  so 
konnten  mehrere  Docenten,  welche  in  andern  Faoultä- 
ten  promovirt  sind,-  die  jura  Magisterii  aber  nicht  sich 
erworben  haben,  keinen  nehmen. 

Der  im  Dec  1827  verstorbene  hiesige,  durch  Kennt» 
nisse  und  Verdienste  ausgezeichnete  und  allgemein  be- 
trauerte Kaufmann;  Hr.  Johann  Htinrich  LacarrUre, 
Ritter  des  rose.  Wladimir- Ordens  4ter  Classe,  hat  seine 
reiche  und  höchstbedeutende  Mineralien  -  Sammlung  der 
hiesigen  Universität  und  der  naturhist.  Gesellschaft  da« 
selbst  vermacht ,  mit  allen  Schränken,  Tischen  und  Zu- 
behör unter  der  Bedingung,  dass  sie  den  Namen  der 
öVi/erier- JLacerrie'rVscben  Sammlung  fortbehalte  und 
der  Universität  gehöre,  jedoch  im  Locale  der  naturhisto- 
rischen Gesellschaft  aufgestellt  werde. 

Die  hiesige  Fürst!.  Jablonowshi'sche  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  ist  seit  mehrern  Jahren  ausser  StanÄ 
gesetzt  gewesen,  Preisfragen  aufzustellen  und  Preise  ju 
cttbeilen..  Denn  da  von  dem  hochsei.  Stifter  derselben 
das  Stiftung*,  Capital  bei  dem  Magistrat  der  Stadt  Dan- 
aig niedergelegt,  diese  Stadt  aber  durch  die  Kriege  seit 
1806  und  die  beklagenswerthen  Schicksale,  *die  sie  er- 
fahr,-mit  einer  Schuldenlast  beschwert  worden  war,  so 

< 

...  -. 

Digitized  by  Google 


Ii.     ,         '        b.  Auswärtige.    •  .,:'m\ 

•  - 

das«  die  vor  einigen  Jahren  allerhöchst  angeordnete  Re- 
guliruog  ihres  Schuldenwesens  mehrere  Zeit  erforderte: 
so  konnten  auch  weder  die  Zinsen  noch -viel  weniger 
das  aufgekündigte  Capital  an  die  Gesellschaft  ausgezahlt 
werden;  Bs  ist.  nun  endlich  ein  höchsten  Orts  bestätig- 
ter Vergleich  mit  gedachtem  Magistrat  abgeschlossen  und 
die  in  demselben  bedungene  Vergleichssumme  im  Dec. 
vor.  Ji  ausgezahlt  worden;  daher  werden  nächstens  die 
Preisfragen  aus  der  Geschichte,  der  Natur*  und  der 
Oekonomisch-Comeralist.  Wissenschaften,  der  Stiftung 
gemäss ,  bekannt  gemacht  werden, 

b.  Auswärtige. 

Durch  eine  russ.  k  aiser],  Verordnung  7\,  Oct.  1827 
eoll  die  Uniters*  Abo  künftig  ihren  Sita  in  Heising  fort* 
haben  und  den  Namen  Alexander  ~  Universität  in  Finn- 
land führen. 

Seit  Michael  1826  hat  sich  die  Zahl  der  Studiren-r 
den  in  Halle  hia  auf  1151  vermehrt  (842  Inländer«  309 
Ausländer  *  von  denen  Q22  Theologie,  ,1214  Jura,  .  64  Me-r 
dicin,  44  Thilos,  und  Thilol.,  7  Camer.  studireu).  Iu 
der  jurisL  Fac.  aind  uromovirt  worden»  Hr.  JE.  Bogis- 
lav  Schmiedicke  (Referendar  beim  Oberlandes -Gericht 
su  Breslau  2&  Dec.  1826«  Diss*  <le  processu  criminali 
Romanorum) ,  und  Hr.  Joh.  Wiliu  Claussen  aus  Hain* 
bürg  (2.  Jun.  182^«  denuo  edendae  Accursianae  glos- 
sae  speciinen);  in  der  medicin,  vom  3.  Jan.  1826 
14.  Apr.  I827»  19,  deren  Disputationen  in  der  Hai). 
Lit.  Zeit  271»  S.  492  f-  genannt  sindi  in  der  philosopb. 
sota  35.  Febr.  1826  —  26.  Mai  1827,  3Q,  von  derean  - 
JD.  G.  Röpe  aus  Hamburg  eine  Diss.  de  vet.  festamenti 
in  Apostalorum  Ubris  allegatione  und  Ad.  Siedler  eine 
P.  de  aceptioismo  geschrieben  haben. 

.  In  Güttingen  befinden  sich  im  Winteraemeser  1413 
Studien  de  (781  Landeskinder,  632  Ausländer  )i  iu 
Jßonn  981* 

In  Heidelberg  haben  im  Sommerhalbjahre  1827  721, 
in  Freiburg  595  studirt. 

In  der  pbilosopb.  theoL  Akademie  au  Munster  ha* 
hen  im  Sommersemester  1827  344  Theologie«  83  EhUo* 
Sophie  studirt,  ;Die  Zahl  der  Schüler  in  7  C lassen  des 
daaigen  Gymnasiums  betrug  481. 

Der  Dr,  der  Thilos,  und  Mitglied  der  pbilosopb. 
Faciatü  W  Wien,       Joseph  Edler  von  Hieber,  hat,. 
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aar  Erlangung  der  juriit.  Doctorwürde,  nach  übers  tan- 
fenen  vier  Prüfungen ,  am  4.  Dec.  öffentlich  Sätze  aua 
liien  Theilen  dec  Recht« »  ood  Staatswissenschaftexr  ver* 
tbeidigt,  mit  kaiserL  Erlaubnis*  und  unter  dem  Vorsitze 
de«  Staata  -  r^ond  Conferenz- Minister a  Grafen  von  Sau* 
rau,  und  am  Scbluaae  dea  Acta  (wie  ei  gewöhnlich  in 
solchen  Fallen  ist)  einen  kostbare*  flrillautring  mit  dem 
Naiuenszuge  des  Kaisera  erhalten.  I 


Schulnachrichten. 


- 


1 

Am  6.  Dec.  vor.  J.  wnrde  Hr.  Pr.  Kraft  ah  DI» 
reotor  und  Professor  dea  Johanneums  im  Hamburg  feier- 
lich eingeführt.  Hr,  Senior  Dt.  Willerding  hielt  die  < 
Einführung  rede,  und  nach  Erinnerung  an  Gur litt's  Veiv 
Dienste  und  die  vor  dessen  Berufung  erfolgte  Restaura- 
tion dea  Jobaoneuma  sprach  er  von  drei  Erfordern isaen 
dea  gl üc Wichen  Bestehens  einer  Schule  (zweckmässige 
Methode,  Ordnung  und  Fleiss,  Sittlichkeit);  Hr.  Dir. 
Kraft  bandelte  in  seinet  Antrittsrede  von  4  Bedingun- 
gen zum  Flore  einer  höhern  Bildungsanstalt  (zweckmäs- 
sige Organisation;  gelehrte,  gewandte  und  treue  Leh> 
rer;  fleissige  und  sittliche  Schüler)  rege  Tbeilnabme 
des  Publicum*).  \ 

In  Druden  wird  am  2.  Jan.  18*8  die  neu  errich- 
tete katholische  Freischule  und  am  3.  Jan.  die  kathol. 
Haupt6cbuie  eröffnet.  Der  biaher.  Kaplan  an  der  kön. 
katbol.  Kapelle  zu  Leipzig,  Hr.  Joseph  Diettrich,  ist 
achuldirectör  in  Dresden  geworden. 

Hr.  Dr.  E.  C.  C.  Back,  vormals  Pastor  an  der  Tri* 
nUatskircbe  in  Obrdruß>  wurde  am  30.  Jul.  vor.  J.  als 
Director  dea  Gymn.  au  Schafbauaen  feierlich  eingeführt. 
Er  schrieb  dazu:  In  loca  qua e dam  T.  Livii  et  C.  Velleii 
Pat.  animadversionea»  IO  S.  4.,  und  hielt  eine  Rede: 
über  den  Werth  wissenschaftlicher  Bildung  für  Freistaa- 
ten. An  diesem  neugestalteten  Gymn.  ist  Hr.  Dr.  Carl 
Rudolph  Meyner  Lehrer  der  alten  Sprachen,  Hr.  Max» 
Götzinger*  Lehr  er  der  deutschen  Sprache,  Hr.  C.  Clas- 
ttn,  Lehrer  der  Arithmetik,  und,  noch  9  einheimische 
Lebrer. 

Die  beiden  gelehrten  Schulen  in  Braunschmig  iind 
anter  dem  Director,  Hrn.. Dr.  Friedtmann,  vereinigt 
und  das  Real  -  Institut  zu  einer  öffentlichen  Lehranstalt 
erhoben  worden. 

Das  bisher.  Lvceum  zu  Wittenberg  bat  den  Warne* 


« 


1 
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Gymnasium  erhalten  f  und  an  demselben  hat  der  Lehrer, 
Hr.  Gbtlitz,  das  Prädicat  Prorcctor,  der  Lebrar  Htr^ 
mann  Schmidt  das  Prädicat  Conrector*  der  Lehrer  Al- 
win. Schmidt  dat  Prädicat  Subrector,  und. der  Lehrer 
Wensch  das  Prädicat ^Subconrector,  erhalten.-  ■* 

Todesfälle  vom  Dec.  vor**&  ^ 

•  /  Ina  Anfange  des  Deoembera  starb  su  Zweibrucken 
der  hon.  baier.  Kamnierherr  und  General  -  Procurator  am 
Appell.- Gericht  in  Rheinkreise,  Carl  Alexander  Franz, 
Freiherr  von  Vblderndonf  und  Waradein.  . "  < '  . 

Am  gten  Dec.  su  London  der  berühmte  erste  Bi- 
-   bliothekar  am  brittiscben  Museum,   Joseph. Planta,  84 
Jahre  alt.  t 

Au  de  ms.  Tage  su  Wien  der  k.  k.  Kammerer  und 
geh.  Rath,  Vincent  Graf  von  Bathyany etc.,  56  J.  alt. 

Am  8*  Dec.  su  Hamburg  4er  (durch  Streitschriften 
gegen  Mystiker  neuerlich  bekannt  gewordene)  zweite 
Diakonus  an  dasiger  Jacobikirche  und  Prediger  am  Kran- 
kenhause,  Hermann  Rentzel,  geb.  ja  Märs  1764,  auch 
um  daa  niedere  Schulwesen  verdient. 

An  dema.  Tage  zu  Pfaffenhofen  hei  Freiburg  der 
•ehr  ausgezeichnete  kathol.  Pfarrer,  Georg  Keller  (den 
man  einige  Zeit  für  den  Verf.  der  Stunden  der  Andacht 
gehalten  hat).  * 

Am  9.  Dec.  su  Merseburg  der  Privatlehrer,  M.  Carl 
FrUdr*  Diu  mann,  83  J.  2  Tage  alt. 

Am  10.  Dec.  der  Bischof  von  gtrengnas,  Tingsto 
dius,  durch  Uebersetsungen  aus  dem  A.  Test,  bekannt, 
60  J.  alt.*  .  •*  -  - 

Am  13.  Dec  in  Neapel  der  Cardinal  und  Staat*  mi- 
nister;  Febr.  Ruffo,  83 

In  der  Mitte  des  Dec.  su  Paris  die  durch  mehrere 
politische  Schriften ,  besonders  über  die  franzöa.  Revo- 
Jntion,  und  durch  engl.  Gedichte  bekannte  Engländerin, 
Miss  Helena  Maria  Williams. 

Am  14.  Dec.  zu  Wien  der  Dr.  jur.  und  Mitglied 
der  Wiener  jurist.  Facultat,  Adam  Friedr.  Miksche,  46 
J.  alt. 

Am  16.  Dec.  zu  Grimma  der  zweite  Professor  an 
dasiger  köntgl.  Landschule,  M.  Johann  Gottlob  Graste, 
im  59.  J.  d.  Alt. 

Am  2Ö.  Deo.  zu  Leipzig  der  Dr.  der  Theol.  und 
«jmerordend.  Prof.  der  Philo*.  Johann  Georg  Christian 

- 

■ 
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Hcpjner  (auch  durch  mehrere  pbilolog.  und  theolog. 
Schriften  bekannt,  im  64.  J/- d.  Ah.    v     •  »       1» : 

f^Atn!  M^Dec.  zu  CarUruhe  der  wirkl.  Geh.  Rath, 
Mitglied  irea  Staatsministeriuma  etc.  Baumgärtner,  im 

^  J.  A  JÜ»:  ^  -       "W  fciM  ti-  *****        a  U 

Am  26.  Dec.  zu  Dmfcn  der  kön^sicks.  Afoell.- 

Rern  und  Ritter  des  Cirfl.*ferd>Or*.  XtenFerdinand 

gotthtlf  FUek,  im  6*.  J.  d.  Alti  ^       "  i«: 

Im  Dec.  su  Toulouse  der- Prof«  der  Heilkunde,  Dr. 

Larrey  ieitli.Jyr  J.  alt ,  ■ . 

BeR5rdt?rufigen  urfrJ  ^tenb%#J^Ujtgett. 

Der  bisher,  ausserord.  Prof.  in  der  media  Facnl tat 
au  Bonn,  Hr.  Dr.  JFlnnemoser,  ist  zum  ordentl.  Professor 
in  Aasiger  medic.  Fac.  ernannt  worden. 

Am  Ä.  Dec.  v.  J.  feierte  der  Director  der  kaie;  kön. 


Franz  Hoc*,  in  dem  Locale  gedachter  Akad.  daa  Fest 
se/nes  50] ihrigen  Amtes,  ab  Professor  derselben,  und 
erhielt  auch  von  Sr.  Kais.  Maj.  Beweise  der  Anerken- 
nung seiner  Verdienste,  e.  Wiener  Zeit.  Sr.  «83/  ig 47. 

51  Der  Präsident  des  Provinciai-^Tribunala  in  Tavia, 
Hr.  Dr.  Bartolnmeo  Berti,  i&  zum  Direct.  der  juridiech- 
politischen  Studien  an  der  Univ.  zu  Pavia  ernannt« 

Hr.  Hofr.  Ihr.  Oken  isb  ordentl*  lW.  der  Pbyeiolo- 
gie  auf  der  Univ.  au  München  geworden. 

Der  bisher,  ordentl.  Prof.  der  Theologie  *»  Wolz- 
burg, Hr.  Dr.  AI.  Buchner  ,  ist  naoh  München  versetzt 
worden  in  gleicher  Eigenschaft,  und  der  ausserord.  Prof. 
der  Tbeoi.  zu  München,  Hr.  Dr.  J.  Döllingtr,  ordentl. 
Prof.  des  Kirchen  rechts  und  der  Kirchengeschichte  eben- 
daselbst« geworden.         1  *  *  J  •  » 

Der  königl.  «achs.  Generallieutenant  Hr.  von  Gers- 
iorff,  und  der  königl.  wiirtemb.  General,  Hr.  Graf  von 
Sitmarks  sthd  zu  auswärtigen  Mitgliedern  der  Akademie 
der  Kriegswissenschaften  zu  Stockholm  erwählt  worden. 

Der  Redacteur  der  köu.  preuss.  Staatszeitung,  Hr. 
Dr.  John,  hat  den  königl.  preuss.  Hof rath«  -  Charak- 
ter erhalten.  c 

Hr.  Oberbergrath  Ribbetrop  zu  Berlin  ist  zum  ge- 
heimen Oberrecbriungsrathe  bei  der  Oberrechnungs -Kam- 
mer daselbst  ernannt  worden«  • 

Der*  bisher  Director  des  Gymnasiums  zu  Stettin, 
Hr.  Dr.  Koch,  ist  daselbst  zum  Goniistorialrathe  ernannt. 
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Der  bisher*  euaserordentl.  Prof«  ih  der < philo*.  Fae. 
zu  Königsberg,  vormal.  Regjerunga»  Schul  rath,  Hr.  De» 
Greff',  ist  zum  ordentl.  ProfeMor  in  gedachter  Fatultäe 
eroariat  worden.  ...         r  >:tr 

Der  Bildhauer.  Hr.  Carl  jfrichmann  in  BerMxu  ist 
sunt  rProfesaor  ernannt  worden».  1  • 

Uns  Mathematiker*  Hr.  Dr.  Spohr  am  Collegio  Ca^ 
rolino  in  Brannschwelg,  ist  Professor»  und  Hr^Pr.  Lach* 
monm  Xrehrer  der  Bolauik^ö  demselben  geworden. 

Der  Hessendarmatadt.  Hofgericbtaratlj ,  H*.  P.  Horm 
bergk  zu  Vach)  ist  aum  Oberappellat.- Gerich tsrathe  zu 
Dar  »Stadt  ernannt  worden;«  und  die  Hofgerichtarathet 
Hrn.  Wolf  ünd  von  Krug)  haben  den  Charakter  öe+ 
heimer  Justizräthe  erhalten» 

Dtr  bisher.  Pfarrer, sin  Auerstedt  in  Thüringen*  Hi> 
lVT.  Carl  Christian  iVdiict,  ist  Oberpfarrer  in  Prettin  ge- 
wordeaV'  . »  v  •   \j    i~\  .    ./  1 

Der  Prester  des  Angnstinerstifts  zu  SU  Thomas  im 
Alt -Brünns  Hr.  Fra*z>CW*ÄQ*  Wieser,  Jbat  die  Pro* 
fesaur , des  Bibel -Studiums  Neuen  Test,  an  de*  Uni*  um 
Olmüta  erhalten. 

Dem  Andenken  des  verdienten  DirectöTs  und  Prof* 
J)r.  Guriilt  va*s  in  Hamburg  am  29*  Not.  Gedächt» 
nissfest  im  Saale  der  ersten  Classe  des  Jobanneum  ver» 
anstautet  worden*  wobei  Hc  Prof.  Coro.  Müller  eine) 
UrefÜiche  Gedachtnissrede  hielt  und  das  Bildniss  des  Ver- 
ewigten im  Hörsaale  aufgestellt  wurde»  s»  HaaalK  Cor» 
rap.Nb.siot. 

Der  Xiehrer  der  Mathematik  am  Lyceum  zti  Tor* 
g&U!  H»y  Dr.  Gruntrt,  hat  den  Professor- Titel  vom  Kö* 
nige  von  Preussen  erhalten. 

Der  Domcapitular  au  Bamberg»  Hr.  Dr.  Ca*p.Fraat\ 
ist  Domdecbant,  und  der  Reetor  des  Lyceums  und  J*ro& 
der  Theöl.  daselbst,  Hr.  Anton  Regn,  Canonicus  im  da* 
sigeu  erzbisoh.  Cauitel  geworden. 

Der.  bisher.  Bischof  von  Llandaff,  Hr.  Dr»  Snrnntr^  9 
ist  Bisphof  von  Winchester  geworden. 

Der  bisher.  Supernumerar-Oberco na» -Rath  in  D  res» 
den,  Hr.  Dr»  Carl  Adolf  kduard  v.  Hobel,  ist  zum  A|4» 
pellationa- Käthe  auf  der  adeligen  Seite  des  AppelU-Ge* 
richts  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Professor  der  histor.  Hilfswissenschaften 
an  der  Univ.  au  Freiburg.  Hr.  Dr»  Münch,  hat  den  Ruf 
zur  Professur  der  Kirchengeschichte  und  des  Kirchen»  - 
redits  in  Lüttich  erhalten. 
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Der  Propst  von  Fromm,  Hr.  Berg%  ist  Genetal-  Sa*- 

perintendent  in  Li efland  geworden«  -  ?  *  * 

Der  ehernah  kois.  österr.  Generalconsul  in  Leipaigf 

Hr.  Reg. -Rath  Adam  MülUr  Ritter.  y*n  ^Ni(ttrdorf\  iit 

von  sei oe in  Posten  abberufen  und  zum  kaia.  kön.  Hof- 

rathe  ernannt  und  der  geheimen  Haus- ,  Hof-  u.  Staits- 

canalei   «u  Wien  im  außerordentlichen  Dienst«  «uge* 

theüt  worden.  • 

Hr.  Dr.  med.  Jvseph  FeHntki  ist  Protome  dient  im 

Grottfarjit.  Siebenbürgen  und  Senitäts  -Referent  beim 

kom'gl.  Siebenbürg.  Gubernium  geworden. 

Der  Consist.-  Rath  zu  Hannover,  Hr.  Hofr.  Dr.Äitiii/w. 

mann ,  hat  das  Ritterkreuz  dea,  Guelphen*  Ordens  er* 

halten.  ,  » 

o  /  . .     Y  i 

Die  *nit  der  Universität  verbundene ,  Kaiser},  nilto- 
risebe  Getellschaft  in  Moskau  feierte  am  2^  Octv  1827 
den  merkwürdigen  Tag  des  Festes  des  bexh  Nestors* 
des  ältesten  russischen  Annatisien,  durch  eine  Sitzung« 
Mehrere  neue  Mitglieder  wurden  aufgenommen  ,  unter, 
ihnen  der  wirkliebe  Staatsrath  und  Ritter  Borosdin,  Cu> 
retor  der  kais.  Universität  au  St,  Petersburg,  der  Staats« 
rath  Anastassewitsch ,  Mitglied  des  Censur-  Collegii  in 
$L  Petersburg,  Hr.  Dr.  B jener,  ord.  Prof»  der  Rechts- 
wissenschaft an  der  königh  Univ.  au  Berlin,  Verf.  des 
für  das  Studium  des  canonischen  Rechte  auch  in  Russ- 
land wichtigen  Werkes  <  Gtsehithtt  der  Novellen  Juili* 
nian**  und .dfcr  neuerdings  erschienenen  Abhandlung:^ de 
collectionibus  canonum  eocleske  Graecae,  Das  wohlge* 
atochene  Portrait  ScbJözers,  dea  ersten  Grunders  der  hi- 
storischen Gesellschaft,  ward  unter  die  anwesenden 
Mitglieder  vertheilt  und  seiner  Verdienste  um  die  rus* 
sisebe  Geschichte  überhaupt,  so  wie  als  Verf.  des  das* 
tischen  Commentars  t  der  Nestor'schen  Annalen  insbeson- 
dere, wurde  in  dem  Sitzungspro tocoll  gebührende  Er* 
Wähoung  gethan. 

Berichtigung*  T  ■ 

Daa  In  diesem  Repertorium  H»  Band  I.  Heft  S.  5?» 
(v.  I827)  recensirte  Handbücblein  zur  Beschäftigung  fÜ* 
junge  Damen  (welches  Hr.  Meusberger  in  Wien  bereite 
nachgedruckt  hat)  ist  nicht  ^von  dem  ihm  dort  beigeleg' 
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*  ■' 

ten  Schriftsteller  .sondern  von  Frau  Profea*>rJn  Z,tiJe 
froH  in  Weimar,  voo  welcher  höchst  unterrichtet« 
und  gelehrten  Deine  ein  Seitenstück  zu  obiger  SchrJj 
unter  der  Presse  iat^      .1**  W  l. 

.   ;  a»  .  *     f  .  Plagiat«. 

Nach  öffentl.  Nachrichten  (s.  Hebe,  i82J^  59*  S.  468. 
ist  des  Hrn.  «G.  Lutz  in  Hamburg  Romao:  Der  Pflege 
•ohn  (Magdeburg,  b.  Ruhaefa)  kein  Original  werk ,  son 
dem  ein  Auszug  aus  den  Memoiren  des  Dnn  .Eatevan 
(a.  d/Engl.  übersetzt,  Leipz.,  Fockesche  BuchU.); 

lieber  Hrn.  Saphir  Entdeckung  Von,  .Plagiaten  im 
Dresdner  M  er  cur  (Schnellpost  N.  72.)  sind  Bemerkun- 
gen in  den  Blätt.  für  liter.  Unterh.  187  >  S.  74g.  nach- 
zusehen.     ■•  r  '        -        -  r- 

Friedr.  Von  Schillert  Leben  und  Wirken  als  Mensch 
und  Gelehrter,  :*ua  den  vorzüglichsten  Biographien  und 
aileq  bekannten  biograph,  Notizen  zusammengestellt  van 
jtoh;  Lbrenz  Graintr  —  jGifltz,  Ferstlscbe  Buchh.  1826« 
ist  grösstentheils  aus  H.  Dörings  Lebensbeschr.  Schillers 
abgeschrieben«    s.  Leipz.  Lit.  Zeit.  277«  S.  12 14  f. 

•  Hr.  Prof.  Stein  wird  in  der  Dreadn.  Abend  z.  18279  2614, 
S.  J056*  beschuldigt,  in  der  Beschreibung  Hamburg '«  in 
aeinen)Reisen  nach  vorzüglichen  europ.  Hauptstädten  ganze 
Seiten  aus  den  Correspondenznachricbten  von  Hamburg 
in  der  Abendz.  abgeschrieben  zu  haben. 

Dass  Hr.  Dr.  Paul  Ewald  in  Göttingen  in  seinem 
Lehrbuche  der  syrischen  Sprache  für  akadem.  Vorlesun- 
gen,' Erlangen  1826.  8m  ganze  Stellen  aus  Vater's  Hanoi- 
buche der  hehr.,  syrischen  eto.  Grammatik  1817»»  sber 
auch  aus  Jabn's  aramäischer  Sprachlehre  etc.  wörtlich 
abgeschrieben  habe,  ist  in  der  jenaisch.  L»itv  Zeit.  1827« 
226  (IV.  B.)  S.  361.,  227,  S.  370.  dargethan  vom  Prof. 
Bernstein. 

Drucksachen. 

Der  Vertrieb  der  Schrift:  Licht  und  Schatten  ira 
Lande  des  Glaubens  eto.  von  Vigilantius  Rationalis,  iit, 
weil  sie  in  religiöser  Beziehung  vieles  Artstössige  ent- 
hält, den  Buchhandlungen  in  Leipzig  bei  5  Tblr.  Strafe 
verboten  worden. 

Die  Memoiren  von  Johann  Wit,  genannt  v.  Döring, 
sind  auf  der  franz.  Douanen- Linie  confiaoirt  worden. 
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Naturgeschichte. 


•  r 

»»» 


Abhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Görlitz.  Erster  Band.  —  Erstes  Heft.  Mit 
einer  lithographirten  Titel-  Vignette,  einer  Musik- 
beilage  und  einer  lithographirten  Tafel.  Auf  Ko- 
tten der  Gesellschaft.  Görlitz  1827,  in  Co  Emis- 
sion bei  ZobeL  VIII  U.  198  S.  gr.  8.  Preis  ik  Gr. 
Derselben  zweites  Heft.   Mit 'einer  lithographirten 

Tafel  160  S.   Preis  10  Gr»  ' 

•  *  •  *t  '  *•  . 

Die  Anfordeinngen,  welche au  4ie  Arbeiten  eines 
naturwissenschaftlichen   Vereins   der  Provinz,    der  nur 
durch  die  Beitrage  der  Mitglieder  besteht,  zu  machen 
sind,  müssen  noch  wendig  sehr  verschieden  seyn  von  de- 
nen,  welche  einer  königl.  Akademie  oder  einer  Gesell- 
schaft der  Hauptstadt  gestellt  werden.  1  Am  besten  wohl 
kann  man  hier  Vereine  in  kleinem  Städten  als  Leb  raa- 
staken betrachten,    als  Anregungsmittel  zum  Studium 
derNatnr,  besonders  der  angewandten  Zweige,  nn£j$y 
Wirklich  Wichtige,   was  einmal  wn  einem,  ItfitAe^e 
entdeckt  und  beobachtet  wird,  kommt  am  schicklichsten 
Ja  eine  der  schon  fest  begründeten  GeseJlschaftstqhrUten 
des  Landes,  oder  in  geeignete  Journale«    Zu  Gründung 
eigner  GeseJlschaftaschriften  sind  die  wissenschaftlichen 
und  finanziellen  Mittel  der  Gesellschaften  kleinerer  und 
selbst  mittlerer  Städte,  su  gering    Wir  würden  das  Ge- 
sagte auf  die  vorliegenden  Gesellschaftsschriften  anwen- 
den, wenn  nicht  in  der  Vorrede  erwaunt  wäre»  »das«  die 
Görlitzer  Gesellschaft  durch    dringende  Beweggründe, 
(die1  nicht  genannt  werden)  dazu  ermuthigt  worden  wij- 
ie,<r  und  »dass  sie  besonders  die  naiurbistorischen  Merk- 
würdigkeiten der  beiden  Lausitzen  zur  öffentlichen  Kun- 
de bringen  wolle. t  Im  Ganzen  muss  Ref.  gestehen,  das«, 
obgleich  der  vorliegende,  dem  Könige  von  Preussen  de- 
dicirte,   Band  manche  wackere  Abhandlung  enthalt,;  in 
«lern  Gänsen  doch  der  eigentlich  wissenschaftliche  Geist 
vermisse  wird,  und  Gedichte  und  Musikbeilagen,  Aus- 
lüge aus  belletristischen  Journalen  u.  dergL  in  den  Ab- 
handlungen einer  gelehrten  Gesellschaft  nicht  recht  am 
sind.  —  Die  Einleitung  enthält  einen  Aufsatz.  Vom 
Brehm,   vieler  Gesellschaften  Mitgliede,  »dip 
Usenschaften  ans  religiösem  Gesichtspunkte  be> 
,  trachtet.«:    In  Inhalt  und  Form  höchst  mittelmässig  und 
im  Geiste  des  lyten  oder  löten  Jahrhunderte.  Man 
%  dllg.  Rgpt.  1828.  Bd.  L  St.  2.  F 
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kann  Vögel  sehr  gut  kennen  und  beschreiben,  oh  n 
selbst  als  Geistlicher,  über  jenes  wichtige  Thema  zwecl 
massig  und  erbaulich  zu  sprechen  im  Stande  zu  6eyi 
Die  eigentlichen  l  Abhandlungen  sind:  i.  Mathemati] 
Betrachtungen  über  die  Methode  der  kleinsten  Qua 
drate.  Prolegomena  aller  tiefern  mathematischen  Natui 
forechung  vom  Dr.  Nürnberger.  Nichts  Neues  entha 
tend.  2.  Der  Schwan.  Das  Wfichtigsj,«  über  die  JSlz 
turgeschichte  der  Gattung,  besonders  in  Bezug  auf  da 
einen  Schwan  darstellende  Siegel  der  Gesellschaft,  nebj 
einem  Gedichte,  der  Schwan,  von  Fohl,  componirt  voi 
Schneider«  3.  Botanik.  1.  Frodroutui 1  florae  Lusatia 
von  Burkharde.  Bios  der  speciellen  Standorte  wegei 
von  Interesse,  bi* Enneandria  gehend.  —  4.  Zoologie 
Vögel/  Nämlich  in  Bezug  auf  dal  Vorkommen  in  dei 
tausitz ;  von  Brahes.  Enthält  manches  Interessante  um 
'fceigt,  wio  reich  Biese  Provinz  in  ornltbologischer  Hin- 
sieht  sey.  Dieter  Anfang  der  Abhandlung  geht  bis  AI 
cecio.  —  Verzeichnis»  der  Vögel,  Welche  zur  Zeit  im 
"Cäbinette  der  naturf.  Gesellschaft  theils  durch  Ankauf, 
theij»  durch  Geschenke  Eigenthum  derselben  geworden 
sind;  nach  Meyar  und  Wolff  geordnet.  Nicht  beendet. 
Mj.Pomologie.  Yomologische  Fragmente  an«  einer  d  reissig- 
jährigen Erfahrung;  -von  Ehrlich.  'XJfiter  6.  sind  Mi s- 
cellen  vereinigt:-  Gedichte.  —  Ueber  den  Gebrauch  der 
Süssem  grünen  Wallnussschaale  %u  einer  neuen  Maaier 
in  der  Malerei.  —  Ueber  das  plötzliche  Erscheinen  von 
Pflanzen  an  Orten,,  wo  man  sie  nicht  verrnutben  sollte. 

—  Beschreibung  eines  monströsen  vi erfüss igen  Ha  usbahn» 
(gallus  domestipus  monströsotetrapodicus),  von  dem  zeiti- 
gen Dir.  d.  G.  Schneider,'  mit  einer  Abbild,  in  Steindruck. 
Den  Beschlust  des  Hefts  machen  Gesellscbaftsnacbricb- 
tent  die  Statuten,  Verzeichnisse  der  Naturalien,  Ruch  er 
und  Mitglieder,  so  wie  der  Druckfehler  und  des  Inhalt». 

—  Das  zweite;  Heft  eröffnet  ein  Gedicht:  Beruf  und 
$  flicht.    Dann  folgen:  unter  I.  Astronomie.    Ueber  4ms 
Zerfallen   unsers   Planetensystems   in  zwei  grosse  Grup- 
jheri.  '  Eine  Ab  handlang  aus  der  -  physischen  Planeten» 
Topographie ,  von  Dr.  Nürnbefger.    In  der  bekannten 
fcöpulairen  Manier  des  Vfs.    2.  Naturgescbichte.  Zoo- 
logie.    Die  Ameisen  hinsichtlich  der  Liebe   zu  ihren 
Hungen,  von  Stille?.    Fortsetzung  der  Vögel  der  Lausita, 
von  Brahts;  enthalt l,öxia  bis  Hegulur.  —  Verzeichnis« 
der  amerikanischen  'und  afrikanischen  Vögel  im  Cabinete 
d.  n.  G.  —  2.  Botanik.    Prodrom!  florae  Lusatiae  Con- 
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tJanatio  sract.  Burkhardt,  Cl.  X«— XIV,  4.  Mineralogie; 
Beschreibung  einiger  vorzüglich  interessanten  Mineralien 
eer  Oberlausits,  von  Gössel.  —  5.  Miscellen.  Gedichte. 
Naturwissenschaftliche  Notisen  aus  altea  Stöcken  des 
Freimütbigen,  dea  Gesellschafters,  des  Morgenblatts  der 
Abendseitung,  der  Zeitung  für  die  elegante  Welt,  polifc 
Zeitungen  etc.  Anekdoten,  Sitten  der  Thier e,  beson- 
ders der  Gante  und  einige  ornitbologkche  Bemerkungen, 
von  KreUchmar.  Den  Beschluss  machen  Auszüge  aus 
Smf».  D«Px.U.d,rSchnft.al«'Wlli6. 

Nicolai  Thomae  Host,  Cnes.  Reg.  Arthia± 
tri  Flora  Austriaca.  Volumen  Ii  Vitnnae  sumnt 
Car.  Ferd.  Beck,   MDCCCXXVIL    X  u.  676  S 
•  gr.  8.    Preis  5  Rthlr.  3  Gr.  ;  ; 

,    '     '      '  '  . 

Die  vorliegende  Flora  soll  man,  obgleich  es  der 
Titel  triebt  besagt,  gleichsam  als  eine  «weite  vermehrte 
Ausgabe  von  des  Vcrfs.  Synopsis  plauDsrum  in  Austria 
creecentium,  VindoK  1797,  betrachten,    Refl  ist  iade« 
Meinung,  dass  die  Synopsis,  *rofc*L  ihrer  Kurse,  für 
Zeit  vorzüglicher  war,  als  gegenwärtiges,  dem  Rai. 
ser  von  Oesterreich  dedioirtes,  Werk*    Von  einem  Ge- 
lehrten, der,  unter  den  günstigsten  Verhältnissen ;  seit 
einer  solchen  Reihe  von  Jahren  sich  der  Erforschung 
der  Flora  eines  Reichs  unterziehen  konnte,   theils  im 
Gefolge  des  Kaisers,   theils  allein  mit  kaiseri  Unter- 
Reisen  in  mehrere  besonders  südliche  Proyih> 
rnahm,  der  seit  einer  Reihe  von  Jahren  einem 
k.kserl,  hlos  für  vaterländische  Arten  bestimmten,  Gar* 
-vorstand,  kann  billigerweise  viel  gefordert  werden  * 
in  auch  die  geringsten  Anforderungen  werden  in. 
vorliegendem  Werke  nicht  befriedigt.    Diagnosen  und 
Beschreibungen  sind,  wenige  ausgenommen,  abgeschrien 
ben;    also  einander  nicht  im  geringsten  entsprechend } 
die  Gattungen  nach  Gutdünken  ohne  leitendes  Prinorn 
bald  sehr  um g ranzt,  bald  weit  umfassend;    eine  Einlest 
ttmg  und  den  Charakter  der  Flora  im  Allgemeinen  be* 
treffende  Notisen  gar  nicht  gegeben  l  die  Standorte  nur 
oberflächlich  und  durchaus  nicht  vollständig  angeführt, 
die  Citate,  filtere  und  neue,  gleichsam  snsammengewür* 
feit,  die  wichtigsten  Schriftsteller  vernachlässigt  (z.  B. 
Scbukes  Flora  Oesterreichs,    und  Mertens  Reise  nach 
Venedig  nicht  einmal  citirt !) ,  euch  Abarten  nicht  be- 
rücksichtigt,   die  Nameu  oft  willkürlich  geändert,  die 
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Dcuen  tbeib  echqii  vergaben;  theili  uopasaend.  Im  Gaur 
zen  wird  ein  Mangel  an  Kritik  bemerkbar,  der  unver- 
zeihlich ist.  Ref.  bleibt  es  unmöglich,  dieat  Alles  aus 
einer  Unkenntnis*  der  Sachen  abzuleiten;  vielmehr  scheint 
ihm  ein  gewisse«»  Vornehme  Nicht  -wissen-  wollen  vor- 
zuwalten, da  Namen,  wie  Portenschlag,  Hladnik,  Sadler, 
Tausch  etc.  sehr  oft  vorkommen,  und  dagegen  Schuhes, 
yest,  Trattinik,  l'resl,  Sieber  gar  nicht,'  andere  wichtige 
Autoritäten  aber  nur  aehr  selten  genannt  werden*  Au 
üebersichten  desSyltema,  der  Glessen*  Ordnungen,  .Gat- 
tungen, Unterabtheilungen  der  zahlreichen  Arten  einer 
Gattung,  an  natürliche  Familien  ist  nidl.t  zu  denken;  die 
Charaktere  der  Gattungen  sind  meist  kurz,  immer  ohne 
Berücksichtigung  der  zunächst  verwandten,  angegeben. 
Neue  erscheinen  nicht;  wohl  aber  drei  neue  oder  er- 
neuerte Namen  Hydrochloa  (richtiger  Hydrochloe)  für 
die  bekannte  Glyceria  fluitana  ßr. ,  Falcaria  für  Drepa- 
nophyllum  oder  •  Critamus  (Sium  Falcaria)  und  Vaooaria 
(eigentlich  schon  Bernhardt)  vulgaris,  für  Saponaria  Yac- 
caria.  Neue  JLrtnamen  sind  häufig,  gewöhnlich . ohue 
Noth  gegeben :  so'  hei  est  Wulfenia  coerulea:  cbamae- 
dryfoliei  Iria  bsflorai  bisflortsnv,  Heleochloa  (Grtpaie) 
aculeata :  II.  diandra 5  Arundo  Elims :  Calamagrosüs  altia- 
zsma;  Corispermirm  nitidurn  Kit:  parpurasceus ;  Carnpa- 
nula  pumilio :  silenifolia  etc.  Alchernilla  minor  Tausch: 
ist  nsea  Schummel.  Als  vergessen  bemerkt  lief,  nur 

Lemua  orbicularia  Kit. ,  S alico rn i a ,  macros ta c by a  Moric, 
Dapbne  striata  ■  Tra Lt. ! ! ,  (  ohne  genaue  Vergle icbungen 
angestellt  zu  haben.  Als  Bereicherungen  der  Floe  wä- 
ren nun  die  neuen  Arten  des  Verfs. ,  deren  nicht  weni- 
ge,  zu  betrachten;  allein  sie  sind  ao  mangelhaft  be> 
flehrieben ,  und  ao  wenig,  mit; verwandten  Arten/,  ;vexr 
güsihen,  dass  es  schwer  balidn  wird ,  über,  den  Werth 
derselben  ein  richtiges  Urtheil  zu  fallen.  In  einigen 
glaube.  Ref.  doch  bekannte  aufgefunden  zu  haben.  Hier 
sind  die  Namen  der  sämmtlicben  neu  aufgestellten  Arr 
tea  der  ersten  ia  Gassen  des  Linheschen  Systems,  WelV 
che  dieser  erste  Band  begreift,  mit  einigen  Bemerkun- 
gen begleitet.  Veronica  elata  (Name  wegen  V.  eleüor 
nicht  gut  gewählt);  Sal via  elata  (bereits  eine  Toi- 
ret'sche  Art  des  Namens  vorhanden);  Valeriana  repens, 
«mgustifolia  Tausch  (wegen  des  gleichnamigen  Centraa. 
thus  zu  vermeiden  gewesen);  ThJeum  stolonif  er  am  i  Mo? 
linia  litoralis;  Avena  stricta;  Foa  pumila;  Festuca  ca- 
nescens;  Scabiosa  dipsaeifolia  (vermuthlich  Trichera 
•  l 
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pbetcens);  Hladnikiana;  Humiüs  (nicht  Thunberg*  Art 
dietes  Namet«);  Plantago  rubenf  (wohl  keine  b eitere 
irt,  als  lanata  Portensch-};  Myoaotis  decumbens;  Pul« 
mo Daria  media;  Primula  venusta  (wohl  calycina  GaucL); 
Campanula  rupestris  (nachdem  wir  acbon  2  gleichnamige 
von  bibthorp  und  Marschall  erhielten!  ist  Waldsteiniana 
Rv  et  S.);  Violm  nitena;  Verbaicum  pyramidale  (trots 
dea  vorhandenen  pyramidatum) ;  orchideum ;  tbyrsoi- 
deuin,  virena:  Lonicera  pallida  (aoll  caprifolium  Jacq. 
aeyn);  Ribea  vitifolium;  Corispermum  microapermum, 
elatum;  Ulmua  corylifolia,  tiliaefolia,  tortuosa  (auch 
glabra  Sm.  wird  von  effusa  getrennt);  Atbamania  ra- 
moaisaima  (ob  Link's  ?) ;  Heracleum  carniolicum;  Firn- 
pinella  alpina  (von  Veat!);  HoffmariVa,  Sprengel'a  und 
Koch's  berühmte  Arbeiten  über  die  Umbellalae  sind  von 
dem  Verf.  unberücksichtigt  geblieben.  —  Statice  canea- 
cens  (eine  Armeria);  EpiTobium  nitidum;  Saxifraga  Ro- 
cheliana  Sternbg.  mic.  (pseudocaesia  Rochel);  Diantbus 
UtoraUs;  Arenaria  macrocarpa  Kit.  litt,  (gewiaa  nicht 
Pursh**  gleichnamige  Art).  Den  Beschluss  macht  ein 
Register  der  Gattungen ,  das  wohl  bequemer  im  2ten 
Bande,  der  daa  Werk  bescb Hessen  aoll,  Plata  gefunden 
hätte.  Mit  den  Kryptogamen  scheint  sich  der  Vf»  dem* 
nach  nicht  befassen  zu  wollen  und  wir  können  nicht 
anders  sagen,  als  dasa  er  wobl  daran  tbue.  Sprache  und 
Druck  correct  nnd  schön,  daa  Papier  sehr  weiss;  der 
Preis  hoch  genug. 

Flora  Sileeiae.  Scripaerunt  Fr.  Wimm  er  et 
H.  Grabow skL  Pars  L  Cl  I—X.  Cum  tob. 
Uihogr.  Vratislav*  ap.  Korn,  1827*  XVI  u.  4*6  & 
8.   Preis  a  Rthlr.  16  Gr.  , 

Die  vorliegende  in  guter  Sprache  abgefasste  Schrift 
kann  als  Muster  einer  Provinzialflora  betrachtet  werden* 
Sie  bietet  Reichthum  an  Materialien  und  eignen  Beobach- 
tungen, gute  Anordnung,  eine  glückliche  Auswahl  der 
Citate,  so  wie  eine  zweckmässige  Ausdehnung  der  durch- 
aus selbst  verfaesten  Beschreibungen  und  Berücksichtigung 
der  Ab  -  und  Spielarten  dar.  Nach  der  Dedication  an  den 
Minister  von  Altenstein  folgt  eine  kurze  praefatio,  dann 
ein  Register  der  Gattungen.  —  Vor  jeder  Classe  geht 
eine  synoptische  oder  analytische  Ueberaicht  der  Gat- 
tungen voraus;  die  Arten  sind  humerirt  und  reichen  in 
diesem  Bande  bis  672.   Trivialnamen  jindet  man  ange- 
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geben,  io  wie  die  Citate  der  Flore*  im  ff  getrocknet«?  i 
Sammlungen;  sonst  not  die  wichtigsten  Werke.  AI 
interessantere  Arten  der  Fl.  SiL  nennen  wir:  Iris  nu 
dicaulis,  Campanula  liliifolia,.  ConioseKnum  Fischer 
map.,  Anthriscua  alpestrisn.  sp.,  Rumex  pratensis M.  et  K  • 
Polygonum  laxiflorum  Weibe,  Spergulä  maxims  und  su 
bulata.  Arbutus  uva  ursi  wird  nach  Adanson'a  Vor 
gange  als  Arctostaphylos  ofEcinalis  getrennt.  Die  Stein 
tefel  stellt  den  verdienten  Schlesiscben  Botaniker.,  be 
sonders  Bryologen,  Seliger  der.  Druck  und  fapie 
sind  gut. 

** 

Handbuch  für  Naturaüensammler*  oder  gründe 
liehe  Anweisung^  die  Naturkörper  aller  drei  Rei- 
che zu  sammeln,  ein  Naturalienkabinet  aufzustel- 
len und  aufzubewahren  ,  namentlich  Thiere  aller  t  Arten 
Säugthiere ,  Vögel,  Reptilien,  Tische,  Conchjrlien,  Crustaceerv 
Insekten,  Zoaphyten  und  Eingeweidewürmer  auszustopfen,  zu 
zubereiten ,  zu  versenden,  so  wie  Pflanzen  zu  trocknen,  Her« 
harien,  Fruchtkabinettc ,  Holzbibliotheken  und  Mineralsamm- 
lungen anzulegen,  einzurichten  und  in  vollkommnen  Schönhei- 
ten zu  erhalten»    Frei  nach  dem  Französ.  bearbeitet  und  ver^ 

vollständig  von  Dr.  Theodor  Thon,  Mitgl.  uaa 
Bibliothekar  der  mineralog.  Soc.  zu  Jena  u.  s.  tv 
,  Mit  58  Figuren  (auf  4  lithogr.  Tafeln)  in  8.  //- 
menau  1827,  Voigt.  XV  L  486  S.  8.   2  Rthlr. 

Der  Hr.  Vfr.  erhielt  den  Auftrag,  das  kleine  fren« 
eös.  Werk:  Manuel  du  Naturaliste  Preparateur  etc.  pai 
M.  Boitard,  Paris  1825.  244  S.  in  18  »  *u  übersetzen. 
Er  fand  sich  aber  bald  in  seiner  Erwartung  von  dem- 
selben getäuscht,  Denn  theils  bat  es  nur,  ausführlicher 
von  der  Präparation  der  Vögel  und  Säugthiere  gehan- 
delt und  sehr  kurz  von  den  Pflanzen  und  Mineralien, 
tbeils  unbrauchbare  und  veraltete  Vorschriften  statt  bes- 
serer gegeben.  Daher  ist  nur  die  Anordnung  jenes  Werks 
beibehalten,  und  Hr.  Tb.  bat  sich  bemüht,  die  besten 
und  gründlichsten  Anweisungen,  theils  aus  eigner  Beob- 
achtung und  Erfahrung,  theils  aut  den  Schriften  von 
Naumann,  Tischer,  Fischer,  Schmidt >  Bory  de  St.  Vin- 
cent und  Andern ,  die  in  Äbr  Vorrede  genannt  sind, 
jnitzutheilen.  Man  findet  also  hier,  in  Ansehung  aller 
3  Naturreiche,  das  Vorzüglichste  •  beisammen ,  was  aus 
mehrern  Werken  muisLe  zusammengetragen  werden.  Die 
einzelnen  Theile  und  Abschnitte  sind:  Erster  Tbeil: 
von  den  Mitteln ,  sich  JNaturkörper  für  die  Sammlung 
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(durch  Jagd,  Fang,  Aufrochen  u.  s.  J-) 
und  von  der  ersten  vorläufigen  Zubereitung  derselben« 
Ister  Abscho«  vom  Selbsttammeln  der  Naturalien,  ater 
Abscbn.  yom  Kaufe  der  verschiedenen  Naturalien  undi 
ihren  Preisen ,  3.  Abacbn.  vom  Verpacken  und  Versen« 
den  der  Naturalien  und  yon  deren  vorläufigen  Zuberei- 
tung xu  diesem  Zwecke.    Zweiter  Tbeil.  Von  der  voll- 
ständigen  Zubereitung  der  aufzubewahrenden  Thiere,. 
Pßaozen  und  Mineralien  für-  das  Naturalienkabinet,  r* 
Abscbn.  von  den   nöthigen  Instrumenten  Materialien 
und  Präservativen,  öter  A.  von  der  Taxidermie  und  den 
sonstigen  Aufbewabrungsmethoden  der  Thiere  (der  Vo- 
gel und  deren  Nester  und  Eier,  der  Säugtbiere ,  Rep- 
tilien, Fische  %  Crustaceen,  Insecten,  Konchylien,  Zoo- 
pbyten  und  Eingeweidewürmer),   vom  Trocknen  der 
lMlanzen  (für  das  Herbarium)  und  der  Zubereitung  der 
Mineralien  für  die  Sammlung,    Dritter  Theil.  (S.  375 ,)i 
Von  Erhakung  der  gesammelten  Naturalien  (allgemeine* 
Kegein  und  besondere  in  Ansehung  der  besondern  Arj 
ten)  und  der  Aufstellung  und  Disposition  derselben  in 
einem  Naturaliencabinet.     Anhang,    S.  454»   über  4*9 
Verfertigung  der  Glasaugen,   da^  .Malen  .derselben,  so* 
wie  der  Schnäbel,  Beine  u-  s.  w.  der  Vögel  u.  dergl. 
S«  461  ff.  sind  Ergänzungen  und  Zusätze  (sus  Schriften, 
die  der  Verf.  erst  während  des  Drucks  seines  Werkes 
erhielt).    S.  XIII  iL  sind  die  Abbildungen,  welche  tbeila 
Instrumente,  Kästen, u.  s»  f« ,  theils  Thiere  darstellen, 
erklärt. 

Biographie*  Q 

Merkwürdige  Züge  aus  dem  Leben  des  Zur  che-" 
Tischen  Antistes  Heinr.  Bullinger  nebst  des- 
se/i  Reiseinstruktion  und  Briefen  an  seinen  alte- 
.  sten  Sohn  Heinrich  auf^  den  Lehranstalten  zu 
Stcassburg  und  Wittenberg.  Der  studir enden  Ju- 
gend auf  das  dritte  Reformations- Jubiläum  der 
Stadt  und  Republik  Bern  gewidmet  von  Johann 
Friedr.  Franz,  evangel.  Pfarrer  zu  Mogels- 
berg,  Kantons  St.  Gallen.  •  Bern,  Burgdorfer  1828. 
yjlL  1Ö8  S.  gr.  8.  Mit  einem  Steir^dr. ,  des  Soh- 
nes Abschied  vom  väterlichen  Hause  darstellend. 

So  gross  auch  die  Verdienste  Heinr.  Builinger's  um 
die  schweizer.  Reformation  sind,  die  er,  nach  Zwingli'e 
Tode,  vojJWgUch  aufrecht  erhielt*  io  ist  doch  weniger 
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über  sein  Leben ,  seine  Werke ,  seine  Arbeiten  für  die 
neue  Kirche  geschrieben  worden,  als  von  andern  fte* 
formatoren.  Man  'hat  noch  keine  ausführliche  Besch  rei- 
bong  seines  Lebens  und  Wirkens«  ob  sie  gleich  von  ei- 
nigen schweizer.  Theologen  gefordert  und  erwartet  wor- 
den ist.  Doch  hat  der  Pfarrer  Hess  an  der  Petersge- 
meine  in  Zürich  in  dem  ersten  Hefte  seiner  Sammlung 
lür  Beleuchtung  der  Kirchen  •  und  Reformationsgeschichte 
der  Schweiz  (i8n)  die  treuen  Vaterworte  und  einige 
Briefe  B.'s  an  seinen  Sohn  auf  den  Universitäten  eu 
Strasburg  und  Wittenberg,  bekannt  gemacht;  und. 4a 
jene  Sammlung  nicht  fortgesetzt  wurde,  so  bat  Hr.  Fr.  sieb 
die  sämmtlichen  Briefe  zur  gelegentlichen  Bekanntmachung 
aus.  Was  sich  von  den  Bulling.  Briefen  in  den  Zür- 
cher Archiven  auffinden  Hess,  das  erscheint  dun  voll- 
ständig in  gegenwärtigem  Werke,  ein  schönes  Denk* 
mal  für  die  Ref.  -  Jubelfeier  Bern's  sowöhl  als  für  Stu- 
dirende  nicht  nur  in  der  Schweis,  sondern  auch  ia, 
Deutschland ,  denen  wir  diese  Bull.  Regeln  und  Briefe 
zur  fleissigen  Beachtung  und  Befolgung  sehr  empfehlen. 
Vorausgeschickt  hat  der  verdiente  Vfr.t  Merkwürdige 
Züge  aus  dem  Leben  des  Zürcher.  Arft  ist  es  H.  B.  (S. 
7— 6o),  dessen  Vater,  obgleich  Pfarrer,  mit  Anna  Wie* 
derkebr  in  einer  geheimen,  priesterlich  nicht  eingeseg- 
neten ,  Ehe  (wie  sie  damals  gewöhnlich  waren)  lebte, 
und  5  Söhne  erhielt,  ohne  dass  dadurch  seine  Achtung 
wäre  vermindert  worden;  der  dritte  unter  diesen  Söh- 
nen war  Heinrich  B.  (geb.  i&  Jul.  1504,  gest.  17.  Sepb 
1575),,  aus  dessen  Leben  (mit  Benutzung  der  Miscell. 
Tigurin.  und  Bullinger.  Handschriften)  das  mitgetheilt  ist, 
was  die  Schicksale,  den  Charakter,  die  Verdienste  B.'a 
ins  Licht  setzt  und  sein  Beispiel  von  Religiosität,  Be- 
ruf st  reue  und  musterhaftem  Betragen  in  allen  Verhält- 
nissen als  nachahmungswerth  darstellt.  S.  6l  — 72.  folgt 
dessen  Reiseinstruction,  bestehend  in  mehrern  Klugheita- 
regeln  und  Sittensprnchen  an  seinen  Sohn,  Heinrich, 
im  J.  1553.  Ursprünglich  waren  sie  lateinisch  abgefasat, 
aber  von  dem  Vater  ins  Deutsche  übergetragen  worden. 
Der  Herausg.  ist  der  altdeutschen  Uebersetzung  mög- 
lichst treu  geblieben,  denn  in  den  vorher  erwähnten 
Sammlungen  u.  s«  f.  sind  sie  modernisirU  S.  71  —  150. 
Heinrich  B.'s  Briefwechsel  mit  seinem  Sohne  (und  an- 
dern Personen;  denn  die  Sammlung  enthält  16  Briefe 
des  Vaters  an  den  Sohn,  fünf  des  Sohnes  an  den  Va- 
ter« deren  einexn^  (S.  131  ff«)  die  Lege»  Academiae  WiU 
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tenberg.  beigefügt,  awei  Briefe  B/s  an  Philipp  Melancb- 
taon  (Melancbthons  Antwort  ist,  so  wie  manche  Briefe 
B.  •  an  aeinen  Sohn,  verloren  gegangen)*  eine«  Brief  des 

JoiiÄ  1} D  a§  £U  aT  XII  ^  a^  sT tGD  II  t$  ttsTtf&A   u  r^^s^ 

an  Melanebtbon ,  vom  a.  Sept.  1555,  durch  Bu)lingerf 
dem  Sohne  überbracht.  Diese  Briefe  sind  mit  erläutern- 
den  Anmerkungen  des  Herausg. ,  welche  die  erwähnten 
Personen  oder  Gegenstände  betreffen,  hegleitet«  Die 
ersten  14  Briefe  dieser  Sammlung  waren  fast  unbekannt 
in  Deutschland  geblieben,  die  übrigen  ungedruckt.  Ea 
sind  überhaupt  24»  —  S.  I<o-*-l  58.  Kurs  berührte 
Lebensumstände  dea  jungen  Heinr.  Bullinger  bis  an  aei- 
nen Tod.  Er  starb  am  22.  Octob.  153g  (nach  Andern 
1584)  als  Pfarrer  zu  St.  Peter  und  Decan  des  See  -  Ca- 
pitele«  Auch  hier  iat  noch  ein  aus  dem  Lateinieon.  in 
den  Miscell.  Tigurin.  übersetzter  Brief  des  Vaters  au 
den  Sohn  vom  22.  Jul.  1558  (S.  155  ff.)  eingerückt. 
Die  ganze  Schrift  enthält  schöne  Beiträge  zur  Kirch  en- 
und  Akademischen  Geschichte  jener  Zeit. 

Johann  Baptist  Schad's,  Russ.  'lais.  Col- 
legienraths  und  Prof.  der  Philos.  zu  Jena,  ehe-* 
male  Benedict,  zu  Kloster  Banz,  Lebensgeschichte 
von  ihm  selbst  beschrieben.  Fürsten Staatsmän- 
nern, Religionslehrern  und  Erziehern  vorzüglich 
gewidmet.  Erster  Band.  Neue,  durchaus  um- 
gearbeitete ,  mit  Reflexionen  über  die,  in  unsern 
Tragen  besonders  interessanten,  Gegenstände  be- 
gleitete Auflage.  Mit  Herz.  Sachs.  Ctnsur*  C. 
und  564  S.  gr.  8.  Zweiter  Band.  Neue  u.  s.  tv. 
Auflage.  34b  S.  Altenburg  1828.  Im  Verlag  der 
Hofbuchdrucl.  (Leipzig,  in  Commission  b.  Hart-* 
mann?) 

Die  lange  Vorrede  (von  IOO  Seiten)  ist  als  Ein- 
leitung anzusehen,  und  wem  sie,  indem  sie  auf  die 
traten  Erkeontoiasquellen  zurückgeht,  nicht  verstand« 
lieb  genug  ist,  der  soll  sie,  nach  dem  Willen  des  Vfa^ 
überschlagen.  Sie  geht  von  der  Wichtigkeit  der  ersten 
Bildung,  die  ein  Mensch  in  den  Jahren  der  Kindheit 
und  Jugend  erhält,  ans,  und  zeigt,  data  sie  so  beschaf* 
fea  seyo  müsse,  dasa  sie  Veranlassung  aur  Künftigen 
Selbstleitung  werde ,  auch  in  Absiebt  auf  Religion  und 
Sittlichkeit,  weil  der  Mensch  sich  aur  Geistesfreiheit 
erbeben  müsset  denn  ein  Mensch,  der  sich  durch  blo*. 
tes  Besümmiweiden  besumntf,  reisat  sich  vw  der  Ver? 
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aunftherrschaft  loay  and  aey  aller  Scbandthaten  fähig; 
selbst  auf  dem  Gebiota  -  nnarer  protestant*  Philosophen 
herrsche  -  Sclavensiirn.  • V^fabre  Freiheit  ist  absolute  Ge- 
bundenheit an  Vernunft) tttrd  Pflicht.  Wer  sich  der  res« 
nen  Verriunfterkenntnus. bemächtigt  hat,  versteht  das 
Göttliche  überall,  wo  es  sich  immer  ausspricht  Aller 
Aberglaube  beruht  auf  dem  Dualismus,  den  man  zwi- 
schen göttlicher  und  menschlicher  Vernunft  voraussetzt; 
alle  Protestanten,  welche  einen  solchen  Gegensatz  der 
göttlichen  und  menschlichen- Vernunft  annehmen  und  dio 
jenigeh*  für  "gottlose  Frevler  ansehen*  welche  das -r  was 
göttlich  geotfenbart  seyn  soll,  vor  das  Tribunal  der  Ver- 
nunft ziehen  ond  prüfen,  sind  (nach  dem'  Vf.  S.  XLiVIII) 
dem  Geiste  nach  schon  Papisten ,  wenn  sie  auch  noch 
tfö  heftig  gegen  das  Paaatthnm  losziehen.  Bs  say  höcbsr 
traurig ,  diss  sogar  die  kritische  Philosophie  jenen  Dua- 
lismus begünstige.  Der  Yfr.  geht  noch,  weiter.  »Ich 
.behaupte,  sagt  er  S.  IAI,9  dass  die  menschliche  Ver- 
nunft durch  Selbsterkenntnis«  auch  sunt  absoluten  WiW 
aen  gelangen  könne,  dass  durch  die  Idee,  die  sie  sich 
von'Gott  macht,  das  Wesen  Gottes,  so  wie  er  an  sich 
ist,  auf  das  Vollkommenste  'ausgedrückt  werde.  —  Die 
Freiheit,  fahrt  er  fort,  ist  Selbstanschauung ,  und  zwar 
von  der  Art«  dass  die  Erscheinung  und  das  Ansich,  das 
Subjective  und  Objective ,  das  Natürliche  und  Ueberna- 
türlicbe,  das  Göttliche  und  Menschliche  zusammenfällt  c 
—  Die  Freiheit  ist  nichts  anderes,  als  die  'sich  selbst  an- 
schauende y  ihrer  selbst  bewusste  Kraft  von  absoluter 
Wirksamkeit  (Causalität),  welche  entweder  absolut  ist 
nur  in  Beziehung  auf  die  Form  oder  in  Beziehung  auf 
Form  und  Stoff  zugleich.«  Wie  aber  die  Gegenstände, 
welche  die  Freiheit  zur  Behauptung  ihrer  Würde  zu  be- 
kämpfen hat,  eben  so  viele  Schranken  für  sie  werden» 
ist  ferner  dargethan.  Dieae  Beschränktheit  führt  (S, 
LiXII.)  auf  ein  Seyn,  als*  Princip  alias  Daseyns.  Die 
Natur  kann  nicht  Princip  des  Universums  seyn  und  ea 
bleibt  kein  anderes  Princip  übrig  als  das ,  was  wir  im 
eigentlichsten  Sinne  Gott  nennen,  und  eben  daher  kann 
kefn  anderes  Princip  der  Freiheit  gedacht  -werden  f  als 
Gott.  So  wie  nun  auf  diese  Art  das  Seyn  Gottes  er- 
kannt wird ,  so  sucht  der  Vfr. ,  S.  LXVI  tf.,  darzutbarr, 
dass  man  auch  das  Wesen  Gottes  mit  untrüglicher  Ge- 
wissheit erkennen  könne.  Wir  können  aber  dem  Vf.  nicht 
Schritt  für  Schritt  weker  folgen,  ohne  zti  weitläufig  zu- 
werden,  zumal  da  er  siou  so  manche  Digressionen  (z.  B. 
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ifcer  die  Brauel  der  franz.  Revolution,  über  Intolerans 
tu  s.  f.)  erlaubt  bat.    Wir  beben  daher  nur  noch  einige 
Satze  «us:   5.  LXXIX.  Keine  Offenbarung  kenn  über 
die  aus  der  Freiheit  unmittelbar   und  rein  geschöpfte 
Idee   des  göttlichen  Seyns  und  Wesens    hinausgehen. c 
Die  Einwürfe  gegen  seine  Gleichstellung  der  .menschli- 
chen und  göttlichen  Vernunft  sucht  der  Vfc  dadurch 
au  heben ,  dass  er  selbst  einen  höchst  wichtigen  Unter- 
schied »wischen  der  göttl.  und  menschlichen  Vernunft 
S.LXXXI  aufstellt.    Trefflich  ist,  was  er  über  die  ewig» 
I^iebe  Gottes»,  die  sich  auch  in  den  widrigsten  Schick- 
salen des  Menschen  zeige,   tob  S.  LXXXIV  an,  mit 
wahrer  Religiosität  und  dann  mit  rühmlicher  Mässiguog 
über  seine  Schicksale  in  Russland  (l8l6>  gesagt  ,baL 
»Sollte,  schliesst  er,,  mich  die  ewige  Liebe  dazu  be-» 
stimmt  haben,  dass  das  unglückliche  Schicksal,  das  mich 
eeit  n  Jahren  ergriffen  und  verfolgt  hat,  auch  bis  an 
das  Grab  verfolgen  soll,  so  wird  das  Beispiel  des  gött- 
lichsten Menschen,  der  je  lebte  und  der  im-  eigentlich« 
sten  Sinne  der  eingeborne  Sohn  der  ewigen  Liebe  ist; 
mir  heilenden  und  erquickenden  Balsam  in  das  verwun- 
dete Hera  traufein  und  mich  mit  Furchtlosigkeit  und 
frohem  Mutbe  in  Besiehung  auf  Alles,  was  die  liebe» 
volle  Vaterhand  Gottes  noch  Widriges  für  mich  verfü- 
gen mag,  beseelen,  c    Wir  wünschen,  dass  der  Vf.  noch 
selbst  erfahren  mag,   was  er  S.  LXXXIX  ausspricht, 
dass  die  ewige  Liebe  Alles  zum  Besten  wende.    Da  die 
Lebensbeschreibung  gleichfalls  sehr  ausführlich  ist,  so 
müssen  wir  uns  auf  eine  kurze  Angabe  des  Inhalts  be- 
schränken«   Erster  Abscbn.  Jugend geschiente.    I.  Hptst. 
Erste  Bildung  (des  20.  Nov.  1758  zu  Münsbach  im  da-v 
mal«  Würzburg,  gebornen  Vfs.)  von  Seiten  meiner  AeU 
tern  (die  gerühmt  werden).    Es  sind  viele  Nachrichten 
von  den  Machinationen  des  Pf  äffen  thums,  religiösen  Be- 
trügereien, Wundergeschichten,  u.  s.  f#  eingerückt ,  auf 
Veranlassung  der  Anweisungen,  die  der  Vfr.  von  seinem 
Vater  erhielt,  viele  Bemerkungen  über  fälschet  Religio- 
sität und  Intoleranz  und  die  Folgen  der  Ersiebungsine- 
thode ,  die  bei  ihm  angewandt  wurde ,  dargestellt,  auch 
Betrachtungen  über  den   seitlichen  Segen   der  Ketzer 
mitgetheilt,  über  den  Heiligkeitsdünkel  und  manche  an« 
dere  Gegenstände.  S.  159.  ist  die  Verhängnis* volle  Reise 
nach  Kloster  Banz  geschildert.)    2tes  Hauptstv  Mönchs« 
erziebung  rm  Kloster  Banz,  S.  17&    (Der  Vfr.  gibt  zu* 
erst  sine  Charakteristik  seines  dasigen  Lehrmeisteis  und 
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beschreibt  seine  Fortschritte  Ja  3er  Musik  und  in  der 

Schwärmerei«)  '  3tes  Hauptst«,  S«  193  .  (Interessante) 
Reflexionen  über  das  Mönchswesen  und  die  -Manch •  er* 
Ziehung,  die  eis  höchit  verderblich  dargestellt  wird« 
Dieses  Hauptstüftk  sohl  i esst  mk  einigen  Gerichten  des 
Vfs.  (S.  220  ff.)  und  mit  Warnungen  gegen  die  Wieder* 
bertteliung  der  Klöster  in  Deutschland  (S.  33*).  -  4tes 
Hauptst,  S.  341.  Studienjahre  zu  Bamberg  (seit  dem 
I4ten  Lebensjahre  des  Via.  Die  Erziehung  der  Jesui- 
ten ,  die  noch  ein  Jahr  exietirten,  war  um  kein  .Haar 
besser,  als  die  in  Bamberg.  Unier  andern  merkwürdig 
gen  Nachrichten  gibt  er  auch  die  Versuche  an,  die  er 
machte-,  den  Geschlechtstrieb  zu  vertilgen,  S.  971«) 
5teS  Hauptst.  S.  286.  Reflexionen  über  meine  Jugend- 
erziehung. (Hier  wird  auch,  S.  295  &,  die  aäusserate 
Erbärmlichkeit  der  jesuit.  .Ersiebungsart  in  Beziehung 
auf  wissenschaftliche  Bildung«  geschildert  *  die  freilich, 
nach  dem  Zwecke  der  Jesuiten  beurtheUt,  vortrefflich 
ist.  Der  Vir.  ecklärt  sieb  auch  stark  gegen  manche 
Lebren  der  kathoi.  Kirche,  insbesondere  von  der  Tra- 
dition. , 

■  t  .  Der  zweite  Abschnitt,  mit  welchem  der  2te  Tbeil 
anfängt,  betrifft  des  Vfs.  Klosterleben  in  Banz,  istes 
Hauptst.  Aufnahme  und  Noviciat  in  Banz  (sin  welchem, 
bei  allem  Ruhme  der  Aufklarung ,  den  es  auf  eine 
heuchlerische  Art  erschlichen  hatte,,  stets  der  finsterste 
find  verruchteste  Mönchsgeist  herrschte.!  Blinden  Glau» 
ben  ,und  Gehorsam  machte  der  Novizenmeister  seinem 
Zöglinge  sux  Pflicht.  Betrachtungen  sind  über  das 
fldönebswesen,  Mönchslehren ,  Benedictinerorden  u.  s.  f, 
angestellt.)  2«  Hauptst.  S.  102.  Kreuztod  und  Höllen- 
fahrt. (Nachtbeilige  Wirkung  der  Möncbserziebung  auf 
den  Gemüthszustand  des  Vfs.  1779  leg*e  er  die  Klo- 
stergelübde ab.)  3.  Hauptst.  S.  141.  Zustand  der  En» 
gelei  (die  Unterdrückung  des  Geschlechtstriebes ;  Ein* 
iluss  intoleranter  Grundsätze  auf  seine  Denk-  und  Sin- 
nesart. Die  Dominicaner  im  Reifrocke  der  Maria,  die 
Jesuiten  im  Mantel  der  heil.  Jungfrau  ,  die  Andacht 
smm  ptaeputium  Jesu,  die  Andacht  sn  der  gegerbten 
Haut  des  heil.  Dorotheus,  die  Kussandacbt  werden  ge- 
schildert.) 4tes  Hauptst.  S.  204.  Geistliche  Functionen. 
(Hier  sind  viele  Lächerlichkeiten  blosgestellu )  5tea 
Hauptst.  S.  224«  Möncbspöniteneen  (ihr  Zweck  ist,  eile 
Selbstachtung  und  Vernunftwürde  au  ersticken)  das  Au> 
genaufschlagen  und  Reden  wurde  bestraft).    6.  HptsU 
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S.  3f  I;  Auferstehung  vdn  ded  Todten  (wie  der  Ver£ 
allmälig  richtiger  über  das  Mönchs tbum  au  denken  an-  - 
£og,  wird  gezeigt.  Ein  Lied;  das  der  Vfr.  damals 
machtet  nnd  welche«  zugleich  sein  philos.  und  christl. 
Glaubensbekenntnis*  enthält,  ist,  S.  286  ff.  *  eingerückt,, 
ein  anderes  an  seine  Zelle«  S.  315«)  7te8  Hauptatück. 
S.  319.  Moralischer  Frühling  (der  selbsterkämpften  Gei- 
stesfreiheit, mit  manchen  eingestreueten  Gedichten,  tob 
denen  das  an  die  Freundschaft  dep  Schiusa  des  Ban- 
des »acht).  Wir  haben,  wenn  diese  Lebensgeschichte 
vollständig  und  auf  gleiche  Weise  ausgeführt  werden 
soll,  gewiss  noch  einige  Bande  au  erwarten.  Die  vie> 
len  aufgenommenen  allgemeinern  Betrachtungen  machen 
sie  freilich  weitläufiger ,  aber  auch  lehrreicher.  Biswei- 
len wird  das  Unheil  über  die  KathoL  Kirche  heftig  und 
die  Aeusserung  desselben  hart. 

Ueber  das  Leben  und  die  Werke  des  Anton  Sa-% 
lieriy  l.  h.  HoföapeÜmeisters  u.  e.  w.  von  J.  Pp 

Edlen  von  Mosel.     FVien9  bei  fVallishauser. 

8.  *  **    "  ,         *  * .  <iit     ■  . • 
iT.  - 
*      1            .                   *i  •    f  • 

Satten  war  ein ,  um  seine  Kunat  und  um  deren 
würdigere  und  besonneuere.  Freunde  sehr  verdienter, 
auch  übrigens  ein  achtungs-  und  liebenswürdige*  Man«. 
Er  blieb  auch,  obschon  in  hohen  Lebensjahren  (die  2 
letaten  abgerechnet),  in  persönlicher  Tbä'tigkeit,  wenig- 
stens aU  Director  der  IVlusik  in  der  Hofkapelle  seines 
Kaisers,  und  sein  ehrenvoller  Ruf  war  und  ist  durch 
alle  für  Musik  gebildete  Nationen  verbreitet.  Dies  Al- 
les schützte  jedoch  ihn  nicht  gegen  die  Ungerechtigkeit 
der  gfo&sen  Masse  und  der  nichts  weniger  als  besonne- 
nen Freunde  und  Gewerken  der  Tonkunst,  denen  bloa 
Noten  Musik  und  wöchentlich neue  Noten  alle  Musik 
sind  t  womit  sie  sieh  abgeben,  In  dem  Lande ,  dem 
Salieri  durch  Geburjt  angehörte,  in  Italien,  nimmt  mau 
schon  seit  Decennien  von  ihm  und  allen  seinen  Werken 
nicht  die  geringste  Notiz ;  in  dem  Lande ,  dem  er  fast 
sechzig  Jahre  lang  seine  Kräfte  nnd  fast  alle  seine  Werke 
darbrachte ,  in  Deutschland,  kennt  man  freilich  noch  e eb- 
nen Namen  und  wiederholt  ihn  gelegentlich  mit  gewöhn- 
ter  Achtung:  aber  damit  ist  es  auch  fast  gänzlich  abge- 
than,  nnd  höchstens  läast  man  noch  da  und  dort  zuwei- 
len seinen  vortrefflichen  Azur ,  mehr  aus  Noth  eis  aus 
Liebe ,  öffentlich  auf  ducken  |   nur  in  dem  Lande ,  dem 

er  bloa  einige  seiner  Hauptwerke  gewidmet,  in  Franls- 

1 

1 

* 

'  Digitized  by  Google 


94  Biographiel 

reich,  ehrt  man  noch  sein 'Andenken  Und  bringt  dies 
•stets  mit  Achtung  tind  Beifall ,  von  Zeit  zu  Zeit  zu  ö 
terer,  erneueter  Darstellung.    Von  seinen  sehr  schätzb; 
ren,  frommen  Kirchenco Dispositionen  aber  hat  man  t  aui 
ser  Wien,  niemals  und  nirgends  nur  die  geringste  Kund 
genommen,  so  dass  auch  nicht  Eine  derselben  im  Druck 
erschienen  ist,  ja  wir  Alle,  dass  deren  nur  existirer 
erst  durch  Rochlitz  in  seiner  biographischen  Skizze  kur 
nach  des  Meisters  Tode  in  der  Leipz.  musikal.  Zeitung 
und  nun  durch'  den  Verf.  der  obengenannten  Schrif c 
erfahren  haben.    Das  ist  nun  einmal  in  der  Regel  da 
Geschick  der,  wenn  auch  noch  so  verdienten,  Männer 
die  ruhig  ihren  Gang  für  sich  gehen;    sich  begnügen 
den  Beruf,  welcher  ihnen  durch  Natur,  eigene  Bildung 
und  bürgerliche  Stellung  geworden  ist,    treu  zu  erfül- 
len ;  und  lange  genug  leben,  um  die  neuere*  Generation, 
su.  deren  Bildung  sie  direct  oder   indirect  wesentlich 
mitgewirkt  ,  sich  über  den  Kopf  wachsen  zu  sehen.  S«, 
wie  uns  dies  Rochlitz  aus   persönlicher  Bekanntschaft 
nufc  ihm  versichert,   ertrug  dies  Alles  nicht  nur  männ- 
lich gefasst  und  ohne  Versuche  vergeblichen  Widerstre- 
be ns,  sondern  auch bette*  und  ohne  slcfr  in  rfer  Fort- 
setzung' seiner  "Thätigkeit ,    selbst    zum1  'Unmittelbaren 
Vortheile  der  jungern  und  jüngsten  Generation;  stören 
zu  lassen.  Je  ach tungs-  und  liebenswerther  der  wackere 
Greis  dadurch  einem  Jeden  werden  wird,  desto  ange- 
nehmer wird  es  auch  einem  Jeden  seyn,  dass  ^eis  geach- 
teter, ober  seinen  Gegenstand  vollkommen  Unterrichte- 
ter Mnrin,  und  der  es  offenbar  th  eil  nehmend  sich  ange- 
legen seyn  lassen,  dem  Entschlafenen  im  Andenken  der 
Welt  sein  Recht  zu  verschaffen  ,  mit  dieser  Biographie 
aufgetreten  ist   Ein  solcher  Mann  ist  Hr.  v.  M.  durch 
eich  selbst,  als  Gelehrter,  geschätzter  Autor,  ausgezeich- 
neter .Musiker  und  S.*s  persönlicher  Freund/' Und  durch 
die  Verhältnisse,  nach  welchen  ihm  alle  nachgelassenen 
Papiere  S.'s*  übergeben  worden  und  alle  Opempartitu- 
ren  desselben  zur  Hand  gewesen  sind.    Jene  xapier* 
bestanden  theils  in  einer  Menge  von  Briefen ,  theifs  in 
einem  Hefte,  worein  S.  selbst  von  Zeit  !zti:  Zeit  in  den 
letzten-  Jahren  dies  und  das,  was  eben  i»  ihm  rege  ge- 
wordef»,  über  sich  und  manche  Ereignisse >  seines  Le- 
bens flüchtig  niedergeschrieben  hatte:    die  Oper  war  es 
aber  doch  zunächst,    worin  sich  S.'s  reiche  Natur  Und 
grosse  Kunstgeschicklichkeit  am  Eigentümlichsten  und 
Lebensvollsten  aussprach.    So.  musste  wohl  ein  schatu- 
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Wrw  Bucri  zu  Stande  kommen  t  und  ei  Sit  auch  zti  Stau- 
dt gekommen,  obschon  man  es,  besonders  ja  Hinsicht 
&r  Wirkung  auf  Leser,    welche  zwar  Musik  lieben, 
Jucht  aber  ihr,    und  namentlich  ihrer  specialis ten  Ge- 
schichte und  Kritik,  einen  Haupttheil  c^es  Lebens  wid- 
men können,  anders  wünschen  möchte.    Der  Vf.  scheint 
nämlich  von  dem  Grundsätze  ausgegangen  zu  seyn  ;  ein 
Künstler  wird  am  besten  erkannt  und  am  meisten  geehrt 
durch  seine  Werke*    Der  Grundsatz  ist  wahr:  aber  der 
Künstler  und  der  .Mensch,  -sowohl  in  seinem  Wesen, 
als  in  seinem  Lebensgange,  sind  doch  nur  in  der.IdeeV 
nicht  in  der  Wirklich keitr,  geschieden}    und  für  die 
Darstellung  S.*a  in  letztet  JJinsicht  ist*  tbeii*  weit  we- 
niger gethan,  tbeils  besitzt,  was  gethan  ist,  JÜch&  genug 
Leben,  Individualität  und  Anschaulichkeit.  Hierzukömmt 
nun  noch,  was  S/n  als  Kunstler  anlangt,  ein  Doppeltes, 
warum  diese  Biographie  Leser  jener  Art  nicht  ganz  he« 
friedigen  wird :  ein  dem  Verf.  nicht  Zuzurechnendes, 
und  Einst  was  ihm  zugerechnet  werden  Hann/'  geht 
die  zahlreichen  Opern  S.'s  aämmtlich  mit  unverkennbarer 
Einsicht  und  ^rpsaem  Fleisse '  ,4«\rch ,  und  seine  Betrach- 
tungen darüber  nehmen  mehr  als  die  tialfte  des  ganzen 
Buchs  ein:  aber  bei  weitem  die  meisten  dieser  Opern 
sind  fast  nur  auf  dem  kleinen,  aber  vortrefflichen ,  ita- 
lienischen.. Opern  theater^  Joseph*  II.  gegeben 
worden,  Auswärtigen  ganz  unbekannt  geblieben,  Nie- 
mandem jetzt  zugänglich,  und  selbst  von  den  Wenigen, 
die  sie  dort  gehört  haben  mögen  und  noch  leben,'  wer- 
den sich  die  Meisten 'ihrer  kaum  noch  bestimmt  erinnern, 
da  eben  diese  Gattung  der  Musik,  unter  allen  bedeu- 
tenden ,    die   fluchtigste  ist  v   auch  am   leichtesten  und 
•chnellsten  durch  Nachfolger  Verdrangt  wird.     Nun  ist 
aber  des  Vfs.  Art,  alle  diese  Werke  zU  betrachten,  nicht 
•o,  dass  sie  selbst*  so  wetedns  durch  Weitei -möglich, 
und  der  Geist  des  Compomsten  in  ihnen  im  Ganzen, 
vorgestellt  würden,  sondern  sie  ist  analysirend  j  er  zer- 
gliedert ihre  vorzüglichsten  Einzelnheiten.  Dergleichen 
Analysen,  SO  gründlich  und  eorgsam  wie  hier  ausgeführt, 
mögen    dem    Musik-  Studirenden    von  beträchtlichem 
Nutzen  seyn  können  (worüber  der  Ref.  Mannern  vom 
Fache  die  Entscheidung  überlassen  mujs),  aber  doch  wohl 
nur,  wenn  sie  das  Analysirte  kennen  oder  wenigstens 
kennen  lernen  können:  andere  Leser  hingegen  werden 
»ch  nur  hin  und  wieder  durch  «ine  einzelne,  Anmerknng 
unddergU  angezogen  fühlen.    Dies  wird  vorzüglich  der 
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Fair  bei  dem  seyn ,  wmi  der  Vf.  ober  den,  Ihnen  allen 
bekannten9  Axur,  eben  10  gründlich  als  sorgsam  ange- 
merkt bat.  —  Dieser,  wir  hoffen,  nicht  anmessend,  noch 
untheilnehmend  erscheinenden  Ausstellungen  ungeachtet, 
erkennen  wir  das  Buch  mit  Achtung,  und  empfehlen  es 
nicht  nur  jungen  Tonkünstlern  tum  Studium,  sondern 
auch  den  Musikliebhabern,  welche  nicht  blos  hören  und 
spielen  wollen  (im  doppelten  Sinne  des  Worts),  sondern 
auch  wissen,  was  sie  hören  und  warum  sie  es  eben  so 
su  hören  bekommen.  Es  wird  ihnen  zur  Belehrung  und 
•Unterhaltung  dienen.  Auch  zur  Unterhaltung ;  denn  sie 
werden  ausser  dem,  was  seinen  Hauptinhalt  ausmacht, 
Mancherlei  finden,  was  hierzu  verhelfen  und  sie 
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Alte  Geschichte  und  Länderkunde.  J 

Hellenische  Alterthumskunde  aus  dem  Gesichts— 
punkte  des  Staates  von  IV  ilh.  fY  ach  sm  u  tH, 
ordentl.  Prof.  der  Geschichte  an  der  Univets.  zU 

"  Leipzig.  Erster  Theil.  Die  Verfassungen  und 
das  äussere  politische  Verhältniss  der  hellenischeh 
Staaten,     Zweite  Abtheilung:   von  den  Perser^ 

"  trittgün  bis  zum  Untergänge  der  helleniäthen  Selb- 
ständigkeit.. Halle,  Hemmerde  und  Schwetsehke. 
1828.   556  S.  gr.  8. 

Di*  erste  Abtheiiung,   die  bis  auf  die  Perserkriege 

Öl  ist  im  Rep.  1826,  L  g.  41  ff.  angezeigt,  und  ftef. 
nicht  erst  versichern,  dass,  je  reichhaltiger  von 
dieser  Zeit  an  die  Quellen,  der  griech.  Geschichte  und 
"Verfassungskunde  sind,  desto  ausführlicher  und  lehrrei- 
cher auch  die  Darstellung,  der  er  eine  sorgfältige  Samm- 
lung und  Prüfung  der  nicht  nur  bei  den  Geschicht- 
ßchreibern,  sundern  auch  den  Rednern,  dramat.  Dichtern 
und  Grammatikern  befindlichen  Nachrichten,  cum  Grunde 
liegt,  in  diesem  Bande  ist,  der  manche  neue  Auf klaruu- 


TT 
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land.  Bis  zu  den  Perserkriegen  war  in  dem  politischen 
Zustand  der  griech,  Völker  der  Charakter  der  Zerstreut- 
heit und  Vereinzelung  vorherrschend;  apolitische  Ei- 
aung  konnte  nimmermehr  zwischen  den  zahllosen  Ku- 
etenplatzen,  Inselstaaten  und  Bergvölkchen  aus  innerem 
Triebe  (ich  bilden  1  nicht  das  Volk  allein  ist  mit  (Um 
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Vorwurfe  der  Zwietracht  zu  belasten,  in  dessen  Weh 
«  bis  auf  diese  Stunde  sein  Schicksal  erfüllen  zu  sollen 
Kheioic    Der  Angriff  deT  Verser  erweckte  bei  den  edel- 
Hso  Stammen  Gemeinsinn  und  WafFengenossenschaft* 
und  der  Perserkrieg  »das  «weite  gestaltende  Moment 
k  der  Entwick  ein  n  ^geschickte  des  hellen«  Staatenver- 
Uhr$  und  StaaUlebensc  wird  in  seinen  Erfolgen  und 
Wirkungen  näher  betrachtet.    Nach  einer  genaue«  Er- 
örterung des  Begriffs  der  Demokratie  bei   den  alten 
Griechen  und  der  dazu  gehörenden  Isonomie,  Isokratie» 
Isologie  und  Demagogie ,  wird  zuerst  und  am  umständ- 
lichsten die  athenische  Demokratie,  S*  27  ff.  ,  beschrie- 
ben und  zuvörderst  der  Volkscharakter  der  Athener 
von  den  Stegen  über   die  Perser  an  (der  freilich  im 
Laufe  der  Zeiten  sich  vielfach  abgeändert  und  verschlim- 
mert hat)  dargestellt/  der  Personenstand«  die  Staatsge- 
walten* und  diesen  Athen  abhängigen  Staaten  angege- 
ben^  denn  die  Demokratie  ausserhalb  Athens  (5/83) 
in  Argot,  Mantineia  und  Tegea,  £iis,  Me- 
t  Ambrakia  und  Leukas,  Kerkyra,  Epidamnos*  Sy- 
rakus, Akragas,  Taras,  Thurici,  nebst' den  Schicksalen 
dieser  Städte  beschrieben;   ihr  entgegen  steht  die  Oli- 
garchie* in  welche  sich  die  Aristokratie  aufgelöst  batto 
(S.  99),  und  von  welcher  die  Dynaatia  und  Hetaireia 
verschieden  ist;  Oligarchie  war  insbesondere  in  Sparta^ 
Böotien,  Thessalien*  Sparta's  Bundesstaaten  im  Pelopon* 
Des  und  ägäiacben  Meere  9  in  Kreta*  in  Herakleia  Von*, 
üka*  in  den  hellen«  Staaten  von  den  westlichen  Meeren 
(wovon  S.  162  ff.  kurze  Nachricht  ertheilt  ist).  —  Ach- 
ter Abachn.  S. HO.  Kampf  der  Demokratie  und  Oligar» 
cbie  gegen  einander  im  hellen.  Staatensysteme,  von  Ver- 
treibung der  Perser  bis  zum  Ende  des  pelop onn.  Kriegs, 
mit  folgenden  Unterabtheilungen:    I.  hellen.  Staaten»' 
System  bis  zu  Anfange  des  pelop.  Kriegs  >  2.  Parteistel- 
luog  im  pelop.  Kriege  a.  bis  auf  den  Frieden  dea  Ni- 
l>iaa:  Athenische  Bundesgenossenschaft:  Syntelie;  selb« 
ständige  Verbündete  Athens  —  Peloponnes.  Bundesge- 
nos#enscbat  t  innerhalb  und  ausserhalb  dea  Pelop.«  b.  bis 
Niederlage  der  Athener  in  Sicilien,  c.  bis  zu  Ende 
3*  S.  I41.  Charakter  des  pelop.  Krieges  und 
(selben  auf  den  innern  Zustand  der  hellen« 
Staaten  im  Allgemeinen.    4.  Das  Innere  der  einzelnen 
Staaten  während  des  Kriegs,  a.  Athen;    die  athen.  De« 
mokraüe  überhaupt,  die  Volksversammlung  U.!d  D 
gogie*  die  Gerichte  und  die'Sykophantie*  die  alte  Ke* 
Allg.  Rtpt.  1828.  Bd.  I.  S(.  2.  O 
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müdie  (deren  politische  Bedeutsamkeit  S*  15g— 179); 
die  Demagogen  und  die  Abwandlungen  der  Demokratie 
su  Athen  im  Laufe  des  pelop.  Kriege»;  Kleon  und  Ni- 
kias,  Alkibiadef  mit  seinen  Freunden  und  Feinden  wer« 
den  geschildert;  Umtriebe  der  Oligarcben  in  Athen  im 
leisten  Drittel  des  pelop.  Krieges;  die  Vierhundert  "und 
die  Fünftausend ;  b.  Sparta  (kürzer  bebandelt),  die  übri- 
gen selbständigen  hellen.  Staaten  (Argoi*  Böotien,  Thes- 
salien, Kerkyra,  Megara,  die  östlichen  Insel  -  und  Kü- 
stenstaaten ;  die  Sikelioten).  Neunter  Abschn.  t>et  Ste- 
gesstand und  Verfall  der  Oligarchie  mit  der  Hegemonie 
Sparta's;  'die  jüngere  Demokratie  und  Tyrannis;  vom 
Ende  des  pelop.  Krieges  bis  auf  die  Zeit  Philipps  Tan 
Makedonien.  A.  Iii)  he  stand  des  oligarch.  Systems  un* 
ter  Sparta's  Hegemonie*  Hier  wird  zuerst  das  bellen« 
Staatensystem  bis  zur  Befreiung  Thebens  vom  spartan* 
Joche,  dann  die  von  Sparta  eingerichteten  Verfassungen! 
in  Athen  (Anarchie),  felis,  Mantineia,  Phlius,  Korinth, 
Theben;  endlich  das  Innere  von  Sparta  selbst,  genauer 
betrachtet«  ß.  Sieg  der  Demokratie  über  Sparta  Vlle* 
gemonie  und  oligarch.  System.  I.  Neue  Demokratie 
Athens  von  ihrer  Herstellung  bis  auf  Philipps  Zeit,  und 
insbesondere  von  dem  Personenstände,  dem  Demos  und 
dessen  gesetzgebender  und  richtender  Gewalt,  den  Ma- 
gistraten,' der  Demagogie  und  den  einzelnen  Demago- 
gen, S.  265*  2*  Thebens  Demokratie  und  Kampf  ge* 
gen  Sparta,  &  283*  3*  Die  Verfassungen  der  ubri* 
gen  Staaten,  die  am  Kampfe  Theil  nahmen  (S*  298t  die 
Inseln,  Thessalien,  Theben,  Argos,  Korinth  u.  s.  fk). 
4»  S»  307*  Das  hellenische  Volksthum  überhaupt  seit 
Ende  des  peloponn.  Kriegs  (Ueberbandnehmen  derMieth* 
truppen,  Errichtung  auserwahlter  Biirgerschaaren ,  Aus* 
bildung  politischer  Theorien  in  den  philosoph.  Schulen)* 
C.  Die  jüngere  Tyrannis  (die  beiden  Dionyse  nebst  den 
Freistaaten  in  Westen  j  die  Tyrannen  von  Pherä;  am 
Ponlus;  minder  bedeutende  Tyrannen).  Zehnter  Abschn» 
Vollendung  des  innern  Verderbnisse«  und  Umsturz  der 
äussern  Freiheit«  Zeitalter  Philipps  von  Makedonien» 
S.  333«  Hier  werden  erst  der  innere  Zustand  und  die 
äussern  Verhältnisse  im  Allgemeinen,  dann  Athen  und 
die  übrigen  Staaten  (Sparta,  JYIessenien,  Arkadien  u.  s.  f.) 
insbesondere  geschildert  (die  Ursachen  des  Verderbnis-* 
ses  hat  Drumann  vorzüglich  aufgesucht  und  durchge* 
gangen).  Eilfter  Abschn.  Dienstbarkeit,  Lösung,  Rück* 
fall,  Untergang,    Die  makedonisch  •  römische  Zeit.  Aeu*- 
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s«e  politische  Verhältnisse  det  bellen«  Staaten,   a.  S.  g&f; 
Da  Mutterland  aebtt  den  östlichen  Suaten.    b.  S.  403. 
Die  westliehen  Staaten,  bei  denen  früher,  als  bei  den 
Jktterstaaten  sieb  der  politische  Kreislauf  endete;  in* 
cerlicb  erwuchs  Verderben  aus  Zwietracht,  Söldnerge* 
trslt  und  Tyrannis;    äussere  Feinde  waren  Karthager^ 
Lokaner  und  Römer.    2.  Das  Innere  (von  Athen,  Spar« 
ta,  den  übrigen  Staaten  des  Mutterlandes,  den  östlichen  ' 
Intel  -  und  Küstenstaaten,  den  westlichen  Staaten.  Neun 
Beilagen  enthalten  folgende  Untersuchungen  und  Gegen* 
stände:    I.  S.  435.  über  den  Gebrauch  des  Ausdrückt 
npooxuTtj;  %o%  drjuou  (die  allgemeinere  Bedeutung  und 
die  besondere  einer  Magistratur)  und  einige  andere  po- 
litische Bezeichnungen  (nffa/fmrct  vom  Gesammtstaate)* 
2.  S.  438«  Die  Verfassung  von  Epidamnos  nach  Aristot; 
Politik  5,  1,  6«    3*  S.  439.  Die  Bezeichnungen  der  Oli- 
garchien in  der  Zeit  der  entwickelten  Demokfatie  (ins* 
besondere  xaXot  xilyaOot,  ßHuatvi  u.  8.  f.)*    4.  S.  441* 
Von  der  Beschränkung  der  Freiheit  der  Komiker  durch 
Volks  beschlasse  und  Umstände  (eine  Uebersicht  der  sich 
darauf  beziehenden  Nachrichten  der  Alten).    5,  S.  444«' 
Ordnung  der  Angaben  im  Herinokopiden- Processe.  6*4 
S.  446*  Ueber  des  Diokles  VerhSltmss  zu  den  italioti- 
schen  Gesetzgebern.    7.  S.  447.  Zur  Erklärung  des  Be* 
gri'Hs    der   Hellenen  von  Selbständigkeit  eines  Staats* 
£.  S.  448*  Die  Anführungen  der  Redner  von  Aristopbon« 
dem  Azenier  und  dem  Kolytter.   9»  S.  449*  3Das  Unheil 
ler  Amphiktyonen  über  die  Phokeer.    Von  S;'  45t1-*-' 
527  gehe  die  Zeittafel  (von  den  ältesten  Zeiten  bis  ztir^ 
l,58»ten  Olymp.,  146  v.  Chr.)t  wo  in  2  Abtheiluugen  tfie* 
Hauptbegebenheiten  des  Mutterlandes  und  der  Pflanz* 
stadte»  in  dem  äussern  polit.  Verhaltnisse  und  der  innernv 
Verfassung,  in  verschiedenen  Columnen  angegeben  sind«. 
Das  Register  ist  grösstenteils  von  Hrn.  Sintenis  über/ 
beide  Theije  ausgearbeitet.    Einige  Berichtigungen  sind 
im  Schlüsse  und  in  der  Vorrede  mitgetheilt. 

Selinus  und  sein  Gebiet.   Eine  Abhandlung  det 
Erd-  und  Völkerkunde  Siciliens,  von  Hermann* 
Reinganum.   Mit  einer  Karte  und  andern  Ab*  ( 
bildun&en.   Leipzig,  Teubner,  1827*    VHL  Si5  & 

Der  Hr.  Vf.  ist  schon  durch  fieine ,  Gesctiicnte  und 
Beschreibung  des  alten  Megaris  (1825)  rühmlich  bekannt 
■md  aus  den  dazu  gesanunleten  Materialien  ist  die  ge«. 
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geswärtigo  nicht  minder  schätzbare  Schrift  hervorgegan- 
gen; denn  Megaris  war  der  JVIutterstaat  von  Seil* 
nui,  und  auf  diese  Kolonie  der  Mcgarenser  ist  durch 
die  tlntdeckung ,  Beschreibung  und  Abbildung  der  daai- 
gen  Ueberreste  neuerlich  die  Aufmerksamkeit  wieder 
gezogen  worden.  Aus  den  einzelnen  und  serstreueteri 
Noti/^n  der  alten  Schriftsteller  und  den  Berichten  neu«  - 

?jr  Reisenden  bat  der  Verf.,  von  Gelehrten  in  Berlin 
urch  literarische  Hülfsmittei  unterstützt,  die  Nachrich- 
ten  gesammlet,   kritisch  geprüft,    ta  einem  Ganzen 
geordnet   und  möglichst   vervollständigt.     Die  Einlei- 
tung verbreitet    sich   überhaupt  über  die   Insel  Sioi- 
lien  und  deren  Zusammenhang  mit  Italien,  die  Berg- 
gruppen jener  Insel,  die  ältesten  und  spätem  Bewohner 
derselben ,  die  Ankunft  der  Megarer  (die  überhaupt  meh- 
rere Kolonien  ausgeschickt  haben)  in  Siethen,  ihre  Ver- 
treibung der  Sikeler  aus  Hybla,  welchen  Ort  sie  bevöl- 
kerten und  Megara  nannten,  und  ihre  spätere  Anlegung 
der  Stadt  Selinus  (Eppichstadt)  durch  Pammiloa.  Mau 
erhalt  hier  einen  Vorgeschmack  der  ton  dem  Verf.  ange- 
kündigten Geschichte  der  Hellenischen  Niederlassungen 
auf  Sicilien*   Dann  folgt,  8.  II  —  28t  die  Beschreibung 
der  Formen  der  Oberfläche  (der  Nebrodischen  Bergkette 
und  der  einzelnen  Theile  derselben  mit  ihren  besonderen 
Benennungen)  und  d  er  Natur  Verhältnisse  des  Selinun  tischen 
Küstenstrichs  überhaupt  (nebst  Angabe  der  Ausdehnung 
desselben,   die,   wegen  der  Grenzstreitigkeiten  der  Sei i- 
nunter  mit  ihren  Nachbarn  nicht  immer  gleich  War,  und 
«Lqr .  physischen  und  klimatischen  Bescbaffeit  dieses  Kü- 
stenstrichs, wie  sie,  nach  den  Nachrichten  der  Alten/ 
ehemals  war  pind  nach  den  Berichten  der  Neuern  jetzt 
isty    Die  weitere  Behandlung  desselben  und  der  Ge- 
schichte der  Stadt  ist  in  5  Abschnitte  getheilt:  I.  S.  2gi 
Der  Küstensaum  zwischen  dem  Kap  Lilybäum  und  dem! 
westlichen  Halykoa-  Flusse*    Hier  wird  von  dein  kleinen* 
Tbale  Nachricht  gegeben,  durch  welches  ein  Flüsschers; 
sich  durchwindet,  das  bei  den  Alten  JVIazara,  IVIazaraa 
öder  Mazaron  hiess  und  seinen  Namen  der  einst  blühen» 
den  Handelsstadt  Mazara  (jetzt  Marsala)  gab,  und  «Ii© 
Schicksale  dieses  Orte»  selbst  werden  erzählt  (der  jetzfcj 
ganz  unbedeutend  ist)  und  die  Ueberreste  aus  dem  Al- 
terthume ,  die  man  dort  gefunden  hat ,   beschrieben  (S 
39  ff.).    2.  S.  46.  Der  Küstensaum  zwischen  dem  wesl 
liehen  Halykos  und  dem  Selinus  -  Flusse.  Castelvetran 
(sechs  Stunden  von  JV^azzara  entfernt  —  ob  hier  d 
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ilts  Elkethion  oder  En  teil a  gelegen  habe,.  IfJsst  sich 
nicht  entscheiden)  und  die  Steinbrüche  von  Campobel!» 
(»d  die  reizende  Umgegend  —  eine  Abbildung»  der 
Einbrüche  in  Steindruck  ist  aus  de  Non's  Prachtwei'ke 

entlehnt,   beigefügt  der  südlichste  Theil  des  vdnt 

westlichen  Halykus  und  Selinus  begrenzten  Küstensaumt 
S-  56  ff.).  3.  Abschn.  Der  Rüstensaum  zwischen  deri 
Flüssen  Selinus  und  Hypsas.  Das  jste  Cap.  handelt 
(S.  59)  von  den  Flüssen  Selinus  (jettt  Madiani  oder  Ma-f 
diuni  genannt),  der  seinen  alten  Namen  wahrscheinlich 
dem  seine  Ufer  bedeckenden  Eppich  verdankt,  welcher 
such  das  Symbol  der  Stadt  Selinus  wurde)  und  dem 
Hypsas  (Hypsa,  S.'65)f  dessen  rechter  Arm  bei  den  Al- 
ten Krimissos,  jetzt  Beiice  destre,  heisst,  der  linke  oder 
der  eigentliche  Hypsas  führt  jetat  den  Namen  Beiice  sinU 
stre^  dessen  klangvolles  Rauschen  alle  Reitende  entaücUt 
bat;  auf  den  seiiount.  Münzen  (die  ebenfalls  auf  der 
Steindrucktafel  abgebildet  Bind),  ist  der  Hypsas  als  auf- 
recht stehender  nackter  Jüngling  dargestellt  und  auf  ei- 
nigen sein  Name  beigefügt.  Die  Gewächse  dieser  Ge- 
gend sind  aufgeführt.  Im  2ten  Cap.  S.  72.  werden  die 
Hügel  von  Selinus  (welcher  Name  auch  andern  Orten 
nnd  Personen  gegeben  worden  ist)  und  die  Ha up (Über- 
bleibsel der  Stadt,  die  ehemals  einen  bedeutenden  Um- 
fang hatte,  S.  75  ff.,  beschrieben  nach  den  Angaben  der 
neuesten  Reisenden,  zuerst  der  westliche  Hügel,  vor- 
nemh'ch  die  Ruinen  von  den  kleinern  Tempeln. v  S.85#- 
ist  die  Einsenkung  und  das  Wasser  Gonusa  in  dieser 
Einsenkung,  das  keine  unwichtige  Rolle  in  der  Ge- 
schichte der  Selinuntier  spielt,  behandelt;  S.  88  &  der 
östliche  Hügel  nebst  den  grössern  Tempelruinen  (von  3 
Tempeln)  dargestellt,  ßtes  Cap.  Die  Schicksale  von  Se- 
lious:  1.  S.  IOI.  Gründung,  Aufblühen  (Zeit  der  Blüthe 
630 — 410  v.  Chr.)  und  Zerstörung  der  (tapfer  verthei- 
di-ten)  Stadt  (durch  die  Karthager  410  v.  C.  nachdem 
16000  Einwohner  getödtet  und  5000  in  die  Gefangen- 
schaft weggeschleppt  waren.  Auch  Himera  fiel  damals). 
2.  S.  129.  Wiederaufblühen  und  zweite  Zerstörung  der 
Stadt  Zeit  der  abgestreiften  Blüthe  409  —  249  v.  Chr. 
Schon  im  ersten  puniseben  Kriege  wechselte  die  Herr- 
schaft über  S.  zwischen  den  Römern  und  Karthagern; 
249  wurde  die  Stadt  zum  zweitenmal  von  den  Römern 
serstört.  3.  S.  142.  Letztes  Aufblühen,  dritte  Zerstörung 
(durch  die  Saracenen  827  n.^  Chr.)  und  gänsliches  Ver- 
schwinden der  Stadt,  249  v.  Chr.  bis  auf  unsere  Zeit. 

1        *   •  «  1 
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(Fazello,  zu  Sciacca,  den  ehemaligen  Selinunt.  Bäder 
geboren«  hat  zuerst  Seiinus  und  dessen  Schicksale  \vi< 
der  ins  Andenken  gebracht  Die  Ruinen  des  Orte  hei 
een  jetzt  sohlechtweg  i  pileri  (die  Pfeiler),  auch  wol 
i  pileri  di  Castelvetrano,  und  die  ganze  Landschaft  Tel 
ra  di  Pulci  (Laod  der  Erdflöhe).     4tes  Cap.   S.  I4f 


Cultur  der  Selinuntier.  Hier  fehlt  es  nun  freilichu  a 
hinreichenden  Nachrichten,  aber  man  ist  dem  Vf.  scfao 
dafür  Dank  schuldig,  dass  er  die  kärglichen  Notiz«.-, 
von  ihrer  Religion,  ihrem  Antheile  an  den  Olympische  1 
Festspielen,  ihrer  ächt  dorischen  Baukunst  und  Sculptu; 
(worüber  auch  die  neuesten  Schriften  angeführt  sind ) 
jhren  Dichter  Telestes,  ihre  Verfassung  (in  früheste] 
Zeit  Tyrannis),  ihre  öffentlichen  und  Privatverhältnisse, 
Bevölkerung,  Schifffahrt,  Handel,  Charakter,  Verbindun- 
gen mit  andern  Völkern  mühsam  zusammengetragen  hat. 
aran  achliesst  sich,  S.  167,  ein  Vortrag  über  die  seli- 
puntiscben  Münzen,  die  zu  den  seltnem  gehören,  und 
yon  denen  die  merkwürdigem  hier  abgebildet,  in  Cias- 
een gebracht  und  erläutert  sind.  Vierter  Abschn.  S.  177* 
Der  Santo  -Calogero-  Berg  und  die  selinuntischen  Bäder 
in  der  Tbalebene  von  Sciacca,  und  zwei  von  einander 
auch  in  dem  Gehalte  des  Wassers  verschiedene  Haupt- 

Eilen  haben,    Von  dem  heutigen  Sciacca  selbst  wer- 
noch  Nachrichten  gegeben.    Fünfter  Abschn.  S.  192, 
ferntere  Niederlassungen  der  Selinuntier:  Minca  am 
Ausflusse  des  Halykos  (Salso)  an  der  Südküste  Siziliens 
lind  Abakänon  an  der  Südostküste.  —  Erläuternder  An- 
hang.   I.  3-  199,  Ueber  die  Karte  und  die  andern  Ab- 
bildungen.   Ea  fehlt  nicht  an  allgemeinen  Karten  des 
alten  und  neuen  Sic.  und  an  Special -Karten  einzelner 
Districte.    Smyth9*  neuer  Atlas  von  Sic.  ist  vom  Verf. 
Vorzüglich  benutzt  worden;  von  der  östlichen  und  west- 
lichen Küste  hat  man  mehrere  Karten,  die  südliche  und 
westliche  ist  weniger  beachtet  worden.    Vom  Hrn.  Prof, 
Ritter  erhielt  4er  Vf.  die,  durch  Hrn.  Jacob,  den  Vfr, 
der  feuern  Nachrichten  über  Sie.,  Hannov.  1534  nach 
Deutschend  gebrachte,  Karte  des  Selinunt.  Küstenstrichs 
(die  zu,  einer  Karte  von  Sic.  in  mehrern  Blättern  gehört 
hat,  vqn  der  Jg2Q  fast  alle  Exemplare  zu  Palermo  ver- 
brannt sind).    Diese  Karte  und  die  von  Smyth  machen 
4»e  Grundlage  der  hier  beigegebenen  Karte  des  Seliiront. 
Küstenstrichs  in  alter  und  neuer  Zeit  aus.    —  Einige, 
nichts  Neues  enthaltende ,  Heigehescbreibungen  und  an- 
dere Wffta  4rf  §1  »l  genannt,    tttttprf«  und  Zantb's 
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Werk  über  die  Baudenkmale  des  alten  Sic.  erschien  zu  1 ' 
ipät,  als  das*  der  Verf.  es  hatte  benutzen  können.  2. 
5.  202.  Ueber  die  vor  einigen  Jahren  entdeckten  Seli- 
nuat,  Tempelminen  (au*  zwei  in  Böttigers  Amalthea 
Tb.  UL  abgedruckten  Briefen,  mitgetheik).  Ein  Theil 
der  Ruinen  de«  gröbsten  Tempel*  von  S.  ist  abgebildet. 

Hellas ,  oder  geographisch  ^  antiquarische  Dar- 
stellung des  allen  ix riechenlan des  und  seiner  Co- 
lonien  mit  steter  Hinsicht  auf  die  neuern  Eni" 
deckungen*  Von  Dr.  Friedrich  Carl  Her- 
mann Kruse,  Prof.  der  Geschieh te  und  Geogr. 
der  verein*  Friedrichs-*  Universität  Halle -Wit- 
tenberg etc.    Mit  Kupfern  und  Charten.  Zweiter 

Theil ,  zweite  Abtiieilung*    Leipzig,  Voss,  1Ö27; 

VI.  *67  S.  gr.  8. 

»Hiermit  (so  endigt  der  Hr.  Vf.  diesen.  Band  seines 
mit  ausdauerndem  Fleisse,  grosser  Belesenheit  und  schar- 
fem Prüfungsgeiste  ausgearbeiteten  YYerks)  schliessen  wir 
die  Darstellung  Mittelgriechenlands  in  der  angenehmen. 
HoiTming,   manche  Aufklärungen  über  die  dunkelsten 
Functe  der  alten  Geographie  und  Geschichte  verbreitet 
und  dadurch  das  Yerständniss  vieler  Stellen  der  alten 
assiker,  welche  immer  ein  Hauptmittel  der  h übern 
Ausbildung  seyn  werden,  erleichtert  zu  haben.«  Diese 
Hoifnung  wird  man  gewiss  erfüllt  finden,  und  was  nur 
die  genaue  und  kritische  Vergleichung  der  Angaben  der 
alten  mit  den  neuern  Reisebescbreibungen  ergab,  hier 
lichtvoll  zusammen  gestellt  finden.     Daher  denn  auch, 
was  immer  bei  speciellern  und  tiefer  in  das  Einzelne 
eiugehenden  Untersuchungen  der  Fall  seyn  muss,  diese 
Werk,  was  die  Charten,  und  die  Beschreibung  anlangt, 
frühere  geogr.  Schriften  an  Umfang  und  Richtigkeit  der 
Angaben  übertrifft.    Freilich  waren  die  Vorarbeiten,  be- 
sonders über  den  westlichen  Theil  Griechenlands*  nicht 
immer  ausreichend,  und  des.  Vf.  hofft  von  künftigen  Rei- 
tenden, vornemlich  von  fünf  jungen  Griechen,  welche 
die  beschriebenen  Gegenden  aufs  „  Neue  bereisen  und 
Alks  an  Ort  und  Stelle  noch  einmal  untersuchen  wol- 
len, manche  Berichtigung  und  Ergänzung.    Das.  neunte 
Capitel  beschäftigt  sich  in  der  eisten  Abteilung  mi* 
Phocis,   in  der  2ten  (S.  92)  mit  lloris.    Wie  überall, 
ist  such  hier  eine  allgemeine  Uebersicht  und  Geschichte 
•     ausgeschickt,  worauf  dann  die  physikalische  Geogra- 
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phid,  die  politische  Geogr.  oder  Geschichte  der  geogr- 
Verhältnisse  und  die  Topographie  mit  Durchgehung  der 
einzelnen  Orte  und  Städte  folgt ,  von  denen  die  Merk- 
würdigkeiten und  die  Ueberreste  angeführt  sind»  X.  Cap« 
Lokris,  erst  im  Allgemeinen«  geschichtlich  und  geogra- 
phisch betrachtet,  mit  Angabe  der  Quellen,  aus  denen, 
die  Nachrichten  genommen  sind,  dann  insbesondere:  a. 
S.  iro.  Locri  Opuutii,  b.  S.  123.  Die  Epiknemidischen 
Lohrer  1  c.  S.  14g.  Locri  Ozolae,  die  S.  158  als  ein 
wildes,  räuberisches  Volk,  das  nie  durch  einen  festen 
Bund  vereinigt  war,  geschildert  werden.  x-Aucb  die 
jetzigen  Einwohner  dieses  Landstrichs  (setzt  der  Verf. 
hinzu,  haben  . sich  dadurch,  dass  sie  dem  Falle  des  tapfer 
v-erth eidigten  Missolunghi  ruhig  zusahen,  keinen  guten 
Namen  erworben,  so  wie  im  AUerthume  kein  bedeuten-' 
der  .Mann  unter  diesen  Lokrern  sich  bervorthat,  Sie) 
heissen  jetzt  die  Cavarioten,  und  ehren  das  leichteste 
unter  allen  Gewerben,  die  Bettelei.«  XI»  Cap.  Aetolien«- 
Einer  allgemeinen  Uebersicht  des  Landes  folgt  S.  180  ff» 
eine  ausführlichere  Beschreibung  des  physischen  Zustan- 
des  und  der  Völker,  die  diesen  Landstrich  bewohnen 
und  in  der  Topographie  sind  (S.  232)  die  Städte  im  All- 
gemeinen, die  Homerischen  Orte,  die  später  genannten 
Orte  und  die  Städte  Aetoliens  in  Nordwesten  besonders 
dargestellt.  XII.  Cap.  S.  273.  Acarnanien  und  die  dazu 
gehörenden  Inseln  des  Jouischen  Meeres.  Erst  allge- 
meine Uebersicht  der  ältesten  Volker  und  Bewohner 
(Tapbier,  Teleboer,  Leleger),  der  eingewanderten  (Cu- 
reten  u.  s.  f.)  und  der  Kolonien  (nach  den  altern  Sagen), 
der  geograpb.  Verhältnisse  seit  dem  peloponn.  Kriege  1 
dann  2.  das  Festland  von  Acarnanien,  und  in  der  Topo- 
graphie (S.  320)  insbesondere:  Ambracia,  Ampbilochia 
oder  das  ampbilochische  Argos,  die  Städte  des  eigentli- 
chen Acarnaniens,  die  Küstenstadte ,  S.  356.  die  Halb- 
insel (Insel)  Leucadien  (ehemals  Neritis,  jetzt  Santa 
Meura),  3.  Inseln  zu  Acarn.  gehörig  (vorzüglich  genau 
beschrieben  und  mit  manchen  neuen  Entdeckungen  und 
Berichtigungen  älterer  Angaben).  a.  Die  Cephallent- 
scben  Inseln,  S.  369«  I.  Ithaka  (jetzt  Thiaki*—  nach 
Gell  in:  The  Geography  and  Antiquities  of  Ithaca,  1807 
und  Goodtsson  Historical  and  topographical  Essay  on 
the  Islands  of  Corfou,  Leucadia,  Cephalonia,  Ithaka 
and  Zante  1832 ,  auch  Kendrick  The  lonian 
ners  and  Customa  etc.  L.  1822,  ausführlich  beschrieben); 
2.  Crocyleia  (wahrscheinlich  jetzt  Calainota);  3,  Aigi- 
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lip  (viel leicht  das  heutige  laselchen  Niiiri)«  4.  8.  421« 
Zwyntbus  (Zante)  S.  420,  5.  Jarnos  oder  Cephallenia, 
i  431.  Die  von  Homer  erwähnte  Intel  Asterts  wird 
S.455  in  der  heutigen  Halbinsel  Erisso  gefunden  (S. 
455).  b.  S.455«  Die  Echiuaden  und  Dufichium  (dee- 
len  sehr  verschieden  angegebene  Lage,  von  dem  Hrn. 
Vrr.  in  einer  grössern  Erhöhung  am  Ende  einer  An- 
ichwemmung  «— -  denn  die  Insel  existirt  nicht  mehr  -— 
gefunden  wird,  S.  461  f.)  und  die  Thoischen  Inseln« 
€,  Die  Teleboiden  oder  Inseln  der  Taubier  (jetzt  Me- 
ganisi ,  die  gröaste  ,  Calaneo ,  Castos  und  andere).  Was 
*u  dem  alten  Cephallen.  Reiche  gebort,  ist  S.  36*9  an* 
gegeben. 

Kritische  Schriften,  , 

Casp.  HariJiii  Observationes  ad  D.  Junii 
Juvenalis  Scholia  vetera  et  ad  aliquot  Catul/i,  27- 
bul/iy  Ovidiiy  Calpurnii}  Plauti,  Tereatii  locos 
ex  eiusdem  auctoris  adpersariis  Commentarii^  a, 
i.  Spohnio  repertis  nunc  primum  edidit  F ran- 
eis cus  Fiedler,  PhiL  Dr.  LL.  AA.  Mag.  Gymn. 
Vtialiensis  Collega.  Vesaliae ,  sumt.  KlÖnne  et 
Mannberger,  1827,  XIX.  *35  S.  8.   t  Rthlr.  4  Gr. 

Es  ist  nicht  unbekannt,  daas  der  sei.  Fror*.  Spohn 
in  der  Weidmann.  Buchhandlung  j6  Bücher  un gedruck- 
ter Adversarien  «Lea  Casp.  Barth,  dessen  grosse  Belesen- 
heit  auch  Aich.  Bentley,  mehr  freilich  als  seinen  kriti- 
schen Scharfsinn,  rühmte,  auffand,  von  ihr  geschenkt 
erhielt  und  auch  daa  Inhaltsverzeicbnisa  derselben  be- 
kannt gemacht  hat  (bei  seiner  Ausgabe  zweier  kleiner 
geograph.  Werke  des  Nicephorus  Blemmyde* ,  L.  iQlS)» 
Er  hatte  sie  von  einem  jungen  Manne  genau  abschrei- 
ben lassen  9  um  sie  mit  seinen  Anmerkungen  herauszuge- 
ben, was  sein  au  früher  Tod  verbinderte,  Ür.  Dr.  Fied- 
ler erhielt,  bei  einem  Besuche  in  Leipzig  l8??>  von 
der  ehrwürdigen  Mutter  des  Verstorbenen,  Frau  Dr. 
Dresde,  auf  Veranlassung  des  Hrn.  Prof.  Seyffartb,  die 
Urschrift  und  die  Abschrift  (woran  der  sei.  Su.  noch 
gar  nichts  hatte  thnn  können«  10  wie  er  auch  keine  Be- 
merkungen dazu  niedergeschrieben  hat)  zur  Besorgung 
der  Ausgabe.  Er  fand  bald ,  dass  eine  nur  einigermaa« 
se&  unsrer  Zeit  angemessene  Bearbeitung  dieser  Adver« 
*arien ,  bei  ihrem  grossen  Umfange  und  vielseitigen,  ge- 
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lehrten  Inhalte  theils  viele  Zeit,  Mühe  und ^Hilfsmittel 
erfordere,   theils  nicht  sogleich  einen  Verleger  finden 
werde,  indem  der  Abdruck  der  16  Bücher  leicht  vier 
bis  fünf  Octavbände  geben  könne,  und  entschloss  sich 
daher,  fürs  erste  nur  die  gegenwärtige,  ansehnliche  und 
lehrreiche  Probe  sowohl  der  Barth.  Arbeit  als  aeiner 
eignen  hei  der  Herausgahe,  mitzutb eilen ,  die  geeignet 
ist,  den  Wunsch,  dass  alle  nur  handschriftl.  ^vorhandene 
Bücher  dieser  Adversarien  gedruckt  oder  dass  doch  we- 
nigstens das  Branchbarste  aus  ihnen  —  denn  Vieles  längst 
Bekannte  und  Gemeine  findet  sich,  nach  einem  Stücke 
dieser  Probe  t  zu,  urtheilen,  in  ihnen  allerdings  —  aua- 
gehoben und  mitgetbeilt  werden  möchte,  lebhafter  *u 
erregen.    Hr.  F.  nat  erstlich  das  Hauptsächlichste  der 
16  Capp.  des  l66sten  Buchs ,  welche  nicht  nur  Bemer- 
kungen über  den  Scholi asten  des  Juvenals,  sondern  auch 
über  die.  16  Satyren  des  Dichters  selbst»  oder  einige 
Stellen  aus  ihnen  enthalten ,  S.  I  —  102  so  überliefert, 
dass  nur  das  I4te  Capitel  ganz  und  wörtlich  aus  •  der 
Handschrift  abgedruckt,   von  den  übrigen  Capp.  aber 
nur  ein  Auszug  mitgetheilt  ist,  mit  Weglassung  dessen, 
was  theils  in  Conr.  Sam.  Schurzfleisch  Specilegio  ani« 
xnadverss.  in  Juvenalis  Satiras,  cur.  H.  L.  Schurzfleisch, 
Weimar  1718«  8» »  theils  in  des  Hrn.  Etatsr.  Craruer  • 
Ausgabe  der  Scholien  des  Juvenals  ist  verbessert  wor- 
den.   Dann  folgen,   S.  103'— 251*    C.  Bartbii  obser- 
vationes  Catullum  etc.  illustrantes  in  16  Capp.,  aus  den 
verschiedenen  Büchern  des  Originals  ausgehoben  ;  denn 
nur  auf  die  Dichter  beschränkte  sich    dieser  Auszug, 
weil  sie  am  fieissigsten  gelesen  werden.     Er  hat  die 
*  Reinschrift  mit  der  Urschrift  genau  verglichen  und  dar- 
aus manches  berichtigt,   die  angeführten  Stellen  meist 
nach  Versen  und  Capiteln  nachgewiesen,  hin  und  wie* 
der  (auch  in  den  Corrigendis)  eigne  Bemerkungen  hin- 
augefügt.    Von  dem  Werke  selbst  gibt  Hr.  F.  in  der 
Vorrede  noch  eine   genauere  Nachricht.  Bekanntlich 
•sind  von  Barth'*  Adversariis  nur  die  ersten  60  Bücher 
im  Drucke  erschienen,  die  noch  immer  geschätzt  wer- 
den; die  übrigen  sahireichen  Bücher  von  6.1 —  180  he* 
sass  zuerst  in  einer  Abschrift  der  Proconsul  des  Leipz. 
Magistrats,  Chr.  Ludw.  Stieglitz,   in  6  Quartbänden, 
wahrscheinlich,  wie  aus  einer  Note  des  Stieglits.  KaU- 
i  l°g*  gefolgert  wird,    nicht  Barths  Urschrift,  Sondern 
Abschrift,  und  dazu  gehörte  auch  der  Band,  welchen 
Spahn  wieder  aulfand \  aus  dei-StiegUtz.  AucUon  kaufte 
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&se  Bande  Job.  Ang.  Erneatf;  aber  ancb  Reiske  besass 
eine  Abschrift,  welche  da*  i47ste  bis  igoste  Buch  ent- 
hielt, in  2  Folianten,  und  wahrscheinlich  mit  andern 
Handschriften.   Reiske's,   nach  Kopenhagen  gekommen 
iit,   Ana  einer  beigefügten  Anmerkung  zeigt  übrigens 
Hr.  F.  noch,   das«  der  letste  (Spohn.)  Band  nach  dem 
Tode  der  ersten  Gattin  B.'i  (Agnes  von  Scolen,  welche 
am  31,  Dec.  1643  atarb)  su  Anfang  1644  von  B&rth  su 
achreiben  angefangen  worden  aey.    Er  fügt  noch  fol- 
gendes Versprechen  hinzu:  Quod  si  hio  libellus  doctos 
Jectores  (Ref.  verbessert  den  nicht  bemerkten  Druckfeh- 
ler —  die  Zahl  derselben  ist  überhaupt  gross)  aliquan- 
tulum  delectaverit  et  emolumenti  aliquid  ad  bonaa  lit* 
täTss  Juvandae  inde  redundaverit ,  quo  in  animis  elegan- 
tium  homüram  integri  operis  Barthiant  desiderium  exci- 
tetur,  me  lubentissime  omnes  labores  ac  molestias  sus- 
cepturum  pronteor,    ut  pro  parte   virili  id  pexficiam, 
quod  perfectum  iri  omnes ,  •  qui  human itatis  studia  co- 
lunt,  et  ücrerarnra  caussa  et  ad  nomen  Casp.  Barthii  de- 
nuo  nobilitandum ,    ex   animo   mecum   v ehernen tissime 
eperare  puto.c    Wir  ttimmen  gern  bei. 

l«  Veber  Aristopkanes  Wolken.  ]Von  J.  W. 
Süvern.  Berlin,  b.  Diimmler  1826.  89  S.  in  4. 
ohne  die  Vorr.  und  Zuacäze.   22  Gr. 

9.  Weber  Aristophanes  Drama,  benannt  das 
Aller ,  von  J.  ff '.  Sievern.  Nebst  Zusätzen  zu 
der  Abh.  über  die  fVolkenf  Ebßndaselbst  1827. 
VIII.  47  S.  in  4.   12  Gr. 

Beides  sind  Vorträge,  die  der  Hr. "Geb.  Heg.  Rath  . 
5.  in  der  Akademie  der  Wissensch,  gehalten  bat,  deren 
besonderer  Abdruck  aber  su  wünschen  war,  damit'  die 
Ansichten  des  Hrn.  Vfs.  und  Darstellungen  frühes  und 
weiter  verbreitet  werden.  Es  ist  gewiss,  dass  zum  bes- 
sern Verständniss  des  ArisU  der  besondere  Zweck  sei- 
ner einseinen  Dramen  und  die  nähere  Beziehung,  wo- 
durch Jedes  Drama  im  Ganzen  mit  dem  Leben  und  der 
Geschichte  des  athen.  Staats  und  Volks  verflochten  ist, 
so  bestimmt,  als  es  aus  dem  Charakter  des  Dichters  und 
nach  offen  liegenden  oder  neu  zu  entdeckenden  Spuren 
möglich  ist,  nachgewiesen  werde,   Diess  ist  nun  hier 

I.  in  Hinsicht  der  Wolken  geleistet,  über  deren 
Zweck  die  Meinungen  immer  sehr  verschieden  gewesen 
sind,  dajier  eine  neue  Untersuchung  njebt  überflüssig 
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war.  Sie  wird  durch  eine  Inhaltsanzeige  des  S Lucka 
eingeleitet,  aus  welcher  sich  ergibt,  dass  es  im  Gan- 
sien  gegen  die,,  durch  Schul  den  machen  genährte  Handel- 
und  Process  -  Sucht  der  Athener  und  die  ihr  .dienende 
«ophistucb-ränkev^lie  Beredsamkeit  gerichtet  ist.  Die 
Hauptperson  ist  nicht  Sokrates ,  sondern,  Strepsiadesj 
¥nd  Sokratea  mir  die  Mittelsperson  t  wiche  den  Pheir  ' 
dippiHes  für  die  unlautem  Zwecke  des'  Alten  zurichtete 
In  de»  Darstellung  des  komischen  Sokrates  kommen 
mehrere  Hauptzüge  des  wirklichen  Sokrates  theils  weJ 
uigsten*  in  formeller  Aebolichkeit ,  tbetfo  rn  carikiren- 
den  Erweiterungen  vor,  als  mau  gewöhnlich  glaubt. 
Diese  Züge  6ind  S.  3 nv. angegeben r  sowohl  die  das 
Aeussere  als  die  das  Innere  des  S.  angehenden  Darstel- 
lungen; und  Anspielungen.  Vjook manche m,  -was  ihm  hier 
beigelegt  wird,  war  er  allerdings  ganz*  frei,  ja  sogar 
ein  Gegner  (S.  8),  »her  auch  finden  sich  gewisse  An- 
kämpfungen  (S.  10).  Die  in  die  Handlung  des  Stücke 
verflochtene  philosophisch  -  rhetorische  Schule  und  ihr 
Vorsteher  erscheint  als  eine  Verschmelzung  aus  der  fil- 
tern physischen,  der  eleatischen  und  der  neuern  eophist.  { 
Schule  entlehnter  und  durch  mehrere  vom  wirklichen 
Sokrates  hergeleitete  und  in  seiner  dramatischen  Person 
concentrirter  Grundziige,  vornämlich  mit  Zumischung 
sophistischer  Bestandteile.  Nur  der  Kleider«- Diebstahl  . 
in  der  Palastra  (V.  I77n\)  ist  ein  nicht  sichtbarer,  Verknü- 
pf ungspunct,  den  Hr.  S.  (glücklicher  als  Reisig)  auffin- 
det (S.  I5ff#)  und  von  einem  wirklichen  Vorfalle  herleitet* 
Es  wird  sodann  (S.  19$.)  bemerkt,  dass  A.  zu  einer  aol- 
chen carikirten  Darstellung  des  Sokrates  verleitet  worden 
aey,  durch  sein  Bestreben  gewisse  principe  in  dieser 
Person  anzugreifen,  welche  S.  71  ff.  nachgewiesen  sind, 
namentlich  auch  die  der  da  mal.  Jugend -Bildung,  derer*' 
verderbliche  Urquelle  die  sophistisch -rhetorische  Schule 
war,  wozu  er  einen  Mittelpunct  brauchte,  und  Sokrates 
darf  hier  nicht  als  Copie  eines  Individuums,  sondern  alz 
symbolischer  Stellvertreter  der  Schule  angesehen  werden.  „ 
(Aber  dass  ihn  A.  dazu  wählte,  war  immer  boshaft,  und' 
muss  wohl  von  manchen  Nebenrücksicbten*  die  wir  jetzt 
nicht  mehr  kennen,  hergeleitet  werden.)  Die  Lehre, 
welche  A.  seinen  Zeitgenossen  geben  wollte,  ist  S.  32  £ 
gut  entwickelt  und  die  Beziehung  des  Pheidippides  auf 
den  (in  einem  andern  Lustspiele  des  A.  aufgestellten) 
Alkibiades  dargelegt,  auf  welchen  A.  überhaupt  Rück-  ^ 
sieht  nimmt  (S.  40).   Nach  S.  55  f.  wählte  A.  den  So- 
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xrates  zum  lvieister  aer  oruoierscnuie ,  wen  sein  ga 
ttrs  Aeussere  und  seine  vom  Gewöhnlichen  abweichende 
Lebensart  die  geeignetste  Maske  zur  komischen  Darstel- 
lung darbot  und  seine  Beschäftigung  und  Lehrart  man* 
cbe  formelle  Aehnlichkeit  mit  der  der  Naturphilosophen 
und  Sophisten  hatte  (die  aber  sehr  unbedeutend  war);  dazu. 
wird  auch  noch  bezogen,  dass  Perionen,  in  denen  und 
durch  die  das  von  A.  bekämpfte  Zeitprincip   (der  Grü- 
belei) wirkte ,  mit  Sokrates  und  zum  Theü  mit  den  Na- 
tarp bilosophen  und  Sophisten  in  mancher  Verbindung 
standen,  wie  Euripides,   1' er i kies,   Alkibiades  u.  A.  (S. 
56  —  66).    Eine  andere  Ansicht,  .dass  Sokrates  (und  zwar 
der  wirkliebe  S.)  ganz  eigentlich  und  bestimmt  in  den 
Wolken  angegriffen  worden  sey ,  wird  S.  70  bestritten, 
zugleich  aber  auch  die  Meinung*   es  sey  in  den  Wol- 
lten nicht  ein  l'rincip ,  sondern  eine  Ferson  angegriffen 
und  der  Komiker  habe  dabei  eine  andere  Ferson  darstel- 
len, eine  andere  andeuten  wollen  (die  Sophisten),  und 
ein  schöner  Beitrag  zur  genauem  Kenntniss  der  Philoso- 
ph ie  des  Sokrates  (gegen  v.  Henning  in  a.  Gesch.  der 
Ethik)  S.  72  ff.  feegeben.   DerScbiuss  der  Wolken  wird, 
S.  76  ff.,  gerechtfertigt  (gegen  Hermann}  und  (S.  fio  ff.) 
das  Wesen  des  ausgebildeten  Chors  in   der  Tragödie 
und  der  alten  Komödie  angegeben,   die  Chöre  im  A* 
kürzlich  durchgegangen  und  vornämlich  der  in  den  Wol- 
ken erläutert.    Dass  die  Absicht  des  A.  in  den  Wolken 
nicht  mit  der  Absicht  der  Anklager  des  So  kr.  in  eine 
Kategorie  zu /stellen  sey,  wird  noch,  S.  87  &*  darge* 
tban.    Uebrigens  ist  noch  manche  treffliche  Bemerkung 
über  andere  Stücke  des  A*  und  einzelne  Stellen  einge- 
schaltet, wohin  wir  besonders  die  Digression  (S.  47  — 
54)  über  die  Steile  in  den  Fröschen:  ov  xgrf  liotxoq  (des 
Ferikles)  gxupyov  (Alkibiades)  b  mku  xpetpu*  rechnen, 
wo  zugleich  ein  paar  Beispiele  von  Verwirrung  und 
Verwechselung  aus  Valerius  Maximus   und  einem  Ar« 
gum.    Soph«   Oed.   aufgeführt  sind*     So  wie  in  dec 
Vorrede  einige  Zusätze  zu  dieser  Abh.  gemacht  sind,  so 
Endet  man  deren  noch  mehrere  in 

No.  2.  von  S.  38  an,  wozu  Welcker's  Uebefsetzung 
der  Wolken,  nebst  seiner  geistreichen  Abh.  und  Bemer- 
kungen über  dieselben  und  Brandis  Untersuchung  über 
die  Grundlinien  der  Lehre  des  Sokr.  im  isten  Hefte  des 
Rhein.  Mus.  benutzt  sind.  Der  erstere  behauptet  fast 
gleiche  Weiset;  wie  Hr.  S.,  Aristophanea  habe  mit 
grossem  Menge  der  Athenienser  geglaubt,  Sokrates 
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eey  in  dasselbe  Princip  verwickelt,  gegen  welches  die  - 
Wolken  gerichtet  sind,  theils  wegen  äusserer  Aebnlicb- 
keiten,  theils  aus  Misdeutung  seiner  Lehre,   theils  aus  r 
Wahrnehmung  des  Mis braucht  seiner  Lehre  und  Me- 
thode.   In  einer  langern  Anmerkung,  S.  45  ff.,  gibt  der 
Hr.  Vfr.  noch  seine  Meinung  über  das  Daimonion  des 
Sokr.  ab,  das«  darunter  nichts  Subiectives,  sondern  nur 
die  Regung  deä  Objectiven  im  Menschen,  das  Gewissen, 
daa  Vermögen  des  unmittelbar  Gewissen  und  Wahre« 
verstanden' werde*  auch  «vertheidigt  er  ihn  gegen  ^die, 
welche  in  neuern  Zeiten  ihn   den  grössten  Sophisten 
genannt  haben ,  eine  wirkliche  Verleumdung.  Uebri- 
gena  aind  >n  diesen  Zusätzen"  noch  manche  Stellen  in 
den  vorhandenen  ganzen  und  in  den  Bruchstücken  ver» 
loren  gegangener  Komödien  des  A,  erläutert.    Und  mit 
einem  solchem  verloren  gegangenem  Stücke,  r?j(>(KQ  be* 
titelt,  beschäftigt  sich  die  gante  ate  Abb.,  um  den  In* 
halt',  ihnern  Zusammenhang  und  Zweck  desselben  ans- 
zumitteln  t  der  erste  Versuch  dieser  Art,  wobei  der  Na- 
tur der  Sache  nach  manches  nur  hypothetisch,  der  aber 
doch,  durch:  die  Art  dir  Ausführung,  sehr  lehrreich  ist. 
In  die  Stellendes  Athenäua,  welche  den  Inhalt  dieser 
Komödie  kür« lieh  angibt,  haben  frühere  Ausleger  daa 
)Umkocben  der  Greisec  au  voreilig  eingetragen,  Viel-' 
mehr  ist  (s.  S.^f.)  an  eine  Verjüngung  der  Greise  durch 
Abstreifen  der  alten  Haut  zu  denken,  das  Alter  auf  das 
atben»  Volk  und  dessen  Zustand  zu  beziehen;  Greise 
bildeten  wahrscheinlich  den  Chor  und  zwischen  dem 
J  rjQap  und  den  Rittern  fand  einige  Aehnlicbkeit  Statt; 
Augeoübei,  worüber  ein  Greis  in  einem  Fragmente  klagt, 
bezeichneten  tropisch  Kurssichtigkeit;  oft  wird  bei  den 
Alten  der  Staatsmann ,  der  die  Oebel  des  Staats  richtig 
behandelt,  mit  einem  Arzte  verglichen.    Ein  Führerdet 
gebrechlichen  Greise  erscheint  in  einem  Fragmente,  zu 
dessen  Verbesserung  Hr.  S.zwei  Vorschläge  macht  (S.9f.)* 
Ein  Demagog  «wurde  gemeint,  so  wie  von  den  Misbrän» 
chen  der  Demagogie  und  der  Unmündigkeit  des  abge« 
lebten  Volks  noch  weiter  in  dem  Stücke  gehandelt  seyn 
musSi   Es  wird  daher  auch  das  ytQbvvaycDytiv  in  einer 
Stelle  des  Flut,  im  Leben  des  Nie.  C«  2»  erklärt  (daa 
gealterte  Volk  wie  einen  Greis  gängeln)  und  nicht  auf. 
die  Kitter,  sondern  auf  das  Alter  des  Arist.  bezogen, 
ohne  jedoch  daraus  zu  folgern,  dass  Kleon  auch  im  AI« 
ter  eine  Hauptrolle  gehabt  habe.    Denn  in  den  Wespen 
halte  der  Dichter  (V.  62)  ausdrücklich,  gesagt ,  dass  er 
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flöKleon  nicht  noch  einmal  angreifen  wolle.   Die  fort- 
ichreitende   Handlung  im  Alter  führte  die  Verjüngung 
&r  Greise  herbei ,   auf  welche  jugendlicher  Uebermuth 
und  Muth wille  folgte ;  sie  plünderten,  nach  einem  Frag- 
mente bei  Athen«,  die  Brodkörbe;  auch  verliebten  Math« 
willen  trieben  sie f  nach  einem  andern  Fragmente,  wo 
vom  Yfr.  die  Lesart  dgunevtlg  der  altern  d$vnotrttT$  vor- 
gezogen wird  CS.  16).    JÖer  eigentliche  Inhalt  des  Stücks 
war  also  (S.  2l)*    Darstellung  des  in  Altersschwache, 
Gebrechlichkeit  und  Verblendung  über  seinen  'Zustand 
befangenen,  aber  davon  auch  erlöseten  und  seiner  Jugend- 
lichen Gesundheit  und  Kraft  wiedergegebenen,  fn  deren 
Gefühle  nun  den  Genusa  des  Lehens  und  seiner  Gute* 
frisch  erneuernden,  athen. -Volks.  Hr.  S.  theilt  die  Werke1 
des  Arist.,  in  so  weit  sie  der  alten  Komödie  angehören, 
der  Zeit  nach ,  in  2  grosse  Classen,  die  vor  dem  5ojSbr. 
Frieden  mit  Sparta  (Ol.  89»  3}  und  die  später  aufge- 
führten.   Die  zur  eratern  gehörenden  sind  alle  unter 
einander  verwandt,  ihr  Charakter  wird,  S.  22,  näher  be- 
stimmt, so  wie  der  der  zweiten,  S.  23.    Zwischen  bei- 
den gibt  ea  noch  eine  kleine  Mittelclasse ,   die  in  die 
Jahre  «wischen  jenem  Frieden  und  dem  sictliaa.  Feld- 
auge fallt,  in  welcher  Zeit  ganz,  eigne  politische  Interv 
eisen  entstanden  waren;  aua  ihr  hat  sich  kein  einziges 
vollständiges  Stück  des  Arist.  erhalten.    Ein  Fragment) 
bei  einem  alten  Grammatiker  (vom  Hrn.  Vfr.  in  s.  akad.' 
Abb.  Über  einige  historische  und  politische  Anspielung 
gen  in  der  alten  Tragödie  erklärt)  Bezeichnet  das  Alter? 
ala  daa  neunte  in  der  Zeitfolge  der  Komödien  des  A«;  es 
muss  nach  den  Rittern  gegeben  worden  »eyn;    aua  ei* 
nemt  auf  die  Verblendung  des  Volks  zu  Anfang  des 
Sommers  OL  89»  I.  (Tbuc.  4,  117)    gedeuteten  Frag* 
mente  wird  es  wahrscheinlich  gemacht,  dass  die*s  Dra- 
ma Ol.  89»  2.  und  zwar  an  den  grossen  Dionysien  ge- 
geben sey  und  dann  weiter  geschlossen  (S.  28)9  daas  der1 
Greisenf uhrer  im  Fijnaq  Nikias  sey,  mit  dessen  friedli*- 
chen  Gesinnungen  übrigens  Arist.  übereinstimmte.  Kr 
hatte  den  Waffenstillstand  mit  Sparta  abgeschlossen,  der 
aber  bald  verletzt  wurde,  und  darauf  seinen  Credit  beim 
Volke  verloren.    Als  Zugabe  sind,  S.  34  &  «  noen  ei- 
nige Bemerkungen  über  acht  Fragmente  des  JT^hag  bei- 
gefügt, deren  Stellung  in  dem  ganzen  Stücke  sich  nicht 
bestimmen  Hess,  ao  wie  auch  schon  vorher  manche  aus- 
gesuchte Sprach  -  nnd  Sach-  Bemerkungen  mugetheilt 
sind  (z.  ß»  S.  29^  über  inoxfjxoou  in  einem  Fragm.  bei 
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Stobäu»;  mit  gebeugten  Knieen  sitzend  ausruhen,  oxAor- 
am,  QxXadia$,  tragbarer  Feldstuhl,  und  S.  31  f.  übei 
daa  VerhäJtniaa  dea  Nikioa  zu  den  Komikern  seiner  Zeit). 

■  *  _  ^  _ 

Aristophanea  und  sein  Zeitalter»  Eine  philolo- 
gisch philosophische  Abhandlung  zur  Alterthum.ß— 
forscfiung*  Von  H.  Theodor  Rutscher,  Dr+ 
d*  Philos.  und  Privat doo.  an  der  Kon*  Univ.  zu. 
Berlin.  Berlin  %  V ossische  BuchhandL  1827.  XfJ. 
4oo  &  &   a  Rthlr.  iÖ  Gr. 

Der  Hr.  Vfr.  hatte  schon  1825  eine  Dias,  de  Ari- 
atopbania  ingenii  principio  herausgegeben  ,  welche  auch 
von  Hrn.  St.  R.  Süvern  in  der  Abb,  über  die  Wolken 
angeführt  ist*  mit  Andeutung  der  philos.  Schule  (der 
Hegel •  und  v.  Henningseben),  welcher  der  Vfr,  ange- 
hört, woraus  sich  auch  manches  in  dieser  grösserh  Schrift 
erklären  lasst.    Sie  zerfallt  in  2  grössere  Abtheilungen, 
einen  ^  allgemeinen  und  besondern  Thei).    Von  den  ip 
Capp.  des  ersten  enthält  das  erste  die  Grundlegung  dea 
philosopb*  Standpunctes ,  auf  welchem  jdie  geistige  To* 
talität  des  Individuums  und  das  Erkennen  seiner  Durch- 
dringung mit  der  Zeit«  letzter  Zweck  ist.   Davon  wird 
2.  der  Üebergang  in  das  Alterthum  gemacht  und  daa 
philosophische  Erkennen  in  der  Welt  des  Alterthums 
vorzüglich  empfohlen.    Die   gegenwärtige  Abhandlung 
soll  beweisen«  dass  bei  diesem  Schriftsteller,  \ok  dem 
nur  der  kleinste  Theil  seiner  Werke  vollständig  auf  una 
gekommen  ist,  dennoch  alle  Seiten  des  Staats,  der  Kunst, 
der  Religion,  der  Philosophie,  wie  diese  sich  in  seiner 
Zeit  gestaltet  *   niedergelegt  Enden«   ja  dass  nicht  ein 
wesentliches  Moment  dieser  grossen  Kreise  in  den  una 
übrigen  Werken  übergangen  und  verloren  isfc  Die 
Welt  des  Altertbums  soll  übrigens  freithätig  durch  den 
Gedanken  wieder  erzeugt  werden.    Das  3.  Cap.  (S,  14) 
stellt  die  Vortheile  der  Alten  über  Aristophanea  auf,  im 
4ten,  S.  27«  wird  er  mit  den  Silenen  verglichen  (natür- 
lich, nur  bildlich).    Das  5tc*  S.  31*  deutet  den  BegriiF 
der  Tragödie  und  den  Üebergang  derselben  in  die  Ko- 
mödie nur  sehr  kurz  an;  im  6ten,  S*  37«  wird  die  Sinn* 
lichkeit  der  alten  Komödie  gerechtfertigt;  denn  das  Sinn« 
liehe  erhält  hier  durchaus  nicht  den  Charakter  des  Un- 
aittlichen!    Daher  wird  auch  C«  7,  S.  43«  der  Zusam- 
menhang der  attischen  Komödie  mit  der  wirklichen  Welt 
dargethan.    Diese  Komödie  wird  Cap.  81  S.  50,  aus 
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ennnder  gelegt  in  ihre  Moments,  dw  fedividuen  und 
drn  Chou    Im  9ten,  S.  68*  wird  behauptet,  daes  der 
Utk  der  Arittopb.  Komödien  nur  einer  (ein  politischer) 
tey  und  die  äuseerliche  Eintheilung  derselben  bestritten. 
Das  lote  deducirt  die  Momente«   in  welche  der  beson* 
dere  Tbeil  der  Abb.  zerfällt.    In  diesem  stellt  das  iste 
Cap»%  S.&5,  das  Princip  des  Athen«  Staats  aus  den  Zeug» 
nisten  der  Alten  selbst  auf;    diess  war  (nach  den  alten 
Philosophen):   Gehorsam  gegen  daa  Gesetz.     Cap.  2. 
S.  93,  Hemmung  des  schon  einbrechenden  Gegensätze! 
durch  Periklea.    Verhältnisa  dea  ArisL  zu  ihm.    3.  Cap« 
S.  IOO.  Uebergang  zu  der  hervortretenden  Willkür  im  ' 
Staate  und  Urtheile  der  Alten  über  aie.     Daa  Ariae. 
Verhältnisa  su  diesem  Gegensatze  (der  in  mehrern  Stel* 
len  zeigt,  wie  jene  Willkür  Alles  ergTeife  und  Vernich* 
te).  Wie  dieser  Gegensatz  nicht  nur  in  den  Princip  ien, 
sondern  auch  in  den  einzelnen  Kreisen  des  Staats  sich 
gezeigt  habe,    namentlich  in  Beziehung  auf  die  Ehre 
des  Bürge rthams  wird  im  4ten  Cap  ,  S»  109»  dargetbans 
dann  ^  S.  121-  die  Entartung  der  Volksversammlung,  . 
$0  wie  Ar  ist.  sie  darstellt;    6.  S.  137.  Entartung  de* 
Gerieb  te  und  dea  Senats,  nach  des  Arist.  Darstellung. 
7,  5.  154.  Vollendung  der  Willkür  im  Staate,  in  dem 
Verhältnisse  dea  Volks  au  den  Demagogen;    dea  Arist. 
Darstellung;    8*  SJ  180.  Uebergang  aus  der  Sphäre  des 
Staats  in  die  der  Kunst  (insbesondere  der  Poesie;  denn 
die  innige  Verbindung  zwischen  Staat  und»  Poesie   in  \ 
Griecb.  hatte  der  Vf.  schon  behauptet).    9.  .S.  184-  Die 
erziehenden  Künste  (bei  den  Griechen)«  Gymnastik  und 
Musik  (i deren  Einheit  das  Subject  zu  einem  Kunstwerke 
nachte,  dessen  beide  Seiten«  die  natürliche  und  die  gei* 
löge,   am  diesen  beiden  Künsten  ihre  Vertreter  hatten« 
Worte  dea  Vfs.).    Darstellung  des  in  ihnen  eingebrochen 
neo  Gegensatzes.     Aristopbanes  Verhältnisa  zu  ihnen, 
10.  S.  193.  Entwickelung  desselben  Gegensatzes  in  den 
Gattungen  der  Lyrik  (welche  der  Vf.  diejenige  Gestalt 
der  Kunst  und  namentlich,  der  Poesie  nennt,  in  der  das 
Sabject  sein   objectives  Bewusstseyn  niedergelegt  fand, 
und  in  deren  Anschauung  es  sich  mit.  dem  Göttlichen 
i&lber  erfüllte)«  Aristopbanes  Bewusstseyn  darüber.  n< 
$.204-  Begriff  dieses  Gegensatzes  in  der  Tragödie;  der- 
fttlbe  wird  dargestellt  als  das  reine  Abbild  des  Kampfes 
io  Staate.     11  S.  210.  Aristopbanes  Verhältnisa  zu  den 
drei  Tragikern  ()um  die  auf  den  Begriff  gegründeten 
Gegensätze  historisch  auszusprechen  —  so  heisst  es  hier  — 
AUf.  Rept.  1828.  Ed.  I.  St.  2.  H 
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so  sieht  jeder  leicht,  dass  Aescbylus  und  Sophokles  die 
Idee  wahrer  Tragödie  in  ihren  Schöpfungen  ▼erwirklicht 
haben,  Euripidet  schon  das  in  den  Gegensatz  umschla- 
gende Frincip  bezeichnet*).  '  Wie  Arist.  den  Sophoklaa 
aufgefasst  hat.  13.  S.  214.  Des  Arist.  Stellung  tum  Ae- 
sculus. 14.  S.22I .  Seine  Stellung  zum  Euripidet.  »W*ie 
Aristophanes  (heisst  es  hier)  in  der  politischen  Sphäre 
in  die  Gestalt  des  Kleon  alle  Entartung  zusammenge- 
drängt hat,  so  ist  uns  auf  dem  Gebiete  der  Tragödie  im 
Euripides  das  Bild  jener  die  Idee  der  wahrhaft  griechi- 
schen Tragödie  bereits  verlassenden  Richtung  gegeben 
worden.  Aber  diese  beiden  Individuen,  wenn  gleich 
zur  concreten  Allgemeinheit  und  damit  zu  wirklichen 
Kunstgestalten  erhoben,  haben  einen  wirklichen  Boden 
und  bestimmte  endliche  Verhältnisse,  nach  denen  sie 
nur  einzelne  Individuen  sind.  Die  attische  Komödie, 
-welche  ihrem  Begriffe  nach  diese  Extreme  der  Allge- 
meinheit und  der  empirischen  Einzelnbeit  vereinigt,  hat 
daher  auch  diese  beiden  Repräsentanten  der  Principien 
im  Staate  und  in  der  dramatischen  Poesie,  zugleich  nach 
ihren  uarticulären  Verhältnissen  scherzhaft  mitgenommen;! 
Es  wird -daher  auch  der  Vorwurf  beseitigt,  'dass  Arist. 
aus  Hass  gegen  des  Euripides  Person  ihn  und  selbst  sei- 
ne. Herkunft  verspottet  habe.  Cap.  15.  S.  237*  wird  der 
Ueb ergang  aus  der  Poesie  in  die  Gestalt  der  Philoso- 
phie jener  Zeit  gemacht,  und  hier  der  Anfang  des  Ge- 
gensatzes im  Anaxagoras,  der  Fortscbritt  in  den  Sophi- 
sten gezeigt.  Davon  war  nun  der  Uebergang  zum  5p- 
tratts  sehr  natürlich,  dessen  Princip,  Gap.  16.  S.247,  an~ 
gegeben.  »Sokrates,  sagt  der  Vf.  (denn  wir  müssen  ihn 
selbst  sprechen,  lassen,  um  nichts  zu  misdeuten)  hat,  an« 
statt ,  wie  es  gewöhnlich  vorgestellt  zu  werden  pflegt, 
den  reinen  Gegensatz  gegen  die  Sophisten  hervorgeho-, 
ben  zu  haben,  nur  den  von  ihnen  betretenen  Boden  der 
Subjectivität  weiter  erobert  und  aus  ihren  Principien 
vielmehr  das  Positive  und  das  dem  denkenden  Bewusst' 
seyn  Angehörige  herausgeboren.  Indem  er  aber  das1 
Frincip  der  Subjectivität  überhaupt  hervorgehoben  un<| 
festgehalten  hat,  ist  er  damit  auch  zugleich  gegen  di* 
einfache  Sittlichkeit,  welche  die  aus  dem  Denken  unäj 
der  Reflexion  genommene  Entscheidung  ausscbliesst,  aufij 
getreten  und  hat  sich  also  dem  Staate  und  dem  B<w 
wussUeyn  der  gesammten  grieeb.  Welt  feindlich  gegen; 
über  gestellt.  Diesen  Standpunkt  der  Innerlichkeit  und 
ihrer  Entscheidung  (das  Gewissen  wird  es  nachher  ge^ 
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maat)  das  absolute  Princip  des  freien  Geistes  hat  ihm 
sccb,  mehr  oder  weniger  bewusst,  das  ganze  Alter th um 
ii&dicirt  und  von  dem  tiefsten  Ausspruche  des  Aristote- 
ki  über  die  sokratische  Lehre ,  bis  zu  der  flachen  (?) 
Popularität  Cicero's.  tönt  in  allen  dennoch  ein  und  der- 
selbe Gedanke  wieder,  welcher  aich  einfach  so  ausspre- 
chen lasst,   dass  er  die  innere  freie  Entscheidung  des 
Geiste«  auf  den  Thron  der  Welt  gesetzt  hat,  nach  wel- 
cher nichta   Anderes  absolute  Verbindlichkeit  für  das 
Subject  hat,.*, als  was  dasselbe  innerlich  als  wahr  und 
verpflichtend  anerkannt  bat.c     Gap.  it.   S.  258)  will 
der   Verf.    das  Verhäkniss  des  sokratischen  Principe 
zur  griechischen  Welt  und  das  Princip  derselben  nach 
den,  Urtheilen  der  Alten  selbst,  .  besonders  des  Dato 
und  Aristoteles ,    und  den  Gegensatz  des  sokratischen 
Princrps  der  Subjectivität  und  Reflexion  au  dem  griechi- 
schen Princip  der  freien  Subjectivität  und  substantiel- 
len* Sittlichkeit  entwickeln.   .Hierauf  werden,  Gap.  184 
die  Wolken  des  Arist.  als  ein  notwendiges He- 
jenes  Gegensatzes  dargestellt;  :>Wie  Ogt  der  VI) 
Frincip  der  Substanz  als  das  immanente  und  bewe- 
gende de»  griech,  Geistes  in  dem  philoso^h.  Kunstwerke 
der  Republik  des  Plato  (das,  nach  S.  265,  kein  Ideal 
seines  Kopfes,    sondern  Ausbildung   des  Princips  der 
griecii.  Sittlichkeit  an  einem  Kunstwerke  des  Gedankens 
ist/  entwickelt,  so  ist  dieser  Kampf  auch  in  einem  dra- 
matischen Kunstwerke,  unsers  Dichters  zur  Anschauung 
gebracht  worden,**.    In  diesem  Kunstwerke,  fahrt  er  so- 
dann fort,  bat  der  Dichter  seine  concrete  Weltanschau- 
ung vollendet.    Mit  dem  I9ten  Gap.,  S.  272,  fangt  die 
Geschichte  "des  Verständnisses  der  Wolken  an  und  es 
wird  zuvörderst  die  Ansicht,  dass  die  Sophisten  in  de*x 
Maske  des  Sokrates.  Gegenstand  dieser  Komödie  gewe- 
sen sind,  widerlegt  und  die  dahin  scheinbar  deutenden 
Stellen  andera  erklärt;  dann,  Gap.  20.  S.  538?  der  Ueb er- 
gang zu  der  andern  Classe  der  Gelehrten,    welche  die 
Person  des  Sokr.  festgehalten  haben  und  ihre  Ansich- 
ten .als  ein  qbjectiver  Fortschritt  der  Sache  selbst  be*/ 
trachtet,  hierauf  aber,  Cap.  2U  S.  294,  diese  Ansichten 
(p^mlicb   der  Herren  Hermann,    F.  A.  Wolf,  Reisig, 
ik  W,  r.  Schlegel,  Mitcbel  (iideryorr.  zu  seiner  engh 

>h  Welker,*  Süvern  (dem  «Jec 
Abbfi:auf:,den  Stpff  •einejv gatt?I 
Einfluss  gehabt,  wenn  die  Form; 
dagegen  mehr  de*  philosoph.  Schule  des  Vfs.  angehört) 
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durchgegangen  und  Cap.  22.  S.  319.  die  Wolken  in  ihre 
Momente,  den  Chor  und  die  handelnden  Individuen, 
aus  einander  gelegt.  („Wie  alle  Figuren  des  Ariit.  su« 
gleich-  Repräsentanten  einer  Allgemeinheit  sind,  so  auch 
die  beiden  Hauptpersonen  nnserer  Rom.,  Strepsiades  und 
Pheidippides.'4) ;  Cap.  23.  S.  330.  der  Gedanke  in  der 
eoncreten  Entwicklung  des  Kunstwerks  nachgewiesen. 
(„Es  ist  die  Rückkehr  in  die  Substanz  der  Sitte  und  des 
Gesetzes  und  das  Erkennen  ihres  verderblichen  Gegen- 
satzes, des  Geltens  der  Subjectivität  und  der  Reflexion» 
welche  sich  zum  Herrn  und  Meister  altes  Objektiven  und 
Bestehenden  aufwirft,  und  die  hier  in  ihrem  Extreme» 
in  welches  sie  übergehen  kann,  sobald  sie  überhaupt  an 
die  Spitze  gestellt  wird,  erfasst  worden  ist,  um  welche 
sich  der  Kreislauf  des  Kunstwerkes  drehet44).  Gap.  24. 
S;  360.  wird  überhaupt  die  sittliche  Idee  als  Resultat 
d*r  »Komödie  wie  der  Tragödie  betrachtet,  und  Platonaf 
Autorität  dafür  zu  Hülfe  genommen.  Endlich  ist  Cap. 
23.  S.  36c.  der  Uebergang  aus  Arist.  selbst  in  das  von 
ihm  bekämpfte  Princip  (das  schon  aus  dem  Vorherigen: 
bekannt  genug  ist)  gemacht  und  dadurch  der  'Werth 
seiner  Lustspiele  erwiesen*  Es  sind  noch  zwei  Beila- 
gen beigefügt:  1«  S'.  378.  die  Idee  der  Vögel  ties  Arist» 
Sie  wird  aus  dem  Chöre  und  den  auftretenden  Individuen 
also  entwickelt,  dass  der  Dichter  in  dieser  Vogelrepi« 
"  Wik  von  ihrer  Entstehung  an  bis  zur  Vollendung  ihrer 
Herrschaft  die  Gegenwart  des  athen.  Staats  vorgestellt 
habe,  in  welcher  alles  Objective  und  Allgemeine  von 
der  Willkür  und  Einzelnheit  des  Willens  und  Meinens 
bereits  verschlungen  war,  indem  dagegen  die  Subjecti- 
vität auszuhaken  im  Stande  ist,  wo  sie  allein  als  das 
Unbewegliche  in  allem  Bewegten  und  Verschwindenden 
übrig  bleibt.  2.  S.  388 — :400.  Kritik  der  Grundlinien 
der  sokratischen  Lehre,  in  besonderer  Rücksicht  auf  die 
Abhandlung  des  Hrn.  Prof.  Brandis  im  Rhein.  Museum» 
der  gegen  des  Hm.  R.  früher  schon  geäusserte  (und 
wie  es  auch  dem  Ref.  scheint,  ungerechte)  Ansicht  von 
Sokrates  sich  erklärt  hat.  Hr.  R.  behängtet  also  apch 
jetzt  seinen  Satz:  Sokrates  habe  das,  wfts  sonst  durch 
Sitte  und  Gesetz  bestimmt  worden  war,  dein  Gedanken 
(der  Subjectivität)  unterworfen.  Hr.  R.  bat  in  dieser 
Beilage  viel  deutlicher,  als  in  manchen  vorhergegange- 
nen Capiteln  sich  ausgedruckt  und  in  keinem  bittern 
Tone,  sich  ausgesprochen« 
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Quaestionum  Scenicarum  Specimen  secundum, 
quo  vernatis  examiai*  —  aolemnia  indicit  Dr.  Au- 
gast us  Meinehe,  Virecior  (Regit  Gymnaeii 
Joachimici  BeroL).  Beroluu,  typis  Spener^  illa;. 
76  S.  in  4. 


Das  erate  Specimen,  welche*  die  Geschichte  4er 
attischen  Komödie  von  Susarion  an  bis  auf  Eupolis,  .die- 
sen eingeschlossen,  behandelte,  ist  im  Repert.  1S27,  1. 
S.  119  angezeigt  worden«    In  der  gegenwartigen,  nicht 
weniger  gehaltvollen,  kritischen  Schrift  ist  in  einer  Note 
ein  kleiner  Nachtrag,  den  Myllua  und  die  Megariscbe 
Kom.  angehend  und*  dann  ein  Verzeichniss  der  bei  den 
Alten  erwähnten  Dichter  des  attischen  Lustspiels  zuvör- 
derst geliefert,  femer  die  Zeitgränzen  und  die  Verschie- 
denheit der  alten  und  mittlem  Komödie  angegeben  unjd 
die  Dichter  £er  letatern  (in  ouorum  fragraentis  lucu- 
lenta  insunt  Jiberrim i  Spiritus  indicia,  quanquam  fere  hu- 
hetu  quodam  temperamento  emollita)  genannt,  end- 
auch  die  Dichter  der  neuen  Komödie,  und  von  je- 
der dieser  drei  Classen  die  angezeigt,   welche  die  ale- 
xandrin. Grammatiker  in  ihren  Kanon  aufnahmen.  "Hier- 
auf fahrt  der  Hr.  Dir.  fort,  die  Geschichte  der  uhrigen 
Dichter  der  alten  Komödie  und  die  ihnen  beigelegten 
Dramen  durchzugehen,  wobei  manche  von  andern  Li- 
ters toren  begangene  Fehler  verbessert  werden«  Die 
Dichter  sind  (S.  6):  Phrynichus  (verschieden  von  dem 
Tragiker  Ehr.  des  f  olyphradmons  Sohn)  Sohn  des  Eu- 
uomidas,  der  in  der  86.  oder^  87.  (nicht  76s ten)  Olymp« 
Schauspiele  aufzuführen  anflog,  von  den  Alten  sehr  ge- 
schätzt, von  Aristophanes  angegriffen;    10.  Dramen  des- 
selben    werden   angeführt  und  .einzeln  durchgegangen, 
mit  Weglassung  zweier  anderer,   deren  Existenz  sehr 
zweifelhaft  ist.    2.  S.  II.  Piato  aus  Athen,  der  in  der 
83.  Olymp,  zuerst  Schauspiele  auf  die  Bühne  brachte 
die  96.  Olymp,  hinaus  lebte,  von  Einigen  ist 
jen  zu  den  Dichtem  der  mittlem  Gattung  ge- 
worden; unrichtig  haben  Andere  daraus  zwei 
iker,  Fla to,  gemacht ;   der  Charakter  seiner  Poesie 
XaprtQogi  28  Dramen  desselben.    Einige  Fragmente 
derselben  werden  verbessert  (S.  17  ff.).    3.  Phtrekratt* 
(S.  31)  Zeitgenosse  des  Aristophanes,  aber  nicht  Alexan- 
ders des  Gr.,  axttxoitavog  genannt;   die  im  Fabric«  an- 
gegebene Zahl  von  28  Dramen  desselben  wird  so  ver- 
mindert, dass  kaum  ig  übrig  bleiben  und  auch  unter 
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diesen,  sind  manche  zweifelhaft.    4.  I*hihnidi9  (S.  39 

Vater  des  Komikers  Nikocbaris.    Vier  Dramen  desae 

ben.    Nur  au9  einem,  Ko&ogyoi,  aind  Bruchatücke  vo 

handen.    j.  Aristoüymus  (S.  40).  Zwei  Stücke  desselbe 

Er  war  Zeitgenoase  de8  Ariatopb.  und  Ambriai  und  Ii 

folglich  nicht  erst  zur  Zeit  dea  Königs  Ptolemäus  Phil 

delphua  geleot,  wie  Fabric.  angibt.     Die  Stella  d 

Suidas«   worauf  dieser  Irrthum  aich  gründet,    ach  ei 

lückenhaft  zu  aeyn;    6.  Amipaiaa  (S.  42).    7-  Archi; 

pua  (S.  45),  blühte  in  der  91.  Olymp.    8-  Anatomen* 

aus  Athen  (S.  48)«   Er  gehörte  zu  den  tm8tvv6QOt$  d< 

alten  Korn.,  welcher  Ausdruck  hier  erläutert  wird.  < 

Kalliaa  (S.  49),  nicht  Zeitgenosse  des  Rednera  Dem« 

athenes,  sondern  älter.    10.  Hegemo  aus  Thaaos  (S.  50 

Zeitgenoese  des  Alkibiades ;  11.  Lycis  (ebend).  12.  L) 

sippus  (ebend.)  nicht  Tragiker;  12.  t»eukon  (S,  51.  vg 

S.  76)  zur  Zeit  dea  pelop.  Kriegs;  14.  Metagenes  (S.52^ 

Zeitgenoase  dea  Ariatopn.,  15.  Alcäus  (S.  54)1  achon  vo 

Grammatikern  mit  dem  Lyriker  verwechselt.    16.  Euni 

kus  (S.  36),  unrichtig  von  Einigen  Aenikus  genannl 

17.  Kantharus,  und  18.  Diokles  (S-  57),   19.  Nikochn 

res  (S.  58)>  bei  Manchen  Nikocharis  genannt,  kämpft 

noch  mit  Aristoyb,  um  den  Preis.    20.  Nikouhon  (S.59J 

in  den  letzten  Zeiten  dea  Arist.,  21.  Philyllius  (S.  60J 

•ach  noch  Zeitgenosse,  22.  Polyzelus  (S'  62),  ungefäh 

an  der  93.  Olymp.,   23.  Sannyrion  (S.  63),  zwischei 

der  90.  und  95.  Olym. ,  24.  Strattia  (S.  64),  «u  dersel 

ben  Zeit  (aein  Name  ist  öftera  mit  Straton  verwechselt 

dessen  Daseyn  als  komischer  Dichter  doch  sehr  Zweifel 

haft  ist).    25.  Theopompua  aus  Athen  (S.  68)*  Er  scheinl 

über  die  101.  Olymp,  hinaus  gelebt  zu  haben  . und  man« 

•  che  seiner  Stücke  gehörten  wohl  schon  der  mittlem  Kom 

an,    26  Demetrius  (S.  72)  ,  Dichter  der  alten  K.  Vor 

folgenden  Dichtern  der  alten  K.  ist  das  Zeitalter  gana 

ungewissi    27.  Arcesilaus,  28.  (S.  73),  Apollopbanes, 

39.  (S.  94),  Autokrates,   30.  Cephisodorus ,  31.  Eutby« 

kies,   32., (S.  75),  Menander  (wenn  nicht  beim  Suidas 

ein  Irrthnm  ist).    33.  Xenophon.    Den  Hipparchus  aber 

häh  Hr.  M.  mit  Recht  für  einen  Dichter  der  neuen  Kom, 

—  Gelegentlich  ist  noch  von  manchen  merkwürdigem 

Peraonen  jenes  Zeitalters  (z.  B.  Pisander,  Hyperbolos, 

Koncos)  Nachricht  gegeben/  aber  weder  davon  noch. 

von  andern  eingeatreueten  Bemerkungen  kann  hier  mehr 

ausgehoben  werden  und  die  Schulnachrichten  werden 

einen  andern  Platz  finden*  * 

•  "  /  '*  - 

1 

* 
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Das  JVesen  der  antiken  Tragödie",  in  ästheti- 
schen Vorlesungen  durchgeführt  an  den  beiden 
Oedipus  des  Sophokles  im  Allgemeinen  und  an 
der  Antigene  insbesondere ,  von  Dr.  Hermann 
Friedr.  fVilhelm  Hinrichs*  ordentL  Prqf'. 
der  P Iiilos.  an  der  Univ.  zu  Halle.  Halle ,  Hu(]\ 
1827.   XJLV1II.  120  S.  hü  8.   brosch»  16  Gr. 

m  1 

Der  Verf.  hatte  schon  in  den  Vorlesungen  über  Gö- 
thens Faust  die  innere  Notb wendigkeit  und  Vernünftig» 
ksit  eines  Kunstwerks  aus  der  geistigen  Idee  selbst  an 
und  für  sich  au  entwickeln  versucht  und  dieser,  in  der  , 
gegenwärtigen  Vorrede  gerechtfertigte,    Versuch  wird 
nun  fortgesetzt,  indem  erst  das  griech.  Volk  sein  Thun 
und  Leben  selbst  geschaffen  und  verwirklicht,  „sich  der 
Naturanschauung  entwunden  und  aus  der  Innerlichkeit 
seines  Geistes  zur  Verehrung  des  Göttlichen,  zur  Sitte 
uud  politischem  Leben  sich  aus  sich  selber  bestimmt 
hat,"-   Diese  Selbstbestimmung  liegt  aller  wahren  Kunst 
zum  Grunde,  daher  aurth  die  griechische  Kunst  als  Aus* 
druck  des  Geistigen  nur  schöne  Kunst  seyn  kann.  So« 
phokles  hatte  mehr  poetische  Besonnenheit  als  Aeschylus, 
wenn  sie  auch  noch  nicht  -vollendet  war;  in  deri  beiden 
Oedipus  und  der  Antigone  hat  er  „den  Gegensatz  der 
Götter  und  Menschen  und  beider  mit  dem  Schicksale 
ganzlich  abgestreift  und  das  Göttliche  und  das  Schick- 
sal mit  in  das  menschliche  Leben  selber  verflochten." 
Durch  Euripides,  den  Schüler  des  Anaxagoras,  der  auc& 
die  Schulen  der  Sophisten  besucht  hatte  und  mitSokratee 
in  Freundschaft  lebte,  sey,  sagt  der  Verf.,  der  sittliche 
Boden  der  Kunst  ebe*n  so  wankend  gemacht  worden, 
wie   die  alte  'Sitte  und  Vorstellung  ( —  wohl  der  alte 
Aberglaube  — )  durch  die  Sophisten  (S.  XXII).  „Wenn 
(fahrt  der  Vf.  S.  XXIV  fort)  das  der  Sitte  und  der  re- 
ligiösen Vorstellung  entfremdete  Leben  den  Verfall  der 
tragischen  Kumt  herbeigeführt  hat,  so  erzeugte  dasselbe 
aber  eine  aridere  Form  der  dramat.  Kunst,  die  Komödie, 
doch  nur  insofern,  als  die  Unangemessenheit  und  Nich- 
tigkeit dieses  Lebens  su  dem  an  der  Sitte  und  Religion 
bewegten  Leben  vorgestellt  wird,  so  das»  auch  die  Ko- 
mödie den  wahren  Grund  und  Boden  mit  4er  Tragödie 
gemein  hat.44    Diess  führt  denn  den  Vf*  auch  alif  den 
ArUtopbanes  und  seine  Darstellung  des  Sokratet  in  den 
Wolken  (S.  XXVI  ff.)  und,  nachdem  das,  was  Hr.  S.u- 
vern  vorgetragen,  meist  wörtlich,  ohne  ihn  su  nennen. 
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wiederholt  is^  diV  Frage  S.  XXIX  aufgestellt,  *,oblmcht 
Artü.  dem  Sokratea  Recht  und  Unrecht  zugleich  getbau 
habe,  Rechte  insofern  er  mit  den  Sophisten  das/gemein 
hat,  den  Gedanken  überhaupt  neben,  der  Sitte  «  und  Ge- 
wohnheit geltend  zu  machen,  aber  die  Sitte  und  unbe- 
fangene Gesinnung  des  Rechten  sich  nicht  mit  dem  Ge- 
danken, welcher  nach  Gründen  forscht,  vertragt;  Un- 
recht, indem  er  nicht,  wie.  die  Sophisten  den  Gedanken 
aU  das  Besondere  der  Wißktir  und  des  Beliebens  be- 
stimmte, sondern  das  als  Recht  und  Gesetz  a einem  ob- 
jecttven  Inhalte  nach  Vorhandene  und  allgemein  Bekannte 
zwar  aus  Deberaeugung  und  Beweggründen,  aber  doch 
als  das  Wesentliche  und  Wahret  zu  behaupten  suchte.4* 
Wir  übergehen  ♦  was  noch  weitet  gegen  Euripides  und 
und  gegen  Hessing,  seinen  Vertbeidiger ,  gesagt  wird, 
dann  über  die  Schelling'sche  Philosophie,  welche  eine 
höhere  Ansteht  von  Kunst  und  Wissenschaft  unter  uns 
erzeugt  habe,  und  die  Schlegelsche,  wodurch  jene  noch 
vervollkommnet  worden  sey.    So  wie  nun  Schlegel,  dem 
euch  Solger  folgt,  innere  Freiheit  und  äussere  Noth wen- 
digkeit als  die  beiden  Pole  der  Tragödie  Anerkennt,  so 
bemerkt  der  Verf.,    dass  diese  Notwendigkeit  keine 
sinnliche  und  äussere  sey,  sondern  vielmehr  eine  innere 
eey,  die  jenseits  der  sittlichen  Welt  im  Abgrunde  des  Un- 
endlichen liege,  daher  denn  auch  die  Tragödie  uns  auf 
die  höchste  in  dem  Streite  der  Darstellung  selbst  mit 
aufgenommene  Betrachtung  über  unser  Daseyn  und  seine 
nie  ganz  su  enträthselnde  Bedeutung  hinlenke.  Die 
Notwendigkeit  oder  das  Schicksal  löst  6tch   in  der 
sittlichen  Wirklichkeit  auf.    „Dieses  nun  (sagt  der  Vf. 
3*  XLVL),  das«  die  Wirklichkeit  nicht  als  starre,  son- 
dern vielmehr  als  die  aufgelöste  Nothwendigkeit  selber 
die  wirkliche  Freiheit  ist,    und  als  das  Sittliche  das1 
Höchste  ausmacht,    was  in  dieser  seiner  Wirklichkeit 
nicht  ein  Nichtiges,   sondern  vielmehr  das  allein  wahr- 
haft Wirkliche  ist,   haben  wir  in  diesen  Vorlesungen 
«als  das  Wesen  der  antiken  Tragödie  zu  erkennen  und 
in  einigen  besondern  Kunstwerken  derselben  aufs  uz  ei- 
gen versucht.44    In  der  Antigone  hat  Soph,  die  sittliche 
Macht  und  Gesinnung  aufs  Reinste,  Vollkommenste  und 
Schönste  dargestellt.    Es  sind  sechs  Vorlesungen;  die 
'erste  enthält  Betrachtungen  über  Familienleben,  Fami- 
lienliebe, Staarsleben  und  Volksleben,  weil  Familien  und 
Staat  die  Quellen  und  Principien  der  tragischen  Hand- 
lung sind;  über  die  Personen  beiderlei  Geschlechts,  die 
» 
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FnniJi'en  -  o.  Staatsglied er  sind  und  den  Chor ;  die  «weite 
17)  6«nt  von  der  tragischen  Handlung  zu  dem  ScW 
piokles  (der-  die  tragische  Idee  am  reinsten  und  vollen- 
deuten  verwirklicht  bebe)  und  zu  seinem  König  Oedi- 
pus über,  der  als  Familien  -  und  als  Staatsglied  betrach- 
tet wird;  der  Gang  des  Scücks  wird  sodann  dargelegt. 
In  <W  dritten  (S.  41)  ist  die  Vollendung  der  tragischen 
Laufbahn  des  Oed.  im  Oedipus  in  Kolonos  nachgewie- 
sen, dann  gebt  der  Vf.,  S.  51,  arur  Antigöne  iÄ>er  „deren 
trsgUcber  Stoff  ein  höherer  ist,  als  der  von  beiden  Oe- 
dipus, weil  er  die  tragischen  Mächte,  Familie  und  Staat, 
individuaüsirter  vorstellt  und  Schwester  und  Fürst  ein- 
ander gegenüber  der  höchsten  Familienpietät  und  der 
höchsten  Staatstugend  fähig  sind.    In  der  4ten  Vorl., 
S.  62,  wird  die  Handlung  in  der  %  Antigöne  genauer  dar- 
gestellt, tmd  die  Entwicklung  derselben  in  der  5ten, 
S.  83*  und  6ten,  S.  102,  fortgesetzt,  und  dann  Bemer- 
kungen, wie  sie  in  der  ersten  Vorl.  angegeben  waren*, 
auf  die  fragliche  Darstellung  des  L»abdakid.  Geschlechts 
in  a/ien  ^Stücken,  in  sehr  dunkelm  Vortrage,  angewandt. 

I 

Alte  Kirchenschriflsteller. 

•  * 

JZ  usebii  Pamphili  Historiae  ecclesiasticqe 
Libri  X*  Ex  nova  recognitione  cum  aliorurn  ac 
suis  Prolegomenis  %  inteßro  Henr.  Vatesii  Comr  ' 
mentariof  selectia  Readingii,  Strothii  aliorumqü* 
Virorum  doctissimorum  obseruationibus ,  edidif, 
suas  animadversiones  et  excursus,  indices  emeri- 
dalos  ac  longe  locupletiores  adjecit  Frider. 
Adolph.  Heinichen*  Rev.  Min.  Cand,  Societ.  ' 
hislor.  Iheol.  Lips.  Sodalis  ord,  Tomus  I.  contir 
nens  Lib.  I — IV.    Lipsiae ,    ap.  Käyser,  1827. 

XCVL  4ia  S.  8.   (beide  Theile  6  Rthlr.). 

'  .  •  .*»«»•» 

Durch  den  Mangel  brauchbarer  und  wohlfeiler  Aus- 
gaben der  Kircbengescbichte  des  Euseb.,  die  vorzüglich 
von  allen  Freunden  der  frühern  christlichen  Kirchenge-  ' 
schiebte  und  Fatristik  gelesen  su  werden  verdient,  de- 
ren Text  aber  noch  manche  Berichtigung  und  Erläute- 
rung erfordert,  wurde  der  Herausgeber  bewogen,  diese 
neue  Bearbeitung  derselben  zu  übernehmen.  Er  hätte, 
da  er  auch  auf  Wohlfeilheit  derselben  Rücksicht  neh- 
men wollte,  die  allerdings  bei  der  grossen  Zahl  neuer 
Schriften  seines  Faches,   die  ein  junger  Theolog  oder 
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geistlicher  tu  seiner  weitem  Bildung  nicht  entbehren 
bann,  und  den  geringen  Mitteln,  welche  auf  ihren  Ankauf 
verwendet  werden,  könne«,  au  berücksichtigen  ist,'  die 
Anlage  derselben  nicht  zu  gross  machen  und  sowohl  die 
$ rolegomenen ,  als  die  Noten  und  in  ihnen  die  Citsten 
von  neuern  Schriften»  4ier:  man  in  Handbüchern  der 
Kircheogescbichu»  angeführt  'findet,  und  von  denen  oft 
«in  einziges;  ausreichte,  sehr  abkürzen  sollen,,*  Iftswi- 
sehen  wird  man  immer  diese  Auagabe  sehr  nützlich  fin- 
den,'  da  ihre  Behandlung  vj>a  Kenntnissen,  Urlbeilskraft 
und  Fleute  zeugte  und  das  Lesen,  Verstehen  und  den. 
Gebrauch  der  Schrift  sehr  befördert;  wir  empfehlen  sie 
daher  mit  Ueberzeugung  allen,  welche  den  Vater?. der 
cbristl.  Kircbengesohiohte  benutzen  wollen  und  wünschen 
ihre  ununterbrochene  Fortsetzung,,  dann  aber  auch  ern- 
mal  eine,  :noct},,mehr  fehlende,  Ausgabe  der  Praeparatio 
und  Pemonstratjo  Evang.,  für  welche  freilich  noch  we- 
niger vorgearbeitet  ist  Eine  neue.Kecemion  des  Tex- 
.tes  konnte  ua.4  wojlte  Hr».H.  nicht  liefern,  da  es  ihm 
dazu  an  neuen  kritischen  HülfsmiUeln  fehlte« .  Er  hat  die 
vorhandenen  mit  Sorgfalt  und  Einsicht  benutzt,  manche 
richtige  Lesart  aufgenommen,  die  Interpunktion  verbes- 
sert, übrigens  die  .Lesarten  des  de  Valois  (dessen  Text 
zum  Grunde  gelebt  ist),  die  Conjecturen  von  Stroth,  die 
Varianten  u.  s.  f.  in  den  Noten  beurtheilt;  den  reich- 
haltigen Commentar  des  Valois  ganz  (was  wir.  sehr  bil- 
ligen) unter  dem  Texte  abdrucken  lassen,  von  andern 
Herausgebern  und  Erttuterern  nur  das  Wichtigste  auf- 
genommen und  in  seinen  Noten  vornemlich  auf  die,  von 
Valois  nicht  genug  beachtete,  Erklärung  der  Sprache 
Rücksicht  genommen,  aber  auch  die  Nachrichten  und 
Sachen',  aus  den  Schriftstellern  der  Kirchengeschichte, 
welche  nach  Valois  Beitrage  zur  Erklärung  geliefert  na- 
hen ,  erläutert,  worunter  auch  die  vier  Schriften  über 
die  QueHen  und  die  Glaubwürdigkeit  des  Eue.  von  Mül- 
ler, Dans,  Kestner,  Reuterdahl  gehören  (über  welche 
iS.  VI  f.  geurtheilt  ist).  S.  XI —  XXXII.  ist  eine  aus- 
führliche und  beurtheilende  Notitia  codicum,  editionum 
et  translationum  Historiae  ecclesiastkae  Euseb.  voraus- 
geschickt. Sie  dient  zum  Verständniss  und  Beurtheilune 
der  Kritik  des  Textes.  Darauf  folgt,  S.  XXXIII  -L VIU, 
,  Henr.  Valesii  de  vita  scriptisque  Eusebii  Caesar.  Dia- 
tribe  mit  einigen  untergesetzten  Anmerkungen ,  zu  de- 
inen die  neuern  Biographen  und  Kritiker  des  Ens.  Stoff 
gaben;  endlich  S.  J-IX  —  LXXIV.  Veterum  Testimonia 
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pro  Easebio*  Hfta4  S.  XXXX  XGVI.  Vetermii  ao  reeerl- 
tjoram  Testraionia  contra  Eusebium  (die  wir  fn  einer 
Handausgabe  nicht  vermissthsfb'eri  wurden)  ,  denen  Ht. 
H.  ein  allgemeines  Urtbeil  beigefügt  bat,  wö  auch  die 
Hochschatztrng  des  Origenes,  die  den  Euseb.  erfüllte,  be- 
merkt wird.  Das  AeUssere  de*§  Drucks  und  Papiers 
seichnet  diese  Ausgabe  noch  besonders  aus. 


4  ^ 


Bibliotheca  latina  poetai;un^.  veterum  Christin^ 
norum,  Pore  L  Caii  V.ettii  Aquilini  luvend, 
preebyteri  üienani,  Opera  omnia,  edidit  Augu~ 
stus  Rudolphus  Gebser%  Dr.  Philo*.  Liq. 
Tiieol  VoL  L,  mit  dem  beeorjdern  Titel:  C \  F. 
Aqu*  luvend  Hietoriae  JEvaagslicae  L*  IFr  ad 
veterum  editionum  fidem  edidit ,  Prolegomena  et 
animadversiones  eriticas   adiecit  A.  Jl.  Oebsetu 

•    

Dr.  PhiL  Lic.  Theol.  huiusque  in  Acad.  Jen.  Dr. 
privatim  docene.  VoL  /•  jProlegomena 1  et  L.  1. 
BUl.  Evang.  continens.  Jenae,  ap.  Schmidium 
ife*.  IV.  s.&  8.   i5  Gr, 

Der  allgemeine  Titel  zeigt  schon  an,  welchen  Plan 
Hr.  Licent.  Gebser  sich  gemacht  hat.  Es  wird  gewiss 
sehr  nützlich  seyn,  wenn  die  reichen  Materialien  in 
den  neuern  kritischen  Ausgaben  der  christl.  Dichter, 
die  in  Italien  erschienen  und 'zum  Theil  schon  selten 
sind,  mit  deutsch  er.  Kunst  verarbeitet  werden,  (Jod,  die 
neue  angekündigte  Ausgabe  lasst,  nach  der  gegebenen 
Probe,  noch  mehr  erwarten,  wenn  auch  Hr.  G,  keine 
'neuen  Handschriften «  sondern  nur  die  altern  Ausgaben 
▼ergleichen  kann.  Iiu  gegenwärtigen  Bandeben  nehmen 
die  Prolegomena,  die,  so  viel  Ref.  weiss,  zuerst  als 
akadem.  Disputation  erschienen,  den  meisten  Platz  ein. 
Sie  holen  etwas  weit  aus,  indem  sie  Spaniens  Frucht- 
barkeit an  altem  heidnischen,  jadischen,  arabischen  und 
christlichen  Gelehrten  und  Schriftstellern  rühmen, -  zu 
welchen  denn  auch  Juvencns  gebort*  von  dessen  Namen 
(nach  den  verschiedenen  Handschriften),  Geschlecht  fgene 
Vettia),  Lehen  und  Schicksalen  (nach  Hieronymus)  die 
freilich  nur  wenigen  Nachrichten,  die  man  hat,  mitge- 
theilt  sind.  Dann  wird  (S.  7)  von  seinen  verlornen, 
zweifelhaften,  vorhandenen  Schriften  (Liber  in  Genesin) 
und  vornehmlich  seiner  Historia  Evang.  (poet.  Umschrei- 
bung der  evange).  Geschichte)  und  deren  Werth,  Be- 
schaffenheit, Quellen  der  poetischen  Diction  S.  12  fT., 
so  wie  S.  29  ff.  von  dem  exegetischen  Nutzen  dersel- 
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ben  {mtf  Anführung  mehrerer  Beispiel*)  gebändelt.  S.46 
folgt  dB§  Verzeich  uiss,  der  Aufgaben  des  Juvencus,  voa 
,  4enep  die,  welche  der  Verf.  benutzt  bat,,  besonders  be- 
zeicbnet  aind.  Er  hat  folgende  verglichen  (mit  Aue* 
nähme  der  ältesten  1490  und  1499):  die  Aldinische  und 
die  Leipziger,  beide  vom  Jahre  1502,  und  aus  Hand- 
schriften geflossen;  die  von  Rouen  1509  mit  Noten  des 
Jqdocus  Sadius;  die  2te  Leipziger  1515;  die  Cölner 
1537;  die-  Basler  1541  ,  dann  auch  andere  bekanntere. 
Aber  bedauern  müssen  wir,  dass  er  die  neueste,  mit  ei* 
nem  so  grossen  kritischen  Apparate  versehene,  Ausgabe 
des  Arevulo  (1792),  so  wenig  als  des  Gallandi  Bibl. 
TP.  T.  IV.  hat  erhalten  können.  In  Leipzig  sind  beide 
vorbanden.  Von  S.  51  an  ist  der  Text  des  ersten  Bu- 
ches mit  untergesetzten  Anmerkungen,  deren  grösster 
Theil  die  Varianten  der  gebrauchten  Ausgaben  anzeigt, 
abgedruckt.^  In  demselben  sind  theils  die  Lesarten  der 
altern  Ausgaben,  welche  Reusch  verdrängt  hatte,  wieder 
hergestellt,  theils  andere  Aenderungen  (wie  S.  267  ff.) 
gemacht,  wovon  die  Gründe  immer  in  den  Anmerkun- 
gen angegeben  sind;  :  .     ,  . 

Alterthumskunde.!. 

Bilder  des  griechischen  Alterthums,  oder  Dar- 
stellung der  berühmtesten  Gegenden  und  der  wich- 
tigsten Kunstwerke  des  alten  Griechenlandes, 
Herausgegeben  von  J.-  H orner  t  Prof.  am  Gymn. 
zu  Zürich.  X  —  XII.  Heft.  -Zürich^  Qrell^  Fiissli 
und  Comp.  1827.  S.  xoq  —  178.  LV  —  LXXII. 
Kupfer  taf. 

Die  in  diesem  Hefte,  dem  ein  Inhaltsverzeichnis» 
beigegeben  ist,  abgebildeten  und  erläuterten  Denkmale 
des,  Ahertbums  sind:  55.  Terpsichore  und  Eros  der 
Löwenbändiger  (auf  dem  Löwen  reitend),  nach  2  Gem- 
men im  Mus.  Flor,  (deren  erster  beigeschrieben  ist  A\- 
hmiQi>  letzter  TIomaQ^  inou&  56.  Kopf  des  Dio* 
nysof,  nach  einer  Zeichnung  von  Seidelmann  (sonst  war 
die  Colossalbüste  im  Cap it.  Mus.  unter  dem  Namen  Ari- 
adne  bekannt.  Winkelmann  bat  den  richtigen  angegeben. 
57.  Fey  eräug  des  (auf  einem  Wagen  ,  den  2  Centauren 
ziehen,  fahrenden)  Dionysos«  nach  Zoega  ßassi  rilievi 
T.  XX. v  iL  58.  Jnnere  Ansiebt  des  Theaters  au  Tauro- 
menium,  nach  Houel  Voy.  pittor.  en  Sicile.   59.  Grund- 
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Tbeüe  des  g riech.  Theaters,  S.  1 48  —  152).    60  Grosser, 
Ätiker  («ehr  verzierter,  Tempel  )  Leuchter  (Candelaher, 
ins  MilÜn  Monum,  ined.)«     6l.  Zeus  Aigiochof  (nach 
einem  Gyps-Abgusse  des  Onyx-Cameo,  ehemals  dem  Rio 
ttr  Zulian  in  Venedig  gehörend)  und  Bakebisch  er  Ge* 
■ins  (geflügelt,    auf  halben  Leib),  nach  Gori  Akratoay 
im  Mos.  Flor.     62.  Grosses  Peachtgefäss  ans  Marmor, 
ehemals  in  der  vilia  Medicis,  die  Aufopferung  der  Iphi- 
genie in  Anita  ▼erstellend,  nach.  PSraneai  Vati  etc.  6> 
Grosses  bskcbiseho«  Gefass  (ein  Krater)  aus  Marmor 
(nach  demselben  Piraocsi).    64.  Dreifuss  mit  der  Vorstel- 
hing  eines  Kampfes  des  Hercules  mit  den  Söhnen  des 
Hip-pokoon,   nach  Visconti  Mus.  Fio- Clem.  T^V.  '65- 
EleUtra,  Orestes  und  Pylades,  nach  einen  Vfcs  enge  milde 
bei  Millingen  Feint,  de  vages  grecs.    66,  Theseua  er- 
schlagt den  Pro  U  rüstet»,    nach  zwei  Vasenge  mal  den  hei 
Millingen.  -  67.  Dramatische  Possenspiel e,  Vasengem'ilde 
bei  MjJJingen,    vier  Personen  mit  Masken  und  grieeb. 
Uefaerich riften  darstellend,  wahrscheinlich  nach  einen-  al- 
len Komödie.  Anolla >d«r  WeithintreÄtnde  (ge- 
wöhnlich  Apollo  di  Belvedere  genannt.    69.  Brustbild 
des  Apollon,  nach  einem  Gypsabgusse  (aber  nach  einem 
etwas  grossem  Maassstabe  gezeichnet).      70.  Apollon 
Sauroktonos  (nach  Winkelmann),    71.  Apollon  Musage- 
tes,  nach  Visconti  M.  F.  GU  T.  IL   l  7*.  Ein  Stück  des 
Thurms  der  Winde  in  Athen,  nach  Stuart»  den  Boreas, 
Ksikias  und  Apeliotes  darstellend.    Die  Erläuterungen 
sind  eben  so  zweckmässig,  wie  in  dem  vor.  Hefte. 

€.  Odofr.Muelleri  de  Phidiae  vita  et  eperi* 
7  btte  Commentationea  tres,  recitatae  in  consensibua- 
• Heg.  Soc,  Scient.  Gotting.    Cum  tabula  nere  es^ 
presset  ,   cjuci  signci  adumbrantur,  quae  juerunt  in 
poslico  Hecatompedi  fastigio.      Gotti/igae,  tjpis 
Dieterich*  1827.    9^  S.  in  4.    18  Gr. 

»i'*-'-  •         I  «J    3>«»S    *  '  *  *         ♦.«!»..  t 

Den  Hauptinhalt  dieser  trefflichen  Abhandlungen  1 
haben  schon  die. Gotting,  gel.  Ane.  bekannt  gemacht,  und 
wir  dürfen  daher  nur  eine  kurze  Uebersicht  derselben 
geben.  Veranlasst  wurden  sie  sbeik  durch  die  neuerlich' 
tos  der  Akropolis  von  Athen  nach  England  gebrachten 
Statuen,  die,  wenn  aie  nicht  vom  Meisel  des  Fbidias, 
doch  von  seinem  Geiste  herrühren  und  eine  genauere 
Einsicht  in  die uManier  des  Äunsdw  fiQWähren .  als  die  v 
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bisher.  Beschreibungen,  tbeili  durch  die  Imhümer,  die  in 
,  den  letztern,  auch  bei  Wiukelmann,  angetroffen.  Wahr- 
scheinlich hat  et  schon  vor  Pkidias  in  Athen  Bild ner- Fa- 
milien gegeben«   so  wie  auch  nachher  in  des  Phid.  Fa- 
milie die  Kunst  erblich  war.    Die  Geburt  des  Tb.  wird 
in  die  73ste  Ol.  gesetzt  (vgl»  S.  36  f.).    Er  widmete  sieb 
zuerst,  ungefähr  24  Jahre  alt,  der  Malerei,  zu  der  Zeit» 
als  Polygnotus  aus  Thasos  die  Gemälde  in  der  PökUo 
verfertigte.,    Ph.  schmückte  mit  seinen  Gamäjtden  dem 
Tempel«  des  olymp.  Jupiter  zu  Athen. .w  Zwischen  ;de* 
8asten  und  87«ten  Olymp»  »wurden  in  Athen  die  schön- 
sten Prachtgebäude  auf  Veranstaltung  des  Perikles  und 
unter  Leitung  des  Phid.  aufgeführt.    Dieser  hatte  zwei 
Lehrer  in  der  Bildhauerkunst  gehabt,  Hippies  und  Age- 
ladas,  von  welchem  letztern,  S.  12  f.,  mehrere  Nachricht 
gegeben  ist,  wobei  auch,  manche  irrige  Angaben  alter 
Schriftsteller  und  selbst,  des  Tansanias  über  den  Tem.p§l 
zu  Phigalea  (S.  14  f.)  berichtigt  werden.    Nicht  zwei 
Ageladas  jummt  H.  M.  (mit  Thiersch  au)i  sondern  feigt, 
dass?  dar,  einzige  A gel.  von  der  68sten  Wa  8a«len  Olymp, 
geWüht  und  da  er  nach,  d#r  79sten  Olymp,  in  Attika 
lebte«  den  jungen  Ph  id.  in  der  Bildhauerkunst  unterwie- 
sen habe*-  Auch  wird  die  Unachtheit  mancher  dem  Vh* 
zugeschriebenen  Werke,  wie  der  St.  des  Caator  auf  dem 
Monte  die  Cavallo  dargethan.    Acht  oder  neun  Statuen 
der  Minerva  hat  Ph.'  'verfertigt ,  von  denen  drei  ode» 
vier  in  der  Burg  von  Aüien  Stauden...  Dass  er  nicht 
schon  um  die  758te  Olymp,  herum  durch  solche  Kunst« 
werke  sich  ausgezeichnet  habe ,  ist  S,  19  ..ff.  dargetha*. 
Dass  er  die  Statue  der  Pallas  im  Hekatompedon  erst 
Oi»flj,  3.  gemacht  habe,  ist  gewiss  (S..32).    Ihr  folgt© 
die' Verfertigung  des  olymp.  Jupiters  (gegen  Heyne,  der 
sie  frnher  ansetzte,  dargethan ,  S.  23  1F.) ,  bei  welcher 
ihm  Kolotes,  Panäeus,  Alkamenes,  Paonius,  Kleötas,  dio 
mit  dem  Ph.  (der  von  den  El eern  sehr  geehrt  wurde) 
nach  Elis  gekommen  waren,  halfen»    Ueber  den  Process 
gegen  Phidias  in  Athen  verbreitet  sich  der  Vf.,  S.  30  ff.f 
und  macht 'es  wahrscheinlich,  dass  er  in  das  3.  oder  4.  J. 
der  86.  OL  fällt  und  überhaupt  werden  folgende  Puncto 
der  Zeitrechnung  des  Ph.  festgesetzt:  von  der  83.  oder 
83s ten  Oh  an  leitete  er  die  Errichtung  offen tl.  Kunst* 
werke  in  Athen,  zu  Anfange  des  3ten  J.  Ol.  85.  brachte 
er  die  *  St.  der  Pallas  aus  Elfenbein  und  Gold  in  den 
Parthenon;  nach  Elis  berufen,  arbeitete  er  dort  Ol.  85» 
3.  bis  86,  3.  die  Su  des  Jupiter;,  zurückgekehrt  wurde 
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er  ein  Opfer  u*es  Hastet  gegen  PetiUIes,  'angeklagt  ÖL 
85,  4.,   inV  Gefängnis*  gesetzt,  wo  Cr  OK  87»'I»  starb.' 
Seine  voraüglichera  Schüler  waren  ,  Alkamenes  (S.  38X 
Agorakritus  (5.  41),  und  einige  andere  (S.  45)  sind  mit 
ihren  Werken  aufgeführt*   In  der  2ten  Abb.,  S.  46  ff., 
wird  von  den  rnannichfaltigen  und  vielartigen  Kunstart 
beiten  des  Ph.  und  den  verschiedenen  Lüh  eilen  der  Al- 
ten iiber  ftm  und  der  Vergleichung  desselben  mit  dem 
Polykletus  Nachricht  gegeben  und  dann  gezeigt  <S.  52), 
dau  die  griech.  Kunst  zur  Zeit  des  JthUi  nicht  durch 
langsame  Fortschritte,  sondern  durch  schnellen  Fing  die* 
grüsste  Höhe  erreicht  habe,  und  dabei  überhaupt  der 
Organismus' der  Kunst  und  ihres  Ganges  beleuchtet,  un- 
tersucht, welchen  Grad  die  Kunst  vor  des  Ph.  Zeit  er- 
reicht habe  (mit  Widerlegung  mancher  Muthmassungen 
über  das  hohe  Alter  einiger  vorhandenen  Kunstwerke), 
dann,  genau  entwickelt»'  wie  weit  Fb.  die  Kunst. schnell 
gefördert  habe  (S.  6o),'  dadurch,  dass  er  die  bisher  sehr 
bescßränfcten  Regeln  der  Bildnerei  verlies«,  der  Natur  > 
auch  iA  den  kleinsten  Drogen  folgte,  aber  auch  zugleich 
nach  gefassten  grossen  Ideen  arbeitete  (wenn  gleich  die 
Ideal -Schönheit  dem  Vf.  erst  nach   den  Zeiten  des  Ph: 
erfunden  zu  seyn  scheint),   auch  seinen  Werken  schon 
eine  gewisse  Grazie  verlieh  (S.  64  ff.),  nichts  aber  des 
blossen  Effects  wegen  't hat.    Der  Einwurf,  data  manche 
dem  Ph.  zugeschriebene  Werke  (z,  B.'  am  Hehatompe- 
don)  erst' spater  waten  gefertigt  worden,  ist  S.  67  ff. 
beseitigt.     Nun  erst  war  eine  wirkliche  att'utih*  Runs« 
entstanden.     Denn  vorher  zeichneten  sieh  die  atheni- 
schen Kunstwerkstätte  eben  nicht  sehr  vor  denen  im 
Peloponnea  und  an  andern  Orten  aus.     Die  dritte  Vor* 
lesung,  S.  73,  handelt  de  signis  olim  in  postico  Parthe- 
nonis  sive  Hecatompedi  templi  faätigto  posi t is.  Denn 
die  marmornen  Statuen  am  westlichen  oder  hintern  Gie- 
bel des  Parthenon  sind  ans  des  Ph.  Werkstatte,  und 
von  ihnen  konnte  eine  genauere  Notiz  gegeben  Werden, 
als  von  den  übrigen.    Die  Quellen  dieser  Notizen  sind 
S.74  angegeben  ;  zu  ihnen  gehören  auch  die,  S.  76,  mit 
Recht  gerahmten  Abhandlungen  des  Hrn.  Prof.  Reuvens. 
Der  Streit  de*  Neptuns  minder  'Minerva- *ber  die  Schutz* 
herrsebaft  Athens  ist  überhaupt  der  Häüptgegenstand 
und  «war  der  fortgesetzte  Streit,  indem  Minerva  den 
Neptun,  der  das  Pferd  hervorgebracht,  dadurch  besiegt, 
dass  sie  den  Erichthonius  gelehrt  hat,  die  Pferde  zu  zäh- 
men und  an  den  Wagen  zu  spannen;     Die  Figuren,' 
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welche  dem  NepttiO  und  die,  welche  der  Minerva  tut 

Seite  stehen,  werden  sodann  erklärt,  S.  84  ff, -  und  von 
S.  87  ^n  noch  genauer  durchgegangen ,  mit  Berücksich- 
tigung der-  verschiedenen  Abbildungen  von  ihnen  und 
der  Schicksale  der  einzelnen  Stücke.  Ueber  die  beige« 
fügte  Kupfertafel  sagt  Hr.  M.  :  „Adumbratsonis  adiectaa 
fundus  est  Delineatio  Nointeliana  (von  welcher  vorher 
schon  Nachricht  gegeben  -  war),  quam  tarnen  ad  sym- 
wetriam  aedis  redigere  coactuä  fui.  Ka,  quae  in  Museo 
Britannico  extant,  fragmenta ,  punetulis  circumpositis 
aignifieavi.  .*:.,•»••'*< 

TaJ>ellari$cJie  Ueber  sieht  der  gewöhnlichsten  alt- 

römischen  Münzen,  nebst  V  ergleicliung^nut dem, 
'  attischen  Gelde,  besonders  für  das  Zeitalter  des 

Cicero  und  Augustus  x  vom  M.  ff  e  ihr.  Ludwig- 
'  Hart mann,    Prof.  '  an   der  Färstenschule  im 

Grimma. '  Leipzig,  1828,   Hartmann.   IV.  66  S, 

in  4.    21  Gr.  .  . 

Obgleich  wir  in  den  neuern  Zeiten  von  Tauoton, 
Jlome  de  11*1*,  Grosse,!  W:wflij  metrologische  Tafeln, 
welche  auch  die  alten  Münzen  umfassen,  erhalten  haben» 
die  genauer  berechne*  sind*  als  die  frühern,  so  sind  eie 
doch  nicht  so  ausführlich,  wie  die  gegenwärtigen  (in 
denen  auf  Rambachs  und  Anderer  Würdigung  der  rönu 
Münzen  Rücksicht  genommen  ist),  welche  beim  Liesen 
der  Alten,  um  die  heutige  Geldsumme  in  -einer,  ange- 
gebenen alten,  und  zwar  nach  den  verschiedenen  Zeit* 
altern,  aufzufinden,  Überaua  nützlich  sind  und  daher  sehr 
empfohlen  zu  werden  verdienen«  Sie  dienen,  waa  auf 
dem  Titel  nicht  ausdrücklieh  bemerkt  ist,  zugleich  dia 
attischen  Münsen  zu  berechnen.;  Denn  nach  einer  Ein. 
leitung,  welche  die  Veränderungen  des  Gewichts  der 
rom.  Kupfermünzen  und  ihr  Verbältnisa  zu  den  griech. 

Berechnung 


Drachmen  angibt,  ist  I,  S.  4,  die  tabellar.  Berechnung 
der  römischen,  auch  attischen  Kupfer-  und  Silbermüneen 
aufgestellt,  wo.  J.  die  röm.  Denare,  Sesterssen*.  unter 
aicb,  so  wie  mit  attischen  Münzen  und  mit  unserm  Gon- 
ventionsgelde,  nach  drei  Verhältnissen,  a,  den  Denar  zu 
5  Gr.  iTV  l'f.,  b.  zu  5  Gr.  ,  0.  zu  4  Gr.  (waa  doch  jetzt 
zu  gering  ist)  Gonv.  Gelde  angenommen ,  in  mehrern 
Columnen  neben  einander,  mühsam  verglichen,  s.  die 
Sesterzen  nach  den  Verhältnissen  a,  b,  c,  3,  die  röm. 
Asse  nach  denselben  Verhältpiasen  berechnet,  und  4, 
dieAsset  ihrem  Gewichte  nach,  verglichen  aind.   II.  sind 
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die  altern  Beatimmungen  der  röm.  und  attischen  Mün- 
sa angegeben,  nach  dem  erweiterten  Plane  der  Schrift 
cimlich  i«  das  aes  gi&ve,  oder  die  Pfundasse,  nach  dem 
Masse nwertbe,  mit  ihren  T heilen,  2.  die  Asse,  als  Sechs- 
lehntbeile  des  Denars  seit  dem  2ten  punischen  Kriege» 
berechnet,  3.  Eisenschmidt's  und  P.  Manucci's  erweiterte 
Berechnung  der  röm.  Münzen  nehst  der,  im  röm,  Sinne, 
dem  Denar  gleich  gesetsten  attischen  Drachme,  und  4. 
die  Berechnung  des  röm.  und  attischen  Kupfer-  und  Sil- 
bergeldes nach  Budäus,  Scioppius,  Gronov,  Beverin  und 
bloss  dee  attischen  nach  Eisenschmidt,  mitgetheilt  und 
diesen  Angaben  der  frühem  Berechnungen,  die  auch  zur 
gtuauern  Einsicht  in  die  Commentare  über  die  classi- 
schen  Schriftsteller  dienen,  ist  noch  die  Uebersicht  neue- 
rer Angaben  S.  41  beigefügt,  denen,  nur  noch  d'Ennery, 
wegen  der  genauem  Prüfung   des  Gewichts  mehrerer 
Münzen*  und  Mionnet  beigesetzt,  werden  können.  .Als 
Miltelzahl  empfiehlt  auch  hier  der  Verf.  'die  Annahme 
des  Denars  oder  der  Drachme  zu  4  Gr.    Endlich  ist 
HZ  (S  43)  die  Berechnung  der  Goldmünzen  bei  Hörnern 
und  Griechen  aufgestellt,  wo  nach  einer  Einleitung,  die 
eine  Uebersicht   der  Veränderungen   des  Verhältnisses 
des  Goldes  zum  Silber  gewährt,  j.  die  Theile  des  Pfun- 
des  Goldes  nach  den  verschiedenen  Verhältnissen  des 
Goldes  zum  Silber  (wie  I:  I&, ^1  r  T*2,  .1  i  I2j*   IT  i 
i:  iS,  1:  20  angegeben,  2*.  die  Goldmünzen  der  6 
eben  und  Römer  nach  den  angeführten  6  Verhältnis* 
nrit  den  Silberdenaren  oder  Drachmen,,  mit  Sesterzen 
und  Assen  und  mit  unserm  Conv.  Gerde  verglichen,  J. 
die  röm.  und  attischen  Goldmünzen  in  den  drei  De  Stim- 
mungen des  Denars,  nach  den  üblichsten  Verhältnissen 
des  Goldes  zum  Silber:  x  10,  und  4;  a*e  röm.  und  at- 
tischen  Münzen    nach   allen  angeführten  Verhältnissen 
des  Goldes  zum  Silber  und  zugleich  nach  dem  dreifachen 
Verhaltnisse  des  Denars  tabellarisch  berechnet  sind.  An- 
hangsweise sind  noch,  S.  63  f.-.  die  altern  Bestimmungen 
der  Goldmünzen  nach  den  verschiedenen  Verhältnissen  ip 
Tabellen  angegeben  und  zuletzt  noch  die  beiden  Stellen 
Liv.  22,  10.  nnd  Plntarch.  vit.  Fab.  Max.  c.  4.  verglichen 
und  gezeigt,  dass  Plutarch,  wahrscheinlich  die  Worte  des 
Llvius  m iss verstehend ,    einen  Irrthum  begangen  habe* 
Je  genauer  diese  mühvollen  Berechnungen  ins  Einzelne 
gehen,  ohne  die  Brüche  zu  vermeiden,  und  je  nützlicher 
sie  beim  Lesen  der  Alten  sind,  deren  neuere  Erklärer 
manche  Fehler  bierin  begangen  haben,  von  denen  einige 
Mg.  RiPt.  1828.  Bd.  L  St.  %  * 
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gt  sind,  desto  groeeern  Dank  verdient  der  Verf.  für 
iese  Bearbeitung  und  desto  mehr  «Verdient  sie  den  Phi- 
lologen, auch  zum  Schulgeb  rauch,  empfohlen  zu  werden, 

.    Encyklopädieen.  ' 

Allgemeine  deutsche  Real- Encyllopädie  fut  die 
.    gebildeten  Stände.   ( Conversations -  Lexikon).  :  V>j 
zwölf  Bänden.    Siebente  Originalauflage.  Erster 
Band.   A  bis  BL    VIII.  964  5.  gr.  8.  Zweiter 
1  <  Band.   Bo  bis  C.  976  S.   Dritter  Band.    D  bis  jß. 
7i4  &    Vierter  Band.    F  bis  G.    972  S.  Fünfter 
Band.    H  bis  Jod.  8a4S.    Sechster  Band.  K  bis  /*• 
-f  .7^4  «S.   Leipzig,  Brochhaus,  1827.   (Pränum.  JV. 
•v  yür  da«  ganze  PVerk  auf  weissem  Druchp.  iS  Rthlr.* 
auf  gutem  8cJireibp.  20  RtIUn9  auf  extrafein.  Ve- 
linpapier 56  Rthlr.  •  -  "  * 

Es  ist  unnöthig,  von  einem  Werke,  das  schon  häu- 
fig gebraucht,  nachgedruckt,  ausgeschrieben  und  nach- 
geahmt, und  in  jeder  neuen  Ausgabe  vervollkommnet 
forden  ist,  umständlichere  Nachricht  «u  geben«  .  Ein 
ausführlicher  Bericht  soll  in  der  Vorrede  zum  I2ten  und 
letzten  Bande  i^ber  das  ganze  Werk  t  gegeben  werden.. 
Ref.  beschränkt  sich  nur  auf  den  bedeutenden  Um  er- 
schied der  siebenten  Auflage,  die  als  eine  ganz  neu^e 
Bearbeitung  angesehen  werden  kann,  und  der  von  dein 
Verleger  Hrn.  F.  A.  Brockhaus  und  dem  Redacteur,  Um. 
l*rof.  F.  Ch«  A.  Hasse  in  der  kurzen  Vorrede  also,  an- 
gegeben ist:  Von  allen  frühern  Ausgaben  unterscheidet: 
sich  die  gegenwartige  schon  durch  äussere,  bequemere, 
und  für  das  Auge  gefälligere  Einrichtung  und  grosseres 
Format;  es  ist  aber  auch  das ,  was  zur  innern  zwecly» 
und  zeitgemässen  Umbildung  erforderlich  schien,  sorg- 
fältig berücksichtigt  worden ;  alles,  was  in  der  vorigen 
sechsten  Auflage  in  der  Neuen  Folge  des  Conv.  Lex., 
im  II.  u.  12.  B.,  in  dem  Anhange  der  Artikel  über  dip 
katholischen  Glaubenslehren  und  in  den  Nachträgen  zer- 
streut war,  das  ist  nun  vereinigt,  neu  geordnet,  zu  1  t- 
nem  Ganzen  verbunden;  die  Durchsicht*  Umarbeitung, 
Umbildung  und  Vermehrung  der  einzelnen  wissenschaft- 
lichen Fächer  haben  einsichtsvolle  Männer,  von  denen 
Q  genannt  sind  (einer  derselben  >  der  viel  schreibende 
llofr.  Wilb.  Müller  jst  gestorben)  übernommen;  manche 
Fächer  sind  ganz,  umgearbeitet,  neue  biographische,  liter. 

»  *-  V.  .16  .1  -\-<v  »&£>«  . 
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*sd  andere  Artikel  find  aufgenommen  *  die  geschieh tl ichen 
buauf  die  neueste  Zeit  fortgeführt!  die, -Literatur ßleicb- 
fclls  ergänzt;  viele  Angaben  berichtigt t  den  grossem 
Sachreichthuzn  aber  zu  bewirken  durch  Raumersparnis*, 
Vermeidung  von  Wiederholungen,  mehrere  Gedrängtheit 
des  Vortrags,  Weglassung  des  Unwichtigem,  möglich  ge- 
macht worden.  Alle  diese  Angaben  kann  Ref.  nach 
Durchsicht  und  Vergleichung  dieser  Ausgabe  bestätigen* 
13  ehr  igen*  ist  der  Hauptplan  und  Zweck  des  Werke 
jdas  Wissenswürdigste  für  allgemeine  Bildung  aus  dem 
Umfange  der  Wissenschaft,  der  Natur,  der  Kunst  und 
des  öffentlichen  Lebens,  auf  eine  der  Gestalt,  dem  Cfria-  ~\ 
rakter  und  dem  Bedürfnisse  der  neuesten  Zeit  entspre- 
chende Art  kurz  und  deutlieh  derzustelleuc  unverändert 
beibehalten.  Dass  nicht  alle  Artikel  auf  gleiche  Weise 
bearbeitet  worden  und  hie  und  da  eich Nachtrage  na achea 
lassen,  das  ist  bei  einem  Werke  dieses  Uinfangs  unver- 
meidlich. In  der  Mitte  dieses  Jahres  wird  das  Ganze), 
vollendet  seyn.  Für  viele  Artikel  waren  gewiss  bildli- 
che Darstellungen  nothwendig  und  vyinschenswerib^ 
Auch  diesem  Bedürfnisse  hat  eine  auswärtige  thätige* 
Verlaeshandlunfi  abgeholfen* 

.  ...      r  ,  • 

Systematische  Bilder  -  Gallerie  zur  allgemeinen 
deutschen  Real-Encyklopädie  (Conversations-Lexi-* 
con)  in  lithographirten  Blätter n\  Erste"  Jbthei- 
lang.  Naturwissenschaft.  Drei  Hefte.  2  white  ( 
Abtheilung.  Völkerhunde.  Zwei  Hefte*  Dritte 
Abtheilung*  Baukunst,  Fünf  Hefte* , ;  V ierte  Ah— 
i hei hing.  Mythologie  und  Cultus. ,  Zwei  Hefte* 
Carlsruhe  u.  Freiburg,  in  der  Hefdefisphen  Kunst* 
und  Buchhandlung,   gr.  4.     ,   .u*.,™/«  .t^aul 


Das  Ganze  wird  auf  226  Blattern  gegen  Soöqjfifl? 

Eistände  bildlich  darstellen  und  der  Subscriptions-rreu» 
nur  Ostermesse  d.  J.  ist  9  Rthlr.  20  Cr.  Die  in  der 
ersten  Abth.  befindlichen  Abbildungen  gehen  die  Mine- 
ralogie, Botanik,  Zoologie,  die  mathemat.  Wissenschaf- 
ten u.  s.  f.  an;  die  in  der  zweiten  die  alten,  spätem 
und  neuem  Völker,  deren  Gesichtsbildungen,  Trachten. 
Sitten,  Gebrauche,  Kriegswesen,  Waffen,  Gerätschaf- 
ten, musikal.  Instrumente,  Münzen,  Schriften  u.  «.f. 
dargestellt  sind.  In  der  ßten  Abth.  -sind  die  vorzüglich- 
sten Bauarten  und  Gebäude  der  altern  Völker  Asiens  und 
Afrika  s  und  die  der  mittlem  und  neuern  Zeit  abgebil» 
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«öfcv^toa  die  rieft*  enthik  Vdikeflnngen  der  Götieti- 
biM^  Opfer  und  anderer  Religion* gebrauche  der  alters' 
%ttd  rieuern  heidn.  Völker  Asiens  und  Aegyptens,  der 
Slaven  und  Germanen,  der  Griechen  und  Römer  u.  s.  f. 
Ob  nun  gleich  diese' Gegenstände  nur  in  einem  Kleinen 
Maassstabe  haben  dargestellt  werden  können ,  so  sind 
ihre  Umrisse  doch  genau  markirt  und  charnlueristich, 
und  der  Steindruck  ist  so  gut  ausgefallen,  dass  man  eine 
omcbauliche  Vorstellung  von  den  Dingen  erhält,  deren 
Beschreibung  nur  durch  das  Bild  recht  fasslich  gemacht 
Wird.  •  Der  Text,  welcher  die  Tafeln  begleitet,  gibt  nuV 
die  -Benennungen  der  Gegenstände  an.  xLine  nui  -  etwa» 
•ausfuhrlichere  Angahe  war,  da  sich  die  Abbildungen  auf 
das  Conv.  Lex.  beziehen,  urinöthig  und  würde  nur  den 
Preis  des  Werks  erhöhet  haben,  der  ohnediess  billig  ge- 
nug ist.  Um  so  mehr  ist  au  erwarten ,  dass  diese ,  fast 
unentbehrliche ,  Sammlung  mit  der  Vollendung  der  En  - 
cyklopadie  zugleich  beendigt  und  mit  derselben  gleich 
-schnell  und  stark  verbreitet  werden  wird,  um  auch  die 
^Kunsthandlung  für  die  dabei  gemachte  Aufopferung  vtk 
*»tsohädigen.  <  * 
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l  Hör at  ins  dritte  Satire.  Lateinisch  und  deutsch 
fc. .  mit  Rechtfertigungen  von  Carl  Pastow,  Dr.  Ar- 
^  /in»  1827,  Riemann.    22  5.  kl.  4.    brosch.  8  Gr/ 


■"Pk*  Die  Uebertetzung  ist  in  der  Versart  und  Verszabl 
-des  Originals  mit  Treue  und  Bestimmtheit  des  Ausdrucks, 
ohne  Harten  der  Construction,  aber  in  nicht  immer  ge- 
lungenem Versbau,  abgefasst«  Wolfs  Bearbeitung  der 
ersten  Satire  diente  dem  Vf.  tum  Vorbilde.  Die  S.  11 
anfangenden  Anmerkungen  geben  erst  eine  kurze  Ueber- 
sicht  des  Gedichts,  das  (nach  dem  Verf.)  »mit  nicht  ge- 
ringerem Rechte  der  Spiegel  seiner  Zeit,  wie  der  aller 
nachkommenden  ist  und  bleiben  wird«  und  eine,  nur  ober- 
flächliche, Durchsiebt  der  Bearbeiter  des  Ilor.  und  sei- 
ner Satiren,  die  etwas  absprechend  schliefst:  r  nur  He  In- 
dorfs Allerlei  mit  allerlei  Verdiensten  um  die  Satiren 
muss  (unter  den  Bearbeitern  secundären  Ranges)  genannt 
aeyn,  weil  sich  an  diesen  nachfolgende  liemerKungen 
besonders  anschliessend  Diese  gehen  nämlich  sowohl 
die  Lesart  an,  wobei  Fea,  Bothe  und  Andere  zurecht 
gewiesen  werden,  theils  die  Erklärung,  wobei  Heindorf 
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öfters  getadelt,  theila  die  Beziehung  mancher  Stetten,  die 
pt  erläutert  ist,  und  da«  Geschichtliche,  wie  hei  V. 

Friderici  Sylburgii  Epistolae  quinaut  ßd  PauL 
lum  Melissum.  Nunc  prtmum  all dl t  Ftidericui 
Creuztr.  Francofurti  ad  Moenurn  e  typogr*  Brön± 
ner.  1827.    5*  S.  8.    Broich.  6  Gr.  %     1  7 

Der  Hr.  Geh.  Ratb  Dr.  und  Prof.  Creuzer  zu  Hei- 
delberg hat  diese  Schrift  der  Universität  zu  Marburg, 
die  er  ehemalt  selbst  zierte,  bei  ihrem  Jubiläum  im  JuL 
vor.  J.  gewidmet.     Sylburg  (über  dessen  Leben  und 
Verdienste  mehrere  Schriften,  S.8,  angeführt  sind)  war 
selbst  in  der  Gegend  von  Marburg  geboren  und  genoss 
einen  Gnadengebai  t  des  Landgrafen  Ludwig  von  Hes- 
sen.   Um  so  zweckmässiger  war  bei  dieser  Veranlassung 
die  Bekanntmachung  der  1588  und  1589  geschriebenen, 
reichhaltigen  und  von  dem  verdienstvollen  Herausgeber 
mit  literarischen  Einleitungen  und  Anmerkungen  treiflich 
ausgestatteten  Briefe,    die  Hr.  Dr.  Batt  zu  Mannheins 
unter  aJten  Panieren  aufgefunden  hatte.    Der  Gelehrte* 
an  den  sie  gerichtet  sind,  und  von  dem  Hr.  C,  S. 9-*- 
12,  so  wie  von  Sylburg  selbst,  S.  13  — 18>  neue  Nach- 
richten gibt  (insbesondere  von  Sylburgs  g  riech.  Ueber* 
6etzung  des  Heidelberger  Katechismus  und  seinein  Kata- 
log der  griech.  und  latein.  Handschriften  der  Heidelb. 
Bibl.),  war  der  cburpfalz.  Rath  und  Bibliothekar,  l'aui 
Schede,  der  sich  aber  nach  seiner  Mutter,  Otulia  JVle- 
Ussa,   selbst  AJelissus  nannte  (ein  Name,  der  schon  bei 
den  Alten  vorkommt),  geb.  1539  zu  Ulrichstadt  in  Fran- 
ken, als  lateinischer  und  deutscher  Dichter  vorzüglich 
bekannt,  gest.  zu  Heidelberg  3.  Febr.  1602.    Die  Briefe, 
(S.2lff.)  Betreffen  vor  neinlich  neue  Ausgaben  der  Scr^ptr* 
Ii  ist.  Augustae,  des  Herodians  und  Seneca,  und  Collar 
üonen    der  Heidelberger  Handschn  von  dj»  Spartianua 
Vita  Hadrians  und  andere  Chroniken.  *   .  •  / 

Einige  kirchenrechtliche  Betrachtungen  von 
Carl  Eduard  Goldmann.  München,  182Ö,  Giel. 
XV.  118  S.  gr.  8.  brosch. 

Der  Verf.  ist  bei  uns  schon  durch  den  (vor  2  Jah- 
ren angefangenen  und  bald  beendigten)  Leips.  Literatur« 
und  Kirchen  -  Correspondent  bekannt  genug.  Diese 
Schrift  ist  gegen  die  vor  einem  Jahre  19.  und  20.  Febr. 
erschienenen  zwei  ureiswürdigen  königL  sächs.  Mandate 
gerichtet  und  mit  einer  prunkenden  Scheinheiligkeit,  er- 
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künstelten  Demuth  und  geheuchelter  Mässigung  geschrie- 
ben, die,  wenn  man  das  hinter  solcher  Maske  Versteckte 
überall  sich  hervordrängen  sieht',  nur  um  so  mehr  em- 
pört.   »Wir,  gewahrten  (sagt  der  Vf.)  in  jenen  Verord- 
nungen ein  so  allseitiges  und  weit  verzweigtes  Miss- 
verstehen des  wahren  Wesens  der  heil.  röm.  Uathol»  Kir- 
che, dessen  wir  uns  nicht  erinnerten  in  einer  von  den 
vielen  gegen  die  Kirche  athemlos  ankämpfenden  Tages- 
Famphlete  gefunden  zu  haben.  —  In  jenen  Verordnun- 
gen spricht  juridische  Besonnenheit,  staatsrechtliche  Klug- 
heit,  die  Macht  souverainer  Gesetzgebung  gegen  die 
Kirche,    und  hiermit  wird  der  beide  Mandate  durch- 
säuernde Geist  gut  geheissen.     Der  Katholik  mag  ihn 
aber  betrachten  und  prüfen,  wie  er  will,  immer  wird 
•r  in  ihm  das  Streben  erkennen,   welches  der  sachs. 
Itathol.  Kirche  statt  ihres  alten  wahren  Grund  «Elemen- 
tes, der  dogmatischen  und  disciplinarischen  Verbindung 
mit  dem  heiligen  Vater,  ein  neues,  ihr  fremdartiges  und 
hetzerisches  Princip   politischer  Selbstständigkeit  und 
territorialer  Abgeschlossenheit  in  der  Trennung  von  dem 
Fürsten  der  Bischöfe  substituiren  will.c    Was  nun  den 
Verf.  zu  dieser  (wir  wollen  kein  Epithet  beifügen,  un- 
geachtet wir  mehrere  aus  ihr  selbst  entlehnen  könnten) 
Schrift  veranlasst  bat,  zeigen  folgende  Worte  an :  »Für 
die  heilige  römisch-katholische  Kirche  würdig  (also  ge- 
wiss nicht  auf  die  Art,  wie  der  Verf.)  zu  streiten,  er- 
achten wir  mit  Recht  als  den  schönsten  irdischen  Beruf , 
das  reinste,  erhabenste  Christen -Glück«    Es  ist  die  ua- 
verwelkliche  Palme  des  heil.  Märtyrer- Chores. c  Wir 
dürfen  nur. eine  einzige1  Behauptung  ausheben,  um  den 
Sauerteig  dieser  Schrift  zu  bezeichnen  (S.  8l):  'Der 
kathol.  Klerus  ist  nie  und  nirgends  Diener  des  Staats, 
und  wo  einzelne  Glieder  desselben  wirkliche  Staatsdie- 
ner, d.  h.  dem  Staat  durch  einen  wahren  Dienst  «Eid 
verpflichtete  Untergebene' geworden  sind,  da  haben  die- 
selben ipso  facto  aufgehört,  Geistliche,  d.  h.  Kirchen- 
diener zu  «eyn.c   Möge  sie  nirgends  Eingang  finden« 

b.  Akadmische  Schriften. 

D*  revelationis  notione  bibllca  Commentatlo; 
quam  pro  impetranda  venia  in  Acad.  Frideric.  Ha- 
lensi  et  Viteberg.  consociata  legendi  scripsit  Christ. 

Frider.  Fritzsche,  TheoL  Dr.  et  Prof.  honor. 
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(lishir  Suptrintendsnt  tu  Pastor  zu  Dobrilugk).  Lip-  > 
uat,  ap.  Harimann,  1828.   83  S*  8. 

Diese  Schrift,  in  deren  Eingange  überhaupt  von  der 
Ferschiedenheit  der  Rationalisten  iind  Supranaturalisten 
cad  dein  neuerlich  gemachten  Unterschiede  zwischen  Na* 
taralismus  und  Rationalismus  beurtheilende  Nachricht 
gegeben  wird,  ist  vornemlich  gegen  des  Hrn.  geh.  Kir- 
chenraths Schott  Behauptung,  dass  man,  auch  nach  der 
Schrift,  den  Unterschied  zwischen  mittelbarer  und  un- 
mittelbarer göttlicher  Wirkung  aufgeben  könne,  der  nur 
suf  unserer  Art  zu  denken  beruhe,  gerichtet.  Denn  so  , 
gewiss  in  Gott  nur  eine  einfache  Wirkung  gedacht  wer* 
den  kann,  so  Endet  sich  doch  in  der  Aeusserung  det~ 
selben,  wie  wir  sie  auffassen,  eine  grosse  Verschieden- 
heit. Wir  erblicken  bald  gewisse  Mittel,  deren  sich 
Gott  bedient  bat,  bald  keine  (woher  aber  wissen  wir, 
dass  keine  vorhanden  gewesen  sind,  weil  wir  sie  nicht 
entdecken  ?J,  und  wenn  auch  die  Worte,  mittelbare  und 
unmittelbare  Offenbarung,  in  der  beil.  Schrift  nicht  vor- 
kommen, der  Begriff  findet  sich  doch  in  ihr.  Sie  erwähnt 
such  göttliche  Manifestationen  durch  die  Natur  und  Ver- 
nunft, aber  sie  führt  auch  göttliche  Einwirkungen  und 
Offenharungen  an,  die  wir  unmittelbar  nennen  müssen, 
und  dafür  werden  Stellen  des  Alt.  Test,  (des  Josephue 
und  Philo  zngleioh)  S.  18-^37,  und  des  N.  Tesu  (6.38 
—  58) t  besonders  (S.  41)  Job.  3,  II  ff.  und  (S.  51  ff.) 
Job.  7,  16.,  angeführt  und  die  etwa  aus  andern  Stellen 
hergenommenen  Einwürfe,  S.  59  ff«,  beseitigt  und  ins- 
besondere (S.  64  ff)  von  dem  den  Aposteln  versproche- 
nen Parakletus  oder  heil.  Geiste  gehandelt,  und  aus  allen 
diesen  Stellen  der  Scbluss  gezogen,  dass  die  heil.  Schrift 
die  Offenbarung  auf  eine  unmittelbare  Wirksamkeit  Got- 
tes beziehe.  Zuletzt  wird  noch,  S.70— 78»  dargetban,  dass 
Hr.  GKR.  Schott  den  Unterschied  zwischen  Rationalismus 
und  Supernaturalismus  zwar  den  Worten  nach  aufhebe, 
in  der  That  aber  bestehen  lasse.  Ein  beigefügter  Ex* 
curtu«  de  usu  Participii  Praesentis  bestimmt  Einiges  in 
des  Hm,  KR.  Winer  Grammatik  des  neutestam.  Sprach- 
idioms darüber  Vorgetragene  naher,  durch  genaue  An- 
gabe der  Verhältnisse  und  der  Bedeutung  des  Präsens 
in  Stellen,  wo  man  glaubte,  dass  ein  anderes  tempua 
hätte  stehen  sollen. 

Explieatio  loci  1.  Corinih.  I,  1 — 9.    Dis ssr-  *m( 
laüo  theo/.,  quam  5.  Ven.  T/ieo/.  Ordini  in  Acad. 
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Giessensi  pro  summis  in  thtoL  honoribus  rite  tapes— 
sendis  obtulit  Philipp.  Christian.  Jacob.  JE n— 
gelt  Phil.  JV. ,  Rei  ecclesiast.  Giess.  scholarumque 
karum  Inspeciar  et  ad  aed.  nov.  Archidiac.  Gies— 


urbi 


Sae9  1827,  UlU  acad.    16  5.  in  4. 

- 

Ausser  einer  neuen  latein.  Ueberaetsung  enthält  die« 
Abb.  eine  adnotatio  perpetua  über  die  9  Vjerse,  worin 
jedes  einzelne  Wort,  eben  so  wie  der  ganze  Sinn  erläu- 
tert, da  wo  es  nöthig  schien,  die  abweichenden  Erklä- 
rungen verschiedener  Ausleger  angeführt  und  beurt heilt* 
auch  manche  allgemeine  Begriffe  und  Vorstellungen  er- 
örtert sind,  's.  B.  S.  115.  die  > von  den  Aposteln  erwartete 
Paruaie  Christi 

Simonides  tt  Pythaßor  äs,  artis  mnemoni— 
cae  Inventores.  Dlssertatio  historica,  quam  ad  su/n— 
mos  in  philos.  honores  in  Acad.  Ludovic.  (Giss.)  ca— 
pessendos  def endet  d.  V.  Sept.  MDCCCXXVIT. 
Wilh.  Jacob.  Georg.  Cur  t  man,  Gymnas.  Giess. 
acad.  Collega.    Gissae,  typ.  $chroederi.  a3  S.  8. 

.   Nach  allgemeinen  Bemerkungen  über  den  Werth  der 
Mnemonik  und  gegen  die  dabei  angewandten  Künste- 
leien,  werden  die  Nachrichten  der  Alten  vom  Simoni- 
des ,  als  Erfinder  der  Gedächtnisskunst,    angeführt  und 
geprüft,  dann  (S.  13)  gezeigt,  in  wie  fern  Pythagoras  und 
seine  Schüler  diese  Kunst  beförderten,  wobei  das  Frag- 
ment in  Diodor.  aus  Sicilien  (vol.  IV.  p.  54,  ed.  Bipont.) 
kritisch  behandelt  und  berichtigt  wird.    In  der  Verglei- 
ch ung  beider  wird  erinnert  sPythagoram  peculiaris  mne- 
moneuticae  disciplinae  auctorem  fuisse,  Simonidis  subsi« 
diorum  expertem»  eundemque  magnum  discipulis  memo- 
riae  exercendae  stimulum  addidisse,  artificü  narum.  Ceam 
et  Samiam  institutionem  diversia  fundamenUs  nitrf  diver- 
sis  yiis  progredi,  diversamque  meUm  petere,  interim  ta- 
rnen confundi;   hanc  fere  ignorari  a  serioribus,  illam 
oratoribus  usitatissimam,  lippis  tarnen  et  tonsoribus,  ut 
Aretin  fabulatur,   neciuaquara  notam  fuisse.«    Die  ver- 
achiedenen  in  beiden  angewandten  Arten  werden  weU 
ter  entwickelt«    Von  den  angehängten  Thesen,  ms  the- 
matischen und  andern  Inhalts,  behauptet  die  letzte,  dass 
Unter  allen  Tragödien  des  Sophokles  der  Ajax  die  vor* 
südlichste  sey. 
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Ausländische  Literatur,    a.  Polnische. 


Ton  drei  polnisch  geschriebenen  Romanen  de«  Gra- 
ta Friedr.  von  Skarbek:  Herr  Anton  1824*  In  2  Thai- 
len; der  Herr  Staroate,  Warschau  1826,  2  Theile;  und 
Torsuglich  der  neneaten  (historischen,  aus  der  Geschichte 
Stanislaus  Lescinzky's)  Tarlo,  eine  Erzählung  ans  der 
Geschichte  Polens  (Warschau,  bei  Glucksberg  1827,  ia 
3Theüen)  ist  in  den  Blatt  f.  lit.  Untern.  Nr.  10,  S.  38  fc 
Nachricht  gegeben. 

Von  Adam  Mizkewitsch ,  einem  vorzüglichen  Dich- 
ter, der  schon  vor  einigen  Jahren  swei  Bändchen  lyri- 
scher Gedichte  und  Balladen  herausgegeben,  sind  zu 
Moskwa  1826  in  4.  3g  Sonetten  (Sonety  Adaina  Mtckie- 
1)  gedruckt  worden,  a.  eben  das.  Nr.  34,  S.  136. 


b.  Russische. 

Des  Hrn.  Phtneff  Aufsatz  über  Russische  Poesie 
ist  aus  dem  Taschenbuche,  Nordische  Blumen  182$, 
übersetzt  in  (MüÜner's)  Mitternachtshlatt  1827.  202, 
S:8o6ff.  . 

In  St,  Petersburg  ist  erschienen :  Augustin,  Freiherr 
von  Meyerötrg,  und  seine  Reise  nach  Russland  in  deri 
Jahren  1661  und  1662.  Herausgegeben  von  F.  Ade- 
lung* kajserl.  rus«.  Staatsrath.  Es  gehört  au  den  merk- 
würdigsten Berichten  vom  Zustande  dea  Landes  nach 
der  Mitte  dea  iyten  Jahrh.  Es  sind  64  Stetndrucktafela 
in  Fol  beigefügt,  nach  den  Zeichnungen,  die  sich  in  der 
kon.  Bibl«  zu  Dresden  befinden. 

Der  Adjunct.an  der  Universität  zu  Kai  an,  Hr.  Joh. 
Krause*  hat  zu  Moskau  in  3  Bänden  in  8*  herausgege- 
ben einen:  Theoretischen- prakt.  Cura  der  franz. Sprache, 
5,  Leipa.  l*L  Zeit.  30,  S.  235- 


c.  Neugriechische. 

*  ■ 

Des  Hrn.  David  (vorzügliche,  schon  182I  erschie- 
nene) Methode  pour  etudier  Ia  langue  grecque  moderne, 
i*t  1827  zn  Leipzig  wieder  gedruckt  worden,  nach  der 
2ten  verbesserten  und  vermehrten  Pariser  Ausgabe,  da- 
mit ist  seine  auch  übersetzte  Vergleichung  der  alt  •  und 
ueugriecb.  Sprache  so  verbinden. 
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*  Spanische.  • 

I  • 

# 

In  Madrid  erscheint  die  erste  vollständige  Samm- 
lung von  Nationalschauspielen:  Coleceion  de  Tat  piezas 
dramaticas  de  loa  autorea  espanoles  aeit  1826. 

Zu  Gharlestown  in  Ndrdamerika  sind  herausgekom- 
men: Notas  bistoricas  sobra  la  revoluoion  de  Espafia^ 
comprendiendo  la  Epoca  de#l8l4  hasta  1823,  por  Au*- 
guate  de  Latamondi.  ...  ( 

In  Brüssel  ist  in  2  Bänden  in  12.  gedruckt  worden  : 
Teatro  escogido  da  Manuel  Eduardo  de  Govostiza,  Ciu- 
dadano  Mexicano,  e.  Heskems  281,  S.  1124.  Es  aisxd 
vier  Schauspiele,  in  verschiedenen  Jahren  geschrieben. 

Von  Bouterweck's  Geschichte  der  spanischen  Poesie 
und  Beredsamkeit  ist  zu  Madrid  eine  spanische  Uebes>» 
eetzung,  aber  mit  so  vielen  Zusätzen  erschienen,  daßss 
daa  Werk  drei  Bände  ausmacht 

Der  neueste,  achtet  Band,  von  dea  Dr.  Sebastian 
Mifiano  geographisch  -  statistischem   Wörterbuche  von 
Spanien  enthält  die  Buchstaben  S  und  T  und  ihm  sind, 
/  zwei  Karten  der  Flussmündungen  vor  Santo  na  und  San- 
tander  beigegeben.    Am  9ten  Bande  wird. gedruckt 

Von  einem  Spanier  und  voraüglichen  publicistischen 
Schriftsteller  rührt  ein  französ.  geschriebenes  Werk  her, 
das  zu  Paris  1826  erschienen  ist:  Considerations  anr  les 
^  eauses  de  la  grandeur  et  de  la  decadence  de  la  nionar- 
cbie  eepagnole,  par  M.  Sempcre.  Die  Geschiente  ist 
in  3  Abschnitte  getheilt,  verweilt  vorzüglich  in  der  2ten 
und  3ten  seit  Philipp  und  ist  zum  Theil  aus  ungedruck- 
ten Quellen  geschöpft,  s.  1.  Beil.  zu  den  Blatt,  für  lit, 
Unterh;  (1828)  7te  Sp. 

e.  Morgenländische.  . 

■ 

Hr.  Coli. -Rath  und  Prof.  Erdmann  zu  Kasan  hat 
daselbst  edirt:  Numophylacium  Universitatis  Caesar.  Li« 
ter.  Casauensis  Orientale  delineavit  Franc.  Erdmann, 
1826.  XI.  126  S.  8«  mit  3  Kupf.  —  Ebenderselbe  Iässt 
jetzt  drucken :  de  expeditione  Russorum  Berdaam  versus, 
auetore  inprimts  Nisamio  (nebst  dem  Leben  des  Nisami}. 

Die  »Kurze  Uebersicht  einer  neuen  Bereicherung 
des  oriental.  handschriftlichen  Schatzes  in  St  Petersburg, 
in  der  Leipz.  Liter.  Zeit.  (r827)  320,  S.  2553  ff.  gibt 
theils  Nachricht  von  dem,  was  unter  Alexanders  Regie« 

rung  für  das  Studium  der  Orient.  Literatur  in  Russland 

■i 

1 
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« 

geschehen  ist,'  tbeila  und  vorzüglich  '  von  der  für  das 
%fkt.  Museum  in  Petersburg  erkauften  Handschriffen- 
Suomlung  des  fransÖ9.  ConsuJs  zu  Bagdad  (jetzt  in  Tri- 
olis),  Rousseau,  in  welcher  sich  unter  andern  nenn- 
en des  Ahmed  Makkary  (im  17.  Jahrh.)  grosses  Werk 
über  (das  arab.)  Spanien  und  das  Leben  des  Wesir  Li- 
$an-  eddin  Tim  14.  Jahrb.),  das  Scherefname  (Geschichte 
der  Kurden; ,  der  erste  Theil  von  des  Ibn  Chaldun  (f 
1404)  histor.  Prolegomenen  und  mehrere  grammatische 
and  wissenschaftliche  Werke.  -  ' 

Abulgati  Babadür  Chani  historia  Mongolornm  et  Ta- 
tarorum; nunc  primum  tatarice  edita  auctontate  et  mu- 
ni&centia  III.  Com.  de  Romanzoff.  Kasan,  kais.  Univers.- 
Buchdr.  1825.  IX.  215  S.  fol.    Das  Werk  ist  in  der 
tatar.  Mundart  des  Landes  Ghoresm  abgefasst,  die  vom 
Osmani&ch  -  Türkischen  eebr^  abweicht,  1660  von  dem 
A.  B.  Chan  verfertigt  und  nach  seinem  Tode  (f  1664) 
von  seinen  Söhnen  vollendet*    s.  Hall.  Li t,  Zeit.  1827, 
276*  S.  531  ff.  (11L  B.),  wo  auch  von  den  fehlerhaften 
franzos.  (1726)»    englischen  (1730),    russischen  (1770) 
und  deutschen  (1780)  Uebersetzungen  Nachricht  gege- 
ben ist. 


1. 


f.  Englische. 


Von  Crawford's  History  of  the  Indian  Archipelago 
ist  su  London  eine  neue  Ausgabe  in  3  Bänden  in 
mit  Karten  und  Kupfern,  erschienen. 

Von  den  Reisen  des  Königs  von  England  Jakobs  I« 
ist  der  i7te  und  i8te  Band ,  der  wieder  manche  Anek- 
doten enthalt,  erschienen  (das  Ganze  4  BB.  in  4.).  s. 
Zeit,  f.  die  eleg.  Welt  1827,  219,  S,  2745. 

Walt'er  Scott  hat  eine  Sammlung  seiner  kleinen  pro- 
saischen Schriften  in  6  Bänden  herausgegeben.  1 

Bei  Murray  ist  erschienen:  The%  establishment  of 
the  Türks  in  Europa,  die  dem  Lord  Russd  zugeschrie- 
ben wird  und  den  Umfang  der  Eroberungen  der  Tür- 
ken in  Europa  seit  dem  14 tau  Jahrh.  und  deren  Ursa- 
chen anzeigt. 

Von  den  neuesten  englischen  Romanen  ist  eine  Ue- 
im  Berlin.  Gesellschafter  (von  Gubitz)  1827,  N. 
192,  S.  959  f.  gegeben. 

Die  Sketches  of  Persia  from  the  Journals  of  a  Tra- 
veller in  the  East  rühren  von  dem  General  Sir  John 
Malcolm  (Verf.  einer  Geschichte  Fersiens,  jetzt  Gou- 


140  g.  Amerikanische. 

§ 

/  verneur  ia  Bombay)  her  und  sind  trefflich.  Sie  werden, 
von,  W.  A.  Lindau  deutsch  übers,  in  2  BB.«  erscheinen* 
Eine  Probe  ist  in  der  Dreadn.  Abends.  18*7»  n.  292. 
S.  Ii 66  f.  gegeben. 

Von  des  verst.  Dr.  Geo.  Heinr.  Röhden  Specialen* 
of  ancient  coina  of  Magna  Grecia  and  Sicily,  selected 
from  ibe  Cabinet  of  the  R.  H.  Lord  Nortbwick ,  find, 
überhaupt  4  Hefte  (30  Kupf.  63  S.  Text«  kL  fol.)  bei 
Yrowett  in  London  1324«  .^5.  erschienen,  angezeigt  von 
Hrn.  Prof.  Völler  in  den  Gott.  gel.  Ans.  1827 ,  193« 
8,-1921. 

Biblical  Researches  and  Travels  in  Russia*  including 
a  Tour  in  tbe  Crimea  and  tbe  fassage  of  tbe  Caucasua, 
vrith  Observation«  on  tbe  State  of  tbe  Rabbinical  and 
Karaite  Jew*  and  the  JVlabommedan  or  Pagan  Tribea, 
inhabiting  tbe.  southern  Pxovinces  of.  tbe  Russian  Em- 
pire. By  E.  Hendtrson.  jLondon  1826*  8*  Von  die- 
sem, manche  merkwürdige  Nachrichten  enthaltenden, 
Werke  ist  ein  interessanter  Ausaug,  in  den«.  Anzeigen 
I97,  S.  I96I.  gegeben* 

Von  H.  H.  Wilson'e  Select  Specimens  of ,  tbe  Thea- 
tre  of  tbe  Hindus  ist  die  5te  Nummer  (das  Schauspiel 
Mudra  Rakhesa,  das  Siegel  des  Ministers)  und  die  6te 
(Retnavelin,  das  Halsband)  erschienen  und  damit  das 
Werk  beschlossen,  dem  noch  eine  Darstellung,  des  dra- 
mat.  Systems  der  Hindus  beigefügt  ist, 

Essay  on  tbe  Theory  of  tbe  Earth.  By  Baron  G: 
Cuvier.  With  gecdogical  illustrations  by  Prof.  Jameson. 
Fifth  Edition.  Edinburgh  1827.  (Es  ist  diess  die  Ue- 
bers.  von  Cuvier'g  Discours  preliniinaire,  vor  seinen  Re* 
cherches  sur  les  ossemens  fossiles ,  3t©  AuhV,  besser  ge- 
rathen,  als  die  deutsche  Uebers.  von  Nöggerath  und  mit 
vielen  Zusätzen  bereichert.  .  * 

*  Ranking  bat  historische  Untersuchungen,  die  Ero* 
berung  Peru**  (von  China  aus),  Mexico'*,  Bogota's  und 
Natches  durch  die  'Mongolen  im  ißten  Jahrh,  heraus« 
gegeben,  aus  denen  Einiges  in  dem  (Berliner)  Gesell- 
schafter 1827.  199,  S.  996.  mitgetheilt  ist. 

g.  Amerikanische. 

In  Lewistown  im  Staate  Neuyork  hat  ein  Indianer 
vom  Stamme  der  Tuscarova,  David  Cusick,  ein  Buch 
herausgegeben:  Skizzen  aus  der  alten  Geschichte  der 
sechs  Nationen. 
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<  In  dem  südsflner.  Vrhntkati  Volumbitn  *rad  im  trer« 
Serien  Jahr©  ^5  Zeitungen  W  den  verschieden  Städ- 
te*, wöchentliA  rfn  MaV,  bisweilen^ aucji  !6fter,  er- 

schienen  '        -    »        t    '  1 '  *     '*        '  ' 

Hr.  Ja*o&  ^4.  Hillhouti  bat  au  Neuydrfc  'ein  dra- 
matische» Gedicht?  Hadaft,  herausge geben ,  vin  welchem  * 
der  Teufel,  jler  sich  in  Tamar,  Absalöms  Tochter,  vef- 
Hebt  bat,  die  Hauptrolle  spielt,  s.  Blatt,  f.  lit.  Unterh. 
1827.  263,  S.  1049  ff.  264,  S.  1053  f.  265,  S.  1057  f. 1 
In  Philadelphia  iat  der  erste  Jahresbericht  der  Acting 
commitiee  öf  tbe  society  for  the  promoting  bf  internal 
improvement  pf  Pennsylvania  (die  ndch  aus  eignen  Mit- 
teln beklebt)  erschienen.  ' 

Von  der  History  of  the  war  of  tbe  Revolution  in 
tbe  northera  department  of  the  united  states  von  tieinr. 
Im  ist  eine  neue,  vom  Verf.  verbesserte,  Ausgabe  er- 
acbienen. 

Cooper  bar  einen  neuen  Roman:  Red  Rover  (der 
rotbe  Räuber)  herausgegeben,    der  zu  gleicher  Zeit  in 
Neuyork,  London,  auch  in  Paris  und  Berlin  franz.  unÄ  * 
deutsch  erscheint,    s«  Berlin«  Voss.  Zeit.  Nr.  278.' 

JEverefl  bat  in  Philadelphia  eine  wichtige  politische 
Schrift  sowohl  über  die  Vereinigt*  Staaten  als  über  die 
südamerikan.  Republiken  und  über  die  europ*  Kolonien 
herausgegeben:  Amerika,  oder  allgemeiner  ü eberblick 
der  politischen  La£e  der  verschiedenen  Staaten  des  west- 
Heben  Continents.  \ 


.  h.  Italienische.  ' 

HryY?«?.  Inghirami  gibt  eine  Galleria  omerlca  o 
raccolta  di  monumenti  antiebi  in  36  Lieferungen  in  8* 
heraus ,  wovon  5  erschienen  sind  (meist  nach  etrusk. 
Monumenten,  die  man  schon  in  e.  Monum  etr.  findet). 

Bibltoteca  Petrarcbesca,  formata,  possedutaV,  descritta 
ed  iilostrata dal  prof.  Antonio  Maisand.  Milano  18*6.  4. 
Der  Vfr.,  der  eine  Prachtausgabe  von  des  Petrarca  Caä~ 
zionero  geliefert,  hat  nicht  nur  die  Ausgaben  der  Werke 
Petrarca* s  ,  sondern  auch  die  auf  den  Dichter  und  seine 
Gedichte  sich  näher  beziehenden  Werke  und  Handschrif- 
ten genauer  verzeichnet  und  noch  vollständiger,  als  eine 
ähnliche  Schrift  von  Rosetti  in  Triest.  Er  behauptet, 
das*  Laura  nicht  an  de  Sade  verheirathet  gewesen,  son- 
dern »1*  Jungfrau  gestorben  sey.  s.  Blatt,  f.  Liter.  Un- 
tern. 18^.  243,  S.  971. 
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Wie  ia  Leipzig,  so,  ist,  auch  in  Padua  (tipogr.  delL 
Minerva)  ein  Parnaso  italiano,  contenente  Dante,  Pe 
trarca,  Ariosto  e  Tasso  (XXXIV.  848  S.  in  4.)  erscbie 
nenf  der  aber  viel  theurer  ist,  als  der  Leipziger  und 
keine  Anmerkungen  hat. 

Antonio  Foscarini  (Doge  zu  Venedig,  1622  als  Staate- 
verräther  hingerichtet)»  tragedia  di  Gio.  Batt<  Niccolini* 
FJorenz  1827*  wird  als  das  beste  itaL  Trauerspiel  neue* 
ater  Zeit  gerühmt« 

Die  zu  Venedig  erscheinende  Biograha  universale, 
antica  e  moderne  ist  bis  zum  31*  Bde.  (Buchst.  L.)  vor- 
gerückt. 

Der  Abt  Romani  gibt  in  Mailand:  Italienisohe 
Synonymen  heraus.  *  . 

In  Mailand  ist  das  erate^eft  erschienen  von:  Fab~ 
briche  antiche#di  Roma,  ,  diaegnata  e  pubblicate  da  Fran- 
cisco Turcani  ed  incise  dai  Signori  Fratelli  Angelo  e 
Domenico  Brusa  (b.  Ferrario  2827,  fol.). 

Von  italienischen  neuern  G elegenheitsscbrif ten  (Ge- 
dichten) ist  im  Tüb,  Liter.  Blatt  n.  82»  S.  325.  83»  S. 
329.  Nachricht  gegeben. 

Von  des  Cav.  PompßO  Litta  Famiglie  ^oelebri  Ita- 
liani  sind  zu  Mailand  1819—26.  16  Heflp  erschienen. 
Es  enthalten  H.  I.  die  Familie  Sforza  aus  Ro magna; 
fl.  die  Farn.  Eccelini  aus  4er  Mark  Trevisp ,  erloschen 
1260«  und  Sanvitale  aus  Parma;  3.  Simonetta  aus  Cala- 
brien,  Gallio  a.  Como;  4.  Trivulzi  a.  Mailand;  ^.  Ci- 
•anini  a.  Rom,  Peretti  a.  Montalto;   6.  Trinci,  Cava* 
niglia,  Giovio  a.  Como;  7.  Gest  a.  Rom;  8«  Castiglioni 
a.  Mailand;    9.  u.  10.  Visconti  ebendaselbst;    11.  Pico 
della  Mirandola;   12«  Arcimbaldi  a.  Mailand,  Camino  su 
Trevieo;  J3.  Pio  de'  Carpi;  14.  Bonacorsi  an  flfoiland, 
Cavalcabo  di  Cremona,  Valori  a,  Florenz;    15.  Accolti 
a.  Arezzo,  Correggio  a.  Bologna;  16.  Concini  a.  Arezso 
und  di  Monte  S.  Savino. 

Opuacoli  diversi  di  F.  M.  Avelino  f  Napoli  i8«6\  t 
254  S.  8«  Pieser  erste  Band  enthält:  1.  über  eine  Gold- 
münze der  Kaiserin  Ariadne.  2*  S.  8l*  über  den  Stier 
mit  Menschengesicht.  3.  S.  156«  über  vermeintliche 
Münzen  des  Theron  und  4,  S.  182.  wirkl,  Lage  der  Stadt 
Therina.  5.  S.  212«  über  die  Quelle  Burrina,  Tbeocr. 
'"VI^  6.  in  Italien  gesucht.  6.  6.  215—54.  Üeber  die 
Parasiten  der  alten  Komödie.    Tüb.  Kunstbl.  91,  S.  364. 

Sülle  recenti  escavazioni  Bresciane,  Cenni  in  due 
discorsi  del  Nob.  Sgre  Girolamo  Monti,    Presid.  del 
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pttrio  Ateneo.  Breicia  1827.  ß.  Daranö  sind  Auszüge 
über  die  Alterthümer  in  Breicia  von  K.  H.  Hermet  im 

«b.  KunstbL  9a,  &.  365.  93»  S-  37*  ;;f- 
K    Von  dem  Neapolitan.  dramatisch-  komischen  und  ly- 
rischen  Dichter,  Al?be  Julia*  Genoino ,  geb.  j3.  Mai 
1773,  und  «einen  Gedichten  in  *8  Bänden,  1824,  ist  in 
der  Wiener  Zeiuchr.  f.  Kunst  etc.  1827-  I39>  5-  «47 
Nachricht  gegeben.  ;f«  ■  ,p 

In  Mailand  und  London  sind  seit  i8r6  bis  jetzt  in 
9  Bdo.  in  fol.t  Italien,  und  franzör.  erschienen  * .  .  Vloeura 
et  coututnea  anciennes  et  modernes,  ou  histoire  du  gou- 
vernement,  de  la  milice,  de. la  religion  der  artr  et  der 
uaages  de  tour  lea  peupler,  .d'aprer  lea  monumens  d> 
VenüquUe  (Kupfer  und  Charten  mit  Teant)v  _n.,Wi|j 
Annali  d'Ualia  dai  1750  compilati  ■  .^m, ;  fr.  ^eppi. 
Koma  1827.  Tpmo  4*.   Dieser  Band?  umfasst  die  Jahre 
1810— 19  und  dar  Werk  ist  air  gescWchtL  Queilen- 
aammluDg  wichtig.  -       r.  •  n    6im  \ 

Opere  poeliche  di  Alessandro  Manzoni  cou  prefa- 
zione  di  Gotha  (der  aie  sehr  empfiehlt).  Jena,  Fi  um- 
mann  1827.  in  12«  Es  sind  vorzugliche  Werke  der  dra- 
matischen ,  lyrischen ,  didaktischen,  erzählenden  Toosie. 
a.  Blätt.  für  Jiter.  Unterh.  286,  S.  1142  f.  287»  S.  11 46 
(wo  insbesondere  die  Trauerspiele :  Carmagnola  und  Ädel- 
ebi  beurtbeilt  sind>         \,  .  ;"  vf  :^t  ;  l 

f  D iscorso  sopra  un*  iscrizione  Trentina  <}el  /Eempo 
clegli  Antonini,  pubblicato  dal  Conte  B.  Giovaneilii.und: 
Trento ,  Citta  de  Rezj  e  Colonia  Romana .  von  demselb. 
Vfr.,  sind  im  Tüb.  Lit.  B>1.  95,  S,  379.fi,  .  angezeigt 
Trento  so\l  von  Rhaziern,  nicht  von  Genoman.  Galliern 
erbauet  und  bei  Trento  Catulus  von  den  Cimbero  ge- 
schlagen  worden  seyn.  '.«VI 

»  Kibby  hat  ein  neuer  antiquarisch  es  Werk;  Sulja  via 
e  la  citta  di  Porta  herausgeben  ja  Rom, 
•  dem  Hafen  Trajans ,  noch  einen  ' jpteu  entr 
sern  Hafen  und  Damm  beschreibt;  |>.  'i  •»•». 
Sn  i  valori  delle  misure  e  dei  peai  degli  antiebi 
Romani  desunti  dagli  originali  esistenti  nel  real  museo 
Borbonico  di  Napoli.  Memoria  di  Z.  Cagnqz2i\(&& 
eelbst  'Messungen  an  dem  in  Herculanum  und  Pompeji 
gefundenen  Maarsstabe  angestellt,  hat),  Neapel  1825.  8. 
s.  Tübing.  KunstbL  1827.  IOO,  S.  398. 

Lettere  Bibliograhcbe  di  Costanzo  Gazzera,  prof. 
Turin  in  8.    a.  davon  Tüb.  Lic.  Bl.  100,  S.  400.  ,M 
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i.  Französische. 

Deux  annees  k  Coristatitinople  et  en  Moree  an 
"*WS  et  *8*6  bu  Esquisse*  biatonques  suf  Mabmoud, 
•ei  Jafaiteftltes«  les  nouvelles  tiroupes,  Ibrahim  Paacbfei 
etd.  *  Paria  1*827. ,  erste  Lieferung  mit  6  Kupfrn.  Der 
•Vfr.  ist  -  ein.  Dolmetscher»  Zögling  -bei  der  französischen 
Gesandtschaft  in  Konstantinopel  und  gibt  manche  neue 
Nachrlcrft  neben  dem  langst  Bekannten,    s.  Allgem.  Mo- 

detait  ifcaß.  Nr.  r.  3.  * 

Memoire  aar  la  soc&te  Uollandaise  d'utilite  publi- 
que (Tot  Not  van  t'Allgemeen  1784  gestiftet)  preaento 
it  kt  ioetet<&  Vaudoi^e  d'utilite  publique  par  M.  v<fn 
Mayden  -  Porta.  Lausanne  1827.  8.  Die  grosse  Wirk* 
samkeit  äieser  Gesellschaft  wird  dargestellt.  1 

Von  C; 'A.  Walckenlrs  Collectiön  des  relations  cle 
voyages  ist  der  7te  und  Bte  Band  1827  erschienen.  Sie 
sfnd  reich  an  Beiträgen  zur  Erdkunde  /  vorn  am  Ii  ob 
-Afrika*«. 

Der  Unterbibliotkekar  der  Stadt  Paris  f  J.  L*  A. 
Bmlly,  hat  eine  Notioe  historique  eut  les  bibliotbtques 
ancierines  et  modernes,  b.  Rousselon  herausgegeben  in 
5  Fr. 

~-A.  RS  Borghers  hat  bei  Ponthieu  und  Comp,  ver- 
legen lassen:  Precis  de  l'histoire  de  la  Constitution  d'An- 
gleterre,  depuia  Henri  VII«  jusqu'  a  Georges  II.  d'apr&a 
Hallam,  in  fc* 

Von  des  Abb6  Mont-'Gaillard  Histoire  de  France 
ist  der  o,teund  letzte  Band  erschienen,  der  mit  der  Re- 
volution echiiesst,  durch  Hrn.  Lallement  herausgegeben, 
der  eine  analytische  Tabelle  beigefügt  bat 

-Des  berühmten  Hrn.  Prof.  Dr.  Meckel  ellgemeine 
vergleichende  Anatomie  ist  von  den  Docteren  Riesel 
»nd^Satfsori  ins  Französ.  übersetzt  und  mit  Noten  und 
-einem  Abreiben  des  Vfs.  vermehrt  wdrdVn  Und  der  er- 
ste Band  bei  Villeret  erschienen  (5  Fr.).  Sieben  Bände 
Wird  das  ganze  Werk  umfassen. 

Ternaux  hat  eine  treffliche  Schrift  über  franzoS. 
Schafzucht  und  Wollhandel  herausgegeben.  * 

Albert  Möntemont  bat  eine  interessante  Vbyage 
dans  les  cinq  parties  du  monde  herauszugeben  angefan- 
gen, worin  die  neueste  Statistik  der  Länder  und  ihre 
Merkwürdigkeiten  angegeben  sind.  Das  <3anze  wird  ß 
Bande  in  gr.  8.  mit  36  Charten  ausmachen  und  £5' Et. 
hosten  (bei  Selligue  in  Paris). 

I 

\ 

%  '  Digitized  by  Google 


Nachrichten  von  Universitäten.    «.  Leipziger.  ,146 

Ferdinand  l>Bgle  bat  zu  Paris  eine  Sammlung  von 
S^en  und  Balladen  aua  dem  Mittelalter,  unter  dem  Ti- 
ta*: Lei  cantee  du  gey  sayoir  etc.  herausgegeben ,  mit 
fischen  Buchstaben  gedruckt,  mit  vergoldeten  und 
^malten  Anfangsbuchstaben,  Vignetten  etc.,  Copie*  der 
Malereien  in  den  Handschriften. 

Ebendaselbst  ist  bei  Moogie  eine  Bibliothek  von 
Hexen-  und  Zaubergeacbicbten  etc.  erschienen:  Diction- 
naire  infernale  par  Coltin  de  Plancy ,  vier  Hände  mit 
einem  Atlas  de  trea  helles  figures,  utile*,  a  lintelligence 
da  l'ouvrage.  k  4 

Die  Vie  politique  et  miütaire  de  Napoleon,  racon- 
tee  par  lui-meme  au  tribunal  de  Qesar,  Alexandre  e» 
Frederic  (1827.  Paris  4  BB.  in  80  wll  den  General  Jo- 
miai  tum  Verfasser  baberi. 

Der  unerraüdete  de  Pradt  hat  eine  Broschüre  her» 
ausgegeben:  de  Intervention  armee  pour  Ja  pacification 
de  la  Grece. 


Nachrichten  von  Universitäten,  a.  Leipziger* 

Duroh  ein  Kön.  Rescript  vom  23.  Jan.  ist  dem  aus- 
gezeichneten Privatgelehrten,  Herrn  Wilhelm  Dindßrf, 
der  von  der  Königl.  Preuss.  Regierung  zum  ersten  Cur 
«tos  an  der  Kön.  Bibl.  und  eusserord.  Professor  in  der- 
philos.  Fac.  au  Berlin  ernannt  worden  war  (*.  Berlu> 
Zeitungen  vom  31.  Dec  vor.  X),  nach  Ablehnung  <jie- 
tes  ehrenvollen  Rufs  eine  ausserord.  Professur  der  Lite- 
rsturgeschichte  in  der  philosoph.  Facultät  zu  Leipzig 
ertbeilt  worden«  is 

Dem  Herausgeber  des  Repert. ,  Christian  Daniel 
Beck ,  hat  die  hochw.  theologische  Facultat  au  Erlan- 
gen au  Anfange  dieses  Jahres  in  Beziehung  auf  das  näch- 
stens au  feiernde  Jubiläum  der  vor  50  Jahren  erhaltenen 
philoioph.  Doctorwürde,  gradum,  iura  et  privilegia  do- 
ctoris  Theologiae,  honoris  causa,  in  einem  Diplom  durch 
Hrn.  Rirchenr.  Dr.*  Winer  ertbeilt.  ' 

Am  18.  Januar  vertheidigte  Hr.  Henrich  Ludwig 
£op/(der,  zu  Grekz  1801  geb.,  nach  erhabenem  Prjvat7 
Unterricht,  vornemlich  bei  dem  Hrn.  Pastor  Alberti  zu 
Syno,  1817  das  Gymnasium  au  Gera  und  seit  1821  die 
bieaige  Universttat  besucht  hat)  seine  medicin.  Inaugu- 
raldusert  continen$  additamenta  quaedam  ad  dftlirii  sif 
tiai  tremenü*  foiaiorum  aetiologiam  (bei  Staritz  gedr. 
31  S.  in  +).  Ea  wird  darin. zuerst  die  nächste, Ursache 
411g .  Rept.  1828.  Bd.  I.  St.  2,  R 
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dieses  Uebels  (noch  den  verschiedenen  Meinungen  meh- 
rerer Aerate) ,  dann  die  uradisp onif enden ,  umständlich e r 
aber  die  gelegentl.  Ursachen  9  die  besonders  an  unirer 
Zeit  in  der  schlechten  Bereitung  des  Korn-  und  Kartof- 
fel-Branntweins gefunden  werden,  angegeben.  1 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  Procanc.  Dr.  C.  G. 
Kühn  cur  Promotion  des  Hrn.  Dr.  Z. :  Lexici  medici 
propediem  prodituri  speeimina  quaedam  exhibentuv,  ent- 
hält die  sechste  Fortsetzung  dieser  schätzbaren  Proben 
(nach  den  fünf 'ersten  1834  u.  25)*  worin  die  Artikel: 
Mangles  cortex ,  Mangostana,  Maslach  oder  Mösl  ich 
(arabisch),  Masaoy  corter,  Mastitis,  Mastix  oder  Ma- 
Btiche,  Mastodynia,  Matalistae  radix,  Manats  lapidea, 
Massicot,  aufgeführt  und  erläutert  sind. 

Am  25.  Januar  erhielt  gleichfalls  die  medicin.  und 
chirurg.  Doctorwürde  Hr.  Carl  Herrmann  MulUr ,  der 
au  Plauen  1803  g<b. ,  nach  erhaltenem  Elementar*  Un- 
terrichte  in  der  Stadtschule  und  gelehrten  Unterrichte  in 
der  gelehrten  Schule  daseibat,  seit  1821  auf  hiesiger 
Universität  studirt  hat,  auch  ,1825  an  Ende  ProtokolTist 
im  hiesigen  Hebammen- Institut  geworden  ist,  nach  Ver- 
theidigung  seiner  Disa.  inaug.  med!  de  singulart  in  puer- 

Sxrarum  pudendis  exuleeratione  (in  der  Breitkopf- Härtel* 
fficin.  24  S.  in  4.),  woau  2  besondere,  vom  Vfr.  beob- 
achtete und  beschriebene  Fälle  Veranlassung  gaben,  die, 
je  seltner  diese  Fälle  sind ,  desto  mehr  Aufmerksamkeit 
verdienen.         n        -  j  ;  n 

Des  Hrn.  Procanc.  Dr.  Kühn  Programm  zu  dieser 
Promotion  ist:  Cemura  lexicorum  medicorum  ncentium, 
IX.  11  S.  in  4.  Die  gerügten  Fehler  in  neuern  medi- 
cin. Wörterbüchern  sind  in  den  Wörtern:  Agricantha, 
Ancyloblepharum,  Arthroncus,  Allantoides,  Artbrembo- 
lum,  Allagofltemones,  Blenorrhoea ,  Gephaline,  Demiur- 
gos,  Dothien,  diessmal  angegeben*       >J  ■     -  > 

4lj  1  b.  Auswärtige:   

•  * •  •  n  1 .  j 

In  Berlin  studiren  in  diesem  Wintersemester  171a. 
(524  Theol.,  598  die  Rechte,  366  Medicin,  224  Philo- 
sophie etc.)  Die  Universität  hat  jetst  45  ordentliche, 
35  ausserordentliche  Professoren  und  30  Privatdocenten. 
Die  Hrn.  Profess.  von  Savigny  und  Witten  sind  von 
ihren  Reisen  zurückgekehrt  und  in  ihr  Lehramt  wieder 
eingetreten.  Die  am  3.  Nov.  eröffneten  doppelten  Vor- 
lesungen des  Hrn.  Kammern n.  Alex,  von  Humboldt  über 
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physische  Geographie  sind  stark  besucht  —  Iq  Breslau 
«tudiren  in  diesem  Winter  io*l\  in  Halle  tl&Sl  «*  ' 
Bonn  98 f.  * 
Am  13.  Nov.  ist  Hr.  Dr.  Cer7  Edler  von  Adlers- 
burg %  Niederösterr.  Appellationsrath ,  Fräse«  der  jurid. 
Facultät  etc.  zum  Rector  Magnificua  erwählt  worden 
und  hat  ein  30.  Nov.»  nachdem  der  vorjährige  Reetor 
Dr.  theol.  etc.«  Jobann  Christoph  Stelzhammer,  seine 
Stelle  niedergelegt  hatte,  das  Rectorat  angetreten«  Von 
den  gewählten  Frecuratoren  der  4  Nationen  9  welche 
die  Rectorwahl  aus  den  vom  Universität*«  Consistorjum 
vorgeschlagenen  %  Candidaten  vollaiehen,  und  den  neuen 
Deensen  der  4  Facul täten  auf  das  nächste  J.  a.  Wie- 
ner Zeit.  n.  284* 

Auf  der  Univers,  au  Moskwa  ist  der  Lehrstuhl  der 
philosophischen  Disciplinen  auf  höchsten  Befehl  ge- 
achlossen,  nach  einigen  Nachrichten ;  später  ist  die  Nach- 
richt vom  Verbote  pbilosopb.  Vorlesungen  auf  den  russ. 
Universitäten  widerrufen  worden. 

Von  dem  Sommerhalbjahre  der  Univers,  "su  Würz» 
burg%  wo  613  (409  Iniander,  204  Ausländer)  studirten, 
sind  in  der  Leips.  LiL  Zeit.  n.  6,  S.  41  fF.  Nachrichten 
gegeben.    Im  Winterhalbj.  studiren  daselbst  640* 

An  der  Univers,  au  München  befinden  sich  jetat  go 
orden Ü.  und  ausserordd.  Professoren  und  Docenten.  In 
dem  ersten  akadem»  Jahre  haben  daselbst  1632  studirt, 
sind  3  theologische,  2  juristische,  24  medizinische  und 
3  philosophische  Promotionen  (zusammen  32)  vorgefal- 
len, 6  Ehrendiplome  der  Doctorwürde  ertheilt  worden. 
Die  Univ.  •  Bibliothek  hat  105»  600  Werke»  M.  a.  den 
kurzlich  erschienenen  Almanach  der  Hochschule  au  Mün- 
chen (b.  Weber)  und  Hesperus  1827«  312,  S. 
Gegenwartig  ist  die  Zahl  der  Studireuden  bis  auf  1730 
geatiegen. 

Auf  der  Kön.  Sardinischen  Univ.  au  Cagliari  haben 
im  vor.  Jahre  263  studirt,  darunter  nur  29  Theologen. 
Die  Univera.  Kiel  aählt  in  diesem  Winter  3*3  Stn- 

In  Breslau  hat  am  22.  Oct.  Hr.  Dr.  u.  Prof.  Trc- 
viranuM  das  Rectorat  übernommen. 

...  I  ♦  I     V  «,      .  »     '     .-  • 

t 

Correspondenz  -  Nachrichten, 

•Von*  dem  <vormaligen  Rector  in  Frtderioia  in  Island 
beim  kleinen  Belle , ^  fti  Meile»  von  fColding ,  Arnesen, 
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einem  gebornen  Isländer*  iit  ein  griechisch!  dänisches  Lev 
xicon  in  2  Tbeüen  aufgearbeitet.  18  Bogen  sind  davon 
icbon  gedruckt«  und  dies  Werk  wird  in  der  Officio  dea 
Buchdruckers  F.  Tbrane  Brunning  in  Kopenhagen  ge- 
druckt. ,  ; 

In  Cbriattania  in  Norwegen  sind  gegenwärtig  p 
Buchdruckereien,  die  volle  Arbeit  haben.  Der  Buoh- 
;dtfucker  Wintber  bat  auch  einen  Kupferstich-  und  Mn- 
aikhandel ,  eine  Leihbibliothek  und  Steindruckerei.  3 
wichtige  Buchhandlungen:  1)  Hertmanns,  2)  Messel»» 
Ktiysers  und  Hoppes,  3;  Schiwer  Buchhandlung.  Letzt- 
erwähnte bat  auch  eine  vorzügliche  Erziehungsanstalt 
.für  Knaben. 

Diimesnil,  vormaliger  Lehrer  bei  4*m  Sohne-jSf- 
Kön.  Hob. ,  Christian  Friderich  in  Dänemark,  Verfasser 
vieler  Abbandlungen  in  dem  von  den  in  Kopenhagen 
verstorbenen  Grafen  Henning  Gyllenberg  herausgegebe- 
nen »Messager  du  Nord«  —  will  nun  Norwegen  be- 
reisen« j. 

Der  vorige  zweite  Prediger  oder  Capellen  bei.  untere 
»  Erlösers  Gemeinde  in  Kopenhagen,  Grundtwig,  der  sein 
Amt  niederlegte  wegen  einer  theologischen  Zwistigkeit 
mit  dem  Hrn.  Heinr.  Nicolai  Cleussen,  Dr.  und  ausser- 
ordentl.  Professor  an  der  Kopenhagener  Univers.,  und 
der  nun  als  Schriftsteller  in  Kopenhagen  privatisirt,  gibt 
seine  in  des  Erlösers  Kirche  gehaltenen  Predigten  her- 
aus, worauf  er  509  Subscribenten  .haben  soll,  die  mit 
Genehmigung  des  Censors,  des  Hm;  Canzleisecret.  und 
Atsess.  des  Polizei* Gerichts,  Peu  Job.  Alexii  Conrad  t 
.Eberlin 9  gedruckt  werden,  welches  auf  dem  Titel  steht, 
da  Grundtwig,  weil  er  sich  gegen  die  Verordnung  der 
Druckfreiheit  verseben  hatte  und  sich  ungeziemender 
Ausdrücke  gegen  den  Prof.  theol.  C.  bedient  hatte,  des- 
wegen bei  dem  höchsten  Gerichte  zu  einer  Geldi träfe  ver- 
.  ürtheilt  wurde«  Dieser  Hr.  Vastor  N«  F«  S.  Grundtwig, 
der  sich,  als  Poet,  und  Uebersetaer  des  Geschichtschrei- 
bera  $axo  Auf  und  Ruhm  zu  erwerben  bestrebt  hat, 
bat  ein  „literar.  Testament44  herausgegeben;  das,  sq.  poe- 
tisch ist*  dass  die  Lesewelt  sicher  darüber  das  Urtheii 
fällen  wird,  was  ein  franeös.  Verf.; sagte,  übe*  den  ein- 
zelnen und  doppelten  Galimatbias:  „der  einzelne  Gali- 
math.  ist,  wenn  der  Yfr.  weiss,  was  er.  schreibt,  der  Le- 
ser aber  nicht,  der  doppelte*  wenn  weder  der  Verfas- 
ser noch  der  Leser  versteht,  was  er /schreibt.''  So  viel 
ist  indessen'  währ),  das%  eine  nieht  t  temperista  EiteAkeiL 
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ocnrirren  in  einem  nooen  oraae 

—  in  einer  Fehde  mit  dem  gelehrten  I* 
,  dem  Kön.  Dün.  Geh.  Archivar  und  Etatsrath, 
Johnsen  Thorkdin,  Dr.  Juris  in  Oxford,  tot  ei- 
oigen  Jahren,  die  der  Pastor  hatte,  wurde  seine  Un- 
kunde  in  der  angelsächi.  Sprache  zur  Genüge  bewiesen; 
diese  und  mehrere  andere  Blossen,  die  er  gegeben,  ha* 
ben  aber,  wie  es  scheint,  ihn  nicht  das  Geringste  ge- 
demuthigt*  sondern  Cr  fahrt  im  Schreiben  leider  fort, 
bis  der  Tod  ein  glückliches  Ende  macht«  Man  vergl. 
hiermit  wu  einer  von  Alt- Englands  grössten  Wcltwei- 
fcsv,  der  Cenzler  Pr.  Verulam  Baco  in  Sermon.  Fidek 
Batav.  1644.,   „de  Unitata  Ecclesiae  psg.  12. 

Der  Veter  des  eben  erwähnten  gelehrten  Prozessor 
issen,  Herr  Stiftspropst  Henrich  Claussen,  Haupt- 
prediger unserer  Frauen  -  Gemeinde  in  Kopenhagen,  aus 
der  Insel  Laland  gebürtig,  lVof.  theol.  extraord.  und 
Daoebrogsritter,  der  eine  schätzbare  JVliinz-  Sammlung 
besitzt,  wird,  wie  das  Gerücht  sagt,  nicht  einzelne  an 
ihr.  Maj.  die  Kaiseri  n  von  Russlaod  abstehen  ,  sondern 
bloss  die  ganze  Sammlung.  .n**j  siüS  t 

'"'Edda   kömmt  in    der    lateinischen  Sprache  heraus, 
und  wird  besorgt  von  dem  Prof,  der  isländischen  Spra- 
che bei  der  Univers,   zu   Kopenhagen,    Hrn.    Im  rm  Ma- 
gnussen, der  seinem  gelehrten  Landstadt*/; dem  oben  er- 
wähnten Grim  ThorUelin,  als  geh.  Archivar  succediren 
zoll,  wenn  er  mit  Tode  abgeht,  da  dieser  alt  und  kränk- 
lich isL    Von  diesem 'werden  800  Exempl.  gedr. ,  ver- 
thlich auf  Kosten  des  Arnae- Magnäamschen  Liegata»* 
r Die  Herausgabe  des  Bioern  Haldarsen*  Isländischen 
xicons  ist  unter  dem  Kriege  auf  Unkosten  des  nor- 
weg. •  tise »Werks •  Besitzers ,  Jacob  Aals ,  herausgekom- 
men   und  «oil  30,000  lUhlr.  gekostet  haben.    Diese«  Le- 
^icoafhat'der  Hr.  Kitter  Petei^Eeasmus  Müller,  Dr.  tt. 

ordenll.  Prof.  d.  Theol.,  Assess.  Im  GoosistWio  d.  Um- 
vers.  *u  Kopenhagen,  mit  einer  gelehrten  Vorrede  be- 
gleitet. •  Oer  Unsverskats  -  Unter-  Bibliothekar ,  _  Johann 
Christian  Rask,  ausserord.  Prof.  der  Lateral  Urgeschichte, 
mit  besonderer  Rucksicht  auf  die  alte  asiat.  Literatur, 
hat  auch  bei  dieser  Redaction  m  thun  gehabt« 
'-  ;h.  In  Kopenhagen  hat  man  wobl  syrische,  arabische, 
fehlen  aber  äthiopische  Buchstaben,  deren  man  schöne 
§»  Leipzig  hat ,  Wie  aus  Jon.  Mb.  Bernard  Doms  Com- 
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snentatio  de Psalterio  Aetbiopico-.*  Lips,  l&J5,  au  erse- 
hen ist»  ■')  ■■  >{ 
y<  c  Die  Profess.  Baak  ,'  F.  £•  Müller  und  Dr.  und  an» 
serordentl.  Prof.  der  Rechte,  ]anua  Laurentius  Andrei! 
Kolderup  de  Rosenwinge,  sind  su  correspondirenden 
Mitgliedern  der  königl.  Vitterhets,  Historien-  und  An* 
tiquitäts*  Academie  in  Stockholm  gewählt  worden.  Der 
Frofeas,  d.  Med.«  Herbold ,  ist  im  Mai  vor. J.  tum  cor» 
respondirenden  MitgHede  der  Fontanianiachen  Academiie 
in  Neapel  gewählt  worden.         .:  ,  ^  ,  , 

Die  berühmte  Sängerin  Angeliea  Catalani,  die  lieh 
Bul  dern  Hof- Theater  hören  lasten  wird,  tagt  man,  will 
van  hier  sich  nach  Paris  begeben.,  Ihr  Alarm,  der  0bjrier> 
lieutenant  Villabregue,  iit  schon  nach  Paria  abgereist 
Derßr.  jniie  Jena  Kragh  Höst  besorg*  ihre  Geschäfte, 
und  ttird  als  ihr  Homme  d'affairea  ,  ut  Kopenhagen  aq> 
gesehen,  a  fc  •••:':*• 

Der  berühmte  Etatsr.  Dr.  theo},  uu  pbilos.  Borge 
Tborlacius*,  ordentl.  Prof,  der  lateinischen  Sprache  und 
Assessor  im  Gonsistorio*  der  jetat  in  Paris  sieb  befindet, 
wird  im  künftigen  Aprilmonat  nach  Kopenhagen  zurück- 
kommen. 

,  Der  bekannte  Antiquarius  Sigvard  Kildal  Jentost 
aus  Dronthcims  Stifte  in  Norwegen,  ein  intimer  Freund 
des  Antiquars,  Martin  Arndt  aus  Altona*  der  in  Neapel 
starb,  pnvatisirt  jetzt  in  Kopenhagen. 

t      ■  '      '»*  l  !  -    1  ',  ■       ■■        t      i  .  * 


In  Berlin  %  wo  {etat  von,  nicht  akademischen,  Ge- 
rehrten so  manche  Vorträge  gehalten  werden,:  lUsot 
auoh  Hr.  Ober» Reg. «Rath  Scholl  in  französ.  Sprache» 
unentgeltlich,  vor  xw'ei  ausgesuchten  Gesellschaften,  die* 
ama  Prinzen,  Gesandten  auswärtiger  Höfe  und,  ihren* 
Gesandtschaftspersbnale ,  Generalen,  Gelehrten,  KönigK 
Rätben  u.  s.  f.  bestehen*  einen  doppelten  Curaus»  (Der 
eine  ist  Wiederholung  eines  schon:  im  torigen  Jahre  ge- 
haltenen und  begreift  europäische  Staatengesch ionte*  iix* 
Hinsiebt  der  Politik,  Kirch  enverfasaunjg  und  Literatur 
vom  Untergange  des  abendländ.  Kaiserreiches  bis  aus)  J. 
1300.  Der  nwejte,  «um  erstenmal  vorgetragene,  ist  4er 
.Geschichte  von  igoo  his  1453  gewidmet  Ein  Neben-  - 
zweck  dieser  Vorlesungen,  vor  gebildeten  Zuhörern  ist» 
ein  grossei  geschichtliches  Werk,  in  etwa  15  Binden» 
•  wovon  schon  drei  Viertheile  vollendet  sind,  einer  Art 
Prüfung  zu  unterwerfe*.  An  den  Druck  soll  nicht  eher 
gedacht  werden,  als  bis  das  Ganze  vollendet  ist  und 
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mehrfache  Prüfung  befunden  bat.  Für  künftige  Vorle- 
»tE^a  sind  %  wie  man  erfahren  hat«  die  Zeiträume  von 
3453 — l6i8>  uad  von  1618— 1789  bestimmt«  Meto 
ttarf  nicht  erat  versichern,  dasi  diese  Vortrage  des  kennt- 
stnreicben  und  erfahrnen  Staatsmanna  mit  grossem  Bei- 
fxiie  der  altern  Zuhörer  und  mit!  vorzüglichem  Nutzen 
der  Jüngern  %  die  sich  der  Diplomatie  widmen»  ge- 
kört werden.  V-  ■  ■  >     i  I 

Berichtigung. 

Daaa  der,  unter  den  Plagiaten  St»  I.  S.  80.  «orge- 
führte  Dr.  Paul  Ewald  verschieden  sey  von  dem  TÜhm- 
lienat  bekannten  Gelehrten,  Hrn.  Prof.  iQtorg  Heinrick 
jlügusi  -EwoJd  sn  Göttingen»  zeigt  »oboa  der  Vorname | 
wir  versichern  es  aber  noch  ausdrücklich,  um  Missvefc» 


Todesfalle  von  18*7*  « 

Arn  äi.  Sept.  starb  «u  Venedig  der  Prof,  der  Am 
speetire  bei  dasiger  Malerakademie,  Movidi&asaL)  66 
Jahr  alt*  ......  :  .   :  :<  .    '  >;> 

»:!  '  Asu  rs.  Oct.  n.  St»  au  St.  Petersburg  der  durch  seine 
Kunat  im  Stahl-  und  Steinschneiden  berühmte  rusa.  kaiet 
Etatsrath  und  Rittet»  (Karl  von  Lebere*ht>  78  &>  eh* 
geh;  «iia  Mein ingem.  MekreL  desselben  im  Hamb#%  Gor"- 
resp.  1828-  N.  I.  'L- 
'  ämrojo.  Nov.  r  au  Duisburg  der  Kqo.  preuss»  £*aiidV 
TBth ,  Hekuw  von  Buggenhagen  (gab,  au ' Papit*  U 

Cottbus  ig.  Sept.  1768).  .:./::..  ," 

Der  nm  8-  Defc.  im  67.  J..  di  Alt.  vasrHerb.,  Pfarrer 
au  Pfaffenhofen  b.  Freiburg  im  Breisgaii,  Gto. 
Ut  Vfr.  der  Ideale  und  des  Katholikon. 

Am  24.  Decbr.  so  Wien  de*  iofuljxte  Propai  und 
p*nsi©o.  Director  der  k.  k.  Naturalien  ?  Cabinette »  Ä- 
mon\ '  vofLEbtrlt  1  71  J.  alt.       f  .'.  .    .t.  . 

-  An  demselb.  Tage  in  »Rom  der  berühmte  Astronom, 
Abbau  Gius.  Calandrelli,  79  J.  ak-.  , 

v  Anv  35.  Dec.vau  Wien  der  Kon.  grossbrit.  geheime 
Staats-  und  Gabinets -  Minister ,  Emst  Chrieiian  Georg 
Auguet  Reichsgraf  1  von  Hardenberg  t  Senior  feines  Ge- 
schlechts., im  74  h  d.  A. 

An  dems.  Tage  au  Herallruck  der  Pecan  .u.  Stadtr 
pfarrer,  Joh.  Jak.  Friedr.  Treiber,  66  J.  x  Moij.  #dt« 
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r  /Am*  a«.  Oew  des  EJr.  thedl.  And  Pastor  WWil 
Ikendorf  in  Mecklenburg,  J.  F.  Wundemanwi  wen  6£ 
dv  de»  Alt,       i       ;  '  .  j, —  r  .■ 

;>i "Am  99»  Dec  'au  Basel  der  Buchhändler,  Btinrici 
Augujst  Rottmann im  73  J/oV  Alb  ■ 
11    /'Gegen  Ende  des  Dec.  ist  des  berühmte  Rech  taßelehr£4 
«und  Schriftsteller,  Z,egravererid ,  *u  Paris  gestorben. 

,  Im  Decbr.  in  Rom  der -gelehrte  Abhaxe  Mariottini 
a.  Tab.  Morgenbl.  I ,  S.  4. 

Todesfälle  von  1828. 

-fH  Am  1.  Jan.  starb  au  Dresden,  Emil  Augfiit  Wbr+- 
torj.'\Rdctor  de*  Jknnenschule  daielbtt  1  im  ,47*'  J-ifcl.,  Jkw  •  j 
l*"  -Am  '4.  Janv  nu  Leipzig  der  Stadtwundar*t\eao*t  Qr, 
Jok*  Goitlieb  Oetxmann ,  im. 62*  I.  d\  Alt«      ■  »'-»  »7 

In  der  Nacht  6  —  7.  Jan.  an  Bpstint.der  Kön.  tOb.exr 
Medicinalrath,  Dr.  C.  G.  Fliltner.  s«  Zeit,  f.  d.  eleg. 
Welt  n.  19.  S,-  i53.: 

Am  7,  Jan.  au  Gotha  der  geh.  Legat.  Rath,  «$a-» 
,tmfc/i&iwvbii  Bridel^ßnderi^  im  Ö7.  J.  *  A.'  (geb. 
ett  Cr****  ie»  <G*»ton  Waada^icdürck:  aein*  Weak  ^ber 
_die  Moose  als  Schrifuteller  bekannt.  .  ;  : 

An  dem*. 'Tage  zu  Zürich  1  der  Ober  rieht  er  (Mitstif- 
ter  der  Zürch;  Hülfs-  und  de»  schweizer,  gemeieoüm» 
ßesellschaft  etc),  /.  K.  Ulrich,  im  66.  J.  <L  AfcUir    t.  i 
1  ^  Am  9*  Jan.  au  Paris*  der  berühmt»  Akademiker, 
Francois  de  Neufchateau.  .i.'*    .  :; ; 

''-"•Am  10»  Jan.  *a  Gröoiogen'  der .  Prof eeepQu&jyor, 
oberster  Vorsteher  und  erster  Lehrer  am  datige*  Täub- 
stummen* Institut.  >  •    '    U  ' 

Am  13.  Jjfft.au  Pomssen  der  dasige  Pastor  imer., 
Mag.  Johann  Samuel  Vtrtraugott  Schitck  f  im^a*  Jahre 
des  Alt  /  f  /  j.t 

Am  15.  Jab.  au  Jena  der«  'dasige  Consist.  Rath  und 
.Superintendent* ;  'iDh  ^Johann  Gbttl&b  MarezoU,  ist  innr 
gefangenen  68-  J«  d.  A. ,  geh,  *u  Flauen  35.  Dec  :176b» 
Högling  Und  musterhafter  Nachbildner  Zollikofenu  ver- 
ständiger Vertheidiger  des  achten  Frötesuntismvs^üad 
der  Gewissensfreiheit.    Nckr.  in  der  Leips«  La&  Zeit, 

Am  16.  Jan.  au  Halle  der  berühmte  Liaerrtor,  Ober- 
hibliothehar  und  Prof.  Johann  Samuel  Ensch*  geb.  au 
Glogau  23.  Jnn.  1766.  Nekrolog  in  Pölita  Jakb.  der 
Gesch.,  3  Hefte.  ^  .  a" 
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Am  dem*.  Tage  su  Dresden  der  Kön.  Sachs.  General* 
Subs  -  Medicua,  Ritter  des  Heinrichs  -  Ord.  in  der  frans. 
Ehrenlegion,  Dr.  Heinr.  Aug.  Schön,  53  J.  ro  Mon.  alt. 

An  deins.  Tage  su  Paria  der  Staatsminister  und  ehe* 
salig»  fpUseipräfeei,  Qrof  AngUs.      .  1 ,  ,    ^  ..  j 

✓  Am.  18«  Jan.  zu  Briesnitz  bei  Dresden,    der  daaige 
Pastor,  M.  *?oA .  Güiilob  /vQfi/i, ^  J.  alt.  >  , 

•  ■  «  -'•        •  Nekrologe'. 

Nekr.  des  am  19.  Aug.  1767  su  Wertbeim  am  Main 
geb.,  21.  Aug.  1827  zu  Wien  gest.  Dr.  med.  und  Gustos 
des  naturhistor.  Museumi  daselbst,  Joh.  Gvififr.  ßr  ern- 
ster (a.  KeperL  1827 ,  II,  46»  in  de*  Wiener  Zeit. 
Nr.  256,  S.  1150.  ,1s,  :c  .v,  ,  . 

Ne>r.  von  dem  Propst  zu  Clöden,  Dr.  Fr*  Christ-* 
Heb  Dür  ing,  .  und  dem  Erp£ :  der  Malerei  su ; Pexlin ,  K, 
Fr.  Joh.  Heinr.  Schum^m%  i&jler  HalLLh,  £ei£.  1827. 

N<*r.  des  am  6.  JNojrt  *75t  •Danaig.!Jgeb,t  17, 
Jno.  iß27  geaU  Sciuora;  4«a  geiatl.  .Mirjia^r  .u.  Dansig 

und  Cona,-Ra.ttia,   Dr.  KarfFtudr.  -TJwdo*  ßertling, 
in  der  Allg,  JUrchens.  Nr.  17*  S.,1417-   v    j~*  /  •■ 

Nekr:  des  am  12.  Oct.  1783  su  Lorient  geb.,   su  x 
fttria  31.  ße^  J826  ge#^,^rfliw  Aiozaia,  im  Tüb.  Kunst- 
bJatt  1827.  92,  S.  3679    Seine  W  erke  sind:  Lea  Ruine* 
de  Pomp  ei  fol.  20  Lieferungen  (10  werden  folgen)  ,  Le 

Talai$  de  Scaurus;    Lea  Rumta,  de  Partum  Xnooh  su 

).  > 

Nekr.  des  am  22.  Aug.  1765  su  Radeberg  geb.,  29.  , 
JhI  I827  £e»t.r  ßeneraUuperHJt,  dea  Hers.  Licfland,  Dr. 
Karl  Gort/o*  Sonntag,  in  der  Hall.  Lit.  Zeit^iS^-  230, 
J75  (UVB,),  wo  auch, aeino  fScJinf ton  verzeichnet  und 
aeme  Verluste  ge.rqbmt  a*n4T:       ,    j  ]  ,      *  .^i  •  ■  ,  ' 

Nekr.  dea  (am  29.  IVp.vemb.  1802  zu  Stuttgart  geb., 
18,  Nov.  ifl27 •  ge*V) •  W&.  fiauff  (zuletzt,  .Re^ecteur 
des  IMorgenblatts),  ia  Bläu,  für  liter.  UnLerh.  18281  Nr. 
3,  S.  9  f.  Nr.  4,  S.  13.  (Reden  und  Gedichte  auf  aei- 
nen  Töd>     .     .      „•  j         ;  4  .        ...     >0  .t 

Nekr.  dea  (am  19.  Oct.  1764  geb.,  20.  <Fepr.  1827 
au  Wien  geat.) ,  Dr.  Leopold  Anton  Gotlis,  Leibams 
dea  Hersoga  von  Reichstädt,  i»  4er  HalL.LiU  Zeit),  297, 
5.  742  f.  /         » .1  .  > .  * 


>  - 
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Beförderungen  ufcd  Ehrenbezeigungen^  ( 

Herr  Dr,  Franz  Wirir\  der  sich  um  die  Wieder- 
herstellung des  Card,  und  Erzberz.  von  Oesterreich,  Ru- 
dolph, sehr  verdient  gemacht,  ist  von  demselben  zum 
Leibarzt  und  Hofrath  ernannt  worden ,  und «  bat  •  vom 
österr.  Kaiser  eine  goldne,  mit  Brillanten  besetzte,  Doie 
erhalten. 

Hr.  Etatsr.  und  Prot.  J>xi  Gramer,  u.  Hr.  Prof.  Dr. 
Twetttn  in  Kiel,  sind  von  der  Akad.  der  Wissenschw. 
istf  Kopenhagen  an  inländischen  Mitgliedern,  Hr.  Geh. 
Hofr.  NUbukr  in  Bonn,  Hr.  Reichshistoriograph  Halten— 
berg  in  Stockholm,  Hr.  Prof.  'Hamacher  in  Luiden  und 
der  franz.  Mathematiker,  Hr.  Poisson,  zu  ausländ.  Mit» 
gliedern  ernannt«  fujrt 

Der  königl.  baier.  geheime  geistliche  Rath-,  Hr.  Lo- 
renz von  4Ve*tenrUder ,  bat  das  Ii bren kreuz  des  königl. 
.tarier.  Sma'wigs- Ordens  erhalten*  ."»'»tt-         •  1 


Weilen  in  der  histor.  philolog:  Glesse  gevfnÜenT 
tV-Btft  BerWiiifte -Diohte^  Je  ^ /K^h«,  ist  Iii 

die  '  französische  Akademie    als  Mitglied  aufgenommen 

Per  Professor  ddr  eUatsvrftthschaftlKjhen  FacuUät 

fcU  Ttrbrrigen-f;  Hr.  Gregor :Ferd.  Forstner  v.  DtuAbinoft 
Ist,  -nebst  seinem  Bruder,  Hrn.  <C.  f/.  jFbrsirne^ir/lJfim«- 
*<noy,  >om  Könige  von  Wh* Lemberg  in  den  Freiherrn- 
etand  erhoben  worden. 

rpft  «usserbrd.  ¥rofes*r^de* phrloW^hi  'FaeultSt 
d'et  €hhrersität  *ü  Bonn, 5  Hr.  iDr.  Strahl*  %at  eine  ord. 
^Wfesstir^ir  gedachter  Facultat  erhalten. 'C  tonivu)  lt*A 
r  Der  Prof.  an  der  ^IHrigl.  Kriegsschule  au  Berlin, 
Hr.  Dr.  Ziaupt,  ist  zum  aufraerord.  l'rofessor  in  der  philo*. 
<Fac«  der  tlhiv.' daselbst  ernaifcn4    -  ik  -  '  »  ' 

xtri  Dr.  Lehmus,  kehret *der  -vereinigten  Artillerie- 
und  Ingenieur  -Schule  zu  Berlin,  hat  das  Prädicat  einea 
Trofessors  beigelegt  erheltetij         :    t  M  . 

Die  Professoren  der  Univ.  Dorpat,  Hrn.  Ledebur, 
Struvyynb  Engelhardt,  haben  de*  St.  AnnenOrden  ater 
Classe  erhalten.  »  I<1    r  f.l«  u..*- 

Hr.  Etatsrath  und  Frof.  Everg,  jetziger  Rector  der 
Univers.  Dorpat  ist  russ.  kaiserl.  wirklicher  EtaXsrath 
geworden. 

Der  K rei spbysikui  und  Hofmedicus,  Hr.  Dr.  Brück- 
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ntr  tu  Lodwigalust,  hat  den  Charakter  einet  Groteherz. 
Mecklenburg.  -  Schwer  in' toben  Medicinalratha  erhalten. 

rDtr  königl.  freut».  Hiw  JLe|,>-Rath  und  MinitUr- 
Bö  dcut  am  röm.  Hofe,  Büntea,  ist  zum  geheimen  Le- 
gans-Ratbe  etntnnt.  —  , 

Hr.  Kvpittr,  aweiter  Custot  der  k.  k.  Hofbibliotbek 
m  Wien,  ie*  fcotresp.  Mitglied  der  Petersburger  AUad\ 
det  Wissenschaften*  deroreUss.  iGesellscbaft  für  Pom» 
merscne  Geschichte  und  'Ehrenmitglied  der  Univera»  au 
Wüna  geworden.     r  .,•..*,)  .i 

©er  b  Lahor.  Privatdocent,  Hr.  Dr.  Jatöbl^  ist  aue» 
ttrotd.  Professor  in  der  philosopb.  Facultät  zu  Königs- 
ecrg,  und        » 1  »  '  •{ 

der  PrivstdoceutV  Hr.  Dr.  *  Schweigger  ^Stidel,  itt 
eusserord.  Professor  m  der  medicin.  Facultät  zu  Hall« 
geworden;         :  •■;  ,.!.,:''>.'.  .  •   .  *  ..  ~ 

Der  Diak;  zn  Tergata,  Ht<  Friedr.  Jeneph  Grulich, 
ist  Archidiakomis  daselbst  geworden.         „ , 

Der  bisher.  Pfarrer  an  Carladorf  f  Hr.  M.  Ludwig 
Aug.  Wilh.  MarttJI,  hat  cXet  Pfärre  zu  Schildalt  erhalten. 

Der  Liefere*  am  Wala  eh  haute  in  Hallt  ,.  Hrv  WilK 
Ftrdlnand  Wiltkt,  ist  Pfarrer  au  Rothenburg  (Ephorie 
Cönnern)  geworden.  «-.,•.       .  '  '. 

Hr.  Pastor  Woltersdorff  <zu  Salzwedel  bat  bei  tat 
nein  Scbulamts^  Jubiläum  'im  ^  Jan.:  von  der  Univers. 
Königsberg  dt*  ^hilotophitche von  der  au»  Halle  die 
theologische,  Doctor wurde  erhalten;  auch  wurde  von 
einem  tetner  Verehrer  ehr  Stipendium  für  hülfabtedürf- 
tige  Schüler  begründet,  das  Woltersdorffiscba  genannt. 

>  Hd  Superintendent  Dr.  Ciudius  au  Hildasheim  hat 
bei  teinem  Amtsjubiläum  33.  Dec.  den  Charakter  eines 
konigl.  haonöv.  Kirchenrathe  -mit  dem  Range  eines  Ge- 
nerahuperinteadenteir,  von  Tübingen  die  philosophische 
Dort  ör  wurde,  ,  er  haken  ;  die  Herren,  Hofmed.  Dr.  Schmidt 
zu  Celle,  Hof  -  und  Bergmed.  De.  Mehlig  au  Clausthal, 
und  Hofmed.  Dr.  Matthai  ütx  Verden,  tind  zu  hau  od  v. 
Mcdieinalräthcn.  ernannt;  '*  ,ir>.  !j*  t  1  u; 

l  Am  grossen  Krönungs  -  und  Ordensfeste  zu  »Berlin 
am  20.  Jan.  haben  folgende  Gelehrte  und  Schrifta teilet 
(ausser  andern  verdienten  Männern)  erhalten :  den  ruthen 
Adler- Orden  erater  ClaaaeT  tnit/Jucbenlauh:  Hr.Gen- 
Pottme&tter  von  Na  gier ;  denselben  zweiter  Classe  mit 
Eichenlaub:  Hr.  Regierung^» Präsident  von  Rtimann  in 
Aachen;  Freiherr  GärUtir ,  Chef- Präs.  des  Obcrlan- 
desgericbu  zu  Naumburg  \  ;  Hr#  Suattr.  und  öberfortt- 
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meister  Lemke ;    den  rothen  Adler  -  Orden  jjter  Clara  « 
überhaupt  56,  darunter:  der  General -  Divisions- Atzt  Dr. 
Sch  wieker  d;    Hr.  Prof.  Böckh  ,  Hr.  Ob.  Bibl.  und  Prof. 
Wilken  in  Berlin;    Hr.  Geh.  Justiz  -  und  Tribunalraxfc^ 
Kanzler  der  Univ.  Königsberg,  Reidenitz  daselbst;  Hcv 
Geh.  Justizr.  und  Prof.  zu  Bonn,  Macktldev ;    Hr.  Geh. 
Ob.-/Rcg.-Rath  Schmiß  in  Berlin;    die  Herren  Superin- 
tendenten Greiting  in  Aschersleben  ,    Erter  in  Belang» 
Sttphüny  *u  Regenwalde  in  Pommer»,    Zidilt  zu  Kd^ 
nigsberg  in  Franken;    Hr.  Göns.-  und  Schuir.  Mohnicke, 
in  Stralsund;    Hr.  Reg.  -  Vice  -  Präa.  Mallinckrodt  in  Aa- 
chen; Hr.  Geh.  Finanzrath  Skallcy  in  Berlin;  Hr.  Re>g> 
IVIedic.  -  Rath  Stull  in  Arnsberg;    Hr.  Geb.  Ober)  nati  alt. 
Mutier  in  Berlin;    Hr.  ObJ-Reg.-R.,  Geh. -Rath  Meyer 
zu  Potsdam;,:  Hr,  Qb.-Reg. -R.,   Geb. -Rath  Müller  am 
CötHo.  —  Den  St.  Johanniter- Orden :  Hr.  Vice*  Berg- 
hauptmann von    Wlt ziehen    in  Halle.  <  Das  allgemeine 
Ehrenzeichen  erster  Glatte  haben  43*    das  der  zweiten 
40  erhallen.  -Vt«  #  #     ,  V       /f-i^J  ■ 

Mt*  aW.  der  Med.  «Ar  Bonn,  Dt.'  *Krnik?18ldm>K' 
m  «um  geh.  Hofratbe,  und  Hr.  Prof.  Htillmahn  ebenda- 
aelbst  zum  geb.  Regierungsrathe,  Hr.  Dr.  und  Prof.  der 
Theo),  zu  Halle,  Gesenius  f  zum  Gonsistorialrathe  er- 
nannt Wörden.  .  %.  ü  101 
,  Der  bisher,  ausserord.  Prof.  in  der  philosopb.  Fa- 
cultät  zu  Greifswald,  Hr.  Dr.  SUedenroth,  itt  ordenüicber 
Professor  in  derselben  geworden.  rMj  "V^rll 

.  ♦  Die  Herren  Kreisphytioi,  Dr.  Fahrenhorst  zu  Ba- 
aterborg,  Dr.  Gumpen  zu  Ksmcz,  De  Perttzie*  zu  Bronä- 
bergrund  Dr.  Treumariif  zu  Freyenwalde  haben  den  Hof- 
ratht  -  Charakter  erhalten.*  -  •«  ir- 
-  >  Dem  franzöö.  Staatsrate,  Hrn.  Baron  CWr,  ist 
-die  1/e i t un g  der  Angelegenheiten  des  tproteetant,  Cultus^ 
unter  Uberaufsicht  des  Ministers  de»  Innern  in  Frank, 
reiche  üb ertra gen  word en.  \*  Vlt»H  " .  ■ 

.  01  üt.  Aftcbmte  Siniton  (Sehn  des  Pairs  Grafen  Simean) 
itt  zum  Director  der  schönen  Künste  und  Wissenschaf- 
ten im- Ministerium  des  Innern  zu  Paris  ernannt  Worden. 
iJbJDfce  erledigte  Professur  der  hohem  Mathematik  am 
polytechnischen  Institute  zu  Wien  bat  der  bither.  Pro- 
fessor, der  Elementar- Mathematik  am  Lyceuin  zu  Salz- 
bürgy  Hr.  Adam  Burg,  erhalten.  i" 

Hr.  Prof.  Brandes  in  Leipzig  itt  von  der  datigen 
Jablonowskischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zum 
Mitgliede  aufgenommen.  fe- 
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5e.  k»  Hob«?  der  Grotsherzog  von  Sachsen- Weimar- 
Eiiesscn,  haben  dem  Buchhändler  Hrn.  Voigt  in  Ilmenau 
ucterm  30.  Nov.  v.  1.  die  grosse  goldne  (20  Ducaten 
KÄwere)  Civil-  Verdienst- Medaille  mit  der  Deaoration 
de»  wei**en  Falkenordens  verliehen. 

Der  Hr.  Geheime  Regierung*  *  Rath  ,  Bräunlich,  au 
Potsdam  bat  bei  seinem  5ojäbr.  Amts -Jubelfest  am  14. 
Jan.  den  rothen  Adlerorden  dritter  Claase  erhalten* 

Die  Herren:  Colleg-Rath  Grtuch*  Dr.  Sjögrtn,  und 
Prof.  ünsicf  zu  Weimar,  sind  zu  Ehrenmitgliedern  der 
rosa,  kaie»  .Akademie  der  Wissenschaften  su  St.  Peters- 
burg ernannt.  >«  >. 

Hr.  Prof.  Dr.  Meckel  in  Halle  ist,  nach  Ablehnung 
eines  Ruf»  an  die  neu  errichtete  Universität  in  London 
tum  kön.  nreuss.  Gebeimen  Ratne  mit  ansehnlicher  Ge- 
halu Vermehrung  ernannt  worden.     -  4  * 

Der  bisher.  Prof.    der  Staatsarzneikunde  an  der* 
Univ.  au  Prag,  Hr.  Dr.  Juliui  Vintenz  KrombhoU*  bat  , 
an  derselben  die  Professur  der  medic.  epeciellen  Thera- 
pie und  KJinik  erhalten. 

An  derselben  Univ.  ist  dem  Hrn.  Dr.  des  Med.  und 
Cbir,  JoHph  Engtif  die  Professur  der  theoret.  Chirurgie 
ertheilt  worden.         ,  t 

De/  berühmte  Physiker  und  Mathematiker  Sil  Pa- 
ris, Hr.  Arago,  ist  sum  auswärtigen  Mitgliede  in  der 
physikalischen  Classe  der  Berliner  Akademie« der  WiSn 
i>en«chaften«  die  Hrn.  Graf  Sttrnbtrg  in  Prag,  Präsident 

zu  in  Gotha,  Geh. -Rath  er.  Lindenau  zu 
Frankfurt  a.  M.,  Prof.  Hisinger  in. Stockholm  zu. -Eh- 
renmitgliedern derselben  Akademie  ernannt.  .  ; 

4  .  .  •  »  • 
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Ein  Verein  rheinischer  und  anderer«  Gelehrter  gibt 
in  Majoz  heraus:  Die  Ameise,  Unterhaltiuigsblatt  für 
«He  Stande*  in  2  Abtheilungen:  Originalien  und  Jour- 
nalistik, wöchentlich  zweimal  I  Bogen.  Abonnements- 
Preis  4  fl.  48  Kr.  t 

Das  Vyeimarische  Journal  für  Literatur,  JKnnst  und 
geselliges  Leben,  redigirt  vom  Hrn.  Hofr.  Dr.  St.  Schutze, 
betrau  dem  vor.  J ah re.auf gebort.  Es  hat  42  Jahre  (frü- 
her unter  dem  Titel;..  Journal  des  Luxus  und  der  «Ma- 
den) bestanden.  ;       >■  ♦«■.  *  ■  <  » 

Die  Redaction  der  Leipziger  Allgem.  Mustkal.  Zei- 
tung, die  seit  30  Jahren  besteht,  hat  von  diesem  Jahre 
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•11  Hr.  Gott  fr.  WAlh.  ?Flnk9  Vorsteher  eines  Privat-  Er 
eiebungs  -  Instituts,'  üb ernommen.  s.  diese  Zeit.  Np*  g 
S.  33  ff.  • '   .  ( 

Hr.»  G.  G.  Friedenberg  in  Berlin  bat  von  diesem 
Jahre  an  die  Redaction  des  Journals  der  neuesten  Land 
und  Seereisen,  die  bisher  Hr.  Dr.  S piker  geführt,  über 
nommen.  - «  r  *  »<■' 

In  Comm.  bei  J.  A.  Barth  m  Leipzig  wird  ersähe! 
neu:  Arohiv  für  Bergwerke- Geschichte,  Rechte, •  Stati- 
stik nnd  Verfassung  beim  Bergbau,   herausgegeben  von 
dem  sachs.  Berg«  und  Gege nach reiber,   Brudr, >Aug 
'Schmidt  in  Vierteljahr.  Heften  a  18  Gr.  (wenn  man  auf 
das  gante  Werk  subseribirt). 

Bei  »Hartmann  in  Leipzig:  Archiv  für  die  gesamtste 
Medtcin,  eine  fortlaufende,  systematisch  geordnete  Ueber- 
aicht  aller  literarischen*  und  praktischen  Erscheinungen 
in  der  gesammten  Medicin,  in  gedrängten  Auszügen  nach 
den  neu  erschienenen  media  Journalen  etc.,'  unter  ^Mit- 
wirkung der  HnwDr.  Braun,  Dr.  Hanei  (ustd  noch  eedb* 
anderer  in  Dresden  und  Leipzig),  bearbeitet  und  her- 
ausgegeben von  Dr.  L.  H.  Unger,  grifl.  Solms.  Rathe 
und  Leibarzte  und  Dr.  F.  A.  Klose  in  Leipzig  (jahrl. 
12  Hefte  gr.  8.  Fress  g  Rtblr.),  wird  in  kurzem  er* 
schein  öd.  • 

Von  dem  Zeitblatte  für  Gewerbe  und  Freunde  des 
Gewerbes ,  herausgegeben  unter  Mitwirkung  mehrerer 
Techniker,  von  dem  Fabriken* Comisaionsrathe  Weber, 
sind  »in  Berlin  bei  Rücker  die  ersten  Numern  erschie* 
aen.u*(Der  Band  von  36  Bogen  gr.  8*  mit  Abb.  kostet 
3  Rtblr.  8  Gr.) 

Hr.  Hofr.  und  Biblioth.  Fr.  Ad.  Ebtrt  in  Dreaden 
gibt  in  der  Wagner'schen  Buchb.  heraus:  Dresdner  JL,i- 
ttroturblatt  (vom  1.  Jan.  1828  an,  in  welchem  die  all. 
gemeinen  interessanten  Erzeugnisse  der  neuesten  in-  und 
ausländischen  Literatur  kurz  und  schnell  sollen  enge* 
seigt ,  wichtigem  Uterar.  Erscheinungen  des  Tages  aber 
ausführliche  Anaeigen  gewidmet  werden.  Es  ist  diess 
Literatur -Blatt,  so  wie  TieA's*  dramaturgische  Blatter 
mit  der  Dresdner  Morgen-Zeitung,  verbunden,  die  gleich- 
falls selbst  erweitert  worden  ist. 

In  der.  Jagerschen  Buchh.  su  Frankfurt  a.  M.  er- 
scheint von  1828  ea  ir  Concordia ,  eine  Kirchenzeitung 
für  Katholiken  und  Protestanten.  Herausgegeben  von 
Dr.  Kort  Kieser,  UtboL  Stadipfarrer  in  Grünsfeld  und 
J.  JB.  Spiess ,  evangeh  Pfarrer  »in  Offenbacb  a.  M.  (wo- 
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cientlich  2  Numera,  Fr.  de«  halben  Jahrg.  2  Rthlr.).  Sie 
toll  ein  treues,  vollständiges,  nicht  einseitige*,  Archiv 
in  Kirchengeschichte  unsrer  Tage  seyn,  theol.  Werke 
aar  rasch  und  kurz  anzeigen.  Gewi««  eine  eigenthüm- 
iiche  Erscheinung  unsrer  Literatur. 

Bni  Ambrosi  in  Fa««au  erscheint 
53  Numern:    Der  Obstbaum  -  Freund.  Herausgegeben 
von  der  praktischen  Gartenbau  -  Gesellschaft  in  Baiern. 
Freis  l  Rthlr.  8  Gr.   .  . 

Vom  Hrn.  Criminaldirector  Julius  Eduard  Hitzig 
in  Berlin  erscheint  bei   Dümmler  dateibat   eine  neue 
*  Zeitschrift  für  deutsche  und  ausländische  Criminalrechu- 
pflege,  t  in  zwanglosen  Heften.    Das  erste  (VI.  342  S. 
I  Rtblr.)  ist  erschienen*  /  Neben  derselben  gebt;  deaaen 
ältere  Zeitschrift  für  die  preussisdie  Criminalrechtspttege 
ununterbrochen  fort.  >>j 

Vom  Jahre  1828  a»  wird  in  der  Schlesinger'schen 
Buchb.  in  Berlin  herauskommen:  Berliner  Kunstblatt, 
redigirt  uoter  Mitwirkung  der  Hrn.  Alex.  v,  Humboldt, 
Gen.  Oberbaur.  Schinkel.  Frofc  A.W.v.  Schlegel  und 
Frof.  Fr.  Tieck,  von  Frof.  Tölken  und  Dr.  F.  Förster, 
monatL  ein  Heft  in  4.    Fr.  dea  Jahrg.  6-  Rthlr* 

Auch  wird  daselbst  das  Berliner  Conversationsblatt 
für  Poesie,  Literatur  und  Kritik,  im  2ten  Jahrgänge, 
durch  den  Beitritt  ausgezeichneter  Männer  erweitert  und 
vervollkommnet.  •  , 

Die  neue  Berl.  Zeitschrift :  Die  Berliner  Estaffette, 
macht  eine  gute  Oppoaition  gegen  den  Berl.  Courier, 
s.  Blatt  für  liter.  ünterh.  379,  S.  1115.  ...  #d 

Hr.  Karl  von  Holtet  gibt  Monatliche  Beitrage, zur 
Geschichte  dramatischer  Kunst  und  Literatur  heraus, 
wovon  des  ersten  Bandes;  erstes  Heft  in  der  Haude*  und 
Spener.  Buchb.  erschienen  ist» ,  s.  Berl.  Conv.-BJ.  Nr.  228. 

In  München  soll  vom  15.  Dec.  v,  J.  an  eine  Zeit- 
schrift erscheinen :  Der  reisende  Teufel« 

Bei  Henning  in  Greiz  erscheint  vom  1.  Jan.  an  eine 
neue  populär* medicin.  Zeitschrift:  Gesundheit*  • Zeitung, 
alle  14  Tage  ein  Bogen  in  8*  fr  eis  des  Jabrg.  1  Rthlr. 
8  Gr«  -  ..«,«.« 

r  .  \  .  »  ...  \ «  :\ 

Gelehrte  Gesellschaften.  ;r  •  ,1 

In  der  Akad.  der  Wiasenscb.  zu  St.  Petersburg  hat 
der  sich  dort  befindende  Leibarzt  des  Herzogs  von  Cla- 
reace,  Hr.  Dr.  GranvilU,  am  4.  Dec.  vor.  J.  eine  Ab- 
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handlang  aber  die  Kunst  des  Einbalsamirens  bei  den  Al- 
ten vorgelesen.  »  C« 

"Aus  des  Hrn.  Hofr.  Tychsen  Vorlesung  in  der  Gott. 
Gesellsch.  der  Wis*.  io.  Nov.  In  cbartam  donationia 
librorum  eccleiiae  Hildesiensi  a  Bennone  sacer^pte  factae 
ist  ein  Auszug  in  den  Götting.  gel.  Ans.  1827»  *OI  S. 
200I,  mitgetheilt.  >  .-...i  >*\ 

In  der  Berliner  Akad,  der  Wissensch.  Jst  auf  die 
Aufbebung  der  philosophischen  Ciasse,  au*  verrfchieda- 
nen  Gründen V  angetragen  worden,  aber  Hr.  Staatsrath 
Ancillon  hat  sich  dieser  Maasregel  widersetzt,  (s.  Frank- 
furter Ober  -  Postamts  -  Zeit.  1827.    Nr.  356. 

Von  dem  zweiten  Bande  der  Memoiren  der  Gesell- 
schaft für  Wissenschaft  und  Künste  in  Batavia  ist  ei  na 
kurze  Notiz  in  den  Blatt,  f n'r  lit.  Unterh.  1828.  12,  S.  48. 
gegeben.  Es  werden  besonders  ausgezeichnet:  van  An- 
gelbreek  über  die  Insel  Lmggaj  Dr.  Siebold  über  die 
japan.  Sprache  und  Schrift,  mit  Kupf. 

Die,  theils  erneuerten,  theils  neuen  theologischen 
Freisfragen;  welche  vor  dem  Schlüsse  des  J.  1828  be- 
antwortet werden  müssen,  hat  die  Haager  Gesellschaft 
zur  Verteidigung  der  christl.  Religion  in  dem  weitläu- 
figen Programm  bekannt  gemacht,  das  auch  in  der  Leipz. 
Lit.  Zeit.  1828»  '24,  6.  185  #.  abgedruckt  ist. 

In  der  St.  Petersburger  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten sind  1827  vornemlicb  folgende  Vorlesungen  merk- 
würdig 'gewesen?  fO#  Jan.  Krug  Stellen  aus  der  griech. 
-Chronik  des  Mönchs  Georg  Hamarlolus  und  deren  Ue- 
bersetzung  in  Nestors  Jahrbüchern;  31.  Jan.:  Frähn  de 
Burtasi*  dissertatio,  qua  huius  populi  in  chronicis  Rus- 
sicts  memorati  res  obscuras  admoto  scriptomm  Muhame- 
medanorum  lumine  aliqua  ex  parte  illu.strantur.   Part.  II.'; 
•J.  Febr.:     Gräfe  Artis  quaedam  opera  literis   notata ; 
14.  Marz:  Porno*  descrtpticm  d'un  nouveau  Pantographe; 
16.  Mai;    Storch,  sur  la  nature  de  brevets  d  invention; 
13.  Jun.:  Krug  über  die  Bäder  der  Aussischen  Geschäfts- 
träger  rfü   Konstantinopel  im  loten  Jahrb.;    27*  Jun.: 
Köhler  über  die  Nachtbeile,  welche  so  viele  schlechte 
Aufsätze  und  Schriften  über  Denkmäler  des  südlichen 
Russlands  verursachen;    4.  JuL:  Frähn  Erklärung  der 
Inschriften  von  Derbend. 
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Geschichte  des  Osmanischen  Reiches ,  grössten- 
teils cuis  bisher  unbenutzten  Handschriften  und 
Archiven  durch  Joseph  von  Hammer.  Zwei- 
ter 13  ein  et ,  x>on  der  Eroberung  Constanlinopels  bis 
cum  Tode  Selim's  /.  i455  —  1620.  Mit  einer  Kar- 
te.   Pesth,  Hartleben,  i8a8.    Vllt.  600  S.  gr.Q. 

Von   den    bei   der  Anzeige  de*  Arsten  Bandes  er- 
wähnten (Hep.  l8'7*  H.  S.  114.)  sieben  Classen  der  ge* 
brauchten  Quellen  haben  nur  die  zweite  (geographische 
Werke)  ,  einen  Zuwachs  von  sechs  einheimischen  Wer» 
ken,    die   fünfte  (Special  -  Geschichten)  von  fünfzehn* 
und  die  siebente  (Urkunden -Samminngen)  von  vier  neu- 
em oiman.  Schriften,  zusammen  also  25,  die  gröasten- 
tbeils  Hr.  v.  H.  selbst  besiut,    erhalten.  Zahlreicher 
noch  sind  die  gebrauchten  abendländischen  Schriftsteller. 
Dass  sie  mit  Sorgfalt  und  Umsicht  benutzt  worden  sind, 
seigt  die  Ausführung  selbst.     Dieser  Band  enthält  wie- 
der 12  Bücher,  (13  —  34).    Das  ißte  fangt  mit  dem  an, 
was  Mohammed  IL  gleich  nach  der  Eroberung  von  Kon* 
stantinopel  und  dem  Einzüge  in  diese  Stadt  tbat,  sie 
wieder  herzustellen.    jSo  enge  (sagt  der  Vf.)  verband 
sich  in    diesem  grossen  Uerrschergeiste  das  Talent  des 
Länder  er  ob  er  ers   mit  dem  Genius  des  Staatenerhalters, 
dass  er  mit  den  Waffen  in  der  Hand  zugleich  auf  die  : 
Sicherung   des  neuen  Erwerbes  durch  politische  Ein« 
richtung  bedacht  war.    Er  liess  ausruferr,  dass  alle  Be- 
wohner der  Stadt»  die  sich  aus  Furcht  versteckt,  frei 
und  nnbelastigt  hervorkommen»  dass  alle  Flüchtlinge  in 
ihre  Häuser  zurückkehren  und  nach  voriger  Gewohnheit 
leben  sollen;  zugleich  befahl  er9  dass  an  die  Stelle  des 
▼erstorbenen  Patriarchen  nach  alter  Sitte  und  «Ordnung 
ein  neuer  gewählt  und  geweihet  werde.«     Er  sorgte 
auch  für  die  Bevölkerung  der  Stadt  durch  neue  Ansied« 
ler;  den  Grosswesir  Chalil-  Pascha  (der  als  bestochener 
Freund  der  Griechen  durch  die  Aussagen  des  Grossher- 
*ogs  Notaras  «erkannt  wurde)  liess  er  am  10.  Jul.  1453 
enthaupten.    Im  Peloponnes  herrschte  unter  den  Grie- 
chen* wie  immer,  Uneinigkeit.    Mohamed  gab  ihnen, 
gegen  Tribut,  einen  Freibeitsbrief.    Auch  mit  oervien 
und  Venedig  wurde  bald  Friede  geschlossen;  aber  1455 
drang  Mohamed  wieder  nach  Semen  vor,  eroberte  No-  . 
AUg.  Rept.  1828.  Bd.  I.  St.  3.  L  ~ 

Digitized  by  Google 


162  Geschichte.  - 

voberda  (Novobrodo,  Neopyrgium),  die  reichste  und  fe- 
ttete Stadt  Serviens,  Anfangs  Jun.  1455,  führte  Unter* 
nehmungen  zur  See  gegen  Kot  und  Chios  aus,  machte 
mehrere  Im  elbeherrsch  ex  sich  zinsbar,  that  1456  einen 
Feldzug  nach  Ungarn  und  belagerte  Belgrad,  wo  Johann 
von  Hunyad  erfolgreichen  Widerstand  that.  Zum  An- 
denken des  Siegs  und  Entsatzes  von  Belgrad  setzte  P« 
Calix£us  III.  das  Fest  der  Verklärung  Cbristi  auf  den 
6.  Aug.,  den  Tag,  wo  Leonidas  ehemals  bei  den  Ther- 
mopylen  unsterblichen  Ruhm  erlangt  hatte.  1458  brach 
Moh.  mit  einem  Heere  zur  gänzlichen  Unterjochung  Grie- 
chenlands auf.  Die  beiden  Despoten  des  Peloponneses, 
Brüder  des  letzten  byzant.  Kaisers^:  Demetrius  (zu  Sparta) 
und  Thomas  (zu  Tatra«)  f  die  ihren  Zwist  fortsetzten, 
wurden  in  ihren  Residenzen  eingeschlossen.  Venrath 
und  Bruch  des  Vertrags  zog  die  osman.  Eroberung  de* 
Felop»  und  das  traurige  Schicksal  der  beiden  Brüder 
1460  nach  sich,  von  denen  der  eine,  Demetrius,  Ainös 
zum  Aufenthaltsorte  mit  einer  jährlichen  Geldsumme  zum 
Unterhalte  angewiesen  erhielt,  der  andere,  Thomas, 
nach  Rom  flüchtete  und  als  General  in  venet.  Dienste 
trat»  auch  der  letzte  Herzog  von  Athen,  Franco  Accia- 
joli,  war  erwürgt  worden.  I4tea  Buch,  S.  46.  Zu  An- 
fange geht  der  Verf.  auf  Scanderheg  und  dessen  Unter« 
nehmungen  bis  auf  seinen  Frieden  mit  Mob.  1461  tu« 
vüok.  Dann  folgen  die  Eroberungen  von  Sinope,  A  ma  ss- 
ra  (Araastrfc)  und:  Trebisond  (Trapezunt,  dessen  frühere 
Geschichte,  S«  55  f.,  eingeschaltet  ist)  und  das  Ende 
des  trapezunt.  Kaiserthums  und  Kaiserhauses  1461*  Der 
Woiwod  der  Wallachey,  WJad,  ein  grausamer  Tyrann 
(von  dessen  Untbaten  Schauder  erregende  Nachrichten, 
S.  60  f.,  gegeben  sind),  gewöhnlich  Drakul  (der  Teufel) 
genannt,  wurde  von  JVTohamed  entsetzt  und  an  sei- 
ner Stelle  sein  Bruder,  Radul,  Woiwod,  aber  nach  15 
Jahren,  nach  Radul's  gewaltsamem  Tode,  wurde  Wlad 
doch  wieder  Woiwod,  2  Jahre  darauf  aber  von  einem  - 
Sclaven  ermordet.  Lesbos  wurde  von  Mob.  1462  er- 
obert und  der  letzte  Herzog,  obgleich  Moslem  gewor- 
den, doch  endlich  erwürgt.  Die  frühere  Geschichte  von 
Lesbos  ist  S.  70  f.  berührt»  Den  Winter  des  Jahres, 
in  welchem  Moh.  den  wallachischen  und  lesbischen 
Feldzug  glücklich  beendigt  hatte,  wandte  er  auf  Bau- 
ten, und  im  Frühjahre  1463  nahm  er  Bosnien  ein,  das 
nach  der  Hinrichtung  des  letzten  Königs  auch  eine 
türkische  Provinz  wurde«     Gleichseitig  hatte  der  Krieg 
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^Venedig  auf  Morea  angefangen,  der  aber  nicht  so 
iliJ  wie  der  bosnische  geendigt  wurde,  sondern  t6 
iure  lang  au  Wasser  und  zu  Lande  verderbend  fort» 
tarte  (von  1463  an).  In  demselben  Jabre  ereignete 
i  auch  in  Asien  eine  für  daa  osman.  Reich  wichtige 
^ebenbeit  durch  dea  Fürsten  von  Karaman ,  Ibrahim, 
der  sieben  Söhne  binterliess,  unter  denen  Streit" 
'st&lsna,  so  dass  Mob,  einen  «weiten  und  dritten  (1466) 
•Jdrug  that,  in  welchem  letztern  ^ie  Dynastie  ;  von 
in  man  f  welche  gleichseitig  mit  der  osman  is  eben  sich 
i  den  Trümmern  der  seldschukiscben  erhoben  haue, 
ich  166  Jahren  und  10  bestandenen  'Kriegen  von  den 
»Dianen  vernichtet  und  ganz  Karamanien  ihnen  unter- 
orfen  wurde,  dessen  zwei  Hauptstädte,  Karaman  (das 
me  Laren  da)  und  Ikonium  (Kooia)  waren*  Skanderl 

hatte  den  Frieden  auf  Veranlassung  dea  Venet.  und 
ipsüichen  Gesandten  gebrochen  und  den  Krieg  er> 
:oerty  starb  aber  schon  1466  und  in  demselben  Jahre) 
arb  auch  sein  Nachbar,  Stephan  Coasovich,  Herr  det 
erzegowine,  die  bald  nachher  dem  osman.  Reiche,  ab 
mdschak,  einverleibt  wurde«  Einige  Inseln  wurden 
m  den  Venetianern  eingenommen,  Negroponte  aber 
570  13.  Jul.)  von  Mob.  erobert,  dessen  frühere  Gev 
bichte  (als  Euböa)  S.  100  f.  erzählt  ist.  Dürch  diese 
roberung  wurde  der  erste  feste  1  Grund  zur  osman*. 
üTAchaft  über  den  ganzen  Arcbipelagus  gelegt.  I5tes 
ücb,  S.  102.  Die  Erbpacbte  werden  von  Mob.  ein* 
:fiibrt«  Tierter  karamaniseber  Feldzug  (1471).  Usun> 
m*n  wollte  die  Thronrechte  der  Fürsten  von  Karaman 
ffen  lYlohammed  unterstützen  und  drang  ina  osman« 
«biet  ein.  Hier  ist  S.  III  ff.  die  Gescbicbte  der  Dy- 
uüeen  dea  weissen  und  schwarzen  Hammels  eingfei 
haltet.  Usunhasjan  erfocht  einige  Siege,  wurde  aber 
-i  Terdscban  26-  Jül.  1473  von  Mob.  geschlagen  und 
siabissan  erobert.  Der,  zweilmal,  zu  dieser  Würde 
aobene  Grosswesir  Mahmud- Paa  eher  wurde  abgesetzt 

hingerichtet;  sein  Leben  und  sein  Tod  zog  ihn* 
?n  Ruhm  eines  Märtyrers  zu.  Gleichzeitig  mit 'dem 
'Jdznge  gegen  TJsunhassan  war  der  Kreuzzug  cbristli- 
aet  mit  Uaunhassan  verbündeter  Mächte  zur  See  gegen 
ie  Osmanen,  besonders  an  der  karaman.  Küste.  In  dem 
on  den  Osmanen  wieder  eroberten  Karaman  Wurde  der 
urch  Körper-  und  Geistes-Vorzüge  ausgezeichnete  Prinz 
Hebern  Staubalter.  i6tes  Brich,  S.  132.  Die  Festung 
absca  wird  von  den  Osmanen  1471  erbaut.-  Streifzb'ge 
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der  Osmanen  in  Innerostern  seit  1470*  Erste  Belagerung 
vorv  Scutari  1474.  glücklich  abgeschlagen.  MoldauU 
scher  Feldzug  1475*  Eroberung  von  KaiFa  in  der  Krisnm, 
der  Niederlage  dea  genuesischen  Handels  1475  un^  *n* 
derer  Plaue  daselbst\mit  eingeschalteter  Geschichte  der 
jKrimm,  S.  140  f.)*  Einnahme  von  Akkerman  oder  Biel- 
gorod  (beide  Namen  bedeuten  weisses  Schlots)  und  mol- 
dauischer Feldsog  (1476*),  um  die  frühern  Unfälle  zu  rä- 
chen*,  Moh.  gewann  die  Schlacht  im  weissen  Thale, 
Ilosboeni,  beiden  Türken  Äghadsch  denisi  (Baummeer). 
Mit  Venedig  wurde  ein  Jahr  Waffenruhe  gehalten,  dann 
abef  Jyepaflto  nitd  Groja  (das  den  Venelianern  gehörte) 
vergeblich  belagert«  Türkis  che 'Reiterei  verwüstete  die 
Ebene  zwischen- dem  Isouzo  und  dem  Tagliamento.  Scu- 
tari  (Scodra  im  Alterthume),  von  welchem  Orte,  S.  154  f., 
geschichtliche  Nachrichten  gegeben  sind,  wurde  alt  ve- 
netianische  Stadt  von  den  Osmanen  vom  14.  Mai  1478 
an  belagert  (eine  Belagerung,  der  der  Sultan  selbst  bei- 
wphnte  und  die  sehr  ausführlich  erzählt  ist),  zweimal 
(*2.  und  27.  Jul.)  vergeblich  gestürmt  und  kam  nur  erst 
in  dem  mit  Venedig  geschlossenen  Frieden*  nachdem  die 
Osmanen  schon  längst  abgezogen  waren,  in  ihre  Hände, 
denen,  schon  die  Festungen  Drsvasto  und  Alessio  unter- 
worfen worden  waren.  Der  Friede  mit  Venedig,  der 
Scutari  den  Osmanen  überlieferte ,  wurde  am  -26.  Jan. 
1479  geschlossen;  der  kleine  Ueberrest  der  tapfern  Be- 
wohner jenes  Orts  zog  mit  seinem  Gepäcke  ab.  Auch 
andere  Platze  und  die  Insel  X.emnos  wurde  den  Türken 
überliefert.  So  endete  der  16 jähr.  Krieg*  —  I7tes  Buch, 
S.  172.  Einfall  de>  Türken  in  Siebenbürgen  und  Inner- 
Österreich  1479  uod  *48o*  Erster  Streit  der  Pforte  mit 
den  Sultanen  von  Aegypten,  mit  denen  sie  bisher  ir 
gutem  Vernehmen  gestanden  hatte,  S.  175  ist  die  Ge 
schichte  des  turkomann.  Hauses  Sulkado  erzahlt,  das  ir 
einem  Theile  des  alten  Kappadociens,  der  heutigen  Statt 
halterschaft  Meraasch  eine  unabhängige  Herrschaft  geatif 
tet  hatte.  Denn  jetzt  hatten  sich  die  Aegypter  diese) 
Landes  bemächtigt,  wurden  aber  1480  von  den  Osinaber 
daraus  vertrieben.  Zante  wurde  von  den  Osmanen  147c 
eingenommen.  Auch  Italien  wollte  Mob.  erobern  um 
Otranto  wurde  am  11.  Aug.  l4&>  von  den  Türken  er 
obert,  das  Bollwerk  Italiens.  Der  Versuch  auf  die  In 
sei  Rhodua  (es  war  schon  der  zweite)  im  Jahre  1430 
durch  drei  Renegaten  befördert,  führt  zu  einer  Geschieht« 
der  Insel  und  ihrer  Merkwürdigkeiten,  S.  181 — 194 
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Den  letzten  Sturm  thaten  die  Türken  am  28.  Jul.  1480. 
Auf  einem  neuen  Feldzuge  nach  Alien  starb  Mohammed  in 
der  Nahe  von  Hannibals  Grabe  den  3,  Mai  148 1*  Wahre 
uaa*  erdichtete  Züge  seiner  Grausamkeit  werden  S.  208  f. 
«geführt,  so  wie  im  l8ten  Buche,  S.  212  f »  die  erfreu- 
Jicacrn  Denkmahle  seiner  Regierung  in  Gebäuden  und 
Maitseinrichtungen.    Das  morgenlandische  Sinnbild  für 
die  Eüüheirung  des  Staatsgebäude*  ist  S.  216  aufgestellt,* 
<Us  KiDunname  Mobammeds  IL,   S.  21R  f.,  erläutert. 
Leider  Ist  darunter  das  Reichsgesetz  des  Brudermordes 
*ur  Sicherung  des  Thrones;    freilich  im  Orient  schon 
uralt  (S.  220}.    Die  vier  Säulen  des  Diwan's  und  des 
ganzen  Reichs  siud :  die  Wesire  (d.  i.  Lastträger),  die 
Kakiaskere  (Heeresricbter) ,  die  Defterdare  (Buchfübrer 
oder  Register  der  Rechnuogskammer)  und  die  Nischand« 
schU  (Secretare  für  den  Namenszug  des  Sultans),  Von 
ihnen,  so  wie  (S.  230  fL)  von  den  äussern  und  innern  t 
Aga's  wird  Nachricht  gegeben,    dann  von  den  Ulema's 
(Gesetzgelebrten),    deren  organische  Einrichtung  von 
Mohammed  IL  herrührt  (S.236),  und  von  den  Schulen, 
Mohammed  halte  selbst  wissenschaftliche  Bildung,  und 
es  gab  unter  seiner  Regierung  noch  mehrere  gelehrte 
Staatsbeamte,  Dichter,  Geaetzgelehrte,  Geschichtschrei- 
L»er,  Scheiche,  die  S.  242  ff.  aufgeführt  werden.  I9te« 
Buch,  S.  250.  Man  verheimlichte  anfangs  Mohammeds 
^od,  damit  sein  älterer  Sohn,  Bajesidll.,  zum  Sultan  aus» 
\  erufen  werden  konnte.    Das  Gesetz  des  Brudermordes 
onnte  nicht  angewandt  werdeq,  weil  nur  einer  vorhan- 
den und  dieser  entfernt  und  gerüstet   war.  Dscbem, 
Hsjesid  behauptete  den  Thron;    Dscbem  floh  nach  Ae- 
gypten, kehrte  zurück,  erneuerte  den  Krieg,  wurde  ger 
ablagen,  iloh  nach  Rhodus,  wurde  genüthigt ,  von  da. 
nach  Frankreich  zu  gehen  1482,  und  nach  einem  ver- 
geblichen Versuche  zu  seiner  Befreiung,   aus  der  Ge* 
wabrsam  des  Johanniter -Ordens  in  die  des  Fapstes,  ge- 
legenen, zog  den  13.  März  1489  in  Rom  ein  und  wur^ 
<i«,  zufolge  der  geheimen  Verhandlungen  Bajesids  mit 
dem  Tapste  Alexander  VI.,  vergiftet  und  starb  zu  Nea- 
pel 24.  Fehr-  I494.   Er  lebt  noch  jetzt  als  Dichterem 
Munde  seines  Volkes.     Das  20ste  Buch,  S.  2gO,  schil- 
dert im  Eingange  Bajesids  Charakter.    Seine  ersten  Waf- 
f entbaten  (aus* er  dem  Kriege  gegen  seinen  Bruder)  er- 
folgten in  Bosnien.    Die  Capitulationen  mit  Venedig  und, 
Ragusa  wurden  erneuert;    die  Schlösser  an  der  Morava 
wurden  befestigt)    ein  Feldzug  in  die  Moldau  gethan 
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1484;  dann  dar  erste  ägypt  Krieg  unternommen,  1486* 
den  aber  nach  awei  Niederlagen  der  Osmanen,  da  tie  in 
immer  mehrere  Händel,  auch  in  Karaman,  verwickelt 
wurden,  ein  Friedensscbluss,  nicht  rühmlich  'für  die 
Osmanen  149 1  endigte.    Wir  übergeben  die  Raubzüge 

fegen  Oesterreich«  Siebenbürgen,  Kroatien,  Ungarn,  und 
ie  erste  Berührung  Russlands  mit  der  Türkei  1492« 
Grosse  Kriegsrüstungen  wurden  bei  der  Pforte  1499  ge- 
macht. Venedig,  dadurch  beunruhigt,  erhielt  zwar  eine» 
Urkunde  des  erneuerten  Friedens,  aber  keine  türkische, 
sondern  eine  lateinische,  an  welche  der  Sultan  sich  nicht 
gebunden  glaubte.  Die  Osmanen  besiegten  die  Veneria- 
ner  in  der  Seeschlacht  bei  der  Insel  Sanienza  am  2g.  JuL 
1499  $  eroberten  Lepaqto  (das  alte  Naupaktos  den  26.  Aug  )u 
Dieser  Verlust  wurde  etwas  gemildert  durch  die  veriefc. 
Eroberung  von  Cepbalonien;  aber  Modon,  Coron,  Zon- 
chio  fielen  in  die  Hände  der  Osmanen,  ein  heiliger  Bund 
gegen  die  Türken  wurde  vom  Tapste  veranstaltet  (von 
Innocens  V1IL,  1501)1  aber  Venedig  scbloss  den  24«  Dec. 
1502  Friede,  behielt  Cepbalonien,  musste  aber  S.  Maura 
herausgeben.  Auch  mit .  Ungarn  kam  der  Friede  1503 
zu  Stande.  —  2I8tes  Buch,  S.  333.  Der  Venet.  und  der 
Ungar*  Friede  wurden  nicht  eben  durch  Bajesid's  Frie- 
densliebe, sondern  vornemlich  durch  die  drohenden  Aus- 
sichten in  Asien  beschleunigt.  Die  Dynastie  des'  weis- 
sen" Hammels  endigte  sich  zwar  in  Persien,  nachdem  ein 
Bürgerkrieg  zwischen  den  Enkeln  Usunhassans  ausge- 
brochen* Sieben  Enkel  des  Usunbassan  fielen,  wie  sei* 
ne  sieben  Söhne,  als  Opfer  ungezügelter  Herrschsucht, 
und  das  Haus  endete  1514«  '  Bekanntlich  trat  an  .die 
Stelle  dieser  turkomao.  Dynastie  das  Haus  der  Soft  und 
von  dem  Ursprünge  der  Familie  Ismail  SorVs  wird  S.  342 
Nachricht  gegeben.  Er  kam  bald  in  unfreundliche  Be- 
rührung mit  den  Osmanen.  Ein  furchtbares  Erdbeben 
▼erwüstete  das  osman.  Land  den  14.  Sept.  1509.  Einige  tau- 
send Personen  wurden  von  den  einstürzenden  Gebäuden 
erschlagen.  45  Tage  hindurch  bebte  die  Erde  nicht 
nur  au  Konstantinopel,  sondern  auch  im  ganzen  osman. 
Reiche  in  Europa  und  Asien  (S.  349  f.).  Der  Familien- 
zwist zwischen  Bajeeid  und  seinen  Söhnen  wird  S.  352  ff« 
erzählt«  Er  artete  in  einen  Bürgerkrieg  zwischen  dem 
Sultan  und  seiuem  Sohne  Selim  aus  und  in  einen  Krieg 
der  Prinzen  um  dem  Thron  beim  Leben  des  Vaters  und 
endete  bekanntlich  mit  Bsjesidvs  Entthronung  den  26.  Apr. 
1512  und  bald  darauf  (26.  Mai  1512)  erfolgtem  Tode. 
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Didier  Sultan  wird  als  ein  melancholisch- frommer  Fünt 
von  traurig  -  mystischem  Charakter  (S.  360)  geschildert, 
io  dessen   Gesicht  sich  der  herrschende  Ssortsmns  des 
Zeitalters  abgespiegelt  habe.    Sein  Diwan,  seine  Bauten 
und  Stiftungen,  die  unter  ihm  lebenden  Gesetzgelehrten 
ood  Dichter  sind  S.  368  &  angeführt.    Das  22ste  Buch, 
S.  376,  fangt  mit  der  Schilderung  des  Charakters  Se- 
lims  I.  an.    Die  üsmanen  nennen  ihn  Jauf  (den  Schar* 
fen  oder  Strengen).    Grausam,  ohne  Schonung  des  Blu- 
tes von  Verwandten,  Freunden  und  Feinden,  besass  er 
viele  Kriegerische  Thatigkeit,    Er  bekriegte  und  tödtete 
b.id  Anfangs  Brüder  und  Neffen.    Die  fernem  Thaten 
des  Schach  Ismail  (S.  392)«  durch  welchen  die  alte  mu- 
bamed.  kirchl.  Spaltung  zwischen  Schiiten  (zu  denen  er 
selbst  geborte)  und  Sunniten  erneuert  wurde  (von  deren 
Geschichte  S.  396  —  40 1  Nachricht  gegeben  ist),  und 
die  Ermordung  aller  Schiiten  im  osman.  Reiche,  veran- 
lasste den  osman. -persischen  Krieg,  dessen  für  Selim 
glückliche  Ereignisse  von  S.  404  an  ausführlich  erzählt 
sind«    Die  Fortsetzung  enthält  das  23&te  Buch,  S.  424. 
Hier  wird  zuerst  das  Schloss  Kumah  an  den  Ufern  des 
Euphrat's,  eine  der  berühmtesten  Festungen  des  osman. 
Reichs  beschrieben.    Selim  erstürmte  sie  selbst  den  19. 
Mai  1515.    Die  Familie  Sulkado's  ward  jetzt  auf  Se- 
lim'* Befehl  geschlachtet  und  Shehsuwar  mit  dem  Lande 
belehnt,    aber  auch  nach  des  Sultans  Rückkehr  nach 
Konstantinopel  Minister  und  Generale  hingerichtet;  der 
Stab    der  Janitscharen   erhielt   eine  neue  Einrichtung, 
Schiffe  und  Arsenale  werden  erbaut.    Selim  suchte  die 
Begs  von  Kurdistan  von  dem  Schab  ab  -  und  an  sich  zu 
ziehen,  und  jdas  von  den  Persern  lang  belagerte  Diar- 
bekr  (dessen  frühere  Geschichte  S.  437  eingerückt  ist) 
wurde  von  den  Kurden  und  Osmanen  entsetzt,  auch 
Mardin  (das  alte  Marde  oderMerida)  erobert,  die  Schlacht 
bei  Kotscbhissar ,  in  welcher  die  ferser  ganz  zerstreut 
wurden,  gewonnen,  Hossukeif  (d.  i.  das  Schloss  der  Ver- 
gessenheit der  Sorgen),  Nissibin  und  andere  Orte  von 
den  Osmanen  eingenommen.     Die  osman.  Eintheilung 
des  nördl.  Mesopotamiens  ist  S.  357  f.  angegeben,  mit 
Rücksicht  auf  die  ältere  Abtheilung.    Das  24ste  Buch, 
S.  462,  ist  gana  dem  ägypt,  Kriege  und  dem  übrigen 
Tbeile  der  Regierung  Selims  gewidmet.    Die  frühern 
Schicksale  Aegyptens  und  seiner  Beherrscher  sind  S.465 
berührt,   besonders  die  der  tscherkessischen  Mamluks. 
Mit  grosser  Mac&t  und  Tracht  zog  der  Sultan  Kanssu 
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fliegten  in  det  Schlacht  bei  Merdsch  Dabik  und  erober- 
ten Haleb,  dessen  frühere  Begebenheiten  S.  476,  so  wie 
die  von  Dümschk  (Damäscus)  S.  482  erzählt  sind.  Wäh- 
rend1 Selim  in  letzter  Stadt  die  Winterquartiere  hielt, 
wählten  die  Mamluken  den  Tumanbeg,  einen  ausgezeich- 
neten Krieger  sum  Sultan.  Die  Schlacht  bei  Ridania 
am  22«  Jan.  1517  verlor  er  durch  Verratherei  und  die 
Uebermacht  des  osman.  Geschützes  und  den  31.  Jan.  1517 
drangen  die  Osmanen  in  Kairo  ein ,  wo  die  Mamluken 
von  Gasse  au  Gasse,  von  Haus  zu  Hans  tapfern  Wider- 
Stand  t baten.  Ein  allgemeine*  Blutbad  war  die  Folge 
davon.  Tumanbei,  statt  sich  nach  Oberägypten  zu 
flüchten,  zog  sich  in  das  Delta  zurück ,  wurde  in  ei* 
ner  Höhle  von  einem  Verrather  gefangen  genommen, 
an  Selim  ausgeliefert!  der  ihn  am  13.  Apr.  1517  auf- 
henken liess.  Die  Wunder  Aegyptens,  die  Moscheen, 
die  Akademien  in  Kairo,  der  Nilometer,  "die  Nilinsel 
Raudha  werden  S.  508  ff,,  dann  die  äussern  Verhältnisse 
des  Reichs  und  die  innern  Verfabsungen  unter  Selims 
Regierung  beschrieben«  Auf  dem  Wege  von  Konstan- 
tinopel nach  Adrianopel  starb  Selim  am  21.  September^ 
152b.  Sein  Grundsatz  war:  man  beherrscht  die  Menge 
nur  mit  Strenge.  Er  hatte  den  grössten  Theil  Kurdi- 
stans und  Mesopotamiens  nebst  ganz  Aegypten  dem  osman. 
Reiche  einverleibt  und  den  von  Mohamed  II«  erworbenen 
Titel  eines  Herrn  zweier  Erdtheile  und  zweier  Meere 
vermährt  mit  dem  eines  Dieners  und  Beschützers  der  bei- 
den heiligen  Statten  und  Städte.  Unter  dem  Texte 
sind  schon  die  Beweisstellen  aus  cbristl.  und  mubamed. 
Schriftstellern,  nebst  einigen  Erlauterungen  angeführt. 
Von  S.  542  an  folgen  noch  einige  längere  und  speziel- 
lere Erläuterungen  zu  jedem  Buche,  in  denen  manche 
Urkunden«  Nachrichten  von  merkwürdigen  Personen  oder 
Begebenheiten,  geographische  und  andere  Bemerkungen 
enthalten  sind.  S.  672,  sind  Geschlechtstafeln  und  Folgen 
von  Herrschern  (nicht  nur  der  osman.  Sultanen,  sondern 
auch  der  pers.  Dynastie  der  S§afu,  irrig  Ssofi  genannt 
und  anderer)  und  der  Grossbeamten  im  osman.  Reiche 
für  den  in  diesem  Buche  behandelten  Zeitraum  mitge~ 
theilt;  und  S.  677  f.  Rechenschaft  über  die  Karte  gege- 
ben, die  blo's  für  den  Inhalt  des  2^stc;a  Buchs,  die  Er- 
oberungsgeschichte  des  westlichen  Kurdistan*s  berechnet 
ist.  Es  sind  die  Statthalterschaften  Mossul,  Rakka, 
Diarbekr  dargestellt  und  die  Quellen  dieser  Darstellung, 


Digitized  by  Google 


Geschichte.  169 

s 

/ 

io  wie  einzelne  Puncte,  werden,  angegeben«  —  Bis  auf 
die  Vollendung  des  Werks  besteht  der  Pränumeralions- 

Geschielt le  Preussens  von  den  ältesten  Kelten 
bis  zum  Untergange  der  Herrschaft  des  deutschen 
Ordens ,  von  Johannes  Voigt*  Zweiter  Band. 
Die  Zeit  von  der  Ankunft  des  Ordens  bis  zum 
Frieden  i24g.  Königsberg,  Gebrüder  Bornträger  % 
1827.  XXIII.  5;a  S.  gi\,  8.   5  Rthir. 

Die  ausführliche  (sehr  gründliche  und  lehrreiche) 
Bearbeitung  des  nicbt  sehr  grossen  Zeitraums  rechtfer- 
tigt der  Hr.  Verf.  durch  die  Bemerkung,  dass  noch  nir- 
gends dieser  Theil  der  Geschichte  des  deutschen  Ordens 
ao  behandelt  worden  ist,'  wie  es  nöthig  war,  um  au  er- 
kennen, wie  es  kam,  dass  jener  Orden  sich  mächtig  ge- 
nug fühlte,  die  Eroberung  Preussens  zu  unternehmen, 
und  wie  sie  gelingen  konnte.  Sollte  auch  manche  Dar- 
stellung für  die  Geschichte  Freussens  weniger  nothwen- 
dig  scheinen,  man  wird  sie  doch  immer  sehr  belehrend, 
iVIancbes  berichtigend  und  deshalb  schätzbar  finden. 
Durchaus  hat  der  Vf.  auch  in  diesem  Bande  seine  Unpar- 
teilichkeit aueb  dadurch  bewährt,  dass  er  alle  Unterneh- 
mungen in  dem  Liebte  und  nach  der  Denkart  der  Zeit, 
in  welche  sie  fallen,  betrachtet,  Manches  Fremde  konnte 
auch  wegen  des  genauem  Zusammenbanges  mit  dem  Ein- 
beimischen nicbt  übergangen  werden.  Im  isten  Cap» 
werden  die  im  Morgenlande  gestifteten  Ritterorden  über- 
haupt, der  Johanniterorden,  der  Tempelorden,  (das  deut- 
sche Marien  -  Hospital  zu  Jerusalem)  und  insbesondere 
die  Stiftung  des  deutschen  Ordens  (hei  der  Belagerung 
von  Accon,  bestätigt  vom  Papste  Clemens  III.  6.  Febr, 
II91)»  die  erste  Verfassung  und  die  ersten  Besitzungen 
desselben,  die  ersten  3  Ordensmeister,  Heinr.  Walpot 
von  Bassenheim,  Otto  von  Kernen,  Hermann  Barth,  auf* 
geführt.  Zwischen  den  deutschen  Ordensrittern  und  den 
Templern  entstand  bald  eine  feindliche  Spannung,  wie 
Hr.  V.  vermuthet,  daher,  weil  der  deutsche  Orden  sich 
in  allen  Verhältnissen  mehr  an  den  Johanniterorden  an-* 
scbloss.  So  entstand  auch  ein  Streit  über  den  deutschen 
Ordensmantel.  Das  2te  Cap. ,  S.  681  fängt  mit  der  Ge* 
schichte  des  (1210  zum  Ordensmeister  gewählten)  Her* 
mann  von  Salza  an ,  dessen ,  Thaten  und  Begebenheiten 
sehr  umstandliph  erzählt  werden,  »Denn,  sagt  der  Vf, 
im  Vorworte,  es  zog  mich  auch  der  reine  Adel  der 
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Seele  und  die  erhabene  Geistesgrösse   des  Manne«  so 
mächtig  zu  ihm  hin  ,  dais  ich  in  wärmster  Liebe  und 
Verehrung  mit  aller  Sorgfalt  gern  alle  Züge  zu  seinem 
Bilde  sammelte  und  gesaammelt  zum  Ganzen  vereinte« 
Schon  in  den  ersten  Zeiten  des  Ißten  Jahrb.  erhielt  der 
Orden  Besitzungen  in  Deutschland,  so  wie  auch  nach-/ 
her"  manche  päpstliche  und  andere  Begünstigungen,  die 
ihm  aber  auch  Anfeindungen  von  Seiten  der  Geistlich- 
keit zuzogen.    Hermann  von  Salza,  der  schon  Schieds- 
richter zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Papste  gewesen 
war,  wurde  zum  Reichsfürsten  erhoben  vom  Kaiser, 
welche  Würde  auch  auf  alle  seine  Nachfolger  überging. 
Ueberhaupthatte  der  Orden  schon  bis  jetzt  unter  Hermanna 
löjäbr.  Verwaltung  eine  hohe  Stufe  der  Macht  und  des 
Ansehens  erstiegen.      Cap.  3«  S.  158*  Der  Orden  wird 
,  nach  Freussen  berufen  auf  Veranlassung  'des  Bischofs 
Christian,  der  den  Hermann  schon  früher*  kennen  ge- 
lernt hatte,  und  ihm  das  Kulmer- Land  verliehen.  Be- 
reits 1226  hatte  Hermann  zwei  Ritter  an  den  Herzog 
von  Masovien  geschickt;  die  sich  im  Kampfe  gegen  die 
Freussen  sehr  auszeichneten.     1228  (nicht  erst  1230  f. 
S.  184)  kamen  die  Ordensritter  in  grösserer  Zahl  bei 
Conrad  von  Masovien  an  und  an  ihre  Spitze  trat,  kraft 
seiner  Ernennung  durch  d<*n  Ordensmeister,  Hermann 
Balk,  doch  führte  er  noch  nicht  (wie  seine  Nachfolger) 
den  Titel  Landmeister,   sondern  nannte  sich  bald  Frä- 
ceptor,  bald  Comtbur  des  Landes  Freussen  u.  s.  f.  Ne- 
ben ihm  bestand  noch  der  Orden  der  Ritterbrü'der  von 
Dobrin,'  der  sich  später  mit  dem  deutschen  Orden  ver- 
einigte (S.  260)  und  dessen  Ueberrest  (s.  S.  276  f.).  zum 
Theil  in  den  deutschen  Orden  überging,  zum  Theil  sich 
an  Conrad  von  Masovien  hielt,  zwischen  welchem  und 
dem  deutschen  Orden  schon  unangenehme  Verhältnisse 
entstanden  waren.     Die  Verhandlungen  über  das  Kul- 
'   merland  und  mit  dem  Bischof  Christian  sind  S.  192  ff. 
angeführt.    Im  4ten  Cap.,  S.  205,  ist  vornemlich  die 
Kreuzpredigt  gegen  die  Freussen  (1*30)  und  ihr  Erfolg, 
ferner  die  Erbauung  der  Burg  Thorn  (1231)  und  Grün- 
dung der  Stadt  Thorn  (1232),  der  Stadt  Kulm,  der  Burg 
und  Stadt  Marienwerder,    der  Burg  und  Stadt  Rhoden, 
der  Stadt  Elbing,  die  Eroberung  Fomesaniens  und  Fo- 
gesaniens  angeführt«    Dann  ist  die  Errichtung  und  der 
Inhalt  der  Kulmischen  Handfeste  (nach  damaliger  Zeit- 
rechnung im  Anfange  des  Jahres  1233,  nach  der  unsri- 
gen  in  den  letzten  Tagen  des  J.  1232)  S.  1236,  das  Vei- 
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fahren  des  Ordens  bei  Minen  Eroberungen  sowohl ,  als 
die  Behandlung  und  die  Verhältnisse  der  Neubekehrten, 
die  fortdauernden  Spaltungen  und  zuletzt,  S.  294«  die 
neue  Bevölkerung  Preussene  durch  Polen  und  Pommern 
angegeben*    Das  5te  Cap.,  S.  301*  fängt  mit  der  Unter- 
werfung Esthlandö  durch  den  Livländ.  Orden  1217  an, 
dann  aind  die  Unternehmungen  der  Dänen  und  Schwe- 
den in  Eathland  angeführt,  die  ateigende  Macht  dea  deut- 
achen  Ordens  in  Liefland  geschildert,  der  Plan  zur  Ver-  » 
einigung  des  liefländ.  und  des  deutschen  Ordens  mit  den 
Hindernissen  derselben  und  die  endliche  Bewirkung  die- 
ser Verbindung  (S.  340)  angegeben!  »ein  wichtiger  Au- 
genblick für  die  Schicksale;  der  Länder,  die  nunmehr 
auf  Jahrhunderte  hindurch  unter  der  Herrschaft  dea  deut- 
acheu  Ordens  standen,  in  ihm  ihre  Rettung  und  bald 
auch  neues  Gedeihen,  neue  Blütbe  fanden.«    Die  Ver- 
einigung erfolgte  im  Mars  oder  April  1237.    Fast  sechs 
Jahre  lang  war  daran  gearbeitet  worden.    Cap.  6,  S.  348. 
Hermann  Balk  sog  noch  im  J.  1237  nach  Liefland,  an 
der  Spitze  der  Ritter,  welche  die  im  Kampfe  gegen  die  , 
Littbauer  gefallenen  Ordensbrüder  ersetzen  sollten.  Er 
war  nun  zugleich  Landmeiater  von  Preussen  und  Lief- 
land.   Mit  Dänemark  wurde  der  alte  Zwiat  durch  die 
Friedens  Urkunde  vom  9.  Mai  1238  ausgeglichen.  Die 
neuen  Gefahren  des  Ordena  in  Preuasen,   der  Tod  des 
Ordenameistera  Hermann  von  Salza,  am  20.  März  I239 
(der  S.  365  ff.  sehr  gepriesen  wird)  in  Salerno,  und  dea 
Hermann  Balk  am  5.  Marz  1239,  und  die  Klage  dea  Bi- 
schofs Christian  gegen  den  Orden,   werden  ausführlich 
behandelt.    Cap.  7,  S.  375.  Der  Landgraf  Conrad  von 
Thüringen,  der  jüngste  Sohn  des  Landgrafen  Hermanns  I, 
wurde  zum  Hochmeister  gewählt.    Baiga  und  die  dasige  , 
Burg  worden  erobert  und  nachher,    ala  die  Preuasen  es 
belagerten,  durch  Otto  von  Braunschweig  gerettet.  Ala 
die  Mongolen  1240  und  1241  Polen  durchstreiften  und 
verwüsteten,  kashen  auch  die  Ordenaritter  in  Preussen 
in  Gefahr.    Sie  nahmen  daher  auch  an  der  Schlacht  auf 
der  Ebene  von  WahUtadt  keinen  Antheil.    Andere  Ge- 
acbichtachreiber  haben  behauptet,  der  Orden  habe  dem 
Herzoge  Heinrich  von  Schlesien  Hülfe  gesandt.  Die 
Gegengründe  sind  in  einer  Beilage  ausgeführt.    Die  un- 
terworfenen Preussen  wurden  immer  kühner;  sie  hals- 
ten  die  Deutschen  und  die  Ritter.    Der  Herzog  Suan- 
tepolc  hegte  feindliche  Gesinnungen,  und  als  nach  Con- 
rads Tode  (in  Rom  24.  Jul.  I24O»  in  Venedig  Gerhard 
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von  Malberg  war  zum  Hochmeister  gewählt  worden, 
fielen  die  Freussen  vom  Orden  ab  und  es  erfolgte  cm 
Krieg  mit  ihnen  und  dem  Herzog  Suantepo1cf  mit  wel- 
chem, durch  Vermittel ung  des  päpstlichen  Legaten,  zu 
Bode  1243  der  Friede'  zu  Stande  kam;  der  Herzog'  er- 
hielt alles  ihm  Abgenommene  zurück;  nur  die  Burg 
Zartowtts  überlief»  er  den  Rittern  als  .Pfand,  stellte  meh- 
rere Geissein  und  beschwor  das  Versprechen,  dass  er 
den  Orden  im  Kampfe  gegen  die  Ungläubigen  unter* 
stützen  jwplle.  Cap.  8*  S.  457»  wird  der  Tod  des  Bi- 
schofs Christian  (der  gar  nicht  fleckenlos  war'  und  des- 
sen Selbstsucht  und  Eigennutz  gerügt  wird)  erzählt, 
nach  welchem  Todesfalle  nun  in  Rom  4.  Jul.  1243  die 
Eintbeilung  Preussens  in  Bisthümer  erfolgöe,  von  welcher 
S.  466«  so  wie  von  den  ersten  Bischöfen  in  Preussen, 
S.  469»  Nachricht  ertbeilt  wird.  Der  Papst  InnocenzIV. 
ernannte  1344  den  Verweser  des  Bist  bums  Lübeck,  AU 
'bert,  zum.  Erzbiscbof  von  Preussen,  Livland  und  Esth- 
land  und  zu  seinem  Legaten  im-  Norden.  Die  Bisthü-  - 
in  er  Kulm ,  Pomesanien  und  Ermebind  sind ,  S.  475  ff., 
beschrieben  und  die  Stellung  der  Bischöfe  zum  Orden 
angegeben,  Die  Geschichte  des  neuen  Kriegs  mit  Suan- 
tepolc  von  1244  bis  zu  dem  neuen  Frieden  1246  füllt 
fast  ganz  allein  das  £te  Cap.  S.  495  — 56 1.  Gerhard  von. 
IVlalberg  abgedankt  (S.  516  f.»  er  hatte  sich  wenige  Ver- 
dienste um  den  Orden  und  noch  weniger  Liebe  und 
Achtung  bei  den  Ordensbrüdern  -erworben);  an  seine 
Spelle  wurde  der  bisher.  Landmeister  von  Deutschland,  " 
Heinrich  von  Hohenlohe,  gewählt»  Cap.  io,  S.  562.  Un- 
ter den  verschiedenen  Begebenheiten  ist  am  wichtigsten 
der  erneuerte  Krieg  mit  Suan tepolc,  der,  nach  einer  Nie- 
derlage, Frieden  suchen  musste  und  am  12,  Sept.  1248 
erhielt«  so  wie  auch  Versuche  zur  Versöhnung  desselben 
rnit  seinen  Brüdern  gemacht  wurden«  Nach  Unterwer- 
fung der  abgefallenen  Landschaften  kam  auch  mit  den 
l'reussen  am  7.  Febr.  1249  der  Friede  zu  Stande.  Die 
hier  ausgemachten  gegenseitigen  Rechte,  Freiheiten  und 
Verpflichtungen  werden,  S.  620  ff.,  ausführlich  darge- 
stellt. Das  eigentliche  Original  der  Urkunde  ist  nicht 
mehr  vorhanden,  wohl  aber  die  Originalcopie ,  welche 
der  päpstl:  Legat  verfertigen  Hess,  und  welche  also  die 
Stelle  des  Originals  ganz  vertritt.  Hr.  Prof.  Voigt  hat 
alle  theils  ungedruckte ,  theils  schon,  aber  nicht  selten 
fehlerhaft,  gedruckte  Urkunden  genau  verglichen  und 
ttritisc^  bebandelt.    Eben  so  s^^^ltig  hat  er  nicht  nur 
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überall  die  Quellen  angegeben,   sondern  auch  die  vpn 
einander  abweichenden  Berichte  angeführt  und  geprüft. 
Er  hat  noch  5  Beilagen  beigefügt,  die  sich  mit  grotter 
Umständlichkeit  und  Genauigkeit  über  gewisse,  in  der  Er- 
zählung nur  berührte,  Gegenstände' verbreiten;  die  erste, 
^37  *  über  die  Zeit  der  Stiftung  des  deuttohen  Or- 
dens.   Denn  über  die -Frage:   in  weichein  Jabre  eigent- 
lich der  deutsche  Orden  gestiftet  worden,  hat  immer 
grosse  Ungewissh'eit  geherrscht.    Es  ist  (nach  dem  Vf.  - 
S.  644)  kein  Grund  vorhanden,  die  Angabe  der  Ordens- 
Chronik,  welche  den  19.  Novemb.  1190,  alt  den  Stif- 
tungttag  angibt,  zu  bezweifeln,  vielmehr  spricht  Alles  für 
die  Richtigkeit  dieser  Angabe.    Et  werden  noch,  S.  645 
ff.,  die  Personen,  welche  bei  der  Stiftung  det  Ordens 
gegenwärtig  gewesen  seyh  sollen,  oder  wir  lieh  zugegen 
waren,  durchgegangen.     2.  S.  653»  über  das  Todesjahr 
und  den  Todestag  Hermanns  von  Salza»  worüber  in  den 
Quellen  grosse  Verschiedenheit  herrscht.    Der  Vfr.  ent- 
scheidet für  den  20.  März  1239,  und  erörtert  auch  noch 
andere  Functe  der  letzten  Zeit  Hermanns  von  Salza,  die 
zweifelhaft  sind.    3.  S.  660.  Ueber  die  Theilnahme  Mes 
deutschen  Ordens  an  der  Mongolen- Schlacht  bei  Lieg- 
nitz.   Hier  sind,  wie  schon  oben  bemerkt  worden  istv 
die  Beweise  angeführt,  dass  der  Orden  keinen  Antheil 
an  dieser  Schlacht  genommen  hat  und  der  Landmeister 
in  Preussen,  l'oppo  von  Osterne  nicht,  wie  Dlugoss  an- 
gibt ,  dem  Herzog  Heinrich  zu  Hülfe  gezogen  ist.  4. 
S.  666.  Ueber  die  vormalige  erzbischölliche  Würde  in 
Preutsen.    Es  haben  bisher  darüber  verschiedene  Ansich- 
ten geherrscht.     Von  Einigen  ist  sie  ganz  übergangen 
worden.    Die  Wichtigkeit  des  Gegenstandes,  die  flr.  V. 
andeutet,    veranlasste  ihn  zu  einer  genauem  Untersu- 
chung.   Ein  Kulmisches  Erzbistbum  hat  et  allerdings  in 
Treusten  nie  gegeben,  folglich  auch  keinen  -Kulmiscben 
Erzbiscbof,  wohl  aber  ist  Albert  (früher  Erzbiscbof  von 
Armagh  in  Irland,  dann  Bisthums» Verweser  in  Lübeck) 
zum  Erzbiscbof  über  Preutsen,  Livland  und  Esthland 
ernannt  worden,  und  die  päpstl.  Bulle  ist  acht;  er  selbst 
hat  sich  in  Urkunden  -diese  Würde  beigelegt  und  kömmt 
anch  in  andern  so  vor.    5.  S.  671.  Die  im  J.  I453  ab- 
gefaßte (lateinische)  Beschreibung  der  jetzt  nicht  mehr 
vorhandenen   Urkunde  det  Friedens- Vertrags   vom   J.  , 
1249.    Der  Hr.  Vfr.  spricht  in  der  Vorrede  noch  von 
einer  neuen,  vom  Hrn.  Major  von  Fischer  mit  unendli- 
cher Mühe  und  grossem Zeitaufwa&de  bearbeiteten,  Charte 
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aller  Burgen  in  Tremsen  z^nr  Zeit  des  deutschen  Ordens* 
sowohl  der  heidnischen,  so  weit  diese  auszumitteln  wt* 
ren,  als  der  bischöflichen  und  Ritterbargen,  in  diesem 
3ten  Bande.  Sie  ist  auf  dem  Titel  desselben  nicht  er- 
wähnt und  wir  bähen  sie  auch  in  ünserm  Exemplare  (nicht 
gefunden.  Vermuthlich  wird  sie  nachgeliefert  oder  dem 
dritten  Bande  beigegeben  werden. 

'  Geschichte  des  teut sehen  Volkes  von  Heinr* 
Luden.  Dritter  Band.  Gotha,  Perthes ,  1827» 
VI.  810  &  gr.  8. 

Ref.  darf ,  da  er  die  Einrichtung  und  die  Vorzüge 
diesem  Bearbeitung  der  deutschen  Geschichte  schon  bei 
der  Anzeige  der  ersten  Bande  angegeben  hat,  und  da 
gegenwärtige  keine  Ausnahme  hierin  macht,  jetzt  den 
Inhalt  desselben  nur  kurz  angeben.  Er  umfasst  nuY  erst 
einen  Theil  der  Geschichte  der  Franken.  £>er  Haupt« 
gegenständ  des  6ten  Buches  ist  die  allmälige  Vereini- 
gung deutscher  Völker  zu  einem  deutschen  Volke,  Ver- 
wirrung und  Noth,  Gründung  und  Zerstörung  und  die 
grosse  Erweiterung  des  Reiches  der  (Franken.  Dia 
in  12  Capiteln  behandelten  einzelnen  Gegenstände  sind; 
die  L»age  der  \Vclt  naoh  dem  Untergange  des  römischen 
Reichs  und  die  Stellung  der  deutschen  Völker;  2«  die 
Ostgothen  und  die  Römer,  Theoderich  und  Zeno;  3« 
S.  41«  Gründung  des  ostgotbischen  Reichs  in  Italien 
duroh  Tbeoderich,  Odovakers  Ausgang;  4.  S.59.  Chlod- 
wig*» Vermählung  und  Bekehrung  zum  Christentburne ; 
Krieg  mit  den  Allemannen,  Vereinigung  der  Allemannen 
in  Gallien  mit  den  Franken.  5.  S.  75.  Krieg  zwischen 
den  Franken,  den  Burgundern  und  Gothen;  Eroberung 
des  südlichen  Galliens«  6.  S.  94.  Chlodwig  als  römischer 
l'atriciue;  die  duich  ihn  bewirkte  Vereinigung  'aller 
Franken  in  Gallien;  sein  Tod.  7.  Chlodwigs  Söhne: 
Theodericb,  Chlodomer,  Childebert,  Cblotbacbar;  Krieg 
gegen  Burgund.  &.  S.  123.  Untergang  des  thüringischen 
Reiches;  die  (dabei  mitwirkenden)  Sachsen.  9.  S.  136. 
Herrschaft  der  Franken  ig,  Deutschland;  Todeskampf 
der  Ostgothen;  Eroberung  des  burgund.  Reiches  ;  Gräuei 
und  Verwirrung  im  Reiche  der  Franken.  10.  S.  157* 
Die  Heerfahrten  der  Franken  nach  Italien ;  Vereinigung 
der  Baiern  und  Schwaben  mit  dem  fränkischen  Reiche; 
Chlotar,  einziger  König  der  Franken.  11.  S.  187*  Die 
Völker  an  der  Donau;   Untergang  des  Reiches  der  Ge- 


Digitized  by  Googl 


Geschichte.     '  '175 

fr  ' 

I 

piden  (489  —  5^6)»     12»  S.  307.  Die  Wanderung,  der 
Langobarden  (567  u.  68)*    Das  7te  Buch,  S.  2x9,  schil- 
dert den  innern  Zustand  des  Reiches  der  Franken»  die 
Verfassung,  den  Ursprung  des  Lehnwesens,  die  Gesetze 
der  deutschen  Völker  in  folgenden  Capitata;   das  isla 
gibt  die  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  an  und  eine  be- 
urteilende Uebersicht  der  Quellen;   2.  S.  232.  Herr- 
schaft der  Franken  in  Gallien  bis  zur  Schlacbt  bei  Soja- 
sons,  (erste)  Keime  der  Verfassung  des  Reicbs,    3.  S.  253« 
Das  Reich  der  Franken  unter  Chlodwig;    neue  Keime 
der  Verfassung.    4.  S.  285*  Das  Reich  der. Franken  un* 
ter  Chlodwigs  Söhnen  und  Enkeln  bis  auf  Chlotar  I« 
Ursprung,  des  Lehn wesens  (auch  vom  Major  Domus). 
Daran  schliessen  sich  5.  S.  300.  Betrachtungen  über  den 
Zustand  des  Reiches  der  Franken,  im  Besonderen  über 
die  Folgen  des  Lehn  wesens;  über  letzteres,  5.309:  »Ein 
Erzeugniss  der  Umstände  führte  das  Lahnsystem  not- 
wendig zu  grossen  Uebeln  und  Verwirrungen ;    aber  es 
diente  dem  Geist  und  schloss  die  Fortbildung  des  mensch- 
lichen .Lebens  nicht  aus.c    6«  S.  310.  Das  Kriegswesen 
der  Franken.    7,  -S.  320.  Die  Gesetzbücher  der  Deut- 
schen und  hier  zuerst  das  saliscbe,  dem  8*  5.  245,  das 
Gesetz  der  Ripuarier,    9.  5«  355*        Gesetze  der  Alle- 
mannen und  der  Baiern,    10.  S.  373.  das  der  Anglier 
und  Weriner  oder  Thüringer  folgen.     11.  S.  385.  Das 
Gerichtswesen.    12.  S.  407.  Landwirtschaft,  Gewerbe, 
Handel,  Kunst,  Wissenschaft,  Religion,  Leben  und  Sitte, 
Das  8'e  Buch  setzt  die  Geschichte  fort  und  zeigt  die 
furchtbare  Gäbrung  und  Verwirrung  im  Reiche  der  Fran- 
ken, den  Verfall  des  Hauses  der  Merovinger,  die  ersten  v 
Spuren  nationaler  Trennung  des  entstehenden  französi- 
schen Volkes  von  dem  deutschen  Volke.  Vorausge- 
schickt sind  Cap.  I«,  S.  431.  Bemerkungen  über  die  fol- 
genden Geschichten  und  das  Unglück  des  Hauses  der 
Merovinger;    dann  sind  im  Einzelnen  aufgeführt:  2. 
S.  444..  Chlotar  und  seine  Söhne:  Charibert,  Chilpericb, 
Guntramn^    Sigibert;     der  Anfang   der  Bürgerkriege; 
Brunhildis  und  Fredegnndis.    3.  S.  469.  Der  Fortgang 
der  Bürgerkriege  und  der  Begebenheiten  der  beiden  kö- 
niglichen  WeibeSr.     4.  S.  493.  Die  Verwirrung  im  Rei- 
che der  Franken;   der  vergossene  Merovinger  Gundo- 
vald  (J.  475  —  85)«     5»  S.  512.  Neue  Empörung;  Be- 
schuldigungen gegen  Fredegund ;  Krieg  der  Franken  ge- 
gen die  verbundenen  Baiern  und  Longobarden.    6J  S.53C 
Chlotar  IL,  Theudebert,  Theuderich;  fortgehendes  Un-  1 
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glück  des  Meroving.  Hautet;  Ausgang  der  Königinnen 
Fredegunde  und  Brunhilde.  7.  S.  557.  Chlotar  IL  und 
^Dagobert.  Wirkliche  Trenung  ,dca  Reicht  in  Atittraiien 
und  Neuttrien.  Si  572.  Dagobert  und  Sigibert.  Kampf 
mit  den  slaviacben  Völkern  und  den  Avaren.,  Neue 
Theilung  des  Reicht  (626  —  638).  9-  S.  58Ö.  Dagobert*« 
Söhne  und  Enkel.  v  Radulf,  erblicher  Herzog  der  Thü- 
ringer. Verschwinden  der  königlichen  Macht.  Unge-  , 
/wissheit  der  Geschichte  (638  —  670).  IO.  S.  599.  Das 
Cbristenthum  im  Innern  Deutschlands  (Columban,  Gal- 
lus, Emmeran  etc.).  Childerich  II.  und  Theodericb. 
Pippin  von  Herstall  (670  —  687).  Schon  vorher  ist  das 
Wacbsthum  der  Macht  der  maiorum  domus  bemerkt 
worden.  Von  S.  619  an  folgen  die  Anmerkungen,  wel- 
che theils  die  wichtigern  Beweisstellen,  theils  ausführ- 
liche Bemerkungen  über  gewisse  Worte  (s.  B.  S.  757  ff. 
Rachimburgi)  oder  Gegenstände,  Erläuterungen,  Vermu- 
thungen über  die  Ursachen  und  den  Gang^  mancher  Be- 
gebenheiten enthalten,  die  in  dem  Texte  nicht  Platz  fin- 
den konnten.  Denn  auch  in  diesem  sind  mehrere  prag- 
matische Bemerkungen  gemacht.  Der  Vortrag  ist  auch 
in  diesem  nicht  durchaus  einfach,« öfters  gesucht  und  bis- 
weilen eben  deswegen  nicht  danz  deutlich.  Die  Charak- 
terschilderungen sind  unparteiisch  und  anziehend. 

•  Geschichte  der  englischen  Staatsumwälzungi 
von  der  Thronbesteigung  Karls  des  Ersten  bis  zu 
dem  Sturze  Jakobs  des  Zweiten.  Von  Guizot^ 
Deutsch  bearbeitet,  mit  Beilagen  von  dem  Ueber— 
setzer  des  Lasharis.  Erste  Abtheilung:  von  der 
Thronbesteigung  Karls  L  bis  zu  der  Restauration 
Karls  II.  Zweiter  TheiL  Paris  und  Strasburgs 
Levrault,  1827.   4g8  S.  gr.  8* 

■ 

Nicht  minder  lehrreich  durch  Darstellung  und  Beur- 
teilung der  Begebenheiten,  die  öfters  durch  Benutzung 
neuer  Quellen  in  helleres  Licht  gesetzt  und  richtiger, 
nach  festen  Principien  gewürdigt  sind,  als  der  erste 
(Rep.  1827,  2.  B.  St.  187,  angezeigte)  ist  der  gegenwär- 
tige, und  eben  so  genau  und  sorgfältig  gearbeitet  ist  die 
Verdeutschung.  Ja,  dieser^jßand  ist  wegen  des  grossen* 
Wechsels  der  Schicksale,  der  Verschiedenheit  der  han- 
delnden Personen,  des  vielfachen  Einwirken«  der  Lei- 
denschaften und  gegenseitigen  Bestrebungen,  der  Man- 
nichfakigkeit  der  Ereignute  noch  anziehender,  alt  der 
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erst*.    Das  fünfte  Bach  stellt  die  Lage  der  Parteien  imj« 
1643  und  die  Entstehung  der  Independenten  dar.  Von 
iimen  wird,  S.  16,  gesagt,  sdasssie,  obgleich  weniger  zahl- 
reich, weniger  tief  in  den  nationalen  Boden  gewurzelt» 
tsnnoch  schon  das  Uebergewicht  besassen,  welches  sich 
eine  syttematis  h  -  durchgeführte  Meinung  erwirbt  ,  die 
jeden  Augenblick  von  ihren  Gründen  Rechenschaft  ge- 
ben und  alle  Folgen  derselben  übernehmen  kann.  .Eng. 
Und  befand  sich  damals  auf  dem  ruhmvollen,  aber  auch 
furchtbaren  Standpunkte,  wo  der  Mensch  seine  Schwa- 
che vergi&st,  um  sich  allein  in.  seiner  Würde  au  fühlen, 
und  von  dem  hohen  Ehrgeize  beseelt  ist,  nur  der  Wahr- 
heit selbst  au  folgen  (folgen  zu  wollen)  ,  aber  auch  von 
dem  stolzen  Wahne,  der  seiner  Meinung  alle  Rechte 
der  Wahrheit  beilegt.    Jede  Partei«  die  politische  so- 
wohl als  die  religiöse,  die  Presbyterisuier  sowohl  als 
die  Independenten,   glaubte   sich   der  Beweisführung, 
dass  sie  Recht  habe ,  enthoben.    Bei  einer  solchen  f  rü« 
fung  riMisiten  die  Presbyterianer  unterliegen  ,  denn  ihre 
Weisheit  gründete  sich  nur  auf  Facten  (Tbatsachen)  und 
Gesetze,  nicht  auf  allgemeine  Grundsätze,  und  sie  hat^ 
ten  die  Mittel  nicht,  durch  die  Vernunft  allein  die  Ge- 
gengründe ihrer  Nebenbuhler  niederzuschlagen.«  Diese 
nur  eine  kleine  Probe  der  wohl  überdachten  und  wei« 
teres  Nachdenken  aufregenden  Darstellung.    Ref.  muss 
•ich  nur  auf  einfache  Angabe  des  weitern  Hauptinhalts 
beschranken«    Es  wird  also  ferner  in  diesem  Buche  an- 
gegeben,: die  Stimmung  des  in  Oxford  sich  aufhaltenden 
Hofes,  der  Waffenstillstand  des  Königs  mit  den  Irlän- 
dern, das  Parlament  in  Oxford,  das  wieder  Zutrauen 
so  sich  selbst  gewann,  der  Feldzug  des  J.  1644  un* 
insbesondere  die  Schlacht  bei  Marston^Meor»  die  Un- 
fälle  des  Grafen  Essex  in  der  Grafschaft  Cornwallis ; 
Ausbruch  des  Zwistes  zwischen  den  Oberhäuptern  der 
Preshyterianer  und  C romwell  und  Unterhandlungen  swi~ 
sehen  ihnen;  Verordnung  über  die  Selbstentausserung; 
Process.  und  Hinrichtung  Laud's;  Unterhandlungen  von 
Uxbridge ;  die  Parlaments- Armee  wurde  neu  organisirt; 
Fairfax  zum  General  ernannt;  Essex  gab"  seine  Entlas- 
tung. "Das  sechste  Buch,  S«  ip2%  enthalt  die  Geschichte 
des  Feldzugs  von  1 645,  die  Beschreibung  der  für  die 
hon.  Partei  unglücklichen  Schlacht  bei  Naseby  am  14. 
Jon.  1645,  die  Flucht  des  Königs»  der  sich  zuMontrose, 
welcher  in  Schottland- gesiegt  hatte,  aber  nachher  ge- 
schlagen wurde,  vergeblich  zu  begeben  suchte,  seinen 
Allg.  Rept.  1608.  Bd.  I.  St.  3.  V  M 


Digitized  by  Google 


178?  Geschichte. 

Aufenthalt  in  Newark  und  dann  in  Oxford,  und  erfolg* 
lösen  Versuch  mit  dem  Parlament  zu  unterhandeln,  sein« 
Unterhandlung  mit   den   irländ.  Insurgenten ,    die  ent- 
deckt wird,  die  Niederlage  der  letalen  köuigl.  Truppen 
und  die  Flucht  de»  Königs  aus  Oxford  (das  schon  ein- 
geschlossen werden  sollte)   ins  schottische  Lager,  ala 
den  einaigen  Zufluchtsort,  der  ihm  noch  übrig  blieb. 
B.  7.  S.  160.  Aus  dem  Lager  musste  dar  König  sich 
nach  New  Castle  begeben ;  die  Independenten  geriethen 
in  Besorgnisse;,  der  König  verwirft  die  Vorschlage  dea 
Parlaments ;  das  Parlament  unterhandelt  mit  den  Schot- 
ten und  erhält  Von  ihnen  die  Auslieferung  des  Königs 
und  die  Räumung  des  Königreichs     Zwischen  dem  Par- 
lamente und  dem  Heere  entsteht  Zwist,    Aufenthalt  des 
Königs  in  Holmby,  dann  in  Hamptoncourt  und  Flucht 
'nach  der  lose)  Wigbt,  wo  er  sicher  au  aeyn  glaubte. 
Sturz  der  .Presbyterianer,  Erbebung  der  Republikaner 
und  Levellers.     Das  achte  Buch  umfasst   die  letzten 
Schicksale  des  Königs  von  1647  hie  1649.    Das  Paria« 
ment  richtete  vier  Bills  an  den  König  als  vorläufige  Be- 
dingungen des  Friedens,  die  er  aber  verwirft  und  mit 
den  Schotten  unterhandelt;  worauf  das  Parlament  er* 
klart,  dass  es  keinen  Verkehr  ferner  mit  dem  Könige 
unterhalten  wolle.     Reactionen  zu  Gunsten    dea  Kö- 
nigs.    Zweiter  bürgerlicher  Krieg.    Die  Schotten  lal- 
len in  England  ein ,  aber  Crom  weil  besiegt  sie  in  den 
Schlachten  bei  Preston,    Wigan   und  War  rington  und 
dringt  in  Schottland  ein.    Die  Presbyterianer  erhalten 
wieder  das  Uebergewkht  in  London  und  das  Parlament 
fängt  wieder  mit  dem  Könige  au  unterhandeln  an.  Aber 
die  Armee  läsit  den  König  von  der  Insel  Wight  ent- 
führen ,   er  wird   nach  dem  Schlosse  Hurtt  und  dann 
nach  Windsor  gecracht  und  die  letzten  Versuche  der 
Presbyterianer  au  seiner  Rettung  sind  vergeblich.  Die 
Armee  marsebirt  gegen  London,  das  Haus  der  Gemei- 
nen wird  gereinigt,  dem  Könige  wird  der  Procesa  ge- 
macht, in  Westminsterball ,    der  sich  bekanntlich  mit 
seiner  Hinrichtung  endigte.    Beides,  der  Procesa  und  der 
Tod,  so  wie  das  Benehmen  Karls  sind  sehr  umständlich 
aum   I  heil  nach  ungedruckten  Berichten  der  Gesandten, 
und  rührend  geschildert,  ohne  dass  der  Vf.  sichtbar  dar* 
auf  ausginge,   Rührung   au  bewirken.    Es  folgen  der 
Eraahlung  wichtige  Beilagen  und  geschichtliche  Erläute- 
rungen :  S.  397  John  Pym*s  Erklärung  und  Rechtferti- 
gung im  Nov.  1643  bekannt  gemacht.    S.  403  Brief  de* 
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Köaiji  an  den  Prinzen  Ruprecht,  worin  er  ihm  befiehlt, 
der  Stadt  York  zu  Hülfe  zu  kommen  14.  Jul.  1644  S. 
^05.  Ordonnanz  der  Selbstentäusserung,  angenommen  d. 
3.  Apr.  1645*    S*  407«  Auszug  sus  den  Registern  des 
sa  5.  Dec  1644  gehaltenen  Coneeil'a»    S.  410  Spott> 
tied  der  CsvsJiera  gegen  David  Lesley  und  die  acbotti- 
xhtn  Truppen,    die  aua  England,   dem  presbyteris». 
Schottland  au  Hälfe,  Buruckgerufen  wurden,  ala  Mont- 
rose  et  besiegt  (engl.  Text  mit  prosaischer  Ueb.  und  ei- 
sigen erklärenden  Anmerkungen);  S.  414  ungedruckte 
Schriften  und  Depeschen  in  Beziehung  auf  die  ausser- 
ordenü.  Gesandschaft,  die  im  Jänner  1649  nach  London 
von  den  General-Staaten  der  verein.  Provinzen  geschickt 
wurde ,  um  sich  bei  dem  Parlamente  zu  Gunsten  Karla 
I«  su  verwenden ,  aua  dem  Archiv  von  Haag  gezogen, 
fünf  Acteostücke.   Darauf  folgen :  Notizen  S.  437.  über 
Lord  Denzü  Holüs,  nebat  (S.  445)  einem  Anhange  zur; 
nähern  Schilderung  von  Hollis  Gharacter }  S.  447  übe« 
Thomas  Fairfax ;  S,  459  über  Thomas  Herbert  und  Sur 
Jahnßerkley;  S.  460  über  die  Denkschriften  der#Kiatries 
Lucy  Hutchinson.     S.  462  Ueber  John  Lilburne  und 
die  Levellers;  S.  486  hber  die  Petition  von  Heinrich 
Martyn ;  S.  489  über  den  Tod  (die  Hinrichtung)  des  ✓ 
Marquis  von  Mont  rose.    (Zum  Theil  aind  diese  Beim« 
gen  aua  Guisot  Sammlung  der  Memoiren  zur  Gesch.  der 
togl.  Revolution  entlehnt.  —  Wir  wünschten ,  dass  am 
Hände  der  Erzählung  oder  auf  der  Columnenüberschrift 
immer  die  Hauptsachen  angegeben  würden)  ea  erleich« 
tart  dieaa  die  Uebersichu) 

Geschichte  von  Russland  nach  Kar  am  sin.  Nebst 
vielen  Erläuterungen  und  Zusätzen  von  Dr,  Aug. 
fVilh.  Tappe,  Prof.  und  Bitter  des  St.  Annen- 
Ord.f  R.  K.  Ratfif  der  K.  Akad.  d.  Wiss.  in  Erfurt 
u.  m.  gel.  G eselisch.  Mitgl.  Erster  TheiL  Dresden 
Um  Leipzig,  Arnold.  Buchh.  1828.  XVI.  36o&  gr.  g. 
Mit  Ks.  ßildn.  (Präa.  Pr.  für  beide  BB.  5  Hthlr.) 

Der  Hr.  Vf.*  der  lange  in  Russland  gelebt  hat,  und 
durch  seine  ruas.  Sprachlehre,  russische  Lesebücher  und 
andere,  such  theologische,  Schriften  (die  S.  XVI.  ver- 
zeichnet sind)  rühmlich  bekennt  ist,  hstte  bereits  1819 
mit  Bewilligung  und  Beifall  des  verst  Hrn.  v.  Karamsin 
einen  Auszug  aus  seinem  Werke  (in  russ.  und  in  franz. 
Sprache,  der  such  1824  zum  zweitenmal  gedruckt  wor- 
den ist)  drucken  lassen,  welcher  auch  iu  den  vorzüglichsten 
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Lehranstalten  eingeführt  und  überall  für  gebildete  Leser 
zweckmässig  befunden  «worden  ist;  denn  das  noch  un** 
vollendete  WerkJbVs»  ist\freilich  zu  ausführlich  und-  bSn» 
dereich  geworden,  als  dass  es  jedem  Leser  brauchbar 
scheinen  könnte,  so  wichtig  es  für  den  Geschichtsfor- 
scher ist.  Das  gegenwärtige  Werk  ist  eine  neue  deut- 
sche Bearbeitung  jene«  Auszugs,  aber  mit  vielen  An- 
merkungen und  Zusätzen,  die  theiis  aus  dem  grössern 
K,  Werke  entlehnt  sind,'  theiis. auf  eignen  vieljähr.  For- 
schungen des  Hrn.  Hofr.  T.  und  Benützung  neuer  Quel- 
len und  Hiilfi mittel  beruhen,  bereichert*  Hier  ist  also 
sowohl  das  Wesentliche  aus  Karams.  Werke  eben  so 
treu,  nicht  immer  wörtlich,  immer  aber  dem  Inhalte 
und  dem  Geiste  nach,  ausgezogen  als  dasjenige,  was 
22jährige  mühsame  Untersuchungen  und  Resultate  des 
Studiums  der  slaviscben  Sprachen  und  Quellen  darboten. 

~  mitgetheilt»  In  dem  ersten  Cap.  ist  die  inländische  Li- 
teratur der  Geschichte,  nebst  biographischen  Notizen 
von  den  Verfassern  aufgeführt,  unter  denen  Nicolai  Mi- 
cbailowitsch  von  Karamsin  (geb.  i.  JDec.  1765  gest.  3. 
Jun»  n.  St*  1826)  hervorragt,  von-  dessen  Leben  und 
Verdiensten,  S.  8*  schätzbare  Nachrichten  gegeben 
sind.  Aber  auch  die  ausländischen  und  besonders  deut- 
schen Schriften  über  und  für  die  russ.  Geschichte  wer- 
den. S.  10.  ff.  im  fiten  C.  angeführt.  Ueberbaupt  hat 
Hr.  T.  die  neuere  Literatur  bei  allen  Epochen  und  Ge- 
genständen beigebracht.  In  den  folgg.  Capp.  (3  —  69) 
ist  nun  nicht  allein  die  Geschichte  von  den  frühesten 
"Sagen  an  bis  auf  das  J.  1362  fortgeführt,  sondern  auch 
über  Sitten,  Fertigkeiten,  Bildung,  Gesetze,  Gewerbe, 
Religion,  Kirchen-  u. Kriegswesen,  Fortschritte,  Sprache 
der  Slaven  und  der  Russen  Belehrung  ertheiU,  una  über 
die  ajten  Urkunden,  Verordnungen,  Sprach-  und  Kunst- 
denkmale und  andere  Merkwürdigkeiten  so  viel  Licht 
verbreitet,  dass  dieses  Werk  als  das  vollständigste 
und  lehrreichste  über  Russlands  Geschichte  anzusehen 
ist,  was  es  nur  durch  die  mehrjährigen  Vorarbeiten  und 
durch  den  gedrängten  Vortrag  (in  den  Paragraphen  uud 
Anmerkungen)  und  durch  die,  für  deutsche  Leser  ins- 
besondere berechneten  Erläuterungen  geworden  ist«  Je 
wichtiger  und  unentbehrlicher  nun  eine  genauere  Kennt- 
niss  der- Geschichte  eines  Reichs  ist,  das,  schon  in  frü- 
hem Jahrhunderten,  tücbt  ohne  mannichfaltige  Verbindung" 
mit  andern  Staaten  und  Völkern,  in  spätem  Zeiten  ei- 

*n«»  so  grossen  Umfang  und  in  den  neueren  einen  so 
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bedeutenden  Ein  flu  ts  erlangt  hat,  desto  mehr  verdient  J 
aaj  gegenwärtige*,  alle  bisherige  Handbücher  weit  über- 
trpimde,  Werk  empfohlen  zu  werden,  dessen  Been- 
dung wir  bald  hoffen  dürfen. 

Geschichte  der' St  aatsver  ander  urig  in  Frankreich 
anter  König  Ludwig  XV L  oder  Mnstehung,  Fort- 
schritte und  Wirkung  der  sogenannten  neigen  jPä<- 
losophie  in  diesem  Lande,  Zweiter  TheiL  Leip- 
zig 18*7.  Brochhaus.  X,  545  S,  gr.  8.  a  A thlr, 

Die  Fortsetzung  dieses  wichtigen  Werkes  kann  den 
Freunden  der  Geschichte  nnr  erfreulich  seyn.  In  dem- 
selben Geiste,  den  wir  bei  der  Anzeige  des  ersten  Theils 
bezeichnet,  mit  derselben  Genauigkeit  und  ebenfalls  mit 
steter  specieller  Nachweisung  der  benutzten  Quellen  ist 
in  vorliegendem  Bande  die  Geschichte  des  grossen- Er- 
eignisses bis  zum  Jalfre  1789  fortgesetzt  ein  Termin, 
von  welchem  die  meisten  Schriftsteller,  die  sich  bisher 
mit  der  französischen  Revolution  beschäftigten,  erst  aus- 
gehen zu  können  glaubten.  Wir  lassen  kurze  Andeu- 
tungen über  den  Inhalt  folgen.  5.  Abschnitt.  Joly  de 
Henry  an  Neckers  Stelle  zum  General  -Controleur  er- 
nannt, sieht  sich  sehr  bald  genöthigt,  die  Auflagen  zu 
erhöhen;  die  Erhöhung  —  zur  Hälfte  nur  ternuorair 
betrug  etwa  id  Millionen  Tbaler,  welche  natürlich  hei 
weitem  nicht  zur  Deckung  des  Deficit*  ausreichten. 
Friede  mit  England  am  20.  Januar  1783»  Eiufluas  des 
amerikanischen  Kriegs  auf  öjen  Geist  in  Frankreich,  joly 
legt  im  J.  1783  seine  Stelle  nieder,  welche  bald  darauf 
Calonne  erhält,  er  findet  den' Schatz  erschöpft  und  für 
<las  laufende  Jahr  die  Aufgaben  um  138  Millionen  Tba-  , 
ler  höher,  als  die  Einnahme,  es  gelingt  ihm,  augenblick- 
lich durch  Wiederbelebung  desCredits  dieser  Ungeheuern 
Aufgabe  zu  gnügetw  Höchst  belehrende  Erörterung  der 
vielfach  wiederholten  Behauptung ,  dass  dieser  Minister« 
der  Hof  und  besonders  die  Königin  durch  Verschwen- 
dung die  Finanzen  ruinirt  hätten,  hegleitet  von  einer 
detaillirten  Nachweisung  des  Inhalts  des-  bekannten  ro- 
tben  Buchs,  und  darauf  Angabe  der  eigentlichen  Ursa- 
chen der  Finanzzerriittung.  Der  berüchtigte  Halshand-  - 
lrocess.  Nach  dreijähriger  Verwaltung  sieht  Calonne 
endlich  die  Mittel,  dem  Deficit  länger  zu  begegnen, 
völlig  erschöpft  und  beabsichtigt,  das  Uebel  durch  Ver- 
änderungen in  der  Verfassung  und  neue  Auflagen  gänz- 
lich zu  heilen ;  um  dabei  dem  Widerspruche  der  Paria* 
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mente  zu  entgehen,*  werden  die  Notablen  versammelt 
und  halten  ihre  erste  Sitzung  am  a2.  Febr.  1787«  Al- 
lein die  Hoffnung  des  Ministers,  dass  diese  Versamm- 
lung eher  als  die  Parlamente  auf  die  vorgeschlagenen 
Neuerungen  eingehen  werde«  scheitert,  und  er  sieht  sich 
genöthigt,  am  4.  April  1787.  seine  Enlaisung  sn  neh- 
men. 6.  Abschnitt,  ßrienne,  Erzbischof  von  Toulouse, 
zum  Geoeral-Gontrouleur  ernannt,  hob  alibald  eine  Ver- 
» Sammlung  auf »  die  keinen  Nutzen  gewahrte,  und  führte 
einen  Theil  der  von  seinem  Vorgänger4  vorgeschlagenen 
Neuerungen  ein.  Auf  die  Weigerung  des  Pariser  Parla- 
ments, das  Edict  wegen  Erhöhung  der  Stempelabgaben 
einzuzeichnen >  folgte  ein  Lit  de  justice,  worin  nicht 
allein  dieses,  sondern  auch  das  Edict  über  Einfuhr 
der  Subvention  territoriale  eingezeichnet  werden 
ten;  'dae*  Parlament  ward  nach  Troyes  exilixt,  weil  es 
hei  dieser  Gelegenheit  auf  die  Zusammenberufung  der 
allgemeinen  Reichsstände  angetragen  hatte,  ein  Antrag, 
in  welchem  fast  alle  übrige  Parlamente,  so  wie  die 
Obersteuerkammer  einstimmten,  und  der  eine  unglaub- 
liche Aufregung  in  der  Nation  veranlasste«  Brienne«  zum 
Premierminister  ernannt«  glaubte  durch  Nachgiebigkeit 
und  auf  anderm  Wege  zum  Ziele  su  kommen ;  das  Par- 
lament ward  zurückberufen  und  in  einer  königlichen 
Sitzung  die  Einzeichnung  einer  Anleihe  von  105  Millio- 
nen Thalern  bewirkt,  wobei  der  König  versprach,  die 
Reicbastande  nach  fünf  Jahren  zu  versammeln.  Prote- 
station des  Herzogs   von  Orleans  gegen  die  Anleihe ; 


Verweisung  und  Begnadigung  desselben;  Erörterung  sei- 
ner Verbältnisse.  Der  Minister ,  in  allen  seinen  Erwar- 
tungen getauscht ,  beabsichtigt  den  Einfiuss  der  Parla- 
mente durch  eine  ganz  neue  Gerichtsverfassung  für  im- 
mer au  beseitigen 9  sein  Plan  wird  verrathen  und  das 
Pariset  Parlament  urotestirt  am  3.  Mai  1788  feierlichst 
dagegen.  Dennoch  Einzeichnung  der  darauf  bezüglichen 
Edicte  in  einem  Lit  de  justice  am  8.  Mai.  bedeutende 
Unruhen  zu  Rennes  wegen  jenes  Planes,  so  wie  tu 
Qrenoble;  die  Stände  der  D»uphine  versammeln  eich 
eigenmächtig  beim  Schlosse  Vizille.  Als  auch  der  Clerge 
de  Franee  die  Zusammenberufung  der  Reichsstände  for- 
dert und  die  Finanznoth  die  Ausführung  der  neuen  Ein- 
richtungen hemmt,  verspricht  der  König,  dass  die  Reichs- 
stände bis  zum  I,  Mai  1789  berufen  werden  sollen}  der 
Schatz  nrns*  seine  Zahlungen  einschränken,  Brienne  wiril 
entlassen.    7.  Absen.  Necker  tritt  abermals  an  dieSpi 
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Finanzverwaltung.     Dia  neue  Gericntsvertassung 
*ird  aufgehoben»    die  Versammlung  der  Reichsstände 
«tan  für  den  Monat  Januar  1789  verheisseu.    Der  neue 
Finanzminister  verspricht  swar  vollständige  Zahlung  durch 
den  Schatz«  zahlt  aber  eigentlich  noch  weniger,  als  sein 
Vorgänger.    Anfang  des  Zwistes  zwischen  den  Privi- 
Jegirten  und   dem  dritten  Stande^,   beruhend   auf  der 
Frage  über  ^ie  doppelte  Repräsentation  des  lauteten, 
und  das  Stimmen,  pach  Köpfen  oder  Ständen.  Sieyeft. 
Beschlüsse  der  Stände  der  Dauphine  in  der  Versamm- 
lung zu  Romans.    Zweite  Notablen  -  Versammlung,  Vor- 
stellung der  königlichen  Prinzen  m  derselben.  Verord- 
nung zur  Bildung  der  Reicbsstande.    Neue  Unruhen  eu 
Rennes.    Verhandlungen  der  Pariser  Wahlversammlung 
des  dritten  Standes.    Erörterung,  inwiefern  zu  Anfange 
d.  J.  1789  Getreidemangel  in  Frankreich  Statt  gefunden. 
Graf  Mirabeao.    Wahl  der  Deputirten  für  die  Reichs« 
stände,  Darlegung  des  Inhalts  der  ihnen  von  ihren  Com* 
mittenten  ertfaeilten  Instructionen.    Pöbelauflauf  su  Pa- 
ris; durch  die  Gewalt  der  Waffen  noch  ziemlich  leicht 
unterdrückt.    &  Abschn.  Eröffnung   der  Reichsstände* 
Versammlung  am  5.  Mai .  1789«    Streit  der  Privilegirten 
mit  dem  dritten  Stande  über  die  Prüfung  der  Vollmach- 
ten.   Verhandlungen  der  Einigungs-Commisstonen*  Ent- 
stellung der  Clubs.    Vortheil  des  dritten  Standes,  Nach- 
tbeiie  der  Privilegirten.    Besch luss  der  Gemeinen  vom 
IO.  Juni    wegen    gemeinschaftlicher  Prüfung  der  Voll- 
machten.   Drei  Pfarrer  gehen  zu  den  Gemeinen  über, 
welche  sich  am  17.  Juni  eigennmachtig  als  Nationalver- 
sammlung coostituiren.     Neckers  Plan  zur  königlichen 
Sitzung  der  Reicbsstande.    Veranlassung  zu  der  Sitzung 
der  Gemeinen  im  Ballspiel.aale,  dort  geleisteter  Eid  und 
gefasste   Beschlüsse.      Vereinigung   der   Majorität  der 
oeistlicbkeit  und  zweier  Deputirten  'vom  Adel,  mit  den 
Gemeinen.    Entscheidung  des  Königs  über  Neckers  Tlan 
zu  der  königlichen  Sitzung;  'diese  findet  am  23*  Jnni 
Statt,  Neckers  Benehmen  dabei.    Gänzliche  Niederlage 
der  königlichen  Autorität.    Möge  die  Fortsetzung  des 
Werkes  recht  bald  erscheinen,  sie  ist  wünsebenswer- 
ther,  als  je  zu  einer  Zeit,  wo  die  alten  irrigen  Ansich- 
ten über  Ursprung  und  Fortgang  der  französischen"  Re- 
volution von  mehrern  Seiten  aufs  Neue  in  eignen  Schrif- 
ten dargelegt  werden. 
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poleon,  precedee  tPlin  tableau  politique  et  militaire 
des  puissances  belägerantes  par  le  General  Foyf 
Pubties  par  Alme  la  Comtesse  Foy.  Paris,  Bau- 
doäin  fr  er  es  1B27.  Tome  III.  u.  IV.  W 

Dritter  Band.  2s  Buch.  Invasion  von  Portugal.  Can* 
tonnirungen  von  Junott  Truppen.    Die  spanischen  Auxi- 

liar-  Corps  rücken  in  Portugal  ein.  Aufpflanzen  der 
französischen  Fahne  statt  der  portugiesischen  und  da- 
durch veranlasste  Volksbewegung.  Junot  sichert  sich 
durch  Befestigungen  gegen  etwaige  Versuche  der  eng* 
lischen  FJotte,  und  benutzt  für  gleichen  Zweck  die  Re- 
ste der  portugies.  Marine.  Die  russw  Escadre  unter  Ad- 
miral  Siniawin  im  Tajo ;  es  ist  auf  sie  bei  der  Verthei- 
digung  nicht  zu  rechnen«  Bemerkungen  über  Stimmung 
und  Ansichten  der  Portugiesen.  Administration.  Maas- 
regeln der  Franzosen;  Unzufriedenheit  der  Eiugebornen. 
Es  wird  ans  den  Truppen  des  Landes  eine  Division  ge- 
bildet und  nach  Frankreich  gesendet.  Versuche  der  eng- 
lischen Flotte  gegen  die  Küsten- und  Schiffe.  Napoleons 
Ansichten  über  Portugal.  Hoffnung  der  Portugiesen  auf 
eine  Regeneration  unter  seinen  Auspicien»  Berufung 
der  Junta  der  drei  Stände;  ihre  Adresse  an  .den  Kaiser; 
sie  wird  von  der  volkstümlichen  Partei  gern  issbilligt. 
Entwurf  einer  Constitution.  Betrachtungen.  3.  Buch. 
Invasion  von  Spanien.  Ein  zweites  Observationscorpa 
der  Cironde  wird  gebildet«  und  rückt  unter  Dupont 
nach  Spanien,  wo  es  bei  Valladolid  stehen  bleibt«  Ein 
Observationscorps  der  Küsten  des  Oceans  unter  Moncey 
besetzt  Biscaya.  Ein  Observationscorps  der  Ostpyrenaen 
unter  Duhesme  rückt  in  Catalonien  ein'  und  gewinnt 

.  durch  List  die  Festungen  Figueras  und  Barcelona;  in  Na- 
varra  geschieht  dasselbe  mit  Pampelona,  auch  mit  S.  Se- 
bastian. Ein  Observationscorps  der  Westpyrenäen  un- 
ter Besseres  bildet  sich  bei  Bayonne.  Stärke  dieser  4 
Corps  92,900  Mann,  die  Infanterie,  zum  grössten  Tbeile_ 
aus  neuen  Formationen  bestehend.  Ankunft  des  zum 
Lieutenant  des  Kaisers  ernannten  Grossherzogs  von  Berg. 
Schilderung  des  Madrider  Hofes.  Verschwörung  im  Es- 
curial.  Napoleons  Reise  nach  Italien«  Aufruhr  von 
Arahjuez;  Abdankung  Carls  IV.  Marsch  der  franz.  Ar- 
mee nach  Madrid.  Ferdinands  VII.  Einzug  daselbst, 
Verhältnisse  des  neuen  und  alten  Hofes  mit  Murat.  Ab- 
reiße Ferdinands,  seiner  Eltern  und  des  Friedensfürsten 
nach  iBayonne.     Conferenzen   daselbst.     Stimmung  in 
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Aufstand  so  Toledo.    Den  a.  Mai  zu  Ma- 
däl    Verträge  von  Bayonne.    4.  Buch.  Eindruck,  wel- 
cktn  die  Ereignisse  des  2.  Mai  auf  die  Spanier  machen. 
Iosurrection  in  Asturien,  su  Saniander,  in  Leon,  Gali- 
lien,  Castilien,  Aragon t  Catalonien,  Valencia,  Murcia, 
Andalusien,  Estreuiadura.    Die  Junta  zu  Sevilla  erklärt 
sich  zur  höchsten  Regierung** Junta  von  Spanien  und 
Indien ;  erklärt  Frankreich  den  Krieg.    Die  franz.  Ea- 
cadre  su  Gadix  muss  sich  den  Spaniern  ergeben.  An- 
trag der  Spanier  um  Hülfe  in  England;  Erfolg.  Dupont 
ruckt  nach  Andalusien,  besetzt  Cordova,  und  geht  we- 

ten  des  in  der  Mancba  ausgebrochenen  Aufruhrs  bis  An- 
,u\ar  zurück.    Monoey's  Marsch  gegen  Valencia»  und 
Rückzug.    5.  Buch,  Das  Corps  unter  Bessieres  tritt  in 
Tbätigkeit.   Verschiedene  Expeditionen  desselben*  gegen 
Logroüo,  Yalladolid,   Santander.    Aufstand  von  Sara- 
gossa, Falafox  General  -  Capitain,  Bildung  einer  Aragoni- 
acheu  Armee.   Lefevre  Desnouettea  niarschirt  gegen  Sa- 
ragossa.   Treffen  von  Tudela.    Einschli essung  von  Sa- 
ragossa.   Insurrection  von  Galicien,   Bildung  einer  Ar- 
mee unter  Blake  beiliugo.    Er  vereinigt  sich  mit  Cuesta, 
rückt  mit  ihm  nach  Medina  de  Rio  Serro ,  sind  wird 
hier  vo  .  Bessieres  geschlagen.    Belagerung   von  Sara- 
gossa und  Aufhebung  derselben«    Die  franz.  Armee  zieht 
sich  nach  Tudela  zurück.  Betrachtungen.    Vierter  Band. 
6.  Buch.  Napoleon  beruft  eine  ausserordentliche  Junta 
spanischer  Notablen  nach  Bayonne.    Charakter  und  An- 
sichten von  Joseph  Buonaparte ;  er  trifft  in  Bayonne  ein. 
Neue  Constitution  für^die  spanische  Monarchie.  Ernen- 
nungen durch  Joseph;  er  reist  nach  Madrid  und  wird" 
dort  als  König  proclamirt.    Savary  tritt  an  Murats  Stelle. 
Verschiedene  Truppenbewegungen.    Der  Kaiser  verlässt 
Bayonne.    Bildung  und  Fortschritte  der  spanischen  Ar- 
mee von  Andalusien.    Bewegungen  und  Gefechte,  wel- 
che dem  Treffen  von  Baylen  vorhergehen.    Treffen  von 
Baylen.     Waffenstillstand  und  Unterhandlungen.  Con- 
vention von  Andujar,  wodurch  das  Loos  von  Duponts 
Corps  enschieden  wird*    Schicksal  der  Truppen  dieses 
Corps«    7.  Buch.  Wirkung  des  Treffens  von  Baylen  auf 
beide  Theile.    Die  franz.  Armeen  ziehen  sich  nach  dem. 
Ebro  zurück.    Insurrection.  zu  Bilbao.    Aufhebung  der 
Belagerung  von  Saragossa.    Das  Belagerungscorps  ver* 
einigt  sich  mit  den  Armeen.    Feldzug  in  Catalonien. 
Ereignisse  auf  den  Balearischen  Inseln,  von  denen  der 
Marquis  del  Palado  eine  Truppenabtheiluu£  nach  Cata* 


186  '  Geschichte. 

lonien  fuhrt.    8*  Buch;  Invasion  von .  Portugal.  Entsen- 
dungen Junots  gegen  Spanien.    Insurrection  von  Badajoz. 
Aufstand   der  spanischen  Division  zu  Oporto.  Junot 
lasst  die  zu  Lissabon  befindliche  spanische  Division  ent- 
waffnen 'und  einsperren.    Aufstand  in  mehrern  TheHen 
des  Landes«  er  wird  in  mehrern  Orten  durch  die  Ge- 
walt der  Waffen  gedämpft«  Plünderungen»    Ankunft  ei- 
ner englischen  Transportflotte  in  der  Mondegobai.  9. 
Buch.  Anstalten  Englands  zur  Unterstützung  der  Halb« 
insel.    Wellesley  erhalt  das  Comman<fo  der  Expedition 
nach  Portugal  und  landet  an  der  Mündung  des  lVfon- 
dego.    Siniawin  lehnt  jede  Mitwirkung  gegen  die  Eng* 
lander  ab.    Gefecht  von  Rolissa  und  Rückzug  des  G. 
Delaborde,  der  es  geliefert  hat.    Vereinigung  des  franz. 
Corps  bei  Torres  vedras;  Wellington  nimmt  Stellung 
bei  V  imiero ,  und  schlagt  hier  Junots  Angriff  ab.  Un- 
terhandlungen y   Waffenstillstand  und  Convention  von 
Cintra,  in  deren  Folge  die  franz.  Truppen  eingeschifft 
und  "an  verschiedenen  Punkten  der  franz.  Küste  gelandet 
werden.    Dieses  ist  die  Inhaltsübersicht  eines  Werkes, 
welches  leider  unvollendet  blieb  ,  Unparteilichkeit,  Klar- 
heit der  Darstellung  und  jene  edle  Freisinnigkeit,  wel- 
che wir  schon  an  dem  Vf.  kennen ,  zeichnen  es  unge- 
mein vor  ähnlichen  Arbeiten  franz.  Kriegsgeschich tsschrei- 
ber  aus.    Wie  kleinlich  erscheinen  neben  ihm  z.  B.  die 
Fampblete  Vaudoncourts ! 

Kriegswissenschaft. 

Napoleons  Grundsätze  des  Kriegs ,  aus  dem 
Französischen ,  vom  V er j asser  des  »Kriegs  der 
Franzosen  und  ihrer  uälliirten  1812 — Leip- 
zig, Ponthieu,  t8a8.    Pill.  *56  S.  12. 

Es  sind  78  Sätze  aus  Napoleons  Memoiren,  über 
den  Krieg  und  seine  Führung,  welche  der  Vfr.  mit  Er- 
läuterungen versehen  hier  mittheilt.  Ob  sie  nicht  ver- 
mehrt werden  konnten,  wollen  wir  nicht  untersuchen, 
duss  aber  jeder  einzelne  Satz  Aufmerksamkeit  und  sei- 
nen Platz  verdient,  glauben  wir  behaupten  zu  dürfen. 
Die  auch  in  diesen  Blättern  schon  angezeigte  Sammlung 
des  königl.  würtemb.  Hauptmanns  v.  Hausier  hat  zwar 
einen  ähnlichen  Zweck,  aber  andere  Einrichtung,  indem 
sits  dich  einmal  über  alle  Zweige  des  Kriegswesens  er- 
streckt',   und  danu  der  Erläuterungen  entbehrt,  durch 
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welche  sich  der  Vfr,  des  vorliegenden  Buches  ein  wirk- 
Verdienst  erworben  bat.    Sie  sind  besonders  auch 


dadurch  verdienstlich,  dass  sie  viele  Beispiele  vent  halten 
und  gleichsam  die  praktischen  Belege  au  den  vorgetra- 
genen Theorien  liefern. 


Ei&ige  Bruchstücke  und  Zusätze  übt r  den  kleinen 
Krieg,  gewidmet  deinen  jungern  Kriegscameraden. 
Von  einem  deutschen  Offizier.  1826,  Trier,  GalL 
io4  5.  1*.    12  Gr. 

Auf  so  beschranktem  Raunte  ist  der  reiche  Stoff 
freilich  nicht  zu  erschöpfen,  indess  war  es  dem  Vfr* 
auch,  nicht  darum  zu  thun,  ein  vollständiges  Lehrbuch 
zu  liefern,  sondern  Winke,  auf  Erfahrungen  gegründet, 
%xx  geben.   Diess  ist  ihm  sehr  wohl  gelungen,  und  man 
bemerkt  bald ,  dass  ein  Mann  spricht,    dem  es  keines« 
wegs  an  Erfahrungen  wie  an  richtigem  Urtheil  man- 
gelt,  weshalb  wir  auch  die  kleine  Schrift  bestens. em- 
pfehien  zu  dürfen  glauben.    Ihr  Inbalt  zerfallt  in  fol- 
gende Abschnitte:  I.  Dienst  und  Benehmen  der  Vor- 
posten und  Feldwachen.     IL  Vom  Patrouilliren,  IEL 
Von  den  Fouragirungen.   IV.  Anbang.    Für  Feldwachen, 
Unterstutsungstrupps  oder  andere  Trupps,  angewiesene 
Posten,  als  einzelne  Häuser,  Kirchhöfe,  Schlösser  u.  s,  w. 
in  der  Geschwindigkeit  au  befestigen, 

lieber  den  Einfluss  der  fVissenechaften  auf  das 
Miiitair  (,)  von  Adolph  v*  Gironcourt9  Kur- 
hessischem Infanterie-  Lieutenant  s  1827.  Cassel^ 
Bohne.   99  &  8.   10  Gr. 

Zuvörderst  sey  die  umfassende  wissenschaftliche 
Bildung  des  Vfs.  bestens  anerkannt,  von  welcher  er  in 
diesen  wenigen  Bogen  glänzende  Beweise  gibt«  Dass 
über  den  Gegenstand,  welchen  der  Titel  bezeichnet, 
etwas  Neues  gesagt  wäre,  getrauen  wir  uns  nicht  au 
behaupten,  eben  so  wenig,  dass  dadurch  etwas  für  die 
Sache  selbst  gewonnen  werde;  denn  die  nach  wissen- 
schaftlicher Bildung  strebenden  Militairs  bedürfen  einer 
solchen  Aufforderung  nicht,  lind  diejenigen,  welche  ent- 
weder kein  Bedürfniss  sich  zu  bilden  fühlen , '  oder  zu 
trag  sind,  etwas  zu  thun,  möchten  eher  abgeschreckt  als 
aufgemuntert  werden. 

lieber  Landwehr  zu  Pferde*  Nebst  einem  An- 
hange über  die  Pistole  als  ReiUrwafl*.  1826. 
Conttanz,  tTaUis.    64  S.  8.   9  Gr. 
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DetWr.  will  eine  Miliatavailerie,  vorzugsweise  für 
den  Dienst  der  leichten  Reiter  bestimmt,  verbreitet  sich 
über  deren  Nutzen  und  gibt  die  Grundzüge  ihrer  Orga- 
nisation an.  —  Darüber  kann'  wohl  kein-  Zweifel  ent- 
stehen 9  dass  es  eine  herrliche  Sache  wäre,  wenn  jeder 
.Staat  eine  so  vielfach  brauchbare  leichte  Cavallerie  mit 
ao  geringen  Kosten  haben  könnte,  wie  Rustlahd  seine 
Kosacken;  ob  diess  aber  möglich  zu  machen,  auf  wel- 
chem Wege,  und  ob  der  Vorschlag  des  Vfs.  dazu  führe, 
ist  eine  ganz  .andere  Frage.  Organisationsplane  sehen 
auf  dem  Papiere  in  der  Regel  gar  leicht  und  einneb- 
"inend  aus,  und  erst  in  der  Ausführung  kommen  die 
Schwierigkeiten  und  Schwächen  zum  Vorschein.  —  Der 
Vf.  zeigt  grosse  Belesenheit  und  viele  kriegshistorische 
Kenntniss,  dass  er  aber  Friedrichs  II.  Armee  für  ein 
stehendes  Heer  hält,  ist  ein  so  allgemeiner  als  entschie- 
dener Irrthum,  sie  war  durchaus  nichts  als  eine. wohl 
organisirte  Miliz.  Ini  Anhange  wird  —  ebenfalls  mit 
historischen  und  theoretischen  Hülfstruppen  —  versucht, 
die  Pistole  als  die  vorzüglichste  Feuerwaffe  des  Reiters 
zu  bezeichnen,  welche  den  Carabiner  entbehrlich  macht. 
Ref.  hat  von  dem  letztern ,  wenn  er  zweckmässig  con* 
struirt  ist,  eine  bessere  Meinung;  hält  aber  dafür,  dass 
es  eben  so  irrig  seyn  würde ,  ihn  allen  und  jeden  Rei- 
tern zu  geben,  als  ihn  ganz  zu  verbannen. 

Allgemeine  Geschichte  der  Kriege  der  Franzo- 
sen und  ihrer  Alliirten,  vom  Anfange  der  Revo- 
lution bis  zum  Ende  der  Regierung  Napoleons. 
Nach  den  einzelnen  Feldziigen  für  Leser  aller 
Stände  erzählt.  Wohlfeile  Taschenausgabe,  mit 
Schlachtplanen*  Aus  dem  Französischen,  1827. 
Viertes  Bändchen ,  VI  IL  as4  S*  Fünftes  Bänd- 
elten, 219  S.  16.    Darmstadt,  Leske. 

Diese  beiden  Bändchen  liefern  die  Geschichte  der 
französischen  Expedition  nach  Aegypten  in  einer  sehr 
mittelmässigenUeberset^ung  der  weniger  als  mittelmässi- 
gen  Schrift  «von  Ms.  Ader.  Der  Uebersetzer  hat  sich 
die  Mübe  nicht  verdriessen  lassen,  eine  Menge  anderer 
Schriften  über  das  Land  und  den  dort  geführten  Krieg 
zu  Rathe  zu  ziehen,  und  das  Resultat  der  Vergleichung 
in  Anmerkungen  beizufügen;  ob  es  nicht  der  Würde 
der  Geschichte  angemessener  gewesen  wäre,  eine  eigne 
Compositum  zu  versuchen ,  statt  Ader*s  Floskeln  und 
Jritbümer  zu  ubersetzen  und  dann  in  Noten  zu  berich- 
> 
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tigen,  wollen  wir  nicht  untersuchen.   Leider  ist  bei  soI-  * 
eben  Unternehmungen  die  Würde  der  Wissenschaft  der- 
jenige Punkt,  an  welchen  zuletzt  gedacht  wird,  und 
»schnell  fertig  werden«  die  Losung. 

Die  Elemente  der  Geometrie.  Zum  'Behuf  des 
Unterrichts  an  Militair -Schulen  und  hohem  Lehr- 
Anstalten,  Ausgearbeitet  nach  Legendre  von  F* 
v.  K  aus l e  r  y  Hauptmann  im  iönigl.  wurtemb. 
General  -  Quartiermeister  -  Stabe.  Mit  zwei .  litlw- 
grapliirten  Tajeln,  J827.  Ludwig  sburgt  Nastsc  he 
Buchh.  100  5.  8.   16  Gr. 

£k  Leitfaden  heim  Vortrage  der  Geometrie ,  den 
wir  ganz  iw  eck  gemäss  nennen  müssen,  wenn  er  sich 
auch  nicht  besonders  vor  den«  vielen  guten  Lehrbüchern 
auszeichnet,  welche  bereits  existiren.     Die  Anordnung 
ist  folgende:   Erstes  Buch«    Erklärungen*  -  Grundsätze, 
Lehre  von  den  Winkeln,  Linien,   und  der  Gleichheit 
der  Dreiecke.     Zweites  Buch.   Vom  Kreise  und  dem 
Maasse  der  Winkel.     Drittes  Buch,  Von  den  Verhält- 
nissen der  Figuren.     Viertes  Buch.  Von  den  regelmas« 
sigen  Vielecken  und  der  Kreismessung.    Anhang.  Auf- 
gaben au  den  ersten  drei  Büchern.    Der  Vortrag,  wo 
immer  der  Lehrsatz  an  die  Sykze  gestellt  wird,  ist  Mar  ' 
nnd  bündig,  und  durch  die  Figuren  hinlänglich  erläutert, 

* 

Geschichte  des  Krieges  für  die  Unabhcüigigkeit 
der  Vereinigten  Staaten  Amerika9 s.  Von  Karl 
Botta.  Nach  der  dritten  Original- Ausgabe  aus 
dem  Italienischen  übersetzt  von  J.  O.  H.  Schaum* 
Quedlinburg  und  Leipzig f  Basse,  1827.  209  S. 
gr.  8. 

Von  dem  eigentlichen  Kriege  erfährt  man  in  die- 
sem Bande  noch  nichts,  da  in  ihm  die  Geschichte  nur 
bis  zum  J.  1773  fortgeführt  wird,  und  wir  am  Schlüsse 
nur  den  General -Congress  zu  Philadelphia  zusammen- 
treten sehen,  also  noch  mehr,  als  ein  Jahr  von  dem  Aus- 
bruche des  förmlichen  Krieges  entfernt  sind.  Es  wer- 
den hier  nur  die  Veranlsssungen  zu  dem  Missvergnügen 
der  Nordamerikaner,  und  die  einzelnen  Ausbrüche  des* 
selben  r  mit  der  Unbefangenheit  und  Farteilosigkeit  ge-  - 
schildert,  welche  man  bei  Botta  immer  findet  Auch 
seine  beredte  Darstellung  erfreut  in  diesem  Werke  den 
Leser. wieder,  zumal  wenn  ihm  das.  Original  zugänglich 
ist;   dass  der  deutsche  Uebersetzer  nach  diesem  und 
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nicht  etwa  nach  der  französischen  Uebertragung  gearbei- 
tet habe,  kann  Jeder,  der  nur  ein  wenig  italienisch  ver- 
steht, aus  jeder  Seite  entnehmen,  ei  wird  so  «ehr  merk- 
lich, da  st 'wir  die  Arbeit  keineswegs  als  eine  gelungene 
ansprechen  können.  ' 

Erinnerungen  aus  den  Zeiten  und  dem  Leben 
JE ugen1 s,  Herzogs  von  Leuchtenixerg ;  nach  au- 
thentischen Quellen  von  Heinrich  SeeL  Mit 
zwei  Stammtafeln  und  einem  Register*  Sulzbach, 
v.  Seidel,  XII.  40*  S.  gr.  8.  a  RtlUr. 

Neue  Aufschlüsse  über  die  Verhältnisse,  unter  wel- 
chen der  Herzog  ala  Regent  und  General  wirkte,  eucht 
man  in  dieser  Schrift  vergeblich ;  sie  ist  lediglich  aua 
bekannten  gedruckten  Werken  zusammengetragen,  Da 
aie  aich  nicht  als  Biographie  ankündigt,  so  wäre  es  auch 
unbillig,  den  Maas&tab  eines  solchen  Kunstwerks  an  sie 
zu  legen, ,  ein  Maassstab,  welchem  sie  auch  nicht  entsprä« 
che.  Die  lebendig  gehaltene  Darstellung  zerfällt  in  fol- 
gende Abschnitte:  I.  Eugen  Beauharnois  wahrend  der 
französischen  Republik*  II.  £.  Napoleon,  adoptirter 
kaiserl.  Prinz  von  Frankreich  und  Vicekönig  von  Italien« 
IJL  Familienbündniss  des  alten  Königshauses  Wittelsbach 
mit  der  kaiserl.  Dynastie  Napoleon  Buonaparte.  IV. 
Eugens  Administration  im  Königreiche  Italien«  V.  Eu- 
gens Feldzug  in  Italien  und  Ungarn.  VI.  Eugen  Napo- 
leon und  Marie  Louise.  VII.  E.  N.  Erbprinz  vom 
6rossherzogthutn  Frankfurt.  VIIL  E.  N.  im  Feldzuge 
gegen  Russland  (grösstenteils  Uebersetzung  von  L>a- 
beauine).*  IX.  E.  N.  als  Feldherr  in  Norddeutschland. 
X.  E.  N.  Oberfeldberr  in  lllyrien  und  Italien.  XI.  Eu- 
gen, Herzog  von  Lichtenberg  und  Fürst  von  Eichstadt. 
XII.  Eugens  Tod.  Angehängt  sind  Nachrichten  über 
die  erloschene  Familie  der  Grafen  Lichtenberg  in 
Nordgau  Bojariena,  welcher  auch  eine  Steintafel  gewid- 
met ist,  die  andere  enthält  die  Familie  des  Herzogs. 

Allgemeiner  Militär  -  Almanach.  JSrster  Jahr- 
gang. Mit  acht  colorirten  Militär gruppen ,  nach 
Zeichnungen  von  Mantens,  und  vier  Portrait*  be- 
rühmter Generale,  in  Kupfer  gestochen  von  Ernst 
Rauch  und  Fleischmann,  1828.  Darmstadt, 
Leske.   XII.  2*6  &  12. 

Folgendes  sind  die  Aufsätze,  welche  dieser  neue, 
mit  preis  werther  Eleganz  ausgestattete  Almanach  lie-  N 

« 
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fcrt    I.  Die  neue  Uuiformirung ,  Rüstung  .und  Bewaf- 
fuag  der  konigl.  bai  ersehen  Armee,  wqbu  die  ,acht  colo- 
laruten  Militärgcuppen  gehören«     II.  Kriegsverfaasung 
sad  Militär  Statistik.-     Für  diessmal :    Oesterreich  und 
Preussen,  nacbstdem  aollen  die  übrigen  Staaten  des  deut- 
schen Bundea  folgen.    III.  Beiträge  zur  Kriegsgeschichte 
i*er  neuem  Zeit.    Ein  einziger,  aber  recht  wertbvoller 
Beitrag,  ,  in   der  Geich  ich  te  der  russisch- deutschen  Le- 
gion ,  von  ihrer  Errichtung  im  Jahre  I8l2  hia  zu  ihrer 
Auflösung  in  die  köoigl.  preuss,  Armee  im  Jahre  1815. 
IV.  Biographische  Skizzen  ausgezeichneter  Krieger,  a. 
Fürst  Carl  an  Schwarzenberg,    h.  Eugen,   Herzog  zu 
Leucbtenberg,    c  Graf  Kleist  von  Kollendorf ,    d.  Ge- 
nexai  Kleben  mit  den  Portrait*  dieser  Feldherren.  V# 
IVlis celle o,  Allerlei,  und  darunter  manches  Unbedeutende» 
IV..  Dichtungen,  darunter  auch  Xenien  und  Che ra den. 
Dea  Interessanten  und  Belehrenden  findet  sich  so  Man« 
cbes  in  dem  Büchlein,  und  da  aller  Anfang  schwer  iat, 
steht  au  erwarten,   dass  der  Alma  nach  dessen  künftig 
noch  mehr  liefern  werde. 

Sammlung  von  Kriegslisten  und  militärischen  ' 
Anekdoten*  aus  den  älteren  und  neuer  n^  Griechi- 
schen, Römischen ,  Französischen  und  andern 
Schriftstellern  zusammengetragen ,  so  wie  von 
merkwürdigen  Reden*  passenden  Einfällen,  Zü- 
gen von  Seilengrössen  ausgezeichnetem  Muthe  u. 
s.  w.  Frei  aus  dem  Französischen  übersetzt,  1828. 
Berlin,  Vossisclie  Buchh.  1.  TW/,  XXII L  222  S. 
1.  Hieil,  260  S.  kl.  8,   1  Rthtr.  18  Gr. 

Die  Anzeige  dieser  Compilation  kann  in  nichts  be- 
stehen, als  in  der  Warnung  an  Militärs,  daa  ihnen  ge- 
wöhnlich sparsam  zugemessenene  Geld  nicht  unnützer« 
weise  für  dieselbe  auszugeben.  Nutzen  für  ihre  Dienst- 
verrichtungen können  sie  daraus  in  keinem  Falle  ziehen, 
und  der  geringe  Vortheil  dea  Zeitvertreibs  wird  dadurch 
geschmälert,  data  man  allzuoft  auf  ganz  leere  oder  offen- 
bar unwahre'  Historien  stösst.  Man  bat  sich  die  Mühe 
gegeben  ein  systematisch  geordnetes  Inhaltsverzeichnis* 
vorzusetzen,  indess  es  scheint  ganz  unnöthig  davon  hier 
einen  Ahriss  zü  liefern. 

Die  Taktik  der  drei  IV äffen-:  Infanterie,  Ka- 
vallerie und  Artillerie ,  einzeln   und  verbunden. 
,  Im  Geiste  der  neueren  Kriegf  ührung.  Vorlesun-j 
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gen,  gehalten  auj  der  Kön.  AllgemV  Kriegsschule 
zu  Berlin ,  von  C.  v.  Decker  f  Kon.  Preuss.  Major 
der  Artiüerie  u:  s.  w.    Erster  Theil  (die  Taktik . 
%  der  einzelnen  IV aßen  enthaltend.)    j8j8.  Berlin, 
Posen,  Bromberg,  b.  Mittler.  XXV L  370  S.  gr.  8. 

Das  Verhaltniss  dieses  Lehrbuchs   der  Taktik  sa 
dem  vom  Hauptmann  v.  Xylander  gelieferten  Jässt  sicli 
vielleicht  dadurch '  am  besten  bestimmen,  dass  letzterer 
seine  Arbeit  beim  Vortrage  im  Cadettenhause  benutzte* 
Hr.  v.  D.  aber  hier  mittheilt,  was  er  in  der  Allgemei- 
nen Kriegsschule  f  also  OfHcieren  vorgetragen  bat,  wel- 
che schon  Diensterfahrungen  gemacht    Die  Schrift  ist 
lehrreich  und  mit  guten  Ansichten  ausgestaltet,  wenn 
Ref.  auch  keineswegs  Alles,  was  darin  steht,  unterschrei- 
ben möchte.  Die  nachfolgende  Uebersicht  gewahrt  ei- 
nen Begriff  von  der  Behandlung  des*  Stoffes.    Die  Tak- 
tik allgemein   betrachtet.    I«  Stellung  der  T.  zu  den 
übrigen  Bestandteilen    der  Kriegführung.     IL  Zerle- 
gung der  Rubrik:  T.  in  ihre  einzelnen  Theile.  Ge- 
schichtliche Anklänge.     I.   Hauptabschnitte  —  Perio- 
den.   I.  Allgemeine.    2.  Alte  Taktik.    II.  Von  Einfüh- 
rung der  Feuerwaffen  bis  zu  Friedrich  dem  Grossen. 
I.  Einfuhrung   der   Feuerwaffen  —  Einums  derselben 
auf   den  Geist   der  Kriegführung.    2.  Die  stehenden 
Heere.    3.  Die  Taktik  am  Ende  des  Mittelalters  und 
bis   zum  dreissigjährigen   Kriege.     3.  Die  T.  Gustav 
Adolphs  «und  seiner  Zeitgenossen.    4.  Die  Taktik  vor 
und  während  des  spanischen  Erbfolgekriegs.    III.  Von 
Friedrich  IL  bis  auf  die  lebende,  Zeit.    i.  Die  Taktik 
Friedrichs  des  Grossen  und  seiner  Zeitgenossen.    2«  Die) 
Takt,  während  der  franz.  Revolution.    Nächste  Folgen 
derselben.    Geist  und  Form  der  Taktik  des  lebenden 
Zeitalters.  Als  Vorbereitung,  x.  Allgemeine.  2.  Schwere 
und  leichte  Truppen.    Geist  derselben.    3.  Eigenthüm* 
liehkeiten  und  Charakter  der  drei  Truppenarten.    4,  Be- 
stimmung der  Truppenarten  im  Kriege.    5.  Anzahlver- 
hältniss  der  Truppen.    6«  Zusammensetzung  der  Trup- 
pen.   7.  Anhang:  Wirksamkeit  der  Waffen.    Taktik  der 
,  einzelnen  Waffen.    Taktik  der  Infanterie.    I.  Elemen- 
tar-Gefechtsverhältnisse.     I.  Allgemeine*    2.  Geschlos- 
sene Stellung  und  Fechtart.    3.  Geöffnete  Stelluug  und 
Fechtart.    4.  Grundsätze  und  Regeln  für  das  TiraiTliren. 
5.  Stellung  und  Fechtart  der  Jäger  und  Schützen.  6.  Der 
Bo Jonettangriff.     f.  Das  Quarreegefecht.    IL  Grössere 

_ 

Digitized  by  Google 


Aegyptische  Literatur.  193 

Gefechtsverhältnisse.  Brigadeaufstellung,   x.  Allgemeine. 
2.  Fundamental-  oder  Grundstellung.    3.  Mechanismus 
da  Gefechts  in  der  Brigadeaufstellung.    IIL  Besondere 
G-tfeditsverhältnisse.     I.  Allgemeine.     2.  Hinhaltendes 
Gefecht.    3.  Rückzugsgefecht.  Arrieregarde,    4.  Gefecht 
regen  Kavallerie.    5.  Gefecht  gegen  Artillerie.    6.  Sich 
durchschlagen.     Taktik   der  Kavallerie.    I.  Elementar- 
Gefechtsverhältnisse.    1.  Allgemeine.    2.  Starke.  Grund- 
ibtheilnngen.    3.  Geschlossene  Stellung  und  Fechtart* 
4.*  Flankendeckung.    Flankengewinnnng.    5.  Dal  zer- 
•treute  Gefecht.    6.  Sobiessgefecht.    7.  Bewegungen  im 
Gefechte    II.  Verbindung  der  leichten  Kavallerie  mit 
der  schweren,    f.  Allgemeine,    2.  Aeussere  Verbindung. 
3.  Innere  Verbindung.   III.  Grössere  Gefeohtsverhältnisse. 
I.  Allgemeine.   2.  Gefecht  en  MuTaille.    3*  Gefecht  mit 
Intervallen.   4.  Gefecht  in  Staffeln.    5.  Gefecht  in  Co- 
lonnen.    6.  Schachförmige  Aufstellung.    7.  Gefecht;  in 
Treffen.    Reserven«    IV.  Besondere  Gefechtsverhältnisse. 
I.  Allgemeine.    2.  Hinhaltendes  Gefecht.    3.  Rückzugs- 
gefecht.   Arriergarde.    4.  Gefecht  gegen  Infanterie.  5. 
Gefecht  gegen  Artillerie.    6.  Sich  durchschlagen.  Tak- 
tik der  Artillerie.    Vorbemerkungen.    I.  Eigentümliche 
Verhaltnisse.   Organisation,   j.  Einleitend.  2.  Erschwe- 
rende  Eigentümlichkeiten      3.  Erleichternde  Eigen- 
tümlichkeiten.   4.  Organisation.    Formation.    II.  Ele- 


Verhältnise.  t.  Allgemeine.  2.  Abmär- 
sche. 3.  Aufmärsche.  4.  Evolutionen.  5.  Abprotzen. 
Feuern.  Stopfen.  Aufprotzen.  6.  Agiren  mit  dem  Tau. 
HL  Fechart.  1.  Allgemeine.  2.  Geschlossene  Fechtart. 
3.  Zerstreute  Fechtart.  4.  Abgabe  des  Feuers.  5.  Ge- 
brauch der  verschiedenen  Schussarten  und  der  Geschosse. 
IV.  Einfache  Gefecbfcsverbältnisse.  f.  Allgemeine.  2. 
Keinartilieristische  Gefechtsverhältnisse.  3.  Gefechtsver- 
haitniase  mit  Bezug  auf  die  übrigen  Truppen. 
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Bekanntlich  ist  die  Inschrift  von  Rosette  die  Grund- 
loge der  bisherigen  Untersuchungen  über  die  alte  demo- 
tische Schrift  der  Aegypter  gewesen,  daher  hat  der  Hr. 
Vf.  der  gegenwärtigen  Abb«  sie  auch  seiner  Abhandlung 
(uud  zwar  16  Zeilen  Taf.  I  —  4.  dieser  ersten  Abthei- 
lung —  5      &*•  werden  der  «weiten  zugegeben)  beigev» 
fügtt   mit  der  Ueb.ersetzung  jeden  Wortes,   »non  (wie 
er  sagt},  quod  omnia  recte  exposuisse  Youngium  puta- 
rein,  quam  sententiam,  nisi  fallor,  neque  ipse  vir  doctia- 
simus  tueri  vult,  sed?  quoniam  permulta  in  illa  interpre- 
t^tione  bene  explicata  esse  «enserein  atque  de  üs,  qua» 
.vir  optime  meritus  in  hoc  studiorum  genere  praeatite- 
vrit,   aliquid  detrauere  nefa*  ducerem.«    (Nur  statt  der 
latein.  Uebers.  der  Beinamen  hat  .er  die  gewöhnlichen: 
griechischen,   philopator 9    euergetes  etc.  beibehalten.) 
Veranlasst  wurde  er  zu  dieser  neuen.  Abb«  über  die  de- 
motische Schrift  der  Aeg.  durch  die?  Untersuchung  der 
Berliner  ägypt.  Fapyruarollen ,  die  ihm  verstattet  wa^ 
und  der  er  eine  solche  Darstellung  der  Elemente  ihrer 
Erklä  rung  vorausschicken  zu  müssen  glaubte.  iQuibue 
elementis  in  exponendis  (erinnert  er)  fieri  aliter  non 
pQtuit,  quam  ut  duumviris  da  antiquis  litteris  aegyptia- 
cis  (wohl  nur  um  ihre  Entzifferung)  quam  maxiroe  ine- 
ritis,  Youngio  et  Chsmpolliono,  in  plerisque  assentkem 
repertaque  ebrum  novis  adpositis  exemplis  confirmarenx 
et  augerem.c    Es  wird  also  diese  Schrift  denen,  welche 
Cbainpollion's  und  Young's  theure  Werke  nicht  besitzen, 
acbon  deswegen  schätzbar  aeyn,  weil  sie  hier  die  Ent- 
deckungen und  Annahmen  jener  Männer  zusammenge- 
stellt, vermehrt,  benutzt,  auch  bisweilen  zweifelnd  be- 
urtbeilt  finden.   Denn  auch  Hr.  K.  ist  weit  entfernt,  au 
glauben,  dass  seine  Erklärungen  durchgängig  richtig  sind. 
Er  hat  hin  und  wieder  selbst  Zeichen  des  Zweifels  bei- 
gefügt.   Cap.  i.  de  not  18  litterar  um  enchoriarum*  Der 
Verf.  hatte  1825  einen  Fapyrus  aus  der  Minutoliscben 
Sammlung  zu  erklären  versucht  (s.  Rep.  1825,  I.  279)» 
konnte-  aber  damals  die  Beweise  und  Gründe  seiner  Er- 
klärung nicht  beifügen,  daher  er  jetzt  umständlicher  von 
den  ägypt.  Buchstaben  handelt.    Zuvörderst  werden  die 
drei  Schriftarten*  der  Aegypter,   welche  Clemens  von 
Alex»  erwähnt  (Herodot  und  Diodor  nennen  nur  zwei) 
und  die  /auch  auf  den  Denkmalen  und  in  den  Papyrus- 
rollen  vorkommen,  angeführt:   die  hieroglypiscben  (die 
mit  vielen  Bildern  von  Menschen,  Tbieren,  Pflanzen  ver- 
mischt sind),,  die  bierat.  (ab  bieroglyphicis  satis  deüexae) 


Digitized  by  Googl 


'  m 

r 

I  * 

Aegyptische  Literatur.  195 

die  kleinem  (lyywQia  yQdfifiwa  genannt).  Dann 
Vierden  die  Hülfsmittel,  welche  zur  Erklärung  der  de- 
mocifcben  Schrift  benutzt  worden  sind  (tituli  bilingues) 
Ii/gestellt,  nebst  Erwähnung  derer,  welche  diese'Schrift 
rxtiutert  haben.     Sie  gebt  von  der  Rechten  zur  Lin- 
ien; lasst  die  Vocale  in  der  Mitte  bald  weg,  bald 
drückt  aie  sie  aus»  wie  die  pböniaische;    die  Ausspra- 
che der  Vocale  und  der  Consonanten  ist  schwankend 
(wie  in  der  neuern  Optischen  Sprache).    Es  werden 
von  S.  5  an  die  einzelnen :  demot.  Buchsuben  (an  der 
Zahl  40  oder  41)  durchgegangen  und  mit  unbezweifel* 
ten  Stellen  belegt;    tab.  H.  sind  diese  40  litterae  en- 
choriae,   quarum  explicatio  explorata  esse  videtur,  zu* 
sammengestellt;  dann  sind,  S.  20»  die  öfters  etwas  ver- 
änderten Formen  derselben   und  besondern  Scbriftzei- 
chen,   z.B.  der  Halbcirkel  vor  Eigennamen,  den  Hr. 
K.  für  den  Buchstaben  m  hält,  und  eigentümlichen 
Zeichen  ganzer  Wörter ,  ^  aufgeführt.     Caprf  2.  S.  26". 
De  aiglis  encboriis.    Wie  in  andern  morgenländischen 
Sprachen,  so  kommen  auch  in  der  ägyptischen  Namen 
und  Beinamen  von  Menschen  vor,  die  Götternamen  enr> 
halten  oder  mit  ihnen  zusammengesetzt  sind,  bei  den 
Aeg.  auch  Namen  aus  ägypt  und  griech.  Wörtern  zu* 
e a mmen gesetzt*    Solche  Namen  der  Götter  (wie  Amon) 
oder  der  mit  ihnen  verbundenen  (wie  amenothes)  sind 
oft  durch   einzelne  Siglen  oder  Abkürzungen  ausge- 
drückt; davon  sind  mehrere  Beispiele  angeführt,  und 
t.  B.  Sigla  aliquot  encboria  cum  bieroglyphicis  compa- 
rata(io),  t.  C.vocabula  encboria  aliter,  perbre  viter  scripta 
(mit  der  Bedeutung  und  dem  Orte,  wo  sie  vorkommen, 
auf  gestellt).   Zu  ihnen  gehören  auch  (S.  48)  die  signa 
encboria,  welche  die  Namen  der  agypt.  Monate  in  den 
Contracten  andeuten.    T.  D.  enthält  die  signa  mensium 
hieroglyphica  a  Champoll.  reperta,  t.  E.  die  signa  men* 
lium  hieratica  a  Ch.  reperta  (nebst  den  in  den  Turiner 
Pap.  Rollen  vorkommenden)  t.  F.  signa  mensium  en- 
cboria a  Ch.  reperta  (nebst  einigen  Abweichungen)« 
Cap,  3.  S.  52«  De  notia  numerorum  enchoriis.  Jomarrl 
bat  zuerst  in  der  Notice  sur  les  signes  numeriques  -des 
Kgyptiens  (Paris  1819)  die  bieroglypbiscben  Zahlzeichen, 
Cbauip.  einige  hieratische,    erklärt;     enchorische  sind 
denn  auch  aus  verschiedenen  Urkunden  bekannt  gewor- 
den.   T.  G. •  stellt  signa  numerorum  hieroglyphica,  H. 
signa  numeforum  hieratica  a  Ch.  reperta,  I.  signa  nume- 
rorum enchoria  (der  gewöhnlichen  Zahlen  und  der  Zah- 
♦  N  2 
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)en  der  Tage)  a  Ch.  reperta,  auf.  Cap.  4.  S.  6l.  Ti- 
tuli graect  ad  explicändos  enchorios  idoneL  Es  sind: 
I.  die  Inschrift  von  Rosette,  hier  g riech,  mitgetheilt, 
2>xS.  6*6.  8yngrapha  Nechutis,  3*  syngrapha  Osoroeris, 
mit  einigen'  Bemerkungen  begleitet,  4.  Antigraphorri 
Greyianum,  5.  Papyrus  Zoidis  prinrus.  Apocba  Hera* 
clidis,  quae  pecuniam  solvisse  Zoidem  declarat  (aus  Pe- 
trettint),  sämintlich  griechisch«  Tab.  IX  —  XL  stellt  den 
enchori  sehen  Text  mitunter  jedes  Wort  gesetzter  lat» 
Uebertragung,  der  36tten  Berliner  Papyrus  rolle,  T.  XII« 
Exordia  papyri  berolin.  37  b,  38  a,  39,  40,  41  b,  42  a, 
43  a ;  T.  XIV.  Exordia  papyri  berol.  44  b,  45,  46,  47» 
48,  49 ;  T.  XIV.  Exordia  aliquot  papyri  bepol.  50,  qui 
maxime  nominunt  propriorum  series  continere  videtur, 
psp.  berol.  51,  52,  53  i  exotdium  pap.  ber.  54,  non  ex* 
stat,  in  medio  papyro  nomen  cofchytae;  exord.  pap. 
Dar.  55,  qui  maxime  nomina  propria  continere  videtur. 
Auch  sie  sind  mit  Uebersetzungen  verseben.  Zur  Er- 
läuterung der  hier  beigefügten  Buchstaben  dient  folgen* 
de  Bemerkung:  »Nonnullorum  voluminum,  quihus  syn-. 
grapbae  coatinentur,  exemplaria  bina  Berolini  adservan- 
tur ,  eodem  quidem  tempore  exarata,  attamen  in  non- 
nulHs  diversa,  unde  factum  est.  ut  bibliothecae  regiae 
praefecti  exemplaria  illa  gemina  litteris  a  et  b  adscriptis 
d  istin  xerint.c  —  Wir  holen  der  Vollständigkeit  wegen 
noch  ein  paar  frühere  Werke,  welche  Sgypt.  Urkunden 
enthalten,  nach,  wenn  gleich  sie  schon  in  der  eben  an- 
gezeigten Schrift  erwähnt  und  benutzt  sind. 

Papyri  graeci  Regii  Taurinensis  Masel  Aegy- 
ptii,  editi  atque  illustratl  ab  Amedeo  Peyron, 
Reg.  Seien  t.  Acad.  Tour  in*  Socio.  Pars  primae 
exetrpta  ex  vol.  XXXI.  AcLorum  R.  Academiae, 
quibus  titulu:  Memorie  de  IIa  Reale  Accademia 
di  Torino.  TaurinU  ex  typogr.  Reg.  1826.  180  & 
in  4.  mit  einer  Steindrucktaf.   %  Rthlr.  4  Gr. 

Eine  frühere  Schrift  des  Hrn.  Verfs.  ist-  auch  ins 
Deutsche  ubersetzt:  Untersuchungen  über  Papyrusrol- 
len, koptische  Handschriften  und  eine  Stele  mit  drei- 
facher Handschrift  im  königl.  Sgypt,  Museum  zu  Turin« 
Uebersetzung  aus  dem  Italienischen.  -Bonn  1824.  Da 
4ie  jetzt  bekannt  gemachten  griech.  Urkunden  nur  Prx- 
vat-Gegenatände  und  Verhandlungen  betreffen,  so  konnte 
laiche  der  Werth  ihrer  Bekanntmachung  verkannt  wer- 
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den,  Hr.  P.  hat  daher  im  Eingange  den  mannichfaltigen 
Nauen  derselben  Für  die  genauere  Kenntniss  des  Zeit- 
alters der  Lagiden,  der  Verfassung  und  Verwaltung  des 
Ludes,    der  Topographie«   dea  religiösen  Cultus,  des 
griech.    Dialekts  (dea  alexandrinischen)  in  Aegypten, 
der  Sitten  und.  Gebräuche,  in  der  Einleitung  dargethan. 
Papyrus  I.  mire  integerrimua  (S.  24  ff.,.  Schriftprobe  auf 
der  Taf.)  enthält  die  Acten  dea  Processes  zwischen  Her- 
Läiaa  und  den  Cokhyten  des  Ortes  über  ein  Haus,  mit 
dem  Unheil«:  »Edicimus  Heraiae,  ne  vim  inferat;  Iloro  v 
(den  Colcbyten)  eiusque  gregalibus,  ut  poasideant,  quem* 
admodum  possidebant.f     Denn  dem  griech.  Texte  steht 
snr  Seite  die  lateinische  Uebersetzung;    darauf  folgt, 
S.  47,  CUronologicua  Conspectua  causae  inter  Hermiam 
Ptolemaei  nlium  (der  wahrscheinlich  strategus  praesidii 
Ombitici  war)  petitorem  et  Horum,  Arsiasii  filium~alios- 
que  Colchytas  reoa  vom  J«  45  der  Regierung  des  Pto* 
lemJius  Erexgeta  I.  bis  J.  54;    S.  4& .  Ordo  totiua  pa- 
pyrii  5.  49  fangen  die  ausführlichen  und  gelehrten  An- 
merkungen an,  in  welchen  theils  einzelne  griech.  Wörter 
(1.  B.  dtaauu),  diaGHOftog  S.  131,  Acr/oa^i;  eine  öffentliche 
Urkunde,  Actenstück,  dtaygaftuot,  dia/Qafdg  S.  144  ff.) 
erläutert  werden,  manche  chronologische  und  geschieht* 
liebe  Punete,  Namen ,  Geschäfte  und  Verhältnisse,  ver^ 
schiedener  Beamten  und  Würden,  die  Verfassung  -  des 
Landes  unter  den  Ptolemäern,  die.  Titelsucht  der  Aegy- 
pter  (S.  63  ff-)»   die  Bauart  und  Grösse  der  Häuser  in 
Aegypten  (S.  133  ff.),  und  vornemjicb  die  Geschäfte  und 
der  Stand  der  Cbolchyten ,  die  erst  seit  einigen  Jahren 
aus  den  Vapyrus  -  Rollen  bekannt  geworden  sind;  nach 
dem  Verf.  geborten   sie  au  der  untersten  Classe  der 
Priester  und  empfingen  den  von  den  'Paraschisten  geöff- 
neten und  von  den  Taricheuten  (welche  für  unrein  ge- 
halten wurden)  etnbalsamirten  Leichnam ,    den  sie  in 
die  Mo mien binden  einwickelten,  wie  aus  der  Ableitung 
ihres  Namens  von  einem  coptiseben  Worte,  welches 
involvere  bedeutet,  geschlossen  wird.  —  S.  172.  Papy- 
rus IL  mutiluf  in  fine,   frequentibus  lacunis  eceten.% 
lectu  perquam  difneilia  (wovon  gleichfalls  eine  Schrift* 
probe  auf  der  Taf.  gegeben  ist)»    £)ie  Schrift  gebt  den. 
selben  Frocesa  an  und   drückt  Einige*  mit  denselben 
Worten  aus,   enthält  aber  auch  manche  Abweichung, 
manchen  Zusatz.'  Den  Schiusa  machen  Verzeichnisse  der 
Eigennataen,    der  griechischen  erläuterten  Wörter  und 
der  behandelten  Sachen. 

•  ) 
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Papiri  Greco  -  Egiti  ed  altri  Greci  Monument i 
dell?  /.  Ä.  Museo  di  Corte  tradotti  ed  Ulustrati 
da  Giovanni  P  e  tr  ti  ni%  Corcirese,  Imp.  R  eg, 
ordinario  Professor e  di  filologia  greca  e  latina, 
presso  tuniv.  di  Padova.  Vienna ,  dalla  slampe— 
ria  di  A.  Strauss.  MDCCCXXFL  XII.  ?ö  S. 
5  Steindruckt,  gr.  4. 

Dar  Vfr.  rühmt  die  Humanität  des  Hrn.  Directora 
v.  Steinbüchel  und  der  übrigen  Custoden  det  kait.  kön. 
Museums  der  Residenz  in  Ueberlassung  jeder  Art  von 
Monumenten  und  Büchern  au  seiner  freien  Benutzung  und 
die  Unterstützung  aus  den  Schätzen  eigner  Gelehrsam- 
keit ,  vornämlich  dea  erstgenannten.  Dia  Monumente 
sind  theils  mit  Uncial-,  theils  mit  gewöhnlichen  Lettern 
abgedruckt,  mit  den  mehr  oder  minder  wahrscheinli- 
chen Ergänzungen  des  Hrn.  F.  und  nach  seiner  Lesung 
derselben,  aber  auch  auf  den  Tafeln  nach  den  Origina- 
len lithograpbirt.  Das  erste  ist:  Papyrus  der  Artemi* 
aia.  Er  gehört  zu  den  neuesten  Erwerbungen  dea  kaia. 
Museums ,  aber  über  den  Ort  und  die  Umstände  der " 
AufEndung  desselben  hat  man  gar  keine  Nachricht.  Der 
Herausg.  vermuthet  in  den :  Congetture  intorno  al  tempo 
nel  quäle  si  puö  credere  scritto  il  Fapiro  di  Artemisia  e 
intorno  al  culto  di  Serapide,  dass  er  unter  den  Ruinen 
irgend  eines  Tempels,  insbesondere  des  Serapis ,  gefun- 
den worden  sey;  denn  er  enthält  eine  Bitte  der  Arte- 
misia an  Serapis  uod  die  ihm  beisitzenden  Götter«  dass 
sie  ihren  Vater,  der  sie  und  ihre  Kinder  des  Begräb- 
nisses beraubt  habe,  wenn  er  ungerecht  gehandelt  habe, 
bestrafen  mögen.  Hr.  F.  sucht  aus  der  Sprache  (die 
keine  Spur  vom  alexandrin.  Dialekt  enthält),  aus  dem 
Style,  der  Schriftart  und  der  Verehrung  des  Serapis  an 
erweisen,  dass  diess  Denkmal  aus  den  frühem  Zeiten 
▼or  dem  ersten  Ptoiemaer  und  von  einer  griech.  Fami- 
lie herrühre,  die  sich  in  Aegypten  angesiedelt  und  ihre 
Sprache  beibehalten ,  aber  ägypt.  Religion  und  Gebräu- 
che angenommen  habe.  Er  hat  noch,  S.  Q  — 18»*  Brevi 
cenni  sopra  le  Leggi  aepolcrali  e  la  Imprecazioni  degli 
Antichi,  mit  Anführung  verschiedener  Inschriften,  in 
welchen  solche  Verwünschungen  oder  ungünstige  Aeua- 
serungen  gegen  Verstorbene  vorkommen ,  mitgetbeüt. 
S.  19  w  p8-  folgen  die-  (oft  kleinlichen)  grammatikali- 
schen und  philologischen  Bemerkungen  über  die  Worte 
des  Denkmals  und  die  Ergänzungen,  die  Hr.  F.  gemacht 
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hat,  wovon ,  ao  wie  von  manchen  Behauptungen  des- 
sriben,  die  Worte  des  Cicero,  die  schon  Franz  Daniele 
für  sich   angeführt  und  die  hier  als  Motto  dem  Titel 
/ü'gen :    Nos  qni  prohabiHa  sequimur,   non  ultra  quod 
rerisimile  occurrerit ,  progredi  possumu*.    £•  folgen  die 
iwci  Fapiri  di  Zoide,  S.  31.    Sie  enthalten  fast  diesel- 
ben Worte 9   beide  sind  mit  Cursivlettern  geschrieben, 
schwer  zu  lesen.    Die  Abweichungen  sind  in  einer  Ver- 
gleichung,  S.  33  —  36,  angegeben  und  weder  sehr  zahl- 
reich noch  bedeutend.     Der  erste  Papyrus  ist  wieder 
mit  den  in  den  Text  aufgenommenen  Muthmassungen 
des  Herausg,  S.  37  f.,  abgedruckt  und  übersetzt;  er  ist 
für  die  Kenntnis  der  in  Aeg.  unter  den  Ptolemaern  ge- 
machten Geldgeschäfte  wichtig.    In  Yergleichung  der 
Daten  verschiedener,  neuerlich  bekannt  gemachter,  Ur- 
kunden auf  Papyrus,  behauptet  Hr.  F.,  dass  die  erste 
Urkunde  des  Zois  gewiss  44  Jahre  älter  sey,  als  die  Ber- 
liner von  Bockh  bekannt  gemachte  und  der  von  Young 
bekannt  gemachten  (vom  3.  154  v.  Chr.  oder  besser  143 
v.  Chr.}  den  Vorzug  des  Alters  streitig  mache.  Beide 
Urkunden  haben  «.einen  eigen  thumlichen  Curial-  oder  Ge,- 
richtastyl.    S.  44  —  48  »ind  kurze  Nachrichten  von  Ae- 
gypten und  dem  Kün.  Ptolemäus  Philometor  gegeben  zur 
Erklärung  der  Data  in  'derselben ,  und ,  S.  49  ff. ,  inter- 
essante Sprach  -  und  Sach  -  Erläuterungen ,  an  deren 
Schlüsse  sich  noch,  S.  57  f.,  Vergleicnungen  der  Ptole- 
mäischen  Münze  mit  dem  rqm.  Denar  befinden«     S.  59 
fangen  die  in  Marmor  eingehauenen  griech.  Inschriften 
an.    S.  6r.  Die  (viermal  auf  verschiedene  Weise  abge- 
druckte) Grabschrift  auf  eine  Schauspielerin  (Miina)  Bas* 
silla,  von  ihrem  Manne  (in  Hexametern  und  einem  Penta- 
meter) und  von  den  Mitschauspielern  (puaxrjvoij  in  Prosa). 
Der  Marmor,   auf  dessen  obern  Theile  sich  die  ßüste 
einer  Frau  in  hoch  erhabener  Arbeit  befindet,  ist  mit 
den  Ueberresten  eines  Grabes  im  Gebiete  des  alten  Aqui- 
leja  bei  einem  Gebäude,   das  die  Kirche  des  heil.  Felix 
heisst,  1805  ausgegraben  worden ,  und  die  Inschrift  ist 
S.  65  —  69  erklärt,  wobei  auch  eine  latein«  Inschrift 
(S.  69)  auf  Eucharis  benutzt  ist,   die  von  sich  selbst 
sagt:   Quae  modo  mobilium  ludos  decoravi,   eboro  et 
graeca  in  scoena  prima  populo  apparui.  —  S.  70.  Kleine 
Inschrift  auf  den  König  Ihohfiuio;  &ib$  Evnaaoo,  vqn 
dem  in    der  Erläuterung    ausführlicher   gehandelt  ist. 
S.  74.  eine  unbedeutende  cbristl.  Grabschrift  auf  eine 
Laurcntis,  welche  3  Jahre  und  73  Tage  gelebt  bat. 
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Piatonis  Meno.    Prolegomenis  et  commenta— 
tariis  Mus tr civil  Godofr,  Stallbaumius,  Ac~*' 
cesserant  Scholia  graeca,    Lipsiae,  e  Übr.  Hart" 
mannia%  1827.   LX.  i5i  5.  IL  o. 

#        Derselbe  Zweck,   den  4er,  um  Flaton'i  Schriften 
-verdiente,  Herausgeber  in  der  Bearbeitung  des  Euthy- 

Shrön  mit  allgemeinem  Beifalle  befolgt  bat,  ist  auch  bei 
er  Herausgabe  dieses  Dialogs  durchaus  beobachtet.  In 
der  Erklärung  mancher  einzelnen  Stellen  weicht  Hr.  Su 
von  seinen  Vorgängern,  auch  den  neuesten,  ab  und  folgt 
seiner  eignen,  durch  tiefe  SprachUennLniss  und  vertraute 
Bekanntschaft  mit  Fl.  gereiften  Einsicht«  Mit  vieler 
Humanität  widerspricht  er  fremden  Behauptungen*  Ni- 
hil enim  magis  odiosum  illo  bomin^um  genere«,  qui  super* 
biae  potius  quam  litterarum  causa  alios  carpunt  et  re* 
preliendunt,  bemerkt  er  sehr  wahf.  In  den  Prolegome- 
nen  wird  zuvörderst  der  Inhalt  des  Dialogs  ausführlich, 
mit  manchen  eingestreueten,  zur  Erläuterung  dienenden, 
Anmerkungen  angezeigt,  und  jüngere  Leser  des  Dialogs 
wecd'qn-  wohl  thun,  wenn  sie,  ehe  sie  sich  an  den  griecb« 
Te^t  machen,  diese  Inhaltsanzeige  6ich  erst  recht  be- 
gannt machen.  'Dann  wird  eben  sowohl  (S.  XV)  die 
gewöhnliche  falsche  Ansicht  des  Zwecks  dieses  Dialoga 
als  der  Zweifel  an  der  Aechtheit  desselben  beseitigt, 
hierauf  der  wahre  Zweck  desselbeu  untersucht  (S.X\II 
IL)  und  nach  Widerlegung  anderer  Ansichten,  unter 
denen  die  des  Hrn.  St.-Rr  Morgenstern  der  Wahrheit  am 
nächsten  zu  kommen  schien,  dahin  bestimmt  (SVXXI  L)  * 
1  ut  rideatur  sophistarum  et  virorum  pivilium  inania  su- 
nerbia,  quorutn  alteri  sese  yirtutis  magistros  temere  iacta- 
bant,  alteri  virtutibus  nescio  quibus  ornati  esae  sibi  vi- 
debantur,  quum  tarnen  utrique  a  verae  virtutis  vel  cogni- 
tione  et  scientia  vel  possessione  atque  exercitatione  lon- 
gissime  abessent.  Piess  ist  der  Hauptzweck  |  ein  unter- 
geordneter aber  ist,  die  Meinung  des  Fhilosophen  selbst 
über  die  N«tur  der  Tugend  und  die  Erwerbung  der 
Kenntniss  derselben  im  Umrisse  darzustellen.  Dabei 
kommen  such  noch  einige  Episoden  vor.  Es  wird, so- 
dann, S.  XXIV  ff.,  die  Charakterschilderung  des  Menon, 
als  Zöglings  der  Sophisten  y  und  des  Anytus  als  Reprä- 
sentanten der  Staatsmanner  durchgegangen.  S.  XXXVU 
fotgt  die  Untersuchung  über  die  Zeit  der  Abfassung  die- 
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*e*  Dialoga,  wobei  euvörderst  die  von  Hrn.  Sohleier, 
nurher  angenommene  Verbindung   desselben   mit  dem 
(kvgias  und  Th  eätetus  gründlich  bestritten  und  dagegen 
w  dem  e infachen,  rubi gen,  von  den  .Schönheiten  vollen» 
fear  Piaton.  Dialoge  a  entferntem  Vortrage  (S.  XL VII  ff.) 
gefolgert  wird,  dass  er  geschrieben  sey  in  der  Zeit,  wo 
f kton  noch  ganz  der  S  okratischen  Metbode  .  zugetban, 
und  dasa  Fl.  ein  Bild  der  Art  au  disputiren  des  Sohra* 
tes  habe  aufstellen  wollen,  wie  er  diese  bei  seinem  .Leh- 
rer kennen  gelernt  hatte,  und  von  de»  er  sich  in  der 
Folge  entfernte,  so  wie  Hr.  St.  vermuthet,  dasa  auch 
aüa  die  Schriften,  in  welchen  PL  die  Sophisten  wider- 
legt und  lächerlich  macht,  und  nur  einselne  Gegenstände 
der  Philosophie  berührt,  in  dieselbe  Zeit  gehören,  wo 
Sokratea  noch  lebte  oder  nicht  'lange  erst  gestorben  war. 
Diese  Schriften  können  daher  So kratische  oder  Plato- 
nisch -  Somatische  genannt  werden.    Hr.  St.  fand  über- 
dies* im  Menon,  dass  PI.  damals  nur  erst  die  Grundla- 
gen seiner  Lehre  gemacht,  sie-  aber  noch  nipht  völlig 
ausgebildet  gehabt  habe,   daher  manche  Stelle  in  M. 
nicht  mit  den  Lehren  im  Fhädrus  und  PhHdon  überein- 
stimmt (was  im  Comtnentar,  selbst  noch  deutlicher  an 
verschiedenen  Orten  dargethan  ist).    Endlich  Wird  noch 
(6.  L1V  f.)    daraus ,  dass  Anytu*  freundschaftlich  mit 
Sokrates  sich  unterhaltend  eingeführt  ist,  gefolgert,  dass 
der  Dialog  nur  zu  der  Zeit  könne  geschrieben  worden 
sey»,  wo  nur  erst  der  Hass  des  A.  gegen  Sokrates  ent- 
standen war  und  des  Letztern  Schüler  und 'Freunde  den 
traurigen   Ausgang    noch  «picht   voraussehen  konnten. 
Durch  alle  diese  Darstellungen  werden  auch  des  lfm. 
Hof r.  Ast  Einwendungen  gegen  die  Aechtheit  des  Dia« 
logs  gehoben.    Der  Text  ist  nach  den  -vorzüglichsten 
Hülfsmitteln,  die  man  aus  der ■  Stall b.  Ausg.  der  amt- 
lichen Werke  Pl's.  kennt,  berichtigt,  und  wo  auch  der 
Text  nicht  geändert  ist,  weil  keine  äussere  Autorität 
dazu  berechtigte,  da  sind  in  den  Noten  die  Verbesse- 
rungen angegeben.    Manche  früher  von  dem  Verf.  vor- 
getragene Gonjectur  ist,  neuerlich  durch  Handschriften 
bestätigt  worden,  wie  S;  81  f.  jß?  djJÄoT  st.  <ij9t$;  drjfov. 
—  Vorzügliche  Aufmerksamkeit  verdient  die  sorgfältige 
Behandlung  der  mathematischen  Stelle,  über  welche  die 
verschiedenen  Auslegungsversüobe  angeführt  sind,  6. 86 IT. 
Hr.  St.  folgt  dem  Piaton  selbst  und  seinem  Sprachge- 
brauche  und  schlägt  nur  vor,  naQcinivctrra  in  ttctQaru- 
zu  verwandeln , -  liassm  ulterius  porrectam,  pro- 
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temam.  M.  vgl.  auch  S.  7^  ff. ,  wo*  S.  76  elfte  Ernte- 
dption  jron  F.  A.  Wölf  und  "Sfoüve  aufglommen  tot. 
In  den"  aufgesuchten  Art  merk  irrigen  sind  überbaript  alle 
achwieriga  Stellen  erhtsnf  'die  Gründe  der  neuem  Tex- 
tesverbesser'ungen  in  fruchtbarer  Kürze  angegeben,  un- 
nöthige  Aertdevungen  und  VerinutbuOgen  *voh  Glossemeä 
abgewieaenv  '^W  4 Argumentationen  dea  Schriftstellers  er> 
läutert  Und  ♦•allgemeine  grammatische-  Aufklärungen  ein- 
gestreuet,  wovon  wir  nur  die  Bemerkung  über  den  Un- 
terschied der  Bedeutung  der .  Construction  von  *I  und 
*J  cfy  mit  dem '  Optativ  S.  50  f.  erwähnen.  Efri  Index 
graecus  und  ein  Index  latinuS  gibt  weitere  Nftehwei- 
•jaagen;  ,  -  *>  "  *  s  t    *    *  %- 

t*tatonis  Diälogi  quatuqr,  Lysisy  Charmides, 
Uippias  ?naiorf  Phaedrus.  Huaiendavit  et annota— 
tione  instruxit  Lwd.  Frider*  Heindor f i us* 
Editto  aecunda.  Ad  apparatum  J.  Behkeri  lectio- 
nem  denuo  emendavit  PliiLButtmawnus.  {Auch 
unter  dem  Titelz  Piatonis  Dialogi  aelecti  cura 
L.  F.  Heindorfii,  VoL  L.  Mit  Piatons  Brust- 
hilde). Berolini  1837.  Jt  Uhr.  Nauckiana.  XVI* 
5y6  S.  gr.  Z.     1  Rthlr.  12  Gr. 

Der  sei.  Heindorf  gehört  bekanntlich  zu  den  vor- 
züglichsten Bearbeitern  des-  FL-  im  Anfange  dieses  Jahr- 
hunderts) und  seine  Ausgaben  von  9  Dialogen  des  PJ. 
mit  längern  Anmerkungen  und  vier  zum  Gebrauche  der 
Schulen,  wetdan  noch  mit  Recht  geschätzt,  wegen  der 
genauen  Sprach  -  und  S  ach»»  Erläuterungen ,  die  darin 
auf  musterhafte  Art  gegeben  sind;  Ihm  mangelten  frei- 
lich die  neuerlich  erst  bekannt  gemachten  zahlreichen 
und  wichtigen  kritischen  Hulfsmittel  (die  frühem  hat 
er  sorgfältig. benutzt),  und  daher  konnte  allerdings  ein 
neuer  Druck  der  von  ihm  herausgegebenen  Dialogen 
einen  berichtigtem  Text  liefern  und  manche  andere  Ver- 
änderungen erfahren»  So  wie  schon  die  Schulausgabe 
der  4  Dialogen  (Gorgias, .  Apologie  des  Sokratea,  der 
grossere  Uippias  und  Gharmides)  verbessert  durch  Hülfe 
der  Bekkcrscben  Handschriften. ,1825  erschien,  so  hat 
Hr.  Prof.  Buttmann  in  der  gegenwärtigen  Ausgabe  1. 
die  unstreitig  richtigem  Lesarten  der  Bekkerschen  l\e- 
cension  aufgenommen  mit  Anzeige  der  Quellen  und 
Gründe  derselben  in  den  meisten  Stellen,  in  andern  mit 
Verweisung  auf  die  Bekkerscbe  Ausgabe,  2.  diejenigen 
Bt  kernten,  über  welche  verschieden  geortheilt  werden 


4 


Digitized  by  Googl 


Griechisch?  und  lateinische  Schriftstellen  203 

konnte,  wenigstens  in  den  Noten  und  überhaupt  da  die 
Varianten   der  vorzüglichsten  Handschriften  angeführt, 
3.  an  den  Heind.  Noten  das  geändert,  was  der  Verstor* 
bene  selbst  entweder  an  dem  Rande  seines  Handexem- 
plars und  auf  andern  Blättern  oder  in  «einen  'Anmer- 
kungen sa   den  später  herausgegebenen- Dialogen  Ver- 
bessert hatte,  4.  solche  die  sieb  auf  eine  ehemalige  faU 
sehe  Lesart  bezogen,  weggelassen,  endlich  auch  5.  eini- 
ge eigne  Berichtigungen  und  Bemerkungen  bin  und  wie- 
der beigefugt.    Die  am  Ende'  befindlichen ,  zum'  Theil 
erklärenden,  Indfces,  daa  Papier  und  der  luenlente'drüclc 
(dessen   Fehler  auf  einem  besonder n  Blatte "  angezeigt 
sind)  empfehlen -diese  Aufgabe  nicht  weniger5.  •* 

Theo  nie  Smyrnaei,  Plcitbnici ,  Edcpositiö  eo^> 
rum ,  quae  in  Arithmeticis  ttd  Piatonis  lectionem 
utilia  sunt.  Bullialdi  interpretätiönem  latimam, 
lectionis  diversitatem  suamque-  annotationem  ad- 
didit  f.  J.  de  Gelder.  *  Lugduni  Bat,  ap.  Lucht- 
mans,  1827.  IfT.  LXXIL  *g4  5-  gr.  8.  (Leipzig* 
bei  fVeigel). 


■ . 


Vorani gehen,  nach  einer* kurzen  Vorrede;  Praemo- 
nenda  de  aetate,  scriptis  et  doctrina  Theonis  Smyrnaaai, 
hei  denen  Bouillaud's  Angaben  benutzt,  aber  sehr  er- 
weitert sind.  Das  iste  Cap.  handelt  von  der  Zeit  f.  in 
weicher  Theon  lebte,  nämlich  zur  Zeit  des  Kataers  Ha- 
drian und  des  Plutarch,  dessen  Freund  er  waii  Ihn 
soll  die  Marmorbüste  Theon '  des  Platonikers  im  Capi- 
toUn.  Museum,  mfe  einer  Aurschrrft,  vorstellen  (S;  XVI  f.). 
Sie  scheint  nicht  dem  Volke,  sondern  in  einem  Tempel 

reiht  gewesen  zu  seyn.     Theon ,  in  Smyrna  nach  - 
Regierung  des  Tiberras  geboren,  bat  sich  vorzüglich 
mit  der  Sternkunde  und  der  piaton.  Philosophie  beschäf- 
tigt.   Von  S.  XXII— XXXII  werden  die  verschiedenen 
Vbiloiophen  und  Andere,    welche  den  Namen  Theon 
führten,  bis  ins  6te  Jahrb.«  angeführt.    Im  sten  Cap.) 
S.XXXllI,  sind  die  verschiedenen*  vorhandenen  und  ver- 
loren gegangenen,  Schriften  des  Tbeon  aufgeführt.  Das 
3tev  S.  XI, VI,  stellt  die  Gelehrsamkeit  ides  Tn.  dar  und 
verbreitet  sich  überhaupt  über  ^ie  iVerbindong  der  plat. 
Philosophie   mit   den  mathematischen  Wissenschaften. 
1  Im  a)ten  Cap.,  S.  LIX,  sind  die  Handschriften  der  Werkt» 
des  Tb.  t    die  in  mehrern  Bibliotheken  sich  befinden» 
vollständiger,  als  in  der  Haxless«  Ausgabe  des  Fabricius 
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erwähnt  und  die  belehrten  genannt,  we4U^Schrifteii 
jm  %h,  lateinisch  übersetzt  haben  oder  herautgeien 
weUfan.  ;  Endlich  köihwt  Hr.  de  G.  auf  des  Bullialdus 
Aufgabe  .der  Schriften  des  Tb.  de  aritbmeüca  et  de 
imifica,  Par.  1644.  Er  hat  den  Text  nach  der  Hand- 
schrift, die  im  i6ten  Jahrh.  auf  einer  altern  gemacht 
worden  war  und  deren  damaliger  Besitzer  J.  A.  de  Tbou 
war,  drucken  lassen ,  mir  Berichtigung  desselben  aber 
drei  andere  Handschriften  der  königl.  Pariser  Bibl.  be- 
nutzt und  die  Varianten  daraus  in  den  Noten  angeführt« 

.  Die  Seltenheit  dieser  Ausgabe,  der  Nutzen  der  Schrift 
dea  Theonüber  die  Arithmetik  für  die  Erklärung  man- 
cher Stellen  in  den  pleton.  Dialogen  und  die  Möglich- 
keit« «wei  Handschriften  der  Leidner  Bibl.  mit  dieser 
Schrift  zu  vergleichen,  bewog  Hrn.  D.  G.  das  Buch 
über  die  .Arithmetik  wieder  au  ediren.  Diese  Hand- 
schriften sind  eine  unter  den  Scaliger'schtn  befindliche 
sehe  neue,  am  Ende  des  löten  oder  im  Anfange  des 
I7ten  Jahrb.  aus  einer  altem  abgeschriebene  auf  38  S. 
in  4.,  welche  blos  das  13.  ■  de  arithmetica  enthält  und 
eine  papierne,  aus  der  Vossischen  Sammlung,  die,  ausser 
andern  Schriften,  ein  Fragment  dieses  Buchs  enthält. 
»HisauxiHia  (sagt  der  Hersusgeber,  der  etwas  unlatei- 
niieh  schreibt)  certe  quod  potui  feci,  non^quod  vohui. 
T  ex  tum  übel  Ii  de  arithmetica  emendare  conatus  sum 
(diess  ifrt  an  einigen  Stellen  mit  Erfolg  geschehen) ,  cui 
latinam  versionem  Uullialdi,  pauci*  locis  mutatam  sub- 
ieci,  praeeipua  lecti onis  diversi täte  no lata.«  Hinter  dem* 
in  32  Capital  getheilten,  Texte  steht  S.  77  die  Adnota- 
tio,  in  welche  der  Herausgeber  die  Bull.  Noten,  so  weit 
es  ihm.  nöthig  schien,  aufgenommen  hau  üebrigens  hat 
er  in  seinen  Anmerkungen  Rechenschaft  von  den  auf- 

•  genommenen  und  andern  Lesarten  gegeben,  die  den 
Mathematikern  eigentümlichen  Ausdrücke  erklärt,  die 
Stellen  des  Tlato  und  anderer  Schriftstell  er,  die  Tb.  vor 
Augen  hatte,  angeführt,  den  Sinn  und  die  Grundsätze  des 
Tb. ,  seltner  den  griech.  Ausdruck  erläutert.  Sehr  be- 
scheiden urtheilt  er  über  seine  Ausgabe :  malui,  sagt  er, 

-  editionis  specialen,  quam  ipsam  Theoiiis  editionem  ha- 
beri.     Angehängt  ist  ein  Register  der  mathematv  Aus- 

(  drucke,  d^e  ^Theon  erklärt  hat  und  ein  Verzeichnis  der 
erläuterten  Sachen  und  Worte.  Man  konnte  wohl  wün. 
sehen,  dass  die  ganze  Bulliald.  Ausgsbe  durch  Wieder- 
druck  auch  der  zweiten  Abb.  entbehrlich  gemacht  wor- 
den Wäre;  aber  gewiss  nichts  Erhebliches  gegen  des 


Digitized  by  Googl 


4 


■ 


riechische  und  lateinische  Schriftsteller.  205 

Rechtfertigung  einwenden :  »Qno  annos  om- 
ildi  editic-,  Koros  nempe  de  Arithmeüca  et  de 
complectens  ,  integra  a  me  repeteretur,  cum 
aLae  tum  duae  praesertim  prohibuenmt  rationes,  qua« 
nun  baec  in  juvenili  tenuitate  versatur,  quae  difficillimi 
laboris  cnram  ferre  recusasset,  illa  referenda  eit  ad  exi- 
£uum  edltionis  apparatum  criticum^  qui  ad  unam  Theo 
ais  Arithmeticam  vix  aufficere  videbatur. 


Sapphonis  Mytilenaeae  Fragmenta.  Sp 
men  operae  in  Omnibus  artis  Graecorum  tyrica* 
reliquiis  excepto  Pindaro  ^ollocandae.\  Proposuü 
Dr.  Christianus  Fridericus  Neue,  Profes- 
sor Portensis.  .  Beroäni,   ap.  G.  C.  Nauckium. 
MDCCCXXFII.  106  S.  in  4,  broscK 

Wir  haben  vom  Hrn.  Varf.  schon  eine  ähnliche 
Sammlung  der  Fragmente  des  Bakcbylides  erhalten  (s. 
Rep.  J824»  I.  I52)»         obgleich  sie  dem,  in  «einen 
kritischen  Untersuchungen  immer  fortschreitenden  und 
bescheiden  über  seine  Bemühungen  urt heilenden  Bear- 
beiter  jetzt  sum  Theil  nicht  mehr  genügt,    so  wird 
man  doch  das  Mühsame  und  Gründliche  in  derselben 
nicht  verkennen  und  noch  mehr  den  Fleiss  sowohl  als  ' 
den  Scharfsinn  desselben  in  dieser  Sammlung  und  Be- 
handlung der  Bruchstuche  der  Sappho  dankbar  anerken- 
nen, welche  die  bisherigen  an  .Vollständigkeit,  Berichti- 
gung und  Erläuterung  übertrifft.    Schon  die  vorausge- 
schickte Abh.  über  die  Sappho  ist  ausführlich,  und  ver- 
breitet sich  suerst  über  den  Namen  ihres  Vaters  (Ska- 
xnandronymus) ,   dessen  Abkürzungen  und  verschieden« 
Angaben,  ihre  Familie,   ihre  Tochter  Klis,  und  deren 
Vater,  ihr  Zeit-  und  Lebensalter,  ihr  Vaterland  (Myti- 
Jene  oder  Eresus),  ihre  Sitten  1  non  docuimns  (sagt  der 
Verfe)  caste  uurequevvixüse,  sed  tan  tum  contraria  m  sen- 
tentiam  inauibus  auctoritatibus  defendi,    die  Achtung, 
die  sie  als  Dichterin  genoss,  ihre  Gedichte,  welche  die 
Alten  erwähnen,  die  literar.  Werlte  des  Akertbums,  wel* 
che  von  ihr  allein  oder  von  den  lyrischen  Dichtern  über- 
haupt handelten,  die  Strophen- Art,   welche  sie  oder* 
Aleaus  erfunden  haben  sollen,   und  andere  Versarten  j 
deren  sie  sich,  bediente,  und  die  bisherigen  Sammler  ih- 
rer Bruchstücke.   S.  18  wird  mit  der  ganaen,  von  Dio- 
nysius aus  Halicarnass  aufbehaltenen,  Ode  der  S.  der  An- 
fang gemacht,  in  welcher  der  aoUscie  Dialekt  berge- 
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stellt  und  genau  erläutert  Ist.    Dann  folgt  das  grössere 

Bruchstück  be£  Longin,  S.  27  —  36  eben  so  genau  be- 
handelt* Der. übrigen  kleinern  und  grössern  Fragmente 
und  Epigramme  sind  überhaupt  137.  Ueber  die  Norm 
der  Sammlung  führen  wir  die  eignen  Worte  des  Hrn. 
Vfs.  an?  Nonnulla  fragmenta,  nomine  auctoris  non  ad« 
«cripto  couaervata«  ouae  fortasse  alii  iudioabunt  Sap- 
phoni  tribuenda  fuisse*  sciens  qmisi:  ac  fateor  in  bis 
recipiendis  excludendisve  certam  me  normam  non  secu- 
tum,  nisi  ut  fere  ea  promerem,  quae  aliqua  cura  mea 
adiuvaii  possent;  quapropter  quaedam,  quae  nuno  Sap- 
phonis  sub  nomine  leguntur,  aliquanto  reiicientur  inter 
Aeoleosium  reliquias,  quarum  de  auotoribus  non  constat« 
In  Ansehung  der  zahlreichen  mothmasslichen  Verbesse- 
rungen erinnert  er,  keine  sey  aufgenommen«  von  der  nicht 
der  Grund  deutlich  erkannt  und  dargestellt  sey«  und 
diess  bezeugt  auch  ReTM  der,  zur  Vollendung  der  gan- 
zen Sammlung,  dem  Vf.  Müsse  und  Glück  wünsohL 

Corpus  scriptorum  Historiae  Byzantinae.  Edi- 
.tio  emendatior  et  copiosior ,  consilio  B.  G.  Nie— 
buhjii,  C.  E.  insitutfiy  opera  eiusdem  Niebuhrii, 
Jmni.  Bellen,  C.  Schopem,  G.  Dindorfii,  aHorum- 
que  philologorum  parata.  Pars  HL  A gathia  s. 
{Als  für  sich  bestehender  Theil  mit  dem  Titel: 
Jlgathiae  ^Myrinaei  Historiarum  Libri  quinque 
cum  versione  latina  et  annotationibus  Bon.  rul- 
canii.  B*  G.  Niebuhrius,  C.  F.  Graeca  re- 
censuit.  Jccedunt  Agathiae  Epigrammata).  Bon- 
nae^imp.  tVeberiy  1828.  XXXV IL  4i9  S.  gr.  8, 
Frän.-Pr.  2  Rthlr. 

Mit  diesem  Bande  ist  der  Anfang  der  neuen  Samm- 
lung der  SchrifUteller  der  byzantin.  Geschichte  gemacht* 
die  einen  ungleich  bessern  Text  liefern  wird,  als  die 
bisherigen  zwei  grössern  Sammlungen«  die  selbst  durch 
Druckfehler  sehr  entstellt  sind,  und  manche  Ausgaben 
einzelner  SchrifUteller,  und  wir  eilen  um  so  mehr  mit 
der  Anzeige  ihrer  Erscheinung,  da  für  den  Agatbias  un- 
gleich mehr  gethan  ist,  als  man  erwarten  konnte.  Man 
verdankt  diess  dem  unermüdeten  und  einsichtsvollen 
Herausgeber,  welcher  tbeils  die  Rebdigersche  Hand- 
schrift (in  der  Breslauer  Bibl.)  selbst  genau  verglichen, 
tbeils  die  ihm  vom  Hrn.  Trof.  Geel  mitgetheilten  Va- 
rianten der  Leidener  Handschrift,  die  Vulcanius,  a^er  ■ 
nicht  mit  der  gehörigen  Sorgfalt,  gebraucht  hatte,  tbeils 
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die  altere  latein.  Uebersetzung  des  Persona,  welche  oft 
ganr  -in u los  wörtlich,  aber  eben  deswegen  der  Hand- 
schrift, nach  der  sie  gemacht  worden,  gleich  au  achten 
ist,  benutzt  bat.    Beide  vorher  erwähnte  Handschriften 
reichen  oft  so  von  einander  ab,  dass,  obgleich  die  an- 
scheinende  Abweichung  bisweilen  ihren  Grund  nur  in 
iet  Vulcan.  Ausgabe  hat,  Hr.  geh.-St. .  R.  Nieh.  sie  doch 
so  gross  rindet  iut  (um  seine  Worte  beizubehalten),  ei 
um  quam,   hie   certe,   duas  librorum  Stirpes  cernamus.C 
Ueber  seine  Auswahl  ihrer  Lesarten  druckt  er  sich  so  / 
aus:  iEgo  id  mihi  faciendum  esse  vidi,  quod  fecisset 
unusquieque  cordatior  homo,  cui  hic  scriptor  prioium 
edendus  in  ulroque  codice  oblatus  fuisset:  praestanüo* 
rem  in  Universum  mihi  sequendum  elegi,  ita  tarnen,  ut 
animus  Uber  a  superstitione  corrupta  ex  altero  emen- 
daret.c     Von  beiden  Handschriften  ist  S.  XI  f.  Nach- 
richt gegebeD :  die  Rehdiger'sche,  in  Italien  (Rom)  um 
1560  auf  Kosten  Tbom.  Relidiger*s  von  ?wei  oder  drei 
Schreibern,  von  denen  der  erste  ein  Grieche  gewesen 
zu  seyn  scheint,   der  letzte  ein  des  Griechischen  fast 
ganz  unkundiger  Ausländer,  wahrscheinlich  aus  der  Va- 
tican.  Handschrift,  nach  welcher  Christoph  Persona  den 
A.  übersetzte ,  abgeschrieben,  und  mit  Verbesserungen 
oder  Muthmassungen  am  Rande  vermutlich  von  Löwen« 
klau  versehen,  ist  erst  1658  wieder  in  die  Rehdig.  Bibl. 
gebracht,  nachdem  sie  lange  verschwunden  war;  die 
Leidener  ist  im  i-jttn  Jahrb.  geschrieben,   aber  in  den 
ersten  Büchern  sehr  lückenvoll,  mit  zwei  Epigrammen 
des  Agathias,   von  denen  das  zweite  in  der  Anthologie 
dem  Leonidas  aus  Alexandrien  beigelegt  wird.    Nur  wo 
beide  Handschriften  orlenbar  fehlerhaft  sind  und  Sinn 
oder  Sprache  eine  Verbesserung  nothwendig  und  sicher 
angaben,  ist  der  Text  muthmasslich  berichtigt.  Manche 
früher  von  Hrn.  M.  gemachte  Conjecturen  und  Ergän- 
zungen von  'Lücken  fand  er  durch  die  Rehdig.  Hand* 
schrift  nachher  bestätigt  und  hat  sie  daher  nicht  als 
seine  Conjecturen  erwähnt.    Dem  Herausgeber  bat  bei 
dem  kritischen  Theile  seiner  Arbeit  Hr.  J0/1.  Classen 
aus  Hamburg,  der  aus  der  treulichen  Unterweisung  Gur- 
litt's  in  die  philologischen  Schulen  Leipzig*a  übergegan- 
gen, jetzt  in  Bonn  und  im  Hause  des  Hrn.  N.  lebt  und 
von  dem  mehrere  Conjecturen  mit  seinem  Namen  be- 
zeichnet sind  hei  dem  typographischen  Hr.  L.  Schopen, 
durch  seine  Arbeit  über  den  Terenz  und  Donatus  be- 
kannt,  der  überhaupt  die  Correctur  des  Drucks  der 
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Byzantiner,  so  weit  er  in  Borin  gemaoht  wirf,  besorgt, 

beigestanden.  Wenn  nach  mehrmaligen  Correc^uren  doch 
noch  einige  Fehler  blieben,  deren  Verbesserung  mit  eini- 
gen Zusätzen  sich  am  Schlüsse  befindet,  so  muis  die  Ursa- 
che davon  vornemlich  darin  gesucht  werden,  dass  der  Satz 
eines  solchen  griech.  Werks  in  jener  Stadt  etwas  Neues  Und 
Ungewohntes  war,  künftig  wird  durch  mehrere  Uehung 
auch  der  Druck  erleichtert  und  beschleunigt  werden. 
S.  XIII  *—  X\.  ist  de  vita  Agathiae  eiuique  Tibris  histo- 
riarum  umständlich  gehandelt.    Dann  folgen  die  Testx- 
monia  et  Judicki  de  Agathia,  S.  XXIII.  eine  Probe  der 
Uebei setzung  des  Christoph  Persona,  Priors  au  S.  Bafc 
bina,  der  auch  einen  Theil  der  Werke  des  Prokopius 
übersetzt  bat,  Dedication  der  Pariser  Ausgabe,  Epistola 
des  Bonav.  Vulcanius  vor  seiner  Ausg.  und  Carmina  in 
laüdem  edit.  Vulcan.,  des  Vulcanius  Dedication  und  Vor- 
rede zu  seinen  Noten.    Das  Geschichtswerk  des  A.  füllt 
S.  3  —  335.  Jedem  Bucbe  ist  eine  Inhaltsanzeige  von  Hrn. 
Classen  vorgesetzt,  am  Rande  des  Textes  sind  auf  jeder 
Seite  die  jähre  nach  Chr.  Geb.  und  die  Seitenzahlen 
der  Pariser  und  Vened.  Ausgaben  des  Coro.  Scr.  B.  an* 
gezeigt;   unter  dem  Texte  stehen  die  Varianten  und 
Conjecturen,  unter  diesen  die  latein.  Uebers.  des  Vul- 
canius (de  versione  latina,  sagt  Hr.  N. ,  quam  abücere 
mahnssem,  ego  certe  parum  fui  sollicitus)  ,  S.  336  —  356« 
Bonav.  Vulcanü  Notae  in  Agathiam.    S.  359—390.  Aga. 
thiae  Scholastici  Epigrammata  (roi,  die,  welche  in  der 
Pariser  Ausg.  sich  nicht  befinden,  sind  mit  einem  Stern- 
chen bezeichnet) ;   S.  390  f.  Epigrammata,  quae  in  Pla- 
nudea  Agathiae,  in  Antbologis  Constantini  Cephaloe  aliia 
ecriptoribus  tribuuntur.    S.  392  —  98.  Joseph  Scaliger'a  j 
latein.  metrische  Uebers.  einiger  Epigr.  des  A.    S.  399. 
Register  der  im  A.  angeführten  Schriftsteller ,    S.  400. 
Sachen-  und  Namen-  Verzeichnis*,  S.  409.  Index  Grae- 
citatis  in  A.  historias  (die  dem  A.  eigenthümlichen  Wör- 
ter und  die,  welche  in  Schneider'*  Wörterbuche  fehlen, 
sind  besonders  bezeichnet,  auch  noch  manche  kleine  Er- 
läuterungen und  Bemerkungen  beigefügt).    Diese  Regi- 
ster rühren  gleichfalls  von  Hrn.  Classen  her. 

M  arci  Annaei  Lucani  Pharsalia  cum  no- 
ti$  Casp.  Barthi^  Jo.  Frid.  ChristiU  GoltVCortih 
Jo.  Frid.  Gronovii,  Nie.  Heinsii,  Jon.  Aloys.  Alar~ 
tvni-Lagunae,  Dan.  Wilh.  Trilleri  alwramque. 
Editionem  morte  Corlii  iaterruptam  absolvit  Ca- 
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rot.  Fr  i  der.  fVcb*r%  Phil.  Dr.  et  Gymnasl 
Varmstad.  Prüf,  Volumen  prius.  Lipsiae,  sumL 
Hartmannu  1828.   XXXVIII.  696  S.^gr.  8. 

Bekanntlich  hat  Hr.  Prof.  W.  vor  7  Jahren  dnrch 
eine  neue  Ausgabe  des  Lucans  mit  de"n  Varianten  ande- 
rer  und  einiger  von  ihm  verglichenen  Handschriften,  den 
Noten  von  Grotins  und  Bentley  nnd  seinen  eignen  An* 
jnerkungen  und  Abhandlungen  (die  auch  bei  der  gegen- 
wärtigen nicht  entbehrt  werden  kann),  um  die  Leser 
dieses  Dichters  und  die  latein.  poetische  Literatur  ver- 
dient gemacht  (s.  Rep.  \        U,  S.  435.  IV.  B.  S.  369  ff.)* 
Damalt  hatte  er  noch  keine  Hoffnung,  den  reichen  Com« 
mentar  von  Kortte  nnd  die  Ueberreste  der  Sammlungen 
des  (wohl  etwas  eifersüchtigen  und  neidischen)  Martini 
(nach  seiner  Gattin  Martyni  •  Laguna  genannt)  tu  erhal- 
ten.   Noch  sterbend  hatte  er  verboten,  seinen  Apparat 
dem  Hrn.  W.  zu  uberlassen«    Allein  dieser  erhielt  doch 
einige  Zeit  nach  M*s  Tode  detssen  Papiere  sowohl  ala^ 
den  socb  aufgefundenen  Kortteschen  Commentar  für  den'' 
Preis,  den  M.  1777  dafür  an  die  Gleditschesche  Buchbv 
bezahlt  hatte.    Hr.  W.  wollte  nun  diesen  ganzen  Apparat 
ah  Anbang  zu  seiner  Ausgabe,  und  daher  ohne  den  Tekt» 
in  2  Bänden   drucken  lassen.    Da  aber  der  Verleger 
seiner  Aufgabe  nicht  geneigt  war,  den  Verlag  dieses 
Anhangs  zu übernehmen,  so  verstand  sich  der,  auf  dem 
Titel  genannte,  sehr  unternehmende  und  für  die  alter 
Literstur  thaüge  Verleger  dszu,  jedoch  unter  der,  sehr 
natürlichen,  Bedingung*  dass  auch  der  Text  des  Dichters 
wieder  beigefugt  werde.     Dieser  ist  nach  der  Kortu 
Ausg.  (Leipzig  1726)  abgedruckt,  jedoch  mit  Verbesse- 
rung der  Stellen,  welche  K.  selbst  in  seinen  handschrift- 
lichen Noten  geändert  hatte,  und  solcher  Lesarten*  die 
entweder  offenbar  falsch  oder  in  der  Schreibart  der  Wör- 
ter und  Interpunction  ungleich  waren.  .  Nur  die  Inhalts* 
anzeigen  der  Bücher,  die  schon  in  der  £  weibrück.  Aus«' 
£»be  abgedruckt  sind  und  das  Carmen  In  Pisonem,  wel- 
ches m  Wernsdorfs  Poetis  Lat.  min.  mit  K*s  wenigen 
Anmerkungen  sich  befindet,    sind   weggeblieben,  K. 
scheint  seinen  Commentar  von  1724  bis  17*8  ausgear 
beitet  zu  haben  und  schon  1727  war  ein  Bogen  in  4., 
der  $e  ersten  13  Verse  des  isten  B.  mit  den  unedirteü 
Scholien,  den  notts  variorem  und  K's,  gedrückt,  wovon 
cfn  paar  Exemplare  noch  vorbanden  'sind.    -Allein  da 
unterdessen  Ondendurf^-ÄusgabeY^vbtf  der  K.  die  ein- 
Allg.  Repu  iim,  Bd.  /.  Su  3.  ° 
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zelnen  Bogen  frühzeitig  etbnlten  ^abejn,  mag  und  die 
er  öfters  tadelt*  erschiepen  war,  so  *nag  wohl  .die  GJe- 
ditschesebe  Buchhandlung,  durch  die  Gigsse  des  K.  C 
mentars  abgeschreckt,  den  Verlag  sofort  aufgegeben 
ljen,   und  K.  brach  ebenfalls  se}ne  ^r>evMm  Ende 
8ten  B.  ab  und  fugte  nur  einzelne  neue  Bemerkungen, 
am  Rande,  des  schon  geschriebenen  Commentars., bei,  d^r. 
nu?  apeh  unvollendet  blieb,  da  K.  schon  am  <$.  Apr.  173 I» 
33  3^.  alt,,  stprb.  i.  Pen  Zweck  und , die-  Einrichtung  «4er^ 
grüsjern  Ausgehe  , bat r  er  selbst  in  ,  dej.,  Dedicatjon  der. 
Ideiuern  angegeben,  dje  hier  eljen  deswegen  wieder  afrr, 
gedruckt  istn  S.  VI— n  IX.    Der  Cpinmentar  über  8  Bis- 
cher enthält  theils  viele  schon  fr^er  gedruckte,  theüs 
unedirte  Noten.    Jene  (deren  Verfasser  S.  IX  von  Hrn. 

genannt  sind)  und  die  Scholien  aus  den  Berliner  und 
Wolfenbuttler  Handschriften,  die  Hr,  W.  mit  den  von 
ihn^  gesammelten  Scholien  im  ^ten  stände  seiner  eignen 
j^usEabe ,    welche  nächstens  erscheinen  soll ,  bekannt 
machen  wird,  hat  er  weggelassen,  dagegen  aber  die  noch 
ungedrucMtn  ,  so1 'wie  K.  sie  in  seinen  Commentar  aufrv 
genommen  hatte,,  vollständig  geliefert,  .nämlich  die  von 
Casp,  Barth,  Job.  Fr*  .Christ,  Christian  Baum,  J.  F.  Gro-' 
nov  (Grönhof)»  JVlarkw.  Gude,  Nie.  Heinde,  Ezech.  y. 
Spanbeim,    Dan.   Wilb.   Triller  (dessen  ausführlicher 
Brief  an  K.  S.  XIV  —  XIX,  •<>  wie  ein  kürzerer  zweiter 
abgedruckt  sind),  und  von  einem  Ungenannten  {nach 
Hrn.  W.  Vermuthung,  La  Croze),  von  denen  S.  IX— 
XX.  umständlichere  Nachriebt  gegeb$q  jsL    Hierauf  wird 
in  der  Vorr»  ge.bspd.ejt,  S.  XX  ff.,  von,,  den ,  Han&chri£?, 
ten,  die  entweder  ,K.  gelbst  verglichen  hat,  oder  .deren 
abweichende  Leearten  er  von  Andern  erhielt  (es  sind 
79 ^anuscripte^-rS.  XXVII.  von  der  ältern  Ausgaben,  die. 
er  gebraucht ,  von  seiner  Verbesserung  des  Textes  und 
Einrichtung  des  ponimentars.    In  diesem  hat  Hr.  W.  die 
oft  weitläufigen  £tejien,  welche  K.(  aus  andern  Autoren 
anfuhrt,  etwa^^ehura^  seine  heftigen  Aeusserungen 
gegen  Oudendorp  meist  weggelassen,  .(wovon  S,  aXa 
rrpben  gegeben),  dagegen  manches  aus  andern  Schriften 
&V nachgetragen  und  über  das  9.  und  10.  B/noch  alles 
gesammlet,  was  von  K.  noch  vorhanden  war  und  was 
sich '  in ,  Martini'«  Apparate  vorfand.    INJartini's  Urt  heile, 
sowohl  über  die  Ii.,  kleinere  Ausgabe   des  Lucan  als 
über  die  grössere  Bearbeitung ^  sind  S.  XXXI  fF.  mitge- 
tbe.1V,.  aU«,  tt^itffi***  #S  S-XXWl  ff.  des««., 
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irgl  cepi  et  in  quo *oegoti<*  a.  1/83,  iam  satis  longo 
progreMua  sum  und  der  ganze  Apparat  beschrieben,  den 
er  nua  in  meng  eb  rächt  hatte,  und  dann  das,  was  sich  da* 
? od  erhalten   hat,  mit  manchen  eingestreueteo  Berne r- 
kaogen.     Dem  Herausgeber  ist  es  wohl  zu  glauben,  das» 
die  ganze  verdient  dich«  Bearbeitung  dieses  grossen  Ap- 
p-rau,  wobei,  so  wie  bei  der  Einrichtung  des  Drucks 
sugleieh  darauf  gesehen»  worden  ist,  dass  das  Werk  nicht 
uanöthig  verdrösse rt  und  vert  heuert  werde,   aber  doch 
such  nicht  die  Augen  und  den  Geschmack  der  Leser 
rerletae*  *iuulu>  labore*  atque  taedioc  vollbracht  wor- 
den aeyt  und  wir  wünschen  daher,    dass  weder  der 
Herausgeber  seine  Muhe  noch  der  Verleger  seinen  Auf« 
wand  zu  bereuen  veranlasst  werde.     Viel  ist  aus  die* 
ser  Auagabe  zu  lernen»    Der  erste-  Band  umfasst  die 
eilten  5  Bücher*    .i^,.*»      1  o^>ti  »i»uy^twi  - 

(X  Cor nelii  Ta citi.  de  xnta  et  moribua  Ca» 
Julii  <Agricolae  Über.  Edidit  et  anno  tat ione  illu-> 
blravii  Petrus  H  of  man  P  eerlkamp.  sLug- 
duni  Bat.,  Lucht  man  8,  18-7.  •  j4  S.  gr.S»  ohne  die 
Vorn  {Leipzig,  Weigel).    16  Gn  -»Ä 

Hr.  Prof.  Fecrlkanip  bedurfte  eigner  Exemplare  die« 
ser  Schrift  au  Vorlesungen  darüber,  da  Exemplare  der 
drei  neuesten  Auagaben  (die  im  Rep.  angeführt'  worden 
lind)  theils  nicht  in  hinlänglicher  Anzahl  vorhanden  seyn 
konnten,  theils  im  Texte  sehr  von  einander  verschieden' 
sind.     Anfangs  wollte  er  nur  den  Beckerschen  Text, 
mit  Weglassung  aller  Noten ,  abdrueken  lassen ,  allein 
verschiedene  Grunde  bewogen  ihn,  eigne  Anmerkungen 
beizufügen;  und  diese  war  auch   gewiss  für  den  Ge- 
brauch zu  Vorlesungen  sehr  nützlich,  da  diese  Anmer- 
kungen, so  wie  sie  hier  gefasst  sind,  zu  weitern  Erläu- 
terungen Veranlassung  geben/     In  ihnen  ist  die*4  Ver- 
schiedenheit der  Lesarten  der  Ausgaben  und  der  V&icV 
Handschriften   angezeigt  und  beurtbeilt,    die  Meinung' 
des  Herausgehers  über  dunkle  und  verdorbene  Stellen' 
undi  darüber  manche  Muthmassungen  vorgetragen  i'  die 
Nachahmung  des  Sallust  und  Li vius  in  verschiedenen 
Stellen  «bemerkt,  die  Latinitat  des  Schriftstellers  beur- 
tbeilt.    Vornemlich  hat  den  Hrn.   Verf.  die  scharfer«' 
Prüfung  mancher  Stellen  1  veranlasst,    da  Anstoss  zu  neh- 
men, wo  die  bisherigen  Kritiker  nichts  Bedenkliches  ge*' 
fanden  hauen,    und  durch  Coojeeturen  nachzuhelfen," 
iwk  nur  zwei  Beispiele  aus  dem  ersten  Gap.  an- 
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führen.  Die  erste  Aenderung,  die  vorgeschlagen  wirrt  : 
plerique  suam  ipsum  vitam  narrafe  etc.  (d.  i.  aliquem 
ipsum  suam  v.  n.  plerique  arbitr.  etc.)  gründet  eich  auf 
die  Bemerkung«  data  hier  nicht  nach  dem  ürtheile  der 
Autobiographen  gefragt  werde,  deren  Zahl  immer  gering 
war  —  also  nicht  plerique  — ;  die  zweite:  venia  opus» 
non  fuit.  quam  petissem,  ni  incus.  —  auf  die  Behau p- 

auch  diesen  und  manchen  andern  Conjecturen  Verschie- 
denes entgegen  gesetzt  werden  kann,  der  Scharfsinn  des 
Urhebers  derselben  verdient  immer  grosse  Achtung  und 
gibt  zu  neuen  Prüfungen  Gelegenheit.  Auch  sind  man- 
che dunkle  Stellen  durch  genauere  Untersuchung  de« 
Sprachgebrauchs  und  Vergleichung  anderer  Schriftsteller 
aufgehellt,  *—  Umfassender,  aber  auch  viel  länger  vor- 
bereitet, ist  folgende  neue  Bearbeitung  desselben  Buch» : 

Tacitus*  j4grilola.    Urschrift,  Ueberset&ung, 
Anmerkungen  und  eine  Abhandlung  über  die  Kunst- 
form  der  antiken  Biographie,  durch  Georg  Lud— 
•  fP  Ä#  f^V  dich.    Mit  Gordons  Situationskarte  von. 
den    RÖmerstrassen ,    Lagerplatzen   und  andern 
Ueherresten  der  Römer  zeit  in  England  und  Süd- 
'Schottland.     Berlin,    1828.     Nautl's  BuchhandL 
1  LXXlV.k*]*  S.   3  Rthlr. 

r.  I*nge  ist  dem  Ref.  keine  so  wohl  überdachte  und 
ausgeführte,  so  musterhafte  Behandlung  eines  interes- 
santen Stücks  des  Altetthums  vorgekommen,  Wie  die 
gegenwartige,]  die  aber  freilich  auch  nicht  das  flüchtige 
Erzeugoiss  einer  kurzen  Zeit  ist.  Sie  zoll  junge  Freun- 
de der  Kritik  und  der  Interpretation  alter  Schriftsteller 
zu  vollständiger  Selhstbelehrung  anleiten;  sie  kann  ih- 
nen als  Muster  einer  umsichtigen  und  genauen  Bearbei- 
tung' derselben,  dienen.  In  Ansehung  der  frühern  Aus«, 
gaben  dieses*  Buchs  urtheilt  Hr.  W.,  dass  der  Text,  wie 
ehemals  durch  leichtsinniges  Aendern,  so  neuerlich  durch 
eben  so  leichtsinniges  Zurückführen  auf  alte  verdorbene 
Lesarten  bis  zur  Unkenntlichkeit  entstellt  worden  sey« 
Ueber  die  vier  Handschriften  dieses  Buchs  wird  bemerkt» 
dass,  da  sie  in  Lücken  und  in  den  verdorbensten  Stel- 
len übereinstimmen,  sie  aus  gemeinsamer  Quelle. her- 
stammen,  die  Handschrift  des  Franz  Puteolanus,  die  jetzt 
verloren  oder  doch  irgendwo  verborgen  ist,  am  wenig- 
sten verdorben  sey  und  die  Basis  des  Textes  zu  seyn 
verdien^ ,  ihr  zunächst  der  Cod.  Ursini  und  der  Cod. 
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Vet.  4498  stehen,  den  letzten  Hat«  aber  (Jod*  Vau  3439 
elnneimie.     Von  den  altern  Aufgaben  weichen  die  drei  1 
ersten  von  lJuteolanu»  (1476,  1492,  1497)  wenig  oder 
gsr  oicbt  von  einander  ab*    Aenderungen  ,  zum  Tbeil 
Verbesserungen,  die  man  gewöhnlich  dem  Rhenanut  zu- 
schreibt,  enthält  schon  die  Anagabe  des  Job.  -Rivlus, 
Yen.  15121  Kr,  dann  Bfcroaldus  (1515%  Alciatua  C>5'9) 
haben  keine  neuen  Handschriften  gebrauche.  Rhena- 
flu*  (1533)  #  deasen  Textesanderung  sich  auf  geläuterte 
Sprach  kenn  tili»   und  glückliche  Divtoatiomgahe  gröi*- 
ake,   machte  die  Grundlage  der  folgenden  Aufgaben 
bis  auf  Ernesti  und  Brotier.     Zum.  eignen  Nachlegen 
müssen  wir  empfehlen ,    waa  weiter  über  Kritik  und 
Erklärung,  über  die  verschiedenen  subjectiven  und  ob» 
jecüven  Zwecke  der  Ausgaben  gesagt  ist.     Der  objecti- 
vc,  aus  der  Wissenschaft  seihst  hergeleitete,  Zweck  der 
gegenwärtigen  war,  den  gefaininten  vorhandenen  Stoff  zu 
erschöpfen  und  let  musste  daher,  wo  selbst  Ausgemacb- 
tet  angezweifelt  oder  verdrängt  war,  bei  Einzelnem  ver- 
weilt und  durch  tiefere  Begründung  aus  Spracbgesetaen 
und  den  vernachlässigten  höhern  Gesetzen  des  Stils,  *g*» 
zeigt  werden,  wie  die  Ansichten  Aelterer  meist  elf  ricl- 
üg  sich  bewährten  oder  neuere  tiefe  Forschung  vei- 
langten,   kein  papiernes  Ansehen  aber,  dieses  Vehrte! 
der  Faulheit   und  uirgründlicher  Schlaffheit,  beweg*» 
könne,  einen  Schriftsteifer,  wie  Tacitus,  Ungereimtheit 
oder  Geschmacklosigkeit  aufzubürden*   dem  un gründli- 
chen Deuteln   gegen  alte  Sitte,    Verfassung  und  den 
Geist  dea  Antiken  muffte  begegnet  und  die  noch  übri- 
gen Lücken  aufgefüllt  werden.  —  Bei  solchem  Gewirre 
widersprechender  Meinungen  durfte  nicht  dem  Gemein^ 
Itn  etwas  Gemeintes  entgegen  gestellt  oder  etwa  ein 
Haufe  von   Meinungen  alt  Notizen  zusammengefahren 
werden,   damit  ehrsamen  Lesern  das  geneigte  Urtbeil 
bleibe,  waa  sie  zu  meinen  Luft  oder  Unlust  hätten. 
Wer  in  Sachen  der  Kritik  diess  au  tbnn  vermag,  tollte 
sein  Recht  nuf  diesem  Felde  mitzusprechen > für  immer* 
verwirkt  haben.    Denn  das  Wahre  kann  nur  Eins  t eyn : 
diesem  mit  aller  Kraft  nachzustreben  oder  dem,  was  als 
Nächstes  gelten  darf,   ist  würdiget  Streben  des  Men- 
schen,; ohne  Rücksicht  auf  Personen  nachzustreben,  ist 
seine  ¥üichL  —  Wenn  das  Wesen  des  Philologen  aller- 
dings in  SpracbUenntnist  ruht,  diess  seine  eigentlichste 
Wissenschaft  Ist        ao  wird  doch   Kein  Verständiger 

laugoen,  data  umfassende  Sachkenntnisse,  auch  wo  Spra- 
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ph^ mnl  Slnrt)  et  biet t  unmittelbar  verlangen  r  da*  Ver- 

Sttfnc^Us  vidseitig  befördern.    Deihalb  schien  et  äöthifTi 
piiöh  Ort  -  und  ZeUbe«timmtmgeav:snehr  Fleh»  'zu*;wüöV 
Uien,i  , Dieie  Grundsätze  und  Ansichten*  die  weiter  ittitr 
sntbeilen  uns  der  Raum  verbietet,  sind  nun  durelieus 
und  beharrlich  verfolgt;  .  Der  Text  ht  nach  de4  rich- 
tigsten, nicht  nur.  historischen  Urkunden,  sondern  eiroh 
Sprpcbgesetzen   4tnd  f  Sacbgründen   bestimmt   und.  die 
Gründe  dafür  überall  mit  Sorgfalt  und  •  so  dargelegt, 
dass  man  wohl  mir  6elten  ihnen  widersprechen  -  wirrt. 
Die  Übersetzung  folgt  kunstreich  •  nachbildend'  der  Um- 
schrift und  ist  nicht  nur  Darstellung  ihres  Geistes,  «An- 
dern auch  ihrer  Form;    die  Grundsätze,  nach  welchen 
sie  gefertigt  worden  ist,  anzugeben,  verspsrt  der  Hr.  V* 
für  seine  Uebersetzung  des  ganzen  Tacitnt.     Für  die 
Erklärung  der  Schrift  ist  formell  und  materiell' alle*  <ge- 
tban,  was  zum  Verständniss  des  Ganzen  und  jedes  ein» 
seinen  Theils  gefordert  werden  kann,  umständlich  und  mit 
Widerlegung  irriger  Ansichten  ist  Sprache ,  Gedanke, 
Sinn,  Zweck  des  Schriftstellers,  Erd»  und  Völkerkunde 
und  antike  Vorstellungen  davon  erläutert,  nichts  üben- 
gangen,  was  den  Leser  aufhalten  konnte,  nichts*  be- 
hauptet, ohne  triftige  trründe  anzugehen;  manche  Stel- 
den,  manche  Gegenstände  (s.  B,  die  Vexillarier  S«  240^— » 
258*  die  Gestaltung  der  Legionen  S*  264—070)  sind  so 
ausführlich  bebandelt,  dass  eigentliche  Excutse  gttwor» 
den  sind,  gelegentlich  sind  auch  Stellen  anderer  Schrift- 
steller emendirt  oder  in  Schutz  genommen*    Frohen  von 
diesem  allem  hier  aufzustellen,  wäre  ganz  zweckwidrig. 
Am  Schlüsse  belinden  sichi    1.  Erläuternde  Zugaben  zu 
einigen  der  vielbesprochensten  Stellen  (ächte  Fleischer» 
zugaben  nennt  es  der  Verf.),  worin  die  irrigen  Autle» 
gungen  vieler  Bearbeiter  und  Ueb  ersetz  er  diese*  Bucha 
bloss  gestellt  sind,  S.  433 — 446;  2.  Uebersiobt  der  Be- 
gebenheiten in  Agrikola's  Leben,  nach  den  in  den  An- 
merkungen begründeten  Ansichten   über  die  Zeitfolge 
(von  der  Geburt  des  Agr.  ig.  Jun,  J.  37  Chr.  an,  bis 
zu  seiner  Abfassung  und  Herausgabe  dieses  Buchs  97  J. 
C,  und  dem  Tode  des  Nerv*  27.  Jan.  J.  C.  98),  <£.  447 
—  452i    3*  Register  über  die  Anmerkungen  (uod  die  in 
denselben  behandelten  Stellen  anderer  Autoren,  S»  453 
a?2.    Es  bleibt  noch  übrig,  Einiges  von  der  tief  ein- 
dringenden Abb,  über  Tacitus^  Agrikola  oder  über  die 
Kunstform   der  antiken   Biographie,    S.  'XXXVIII  — 
LX3&V,  zu  sagen.    Sie  findet  sie  in  der  Kunst,  den 
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nutuh.de«  Grundprindps  aur  Einheit  des  Wissens  ge- 
hrscoien  Stoff  durch  dramatische  Behandlung  für  die 
l'aintasie  und  das  Gefühl  als  Einheit  abzuscbliessen, 
usd  weiset  sie  in  der  Schrift  des  T.  y  mit  Abfertigung 
Jer  Ansichten  der  Hrn.  v.  Woltmann  und  Mohr  und 
des  von  ihnen  über  T.  ausgesprochenen  Tadels  nach. 
Die  zur  anschaulichen  Auffassung  der  Angaben  des  A. 
höchst  nützliche  Situationskarte  ist  aus  Gordon's  sehr 

rium  septentrionale  nachgestochen. 


Von  dem  Texte  dieser  so  reich  ausgestatteten  Aus- 
gabe ist  ein  besonderer  kritischer  Abdruck  auf  Verlan* 
£en  des  Verlegera,  .  zum  Schul«  und  Uandgebrauc  hves» 
«nstaUet  worden* 

Caii  Cor nelii  Taciti  Vita  Julii  Jgricolae.  Ad 
librcs  scriptos  et  editos  recognovit,  emendationibus 
et  critica  notatione  Jontes  lectionis  indicante  in-" 
struxit  Geo.  Lud,  Walch*  Berolini,  eumpt. 
Nauctii,  1827.    VL  56  &  gr.  8.    4  Gr. 

Unter  dem  Texte  sind  die  Abweichungen  der  Hand* 
Schriften  und  der  vorzüglichem  Ausgaben  (bisweilen  mit 
einem  durch  wenige  Worte  angedeuteten  Urtheile)  und 
einige  mutbinassliche  Liesarten  '  früherer  Herausgeber 
(nicht  aber  alle  Conjecturen)  angezeigt,  und  so  wird 
diese  Ausgabe,  da  sie  eine  bequeme  Uebersicht  des 
Itritiicben  Apparats  gewahrt,  auch  den  Besitzern  der, 
grössern  angenehm  seyn,  in  welcher  dieser  Apparat  nur 
in  den  Noten  sich  befindet.  Eine  erfreuliche  Hoffnung 
spricht  der  Schluss  der  Vorrede  zu  dieser  Ausgabe  aus : 
«ad  eandem  rationem  proxime  a  nobis  edentur  universa 
Taciti  opera,  aliquantum,  .  uti  speramus,  emendatiora 
quam  nunc  prostant«  Neque  enim  alius  temere  Antiuui» 
Ulis  scriptor  est,  cui  plura  et  graviora  sint  inflicta  vul- 
nera  in  hac  litterarum  /ucc.c 

■  * 

Schöne  Literat ur. 

Der  Montenegriner -  Häuptling.  Historisch- ro~ 
vumlische  Erzählung  von  Carl  Herlossso  ha 
{Heinrich  Clauren),  Verfasser  der  F'unj  hundert 
vom  Blanik  —  Etnniy ,  oder  der  Mensch  denkt, 
Oolt  Unit  u.  s.  u>.  Erster  Theil%  25?)  &  8.  ^n>ei- 
ttr  Theil,  a56&  Leipzig,  Wienbrack:  1828. 
2  Rtlür. 
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Der  Held  d        Romans  ist  Stephan  Maly,  auch 

StefTano  Fikolo  genannt,,  der  Montenegriner -Häuptling, 
der,  seinem^ eignen  Ausspruche  nach,  zu  schlecht  für  eine 
Krone  und  zu  gut  für  einen  Räuberhauptmann  war,  und 
doch  nach  einer  Kröne  strebte  und  für  Czar  Feter  den 
III.  gehalten  seyn  wollte,  wofür  ihn  auch  noch  manche) 
•eines  Volks  halten,  aber  in  einem  Kloster,  an  der  Seite 
seiner  Geliebten,  Suleika,  ermordet  wird.  Die  Erzählung 
ist  reicb  an  mannich faltigen  Situationen  und  Episoden, 
anziehend  durch  die  Verschiedenheit  der  Charaktere  und 
Ereignisse ,  treu  in  Darstellung  der  Sceneh  des  Lende* 
und  der  Sitten  und  Sprache  seiner  Bewohner,  unter- 
haltend durch  die  Neuheit  manoher  geschilderten  Ge- 
genstande. Sie  besteht  aus  Abtbeilungen,  die  über- 
ecbrieben  aind;  Der  Fremdling}  die  schöne  Iellena* 
ö  1  M  '  I  die  Verschwörung.. 


Abdollah ,  König  von  Persien.  Trauerspiel  in 
fünf  Aufzügen,  von  Heinrich  Seidel.  Eben- 
daselbst 1Ö28. 

Ein  durch  Erfindung,  Verwickelung  und  Ausfuh- 
ruog  des  höchst  tragischen  Stoffs,  der  Haltung  der  ver- 
schiedenen Charaktere,  durch  acht  poetischen  AusdVuck 
in.  Trochäen  und  Jamben,  zum  Tbeil  gereimten  Versen, 
vorzüglich  ausgezeichnetes  Trauerspiel,  Der  verkleidete 
König  Abdollah  ruft  im  BewussUeyn  seiner  Schuld  die 
Götter  an: 

Thut  —  wie  ich  that  —  wenn  tonst  so  meinen  Füssen 
v  Ein  Schuldbeladener  reuig  niedersank  — 
Dürft*  ihm  Vergebung  nicht  sein  Leid  rersutsen  — 
Liest  ich  ihn  rasch  die  herbe  Strafe  biissen  — 
Und  sterbend  noch  sprach  mir  sein  Auge  Dank. 
O  thut  mir  —  wie  ich  that  —  und  schickt  bebende  ■ 
Aus  Wolkenfernen  euren  Blitz  herab» 
Das*  meine  Quaal  .  ■  . 

in  diesem  Augenblicke  erstiebt  ihn  seine  Tochter,  die 
gleich  darauf  auch  stirbt. 

Das  deutsche  Buch.  Aus  Deutschen  Muster- 
schriften nach  der  Zeitfolge  gesammelt  von 
Fr iedricl\  Hey  ne.  Erste  A btheilung,  für  jun - 
ge  Leser  von  zehn  bis  zwölf  Jahren.  XII.  t5a  S. 
gr.  8.  brosch.  6  Gr.  Zweite  Abtheilung,  für  junge 
Iseser  von  zwölf  bis  Junfzehn  Jahren.   XU.  ;j6o  S. 
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ig/ieUe.     Berlin  uncb  Leipzig,  Nauck'sche 

Mit  ruhmricber  Umsicht  ist  in  diesem  Werke  aus 
vorzüglichsten  pltern  und  neuesten  deutschen  Pro- 
eisten  und  vornemlkh  Dichtern  zusammengetragen,  was 
jedem  Alter  verbaltaiasmässig  zur  Bildung  des  tieistes 
und  Herzens,  der  Sprache,  'des  Ausdrucks  und  Vortrags 
dienen  kann,  und  so  wie  auf  Mannicbfaltigkeit  und 
Verschiedenheit  dea  Inhalts  und  der  Darstellung  Rück- 
sicht genommen  ist,  so  hat  sich  nichts  eingeschlichen, 
was  dem  Keligions  -  und  sittlichen  Gefühle  oder  dem 
guten-  Geschmacke  anstössig  seyn  könnte;  nur  selten 
wird  man  etwas  finden,  was  der  Jugend,  der  die  Samm- 
lung bestimmt  ist,  nicht  angemessen  acheint,  wie  I,  S. 


gefunden,  bat  einen  grössern  Schau  etc.  Noch  ver- 
dient der  überaus  wohlfeile  Preis  der  Sammlung  er- 
wähnt zu  werden.  Eine  dritte  Abtheilung  für  die  Ju- 
gend vom  x6ten  Jahre  des  Alters  ist,  der  Vorreda  nach, 
noch  zu  erwarten. 


*  ►  < » 
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Tzschir nerls  Denkmal.  Oder  kurze  Charakte- 
ristik T%schirner*s  als  Gelehrten  %  Kanzelredners  und 
Menschen.  Vom  Prof.  Krug  in  Leipzig.  Leipzig, 
1828.   Kollmann.   25  &  gr.  8.   brosch.  4  Gr. 

Der  gerechte  Schmerz  über  den  Verlust  eines  viel- 
jährigen vertrauten  Freundes  veranlasste  den  Hrn.  Vf. 
zu  dieser  Schrift,  in  welcher  sich  dieser  Schmer^  bei 
einer  dreifachen  Schilderung  des  Verewigten  ausspricht. 
Als  Gelehrter  (beisst  es)  war  er  ein  Mann,  der  nicht 
nur  umfassende  Kenntnisse,  sondern  auch  einen  unge- 
meinen Scharfsinn,  ein  sehr  feines  und  richtiges  Uriheil 
hatte,  der  die  Schranken  der  menschlichen  Vernunft 
kannte ,  aber  sie  nicht  als  ein  gefährliches  Irrlicht  .floh ; 
als  Kanzelreu1  oer  stand  er  vielleicht  noch  höher;,  er 
sprach  nie  ohne  Begeisterung  von  der  Kanzel  zum  Volke, 
das  er  belehren  und  erbauen  wollte;  er  hat  auch  iu 
andern  Verhältnissen,  selbst  politischen,  seine  redneri- 
sche Kunst  entfaltet  (es  wird  seiner  Rede  bei  der  Erb- 
buldigung  dea  Königs,  S.  14  f.,  gedacht  und  bedauert, 
dasa  sie  nicht  so  unverändert,  wie  sie  gehalten,  habe 
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abged'ruda  werden  dürfen);  er  war  ein  nicht  bloss 
achtürtg^ werther,  sondern  auch  liebenswürdiger  Mensch. c 
Ein  Anhang,  S.  20,  betrifft  Tz's  literarischen  Nachlas*, 
seinc  grösseres  WerJ*:  Der  Fall  des  Ileidenthums ,  wo- 
von ein  Theil  der  Handschrift  druckfertig;  Briefe  über 
den  Katholizismus  in  Frankreich  (deutsch  und  franzö- 
sisch;; auch  eine  Auswahl  von,  Predigten  ywjrd  gedruckt 
werden.  Noch  erinnert  Hr.  K. ,  S.  22,  dass  sein  1S19 
gedrucktes  Programm:  .  De  luminibus  patriae  nostrae 
nuper  exortis  gratulatio ,  von  Tz.  zu  einem  ähnlichen 
Zwecke  geschrieben,  ihm  aber  uberlassen  worden  eey 
und  ' er  Einiges  darin  geändert  habe.  Ein  an  Hrn.  K. 
eingesandtes  geistvolles  Gedicht:  In  ohitum  Tsgchirneri 
egregii  sacrorum  quibus  lux  colitur  antistitis;  ist,  nebat 
metrischer  IJebersetzung  am  Schlüsse  abgedruckt.  J£* 
teh^ab;;     .  .  ,     .........  ■  • 

Quu  planctut,  Philvra,   novui?  , 
Lucis  per  patriam  «ignifer  occiclitl 

Lurcm   cxo»a   ulula  crolat, 
ExuJtatque  metu  libcra   —   Ja  wohl} 

Dr.  Heinr  ich  Gottlieb  Tzschirner.  Kur^ 
zer  Abriss  seines  Lebens  und  Wirkens  vom  Ho/r, 
unaiPfof.  Pölitz.  Leipzig,  Binrichs.  BuchJu  1028. 
34  S.  8.   5  Gr,  ,  , 

(  Dieser  Aufsatz,  ist  aus  dem  Aprilhefte  der  Jabibü- 
cher  der  Geschichte,  und  Staatskunst  abgedruckt.  Schon 
1794,  als  Tzsch.  erst^  16  Jahre  alt  war,  schloss  der  et* 
was  ältere  Vfr.  mit  ihm  den  Bund  der  Freundschaft  auf 
die/ Dauer  des  Lebens,  und  da  er  hernach  mit  ihm  auch 
in  Wittenberg  und  Leipzig  in  enger  Verbindung  gelebt 
bat,  so  durfte  man  um  so  mehr  eine  sorgfältige  und 
•  unparteiische  Schilderung  des  Verewigten  von  ibui  er- 
warten. Die  Angabe  der  Ursachen  seines  frühen  Todes, 
▼on  der  Hr.  P.  ausgeht,  ist  nur  kurz;  wir  hoffen  eine 
umständlichere  von  seinem  vierjährigen  Hausärzte,  Hrn. 
Dr.  Sachse,  der  längst  schon,  wie  Hr.  Hofr.  Clarus, 
weder  in  Lungengeecbwüren  noch  in  Brustwassersucht 
den  Grund  seines  Uehels  gesucht  hatte.  Den  Urtitz 
desselben  konnte  nur  erst  die  Section  aufdecken.  Nach 
kurzer  Nachricht  von  seinem  Jugend-  und  übrigen  äus- 
sern Leben,  seinen  Geistesgaben  und  deren  harmonischem 
Ebenmaasse  und  gleichmässiger  Bildung  wird  das,  was 
er  als  Gelehrter,  als  protestantischer  Lehrer  auf  dem 
Katheder  und  der  Kantor  war  und  leistete ,  nicht  bloss 
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treffend  dargestellt  Und •¥  wie  da- 

aacb  die  verschiedenartigen  SobriftW» gewtfrV 
diget  werden  (ohne*  lobpreisende  Gleichstellung  ihres  an- 
erkannten Werths),  so  ist  daher  die  Veranlassung,  man- 
che niitsli che  Bemerkungen  einzustreuen,  benutzt  (z.  B. 
über  ÜieoTogiache  Polemik).     Auch  die  von  Tz.  anonym 
herausgegebenen    und    seine   akademischen  und  andere 
kleine  Schriften  werden  angeführt.     Wir, stimmen  gan» 
in  den  Wunsch  des  Vfs.^ein :  ^fyöge 'es  («agf  er)  den 
leiden  in  Leipzig  durch  seinen  Tod  verwaisten  Leb r- 
»t'nblen  nie  ^n  IVIännernTahrbrJ,  die,  wie  dei  Vollendete, 
Oelebriamkeit  nSit  prak^^scnein,  Sinne,  Klsrneft'mit  Wat.- 
ine,  Freunuthigkeit  mit'  MäÄigtmg,  gründlrohe  und  tiefe 
Kenntnis«  der  Philosophie  und  Geschichte   mit  Theolo- 
gie, Festigkeit  de«  Chstraktera  f(ir  die  heilige  Sache  dec 
erkannten    Wahrheit  mit  'gerechter  'Würdigung  jeden 
fremden  Verdienste«,   richtige  Beurth eilung  des  gegen- 
wartigen Standpunctei /der  wissenschaftlichen  Cultur  in 
Deutschland  nach  dessen  Verhaltnisse  zum  kirchlichen 
sind  bürgerlichen  Leben  und 'reine  Theilnabme  an  allen 
grossen 1  Angelegenheiten  des  menschlichen  Geschlecht* 
verbinden!  c  '  r  '       n*  1  *  , 


Henrich  Gottlitb  Tzschirner,    Dr.  der 
PkiL  und  Theo!.    Zweiter  ordeml.  Prof  .der  Gottesgel. 
Domlittr  zu  Meissen'  u.  s\  /.    Skkzzi  seines  Lebens, 
ntbtt  seinem  Porträt  und  Fa es ini il£*(iihiet  Handy 
schrifiy  und  der  Beschreibung  seines  feierlichen  Be± 
,  j  gräSnisses.    Leipzig,  i8'i8j  'Glück.    *f  S.  gr.  8.  8  Gr. 

Diese  Skizze  erschien  am  frühesten,   wenige  Tage 
dem  traurigen  Todesfälle.    Sie  wiederholt  uuvör- 
die  Nachricht,  welche  der  Verewigte  selbst  von 
Leben  in  M.  K reüssiert  Beschreibung  der  Feier- 
ten vom  Jubelfeste  det  Universität  LAei()«ig,  igio 
mitgetheilt  hat,  und  welche  mit  literSr.  Anmerkungen 
begleitet  ift;  dann  trägt  sie  die  übrigen  Schicksale  des- 
selben seit  1809  nach,  gibt  eine  Uebersicht  feiner  Ver- 
dienste, fugt  der  Beschreibung  seiner  Beerdigung  das 
kleine  jatein.  Denkmal,  das  Hr.  Superint,  Dr.  Starke 
dem  Verewigten  lateinisch  ini  Tageblatte  gesetzt  hat,  und 
Elegie,    in  welcher  ein  wehmiitbiges  Gefühl  eines 
lings  sich  ausspricht,  bei.    Die  ganze  Schrift,  keine 
ephemere,  ist  der  Aufbewahrung  wertb.    Dass  keine 
Abbildung  Tzsch's  unter  den  mehrern  vorhandenen  gans 
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äbnlicb  scv.  bat  schon  Hr.  Hofr.  Pölitz  in  der  vorher 

erw  ähnten  bemerkt.      ti  .    r. -   r  t»tti  rh: 

Mittheilungen  aus  des  vollendeten  Superinten- 
denten,  Dr.  H.  G.  Tzschirner,  letzten  Amts  -  und 
l>  Leidens  -Jahren  neSst  'den  bei  seinem  Tode  gesprochen 
'■  hin  WoHeH  von1  Dr.  fohWn  David  GölMorn, 
Prof  -  der  TheoL  uhd  jirchldias:  an  der  Thomaskir- 
che.   Leipzig,  1Ö28,  Barth.    54  S.  gr.  8.    6  Gr.  " 

Auch  er,  der  vieljährige  Freund  und  mehr  alt  Amts- 
genosse des  Verewigten,  der  tief  gerührte  Vf. ,  war  vor- 
züglich berufen,  einzelne  besondere  Umstände  seines 
Lebens,  seiner  letzten  Tage  und  Stunden,  bei  denen  er 
fast  immer  gegenwärtig  war,  darzustellen  unrj  bei  ih- 
nen verweilt  er  daher  auch  am  meisten  auf  eine  den 
Leser  mit  Tzsch's  anziehender  Persönlichkeit  eben  so 
treiilich  bekannt  machende  als ,  durch  die  Schilderung 
seiner  Leiden,  seines  christlichen  Muthes,  seiner  letzten 
Aeusserungen  (welche  in  dem  Munde  vieler  Personen 
m annicbfal ti  g  verunstaltet  worden  sind)  rührende  Weise« 
Zuletzt  wird  von  den  Schriften  Tz's,  deren  Herausgabe 
wir  noch  zu  hoffen  haben,  Nachricht  ertheilt  und  Hr. 
Prof.  Krug  berichtigt  einen  kleinen  Irrthum  seiner  'vor- 
her erwähnten  Schrift  (S.  22).  Dann  folgt*  die  Anspra- 
che des  Hrn.  Dr.  Goldhorn  an  die  Trauer  Versammlung 
(20.  Febr.)  5.  27,  sein  Nachruf  am  Grabe  (S.  30),  zu 
welchem  leuern  er  nur  erst  eine  Stunde  vor  dem  Auf- 
bruche des  Leichenzuges  war  aufgefordert  worden,  end- 
lich, S.  33»  die  Predigt  am  Sonnt.  Invoc.  über  die  Epi- 
etel  2.  Kor.  6,  r  —  10,  in  der  Thomaskirche  gehalten, 
welche,  indem  aie  Blicke  auf  die  schweren  Kampfe  mit 
irdischem  Schmerze,  zu  welchen  Gott  nicht  selten  ge* 
jade  die  ausgezeichnetsten  Diener  seines  Willens. *  (wie 
den  Apostel  Paulus)  rufet,  tbut  und  diese  Kämpfe  mit 
dem  Auge  der  Frömmigkeit  als  heilsame  Erinnerungen 
so  der  Diener  Gottes  menschliche  Schwachheit  bei  ib- 
jer  menschlichen  Stärke,  als  Wohltbätige  Richtungen  ih- 
rer ausgezeichneten  Kräfte-  auf  ihre  hohe  Bestimmung, 
als  herrliche  Verklärungen  der  Freiheit  de*  menschli- 
chen Geistes  bei  dem  Drucke  irdischer  Fesseln  betrach- 
ten lehrt,  sehr  leicht  die  Anwendung  auf  Den  machen 
konnte,  dessen  segensvollem  Andenken  sie  vornenilicli  ge- 
widmet war.  Mögen  ihre  treulichen  Beiehrungen  und 
Ermahnungen  nie  verglasen  werda».  -  ,        r   .    ,  : 
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'  L/e£«r  Ve  randirVKg  des  Münzfußes  mit  bt- 
soiulere.r  Rücksicht  auf  das  Königreich  Sachsen  von 
Dr.  A  ugu  Ludwig  M&th  e  s,  Oberhof ger.  und 
ConKist.-  Advocat  und  Syndkus  dir  Ökonom.  Socittät 
zu  £eipz*r.  Leipzig?  <*3*6,  Kays  er.  S.  gr.  8; 
•>osx/u  8  -Gr..»  »'      »i  » . .         •  ',  -'k  •  ' 


r 


Da  Ret»  auch  neuerlich  häufig  den  Wunsch,  nicht 
ohne  Widerwillen,  gebort  bat,  ei  möchte  duch  auch  in 
Sachsen  der  bisherige  Convention»-  Fuss  (20  Fl.  Fuss)  in 
den  Preußischen  IVIunzfuss  (21  FI.  Fuss)  verwandelt  wer« 
den  (was  gewiss  nicht  ohne  fühlbar  nachtheilige  Folgen 
geschehen  würde):  so  hat  er  sich  gefreut,  das*  einMaiin, 
aufgetreten  ist,    der  diesen  Wunsch  von  alren  Seiten 
und  mit  den  kräftigsten  Raffen,  bekämpft  uu4  »He  die 
scheinbaren  Gründe,  mit  welchen  er  gleichsam  wersciranzfc 
wird,  niederreisst.      Sie  enthalt  1,  S.  4.  geschichtliche 
Betrachtungen,  worin  das,  was  die  Geschichte  und  Er- 
fahrung über  Veränderungen*  des  Münzfusses  und  insbe- 
sondere über  Verschlechterung   desselben,    gelehrt  hat, 
dargestellt  ist,  2.  S.  21,  juridische  Betrachtungen,  wor in 
mehrere  rechtliche  Gründet  welche  einer  solchen  Ver- 
änderung entgegen  stehen,    aufgeführt  sind,    3.  S.  35. 
(noch  reichhaltigere)  staatswirthschaftliche  .  Betrachtun- 
gen, die  vorzüglich  beachtupgswerth  sind  und  auch  alle«, 
aus  diesem  Geschieh tspunete  hergenommene,  Einwurf* 
beseitigen,    So  unterstützt  auf  die  einleuchtendste,  W«Uff 
der  Vf.  den  Wunsch,  dass  in  eeinem  Vaterlande  der  Müna- 
fuss,   unter  welchem  es  wohlhabend  ward,   nicht  ver- 
ändeat  (verschlechtert)  werde  und  wünscht  dagegen, 
dass  Vorkehrungen  gegen  den  Ue beistand,  dass  das  Con- 
ventionsgeld  gegen  das  Preussiscbe  Courant  au  wohl- 
feil  ist,  getroffen  werden^  ,  „  ,  ... 

Ueber  den  Nutzen  der  Stenographie ,  besonders, 
über  die  Vortheile,  welche  sie  Studirenden  gewährt. 
Als  Einladung  zu  seinen  Vorlesungen  von\jbrY  y/teo— 
dor  Thon,  Privatdocenten  zu  Jena,  jflitgljied  und 
Biblioth  der  Soc.  für  die  Mineralogie  daselbst  etc, 
Jena,  Schreiber,  18:17.  X  o5  S.  4.  nebst  einer  Ütber-, 
sichts-  und  Vergleichungs- Tafel.  _ 

Die  Stenographie  ist  in  Deutschland  wenig  bekannt, 
noch  weniger  bisher  benutzt  worden.  Deswegen  hat 
der  Hr.  Vf.  Vorleaungwa  im  gegenwärtigen  Wrnterhaib. 
j.hre  über  diese  Kunst  angekündigt  und  et  nicht  nur 
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für  zweckmässig,  sondern  aucjj  für  Pflicht  geholter! ,  ih- 
nen gegenwärtige  Erläuterungen  vorauszuschicken,  /in 
^eichen  I,  der  Name  und  Begriff  det  Stenographie  ter- 
kl.üt,    ihr«   Geschichte    und  Literatur    kurz  behandelt, 

yerafbie^ii<ixSy8Um  Änd,Ajr^ii  ^«»Ibim  angeführt  »und 
ihre  Verschiedenheit  bemerkt,  endlicn  dervjNntien^dtr- 
aelben  im  Allgemeinen  (Zeitersparnis*,.  Raume.rsparnisa) 
und  Sie  Wrthe'i^  rollen  (z.  B. 

ith  Fallenr-wo^Geheimrchfrift  verfangt 'HMÄK 1  bei'  Erle*- 
nung  der  WlwenschaftcriV  **B*fc  Nachschreiben  in  den 
Vorlesungen  4-  ;beim  Excer^rren'^  hei  Randanmerkun  g  e n f 
aJüf  Rdiäen}  dargestellt  *ünd  Efn^  ürfe  ^egen  dfö  .Erler- ' 
nung  unrl  den  Gebrauch  dieser  Kunst 'widerlegt  wer- 
den. Ueber  den  Zweck  irml  die  Einrichtung  seiner 
Vortrag«  hat  sich  der  Hr/^t.'  S.  35,  80  wie  über  sei- 
ne Vorlesungen  überhaupt  S:  *Vll  if.  weiter  erkürt 
<       .t...     "1  <r.  fiK'llno  m3      ..c«.  j»i  1.  .im 

-1  1  iVovae  ,  Annolatiohes  ad  ,  Etymologie  um  Magnum 
. .  IApsiue. .  e di tum  scriptat  a  iF r  /  J e r  i co  Guili  el  mo 
(  »Ji  I4f  Z(X>.    A4  5.  in  4.    (Lt-ipz.,  bei  Cnobloch).    9  Gr. 

Hr^  ProfV utid  Rectör 'Aörr  tzu  Grimma  hat  bekannt* 
Hefc'dftr  Ausgabe- *de»  Äüyfnolbgicub  des  Öriöd  (Leina. 
I8ÖO» '4.)  tre^iehe  'Anmerküngeu  ztr^em  fitym.  »Iagnuin 
(dessen  Aufgabe  von  Sylburg  1816  wieder  Vedrockt  wor-  - 
den  war)  beifügt:  Zü  ihnCfr  gehört  dreser1  gehaltvolle 
Nachtrag,  i« welchem  nicht^rrW  einige  Druckfehler  der 
Leipz.  Ausgabe  berichtigt,»  sondern  vornemlich  neue  Ver- 
besserungen und  Ergänzungen  mehrerer  Stellen  aus 
grammatischen  und  andern  Gründen  und  insbesondere 
aus  den  früher  oder  später  bekannt  gemachten  Schrif- 
ten griech.  Grammatiker  \nitgetheilt,  viele  falsche  An- 
gaben des  Bty*nolt>gikert  gerügt  und  ihre  Quellen  ange- 
zeigt sind,  manche  seltne  Wörter  und  Ausdrücke  er  lau-  - 
tert  sind  (wie  qyu&iv  S.  7,  der  Jupiter  viiio$  ebend., 
smyd^r^ödeK  S.  9),  gelegentlich  auch  Stellen anderer 
Schriftsteller  kritisch  behandelt  (z.  B.  ein  Fragment  des 
Alktriari:  fftäl melirare^es'cliichütcüe  ünd  literarische 
ErläutefyWgen  gegeben  (wie  S'.  17  über  'die  Berenice, 
die  ■itf  km.  irrig  }j  yvvij  xov  narfa  JtxoX.  heu*}  "J-  Ref. 
itrathte' it&Hbj  für  eine  mMverstancle'üe'  aan^nemerkung 
eines  Abschreibers,  aus  der  Abkürzung  ttqt  st.  noioi ov, 
die.  sich  in  den  Text  eingeschlichen  hatte,  erklären)  und 
über  den  Schriftsteller  <£'g/<o;,  nicht  Jftstöff,  aus  Delos. 
Die  so  reichen  Zusätze -sind  dem  Korr.  IJeck  bei  dein 
Jlibilau^n;  seines  Magisterwwö^iceuadiich  angeeignet  und  ( 

* 
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wobl.  mit  Recht  ist  des  Euripi des  oder  IVTenander  Vers 

/fg*r  yiQOfu  tkmoeat  lydtorgr  ifa  in  der  ^eignung-  denv 
damit  Jterirtga,«  Gedächtnis*  gerufen.  .  ,Da  tfo  IjEof« 
Sturx  einet  der  ersten  Mitglieder „4er.  VQ^P*  178*  ge-> 
stifteten  uhi^Qgischen  Gesellschaft  (zu  einer  Zeit,  wo 
in  Leipzig  noch  keine  solche  ^Gesellschaft  vorhanden 
war),  die  1809  «am  könig)*  Seminar  etboeeh  wurde, 
gewesen  ist5,  und  diese  Schrift  selbst  Äto  darrtet»'1 der 
trubern  Mitglieder  übergeben  wurde  ,  so  ist  nicht  mir 
von  S.  ro  a*  ei«  Verzeichnis  der  (156)  Mitglieder  1^84 
— 1826*  (mÄ  Attschlui»  der  gegenwärtigen^  mfigätheil  t, 
sondern  es-  geht  auch  :  Carmen  sodalrnm  nomine  cecfnit 
A.F.  A.  Nobbe  (Prof.)  vorauf  vorüber  dem  Ref. Keine 
Summe  zuteilt;  denn  man  Wörd*  sie  doch  nur  eine- 
bestochene  nennen.  .{  r,,fa   1.-  *  ;  ^  .  •  ,,{üv 

!.  1  l».    iit*t>L  '**♦*»     •  '.    1   \:t*.ÄX,J   ,1  v  ,1, 

1    mtotophUtU  Düpltrg^iWl'des  Hrn.  Prof:  kich^ 
ttr  „vorläufig  Replik  an  ^igilantius'  Rätionalis« 
Zugleich  eis.  Beitrag  zur  Verständigung   über  die 
streitigen Punkte  in  SaiMH  >dh  %fiäli6naliijh&:  rVon 
Carl  Friedlich  WilhetTfi  Clemen,  PrfiWe- 

'  lehrten  in  Leipzig.    Lefpiffl  *  i?ä8 .    KoUmähdl    XV ! 

;  1164SI  gr.  8.   trosch:  f%  Äv-«"  1*  ^«  ^HT  Tino  »•** 

I?.  i^n.<  .     n.V>  .t  jiui.a-l  +1 

,    In  dem  Vorworte  erklärt  der  Hr.  Vf.,  warum  er  bei ; 
der  ersten  Schrift  sich  ni*ht  genannt  und  was  ihn.jeUtr 
vermöge,  gegen  Hm,  Prof.JrV»  Angriff  sich  iu*d  eeia#. 
Veberaeugung  tu  yertheidigen  (m.  yefgl.  noch  das1  letzte.  x 
unpaginirte  Blatt).    Dass  er  kein  wegwerfend  oder  ver- 
achtend zu  behandelnder  Gegner  aey,   hat  er  auch  jetzt 
geteigt;    dass  er  bitter  den  Angrilr erwidern  werde, 
haben  wir  gefürchtet.     Eben  deswegen  zeigen  wir  den 
Inhalt  ganz  kurz  an.    Die  Einleitung,. terbareUet  sich  im 
Allgemeinen  über  die  Rieht er'sche  Schrift,  über  die  Be- 
schuldigungen und  Verunglimpfungen  ,    die    Fehler  und 
Mängel  und  den  »herben  Ton»  wmejr  «Jana  gefunden  bat. 
Der  erste  Abscjmüt  (§.  tf.)*  geht  vpn  l^reoiuicbkeiteu 
verschiedener  Ast  zu  dem ,    wae  mehr  vv*i**ens<iba£tUc\*,N 
m  und  den  eigentlichen  StreitpunHt  ausmacht,  üUer* 

2ten  Abscbn.  aber  (S.  48)  werden,  die  Hauntmon^^ 

des  Streit*  durchge  gangen 

Erklirung  der  Aaf.Bg  gemacht  ,  dann,  S.  6?,  At** 
■wtetieU**  und  formen  J\«ncip.  .nelißioi^  *V***<r 
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üalismus  gehandelt  nndsein  Weiert  habet  bestirnt,  so 
%wic  S.  881  4m  Wesen  *esr  consequenten  Subernaturalia- 
mus;  und  gegen  das  Ende  (5.  II3ff.)  zeigt  der  Verf.  auft 
Neue,  dass  er  keineswegs  dar  Historische  im  Cbrirten- 

thume  als  Nebensache  ansehe  oder  gar  verwerfe* 

<•.-.■  j  ■ »» 

Heber  die  Gleichsulhing  der  Pr  Otts  tagten  und  Ka- 
tholiken in  >  den  deutschen  Bundes -Staaten  au*  dem 
.Gesiclüsjfunjite  des  Hechtes.  Mit  besonderem  Bezugs 
auf  das  Königreich  Sachsen  und  das  daselbst  unter  dem 
19.  Pebr.  1837  hinüber  erlassene  Atendol,  Hanno- 
ver, i$28,  Culemann*l  u4  S>  gr*  8«    10  Gr. 

Der  inigen.  Vf.  fährt  iiti  Eingänge,  nachdem  er  den 
Triumph  der  Vernunft  und  Weisheit  in  dem  röten  Art. 
der  Bundesacte  gepriesen  bat,  also  fort:  »Trauern  mute1 
Jeder,  welcher  es  mit  der  Menschheit  und  dem  Staate 
wohl  meint,  wenn  er  diese  Bestimmung  hin  un^d  wieder 
zur  Begünstigung  eines  Standes  benutzen  sieht,  welcher 
laut  der  Geschichte  immer  darauf  bedacht  war»  unter 
der  Maske  der   Heuchelei  die  heiligsten  Hechte  der 
Menschheit  mit  Füssen  zu  treten,  den  Aufschwung  der- 
selben zu  aelbststandiger  Geistestbatigkeit  cu  hemmen, 
Staaten!  Völker  und  Familien  zu  vereinen  (zu  affiliiren) 
und  zu  entzweien ,  die  Fürsten  nur  nach  eigenem  Wil- 
len und  Interesse  zu  lenken,  sie  dem  Joche  der  Priester- 
berrschaft  zu  unterwerfen,  dem  heiligen  Stufale  Petri 
tributair  zu  machen  und  sie  im  Falle  des  Ungehorsame 
vom  Throne  zu  stossen.c   So  wie  hierdurch  der  Stand,'» 
den  der  Vf.  meint,  so  ist  auch  die  Tendenz  der  Schrift 
hinlänglich  bezeichnet.    Es  wird  auch  ferner  erinnert, 
dass   die  römisch  -  katholische  Kirche    der  gänzlichen/ 
Gleichstellung  mit  andern  Glaubensgenossen  im  Staate  vor- 
sätzlich und  aus  hierarchischen  eigennütziges)  Absichten 
entgegen  wirke.    Es  wird  sodann,  S.  10 -ff.,  eine  strenge 
Prüfung  des  auf  dem  Titel  erwähnten  Mandats  (aber  auf 
ganz  andere  Weise,  wie  bei  Goldmann)  angesLeltt,  wel- 
che fast  durch  den  ganzen  Aufsatz  durchlauft,  und  nnr 
hin  und  wieder  durch  Bemerkungen  über  den  römischen 
Geist  und  die  von  Päpsten  theoretisch  aufgestellten  und 
praktisch  befolgten  Grundsätze,  über  Aeusserungen  in' 
Dresden  gedruckter  katholischer  Schriften   gegen  den 
Protestantismus  (S.  71  f.)  unterbrochen  wird.  Zuletzt 
sind  noch  theils  über  andere  verwandte  Gegenstände, 
tbeils  über  die  Jährlichen  Kosten  des  kathol  Cultus  tu 
Sachsen ,  3«  84  fcf  Betrachtungen  Angestellt.  Beilsgen 
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lind:  S.  85*  da»  Kon.  Sicht.  Mandat  19,  Febr.  1837. 
die  Ausübung  den  kathoL  Gorich ubarkeit  betreffend» 
&  I07t  daa  den  Ue beitritt  betreffende  oo»  Febr.  1827; 
S.  in,  dea  Büch«  Mauermann  Ankündigung  det  Jubel* 
'phits  und  Ablasses  2a  Nor.  1824. 


c.  Einzelne  Predigten. 

TztcÄirni>r*  farzU  WorH  an  heiliger  Sttittt 
gesprochen  am  2»  Februar  1828,    Leipzig  f  G.  «FfeH  , 

ic/ier.   19  5.  8.  Broich.  3  Gr. 

:  «  /■ 

Alt  diese   trefflichen  Worte  gesprochen  wurden, 
fürchtete  man  nicht  f  daea  sie  die  letzten  seyn  würden« 
3 etat  nehmen  wir  eie  alt  ein  rührende»  Vermächtnise 
▼on  ihm,  der  sich -au  dam  erhoben  hat,  »der  Lieb*  und 
Frieden  sendete  (auch  die  letzten  Worte  der  Verse,  wo- 
mit die  Fredigt  schliefst).   Sie  stellt  in  den  Worten  Si- 
meons ein  Zeugniss  und  Beispiel  der  Theiloahme  an  den 
menschlichen  Dingen  auf,  welche  bleibt,  vrenn  auch  die 
Lebenslust  und  die  Weltliebe  (von  welcher  der  Ei  ngang 
handelt)  vergehe    Das  Menschliche  selbst,  weil  es  das 
Menschliche  ist,  uusa  der  Gegenstand  unsrer  Theilnab- 
me;  in  frommer  Liebe  muss  sie  gegründet;  unvergäng- 
lich muss  der  Gegenstand ,  unversiegbar  die  Quelle  die- 
ser Theilnahme  an  menschlichen  Dingen  seyn;  sie  wehrt 
der  Verstimmung  und  Erbitterung ,  in  welcher  der  der 
Welt  entfremdete  Mensch  gleichgültig  und  kalt,  oft  so- 
gar feindselig  von  des*  Leben  sich  wendet  j    sie  öffnet 
eine  unversiegbare  Quelle  reiner  und  edler  Freude  in 
dem  menschlichen  Heraen;    sie  stärket  und  belebt  un. 
Kraft,  so  dass  wir  auch  dann  noch  Gutes  thun  und 
wenn  wir  nicht  mehr  durch  unsere  Dienste  Ge- 
gendienste eintauschen  wollen  und  Früchte  unsrer  Saa- 
ten in  ernten  hoffen  dürfen,  N 

Predigt  zum  Andenken  dea  verewigten  Domherrn 
TzMthirncr99  gehalten  am  Sonntage  Invocavit  182$ 
wahrend  des  Mittags -Gottesdienste*  in  der  Kirche  zu^ 
St.  Thomä  int  Leipzig,  von  Jtf.  Carl  Christian^ 
Friedr.  Siegel,  Subdiac  und  Miltagsprtdiger  an 
derselben  Kirche.  Leipzigs  Reclam.  so  S*  gr.  b\    5  Gr. 

Klage  und  Trost  hei  dem  Hinscheiden  ausgezeich- 
neter edler  Menschen  (wie  Taschirner  in  dem  Eingänge 
geschildert  wird)  ist  der  Gegenstand  der  Betrachtung, 

Aüg.  Rtpt.  1828.  Bd.  L  St.  3.  P 
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welche  u  er  Te*t  Sp*,  Sa  1 .  2 ,  91  «-«93»  unterstützte,  bis»  , 
Klage  läwt  sich  alio  vernehmen:  a.  wie  waren  sie  so 
einsichtsvoll  und  so  gut  und  darum  auch  auf  Erden  nur 
seltene  «  Erscheinungen  5  b.  1  wie  hätten  sie  des  Güten 
noch  viel  stiften  können ;  c.  ausgezeichneten  Mensche^ 
werden,  auch  wenn  sie  nur  kürzere  Zeit  lebten,  bitter« 
Leiden  vom  Schicksale,  wie  von  andern  Menschen  be-  \ 
reitet.  Der  Trott  Beruht  auf  dem  Glauben :  die  trefRi- 
cben  Menachßn,  wia  bald  sie  auc|i  von,  Rinnen  scheiden/ 
haben  ioch  den Zwec^  ihres  Erdenlebena  erreicht -..«ieJe- 
ben  auch  nach  dem  Tode  in  ihren  Werken/fort;  sie  sind 
in  einen  höhern  Wirkungskreis  übergegangen  und  ha- 
ben dort  ihren  gerechten  und  heiligen  Vergelten,  gefun- 
den. Mit  welcher  Rührung  alle 'diese  Betrachtungen 
auf  den  betrübenden  Todesfall  gewendet  sind,  kann  hier 
nicht  weiter  dargestellt  werden.  ' 

Wo rte  de s  Tr ostes  bei  dem  frühen  Hinscheiden 
i.des  verehrten  Domherrn  Dr.  (Tzschirner^s  am  SontiU 
Jnvocavit  *8a8  in  der  Pred.  des  Nachmittags T  Got- 
tesdienstes gesprochen  von  AT.  Christian  G  t}tt/r> 
.  JClinkhardty  Di  ah.  und  Vesperpred.  an  der •  A^rcfie; 
zu  St.  Thomä  in  Leipz.  Leipzig  9 '  Rcclam* 
gr.  8.   2  gr.  t ;  ,.i(J| 

Der  Text  Joh.  ji,  I  —  3.  gab  Veranlassung,  den 
Trott  des  Christen  bei  dem  Hinscheiden  ehrwürdi- 
ger Menschen  au  finden  I.  in  dem  Glauben  übet 
das  Walten  eines  weisen  und*  gütigen  Gottes  über  den 
Schicksalen  der  Menschen,«  2.  in  den  Glauben  an  ein 
ewiges  Leben  nach  dem  Tode,  an  eine  selige  Unsterb- 
lichkeit der  Frommen,  3.  in  dem  Vertrauen  an  Gott, 
das  Gute,  das  edle  Menschen  hier  angefangen  haben, 
werde  fortdauern,  erhalten  und  immer  weiter  verbreitet  ] 
werden.  Mit  tiefer  Websnuth,  aber  auch  mit  christli- 
cher Hoffnung  erfüllte  das  Hers  der  Zuhörer,  erfüllt 
das  Gemüth  der  Leser,  die  Apostrophe  an  den  Verklär- 
ten am  Schlüsse  der  Fredigt.  ' 

Wie  soll  man  ausgezeichnete  Lehrer  des  Evan- 
geliums nach  ihrem  Tode  noch  ehren?  Predigt  €\m 
Sonntage  nach  Tzschirner's  Hinscheiden,  Invoc*  1828 
gehalten,  von  Moritz  Ferdinand  Schmält-, 
Pastor  in  Neustadt -Dresden*  Leipzig,  1828.  JFr. 
JFleischer.   22  S.   8.  5  Gr.  ' 

Wohl  sagt  der  Hr.  Vf.  mit  Recht ;  data  T«.  nicht 
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Leipiig  und  Sechsen  allein  angehöre,  das  habe  sich  laut 
und  röhrend  bei  seinem  Tode  ausgesprochen,  und  sol- 
ch« Zeitpuncte  solle  der  cbristl.  Frediger  nicht  unbeach» 
tet  lassen.    Ausgezeichnete  Lehrer  des  Evang.  werden 
wir  nach  ihrem  Tode  dann  wahrhaft  ehren,  wenn  wir 
die  Trauer  über  ihren  Verlust  in  ein  bleibendes  dank, 
bares  Andenken  verwandeln;  für  die  heilige  Sache,  der 
sie  lebten ,  uns  begeistern;   ihre  Worte  treulich  benu- 
tzen und  endlich  in  ihrem  Geiste  treulieb  fortstreben. 
Dieas  sind  die  vier  Stücke,  welche,  immer  mit  Bezie* 
hung  auf  den  Te&t,  %.  Kor«  6,  I  — io'i  in  einem  leben- 
digen und  ergreifenden  Vortrage  belehrend  und  ermun- 
tein*  «uebgegengeo  werden. 

Wir  müssen  al$  evangelische  Christen  für  die 
Verbreitung  der-  heiligen  Schrijten  nach  Kräften  sor~ 
•  gen.  Eine  Predigt  bei  der  jahrl,  Versammlung  der 
Bibel gesellschajt  zu  Frankfurt  an  der  Oder  den 
5«  Aug.  j &7  gehalten  von  \  Dr.  Ch ristian  Willi. 
Spieker,  Zum  Seiten  der  Bibelgesellschaft,  Frankf. 
a.  d.  O.,  Flittnersch*  Buchh.  1827«  19  S.  8.  5  Gr. 

Die  auf  dem  Titel  ausgesprochene  Pflicht,  welcher 
die  Stelle  Kol.  3,  16.  *ur  Grundlage  dient,  wird  ge- 

f rundet  auf  die  Bemerkung,  dass  wir  die  Segnungen 
er  Reformation  vorzüglich  der  heil.  Schrift  verdanken, 
dass  die  Bibel  für  uns  die  einsige  Quelle  christ).  Wahr« 
heil  und  kirchlichen  Lebens  ist,  dass  die  heil«  Schrift 
die  Reformatoren  der  Kirche,  wie  alle  Zeugen  der  Wahr« 
hett ,  mit  Muth  und  Kraft  ausrüstete,  dass  wir  durch 
die  heil.  Schrift  auch  alleaeit  vor  den  Verirrungen  eines  , 
Zeitgeistes  in  der  Religion  beschützt  t,nd 
bleiben»  Der  Gesang  vor  und  nach  der  Predigt 
11t  beinefuEt. 


>  ■ 


Nachrichten  von  Universitäten,  a.  Leipziger* 

Am  I.  Febr.  vertheidigte  Hr.  Carl  Gottlieb  Maf\> 
(der  su  Neukirchen  in  der  Lausitz  am  22.  Febr.  1805 
geb.,  seine  erste  gelehrte  Bildung  auf  dem  Gymnasium 
su  Bautzen  erhalten  und  seit  1823  in  Leipzig,  1825— , 
I827  in  Berlin,  Medicin  atudirt)  seine  Diss.  inaug.  me- 
dia: De  ischiade  nervosa  Cotunnii  (b.  Suritz  gedr.) 
36  S.  in  4. )  Der  Vfr. ,  dessen  Vater  an  diesem  Uebel 
leidet»  hatte  im  Berliner  grossen  Hospitale  Gelegenheit, 
einen  beconde»  Fall  «inet  am  nervösen  Hüftweh  Jei- 
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den  den  Kranken  und  ■einer 

und  trägt  datier  im  iaten  Cap.  die  Geschichte  dieser 
Krankheit  vor.  Im  aten  Cap.  werden  die  Schriften  der 
Aerzte  von  Cottunius  an,  dessen  Commentarius  de  ischiade 
nervosa,  su  Neapel  176 1  zuerst  erschien,  genannt.  C.  .3. 
aind  die  verschiedenen  Formen  der  Ischias  aufgeführt»  . 
nämlich  Coxalgia,  ischias  arthritica  oder  ischiagra,  acel- 
algia  pueruerariun  oder  phlegmatia  alba,  ischias  hyste- 
rica  und  rheuraatica,  C.  4.  Begriff,  Diagnose  und  Ver- 
lauf der  ischias  nervosa,  welche  getheilt  wird  in  ischiae 
nerv,  antica.a.  neural gia  femorotibialis  und  i.  n.  postica 
e.  nenralgia  femoropoplitea.  C.  5.  Aetiologie  (umständ- 
lich behandelt).  6.  Prognose,  7.  Heilart  (insbesondere 
der  chronischen  Ischias)* 

Zur  Promotion  des  Hrn.  Dr.  May  hat  Hr.  Prof» 
Dr.  Wilh.  Andr*  Haast ,  als  Procanc.  das  Programm  ge- 
schrieben; de  usu  hydrargyri  in  morbis  non  syphiliticum 
IX.  15  S.  in  4.  Fortsetzung  der  vorigen  Abb.  über 
die  Nosologie  der  ScrOpheln,  insbesondere  von  den  Prä- 
paraten aus  Quecksilber  i  welche  gegen  dieselben  an  zu- 
wenden  sind. 

Am  8.  Febr.  erhielt  Hr.  Heinr.  Julius  Micksch  (der 
su  Dresden  1799  geb. ,  1819  &  die  chirurgisch  -  medic. 
Akademie  daselbst,  i8*2  die  Leipziger  Univers«  und 
1827  die  Wiener  Heilanstalten  besucht  hat)  die  medicin, 
Doctor wurde,  nach  Vertbeidigung  seiner  Diss.  inaug. 
medico  •  obste tricia  de  Perforation*  cranii  (27  S.  in  4.  K« 
Starits  gedr.)  die  Doctor würde.  Das  I.  Cap.^rolegoroena) 
enthält  ein  Verzeichn.  der  zahlreichen  Schriften  (von  1753 
an  bis  1820,  überhaupt  53),  die  der  Vfr.  gebraucht  tu  ha- 
ben, anzeigt,  und  einige  allgemeinere  Bemerkungen  über 
den  Gegensund.  Das  ate  gibt  den  Begriff,  die  Anzeichen 
und  Gegenanzeichen  der  Perforation,  die  Zeichen  des 
Todes  des  Fötus,  die  Zeit,  wo  die  Operation  vorzu- 
nehmen sey,  die  Operation  selbst  und  ihre  Verschie- 
denheit, die  Prognose,  die  Werkzeuge,  mit  welchen 
die  Perforation  zu  machen  ist ,  an ,  und  bebandelt  zu« 
! sitzt  die  Frage,  ob  eine  andere  Operation  könne  der 
Durchbohrung  des  Hirnschadeis  substituirt  werden  oder 
ob  diese  gänzlich  zu  verwerfen  sey. 

In  dem  J^inladungsprogramme  (de  usu  hydrargyri  in 
snorb.  n.  syph.  X.  15  S.  in  4.)  bat  Hr.  Dr.  Prof.  Haas* 
die  Materie  von  den  zur  Heilung  derScropbeln  anzuwen- 
denden Mercurialien  fortgesetzt,  und  insbesondere  ge- 
zeigt,  welche  Rücksicht  der  Arzt  auf  die  Art  der  Be- 
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rettvag  des  hydrargyruui '  sulp  hu  ra  tum  nigrum  zu 
roea  habe. 

Am  15.  Febr.  wurde  dieselbe  Würde  dem  Frivatdo- 
ceaten  der  Chemie  auf  hiesiger  Univ.,  Hrn.  Dr.  der 
Pfeilos.  und  M.  Otto  Bernhard  Kühn  (Sohne  des  ver- ' 
dienstvollen  enten  Prof*  der  Medicin,  der  am  6.  Mai  1799 
m  Leipz.  geb.,  nach  erhaltenem  rrivatunterrichte  auf  der 
hiesigen  Bürger-  und  Tbomasschule,  dann  auf  den  Sohu- 
len  60  Dorndorf  und  Grimma  «eine  weitere  Ausbildung 
befördert  und  seit  1820  auf  hiesiger  Univ.  «tudirt,  1824 
die  Univers.  zu  Göttingen  besucht  und  unter  der  Lei- 
tung des  Hrn.  Hofr.  Dr.  Stromeyer  das  prakt.  Studium 
der  Chemie  18  Monate  hindurch  fortgesetzt  bat)  ertheilt, 
nachdem  er  seine  Dias,  inaug.  medico- chemica  de  Chb* 
iestearint  eiqua  simil ibus  pinguedinia  corporis  humani 
formia  (VT.  96  8. "Irf  4.  bei  Staritz)  vertheidigt  hatte. 
Er  hat  scbon  eine  Dias-  I.  de  pinguetudine  inprimis 
bumaoa  heransgegeben.  (3.  Rep.  1824,  III,  254.)  In 
der  gegenwärtigen  tat  zuvorderst  die  Geschichte  der  bis- 
herigen Untersuchungen  über  die  Fettigkeit  der  Gallen» 
steine  seit  Hai ler  vorgetragen,  dann  sind  die  Ergebnisse 
der  eignen  Untersuchungen  angeführt,  S.  12  ff.  von  der 
ptnguedo  bilia  ,  hepatis  ,  vor  nämlich'  cerebri ,  der  p.  Ii» 
quorum  bydropicorum,  gehandelt  und  diese  Fettigkeiten 
unter  einander  verglichen. 

Die  Einladungsschrift  des  Herrn   ftröc.  Dr.  €atl 
Gottlob  Kühn  handelt  j  »  *  < 


De  additamentis   quibusdam  quae   in  cp^i 
Pauli  Aeginetae  a  Scaliger 0  rtpertß  fucrunti 
ad  hu  jus  mtdici  secundam  editionem ,  ab  auctorq 
factam,  eoncludi  possit,  quaeritur.  16  S.  in  /k;  , 

Zuvörderst  werden  siohere  Beispiele  alter  Autoreu 
(de*  Aristonbanes ,  Apollonius  Rhodius,  Ovidius,  Maki- 
mus  Tyrius),  die  ihre  Schriften  zum  zweiten  Male  und 
▼erändert  herausgegeben  haben ,  des  Lucanus ,  dessen 
erste  3  Bücher  Seine  Witwe  wieder,  verbessert,  edirt 
hat,  und  die  ungewissen  oder  falschen  Behauptungen 
zweiter  Ausgaben  der  Cyropädie  des  Xenophon,  der  Ro- 
mane des  AchÜles  Tatius  und  des  Heliodorus  ange* 
fuhrt;  sodann  ist  von  den  beträchtlichen  Zusätzen  zu 
des  Paulus  Aegineta  Werk  de  re  medica ,  die  Scaliger 
aus  einer  Handschrift  genommen  und  dem  Rande  der  Al- 
din.  Ausgabe  in  der  Ron.  Kopenhagner  Bibl.  beigeschrie- 
ben hat,  Nachricht  gegeben,  und  es  sind  Proben  davon 
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rnitpptheilt  und  au*    ihrer   Beschaffenheit   der    Sehl  bis 

(S.  17.)  gezogen»  dass,  obgleich  allerdings  alte  Aerzte 
ihre  Schriften  bisweilen  verändert  und  ieapcbes  .darin 
weggestrichen  oder  bineugefugt  haben,  doch,  diese  Zu- 
sätze unmöglich  von  F.  Aegin,  selbst  herrühren,  können. 
£ine,  auf  einer  Neapol.  Handschrift  vermehrte  Ausgabe 
der  IVoblemata  medica  des  Cassius  Iatrosopbisla  wird 
Hr.  Dr.  von  Anunon  besorgen.  Diese  Vermehrungen  des 
Cassius  hatte  Hr.  K«  noch  nicht  zu  sehen  bekommen.  , 

.  ^ ,  Am  16.  Febr.»  hielt  Hr.  Pr.  ^  Prof.  Ghr/«/ie«  Ht*+ 
mann  Wüet.dift.Jlede  cum  Antritte  der  ausaeroxd.j  Pro- 
fessur der  Philoa.  über  die  Beschaffenheit  der  Fla toni- 
^chen  1  h  llosouhie  wozu  er  mit  dem  Prograij^in  ,ernlud  * 
de  Piatonis  et  Aristotelis  in  constituendis  summU  philo- 
topluae  prineipiis  dijjerentia  (b.  Haack  gedr.  38  S.  ö-)- 
Der  Ilr.  Vfr.  geht  von  einer  bisher  meistens  übersehenen 
Stelle  ArisU  Phys.  Ausc.  I,  0.  aus,  in  welcher  der  PW» 
Josoph  sich  deutlich  über  die  Ursachen  und  Principe  der 
Verschiedenheit  erklärt,,  40  wie  überhaupt  das  erste 
Buch  dieses  Werke  .  eiuej ,  genaue  Angabe  der  Principien 
derjenigen  Wissenschaft  enthalt,  welche  A.  pbilosopbia 
prima  nennt,  worüber  S.  9  ff.  weitere  Erlauterungen  ge- 
geben sind.  Dass  A.  dabei  auf  I'lato  Rücksicht  genom- 
men habe,  ist  S,  17  ff.  angezeigt,  und  dann,  S,  30 
die  Principien  des  Plato ,  seine  Lehre  vom  Grossen  und 
Kleinen ,  vop  der  Hy le  u.      f.  erläutert 

Am  16.  Febr.  verlor  die  Universität  einen  ihrer  äl- 
testen Lehrer,  den  Kön.  Preuas.  Hofrath  und  ordentl. 
Professor  der  Philo*,  neuer  Stiftung,  Ernst  Karl  Wie- 
nand, der,  22.  Jul.  1735  au  Breilau  geb.,  seit 
IJf?  auf  hiesiger  Univers.  Vorlesungen  über  Mathe- 
matik, Naturrecht,  allgemeine  und  Staatengeschichte 
hielt,  später  nach  Berlin  als  Lehrer  der  Geschichte  an 
der  Kön.  Cadettenachulo  abging,  von  da  nach  Leipzig 
I809  surückkehrte ,  als  ordentl.  Prof.  der  histor.  HüJfa- 
wissenseb. ,  nachher  die  ord.  Prof.  der  Geschichte  er- 
hielt, die  er  18 19  resignirte,  aber  bis  wenige  Tage  vor 
eeinem  Tode  fortfuhr,  Vorlesungen  zu  halten,  durch 
welche  er  nicht  weniger  als  durch  die  Verwaltung  akn- 
dem.  Aemter  sich  und  die  Univ.  auszeichnete. 

Am  17.  Febr.  wurde  ihr  ein  jüngerer  Lehrer  in  der 
Blüthe  seiner  Jahre  und  wohltbätig  benuteten  Kräfte 
durch  die  Folgen  einer  organischen  Misbildung  entrissen, 
der  aweite  Professor  der  Theol.,  Domherr  au  Meissen, 
Pastor  au  St.  Thomae  und  Superintendent  des  Leipm. 
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Kirchen  Sprengel*,  Asaessbr des  hiesig.  Ooosistbriümi  etc., 
Dh  Heinrich  ßottßeb  Tzsckirn** ,  &b.  zu  Mittwey  da 
1+  Nov.  177«;  TO*  denen  grossen  Verdiensten  eben  .0 
weni*,  alt  von  dem  Schmerzt  über  seinen  Verlust  hier 
tu  schreiben  nötbig  ist,  nach:  den  bereit*  S.  22U  225  ff. 
angeführten  Schriften.  •• 

st«>j  Am  15.  Febr.. Abend«  endigte  im  Anfalle  der  Fieber* 
dritte  durch  einen  Ptstolenschuss  sein  lieben  Dr.  Carl 
£aipari  im  30.  J.  d.  Alt. ,  als  homöopathischer  Arzt  und 
Schriftsteller  bekannt.  (Der  nächste  Oster  in  es*  katalog 
zeigt  noch  3  Schriften  von  ihm  an,);  -  :  .*>  ;; 

Durch  ein  königliches  Rescr.  vom  Febr.  ist  dem 
Visher.  Privat- Docenten  der  Pädagogik,  Hrn.  M.  Georg 
Justus  Carl  Louis  Plaiö ,  eine,  ausserord.  Profeeeur  der 
ibuosophie  ertheilt  werden.  .  ">  V: 

*       Am  21.  Februar  wurde  die  jährliche  Promotion  der 
JDoctoren  der  Philos.  und  Magister;  der  freien  Künste 
in  der  philo«.  Facultät   gefeiert.    Der  Dech an t  dersel- 
ben, IJufr.  Dr.  Christian  Daniel  Beck ,   hat  diese  Pro- 
motion angekündigt  in  dem  Sptcimine  secundo  Access 
sionum  ad  JFebricu  liiölioihecam  graecam   (b.  Rückr 
«mann  gedr.  19.S; in  4.),   worin  die  neuern  JJntama* 
«huogea  über  den  Ursprung,  die  verschiedenen  <Ar*eo 
und  die  erste  Auebildung  der  gr.  Tragödie,  der  Komd> 
die  und  des  Satyrspiels  nachgetragen,   die  Meinungen 
darüber  beurtbeilt  und  die  Entstehung  und  der  frühere 
Gang  der  griech.  dramatischen  *  Kunst  kurz  dargestellt 
sind.    Es  wurden   bei  dieser  Feierlichkeit  ausser  Hrn. 
Prof. .  Dindorf ,  dem •  die  philos.  10 0 et or w  ur de  vor,,  Kurzem 
er  ih  tik  worden,  noch  sechszehn  %  die  sie  in  dem  (jähr. 
Procaocellariat  des  Decbaote  erhalten ,  renuncirt  und  eilf 
andere  jetzt  creirt,   deren  Namen  au  anderer  Zeit  er- 
wähnt werden  aollen.   Es  trat  der  gewiss  seltene  Fall 
ein,  dass  sechs;  welche  vor  50  Jahren  das  Magtsterium 
erhalten  hatten»  ietzt  wieder  aufgeführt  werden  konn- 
ten, nämlich  die  Heiren:  Staatsrath  Dr.  Körner  in  Ber- 
lin, Roctor  der  Schule  zu  Annaberg  Dr.  Benedict,  Dir. 
des  Gymn.  zu  Göttingen  Dr.  Kirsten,  Privatdoc.  der  Ma- 
thematik in  Leipzig  Dr,  Eichler,  Pastor  au  Panitzsch,  M. 
Thoss ,   und  endlich  der  Dechant  selbst,   der  daher  ip 
der  Rede,  welche  er  zu  halten  hatte,  die  Beweise  der 
göttlichen  Vorsehung  in  Leitung  seiner  Schicksale  pries, 
wobei  er  auch  au  manchen  Bemerkungen  Gelegenheit 
hatte«'  Auch  diese  Oratiuncula  in  solemnibus  Doct.  Phil, 
et  Magg.  IX.  AA.  a.  d.  ai.  Febr.  1828  recitata  a  D. 
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C.  D.  Beckio,  Ord.  Fhw  h.  t.  Dec  et  Proc.  semisaecii- 
lari  Magistro  ist  bei  Rückmann  gedr.  14  S .  in  4«  (bei 
Cnobloch).  Von  den  vielen  Gluck  wunschuugen  und  Eh- 
tmbezeiguogen ,  die  er  alt  Beweise  grouen  WohWoK 
Jens  verehrt,  schweigt  er  um  10  lieber t  de  auswärts 
mehr,  als  seine  Bescheidenheit  wünschte,  darüber  ge- 
schrieben worden  ist  (a.  B.  Nat.  Zeit.  d.  Deut.ch.  vom 
5.  März),  und  er  erwähnt  nur  dankbar,  dass  die  hiesige 
Univ.  ihn  mit  •  einem  latein.  Schreiben-,  die  philos,  Fao. 
mit  einem  Ehren diplom ,  die  theolog.  mit  ihrem  Doctov 
rat  (vgl.  IL  S.  145)!,  die  deuteche  Gesellschaft  zu  Er-  ■ 
forsch«  vaterland.  Sprache  und  Alterthümer  und  die  na- 
turforsch. Gesellschaft  allhier  mit  Diplomen  eines  Ehren- 
mitglieds, a us gezeichnet,  und  dass  er  ausser  dem  schon 
oben  angeführten  Gedicht  des  Hrn.  Prof.  Nobbe  und 
der  Schrift  des  Hm.  Prof.  Sturz  durch  Zueignungen  des 
Cie.  Laeiius  von'  Hrn.  Prof.  Bekr ,  der  Geschichte  der 
Hierarchie  aus  Gurli tts  Nachlass  vom  Hrn.  Prof.  Mulier 
in  Hamburg,  das  Hrn.  Rect.  Siefalis  in  Bautzen  s.  ge- 
lehrten Abb.  de  Strabonfs  patria  beehrt,  durch  Gedichte 
des  jetzigen  philo!«  Seminars  (von  Hrn.  Franke)  und  an- 
dere ,  auch  setner  'Enkelinnen  und  eine  latein.  .Anrede 
seines  Enkels,  die  Herr  Tauchnitz  stereotypirt  bat,  er- 
freut worden  ist»    1         *  •« 

1  V  .  fi  V  Auswärtige. 

*  Die  Zahl  der  Lehrer ,  die  ß iblio thek  ,  das  Ii  Uli  II 
«or.  Museum  der  norweg.  Universität  Christiania ,  sind 
im  J.  1%26  vermehrt  worden,  und  am  Ende  des  J.  1826 
befanden  sich  daselbst  582  akadem.  Bürger  und  101  Prä« 
liminarrsten. 

*'*  In  Bonn  ist  ein  kathol.  -  theologisches  Convictoriutn 
am  22.  Oct.  vor.  J.  eröffnet  worden,  lieber  die  3  kathol. 
Convicte  im  Würtemberg. ,  zu  Tübingen,  Rotweil  und 
Ehingen  s.  Kirchenzeit,  182,  S.  1495.  1 

Ueber  die  neuesten  Schicksale  der  Univ.  zu  Äbo, 
deren  Gebäude  und  Bibliothek  (such  die  Hauboldische) 
verbrannt  sind,  s.  Tüb.  Morgenbl.  1827.855,  S.  1019,  wo 
auch  S.  1019  u.  1020  von  der  Univ.  an  Moskau  Nachricht 
gegeben  ist ,  von  der  Petersburger  253 ,  S.  1012. 

Bei  der  akademischen  Feier  zn  Freiburg  sind  meh- 
rere Ehren  »Promotionen  in  allen  4  Facultaten  erfolgt. 
So  bat  der  Staatsiath  Freiherr  von  Zyllnhardt  die  juri- 
stische, Hr.  Brigade -Arzt  Nussbaumtr  die  mediciuische, 
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.  Die  Universität  Bonn  Uf  neuerlich  im  Hesperus 
lkeü%  wegen  der  Theurung  und  Ungesundfaeit,  theil« 
wegen  der  Troselytenmacherei  daselbst  heftig  angegriffen 
worden  im  Heiperus  1827«  042 — 44.  s,  auch  dem  Ere- 
miten Nr.  65*  Die  Univ.  Bonn  hat  eine  offizielle  Er- 
klärung dagegen  in  die  Cölner  Zeitung1  einrücken  las- 
sen.   Vgl.  Hesperus  1828.  St.  15.  16.  jo.  20. 

fct  Mönchen  ist  Hr.vHofV  Döllinger s«m  Rector 
der  Univers,  für  Ihr  zweites  Jahr  gewählt  und  bestätig 
worden,  Hr.  geistl.  Rath  u.  Prof.  Dr.  ABioM  »ttm  Se- 
nator für  die  theolog.,  Hr;  Prof .  Dr.  Bayer  warn  6  ena- 
tor  für  die  jarie tische,  Hr.  Hofiv  * -Vro&  'Dr. Obern- 
dorfer für  die  kameralist. ,  Hr.  Ob.  Med.  Rath  u*  #rof. 
Dr.  Ringstil  für  die  niedicin.,  Hr.  Hof r.  u.  Prot.  Dr. 
Thitrtch  für  die  philosophische  bestätigte  »uasV 

Die  sammtlichen  in  allen  vier  Facultäten  der  Mar- 
burger Universität  bei  ihrem  Jubiläum  vorgefallenen  Pro- 
motionen sind  in  der  Leipz.  Lit  Zeit.  313,  S.  2498 

Auf  der  Univers,  zu  München  sind  folgende  neue 
Professoren  angestellt  worden:  Hr.  Dr.  Görna  als  ord. 
Prof.  der  allgemeinen  und  JLandesgescb iahte  (er  hat  am 
19.  Nov.  1327  seine  Vorlesungen  begonnen),  Hr.  O.  Zitrl 
eis  ord.  Prof.  der  Landwirtschaft  in  der  Staats  wirth- 
achafti.  Facultat,  Hr.  Dr.  Hermann  (bisher  Prof«  am  Ly- 
ceooi  sn  Nürnberg)  als  ausserord.  Prof.  der  Technologie, 
polst.  Rechenkunst  und  Staatswirthscbaft,  Hr.  Prof.  Wil- 
helm als  ord.  Prof.  der  Chirurgie,  und  Hr.  Dr.  Schmidt- 
(ein  als  ord,  Professor  der  Rechtswissenschaft,    r  " 

Am  29.  Nov.  sind  an  Münchtn  den  Studirenden  die 
ten  Statuten  der  Univ.  in  der  Aula  vorgelesen  wor- 
,  am  5.  Des.  auf  der  Univ.  au  Erlangen.  Von  die- 
Sta  tuten  und  der  Univ.  sn  Mönchen  sind  neue  lob« 
pressende  Nachrichten  im  Hesperus  1827.  302,  6.  1207. 
503,  S.  iftai.  304,  S.  1215  gegeben. 

Die  au  Kopenhagen  Ende  1826  und  Anfangs  1827 
erschienenen  Disputationen  und  erfolgten  Promotionen 
sind  in  der  Leips.  Uit.  Zeit.  327,  S.  2609  ff.  verzeichnet. 

Auf  der  Univ.  zu  Philadelphia  sind  1826.  1 14  Dolo- 
ren der  Med  icin  creirt,  überhaupt  in  allen  Collegien  und 
Universitäten  Amerika^  1826  mehr  als  600  graduirt  wor* 
a.  Bläu.  fi  l-U.  Untern.  1827«  *9I>  *         *o  auch 
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Q34  TodeafiÜto  rotf  1627  and  1828. 

«an  afadsrfa  DnterricbtiiinUlUn  in  im 

läachricht  gegeben  wird.  ,oKlh.Ji»  ;£itr*.  Jt-laaCp 

Auf  der  Uaiv.  zw  Wien  vertb.idigt*  der  Freiherr 


Maünzi  i  von  Marenzfeld  und  Scbeneck  zur  Erlangung 
*ler  jurist  Doctorwüi?d#  Site»  aus  alten  Theilcu  der 
Re*htt  -  und  Suate Wissenschaft.      nm«(**ir  m»  "f..«.'/ 

•ad  i»- .-.i;u  Tode$JäiteuVoii  *$27«  •  *  sff|iU 

•ü2  .*>J  .?  i  •t'i'f^F.  *»n  »'r**H  .!«Y 
,r»,  «Im  S#pL  ttarb  Buitiak-zor-g  im  hollaiid.  Ostindien 
der  Naturforscher  Äoseiau*  Heidelberg.  iiH  Jtaviitl  ti* 
,Aai  i.  Dec.  der  Rabbiner  zu  Zempelburg,  Tobias 
Asche  $  •  dessen  Schriften  i  stein  iSohn  herauageb en  wird. 
NefcxplogJvön  ihm  in  der  Bi*lh*  Haüdd*ju.Spemera«b. 

Zei%  ]$r.,$fd  'j.^.r-.  .«.t>  /ill   t  .Jaiii  .mtui  bi;>  «j.m 

\    |   Im  .Dec.su  Paris  der  ausgezeichnete  NümitniaUker, 

Abbe  4' Hauter  oche<    *-i  vf^rhltn ■•f»I:<n  elf»  '   *.  J 

„-,■.  i'sW.Todesfille  von  'iBa*.:  f1-  1 '  •  p"** 

Am  12.  Jan.  atarb  su  Güttingen  der  dasige  Superine 
ten den t  und  Pastor  su  St.  Albani,  J.  C.  II.  Krause,  im 

71  #  J»  d.  Alt.     .      ,  jl,  tistpv.  >        r"(Qa  «: - 

?  iJUn  Ja*,  die  Herzogin  von  Duras  (Tochter,  dea  Gra- 
fen van  Kariaint),  Yfn.  einiger  ausgezeichneter  Romane. 
.t  ;  Am  m.  Jan.  zu  Zinna  bei  Torgau  der  daaige  Pa~ 
*tW9  MiiJFritdr.  Wilh.  SchrVtr,  6l  J.  4  Mon.;  alt,  .m 
.  .  Am  23.  Jan.  zu  Wien  der  k.  k.  Nied.  Oesterr.  Ap- 
pellaüons-  und  Criminal  -  Obergerich tsratb,  Matthias  Ed- 
Itr  von  Rath ,  66  J.  alt.  % 

An  dems.  Tage  zu  Qolzow  der  um  die  Schulen  aeir 
ner  Güter  verdiente  Kön.  Treuss.  Landrath  etc.,  Rochus 
von  Rochow%  im  66.  J.  d.  Alt. ,  u   '  .  .-1 

Am  24.  Jan.  an  Rbinack  im  Ganten  St.  Gallen  der 
auch  als  Schriftsteller  bekannte  ehemal.  helvet.  Finaaa>r 
minister,  Jak.  Laur.  Cusier,  im  73.  J.  d.  Alt*  der  nicht 
nur  im  Leben  viel  für  milde  Stiftungen  gethan,  aonder* 
auch  35^00  fl,  für  sie  vermacht  hat.,  •   n  i  ä  - 

Am  26.  Jan.  zu  Wien  der  k.  k.  Oberst- Hof  mar* 
schall  und  wir Ul.  geh,  Rath  etc.,  Joachim  JSugtn  Laude? 
gref  zu  Fürstenberg,  7g  J*  alt  .v«'  j  i  >U  . 

An  dem?.  Tage  au  München  der  erste;  Cabinetsaav 
Creür,  Jiofiath  und  Ritter  von  Martin    im  54.  J.  d.  A. 

A«>  31.  Jao,  su  Hamburg  der  öffenU.  Lehrer  der 
Nautik,  Dr.  ybil.  Döniei  Jbraubach,  im  (j,  J.  d.  Alu 
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Ab'  dem«.  Tage  zu  Wien  der  in  der  neuesten  Ge- 
fleischte bekannte  Fürst  Alexander  Ypsilanti,  36  J.  alt. 

Am  1.  Febr.  zu  Berlin  der  Professor  am  Gymnasium 
zu  Brandenberg  an  der  Havel»  Julius  Wilhelm  Fischer. 

Am  2.  Febr.  zu  Potsdam  der  Oberprediger  Carl 
Friedr.  Pauli.    .   •  t  ;  .  •  r?«^ 

Am  3.  Febr.  su  Freiberg  der  auch  als  Schriftsteller 
bekannte  Rittmeister,  Fernst  Frtihsrr  von  Odelebtn,  geb. 
su  Glauchau  15.  Oer.  1773*  /«       »  J  I  r 

Ära  4.  Febr.  su  Frankfurt  am  M.  der  Erzb.  Regens- 
burg, wir  kl .  geistl.  Rath  etc.,  Stephan  Franz  Anton  M&- 
linari,  im  79.  J.  d.  Alt.        .1  .  ,J      ,    v  r  . 

Am  5.  Febr.  zu  Strehlen  in  Schlesien  der  in  Ruhe- 
stand versetzte  ehe  mal  ,  Prof.  der  Rechte  iu  Frankfurt 
an  der  Oder  und  Breslau ,  Dr*  der  Rechte  und  der  Me- 
dicin,  Kön.  Preuss.  Hof  -  und  Criminalrath\  Johann  Chri- 
stian Friedr.  Meister,  69  J.  7i  Mon.  alt. 

An  demi.  Tage  au  Köln  am  Rhein  der  praktisirende 
Arst,  Dr.  Carl  Wüh.  Keil,  aus  Halle.  I   vi  \  v. 

Am  &  Febr.  su  Baireuth  der  unter  dem  Namen 
Georgias  bekannte  Finaaaecbriftsteller,  Georg  Christian. 
Otto  (der  die  3  BB.:  Wahrheit  aus  dem  Leben  Jean 
PauTs,  herausgegeben  hat).  .  .f.l  j:  : ;  , 

An  dems.  Tage  au  Stargard  der  dasige  Pastor  emer. 
F.  W.  Struvt*  81  J.  Alt.  * 

Am  7.  Febr.  au  St  Petersburg  der  Leibarzt  des'  Kais.' 
Hofes,  Professor  des  Klinikum's  der  medicin. - chirurg. 
Akademie,  wirkL  Staat§r.  u.  Ritter,  Friedr,  v.  HeyrottU 

Am  14.  Febr.  au  Dresden  der  sehr  tbätige  Besitzer 
einer  Buch-  und  Stein -Druckerei,  Carl  Gottlob 
ner,  60  J.  9  Mon.  alL 

Am  15.  Febr.  au  Insingen  der  dasige  Fastor,  D 
und  Diatricts-Schuünspeetor,   Jo/i.  Christoph  Bucher, 
72  J.  4  Mon.  alt. 

Am  16.  Febr.  an  Weimar  der  grossherz.  Prof.  am 
Landschullehrer -Seminar,  auch  durch  Schriften  bekannt,, 
h  G.  Melos  ,  im  58.  J.  d.  Alt. 

Am  18.  Febr.  au  Wartenberg  in  Schlesien  der  KönJ 
Preuss.  geheime  Oberiinanzrath  von  Gbckingk  im  80.  h 
d.  Alt,  geb.  13.  Jul.  1748  (ein  bekannter  Dichter  und 
Schriftsteller), 

Am  19,  Febr.  au  Löwenberg  der  Superintendent 
Schroer. 

Am  20.  Febr.  s*  Bonenburg  der  dasige  Bürger* 
meister,  Dr.  Joh.  Joach.  Priess9  im  84-  J*  d. 
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An  dcms.  Tage  wurde  au  Gross- Wulkow  bei  Gen- 
tbitt  dt*  des.  Prediger  Siavtrt  von  Raubmördern  Nachts 
in  seiner  Wohnung  ermordet  ,  int  07«  J»  d.  Alt. 
.->     Am  3i«  Febr.  stark  au  Bremen  der  Prof.  an  das  ig. 
Handelsschule ,  Dr.  W.  Th.  Hundeiker,  im  42.  J.  d;  A. 

Am  22«  Febr.  au  Königsberg  der  erste  Prof.  der 
-Theologie  und  orientaL  Literatur ,  Cousist  Rath  Dr. 
JSamüel  Göttlich  Wald  (ehemals  iu  Lerpaig  Privat- Do^- 
eent  und  Collegiat  dea  Frauen»  Collegiums) ,  geb.  st& 
JJreslau  17.  Oot.  1762. 

Am  28-  Febr.  «u  Hamburg  der  Doct.  med0  Car- 
$ten  Albrecht  Schrödter,  im  69.  J.  d.  Alt. 

Am  39.  Febr.  au  Leipzig  Johann  Michail  K.  Ro- 
*em\  Bacc.  med.,  aus  Buobareet,  im  ».  J,  d.  A.  £Verf. 
einer  Zeitschrift  in  Walach.  Sprache). 

.'.  ,      •  Nekrologe 

Von  dem  Rum.  Etatsrathe  J.  Karl  von  Leberecht 
(gest.  au  St*  Petersburg  ^  1827  t  78  Jahr  alt)  und 
,  dem  Oktermedie.  Rathe  Dr.  Joh.  Ben).  Erhard  (gest.  au 
Berlin  ~*8.  'Nw,  1827  im  6*.  Lebens j.).  Nekrologe  m 
der  Hall.  Ltt.  Zeit.  Nr.  17.  S.  129  f. 
.  - Ausführlicher  Nekrolog  von  Dr.  J,  G.  Martzott  in 
der  Jenaischen  Lifc.  Zeit.  Int.  Bl.  6,  S.  45  f£ 

Aus  dem  Nekrolog  des  gewesenen  franz.  Deputir- 
«en»  -Manuel  (gest.  20.  Aug.  1827)  in  der  Revue  ency^ 
elop.  Octob*  2827  t  slt  Einiges  mitgetheilt  in  den  Blatt« 
für  Kt.  Uriterh.  39 ,  S.  156. 

Nekr,  dea  Hessen- Homburg.  Baurathes,  Christian 
Friedr.  Ulrich  fgeb.  au  Bautaen  22.  Dec.  1764,  gest. 
3.  Jan.  I828  f  auch  durch  seine  Fostcharte  von  Deutsch* 
iand  und Situation  ich  srto  der  Rhein-,  Main-  und  Lahn* 
Gegenden  bekannt)  von  Dr.  A.  Clemens  iu  der  Frank- 
furt; Ob. 'Postamts -Zeit.  St.  29.    Nat.  Zeit.  d.  Deutsch. 

12,  S.  92. 

Von  dem  21.  Mai  1798  g*bM  i.  Nov.  1827  veret; 
Diakonus 1  au  Groden  im  Amte  Ritzebüttel,  Joh.  Ffitdrm 
End$lmann%  u.  s.  Schriften  s.  Hall.  Lit.  Zeit.  23,  S.  183* 
x  Nekrolog«  des  (8.  Apr.  1754  geb.,  13.  Aug.  1827 
gest.)  Pfarrers  au  Geierstädt,  Sebastian  Heinr.  Möller% 
und  des  (26.  Mai  1738  geb.  ,  24.  Sept.  1827  gest.)  Kir- 
chenr.  u.  Superint.  au  Ichtershausen,  Ernst  Friedr*  An- 
tun Augxuti,  im  IatelL  Bl.  der  Jenaisohen  Lit.  Zeit. 
1828.  Nr.  4.  8*  26*  f.  •/  <  ** 
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Nskr.  des  (12.  Apr.  1765  zu  Fürstenwalde  geb.? 
27.  Dec  1827  sa  Dresden  gest.)  Kon.  Sachs.  .Appellat. 
RtiJu,  Dr.  Ferdinand  Gotthilf  Fleck ,  (ehemal.  äusser- 
er* Prof.  der  Rechte  in  Leipzig),  nebst  Verzeichnis« 
*iflcr  Schriften,  in  der  Leipz.  JUu  Zeit»  53;,  S.  417  ff. 
(rom  Hrn.  OHGR.  Dr.  Wenek). 

Auefrihrlicher  Nekr.  des  03.  Jon.  1766  m  Grossglo* 
gau  geb. ,  16.  Jen.  1828  Prof»  Äwnuti  JSrsc«^ 
im  Dretdn.  Ut.  Bl.  Nr.  5.  S.  33.  ».>  Nr.  6. 

«  *  ••  *.»*  *  ■•  ^ 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  Weltpriester,  Hr.  Franz  Lunelli,  hat  das  Leb  r- 

philoioph.  Lehranstalt  zu  Trient 


»wn.  , 
Der  bisher,  ausserordentl.  Prof ess.  in  der  philosopb. 
Facultat  der  Univ.  Königsberg ,  Hr.  Dr.  Grajf ,  ist  ord. 
rrufewor  in  derselben  geworden. 

Bei  der  Gedächtnissfeier  der  vor  35  Jahren  erfolg- 
ten Gründung  der  Univers,  zu  Dorpat  sind  folgende^ 
Doctordiplome  ertheilt  worden:  Hrn.  Paßt.  Primär,  an 
der  Michael. -Kirche  zu  Bremen,  Gott  fr.  Mencken,  und 
dem  lief  Und.  Gen.  *  Superint. ,  Hrn.  Berg ,  das  theologi* 
sehe;  dem  Gen^-Lieut.  Fr.  Max.  Klinger,  dem  Geb. 
Rath  Spiranski  und  Hrn.  Prälat  und  Biblioth.  des  Vati- 
esns,  Angtlo  Mair  das  juriitiache;  Hrn.  Kammern,  u. 
Kittor,  AUx.v.  Humboldt,  das  medicinische ;  dem  Prinzen 
Bernhard  von  Sachsen  -  Weimar ,  dem  Prof.  der  Chemie 
zu  Stockholm  f  Berzdius,  und  dem  Prof.  der  Astronomie 
zu  Königsberg ,  Besse/,  das  philosophische. 

Der  Hr.  geh.  Oberfinanzrath  und  Director  der  Por- 
zellanmanufactur  zu  Berlin,  Rosenstiel  f  hat  den  rothen 
Adlerorden  ater  Cl.  mit  Eichenlaub  erhalten,  bei  seinem 
5ojahr.  Amtijubiläum ,  dessen  Feier  in  der  Berlin.  Voss. 
Zeit.  Nr.  33.  beschrieben  ist. 

Der  engl.  Dichter  und  Prediger,  Hr.  Thom,  De  Je, 
ist  Profess.  der  engl,  und  Hr.  Heimann  Hurwitz  Prof. 
der  hebr.  Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  zu 
London  geworden. 

Hr.  Direct.  Meine*«  am  Joachimsthsl.  Gymnas.  zu 
Berlin  hat  wegen  Ablehnung  eines  auswärt.  Hufs  500 
Thlr.  Gehaltszulage  erhalten. 

Hr.  Dr.  Friedemann,  Director  der  gelehrten  Schule 
in  Braunschweig,  hat  den  Bang  eines  ordentL  Profes- 
sors erhalten.  , 
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Am  Cellcgi  um  CaroHfttxm  itl  Braunschweig  shid  die 
Hnu  {^D.  Brandes  und  Braitn*  mn  ausserordentl.  Pro- 
fessoren -ernannt  und  am  Cadfetten-  Institut  hat  Hr, von 
V  alte  jus  den  Professor-  Charakter  erhalten. 

DetrbeU^pnte  Hessifche'GeiöbichUchreiber  und  Di- 
rector  des  churf.  Haue-  irhd  Staats- Archivs,  Hr.  Äorn— 
msl,  iftV  »it  seiner  ehe!.* Nachkommebschaft,  in  den 
Adelstand  des  Kurf.  Hessen  erhoben  worden. 

Der  Abt- des  Cisterzienserstifts  Rein,  Hr.  Ludw. 
Crophius,  ist  zum  Studiendirector  am  Joanneum  zu  Grktz 
ernannt*  'Die'  datige  neu  errichtete  Professur  der  tech- 
nisch-praktischen Mathe m.  hat  Hr.  Joseph  von  Aichauer 
erhalten,  '« 

%  De*  bisherige  Kreiserat  des  Berauaer  Kreises  in 
Böhmen,  Hr«  Dr.  Wenzel  Streinz,  ist  Protomedicus 
und  Reg.  Rath  und  SanitÄU-  Referent  im  Lande  ob  der 
Enns  geworden.  < 

Der  $ön.  Sachs.  Leibarzt,  Hof-  und  Medic.  Rath, 
Hr.  Dr.  Carl  Gustav  Caru*>  hat\  da»  Ritterkreuz  des 
Civil-  Verdienst  -Ordens  erhalten. 

Hr»  Superintendent  und  Schlossprediger  Richter  zu 
Stettin  ist  tum  Consiscorialrathe  bei  dasigem  Consistorio 
und  Provincial-  Schul  -Collegio  ernannt  worden. 

Der  Münzbuchhalter,  Hr.  Dr.  Süpke,  in  Braun- 
schweig (Vfr.  einer  Einleitung  in  die  Contor  -  Wissen- 
schaft und  andere  Schriften)  hat  das  Pradicat  einet  Herz»' 
Braunschweig.  Munz-Commissars  erhalten. 

Hr»  J.  Quetelet  (Mitherausgeber  des  Journal  de  ma- 
thematiquee)  ist  Astronom  an  der  Sternwarte  tu  Briie- 
ael  geworden. 

Hr.  Anton  Valsecchi  ist  Professor  des  Röm.  Civif- 
Statutar-  und  Lehen- Rechts  an  der  Universität  au  P«-* 
dua  geworden. 

•  Hr.  Jostizrath  Werlauff  ist  zum  ordentl.  Prof.  der 
Geschichte  an  der  Univ.  au  Kopenhagen  ernannt  worden» 

Hr.  Etatsrath  Schmidt-  Pfiiseldeck ,  Ritter  v.  Da» 
nebrog,  ist  wirklicher  Deputirter  im  General-,  Zollkam- 
mer-und  Commerz ^ Coli egiu mau  Kopenhagen  geworden. 

Der  bisher.  Religionsichrer  am  Gymnasium  zu  Würz- 
burg und  Privatdocent  der  Theol. ,  Hr.  Dr.  Bichel,  ist 
provisorisch  tum  ord.  Professor  der  Dogmatik  und  Exe- 
gese an  der  Würzburger  Univers,  ernannt. 

Der  bisher.  Stadtphysikus ,  Hr.  J>r.  Zitterland,  lin 
Aachen,  ist  aum  Regierungs  -  und  Medicinalrathe  bei  da- 
•iger  Regierung  ernannt  worden. 
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'Bit  Herren*  Freihr.  Otto  Magnus* von  Stäcidherg 
in  Rom  t  GdrL*£rkdr.  von  Rurnohr  in  Italien  und  An- 
dere, sind  «u  Mitgliedern,  der  Akademie  der  Kumte  in 

Berlin,  Hr.  J. G ,9.  QüahM  In,  Xhci&ien  zum  Ehrenait. 
ftliede  ernannt  worden,       .'^ild-i,»  -  '    ni   t.»l«-ul  i*L\ 

Der  bisherige  Obel klaUbta;*  und  Schulrath v  HVJ 
Bernliard  Grandauer  (Verf.  einer  Abbü  über:  den  Gi»gaiw  . 
sata    zwischen   Loyal  ismus    und  Liberalismus  in  Pfstl- 
»chifter's  Staatsmann  B.  V.)  ist  zum  Cabinetssecretär  des 
Königs  von  Baiern  ernannt  worden* 

-L-  Die  Herren  *Poüganst  Mitglied  des  Instituts  von 
Frankreich  »  und  Litiroiv  , !  Director  ■  des « astro n .  Obser- 
vatoriums z.u  Wien  haben  den  russischen  St.  Arinenorden 

2ter  Ciasse  erhalten.  lUOf   f  cfmitll    i  I 

Di«  Hm.  ProfessorenoDr*  RuMphi  in  Berlin,  un* 
Nyeruf  in  Kopenhagen»,  lind  «u  Mitgliedern  der  Gesell- 
schaften in  Dpsala  ernannt  worden. 

Der  bisher,  ausserord.  Professor  in  der  pbilofbpb. 
Facul tat  zu  Halle,  Hr.  Dr.  Kaulfuss,  ist  ordeml.  Profes- 
sorin dieser  Facultat  geworden.  .»  itlfr.i.', « •  .  ^ 

Der  katholische  Geistliche  zu  Köln,  Hr.  Dr.  theol. 
NicoL  MünchfH*  hat  den  Charakter  eines  kön.  preuss. 
geistlichen  Raths  erhalten.  .  & 

-  |  .     ,t     *  •  .  i  .  •     "  '.Ml',   i      .  »  ✓ 

Neue  deutsche  Zeitschriften;         ,A  ' 

«  .         r  •'tri   t  t     •  »»«    •    •»    \  *  *     t  lt 

Herr  Pfarrer  Spie**  in  Offenbach  ,  hat  «eich  von  der 
Mkberauag.  der  angekündigten  Zeitschr.  Cencordin  losge- 
sagt.,  und  gibt  nun  den  Theilji  den  er  ihr  widrie«  wollte/ 
besonders  heraus  unter  dejmTtteU  Kusabia,  eine  Kirchm- 
zeitung,  für  Freunde  des  wahren  Christenthums^  vom' 
I.  Apr.  d.  J.  an,  worin  alle  wichtige  Erscheinungen  in 
den  samroüicben  cbristl.  Kirchen  und  alle  neu  erschei- 
nende theolog.  Schriften  angezeigt  werden  sollen  (wo- 
ahenii  £  Numero,  Preis  des  halb.  Jahr,  i  Rthlr.  ifc'Gr.). 
...  I^elr  Pro#;>Dr.  Busch  au  Marburg,  gibt  bei  Garthe 
daselbst»  ia  Verbindung  .jnit  mehrern  Gelehrten  ein: 
Systematisches  Repcrtorium  der  gesammten  medicinwehew 
Literatur  Deutschlands  in  Monatsheften  heraus  (Pr.  des4 
Jabrg.  6  Rthlr.  16  Gr.).     1  i 

In  Erlangen  erscheint  seit  diesem  Jahre  bei  Hilpert 
ein  Sonntagsblatt:  Der  Ghrietenfreund.  .»/>'•     ■  u 

Bei  Sauerlander  in  Aarau  erscheint  (statt  des  Un- 
terhaJtungsblatU  für  Weh  •  und  Menschenkunde)  in 
Monatsheften:    Bibliothek    der   neuesten  Weltkunde. 
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>  4  ; 


Geschieb tKche  Uebersiebt  der  denkwürdigsten  Erschei- 
nungen bei  allen  Völkern  der  Erde,  ihrem  literarischen, 
politischen  und  sittlichen  lieben«  Herausg.  von  Malten» 
I.  Jahrgang  1828.   (Fr.  8  Rthlr.). 

Bei  Leake  in  Darmstadt  erscheint  vom  Min  ini 
Montagsblatt,  für  Freunde  gebildeter  Unterhaltung;  wö- 
chentlich i  Bog.  in  4. 

Ausländische  Zeitschriften. 

In  Moskau  erscheint  eine  neue  Zeitschrift  literari- 
schen ,  bibliographischen  und  kritischen  Inhalts:  Bulle- 
tin du.Nord.  i  ^  L.  . 

In  Hamburg  wird  vom  d6»  Febr.  an  eine  Zeitung 
Von  und  für  England  herauskommen,  wöchentlich  zwei- 
mal: Tb*  Hamburg  Reporter  (vierteljäbr.  6*Mark> 

Hr.  Prof.  Molbich  an  Kopenhagen  gibt  eine  Zeit- 
schrift: Nordisk  Tidskrift  heraus,  in  deren  erstem  Hefte 
die  PaU  -  und  oingalesischen  Handschriften  der  kön.  Ken 
penbugner  Bibl.  verzeichnet  sind. 

Das  bei  Black  abgefangene  Foreign  Review  ist  dem 
Treuttelschen  nicht  überlegen.  S.  Tüb.  Morgenbl.  57. 
S.  148«  . 

In  London  erscheint  seit  dem  I.  Jan«  X828  *Me 
Mittwoche:  The  Athenaeum,  a  new  literary  gazette 
and  weekly  critical  review,  redigirt  von  Buckingbam; 
ferner  eine  auf  Indien  rieh  beziehende  Monatsschrift: 
The  oriental  Heraldi  in  Edinburg  vom  i>  Januar  ani 
Quarterly  Journal  of  agriculture;  zu  Rigwood  in  " 
shire  eine  neue  Zeitschrift  für  literarische  " 
de:  The  GrypU 

Zu  erwartende  Werke.  ' 

■  1 .  j  « 

Auf  HischojJ's  Wörterbuch  der  alten  und  mittle*» 
Erdkunde,  wird  bis  zum  1.  Mai  Unterzeichnung  {au  dem 
Freue  von  *%  Rthlr.  16  Gr.  C  G.)  in  der  Becker'schen 
Buchh.  in  Gotha  (Leipzig  bei  Steinacker  u.  Hartknoch) 
angenommen.  &  '  »  ; 

Der  zweite  Band  von  Lyonnet's  Werke  über  die 
Weiden -  Raupen  ist  von  dem  Dr.  der  Phiioe.  vun  Haan* 
nebst  den  Kupferplatten,  völlig  auggearbeitet  aufgefun- 
dea  worden  und  wird  nächstens  erscheinen. 


*  .  .    *  .  «       •      •   *  »  ■ 
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Münzkunde. 

Deutschlands  Kaiser- Münzen  des  Mittel- Alters. 
Gesammelt ,  beschrieben  und  in  LIV  lithogra- 
pliirten  Tafeln  dargestellt  von  Chris tian  Jacob 
Götz*  Dresden,  1827.  j4uf  Kosten  des  Verfas- 
sers. VIII.  i5a  S.  in  4.  (ohne  die  Register), 
brosclu  (Leipz.,  Hinruhs.   5  Rthlr.  12  Gr.  netto). 

Der  Ankauf  der  "Olearius'scben  Bracteaten-Samm- 
long  und  de«  Heidenreicb'schen  Soliden  -  Cabinets  und 
andeie  Gelegenheiten  zum  Erwerbe  vieler  und  schöner 
Manien  setzten  den  Hrn.  Verf.»  der  von  früher  Jugend 
an  von  der  Völkergeschichte  und  Münzkunde  angezo- 
gen Worden  war,  in  den  Stand,  ein  zusammenhangendes 
und,  was  die  Folge  der  Regenten  anlangt,  vollständiges 
Werk  über  die  deutschen  Kaisermünzen  des  Mittelalters 
zu  liefern.  Es  umfasst  Münzen  nicht  nur  der  recht- 
massigen  Kaiser,  sondern  auch  der  zuweilen  aufgetre- 
tenen Gegenkaiser,  von  Karl  dem  Grossen  an  bis  Maxi- 
milian I.  (inclus.)  und  zwar  zum  allergrössten  Tbeil  Mün- 
zen der  Sammlung  des  Vfs. ,  also  genau  nach  den  Orl- 
gioalien  dargestellt;  nur,  wo  Lücken  in  der  Sammlung 
waren,  sind  diese  durch  zuverlässige  Zeichnungen  glaub« 
würdiger  Schriftsteller  ergänzt.  Denn  der  Hr.  Vf.  bat 
überhaupt  die  Vorgänger,  Olearius,  Joachim,  Mader  und 
Neuere  benutrt,  und  bisweilen  in  den  Beschreibungen 
und  Erläuterungen  ihre  Angaben  und  Erklärungen  be- 
richtigt. Es  sind  überhaupt  (mit  den  Nachträgen)  600 
Denare,  Bracteaten*  Soliden,  Medaillen,  welche  hier 
aufgeführt  sind.  Aber  nicht  nur  sie  sind  abgebildet, 
sondern  auch  die  Siegel  der  Kaiser  (von  jedem  eines), 
die  .Monogrammen  (die  von  manchen ,  des  Schreibens 
unkundigen  Kaisern  zur  Unterzeichnung  der  Urkunden 
gebraucht  wurden),  Schriftzüge  und  Alphabete.  Dahin 
gehören:  Specimen  scripturae  Carolinae,  alphabetum 
Langobardicum  saeculi  VIII,  Alphab.  Carolinum  s.  Frari- 
cicum  T.  L  u.  II;  das  Alphabet  römischer  Schriftzüge 
T.  XIX.  Die  Münzen  selbst,  unter  denen  auch  unbe- 
stimmte T.  XXIX  —  XLIII,  466  —  516  sich  befinden, 
aind  in  ihrer  natürlichen  Grösse  und  Gestalt,  ohne  Ver- 
änderung oder  Verschönerung  dargestellt*  die  verschie- 
Form  der  Umschriften ,  die  sich  in  einem  Zeit- 
Ton  500  Jahren  so  oft  änderte  +  konnte  nur  in 
Äug.  Rept.  1828.  Bd.  I.  A.  4*  Q 
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gewöhnlichen  latein.  Lettern  gegeben  werden.  Es  sind 
unter  sie  auch  Münzen  aufgenommen,  x welche  in  Län- 
dern und  Orten  deutscher  Zunge  gefertigt  waren,  wenn 
diese  Lander  aucb  einige  Zeit  von  fremden  Regenten 
beherrscht  wurden  oder  vom  deutschen  Reiche  gans  ab- 
gekommen sind;  Münzen  aber  einiger  Kaiser,  die  auch 
über  Frankreich  und  Italien  herrschten,  welche  in  die- 
aen  Ländern  gemacht  wurden,  sind  nur  dann  aufgeführt, 
wenn  dadurch  Lücken  in  der  Reihenfolge  der  Kaiser 
ausgefüllt  wurden.  In  der  Beschreibung  sind  geschieht* 
liebe  Nachrichten  von  den  Regenten,  ihren  Schicksalen 
und  Familien,  vorausgeschickt,  das  Gewicht  und  die 
verschiedenen  Gattungen  ihrer  Münzen  sind,  wo  es  mög- 
lich oder  nötbig  war,  angegeben,  die  Bilder  und  Um- 
schriften erläutert,  auch  bisweilen  eine  Bemerkung,  wel- 
che die  Münzpräge  -  Kunst  angebt,  beigefügt.  So  gibt 
also  dies*  Werk  einen  bedeutenden  Beitrag  zur  deut- 
schen Kaisergeschichte,  Diplomatik,  Palaographie  und 
Kunstgeschichte. 

Beiträge  zum  Groschen  -  Cabinet  nach  JLnleitung 
der  /unterlassenen  Sammlung  deutscher  Münzen 
des  ionigl,  sächs,  Finanz -Secretair's  Christoph 
Friedrich]  Pohl,  herausgegeben  von  Christian 
Jacob  Götz*  Erster  Theil%  enthaltend  Mün- 
zen des  Römischen  und  Deutschen  Kaiser  thums, 
nebst  denen  des  Österreichischen,  bairischen,  frän- 
kischen, schwäbischen,  ober  -  und  niederrheinischen, 
westphälischen ,  nieder  sächisvhen  und  eines  Theils 
des  obersächsischen  Kreises.  Zweiter  Theil, 
enthaltend  Münzen  der  ältesten  Herzoge  zu  Sach- 
sen, Landgrafen  in  Thüringen  und  Markgrafen 
zu  Meissen ,  wie  auch  des  Churjürst.  und  nun" 
mehr.  Königreichs  Sachsen»  Dritter  Theil^ 
enlli,  Münzen  der  Herzose  zu  Sachsen  des  Erne- 
st  in*  Hauses,  wie  auch  der  übrigen  zum  ober* 
sächs,  Kreise  gehörigen  Länder  und  des  Her zogt h 
Schlesien,  Dresden,  auf  Kosten  des  Vfs.  1027 
zusammen  S.  8.   ohne  die  Forrede  und  dii 

Register*,  nebst  5|  Bog.  Tabellen  und  2  Kupfl  T 
in  o.,  airf  welchen  5o  seltene  Münzen  'abgebildet 
sind.  (Hmrichs9sche  Buchh.  netto  2  Rthlr.  t8  Gr.) 

Der  Hr.  Verf.  wurde  durch  die  Pflicht,  die  in  den 
Nachlasse  seines  verst.  Freundes  vorgefundene  schön« 
Sammlung  von  Groschen  und  kleinen  Münzen  nun  JBe 

• 
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seiner  einzigen  Tochter  und  Erbin  versteigern  zu 
lassen,  veranlasst,  ein  Verzeichniss  davon  an  machen 
und  es  entstand  daher  bei  ihm  der  Entschluss,  durch  die 
Uebersicbt  dieser  Sammlung  den  Mangel  eines  Verzeich- 
nisses deutscher  Groschen  au  ersetzen.     Es  ist  daher 
diess  neue«  verdienstliche  Werk  des  Vfs.  h  eines  vveges 
ein  trockener  Katalog,  sondern  ein  belehrendes  Verzeich- 
nis der  zum  Theil  seltenen  Münzen,  in  geographischer 
und  chronologischer  Ordnung.    Es  kann  daher  diess  Ver- 
zeichniss, das  bis  1809  geht,  als  ein  Handbuch  in  geo- 
graphischer,, chronologischer  und  heraldischer  Hinsiebt 
benutzt  werden,   »bis  (ssgt  der  Vf.)  ein  grösseres  und 
VoUkommeneres  Werk,  erscheint.«     Denn  in  den  Be- 
schreibungen und  kurzen  Erlauterungen  der  Münzen  ist 
auf  Geschichte,  Genealogie,   Wappenkunde  Rücksicht 
genommen.    Da  der  verst.  Fohl  vornamlicb  auf  Mün- 
zen  des   Vaterlandes   seine  Aufmerksamkeit  gerichtet 
hatte,  so  wurde  Hr.  G.  veranlasst,  weil  seit  jO  Jahren 
im  vaterländischen  Groschenfache  nichts  gethan  worden 
Ist,  die  vorgefundenen  Stücke  weitläußger  zu  beschrei- 
ben, aber  auch,  da  eich  zu  grosse  Lücken  in  der  P. 
Sammlung  fanden,  diese  zu  ergänzen  durch  Anführung 
der  chronologisch  geordneten  sächs.  Münzen  seiner  Samm- 
lung und  der  Sammlung  eines  eifrigen  Münzsammlers 
in  Dresden.  Uebrigens  erinnert  er  am  Schlüsse  der  schon 
im  April  1810  unterschriebenen  Vorrede,   dass  dieser 
Katalog    in   Eile  und  unter  vielen  andern  Geschäften 
niedergeschrieben  worden  sey.    Die  röm.  Kaisermünzen 
sind  nur  Einleitungs weide  vorausgeschickt,    weil  diese 
Kaiser  doch  Deutschland  zu   erobern    gesucht  haben. 
Inzwischen  macht  ein  kupf.  As  libralis,  der  17}  Löth 
wiegt,  den  Anfang.    Ueber  manche  dieser  Münzen  der 
röm.  Kaiser  (bis  Theodogius  d.  Grossen  und  Eugeniua), 
der  Kaiser  des  morgenländ    Kaiserthums  (bis  Konstan- 
tin VI.),  und  des  abendlandischen  (bis  Romulus  Momyl- 
hi*  Augustulus),  wird  die  Kritik  doch  manche  Zweifel 
zu  erheben  Ursache  haben.    Es  sind  überhaupt  nur  352 
Stücke.    Dann  folgen  die  röm.  Kaiser  in  Deutschland 
von  Karl  dem  Gr.  bis  Franz  IL ,   woran  sich  S.  52  ff. 
die  Münzen  der  Österreich.  Monarchie  schliessen  (der 
Kaiser,  Regenten  und  anderer  Fürsten  und  Grafen  die- 
ser Monarchie),  darauf  kommen  (von  S  72  an)  die  Mün- 
zen der  Kreise  von  Baiern,  Franken,  Schwaben,  Ober- 
rheio,   Niederrhein,  Westphalen,  Niedersachsen,  Ober- 
und  zwar  der  Heiohsstände  jeden  Kreises  in 
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alphab.  Ordnung«  ohne  auf  den  oft  veränderten  Heng 
derselben  Rücksicht  sn  nehmen  und  der  Städte.  Bot 
gefugt  sind:  Register  derjenigen  Lander  und  Städte, 
von  welchen  hier  Manien  aufgeführt  werden ;  Wippen- 
Register  derjenigen  Länder  und  Städte,  deren  Münsen 
mit  den  darauf  befindlichen  Wappen  in  diesen  Beitra- 
gen sum  Gr.  Cab.  aufgeführt  worden,  jedoch  mit  Aus* 
tchluss  der  Familienwappen  auf  den  Münsen  geistlicher 
Fürsten.  Die  Tabellen  enthalten  Uebersichten  der  ver- 
schiedenen Landgrafen,  Fürsten,  Churfürsten  und  Chur- 
fürstinnen  des  säohs.  Hauses. 

Numi  Muhamedani,  qui  in  Acad.  Imper.  Seien- 
tiarutn  Petropolitanae  Museo  Asiatico  asser  van- 
tur*  Auspiciis  academicis  digessit  9  interpretatus 
est,  Pfolegomenis  et  Commentario  pataeographico- 
philologico  —  historico  illustravif  aaditisque  notahi— 
Horum  tabulis  aeneis  edidit  Christ*  Martinus 

Fraehn9  Theol.  atque  Philos.  Dr.  et  LL.  AA.  Mag.,  Aug. 
Imp.  omn.  Russ.  a  Consiliis  Statut ,  Ordd.  St,  Wladimiri 
Cl.  III.  et  St.  Annae  Cl.  IL  Eques,  Acad.  Imp.  Scient.  Petrop. 
Sodalis'  ord.  Antiquitatib.  00.  interpretanda*  operans,  ciutdcmquc 
Acad.  Musei  Atiatici  Directoret  Bibliothecae  Praefectus  primarius, 
üemque  biblioth.  Imp.  publ,  Bibliothecarius  honor. ,  Academiie 
Regg.  Inscript.  et  litt,  elegant.  Parisiensi,  Litt.  Hum.  Hietor. 
et  Antiq.  Stockholmiensi,  Scient.  Lisbonensi  atque  Taurinenei, 
Societatibus  Reg,  Scient.  Hafnienti  et  Asiaticis  Parisiensi, 
Calcuttensi  et  Londinensi,  nec  nqn  Universitati  Imp.  Lim 
Kasanensi  et  Societatibus  Histor.  et  Antiq.  Russ.,  it.  Not. 
Cur.  Mosquensibus ,  Litt,  atque  Artt.  Curonensi  et  Mineral. 
Petropol.9  aliis  alio  titulo  adscriplus.     Tomus  /.  Recen— 

eionem  Omnium  Musei  Asiat.  Numor*  Muham— 
medanorum  seu  titulos  eorum  interpretatione  au— 
ctos  continens.  Als  einzelnes  W erb  unter  dem 
Titels  Ch.  M.  Frtxehnii  Recensio  Numorum 
Muhammedanorum  Academiae  Imp.  Scient.  Pe- 
trop* %  inter  prima  Acad.  Imp.  Saecularia  edila. 
Petropoli  182Ü.  Litt.  acad.  XXXVIII.  743  S.  in 
4.    (Leipz  ,  Cnobloch  in  Comm.). 

In  den  Frolegomenen  ist  vomemlicb  die  Geschieh* 
te  dieser  grossen  Münzsammlung  vorgetragen  und  ihr 
Werth,  so  wie  die  Bearbeitung  derselben  durch  den 
Verf.  angegeben.  Es  fehlt  an  einer  genauen  und  sichern, 
Anzeige,  wenn  und  wie  sie  entstanden  sey;  es  ist  je- 
doch wahrscheinlich,  dass  ihr  Ursprung  wenigsten*  in 
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die  Regierung  Peters  des  Grotten  fallt,  der  bekanntlich 
Bücher,  Naturalien,  Kunstsachen  und  Alterthümer  fleis- 
eig  i  am  mein  Hess,  vornemlicb  solche  alterthümliche  Ge- 
genstände und  Denkmäler,  welche  in  seinem  weiten 
fiel  che  aufgefunden  wurden.  Sie  wurde  aber  nachher 
tbeils  durch  den  Ankauf  ganzer  Museen ,  theils  durch 
Reisende  so  vermehrt,  dass  schon  iQr?  in  derselben 
I9,Soo  Orient.  Münzen  vorbanden  waren.  Dem  Hrn. 
Vfr.  wurde,  als  er  eben  nach  der  Entlassung  von  der 
Profeskur  in  Kasan  nach  Rostock  zurückgehen  wollte 
und  durch  Petersburg  reisete,  die  Ordnung  und  Beschrei- 
bung dieser  Münzen  aufgetragen«  Denn  der  1731  von 
Leipzig  nach  Petersburg  berufene  Kehr  hatte  zwar  ei- 
nen grossen  Theil  dieser  Münzen  beschrieben  und  er- 
klärt in  Papieren,  in  die  jede  Münze  eingewickelt  war, 
und  in  einem  eignen  handschriftl.  Bande,  allein  Hr.  Fr* 

t7  w 

fand  theils  jtel  dieser  Münzen  ohne  Erklärung  und  un- 
geordnet, theiis  öfters  in  den  übrigen  die  Erklärungen 
irrig,  was  durch  den  damaligen  Mangel  an  Hülfsmitteln 
sehr  entschuldigt  wird.  Hr.  F.  nahm  also  die  Arbeit 
ganz  von  Neuem  vor,  nicht  ohne  viele  Schwierigkeiten, 
die  unter  andern  auch  durch  die  grosse  Zahl  der  rneh- 
xern  Exemplare  einer  und  derselben  Münze  vergrossert 
wurden«  welche  er  von  einander  schied,  durch  die  Oxd* 
nung  der  Münzen  nach  den  Zeiten,  Dynastien  und  der 
Folge  der  einzelnen  Regenten  und  durch  die  Erklärung. 
Eine  Probe  seiner  mühvollen  Arbeit  enthielt  die  Pro- 
losio  prior  de  Academiae  Sc.  Petrop.  Museo  numa* 
rio  Moslemico ,  qua ,  dum  confiat  accurata  descriotio, 
eius  copia  et  praestantia  obiter  contuenda  proponitur, 
Part.  L  1818.  Er  sah  sich  nachher  aus  verschiedenen 
Gründen  genoihigt,  die  Beschreibung  der  Münzen  fürs 
erste  allein  zu  geben,  ohne  den  ausfübrlicben  Commen- 
tar,  und  so  wurde  schon  1821  der  Anfang  des  Drucks 
dieser  Hecensio  numorum  gemacht.  In  demselben  Jahre 
(182t,)  bat  der  Vfr.  einen  vorläufigen  Bericht  über  das 
Muhammea.  Münzcabinet  des  As.  Mus.  d.  K.  Akad.  d. 
Wiss.  herausgegeben,  aus  welchem  der  grosse  Zuwachs, 
welchen  das  Museum  bis  dahin  erhalten  hatte,  sich  er- 
gibt.  Seitdem  ist  es  immer  und  bedeutend  vermehrt 
worden.  Dadurch  wurde  aber  auch  der  Druck  dieses 
ersten  Theils  einige  Jahre  unterbrochen  u,nd  die  ersten 
4  Bogen  nachher  neu,  aber  erweitert  und  mit  doppel- 
ten und  dreifachen  Seitenzahlen  versehen,  gedruckt,  und 
doch  werden  einst  Nova  Supplementa  nöthig  werden, 
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dergleichen  schon  jetzt  beigefügt  sind  (S.  555  ff.).  Die 
Namen  derer«  durch  welche  das  Museum  mehr  oder  we- 
niger bereichert  worden,   sind  S.  XV  f.  genannt  und 
die,  in  Russland  und  auswärts  befindlichen,  Sammlun- 
gert oriental.  Münzen,  welche  das  Petersburger  an  Zahl 
und  Seltenheit  der  Münzen  weit  übertrifft,  S.  XVII  f. 
angegeben.   Diess  P.etersb.  Museum  enthält  Münzen  von 
Dynastien  und  Fürsten,    von  denen  man  bisher  keine 
Münzen  kannte,  und  erweitert  überhaupt  die  morgen!« 
Münzkunde,  dient  aber  auch  zugleich  der  morgenländ. 
Geschichte  und  Sprachkunde  (s.  S,  XIX  ff.).    Der  Hr. 
Yfr.  hat  diess  Yerzeichniss  in  3  Anschnitte,  27  Classea 
und  2  Anhänge  getheilt*     Der  iste  Abschn.  Chalifae 
primarü  a.  altioris  ordinis«    I.  CK  Umai jadische  Kalifen 
des  Orients,  S.  3  —  16»  Suppl.  567»     A.  Münzen  vor 
Einführung  des  eignen  muhamed«  Geprä'gs  (J.  d.  H.  76, 
Chr.  695»  6,),  a.  mit  dem  perbischen  oder  sassanidischen 
Typus,  b.  mit  gracisirendem;    B.  nach  Einführung  des 
muh.  Typus  von  Abdulmelik  an.    2.  Cl.  Abbassid.  Ka- 
lifen zu  Bagdad,  nebst  den  Statthaltern  in  den  Provin- 
zen,   den  Söhnen  der  Kalifen,   den  erklärten  Nachfol- 
gern, S.  17  —  24.  Suppl.  p.  558—62,  und  Anbang  zu 
beiden  Classen  S.  25**  —  28**.    IL  Abschn.  Dynastiae 
Ofto  duranteve  Chalifatu  Abbasidico  «  Bagbdadico  natae 
atque  florentos.    Es  sind  folgende :  Cl.  3.  Verschiedene 
Dynastien ;  A.  'Umaijadische  Kalifen  in  Spanien  (S.  31** 
^"3***)t         Andere  muh.  Fürsten  in  Spanien:  S.  4*** 
yon  dem  Edrisit.  oder  Hamudid.  Kalifen  in  Sp.  Mubam- 
med  Mohdy,    2.  S.  5***  von  dem  Emir  in  Murcia  oder 
Valencia,  Muhammed  Ibn  Said,    (Anbang  S.  6***)»  C. 
Edrisidische  Imams  in  Mauritanien  S.  7***  —  9***  (nebst 
App.  S.  Io"#  — 13***>    D.  Aghlebidische  Emirs  (S.  i4*##). 
Cl.  4.  Tahiriden  Emirs  (S.  I5###  —  34).    Cl.  5.  Soffari- 
den Emirs  S.  35.  (Suppl.  562).    Cl.  6.  Samaniden  Emirs 
(§.  38.  Suppl.  S.  563).    Eingeschaltet  ist  S.  84  ein  Ali- 
cjischer  Emir,  Leibi  Ebn  Noman,  der  nicht  zu  den  Sa- 
maniden, wohl  aber  in  ibr  Zeitalter  gehört,  seine  Münze 
ist  vom  J.  d.  H.  309,  Chr.  921.  —    Cl.  7.  Münzen  der 
türkischen  Chane  Hoei-he  in  Turkistan,  in  Bokhara  ge- 
prägt seit  999  C.  (S,  1222.  Supul.  S.  589)'    Cl.  Q.  Zwei 
Goldmünzen  des  Gasnevjd.  Sultans  Mahmud,    S.  142* 
Cl.  9.  Münzen  der  Choresmiscbab**  (Sultane  vqn  Kbo- 
waresmien  (S,  143  u.  Suppl.  S.  595).     Cl.  IO.  Buweibi- 
den  (Bujiden)  Emirs  (S.  148.  Suppl,  S.  596).    M.  eines 
Sijadiden  oder  Deileuiiten  Fürsten  (S.  149  u  Suppl.  599)* 
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M.  eines  Ali dia eben  Emirs,  Rostein  Ebn  Schirweih  von 
966  (Sappl.  S.  600J.  —  GL  11.  Okailiden  Emirs  (S.  15t« 
ouppl.  S.  600).    CK  Ii.  A.  Merwaniden  Emirs  (Suppl. 
S.  601}  so  Miafarekin«    CK  12.  Seldschukische  Sulune : 
k.  in  FeTsien  (Suppl.  604).    B.  in  Kleinasien  (S.  1 52. 
Suppl.  605).    CK  13.  Ortokidische  Fürsten:  A.  au  Ma- 
redin  oder  Oiarbekr)  S.  155.  Suppl.  S.  6ll).    B.  au  Keif 
(S.163).    CK  14«  Die  Atabeka:  zu  Mosul  (S.  165.  Suppl. 
614);    au  Haleb  (166  u.  S.  617);    au  Sandschar  (167. 
S-  618);  zu  Aierbeidacban  (ebenda«.).   —    Münzen  dar 
Emirs  von  Irbil  (Arbela,  S.  167«  Suppl.  619).    CK  14. 
A.;Fatimi  tische  Kalifen  (Suppl.  S.  620)«    CK  14.  B.  Muwa- 
bidische  K.,  3ussuf  I.  (Supp.  623).    CK  15.  Aijubidiscbe 
Sultane:    in  Aegypten  (169.  S.  625),    in  Haleb  (169. 
S.  626)9  in  Meiafarikin  (Suppl.  627).   —   Dritter' Ab- 
achn.:  Dynastiae  vel  sub  vel  post  occasum  Cbalifatua 
Abbaaidici  ßaghdadici  natae  et  pars  bodiedum  norentes, 
CK  16.  Mamluk. Sultane:  A.  Be'briten  (Babariten gewöhn- 
lieb  genannt,  173.  S.629).  B.  Tscherkessen  (175.  S.63I). 
CK  17.  Sultane  der  Patanen  (176).    CK  17.  A.  Münzen 
der   letzten  Fürsten   der  Serbedarier'  (J.  1370  —  78). 
Nasr- Allah  Nedscbm -  ed-din  Aly  (SuppK  652).    CK  lf$» 
Hulakiden  (Mogol.)  Chane  (179.  S.  634).    CK  19.  Dscbe- 
lairiden  Cbane  oder  llcbanier  (185*  S.  647)*     CK  20. 
Dschudschiden  Cbane  oder  der  goldnen  Horde  (187  — 
'  414.  S.  648  — 55V  Denn  da  die  Cbane  von  Kaptscbak 
über  Aussland  mehrere  Jahrhunderte  hindurch  geherrscht 
haben,  so  sind  auch  mehrere  Münzen  derselben  vorban- 
den ;   doch  bat  Hr.  F.  in  diese  Classe  auch  die  Münzen 
derselben  aufgenommen,  welche  im  Akad.  Mus.  nicht, 
sondern  in  andern  Museen  gefunden  werden,  und  übri- 
gens Münzen  vorausgeschickt,    die  irgend  ein  hulgar.  . 
Cbao,  vielleicht  Ilchan,  zwischen  1180 — 1225  Chr.  in 
der  von  den  Mogolen  iM>cb  nicht  eingenommenen  Stadt 
Bulghar  bat  prägen  lassen).    CK  21.  Münzen:  der  Chane 
der  Krimm,  Girai  (413,  S.  656).    CK  22.  Dscbaghatai 
Cbane,  und  Ttmur  und  die  Timuriden,  auch  einige  an- 
dere  Fürsten,    welche  dem  Timur  unterwürfig  waren 
(422  ff.  435.  S.  657).    CK  23.  Dscheibaniden ,  Dschant- 
den  u.  s.  £ .  in  der  ganzen  grossen  Bueharey  oder  einer 
Provinz  derselben  (435).    CK  24.  Münzen  der  Bebenden  - 
oder  sogenannten  Grossmoguls  (446.  S.  657)*  Ihnen  sind 
beigefügt  (475)  einige  in  Indien  geprägte  Münsen  von 
Tippo  Sahen.    CK. 25.  Münzen  der  persuchen  Schahs  und 
zwar  der  Senden  (von  Tabmasp  I.  1551  an),  Awgbanan, 
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Eficbariden,  Sendiden,  Katschariden  (459  —  5°9-  8. 6%%\ 
Einige  in  den  Kaukasischen  unter  Russlands  Herrschaft 
stehenden  Ländern  geprägte  muhamed.  Münzen  (S.  510  ff»)« 
CK  26.  Osmanische  Sultane  (512-T-534.  S.  659  —  69)» 
mit  Beifügung  der  Münzen,  -die  in  ihren  Namen  von  den 
Peys  zu  Algier  *  Tunis  und  Tripolis  geprägt  worden 
sind.  Cl.  27.  Scberifen  von  Mauritanien,  und  zwar  a. 
des  Saadiden,  Muley  Sidan,  in  Merrahesch  (Marokos) 
l6o8»  S.  535.  h.  der  Alyden  Muley  Ismail  u.  s.  f.  (536 
u.  S.  670).  Anhang  i.  Christliche  Münzen  mit  arab« 
Inschriften:  a.  der  Normannischen  Könige  in  Sicilien 
(538  ff«)t  &et  Pagratiden  Könige  in  Georgien  (340. 
S.  671)  ,  c.  der  Holländer  und  Britten  in  Ostindien 
(545  AT.).  Anb.  2.  Ungewisse  muhamed.  Münzen  (548  ff.). 
Kupfer,  welche  die  merkwürdigsten  Münzen,  abbilden, 
sollen  in  einem  besondern  Bande  folgen* 
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Die  Theorie  der  Krankheitsheilung  und  Ver~ 
Jiütung.  Von  Dr.  Fr.  Aug.  G.  Berndt,  ortf, 
Prof.  der  prakt.  Medicin  ,  Geburtshiilfe  und  ge- 
richtl.  Arzneihunde ,  Director  der  medic.  Klinik 
und  des  Entbindungs~  Instituts  bei  der  Kon.  Uni- 
versität zu  Greifswald.  (Auch  unter  dem  Titel: 
Die  allgemeinen  Grundsätze  der  praktischen  Me- 
dicin. Entworfen  von  Dr.  F.  A*  Q.  Berndt  etc. 
^weiter  The  iL)  Berlin ,  1827,  Nauck.  XX V HL 
570  S.  gr.  8. 

Der  Hr.  Vf.  hat  diess  Werk  nicht  blos  zum  Leit- 
faden für  seine  Vorlesungen  bestimmt,  sondern  ihm  auch 
diejenige  Ausführlichkeit  gegeben ,  wodurch  es  für  das 
Selbasiudiura  brauchbar  wird.  Er  hat  es  aus  dem  Stand« 
puncte  rationeller  Empirie  bearbeitet  und  folglich  nicht 
die  Principien  eines  einseitigen  Systems  (z.  B.  des  Con- 
trastimulus, 4er  Homöopathie)  befolgt,  wenn  sie  gleich 
angeführt  nnd  ihnen  der  gebührende  Platz  angewiesen 
ist;  die  allgemeinen  Grundsätze  der  Heilung  sind  in 
wissenschaftlicher  Verbindung  und  im  Zusammenhange 
mit  den  Grundlätzen  der  Krankbeitsbilduog  dargestellt 
und  /in  Ansehung  der  Krankbeitsverhütung  sind  die  all- 
gemeinen Qesichtspuncte  angegeben,  welche  den  Arzt 
leiten  müssen.  Der  Vortrag  ist  deutlich  und  nicht  zu 
wortreich,  auch  durch  die  erforderliche  Literatur  der  frü- 


Digitized  by  GooqI 


Medicinische  Wissenschaften.  J249 

hera  cnd  neuem  Werke  unterstutze,  übrigens  auch  für 
Anfänger  eingerichtet.  So  gibt  die  Einleitung  mit  Rück- 
siebt  auf  sie ,  Zweck ,  Gegenstand,  Vorkenntnisse  der 
prakL  Medicin  und  die  allgemeinen  Forderungen  für 
Bearbeitung  derselben  an.  Die  erste  Abtheiiung:  Theo« 
rie  der  Kraokheitsheilung  ist  wieder  mit  einer  Einlei- 
tung verseben,  welche  den  Gegenstand  derselben ,  die 
Eintheilung  in  4  Abschnitte ,  die  bisherige  Bearbeitung 
der  Heiluogstbeorie  f  die  Schwierigkeiten ,  welche  sieb 
ihrer  Ausbildung  entgegen  stellen,  angibt  und  Bemer- 
kungen über  den  Gang  ihrer  Ausbildung  enthalt.  Der 


erste  Abschn.  handelt  im  isten  Cap.  von  dem  Begriffe, 
dem  Wesen,  den  Graden  der  Heilung  und  den  Bedin- 
•  guugen,  worauf  sich  ihre  Möglichkeit  stützt,  im  aten 
von  der  durch  die  Selbsthülfe  des  Organismus,  auf  ver- 
schiedenen Wegen  und  durch  mehrere  Mittel  eingelei- 
teten Heilung,  als  Schema  für  alle  Kunstheilung.  Das 
9.  Cap.  (S.5?J  enthält  die  Theorie  der  durch  die  Kunst 
eingeleiteten  Heilung  und  zwar  t.  Kunsteinwirkung 
ixn  Aligemeinen,  2.  Objecte  der  Kunstein  Wirkung,  3. 
verschiedene  Möglichkeit,  auf  die  einleben  Objecte 
durch  die  Kunst  einzuwirken,  4.  die  Umstände,  wel- 
che den  Grad,  den  Zweck,  die  Objectsaufstellung  der 
Kunsteinwirkung  an  und  für  sich  und  in  ihrer  Zeitfolge 
modificiren,  die  Zeitfolge,  in  welcher  die  einzelnen  Ob- 
jecte zur  Kunsteinwirkung  gestellt  werden  müssen» 
2ter  Abscbn.  S.  ico.  Von  den  Mitteln,  mit  welchen  die 
Kunstbeilung  erzielt  werden  muss.  Cap.  1.  Wechsel- 
wirkung des  Körpers  mit  der  Aussenwelt  uud  seiner 
einzelnen  Theile  unter  sich,  die  daraus  Üiessende  Ver- 
sebiedenbeit  der  (psychischen,  mechanisch  und  chemisch« 
dynamisch  wirkenden)  Heilmittel  und  verschiedene  Mög- 
lichkeit, den  Lebensprocess  durch  dieselben  zu  verän- 
dern» Cap.  2*  Begriff,  Wesen  und  verschiedene  Wir- 
bung der  Heilmittel.  Cap.  3.  Bedingungen,  auf  welche 
sich  die  Wirkung  der  Heilmittel  gründet  (absolute  Kraft 
des  Mittels,  modificirender  Einflu«*  des  Organismus  und 
anderer  Verhaltnisse,  Art  der  Anwendung).  3ter  Abschn. 
S.  j^f.  Von  den  verschiedenen  Richtungen  und  Metbo- 
den der  Kunstein  Wirkung,  welche  ans  der  Vereinigung 
jener  allgemeinen  Grundsatze  zum  Zwecke  der  Krank- 
heiuheÜung  ermittelt  und  gebildet  worden  sind.  Cap.  1, 
Die  gegen  das  Wesen  der  Krankheit  gerichteten  Fun- 
damentalmethoden  der  Kunsteinwirkuag.  (Die  Kunst- 
einwirkung wird  in  ihrer  Richtung  auf  GrÖsseverminde- 
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rung  in  den  Faotoren  des  Lebensprocesses  und  anf  Gros- 
aeerhebung  des  Lebensprocesses  sowohl  im  ganzen  Kör* . 
per  als  in  einzelnen  Theilen,  dann  in  ihrer  Richtung 
auf  Umstimmung  des  Lebensprocesses,  endlich  in  ihrer 
4  Richtung ,  Ausgleichungen  des  Lebensprocesses  im  Kör- 
per hervorzubringen,  betrachtet,  und  alle  4  Stücke  um- 
ständlich durchgegangen).  Cap.  2.  S.  296.  Von  der  ge- 
gen die  Krankheitsursachen  gerichteten  Kunsteinwirkung, 
um  a.  die  Ursachen  aus  der  Grinse  des  Organismus  au 
entfernen  (Erbrechen,  Darmausleerung,  Urinabsonderung, 
Hautausdünstung,  Absonderung  und  Ausleerung  durch 
die  Luftröhre,  durch  künstliche  Geschwüre),  b.  die 
Krankheitsursachen  zu  zersetzen,  zerstören,  einzuhüllen, 
die  Einwirkung  ursächlicher  Verbältnisse  durch  Abstum-  » 
pfung  der  Empfänglichkeit  zu  vermindern).  Cap.  3. 
6.  33.  Von  der  auf  die  Symptome  gerichteten  Kunstein- 
wirkung. 4ter  (vorzüglich  wichtiger)  Ab  sehn.  S.  340. 
"Von  der  Zusammenstellung  der  die  Theorie  der  Hei- 
lung umfassenden  Gegenstände  in  der  Einheit  des  Cur- 
plans  (dessen  Umfang  und  Regeln  angegeben  werden). 
Ilte  Abth.  Begriff,  Weesen,  Theorie  der  Krankheitaver- 
hütung  (S.  355).  Insbesondere:  1.  Vorbauungscur  ge- 
gen contagtöse  Krankheiten,  2.  Verhütung  des  Krank- 
heitsausbruchs bei  vorhandener  Kränklichkeit,  3.  bei 
widernatürlicher  Anlage,  4.  Verhütung  .und  Beschränkung 
der  räümlichen  Verbreitung  der  Krankheit.  —  Diese 
Uebersicht  zeigt,  wie  umfassend  und  wohl  geordnet 
die  hier  gegebenen  und  durch  Erfahrung  unterstützten 
Belehrungen  sind.  —  Der  dritte  und  letzte  Theil  der 
allgemeinen  Grundsätze  der  praktischen  Medicin  hat, 
als  eignes  und  auch  für  sich  bestehendes  Werk,  den 
Titel: 

Die  allgemeinen  Grundsätze  der  Methodik  der 
ärztlichen  Kunstausübung.    Von   Di\  Fr*  Aug. 
G.  Bernd  1 9  ord.  Prof.  u.  s.  f.  zu  Greifswald  etc. 
•  Ebendaselbst  1827-   XXXF1IL  655  S.  8.  nebet 
einer  Tab. 

Die  gesammte  medicin.  Technik  zusammenzufassen 
und  als  ein  Ganzes  darzustellen,  zugleich  eine  festere* 
Methode  sowohl  für  die  ärztliche  Kunstausübung  am 
Krankenbette,  als  für  die  Selbstbelehrung  durch  Erfah-  . 
rung  und  für  zweckmässige  Förderung  der  Wissenschaft 
su  begründen,  ist  der  Zweck  dieses  Tbeils,  und  dieser 
Zweck  ist  so  trefflich  erreicht,  dass  nicht  nur  Anfänger, 
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sondern  auch  geübtere  Aerate  vielen  Nutzen  daraus  zie- 
hen werden.    Jene  werden  darin  die  vollständigste  und 
geordnetste  Belehrung  über  alles«  was  zur  Künstlerbil- 
dcng  des  Arztes  gehört  und  was  ihnen  die  Ausübung 
ihres  Geschäftes  erleichtern  kann,  und  was  bisher  in 
verschiedenen  Schriften  vereinzelt:  war,  diese  nicht  nur 
manche  Beobachtungen  und  Erfahrungen ,  auf  die  ihre 
Aufmerksamkeit  zu  richten  ist,  finden«  sondern  auch 
die  Methode  kennen  lernen«  welche  der  Yfr«  bei  sei« 
nem  klinischen  Unterrichte  benutzt.     Auch  hier  sind 
die  vorzüglichsten  Schriften  benutzt.    In  .der  Einleitung 
ist  das  Verbal tniss  der  Wissenschaft  und  Kunst  in  der 
Berufsausübung  des  Arztes  und  die  Notwendigkeit  der 
Uebereinstimmung  seiner  wissenscbaftl.  und  künstleri- 
schen Bildung  dargelegt.    Die  erste  Abtb.  (S.  7,)  han- 
delt von  dem  Arzte  im  Allgemeinen«  seinem  Berufe«  den 
Eigenschaften«  die  zur  Ausübung   desselben  erfordert 
werden «  den  Mitteln  und  Wegen«  sich  Gelegenheit  zur 
Ausübung  des  Berufs  zu  verschaffen«  den  Pflichten  des 
Arztes  und  der  Verantwortlichkeit  desselben  bei  seinem 
Berufe ;  sie  verdient  von  Allen «  welche  Medioin  studi« 
ren  wollen  oder  studiren,   wohl  erwogen  zu  werden« 
Die  zweite  Abtb.«  von  der  Kunstausübung  des  Arztes 
am  Krankenbette,  hat  mehrere  Unterabtheilungen:  S.  49 
vom  Geschäfte  der  Krankenbehandlung  im  Allgemeinen« 
iste  Abtheil,  des  ärztl.  Kunstgeschäftes  am  Krankenbette, 
Feststellung   dea  gegenwärtigen  und   zukünftigen  Ver- 
hältnisses der  Krankheit.     Erster  Act  des  ärztl*  Kunst- 
geschäftes.    Erforschung  und  Deutung  der  bei  der  con«* 
cretenKrankheiubildung  concurrirenden  Momente«  S.  59« 
und  zwar  1.  der  einzelnen  Krankheitserscheinungen  an 
und  für  sich  und  in  ihrer  sich  gegenseitig  bedingenden 
EöJgenreibe  (a.  der  Krankheitserscheinungen ,  welche 
sich  im  formellen,   organischen  Ausdrucke  des  ganzen 
Körpers  offenbaren«  S.  84*   b.  derer,  welche«  aus  den 
geitörten  Lebensverrichtungen  hervorgehend,  im  weitern 
Baume  des  Körpers  wahrgenommen  werden,   S.  1051 
c.  derer«  welche  sich  im  veränderten  organisch  -formal* 
Jen  Thätigkeitszustande  der  einzelnen  Organe  ausspre* 
eben,  S.  253;   d.  derer,   welche  sich  in  einer  abwei- 
chenden Äusserung  der  Geistesthätigkeit  im  Wachen 
und  Schlafen  u.  s.  f.  offenbaren,  S.  365  —  sammtlich 
mit  mehrern  Unterabteilungen,  die  ganz  in  das  Ein« 
seine  geben)«  2.  der  zur  Krankheiubildung  wirkepdeif 
Eigentümlichkeiten  des  Subjects,  S.  390  (nach  den  ver- 
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scbiedenen  allgemeinen  und  individuellen  Anlagen  und 
Constitutionen),  3.  S.  413.  Erforschung  der  Krankheite- 
Ursachen  (im  Allgemeinen  und  Besondern;   dazu  gehört 
die  tabellarische  Uebersicht  aller  hei  der  Krankheitser- 
forscbung  zu  berücksichtigenden  Gegenstände).  Zweiter 
Act  des  ärztlichen  Kunstgeschäftes.    Die  Krankheitser> 
kennung,  S.  459.  (erst  überhaupt,  dann  Erkennung,  au 
des  Wesens  einer  Krankheit  S.  467,  b.  des  Charakters, 
c.  der  Form,  d.  der  zeitlichen  Verhältnisse,  e.  des  räum- 
lichen Verhältnisses ,  f.  der  Bedeutung  und-  Grösse  einer 
Krankheit).    Dritter  Act,  S.  497»   die  Namensbestim-  . 
mung  der  Krankheit.    Vierter  Act,  S.  499*  Vorherbe- 
stimmung des  zukünftigen  Verhältnisses  einer  Krankheit 
(Trognose,  auf  rationellem  und  auf  empirischem  Wege). 
Zweite  Abtb.  der  ärztl.  Kunst  am  Krankenbette,  S.  513. 
Zuvörderst    überhaupt   Begriff,    Bildung,.  Feststellung 
des  Heilplans,  Metbode,  die  dabei  zu  befolgen  ist;  Cau- 
telen.    Dann:  erster  Act:  Feststellung  des  Antheils,  dem 
die  Kunst  an  Heilung  einer  Krankheit  nebmen  muss, 
S.  524.    Zweiter  Act:  Feststellung  des  Zwecks  der  ärztl. 
Kunsteinwirkung,  S.  526.    Dritter  Act,   S.  533,  Fest- 
stellung der  Objecte,  auf  welcbe  sie  gerichtet  und  der 
Zeitfolge,  nach  welcher  auf  dieselben  eingewirkt  wer- 
den muss.    Vierter  Act,  S.  543,  Festst.  der  (allgemeinem 
und  besondern)  Heilmetbode.     Fünfter  Act,   S.  557» 
Wahl-  und  Verordnung  der  zur  Ausführung  der  Heilme- 
thode nöthigen  Mittel.    Dritte  Abth.  des  ärztl.  Kunstge- 
schäfts am  Krankenbette.    Fortbehandlung  des  Kranken 
S.  571.    Vierte  Abth.,  S.  581»  Behandlung  des  Recon- 
▼alescenten,  des  Sterbenden  und  Pflichterfüllung  gegen 
die  Hinterbliebenen.    Dritte  Hauptabteilung-;  S.  595. 
Die  ärztliche  Kunstausübung  in  ihrer  Beziehung  zur  Er- 
forschung allgemeiner,  die  Krankbeitsbildung  und  Hei- 
lung betreffender  Umstände,   zur  Selbstbelehrung  dea 
Arztes  und  zur  Fortbildung  der  Wissenschaft.  (Insbe- 
sondere i«  S.  599.  Von  der  Kunst,  eigene  Erfahrungen 
machen,'  wichtige  Resultate  aus  denselben  ziehen  und 
fremde  Erfahrungen  würdigen  und  benutzen  zu  können« 
£.  S.  649*         Kunst,  die  aus  eigener  und  fremder  Er- 
fahrung gewonnenen  Resultate  für  die  wissenschaftliche 
Begründung  der  Medicin  gehörig  benutzen  zu  können). 
AVelcher  Reichthum  von  Belehrungen  und  prakt.  Anwei- 
sungen in  dem  ganzen  Werke  niedergelegt  ist,  bat  Ref. 
nur  andeuten  können.    Auch  die  Literatur  ist  mehrern 
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Abschnitten  beigefügt«  -  und  am  Schlüsse  sind  zwei  Ta- 
bellen  für  die  ärztliche  Beobacblungskuust  angehängt. 

Das  TVochenbett  und  seine  Krankheiten.  Nicht- 
ärzten  höherer  Bildung  überhaupt ,  insbesondere 
aber  zärtlichen  Muttern  ,  und  die  es  werden  wol- 
len, xu  Belehrung  und  Beherziguns  empfohlen 
von  Dr.  U  *  *  *.  Leipzig  y  1828,  Kollmann.  X. 
1*7  8.  8. 

Der  Vfr.f    der  auch  ein  ähnliches  Werkchen  ku 
gleicher  Bestimmung  herausgegeben  hat:  Schwangerschaft 
und  Geburt  tu  ihrem  naturgemässen  sowohl  als  regelwi- 
drigen Verlaufe  dargestellt  und  Nichtärzten  höherer  Bil- 
dung u*  a.  f.  empfohlen.    (Mit  einem  Schwangerschafts- 
kalender); tragt  auch  in  gegenwärtigem  nur  das  vor,  was 
Nichtärzten  und  Weibern  verständlich  und  nützlich  ist. 
Nach  einer  Einleitung  über  Zeugungsgeschäft ,  Schwan- 
gerschaft uad  Geburt  (wo  nur  der  Versuch,  das  2eu~ 
guugsgebeimniss  zu  erklären,  wegbleiben  konnte),  wird 
S.  26  das  beschrieben,   was  dem  Wochenbette  eigen» 
th (im lieh  und  von  der  Wöcbnerinn  zu  beobachten  ist, 
dann,  S.  48- 136,  von  den  verschiedenen  Krankheiten 
und  Anfallen  im  Wochenbette  und  anhangsweise,  S.  I37fT.f 
von  den  Krankheiten,  denen  das  Weib  nach  den  Jahren 
der  Zeugungsfähigkeit  unterworfen  ist,  gehandelt.  Da 
der  Vortrag  sehr  fasslich  ist,  so  werden  Leserinnen  viel 
Nützliches  aus  dieser  Schrift  lernen,  und  sie  verdient, 
ihnen  empfohlen  zu  werden« 

Commentatio  medico- practica  de  morbis  inte* 
stini  coeci  et  de  dignitate  hujus  visceris  patholo** 
gica  in  dijudicando  passione  colica  et  iliaca  au-» 
ctore  Ludolpho  Hermanno  Unger,  med.  et 
chir.  Doct.  lllustriss.  Com.  de  Solms  ~  fVildenf  eis 
a  consiL  reg.  praeject*  fViesenburgens.  in  prou. 
Saxon.  mont.  et  dynqst.  Wildenjelsens.  med.  pubL 
Soc.  hist.  nat.  Osterland  membr.  ord.  Lipsiae ,  ap4 
Hartmann*  8*    69  S. 

Der  Hr.  Vfr.  bekam  von  der  hiesigen  medicin.  Fa* 
cultit,  welcher  gegenwärtige  Schrift  gewidmet  ist,  das 
Kregel  -  Scernbachscbe  Stipendium  auf  die  Jahre  1816 
hia  1819  conferirt.  Da  den  Stipendiaten  die  Pflicht, 
nach  dem  Inhalte  des  Testaments,  obliegt,  das  erhaltene 
Geld  zu  einer  Reise  ins  Ausland  oder  zu  einem  wenig- 
stens einjährigen  Aufenthalte  auf  einer  auswärtigen  Uni- 
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Ter*ita*t  tu  verwenden ,  und  nach  erfolgter  Rückkehr, 
der  Facultät  eine  Abhandlung  über  einen  o>edtcin.  Ge- 
gen tand  ztf  überreichen,  so  entledigt  lieh  Hr.  Rath  TJ. 
dieser  Verpflichtung   in  gegenwärtiger  wohlgerathenen 
Schrift.     Sie  beleuchtet  einen  Gegenstand  von  hob  er 
praktischer  Wichtigkeit*  vDer  Gang,  welchen  der  Vfr. 
hei  Behandlung  derselben  gewählt  hat,  ist  im  Allgemei- 
nen folgender.     Der  Unterleib  bietet  eine  reichliche 
Quelle  von  Krankheiten  dar:  der  Darmkanal,  ao  häufig 
er  auch  den  Einwirkungen  von  Schädlichkeiten  ausge- 
setzt ist,  behauptet  dennoch  seine  Integrität  im  Allge- 
meinen durch  die  ihm  eigentümlich  inwohnenden  Kräfte. 
Es  gibt  jedoch  Stellen  desselben,  welche  leichter,  ala 
andre,  krankhaft  aiEcirt  werden.    Zu  diesen  gehören 
die  beiden  MagenöfEhungen ,   der  Mastdarm,   und  die 
Stelle,  wo  der  enge  und  der  weite  Darm  an  einander 
grämen.  Die  krankhaften  Veränderungen  des  Bauea  der 
beiden  ersten  Stellen  sind  mit  Sorgfalt  beobachtet  und 
zu  vorsüglichen  Gegenständen  der  pathologischen  Ana- 
tomie gemacht  worden.    Nicht  so  ist  es  der  Fall  mit 
den  Krankheiten   der  zuletzt  bezeichneten  Stelle  des 
Darmkanals  und  den  davon  abhängenden  Veränderungen 
des  natürlichen  Baues  derselben.    Denn  die  Krankheiten 
des  Blinddarms  sind  fast  durcbgehends  mit  den  Krank- 
heiten des  gewundenen  und  des  Grimmdarms  zusammen 
abgehandelt  worden,  und  man  scheint  gar  nicht  geglaubt« 
wenigstens  nicht  durch  die  That  bewiesen  zu  haben, 
dass  der  Blinddarm  für  sieb  allein  ursprünglich  und  idio- 
pathisch krankhaften  Veränderungen  unterworfen  seyn 
könne.    Der  Vfr.  glaubte  daher,  dass  die  Ausfüllung 
dieser  Lücke  der  speciellen  Pathologie  kein  für  die  Pra- 
xis unwichtiges  Unternehmen  aey.     Zuvörderst  liefert 
er  eine  kurze  anatomische  Beschreibung  des  Blinddärme, 
der  ßauhinschen  Klappe  und  des  wurmförmigen  Fört- 
eataes,  und  verbindet  damit  die  Bestimmung  und  den 
Nutzen  dieser  Theile,    wo  er  Platners  Meinung  bei- 
stimmt,   dass  der  Magen,    der  enge  und   der  dicke 
Darm  zu  den  absondernden  Organen,  der  Fylorus,  die 
Grimmdarmklappe  und  der  After  zu  den  Ausführgängen 
derselben  gerechnet  werden  müsse.    Nachdem  der  Ue- 
bergang  von  der  normalen  Beschaffenheit  des  Blinddärme 
auf  seinen  krankhaften  Zustand  gemacht  Worden  ist, 
werden  i.  die  angebornen,  an  dieser  Stelle  des  Darm- 
kanals, vorkommenden  Abnormitäten  namhaft  gemacht, 
B.  B.  die  Trennung  des  Darmkanals  in  zwei  Hälften, 
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den  gänzlichen  Mangel  des  Dickdarms,  die  MissMldung 
der  Grimm  dar  in  Ii  läppe  iu  Ansehung  ihrer  Gestalt,  ihres 
Umfangs  und  ihres  natürlichen  Baues,  Mangel  und  über- 
mässige Länge  des  wurmförmigen  Fortsatzes  (von  der 
letztem  Abnormität  sah  Ref.  bei  einem  Dienstmädchen 
ein  Beispiel ,    wo  sieb  dieser  Theil  um  den  Darm  so 
fest  herurogescblungen  hatte,  dass  ein  tödtlicher  Ileus- 
erfolgte).    Ein  vortrefflicher  Aufsatz  über  die  Krankhei- 
ten des  Wurmfortsatzes  vom  Dr.  T.  Melier  findet  sieb 
im  Journ.  gener.  de  medecine  Ig27«  p.  3'7^*)  u#  8»  w# 
Die  Entzündung  des  Blinddarms  kann  eben  so  gut9  ohne 
sieb  einem  andern  Theile  mitzutheilen ,   Statt  haben. 
Unter  den  vielen«   auf  Iiis  ausgebenden  Benennungen 
von  Entzündungen   einzelner   Theile    des  Darmkanals 
kommt  aueb  eine  vor,  welche  wegen  ihrer  Sonderbar- 
keit, um  nicht«  Aergeres  zu  sagen,  angeführt  zu  werden 
verdient.  Dodthadakty  litis  soll  die  Entzündung  des  Zwölf- 
fingerdarms bedeuten,    da  es  doch  nichts  anderes  als 
ZwöJffinger-Entzündun'g  ausdrückt.   Hielt  der  Vfr.  bei 
Bildung  dieses  Worts  für  unnöthig,  auf  den  Darm  Rück-  i 
sieht  zu  nehmen,  so  möchte  Ref.  wohl  wissen,  warum 
Hr.  R.  Unger  die  Inflammatio  coeci  nicht  auch  auf  glei- 
che Weise  griechisch  Typhlotitis  benannt  habe.  Beide 
Benennungen  halten  sich  völlig  die  Waage.)  —  Sorg- 
fältige Aufzählung   der  Kennzeichen,  welche  die  Ent- 
zündung bestimmter  einzelner  Theile    des  Darmkanals 
bezeichnen.     Von  der  hitzigen  Entzündung  des  Blind* 
darms  bat  der  Vfr.  eine  von  ihm  selbst  beobachtete  und 
bebandelte  Krankengeschichte  und  zwei  Fälle  aus  Rust's 
Magazin ,  desgleichen  noch  einen  aus  dem  Edinb.  med. 
and  surg.  Journ.  entlehnten  mitgetheilt.  —  Chronische 
Entzündung  dieses  Darms,  drei  Arten  derselben,  und  ihre 
charakteristischen  Kennzeichen,  nebst  einer  hierher  ge- 
hörigen, vom  Vfr.  beobachteten  Krankengeschichte  und 
einer  zweiten  von  Abercrombie  erzählten ,  der  die  Lei» 
cbenöfTnung  beigefügt  worden  ist.    Mit  diesem  Falle  bat  ^  . 
der  im  zehnten  Bande  der  Neuen  Samml.  auserles.  Abb. 
f.  prakt.  Aerzte  einige  Aehnlicbkeit ,  wo  der,  bis  zu  1 
12  Zoll  Weite  ausgedehnte  Blinddarm  für  ein  Aneurysma 
art.  iliacae  int.  gehalten,  und  ein  2  Zoll  grosses  Geschwür 
angetroffen  wurde.  —    Von  S.  59  an  werden  die  Zu- 
falle t  denen  der  Blinddarm  häufig  ausgesetzt  ist,  aufge- 
zählt.   Den  Beschluss  macht  ein  von  dem  Vfr»  beobach- 
teter Fall,   wo  ein  Ileus  von  einer  Verengerung  und 
skirchösen  Verhärtung  der  Stelle,  wo  der  gewundene 
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und  der  Blinddarm  an  einander  grämen,  entstanden 
und  den  Tod  verursacht  hatte.  An  Druckfehlern  fehlt* 
leider!  nicht.  Denn  ausser  den  6  angeführten  finden 
eich  noch  viele ,  z.  B.  S.  4.  Z.  g,  aegritationem.  S.  17. 
Z.  4.  v.  u.  Rezin  f.  Rezia.  S.  21.  Z.  19«  alio  vix.con- 
fund«  scheint  cum  tu  fehlen.  S.  26.  Z.  14,  maxi  in  a  ur- 
get  st.  maxime  urg.  S.  27.  Z.  5.  quamvis  deplorant  st 
cieplorent.  S.  28»  2.  10.  verecitate  et.  vorac.  '  S.  29. 
Z.  21.  femue.  S.  30.  Z.  2.  quaerant.  t)er  Sinn  scheint 
fugiant  su  erfordern.  S.  31.  Z.  9.  fiant  st.  fiunt.  Z.  14. 
restitui  st.  restitutum  iri.  Z.  2.  v.  u.  obveniant  st.  ob- 
venient.    S.  33.  aolida  nox  f.  integra  u.  s<  w. 


■ 

Ne«e  Sammlung  auserlesener  Abhandlungen  zum 
Gebrauche  pralL  Aerzle.  Zehnter  Band.  Leipz.% 
im  y erläge  der  Dykschen  Buchhandlung.  1828.  8. 
758  S. 

Es  ist  von  so  manchen  Seiten  die  Nützlichkeit  die- 
ser Sammlung  öffentlich  anerkannt  wordeu,  dass  Ref. 
blos  den  Inhalt  der  in  diesen  Band  von  dem  Herausg. 
aufgenommenen  Abhandlungen  anzuführen  braucht,  um 
die  gerühmte  Nützlichkeit  derselben  zu  bestätigen  Im 
isten  Hefte  sind  enthalten :  j.  Scudamore's  Beobach- 
tungen über  Lannec's  Methode,  die  Krankheiten  der 
Brust  mittels  des  Stethoskops  und  der  Percussion  zu 
erkennen»  Der  Vfr.  war  in  Paris  Zeuge  von  der  gros* 
sen  diagnostischen  Nützlichkeit  dieser  Methoden ,  und 
hat  hier  die  Resultate  seiner  eigenen  Erfahrungen  ober 
den  Gebrauch  des  Stethoskops  vorgelegt.  2.  Fairbaim 
v~on  einer  tödtlioh  abgelaufenen  Purpura  haemorrhagica, 
nebst  Leichenöffnung.  3.  F.  Howship's  Fall  einer  Kno- 
chenerweichung, nebst  Leichenöffnung.  4.  Pitcairn's 
Fall  von  einem,  durch  Paracentesis  tboracis  glücklich 
gebeilten  Empyrem.  5.  Gairdner  von  einer  Desorgani- 
sation des  Magens  bei  einem  Kinde,  von  welchem  Ge* 
genstande  der  Vfr.  schon  einmal  (s.  Abb.  Bd*  8.  S.  474) 
gehandelt  hat.  Die  pathologischen  und  praktischen, 
dem  Falle  beigefügten  Bemerkungen  verdienen  die  grössie 
Aufmerksamkeit  und  Beachtung.  6#  Anderson4*  fernere 
Beobachtungen  über  den  Gebrauch  des  Tabaks  im  Te- 
tanus 1  welche  denselben  beim  symptomatischen  Starr- 
krämpfe sehr  empfehlen.  7.  Gairdner  beschreibt  eine  mit 
ungewöhnlichen  Zufällen  begleitete  Carditis,  nebst  dem 
Leichenbefunde  des  an  einer  andern  Krankheit  später- 
hin Verstorbenen»   8.  Wardrop  über  die  exanthematöse 
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ung  und  ihre  Behandlung.   9.  Watson  über 
die  chronische  Iritis.  10.  Skipton  von  den  wohlthätigen 
Wirkungen  der  Dbatura  und  Melk  apedirachta  im  Asth- 
nu  nid  der  Hysterie.  —   Im  2ten  Stücke  kommen  fol- 
gende 7  Auftaue  ror:  I.  Annealey's  Beobachtungen  über 
den  Gebrauch  und  Missbrauch  des  Kalomels.  Leider 
wnuen  auch  in  Deutschland  über  den  grossen,  mit  die- 
sem Mittel  getriebenen  Missbrauch  laute  Klagen  geführt 
werden.    Man  wendet  dasselbe  als  ein  unumschränktes 
entzündungswidriges  Mittel  an ,  und  unterlasst  alle  Un- 
tersuchungen über  die  directen  Wirkungen  dieses  Mit- 
tels auf  Magen  und  Gedärme  und  deren  Absonderungen« 
2.  Einige  von  Math.  Baillie  aus  eigner  Erfahrung  ge- 
schöpfte Bemerkungen  über  Krankheiten  der  Leber,  des 
Pankreas  ,  der  Milz ,   der  Nieren  ,   der  Harnblase ,  der 
Gebärmutter,  der  Ovarien  u.  s.  w.   3.  Bricheteau  über 
die  Zufälle ,  die  durch  neu  gebildete  Gallensteine  erregt 
werden»   und  über  die  Mittel!    dieselben  au  mildern« 
4.  Beobacbtungen  zur  Geschichte  der  hitzigen  Herzbeu- 
telentzündung von  Andral  dem  Jüngern.    5.  Bouilland 
liefert  Untersuchungen,  welche  beweisen  sollen,  dass 
die    chronische   Entzündung    der   Hirnblutgefässe  eine 
wichtige  Rolle  bei  Erzeugung  des  Schlagflusses  spiele. 
rS.  J.  Adam  über  den  Gebrauch  des  Phosphors  in  der 
Cholera.   7.  Palletta  über  verschiedene  Krankheiten  der 
Harn  Werkzeuge.    Im  ßten  Hefte  finden  sich  I.  W.  Cu> 
mings  Uebersicht  der  Krankheiten  der  Brüste ,  nebst  ei- 
nigen Krankengeschichten.  2.  Rog.  Wakefield  Saott  über 
die  Anwendung  des  rothen  Fingerhuts  gegen  die  Epi- 
lepsie.   (Eine  Drachme  des  Krautes  auf  I  Unze  Wein- 
geist,  und  davon  taglich  drei  Mal  6  Tropfen  bis  auf 
IO  Tropfen.)   3.  Diagnose  und  Behandlung  der  Ame- 
norrhoe und  des  weissen  Flusses.    Nutzen  des  Aderlas- 
ses gegen  diese  Uebel.    Von  M.  St.  Moulin.    4.  W. 
Stack 's  Untersuchung  des  Werthee  der  mittelbaren  Au- 
sculution,   als  einer  diagnostischen  Methode  in  Entzün 
düng  der  Pleura,  der  Lungen  und  der  Bronchien«  (Die 
Absicht  des  Vfa.  bei  diesem  Aufsatze  geht  dahin,  die 
Fälle  von  Brustentzündung  zu  bestimmen,  wo  den,  auS 
der  mittelbaren  Auscultation  gezogenen  Schlüssen  nicht 
blindlings  zu  trauen  ist,  und  dann  den  Misscredit  zu 
verhüten,  in  welchen  die  Methode  nothwendig  fallen 
mose,  wenn  sie  auf  Falle,  wo  sie  nicht  anwendbar  istj 
ausgedehnt  wird.)    5«  Palletta  vom  den  Krankheiten  der 
Ovarien.  6*  Ebenderselbe  über  einige  Krankheiten  der 
AUg.  Ktpt.  im.  Bd.  J.  $t.  4.  IV 


Digitized  by  Google 


258  Medicinuche  Wissenschaften. 

Harn  Werkzeuge.  7.  Cäs.  Hawkins  über  syphilitische 
Schmerzen  und  Knochenkrankheiten.  Im  4ten  Stücke  sind 
mitgetheilt  worden:  I.  Mos.  Quarles  über  eine  der  Sy- 
philis gleichende  Krankheit.  2*  X  Mease  beschreibt 
Fälle ,  wo,  ohne  deutlich  .nachzu weisende  Ursache,  die 
Muskelkraft  nach  und  nach  gänslich  verloren  ging.  3. 
Tb.  C.  Berzeley  theilt  einen  FaH  von  einer  akirrhöseu 
Geschwulst  des  Blinddarms  mit,  welche  für  eine  Schlag- 
adergeschwulst  .der  rechten  arteria  Uiaca  gehalten  wurde. 
4.  N.  Chapman  von  einer,  durch  einen  Aderlass  veran- 
lassten Entzündung  der  Vene,  welche  einen  tödtlichen 
Ausgang  hatte,  5.  Sam.  Backson-von  einer  Vergiftung 
durch  Opium7,  welche  glücklich  durch  kalte  Begieuun- 
gen  geheilt  wurde.  6.  W.  F.  Irwin  erzählt  einen  Fall 
von  einem  krebsartigen  Zwölffingerdärme  und  einer  skir- 
r bösen  Bauchspeicheldrüse.  Endlich  7.  Rob.  Adams  weit* 
läufiger  Aufsatz  über  Herzkrankheiten,  welcher  mit  ps- 
thologischen  Beobachtungen  begleitet  ist  Den  Bescbluss 
des  Bandea  macht  ein  ziemlich  vollständiges  Register. 
Ref.  macht  bei  dieser  Gelegenheit  die  Verlagsbandlung 
auf  das  herannahende  Ende  der  dritten  Dodekade  auf- 
merksam, und  spricht  den  Wunsch  aus,  das»  sie  doch 
über  diese  Dodekade  ein  eben  solches  Register,  wie 
über  die  erste  und  zweite ,  liefern  möge*  Es  ist  au  hu» 
dauern,  dass  alle  Exemplare  des  ersten  Registers  völlig 
vergriffen  sind. 

Renertorium  der  bewährtesten  Heilformeln  aus 
der  Praxis  der  berühmtesten  deutschen  AercU% 
f  Fundärzte  und  klinischen  Lehrer.-  Ein  ärztlich. 
Bandbuch  für  prakt.  Merzte  und  Wundärzte  von 
einem  prakt.  Arzte  und  Giirurgen.  Leipz.  b.  C 
ü.  F.  Hartmann.   iöa8.  8  u.  280  & 


Der  Titel  dieses  von  einem  ungenannten,  aber  wohl 
bekannten,  Schriftsteller  verfassten  Buchs  ist  enger,  als 
er  aeyn  sollte.  Denn  man  findet  in  demselben  nicht 
blos  eine  Aufzählung  von  Vorschriften  zu*  Arzneien, 
welche  in  den  Schriften  der  angesehensten  Aerate  neue* 
rer  Zeit  vorkommen,  sondern  der  Vf.  gibt  zugleich  bei 
jeder  Arzneiform  Regeln  zu  ihrer  kunstmä'ssigen  Zube- 
reitung. Ref.  sieht  daher  nicht  ein,  wie  der  Hr.  Verf. 
behaupten  könne  (Vorr.  S.  7),  dasa  das  vorliegende 
Buch  keine  Receptirkunst  sey.  Es  hätte  vielleicht  be- 
stimmter gesagt  werden  können,  dass  es  keine  blosse 
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Anweisung  eey,  wie  man  Arzneien  kunstmässig 
so  verschreiben  habe,  sondern  worin  die  gegebenen  Re- 
geln durch  beigebrachte  Beispiele  erläutert  und  bestä- 
tigt worden  sind.  Sollte  diese  Schrift  nichts  weiter/ 
ab  ein  Repertorinm  der  bewährtesten  Heil  Formeln  eeynj 
so  konnten  diese  entweder  in  alphabetischer  Ordnung, 
wie  bei  Bufdach,  oder  nach  den  durch  die  Arznei  zu  er* 
reichenden  Heilanzeigen,  wie  bei  Marcus  und  Dorn, 
anf geführt  'werden.  So  schickt  aber  der  Verf.  Betrach- 
tungen über  die  Receptirkuust  anf  14  Seiten  voraus, 
und  überschreibt  den  aweiten,  die  Arzneiformeln  ent- 
haltenden, Theil:  Specielle  Receplirkunst,  woraus,  nach 
Ref.  Urtbeile,  auf  das  Deutlichste  hervorgehe,  das*  der 
Titel  des  Bucha  heiasen  sollte:  Anleitung  zum  Recept- 
schreiben,  erläutert  durch  Arzneiformeln,  die  aus  der 
Praxis  der  berühmtesten  deutschen  Aerete  etc.  entlehnt 
sind.  Doch  diess  ist  nicht  der  einzige  Punct,  den  Ref. 
hei  aller  Achtung  für  den  Vf,  tadeln  zu  müsien  glaubt«  — 
Nach  der  5.  12  f.  mitgetheilten  Eintheilung  der  ver- 
schiedenen Formen,  unter  welchen  der  Arzt  die  Heil- 
mittel verschreibt,  und  der  Apotheker  sie  verfertigt, 
wird  nun  der  Anfang  mit  den  Pulvern  gemacht,  und 
nach  vorausgeschickten  pharmaceutischen  Vorschriften, 
welche  heim  Verordnen  und  Bereiten  eines  Heilmittels 
in  Pulverform  befolgt  werden  müssen ,  werden  nun  in 
buntem,  ungeordnetem  Gewühle  die  hierher  gehörigen 
Arzneiformeln  mitgetheilt.  Unter  den,  S.  13,  verzeich- 
neten Arten  dieser  ersten  Classe  kommen  auch  die  8treuy 
pulver  vor,  welchen  der  latein.  Name  aspergines  gege- 
ben wird.  Allein,  so  viel  Ref.  weiss,  ist  dieses  Wort 
bei  den  Alten  nur  allein  von  flüssigen,  nie  von  trock- 
nen Körpern  im  Gebrauche  gewesen.  —  Auf  die  näm- 
liche Weise  werden  die  3  andern  Classen :  Zähe,  wei- 
che und  flüssige  Arzneiformen  mit  ihren  maonichfahigen 
Arten  abgehandelt.  —  Dass  uurch  die  ganze  Schrift 
co/omeli,  —  ilos  gebraucht  worden  ist,  darüber  ver* 
liert  Ref.,  so  grundfalsch  dieser  Name  auch  immer  ist, 
dennoch  kein  Wort:  der  Vf»  folgte  hierin  dem  grossen 
Haufen.  Aber  dass  S.  7  und  8  der  Vom  vom  Genitiv 
calomelitis  der  Nominativ  calomeiis  drei  Mal  gemacht 
worden  ist,  das  sollte  doch  auch  der  flüchtigsten  Feder 
nicht  entschlüpfen« 
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Gno8i8y  oder  evangelische  Glaubenslehre  f  für 
die  Gebildeten  in  der  Gemeinde.  Wissenschaft- 
lich dargestellt  von  Karl  Hase.   Leipzig,  1828. 
'Barth.   5o6  S.  8.  6ro*c/i.  1  Ä/Wr.  1a  Gr. 

Bestimmung,  Zweck  und  Charakter  dieses  Werks 
ist  bei  Anzeige  des  ersten  Bandes«  Rep.  1827»  II»  8,419» 
angegeben  worden«  Wir  beschränken  uns  daher  nnr 
auf  eine  Inhaltsanzeige  dieses  Bandes»  aus  welcher  das 
Eigentümliche  der  Methode  und  der  Ansichten«  die 
nicht  alle  Bekenner  der  e  van  gel.  Glaubenslehre  mit  ihm 
tbeijen  werden«  hervorgehen  wird.  Dritter  Theil.  Das 
religiöse  Leben  nach  der  Grundidee  des  Strebens  der 
Wirklichkeit  zum  Ideale.  Istea  Cap.  Philosophische 
Untersuchung  über  die  Unsterblichkeit.  Der  metaphy- 
sische« der  teleologische«  der  theologische»  der  histori- 
sche« der  kosmische«  der  moralische  Beweis  werden 
geprüft  und  das  Resultat  ist:  die  Unsterblichkeit  kann 
ihrer  Natur  nach  nicht  bewiesen  werden»  Dagegen  wird 
der  Glaube  an  dieselbe  auf  die  göttliche  Liebe  des  Men- 
schen gegründet«  welche  um  sich  selbst  zu  verwirkli- 
chen .die  Ewigkeit  fordert;  Gott  kann  sein  Ebenbild 
nicht  vernichten;  Frömmigkeit  ist  also  die  Quelle  die- 
ses Glaubens  und  sie  bestimmt  auch  allein  die  Art  der 
Unsterblichkeit«  Was  über  die  panth  eh  tische  Meinung 
des  Zurückgehens  in  die  Gottheit  oder  das  Alleins  gesagt 
.ist,  möchte  wohl  nicht  allen  Gebildeten  verstandlich  aeyn. 
Persönliche  Fortdauer«  deren  Glaube  aus  dem  Wesen  der 
Liebe  hervorgeht,  ist  nicht  ohne  Ruckerinnerung ;  Ver- 
klärung der  Persönlichkeit  führt  eine  weit  klärere  Rtick- 
erinnerung  herbei;  nimmer  endende  Bildung  jeder  Kraft 
ist  das  Leben  der  Ewigkeit;  ein  Land  der  Seligkeit 
mit  Selbstbewusstseyn  und  Rückerinnerung  kann  nicht 
aeyn  ohne  Wiedersehen  der  Freunde.  Cap.  2.  S.  35. 
Historische  Darstellung  von  den  lotsten  Dingen;  zuerst 
bei  den  Hebräern.  »In  den  Buchern  des  A.  Test,  vor 
dem  Exile  wohnt  kein  lebendiger  Glaube  an  Unsterb- 
lichkeit. Entstehung  des  Glaubens  an  Auferstehung  der 
Todten.  Die  Aussprüche  Jesu  und  Pauli  darüber  wer- 
den nicht  als  Beweise  einer  allgemeinen  Auferstehung 
angesehen;  die  Lehre  von  der  Dauer  und  möglicher 
Veränderung  der  künftigen  Zustände  wird  unter  die  in 
der  apostol.  Kirche  noch  nicht  ausgebildeten  Glaubens- 
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titse  gerechnet ,  ihre  Fortbildung  rousste  erst  aus  dem 
Geiste  des  Christenthums  hervorgehen.  Ansichten  der 
Kirchenväter  und  Scholastiker.  »Die  evang.  Kirche  hält 
(heust  es  S.  6l)  den  Tod  für  eine  Folge,  nicht  mehr 
rar  eine  Strafe  der  Sünde  unter  .den  Gebesserten,  denn 
heimzugehen  ist  ein  fröhlich  Ding  für  den,  welcher  aei- 
ne  ewige  Heünath  lieb  gewonnen  hat.c  Kirchliche  Dog- 
matik,  S.  65;  philosophische  Ansichten.  »Der  Beweist 
dasa  die  Schilderung  der  unsterblichen  Zukunft  im  N. 
Test,  mit  Absicht  als  ein  Bild  oder  als  Accommodation 
gegeben  aey9  kann  für  Aussprüche  Jesu  nur  zweifelhaft, 
für  die  der  Apostel  (Paulus)  keineswegs  geführt  werden 
(S.  73) ,  es  sey  aber  möglich ,  dass  jene  Hoffnungen- 
(der  Auferstehung)  aus  dem  jüdischen  Volksglauben  in 
der  apostol.  Kirche  zurück  blieben,  angemessen  der  sinn* 
liehen  Bildung  des  Zeitalters,  die  vom  Evangelium  nicht 
plötzlich  verklärt  wurde  (S.  74  f.).  Die  sinnlichen  An- 
sichten werden  philosophisch  geprüft  und  das  Bedürf- 
nis* der  Bilder  gerechtfertigt.  Zweites  Buch,  Sw  85.i' 
Die  Gottheit.  Cap.  I.  S.  87.  Thilosophische  Untersu- 
chungen. »So  weit  der  Geist  sich  selbst  ein  Räthsel 
ist,  so  weit  ist  auch  sein  Gott  ihm  ein  Geheimnis*,  so 
weit  aber  der  Geist  sich  selbst  erkennt,  so  weit  musa 
er  auch  seinen  Gott  erkennen,  weil  diese  Erkenntriiss 
nur  ein  Besinnen  über  eine  Stufe  des  geistigen,  näm- 
lich über  das  religiöse  Leben  ist.  Ontologischer,  mora- 
lischer! physiko-  theologischer,  kosmologischer,  histori- 
scher, Beweis  für  Gottes  Oaseyn.  Weder  einzeln,  noch 
vereint,  haben  sie  Beweiskraft.  Der  leUte  und  e^ige;  • 
Grund  des  Glaubens  an  Gott  ist  unsere  Frömmigkeit 
oder  Liebe  Gottes.  Diess  findet  der  Verfasser  so  klar, 
dass  es  ihm  fast  unbegreiflich  scheint,  wie  man  es  über- 
»eben  konnte,  wenn  es  nicht  Sitte  der  Menschen  wäre, 
in  der  Ferne  zu  suchen,  was  nahe  liegt.  Aus  der  Liebe 
Gottes  wird  auch  die  Idee  Gottes  entwickelt,  die  abso- 
lute Persönlichkeit,  die  unendliche  Freiheit  und  Macht 
Gottes,  aus  freier  Liebe  Grund  des  Weltalls.  Cap.  2. 
Historische  Darstellung.  Erstes  Lehrstück,  S.  135.  Von 
der  Idee  Gottes  (im  Heidenthume,  im  alten  Test.,  im 
neuen  Test.,  in  den,  dogmatischen  Schulen).  Zweites 
Lehrstuck,  S.  169.  Von  der  göttlichen  Weltschöpfung. 
Sagen  der  Urwelt;  Aussprüche  der  heil.  Schrift.  Mei- 
nungen über  den  Zweck  der  Schöpfung.  Die  Frage 
über  das  Werden  des  Geschaffenen  oder  über  das  Her- 
vorgehen des  Endlichen   aas  dem   Unendlichen,  wird 
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gänzlich  abgewiesen.   X«  der  göttlichen  Anscltatttig  IvW 
die  Welt  ewig.   Die  Frömmigkeit  fordert  nur  den  Gitfo- 
ben  an  die  Welt,  als  eine  freie  Offenbarung  göttlicher 
Liebe.    Drittes  Lehrstück,  S*  197.  Von  der  göttliche** 
Vorsehung,   Aeuaserungen  des  .Alterthums  darüber,  des 
»Iten  und  vorzüglich  des  neuen  Test.;  dogmatische  Be- 
handlung in  den  theol.  Schulen,  5.  225,  mit  Beurthei- 
lung.    Ueber  die  Möglichkeit  und  Wirklichkeit  det  Ver- 
eins von  göttk  Vorsehung  und  menschlicher  Freiheit  und 
Thitigkeit,  S.  240  ff*  mit  Widerlegung  irriger  Meinnn- 
gen  und  eines  falschen  Vertrauen*  auf  die  Vorsehung 
und  auf  daa  Gehet    Anhang,  S.  267«  über  den!  Begriff 
des  Wunders.    Viertes  Lehes tück,  S.  279.  Von  den  En- 
geln; alterthümliche  Vorstellungen  von  ihnen ;  Lehrer* 
des  alten  und  neuen  Test.    iNur  die  Engel  am  Grabe 
des  Auferstandnen  acheinen  wahrhafte  Erscheinungen 
aus  einer  andern  Welte     S.  293.  Fortbildung  der  "Vor- 
stellungen von  den  Engeln  in  der  christl.  Kirche  und 
bei  den  Dogma tikern.    Der  Glaube  an  Engel  geht  gros- 
sentheüs  von  der  Ansieht  einer  der  Vermittlung  be- 
dürftigen Vorsehung  aus,  enthalt  aber»  abgesehen  von 
diesem  Bedürfnisse»  nichts  Vernunftwidriges,  ist  jedoch 
kei»  eigentlich  religiöser  Glaube;   dieser  heilige  Sagen- 
kreis gehört  der  kirchlichen  Rede  und  der  christlichen 
Kunst  an  (S.  305)*  —  Der  Vortrag  des  Vfs.  ist  auäh  in 
diesem  Bande  sehr  anstehend,  öfters  blühend,  unterstützt 
durch  bisweilen  eingeschaltete  Vörse,  Bruchstücke  sua 
deutschen  Schriftstellern,  Erzählungen,  auch  durch  klei- 
ne Digressioneh. 

4 

*  %  9  * 

Die  Grundideen  der  christlichen  Dogmatik 
als  fVis&enschajt.  'Von  Dr.  Philipp  Mar  kei- 
ne ke.  Zweite*  völlig  neu  ausgearbeitete  Auflage* 
Berlin,  Duncker  und  Humblot,  1827.  XXXFI. 
596  S.  gr.  8.   2  RÜilr. 

Diess  Werk  ist  schon  in  mehrern  Receneiooeo  So 
vielseitig  beleuchtet  und  so  verschieden  besprochen  Wor- 
den (am  ausführlichsten  in  nwei  langen  Artikeln  vom 
Hrn.  Geh.  Kirchenr.  Dr.  Daub,  dem  es  zugeeignet  ist, 
in  den  Berlin.  Jahrbüchern  für  wiseenseb.  Kritik,  lötet 
Art  1827,  211  ff.  S.  1684  —  33  *  2ter  Art  1824«  *4  ff* 
S.  186  —  238)  1  daes  es  unnöthig  scheint,  mehr  darüber 
au  sagen,  und  nur  eine  kurze  Anzeige  erforderlich  ist. 
Mit  vieler  Bescheidenheit  spricht  sich  der  Anfang  und 
der  Schluss  der  Vorrede  aus,    desto  anmaßender  ihr 
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Fortging  und  gTob  ihr  Ausfall  auf  namhafte  Theologen, 
deren  Dogmatik  verschollen  oder  von  dreißig  Jahren 
her  seya  soH.    Das  gegenwärtige  Lehrbuch  steht  näm. 
Ika  nberSupernaturaHsmus  nmi  Rationalismus  sehr  hoch; 
den  beide  Systeme  haben  ihre  Wahrheit  erst  in  einet 
fläoern  Einheit ,  und  diese  soll  durch  tiefere ,  philoso- 
phische Behandlung  der  Dogmatik  als  Wissenschaft  er- 
halten werden.    Der  Vf.  empfiehlt  daher  sein  Buch  den 
freunden  der  speeulativtn  Theologie,  die,  wie  er  an- 
gibt, recht  gut  neben  der  historischen  (eines1  Planck  etc.) 
bestehen  kann«    Folgendes  ist  die  Uebersicht  des  neuen 
Systems:   Einleitung  r    X.  Begriff  und  Nothvtendigket? 
der  Wissenschaft.    2.  Inhalt  der  Dogmatik.   (»Wie  eTejf 
Glaube  das  Wissen  Stefcon  fn  sieh  hat,  so  fcwt  er  es  auch 
frei  hervortreten  aus  sich  und  sich  Vollenden  zur  Wis- 
senschaft   Sie  steht  mit  der  wahren  Religion  und  dem 
Glaubens-  und  Wissens  -Innalte  derselben  nicht  etwa  nur 
im  ausser].  Bunde,  sondern  in  der  innern  und  wesehtf. 
Einheit  in  Verbindung  mit  ihr.    Die  Religion  macht  eich 
nun  Inhalte  der  Wissenschaft  und  hiermit  diese  zu  ihrer 
Formt).  3.  Von  der  Form  dtfr  Dogmatik.    Erster  Thell 
(S.  73),  von  Gott.    (»Der  reine  Gedanke  Gottes  enthält 
lunichst  das  Seyn  als-  ein  Denken  y  und  dieses  ist  die 
Lehre  vom  Wesen  Gottes ;    sodann  das  Denken  als  ein 
Seyn,  und  dieses  ist  die  Lahre  vom  Dascyn  Gottes. 
Das  unmittelbare  reine  Denken  ist  hier  in  seinem  Un- 
terschiede' von  sieh.     Dieser  aber  als  Wesenheit  und 
Wirklichkeit  geht  in  die  Einheit  zurück,  in  der  sie  bei-' 
de  aufgehoben  sind  ,  und  dieses  ist  die  Lehre  von  den; 
göttlichen  Eigenschaften.*    Daher)  erster  Abschn.,  vom 
Wesen  Gottes  (dem  Leser  wird  es  schwer  werden,  ei- 
nen deutlichen  BegrifF  davon  aus  den*  vielen  Worten' 
über  Religion,  Glauben,  Wissen  u,  s.  §•  herauszufinden). 
2ter  Abschn,,  vom  Seyn  Gottes,    jter  Abschn.,  von  der 
Eigenschaft  Gottes»   (»In  der  christl.  Religion  ist  Gott 
in  seiner  abstracren  Uftterscbiedslosigkeit  und  grundlo- 
sen Unmittelbarkeit  vorgestellt  als  Vater:  Cr  ist  in  der 
Unterscheidung  seiner  von  sich  unendlich  mit  sich  iden- 
tisch, Gott  in  Gott.    Gott  aber  in  seiner  Identität  mit 
sich,  sich  von  sich  ewig  unterscheidend,  ist  vorgestellt 
als  Sohn:  er  ist  der  unendliche  Unterschied  in  der  un- 
endlichen Identität t  Gott  aus  Gott.     Gott  aber,  die 
Identität  der  Identität  und  Differenz  ist  vorgestellt  als 
Geisf.«  er  ist  der  in  und  aus  Gott  seyende  und  so  für 
■ich.  In  der  wahren  Religion  +  welches  die  christliche 
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ist,  offenbart  sich  Gott  als  der  DrtUinigW).  Zweiter 
Theil  (S.  121):  von  Gott  dem  Sohne.  (»Die  Lehre  vom 
Sohne  Gottes  ist,  auf  den  Begriff  zurückgeführt,  die 
Lehre  von  der  göttlichen  Offenbarung.  Diete  ist  sn> 
nächst  ein  Verhältnis«  in  Gott  —  innere  Offenb.  Got- 
tes —  als  innere  weiset  sie  zugleich  hin  auf  ein  Var> 
hältniss  Gottes  zur  Welt  —  äussere  Offenb.  Gottes. » — 
Der  Unterschied  der  innern  und  äussern  Offenb.  ist 
aufgehoben  in  der  Einheit'  des  offenbaren  Gottes  mit 
der  Welt  in  der  Ferspn  eines  Menschen  —  die  Lehre 
vom  Gottmenseben  c).  Erster  Abschn.,  S.  123.  „Von  der 
Offenbarung  in  Gott.  2ter  Absohn.  Von  der  Offenb. 
Gottes  an  die  Welt,  S.  135.  istes  Hauptst,  S.  135. 
von  der  Schöpfung,  2tes  von  der  Erhaltung,  S.  159  f. 
gtes,  S.  166,  von  der  Vorsehung.  ■  3ter  Abschn,,  S.  174« 
Vom  Gottmenschen.  (»Die  Aufhebung  der  ersten,  un- 
mittelbaren Einheit  der  Welt  mit  Gott  ist  eine  not- 
wendige, ist  durch  die  Unterscheidung  der  Welt  von 
Gott  geschehen,  der  Unterschied  aber  in  die  Spannung 
und  Entzweiung  übergegangen.  Die  Welt,  in  ihrem 
Insicbselberseyn- wollen,  welches  zugleich  ihr  .Wider- 
spruch ist  mit  Gott  und  mit  sich  selbst,  ist  ihr  eignes 
Verderben.  Durch  dieses  Verderben  in  ihr  kann  sie  so 
wenig  als  durch  sich  selbst  oder  dadurch,  dass  sie  die 
verdorbene  ist,  von  dem  Verderben  befreit  oder  erlöst 
werden.  < —  Hat  im  Bewusstseyn  des  Menschen  sich  das 
Verderben  conoentrirt,  so  kann  die  Erlösung  allein  von 
dem  in  der  menschl.  Natur  nicht  Verdorbenen  oder  dem 
Guten  in  ihr  ausgehen,  die  Rehabilitation  der  an  die 
Endlichkeit  gebannten  Seele  nur  durch  die  Wiederver- 
litnipfung  der  excentrisch  gewordenen  Seele  mit  ihrem 
wahren  Prinoip  und  Centrum,  durch  die  Erhebung  in 
eine  höhere  Region  oder  durch  das  Aufgenommens eyn 
der  menschlichen  Natur  in  die  göttliche  geschehen,  wel- 
ches in  Gott  die  Annahme  der  menschl.  Natur  ist  und 
das  Gegen  theil  ihrer  Verstossung  —  Gott  allein  als 
Mensch  oder  der  Gpttmensch  ist  ihr  Erlösers).  Erstes 
Hauptst.,  S.  175.  Von  der  Einheit  der  göttL  und  menschL 
Natur.  2tes  Hauptst.,  S.  203.  Von  den  Standen  Christi. 
(S.  209.  »Die  durch  den  Tod  aufgehobene,  der  Welt 
noch  unmittelbare  Gegenwart  des  mit  dem  göttlichen 
identischen  menschlichen  Geistes  in  seiner  Erscheinung 
und  Individualitat  ist  seine  Befreiung  von' dieser  und 
sein  Auferstehen  als  Geist.  Für  die  Vorstellung  hat  die 
Tradition  dieses  als  die  vergeistigte  LeibÜchkeit  des 
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Gottmenscben,  als  die  Verklärung  der  Individualität  des 
göttlichen  Geistes,  dargestellt  und  die  Wahrheit  dersel- 
ben oder  der  Begriff  ist  dieses,   dass  es  nicht  der  gött- 
liche Geist  an  sich  oder  in  seiner  Abstraction,  sondern 
er  in  seiner  menschi.  Natnr  ist,  der  befreit  von  ihrer 
Individualität,  ab  der  allgemeine  Mensch  in  dem  Seibsc* 
bewusstseyn  d^er  Gemeinde  aufersteht.  — -   Gegen  jenes 
unwahre    Daseyn    dea   Geistes  in  seiner  Individualität 
ist  nun  erst  der  Sohn  Gottes  in  seiner  Reinheit  nnd 
Wahrheit,  gegen  jenes  leidende  und  sterbende  ist  er  nun 
in  seinen  Himmel  enrückgegangen  und  seine,  der  Bewe- 
gung in  den  Unterschied  entnommene  Rückkehr  aus  der 
Differenx  in  die  Identität  ist  sein  Sitzen  snr  rechten 
Hand  GoUes.c    Ob  wohl  der  Vf.  sich  selbst  verstanden 
hat?).    3Us  Hauptst.,  S.  21 7.  Von  der  Erlösung.  »Das 
Thun  oder  Verdienst  des  Gottmenschen  ist  eben  so  sehr 
ein  Wissen  als  Handeln,  in  beiden  aber  die  unendliche 
Macht  Gottes  selbst,  in  der  Einheit  mit  dem  Mensch en.c 
Darauf  wird  nun  gegründet  a.   das  prophetische  Amt 
Christi,  S,  2l8t  b.  das  priesterliche  Amt  Christi»  S.  227, 
C  das  königliche  Amt,  S.  227*    (Denn  an  den  dogmati- 
schen Typus  und  die  Formeln  der  Vorseit  schliesst  sich 
Hr.  M.  sehr  gern  an;   so  gewinnt  seine  Darstellung  ei- 
nen orthodoxen  Heiligenschein).     Dritter  Theil,  von 
Gott  dem  Geiste,    ister  Abschn.,  S.  254.  Von  der  Drei- 
einigkeit.    (Eine  der  dunkelsten  Stellen  ist  S.  259  f. 
die  Vorstellung  von  dem  Geiste  Gottes  und  der  Drei- 
einigkeit, mit  welcher  die  kirchliche  Lejire  auszuglei- 
chen, 5.  264  f.,  der  Versuch  gemacht  ist).    2ter  Abschn., 
S«  274.  Von  den  Gnädenwirkungen  des  Geistes«  istea 
Hauptstück,  S.  273,  von  der  Berufung;    2tes  Hauptst*, 
S.  288»  von  der  Bekehrung.    (»Ohne  Bekehrung  durch 
Gott  zu  Gott  zu  seyn, '  ist  ihr  Begriff  nicht  zu  denken  * 
in  dem  Bewusstseyn  vielmehr,    dass   der  Mensch  sie 
nicht  mit  eigner  Kraft  bewirken  kann,  dass  er  viel- 
mehr der  göttlichen  Kraft  dazu  eben  so  sehr  ermangle 
alt  bedürfe»  hebt  die  Bekehrung  des  Menschen  als  sol- 
che erst  wirklich  an,c  &.  290);    3tes  Hauptst.,  S*  302, 
▼on  der  Freiheit«    (Hier  wird  die  eigene  Thätigkeit  des 
Menschen  in  der  innigsten  Verbindung  mit  der  freien 
Gnade  Gottes  bei  der  Bekehrung  dargestellt)*    £ter  Ab- 
schn. Vom  Reiche  Gottes,    istes  Hauptst.,  S.  320,  von 
der  Gemeinde;  2tes  Hauptst«,  S.  332,  von  den  Gnaden- 
mitteln,   a.  S.  338,  vom  Sacramente,    b.  S.  3589  vom 
Worte'  Gottes  (wobei  auch  die  Lehre  von  der  Einge~ 
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büng  behandelt  itt)i  gtiet  Haunttt,  8.  jflfty  Vbtt  Jfer  <s#fc 
gen  Seligkeit.  (Es  schliesst  also:  »Das  Leben  des  end- 
lichen menschlichen*  Geistes  in  seinen»  Verhältnisse  suxtt1 
unendlichen,  göttlichen,  oder  die  Religion  sehfiesst  s4dr 
in  deit  drei  Begriffsbestimmungen  des  wehren,  ewiger* 
und  seligen  Lebens  ab ,  welche  in  den  drei  Vorstellun- 
gen enthalten  sind,  von  der  Auferstehung  der  Todtesr, 
worin  der  Geist  zum  wahren,  von  dem  jüngsten  Tage« 
worin  er  zum  ewigen  und  dem  Wehgerichte,  worin  et* 
Zum  seligen  Leben  gelangt.  Mit  diesem  Ende  kehrt  die 
Religion  in  ihren  Anfang  zurück  und  die  Wiederbrin— 
gung  Mir  Dinge  ht  eben  dieses,  dass  das  Ende  des: 
Religion  eben  so  sehr  euch  ihr  Anfang  seyir)i 

Primae  tineae  historico  -  theologicae  ad  usum 
Candidatorum  SS.  Thtologiae;  conscriptae  a  Jo- 
sepho  Leonardo  iRueff,  olim  Btnedictirio 
-  monatt.  fV eingart ,  dein  SS.  2%eo/.  Prof.  ad  S. 
Lambertum  in  Styria  superiöriy  examinato  et  ad— 
probato,  p.  t.  Parocho  Reanliartswilae  in  Suevia* 
Pars  tertia.  Soüsbaci,  ap.  de  Seidel,  1837.  XII. 
S88  S.  gr.  8.    1  M/r. 

Dieses  Lehrbuch  hat  manches  Eigentümliche :  l. 
dass  es  kein  Grundriss  (primae  lineae),  sondern  eine  aus- 
führliche Behandhing  der  kathoL  Glaubenslehre  und  Dog- 
men geschieh te  ist,  2.  nicht  allein  oder  vorzüglich  zum 
Gebrauche  der  theolog.  Candidaten,  sondern  auch  der 
Forscher  in  jeder  Confession  dient,    3.  nicht  nur  di*p 
katholische  theol.  Literatur  bei  jedem  Abschnitte  an- 
führt, sondern  auch  eine  Menge  Stellen  aus  den  Schrift- 
stellern selbst  in  extenso  und  im  Original  anfuhrt  (auch 
aus  Protestanten,  wenn  sie  dam  Verf.  für  seine'  Lehre 
passend  schienen),  wodurch  dann  der  Vertrag  ein  bun- 
tes  Anaeben  erhalten  hat,  indem  Deutsches  und  Latei- 
nisches (oder  Unlateinisches)  mit  einander,  sogab  in  der 
Inhaltsanaeige,  abwechseln.    Der  Inhalt  dieses  Tbeifc 
ist:  Cirp.  1.  De  creatione.   Geschichte  der  Lehre.  Mei- 
nungen der  Heiden.    Systeme,  a.  der  ewigen,  »nersebnf- 
fenen  Materie,  b.  der  Emanation,  c.  der  ewigen  Weltf 
Schöpfung    aus    Nichts.      Vorstellungen  verschiedener 
christlicher  Schriftsteller.    Cap.  4.  Historie  de  cr«atsone> 
hominis  (Heidnische  und  verschiedene  ueuere  Meinun- 
gen über  die  Schöpfung  des  Menschen,  die  Seele  dessoK 
ben,  die  ImmatenaliUt  und  Geistigkeit  der  Seele>,  die 
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Freiheit  und  Uneterblicbkeit  derselben,  über  das  Sciiek- 
sa^  fraadarniteo.    Cepy  j.  De  de©  Creatore  rerum  onv» 
Katholische  Lehre  davon  und  Beweise  derselbe» 
mit  Widerlegung  der  Einwürfe*    Gegen  die  Fräadamfc' 
tea,  Lehre  von  der  Freiheit  und  Unsterblichkeit  der 
Seele,     Cap.  4.  HUtoria  de  angeli*.    Meinungen  der' 
Heiden,  der  Muhamedaner,  Joden  und  Sadducaer;  über  * 
die  Natur,  Zahl  und  Ciaseen,  Stand  der  Engel;  Daseyfr 
böser  Enget;    Geschäfte .  und  Wirkungen  der  Engeld 
böse  Engel  oder  Dämonen  |    Erscheinungen  und  Beek* 
langen  derselben ;  Sünde  der  bösen  Engel.    Cap.  5.  Hi- 
storie, creationie  Mosaica  (fast  gana  deutsch  —  über  die 
Vorzüge,   die  Quelle  der  mosaischen  Urkunden!  v*r> 
schiedene  Urkunden,  Mythen  und  bistor.  Mythen  insbe- 
sondere, und  die-  Ansiebt  ,   dass  die  mos.  Urkunde  em 
bistor.  Mythus  sey).    Gap.  6.  Dogma  de  existentia*  aar 
Uira,  lapsa  angelorum,  de  poena  angelorum  peccantium, 
de  malk  angelie,  de  custodia  angelica,    de  infestatione* 
malorum  angelorum;   Prüfung  der  Grunde  für  die  un^ 
eigentliche  Erklärung  des  physischen  Einflusses  des  Teu- 
fe».  De  magia,  historia.     Gap.  7.  Historie  et  Dogma 
de  providentia  divina.    Cap.  8-  Do  fine  creationia.  Usus 
cosmologiae.    Cap.  9.  Historia  de  statu  hominis,  bei  den 
Christen;   Status  iustitiae  et  felicitatis  (Körper  Adams, 
Paradies),   Status  miseriae  et  calamitatis  protoparentum 
(da  war  doch  das  sonst  gewöhnliche  Wort  protoplaetae 
wenigstens  kein  vocabulüm  bybridum),  allegorische  und 
wörtliche  Erklärung  der  Urkunde  vom  Falle,  Strafen 
des  Falls  der  ersten  Menschen  und  Wirkungen  dessel- 
ben für  die  Nachkommen.    Gap.  o.  Erbsünde,  nach  der 
Lehre  der  Katholischen  und  der  Nicbtkatholiscben.  Be- 
Streiter der  Erbsünde;  Felagius  und  dessen  Lehre;  En- 
glische Theologen  und  deren  Vorstellung.     Cap.  10. 
Dogma  de  statu  felicitatis  humanae  priniigenio;  Un- 
sterblichkeit des  Korpers  wird  behauptet;    Begriff  vom 
göttlichen  Ebenbilde.    Cap.  ir.  Historia  lapsus  est  litte- 
raliter  intelligenda.    Cap.  i2.  De  peccato  original!,  Be~ 
weise  dafür  aus-  dem  Alt.  und  N.  Test.;  falsche  Erklä- 
rung der  Felagianer  und  Söcinianer;  U eberlief erong  und 
Lehre  der  SJrcbe  vt>n  der  Erbsünde.    Cap.  13.  De  deo 
sei utis  nostrae  auetore  per  opus  redemtionis  ac  satis- 
factionis  fro  peccatia  nostris.   Geschichte  der  Lehre  und* 
der  Gegner  (insbesondere  Deisten  oder  Naturalisten); 
Allgemeinheit  der  Erlösung ; «  Natur  und  Gültigkeit  der 
Genugthuung  Christi ;    Lehro  der  kathol.  Kirche  von 
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der  Erlösung;  Ursprung  der  neuem  protestant  Theolo- 
gie und  ihrer  Versöhnungslehre;    Lehre  von  der  Höl- 
lenfahrt, vom  Priesterthume,  von  der  Auferstehung,  Him- 
melfahrt Jesu«  Sitzen  zur  Rechten  Gottes,  Fürbitte  für 
uns.     Cap.  14.  Geschichte  der  Lehre  von  der  Gnade 
(Heiden,  Muh  am  med,  Juden,  Pelagius,  Semipelagianer, 
Mich-  Bajut,  Corn.  Jansen,  Paschas.  Quesnel,  Antoine 
Arnaud.    Geschichte  der  Pradestinationtiehre.    Von  der 
gratia  habitualis;  Gegner  dieser  Lehre;  Socinianer  und 
Arminianer.     Kathol.  Lehre  von   den  guten  Werken, 
nach  dem  Trienter  Kirchenrathe.    Quie  tuten,  Molinos. 
Katholische ;    Akatholische.     System  der  Scholastiker 
über  die  Gnade).    Cap.  15.  Dogmata  catholica  de  gratia 
(supernaturali,  actuali,  eficaci,  suificiente,  sanctincance, 
de  praedestinatione,  reprobatione,  iustiEcatione.  Cap.  16. 
De  bonis  operibus  (ihre  Notwendigkeit,  Verdienst  und 
Bedingungen).    Wir  haben  diese  Uebersicht  gegeben,  um 
bemerklicts  zu  machen,  wie  wenig  Ordnung  in  der  Be- 
handlung der  Materien  herrscht. 

Beiträge  zur  ältesten  Kirchengeschichte:  Ein 
Versuch  zur  Beleuchtung  mehrerer  die  Geschichte 
der  ältesten  Kirchenparteien ,  so  wie  der  Neu- 
testamentL  Schriften  betreffenden  Gegenstände. 
Von  Dr.  JLobeg ott  Lange,  Privatdocent  der 
TheoL  an  der  Univers.  Jena.  Erstes  Bänddien. 
Leipzig*  1828,  Barth.  {Ah  einzelne  Schrift  mit 
dem  Titelz  Die  Ebioniten  und  Nicolaiten  der 
apostolischen  Zeit  und  das  Verhältniss  der  Neu- 
testamentl.  Schriften  zu  ihnen,  historisch  und 
exegetisch  beleuchtet  von  Dr.  L.  L.).  162  «S.  8. 
18  Gr. 

Die  Wichtigkeit  einer  solchen  Untersuchung  über 
die  frühesten  kirchlichen  Parteien  und  die  Möglichkeit, 
ungeachtet  der  dürftigen  Nachrichten,  die  uns  aufbehal- 
ten sind,  doch  zu  einigen  sichern  Resultaten  zu  gelan- 
gen, wird  in  der  Einleitung  dargestellt,  auch  der  Ver- 
dienste gedacht,  welche  neuere  Forscher  sich  in  diesem 
Theile  der  Kirchengesch,  erworben,  so  wie  überhaupt 
der  theol.  Schriftsteller,  welche  von  den  Nazaräern  und 
Ebioniten  gehandelt  haben.  Wohl  hätte  hier  noch-  eine 
strenge  Kritik  der  alten  Schriftsteller ,  die  von  ihnen 
Nachricht  geben,  vorausgeschickt  werden  sollen,  L  Ab- 
cchn.,  Ursprung  und  Grundsätze  der  Ebioniten.  Die 
Ebioniten  waren  ursprünglich  palästinische,  dem  Moisi«- 
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raus  ergebene  ,   Christen ,  die  endlich,  damaliger  politi- 
scher Verhältnisse  wegen ,  in  eine  besondere  Partei  sn- 
saauccDtrateii »    eine  Trennung,  die  dadurch  eingeleitet 
wurde,  dass,  als  Jerusalem  unter  Hadrian  in  eine  beidn« 
Kolonie  umgewandelt  war,   sich  daselbst  eine  christl. 
Gemeine  aus  Heidenebristen  bildete  und  sich  einen  Hei- 
denchristen  zum  Bischof  wählte  (Marcus).    Als  die  Ju- 
denchristen nichts  mehr  vom  Synedrium  au  fürchten 
bitten,  Engen  auch  sie  an,  die  Beobachtung  des  mosai- 
schen Gesetzes  su  unterlassen  und  schlössen  sich  an  die 
beidenchristl.  Gemeinde  an,  dagegen  andere,  in  der  Ge-  - 
gend  des  Jordans,  sich  die  genaue  Beobachtung  des  Mo- 
sa Ismus  zum  strengsten  Gesetze  machten.    Sie  mussten 
nun  den  christl.  Gemeinden,  welche  die  Grundsätze  Pauli 
und  Johannis  angenommen  hatten,   als  eine  Härese  er- 
scheinen.- Die  Gründe,  mit  welchen  sie  die  Beibehal- 
tung des  Mos.  Gesetzes  vertheidigten ,    werden  ange- 
führt.   Auch  den  Glauben  an  Jesus,  den  Christus, ,  f ass- 
ten  sie  in  jüdischem  Sinne  auf;   daher  erkannten  sie  in 
ihm  nur  einen  Menschen,  der  keiner  höbern  Abkunft,  als 
ans  Davids  Stamm  bedurfte,  von  dem  sie  die  Erfüllung 
aller  prophet.  Weissagungen,  so  wie  eine  baldige,  sicht- 
bare Wiederkunft  und  Stiftung  eines  neuen  Reichs  (Cbi- 

liasmus)  erwarteten.    Auf  die  Faulinischen  Briefe  konn- 

—  _  < 

ten  sie  keinen  hohen  Werth  legen;  sie  bedienten  sich 
des  Evang.  des  Matthäus  und  zwar  in  hebr.  Sprache; 
das  von  dem  griech.  Evang.  nicht  verschieden  und  nach 
Hieron.  (unser  Evangelium  des  Matth«  war  (S,27ff.);  die 
übrigen  Evangelien  achteten  sie  gering.  2.  S.  32«  Ursprung 
und  Bedeutung  des  Namens  der  Ebioniten.  Zuerst  über- 
haupt über  die  Bildung  alter  Ketzernamen,  zum  Theil 
aus  Symbolen.  Manche  gaben  au  verschiedenen  Deu- 
tungen Anlass,  wie  der  Name  Ebioniten.  Dieser  Name 
(arfratO  bedeutet  Arme,  Bedrängte,  Bedruckte«  und  ist 
dieser  Partei  ihrer  Lage  wegen  gegeben  worden,  und 
war  anfangs  nur  Spottname«  Nach  Epiphanius  hatten 
ihre  Vorfahren  im  apostolischen  Zeitalter  iure  Güter  ver- 
kauft und  das  davon  eingenommene  Geld  den  Armen 
gegeben.  Sie  nahmen  den  Schimpfnamen  bald  als  Fat» 
teinamen  an,  weil  auch  an  ihn  sich  manche  frohe  Ver- 
neinungen knüpfen  Hessen.  3.  S.  47.  Charakteristik  des 
Evangeliums  Matthai,  als  des  judenchristlicben.  Den  ein- 
stimmigen Berichten  der  ältesten  Kirche  zufolge  schrieb 
er  es  unter  und  für  Judenebristen  (Hebräer)  in  Palästina« 
Der  Inhalt,  die  Form,  der  Geist  dieser  Schrift  beste- 
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iiet  tu    Die  kehre»  4er  Ebiouiten  Hoden  fast  obae 
Ausnahme  darin  ihren  Grund  (wie  S.  56—62.  im  Sie- 
seinen  bewiesen  wird).    4.  S.  63.  Paulus  der  Apoiul 
.als  Gegner  des  Judench ritten tb ums.    Nur  nach  und  nach 
konnte  das  reinere  Christenthum  eingeführt  werden,  bu 
zur  völligen  Vernichtung  des  jüdischen  Staats  unter 
Hadrian  erhielt  es  sich  in  dem  jüdischen  Gewände,  und 
wenn  die  Apostel  in  Palastina  die  Beobachtung  des  Mos. 
Gesetzes  unangetastet  Hessen,  so  war  es  nicht  Irrthum, 
nicht  Missverständniss ,  sondern  kluges  Nachgeben  zu- 
folge damaliger  Verhältnisse   des  Staates  und  Volk«. 
Alle  Apostel  aber,  selbst  Paulus,  der  doch  allen  Judais- 
mus abgelegt  hatte,  glaubten  an  ein  sichtbares  Wieder- 
erscheinen  Christi  auf  Erden,  und  sichtbares  (wenn 
gleich  nicht  irdisches)  Himmelreich ,  was  ihnen  Troit 
in  Leiden,  Ermunterung  zur  Erfüllung  ihrer  Pflicht  ge- 
währte» —    Paulus  hat  nicht  zuerst  die  universale  Ten- 
denz des  Christenthums  durchschaut,  schon  Petrus  war 
dem  jüdischen  Particularismus  entgegen;  aber  Paulus  hat 
allerdings  den  Sieg  des  Christ,  über  das  Judenthum  her- 
beigeführt und  demselben  die  Selbstständigkeit  zogen- 
cbert.    Was  er,  als  Gegner  des  cbristl.  Mosaismus,  und 
wie  er  es  gethan  hat,  wird  S.  79  ff.  dargelegt  und  ins- 
besondere seine  Ideen  vom  Messias  und  dem  Gottesrei- 
che entwickelt.    Hr.  L.  hält  den  Brief  an  die  Hebräer 
(S*  S9O        einen  Paulinischen,  geschrieben  an  Juden- 
christen, welche  im  Begriffe  waren,  das  Christenthum 
aufzugeben  und  zum  Theil  sich  zum  völligen  Unglauben 
hinneigten ,  und  gegen  ihre  Zweifel  gerichtet ,  ganz  suf 
Paulin.  Ideen  gegründet.    5.  S.  92.  Die  Indifferentsten 
in  Kleinasien.    Unter  den  Heiden,  vornemlich  in  Grie- 
chenland und  Vorderasien,  herrschte  damals  Gleichgül- 
tigkeit gegen  alle  wahre  Religion  mit  Epikureisuius  uns' 
konnte   nicht  sogleich  durch   das  Chnstenthum  unter 
seinen  Bekenuern  aus  den  Heidenchristen  getilgt  werden. 
Diese  Partei  wurde  später  genannt:  die  Nikolaiten. 
6.  S.  109.  Jobannes  als  Gegner  des  Judenchristentbum» 
und  des  Indifferentismus  in  Kleinasien  (wohin  er  sich 
66  oder  67  n.  Chr.  begeben  hatte),   in  Ephesus,  wo 
eine  der  bedeutendsten  Gemeinden  in  Kl.  A.  war,  um 
die  Gemeinden  nach  Paulus  und  Petrus  Tode  vor  den 
Irrlehrern  zu  bewahren«    Sein  erster  Brief  an  verschie- 
dene Gemeinden  hat  einerseits  den  Zweck,  4em  £in- 
ilusse  der  Irrlehren  entgegen  zu  wirken,  aadererseiu 
die,  welche  fest  bei  dem  Glauben  an  Jeaum  beharrten, 
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in  dieser  Ueberzeugung  mehr  zu  befestigen,  so  wie  er 
dea  2ten  und  ßten  an  einzelne  Familien  und  Fertonen 
scfcrieb  ,  ihnen  feine  Freude  au  bezeigen ,  das*  sie  de* 
Wahrheit  treu  blieben  und  aie  gegen  Verführung  an. 
warnen.     Er  brauchte  nicht  die  Irrlehren  zu  widerle- 
gen; diess  hatte  schon  Paulus  gethan;  er  musste  nur  ih- 
rem Einflüsse  und  dem  Umsichgreifen  ihrer  Irrthum  er 
begegnen.     Dass  christL  Doketen  oder  Gnostiker  mit 
unter  seinen  Gegnern  gewesen  sind,  wird  S.  ij8.  ff»  be- 
stritten.   Die  christl.  Gnosis  entwickelte  eich  erst  spä- 
ter.   Auch  Cerinth  hatte  erst  später  gnostische  Grund- 
sätze angenommen;  Gnosis  war 'allerdings  schon  im  apo- 
stoi.  Zeitalter  vorhanden,  nur  nicht  christliche  Gnosis - 
7«  S.  124.  Das  Evangelium  des  Johannes ,  eine  Zeug- 
iiissschrift  gegen  Judenchristenthum   und  Indifferentis- 
mus.    Auch  die  kleinasiat.  Judenchristeu  scheinen  daa 
Elvang.  des  Matthäus  gebraucht  und  sich  desselben  zur 
Unterstützung  ihrer  jüdisch  -  christlichen  Ansichten  be- 
dient zu  haben.'    Daher  schrieb  Jobannes  sein  Evang. 
ebenfalls  an  gewine  Gemeinden,  um  den  Seinen  die 
Gewissheit  der  Messiaswürde  Jesu  zu  verbürgen,  allen 
Missverstandnissen  und  Angriffen  jener  Parteien  entge- 

ezu  arbeiten,  den  wahren  Zweck,  Sinn  und  Geist 
göttlichen  Sendung  Jesu,  die  Wahrheit  und  Aecht- 
heit  des  Paulin,  Lehrbegriffs  darzustellen.  Hieraus  wird 
auch  die  unverkennbare  Aehnlichkeit  des  Evang.  mit 
dem  ersten  Briefe  in  Zweck,  Ideen  und  Form  erklärt, 
die  Verschiedenheit  in  diesen  Tun cten  geläugnet  (S.  133.}. 
Es  enthält  das  Evang.  nur  eine  weitere  Ausführung  und 
Bestätigung  der  im  isten  Briefe  aufgestellten  ächten  Leh- 
ren Christi.  Eine  Zeugnissschrift  (ßeweisgchrift)  dieser 
Art  war  am  geeignetsten,  die  Christön  standhaft  im 
Glauben  tu  erhalten  und  dem  Einiiuss  der  Irrlehrer  zu 
wehren.  Er  stellt  Christus  nicht  als  den  Messiaa  der 
Juden,  sondern  als  deu  Weltheiland  auf.  Die  Eigen- 
tümlichkeit dieses  Ev,  in  der  Ideenentwickelung  wird 
(S.  143.  S.)  sehr  gut  erklärt.  (Ueber  die  Johann«  Idee 
Top  Aoyoi  will  der  Vfr.  sich  an  einem  andern  Orte  ver- 
breiten). Johannis  Schrift  sicherte  dem  Paulin.  Lehrbe- 
grille  den  vollkommensten  Sieg  über  das  Juden-  und 
Judenchristenthum  unter  den  Heiden,  g.  S.  154.  Bestä- 
tigung dieser  Ansicht  von  dem  doppelten  Zwecke  des 
Johann.  Evangeliums  durch  die  Ueberlieferungen  und 
Nachrichten  der  Väter,  1.  im  Betreff  des  Cerintbs,  der 
ein  Judenchrist  war,   der  Ebioniten  und  Nikolaiten 
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(wenn  Cerinth  für  einen  Gnöstiker  gehalten  wird,  so 
beruht  dies*  entweder  auf  des  Irenäus  Missverständnisse 
einer  Lehre  Cerintbs,  oder  er  ist  später  au  den  Gno- 
stikern  übergegangen,  oder  man  nannte  die  ersten  Gno- 
stiker  Cerinthianer ,  weil  man  in  ihrem  Lehrsätze  von 


gelaugnet 

Johann.  Ev.  an  den  übrigen  ,  namentlich  dem  des  Matth. 
Die  Tradition  der  frühern,  Lehrer  wird  all  glaubwür- 
dig vertheidigt. 

•  m 

Arabische  Literatur. 

Analecta  Arabien*  EdidiL  latine  vertil  et  notis 
illustravit  Em.  Frider.  Car,  Rosenmullerf 
TkeoL  D.  Litt.  OO.  in  Univ.  Lips.  P.  P.  O.  Pars 
tertia.  Mit  dem  besondern  Tit^l,  als  eignes 
fVerk:  Syria ,  descripta  a  Scherijo  El-Edrisio  et 
Khalil  Ben -Schahin  Dhaheri,  JE  codieibus  Bod— 
leianis  arabice  edidit  y  tat.  vertit  et  notis  HL  E. 
F.  C.  Rosenmüller.  Lipsiae,  samt.  Barthii.  V1IL 
56  S.  u.  37  S.  (schon  gedruckter,  und  versierter^ 
unpunetirter)  arab.  Text  in  hl.  4.   x  Rthlr.  5  Gr. 

Von  dem  grossen  geographischen 9  im  12.  Jabrh.  ge- 
schriebenen Werke,  des  Scherif  ei  Edrisi  (gewöhnlich 
Geographus  Nuhiensis  genannt),  aus  welchem  nur  eia 
Autzug  arabisch  1592  au  Rom  gedruckt  und  von  Gabriel 
Sionita  lat.  übersetzt  worden  ist,  befinden  eich  2  Hand* 
achriften  in  der  Bodley'schen  Bibliothek  au  Oxford* 
welche  das  ganze  Werk  (Oblectamentum  Curiosi)  ent- 
halten. Aus  der  im  J.  1500  geschriebenen  und  sehr 
schwer  au  lesenden  papiernen  Handschr.  887»  (aus  wel- 
cher schon  Frof.  Mich.  Hartmann  in  s.  Aiisg»  von  Edri- 
sü  Africa  und  der  vorausgeschickten  Abh.  Co  mm.  des 
Edrisio  eiusque  Geographie  universa,  Göttg«  1796.  Aus- 
züge geliefert  hat)  erhielt  Hr.  D.  Rosenmüller  vom  Hrn* 
Prot  der  arab.'  Sprache  zu  Oxford,  Wyndham  Knatchbull 
Fac •  simile'a  sowohl  der  Stellen  der  Edris.  Beschrei- 
bung Syriens ,  welche  von  dem  gedruckten  Texte  ab- 
weichen, als  der,  oft  ganze  Seiten  füllenden  Ergän- 
zungen desselben.  Diese  Beschreibung  Syriens  enthält 
auch  eine  Topographie  Falästina's  und  insbesondere  Je- 
rusalems und  Phöniciens  und  ist  für  die  Länderkunde) 
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Geschichte  des  Mittelalters  sehr  wichtig.  Der 
Herswgeber  bat  den  Text,  so  weit  et  bei  der  Beschaf- 
fenheit der  Handscbr.  möglich  war  und  nach  meist  seht 
wahrscheinlichen  Vermutbungen  verbessert  und  sorgfäl- 
tig übersetzt ;  die  rechtfertigenden,  einzelne  seltne  Aus« 
drücke  und  Angaben  erläuternden  Anmerkungen  stehen 
unter  der  Uebersetzung..  Am  Rande  der  Uebers.  sind 
die  Seitenzahlen  des  Textes  angegeben.  —  Das  zweite 
WctK  (S.  17  Text,  35  Ueb.)  ist  ein  Theii  des  politisch- 
geographiscben,  in  der  IWitte  des  ijten  Jahrb.  geschrie« 
benen,  Werks  des  Kbalil  Ben  Schahin  des  Thaheriten 
Flos  expoaitionb  provinciarum  et  declarationia  viarum 
et  tractuum,  der  den,  von  der  Erklärung  des  Namens 
Esch -Scham  ausgehenden  Abschnitt,  Syrien  beschrei- 
bend enthalt.  Einen  Auszug  daraus,  französ.  übersetzt, 
hat  Volney  in  s.  Voyage  en  Syrie  I.  S.  284  >  geliefert 
und  dort  hat  ancfa  Venture,  der  das  ganze  Werk  des* 
Khalil  fransös.  ubersetzt  herausgeben  wollte,  von  dem 
Vf.  umständlichere  Nschricht  gegeben,  so  wie  Silvj  de 
Sacy  im  2ten  Tb.  der  Chrestom.  Arabe  dessen  Beschrei- 
bung Arabiens  und  einige  andere  Capttel  des  Werks 
bekannt  gemacht  hat.  Hrn.  R.  überschickte  derselbe  Hr. 
Prof.  Knatchbull  eine  Abschrift  von  dieser  (kürzern)  Be- 
schreibung Syriens  au9  der  Bodlej.  Handscbr.  753»  und 
er  bat  sie  eben  so,  wie  die  erste,  bearbeitet  und  mit 
gelehrten  Anmerkungen  begleitet. 

Harethi  Moallaca  cum  scholiis  Zuzenii  e 
codicibus  Parisiensibus  et  Ab ulolae  Carmina 
duo  inedita  e  codice  Petropolitano  edidit,  latine 
vertu  et  eommentario  instruxit  Joannes  Vul~ 
lere.  Typis  Regiis  arabicis.  Bonnae  ad  Rhen., 
ap.  Habichtium,  1827.  XXV  S.  Proleg g.  sechs, 
halbe  Bogen  Text ,  63  S.  Uebers.  Noten  und  Heg. 
in  4.   1  Rthlr.  ö  Gr. 

Von  den  arab.  Preisgedichten  (7  Moallakat)  haben 
Reitke  (Prol.  ad  Taraphae  Moall.,  Leid*  1742),  Silv. 
de  Sacy  in  den  Mem.  de  l'Acad.  d.  Inscr«,  T.  L.,  J.  C. 
Tycbsen  (Comirientt.  Soc.  Gott,  recent.  T.  III.),  Rosen- 
müller  (Nachträge  zu  Sulzer  V,  I),  £.  W.  Hengstenberg 
(Prolegg.  ad  Amrulkeisi  Moallacam,  Bonn  IS23)  über» 
baupt  gebandelt.  Hr.  V*  beschränkt  sieb  daher  im  isten 
Abachn.  der  Prolegg.  auf  Hareth  und  sein  Werk.  Er 
gibt  zuvörderst  Nachricht  von  den  Kämpfen  der  zwei 
Mlg.  Rept.  1828.  Bd.'  /.  St.  4.  S 
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arab.  Stämme,  der  Becriten  Wd  Taglebiten,  -weil  sie  die 
neiden  Gedichte  dea  Haretb  und  Amru  Ben  Kelttrum 
veranlassten,   von  welchen  Kriegen  auch  schon  Andere, 
insbesondere  Raamuaaen  in  der  Hiat.  praecip.  regn.  Arab. 
und  in  den  Addifc.  dazu  berichtet  haben.    Aua  der  Bekri- 
dischen  Familie  Jeachkar  stammte  Kareth  Ben  Hilliza, 
der  in  seiner  Moallaka  (die  in  den  Handschriften  ge- 
wöhnlich den  seebaten  oder  aiebenten  Platz  einnimmt, 
da  eigentlich,  nach  der  Zeitfolge,  die  Vfr.  so  gestellt 
werden  müssen  s  Tarapha,  Amru«  Hareth,  Antara ,  Zc*- 
beir,  AmrulUeis,  Lebid),  die  Sache  seine»  Stammes  ge- 
gen, die  Verleumdungen  der  Taglebiten,  Amru  Ben  Kol- 
tbum  vertbeidigte  und  sein  Gedicht  vor  dem  Könige  von 
Hira,  der  beide  Stämme  zu  sich  berufen  hatte ,   um  sie 
zu  versöhnen«  vorlas,    Dasa  nicht  der  Kampf,  welcher 
Basus  genennt  wird,    diess  Gedicht  veranlasste  habe, 
wird  gezeigt  und  zwei  ander«  Erzählungen  hierüber* 
S.  III  £•  ,    angeführt,    woraus  erhellt,    dasa  die  arab. 
Schriftsteller  selbst  keine  genaue  Kenntniss  davon  hat- 
ten.   Das  Gedicht  gehört  zu  den  Kaaiden*  einer  Dich- 
tungsart, deren  eich  zuerst  Mohalhel  bediente,  nach  ihm 
andere  und  die  sich  nicht  an  einen  Gegenstand  bindet, 
sondern  von  einem  zum  andern  überspringt  (ita  ut  vel 
praeeepta   vel  querimoniam  vel  laudationem  vei  doli» 
ciaa  ac  lusua  vel  vituperationem  possit  complecti).  Dock 
bestehen  die  altern  Caasiden  gewöhnlich  aua  2  Theilen» 
deren  einer  die  Liebe,  der  andere  einen  Helden  und  aei- 
ne  Theten  besingt.    Die  Versa  bestehen  aus  %  Hemisti- 
chien,  von  denen  die  im  ersten  Verse  sich  reimen,  in 
den  übrigen  nur  die  letztern  gleichen  Rhythmus  haben. 
Von  dem  Yeremaasse  des  Hareth  bandelt  der  belesene  Vf. 
S».  IX,  gibt  sodann  S.  X  ff.  den  Inhalt  dea  Gedichte  an 
und  die  Urtheile>  welche  arabische  Kritiker  (die  es  sehr 
rühmten)  und  Neuere  (Reiske)  gefallt  haben;  ferner 
(S.  XII)  die  Handschriften  des  Gedichte:    drei  Pariaer 
(von  denen  eine  auch  den  Commentar  des  Zuzen  ent- 
halt); von  der  besten  (1416)  ist  des  Hrn.  Prof.  Frey  tag 
Abschrift  genommen,  mit  Varianten  und  Anmerkungen, 
dio  Mich.  Sabagti  aus  andern  Handschr.  am  Rande  bei* 
geschrieben  hat;    diesem  Apograpbum  folgt  gegenwär- 
tige Ausgabe;    Hr.  Prof.  Freytag  hat  seinem  Schüler 
auch  noch  einen  andern  Aufsatz  mitgetheilt,  in  wel- 
chem die  Ordnung  der  Verse  in  den  3  Par.  Handschrif- 
ten mit  der  Ausgabe  von  Jones  verglichen  war.  Daraue 
hat  Hr.  V.  eine  Vergleichungstafel  der  Ordnung  dec 
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Vene  in  der  Par.  Handscbr.  141$,  1417  ff.  1455  und 
Ausgabe  von  Jones  mit  der  gegenwärtigen  gebildet 
dem  Schlüsse  der  Anmerkungen  beigefügt.  Drei 
Bodleian.  Handschriften  bat  der  vorbin  genannte  Hr. 
Prof.  Knatchbull  zu  s.  Ausg.  des  Haretb,  Oxf.  1820,  4. 
verglichen.     Unter  den  verschiedenen  Auslegern  dieses 
Gedichts  sind  Abu  Abdallah  Alhosein  Ben  Ahmed  ßen 
Alhosein  Alzuzeni  und  Abulabbasi  (welcher  letztere  vor- 
nemlich  das  Geschichtliche  erläutert).    Was  Knatchbull 
aus  diesem  beigebracht  hat,   ist  von  Hrn.  V.  benutzt« 
Die  erste  Ausgabe  des  Hareth  (mit  den  übrigen  Mosi- 
gkau bat  Wm.  Jones,  Lond,  1783,  4*  besorgt  (Text 
mit  lalein.  Lettern,  Ueb.,  Inbaltsanzeige ,  ohne  Noten)  1 
den  Jones'scben  Text  von  2  Moall.,  aber  mit  arab.  Buch- 
etaben,  bat  Boldyrew  geliefert  (duae  Moallakat,  Antara 
et  Haretb,  anmtibus  snii  ed.  Alexius  Boldyrew,  Gott 
l8o8v  8*)*    Silv.  de  Sacy  hat  den  Jones'schen  Text  ge- 
nauer  und   richtiger  arabisch   und  mit  Vocalen  abge- 
schrieben und  davon  hat  Hr.  Freytag  eine  Abschrift  ge* 
macht  und  Hrn.  V.  mitgetheilt.    Der  Baron  Sacy  wünsch* 
te  selbst  eine  genauere  und  mit  einem  Commentar  ver- 
sehene Ausg.    Die  neueste  Londner  (Harethi  Moailakah 
cum  tchoUis  Zozenü  e  cod.  Msp.  arabice  edidit,  ver- 
tit  et  illustravit  Wyndbam  Knatchbull,  Oxf.  igso»  4«) 
that  Hrn.  Vullera  nicht  Gnüge.    Er  selbst  bat  ausser 
der  latein.  Uehers.  noch  einen  ausführlichen,  sowohl  die 
Lesarten  angebenden  und  beurtheilenden ,  als  die  Spra- 
che, die  Gedanken  und  Bilder  erläuternden  und  die  er- 
forderlichen geschichtlichen  Notisen  beibringenden  Com* 
inentar  geliefert,  der  sehr  reichhaltig  iit.    Der  zweite 
Dichter,  von  dem  Hr.  V.  im  2ten  Abschn.  der  Prolegg* 
nach  Jourrkin  in  der  Biogr.  univ.  und  Andern,  S.  XVI  ff., 
handelt,  ist  Abulola  Ahmed  Abdallah  ben  Soleiman  der 
Tanuchite  (aus   dem  Stamme  Tanuch),  geboren  im  J. 
Chr.  973  zu  Maahrra,  einer  Stadt  in  der  Provinz  Etaeaa 
in  Syrien  (sie  hiess  in  der  Folge  Maahrra  Alnohman). 
Als  Knabe  von  3  oder  4  Jahren  erblindete  er  durch  die 
Blattern,  studirte  in  Bagdad,    lebte  hernach  in  seinem 
Geburtsorte  und  starb  erst  1057  n.'C.    Einige  machen 
ihn  zu  einem  Sabäer,  Andere  zu  einem  achten  Muham- 
medaner,  noch  Andere  zu  einem  Religionsspötters  ge- 
wiss war  er  nicht  ein  Christ;    er  hatte  vielmehr,  wie 
S.  X\  III  f.  gezeigt  wird,  seine  eigentümliche  Religion* 
n  er  war  Philosoph  und  daher,  sagt  der  Vf.  in  sei» 
1  eben  nicht  musterhaften  Latein»  ist  es  nicht  zu  ver- 
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wundern:  virum  peracutum  tam  in  Muhammedanismo, 
in  quo  erat'educatus,  quam  in  cateris  religionibus  mul-. 
tas*  ineptias  detegisse;  ai  autem  in,  chriatiana  nugas  in» 
venire  sibi  visus  est,  mysteriorum  eios  ignarus«  nihil 
mirum. oc  Ueber  den  Werth  dieses  Dichters  konnte  der 
Vf«  nur  nach  den  beiden ,  hier  zuerst  bekannt  gemach* 
ten,  Gedichten  in  Vergteichung  mit  den  ältern,  urtheilen. 
Das  erste,  eine  Antwort  auf  das  Gedicht,  in  welchem 
Abulkasem  Ali  Ben  Hasan  ihn  gerühmt  hatte,  gehört  ta 
den  Casiden,  weicht  aber  doch  in  der  Manier  von  den 
gewöhnlichen  ab.  Es  fangt;  (wohl  sehr  natürlich,  nicht 
mit  dem  Lobe  einer  Geliebten  oder  eines  Pferdes,  Ka- 
meeis, sondern)  mit  dem  Lobe  des  Abulkasem  und  der 
Dsehalabiten,  des  Stammes,  zu  welchem  Abulkasem  ge- 
hörte, an,  dann  beschreibt  es  die  nächtliche  Heise  des 
Abulkasem  von  Bagdad  nach  Haleb,  tadelt  gelegentlich 
die  Ocailiten ,  gebt  dann  wieder  zu  den  Vorzügen  de« 
Abulkasem  und  scbliesst  mit  einem  ungeheuren  Selbst» 
lobe*  Das  Sylbenmaass  ist  das  lange,  aus  8  Füssen  be> 
stehende  (S.  XXI  f.)«  Das  zweite  Gedicht  ist  gerichtet 
an  des  Verfassers  Oheim  Ali  Ben  Mohammad  und  schil- 
dert dessen  lange  Reisen  zu  Lande  und  Wasser,  die 
mit  grossen  Gefahren  verbunden  waren ,  und  ermahnt 
ihn,  solche  Reisen  nun  zu  unterlassen  und  den  übrigen 
Theil  seines  Lebens  bei  seinen  Verwandten  in  Ruhe 
zuzubringen.  Das  metrum  ist  das  sogenannte  »exube- 
rans,«  sechsfüssige  (nach  Clerici  prosod.  arab.  und  Jonea 
Comment.  de  poesi  Asiat.).  Beide  Gedichte  zeichnen 
sieb  nicht  nur  durch  Mannichfaltigkeit  des  Inhalts,  son- 
dern auch  durch  schöne  Bilder,  verschiedene  Beschrei- 
bungen, starke  Gedanken,  angenehme  Vergleicbungen 
aus  (S.  XXII  f.).  Abulola  ist  der  gelehrteste  arab.  Dich- 
ter, des  Motenabbi  Schüler.  Freilich  sind  seine  Bilder 
oft  gesucht,  cu  kühn  und  unnatürlich,  seine  Verse  bis- 
weilen matt.  Sonderbar  ist  es,  dass  dieser  von  Kind- 
heit' an  blinde  Dichter  doch  so  ganz  verschiedene  Dinge) 
lebhaft  ausmalen  konnte.  Er  hatte  eine  tiefe  Sprach- 
henntnissi  seine  poetische  Sprache  nähert  sich,  wie  die 
der  spätem  arab.  Dichter  überhaupt  mehr  der  Prosa«. 
Abulola  hat  eine  grosse  Sammlung  verschiedener  Dich- 
tungsarten über  die  mannichfahigsten  Gegenstände,  bis 
auf  6000  Verse*  unter  dem  Titel :  ignis  excussus  (im  Ju- 
gendfeuer geschrieben)  verfertigt;  die  Handschrift,  aus 
welcher  Hr.  Prof.  Frey  tag  sich  in  Paris  einiges  Ausge- 
wählte abgeschrieben  bat*  befindet  sich  jetzt  in  Peters- 
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bürg,  in  der  BibL  des  asiat.  Mmeumi.   Aus  )ener  Ab- 
schrift sind  hier  die  beiden  Gedichte,  aber  ohne  die  un- 
bedeutenden Scholien  abgedruckt;  eine  kurze,  aber  ge- 
saae  Lebensbeschreibung  des  A.,  die  am  Ende  der  Hand- 
schrift steht,  ist  beigefugt    In  der  Leidner  BibL  befin- 
den «ich  noch  zwei  Handschriften  jenes  Werks  des  A. 
and  eine  (nach  Casiri)  in  der  Escurial  -Bibl.  —  Fabri- 
ciu*  bat  in  den»  Special.  Arab.  das  Gedicht,  mit  welchem 
das  Werk  anfängt,    herausgegeben,    Golius  in  Erpen. 
Gramm»  arab.  dasselbe  mit  noch  einem  aweiten. 

Geschichte. 

Lehrbuch  der  Geschichte  für  die  obern  Claasen 
der  Gymnasien^  von  Dr.  Friedrich  Ellendt, 
ausserord.  Prof.  der  alten  Liter,  an  der  tön.  Univ. 
und  Lehrer  am  Stadtgymnasium  in  Königsberg. 
Königsberg  in  Preussnn,  Bornträger,  1827.  XlK. 
6iö  S.  gr.  ö\    1  Rthlr.  12  Gr. 

Die  Veranlassung  zu  diesem  neuen  Lehrbuche  lag,  * 
wie  der  Hr.  Vf.  anzeigt,  theila  in  dem  Bedürfnisse  und 
dem  Erfabrungssatze ,  daas  wir  kein  Lehrbuch  der  Art, 
für  höhere  Unterricbtsanstalten  passend,  besitzen,  theils 
in  einer  deshalb  an  ihn  höhern  Orts  ergangenen  Auffor- 
derung. Nachdem  der  Vf.  in  der  Vorrede  die  verschie- 
denen Urt  heile  über  den  Geschichts-Unterricht  in  Schu- 
len sowohl  als  die  Methoden  desselben  durchgegangen 
ist,  theilt  er  seine  Ansicht  darüber  im  Allgemeinen  mit: 
cMir  scheint,  der  Geschichtsvortrag  in  den  obern  Clas- 
aen  müsse  nur  die  Weltbegebenheiten  und  was  ihnen 
gleichzusetzen,  enthalten  und  stets  die  Verbindung, 
das  Zusammenwirken,  die  welthistorische  Stellung  der 
Yölker  berücksichtigen  —  höchst  wichtig  ist  es  dabei, 
überall  das  religiöse,  sittliche  und  vaterländische  Interes- 
se, theils  durch  biographisches  Eingehen  auf  Hauptcha- 
raktere,  theils  durch  die  Betrachtungsweise  überhaupt 
anzuregen. c  Er  gerlt  sodann  den  Inhalt  und  die  Me- 
thode des  histor.  Unterrichts  in  fünf  Classen  eines  Gynin. 
durch.  Sein  Lehrbuch  umfasst  die  Curse  von  Prima  und 
Secunda  und  es  war  seine  Absicht,  *a//e  dem  Schüler 
vorzutragende  Thatsachen  kurz,  aber  entwickelt  und  im 
Zusammenhange  vorzuführen,  so  dass  kein  Ereignis*, 
kein  Name,  der  nothwendig  zu  merken  ist,  wegbliebe, 
auch  die  leitenden  Ideen  als  Hülfe  für  den  Lehrer  und 
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Schüler  berührt  wurden,  wahrend  die  darstellende  Aua- 
führung dem  lebendigen  Vortrage  anheim  fiele.  Es  soll- 
ten alio  gleichsam  die  Umrisse  des  Gemäldes  geliefert 
werden,  nach  denen  sich  eines  Tbeils  der  Vortrag  rich- 
ten,, andern  Tbeils  das  Lernen  und  die  Wiederholung 
regeln  Hesse,  ohne  des  störenden  Nachschreibens  erheb- 
lich su  bedürfen.  —  Die  kurzen  Cultur-  und  Literatur» 
historischen  Abschnitte  sollten  nur  die  ersten  Anfänge 
solcher  Betrachtungen  darbieten,  welche  auszuführen 
der  Universität  überlassen  bleibt  —  Eigentliche  litera- 
rische Nach  Weisungen  sind  nicht  angegeben  worden, 
weilt  sie  dem  Lehrer  anderweitig  bekannt  und  zugäng- 
lich seyn  müssen,  alles  Hinübergreifen  aber  in  den  Kreit 
der  akadem.  Studien  vermieden  werden  sollte. c  Der 
Hr.  Vf.  fürchtet  nicht,  dass  man  sein  Buch  au  stark  für 
ein  Schulbuch  finden  werde.  Ref.  fürchtet  es  sehr, 
oder  glaubt  vielmehr,  dass,  auch  nach  vorhergegangenen 
verschiedenen  Abstufungen  des  geschichtlichen  Unter* 
richts,  diess  Buch,  als  Lehrbuch,  zu  ausführlich,  vor- 
nemlich  in  der  neuesten  Geschiebte,  als  Buch  zum  Nach- 
lesen beim  mündlichen  Unterrichte  und  zur  Erweite- 
rung der  vorgetragenen  Geschichte,  sehr  brauchbar  sey ; 
es  sind  die  besten  allgemeinen  Quellen  und  Schriften 
neuerer  Zeit  dazu  benutzt  und  von  diesen  hätte  vielleicht 
eine  kurze  Notiz,  als  Anhang  von  ein  paar  Seiten,  bei- 
gefügt werden  können, 

Griechenlands  ursprüngliche  Geschichte,  begrün* 
det  auf  Sternkunde  und  Götter  lehre.  In  Briefen 
des  Herrn  JLabaud  de  St,  Etienne  an  Herrn 
Bailly.  Nach  dem  Französischen  von  A/.  A.  D  i  e— 
sing*  Mit  einer  Vorrede  von  /.  /.  Littrow ,  Di- 
rector  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien  etc.  fVien^ 
1827.  Ludwig  (Leipz.,  in  Comm*  bei  Cnobloch). 
262  &  gr.  8. 

Dass  diese  acht  Briefe,  die  schon  vor  40  Jahren 
erschienen  sind  und  als  ein  Anbang  zu  Bailly's  Gev 
schiebte  der  Astronomie  betrachtet  werden  können,  noch 
nicht  verdeutscht  worden  sind,  ist  dem  Uebersetzer  auf- 
fallend gewesen}  uns  nicht,  die  wir  längst  die  unhalt- 
baren Hypothesen,  welche  darin  aufgestellt  sind,  kann* 
-ten;  Unterhaltung  gewähren  sie  wohl,  wie  manche  Fe- 
belbücber,  nur  nicht  "Belehrung;  sie  können  sogar  irre 
führen.  Richtiger  spricht  sich  Hr.  Prof.  JU  in  der  Vor- 
rede darüber  aus ,  obgleich  noch  immer  sehr  gemässigt  1 
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vDer  philosophische  Scharfsinn,  ole  lebhafte  Phantasie» 
der  leichte  und  gefällige  Vortrag  und  die  blühende  Fe- 
der (~ —  doch  wohl  mehr,  die  Sprache  — )  des  Verfas- 
ser*, anstächst  für  seine  Landsleute  berechnet,  wird  ib1 
ntn  ohne  Zweifel  auch  unter  uns  viele  Freunde  er> 
werben,  welche,  wenn  sie  auch  seine  übrigens  immer 
aionr  eichen  Deduktionen  nicht  als  völlig  ausgemacht  an- 
nehmen Können,  doch  gern  an  seiner  Hand  die  Gegen* 
den  durchwandern  werden,   die  bisher  für  unsere  Cul- 
tnrgeacbichte  eine  wahre  terra  incognita  gewesen  sind, 
oder  welche",  ohne  ihm  auf  Jenem  losen  Moorgrunde  mit 
gleichem  festen  Tritte  folgen  zu  wollen,    ihm  wenig- 
stens aus  der  Ferne  mit  Vergnügen  zusehen  werden, 
wie  er  kühn  und  gewandt  seine  Fackel  über  die  mo- 
dernden Graber  der  Vorzeit  schwingt  und  Gegenstände 
zu   Tage  fördert,    die  seit  lange  schon  einer  ewigen 
Nacht  anzugehören  schienen. «    Der  erste  ßrief  bandelt 
von  der  eigentümlichen  Zeichen  -  und  Bilderschrift  ei- 
nes primitiven  Volkes,  dessen  Daseyn  behauptet  wird^_ 
durch  welche  bildliche  Schrift  und  Sprache  alle  Kennt- 
ntsse und  Gegenstände  des  menschlichen  Nachdenkens 
ausgedruckt,  erhalten  und  fortgepflanzt  wurden,  das  Zeit- 
alter der  Allegorie.    2ter  Br.  Die  figürliche  Schrift  ent- 
stand au  der  Zeit,  als  die  Menschen  den  Feldbau  er- 
fanden;   die  darstellenden   Figuren   wurden  nach  und 
nach  für  wirkliebe  Dinge  genommen  und  alles  personi- 
ficirt,  die  figürlichen  Personen  für  wirkliche  gehalten 
und  in  die  Geschichte   aufgenommen.     Wie  aus  der 
figürlichen  Schrift  die  Geschichte  entstanden  sey,  soll 
insbesondere  durch  die  ausführliche  Geschiebte  und  Be- 
schreibung Arkadiens  bewiesen  werden.    Br.  3.  S.  82  ff. 
Die  ganze  Mythologie  wird  als  allegor.  Geschichte  be- 
trachtet.   Auch  die  Erscheinungen  am  Himmel  wurden  * 
figürlich  dargestellt,  als  die  Urvölker  sich  vorn em) ich 
mit  der  Sternkunde  beschäftigten,  die  auf  die  Religion 
und  auf  alle  Geschäfte  des  Liebens  Kinfluss  hatte.  Da« 
her  die  Sternbilder  und  die  bildliche  astronora.  Sprache 
(4.  Br.  S.  1X3-)*    EH®  asranom.  Schrift  der  Alten  war 
figürlich;    die  Geschichte  einer  GonBtellation  war  eine 
Lebensbeschreibung,  a.  B.  die  Geschichte  des  Orion  det 
Hyaden,  Plejaden,  de«  fbaethon  (5.  Br.  S.  I40).  Die* 
ganzen  griech.  Annalen  uod  die  griech.  Chronologie  wird~ 
S.  155  ff.  als  fabelhaft  verworfen«    Br.  6.  S.  165.  Fabel- 
hafte Geschichte  des  t erseus.    Jedes  Gestirn  veranlasste 
eine  Menge  Erzählungen,  a.  B.  das  Sternbild  des  Schwans. 
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Man  glaubte,  die  erdichteten  Begebenheiten  hatten  sich 

wirklich  auf  der  Erde  zugetragen.  Gesohichte  des  ery- 
mantbischen  Ebers.  Von  dem  allegor.  Genie  der  Alten 
und  dessen  guten  und  üblen  Gebrauche.  7.  Br.  S.  193« 
Die  primitive  Sprache  war  stark  accentuirt,  also  sehe 
musicalisch  und  singend.  Daher  die  ältesten  geschrie- 
benen Denkmale  der  Griechen  Gedichte  waren.  Man 
machte  Hymnen  zur  Ehre  der  l'laneten,  man  sang  die 
astron.  Heldenthaten  der  Gestirne,  ganze  Epopöen  spiel* 
ten  ,auf  Unternehmungen,  die  man  den  Gestirnen  zuge« . 
schrieben  hatte,  an;  zum  Beispiel  wird  die  Eroberung 
des  goldnen  Vliesses  angeführt.  g.  &r*  222,  wird  der 
geogr.  Theil  der  Argonautenfahrt  erklärt.  Die  Prinzen 
und  Prinzessinnen,  mit  welchen  die  Argonauten  zu  tbun 
hatten,  sollen  sämmtlicb  personificirte  Länder  und  Flüsse 
gewesen  seyn,  wie  die  Cyklopen  und  Giganten  feuer- 
speiende Berge.  Der  Uebersetser  hätte  wohl  die  Na- 
men durchaus  richtig  (also  nicht  Erychthonus,  Phoro*  v 
näus,  Eurysthenes  st.  Eurystbeus)  schreiben  und  die  an* 
geführten  Stellen  (vornemlich  in  den  Anmerkungen)  ge- 
nauer citiren  sollen.  Ausserdem  gab  es  noch  viel  au 
berichtigen. 

Geschichte  der  TVestgolhen  von  Dr.  Joseph 
Aschbach,  Professor  zu  Frankfurt  a*  M.  Mit 
zwei  litliogr.  Blättern.  .  Frankfurt  a.  M~  Brbnner* 
S827.  XXfl.  366  S.  gr.  8.   2  Rthlr. 

Ein  schönes  Gegenstück  zu  Manso1*  Geschiebte  der 
Ostgothen ,  man  mag  den  innern  Gehalt  oder  die  aus« 
sere  Ausstattung  betrachten.  Die  Wichtigkeit  dieses 
Volkes  für  die  Weltgeschichte  wird  vom  Vfr.  in  einein 
kurzen  Umrisse  dargestellt  und  dieser  Wichtigkeit  ent- 
spricht ganz  die  Behandlung  seiner  Geschichte.  Die 
Quellenschriftsteller  sind  sorgfältig  gebraucht  und  in  der 
Vorr.,  S.  V — XVIII,  mit  Beurtheilung  aufgeführt, 
auch  die  Literatur  derselben  nicht  übergangen.  Der  er- 
ste Abschnitt  enthält  die  älteste  Geschichte  der  Gothen. 
Bis  auf  den  Einfall  der  Hunnen  in  Europa..  Eigentlich 
sollte  die  Geschichte  der  WG,  da  anfangen,  wo  dieser 
Theil  des  Volkes  sich  von  den  Ostgothen  getrennt  hat. 
Aber  der  Hr.  Vfr.  hat  im  I.  Cap.  die  frühesten  Nach- 
richten von  den  Gothen,  ihren  Wohnsitzen,  ihrem  Er- 
scheinen an  der  Donau,  ihren  Einfallen  in  das  röm. 
Reich  und  Kriegen  mit  den  Gepiden ,  mit  den  Römern, 
mit  germanischen  Völkern  bis  auf  Hermanricbs  grosse 
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Goth enher rtchaft 9  kurz  und  bündig  ■usammeuges  teilt 
und  erst  im  2.  C.  (S.  20.)  die  Eintheilung  des  Volkes 
in  Ost-  und  Westgotben ,  Gruthunger  und  Therwinger, 
Bermanricbs  Siege  und  Stiftung  eine»  grossen  Reichs 
und  Atbanarich  als  Richter  der  Therwinger  aufgeführt. 
Im  3.  G.  sind  (S.  29.)  die  ersten  Spuren  des  Christen- 
iL  um  4  bei  den  Gothen,  die  weitere  Ausbreitung  dessel-' 
ben  und  IJlphilas ,  Beförderer  des  Arianismus,  nebst  sei« 
per  Bibelübersetzung  und  deren  Ueb  et  rasten  (S.  35  —  40} 
erwähnt,  Ilter  Abschn,  Wanderungen  der  Westgothen 
durch  den  Süden  Europa'*,  (375  —  419)*  C.  1.  Nieder« 
lassungen  derselben  in  Thracien,  375  —  95.  S.  41.  Der 
Einfall  der  Hunnen  lösete  Hermanrichs  Reich  auf, 
Atbanarich  siebt  mit  einem  Theile  der  Therwinger  in 
die  Gebirge  der  Saroiaten; Fridigern  und  Alavivus  wer* 
den  mit  den  WG.  in  Thracien  aufgenommen.  Die  Ost- 
gothen setsen  mit  Gewalt  über  die  Donau.  Kämpfe 
und  Verwüstungen  im  ostrom.  Reiche.  Theodos  be- 
nutzt die  Uneinigkeit  unter  den  Gothen,  besiegt  die 
Ostg.9  die  Westg.  werden.  Verbündete  des  Kaisers  und 
unterstützen  seine  Herrschaft,  Fravitta  und  Eriulf, 
Haupter  entgegengesetzter  Parteien  unter  den  WG.  C.  2« 
S.  65.  Die  Westgothen  unter  (dem  Balthen)  Alarich  in 
Griechenland  und  Italien  (395  —  410).  Auch  des  Rha- 
dagais  Einfall  in  Italien  ist  S.  77  erwähnt.  G.  3.  S.  93. 
Die  WG.  unter  Ataulpb  und  Wallia  in  Gallien  und 
Spanien  (deren  damaliger  Zustand  beschrieben  wird), 
410  —  419.  lllter  Abschn.  Das  tolosaniscbe  Reich  der 
WG.,  419 — 531.  C.  I.  S.  112.  Wallia,  Grunder  des- 
selben. Theodorich  und  Thorismund  befestigen  die 
WG.  Herrschaft  in  Gallien  durch  siegreiche  Kriege, 
419  —  453.  (Dabei  von  Attila  und  dessen  Einfällen, 
S.  I2i  ff.)  Der  zweite  Zug  desselben  nach  Gallien  ge- 
gen die  WG.,  den  nur  Jornandes  erwähnt,  wird  mit 
Recht  S.  129  bezweifelt  —  über  des  P.  Leo's  des  Gros- 
sen Verbandlungen  mit  ihm  sollte  noch  ($,  I2ß)  Heyne's 
Abb»  (Opusc.  T.  HI.  S.  127)  angeführt  seyn).  C.  2. 
S.  132,  Biuthe  de9  tolosan.  Reichs  unter  Theoaonch  II. 
und  Ellrich  (welcher  seinem  Volke  geschriebene  Gesetze 
gab,  aber  die  katholischen  Christen  verfolgte),  453— •» 
484-  C.  3.  S.  161*  Untergang  des  tolosan.  Reichs  (als 
schon  die  Katholiken  aufrührerische  Bewegungen  erregt 
hatten)  durch  die  Franken  (unter  Klodwig);  Alarichs 
IL,  Gesalichs,  Theodorichs  des  Grossen  (der  auch  Kö* 
nig  der  Oetg.  war,  und  den  Franken  den  grössten  Theil 
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der  gemachten  Eroberungen  entriffc)  und  Amalricbs  Cd  es 
Enkels   Tbeodoricba)  Regierungen.     (Ende  des  WG. 
Reich«  su  Toulouse),  484 — 531.    IVter  Abcchn.  West- 
goth.  Wahlkönigreich  in  Spanien.,   C  I.  S.'l86«  WG» 
Wahlreich  in  Spanien  unter  den  arian.  Königen  Thea* 
des,  Theudisclua  (die  beide  ermordet  wurden),  Agil«, 
Athanagild  (dessen  Töchter  die  beiden,  in  der  fränki- 
schen Geschichte  bekannte  Brunehild   und  Galsuintha 
waren)  und  Leovigild  (dessen  Gegenkönig  anfangs  Litt* 
va,  in  Septimanien  War),  531 — 586.    Leovigild  ist  als 
Erbauer  der  Stadt  Recopolis,  als  Gesetzgeber,  als  Ver- 
grösserer des  kön.  Ansehens,  als  Verfolger  der  Katboli- 
sehen,  als  Eroberer  (er  machte  die  Sueven  sich  unter* 
würfig,  besiegte  die  Basken,  gewann  die  Griechen  und, 
Franken)  ausgezeichnet.    Zuletzt  sind,  S.  217  h7.,  Betrach- 
tungen über  den  Arianismus  der  WG.  und  die.  Ursa- 
chen seines  Verfalls  angestellt    C.  2.  S.  221.  WG.  Wahl- 
reich von  Reccared  dem  Kathol.  bis  auf  Wamba's  Re- 
gierung unter  dem  Einflüsse  der  kathol.  Geistlichkeit, 
536  —  672.  Reccared  nahm  das  Nicanische  Lehrbekennt» 
niss  an,  wodurch  Empörungen  der  Arianer  veranlasst 
wurden ;  durch  die  dritte  Kirchenvers*  zu  Toledo  589« 
Wurde  der  Arianismus  im  WG.  Reiche  ganz  aufgehoben, 
und   die  fernere  friedliche  und   glückliche  Regierung 
Reccareds,  der  auf  die  WG.  Staatseinriobtung  und  Ge- 
setzgebung einen  bedeutenden  Einfluss  hatte,  nur  wenig 
durch  Unruhen  im  Innern  und  Aeussern  gestört.  Liuva 
IL  wird  von  Witterich  entthront  und  umgebracht,  auch 
Witterich  bald  ermordet.    Gundemar  nur  2  Jahre  Re- 
gent (610  u.  6ll).    Sisebut,  einer  der  besten  und  treff- 
lichsten Könige,  welche  die  Nation  gehabt  hat,  Erobe- 
rer von  Ceuta  und  Tanger;  sein  Sohn  Reccared.  Suin- 
thila,  der  die  Griechen  aus  Spanien  vertreibt  (624,  so 
das»  nun  erst  ganz  Spanien  unter  WG.  Herrschaft  stand}, 
die  Basken  besiegt  und  seinen  Sohn  Riccimer  zum  JYlrt* 
regenten  annimmt»    Die  Geistlichkeit  und  die  Grossen 
erregen  Unruhen.    Sisenand ,  durch  die  Franken  unter- 
stutzt', König.    Cbintila,  Tulga,  schwacher  Fürst,  ent- 
thront durch  Ghindasuintb ,    der  sich  verdient  macht. 
Reccesuinth ,  sein  Sohn,    erst  Mitregent  (649),  dann 
(652)  allein  König,  Beglücker  seines  Volkes.    G.  3.  lie- 
ber  die  Staatseinrichtung  und  Gesetzgebung   bei N  den 
WG.  in  Spanien  (vorzüglich  lehrreich  behandelt).  A. 
S»  256*  Ueber  die  Staatsverfassung  (zur  Zeit  Leovigilds 
uud  Reccared's,  Reform  derselben  durch  Chindasuiulh 
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ml  Reccesmath ;  Wahlrecht*  Nachahmung  dar  griech. 
Einrichtungen  bei  den  WG.  j  die  Concilien  ,  die  schon 
im  2 Lea  C  einzeln  angeführt  waren,  als  Reichstage,  u. 
a.  f.    B.  Gesetzgebung  bei  den  WG.,  Gewohnheitsrecht; 
Ellrich,  Leovigild,   Reecared,   Urbeber  geschriebener 
Gesetze.     Antbeil  der  Geistlichkeit  an  der  Gesetzge- 
bung.    Von  yChtndasuinth   und  Reccesuinth  rührt  das  . 
noch  vorhandene  WG.  Gesetzbuch  her,  dessen  Vorzüge 
vor  andern  german.  Gesetzbüchern  und  die  theilweise 
Anwendung  desselben  bei  den  Baiern,  dargestellt  wer- 
den.    Oaa  WG«  Gesetzbuch  war  in  dem  ganzen  Um- 
fange der  pyren.  Halbinsel  unter  der  WG,  Herrschaft,  > 
•nah  in  Septimanien  (Languedoc,  noch  im  oten  Jahrb.) 
einziges  Recht,  et  erhielt  sich  in  Spanien,  als  auaschlies- 
sendes  Recht ,  unter  dem  Namen  Fuero  Juzgo  bis  zur 
Mitte  dea  ißteo  Jahrb.  —    C.  4.  S.  276.  Innere  Zer- 
rüttung (durch  häufige  Empörung  und'  durch  die  In  tri» 
guen  der  Geistlichkeit,  deren  Sittenverfall  S.  2Ö7.  flv  ge- 
schildert ist,    durch  Verschwörungen,  auch    der  Ju- 
den) dea  WG.   Reichs   unter  den  Königen  Wamba, 
Erwig ,  Egiza  (der  erst  allgemein  geliebt ,  dann  gehaist 
wer  und  dessen  Geschichte  durch  parteiische  Nachrich- 
ten entstellt  ist),  672  —  710.    C.  5.  S.  31 1.  Sturz  dea 
WG.  Reichs  unter  Rodericb  (der  durch  Empörung  Kö- 
nig geworden  war),  durch  den  Einfall  der  Mohammeda- 
ner aus  Nordafrika.    Der  Graf  Julian  wurde  Verräther 
seines  Vaterlandes  und  überlieferte  Ceüta  den  Arabern 
(S.  316).    Achttägige  Schlacht  bei  Xeres  de  la  Frontera, 
19  —  25.  Jul.  711  (nach  arab.  Schrittst  bei  Murphy,  den 
der  Vf.  hier,  so  wie  Conde'a  Werk,  in  den  Origina- 
len trefflich   benutzt  bat,    S.  32 1),    Roderich  ertrank 
wahrscheinlich  in  einem  Flusse.    Ganz  Spanien,  ausser 
einigen  Gegenden  in  Aaturien,  wurde  den  Mohammeda- 
nern unterworfen*    .Lehrreich  sind,  S*  330  f.,  in  einem 
Rückblicke  auf  die  Geschichte  der  WG.  die  Resultate 
derselben  zusammengefaßt*    Ueberall  sind  die  Beweis- 
Stellen  der  Quellen  theils  angeführt,  theils  ganz  mitge- 
tbeilt*    Beilagen  sind:    1.  S.  335  —  42.  lieber  das  Bre- 
viarinm  oder  das  von  Alarich  II.  den  Römern  (seines 
Reichs)  gegebene  (aus  röm.  Quellen  gezogene)  Gesetzt 
buch  (506),  in  der  Stadt  Aire  in  Gascogne  unter  der 
Leitung  des  gothischen  Grafen  Gojarich  vollendet,  be- 
stätigt und   verbreitet;   Aaian,   der    kön.  Referendar, 
war  nicht  Verfasser,  sondern  hatte  es  nur  unterschrie- 
ben.   Inhalt-^  Form  und  Gebrauch  sind  S.  339  ff.  ange- 

< 

f    '  Digitized  by  Google 


284  Französische  Sprache. 

■  * 

geben.  3.  S.  342 —  46.  Verzeichnis»  dar  unter  westg. 
Herrschaft  in  Spanien  gehaltenen  Concilien  (mit  kurser 
Erwähnung  derer,  welche  die  Gothen,  damaU  noch  A ria- 
ner, nichts  angingen),  über  Zweck  und  die  Ordnung  der 
Haltung  derselben.  3.  S.  346  —  350.  Ueber  difrJLrzbi» 
achöfe  von  Toledo  (seit  6 10,  denn  vorher  gab  es  nur 
Bischöfe  daselbst).  4.  S.  35Ö  —  54.  Ueber  das  Officium 
Gothicum  (auch  Isidorianum  genannt,  eine  in  vielen  Ge- 
bräuchen und  Formeln  von  der  römischen  abweichende 
Liturgie).  5.  S  354—62.  Ueber  die  Münzen  der  WG. 
(viele  die  man  so  nennt,  sind  keine  gothischen  Mün- 
zen t  man  kann  mit  Bestimmtheit,  keine  Münzen  der 
WG;  Könige  vor  .dem  6ten  Jahrb.  annehmen«"  Die 
Münzen,  welche  in  Hinsicht  der  Geschichte  oder  der 
^Palaographie  wichtig  sind,  von  Leovigild  bis  Roderich, 
sind  S.  357  ff.  angeführt  und  beschrieben).  6.  S.  363  f. 
ChronoLog.  Verzeicbniss  der  WG.  Könige.  Die  erste 
Steindruckt  stellt  das  gotbiiche  Alphabet  des  Ulpbilaa 
und  das  in  den  neapol.  Urkunden  (die  Mai  bekannt  ge- 
macht hat),  nebst  den  Runen,  dem  griech.  Alphabet, 
der  Aussprache  und  dem  Zahlwerthe  der  gotb.  Buchau- 
ben,  neben  einander  auf.  Die  zweite  enthält  fünf, 
nachgebildete,  Bruchstücke  aus  der  in  den  Mailänder 
Talimpsesten  (von  Mai)  aufgefundenen  ulpbilan«  Bibel- 
übersetzung und  einer  gothischen  Homilie« 

Französische  Sprache. 

Fasslicher  Unterricht  in  der  franz.  Sprache,  be- 
stehend in  einer  praktischen^  Grammatik  nach  den 
einfachsten  Regeln,  und  mit  zweckmässigen  Auf- 
gaben zum  JJebersetzen  des  Deutschen  ins  Fran- 
zis, versehen,  nebst  einem  neuen  französischen 
Lesebuche  mit  Hinu>eisung  auf  die  Regeln  der 
Grammatik.  Für  den  Schul-  u.  Privatgebrauch. 
Von  Aug.  Ije,  Lehrer  der  j ranz,  und  italien. 
Sprache.  Berlin  1828,  Amelang.  X  und  453  & 
gr.  8. 

Der  Titel  bezeichnet  die  Einrichtung  des  Buches 
hinlänglich.  Die  Themen  sind  passend  und  die  Ord- 
nung ist  zu  loben.  Die  neuesten  und  besten  Sprach» 
lebrer  sind  benutzt,  und  Hr.  I.  folgt  ihnen  treulich,  auch 
in  ihren  Inooosequenzen.  So  nimmt  er,  mit  ihnen,  keine 
Casus,  aber  doch  ein  Passivum  an,  welches  aus  denael- 
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ben  Gründen  zu  verwerfen  wäre,  wie  jene.    Den  No* 
minativ  nennt  er  also  Sujet ,    den  Accusativ  Objet, 
oder  regime   direct,  die  übrigen  cas  regime  indirectf 
welches  daher  so  vielerlei  ist  als  es  Präpositionen  giebr,1' 
diese  müssen  allemal  dabei  angezeigt  werden,.    Was  iit 
hob  hier  gewonnen  ?    Besteht  denn  das  Wesen  das  caa 
in  der  Endung?    Nach  dem  Verf.  (S.  7)  soll  on  a  aus- 
ansprechen  scyn  wie  ong  na.    Wie  unterscheidet  man 
es  nun  von  dem  verneinenden  on  n'a  ?    Sonst  lehrte 
man:  nur  Substantive  behielten  den  Nasenlaut  am  Ende, 
wenn  ein  Vocal  das  folgende  Wort  anfängt.    Bei  den 
Verbea  ,  die  bald  avoir  und  bald  etre  au  Hülfs  Wörtern 
nehmen,  fand!  rief,  dieselbe  Verwechselung  der  verbat 
neutrea  mit  den  actifs,  die  in  andern  Sprachlehren  herrscht. 
Zwar  kommen   sortir,  monier,    descendre   als  neutra 
mit  avoir  vor,  selbst  tomber  (bei  La  Harpe  u.  A.);  aber 
courir  mit  etre  ist  Fassif. ,   accoucher  mit  avoir  und 
regime    direct  ist  actif.     Eben  so  ressusciter ,  sauter 
(deux~  b'gnes)  u.  d.  gl.  —     Sonst  ist  die  Bestimmung 
für  Deutsche  festgehalten,  die  Belehrung  über  den  Sub- 
jonctif  und  Flexion  des  Farticips  lässt  nichu  weeentl. 
vermissen ,  so  wie  die  über  die  verbes  die  vor  dem  In« 
Enitiv  de  oder  a  erfordern ,  mit  modificirter  Bedeutung. 
Auch  ist  zu  loben,  dass  Hr.  J.  die  Partikeln  von  den 
sie  vertretenden  Redensarten  genauer  unterscheidet  als 
Andere.    S.  258  vermisate  Ref.  craindre,  empecher,  ne 
pas  douter.    Unter  den  wohl  gewählten  franzos.  Lese* 
stucken  sind  viele  dramatische,  welches  Ref.  sehr  bil- 
ligt.   Die  Schriftsteller,  aus  denen  sie  entnommen,  sind : 
Berquin,  Bouilly,  Florian,  Marmontel,  Mercier,  Bar« 
thelemy,  Fenelon,  Button,  Montesquieu,  Rousseau,  Vol- 
taire, Segur  (Hist.  de  Napoleon). 

Neues  französisches  Lesebuch  für  den  ersten  ' 
Schul-  und  Privat '  Unterricht*  Fünfte,  verbes- 
serte Aufl. ,  vermehrt  mit  einer  kurzen  Fibel  und 
gedrängter  Darstellung  der  Declination  und  Zeit- 
worts, herausgeg.  von  praktischen  Schulmännern. 
Krater  Theil.  Fankfurt  am  Main,  Jäger»  gr.  1a. 
Iff.  52  a.  168  Seiten.    12  Gr. 

Zu  den  Vermehrungen ,  S.  1  — 52,  nebst  dem  Vor- 
worte, bat  Jlr.'lVlaas  sich  bekannt.  Das  Büchlein  ist  für 
Kinder  von  7  —  8  Jahren  bestimmt,  und  ihrer  Fassung  an- 
gemessen.  l_Jie  Terminologie  ist  die  gewöhnliche.  Auch 
die  irregulären  Veiba  findet  man  hier,  aber  in  eigener 
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Stellung.  Fioir  ist  nur  eine  der  4  branches  der  2te«, 
nicbt  Hauptscbem.  Die  3  übrigen  sind:  sentir,  ouvrir, 
tenir«  Ref.  entdeckt  dabei  keinen  Gewinn ,  weil  das 
Schwere  (tenir)  dem  Leichtern  vorangeht.  Was  »oll  das 
bildl.  Wort  Branche  —  für  Kinder?  Lieber  doch : 
Familien.  Die  4te  Conjugat.  hat  deren  hier  5  (rendre, 
parattre,  mettre,  plaire,  conduire).  Die  Fibel  stellt  die 
Buchstaben  nach  den  Bildungsorganen  zusammen,  mn, 
V,  p-vf,  dt,  Lr,  Zsf  Gc,  Gg,  k,  Qq,  H,  Jt,  Job,  Pb, 
Gn,  X,  Bl,  Br,  Fl,  St,  Fr,  mit  Wörtern  tur  Anwen- 
dung. S.  $  beisst  er:  ent  wird  am  Ende  grösstentbeils 
nicht  gelesen.  Damit  ist  nichts  gesagt.  Man  zeichne 
es,  wo  es  stumm  ist,  durch  den  Druck  aus,  um  z.B.  il 
nressent  von  ils  pressint  tu  unterscheiden.  —  Dessel- 
ben Buches 

Zweiter ,  Tlieil  oder  Folge  des  neuen  franzvs. 
Lesebuchs  etc.   Frank/,  a.  M.  1827,  Jäger.  VI  IL 
,  u.  *20  S.   gr.  1a.    1»  Gr. 

enthält  Exercices  für  die  Redetheile.  Diese,  tum 
Uebersetzen  bestimmt,  sollen  auswendig  gelernt  wer- 
den, welches  Ref.  gut  findet.  Eine  5te  Aufl.  erweckte 
ein  günstiges  Vorurtheil ,  welches  die  Verf. ,  so  wie  den 
Titel,  praktischer  Schulmanner  rechtfertigen.  Das  Buch 
ist  nicht  Grammatik,  sondern  Vorschule  dazu,  und  ver- 
dient als  solche  Empfehlung.  Das  Druckfehlerverzeich- 
nis* könnte  leicht  vermehrt  werden. 

Erklärende  französische  Lehr  stunden  %  oder  s  //?-> 
teressante  Stücke  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deut'" 
scherk  ins  Französische.  Mit  Auflösung  einer  Menge 
bedeutender  Schwierigkeiten  der  franz.  Sprache, 
welche  man  grösstenteils  sonst  nirgends  gründ- 
lich aufgelöst  findet ,  von  C.  Saigey,  Lehrer  an 
der  tön*  Landschule  zu  Meissen.  Ein  Wert  zur 
Ergänzung  aller  französ.  Grammatiken  u.  Lehr* 
bücher.  (Mit  dem  Motto):  Der  Buchstabe 
tödtet,  aber  der  Geist  macht  lebendig. 
•  Meissen ,  bei  Fr.  W.  Gödsche,  1827.  VHL  und 
469  Seiten.   8.    Preis  t-lithlr.  8  Gr. 


Hr.  S. ,  schon  längst  als-  denkender  Sprachlehrer 
tcannt,  hat  sichtbaren  Fleiss  auf  dieses  Lehrbuch  < 
wandt,   und  zeigt  viel  Scharfsinn  in  Bestimmung  d_ 
Unterschiede  der  Bedeutungen.,  z.  B.  zwischen  a  und  de 
A\y*t  er  bestimmt  a  priori  ,  we  andere  Beispiele  and  13 e 
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]ege  nöthig  waren,  als  die  seine  Phraseologie  giebt,  — 
In  welchem  klassischen  Schriftsteller  fand  er  tarder  mit 
dt,  anders  als  impersonal it er  se  plaire  de  faillir  de  in* 
viter  de  ?  engager  mit  de»  — -  Das  Dictionnaire  der  Aca» 
demie  (in  der  Ausgabe,  die  Ref.  besitzt,  die  aber  nicht 
die  beste  ist)  weiss  nichts  von  diesem  Gebrauche,  und 
in  Frankreich  hörte  Ref.  inviter  de  engager  de  u.  s.  w^ 
seyen  Provinzialismen  und  Solöcismen.  Auch  der  scharf- 
sinnigsten  Theorie  zu  Gefallen  darf  man  dem  Sprach*' 
gebrauche  nicht  Gewalt  anthurf.  Das  war  der  Grund* 
satz  der  altern  Sprachlehrer  von  Vaugelas  an.  —  Die 
Etymologien  dea  Verf.  sind  seltsam  und  er  thät  wohl, 
zieh  deren  zu  enthalten.  So  leitet  er  rive ,  Ufer  eines 
Flusses,  von  river ,  nieten,  weil  ea  den  Strom  gleichsam 
niefs,  redoute  von  redouter  ab,  wegen  der  furchtbaren 
Masken.  (Der  Redoutenmaskenball  stammt  aus  Italien, 
wo  man  ihn  ridotto  nennt,  welches  dem  franz.  riduit 
entspricht.)  Hr.  S.  kennt  gewiss  das  lateinische  ripes 
oder  gebort  er  zu  den  Sprachlehrern,  welche  die  Ab- 
stammung der  franz.  Sprache  von  der  Latein,  nicht  an* 
erkennen,  sondern  sie  ans  ihr  selbst  erklären  wollen? 
ein  eitles  Unternehmen»  —  Gleich  unstatthaft .  ist  ea 
Defrtment  von  deteriofcrf  plan  von  piain  abzuleiten.  •*— • 
Hr.  S.  lässt  eine  ßte  umgearbeitete  Auflage  seiner  Gram- 
matik erwarten ,  also  die  zweite  Umarbeitung.  Man 
zieht,  dass  er  fortstudirt  und  nach  der  Vervollkommnung 
seiner  Arbeiten  strebt.  Die  gegenwärtige  ^verdient  alle 
Empfehlung»  wird  sie  auch  von  Unparteiischen  erhal- 
ten, und  konnte  also  der  eigenen  Anpreisung  entbeh- 
ren, die  bisweilen  weniger  nützt  als  schadet. 
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Neues  System  der  Harmonielehre  und  des  Unter* 
rieht s  im  Pianof orte- Spiel,  von  Franz  StöpeL  $te 
Abtheil.  2tes  Hejt.    Frdnkfurt  am  Mainf  in  Commiss. 
.der  Andreäischen  BuchhandL,  18*7* 

Die  frühern  Hefte  dieses  Werkes  sind  in  tinsern 
Blättern  angezeigt  worden.  In  wie  weit  das  dort  und 
hier  Vorgetragene  Hrn.  St.,  und  in  wie  weit  es  Hrn* 
Logier  angehört,  Wird  sioh  jetzt  noch  besser  entschei- 
den lassen,  da  nun  Hr.  L.  seine  eigenen  Lehrbücher 
des  gleichzeitigen  musikalischen  Unterrichts  herausgege* 
ben  hat.     Wir  müssen  aber   diese   Entscheidung  den 
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Blättern  überlassen«  die  ausschliesslich  der  Tonkunst  ge- 
widmet sind»  und  deren  es  seit  Kursem  eher  zu  viele, 
als  su  wenige  giebt.  Auf  dem  Titel  dieses  Heftes  ist 
noch  angegeben,  das«  es  enthalt:  »Die  Kunst  des  rei- 
nen Satses  in  der  Musik,  systematisch  geordnet  für  Leh- 
rer und  Lernende.c  Mit  dem  System  und  Systemati« 
sehen  darf  man  es  nicht  allzugenau  nehmen  i  dass  aber 
mehr  Ordnung  in.  dem  hier  Gelieferten ,  als  in  den  mei- 
sten  frühern  Schriften  über  denselben. Gegenstand«  und 
dass  dies  Gelieferte  auch  zweckmässig  ist,  können  wir 
behaupten.  Manche  Heterodoxie  in  der  Lehre  des  rei- 
uen  Satses  läuft  mitunter  und  die  Kirnberger  oder  Mar- 

Surge,  wenn  es  deren  noch  giebt,  werden  nicht  selten 
ie  Köpfe  schütteln.  Indessen  gilt  auch  hier,  wie  über« 
all:  Prüfet  Alles,  und  das  Gute  behaltet.  Dass  es  aber 
ernstlich  geprüft  werde,  ist  um  so  mehr  zü  wünschen« 
da  es  sich  hier  von  einem  Lehrbuche  für  die  Jugend 
und  ihre  Führer  Rändelt.  Aus  demselben  Grunde  ist 
auch  su  wünschen,  dass  der  Verf.  ruhiger  geschrieben 
hätte,  und  nicht  polemisirend  links  und  rechts  ausgefal- 
len wäre)  —  In  den  folgenden.  Capitata  giebt  Hr.  St. 
seine  Lehre  des  reinen  Satzes.  Vom  reinen  Satze  in~ 
vier  realen  Stimmen«  Entwickelung  aller  Accorde,  su* 
gleich  mit  Beantwortung  der  Frage:  Wie  viel  Accorde 
giebt  es?  Vom  zwei- ,  drei«,  fünf*  und  mehrstimmigen 
Satze  und  von  den  Signaturen.  Bemerkungen  etc.  Dasa 
von  alle  dem  nur  vdaa  Nöthigere  und  in  der  Kurse  ge- 
lehrt* dass  mithin  der  weiter  Strebende  dort  manche 
Lücke,  hier  manches  Unbefriedigende  finden  wird,  war 
nicht  gegen  die  Absicht  des  Verf.  und  scheint  uns  nicht 
zu  tadeln. 

Atlas  zu  der  Reise  im  nördlichen  Africa  von 
Eduard  Ri\ppell.  Erste  Abtheilung:  Zoologie. 
Herausgegeben  von  der  Senkenbergischen  natur forsch. 
Gesellschaft.  Zweites  Ht fu  Frankfurt  a.  M.  1026. 
5.  5  — 8.  —22.  Fol.  T.  5  —  5.  u.  5  —  j.  {Steindr. 
color.)  Drittes  Heft  1827.  S.  9—12.  23  — 00.  T. 
6  —  8;  8  —  10. 

Im  2.  H.  ist  aus  der  Cl.  der  Vögel  zuerst  abgebil- 
det, T.  3*.  Ciconia  ephippiorhyncha  mas  (sattelschnabli- 
ger.  Storch).  Ciconia,  capite,  coilo,  tectrieibus  et  .re- 
ctrieibus  atro  •purpurascentibus;  deraeo,  interscapulio«' 
remigibus  et  corpore  subtus  albis ;  pectore  pars  triangu- 
laris,  jmplumis,  colore  amarantuico  uti  basis  mandibu- 
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lamm;  palea  carnosa,  angulo  malari  dependente  et  ce- 
Tonate  epbilppiformi  citrinie;  maxilla  superiori  porrecta, 
iaferiori  apicem  Versus  ascendente.    Der  Schnabel  ist 
▼od  der  Spitze  bia  snr  Mitte  acbarlachroth ,  die  langen 
eonaen  Füaae  dunkelgrün,   mit  länglichen  Schuppen- 
j>fcttchen  bedeckt.    Nur  dieaer  einzelne  Vogel  wurde 
m  dem  Sennaar  geschossen.    Temminck  hat  diesen  Vogel 
im  63.  Hefte  eeiner  Flaoches  colorie'es  der  Gattung  Cico-  ' 
nia  eingeschaltet.    T.  5*  Turdoidea  leucocepbala  (weiss- 
köpfiger  Drossling),  rostro  nigroi  capite  albo;  alis  cau- 
daque  mnbraceus ,  qui  plnmia  laxta  nuchae  auchenii  et 
iaterscapulü  dilutior;  gaatraeo  e  fuaco  candicante;  gula 
maculis  albaacentibns  Varia.    Vaterland  Sennaar,  in  nie- 
dem  Gebüschen,  singt  angenehm.    Die  Droaalinge  bil- 
den eine  von  den  Drosseln  (Turdus)  wohl  au  unter- 
scheidende Familie,  mit  einer  Menge  Arten,  von  denen 
Rüppell  schon  vier  Arten   aus  Nordafrika  eingesandt, 
andere  bat  Temminck ,  der  die  Gattung  Turdoidea  zu- 
erst aufstellte,  in  Indien  gefunden.    T.  5.  Alauda  bifa- 
scijta  Licbtenst.  (doppelbindige  Lerche),  aupra  isabel* 
lina,  subtus  alba;  pectore  medio  maculis  ovatis  nigris^ 
rostro  oblongato;  digitia  brevibus.    In  den  wüsten  Step* 
pen  des  nördlichen  Afrika,  selten  in  Aegypten.  Lebt 
einzeln  im  Sommer  paarweise.  —  Säuge- Thiere :  T.  6". 
Canis  famehcns,  maa  (Schmal -Fuchs),  capite  ochraceoj 


fascia  dorsali  castanea;  corpore  supra  ex  griaeo  flaves» 
cente,  infra  ex  aubflavo  albescente;  auciculis  permagnia 
erectia;  mit  äusserst  zartem  Wollbaaf.  R.  bat  aieben 
Exemplare  des  Schmal  -  Fuchses  theils  in  den  Nubischen 
Wüsten,  theils  in  dem  Kardofan  gefunden  und  einge- 
sandt. Der  Schmal -Fuchs  jagt  Vögel  und  kleinere  Säu* 
ge thiere,  heisit  bei  den  Arabern  Sabora.  Da  die  Ge- 
sellschaft schon  7  verschiedene  Arten  des  Geschlechts 
Canis  von  R.  erhalten  hat  (Canis  pictua,  Zerda,  niloti- 
cus,  authus,  variegatus,  jpallidua,  fdmelicus),  und  sich 
darunter  der  Schakal  (C.  aureus)  nicht  befindet,  so 
scheint  dieser  im  nördL  Afrika  nicht  vorzukommen,  und 
also  auch  nicht  der  auf  den  Sgypt.  Denkmalen  abgebil- 
dete der  Schakal  zu  seyn;  wahrscheinlicher  ist  es 
der  C.  famelicus  (S.  16.).  T.  6.  Vespertilio  Temmin* 
ckü,  maa  (von  den  Herauig.  ao  genannt,  lim  Hrn.  Di* 
rector  Dr.  T.  ihre  Hochachtung  zu  bezeigen)  corpore 
supra  ex  eine  reo  fuscato,  infra  albo.  Nubien  ist  sein 
Vaterland.  In  der  Umgegend  von  Dongola  hat  R.  sie- 
ben  Exemplare  gesammelt.  Der  von  Horsfield  in  den 
Allg.  Rep.  1*28.  Bd.  L  Su  4.  T 
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Zoplogipal  Reeearches  of  Java  beschriebene  und  mit 
Temmincks  .Namen   bezeichnete  Cheiropter  gehört  zu 
der  von  Raffinesque  aufgestellten   Gattung  Nycticejus, 
und  wird  auch  so  von  Temminck  in  feinen  Monogra- 
pbieen  der  Säugethiere  aufgeführt  werden.    T.  7.  Anti- 
lope Addax,  mas  (der  Addax),    corpore  lacteo,  colore" 
cacaotico,   quo  coli  um  superinductum ;    caprona  frontal  i 
spadicea;  cornubus,  rugarum  ambitu  contords,  in  ieve 
fastigium   exacutis  ,   lyratis;   jugulo  cubato.    Kopf  und 
Hörner  aind  bei  beiden  Geschlechtern  auffallend  ver- 
schieden.   Isf  nur  an  einzelnen  Stellen  in  der  Wüste 
südlich  von  Ambukol  bis  zur  Oase  Haraza  angetroffen 
worden,  lebt  in  kleinen  Familien,  abgesondert  von  al- 
len andern  Antilopen- Arten |  hier  ausführlich  beschrie- 
ben.     Drittes  Heft:   Vögel:   T.  6-  psprimulgus  infue- 
catus  (gebräunter  Ziegenmelker) f    corporis  colore  ex 
fusco  rufescente;  plumis  omnibus  striis  subtiiibus  nigrie 
undulatis;  gula,  fascia  mental i,  eaque  rem  ig  ibus  rectri- 
cibus  duobus  ex  terms  albis.    Vaterland  Nubien.  wo  die- 
ser Ziegenmelker  paarweise  im  niedern  Gebüsche  an  den 
Ufern  des  Nils  lebt.    T.  7.  Nectarinia  metallica  (Lich- 
tenst.,  schillernder  Honigsanger)  yirjcli r aenea*  uropygio 
et  fascia  pectorali  violaceis  et  criiao  -  ranuncul actis,  mas; 
femina  subtus  cinerea,  iofra  flava;  lebt  im  ganzen  nord- 
östl.  Afrika  paarweise  und  nistet  auf  Acazienbäumen, 
hat  ein  widerliches  Geschrei  (beide  abgebildet  und  color.). 
T.  8-  Ciconia  Abdimii  (Licht.  Abdim1*  Storch),  yiridi- 
purpurea;    ventre  et  uropygio  albis  $   facie  gulaque  ni- 
gris-    clypeo  frontali  depresso  ;  rostro  pedibusque  vires-, 
centibus}  pedum  articulia  rubria.    Vom  Monat  Mai  an 
den  Sommer  über  bei  Dongola,  yerläast  Nubien  zur  Re- 
genzeit*  nistet  auf  Datlelbäument  hat  von  den  Hrn. 
DD.  Ebrenberg  und  Hempericb  den  Namen  erhalten  au 
Ehren  des  nubischen  Statthalters  Ahdim  Hey.  —  Säuge* 
thiere;    T.  ß,  9.   Camelopardalis   Girafla   (Linn.)  tnas 
(der  Kamelparder),   cornubus  trihus  conoidibus,  pelle 
tecus,  fasciculo  pilorum  nigro  terminatis,  quorum  poste- 
rior duo  sutura  coronali  insident,  n uteri us  frontali  ;  fe- 
mina anteriori  carens.    Color  corporis  utriusque  isabel- 
linus,  macuiis  variae  formae  bndüs;  juba  cervicali  ad  me- 
dium doreum  descendente.    Die  Giraffe  ist  zwar  oft  be- 
schrieben und  abgebildet  worden,  aber  die  wesentlichen 
Merkmale  des  Kamelparders  sind  bisher  der  Unterau- 
chung  entgangen.    Sie  bestehen  einzig  in  der  Bildungs- 
weise der  Hörner»  durch  welche  sich  diese  Thierart  von 
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allen  andern  Wiederkäuern  unterscheidet.  Daher  sind 
T.  9.  die  Köpfe  flea  mann)/  und  weibl.  Kamelpar- 
besonders  abgebildet  und  wenden ,  S.  24  —  28  ge- 
beschrieben und  daraus,  dass  die  Horner  dieses 
als  besondere  Knochen  auf  den  Nathan  selbst 
5.28 — 30,  die  Möglichkeit  der  Existenz  des 
Einhorns  (worüber  J)r.  Fr.  Ant.  Albr.IVleyer's  Versuch 
über  daa  vierfussige  Saugethier  Ijle'em  der  beil.  Schrift, 
als  Beitrag  zur  Naturgeschichte  des  £inhorns,  aus  seinem 
zoolog.  Archiv  besonders  abgedrückt,  L.  1706,  Haupt- 
schrift ist),  wenn  auch  nicht  das  Wirkliche  Daseyu  des* 
selben  gefolgert.  Denn  es  wird  wenigstens  Campers 
Einwurf  gegen  sein  Daseyn,  dass  nicht  ein  einzelnes  Horn 
mitten  auf  dem  Kopfe,  also  auf  der  Stirn  -  oder  Pfeil- 
naht  entstehen  könne,  beseitigt,  und  es  sind  ja  auch 
andere  Thierarten ,  welche  die  Alten  erwähnen,  neuer- 
lich wieder  aufgefunden  worden,  wie  der  Addax  (s.  M. 
H.  Li.  Lichtenstein  über  die  Antilopen  des  nördlichen 
Afrika**  in  Beziehung  auf  die  Kenntnisse,  welche  die 
Alten  von  ihnen  gehabt  haben,  Berl.  1796).  Rüppels 
Nachrichten,  dais  das  Einhorn  in  Kordofan  bekannt  sey 
und  dort  Nillekma  heisse,  und  dass  Araber  es  in  den 
Wüsten  sahen  und  Anase  nannten,  sind  S'.  30  angeführt. 
—  T.  10.  Canis  variegatus  (gescheckter  Fuchs) ,  corpore 
ochraceo  pilia  villosis  perlongis  ad-  apicem  nigerrimis 
variegato;  auriculia  erectis,  uhicoloribus  ochraceis ;  cau- 
da  breviori;  unguibus  crassis,  obtusis;  bei  den  Arabern 
Abn  Schorn  genannt,  hält  sich  in  den  VFu'sten  und  fel- 
eigten  Gegenden  Nubrens  und  des  obern  Aegyptens  auf 
und  gräbt  keine  Höhlen.  —  Die  Abbildungen  (zum  Theil 
in  naturL  Grosse),  die  Ausmessungen ;  (die  überall  an- 
gegeben werden)  und  die  Beschreibungen  zeugen  von 
gleich  rühmlicher  Sorgfalt 

JEr/tf uterung 8  tafeln  zur  vergleichenden  Anatomie  von 
Carl  Gustav  Carus,  Ihr.  der  Philo s.  und  Med.* 
Prof.  an  der  chir*.-  medic.  Akademie  zu  Dresden  etc4 
Heft  II.  enthaltend  auf  IX  Kupfertafeln  die  JErläu* 
terung  der  Skeletbildungen  in  den  verschiedenen  Thier** 
cla$sen.  Leipzig,  G.  Fleischer ,  1827./  (3i  S*  Text, 
in  gr.  Fol.   9  Taf.) 

Das  erste  Heft  dieses  Werks,  das  eine  wahre  Be- 
reicherung der  vergleichenden  Anatomie  und  der  Natur- 
wissenschaften überhaupt  ist,  enthielt  einen  neben  ein- 
ander gedruckten  deutschen  und  französ.  Text;  jetzt 
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ist  die  Einrichtung  (auch  zum  Besten  des  Auslands)  ge- 
troffen, dass  das  Werk  lateinisch  und  deutsch  erscheint 
und  zwar  jeder  Text  für  sich  bestehend  ausgegeben 
wird.  Es  ist  daher  auch  der  deutsche  Text  des  isten  Ut 
unigedruckt,  eine  lat.  Ueb.  abgefasstj  worden  und  beide 
werden  diesem  Hefte  nach  Verlangen  gratis  beigegeben* 
So  wie  im  isten  H.  (s.  Reo.  1826p  II.  S.  34)  die  Haupt- 
formen der  activen  Bewegungsorgane  betrachtet  sind« 
so  enthält  das  gegenwartige  die  Betrachtung  der  Haupt- 
formen unter  den  so  mannichfaltigen  Skeletbildungen, 
welche  auch  als  passive  Bewegungsorgane  aufgeführt 
ku  werden  pflegen«  Doch  hat  das  Skelet  noch  andere 
und  höhere  Bedeutung,  wie  der  Hr.  Medic.- Rath  in 
einem  Werke  über  die  Ur-Tbeile  des  Knochengerüstes, 
woran  er  seit  9  Jahren  arbeitet«  ausführlicher  darthun 
wird.  Jetzt  ist  S.  1  —  5  eine  kleine  Abb.  von  der  Ske- 
letbildung  im  Allgemeinen  und  insbesondere  von  der 
nothwendigen  Unterscheidung  .eines  Hautskelets,  Kin- 
geweideskelets  und  eines  eigentlichen  oder  Nervenske- 
lets  vorausgeschickt,  worin,  nach  Erklärung  dieser  Be- 
nennungen, folgende  6  Sätze,  als  Resultate  der  Unter- 
suchungen des  Verfs.  aufgestellt  und  durch  4  Schemata 
erläutert  sind:  1.  Die  Unterscheidung  dieser. 3  Skelete 
ist  die  erste  Bedingung,  um  von  den  merkwürdigen  er- 
starrten Bildungen  des  Thierleibes  eine  naturgemässe 
Kenntniss  zu  erhalten.  2.  Wie  die  elementare  Substanz 
des  Organismus  allemal  die  flüssige  ist  und  der  Uebe&* 
gang  aus  derselben  durch  die  Weicbgebilde  ?n  die  Fest- 
gebilde so  allmähig  erfolgt,  dass  die  Gränze,  wo  das 
Weiche  aufbort  und  das  Harte  anfangt,  nie  genau  nach- 
gewiesen werden  kann;  so  ist  auch  der  Ueb  ergang  von 
weichen  Abgrenzungen  des  Organismus  zu  wahrer  ster> 
rer  SkeletbOdung  in  der  Natur  so  vielfach,  dass  eine 
scharfe  Absoheidung  der  eigentlichen  Skelete  von  den 
weichen  Abgrenzungen  unmöglich  ist.  3«  Jedem  dieser 
Skelete  ist,  wenn  es  sich  bis  zu  einem  gewissen^ Grade 
der  Vollkommenheit  gestaltet,  also  hei  den  hohem  Thier- 
classen,  eine  gewisse  Bildungsweise  und  Substanz  eigen- 
tümlich, dem  Hautskelet  die  Hornbildung,  dem  Einge- 
weideskelet  die  Knorpelbildung,  dem  Nervenskelet  die 
wahre,  durch  phosphorsaure  Kalkerde  bezeichnete  Kno- 
chenbildung, auf  nie  dem  Stufen  aber  erscheinen  Haut- 
und  Eingeweidesk.  mehr  als  Versteinerungen  durch  An- 
häufung kohlensaurer  Kalkerde.  4.  Die  Entwicklung 
eines  eigentlichen  Nervensk.  ist  durch  die  Entwicklung 

■ 
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.  von  einem  höhern ,  durch  Hirn  -  und  Rückenmark  he* 
zeif kneten  Nervensysteme  bedingt  und  kömmt  nur  den 
vier  obern  Tbierclasien  und  dem  Menschen  zu.  5.  Je- 
des dieser  Skelete  geht  entweder  für  den  ganzen  Thier- 
leib,  wenn  dieser  ungegliedert  ist  aus  einer  sphärischen 
Gestalt  (da  die  Kugel  die  Urform  aller  organischen  Kör- 

Er  ist)  hervor,  oder  entwickelt  sich»  wenn  der  Thier- 
b  gegliedert  ist,  aus  mehrern  besondern,  einander  wie- 
derholenden Abtbeilungen  besteht,  aus  einer  Reihe  oder 
Säule  sphärischer  Grundformen.    6.  Die  verschiedenen  ' 
&lementartbeile  eines  Skelets,    in  welche  eine  solche 
sphärische  Grundgestalt  sich  sondern*  kann,    gehen  so- 
wohl durch  Theilungen  als  durch  mannichfaltige  Wie- 
derholungen jener  Urform  hervor,  nach  der  Art  und 
Weise,  welche  in  der  geometrischen  Construction  der 
Im  Wesen  der  Kugelgestalt  begründeten  Theilungen  und 
Weiterbildungen  ihre  Begründung  findet.    Die  erste  Taf. 
gibt  in  30  (eigentl.  31)  Figuren  einen  Ueberblick  der 
verschiedenen  Formen,  welche  das  Hautsk.  und  das  Ein- 
geweidak.  in  Thieren   ohne  Hirn  -  und  Rückenmark 
(Ei-  und  Rump f thieren)  ,    wo  das  Nervensk.  sich  noch 
nicht  entwickelt  hat,  annimmt,  die  2te  einen  Ueberblick 
der  verschiedenen  Formen  des  Hautskelets  in  den  Hirn« 
thieren  (1 — 9  Fig.  in  den  Fischen,  9—12,  in  den  Am- 
phibien, 13 — 18,  in  den  Vögeln,  19  —  26,  in  den  Sau- 
gethieren),   die  ßte  eine  Uebersicht  der  Hauptformen, 
unter  welchen  «ich  das  Eingeweidesk.  in  den  Hirnthie- 
ren  entwickelt  (mit  den  systematischen  und  den  gewöhn- 
lichen Benennungen),  die  4t©  einen  allgemeinen  Ueber- 
blick der  verschiedenen  Formen  des  Nervensk.  in  den 
Thieren  mit  Hirn-  und  Rückenmark  und  zwar  der  Ur« 
wirbelbögen  (Fig.  1  —  14),  vornemlich  an  Amphibien.  - 
Die  5te  stellt  aus  den  Classen  der  Vögel  und  Säugethie- 
re  Beispiele  der  verschieden  geformten  Urwirbel  des 
Rumpfes  dar  (in  12  Fig.);    die  6te  die  ursprungliche 
Form  der  obern  Secundarwirbel  des  Nervenekelet9,  des 
Rumpfes  und  ihre  allniälige  Vervollkommnung  (in  Fi- 
schen, Amphibien  und  Säugethieren,  24«  Fig.),  Taf.  7. 
und  8  geben  Beispiele  der  verschiedenen  Bildung  von 
Secun darwirbeln  des  Kopfes f  nebst  den  dazu  gehörigen 
Rippenbögen,  und  awar  Taf.  7.  (14  Figg.)  an  Fliehen 
und  Amphibien,  8  (14  Figg.)  an  Vögeln  und  Saugethie- 
ren.   Der  Erläuterung  beider  ist  vorausgeschickt  eine 
Vergleicbung  der  systematischen  und  der  gewöhnlichen 
Benennung  dieser  Theile.    Taf.  9.  macht  (in  21  Figg.) 
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die  Entwickelurig  paariger  Gliedmaassen  des  Nervenalt., 
so  weit  sie  am  Rumpfe  zur  Ausbildung  kommen,  an- 
schaulich und  der  Erklärung  der  einseihen  Beispiele  ge- 
hen allgemeine  Bemerkungen  über  die  Entwickelung  die- 
ser Gebilde  voraus!  Das  nächste  Heft  wird  die  Haupt- 
formen der  Entwickelung  des  Embryo  in  den  verschie- 
denen Classen  erläutern  und  besonders  über  die  Ent- 
wicklungsgeschichte der  Fische  wichtige  Thatsacher* 
bekannt  machen.  "Die  Zeichnungen  ini  gegenwärtigem 
Hefte  sind  theila  Vom  Hrn.  Vfr.  theils  vom  Hm.  Diet* 
gemacht,  von  verschiedenen  Künstlern  gestochen. 

W.  Gerhardts  Gedichte.  Dritter  Band*  XVI. 
4i6  S.  gr.  8.  Vitrur  Band.  X  5ty  5.  Auch  als 
eignes  Werk  unter  dem  Titelt  Wila*  Serbische 
Volkslieder  und  Heldenmährchen  von  W.  Gerhard. 
Ersit,  zweite  Abtheilung.  Leipzig,  1828,  Barth. 
5  Rthlr. 

Die  serbische  Volkspoesie  ist  in  den  neuesteh  Zei- 
ten durch  mancherlei  Uebersettungen  erst  bekannt  und 
ihrer  Natürlichkeit  wegen  in  einem  Zeitalter,  das  sonst 
das  Unnatürliche  rior  zu  sehr  liebt,  geschätzt  worden« 
Hr.  Leg. -Rath  Gerhard  erfuhr  von  dem  vor  einigen  Jah- 
ren hier  lebenden  Hrn.  Dr.  Simon  Milutino witsch,  das* 
die  von  Hrn.  Dr.  WuJc  Stephano witsch  (der  gleichfalls 
einige  Zeit  hier  gelebt  hat),  in  3  Octavbänden  heraus- 
gegebene Sammlung  durch  die  Uebereetzung  von  Talvj 
(Therese  von  Jrfcbb)  bei  weitem  nicht  erschöpft  aey«. 
Ergriffen  von  dem  Zauber  serbischer  Dichtungen,  ent- 
cchloss  sich  Hr.  G.  zu  einer  metrischen  Verdeutschung 
der  noch  nicht  übergetragenen  Stücke  unter  dem  Bei- 
stände des  Hrn.  iVlilutino witsch  (der  selbst  als  Dichter 
des  Epos,  Serbianha,  ausgezeichnet  ist,  woraus  ebenfalls 
die  interessantesten  Balladen  übersetzt  sind),  einiger  von 
Milnt  im  Lahde  selbst  gesammelten  Lieder  und  Räuber- 
mährchen  und  ein  paar  der  besten  Heldenlieder  aus  dem 
im  vorigen  Jahrb.  zu  Venedig  erschienenen  Werke  des 
Franciscanermönchs  Katschitscb.  Später  erhielt  er  noch : 
La  Guzla,  ou  choix  de  jpocsies  illyriques  recueillies  dans 
)a  Dalmatie,  la  Bosnie,  Ja  Groatie  et  THferzegowine,  um 
auch  diese  (mit  Ausnahme  der  schoii  von  Göthe  über- 
setzten Traüerballade  vbn  der  edlen  Gattin  des  Äsan- 
Aga)  zu  verdeutschen.  Proben  seiner  Bearbeitung  der 
serbischen  Gedichte  haben  den  Beifall  des  Hrn.  v.  Gö- 
tbe  erhalten,  einige*  derselben  sind  von  ausgezeichneten 
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Tcmietseni  in  Musik  gebracht.  Die  gegenwärtige  Samm- 
lung, eine  Bereicherung  untrer  schonen  Literatur  und 
der  »eschmack vollen  Unterhaltung  Von  Lesern  und  Lc- 
aennoen,  enthalt  Folgendes:  I.  Frauenlieder  (Kolo, 
forngetreu  übergetragen).  Königinnen :  26  Lieder ; 
S.  21.  Regenma'dchen  (3  Lieder) ,  S.  22.  Ernte  (8  Lie- 
der), S.  27.  Hochzeit  (15  L),  S.  34.  Tafel  (3  L.)§  . 
S.  95.  Fastenzeit  (3  L.) ,  S.  37.  Liebe,  Scherz,  Leben 
(85  L.  sehr  mannichfaltigen  Inhalt»).  —  Frei  nachge- 
bildet S.  99  (22  Lieder).  —  Gusale.  Heldenlieder;  al- 
terte und  ältere  S.  99  (34  kürzere,  längere  und  tehr 
lange  Gedichte).  II. Tb.  Neuere  und  neueste  S.5 (10  Ge- 
dichte), aut  der  Serbianka  und  andern  neuern  Quellen).  » 
Anhang,  S.  91  (ana  der  Guzla,  27  Lieder).  Beigefügt 
ist  S.  189  ein  Glossarium,  weichet  nicht  nur  einzelne 
serbische  und  türkische  Wörter  und  Redensarten ,  die 
in  den  Gedichten  vorkommen,  tondern  auch  geschicht- 
liche, biographische,  geographische  Notizen  zur  Erklä- 
rung enthält  und  vornemKch  die  Sitten,  Gebräuche,  Mei- 
nungen, auf  Welche  angespielt  wird»  (m  alphab.  Ordnung) 

Atlas  von  Europa  nebst  dtn  Kolonien,  von  Hrn. 
Cammerrath  von  Schiitben.  Neunte  Lieferung. 
Der  Preußische  Staat.  Erste  Liejerung.  56  S.  Text, 
Qu.  Fol.  i4  ülum.  Charten.  Prän.  Pr.  des  Extmpl. 
mit  iHunu  Charten  1  Rthlr.  8  Gr.  mit  schwarz.  Ch. 
1  Rthlr.  . 

Auf  17  Seiten  (auf  jeder  3  Spalten)  ist  die  Statistik 
des  prent*.  Staat*,  to  wie  die  physische  Geographie,  tehr 
vollständig  und  genau,  nach  den  neuetten  Angaben  und 
Staats  -  und  Privat  -  Darstellungen  behandelt,  ohne  data 
diese  Quellen  genannt  wären ;  die  alphabetische  Topo- 
graphie aber»  die  S«  ig  anfangt,  und  bei  jedem  Orte  die 
Provinz,  den  Regierungsbezirk,  den  Kreit,  die  Einwoh- 
nerzahl und,  wo  et  möglich  oder  nöthig  war,  einzelne 
Merkwürdigkeiten  angibt,  tchlietst  mit  dem  BucbtL  G, 
und  ist  nicht  weniger  reichhaltig,  gibtvauch  die  auslän- 
dischen (polnischen )  Namen  mancher  Orte  an.  Die  erste 
Charte  ist  eine  Generalcharte  des  Königreicht  mit  allen 
IO  Provinzen  und  den  Hauptorten  und  Flutten  in  jeder. 
Darauf  folgen  I.  4  Charten  der  Prov.  Brandenburg,  und 
zwar  a.  der  südliche  Theil  det  Reg. -Bez.  I.  Pottdam, 
Kr.  1  —  8.»  h.  der  nördl.  Theil  det  Reg.- Bez.  1.  Pots- 
dam, Kr.  9 — 14.,  c.  der  nördliche  Theil  det  Reg. -  Bes. 
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3.  Frankfurt,  Kr.  I — 9.,  d.  der  südliche  Theil  dessel- 
ben  Kr.  10  —  I&\  H.  Drei  Charten  der  Provtns  Pom- 
mern, nämlich  a.  dea  Reg. -Bes.  Stettin,  b.  de«  Reg.- 
v  Bes.  Stralsund,  o.  des  Reg. -Bez.  Köslin.  HL  Drei 
Charten  der  Provinz  Schlesien,  a.  Reg.- Bez.  Breslau, 
b.  Reg.- Bes.  Oppeln,  c.  Reg. -Bes.  Liegnits.  'IV.  Drei 
Charten  der  Provins  Sachsen,  Reg. -Bes.  a.  Magdeburg, 
b.  Merseburg,  c  Erfurt.  Diese  Charten  sind  reichlich 
mit  Namen  angefüllt,  aber  so,  dass,  obgleich  der  Ab- 
druck nicht  in  allen  gleich  schwsrs  ist,  doch  weder  ein 
Name  undeutlich  ist  noch  auch  Verwirrung  entstehen 
kann.  Die  grossem  Orte  zeichnen  sich  auch  durch  die» 
in  verschiedenen  Abstufungen  grossem  Buchstaben  aus. 
Auch  sind  überall  die  Grämen  und  die  Enclaven  ange- 
geben, die  verschiedene  Grösse  der  Orte,  die  Flüsse,' 
Seen  etc.  angedeutet  und  mit  Zahlen  die  Kreise  bezeich- 
net. Vorzüglich  schön  sind  in  des  Ref.  Exemplar  die 
Charten  der  Provins  Pommern.  Aber  auch  die  übrigen 
befriedigen  in  jeder  Hinsiebt  die  von  dem  Verfasser  und 
dem  Verleger  selbst  mit  jeder  Lieferung  erhöbeten  Er- 
wartungen. Der  Hr.  Vf.  wird  nun  ein  Lehrgebäude  der 
Geographie  (mit  Annahme  der  Eintheilung  der  Länderab- 
scbnitte  der  Erde  nach  Naturgrensen)  in  Uebereinstimmung 
mit  einem  dasu  gehörenden  Atlasse  (von  einer  Hohen- 
warte, grossen  Generalcbarten  und  kleinem  Sueoialchar- 
ten,  von  vorzüglichen  Schriftstechern  gestochen),  für 
Schulen,  Hauslehrer  und  den  häuslichen  Gebrauch  be- 
stimmt, in  drei  Th eilen  herausgeben,  woran  lange  ge- 
arbeitet worden  ist,  und  worauf  wir  in»  Voraus  auf- 
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J.  L.  Kipp's  Methode  der  Reinigung  dt» 
vis,  oder  Anleitung  zur  besten,  leichtesten  und  vor- 
teilhaftesten Art,  das  Oel  zu  reinigen,  ihm  den  un- 
angenehmen Geruch  zu  benehmen  und  ihm  selbst  jeden 
beliebigen  Wohlgeruch  mitzutheilen.  Für  Fabriken  und 
Haushaltungen  anwendbar.  Mit  zwei  Zeichnungen. 
Leipzig,    1828,  gedr,  bei  Melzer.    IV,  18  &  13. 

Auf  dem  Umschlage  steht :  Geschenk  für  alle  Haus- 
haltungen. Preis  4  Gr.  Nschdem  der  Vf.  in  der  Ein- 
leitung überhaupt  «an  der  Notwendigkeit,  auch  die 
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Chemie  »in  allen  tiefem  Schulen«  zu  berücksichtigen  und 
-von  der  Anwendbarkeit  derselben  in  allen  Gewerben  und 
Fabriken  geaprochen  hat,  bemerkt  er,  dass  bei  der  bekann- 
tes Reinigung  dea  Brennöla  durch  Yitriolsäure  Allea  auf 
die  richtige  Temperatur  ankomme,  welche  erhalten  wer- 
de, wenn  das  Oel  in  weissen  gläsernen  Gefässen  (deren 
Form  auch  angegeben  ist)  an  der  (jedoch  nicht  brennen- 
den) Sonne  gereinigt  werde;    wie  nun  aber  dem  Oele 
noch  ein  beliebiger  Wohlgeruch  zu  ertheilen  sey,  wird' 
S.  12  ff.  gelehrt,  und  in» einem  Nachtrage  gezeigt,  wie 
in  Fabriken  die  Mischung  des  Gels  und  das  Fräcipitir- 
.  mittels  in  einem  beaondern  hölzernen  Gefässe  au  be- 
wirken aey. 

JJeber  Hagel  -  Abltittr  und  Hagel  -  Schäden  -  F«r- 
ficherungt  -  Anstalten.  Leipzig  ,  1827,  Kayser. 
92  5.  3.  - 

Der  nngen.  Vfr.  wurde  zur  Beantwortung  nach- 
stehender Fragen  in  einem  Ökonom.  Journale,  x.  B.  in 
Pohls  Archiv  für  Landwirtbe,  aufgefordert;  die  vielsei- 
tige Beleuchtung  der  Aufgabe  macht  eine  eigne  Schrift 
nothwendig  und  dabei  hat  das  Publicum  gewonnen. 
Die  Fragen  sind:  a.  wie  sind  die  neuerdings  vielseitig 
empfohlenen  Hagelabieiter  am  leichtesten,  zweckmassig- 
sten und  wohlfeilsten  herzustellen?  Das  Strohseil  leitet 
noch  hesser,  als  eine  Eisenstange,  die  elektrische  Flüssig- 
keit, womit  elektrische  Wolken  geladen  sind,  ab.  Wie 
an  Stangen  von  Holz  zu  befestigen  und  diese  Stan- 
in  der  Erde  fest  zu  machen  sind,  wird  nach  Apo- 
stille gelehrt,  b.  Entsprechen  sie  ihrem  Zwecke  ganz 
und  fordert  die  seitherige  Erfahrung  ihre  Beibehaltung? 
Warum  die  bisherigen  Erfahrungen  ihren  Nutzen  nicht 
bewahrt  haben,  wird  erklärt,  c.  Welches  sind  die  we- 
sentlichsten Verschiedenheiten  der  im  nördlichen  Deutsch« 
land  bekannt  gewordenen  Hagelschäden  -  Assecuranz  -  In- 
stitute ?  Durchgegangen  werden ;  S ,  19.  die  Köthensche, 
l8l  I  gebildete  Gesellschaft  und  die,  nicht  aufmunternde 
Geschichte  derselben  erzählt;  2.  S.  38-  Halberstädter 
Hagel  -  Schäden  -Assecuranz- Societät}  3.  S.  43.  Berliner. 
Hagel -Assecurans- Gesellschaft,  1821  constituirt,  1822 
privilegirt;  Leipziger  Hagel  -  Schäden  -  Versicherungs- 
Anstalten,  1823  gegründet.  Die  Beurtheilung  der  Ein- 
richtungen aller  dieser  Gesellschaften  macht  die  Beant- 
wortung der  Frage  d.,  welche  von  diesen  Anstalten 
verdient  als  die  empfehlungs  wer  tuet  te  betrachtet  su  wer- 
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den,  theib  überflüssig,  (heil*  unerheblich  (S.  76).  Io- 
zwischen  wird  doch  mehrere*  Beacbtungswerthe  über 
diese  Institute  beigebracht  und  S.  83  C  allgemeiner* 
Bemerkungen  darüber  mitgetheilt,  die  bei  neuen  Ein- 
richtungen wohl  benutzt  au  werden 


-Erörterungen  und  Wünscht  in  Hinsicht  auf 
Blitzableiter.  Zwei  Vorlesungen  in  der  Naturfor— 
sehenden  Gesellschaft  des  Oster  landet,  von  J.  G. 
Geutebrück,  Herz.  Sachs.  Altenb.  Cammer -  Fice- 
Präsidenten  etc.  Leipzig,  1828,  Barth.  4b*  £.  gr.  3. 
mit  einer  Steindrucktafel,   brosch.  6  Gr. 

Die  erste  Vorlesung  wurde  am  Stiftungsfeste  der 
Gesellschaft,  7.  Jul.  1824«  gehalten  und  gibt  zuvörderst 
die  4  Sätze  in  Ansehung  der  Blitzableiter  an,  über  wel- 
che alle  Sachkundige  einverstanden  sind,  verbreitet  sich 
aber  dann  voroemlich  über  die  verschiedenen  Meinim- 
gen,  die  Hauptfrage  betreffend:  auf  welche  Weise  wird, 
in  Hinsiobt  auf  Matertal  und  Einrichtung,  der  Weg  tum 
ungehinderten,  leichten  Uebergange  des  Blitzes  zweck- 
mässig erlangt?  und  zwar  in  Ansehung  der  Auffangt  tan* 
gen ,  der  Leitung  von  ihnen  am  Gebäude  herab  und  der 
Verbindung  dieser  mit  der  Oberfläche  oder  mit  dem  In- 
nern des  Erdbodens  oder  mit  Wasser  (mit  Anführung 
der  verschiedenen  Schriften  darüber  und  gemachten  Er- 
fahrungen), und  trSgt  zugleich  die  eignen  Beobachtungen 
und  Ansichten  des  Hrn.  Vfs.  von  zuletzt  werden  noch 
die  sogenannten  Rückschläge  der  Blitze  erwähnt  (S.  31). 
Angehängt  sind  S.  36  Berechnungen  der  Kosten  für  Blitz- 
ableiter nach  den  Preisen  in  Altenburg.  Die  2te  Vor- 
lesung, 16.  Jul.  1827  (S.  39  ff.),  enthält  Nachträge, 
insbesondere  von  Beobachtungen  über  zwei  Fälle  des 
Einschlagens  des  Blitzes,  und  von  einigen,  neuerlich 
über  Blitzableiter  erschienenen  Schriften.  Der  Vf.  wünscht 
mit  Recht  noch  mehrere  genaue  Untersuchungen  über 
die  Fälle ,  wo  der  Blitz  Gebäude  oder  andere  Gegen- 
stände getroffen  und  welchen  Gang  er  genommen  hat. 
Seine  Schrift  gibt  dazu ,  wie  zur  Behandlung  der  Blitz- 
ableiter eine  treffliche  Anweisung. 

c.  Bücher -Verzeichnisse. 

Allgemeines  Verzelchniss  der  Bücher,  weicht  in  der 
Frankfurter  und  Leipziger  Ost  er  messe  des  i8'2Üsten 
Jahres  ganz  neu  gedruckt  oder  neu  aufgelegt  worden 
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sind,  auch  dsrer,  dU  künftig  herauskommen  sofleni 
Leipzig,  Weidrnünnscfu  Buchh.  a88  S.  in  8.  Preis 
j8  gutt  Groschen, 

Za  den  neuen  Einrichtungen  des  diesmaligen  Vefr 
gehört  |  i.  dass  au  dem  Satze  etwas  Meiner* 
Lettern  genommen,  und  überhaupt  derselbe  nocb  sparsa- 
met  eingerichtet  ist,  was  die  außergewöhnlich  betrScht- 
hebe  Zahl  eingegangener  Titel  nothwendig  machte-, 
das«  bei  sehr  vielen  (schon  früher  fertig  gewesenen} 
Schriften  die  Bogenzahl  und  der  Preis  angegeben  ist; 
noch  ist  3.  merkwürdig  |  dass  er  ohne  das  seit  langen 
Jahren  bestandene  Privilegium  erschienen  ist.  Das  Na« 
menxegister  der  Verleger  enthält  40 1,  unter  denen  Cotta, 
Arnold,  Hartmann,  Basse,  Grüson  u.  Comp,  in  Breslau, 
Schlosser  in  Augsburg,  das  Landesind.-Coinptoir  in  Wei- 
mar, Fontbieu,  Michelsen  u.  C,  Reimer,  Voss,  die  mei- 
sten Artikel  geliefert  haben.  Die  Titel  der  fertig  ge- 
wordenen (seyn  sollenden  —  denn  von  den  vielen  Thei- 
len  des  Corp.  5criptt.  Hist.  Bys.,  die  einzeln  aufgeführt 
sind,  ist  nur  Ein  Theil  fertig),  Büchern  in  teutseber,  3a- 
teio. ,  griech.  etc.  Sprache  sind  bis  S.  231  verzeichnet. 
Wir  geben  folgende  Zahlen  an : 

Bücher  (aber  auch  kl.  Schriften  etc.)  2852  Darunter  neue  Ausg.  841 
Romane  crad  Erzählungen  •  •  .  191  —  «*•  IS- 
Schauspiele  (darunter  auch  ganze 

Werke)     ••••«•••  37 
Landkarten,  Atlasse,  Erd-  u.  Him- 

melskugeln  etc  116       —      —      —  29 

Musikbucher    •                                  33  «— 1  — •  4 

Spiele     •    ••••••••   •  6 

"3255  ~~m 

Unter  den  Büchern  sind  aber  anch  Abbildungen,  Kupfer, 
doppelte  Drucker  (Vitruvius),  einselne  Tbeile  eines  und 
desselben  Werks  besonders  aufgeführt  (Krünitz),  Ab« 
drücke  einzelner  Stücke  aus  Journalen.  Reich  ausge- 
stattet sind  die  Rubriken  Annalen ,  Archive  ,  Monats- 
schriften, Magazine,  Jahrbücher,  Journale,  Sammlungen, 
Zeitschriften,  Zeitungen,  Handbücher  (auch  2  Hand- 
buchlein),  Wochenblätter,  Verhandlungen,  Gesangbü- 
cher, Gebetbücher,  Taschenbücher,  Tascbenbib)iothe> 
kern,  TaschenencyXlonadien,  TaScbenliederbücber  (—  man 
xnnss  aber  doch  weite  Taschen  haben ,  um  alle  diese 
Taschenprodncte  au  beherbergen),  und  unter  den  einzel- 
nen Namen  (von  denen  Dewora  mit  n  Nummern  de- 
bütirt)  tibertrifft  keiner  des  Waltet  Sfcott,  der  unter  den 
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fertig  gewordenen  u  Nummern  (worunter,  freilich ,  4 
verschiedene  Verdeutschungen  des  nicht  gangbaren  Le- 
bens Napoleons),  unter  den  Romanen  12,  unter  den 
Auswärtigen  9.  ZZZ  32  Nummern  einnimmt.  Dass  un- 
ter den  vielen  ephemeren  und  vielleicht  nicht  einmal 
ephemeren  Schritten  auch  zahlreiche  wichtige  Schrif- 
ten und  Bereicherungen  der  Literatur  vorkommen,  darf 
wohl  kaum  erwähnt  werden ,  aber  Ref.  üherlässt  gern 
die  Berechnung  Jeden  Fachs  einem  bekannten  Blatte, 
wo  nach  einigen  Monaten  hoffentlich  eine  Recension 
dieses  Katalogs  mit  roercantilisch  -  literar.  Calcula  und 
witzigen  Bemerkungen,  auch  wohl  Klagen  über  die  Cen- 
aur,  das  Publicum  erfreuen  wird,  allenfalls  in  Alten- 
burg gedruckt.  Eberts  Handbuch  der  Bibliographie,  Pat- 
sow's  Initia  historiae  Roman,  literariae,  Scböli's  Gesch. 
der  griecb.  profanen  Literatur  unter  seinen  Augen  über- 
setzt und  von  ihm  selbst  vermehrt,  Choulant's  Hand- 
buch für  die  ältere  medicin.  Literatur,  welchen  Litera- 
turfreund sollten  sie  nicht  anziehen!  Kein  Fach  hat 
Wohl  so  viele  und  fleissige  Bearbeitungen  aufzuweisen 
als  das  philologische.  Da  bat  Cicero  12  Nummern  (aus- 
ser 5  von  Uebersetsungen  seiner  Schriften),  Flato  20, 
Horam  5,  Ovid  6«  ui.f.  Da  sind  auch  die  Fragmente 
verlorner  Schriften  nicht  leer  ausgegangen  (die  des  Ste- 
aichoros  von  Klein,  des  Leontius  von  Rigler  und  Axi)i 
Lindemann  liefert  den  Anfang  des  Corpus  Gramroatico- 
rum  litt,,  Bacbmann  Anecdota-  graeca.  Die  Alterthüraer 
und  die  alten  Kunstwerke  haben  bedeutenden  Zuwachs 
erhalten.  Oben  an  stehen:  Otfr.  Muller's  Etrusker 
(2  BB.)  und  Geschichte  Hellen.  Stämme,  5  B..  Jetst 
kommen  auch  Thrige  Res  Cyrenensium  in  Umlauf.  — 
Gey  ter  hat  de  Doiiensium  comoedia,  Hennichsen  de  car- 
minibus  cypriis  geschrieben.  Neapels  antike  Bildwerke 
werden  von  Gerhard  und  Panoffka,  die  Wandgemälde 
aus  Tarquinii  vom  Baron  v«  Stackelberg  bekannt  ge- 
macht} Zahn  bat  die  Hauptergebnisse  der  Ausgrabungen 
in  Fömpeji  (b.  Cotta)  und  die  schönsten  Ornamente  aus 
Herculanum  (b.  Reimer)  dargestellt.  (Jeher  die  orienta-" 
lischa  Alterthumskunde  ist  *vin  Werk  von  Kosegarten 
angeführt  1  der  der  Univ.  zu  Krakau  geschenkte  papyrns 
Aegypt.  kömmt  unter  dem  Titel :  Hoc  Papyri  Aegyptia- 
cae  Volumen  etc.  seltsam  genug  zum  Vorschein.  Die 
arab.  Literatur  ist  bereichert  durch  Makrisii  Taieddini 
bistoria  Coptorum  Christ  in  Arabia  von  Wetter,  und 
Hiscoria  Jemanae  a  cod.  ms.  von  Jobannaen;   die  Si- 
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wabrpriebe  hat  Baron  Minutoli  behandelt.  Erschreckt 
hat  den  Ref.  der  Titel :  Lauterbach  D.  Wilb.  Schott's 
vergebliche   XJeberaeUung.  der  Werke   dea  Confucius, 
eine  Iiterar«  Betrügerei«    Ein  Hr«  Rust  hat  auch  pia  de* 
sideria  vernahmen  lassen  (de  nonnullis,  quae  in  noatrae 
actatii  tbeoL  dogmatica  desiderantur) ;  vielleicht  ist  ihnen 
in  D.  Hahn'a  Handbuch  der  ehr.  Glaubenslehre  abgehol- 
fen.  Germar  hat  wieder  einen  Beitrag  aur  allgemeinen 
Hermeneutik  und  deren  Anwendung  auf  die  theologische 
gegeben,  Bauermeister  einen  Commentar  über  das  Buch 
der  Weisheit  Salomons ,  Bleek  einen  über  den  Brief  an 
die  Hebräer*  die  Offenbarung  Johannis  hat  drei,  «ehr 
verschiedene,  Bearbeiter  gefunden  (Matthei,  G.  H.  A« 
(denn  wir  unterlassen  nicht,  die  Vornamen  beizufügen, 
um  eine  freundliche  Rüge  au  vermeiden)  Ewald ,  D# 
Scholz),  die  Aechtheit  des  i.  Br.  an  Timotheus  hat  Cur- 
tius,  die  Autbeotie  des  Br.  Barnabas  Henke  vertheidigt« 
Die  neuen  Auflagen  von  Gesenius  hebr.  Grammatik,  sei- 
nem Handwörterbuch  und  grossem  Wörterbuch  der  hebr. 
Sprache,  denen  wir  noch  das  bald  fertige  Simonis  Le- 
xicon  hebr.  ed.  Winer  beifügen,  und  von  Luthers  und 
Melanchthons  Werken  dürfen  wir  nur  erwähnen«  Zu 
den  wichtigern  Biographien  gehören;  Rommel  Philipp 
der  Grossmutbige,  Rose  Herzog  Bernhard  der  Grosse  y. 
Sachsen,  Salvandy  Geschichte  dea  Kön.  Sobie&ky,  Host- 
bach S pener  und  seine  Zeit,  Wachler  Thomas Kebdiger 
und  seine  Büchersammlung  in  Breslau,  A.  L.  v.  Schtö- 
zer's  Leben;  au  den  geschichtlichen  Werken:  Lanci- 
zolle  Gesch.  der  Bildung  dea  Freust«  Staats,  Kortüm 
Gesch.  der  engl.  Revolution  unter  den  Stuarts »  Gr.  Mai- 
lath  Geschichte  der  Magyaren,  Th.  i,    Vornemlich  hat 
die  nordische  Geschiebte  bedeutende  Werke  aufzuwei- 
sen: Den  14«  Theil  von  Suhm's  Gesch.  von  Dänemark 
0375  — 1400),  von  Nyerup  ausgearbeitet,  den  6ten 
Tbeil  der  Historia  Regum  Norvegicorum  von  Thorla- 
cius  und  Werlaufl,  den  leUten  Theil  der  Edda,  Finni 
Magnussen  veterum  Borealium   mythologiae  Lexicpn, 
die  Laxdeela  Saga  und  andere  Sagen.   Ebrenberg's  na-  s 
torhistor.  Reisen  in  Aegypten  erheben  sich  vor  andern. 
Mehrere  Floren  sind  aufgeführt  (G  audio  Flora  Helve- 
tica, Spenn  Fl.  Friburgensis,  Tenore  Fl.  Neapolitana, 
die  Danica  ist  fortgesetzt),  mehrere  anatomische ,  phy- 
siologische, medicinische  Schriften,  Journale,  Reperto- 
rien,  wenigere  juristische  konnten  wir  anführen ;  unter 
letztern  verdienen  Grimm' 3  deutsche  Rechtsalterthümer 
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vorzügliche  iViuzeicbnung.  Herr  Hofr.'  Gauss  bat  das 
matheraat.  Facb  mit  4  Schriften  bereichert  $  Hr.  Prof. 
Enke  seines  Vorgängers  attronom.  Jahrbuch  fortgesetzt 
und  vervollkommnet.  Wir  sctiliesten  dieae  kurze  Ue- 
bersicbt  mit  Ancillon's  Termittelung  der  Extremen  io  den 
historischen«  philosophischen  und  politischen  Meinun- 
gen, die  wir  wohl  an  oder  auf  die  Spitze  hätten  stel» 
len  sollen.  —  Die  Schriften  in  ausländischen  Sprachen 
CS.  231—  «55)  jgeben  ^36  Nummern,  worunter  43  neue 
Auieaben.  Es  sind  viele  Grammatiken  und  Wörterbii- 
eher.  Schwedische  und  polnische  Schriften  fehlen.  Die 
dänische  Literatur  ist  sehr  reich,  auch  an  vielen  Zeit* 
Schriften*  Insbesondere  heben  wir  von  den  franz.  ans: 
Matter  Histoire  critique  du  Gnosticisme;  Navarette  Re- 
lation des  quatre  vöyages  entrepris  par  Colomb  (mit 
Arno.)  ,  de  Hammer  Origines  ras  8  es,  Degerando  de  l'Edu« 
catiöri  des  Sourds-Muets,  II.  Tomes.  Angekündigt  sind 
als  künftig  erscheinende  383  (darunter  aber  auch  8  Aus-» 
gaben  einzelner  Werke  des  Aristoteles  aus  der  Berliner, 
von  Bekker  zu  besorgenden,  Geaanimtausgabe  seiner 
Werke). 

jCatalogus  bibliothteae  defuneti  Joh.  Gurlittl, 
Theol.  et  Phil.  D.,  LL.  00.  in  Gymn.  Hamb.  Prof., 
Eirtct.  ex  Prof*  Lycei  Joannei  etc.  4.  18.  mens.  Aug. 
a.  1828.  pubL  aucüonU  lege  dUtrahendat -Prcifatu s 
est  Com.  Müller,  Phil.  Dr.,  Joannei  Hamb.  Prof. 
XX,  744  £  und  Anhänge  88  &  & 

Der  verdienstvolle  Vorredner,  Schüler  uqd  vieljäh- 
rige Freund  und  College  dea  Verewigten  hatte  dessen 
Bibliothek  selbst,  ehe  er  nach  Leipzig,  um  da  zu  stu- 
diren,  abging,  geordnet,  und  nachher  vielfach  benutzt; 
seine  Geschäfte  hielten  ihn  ab,  dieses  Verzeichnis*  al- 
lein zu  fertigen;  es  ist,  unter  seiner  »Mitwirkung, 
von  Hrn.  Dr.  Friedr.  Lorenz  HofFmann  gemacht  wor- 
den. Je  grösser  der  Reichthum  und  Werth  dieser ,  über 
50  Jahre  lang  gesammelten  Bibliothek  ist,  vornehmlich 
in  den  Fächern  der  alten  Literatur  und  der  Theologie 
(worauf  Hr.  Prof.  M.  in  der  Vorr.  aufmerksam  gemacht 
bat),  und  je  aeltener  jetzt  solche  Verzeichnisse  vorkom- 
men ,  desto  schätzbarer  ist ,  auoh  für  den  Literator,  die* 
•er  mit  grosser  Sorgfalt  ausgearbeitete,  wohl  geordnete 
und  belehrende  Katalog  von  8792  Bänden. 
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Hr.  Hauptm.  .Cor/  Johann  Stiber,  hat  bei  Heubner 
in  Wien  ein  Handbuch  des  Militär-  Geschäfts-  Styls  für 
Ofäaere  der  k.  kun.  Armee,  gr.  &  (2  fl.  20  Kr.  C.  M.) 
herausgegeben. 

Von  des  l^rn.  Hofsecr.  Joh.  Neponu  Fr.  v.  Hern- 
ffl-Kürünger  alphabetisch  •  chronologischer  Uebersicnt 
der  k.  k.  Gesetze  und  Verordnungen  vom  J.  1740  bis 
zum  Schlüsse  des  J.  1820,  als  Hauptrepertorium  über 
die  in  79  Banden  erschienenen  politischen  Gesetzsamm- 
lungen ist  der  sehnte  fiand9  U  —  Z  bei  v.  Mösle**  Witwe 
1827,  gr.  8*  erschienen*  Die  10  Bande  kosten  auf 
Druckpapier  50  iL  Es  werden  noch  Supplementbande 
folgen. 

In  Grits  ist  1827  herausgekommen :  A.  Klein  Hi- 
storia  ecelesiae  Christianae  a  Christo  Dato  usque  ad  obi- 
tum  Pii  VII.  Pontif.  max.  JXTomi.  8-  (5  Ü.  30  Kr.  C  M.) 

Von  Andr.  Engelharis  allgemeinem  Oesterreichs- 
sehen  oder  Wiener  Secretär  —  enthaltend  eine  theore- 
tisch-praktische Anleitung  su  Verfassung  aller  Arten  von 
Aufsätzen  etc.,  ist  die  dritte,  verbess.  und  viel  ver- 
mehrte Auflage«  Wien,  bei  Mörschner  u.  Jasper  1828t 
erschienen.    3  fl. 

Von  des  Prof.  P.  C.  Meissner  (am  polytechn.  In- 
stitute ip  Wien)  Handbuch  der  allgemeinen  und  tech- 
nischen Chemie  ist  des  fünften  Bandes  erste  Abthei- 
lung: Chemie  der  nahern  Bestand theile  organischer  Reste 
(azotfreie  organische  Substanzen)  in  der  Gerold'schen 
Bucbh,  1827  erschienen.    6  fl.  C.  M. 

Der  ehemalige  Haushofmeister  des  Ersb.  Jobann, 
Franz  Zelena  hat:  die  Kochkunst  für  herrschaftliche 
und  bürgerliche  Tafeln  oder  allerneuestes  österr.  Koch- 
buch etc.  bei  Mörschner  u.  Jasper  1828  (2  fl.  36  Kr.) 
herausgegeben. 

Bei  Heubner  ist  1828  erschienen:  Gedrängtes  geo- 
grapb.- statistisches  Handwörterbuch  des  Österr.  Kaiser« 
thums  etc.,  von  Franz  Graffer  (376  S.  gr.  16.  I  fl.  20 Kr.). 

Hr.  Dr.  u.  Prof.  Jos.  Heljert  zu  Prag  bat  daselbst 
herausgegeben ;  Von  der  Besetsung,  Erledigung  und  dem 
Ledigstehen  der  Beneficien ,  nach  dem  gemeinen  und 
dem  besondern  Oesterreich.  Kirchenrecbte.  1  fl.  45  Kr. 
C.  M.  Von  ihm  sind  seit  1819  schon  mehrere  in  das 
Kirchenrecht  einschlagende  Schriften  herausgegeben. 

Aus  dem  4isten  Bande  der  Wiener  Jahrbücher  der 
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Literatur  ist  besonders  abgedruckt;  Von  der  Opposition 
in  der  Staatsverfassung  und  yoü  der  Freiheit  der  Preise. 
A.  d.  Fransös.  dea  Hrn.  Vicomte  de  Bonald.  Wien, 
Geroldsche  Buchb.   30  Kr. 

Von  den  Neuen  Arten  von  Pelargonien  deutschen 
Ursprungs  ist  das  3oate  Heft  bei  Tendier  und  v.  Man- 
atein  erschienen. 

Von  dem  Erinnerungs  -  Almanach  für  die  Jugend  ist 
der  zweite  Jahrgang,  auf  1828«  herauag.  von  F.  X.  Ar— 
mlng  (vier  Aufsätae  enthaltend),  bei  v.  Möale'a  Witwe 
erschienen. 

Andere  in  Wien  erschienene  neue  Almnnachs  auf 
j%2%  sind  recensirt  in  den  vertrauten  Briefen  über  dia 
Almanacbs-Litcratur  des  J.  1828«  XV,  in  den  Bläu,  für 
liter.  Unterb.  22,  S.  85. 

Hr.  Prof.  Beir  zu  Prag  bat  ein  Handwörterbuch 
der  deutschen  Sprache,  nach  den  Wörterfamilien  ge- 
ordnet, in  der  Sollingerschen  Bucbh.  zu  Wien,  Z828* 
in  2  BB.  herausgegeben  (2  fl.  48  Kr.  C  G.) 

Bei  Schrämbl  in  Wien  wird  Pränum.  von  2  IL  30 
Kr.  angenommen  auf:  Geometria  analytica  GL  Viri  J. 
J.  Littrow,  Latii  aermone  exhibita,  nonnullis  additis  a 
Cornelio  Bujanovich  de  Agg-Telek,  25  Bog.  gr.  8.  mit 
geom.  Figuren. 

J.  J.  G.  Scheller'a  kleines  deutsches  u.  deutsch  -  latein. 
Hand-Lexicon,  von  Neuem  durchgesehen  und  vermehrt 
durch  H.  G.  Lünemann,  zum  allgemeinen  Gebrauche  mit 
beträchtlichen  Vermehrungen  berausg.  von  Franz  Xaver 
Schönberger,  3  Bände,  gr.  8-  Wien  181S  —  20,  »"°d  bei 
«dem  Bucbh.  Sommer  auf  3  fl.  48  Kr.  C.  M.  herabge- 
setzt; Friedr.  v.  Scblegel's  sammtlicbo  Werke  10  Bde, 
in  Gräffers  Bucbh.  von  25  fl.  auf  10  fl. 

Der  Prof.  der  Anat.  u.  PhysioL  am  Thieraranei»In- 
atit.  in  Wien,  Hr.  D,r.  Mich.  v.  ErdttyU  hat  in  der  Ge- 
rold. Bucbh.  herausgegeben:  Beschreibung  der  ein- 
zelnen Geatüte  des  Österreich.  Kaiserstaatea  nebst  Be- 
merkungen über  Horn  Viehzucht,  Schafzucht  u.  Oeko- 
nomie,  1827.  8«  2  fl.  30  Kr.  C.  M. 

Hr.  Dr.  Gsorg  Wilh.  Jahn  hat  in  Prag  (1828)  her- 
ausgegeben: Der  Haar 'Arzt,  neue  Untersuchung  dea 
Baues,  der  Bestandtheile  und  der  Verrichtungen  der 
mensch).  Haare  —  und  Anleitung  au  einer  Pflege  der* 
selben  etc.  2  Binde  in  12.  2  IL  C.  M. 

Der  grosse  Steyermirkiscbe  National  •  Kalender  auf 
1828  (l3ter  Jahrg.)  enthält  auch  einen  hister.  *  politi- 
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sehen  Erinnerung!  -  Kalender  der  wissens würdig« ten  Er- 
eignisse und  Steyerznark's  Lyra. 

Bei  Wigand  in  Kaichau  sind  «wei,  atark  vermehrte, 
AnfUgen  erschienen  von:  Nennhundert  Weltwunder, 
fötargebeimnisse  u.  ausserordentl.  Erscheinungen,  1828t 
2  il  u.:  Neunhundert  Kunstwunder,  Denkmahle  mensch- 
licher Grösse  etc.  1828-    2  fl.  30  Kr. 

Hr.  J.  v.  Ji/ng,  ausser ord.  Prof.  des  ungar.  Recht» 
in  Wien,  hat  daselbst  in  der  Beck'schen  Bucbh.  her- 
ausgegeben :  Darstellung  des  ungarischen  Privatrechte, 
nach  des  Hrn.  Emerich  von  Kelemen  Institntiones  iuris 
privati  Uogarici,  2-  Aufl.  I827.  2Bde  in  gr.8.  7  fl.  C.lYf. 
In  Prag  ist  mit  der  Jahns.  1828  erschienen:  Wolf- 
;ang  Amad.  Mozart.  Eine  begründete  und  ausführliche 
Biographie  desselben,  herausg.  zur  Gründung  und  Er- 
richtung eines  Monuments  für  den  Verewigten,  von 
Joh.  Aloys  Schlosstr.    2  fl. 

Handbuch  de*  ungarischen  Poesie  etc.,  in  Verbin- 
dung mit  Julius  Fenyery  herausgeg.  von  Frans  Toldy. 
Erster  Band.  Pesth  u.  Wien  1827,  Gerold.  Beide  Bände 
bis  Ende  Decembers  3  fl. 

In  der  Gerold.  Buchh.  sind  erschienen:  Poetische 
Betrachtungen  in  frohen  Stunden  von  Nicolaus.  Mit 
einer  Vorrede  und  einem  einleitenden  Gedichte  beglei- 
tet von  Frledr.  Vi  Schkgel9  Wien  1828.  in  12.  I  hY 
Diese  poet.  Betrachtungen  sind  gr öss ten theila  religiösen 
Inhalts. 

Hr.  Reg.  Rath  Prechtl  hat  bei  Heubner  herausgev 
gehen:  Practische  Dioptrik,  oder  vollständige  und  ge* 
mcinfasilicbe  Anleitung  zur  Verfertigung  achromatischer 
Fernrohre.  Nach  den  neuesten  Verbesserungen  und 
Hülfemitteln  und  e  gen  e Erfahrungen.  Mit  4  Kupfert. 
Pr.  5  fl.  40  Kr. 

Hr.  Rath  Dr.  Vlnctnz  Ritter  von  Kern  hat  in  der 
Grund 's  eben  Buchh.  herausgegeben  r  Ueber  die  Anwen- 
dung des  Glübeisens  bei  verschiedenen  Krankheiten, 
I828.    Mit  1  Kupfert.  r  fl.  t 

Bei  Artaria  erscheint:  Altromische  und  griechische 
Geschichte  in  bildlichen  Darstellungen  nach  den  Origi* 
nal- Zeichnungen  des  berühmten  B.  Pinelli  in  Kupfer 

K. lochen  (jede  100  Kupfer,  in  25  Heften  in  4. 'mit  er- 
temdem  Texte,  das  Heft  auf  Prän.  40  Kr.).    19  Hefte 
der  griechischen ,  20  der  römischen  Geschichte  sind  er* 
schienen.  , 
In  Klagenfurt  hat  der  dasige  Lehrer  der  Muster- 
jülg.  Rtpt.  1828.  Bd.  /.  St.  4.  ü  / 
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Hauptscbule,  Carl  Russheim,  herausgegeben:  Materia- 
lien  und  Aufgaben  zu  einem  zweckmässigen  Unterrichte 
in  der  deutschen  Sprache  in  Volksschulen.  II  Theile.  8- 
I  fl.  2  Kr. 

Bei  Trassier  in  Brünn  ist  erschienen:  Der  Tabak 
in  historischer,  financieller  und  diätetischer  Beziehung, 
für  die  Freunde  und  Verehrer  desselben,  von  Antun 

Hornstein.  1828-  48  Kr. 

Der  Oberbeamte  des  Zimenrirungs- Amtes  in  Wien 
etc.,  Joseph  Jacke/ ,  hat  in  der  Geroldschen  Buchh.  her- 
ausgegeben: Neueste  Europäische  Münz-,  Mass-  und 
Gewichtskunde,  mit  Beziehung  Buf  die  erlassenen  Ver- 
ordnungen aufs  Genaueste  verglichen  mit  den  Bayeri- 
schen etc.  Massen,  1828.  II  Bde.  in  12.  3  fl.  15  Kr. 

In  derSollinger'schenBuchdr.  sind  erschienen:  Zwei 
kostbare  Reliquien  von  unserm  allerheil.  Erlöser,  Jesu« 
Christus,  nämlich  I  Brief  von  unserm  Herrn  und  Hei- 
land, der  Einsige,  den  er  geschrieben  [und  dessen  Ua- 
ächtheit  längst  erwiesen  ist],  2.  Beschreibung  und  Ab- 
bildung seines  Angesichts,  kh  8-  IO  Kr.  C.  M. 

Bei  Scbrämbl  in  Wien :  Rückerinnerungen  an  die 
Entdeckung  der  neuen  Welt,  historische  Schilderung 
von  Jakob  Edlen  v.  Zepharowich,  5  Bände  (2  fl.  30  Kr. 
I.  Columbus,  2.  3.  Franz  Fizarro,  4.  5.  Cortez,  angeb- 
lich meist  nach  spanischen  Quellen,  wohl  aber  auch 
nach  Campe,  und  mehr  Roman. 

Dr.  Jos.  Max.  Staupa  hat  1827  in  Wien  bei  Tend- 
ier und  v.  Manstein  herausgegeben:  Anweisung  zur  ge- 
richtl.  und  patholog.  Untersuchung  menschlicher  Leich- 
name, bearbeitet  nach  Anleitung  der  gerichtl.  und  pa- 
tholog. Sectionen ,  wie  solche  im  Wiener  allgemeinen 
Krankenhause  vorgenommen  werden,  gr.  8.  uiit  einer 
Kupfert.  2  fl.  C.  M. 

Bei  Heubner  ist  herausgekommen :  Ueber  den  Bau 
und  die  Krankheiten  der  Bindebaut  des  Auges,  mit  be- 
sonderem Bezüge  auf  die  contagiöse  Augen -Entzündung. 
Nebst  einem  Anhange  über  den  Verlauf  und  die  Eigen- 
tümlichkeiten der  letztem  unter  der  Garnison  von 
Wien  vom  J.  1817— 1827.  Von  Dr.  Burckard  Ebley 
Oberfeldarzte  etc.,  mit  3  illum.  Kupf.  gr.  g.  (4  fl.)  sehr 
reichhaltig  und  wichtig  durch  neuere  Erfahrungen. 

Von  des  wirk).  Reg.  R.  J.  J.  Prechll  Jahrbüchern 
des  kais.  kön.  polytechnischen  Instituts  in  Wien  ist  in 
der  Geroldschen  Buchh.  der  eilfteBand,  Wien  1827,  er- 
schienen, worin  die  erste  Abb.  ist:  Anleitung,  Gyps- 
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abgölte  von  Münzen  und  Medaillen  auf  die  vollkom- 
menste und  leichteste  Art  «u  verfertigen.  Von  Prof,  G. 

Bei  Scbrambl  in  Wien  ist  erschienen :  Jacobi  Ma- 
scmi  Panegyris  Heroica  in  laudem  Caroli  V.  Rom.  Germ, 
Imp.,  recognita,  elimata  et  notis  instrncta  a  Martino 
Span,  Prof.  Viennenai.  30  Kr.  Sie  wurde  einst  dem 
Kaiser  Leo-gpld  I.  gewidmet« 

Hr.  Chmstian  (TElvtrt  hat  bei  Trassier  in  Brünn 
herausgegeben:  Versuch  einer  Gescbicbte  Brünns«  Mit 
Ansichten  des  Spielbergs  etc.    2  fl. 

Hr.  Ignaz  Edltr  von  Mitis  hat  in  der  Sollinger. 
Buchdr.  herausgegeben:  Handbuch  der  populären  Me- 
chanik ,  nach  Robert  Brun  ton'*  Compendium  of  Mecha- 
uics  bearbeitet,   Mit  1  Kupf.  1828.  1  fl.  12  Kr.  C.  M. 

Von  Dr.  Kalina's  Leben  böhmischer  Gelehrten  ist 
das  dritte  Heft  erschienen.  Mehrere  neue  Schriften 
böhmischer  Gelehrten  sind  im  Hesperus  30,  S.  120.  31, 
S.  angezeigt. 

Unterrichtende  Beschreibung  der  Gesnndheits-  und 
zugleich  Ersparunga- Oefen,  welche  in  dem  Winter 
1825 — 26  zuerst  in  Mains  bekannt  wurden  und  unter 
dem  Namen  der  neuen  Mainzer  Oefen  im  Winter  1826 
—  27  in  grosser  Anzahl  eingeführt  worden  sind.  Wienf 
Geroldache  Buchh.  1827.  gr.  4.  Mit  16  Platten,  2  fl.  30 
Kr.  Subscr.  Fr.  Eine  frühere  kleine  Schrift:  über  die 
-Mainzer  Oefen,  dient  zur  Uebersicbt.  , 

Die  Freyin  Magdalena  von  Callot  hat  2  Romane 
unter  dem  gemeinscbaftl.  Titel:  Nachtviolen y  bei  Fich- 
Jer,  herausgegeben. 

13ea  verstorb.  Superintend.  und  ersten  geistl.  Rathes 
des  k.  k.  Consist.  Augsb.  Conf.  zu  Wien,  Johann  Wach» 
ttr ,  Predigten  auf  alle  Sonntage  des  Kirchenjahres  sind, 
herausgegeben  von  einigen  Freunden  des  Verewigten, 
bei  Heubner  in  2  Banden  g.  (3  fl.  30  Kr.)  erschienen. 

Von  AppVs  Repertorium  zur  Münzkunde  ist  die 
erste  Abtheilung  des  vierten  und  letzten  Bandes  (39 
Bog.  mit  Kupf.)  in  4.  u.  g«  ausgegeben. 

Ausländische  Literatur,    a.  Französische. 

Resmnitcences  d'Horace  Walpole.  Paris,  Mongie 
aine.  1826.  Es  sind  darin  viele  merkwürdige  Anekdo- 
te u  enthalten,  s.  Tüb.  Liter.  Bl.  89  S.  31. 

Die  biographische  Literatur  in  Frankr.  wird  immer 
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merkwürdiger.  Ausgezeichnetfsind :  Biographie  ancienne 
et  moderne  [bi«  jetzt  49  Bande).  Biographie  des  b om- 
ni es  vivants  (5  Bde.  8«).  Biographie  de*  ContemporainS 
1828»  2  Bd.  L.  Galloia  Biographie  de«  Minis  tr  es  l8?8> 
I  Bd.  Vie  du  Cardinal  Maory  par  «on  neve.u,  1828* 
Vie  de  Napoleon,  racontee  par  lui-meme,  4  Bde.  8. 

Memoire«  incdits  de  Louis  Henri  de  Lo  menie,  Corut© 
de  Brenne,  secretaire  d'erat  soiw  Loui«  XIV.  public« 
sur  le«  manuscrhs  autographei,  avec  un  Essai  sur  lea 
moeurs  et  sur  lea  usagea  du  XV Ihne  siede  par  Barriire 
1828»  enthalten  interessante  Nachrichten  zur  Gesch.  der 
Königin  Anna,  Ludwigs  XIV.,  Richelieu's  u.  Mazarin*a. 
Die  von  den  letzten  Augenblicken  des  Card.  Mazarin 
aind  daraus  excqrpirt  in  den)  Gesellschafter  Nr.  17.  S. 
83  ff.  mehr  in  Blatt,  f.  Lit.  Untern.  St,  265.  u.  273. 
Leipz.  Lit.  Z.  89,  S.  705. 

Von  den  Memoire«  de  Michel  Ogiruki  sur  la  P  er- 
logne etc.  ist  1827  der  3te  u.  4te  Band,  Paris  u.  Genf 
erschienen,  womit  das  Werk  scbliesst,  «.  Göttg.  gel. 
Ans.  21.  S.  20I> 

Au«  dem  3ten  Theile  der  Memoire«  et  melanges  hi- 
ator.  et  litter.  par  )e  Prinoe  de  Ligne  sind  Auszüge  ge- 
macht in  den  liter.  Blatt,  d.  Börsenhalle  269,  S.  979. 

Le  Roman  de  Bou  et  les  Du  es  de  Normandie,  par 
Robert  Wace,  poete  Normand  du  I2ieroe  siccle  (fll84)t 
publik  par  .  la  premiere  fois ,  d'apre»  les  manuscrita  de 
France  et  d'Angleterre,  avec  des  notes  pour  servir  a 
l'intelligence  du  texte,  par  Frid.  Pluquet  Rouen, 
Edouard /"rere,  editeur  I827.  II.  Tome«,  8«  Die«ea  für 
altfranz.  Poesie  und  Geschichte  wichtige  Werk  ist  in 
dem  Tüb.  Literaturbl.  1 1,  S.  41.  ff.  umständlich  angezeigt. 

Oeuvres  de  Moliere,  avec  un  commentaire,  et  pre- 
cedee«  d'un  discours  prcliminaire  sur  la  comedie  et  d'une 
vie  de  Moliere  par  Mr.  Auger,  Paris  1828*  9  Bände. 
Auger  ist  der  4te  Conimentator  über  Moliere.  «.  Blatt, 
f.  liter.  Unterh.  53.  S.  712. 

Le  faux  miracle  de  Migne  pres  de  Poitiers,  ou  I*Im- 

Sosture  decouverte  par  1'  A.  de  Neufvilte  etc.  Ee  ist 
ie  angebliche  Kreuzerscheinung  am  Himmel,  17.  Dec. 
Ig26,  bei  den  Missionsaufzügen,  welche  hier  in  ihrer 
Blosse   dargestellt' wird.  «.  dieselben  Blatt  54,  S.  216. 

Alex.  Marlin  hat  nicht  nur  vor  Kurzem  ein  2Vla- 
nuel  de  Tamateur  des  buitres  (Austern),  sondern  aach 
ein  Breviaire  du  gastronome  (Kunst,  für  jeden  Tag  da« 
Mittagsessen  anzuordnen)  herausgegeben. 
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Les  Souverains  de  l'Europe  (auch  ihre  Thronfol- 
ger, Minister  u.  Gesandten)  en  18289  ein  mit  vieler 
Freimüthigkeit  geschriebenes  Buch.  (Brüssel  von  Everett.) 

De  Pinterveotion  armee  pour  la  pacification  de  la 
Grece  par  de  Pradt  (Paris  1827)«  soll  die  Notwendig- 
keit der  Wiedererrichtung  eines  griech.  Reichs  unter 
Frankreichs  Garantie  dartbun. 

Von  drei  frenzös.  Schriftstellerinnen  über  die  Neu- 
griecbeu  und  ihre  Volkslieder  wird  in  der  Zeit  Für  die 
«leg.  Weh,  51,  S^4o8  Nachricht  gegeben. 

Noticet  aur  Pestalozzi  par  Mme  Adel,  de  Thon,  Ge-  ' 
neve,  1827.    Eine  gute  Vertbeidigung  des  Charakters 
von       mit  einer  Einleitung  über  die  Schweiz  selbst. 

Essais  sur  la  vie  a  venir,  ouvrages  inedits  de  -Chor- 
les  Rönnet;  ä  Geneve  1827.  Diese  Versuche  über  das 
künftige  Leben,  ein  nachgelassenes  Werk  Bonnets,  be- 
wahren den  religiösen  Charakter  des  grossen  Natur- 
forschers. 

Von  der  Histoire  de  France  depuis  la  fin  du  regne 
de  Louis  XVL  jusqu'  a  Tanhee  1825,  precedee  d'nn 
discoura  preliminaire  et  d'une  Introduction  historique 
aur  la  monarchie  fran9aise  et  les  causes  qui  ont  amene 
la  revolution  par  VA.  dt  Monigaillard ,  Paris  1827,  bei 
IVIoutaTdier,  9  ßde  in  8«  ist  in  den  Gott.  gel.  Ana.  37, 
S.  365  rT.  ein  nicht  günstiges  Urtbeil  gefallt. 

VMemairiy  der  schon  vor  mehrern  Jahren  eine 
Sammlung  vermischter  Schriften  dAicken  Hess,  hat  1827 
iq  Paris  herausgegeben :  Nouveaux  metanges  historiques 
et  litteraires  par  M.  Villemain.  Es  befinden  sich  darin : 
das  Leben  des  Kanzlers  Mich.  L'IIopiral ;  Lebensbeschr. 
ShaKespeare*s;  über  den  gegenseitigen  Einfluss  der  po- 
liüschea  und  religiösen  Revolutionen  unter  der  Regie- 
rung der  Elisabeth  auf  den  Geist  jener  Zeit;  Darstel- 
lung des  Z  u&  tan  des  der  französ.  Literatur  unter  Lud- 
wig XIV. ,  Schilderung  des  Zustandes  der  christl.  Be- 
redsamkeit im  lüften  Jahrb.  (s.  Blatt,  f.  liter»  Ünterb. 

86»  S.  341  **•) 

Baron  Fain  hat  nun  auch  ein  Majiuscript  des  Jah« 

rea  III.  der  Republik,  wo  er  Secretär  des  Militär- Aus- 
schusses des  Convents  war,  herausgegeben. 

De  l'cducatien  des  femmes  ou  moyens  de-  les  faire 
contribner  a  la  felicite  publique  etc.  par  la  Signora  Ce- 
cilia  de  Luria-  Folliero ,  Napolitaine  etc.  traduit  souS 
ses  yeox  par  R.  Coeur  de  St.  EtUnnf,  enrichi  do  nouvelles 
Observation*  et  nouvelles  developpemens  ectits  en  fran- 
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caii  par  1a  Sgra*  Folllero.  Pari«,  Dopont  1827.  814  s» 
8. ,  wird  gerühmt  in  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  53  (1826)» 
S.  421  t. 

Dr.  Jos»  Pretas  (eio  Emigrant)  hat  zu  Bourdeaux 
eine  merkwürdige  Schrift:  über  die  geheimen  Ursachen 
der  Revolution  des  spanischen  Amerika  und  die  Gründe 
•einer  Unabhängigkeit  herausgegeben. 

L'Antidote  de  Mont- Rouge  ou  Queitiona  adres- 
sees  a  M.  Teveque  de  Hermopolis  etc  par  Salgues,  ari- 
den prof.  de  l'IJniv.  Paris,  1897»  enthält  merkwürdige 
Anekdoten  von  den  Jeauiten  und  einen  Katalog  der  Hei- 
ligen, a.  Blatt,  f.  lit.  Unterb.  90.  S.  359. 

Der  Abbe  de  la  Neufville  hat  eine  Lettre  ä  sa  MaJ. 
Charles  X.  roi  de  France,  contre  le  courounement  de 
Buonaparte  geschrieben,  worin  er  einen  Aufsata  im  Me- 
morial Catholique  widerlegt.' 

b.  Englische. 

Stylt  bat  eine  sehr  vollständige  Beschreibung  des 
Lebens  und  der  Schriften  Gannings  herausgegeben. 

Travels' and  adventurea  in  aouthern  Africa,  compria- 
ing  a  view  of  the  present  State  of  the  Cape  colony, 
with  observations  on  the  progreaa  and  prospects  of  Bri- 
tish emigranta.  By  «5.  Thompson,  2  Vols,  zweite  Auag. 
London  1827»  Der  Vf.  hat  aich  8  Jahre  lang  am  Cap 
aufgehalten  und  mehrere  bisher  wenig  besuchte  Gegen- 
den durchwandert,  die  Zunahme  der  Cultur  seit  der 
Engl.  Herrschaft  dargethan,  aber  auch  die  Gefahren 
durch  die  wilden  Stämme  geschildert. ,  s.  BlätL  f.  liter. 
ünterh.  18,  S.  70  f. 

Der  Oberste  Warrtn  hat  su  Madras  ein  interee- 
aantea  Werk  über  die  hindostan.  Zeitrechnung :  Kai« 
Sankalita  herausgegeben. 

In  London  erscheinen:  Bibliographica  Cantabrigi- 
nenaia,  Bemerkungen  über  die  seltensten  Bücher  in  der 
Bibl.  eu  Cambridge. 

James  Townley  hat  herausgegeben:  The  reaaons 
of.  the  lawa  of  Moses  from  the  More  Nevochim  of  Mai- 
monid  s  mit  Anmerkungen  u.  Abbh«,  Lond.  4SI.  S.  8« 

Boivring  hat  eine  Sammlung  und  UeberseUung  Un- 
garischer Volkslieder  {Magyar  Nemzeti  Dallou)  mit  kriu 
und  nistor.  Bemerkungen  über  die  ungar.  Literatur  her- 
ausgegeben und  wird  nächstens  auch  eine  Geschichte 
der  böhmischen  Literatur  u.  Sprache  mit  Bruchstücken 
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msbrucher, davon,  und  bulgar.  Volksgeaänge  bekannt 

machen.  1 

Des  Godefr.  Higgins  Werki  THe  Celtic  Druidi 
(London,  Hunter)  zeichnet  sich  durch  seltsame  Behaup- 
tungen aus,  z.B.  Virgil  aey  ein  Druide,  Schiesapulver 
und  Teleskop  den  Druiden  bekannt  gewesen.  0.  Blät- 
ter f.  liter.  Unterb.  21,  S.  84. 

Dugald  Stuart  bat  in  dem  dritten  Bande  seiner  Ele« 
ments  of  the  philosophy  of  the  human  mind  1825,  die 
auffallende  Aehnlicbkeit  zwischen  def  Sanskrit-  und  , 
G riech.  Sprache  mit  Andern  behauptet,  aber  auch  mit 
Gibbon  angenommen ,  dass  vielleicht  vieles  des  indischen 
Wissens  von  den  baktriscben  Griechen  zu  den  Indiern 
übergegangen  sey;  vielleicht  bat  sieb  selbst  das.  Sanskrit 
nacb  dem  Griecb.  gebildet,  a.  Blatt,  f.  literar.  Unterb.  1 
28,  S.  112. 

Tbe  establishment  of  the  Türks"  in  Europe  >eto. 
London,  Murray  1827 »  ist  nur  unvollständige  Compila- 
tion.  Ebendas. 

John  tVnlktr*8  (oft  in  England  aufgelegtes)  Criti- 
cal  pronounetng  JDictionary  and  expositor  of  the  english 
language  etc.  ist  in  2  Bänden  wieder  gedruckt  worden, 
Leip«„  bei  JE.  Fleischer,  s.  darüber  Blatt,  f.  literar.  Un- 
terb. 1828,  27,  S.  107  f. 

Leigh  Hunt  bat  herausgegeben:  Lord  Byron  and 
bis  Contemporaries ,  Lond.  1828»  in  4.  woraus  in  der 
Haude-  und  Spenerscben  Berlin.  Zeitung  Nr.  15.  16. 
17*  lg.  u.  19.  Ansauge  gemacht  sind;  8.  auch  B  •  IL  für 
fiter.  Unterb.  66,  S.  261.  67,  S.  265« 

Der  Gapt.  Badenoch  bat  in  seinem  Inquiry  into  tbe 
State  of  the  Ihdian  Army ,  Lond.  1827.  den  schlechten 
Zustand  dtjfcbritt.  Armee  in  Indien,  besonders  der  Sea- 
poys  (Eingebornen)  dargestellt,   s.  Blatt,  f.  liter.  Unterb. 

37»  S.  148.  1 

J.  A.  B.  Beaumont  bat  in  s.  Travels  in  Buenos  Ay- 
les  and  the  adjaoent  provinces,  eine  sehr  ungünstige 
Schilderung  der  Bergwerke  in  jenen  Gegenden  entworfen. 

Sbakspeariana ,  Gatalogue  of  all  the  Books,  Pam- 
phlets etc.  relating  to  Shakespeare  —  London  1827» 
Wilson  —  enthält  aueb  Nachrichten  von  den  alten  Aus- 
gaben der  Sobauspiele  und  Gedichte  Sh'a  in  4-,  eo  wie 
von  den  geschätztesten  Hauptausgaben,  s.  Ber).  Con- 
vers.- Blatt  1827  t  244»  S.  973  und  über  Sb*s  Bildniss 
24S *  S.  977. 

C  Mortau,  Verfasser  mehrerer  Statist.  Werke  über 
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England,  bat  ein  ensfühd.  statistisches  Werk  in  FoU 
und  in  tabellar.  Form  über  Irland:  Fast  and  präsent 
Statistical  State  of  Ireland  herausgegeben,    das  «ehr 

wichtig  ist.    .  ' 

The  constitutional  History  of  England  from  tba  ao 
cession  of  He.nry  VIL  to  tba  deatb  of  George  IL  by 
Henry  Hallam.  London,  Murray  1827.  Vierte  Ausr 
gäbe  Vol.  L  6*5,  Vol.  IL  828  S.  in  4.  Ein  überaus  wich- 
tiges Werk,  welches  alle  geschichtliche  Ereignisse  jenes 
Zeitraums  untersucht,  die  Behauptungen  aller  Parteien 
über  das  engl.  Staatsrecht  prüft  und  Hume'n  oft  wader* 
l#gt.  Ein  Anhang  enthält  Untersuchungen  und  Erläute- 
rungen der  Constitutionen  von  Schottland  und  Irland, 
e.  Gött.  gel.  Ana.  1827,  207  u.  8-  S.  2058 — 2075.  VgL 
Berlin.  Conv.  Bl,  257,  S.  1025  fc 

John  O'Driscol.  hat  eine  interessante  Geschichte  von 
Irland,  in  %  Banden,  bei  Loogman  u.  Comp,  herausge- 
geben,  s  Berl.  Conv.  Bl.  1827.  257*  S.  1028. 

Vor!  des  Esq.  Dugald  Stewart  Elements  of  the  Phi» 
losopby  of  the  Human  Mind  ist  der  dritte  Band ,  Lon- 
don bei  Murray  1827  (VIIL  567  S.  in  4.)  herausgekom- 
men, der  das  1792  angefangene  Werk  vollendet.  Er 
betrifft  vornemlicb  die  Sprache,  a.  Gött.  gel.  Ans.  1823 
Nr.  18 ,  S.  175  ff.  Vom  ersten  Bande  ist  schon  die  6te 
Auflage  erschienen* 

Der  Vf.  der  Lebensbeschreibung  Shakespeare'*,  Dr. 
Drake,  wird  nächstens:  Bemerkungen  verschiedener 
Schriftsteller  über  Shakespeare  herausgeben. 

Der  Geistliche  Gso.  Wilson  Bridges  auf  Jamaica 
bat  herausgegeben:  The  annals  of  Jamaica,  erster  Bd.  8* 
Von  James  Franklin  ist  erschienen:  The  present 
State  of  Hayti  (St.  Domingo)  with  remarkasBf  iu  agri- 
cultuce,  commerce,  laws,  religion,  Enancea  and  popula- 
tion.  1827«  in  8* 

Aus  Francis  Thacksray* $  Geschichte  William  Pitt'** 
Grafen  von  Cbatham  etp.  Lond.  1827,  %  BB.  in  4.,  ist 
in  dem  Berl;  Conv.  Bl.  Nr.  19  u.  20  ein  Auszug  gemacht. 

Zu  LingaröV  und  Turner  kömmt  nächstens  noch  ein 
dritter  neuer  Geschichtschreiber  von  England,  Ahcintothy 
und  noch  ein  vierter  will  die  Geschichte  Englands!  nach 
christlichen  Principien  schreiben,  a.  Blatt  für  liter.  Un. 
terh,  49,  S.  196. 

Von  Sir  Wm.  Gell's  Idneröry  of  Qreece,  containing 
one  hundred  routea  in  Attica,  Boeotia,  Fhoct*  and  Thes- 
saly,  ist  eine  neue,  wie  es  scheint  nicht  vermehrte,  Aus* 

\ 

Digitized  by  Google 


c.  Amerikanische.  313 

gase  (Lond.  XI*  315  S.  8.  mit  einer  Karte)  erschienen, 
a,  Gott.  gel.  Am.  27,  S.  264. 

fravels  in  Chile  and  La  Plate  by  John  Miers. 
London,  Baldwief  1827,  2  BB.  8«  826  6.  mit  Kopf,  und 
Karten.  Der  Vf.  aagt  nichts  Gute«  von  dem  Charakter 
der  Chileeen  und  ihrer  Regierung.  Leipz.  Lit,  Zeit, 
ifcö,  75»  S.  593  ff.  v 

c.  Amerikanische. 

- 

In  Mexiko  iat  das  politische  Leben  de«  Kaiser« 
Iiurbide,  da«  er  sm  Livorno  im  Sept.  1823  geschrieben 
und  das  viele  Aufschlüsse  über  die  Gesahichte  der  Me- 
xikan.  Revolution  gibt,  erschienen. 

t  Aus  dem  Staaukalender  der  Intel  Cuba  für  das  J. 
1827  »u  Hsvana  in  der  Regier.- Druck,  in  kl.  12.  ist 
ein  Ansang  in  den  Bläu,  für  Uter.  Unterh.  1827,  265*  S. 
1059,  mitgctheilt.  \ 
Drei  Denkschriften^ die  in  Nordamerika  erschienen  «ind  2 
Memoire  of  tbe  life,  oharacter  and  writings  of  John 
Adams,  read  March  16.  1827/ in  the  capitol  of  the  city 
of  Washington  —  by  W.  Cr  auch  — 

Memoirs  of  tbe  life,  character  and  writings  of  Tho- 
mas Jefferson  (ebenfalls  gewesenen  Präsidenten)  delivered 
in  the  capitol  —  6.  Jan.  1827.  —  hy  Samuel  Harrison 
Smith  —  und 

Eulogium  of  Thom.  Jefferson  delivered  before 
the  American  philo« ophi^al  Society  II.  Apr.  I827,  by 
Mchola*  BiddU, 

sind  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  7,  S.  28«  angezeigt, 
TDer  jeuige  Minister  de«  Innern  in  der  Republik 
Columbien,  Restreps,  hat  eine  «ehr  wichtige  Geschichte 
Columbiens  herausgegeben,  in  welcher  auch  gezeigt  ist, 
daB$  schon  vor  der  Mitte  des  vor.  Jahrb.  «ich  in  den 
spanischen  Kolonieen  das  Streben  nach  Unabhängigkeit 
geäussert  hat. 

Warden  hat  Untersuchungen  über  die  Alterthümer 
der  Vereinigten  Staaten  Nordamerika'«  (darunter  Gräber, 
Felsen  mit  Inschriften,  Götzenbilder,  .Mumien  etc.)  her- 
au«gegeben. 

Das  (1669  tuerit  und  dann  öfter«  wieder  gedruckte) 
Werk,  da«  über  die  Geschichte  der  ersten  Niederlassun- 
gen der  Engländer  in  Nordamerika  gründlich  belehrt: 
New  England'«  Memorial  by  Nothanael  Morton,*  iat  an 
Boston  in  einer  neuen  Ausgabe  erschienen* 
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d.  Niederländische. 


Zu  Middletown  (im Statte  Connecticut)  ist  ein  Weik : 
Die  Beredsamkeit  der  Vereinigten  Staaten  (in  5  Bänden) 
erschienen,  weichet  die  besten,  öffentlichen,  vom  An- 
fange des  Freistaats  an  gehaltenen.  Reden  enthält. 

Zu  Philadelphia  ist  1827  erschienen :  Grammar  of 
the  language  of  the  Lenni  Lenepe  or  Delaware  In- 
diana, by  Davis  Zeisberger  (der  1746  als  Missionär  der 
Brüdergemeine  an  den  Indianern  geschickt  wurde  und 
unter  ihnen  lebte,  -j*  1808  87  J.  el')*  translated  from 
the  German  manuscript  of  the  author  by  Feter  Stephan 
du  Ponceau,  with  a  preface  and  notes  by  the  translator  $ 
published  by  order  of  the  American  philos.  Society. 
188  S.  in  4.    s.  Gött.  gel.  Ana.  Nr.  36,  (1828)  S.3$4f. 

Des  Hrn.  iVicu/.  Biddle  Eulogium  on  Tbo.  Jeffer- 
aon,  am  11.  Apr.  1827  in  der  amerikan.  philos.  Gesell- 
schaft vorgelesen,  Fhilad.  1827»  ist  ausführlich  im  Tab. 
Lit,  BL  15,  S.  58»  angezeigt. 

d.  Niederländische. 

In  Brüssel  kömmt  eine  Sammlung  belgischer  Dich- 
ter heraus.  Die  ersten  beiden  Bändchen  enthalten  Ge- 
dichte verstorbener  Dichter,  von  den  ältesten  an,  daa 
dritte  die  Poesien  des  noch  lebenden  Phil.  Labromaort. 

Der  Prof.  Baron  Fr.  v.  Reißenberg  gibt  au  Brüssel 
Archiv  es  pour  Pbistoire  civile  et  litteraire  des  Pays  •  Bas 
heraus,  eine  Zeitschrift,  die  sich  vorzüglich  über  die 
belgische  Geschichte  verbreitet. 

Von  des  Hrn.  Dewez,  Mitgl.  des  Niederl.  losituta, 
Histoire  generale  de  la  Belgique,  ist  eine  zweite,  sehr 
vermehrte,  Ausgabe  cu  Brüssel  bei  Tarlier  angefangen. 
Sie  wird  aus  sechs  Bänden  bestehen. 

Influenae  du  commerce  sur  la  prosperite  du  royaume 
des  Pays-Bas,  Brüssel  1827«  104S.,  enthält  viele  erbebliche 
autist.  Nachrichten.    s.Zeiu  f.  die  elag.  Welt,  27,  S.  2x6. 

Der  Projet  du  code  pönal  du  royaume  des  paya- 
bas  (Brüssel)  ist  im  loten  Hefte  der  Revue  Encyclop. 
acharf  beurtheilt.   a.  Bläu,  für  liter.  Unterb.  44,  S.  176. 

Hr.  G.  Dorn  Seiffen  bat  des  Hofr^Heeren  Ideen 
über  die  Staatskunde  und  den  Handelsverkehr  der  vor- 
nehmsten Völker  der  alten  Welt,  in  6  Theilen,  Rotter- 
dam 1824 — 27,  übersetzt  und  mit  Zugaben  und  Anmer- 
kungen begleitet*    s.  Gött.  gel.  Anz.  33,  S.  321. 

Im  Jahre  1827  sind  im  Königr.  der  Niederlande  741 
Schriften  und  203  üebersetzungen  gedruckt  worden, 
s.  Bläu,  für  liter.  Unterb,  8o(  S.  320. 


e.  Dänische,   f.  Schwedische*   g.  Italienische,  315 

e.  Dänische.' 

Von  Jens  Baggesens  dänischen  Werken,  deren 
He  rausgabe  seine  Söhne  und  der  Pastor  Boye  besorgen, 
ist  der  erste  Band,  seine  poetischen  Erzählungen  eat-  , 
Laken d,  erschienen.  -  , 

In  Kopenhagen  bat  Hr.  Conferenzrath  Schlegel  den 
ersten  Theü  des  Staatsrechts  Dänemarks  und  der  Her- 
sogthümer  herausgegeben,  Wovon  dereinst  auch  ein  deut- 
scher und  französ.  Auszug  folgfen  soll. 

Mehrere  Producte  der  neuesten  dichterischen  Lite» 
ratur  Dänemarks  (von  Ingeiuann,  v.  Hauch,  Oelenschla- 
ger)  sind  in  den  Correspond.-  Nachrichten  der  Dre&dn. 
Morgenz.  Nr.  5,  S.  33  f.  angezeigt 

f.  Schwedische. 

Ton  einem  neuen  schwedischen  Trauerspiel:  Die 
Sulioten  oder  die  üebergabe  von  Suli,  s.  Weimar.  Journ. 
für  Literatur  etc.  1827,  Nr.  142,  S.  1129  f. 

Die  Notices  sur  la  litterature  et  les  beaux  arts  en 
Suede,  par  Mariane  d'Ebrenström,  Stockh.  1826t  157  u. 
79  S.  werden  in  den  Gött.  gel.  An«.  34,  S.  333  f.  eben  . 
nicht  empfohlen. 

g.  Italienische. 

Giannont's  Iitoria  del  regno  di  Napoli  ist  in  14 
Bänden  in  8*  vollendet. 

In  Modena  sind  erschienen:  Osservazioni  e  giudizi 
•nlla  storia  d'Italia  di  Carlo  Botta,  eine  Sammlung  von 
verschiedenen  Beurtheilungen  des  Botta'schen  Werke  ' 
ans  mehrern  ital.  Zeitschriften. 

Hr.  Prof.  Franz  Orioli  zu  Bologna  hat  eine  Dis- 
sertation über  die  etruri sehen  Gräber  und  die  toscanische  . 
Architektur  überhaupt  herausgegeben, 

Convitto  di  Dante  Alighieri,  ridotto  a  lezioni  mi- 
gliore.  Mailand  1826,  4«  Diess  Werk  ist,  nebst  andern 
neuen  Ausgaben  von  Werken  des  D.  und  neuen  Com- 
mentarien  über  ihn  und  seine  Schriften,  angezeigt  von 
Hrn.  Prof.  Witte  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  1828, 
68»  S„  269,  und  69,  S.  273.  » 

Segado  tind  Masy  geben  zu  Florenz  ein  Werk  her- 
aus :  Saggi  pittorici,  geografici,  statistici  etc.  de  PEgitto 
in  5  Lieferungen.   Die  erste  (6  Kpf.  ;o  S.  Text  gr.  Fol.) 
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» 

ist  erschienen,  eine  genaue  Beschreibung  Aegyptens,  wie 
es  jetzt  iit. 

Vaso  greco  rinvenuto  in  Atene  fra  le  ruine  del  Par- 
tenone,  trarportato  da  Lord  Elgin  in  Inghilterra  e  ri- 
potto  nel  Museo  Britannico.  3  Tafeln,  gr.  Qu.-FoL 
gezeichnet  von  G.  Gattaneo,  gest.  von  Brusa,  JVIarmor- 
vase  mit  Blumen  und  andern  Verzierungen  reich  ge- 
schmückt, aber  nicht  aus  der  besten  Zeit  der  Kunst. 

Verstone  libera  deir  Osmanide,  Poema  UHrico  di 
G.  1*\  Gondola ,  patrizio  di  Ragusa»  Golla  vita  di  )ui 
scritta  dal  Prof.  F.  M.  Appendini.  Ragusa,  bei  Martec- 
chini  1827,  3.  Das  illyr.  Heldengedicht  ist  aus  dem 
löten  Jahrh.   s.  Tüb.  LiL  Bl.  23,  S.  91« 

h.  Spanische. 

In  Madrid  ist  ein  alphabetisches  Handbuch  deir  Ver- 
brechen und  Strafen  nach  der  neuesten  Gesetzgebung 
erschienen. 

\  Der  Untercantor  an  der  Kirche  los  Santos,  Juan  Ba- 
tista  y  Evangelista  zu  Valencia  hat  praktische  Anfangs« 
gründe  des  einfachen  und  figurtrten  Gesanges  (Kiemen* 
tos  practicos  de  canto  Uano  y  figurato  (mit  histor.  No- 
tizen) in  4.  herausgegeben. 

D.  Maria no  Torrente  hat  den  ersten  Band  seiner  Geo- 
grafia  universal,  fisica,  politica  y  historica  in  Madrid 
herausgegeben. 

Bei  Ernst  Fleischer  in  Leipzig  ist  der  erste  Band 
der  (auf  4  Bände  im  grössten  Octav  -Format  berechneten) 
neuen  Ausgabe  von  Calderon'a  Werken  erschienen:  Las 
Comedias  de  D.  Pedro  Galderon  de  la  Barca  hasta^ahora 
publicadas,  corregidas  etc.  dadas  k  luz  por  Juan  Jorge 
Keil  (auf  gespalt.  Seiten  schön  gedruckt). 

Von  D.  Sebastian  Minanos  geographisch  «Statist»  Le- 
xikon von  Spanien  und  Portugal  ist  der  5te  Band,  der 
bis  zum  Buchstaben  N  geht,  erschienen  und  3472  Artt- 
itel enthält. 

Von  Sebaßt.  Minano's  geograph.  Statist.  Wörterbu- 
che von  Spanien  ist  der  achte  Band,  die  Buchstaben  S 
und  T.  enthaltend,  in  Madrid  erschienen. 

m 

i.  PdHugiesische. 

In  England  werden  jetzt  drei  portug.  Zettschriften, 
die  vornehmlich  zur  politischen  Aufklärung  des  portug. 

- 
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Volks  dienen  sotten,  gedruckt:  O  populär;  o  padre  a 
maro;  o  correjo  interceptado.  6.  Blatt,  für  liter.  Un- 
terL  35,  S.  140. 

Von  einem  grossen  (noch  nicht  gedruckten),  schö- 
nen Gedichte  eines  ungen.  Vfs.:  Bianca  o  la  conquista 
do  Algarve  (die  Eroberung  der  Provinz  Algarbien)  ist 
ans  den  Novo»  Annaes  das  sciencias  e  das  artes,  die  au 
Paris  erscheinen,  in  den  Blatt«  für  liter.  Unterh.  1827, 
299,  S.  1196,  Beriebt  gegeben. 

'  Todesfalle. 

Am  33.  Febr.  starb  au  Fohr  der  praktische  Aret  Dr. 
Karl  Brandis. 

Am  25.  Febr.  au  Karlsruhe  der  Fürst  Consta  min 
von  Salm-Salm*  65  J.  alt,  der  vor  2  Jahren  zur  prote- 
sUat  Kircbe  übergegangen  war.  \ 

Am  4.  Mira  au  Frenzlow  der  Frediger  an  der  Ni- 
kolai- und  Garnison -Kirche,  David  Friedr.  Knape,  im 
70.  Ja  d.  Alt. 

An  dems.  Tage  zu  Erlangen  der  Universitär  -  Syn- 
dicats-  Verweser,  Horr.  Friedr,  Ferdinand  Heinr.  Som- 
mer, 63  J.  alt. 

Am  5.  Marz  zu  Glauchau  der  dasige  Superintendent 
und  Consist.  -  Assessor,  Friedr.  Thamerus. 

An  dems.  Tage  zu  München  der  kön.  Reicbsrath 
und  Präsident  des  hönigl.  protestantischen  Oberconsisto* 
riums,  Freiherr  Carl  August  von  Seckendorf,  im  54.  J. 
des  Alt. 

An  dems.  Tage  zu  Langenberg  bei  Gera  der  dasige 
Pfarrer,  M,  Traugott  Lebrecht  Kämpfe,  im  66.  J.  d.  Ale» 

Am  7.  März  zu' Tennstedt  der  dasige  Oberpfarrer 
iind  Adjunct,  M.  Karl  Friedr.  Weise*  im  76.  J.  d.  Alt. 

Am  8.  März  zu  Hamburg  der  Fastor  an  der  St. 
Johanniskircbe,  P.  Amsinck,  im  63.  J.  d.  Alt. 

An  dems.  Tage  ebendaselbst  der  Dr.  med.,  Heinr. 
Wilh.  Susemihl,  im  noch  nicht  vollendeten  36.  J.  d.  Alt. 

Am  11.  März  in  Rom  der  berühmte  Wiederherstel- 
ler alter  Gemälde,  Feter  Palmar oli,  im  48.  J.  d.  Alt, 

Am  ig.  Mars  zu  Frankfurt  an  dar  Oder  der  Con- 
rector  am  Friedrichs  -Gymn.,  Carl  Friedr*  Aug.  Elsner^ 
noch  nicht  39  J.  alt. 

Am  19.  März  der  Frediger  zu  Grabau,  Joh.  Joa- 
chim Friedr.  Laut,  yyk  J«  durch  seine  Verdienste 
um  das  Schul-  und  Unterrichtsfach  ausgezeichnet» 
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Am  21.  Mars  zu  Stuttgart  der  Xebrer  bei  der  kSo. 
litbogr.  Unterrichu- Anstalt,  Frof.  Ehemann  -Alletson, 

37  J-  al'-  •  / 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Hr.  Hofr.  Dr.  Dorow  ist  zum  Mitgliede  der  Acca- 
demia  Romana  di  Archeologia  ernannt  worden. 

Hri  Hof»  und  Medicinalrath,  auch  zeither.  Leib- 
Wundarzt,  Dr.  Job.  Aug.  Wilh.  Hedenus  in  Dresden, 
ist  Leibarzt  Sr.  Kön.  Maj.  des  Königs  Anton  von  Sach- 
sen geworden. 

Der  Herz.  Sachs.-Coburg.  Hofr.  u.  bisher.  Director 
de»  Leipz.  Stadttheaters,  Hr.  Dr.  Karl  Theodor  tXilst— 
ner  hat  den  Charakter  eines  Kön.  Sachs«  Hofraths  in 
der  4ten  Classe  der  Hof- Rangordnung  erhalten. 

Der  Leibwundarzt  des  österr.  Kaisers,  Hr.  Dr.  Vin— 
eenz  Ritter  von  Kern ,  ist  zweiter  Vicedirector  der  me- 
dicin.  chirurg.  Studien  an  der  Universität  zu  Wien  (an 
die  Stelle  des  resignirten  Vicedir.  Dr.  Ritter  von  Mato- 
acheck)  geworden. 

Hr.  M.  Karl  Friedr.  Ze\germanny  bisher  Pfarrer  ra 
Burgscheidungen,  ist  Pastor  und  Superintendent  in  Quer- 
furt geworden. 

Der  bisher.  Medicinalrath,  Frof.  Dr.  Kluge  zu  Ber- 
lin ist  zum  geheimen  Medicinalrathe  ernannt  worden. 

Der  Oberlehrer  am  Stadt- Gymnasium  zu  Königs- 
berg, Hr.  Dr.  Lucas,  ist  Schulrath  bei  dem  Provincial- 
Schulcollegium  und  der  Regierung  daselbst  geworden.  ( 

Hr.  M.  Karl  Gotthold  Erdmann  Hochmuth,  bisher. 
Nachmittagspred.  an  der  Feterskirche  zu  Leipzig  und 
Lbrenmitgl.  des  philo).  Seminars,  ist  Pfarrer  zu  Tauten- 
hain, Colditz.  Insp.  geworden. 

Der  Graf  Chabrol  de  Cronsol  und  der  Bischof  Graf 
Fraysxinous ,  sind  am  3.  Marz  franz.  Staatsminister  und 
Mitglieder  des  geh.  Raths,  der  Bischof  von  Beauvais, 
Eeutrier,  Minister  Staatssecretär  der  geistl.  Angelegen- 
heiten geworden. 

Die  Herren  Professoren  Welker ,  Amann ,  Beck* 
Schulze  und  Butzengeiger,  auf  der  Univ.  zu  Freiburg  im 
Breisgau,  haben  vom  Grossherzoge  von  Baden  den  Hof- 
raths-Charakter  erhalten,  und  die  bisher,  dasigen  Privat- 
docenten,  Hr.  Dr.  K.  A.  Freiherr  Reichlin  -  Meldegg, 
Dr.  'Zimmermann  und  Dr.  Baurittel,  sind  zu  ausserordd. 
Professoren  in  der  theologischen,  philosophischen  und 
juristischen  Facukat  ernannt  worden. 
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Der  Rus*.  Contreadmiral,  Hr.  von  KruntnsUrn*  bat 
das  Comthurkreuz  und  die  Herren  Professoren  zu  Jena, 
Geh.  Hofr.  Dr.  Eichstädt  und  geh.  Hofr.  Dr.  J^uden, 
haben  das  Ritterkreuz  des  weissen  Falken -Ordens  vom 
Grottherzoge  von  Sachsen- Weimar  erhalten. 

Hr.  Dr.  Ludw.  Edler  von  Palkley ,  igt  Kreisarzt  zu 
Ksgnsa  in  Dalmatien,  und  Hr.  Dr.  Leopold  Shauer,  Di», 
ttrtctsarzt  zu   Radmannsdorf  im  Laibacher  Kreise  ge- 
worden. 

Hr.  Superintendent  und  Fast.  prim.  Franke  zu  Bunz- 
lau  hat  vom  Könige  von  Preussen  den  rothen  Adlerorden 
3ter  Classe  erhalten. 

Hr.  Ministerialrat!),  Karl  Friedr.  von  Roth,  ist  zum 
Präsidenten  des  protestantischen  Oherconsistoriums  in 
München  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Pfarrer  zu  Weltwitz  hei  Neustadt  a.  d. 
O.,  Hr.  M.  Anger,  ist  Superintendent  zu  Blankenhain 
geworden. 

Der  Abt  des  Cistercienser- Stiftes  Rhein,  Hr.  Ludw.  ' 
Crophius,  ,ist  zum  Director  des  theolog.  Studiums  an  der 
Unir.  zu  Grata  ernannt. 

Zu  erwartende  Werke. 

In  dem  Frivil.  Landes  -  Ind.  -  Comptoir  zu  Weimar 
werden  erscheinen :  Literatur  -  Charten  über  verschiede- 
ne Zweige  der  Wissenschaften,  zum  Theil  nach  Jerry 
de  IVlancy's  Atlas  des  Lireratures,  zum  Theil  neu  ge- 
arbeitet. Jede  wird  ein  Ganzes  für  sich  seyn  und  auch 
allein  verkauft  werden. 

Auf  Snbscr.  von  15  Fr.  für  den  Band  wird  in  3  * 
Bänden  erscheinen:  De  la  splendeur  des  beaux  Arts  en 
ItaJie,  jusqu*  a  Raphael  et  de  leur  decadence  progres- 
sive apres  sa  mort,  par  J.  Odevacre,  Feintre  de  S.  JVL 
le  Roi  des  Paya-ba*  etc. 

Der  Hr.  Ober  -Consist.-  Rath,  Dr.  Fr.  Imm.  Niet- 
hemmer zu  München,  will:  Luthers  Fredigten  über  die 
Evangelien  auf  alle  Sonn- und  Festtage,  2um  Gebrauche 
der  häuslichen  Andacht  unsrer  Zeit  bearbeitet,  heraus- 
geben. Mit  einem  Jahrg.  Fredigten  über  die  Evangelien 
soll  der  Anfang  gemacht  werden,  und  es  wird  bis  Febr. 
1823  Subscription  (18  Gr.  das  Alph.)  vom  Hrn.  Decan 
Dr.  Veillodter  oder  in  der  Riegel  und  Wiessnerscben 
Buchfa.  in  Nürnberg  angenommen.  Der  Ertrag  des  Werks 
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ist  ganz  der  rfarxwil«fen*P«nMons- Anstatt  im  KSnigr. 

Baiern  bestimmt. 

Bei  dem  Buchdr.  und  Buchb.  Ritter  in  Rheinbaiern 
wird  erscheinen:  Antiquarium  von  Rheinbaiern,  Bescbrei» 
bung  der  römischen  Altertbümer  der  Voraeit  und  Gegen» 
wart,  mit  getreuen  Abbildungen  und  Plänen,  monatlich 
eiti  lieft  in  gr.  med.  8«  (auf,  Subscr.  bei  Hermann  m 
Frankf.  a.  M.  36  Kr.).  Die  litbogr.  Zeichnungen  whrd 
Hr.  Prof.  Veil  fertigen ,  den  Text  ein  Professor  an  Aftt 
Studien  -  Anstalt  in  Zwetbriieken. 

Zu  Ende  Januars  sind  bei  Henbner  in  Wien  er- 
schienen: Bildnisse  der  regierenden  Fürsten  und  berühm- 
ten Männer  vom  I4ten  bis  tum  i8ten  Jahrb.  in  einer 
Folgereihe  von  Schaumünzen  zusammengestellt  von  weil. 
C.  G.  Heraus,  Unis.  Rath,  63  Kupf.  mit  20— 25  Bogen 
Text  gr.  Fol.  (Pränum.  bis  sur  Erscheinung  des  Werke 
13  Rthlr.  8  Gr. 

An  die  Stelle  der  Zeitschrift:  die  Zeitgenossen 
(seit  1816  zwei  Reihen,  jede  von  24  Bänden)  wird  nun 
ein,  erweitertes,  Allgemeines  biographisches  Magazin 
der  Mitwelt,  auch  in  zwanglosen  Heften,  zu  6  Boßen, 
redigirt  vom  Hrn.  Prof.  Hasse  in  Dresden,  erscheinen 
und  enthalten:  1.  Charakteristiken  und  Biographien 
denkwürdiger  Personen  seit  1790«  2.  biographische  An- 
deutungen ,  3.  biographisch  •geschichtliche  Miscellen, 
^.  biographische  Literatur. 

Duchenne  gibt  ein  Musee  de  p«ii.f.ure  et  soulpturo 
bei  Baudouln,  welches  Umrisse  von  ausgewählten  Ge- 
ilden,  liildsüulen  und  Basreliefs  aus  öftentl.  und  Privat» 
mlungen  Europa's  enthalten  soll,  heraus. 
Bei  dem  Buchb.  in  Brüssel  und  Leipzig,  Aug.  Wah- 
len, soll  eine  Encyclopedie  du  XIX.  siede  in  100  BB. 
gr.  8*  mit  Kupf.  erscheinen,  die,  wie  in  einigen  Bemer- 
kungen über  den  Frospectus  derselben  in  den  Blatt,  für 
liter.  Unterb.  70,  S.  279,  gezeigt  wird,  nur  Wörtlicher 
Abdruck  aus  franz.  neuern  Werken  dieser  Art  seyn.wir& 
Vom  October  v.  J,  an  erscheinen  in  Tübingen  mo- 
natlich drei  Bande  in  8«  von:  Deutscher  Ehrentempel, 
oder  das  Schönste  und  Gediegenste  au»  Deutschlands 
Dichtern  und  Prosaisten.  Von  Luther  bis  auf  die  Ge- 
genwart. Zum  Gemeingut  für  das  deutsche  Volk  aus- 
gewählt und  mit  geschichtlichen  Einleitungen,  Biogra- 
ph ieen,  Charakteristiken  etc.  begleitet  vom  Hofr.  Dr. 
A.  Gebauer  (in  etwa  70  BB.  Subacr.- Fr.  für  den  Band 
auf  Druohp.  6  Gr.,  auf  Schreib?.  8  Gr.). 
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Rechtswissenschaft. 

K.  A.  D*  TJn  t  er  holz  n  er'  s  ausführliche  Ent- 
Wickelung  der  gesammten  Verjährungslehre  aus  - 
den  gemeinen  in  Deutschland  gellenden  Hechten. 
Erster  Band*  enthaltend  die  Einleitung  und  die 
allgemeinen  Lehren.  XXV 11 f.  6igS-  g/*.8.  Ziveif  - 
ter  Band,  enthaltend  den  besond.  Theil  der  Ver* 
jährungslehre.  448  S.  Leipzig,  1828,  Barth. 

Der  Hr.  Vit.  hat  schon  vor  12  Jahren  O815)  in 
Breslau  herausgegeben:  Die  Lehre  von  der  Verjährung 
durch  fortgesetzten  Besitz,  dargestellt  nach  den  Grund- 
v.  aatzen  des  römischen  Rechts.    Das  gegenwärtige  Werk 
^ist  keine  neue  Ausgabe  oder  Umarbeitung  jener  Schrift, 
sondern  eine  durchaus  neue  Arbeit  und  unstreitig ,  wo- 
für schon  der  Name  ihres  Vfs.  bürgt,  die  vollendetste 
und  gründlichste  über  diesen  Gegenstand.    Denn  sie  bat 
nicht  bloss  einen  Theil,  sondern  die  ganze  Verjährungs- 
lehre behandelt,  und  nicht,  wie  früher,  sich  auf  das 
röm.  riecht  beschränkt,  sondern  auch  das  kirchliche  und 
einheimische  Aecbt  umfasst,  daher  denn  viele  Abschnitte 
aufgenommen  aipd ,  die  ehemals  ganz  fehlten ehemals 
waltete  der  recbtsgeschichtliche  Zweck  vor,  jetzt  ist  die 
Darstellung  des  justinian.  Rechts  Hauptzweck;  die  Vor- 
gänger sind  fleissig,  aber  mit  Prüfung,  benutzt;  auch 
?oo  den  ihm  mitgetheilten  Bemerkungen,  Zusätzen  und 
Erinnerungen  mehrerer  Freunde  und  Collegen  ist  Ge- " 
brauch  gemacht;  denn  die  seltne  Bescheidenheit  des  kennt- 
nisreichen Vfs.  veranlasste  ihn,  sein  Werk  der  Revi- 
sion einiger  Freunde  zu  übergeben  und  auch  noch  Bei- 
trage zur  Vervollkommnung  desselben  von  allen  Freun- 
den der  Wissenschaft  zu  erbitten.     Eine  Folge  davon 
eind  die  beim  ersten  Th.  befindlichen  Verbesserungen 
und  Zusätze.     Es  sind  auch  überall  die  Gesetz-  und 
Quellen -Stellen  genau  mitgetheilt  und  über  manche  kri- 
tische Bemerkungen  gemacht.    Die  nach  den  deutschen 
Landesrechten  geltenden  Verjährungsrechte  hat  er  von 
dem  Plane  seiner  Darstellung  ausgeschlossen,  und  nur  da 
steh  auf  Stadt«  und  Landrecbte  bezogen,  wo  es  uötbig 
war»  Belege  fusj  eine  gemeine  deutsche  Rechtsansicht 
beizubringen«     In  der  allgemeinen   Einleitung  ist  der1 
Begriff  der   Verjährung  (so  dass   darunter  verstanden 
Wird :  jede  Veränderung,  in  den  rechtlichen  Befugnissen 
Allg.  Rept.  1828,  [Bd.  I.  St.  5.  X 
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oder  Verbältnfesen  y  welche  hauptsächlich  ab  die  Folgeij 
der  eine  Zeit  lang  fortgesetzten  Ausübung  oder  Nicbt-H  . 
ausübung   eines  Rechts  angesehen  werden  muss),  die 
Begräqzung  desselben  (mit  Unterscheidung  von  der  Vor*. 
Wirkung),  der  römische  und  deutsche  Sprachgebrauch s^lJ 
dann  eind  angegeben  die  Quellen  des  röm.  Recht«  (vor-** 
justinianische,   justinianische,  nach*  den  verschiedenen 
Büchern  unr1  Titeln)  und  des  kirchlichen  Rechts,  ferner 
die  neuern,  grössern  Schriftsteller  (21)  und  die  Samm- 
lungen (4)  kleinerer  Schriften  über  da«  Verjährunge- 
recht.   Das  erste  Buch  im  allgemeinen  Theile  handelt 
von  den 'Verjährungsarten  mit  bestimmter  Dauer.  Istee 
Hauptstück  (S.  29)  geschichtliche  Uebersicht  (nebst  An- 
seige  der  Schriften).    1.  Die  Verjährung  im  röm.  Rechte. 
A.  Usucapto  (die  älteste  Art  der  Verjährung  im  Rom. 
R.  (S.  29  ff.)    Ihr  Begriff,  Zweck,  Ursprung  aus  dem 
Zwölftafelgeseue.  B.  Aufhebende  Verjährung  der  Dienet* 
barkeitsrechte ,  entstanden  durch  Nachbildung  der  Uau- 
capio.    C.   S.  41.   Longi  temporis    praescriptio  ( ihre 
Bedeutung   und   Vermuthungen  über  ibren  Ursprung}. 
D.  .Longa  quasi  *  possessio  als  erwerbende  Verjährung  der 
Dienst barUeits  -  Rechte  ,  verwandt  mit  der  longi  tempo- 
ris praescriptio.    E.  S.  46.  Kurze  Verjährungsfristen  dea 
pratorischen  und  ädilischen  Rechts.    F.  ßesondere  Vor- 
jahrungsarten  gegen    Ansprüche    des   ötfentl.  Schatzes». 
Zwanzigjähr. ,  vietjäbr. ,  funfjahr.  Verjährung.  G* 
jährung  im  peinlichen  Rechte  (deren  Zusammenhang 
der  Verj.  ge^en  die  Ansprüche  des  öffent).  Schatzes 
muthet  wird).    H.  ßesondere  Verjährungszeiten  au  Gun- 
sten des  öffentl.  Schatzes  (S.  53).     Fiinfjahr.  Verj.  aus 
einer  Verordnung    des  M.  Aureliüs   Antonius.  Vi 
Verj.,  eingeführt  durch  K.  Zeno.  J.  Annalis  exceptio 
lici  contra  et  us  (S.  54).     Sie  wird  von  Justinian  als 
veraltetes  Recht   erwähnt   und  ist  ganz   dunkel.'  K. 
praescriptio  XXX  vel  XL  anaorum.    Spuren  derselben 
vor  dem   jungem  Tbeodos.    L.  un.  Tbeod.  Cod.  de 
action.  certo  tempore  finlendie  erklärt.    Spätere  Verord- 
nungen.    2.  Beschränkungen  und  Erweiterungen  der 
Verjährung  durch  das  kirchliche  Recht.   3.  S  67.  VsaaV 
jährungen  im  einheimischen  Rechte.    A.  Die  älteste  &*it 
(Theoderichs    Edict,    Westgotbisches,  Burgundisches 
Gesetzbuch)  Fränkisches,  Longobardisches  Recht).  »B. 
Mittlerer  Zeitraum.    Verjährung  von  Jahr  und  Tag,  und 
Anwendung  derselben  au  Gunsten  des  Besitzes,  der  Frei- 
heit, und  zur  Beseitigung  von  Einwendungen  gege 
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Gültigkeit  eines  Rechtsgeschäfte».    C.  Die  neuere  Zeit. 
(Einfioss  des  röm.  Rechts;  Sächsisches,  Lübisches  Recht. 
Utes  Rauptet.  S.  94.  Zusammenstellung  der  allgemeinen 
Rechu^rundsätae  über  die  Verj.     Nach  einer  J.  Ent- 
wicklung des  Plans  der  Behandlung  wird^II.  die  recht- 
liebe  Wirksamkeit  det  Verj.  und  zwar  a.  ihr  Wesen  er* 
örtert,  und  dabei  die  Notwendigkeit  ihrer  Beschran* 
kong  auf  die  gesetzlich  anerkannten  Fälle  und  die  Nutz*, 
lasigkeit  de* -Begriffs  der  res  merae  facultatis  gezeigt, 
die  einzelnen,  in  unsern  Rechten  anerkannten  Wirkungen 
der  Verjährung  aufgezählt,  die  Verjährung  gerechtfer* 
tigt  und  der  Einßuss  der  Verabredungen  auf  die  "yVirk» 
samkeit  der  Verj.  angegeben,    b.  von  den  bei  der  Verj* 
betheiligten  Personen  umständlich   gehandelt  (S.  103) 
und  zwar  t*  Von  den  Personen,  zu  deren  Gunsten  Verj* 
eintreten  kann  (von  ihrer  Anwendbarkeit  bei  allen  Per» 
tonen ,  deoen  nicht  die  Fähigkeit  der  Rechtserwerbung 
fehlti  in  wiefern  die  Vj.  jemals  auf  röm.  Bürger  be* 
schränkt  gewesen  sey§  Sa  105  t  über  die  Zulässigkeit  der 
Vj.  an  Gunsten  unkörperl.  Personen  t  zu  Gunsten  der 
Abwesenden,  Kinder  und  Wahnsinnigen;  des  Staats  ge* 
an  die  Untertbanen).    2%  von  den  Personen  ,s  au  deren 
•cbtueile  die  Verjährung  wirksam  seyn  kann,    tt)  Im 
Allgemeinen  (Fälle,  in  denen  nach  röm.  Rechte  die  Vj* 
auagescblossen  ist.    Bestimmungen  .des  deutschen  Rechts, 
In  wiefern  die  rechtlichen  Begünstigungen,  Welche  ge- 
wissen Personen  zustehen,  übertragen  werden  können, 
oder  bei  übertragenen  Rechten  Anwendung  finden),  fi) 
Begünstigung  der  Kinder  in  väterl.  Gewalt,  (Erläute» 
rung  der  Kais«  Verordnungen  darüber),    f.  S«  12 !•  Be* 
günstigung  der  Minderjährigen  (Jnstinians  Verordnung 
darüber*   Ob  gegen  Unmündige  eine  4ojahr.  Vj.  statu 
;  sery  7    Uebersicbt  der  Stellen«  welche  auf  eine  schon 
Justinisn  begründete  Begünstigung  der  Minder),  ge* 
die  Wirkungen  der  nsucapio  xhin weisen  Und  Ver* 
sie  zu  erklären,  S.-137  El  Erklärung  der  L,  2.  C, 
de  usuc.  pro  emt«  nach  denselben  Grundsätzen)»    d.  Be- 
günstigung der   Wahnsinnigen.     (Das    deutsche  Recht 
iässt  gegen  sie  keine  Vj.  an;  ob  auch  das  xdm.  Recht?) 
f.  Begünst.  der  Kirchen  und  woblthätigen  Stiftungen  . 
(Einführung  einer  iöojähr.  Vj*  und  Vertauschung  der- 
selben mit  einer  40jahr.    Ob  dadurch  alle  andere  Vej* 
jäbrungsarten  ausgeschlossen  sind?   ob  zu  Gunsten  der 
röm.  Karcha  eine  lOOjäbr*  Vj*  fortdauere*?  ob  die  i'ooj 
Vj.  bei  den  Stiftungen  zu  Loskaufung  von  GefangeV 
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nßn  fortdauere?  Begünstigungen  'der  Kirchen  aua  den 
kirchenrechtlichen  Quellen).  £.  Begünstigung  der  Stadt- 
gemeinden.  r\.  Vorrechte  de*  Staats  und  des  höchsten 
Staatsoberhaupt*,  c.  S.  160.  Gegenstände  der  Verj.  r. 
Grundsätze  des  römischen,  kirchlichen,  einheimischen 
Hechts  überhaupt;  2.  Ausschliessung  der  Vj.  aus  natür- 
lichen Gründeu  (bei  BegritFsganxen  und  bei  einzelnen 
Tbeilen) ;  3.  Ausschliessung  der  Vj.  bei  geheiligten  Ge- 
genständen (was  darunter  begriffen  ist;  Ausschl.  beim 
forum  und  buttum,  bei  den  Grenzstreifen ;  ob  diese  Aus- 
schliessung noch  für  das  Justin.  Recht  gilt?).  4.  Aus- 
schliessung der  V).  bei  Sachen,  die  als  menschliches  Ge- 
meingut angesehen  werden,  5.  bei  den  zum  öffentlichen 
Gute  (des  Staats ,  des  Staatsoberhaupts ,  der  Stadtge- 
meinden) gehörigen  Sachen,  b.  bei  entwendeten  Sachen 
(Bestimmungen  der  12  Tafeln  und  der  lex  Atinia  über 
die  Ausschliessung  der  usucapio  bei  entwendeten  Sa- 
chen.) S.  195.  Der  Begriff  der  Entwendung  und  der 
entwendeten  Sachen  wird  S.  201  ff.  fes  tefsetzt.  Von 
der  Wiederherstellung  der  Verjährbarkeit  bei  entwende- 
ten Sachen  (purgatio  vitii),  insbesondere  von  der  Rück- 
kehr  in  die  Gewalt  eines  Stellvertreters;  vom  Einflasse 
einer  vom  Verpfander  der  Sache  begangenen  Entwen- 
dung). 7.  Ausschliessung  der  Vi.  bei  gewaltsam  in  Besits 
genommenen  Sachen  durch  die  le*  Plautia  (604  U.  C.  de 
vi  publ.)  und  Julia  de  vi  private,  auch  die  lex  Julia  re- 
petundarum  691«  S.  243,  251);  g.  bei  den  widerrrchc- 
lieh  veräusserten  Sachen  (L.  3.  $.  3.  C.  de  leg.  u.  Nov. 
119.  c  7.  §.  77.  Ausschliess.  der  Vj.  bei  widerrechtlich 
verüusserten  Lebengütern);  bei  den  zur  Mitgift  gehöri- 
gen Sachen  (L.  Julia  de  fundo  dotali,  I«.  30.  C.  de  jure 
dotium,  S.  257,  262);  bei  den  Besitztümern  von  Per- 
sonen, welche  gegen  die  Verjähr,  geschützt  sind.  III. 
S.  268«  Erfordernisse  der  Verjährung.  A.  Ganz  allge- 
meine. 1.  Zeitablauf.  ».  Verschiedene  Dauer  der  Vj. 
(z.  B.  Zeit  der  usucapio,  der  longi  temporis  praescri- 
tio  u.  s.  f.)  b.  Art  der  Zeitberecbnung.  e.  Ueber- 
aupt  (Einfluss  des  Schalttages.  Unterschied  swischert 
der  fortlaufenden  und  der  mit  Ueberspringungen  (uiili- 
ter)  erfolgenden  Zeitberechnung),  fi.  Bestimmung  des 
Anfangspunctes  (nach  röm.  u.  deutschem  Rechte). 
Bestimmung  des  Schlukspunctes  (und  der  Regel :  dies  ul- 
titnus  coeptus  habetur  pro  completo).  2.  Redlichkeit 
des  Verjährenden  (ob  sie  nach  römischem  oder  wenig- 
stens nach  kirchlichem  Rechte  erfordert  werde?)   B.  l£r. 
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fordermsie  der  ersitzenden  V}.,  S.  32 1.  I.  Besitz  (Ver-  , 
achiedenheit  des  animus  bei  den  verschiedenen  Verjäh« 
rungiarten).  2.  Redlichheit  des  Besitzes  (bonae  hdei 
possessio).  a.  Im  Allgemeinen.  (Nach  röro.  Rechte 
wird  sie  mit  Rücksicht  auf  den  Anfang  beurtheilt ;  die 
Stellen,  welche  auf  die  Notwendigkeit  einer  fortdauern- 
den Redlichkeit  hinzuweisen  scheinen ,  werden  erklart, 
S.  335 1  ^e  abweichenden  Grundsätze  des  kirchl.  Rechts 
angeführt,  die  Regel:  nemo  sibi  causam  possessionia 
mntare  poteat,  behandelt  und  der  Sprachgebrauch  bei 
der  Bezeichnung  des  redlichen  Besitzes  erklärt),  b.  Gül- 
tiger Rechtsgrund,  iustus  titulus  (auch  Uehersicbt  der 
verschiedenen  Rechtsgründe:  litulus  pro  berede;  t.  pro 
emtore;  t,  ob  causam;  t.  pro  dote;  t.  pro  donato  ;  t. 
pro  derelicto;  t.  pro  legato).  c.  Unbe  kann  tschaft  mit 
möglichen  Ansprüchen,  d.  Redlicher  Besitz  bei  den  Er- 
zeugnissen. Die  hierher  gehörigen  Stellen  sind  S.  424  U« 
erklärt.  IV«  Unterbrechung  der  Verjährung,  S. 434.  A. 
Das  Allgemeine.  B.  Störung  der  Vj,  durch  die  gericht- 
liche Verfolgung  des  Anspruchs;  C.  durch  eine4  förnili«.  ' 
che  Verwahrung  (L.  2.  C.  de  annali  exc.  ital.  contr. 
tolL);  D.  durch  kaiserl.  Fristerstreckung  (nicht  bei  al- 
len Verjahrungsarten).  E*  Störung  der  ersitzenden  Ver- 
jähr, durch  Unterbrechung  des  Besitzes.  Verschiedene 
Unterbrechupgsfälle.  Hier  wird  S.  460  &  der  Ausdruck 
usurpatio  erklärt.  Ausnahme  durch  das  Zusammerurech- 
Den  des  Besitzes  (accessio  possessionis  —  in  wiefern  die 
durch  Kriegsgefangenschaft  eingetretene  Unterbrechung 
ties  £r*itzungsbesitzes  durch  die  üctio  legis  Cornelia» 
oder  durch  das  jus  postliminit  wirkungslos  wird).  V. 
Wsederaufbebung  der  Vj.  durch  eine  ausserordentliche 
Rechubiilfe  (in  integrum  restitutio)  im  Allgemeinen  und 
im  Einzelnen,  S.  488-  VL  Gerichtliche  Geltendmachung 
des  Verjabrungsrechta  (Notwendigkeit  der  Berufung 
auf  Vj. ,  Beweis  derselben  und  rechtliche  Vermuthun-  , 
gen,  S.  495)*  —  Zweites  Buch,  Unvordenkliche  Ver- 
jährung. 1.  Das  Geschichtliche  (S.  502.  Auch  Schriften 
darüber).  A.  Bestimmungen  des  röin.  Rechts.  (Nur  3 
Mellen  darüber  sind  vorhanden,  welche  richtiger  zu  er«  '  v 
kUren,  mit  Berücksichtigung  zweier  andern,  S.  513» 
versucht  wird).  B.  Bestimmungen  des  kirchlichen  Rechts 
und  C.  des  einheimischen  Rechts  (der  goldnen  Bulle, 
des  Keicbsabtchieds  von  1548  zu  Augsburg  r  des  West- 
phal.  Friedens.  II.  Zusammenstellung  der  Rechtsgrund- 
siue  der  unvordenklichen  Vy.    (A.  Umfang  der  Wirk- 
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ssmkelt.  Sie  ist  auf  Grundstücke  und  auf  die  Recht« 
Jurist.  Personen  berechnet.  B.  Erfordernisse,  Notwen- 
digkeit der  vatustst ,  die  S.  526  erklärt  Wird.  G.  Un- 
terbrechung und  deren  verschiedene  Arten.  D.  Beweis» 
(des  Alters  |  Gegenbeweis  de»  Anfang«). 

Zweiter  Band.  Besonderer  Theil.  Erstes  Buch. 
Besondere  Verj  ihrungslebren,  die  sich  nicht  auf  einzelne 
Rechtszweige  beschränken.  I.  Verj.  gegen  die  in  in- 
tegrum restitutio  (Arnim  ntilis  und  dessen  Verwandlung 
in  ein  quadrienniutn  continuum),  inabesondere  gegen  die- 
jenige,   welche   gegen  Erkenntnisse  Statt   findet.  IX« 

S,  20.  Vj.  gegen  Einreden.     (Verschiedene  Einreden   

sulettt  auch  die  exceptio  non  numeratae  jjecuniae).  III. 

38-  Vj.  bei  den  Ausnahmerechten  (pnvilegie).  IV. 
Bestärkung  der  Rechtsgeschäfte  durch  Vj.  V.  S.  45.  Vj. 
in  Beziehung  quf  Verlassenscbaften.  \.  Allgemeine  Be> 
Vierkungen.  Die  Vj.,  welche  bei  einzelnen  Vermögt  nt- 
etücken  der  Verlassenschaft  cum  Nachtheile  des  Erben 
eintritt«  wird  von  der  besondern  Vj.  der  er  bschaft]  ich  en 
Kecht'e  als  solcher  unterschieden).  2.  Verlust  des  Erb- 
rechts durch  Verzögerung  der  Annahme  (von  Anmel- 
dung!- und  Antretungs- Fristen).  3.  Beseitigung  der 
Erbscbaftsklage  durch  die  Vj.  (insbesondere  in  Bezie- 
hung auf  die  querela  iooföciosi  test. ,  die  querela  inof— 
ficiosae  dotis  ve)  donationis).  Utes  Buch,  Jsles  Haupt- 
•  tiicU.  Geschichtliche  Einleitung.  1,  Vorjustinian.  Recht, 
S.  71.  A.  Usucapio  (deren  Wirkungen  in  der  Eigen— 
tbumslehre).  B.  L-ongi  temporis  praescriptio,  S.  74, 
zum  Scbutse  gegen  Eigentbumsansprüche.  In  welchen 
Füllen  sie  zur  Ergänzung  der  usucapio  wichtig  wird. 
C  Die  praescriptio  vel  XL  annorum ,  die  vor 

Justin,  kein  klagbares  Hecht  gewährt,  sondern  blos  den 
Besitz  schützt.  2.  S.  81.  Veränderungen  Justinians  (I,. 
8-  C  de  praescr.  XXX.  etc.  L.  un.  0.  de  usuc  tran»- 
form.  3.  Kirchliches  und  einheimisches  Recht.  Utes 
Hauptst.  S.  95.  Zusammenstellung  der  Rechtsgrundssi tze. 
1.  Einleitung.  Eintheilung  der  Eigentbumsverj.  in  or- 
deotl.  und  ausaerord.  2.  Wirksamkeit  der  Eigentbnnza« 
verj.  3.  Erfordernisse  derselben,  S.  lor .  a.  Eigenthum»- 
besitz,  b,  Dauer  des  Besitzes,  c.  Redlichkeit  des  Be- 
sitzes (über  2  einzelne  Ausnahmen  des  Justin.  Hecht»), 
d.  Uogestörtbeit  des  Verjäbrungslaufs.  Drittes  Buch  : 
Verj.  bei  den  üienstbarkeitsrechten.  Istes  Hauptst.  Kin- 
leitende  Erörterungen,  S.  in.  (Verschiedene  Natur  des 
Besitzes  bei  den  persönlichen  und  den  dinglichen  Dienat- 
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barVeits  rechten.   Die  Begriffe  servltus  praedil  urbani  ugd 
Servitut  praedii  rustici  werden       120  ff.  genauer  erör- 
tert und  der  Zusammenhang  ihrer  Unterscheidung  mit 
der  Verschiedenheit  der  Natur  des  Besitzes  dargethan). 
2tes  HaupUt.    Von  der  Begründung  der  Dienstbarkeits- 
leohte  durch  die  Vj.    I.  Geschieh tliche  Einleitung.  A. 
Uiucapio.    Vor  dem  Scribonischen  Gesetze  hat  eine  An* 
Wendung   derselben  auf  Dienstbarkeitsreohte  Statt  ge- 
funden«   (Daa  Zeitalter  der  Lex  Soribonia  ist  nicht  aicher 
an  bestimmen,  S.  143  f.)    B,  Vj.  durch  longum  tempüs. 
liier  werden  Zimmerns  und  eines  Andern  Ansichten  wi- 
deilegt  (8.  150  ff.)  und  die  L«  2.  GL  de  servitutt.  S:  155 
ff.  erörtert.    C.  Dreissig-  und  mehrjährige  Verj.  (aus" 
La*  un.  C.  de  act.  certo  tenip.  fin.),    D.  Unvordenkliche 
Vj.  (nach  rem.  Rechte  nicht  anzunehmen)    E.  Die  Be- 
gründung der  Dienstharkeitsrechte  durch  Vj  ,  ist  eine 
eigenibumJkhe  Verj.  Und  nicht  eine  reine  Anwendung 
der  Eigenthumsverjabrüng,    2.  Zusammenstellung  der  für 
die  erwerbende  Ersitzung  der  Dienstbarkeiten  sehen- 
den Rechtsgrundsätze,  S.  167,    A.  Wirksamkeit  der  Vj. 
(ob  auch    die  persönlichen  Dienstharkeitsrechte  durch 
V).  begründet  werden?).    B.  Erfordernisse:  j.  Dienst- 
barkeitsbesitz (über  die  Entstehung  desselben  mit  Rück- 
eicht auf  y.  Savigny).    2ft.  Redlichkeit  des  Besitzes  (oh 
die  Wissenschaft  des  durch  die  Aulübung  des  Dienst- 
barkeitbesitzes Leidenden  zur  Vj.  noth wendig  seyV). 
3.  Zeilablauf.    C.  Unterbrechung  der  Verj.    D.  Iii  wie- 
fern man  die  Rechtlicbkeit  und  Ununterbrochenheit  des 
Besitzes  beweisen  müsse.    3tes  HaupUt.  S.  192.  Von  der 
Aufhebung  der  Dienstharkeitsrechte  durch  Verj.    1.  Zur 
Einleitung.    Unterschied  zwischen  der  Vj.  duToh  Nicht- 
gebrauch (non  usus)  und  Freibeitsersitzung  (liberlati* 
usucapio).    Die  Aufhebung  erfolgt  ipso  iure,  nicht  per 
ezeeptionem.    Ob  und  wie  eine  solche  aufbebende  Vj. 
schon  im  vorjust.  Rechte  bei  den  praedia  provincialia 
Statt  gefunden?    Jostinians  Verordnungen,  1.  16*  C.  de 
usufr,  1.  13.  C.  de  servitutt.    Falsche  Folgerungen,  die 
man  daraus  gemacht  hat.    Ob  zu  Aufhebung  des  Miss- 
brauchsrechta  eine  Freiheitsersitznug  erfordert  werde? 
2.  Zusammenstellung  der  für  die  aufbebende  Vj.  der 
Dienstbarkeiten  geltenden  Rechtsgrundsätze,    a.  Wirk- 
samkeit dieser  Vj.  (S.  207).    Das  Gebrauchsrecht,  das 
Recht  der  freien  Wohnung,  die  servitus  operarum  sind 
der  Vj.  nicht  unterworfen.    Gegenstände,  bei  welchen 
die  aufbebende  Vj.  der  Dienstbsrkeitsrechte  unstatthaft 
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'  ist,  B.  Erfordernisse :  I.  ein  gewisser  Zustand  de*  Frei- 
heit, Zeitablauf.  C.  Unterbrechung.  4tes  Haupt* t» 
von, der  V).  bei  denjenigen  Rechten  neuern  Ursprungs« 
welche  nach  dem  Rechte^  der  Dienstbarheiten  su  beusv 
tbeilen  sind  (dem  Jagdrechte,  dem  Zebentreobte).  Vier- 
tes Buch,  Verjährung  bei  den  dinglichen  Rechten ,  die 
mit  Leistungen  oder  mit  Dienstpflicbtigkeit  zusammen* 
hingen*  I.  S.  242,  V).  bei  deu  dinglichen  Rechten  an 
einer  emphyteusis  oder  superficies.  A.  Einleitung. 
Rechtliche  Natur  der  emphyt.  und  der  superf.  und  Be- 
schaffenheit des  dabei  vorkommenden  Besitzes.  Ver- 
schiedene Beziehungen  der  Vj.  zu  dem  Rechte  der  emph. 
und  superf.  B.  Begründende  Vj.  (wenn  sie  nicht  anzuneh- 
men ist)«  ,C.  Übertragende  Vj.  (durch  longum  tempus 
nicht  «anzunehmen,  wohl  aber  30-  u.  4ojähr»).  D.  Auf- 
hebende (10-,  20-  auch  30*  und  40jährige  Verj.).  IL 
Lehnreohtliche  Verjährung  S.  360.  A.  Einleitung.  Die 
Untersuchung  wird  auf  die  Grundsätze  des  Lombard. 
Lehnrechts  beschrankt.  Einheimische  Rechtsquellen  und 
die  in  ihnen  vorkommende  Vj.  auf  Jahr  und  Tag,.  B. 
Begründende  Vj.  (Ob  der  Eigentümer  durch  Vj.  eicbi 
in  einen  Lehnsmann  ,  verwandeln  kann  ?)  C.  Uebertra* 
,  gende  Verj,  (3ojahr.  Vj.  ist  hier  Regel).  D.  Aufgeben- 
de Verj.  Funfies  Buch.  Verj.  beim  Pfandrechte  und 
Näherrechte.  j»  Vj.  beim  Pfandrechte  S.  274«  A.  Rö- 
misches Recht,  a.  vbn  der  Zulassigkeit  einer  erwer- 
benden Vj.  zu  Gunsten  des  Pfandbesitzers.  (Eine  Vj,t 
welche  als  Anwendung  der  Eigenthumsverj,  betrachtet 
werden  könnte,  wird  geleugnet).  2.  Aufhebung  dea 
Pfandrechts  durch  Verj.  13.  Einheimisches  Recht.  2. 
Vjäbr.  beim  Näherrechte.  (Hier  macht  die  Vj.  von  Jahr 
und  Tag  die  Regel),  Sechstes  Buelu  Verj,  im  Rechte 
der  Scbuldfarderungen,  S.  295.  I.  Begründung  von 
Scbuldverhaltnissen  durch  Vj.  (lässt  sich  nach  römischem 
Rechte  nicht  annehmen).  Möglichkeit  einer  Verj.  bei 
Guts)eislungeq«  2.  Uebertragung  der  Schuldansprüche 
durch  Vj.  (unstatthaft).  3.  Aufhebung  der  Schuldforde- 
rungen  durch  Vj„  S.  303.  A.  Geschichtliche  Einleitung«  . 
Ausbildung  der  röm.  Rechtsgrundsätze.  B.  Zusammen- 
stellung der  Rechtsgrundsätze,  a.  das  Allgemeine,  S.309. 
Ct.  Wirksamkeit  dieser  Vj.  (Die  aufbebende  Verj.  der 
Schuldforderungen  wirkt  nur  opa  e*ceptianis.  Die  na- 
turalis obligatio  dauert  der  Vj.  ungeachtet  fort.  Forde- 
rungen, bei  welchen  aus  Rücksiebt  auf  die  Person  dea 
Gläubigers  die  Vj,  wegfallt,    ß<  ürfordemisse.  Anfang 
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der  Verjährungszeit     In  wiefern  die  Redlichkeit  dea 
Schuldner»  in  Betrachtung  kommt.,    c.  Unterbrechung. 
(Anwendung    allgemeiner  Grundsätze;    besondere  Be-> 
Stimmungen   für   die  Verj.  der  Schuldforderungen,  b. 
Verj.  bei   den  durch  Verträge  (ex  contractu)  und  nach 
Art  der  Vertrage  (quasi  ex  contractu)  begründeten  Schuld- 
verhaltnieaen ,  S.  323.    a.  Vj.  bei  denjenigen  Schuld  Ver- 
hältnissen ,    die  aus  dem  jus  civile  entspringen.  (Falle, 
welche  eine  Ausnahme  von  der  RegeJ  der  30-  u.  40 jähr. 
Vj.  bilden.    Ob  dazu  auch  das  Recht,  sich  über  eine 
Isesio  enormia  su  beschweren,  gerechnet  werden  könne?  ' 
Die  persönliche  Pfand  klage  kann  nicht  für  unverjährbar 
gelten.      Verjährbarkeit    des    aus  einem  vorbehaltnen 
Wiederkaufsrechte  erworbenen  Anspruchs.  Verjährung 
der  Zinsforderungen.    Verjährbarkeit  der  judicati  actio. 
Verjährung  bei  der  subsidiaria  actio  gegen  die  Obrigkeit 
wegen  einer  bei  der  Bevormundung  begangenen  Pflicht- 
Widrigkeit),    ß.  Vj.  hei  den  Schuldverhaltnissen,  die  aus 
dem  ius  hooorarium  entspringen  (Vj.  bei  den  im  prätor. 
Edict  begründeten  Schuldforderungen,  insbesondere  Jäh- 
rigkeit der  actio  de  peculio;  Verjährungsfristen  der  im 
ädilischen  Edicte  begründeten  Ansprüche).     7.  Vj.  bei 
den  Schuldverhaltnissen   einbeimischen   Ursprungs  (bei 
Gutsleistungen;   Wechselverjährung).     c.  Verj.  bei  jflen 
aus  unerlaubten  Handlungen  (Beschädigungen,  Entwen- 
dungen u.  s,  f.)  begründeten  Schuldverhältnissen.  (Zu- 
letat:    von  den  Ansprüchen  aus  einer  Verletzung  der 
Persönlichkeit,   insbesondere  von  der  actio  iniuriarum; 
von  den  populäres  actiones.     Siebentes  Buch.  Verjäh- 
rung bei  den  Gewerbsrechten,  S.  381.    I.  Zur  Einlei- 
tung: Begriff  der  Gewerbsrechte.    Die  ßannrechte  sind 
als  ein  besonderes  Zubehör  derselben  zu  betrachten.  2.- 
Begründung  der  Gewerb>rechte  durch  Verj.  (nur  durch 
eine  4oj*hr.).    3.  Uebertragung  der  Gewerbsrechte  durch 
Verj.     4.  Erlöschung  derselben  durch  Vj.    (Die  Mög- 
lichkeit einer  solchen  Vj.  bei  Gewerbsrechten  überhaupt 
und  hei  den  Bannrechten  insbesondere  wird  erörtert. 
Achtes  Buch.    Verjähr,  im  Personenrechte,  S.  389.  i. 
Verj.  hei  den  persönlichen  Zustandrechten,  a.  im  Allge- 
meinen (hier  auch  von  einer  eigenthiimlicben  fünfjähr. 
Vcri.),    h.  Vj.  bei  dem  Zustande  der  Freiheit  und  Un- 
freiheit.   (Eine  Sclaverei  kann  durch  die  Vj.  nicht  be- 
gründet werden,  wohl  aber  die  römische  Grundhörig* 
keit ;  eine  Anwendbarkeit  dieser  Vj.  bei  der  deutseben 
Leibeigenschaft  lasst  sich  nicht  rechtfertigen.  Möglich« 
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keit  einer  von  der  Sclaverei  befreienden  V).  Ehemals 
gab  es  eine  eigentümliche  deutsche  Vj.  von  Jahr  nnd 
Tag,  aber  nur  in  beschränkter  Anwendung,  i.  Verj. 
'  de«  Bürgerrechts  (blos  die  4ojähr.).  2.  Einfluss  der  V). 
auf  die  personen  rechtlichen  Verhältnisse,  S.  406.  a.  im 
Allgemeinen  weder  eine  begründende  noch  eine  befesti- 
gende V].  b.  V).  angewendet  bei  der  Gewalt  des  Herrn 
über  den  Sclaven,  des  Grundherrn  über  den  Originffriue, 
bei  dem  in  mancipio  esse.  c.  Vj.  der  Gewalt  des  Va- 
ters über  die  Kinder,  bei  dem  in  manu  esse.  d.  Vj.  bei 
den  persönlichen  Verbältnissen,  mit  denen  eine  Gewalt 
etreng  genommen  nicht  verbunden  ist.  Möglichkeit  der 
V).  bei  einer  Ehe«  bei  der  Vormundschaft.  Neuntes 
Jiuch,  S.  419.  Von  der  Verjährung  bei  den  Hechten  der 
Staate  -  und  Kirchengewalt.  I.  Staatsrechtliche  Verj.  a. 
der  Hobeitsrechte  an  sich.  (Möglichkeit  einer  Befreiung 
von  Staatslasten  und  Begründung  von  Immunitäten),  b. 
V).  der  aus  den  Hoheitsrechlen  Iiiessenden  Befugniaao 
(Verj.  gegen  Ansprüche  des  Staatsschatzes  auf  gewisse 
Gefalle  und  auf  erblose  Güter).  2.  Kircbenrecbtlicha 
Vj«  (Möglichkeit  derselben  bei  den  Rechten  der  kirch). 
Gewalt  überhaupt«  Verj.  des  l'atronatreohts).  Zehnte* 
Buch,  S.  435.  Von  der  Verjährung  im  peinlichen  Hechte 
(rechtliche  Folgen  derselben;  fünf  jähr.  Vj.  bei  den  Un- 
zuchtsverbrechen. Sechsmonatliche  Vj.  für  das  gewie- 
sen Personen  austobende  Vortugsrecht  beider  Unaucbts- 
anklsge).  Fälle,  in  welchen  die  peinliche  Anklage  gans 
ausgeschlossen  ist.  Anfangepunct,  Schluss,  Unterbre- 
chung der  Vj.  Zuletst  wird  noch  S.  476  die  Frage: 
ob  die  V).  im  peinlichen  Hechte  vom  Richter  von  Amte- 
wegen  zu  berücksichtigen  sey  (theils  bejahend,  tbeila 
verneinend)  und  ob  eine  Veraichtleistung  des  Ange- 
schuldigten darauf  »q  verstatten  sey,  (bejahend)  beant- 
wortet, Es  folgen  S.  478-  Verzeichnisse  der  angeführ- 
ten (cum  Thejl  emendirten  oder  erklärten)  Stellen,  1. 
aus  den  vorjustinian.  Hecbtsquellen  (a.  den  Institutionen 
des  Gajui,  Ulpian,  Paulus  u,  a.  f.,  überhaupt  9),  2.  den 
römisch  -  german.  Hecbtabücbern  der  westlichen  Tbeile 
des  röm.  Heiobs,  3.  S.  482.  den  Justinian,  Hechtsquel- 
len (auch  den  Basiliken),  4.  S.  518.  aus  den  kirchlichen 
Rechtsquellen ,  5.  S.  320«  aus  den  ältesten  Hecbtsquel- 
len der  deutschen  Volksstamme  in  und  ausser  Deutsch- 
land, 6.  aus  dein  Lombard.  Lehnrechte,  7.  den  einhei- 
misch deutschen  Hecbtsquellen,  den  gemeinrechtlichen 
(».  B.  dem  sechs.  Laudrecbte  und  Lebnrecbte,  dem  a.  g. 
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GSdiUer  Lebnrechte  u.  s.  f.),  den  besondern  Landes- 
rechten (Baierna  u.  *.  f.  in  alphab,  Ordnung),  den  Stadl> 
und  Orts  rechten  (auch  alphab.),  8-  S.  529.  aua  allen 
Schriftstellern,  die  kein«  unmittelbaren  Recbtsquellea 
lind  (Cicero  insbesondere  und  andern  Römern),  9.  S. 
551.  aua  neuern,  besonders  rechts  wissenschaftlichen 
Schriften, 

Ueber  Litis  ConteskUton  und  Urtheil  nach  clqs- 
sischsm  römischen  Rechts.  Von  Dr.  F,  L.  Kel- 
lery  Prof.  der  Rechte  und  Mitglied  des  Anit^ge- 
gerichts  in  Zürich.    Zürich,   G  essner  sehe  Buchh. 

18*7.  XXIV.  6i4  &  gr.  8.  5  Rthlr.  8  Gr, 

Da  die  neu  entdeckten  alten  röm.  Rechtiquellen, 
welchen  sowohl  manche  Lebren,  wie  die  Novatio 
und  die  processualische  Consumtion  zuerst  ge- 
nauer und  deutlicher  bekannt  geworden  sind ,   als  auch 
der  gansen  Gerichtsverhandlung  bei  den  Römern  mehr 
Licht  gegeben  haben,  so  schien  eine  neue  Bearbeitung 
der  ganzen  Lehre  von  Litis  Contestatio  und  Urtheil 
nicht  nur  nicht  überflüssig,   sondern  selbst  noth  wendig 
su  sern,  und  der  Hr,  Verf.,  ein  Schüler  von  Savigny'a 
und  Hesse'«  unterzog  sich  ihr  um  so  viel  eifriger,  da  er 
bereits  in  seiner  Inauguraldissertation  eine  Probe  seiner 
gründlichen  Untersuchungen  gegeben  hatte,  die  mit  Bei* 
fall  aufgenommen  worden  war.    Er  bat  aich  dabei  auf 
daa  classische  Recht  oder  auf  die  Periode  des  alten  Ot- 
to iudiciorum  beschränkt,  die  beiden  Rechts  -  Institute, 
Litis  contestatio  und  Urtheil,  in  ihren  materiellen  Wir- 
kungen, nicht  aber  in  ihrer  proceseualiscben  Entstehung, 
Form  und  Bedeutung  betrachtet;    daher  auch  von  der 
«Art,  wie  ein  Urtheil  au  Stande  kommt  und  Rechtskraft 
erhalt,  nichts  gesagt,  da  die  ganie  processualische  Seite 
des  Urtbeils  theils  ala  bekannt  vorausgesetzt,  theils  an- 
derweiter Bearbeitung  überlassen  werden  konnte,  auch  die 
actio  iodicati  nur  auf  untergeordnete  Weise  behandele 
tat;  dagegen  ist  der  Idee  der  prozessualischen  Consumtion 
viel  Fleiss  gewidmet,   das  Neue,  was  die  vermehrten 
Quellen  darbieten,  aus  ihnen  durch  ausfuhrliche  Exe- 
gese* entwickelt,  das  Bekannte  nur  kurz,  des  Zusammen« 
banges  wegen,    mitgenommen  und  die  gefundenen  Re- 
sultate wieder  zur  Erklärung  der  Quellen  angewandt, 
endlich  des  Vfs,  Ansicht  über  die  formelle  Bedeutung 
der  Liu  Contest,  in  ihrem  histor.  Zusammenhange  theils 
muthmasslicb .   wo  die  Ouellen  nicht  zureichten,  theils 
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durch  Thatsachen  aus  ihnen  entwickelt«    Das  erste  Buch 
handelt  von  der  prozessualischen  Bedeutung  der  L.  C# 
Hier  wird  erstlich  die  Geschichte  der  L.  C.  (von  wel- 
cher die  Hauptstelle  hei  Fest.  V.  Contestari  sich  befin- 
det) und  das  Verhältnis«  derselben  »u  den  verschiede- 
nen Vrocessformen,  Legis  actione«  und  formulae<  auch 
die  engere  und  weitere ,  ursprüngliche  und  abgeleitete 
Bedeutung  des  Wortes  L».  C.  angegeben.    Es  war  zu- 
erst ein  Aufrufen  der  Zeugen  von  Seite  der  Parteien 
über  das,  was  sie  jetzt  gesehen  hatten,  künftig  ein  Zeug- 
niss  abzulegen ;  dann  bedeutete  sie  den  ideellen  En'dpunct, 
die   Vollendung   des   Verfahrens  vor  dem  Magistrate* 
endlich  die  Vollziehung  des  ganzen  Verfahrens  in  iure 
von  Seiten  der  Parteien.     S.  15 — 31,  sind  drei  Haupt« 
ansichten  der  L».  C.  (mit  den  dazu  gehörenden  Schriften) 
aufgeführt,  unter  denen  die  des  Janus  a  Costa  mit  der  An- 
sicht des  Vis.  am  meisten  übereinstimmt.    Der  Beweis* 
da»s  die  L.  C.  dem  Verfahren  in  iure  angehöre,  wird 
thcils  aus  der  angezeigten  Stelle  des  Festus  (S.  31), 
tbeils  aus  andern  Stellen  und  Gründen  (S.  38)  geführt* 
und  die  aus  einer  Stelle  des  Cod.  und  einer  andern  der 
Pandekten  hergenommenen  Einwürfe  widerlegt  (S.  58)* 
•  Endlich  wird  S.  66  ff*  in  dieser  einleitenden  Abh.  noch 
der  in  dieser  Lehre  gangbare  Sprachgebrauch  erläutert» 
Litern  contestari  wird  regelmässig  auf  den  Klager  bezo- 
gen ;   actor  litem  contestatur  cum  reo ;   actionem  conte- 
stari;   litem  contestari;   auf  den  Beklagten  gehen  ge- 
wöhnlich die  Ausdrücke:    indicium  accipere  (iudicata 
accipere  aber  vom  Kläger),  suscipere;  actionem  accipe^ 
re,  suscipere,  excipere;    litem  suscipere;    littm  conttr? 
stari  dachten  die  Kömer  noch  nicht  bloss  als  einseitige 
Handlung  des  Klagers  und  bei  Cic.  ad  Att.  16,  15.  L.  32* 
$.  8«  De  receptu  kömmt  es  geradezu  von  dem  Beklagten 
vor.   Tempus,  quo  agitur  oder  quo  petitur;  Iis  incboata* 
coepta,   iudicium  inchoatum,   coeptum  sind  oft  gleich» 
bedeutend  mit  L.  C.  — •  Zweites  Much.  Von  den  Wir* 
kungen  der  L.  C.  und  des  Urtheils.    Einleitung  S.  73» 
Die  materiellen  Wirkungen  der  L.  C.  und  des  Urtheils 
auf  das  vorliegende  Bechtsverhältniss  im  -AI  Ige  in.  wer- 
den aus  der  Eigentümlichkeit  des  altern  röui.  Rechte 
erklart,  indem  die  L.  C.  nicht  in  der  modernen  Bedeu- 
tung (Einlassung,  des  Beklagten  auf  die  Klage,  odesr 
Erklärung  desselben  über  die  der  Klage'  zum  Grunde 
liegenden  Thatsachen),  nicht  einmal  im  Sinne  des  Ju- 
stiu.  llechts,  als  gegenseitiger  Vertrag  der  Parteien  vor 
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Gericht),  sondern  in  ihrem  prozessualischen  Zusammen* 
bange  aufgefasst  und  der  Grundsatz  der  Trennung  von 
itu  und  iudicium  (welcher  den  Grundcharakter  der  ge- 
nannten röm.  altern  Civil- Justiz  ausmacht)  und  die  Be- 
deutung dea  Verfahrens  in  iure  berücksichtigt,  durch 
welches  Verfahren  das  streitige  Rechtsverhältniss  be- 
stimmt und  der  Streit  in  bestimmte,  engere  Grä'nzen  ein« 
geschlossen  wird.    Der  Unterschied  zwischen  dem  Ver- 
fahren in  iure  und  in  iudicio  "wird  S.  79  noch  .naher  an- 
gegeben*   Der  Einfluss  der  L.  C.  und  des  Uftheils  auf 
streitige  Rechtsverhältnisse  und  die  Art  und  Form  dessel- 
ben wird  nun  weiter  in  folgg.  Abschn.  erörtert,    i.  S.  82» 
von  den  Wirkungen  der  Li.  C.  Die  wesentl.  und  allgem. 
Wirhuug  wird  so  ausgedruckt:  es  wird  dadurch  die  actio 
in  ]udicium  deducirt  und  consumirt,    d.  h.  eine  actio, 
welche  einmal  bis  zur  L.  C.  verfolgt  ist,  kann  nachher 
nicht  wieder  mit  Erfolg  angestellt  werden  (was  Ursprung-' 
lieh  in  allen  Fällen  galt,  nachher  nur  im  Falle  eines  le- 
gitimum Judicium,  und  auch  da  nur,  wenn  es  eine  actio 
in  personam,    die  in  jus  coneepta  war,  betraf)»  Die 
Grenzen  dieser  directen  und  indirecten  Consumtion  der 
Klage  (oder  Wirkung  der  L#.  C.)  werden  auf  2  Stellen 
dea  Ga jus,  S.  83  ff.,  gegründet,  und  daher  die  Natur 
der  directen  Consumtion,  S.  87  ff. »  erklärt,  dabei  un- 
tersucht, ob  die  sogenannte  Novatio  necessaria  der  Sa- 
che und  dem  Ausdrucke  (S.  92)  nach  eine  wahre  Nova- 
tio sey,  auch  Novatio  necessaria  und  voluntaria  (S.  95) 
genau  unterschieden  (obgleich  nach    S.  97  die  Römer 
von  einer  ausdrucklichen  technischen  Unterscheidung  der 
N.  in  necess.  und  volunt.  nichts  wussten).     Die  Litera- 
tur der  Lehre  von  der  N.  necess.  hat  Hr.  K.  übergan- 
gen, weil  alle  frühere  Bearbeitungen  derselben  vor  der 
Entdeckung  des  Gajus  mangelhaft  waren.    Die  indirecte 
Wirkung  der  L.  C  (Consumtion  der  Klage)  und  dio 
exceptio  rei  in  judicium  deduetae ,   wird  S.  I03  ff.  er- 
klart, so  wie  der  Ausdruck:  in  judicium  deducere  selbst | 
die  Gründe  der  Abgränzung  zwischen  directer  (ipso  jure) 
und  indirecter  (ope  exceptionis)  Consumtion,  und  die 
drei  Bedingungen  der  directen  (judicium  legitimum ,  actio 
in  personam,  formula  in  jus  coneepta),  S.  III  ff*,  das 
Verhältnis»  zwischen  den  alten  und  neuen  Quellen  der 
Lehre  von  der  processualischen  Consumtion  (S.  120  ff.) 
angegeben.     Nachdem  der  Vfr. ,    S.  125,  die  positive 
Wirkung  der  L».  C.  theila  als  Element  der  Novatio  ne- 
cessaria ,  theils  in  Fällen ,  wo  diese  nicht  Statt  findet, 
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iiberbaupt  betrachtet  bat,  gebt  er  tu  den  einseinen 
praktischen  Folgen  der  L.  C.  über.  Dacu  gehört  a.  die 
Unterbrechung  der  Klagen- Verjährung«  die,  nach  Ga- 
jus,  richtiger,  als  sonst  geschehen,  erklärt  wird«  Römi* 
scbe  Idee  von  der  Verjährung  der  l'rocesie  (exepirare, 
mori  judicia),  mit  Unterschied  der  legilima  iudicia  und 
iudicia  quae  impetio  continentur  (von  diesen  Unter- 
schiede s.  S.  in).  Die  Stellen  Juvenal.  Sat.  16,  35  IT. 
und  Serv.  ad  Aen.  2,  102  werden  S.  136  ff.  erklart,  da 
beide  sich  auf  die  Froceasverjabrung  beaieben,  aber  auch 
von  S.  139—161  die  Pandekten*- Stellen,  die  darauf  Be- 
zug haben«  und  S.  16 1  ff.  sind  die  spätem  Schicksale 
des  Instituts  der  Process -Verjährung  angegeben,  b*  S. 
166.  Transmission  von  Klagen  auf  die  Erben,  c.  S.  169. 
die  L.  C.  als  Normal  -Funct  für  die  Art  und  Grösse  das 
in  Folge  des  Processes  zu  machenden  Frästationen »  I). 
S.  172  die  L.  C.  als  Normal -Funct  für  die  Frage,  ob 
die  Klage  begründet  sey  oder  nicht,  und  zwar  a)  bei 
der  Eigenthumsklage  und  andern  actiones  in  rem,  (!)  bei 
actiones  in  personam.  (Hier  wird  der  Unterschied  «wi- 
schen judicia  bonae  fidei  und  stricti  juris,  und  die 
für  die  letztem  anerkannte  Kegel  S,  185  ff>  erklart). 
)  Bedeutung  der  L.  C.  für  die  Besitzes  -Erfordernisse 
bei  gewissen  Klagen  und  für  die  Moderationen  der  Com 
demoatio  bei  der  actio  de  peculio ,  S.  193,  Noch  sind, 
S.  194,  einige  andere  Bestimmungen,  wobei  die  L.  C, 
als  Ursache  oder  als  Normal •  Zeitpunct  vorkommt,  an- 
gegeben. iL  A.  Von  dem  Urtheile  und  dessen  Wir» 
kungen  im  Allgemeinen.  (S.  197.  des  E.  Burnouf  Dias« 
de  re  iudicata  et  rei  iudiciariae  apud  Romm.  disciplina, 
Lut  Fsr.  1824.  8.  t  enthielt  nichts  für  den  Zweck  des 
Vfs.).  Die  gedoppelte,  positive  und  negative  Wirkung 
des  Urtheils  und  zwiefache  Form  der  Bewerkstellignngi 
Farallelismus  mit  der  Wirkung  der  L.  C«  -—  S.  200. 
Direete  Wirkung  des  Urtheils  (nach  Gajus):  in  densel- 
ben Fällen,  wo  durch  die  L.  C.  novirt  wird,  geschieht 
auch  durch  das  condemnatorische  Urtheil  eine  zweite  no- 
vatio,  deren  praktische  Bedeutung  angegeben  ist»  im 
Falle  einer  Absolution  ist  die  direete  Wirkung  ohne  No- 
vation. .  Die  indirecte  Wirkung  erscheint  ebenfalls  als 
eine  doppelte,  daher  actio  iudicati  und  exceptio  rei  iu- 
dioatae  (S.  306),  deren  Verhältnis*  zur  Exceptio  rei  in 
iudicium  deduotae,  S.  209,  angegeben  wird.  Inwiefern 
durch  die  Actio  iudicati  und  exceptio  rei  judicatae  als  Gr-  - 
gen  der  proceatual  CoosumUou  der  prakt*  Zweck  de*  Ur- 
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ibeili  erreicht  werde  «  insbesondere  bei  den  aotionibus 
m  rem,  ist  S.  aip  ff»  erörtert  und  das  Bedürfnis*  eines 
Rechtsmittels  »um  Schutze  de§  positiven  Inhalts  gewisser 
Urtheile,   S.  2IO«  bemerkt«     Diesen*  Bedürfnisse  ent- 
spricht eiste  sweito.  Function  der  Exceptio  rei  iudicata«?, 
und  so  wird  denn  auch  der  Gegensata  iet  sogen,  positi- 
ven und  negativen  Function  derselben  erwiesen  (S.222f.)« 
der  mögliche  Zweifel  aber  an  der  gleichzeitigen  Exi- 
stenz der  beiden  Functionen  der  exceptio  rei  iudicata® 
beseitigt  und  Fälle  nachgewiesen,  in  denen  die  negative 
Function  entschieden  hervortritt  (S.  230),  dagegen  aber 
auch,  S.  234t  Fälle  angeführt«  Wo  dieser  Unterschied 
nicht  sichtbar  wird,    lieber  das  Verhältniss  zwischen 
Exe  rei  in  iudicium  deduetae  und  der  Exe  rei  iudicatae 
und  den  seltnem  Gebrauch  der  erstem  wird  noch  eine 
Bemerkung  gemacht.    Eine  awiefache  Bedeutung  der 
Exe  r.  sud.  wird  nachgewiesen  «  sowohl  ihrem  Begriffe 
nach  im  Allgemeinen,  als  in  einzelnen  Anwendungen. 
Es  wird  sodann  noch  der  Inhalt  dieses  Abscbn.  kurz 
wiederholt«  der  Zusammenhang  mit  der  vorher  abge- 
brochenen Lehre  von  den  Wirkungen  der  L.  C.  gezeigt, 
die  weitere  Aufgabe  festgestellt  *  S.  236  ff.  III.  A.  Von 
der  objectiven  Beziehung  der  Exceptio  rei  iudic.  Vor» 
läufig  wird  eine  Hege)  für  die  positive  Function  der- 
selben aufgestellt  S*  240«  Und  S.  241  für  die  negative 
Function  nebst  Beispielen  dazu.    Als  Süsseres  Kennzei- 
dea  Objects  der  Consumtion  wird,  S.  244,  die  in- 
io  dar  Klagformel  f  insbesondere  bei  den  Condictio- 
oerti,  actionea  in  factum  Xconceptae  und  in  rem, 
condfcliones  incerti  erläutert  und  (S.  260)  mehrere  Stel- 
len durchgegangen«   welche  theils  zur  Verdeutlichung 
bei  den  oben  angemerkten  Regeln«  theils  zum  Beweise 
der  erstem  dienen«  einzelne  Folgesätze  und  Fragen  auf- 
gestellt (S.  20*3)*  unter  welchen  auch  (S.  297)  die  istt 
findet  die  exe*  rei  lud.  Statt«  wenn  das  Recht  des  KläV 
eera  nicht  untersucht«  sondern  derselbe  bloss  wegen  der 
beim  Beklagten  nicht  vorhandenen  Besitzes  Verhältnis 
abgewiesen  worden  wäre?   IV.  Abscbn.  Von  der  sub- 
jektiven Beziehung  der  Exa  rei  iud.  S.  30 I.    In  beiden 
Processen,  müssen  dieselben  Personen  seyn,   damit  die 
Exc  r.  L  Statt  finden  könne«  ist  die  Kegels  aber  doch 
kann  sich  oft  diese  Exc«  auf  andere-  Personen «  als  die, 
welche  den  frühem  Frocess  geführt  haben«  beziehen. 
S. 304.  Wer  deducirt  in  iudicium?  nach  Ga jus  und  nach 
den  spätem  classiseben  Quellen  beantwortet  <die  Vei> 
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scbiedenbeit  zwischen  beiden  wird  gezeigt  S.  31 1  and 
ferner  erklart  S.  314«  und  dabei  die  Cautio  de  rato  er« 
läutert,  der  Uebergang  von  der  frühem  zur  spätem  An- 
sicht entwickelt,  S.  322,  Zweifel  und  Einwendungen  in 
Beziehung  auf  das  neuere  clati.  Hecht  gehoben,  die  claas. 
Unterscheidung  zwischen  Cognitor  u.  l'rocurator  behaup- 
tet, die  im  Juttin.  Rechte  wegfiel.   Procurstor  praesentis 
und  absentis  und  Behandlung  diese«  Gegenstandes  durch 
die  Compilatoren  8.3^8,  drei  Stellen  in  den  Pandekten, 
S.  333  ft.,  erklart.    Eine  zweite  Frage  ist:  Gegen  wen 
wird  in   Judicium   deducirt?  (L,  74.  5.  2.  de  iudicüs, 
S.  351,  erklärt).    Subjective  Beziehung   der  Exc.  r.  i. 
in  ihrer  positiven  Function,  S.  355.    Identität  der  Per- 
sonen;  Ki  Präsentation»  -  Verhältnisse.  Verschiedenheit 
zwischen  dem  Zeitalter  von  Gajus  und  Ulpian  (S.  361). 
Modifikationen  und  Ergänzungen  der  aufgestellten  Re- 
geln.   Uebergang   der  Exc.  r.  iud.   auf  den  Singular- 
Succetsor.    Erklärung  der  L.  uk.  de  re  iud.  (S.  368). 
Erwerbung  der  Exc.  r.  i.  durch  subiectae  persona  e  (S.  38  1  \ 
Einige  wahre  und  vermeinte  Ausnahmen  von  der  Regel: 
Res  iudicata  facit  ius  inter  partes.     Urtbeil  über  das 
Erbrecht  in  Beziehung  auf  seine  Legate  (S.  382).  Ur- 
theile  über  Status  und  Familien  -  Verhältnisse  (S.  392). 
Unbedeutendere  Ausnahmen.    V.  Abscbn.  Combination 
und  einzelne  Anwendungen  der  für  die  processual.  Con. 
sumtion  entwickelten  Grundsätze,  S.  41 1.  Verhältniss 
der  beiden  Principien  der  object.   und  subject.  Sphäre 
der  Exc.  r.  i.  zu  einander.     Zwei  denkbare  Arten  der 
möglichen  Beziehung  einer  Obligation  auf  mehrere  Per- 
sonen.   Hypothetische  Bemerkungen  über  die  Compo- 
sjtion  der  formulae  (S.  415)  und  die  processual.  Con- 
sumtion  in  solchen  Fallen.    S.  419.   Recapitulation  der 
gemachten  Suppositionen.    Einzelne  Falle:    1.  Actio  do 
peculio  und  Actio  de  in  rem  verco  S.  420.    2.  Actio 
exercitoria  (S.  43 1),  3.  institoria,  4.  quod  iussu,  iri. 
butoria  (S.  434).    6.  Verhältniss  des  Burgen  zum  Haupt- 
Rchuldner  und  mehrerer  Bürgen  unter  einander  (S.  435}. 
Cor-rei  dobendi  und  credendi  (S.  442).     Gleichheit  des 
Verhältnisses  zwischen  Hauptschuldncr  und  Bürgen  mit 
dem  zwischen  Correis  (S.  450).    Verschiedenes  Verhält- 
niss zwischen  Hauptschuldner  und  JHandator  und  zwi- 
schen   mebi*ern  JYlandatoren  (S.  451).     Erklärung  von. 
Li.  26.  de  liberal,  legata  (S.  454)  und  Cic.  ad  Alt.  XVI, 
15  (S.  462).    Bedeutung  der  processual.  Consumtiou  für 
die  Lehre  von  der  Concurrenz  der  Klagen,  ö.  479.  Ver- 
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baUniss  der  Lehre  von  der  Fluspetitio  «um  Frincip  der 
procewual.  Consumtion.    VT.  Abschn.  yon  den  Mitteln 
gegta  die  praktischen  Nachtbeile  der  processual.  Con-x 
ftimdon  (S.  509)9  welche  die  röm.  Juristen  schufen«  um 
die  aequitas  gegen  das  ius  strictum  in  Schutz  au  neh- 
men (wie  z.  B.-  die  strenge  Durchführung  der  Condi- 
ctioaes  incerti  sehr  hart  war).    Zu  diesen  Mittel q  ge- 
bort das  Institut  der  Frascriptionen:  1.  Fraescr.  Ea  res 
sgatur,  cuiua  rei  dies  fui.t  (Gajus  Comra.  IV,  130.  Cic. 
de  Or.  If  36  f  erklärt)  S.  512.    2.  Fraescr.  Ea  res  aga- 
tur  de  fundo  mancipando,  S.  526.     Allgemeine  Bedeu- 
tung der  Frascriptionen  für  die  process.  Consumt-  und 
Beispiele  anderer  möglicher  Frascriptionen  in  gleicher 
Bestimmung,  S.  527.    Anstellung  einer  Condictio  incerti 
ohne  die  gehörige  Pra'scriptio ;  Folge  dieser  v Versäumung 
und  Mittel  dsgegen,  Restitutio  in  integrum  und  Replica- 
tio  doli  (S.  530  f.)«    Ob  die  Consumtions- Regel  selbst 
sich  zur  Zeit  der  spätem  Classiker  in  dieser  Beziehung 
geändert  habe?    Drei  Stellen,  welche  diesfalls  Zweifel 
erregen  könnten,  werden  S.  536  erklärt.    Warum*  der 
Grundsatz  der  Consumtion  bei  den  Actiones  de  peculio 
et  de  in  rem  verso  sehr  druckend  werden  kann  und 
zwiefache  Art  der  Abhülfe   S.  544«   nämlich  L  So'cii, 
Gegenmittel  bei  der  Aotio  de  peculio»  S.  545.  (Gegen- 
stand der  Gemeinschaft.)    Behandlung  der  Sache  bei  der 
Actio  de  in  rem  verso.    (Verschiedene  mögliche  Fälle 
S.  553.)    Anderes  Gegenmittel  und  Fälle  der  Anwen- 
dung S.  336«  —    Actiones  exercitoria,  institoria,  quod 
iussu,  tributoria.    Correi  und  Bürgen.    Keine  directeo 
Gegenmittel.    Verhaltniss  mehrerer  Mitbürgen  zu  einan- 
der: Sponsores,  Fidepromissores,  Fideiussores  fS.  567  f.). 
Beschränkung  der  Actio  pro  socio  auf  id,  quod  debitor 
facere  potest9  und  andere  Fälle  mit  gleicher  Beschrän- 
kung der  condemnatio.  Edictum  quod  falso  tutore  (aus- 
führlich erläutert  S.  573 — 78).    Einzelne  Beispiele,  wo 
slie  Consumtion  nicht  nach  speciellen  Regeln,  sondern 
nach   dem  allgemeinen  Arbitrium  des  Magistrats  aufge- 
hoben werden  sollte,  sind  S.  573  ff.  angeführt.  Noch 
eine  Maaaregel  gegen  ungebührliche  Folgen   des  Con- 
sumtions  -  Frincips  war  die  Replicatio  rei  iudicatae  (S. 
581  ff-)*  Noch  werde'n  L.  9.  §.  1.  de  exc.  r.  iud.  (S.  586) 
und  Ii.  r6.  §.  de  pignor.  erklärt.    Eine  so  grosse  Reich- 
haltigkeit machte  ein   doppeltes  Quellenregister  lotb- 
wendig,  nämlich  der  erklärten  od«r  kritisch  behandelten 
Stellen  1.  in  den  Justinian.  Quellen  (S.  601)  und  2.  der 
All§.  Rift.  1S2&  Bd.  I.  St.  5.  *  / 
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übrigen  Quellen.  Die  Stelle  eines  Sachregisters  vertritt 
die  Inhaltsübersicht.  Der  Vortrag  ist  nicht  ohne  Wie- 
deiholuogen  und  etwa«  breit,  wie  'der  Druck. 

Bemerkungen  und  F.xcurre  Uber  das  in  dem  Ku- 
nigm\  he  Sachsen  gültigt  Civitrecht  nach  Anlei- 
tung von  Cur/ins  Handbuch  zusammengestellt. 
Erste  AblheiL  Leipzigs  Schlickert.  )8aö.  Vlll. 
434  .9.  gr.  8. 

Der  ungen.  Vfr.  hatte  anfangs  die  Absicht,  Zusätze 
zu  dem  Werke  von  Curtius,  wie  sie  die  neuere  Ge- 
setzgebung und  veränderte  Ansichten  über  manche  llechla- 
malerien  nothwendig  zu  machen  schienen,  herauszuge- 
ben. Er  hat  aber  nachher  seinen  Plan  erweitert  und 
nicht  bluss  das  Neuere  als  Ergänzung,  sondern  überhaupt 
bald  mehr  bald  weniger  ausführliche  Bemerkungen  über 
Gegenstände  des  in  Sachsen  geltenden  Civilrecbts,  ge- 
richtet auf  das  wirklich  Anwendbare,  mitgelheilt.  Sie 
enthalten  nicht  sowohl  neue  Ansichten  als  Zusammen- 
stellung der  Bemerkungen  Anderer  verbunden'  mit  dem, 
was  der  Vf.  während  25  Jahren  auf  dem  Felde  der  Erfah- 
rung selbst  kennen  gelernt  hat,  und  sie  gehen  hin  und  wie- 
der mehr  in  das  Einzelne  als  es  bei  einem  Ilandbuche 
geschehen  kann.  Eine  solche  Anschliessung  von  Bemer- 
kungen an  ein  Handbuch  findet  der  Vfr.-  sehr  vorteil- 
haft für  die  Bearbeitung  der  Wissenschaft  des  Bechts. 
Zugleich  soll  man  die  Arbeit  des  Vfs.  sals  einen  Beitrag 
»u  «lein  betrachten,  was  für  das  in  Sachsen  geltende 
Recht  geschehen  »oll  und  kann,  so  lange  diesem  Lande 
das  Glück  eines  eignen  umfassenden  Gesetzbuchs  nicht  zu 
Theil  geworden  ist.*:  Die  Bemerkungen  aber,  welche 
den  Paragraphen  des  Curliua'schen  Handbuchs  folgen, 
gehen  nicht  bloss  die  Gegenstände  des  Sachs.  (Zivilrechts 
au,  sondern  sind  auch  literarischen  und  geschichtlichen 
Inhalts;  es  werden  viele  allere  und  die  meisten  neue- 
sten Schriften  über  die  einzelnen  Materien  angeführt 
und  von  manchen  merkwürdigen,  im  Handbucbe  schou 
angeführten,  Schriften  interessante  literarische  Nachrich- 
ten gegeben.  Mit  Uebergehung  dieser  führen  wir  nur 
einige  ausführliche  Bemerkungen  über  die  Sachen  an. 
Dahin  gehören;  5  29,  iiber  die  nicht  auf  gesetzlichen 
Bestimmungen,  sondern  auf  Ansichten  der  Canonisten 
beruhende  Eintheilung  in  rescripta  gratiae  et  iustitiae  % 
S.  31.  über  die  Gesetze  überhaupt,  ihre  Promulgation 
u.  s.  f.;   S.  33.  über  den  Unterthanen  •  Nexus ;  S.  38  — 
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52.  üb*r  Gewohnheitsrecht  und  Observanz;  S.  53 — 58. 
über  Privilegien  und  iura  singularia ;    S.  66  f.  über  die 
termiaos  na ti vitalis  und   die  Paternität;    S.  69  ff.  über 
Brsatkinder;    S.  75 —  84*  über  Präsumtion    des  Todes 
ein«  Abwesenden  und  Todeserklärung  ;•  S.  85  ff»  über  das 
Eherecbt  and  dessen  Quellen  für  Sachsen;   S.  92/  über 
die  gemischten  Ehen;  S.  95  ff.  über  -den  zur  Ehe  erfor-^ 
derteo  Consens  der  A eitern  und  dessen  Ergänzung  durch 
die  Consistorien ;  S.  108«  über'  die  Sponsalien;  5.  III  f. 
über  Aufgebot  und  Trauung;    S.  120  f.  über  die  Ver- 
pflichtungen   des   Mannes   in   Ansehung  seiner   Frau  t 
S.  123.  über  die  Pflicht  der  Frau,  dem  Manne  bei  Ver- 
änderung seines  Wohnorts  zu  folgen;    S.  127.  über  die 
cominunio  bonorum  der  Ehegatten;   S.  136  —  176*  über 
die  dos  und  die  Ausstattung;    S.  176  ff,  über  die  still- 
schweigende Hypothek  der  Frau ;  S.  184«  über  dos  cau- 
ta  uod  Dumerata  und  die  querela  oder  exceptio  dotig 
non  ouoieratae ;    S.  198*  über  den  Beweis  der,  Illation ; 
S.  194.  über  das  augmentum  dotis  und  dessen  Rechte 
u  s./.;  S. 200 f.  über  die  impensae  dotis;  S.  208 ff.  von 
der  restitutio  dotis;    5-  213.  über  dona  receptitia,  und 
S,  217.  das  der  Frau  zustehende  ius  retentipnis  an  den 
Gütern  des  Mannes,  und  die  donatio  propter  nuptias; 
S.  224.  die  Schenkungen  unter  Eheleuten  (überhaupt 
hat  die  ganze  Materie  von  der  Mitgabe  und  den  Rech- 
ten der  Ehefrau  sehr  viele  Zusätze  erhalten);    S.  236. 
von  der  Succession  derv  Ehegatten ;    S.  24O.  Ehestiftun« 
gen;    S.  249 — 63*  von  nichtigen  Ehen  und  Ehehinder- 
nissen uod   den  Wirkungen  der  Nichtigkeit  einer  Ehe; 
5.  264  —  294.  von  Ehescheidungen,  Ebefcheidungsstra« 
fen  und  Ehebruch,  Desertion;   S.  295 — 318«  über  Stu* 
praüon  und  deren  Folgen,  Alimentation  der  unehelichen 
Kinder,  Dotation  der  Stuprirten  u.  s.  f.;  S.  321  f.  über 
Pflichten  und  Rechte  in  Bezug  auf  die  Erziehung  der 
Kinder;    S-  323  —  345.  über  die  wechselseitige  Ahmen« 
tatioospflicbt;   S.  347.  über  das  Recht  der  Aeltern,  von 
den  Kindern  operas  zu  verlangen;   S.  354*  über  Verträ- 
ge zwischen  Aeltern  und  Kindern;  S.  359*  von  der  cu<* 
slodia  partus  wahrend  der  Schwangerschaft  der  Mutter; 
5.  371*  über  die  actio  cjö  partu  agnoscendo;  S.  377.  über 
die  Feculien ,  namentlich  das  peculium  castrense;  uud 
($•  386)  peculium  quasi  oastrense,    und  (S.  38g)  drei 
Arten  von  peculium,    die  ihrem  Inhaber  unbeschränkte 
Rechte  des  Eigenthums  geben ;  S.  392.  über  die  Frage : 
ob  in  der  Regel  peculium  profectiüum  oder  adventiüuin 
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anzunehmen  sey,  und  über  die  Rechte  und  Pflichten  de» 
Vaters  in  Ansehung  des  letztern  (S.  400 — 410)«  und 
über  das  peculiuin  advent.  irreguläre  (S.  411 — 423); 
S.  424  —  36.  von  der  Legitimation,  vornemlich  per  aub- 
aequens  matrimunium  und  ihren  Folgen,  und  per  reacri- 
ptum  prineipis}  S.  436  —  53.  von  der  Adoption,  Her 
adoptio  plena,  der  Arrogation ,  und  ihren  Folgen,  454 
—  58-  der  adoptio  minus  plena;  S.  460 —  474.  von  der 
Emancipation  und  der  Verstossung  der  Kinder,  den 
Wirkungen  der  Separation  und  den  Fällen  der  Aufhe- 
bung der  vaterlichen  Gewalt.  Die  ersten  188  Paragra- 
phen des  Handbuchs  sind  auf  diese  Art  ansehnlich  er- 
gänzt und  die  kurze  Uebersicht,  die  Ref.  gegeben  hat, 
beweiset  schon,,  wie  unentbehrlich  diese  Excurse,  so- 
wohl für  den  Gebrauch  des  Handbuchs,  als  für  den 
juiist.  Theoretiker  und  Praktiker  überhaupt  sind.  Um 
so  mehr  hoffen  wir  die  ununterbrochene  Fortsetzung 
des  Werks  und  wünschen  dann  auch  Register  über  den 
reichen  Inhalt. 

Das  öffentliche  Recht  der  evangelisch- lutheri- 
schen Kirche  in  Teutschland.,  kritisch  dargestellt 
von  Johann  Gott  fr.  Pähl,  Kön.  Wärtern  b. 
Decan  der  Dibcese  Gaildorf  und  Pfarrer--  zu 
Vichberg.  Tübingen,  Fues,  lÖa;.  XPI.  566  S. 
gr.  8.    *  Rthlr.  » 

Der  kenntnissreiche  und  tbätige  Vertheidiger  der 
evangel.  Kirche  und  ihrer  Rechte  und  Freiheiten  hat 
diess  Werk  geschrieben,  um,  was  in  der  gegenwärtigen 
Haltung  so  nothwendig  scheint,  jeden  Angehörigen  der 
evangel.  Kirche  über  ihre  geistige  Begründung,  ihren 
Hau,  ihre  innern  und  änssern  rechtlichen  Verhältnisse, 
in  Deutschland  insbesondere,  zu  belehren.  Er.  hat  sich 
nicht  auf  das  Kirchenrecht  in  seinem  ganzen  Umfange 
ausgedehnt,  sondern  auf  die  Grenzen  des  öffentlichen 
Kirchenrechts  beschränkt;  er  hat  aber  nicht  blos  das 
Bestehende  dargestellt,  sondern  auch  auf  dem  kritischen 
Wege  erörtert,  was  nach  den  Grundsätzen  der  Vernunft, 
der  Bibel  und  der  Geschichte  im  Organismus  der  Kirche 
und  in  ihren  Beziehungen  auf  andere  Corporationen 
rechtlich  bestehen  soll,  und  in  der  ganzen  Ausführung 
vorne mlich  auch  auf  die  Rücksicht  genommen,  welche 
in  der  Kirche  das  Amt  der  Seelsorge  schon  verwalten 
oder  sich  darauf  vorbereiten.  Wahrheit  der  Grundsätze-, 
Freimüthigkeit  des  Unheils,   Vollständigkeit  und  Ord- 
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nnng  der  Behandlung,  Deutlichkeit  dW  Vortragt,  seich- 
aen  di&ss  Werk  aus.  Dia  Einleitung'  entwickelt  die 
Grundbegriffe  des  allgemeinen  Kirchenrechts  (religiöse 
Anlage  des  Menschen  und  deren  Ausbildung),  Offenba- 
rung (unmittelbare  und  mittelbare,  mit  Anerkennung  des 
Primats  der  Vernunft),  Kirche,  ihr  Zweck  und  ihre 
Bildung,  Kirche  und  Staat,  Rechte  und  Pflichten  des 
Staats  gegen  die  Kirche,  Gut  der  Kirche,  polit.  Stellung 
der  Kirche  jm  Staate,  Orgonisrnus  der  Kirche,  Kirchen- 
recht.  L  Abtb.r  S.  55.  UebersichtHche  Geschichte  der 
christl.  Kirche  überhaupt  (von  der  Pflanzung  des  Chri- 
stenthumt  an  und  der  Art,  wie  Christus  die  Bildung 
einer  Kirche  vorbereitete)  und  der  evang  -  lutherischen 
(und  ihrer  Verfassung)  insbesondere.  II.  Abth.  S.  167. 
Die  geistige  Grundlage  der  evang.«  luth.  Kirohe  und  ihrer 
Gesetzgebung.  (Der  erste  Grundsatz  der  Reformatoren: 
Die  heil.  Schrift  A.  u.  N.  Test,  ist  die  einzige  Richt- 
schnur des  Glaubens  und  Lebens,  den  der  Vf.  prüft  und 
erläutert,  führt  auf  die  kirchliche  Bestimmung  des  Lehr- 
begriffs ,  auf  die  symbol.  Bücher  der  ev.  1.  Kirche  und 
auf  die  Frage:  in  wiefern  die  ev.  1.  Kirche,  vermöge 
ihrer  dogmatischen  Grundlage,  den  Begriff  einer  Kirche 
realisire?  und  auf  die  Quellen  der  Verfassung!- Gesetze 
der  ev.  1.  Kirche  (sdie  symbolischen  Bücher  haben,  heisst 
es  S.  214«  eben  so  wenig,  als  in  dem  Dogma,  eine  nor- 
mative Autorität  in  unsrer  kirchl.  Gesetzgebung.  Es  ist 
in  ihnen  blos  ein  historisches  Interesse«).  III.  Abth. 
S.  217.  Das  öffentliche  innere  Recht  der  ev.  1.  Kirche 
in  DeuUcblsnd.  Die  hier  behandelten  Gegenstande 
sind :  Das  Regierung* recht  der  deutschen  Souveräne  über 
die  ev.  1.  Kirche  als  tbatsäcblich  bestehend;  Begründung 
des  landesherrl.  Kirchenregiments  auf  das.  Princip  der 
Devolution  (Episcopalsystem),  auf  das  Princip  der  Staats- 
hoheit (Territorialsystem  —  eingeschaltet  ist  hier  S.233: 
von  dem  Episkopale  kathol.  Regenten  über  die  evangel. 
Kirchen  in  ihrem  Gebiete),  auf  das  Princip  der  Ueber- 
t ragung  ( Collegialsystem ) ;  die  Gemeinden  und  ihre 
Mitglieder;  S.  247.  das  Gesetzgebungs •  Recht  und  das 
Repräsentativsystem  der  ev.  1.  Kirche  überhaupt;  die 
Gemeindesynode ;  die  Generalsynode;  die  Formen  des 
landesherrl.  Regiments  in  der  deutschen  evang.  Kirche; 
S.  267.  die  Regierung  der  Gesammtkirche,  der  Obej- 
kirchenrath;  die  vermittelnden  Organe  zwischen  diesem 
und  den  Gemeinden ;  .  die  kirchliche  Gemeindeverwal- 
tung« der  Geineiudekirchenratb  j  S.  280«  die  zur  unmit- 
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telbaren  Wirksamkeit  für  den  Zweck  der  Kirche  in  den 
Gemeinden  aufgestellten  Beamten  oder  die  Geistlichen; 
von  der  Bildung  derselben,  der  Uebertragung  der  geist- 
lichen Aemter,  der  Besoldung,  den  bürgerlichen  Vor- 
rechten der  Geistlichen |   S.  358-  Anstalten,  durch  wel- 
che die  Kirche  ihre  Zwecke  zu  erreichen  sucht  (hier  : 
Kirchengebaude,  kircbl.  Feste |  gemeinschaftliches  Gebet 
und  Gesang;  Predigt;   religiöser  Jugendunterricht ;  Ver- 
waltung der  Sacramente;    Beichte,   deren  Entstehung, 
Misbrauch  und  bessere  Einrichtung  dargestellt  wird,  mit 
der  sehr  wahren  Bemerkung,    dasa  man  von  ihr  in  der 
ältesten  Kirche  keine  Spur  findet,  religiöse  Einsegnung 
der  Ehen  ;  religiöse  Begrabnissgebräuche;  specielle  Seel- 
eorge  der  Geistlichen;    Kirchenzucht;    Verwaltung  der 
gemeindlichen  Wohlthatigkeitsstiflungen);    das  Verfah- 
ren der  Kirohe    bei   überhandnehmender  unkireblicher 
Gesinnung;   ihr  Verfahren  gegen  den  Pietismus,  gegen 
den  Separatismus  (hier  erklärt  sich  der  Vf.  mit  Hecht 
gegen  den  Gebrauch  von  Zwangsmitteln  und  empfiehlt 
bloss  die  Anwendung  moralischer  Mittel).     IV.  Ahth. 
Das  öffentliche  äussere  Recht  der  evang.  luth.  Kirche 
in  Deutschland.    S.  445.  Zuvörderst:  wie  sich  die  ev.  1. 
Kirche   ihr  Verhältnis»  zur  Staatsgewalt  denke;  dann 
•Stellung  der  ev.  1.  Kirche  im  ehemal.  deutschen  Reiche 
und  jetzt  im  deutschen  Bunde;    S.  476.  Stellung  der 
ev.  1.  Kirche  gegen  andere  Kirchen  überhaupt  und  das 
in  ihrem  Grundsatze  liegende  Anerkenntniss  des  allge- 
meinen Rechts  auf  selbstständig*:  religiöse  Ueberzeuguog. 
S.  487..  Die  ev.  luth.  und  die  ev.  reformirte;  S.  504.  die 
ev.  luth.  und  die  röm.  katholische  Kirche.     S.  518.  Ob 
und  in  wiefern  die  ev.  luth.  Kirche  für  ihre  Ausbrei- 
tung  tbätig  seyn  könne?    (in  Beziehung  auf  die  röm. 
katb.,    welche  die   Trösel ytenmacberei   folgerecht  be- 
treibt,  da  hingegen  die  evang.  alle  Bestrebungen  und 
Mittel  der  Proselytenmackerei  eben  so  folgerecht  ver- 
schmäht und  ihre  Bibelgesellschaften  ganz  verschieden 
eind  von  den  kathol.  Propaganden  und  ihre  Missiona- 
anstalten  nur  auf  Ungläubige  gerichtet  sind).    Eine  kri- 
tische Beilage,  S.  52g,  betrifft  die  neueste  wissenschaft- 
liche  Darstellung   des  allgemeinen  Kircbenrechls  (von 
Krug).     Dann  folgt,  S.  547,  Literatur  des  öHentl.  pro- 
te-ttantischen  Kirchenrechts  (Hand-  und  Lehrbücher  des- 
selben; Hand-  und  Lehrhücher,  worin  das  proteat.  und 
katol.  Kircbenrecht  r.n«l*Mch  vorgetragen  ist;  Sammlun- 
gen vermischter  Schriften,  Schriften  über  die  kirchliche 
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Gesetzgebung  einzelner  Länder,  Preussen,  Sachsen  u.s.  f. 
Schriften  über  allgemeines  Kirchenrecht,  christl.  Kirche, 
erzog.  Kirche,  Protestantismus;  Schriften  über  Verfas- 
sung und  Verwaltung  der  Kirche,  über  die  symbolischen 
Bücher  und  ihre  Autorität;  Uber  das  Verhältnis!  der 
fiirche  und  des  Staats  und  das  liturgische.  Recht  oVs 
Kegenten  ,  (9)  über  Stellung  der  evangel.  Kirche  gegen 

andere  Kirchen  und  Parteien  und  über  Union.  Den 

Scblus*  macht  ein  aiphabet.  Register. 

Kriminalgeschichten.  Ein  Beitrag  zur  E*f<*h- 
rungsseelenkuncle.  Herausgegeben  von  Karl 
Mächten  Berlin.  iöj8.  Natorjf  'u.  Comp.  VUt. 
i84S.  kl  8.    brost  h.  x  .Rthlr. 

• 

,  jCrim  in  algeschichten,  sagt  der  Vfr. ,  haben  einen 
beaondern  Reis  für  das  Publicum,  selbst  dann,  wenn  sie 
nur  eines  verwegenen  oder  schauderhaften  Verbrechens 
erwähnen;  dieser  Reiz  und  diess  Interesse  wird  aber 
erhöbt,  wenn  der  Verbrecher  entweder  durch  ein  Zu- 
sammentreffen von  kleinen  Umständen  fast  unwidersteh- 
lich zu  einer  Frevelthat  hingerissen  worden  ißt,  (oder) 
wenn  seine  Handlungsweise  uns  tiefe  Blicke  in  das  Hers  4 
thun  lässt.c  Die  gegenwärtige  Schrift  gibt  den  Beweis 
dazu  durch  folgende  Beispiele  und  Aufsätze:  S.  I.  Sa- 
muel Heinzig,  aus  gerichtlichen  Acten.  (H.  ein  Lein- 
weber im  Dorfe  Niederfrobna  im  Amtsbezirke  von  Chem- 
nitz, der,  in  der  äussersten  Noth  seiner  Familie,  durch 
einen  Bauer  seines  Dorfes  zur  Theilnabme  an  einem 
Strassenraube,  von  dem  er  nur  sechs  Groseben  erhielt 
und  der  nach  mehrern  Jahren  erst  entdeckt  wurde,  ver- 
führt oder  fast  gezwungen,  durch  drei  Rieb  terspr  liehe 
Kum  Strange  verurtheilt,  vom  Regenten  begnadigt  und, 
nach  Ausstellung  am  Pranger ,  1796  nach  Zwickau  iti 
das  Zuchthaus  gebracht  wurde).  —  S.  33.  Die  Macht  der 
Verführung.  Die  Gattin  eines  Huissiers  zu  Paris,  Pin« 
ton,  wurde  durch  ein  Dienstmadehen,  Trumeau,  zur 
ehelichen  Untreue  verfuhrt ,  ihr  Liebhaber  bewirkte 
durch  Bubenstücke  die  Verhaftung  und  Abführung  Pin- 
90ns,  doch  wurde  endlich  die  Intrigue  entdeckt  und  be- 
straft (1750*  S.  50.  Der  Schein  betrügt.  (Durch  2 
Beispiele  bewiesen).  Bei  dem  Diebstahle  der  Gasse  ei- 
nes Kaufmanns  zu  Nürnberg  I79O  kamen  3  Personen, 
gegen  die  der  Schein  sprach,  in  Verhaft,  eine,  die"  der 
Eid  eines  Barbiers  ganz  verdachtig  machte,   wurde  «ms- 
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sent  hart  behandelt«  bis  die  wahren  Thater  entdeckt  A 
wurden.    Das  2te,  S.  63*  betrifft  den  Mord  eines  todt  « 
auf  der  Strasse  gefundenen  Israeliten,  den  sein  Schuld-  TH 
ner,  als  jeder  von  diesem  wegging,  ermordet  haben  solWl 
te;    alles   war   gegen  ibn,   als  endlich  die  Entdeckung» 
gemacht  wurde ,  dass  der  Israelit  durch  einen  herabge-^ 
fallenen  Dachziegel  erschlagen  worden  sey).    S.  77.  Ma->| 
ria  Sophie  Magdalena  Fabian,  eine  Raubmörderin  (Toch-  *~ 
ter  einen  Hirten,  ohne  alle  religiöse  und  sittliche  Bil  - 
dung, hatte,  um  sich  die  nöthigen  Kleidungsstücke  zu 
▼erschaffen,  die  15jährige  Tochter  eines  Dreschers,  ihre  * 
Bekannte,  unterwegs  erwürgt).     S.  IOO.  Doppelroord 
aus  Eifersucht.    (Ein  studirender  Jüngling,  Mitglied  ei- 
ner verbotenen  geheimen  Verbindung,  ging  nach  Süd- 
amerika ,    wo  er  die  Feldzüge  unter  Bolivar  mitmachte, 
nahm  bald  seinen  Abschied,  unternahm  (der  Sprachen 
sehr  kundig)  mit  einem  französ.  Arzte  eine  Reise  in  die 
Andesgebirge ,   wurde  hier  der  Geliebte  einer  jungen, 
schönen,  Indianerin  von  dem,  unter  den  Peruanern  sehr 
geachteten,  Stamme  der  Tapacuru,  wurde  nachher  bei  ei- 
nem reichen  Spanier,  Colmanares,  in  den  Fampas  bekannt, 
wollte  sich  mit  einer  seiner  Töchter  verbinden,  aber  die 
Indianerin  tödtete  ihn  und  sich  selbst).  'S.  129.  Der 
Goldmacher,  Noel  Picard,  genannt  Dubois  (der  den  Car- 
dinal Richelieu  einige  Zeit  täuschte,  bis  seine  Betrüge- 
rei entdeckt  und  er  1637  gehenkt  wurde).    S.  146.  Er- 
mordung das  Leinwandhändlers,  Valentin  Hau  (im  Hes- 
seucasselschen   18 15.    Auch  da  wurde  ein  Unschuldiger 
verhaftet  und  hart  behandelt,    auf  seine  Angabe  noch 
fünf  andere;  endlich  wurden  doch  die  wirklichen  Tha- 
ter entdeckt).    Diese  Geschichten  können  zugleich  In- 
quirenten  und  Gerichtspersonen   zur  Warnung  dienen, 
um  nicht  sich  durch  den  Anschein  zu  gewaltsamer  Be- 
handlung der  in  Verdacht  Gekommenen  oder  zu  uner- 
laubten Mitteln,  ein  Geständniss  zu  erhalten,  verleiten 
zu  lassen. 

Sternkunde,  vorzüglich  populäre.  ' 

Elemente  der  physischen  Astronomie.  Von  J. 
J.  Littrow,  Direvtor  der  Sternwarte  und  Prof. 
der  Östron,  an  der  k.  k.  Univ.  in  PVien  etc.  Wien* 
Waltisliauser,  1 827.  XIII.  Ö18  S.  gr.  8.  5  ThU.  1 2  Gr. 

Es  ist  diess  der  dritte  Theil  des  Werks,  dessen 
beide  erste  vor  sechs  Jahren  erschienenen  Theile  die 
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theoretische  und   das  Wichtigste  der 
praktischen  Astron.  enthalten.    Der  Hr.  Vf.  wollte  durch 
diesen  Theil  die  nähere  Kenntnisa  der  a Mechanik  dea 
Uiouaelsc  vorbereiten,  der  er  als  Propädeutik  dienen 
soll  Für  bloaae  Liebhaber  der  Wissenschaft  ist  frei- 
ließ das  Werk  nicht  geschrieben ,  aber  desto  mehr  wird 
lieh  der  auf   das  Gründliche  gebende  Freund,  Kenner 
und  Foracber  der  umfassenden  Belehrungen  and  genauen 
Berechnungen  erfreuen,  die  er  hier  antrifft.    Folgendes  « 
ist  der  Inhalt  der  18  Capitel:   Gleichgewicht  der  Kör- 
per  (nebat  Theorie  der  schiefen  Ebene  und  des  Hebela 
und  Bestimmungen  dea  Schwerpuncta).    3.  Von  der  Be- 
wegung überhaupt  (einea  Pnnctea,.  eines  Systems  von 
Puncten,  eines  Körpers,  eines  Körpers  um  einen  andern, 
nebst  Anwendung  auf  die*  Himmelskörper).    3.  Allge- 
meine Gesetze  der  Bewegung.    4.  Bewegung  eines  Kör* 
pers  von  gegebener  Gestalt.    (Rotation  eines  Körpers; 
Moment  der  Trägheit  desselben.     Oscillationen  eines 
Körpers.    Richtung  und  Geschwindigkeit  dea  ursprüng- 
lichen Stosses,  welcher  die  Rotation  der  Planeten  er- 
zeugt.)   5.  Bewegung  in  geraden  Linien  (Bewegung 
schwerer  Körper  in  verschiedenen  Verhältnissen.  Re- 
lative, Bewegung  zweier  Körper  auf  geneigten  Ebenen). 
Dabei  werden  S.  128  die  Aerolitben    als  vom  Monde 
ausgeworfene  Körper  betrachtet»    6.  Bewegung  in  krum- 
men Linien ,  wenn  Kräfte  wirken ,  deren  Richtungen 
parallel  sind.    (S.  142  auch :   Allgemeine  Theorie  der 
eio fachen  Pendel   und  ihrer  Bewegung  ^  Bestimmung 
der  Tautocbjpone  und  der  Brachystothrone).    7.  Bewe- 
gung durch  Centraikräfte    (nebat  Anwendung  auf  cUe 
Körper  unseres  Sonnensyatemes ,  auf  die  Erde,  auf  den 
Kometen  von  1680.    Bestimmung  der  Massen  der  Pia* 
neten,  der  Sobwere  auf  ihren  Oberflächen,  der  Dichten 
Her  Planeten.    Allgemeine  Theorie  der  Anziehung  eines 
Körpere  auf  einen  gegebenen  Punct.    8.  Problem  dar 
drei  Körper.    Vorbereitungen.    (Von  der  Natur  gege- 
bene Erleichterungen  der  Aufgaben.    Entwickelung  ei- 
nes Trinoma  in  Reihen).    9.  Problem  der  drei  Körper« 
(Aufstellung  und  Auflösung  der  Gleichungen.  Störun- 
gen.  Anwendung  auf  die  Satelliten.)    10.  Saculare  Stö- 
rungen.   (Methoden  aie  zu  bestimmen  und  Folgen  der- 
selben.)   11.  Anwendung  des  Vorhergehenden  (auf  Stö- 
rungen  Mercura,   Aenderung  dea  Aequinoctial  -  runeta 
und  der  Schiefe  der  Ekliptik ,  der  Länge  und  Breite  der 
Fixsterne.    Zusammenstellung  der  säcularen  und  perio- 
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.  diseben  Störungen   der  Planeten).     12.  Störungen 
Mondes  (die  S.  364  aufgezählt  und  genau  erklärt  wer»  ^ 
den.    Dass  die  Sonne  die  Schwere  des  Mondes  gegen 
\       die  Erde  vermindere  , ,  wird  S.  376  dargethan.    'Folge  \ 
der  Abplattung  der  Erde  in  der  Mondsbewegung.    Be*  3 
Stimmung  der  Sonnenparallaxe  und  der  Grösse  der  Erde 
durch  die  Mondsbeobachtungen).    13.  Theorie  der  Sa- 
telliten Jupiters.    (Ihre  Störungen,   Bestimmung  ihrer 
Massen,  ihrer  Finsternisse.)     14.  Präcession  und  Nuta- 
tion.    (Dabei:  S.  433.  Aenderung  des  tropischen  Jahres 
der  Erde;  Unveränderlichst  der  Pole  der  Erde;  Aen« 
derung  der  Dauer  des  mittlem  Tages.)    15.  Anstehung 
des  Ellipsoids  (mit  Anwendung  auf  Erde  und  Sonne). 
16.  Refractiou  (und  deren  Darstellung  von  Simpson  und 
Bradley,  Be«sel,  Laplace,  Delambre  —  Refractionsta- 
feln).     17,  Bewegung  der  Planeten  im  widerstehenden 
Mittel.    18.  Abweichung  freifallender  Körper  von  der 
Verticale. 

Gemein  fassliche  Anleitung  zur  leichten  Kennt- 
niss  des  gestirnten  Himmels,  nebst  einer  beige- 
fügten grossen  Sternkarte  von  J.  Bapt.  BartaL 
Alit  einer  Porrede  von  J.  J.  Littrow,  Direct.  der 
Sterin».  f  Prof.  d.  Astron.  in  Wien.  Als  passende 
Beilage  zu  dessen  populärer  Astronomie.  Wien, 
1827,  Heubner.  XI I.  52  Seit.-  bV  Im  Futtend. 
1  Rthlr.  8  Gr. 

Die  in  neueren  Zeiten  verfertigten  Sternkarten  ge- 
hen sammtlich  auf  Vollständigkeit  in  der  Aufzählung  der 
Gestirne,  wie  der  Astronom  sie  wünscht,  aus;  der  blosse 
Freund  dieser  Wissenschaft  hat  nur  das  Bedürfnis!,  die 
vorzüglichsten  Gestirne  schnell  und  leicht  kennen  zu 
lernen.  '  Diesem  Bedurfnisse  hat,  nach  des  Hrn.  Prof. 
Li.  Urtheile,  Hr.  Bartak ,  einer  seiner  ausgezeichnetsten 
frühern  Zuhörer,  durch  gegenwartige  Karte  abgeholfen, 
bei  welcher  er  des  dän.  Admirals  von  Lüweuörn  viel 
kleinere  Knrte  zum  Muster  genommen,  die  Gestirne 
aber  aus  eigner  Beobachtung,  nach  dem  Totaleiudrucke, 
welchen  der  nächtliche  Himmel  dem  unbewaffneten  Auge 
gewahrt,  ausgewählt  und  nach  Piazzi's  Katalog  in  schick- 
licher Projection  eingetragen.  Der  Deutlichkeit  wegen 
ist  die  Verzeichnung  der  Sternbilder  g3nz  weggelassen, 
dagegen  sind  alle  am  Unifange-  eines  Bildes  stehenden 
Sterne  durch  fein  punetirte  Linien  verbunden  worden, 
um  so  den  Raum  ungefähr  zu  begrknzefo,  den  ein  Ge- 
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»tira  am  Himmel  einnimmt«  ft«  sind  nur  Sterne  bis  zur 
fünften  Grösse  aufgenommen  ,  die  Doppeliiterne  find 
durch  ein  grosses  latein.  D  ausgezeichnet.  Uebrigens 
eathalt  die  Sternkarte  nur  die  vorzüglichsten  Gestirn« 
unserer  Hemisphäre ,  nebst  Anweisung  zur  Kenntniss 
derselben  nach  ihrem  gegenseitigen  Stande,  besonders 
cum  Gebrauche  für  Dilettanten  und  angehende  Astrono- 
men, nach  den  besten  Quellen  entworfen,  mit  Angabe 
der  Namen  der  Sternbilder,  sowohl  in  der  Karte  selbst, 
als  auf  der  Seite  (deutsch  und  lateinisch)  und  der  be* 
sondern  Namen  einiger  grössem  Fixsterne.  Der  erste 
Abschn.  des  Textes  erklart  die  einseinen  für  die  Be- 
schreibung des  gestirnten  Himmels  nothwendigen  Benen- 
nungen ;  der  sweite  die  59  grossen  Sternbilder ;  der  ßte 
die  Angabe  des  monatlichen  Standes  der  Sternbilder  un- 
ter einer  mittleren  Polhöhe  von  500.  Endlich  ist  S.49 1F. 
eine  Tabelle  über  die  Reotascension  und  Declination  al- 
ler Sterne  von  der  ersten  bis  dritten  Grösse  für  das  J. 
J830,  nach  l'iazzi,  beigefügt.  —  Diese  Schrift  verdient 
angehenden  Astronomen  zum  Gebrauche  vorzüglich  em- 
pfohlen zu  werden.  Sie  werden  sich,  nach  ihr,,  leicht 
am  Himmel  orientiren. 

Populäre  Astronomie,  ohne  Hülfe  der  Mathe- 
matik in  zwanzig  Vorlesungen  erläutert.  Nach 
der  dreizehnten  englischen  und  dritten  franzus. 
jiusgabe  frei  bearbeitet  und  mit  vielen  Zusätzen, 
Erläuterungen  und  V erbesserungen  versehen  von 
M.  F  r  anhenhei  tn%  Docenten  an  der  Univ. 
zu  herlin.  Mit  Kupfern  und  Karten,  Braun- 
sclttveig  1827,  Prieweg»  XVI.  k?5  S.  8.  5  Kupft. 
brosLh.  1  Rthlr.  20  Gr. 

w 

Weil,  ungeachtet  der  grossen  Menge  astron,  Lehr- 
bücher, doch  selbst  gebildete  Männer  die  gröbste  Un- 
wissenheit in  der  Sternkunde ,  auch  in  Schriften  vertfie- 
then  ,  so  vermuthete  der  Vfr. ,  dass  jdie  allgemein  (?) 
gefürcktele  Mathematik  auch  diev  Astronomie  in  ihren 
ßann  mit  fortgerissen  habec  und  weil  mehrere  astronom. 
Lehrbücher  sieb  als  populär  ankündigten,  ohne  es  wirk- 
lich zu  seyn .  indem  sie  entweder  doch  die  .Mathema- 
tik, nur  in  anderer  Gestalt,  enthielten,  oder  ihnen  Gründ- 
lichkeit und  Vollständigkeit  mangele,  so  entschloss  er 
eich,  eio  englisches,  oft  aufgelegtes  Werk,  welches  die 
Wunder  des  Himmels  in  20  Vorlesungen  ohne  Hülfe  der 
Mathematik  zu  erläutern  versprach,  zu  übersetzen.  Doch 
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entdeckte  ec  bald  darin  Mangel  systemat.  Anordnung« 
Wiederholungen«  Planlosigkeit,  Mangel  an  Vollständig» 
keit,  und  überflüssige  erbauliche  Betrachtungen.  Die- 
len Fehlern  abzuhelfen,  die  Materie  betaer  au  ordnen» 
dai  Unnöthige  wegzulassen ,  das  Mangelnde  aus  andern 
Werken  au  ergänzen,  war  er  nun  bemüht,  und  so  ent- 
stand das  gegenwärtige  Werk,  das  nicht  blosse  Ueber- 
aetzung  ist,  ohne  jedoch  Original  geworden  su  seyn. 
Es  soll  sowohl  zum  Selbstunterrichte  gebildeter  Manner 
und  Frauen,  all  zur  Grundlage  bei  Öffentlichen  Vorträ- 
gen über  die  Sternkunde  und  selbst  als  Lehrbuch  in 
Gelehrten-  und  Bürgerschulen   dienen;   allerdings  ein 
grosses  Publicum,  dem  es  bestimmt  ist.    Von  den  20 
Vorlesungen  enthalten  die  beiden  ersten  die  (oberfläch- 
liche) Geschichte  der  Astronomie  von  den  ältesten  Zei- 
ten bis  auf  Kopernikui,  und  von  diesem  bis  auf  die 
neueste  Zeit.    Dann  folgen  3.  als  Einleitung ,  allgemeine 
(dürftige)  Uebersicht  der  Himmelskörper  und  der  Art» 
sie  zu  beobachten,  die  wahre  und  scheinbare,  absolute 
und  relative  Bewegung,  wahre  und  icbeihbare  Entfer- 
nung und  Grösse  der  Himmelskörper  und  die  (nicht  hin- 
länglich erklärte)  Parallaxe.    4.  Das  Sonnensystem  und 
Uebersicht  der  dazu  gehörigen  Körper,  nebst  den  Kep- 
Ocr'schen  Gesetzen,  den  Entfernungen  der  Planeten,  der 
Achsendrebung  u.  s.  f.   5.  Die  Bewegung  der  Himmela- 
kttgel  oder  die  Achsendrehung  der  Erde  (nebst  Erklä- 
rung   des  Aequitors,    der  Parallelkreise,   der  Abwei- 
ch ungs-  und  Mittagskreise  u.  s.  f.)    6*  Die  Jahrliche  Be- 
wegung der  Sonne  (ihr  Kreislauf  ist,  so  wie  die  Ach- 
sendrebung der  Himmelskugeln,  nur  scheinbar),  oder 
die  Kreisbewegung  der  Erde  (Sonnenwenden  und  Nicht- 
gleichen,   Tageszeiten,   Stern  jähre,   bürgerlicher  Tag* 
Länge  und  Breite  der  Sterne,  Morgen-  und  Abendster-  , 
ne;  S.  88.  Tabelle  für  die  Abweichungen  der  Sonne  zu 
verschiedenen  Zeiten  des  Jahrs).    7.  S.  102.  Die  Erde 
(ihre  Kugelgestalt,  Grösse s  Gradmessungen,  Abplattung, 
Oferfläche,  Erdrinde,  Gebirgsarten ,  Atmosphäre,  Ta- 
ges- und  Sonnenlicht.    S.  108«  Tabelle  für  die  Grösse 
der  Parallelkreise  einer  Kugel  von  5  zu  50).    8*  Von 
den  Erscheinungen,  welche  die  Bewegung  der  Erde  ver- 
ursacht«   (Klimate ,  Jahreszeiten  ;  Gegenfüssler,  Neben- 
und  Gegenwobner.     Uebersicht  der  verschiedenen*  Erd- 
bewegungen;   Vorrücken   der   Nacbtgleichen ;  platoni- 
sches, tropisches  und  siderisches  Jahr;  Julian,  und  gre- 
gorian.  Kalender;  neuer  und  alter  Stil;  Säcularbeweguu- 
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gem  Tabellen  für  die  Lange  der  Oerter,  durch  welche 
man  den  erden  Meridian  gesogen  hat;  Dauer  des  läng- 
sten Tages  unter  verschiedenen  Breitegraden  u.  f.  f,} 
9.  Bewegung  der  Planeten  (ihre  Entfernung  von  der 
Sonne,  Umlaufszeiten  und  die  Lage  ihrer  Ellipsen«  geo- 
ceotruche  Bewegungen  der  untern  und  der  ohern  Pla- 
neten. Hier  wird  auch,  S.  i8l»  der  Astrologie  gedacht. 
IVlebrere  Tabellen  über  die  Entfernungen  der  Planeten 
von  der  Sonne  und  von  der  Erde  u.  a.  find  eingeschal- 
tet}. 10.  Die  Mondsbewegungen  (Mondsperioden,  Mond- 
finsternisse,  auch  Sonnenfinsternisse).  Ii,  Von  den  Be- 
wegungen des  Meeres  und  der  Luft;  Ebbe  und  Fluth 
(OstwesUtrömung  des  Oceans,  der  Golfstrom,  Ostwinde). 
12.  S.  220.  Bewegungen  der  Trabanten,  Entfernungen 
der  Trabanten  von  den  Hauptplaneten  nebst  Tabellen 
darüber;  das  Jupiters-,  Saturns-,  Uranus -System;  der 
Venus  .Trabant.  13.  S.  238.  Die  Sonne  (ihre  Grösse; 
Flecken  und  Hypothesen  über  dieselben;  die  Sonnenat- 
roospfaare;  Bewohnbarkeit  der  Sonne).  14.  Die  Plane- 
ten (ihre  Grösse,  Achsendrehung,  Klima,  Topographie. 
Tabellen  für  die  Durchmesser «  die  Oberfläche ,  den, 
Kaum  und  den  Umfang  der  Sonne  und  der  Planeten). 
15,  S.  280«  Der  Mond  (dessen  Grösse,  Gestalt,  Uneben- 
heiten, Färbung  der  Mondsoberfläche,  Mondatmosphäre, 
Seleniten  oder  Mondbewohner)  und  die  Trabanten  (de- 
ren Gröise,  Gestalt  und  Ringe).  16.  S.  314.  Die  Ko- 
meten (ihr  Kopf,  Schweif,  Einfluss,  Bahn,  Ursprung; 
auch  S.  335  Meteorkörper  und  deren  Ursprung).  17« 
S.  341.  Bewegung  und  Anziehung  (Schwerpunct ;  Flieh- 
kraft, durch  die  Achsendrehung  der  Erde  hervorge- 
bracht; Ursprung  der  Achsendrehung;  Tabellen  für  die 
Masse  und  Dichtigkeit  der  Sonne  und  der  Planeten,  - 
nebst  der  Fallbeschleunigung  auf  ihren  Oberflächen). 
Ig.  S.376.  Anordnung  der  Sterne;  Sternbilder  (Ursprung 
und  Verzeichnis  der  Sternbilder  beider  Hemisphären; 
Bezeichnung,  Eintheilung  und  Grösse  der  einzelnen 
Sterne;  der  Thierkreis ;"  S.  411.  Hülfsmittel,  den  Stern- 
himmel kennen  zu  lernen:  Hohlkugel;  Globen;  Him- 
melskarten). 19.  S.  420.  Die  Entfernungen,  (Grösse) 
Bewegungen  und  Veränderungen  der-Fixsteme.  (Fort- 
Drücken  unsers  Sonnensystems;  Doppel-,  Tripel Qua- 
drupel-, Polygonal  -Sterne  :  Gegensonnen;  periodischer 
Lichtwechsel,  Entstehen  und  Verschwinden  einiger  Ster- 
ne).  20.  S.  443.  Sternhaufen,  (Sternnebel*  Milcbstrasse), 
Nebelflecke,  kometarische  und  planetarische  Nebelflecke; 
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Verdichtung  der  Nebelmasse  zu  festen  Körpern  ; 
bildung.    Von  S.  465  —  68  «ind  Zusätze  und  Berichti**  f J 
gungen  beigefügt,  und  dann  ein  Register.    Die  1.  Taf«***"* 
enthalt  die  Karte  unsers  Sonnensystems;  T.  2.  die  Karte  * 
der  Jahreszeiten,   bewirkt  durch   die  Umdrehung  der"*  J: 
Erde  um  die  Sonne  in  12  verschiedenen  Puncten,  T.  3. 
(auf  demselben  Blatte  mit  2)  verschiedene  Ansichten  der 
Tlaneten  mit  ihren  Ringen,  Streifen  und  Flecken.  Die 
darauf  folgende  Karte  des  Vollmonds  ist  nach  Mayer, 
Schröter  und  Gruitbuisen  entworfen,  und  gibt  die  Na- 
men der  einzelnen  Puncto  an ;  die  4.  Tafel ,  der  in  Eu- 
ropa sichtbare  Sternenhimmel,   ist  fast  auf  dieselbe  Art 
gearbeitet9  wie  die  in  Bartak's  Schrift,  nur  kleiner,  und 
Andeutungen  zu  ihrem  Gebrauche  sind  S.  415  ff.  gege- 
ben.   Das  letzte  Blatt  mit  geometrischen  Figuren  be- 
zieht sich  auf  verschiedene  Stellen  des  Textes.  Denn 
obgleich  der  Vf.  alle  Hülfe  der  Mathematik  entfernen 
wollte,  so  hat  er  ihrer  doch  nicht  entbehren  gekonnt 
(m.  s.  z.  B.  S.  131).    Man  wird  schon  aus  der  bisheri- 
gen Darstellung  schliessen ,  dass  diese  Vorlesungen  von 
dem  Ideale  einer  popul.  Astron.  noch  weit  entfernt, sind. 

Gemeinj assliche  Astronomie  ßir  gebildete*  wenn 
gleich  nicht  wissenschaftlich  unterrichtete  Lesei\ 
von  Joh.  Aug.  Brückner ,  Kvnigl.  Sachs.  >HoJ~ 
rathe  etc.  Zwei  Theile  mit  XXI  lilhogr.  Tafeln» 
Erster  TheiL  XXVI.  3i6  S.  gr.S.  Zweiter  TheiL 
VI  II.  5»o  S.  Leipzig*  182t),  Ileclam. 

Unvergleichbar  mehr  leistet  diess  Werk,  als  die  bei- 
den vorhergehenden,  man  mag  auf  den  Umfang  dea 
Stoffs  oder  die  Behandlung  desselben  und  den  Vortrag 
sehen.  Es  soll,  nach  der  ausdrücklichen  Erklärung  des 
würdigen  Greises,  der  es  verfasst  bat  und  den  schoxi 
andere  philosophische  und  politische  Schriften  ausge- 
zeichnet haben,  kein  eigentlich  sogenanntes  wissen- 
schaftliches, d.  i.  ^für  Gelehrte  oder  die,  welche  es  wer- 
den wollen,  bestimmtes  Werk  seyn  und  die  Wissenschaft 
durch  dasselbe  weder  hegrundet,  noch  berichtigt  oder  er- 
weitert werden,  kein  Lehrbuch  als  Anleitung  zum  gründ- 
lichen Studium  der  Astronomie,  sondern  nur  eine  rich- 
tige, vollständige  und  die  Fassungskraft  des  durch  ge- 
wöhnlichen, häuslichen  odef  öffentlichen  Unterricht  ge- 
bildeten Verstandes  nicht  übersteigende  Belehrung  über 
die  wichtigsten  Gegenstände  der  astronom.  Wissenschaft 
auf  ihrem  gegenwärtigen  Standpuncte,  seyn.    Die  Stern« 
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kun^e  bat  den  Vorth  eil  vor  mehrern  andern  Wissen« 
tchaften,  dass  ihre  Gegenstande  nicht  blos  die  Denk- 
kraft  in  Ansprucb  nehmen,  sondern  auch  sinnlich  wahr« 
nehmbar  sind ;  daher  können  die  astronom.  Lehren ,  in 
so  fern  siei  sich  auf  anschauliche  Dinge  beziehen,  dem 
nickt  wissenschaftlich  Gebildeten  begreiflich  gemacht 
werden.  Die  Beschreibung  des  physischen  Theils  der 
Astronomie  im  Gegensatze  des  mathematischen  (wiewohl 
dieser  nicht  gänzlich  von  jenem  getrennt  werden  kann, 
weil  sonst  der  physische  einer  festen  Grundlage  entbeh- 
ren würde)  erregt  nicht  nur  allgemeines  Interesse ,  son- 
dern kann  auch  dem  schlichten  Menschenverstände  fass- 
lich gemacht  werden.  Wenn  nun  gleich  dieser  sich  auf 
ein  theoretisches  Wissen,  d.  i.  »auf  Kenntniss  gewisser 
Wahrheiten,  die  in  sich  ihre  Beweiskraft  haben,  grün- 
den muss,  so  beschrankt  sich  doch  für  Nichtgelehrte  der 
tbeoreL  Unterricht  nur  auf  die  einfachsten  Grundbegrilfe 
der  reinen  Mathematik ,  die  leicht  aufgefasst  werden 
können  und  auf  die  Naturgesetze,  welche  sich  in  der 
materiellen  Welt  gleichsam  von  selbst  offenbaren.  Die- 
sen Grundsätzen  ist  der  Hr.  Verfasser  bei  Ausarbeitung 
dieses  Werks  gefolgt  und  hat  das  Mathematische  nicht1 
in  Form  eines  abgesonderten  Lehrcursus ,  sondern  als 
einen,  das  Ganze  durchziehenden  Leitfaden ,  an  wel* 
eben  sich  die  Erscheinungen  anknüpfen  lassen,  behan- 
delt« Kr  bemerkt  selbst,  dass  die  popul.  Astron.  sich  N 
auf  verschiedene  Weise  vortragen  lasse  und  vorgetragen 
worden  sey.  In  den  Klagen  aber,  selbst  von  Personen 
gebildeter  Stände,  über  die  Schwierigkeit  des  Studiums 
der  Astr.  liege  eine  Aufforderung  zu  fernem  Versuchen, 
um  das  Verstehen  der  astron.  Wissenschaft  zu  erleioh-  ' 
tern.  Der  .gegenwärtige  Versuch  erreicht  diesen  Zweck 
gewiss  vorzüglich.  Er  schliesst  sich  an  die  frühern  und 
besten  Werke  an ,  macht  aber  die  astronom.  Lehren 
und  Beschreibungen  ungleich  fasslicher  und  durch  die 
beigefügten  Abbildungen  sinnlicher.  Er  zerfallt  in  zwei 
Theile,  einen  theoretischen  und  einen  physischen,  mit 
Uebergebung  eines  praktischen.  Beide  Theile  haben  das 
grosse  Weltall,  wie  es  sich  unsern  Blicken  darstellt,  zum 
Gegenstande  und  zeigen  es  nur  unter  verschiedenen  Ge- 
sichtspuneten,  einem  allgemeinem  und  einem  speciellern. 
Im  ersten  Theile  enthält  die  Einleitung  I.  einen  histo- 
rischen Abriss  der  allmäligen  Entwickelung  der  astro- 
nom. Wissenschaft,  worin  drei  Weltsysteme  besonders 
suf geführt  sind ,  2.  die  deutliche  Erklärung  einiger  Ele- 
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mentarbegrifFe  aus  der  Mathematik  (von  Linien  ,  Krei- 
sen ,  "Winkeln  ,  Parallel  •  und  schiefen  Linien ,  ebenen 
Flächen,  dem  Dreiecke,  der  Ellipse,  Parabel,  Hyperbel, 
Hrl ix,    Sphäre).    Das  I.  Cap.  stellt    das  Weltsystem 
(Sonnen-,  Planeten-,  Kometen -System)  nach  der  Theo- 
rie des  Copernicus  dar;  das  2te  gibt  die  Grössen  und 
Abstände  der  Körper  des  Planetensystems  (der  Sonne 
und  der  Planeten;  ihrer  Verhältnisse  zu  einander,  der 
Planetenbahnen,  der  Achsendrehung  der  Sonne  und  der 
Planeten ,  der  Nebenplaneten ,  in  13  Tabellen,  nebst  den 
erforderlichen  Erläuterungen  derselben)  auf.    Im  3.  sind 
a.  (die  wesentlichen  sechs  und  zufälligen  zwölf)  Eigen« 
scbaften  der  Materie,   die  dynamischen  und  mechani- 
schen Ursachen  der  Bewegung,  die  Gesetze  der  einfa- 
chen und  der  zusammengesetzten  Bewegung,  die  For- 
men und  Modifikationen  der  krummlinigen  Bewegung 
dargestellt.    Diese  Theorie  der  Bewegung  wendet  das 
4te  Cap.  auf  verschiedene  (12)  astronom.  Erscheinungen 
an,  die  wir  nicht  einzeln  anführen;  es  befinden  aich 
darunter  auch  das  Vorrücken  der  Nachtgleicben ,  die 
Fiusternisse ,  die  Durchgänge  der  untern  Planeten  vor 
der  Sonne  u.  s.  f.    Dss  fünfte  enthalt  nachträgliche  Be- 
merkungen   über    einige  Gegenstände  der  praktischen 
Astronomie  (Bestimmung  der  Grössen  und  Entfernungen 
der  Himmelskörper,  Ausdehnung  unscrs  Sonnensystems, 
das  Licht,  dessen  Verbreitung,  Fortpflanzung,  Inrlexion, 
Reflexion,  Refraction,  Farben  u.  s.  f  )  —    Wenn  in  die- 
sem ersten  Th. ,  theoret.  Astron.,  eine  Uebersicht  der 
astron.  Wissenschaft,  als  eines  Ganzen  betrachtet,  des- 
sen Gegenstand  das  grosse  Weltall  ist,  so  weit  als  Er- 
fahrung und  Beobachtungen ,  mit  Hülfe  der  Mathematik 
und    der'  Kenntniss   unwandelbarer  Naturgesetze,  uns 
über  den  Inhalt,  Umfang,  innern  Bau  desselben  und 
Anordnung  seiner  1  heile  belehren,  gegeben  war;  so  be- 
greift der   zweite,   physische  oder  naturgescbicbiliche 
Astron.,  tbeils  Betrachtungen  über  jene  Theile  als  ab- 
gesonderte Systeme,  jedes  für  sich,  theils  ausführliche 
und  ins  Einzelne  gebende  Beschreibungen  über  alles, 
was  man,  nach  Beobachtung  und  Analogie,  von  der  phy- 
sichen Beschaffenheit  der  einzelnen  Himmelskörper  wirk- 
lich weiss  oder  behauptet.    Was  der  Himmelsraum  dar- 
stellt, wird  unter  3  Hauptabteilungen,  als  eben  so  vie- 
le Gruppen  besonderer  Gegenstände,  gebracht:  Sonnen- 
system,   dein  das  Planeten  -  und  Koinelensystem  unter- 
geordnet  sind;    Astralsystem   (der  Fixsterne);  Nebel- 
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flecken  und  Nebelsterne.     Es  behandelt  daher  das  jste 
Cap.  dea  2ten  Theilf  das  Sonnensystem  (Grösse,  Axen- 
drehung,  physische  Beschaffenheit  der  Sonne«  Sonnen* 
flecke,  Zodia  Wal*  Licht;    das  2te,  das  Planetensystem i 
Mercur,    Venus,  Krde  mit  der  Erdatmosphäre  und  der 
Ebbe  und  Flut|i,  Mond  (sehr  ausführlich,  mit  den  Mond« 
and  Sonnenfinsternissen ,  den  Aerolithen  und  Mondstei- 
neo),  Mars,  die  Asteroiden  (Ceres,  Juno,  Vesta,  Pal- 
las) %  Jupiter  (und  dessen  Trabanten),   Saturn  (dessen 
King,  Trabanten  oder  Monde),  Uranua  und  dessen  Tra- 
banten oder  Monde.    Ihre  astron.  Zeiohen  sind  auch  an- 
gegeben.   Im  3ten  Cap.  S.  185.  ist  das  Kometensystem 
sufgestellt  (mit  Beobachtung  des  Kometen  von  I8II* 
und  allgemeinen  Betrachtungen  über  die  Natur  und  Be- 
stimmung der  Kometen).    Es  folgt  im  4ten  Cap.  S.  239. 
das  Astralsystem  oder  System  der  Fixsterne  (nebst  vor* 
läufiger  Schaumig  ihrer  Zahl,  dem  neblichten  und  ster« 
nigen  Th eil  des  Himmels,,  den  iaolirten  Sternen,  Stern- 
haufen, veränderlichen  Sternen,  doppelten  und  mehrfa- 
chen Sternen);    im  5ten  Cap.  das  System  der  Nebulo* 
sen  (über  welches  erst  neuerlich  einiges  Licht  verbrei- 
tet worden  ist).    Da  nun  sehr  selten  (und  mit  Recht) 
Schriften  angeführt  worden  sind,  so  ist  S.  335  ff.  ein 
Namen- Verieichniss  der  vornehmsten  Aatronomen  alte* 
rer ,   mittlerer  und  *  neuester  Zeiten  (mit  Angabe  ilires 
Zeitalters)  beigefügt;  übrigens  dienen  die  jedem  Theile 
vorgesetzten,  vollständigen,  Inhalts- Veraeichnisse  statt 
eines  Registers.    Sie  richten  sich  nach  den  Paragraphen, 
in  welche  der  Vortrag  abgethoilt  ist,  mit  eingeschalteten 
oder  untergesetzten  Erläuterungen   und  Bemerkungen. 
Die  21 ,  schön  auf  Stein  gezeichneten  und  rein  abge- 
druckten, Tafeln  mit  Abbildungen,  in  4.  machen  ein 
besonderes  Heft  aus,  das  auch,  um  sie  nicht  zu  brechen* 
so  gebunden  werden  muss. 

Populäre  Chemie. 

Populäre  Darstellung  der  neuern  Chemie  mit 
Berücksichtigung  ihrer  technischen  Anwendung* 
Entworfen  von  Otto  Linni  Erdmanny  aue- 
serord.  Prof.  der  Philos.  an  der  Urriv*  zu  Leipzig* 
Leipzig,  Barth.   X  588  S.  gr.  8.  , 

Der  Zweck  dieser  Schrift  ist,  gebildete  Leser  jedes 
Standes,  die  sich  für  Naturkunde  interessiren,  ohne  sie 
Ailg.  Rtpt.  1B28.  Bd.  I.  Su  3*  2 


Digitized  by  Google 


354  Bildliche  Geschichtsdaratellang. 

ku  ihrem  besondern  Stadium  zu  machen,  über  die  Haupt* 
lehren  der  Chemie  in  ihrem  neuesten  Zustande,  mit 
Hervorhebung  ihrer  auf  das  Leben  einwirkenden  Seile, 
doch  ohne  eine  oberflächliche  Ansicht  zu  geben,  tu  be- 
'  lehren,  die  einzelnen  Gegenstände  aber,  gleich  weit  ent- 
fernt von  compendiariscber  Kürze,  wie  von  grosser  Aus- 
führlichkeit zu  betrachten ;    entstanden  ist  sie  aus  Vor* 
tra'gen,  die  der  Hr.  Verf.  mit  vieler  Theilnahme  «einer 
.  Zuhörer  gehalten  hat.    Die  Einleitung  stellt  das  Ver* 
hiltniss  des  Menschen  zur  Natur,  die  Eintbeilung  der 
Naturkunde,  den  Begriff  der  Chemie  auf.    Der  erste 
>  Theil  enthält  die  allgemeine  Chemie   oder  die  Lehre 

von  den  chemischen  Kräften  und  ihren  Wirkungen  im 
Allgemeinen,  der  zweite,  die  apecielle  Chemie,  oder  die 
Lehre  von  den  einfachen  Stoffen  und  ihren  chemischen 
Verbindungen  in  folgenden  Abtheilungen :  I.  Chemie 
'  der  unorganischen  Natur  (die  verschiedenen  Stoffe),  2. 
Chemie  der  organischen  Natur:  a.  organische  (19)  SSu« 
Ten«  b.  neutrale  organische  Stoffe  (24)*.  c  organische 
Basen.  Der  Vortrag  des  Vfs.  ist  sehr  deutlich  und  an* 
wendbar,  und  darauf  bezieht  sich  vornämlicb  das  Popu- 
läre in  der  Darstellung;  denn  übrigens  scheint  dem  Hef. 
mehr  aufgenommen  und  angeführt  zu  seyn,  als  für  po- 
puläre Kenntniss  der  Chemie  und  technischen  Gebrauch 
nothwendig  war.  Doch  verdient  diese  Schrift  von  je- 
dem Liebhaber  der  Chemie,  Jedem,  der  sich  mit  ihrem 
gegenwärtigen  Zustande  bekannt  machen  will,  studirt 
zu  werden. 

Bildliche  Geschichtsdarstellung. 

Bildnisse  der  regierenden  Fürsten  und  berühm- 
ten Männer  vorn  vierzehnten  bis  zum  achtzehnten 
.  Jahrhunderte,  in  einer  Folgenreihe  von  Schaumün- 
zen zusammengestellt  vom  weiland  Rom.  Kais. 
Alaj.  Rathe  und  HoJ  -Antiquar  C(arl)  G(ustai) 
Heraus  (mit  einer  Denkmünze  auf  ihn,  auf  dem 
Titel).  fVieny  Heubner,  1828,  XI f.  99  S.  in  Fol. 
6p  Taf.  (jede  mit  ungefähr  20  bis  5o  Schaumün- 
zen). 20  Rthlr.  netto  (felinp.  5o  Rthlr.)  in  der 
Hinrichsschen  und  andern  ßuchh.  in  Leipzig. 

Ein  volles  Jahrhundert  ist  seit  der  ersten  Beendi- 
gung des  Werks  (vor  dessen  Vorrede  eine  Denkmünze 
der  Königin  von  England  Elisabeth  prunkt)  bis  zur  ge- 
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genwartigen  Herausgabe  verflossen.    Es  ist  aber  noch 

für  die  Münzkunde,  für  die  Kunstgeschichte,  für  Genea- 
loge und  Geschichte  der  fürst).  Häuser,  für  Physiogno- 
mik, wichtig.    Der  jetiige  Kaiser  hat  dem  Verleger  den 
Abdruck  und  die  Bekanntmachung  der  Platten  verstat» 
tet.  Mehrere  und  sehr  vortbeilbafte  Urtbeile  über  He- 
raus (der,  su  Stockholm  1671  geboren,  1709  in  Wien 
tur  katbol«  Kircbe  übergegangen  war)  und   seine  ge- 
druckten und  nachgelassenen  Werke  sind  S.  VI  fF.  mit- 
gelbeilt.    Taf.'  1.  enthält  die  Münzen  der  Cburf.  von 
Main»,    von  Dietrich,    Grafen  von  Erpach  1434  an; 
T.  2.  die  Cburf.  von  Trier«  von  Johann  V.  von  der 
Leven  1556  an;  3.  Cburf.  von  Cöln,  von  Hermann  V. 
Grafen  von  Wied  1515.  an  |  T.  4.  Erabiscböfe  von  Sala- 
burg  (Maubaus  Lang  von  Wellenburg  1519  u.  fgg.)l 
5.  Bischöfe  von  Worms  (2),   von  Eichstädt  (4),  von 
Speier  (4)«  von  Strasburg  (5);  von  Augsburg  (2),  einen 
Erzb.  von  Cainbray;    T.  6.  Bisch,  von  Würaburg  (12)1 
7.  Biscb.  von  Bamberg  (13,  darunter  J.  G.  Zobel  von 
Gibelstadt);  3-  Biscb.  von  Freisingen  (4),  von  Passau  (3), 
von  Trient  (3),   von  Lütticb  (3);    9.  Biscb.  von  Mün- 
ster (3),  Paderborn  (3);  Aebte  von  Fulda  (3  seit  1503), 
von  Kempten  (3),   3  Pröpste  von  El wangen,   ein  Abt 
von  Stablo,   3  von  Corvey;    T.  IO.  Grossmeister  des 
deutschen  Ordens  (von  Albert,  Markgr.  von  Branden- 
burg 151 1  an)  nt  und  Comthure  desselben  (3),  ein 
Hera.  v#  Curland,   Gottb.  Kettler;  T.  n.  griecb.  Kai- 
ser (2);    das  allgem.  Concilium  su  Basel  1531,  3  röm. 
deutsche  Kaiser.    Röm.  Deutsche  Kaiser  aus  dem  Hause 
Oesterreich;    T.  12.  Friedrich  III.  und  seine  Gemalin 
Eleonora;    13.  Albert  IL  und  wieder  Friedrich  III,  ; 
14.  Friedrieb  III.,    Maximilian  I«,    Anna  von  Ungarn, 
Aona  von  Bretagne;  15.  Siegmund,  Erah.  von  Üesterr., 
Maximilian  L;  16.  17.  Maximilian  Lj  auf  17.  noch  Ja« 
kob  Bannisius,  Geheimschreiber  Maximilians  I. ;  Sieg- 
mund, Frhr.  v.  Dietricbstein,  geb.  Rath  Maximilians  L  v 
So  sind  noch  19.  20.  den  Fürsten  und  Fürstinnen  die- 
ses Hauses,  geweiht.    21.  Grossmeister  des  Ordens  vom 
goldnen  VHesse,  aeit  Philipp  dem  Guten,  Hera,  von  Bur- 
gund, eu  Anfange  des  I5ten  Jahrh«    22«  Könige  von  Eng« 
iand,  aeit  Heinrich  VIII.     23.  Könige  von  Dänemark, 
seit  Christian  I.,  Heras.  von  Holstein  -Sunderburg,  von 
Holstein«  Gottorp.    24*  25«  Könige  von  Spanien ;  spani* 
icbe  Infanten  und  Prinsessinnen.    26.  Könige  von  Frank* 
reich.    Ä7-  Das  Boutbon.  Haus»  daa  Haue  Conde,  da» 
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bette  und  das  alte  Haus  Orleans.  (  98*  29.  Könige  von 
Ungarn.  30.  31.  Könige  von  Ca6tilien;  von  Neapel 
33*  34*  Feldherren  und  andere  merkwürdige  Personen 
de»  Kön.  Neapel ,  Herzoge  von  Savoyen  und  34,  6. 
Andr.  Barbat ia,  Hechtsgelehrter  zu  Bologna,  gest.  1483. 
35.  Könige  von  Polen  (von  Siegmund  I.  bis  Friedrieh 
August  1.).  36.  Kön.  von  Schweden  (Gustav  L  u.  fg.). 
37.  Haus  Anhalt  (in  allen  Linien).  38.  Haus  Baaden 
(beide  Linien).  39.  Hans  Baiern.  40.  Haus  Branden- 
burg (Cburfursten  und  Markgrafen).  41.  42.  Hiui 
Braunschweig  und  Lüneburg  (und  dessen  verschiedene 
Linien).  43.  Haus  Hessen.  44.  45.  Pfalzgrafen  und 
Cburfursten  bei  Rhein  (in  den  mehreren  Linien).  46. 
Herzz.  von  Mecklenburg,  Herzs.  von  Pommern.  47. 
Haus  Sachsen,  Ernestinische  Linie,  und  48-  Albertini- 
sehe  (mit  den  Nebenlinien).  49.  Haus  Würiemberg. 
50.  Grafen  Schlick.  51.  52.  53.  54.  Haus  Este  in  Iis- 
lien.  55.  Haus  Sforza  (in  Pesaro,  S.  Fiora,  und  Csnv 
^•gß*0)'  59*  60.  Haus  Savoyen.  61 — 63.  Haus  Medi- 
eis  und  dessen  Nebenzweige.  Verzeichnisse  der  Eigen- 
namen ,  der  auf  den  Münzen  vorkommenden  Sprüche 
and  der  auf  den  Münzstücken  vorkommenden  Künstler- 
namen und  Monogrammen  machen  S.  86  —  99  den  Be- 
scbluss.  Mit  vieler  Genauigkeit  sind  die  schönen  Kupfer- 
tafeln gearbeitet  und  abgedruckt. 


• 


Schöne  Literatur. 

Friedrich  S ty  n  da  II,  oder  das  verhängnis- 
volle Jahr,  von  Keratry.    Aus  dem  Franzot. 
von  L.  Storch.    Erster  Band.    XX III.  5 16  S. 
Zweiter  Band,   4^7  5.     Dritter  Band,   4ai  5. 
'  Leipzig,  A.  Bossange,  i8jö.    3  Rthlr. 

Der  Verf.,  der  schon  durch  ästhetische  und  poli- 
tische Schriften  sehr  bekannt  und  geschätzt  ist,  verthei- 
digt  io  dem  Vorworte  die  Verfertigung  und  Lesung  der 
Romane  und  beseitigt  die  Vorurtheile  gegen  sie.  Es 
kann  dabei  nur  die  Rede  von  guten,  sittlichen,  wahrhaft 
1  heiehrenden  Und  unterhaltenden  Romanen  seyn,  wie  ei 
der  gegenwärtige  ist.  »Vergebens,  sagt  er,  wird  man 
bestreiten ,  dass  der  Geist  des  Romans  in  unserm  Jahr- 
hunderte ein  anderer  geworden  ist.  Wie  die  Zeit  selbst, 
ist  er  schwieriger  geworden,  neue  Bedürfnisse  haben 
grossen  Einfluss  auf  ihn  gehabt,  kurz,  diese  Dichtung»- 
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ort  bat  eicls  gehoben*  wenigstem  fcann  man  die«  von 
den  öffentlich  geachteten  Werken  behaupten*  Nachdem, 
er,  ferner  bemerkt  ^hat,  dass  die  bis  zu  Ende  dea  vori- 
gen Jahrb.  in  Frankreich  erachienenen  Rpmane  für  den 
Hof  geichrieben  waren  und  nur  Hoftitten  darstellten, 
*efsc  er  hinan  :    »tiefet  an  Tage  schreibt  man  für  da* 
Vofk?   denn  das  Volk  liest,  und  die  nächste  Zukunft 
wird  den  guten  Erfolg  bestätigen.  C    Zum  zweiten  Male 
betritt  der  Verf.  die  Bahn  des  Kornaus ,  losgerissen  aua 
der  Mitte  schwerer,  ernsthafter  Arbeiten.     Er  bat  »ich 
diese  Arbeit  auch  nicht  leicht  gemacht  und  nennt  sie 
deswegen  )  das  Rind  eines  angestrengten  Fleissea  Und  einea 
Muthes,  der  eich  von  den  grossen  Schwierigkeiten  nicht 
abschrecken  Viess.c    Denn  er  versetzt  eine  zusammenhan- 
gende Intrigue  in  die  glänzendste  Zeh  der  österreichi- 
schen Monarchie,  in  daa  Jahr  1767,  nach  Wien,  und  in 
die  vornehme  und  gebildete  Welt,  wo  denn  berühmte  Na« 
nien  ihren  Plata  finden  mussten9  und  Darstellungen  und 
Schilderungen,  zu  denen  eine  genaue  Kenntnisa  des  Lo- 
cals*  der  Zeiten,  der  Personen  und  der  damaligen  Sitten 
erforderlich  war«    und  in  allem  diesen,  so  wie  in  dem 
Aasdrucke  der  Gemüthsbewegungen  und  Gefühle,  ist  er 
der  Wahrheit  so  treu  geblieben,  wie  es  daa  Interesse, 
des  Roma:  s  verlangte  und  gestattete.    Die  aufgestellten 
Vertonen  eind  dem  Boden  angemessen,  auf  welchem  sie 
erscheinen  und  ihre  masuaicbfaltigen  Charaktere  enthal- 
ten nichts  Widersprechendes,   Ueberspanntee  oder  Un* 
wahrsebeinlichea.    Der  Held  der  Geschichte,  in  Wien 
gewöhnlich  de/  gute  Engländer  genannt,   der  fast  bei 
2er  Hinrichtung  Arcbangeli'e  von  den  Radern  dea  Wa- 
gens einer  Fürstin  zermalmt  worden  war,  wird,  nach 
sehr  abwechselnden  Schicksalen  und  Verbindungen,  von 
einesn  Italiener  durch  Dolchstiche  getödtet,  als  er  im 
e  stand,  der  Gemahl  der  jungen  Fürstin  au  wer« 
Der  Vf.  bittet  alle  Referenten,  die  Auflösung  ei- 
nes Ratbaels  nicht  zu  entdecken,  die  er,  so  viel  an  ihm, 
lag,  zu  veratecken  gesucht  habe.    Und  so  können  auch 
wir  nur  versichern,  dass  man  das  geistvolle  Buch  nicht 
aua  der  Hand  legen  wird,  ohne  sich  vielseitig  bewegt; 
zu  fohlen,  und  dass  selbst  die  Breite  des  Vortrags  den 
Heiz,  den  er  enthalt,  nicht  mindert.    Der  sprachkundige 
Ueb  ersetz  er  hat  uns  das  Original  so  wieder  gegeben, 
aass  ihm  sein  Eigentümliches  nirgends   entzogen  ist. 
Wenn  übrigens  Ilr.  K.  sagt,  dass  dicsa  Weck  vielleicht 
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die  letmte  feiner  literarischen  Arbeiten  sey»  ee  fcaon  Ref.  | 
das  Omen  nur  verbitten, 

Wladimir  der  Grosse  i  ein  episches  Gedicht  in  j 
drei  Gesängen  von  E.  J.  S tag neliue.   Aus  dem 
Schwedischen  übersetzt  von  OLof  Berg.  Königs- 
berg, 1827,  Bornträger.    160  S,  iL  8.  brosch.  ao  Gr. 

Der  Vfr.f  Eric  Johann  Stagnelius,  starb  im  Frikh* 
jähre  1823,  und  der  Verlust  dieses  reichbegabten  Dich- 
ters war  für  Schweden  sehr  gross.  »Höchst  wahrschein- 
lich, sagt  der  Uebers.,  würde  er  für  Schweden  ein  Schil- 
ler geworden  seyn.c  L.  Hammarsköld  bat  seine  ge- 
sammelten Schriften  1824  —  26  in  3  Banden  in  8.  her- 
ausgegeben. In  die  Vorr.  dieses  Herausgebers  sind  ei* 
riige  philosophische  Aphorismen  des  Verstorbenen  aufge- 
nommen, die  in  ihm  einen  seltnen  Denker  wahrnehmen 
lassen,  aber  auch  seine  entschieden  mystisch  -  schwer- 
muthsvollen  Ansichten  an  den  Tag  legen,  die  sich  in 
seinen  spätem  Werken  nicht  selten  abspiegeln.  Der 
Uebers.  hat  aus  jener  Vorrede  eine  kurze  Schilderung 
des  Verstarb.,  S.  148$  mitgetheilt.  Im  J.  1812»  wo  er 
18  —  19  J*  «4t  war,  verfertigte  er  die  ersten  Gedichte, 
die  er  aber  geheim  hielt,  bis  er  1817  eis  ausgebildeter 
Künstler  mit  Wladimir  dem  Grossen  auftrat.  Doch  hat- 
te er  schon  den  Wendepunct  erreicht,  auf  welchem  er 
aeine  Muse  in  jenes  düstere,  mystische  Gewand  hüllte, 
das  ihr  eine  ausgezeichnete  Originalität  gewährt.  Ein 
Gesang  an  Bakchus  (18(4)  deutet  an,  dass  er  die  lGui- 
tarre  der  Freude  mit  der  elegischen  Harfe  der  Sehnsucht 
und  der  Ahnung  vertauschen  wolle. c  Er  hat  fast  eile 
Versformen  der  neuern  Dichter  versucht;  er  hat  dio 
Vorzüge  der  Muster  durch  Uebersetzungen  und  Nach- 
bildungen sich  anzueignen  gestrebt ;  darunter  sind  Nach- 
bildungen nach  Horaa  und  Properz.  Vorzüglich  hat  er 
aich  an  deutsche  Meister  der  Romantik  und  ganz  besondere 
an  A.  W.  v.  Schlegel  gehalten.  Dessen  Einßuss  in  Be- 
ziehung auf  den  Versbau  ist  auch  in  diesem  Gedichte, 
Wladimir,  unverkennbar;  der  Stoff  scheint  aus  Leves- 
que's  Histoire  de  Russte  T.  L  entlehnt  zu  seyn.  Es -ist 
die  Abschaffung  des  Heidenthums  und  Einführung  dea 
Christenthums  durch  die  Bekehrung  Wladimirs  bis  auf 
aeine  Verbindung  mit  Anna,  welche  hier,  mit  manchen 
Episoden,  in  schönen  Verseu  besungen  wird.  Der 
schwedische  Diohter  bat  in  Ansehung  des  Versbaues 
einen  Yortheil  voraus,  der  S.  153  angegeben  in;  der 
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Uebersetzer  bat  mit  Einsicht  das  Original  behandelt» 
manche  Ausdrücke  gemildert  und  den  Totsten  Vera  im 
ßtcn  Gesänge  umgestaltet;  feine  Verse  find  meiit  wohl- 
klingend und  volltönend;  einige  Stellen  find  von  ihm 
in  den  beigefügten  Anmerkungen  erläutert« 

Reise  -  Handbuch. 

Reise  -  Handbuch  für  Kranke  oder  Natur** 
freunde,  welche  das  Thal  und  Wildbad  Gast  ein 
in  nalur historischer,  archäologischer  und  pittores-* 
her  Hinsicht  zu  besuchen  wünschen*  Herausge- 
geben von  Emil  **.    Wien,   18*7.     In  Comm. 
bei  Tendier  und  v.  Alanstein.    XXII.  563  S*  in  19. 

Ueber  die  Gegenstände  dieses  neuen  Werks  sind 
zwar  schon  viele  Schriften  erschienen,  aber  der  Vfr. 
bemerkte,  dass  sie  tbeils  zu  theuer,  thefla  zu  gross  wa-  >  \ 
ren  ,  um  aie  auf  einer  Keife  dahin  mit  sich  zu  führen» 
und  da  er  mehrere  Reisen  nach  Gastein  unternommen  hat, 
so  schrieb  er  fich  jedesmal  das  Nöthige  aus  jenen  Wer*» 
ken  aus,  verglich  es  an  Ort  und  Stelle  und  fügte  die 
etwa  neuerlich  gemachten  Veränderungen  bei  und  sein 
Werk  wurde  daher  das  vollständigste  und  belehrendste, 
nach  dem  Zwecke,  den  er  erreichen  wollte.  Er  schickt 
eine  Belehrung  über  die  Zeit',  welche  zu  einer  solchen 
Reise  gewählt  werden  muss,  nach  den  verschiedenen 
Absichten,  die  man  dabei  bat;  dann  über  die  Routen, 
Stationen  und  Ausflüge,  voraus.  Im  Werke  selbst  mache 
die  Angabe  der  verschiedenen  Wege,  die  man  einschla- 
gen kann,  mit  den  Merkwürdigkeiten  auf  denselben, 
den  Anfang,  nämlich:  von  Wien  über  Linz  nach  Salz* 
bürg  und  von  da  nach  Bad  Gastein;  S.  66.  von  W«idV 
bofen  durch  das  Ems- Thal  über  Radstadt  nach  Bad  G.; 
S.79.  Fussreise  von  Wien  über  Maria -Zell  und  Radstadt 
dahin;  S.  112.  von  Steyer  über  Windisch- Garsten  Ra- 
stadt  nach  Bad  Gastein;  S.  122.  von  Altenmarkt  über 
Windisch -Garsten  nach  B.  G.;  S.  122.  von  Steyer  über 
Krernsmiinster,  Mondsee,  Salzburg  nach  B.  G.;  sechs 
verschiedene  Wege  von  Linz,  fünf  von  Braunau,  drei 
von  München,  mehrere  von  Innsbruck,  Brixen,  Venedig, 
Triest  und  vielen  andern  Orten  nach  B.  G.  (bis  S.  238)* 
Dann  folgt,  S.  241,  die  Monographie  des  Gasteiner  Thals, 
nach  feinen  orograpbischen,  geognoslischen,  oryktogno* 
süfchen,  hydrographischen  und  jihytographifcben  Ver* 
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bäkuisien.    Nach  andern  Pausen,  Rainen  und  Orten  wird 
6.  269.  Merkt  Hof  -  Gestein  and  die  Bede -Anstalt  im 
Zottenhofe,  der  elte  Thalweg  und  der  neue  Fürstenweg 
tum  bade  beschrieben.    Die  nachher  behandelten  Haupt« 
gegen. tände  sind:  das  landfüretlicbe  Schlot«;  Preise  der 
Zimmer  (sehr  verschieden),    das  alte  und  neue  Strau- 
binger Haus,  die  Capelle;    S.  280.  Geschichte  der  Ent- 
deckung der  Heilquellen;    nachdem  die  verschiedenen 
Quellen  selbst  genannt  sind  (ein  Pferdebad  soll  noch 
angelegt  werden),  beschreibt  der  Vf.  umstündlicher  dio 
physischen  Eigenschaften  der  Gasteiner  Quellen,  den 
Gebrauch  des  Bades,   die  Trinkcur,  das  Tropfbad,  daa 
Spritzen  im  Bade,  tbut  einige  Wünsche  für  die  Verbes- 
serung der  Communbäder  und  warnt  vor  dem  Gebrau- 
che dieses  Bades  bei  gewissen  Krankheiten  und  Unfäl- 
len,   Darauf  wird  die  Diätetik  während  der  Badezeit 
bemerkt  und  diese  führt  auf  die  \V  iridis  tafeln  und  Gast- 
häuser; dazwischen  befindet  sich,  S.  332,  die  geograph. 
Lage  und  Höhenberechnung  einiger  Orte.     Dann  sind 
einige  der  sehenswürdigsten  Orte  und  Gebäude  aufge- 
führt, insbesondere  die  Kirche,  Altar -Gemälde,  Grab- 
roäler;  der  Volkseharakter  wird  S.  348  geschildert;  die 
Bevölkerung  hat  abgenommen;  der  Kretinismus;  Sitten, 
Gebräuche  und  Volksbelustigungen,  Feste,  Volkssagen; 
der  1' tan  er  Esslinger  zu  Hof -Gastein  besitzt  eine  unge- 
fähr um  1600  zusammengetragene  Handschrift,  in  'der 
manches  Merkwürdige   zur   Geschichte   Gasteins  vor- 
kömmt.'  Einiges  daraus  ist  S.  357  f.  mitgetheilt ;  man- 
che Ausflüge  in   die  benachbarten  Gegenden  und  Be- 
schreibungen derselben  findet  man  S.  362  —  386.  Nocb 
sind  die  Bade  •  Ordnung,  Bade -Taxen,  Postgebühren  u. 
s.  f.,  und  S.  289  und  412,  Schriften  über  Gastein  ange- 
zeigt.   Die  Rückreise  kann  wieder  auf  verschiedenen 
Wegen  gemacht  werden,  die  S.  417  —  547  angegeben 
sind,  wo  wieder  die  einzelnen  Orte  und  ihre  Merkwür- 
digkeiten den  Leser  unterhalten  können. 

Taschen -Bibliotheken  und  Encyklopildien. 

Allgemeine  Taschenbibliotheh  der  menschlichen 
„  Culturgesrhichte.  Siebenter  Theil.  Der  Mensch 
und  die  Geschichte.  Mit  dem  besondern  Titel : 
Der  Mensch  und  die  Geschichte.  Philosophisch  und 
kritisch  bearbeitet  von  Dr.  Jul.  Fr.  Schneller, 
Öjf'entl,  prrf,  Prof.  der  Philo»,  und  Geschichte  an 
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4er  Unit*,  zu  Freiburg  im  Breisgau.   Erste*  Blinde 
ch*a9   7&  S.  gr.  ist.     Zweites  Bündchen ,  8a  &' 
Drittes  Bändchen,  i4i  iS.    Dresden^  /Iii scher  sehe 

Buchh.  iÖ2b\    a.6  Gr.  • 

«  •  #**  ♦  ii 

» 

Was  gewöhnlich  unter  dem  Namen  Propädeutik  der 
Geschichte   und  Hilfswissenschaften  derselben  bekannt  . 
ist,  daa  ist  in  diesen  Bandchen  mit  Geist  und  Scharfsinn 
bebandelt,    und  zwar  im  I.  B.  das  Wesen  der  Weltge- 
schichte.   Weltgebäude,  Erdboden,  Menschengeschlecht, 
Schickssl  und  Tbatkraft,   Vernunft  und  Freiheit  sind 
die  ersten  Gegenstände,  welche  hier  betrachtet  werden. 
Dann  sind  die  Hauptäste  und  Zweige  der  Weltgeschichte 
und  die  Verschiedenheit  der  Universalhistorie  von  ihr 
angegeben;  die  Weltgeschichte  als  Drama  der  Mensch- 
heit (mit  jden  verschiedenen  Meinungen  darüber)  aufge- 
stellt, Zweck  und  Nutzen  der  Weltgeschichte  (nach  m«h- 
rern  Ansichten  darüber)  behandelt,  die  Weltgeschichte 
als  Weltgericht,  als  Propyläum,  als  Erzieherin,  als  Mei- 
sterin des  Lebens  betrachtet,  und  daher  das  Grundge- 
setz aller  Geschichte  und  die  Forderungen  an  die  Ge- 
schichte, „Kritik,  System,  Pragmatik,  Styl,  Methode  her- 
geleitet; fünf  Hauptregeln  werden  gegeben,  unter  wel- 
chen die  letzte  ist,  dass  sie  sich  nie  erniedrigen  dürfe 
zum  Mäbrchen  der  Uebereinkunft.    Mit  Lucian,  wel- 
cher schon  in  seiner  bekannten  Schrift  vor  16  Jabrbun- ' 
derten   alle  Mängel  der  heutigen  Historiographen  be- 
merkt und  gerügt  habe,  schliesst  diess  Bandchen.  Das 
zweite  tragt  das  Wichtigste  über  Erdkunde  und  Zeit- 
rechnung, nebst  der  Kritik  beider,  ,yor.    Auch  hier  sind 
gelegentlich  verschiedene    Meinungen    und  Ansichten, 
auch  gans  unhaltbare,  und  neue  Gedanken  und  Andeu- 
tungen vorgetragen.    Interessant  ist  die  chronologische 
Darstellung  grosser  Begebenheiten  nach  einander  ent- 
sprechenden Jahren  vor  und  nach  Christi  Geburt,  S.  66*« 
Das   ßte  Bändeben  enthält  die  Kritik  der  Geschichte, 
welche  einzig  und  allein  als  Hülfswissenschaft  der  Ge- 
schichte erscheint  und  als  wissenschaftlicher  Inbegriff 
der  Grundsätze   beim    Urtheile    über   Wahrheit  oder 
Falschheit  des  in  die  Geschichte  Aufgenommenen  und  . 
Aufzunehmenden  sutonomisch  ist.    Ihr  Grundgesetz  ist: 
Als  geschehen  gehören  in  die  Geschichte  nur  jene  Be- 
gebenheiten ,  deren  Möglichkeit  über  jeden  Zweifel  er- 
haben, deren  Wirklichkeit  aber  durch  hinlängliche  Zeug-  * 
nisse  erwiesen  ist«     Diese  Sätze  werden  dann  weiter 
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erläutert,  von  den  verschiedenen  Quellen,  den  Graden 
der  Gewissbeit,  den  CiUten  gebandelt ;  Irtbum  und  Lü- 
gen aus  verschiedenen  Ursachen  abgeleitet,  Widersprü- 
che in  der  Geschiebte  aufgeführt,  die  bisweilen  sich 
beben  und  ausgleichen  lauen  oder  nur  Nebendinge  be- 
treffen, was  insbesondere  in  Ansehung  der  Auferate- 
hungsgeschichte  Jesu  und  der  Ansicht  des  Wolfenbült- 
ler  Ungenannten  vom  Zwecke  Jesu  nnd  seiner  Jünger 
erwiesen  wird.  Einige  Grundregeln  der  bistor.  Kritik 
sind  S.  134  ff.  aufgestellt-  und  zuletzt  besonders  die 
psychologische ,  philologische  und  philosophische  Kritik 
behandelt. 

Allgemeine  Taschenbibliolheh  der  menschlichen 
Cuiltirgesrhichie.  Erster  Theil,  Geschichte  der 
Menschheit  (von  der  Allgem.  deutschen  Taschen-- 
bibl.  der  encyklopäd.  Grundwissenschaften  in  ih- 
ren wechselseitigen  Beziehungen  und  nach  den 
Anforderungen  der  Zeil,  Kr  sie  Setiion ,  dritte 
Abtheilung).  Mit  dem  besondern  Titel:  Gr  e- 
schichle  der  Menschheit.  Von  Dr.  Jul. 
Fr.  Schneller,  bfjentl.  ord.  Prof.  der  Philos. 
und  Geschichte  cu  Freiburg.  Erstes,  zweites 
Bändchen,  202  S.  12.  Dresden,  Hilschersche 
Buchh.  1828, 

Sie  umfasst  mehr,  als  man  öfters  cur  Geschichte 
der  Menschheit  gewöhnlich  gerechnet  hat.  Die  Anthro- 
pologie (welche  lehren  soll,  was  der  Mensch  auf  den 
Räumen  der  Erde  und  in  den  Zeiten  der  Gesobicbte 
gewirkt,  gelitten,  gestrebt  und  vollbracht  bat),  theilt 
der  Verf.  in  die  physiologische  (welche  auf  die  Erfor- 
schung dessen,  was  die  Natur  aus  dem  Menschen  macht, 
geht),  und  die  pragmatische  (gerichtet  auf  das,  was  der 
Mensch  als  freibandelndes  Wesen  aus  sich  selbst  macht 
oder  machen  kann  und  soll).  Historische  Anthropologie 
aber  wird  als  Geschichte  des  Menschen  (Zusammenfas- 
sung der  Erscheinungen,  wodurch  jeder  Einzelne  in  der 
sinnlich  «sittlichen  Natur  angeregt,  entwickelt  und  vol- 
lendet wird),  und  Geschichte  der  Menschheit  (Zusam- 
menstellung der  Ereignisse,  woraus  der  Bildungsgang 
des  sinnlich  •  sittlichen  Geschlechts  von  der  Thierheit 
bis  zur,  Vernunft  erklärbar  wird),  unterschieden.  Die 
Grunde  für  ein  ursprüngliches  Paar  von  Stammeltern 
sind  8.  8  f.  angeführt,  und,  unter  den  physischen  Un- 
terschieden der  Menschen  die  verschiedene  Farbe  (S.  12), 
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Grösse  und  Stärke  (S*l6)y  Bildung  des  Hauptes  (S.  19), 
erklärt«  Denn  sind  die  sehr  verschiedene  Ernährung 
(durch  Speisen  und  Getränke),  Kleidung.  Wohnung, 
Gera the  und  Gewohnheiten,  der  Unterschied  der  Stem- 
me, der  Freuenstend  (und  die  Behandlung  der  Frauen), 
Kirchthum  und  Heilsordoung ;  GeseUgebung,  Richter- 
smt,  Vollstreckung  der  Urtheilei  Regierungsformen; 
die  Uoterschiede  toh  Bildung  und  Aufklärung;  die  Un- 
terschiede nach  Perioden,  Caaten  und  Cbaraktern  durch- 
gegangen 1  aber  bei  allen  diesen  verschiedenen  Gestal- 
tungen der  Menschheit  wird  die  anatomische  und  trans- 
cendentale  Uebereinstimmung  S.  75  behauptet,  so  wie 
S.  80  die  historische«  Dann  geht  der  Vf«  über  zur  Entste- 
hung der  Gesellschaft,  Entwicklung  der  Sprache,  Ein- 
führung des  Eigenthuma  (B.  2.  S.  99);  Festsetzung  der 
Stastsgewak,  Bildung  des  Kirchthums,  Anerkennung  des 
Geldes,  Erfindung  der  Scbreibkunst,  Erhebung  su  ho- 
hem Bedürfniasen ,  Gang  der  Revolutionen,  Band  der 
Unionen  —  (diesa  sind  die  10  Stadien,  welche,  nach 
dem  Verf.,  das  Menschengeschlecht  auf  dem  Erdboden 
durchläuft,  einige  Völker  schneller,  andere  langsamer — ). 
Es  wird  hierauf  der  Mensch  in  der  Natur  und  in  der 
Freiheit  betrachtet,  und  eine  geistvolle  Kritik  der  Men- 
schenkunde beigefugt.  Von  S.  244  an  sind  die  Schick- 
sale der  Weltgeschichte  betrachtet;  zuerst  die  Wichtig- 
keit der  Geschichte  überhaupt,  dann  Ursprung  der  Ge- 
schichte und  Völkergeschichte,  der  Universslhistorie  und 
Weltgeschichte,  Herodot  und  Diodor,  Justin  und  Ap- 
pian,  christliche  Geschichtschreiber,  allgemeine  Geschich- 
te von  Venerabiiis  -  Beda  bis  Rolewink  de  Laer;  Re- 
formations  -  Schule  der  Neuzeit;  Einfluss  der  Aufklärung 
des  l8ten  Jahrb.  in  England  und  Frankreich;  Arbeiten 
in  Deutschland  und  in  Oesterreich  für  die  allgemeine 
Geschichte.  —  Diese  Uebersicht  konnte,  nach  der  Ein- 
richtung und  Bestimmung  dieser  Bibl.  sich  nur  auf  die 
allgemeinsten  Veränderungen  in  der  Geschichtschreibung 
und  die  merkwürdigsten  Schriften  beschränken,  enthält 
aber  hin  und  wieder  bedeutende  Winke* 

Derselben  Taschenbibliothek  erste  Section  dritte 
Abtheilungy  oder  Aligemeine  Taschenbibliothek  der 
menechl.  Cullurgeactiichte.  Zweiter  Theil.  Mit 
dem  besonder n  Titel:  Classische  Alterthumskun- 
dey  von  Dr.  Heinr.  tiase,  Kön.  Sachs.  Uojrathe 
und  Inspector  der  Antiken  -  und  Münzsammlung 
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au  Dresden.  Erste*  Bändelten.  Griechtsche  AU 
thümer.  PITT.  i58  &  */.  8.  Zweites  Bändchen 
(Forts,  der  Griech.  Alterth.)  J  r  ~  IL  189  S.  Dre++ 
den,  ebenda*.  t&t8. 

.  .  '  *         ;    >  t 

Je  geöfter  die  Schwierigkeit  Wir,  die  Resultate  der 
neuern  ausgebreiteten  Forschungen  über  das  gesammte 
griech.  Alterthum  und  einzelne  Tbeile  desselben,  den 
immer  erweiterten  Stoff  der  .Darstellung ,  in  den  engen 
Raum  des  Abrisses  zusammen  zu  drangen:  desto  ver- 
dienstlicher ist  die  gegenwärtige  Bearbeitung  desselben« 
was  sowohl  die  Auswahl,  die  Aushebung  der  einzelnen 
Gegenstände,  welche  nicht  nur  die  allmälige  Entwiche« 
lung  des  Lebens  und  der.  Verfassung  der  griech.  Völker* 
sondern  auch  die  Eigentümlichkeiten  derselben  darstellen 
oaer  äreo,  als  den  anziehenden,  deutlichen»  überall 
aber  mit  den  griechischen  Ausdrücken  ausgestatteten  Vor- 
trag, anlangt,  so  dass  nicht  bloss  den,  der  alten  Sprachen 
unkundigen,  JLeser,  sondern  auch  den,  welcher  alle  Ge> 
genstände  der  griech.  Institute  und  Gebräuche  mit  ihren 
ächten  Benennungen  kennen  'lernen  will,  und  den,  wel- 
cher eitie  schnelle,  aber  gründliche  Uebersicbt  des  Gan- 
zen tu  erlangen  wünscht,  diese  Schrift  interessiren  muss. 
Ausser  den  alten  Schriftstellern  selbst  sind  die  besten 
neuem  Werke  gebraucht  und  in  beiden  Vorreden  ge- 
nannt. Im  ersten  Theile  des  1.  B.  sind  Hauptatellen 
(besonders  aus  den  homer.  Gedichten)  angeführt«  im 
gten  sind  alle  Citate  weggelassen,  was  allerdings  dem 
Zwecke  der  T.  B.  angemessen  war.  Das  iste  B#  fangt 
mit  der  physischen  Geographie  von  Hellas  und  seinen 
Urbewobnern  an,  in  Ansehung  deren  der  Verf.  vorzüg- 
lich der  Alterthumskunde  von  Wachimuth  folgt;  dann 
ist  die  heroische  Zeit  und  Homer  geschildert;  daran 
schliefen  sich  die  Homerischen  Altertbümer  meist  tisch 
Feitb.  Das  Aufhören  der  heroischen  Zeit  fuhrt  zu  neuen 
bellen.  Stämmen,  Wanderungen  und  Kolonien,  und  nach 
einer  Schilderung  des  hellen.  Gesamratcharakters  wird 
der  Dorismus  und  Ionismus  und  die  Zerspaltung  der 
Hellenen  dargestellt,  aber  auch  die  IVlittel  des  Zusammen- 
hältst Sprache,  Religion,  Feste,  Ampbiktyonen,  heilige 
Spiele,  Orakel,  Bundesgenössenschaften,  Ampbiktyonen» 
rath,  burgerl.  Vertragsweise,  ertheilte  Rechte,  Hegemonie. 
Im  2ten  B,  sind  zuerst  die  Zeiten  beschrieben  ,  welche 
der  gesetzlichen  Verfassung  in  Griechenland  vorausgin- 
gen, die  Kämpfe  «wischen  Adel  lind  Volk,  Thnokratie, 
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Aristokratie,  Tyrannis,  Demokratie  (oft  wechselnd  — 
mit  einer  ausgesuchten  Bemerkung  über  den  Geist  und 
die  Tendenz  der  Gedichte  des  Tbeognis,  von  denen  wir 
noch  Reale  beaitaen),  die  Verhältnisse  der  Stände,  der 
Bürger ,    Leibeignen  und  Fremden;    dann  folgt  S.  6 
Spsrta  in  der  vorlykurg.  Zeit  und  seit  Lykurg us,  S.  67. 
Athen  und  Anika,  sowebl  in  den  frühesten  Zeiten»  als 
unter  Tbeseus  und  seit  Solon,  dargestellt,  und  von  bei- 
den Staaten  ist  nicht  nur  die  Verfassung  genau,  selbst 
ohne  die  von  manchen  Gelehrten  gemachten  Vermuthun- 
gen aussuschliesseo ,  beschrieben ,  sondern  es  sind  auch 
Sitten  und  Gebräuche,   mit  Benutzung  selbst  der  klein« 
sten  Züge  und  mit  feiner  Verschleierung  oder  Vermei- 
dung des  Anstössigen,  und  die  Cultur,   vorne  ml  ich  in 
Athen,  geschildert. 

Taschen- Bibliothel  der  wichtigsten  und  interes- 
santesten See-  und  Land -Reisen,  von  der  Erfin- 
dung der  Buchdrui  lerlunst  Ins  auf  unsere  Zeiten. 
Mit  Landkarten ,  Planen ,  Portrai ts  und  andern 
Abbildungen.  Verfasst  von  mehreren  Gelehrten 
und  herausgegeben  von  Joachim  Heinr.  Jäck, 
KönigL  Bibliothekar  zu  Bamberg.  1.  Bändchen, 
mit  der  Karte  von  Cliina.  XI f.  128  S.  in  lö. 
3.  Bändchen,  mit  dem  ( abgebild.)  feierlichen  AuJ- 
zuge  bei  einer  chines.  Hochzeit.  ij6  S.  5.  Bänd- 
chen, mit  einer  Landkarte  von  Natolien  oder  Klein" 
asien,  nebst  Syrien  und  den  angränzenden  Län- 
dern, Palästina?  u.  s.  J*).  4.  Bändchen,  mit  einer 
JJ Übersichtskarte  von  den  Abendländer n,  der  Kreuz- 
Jahr er von  Kleinasien  und  Palästina,  mit  einem 
Plane  der  Stadt  Jerusalem,  beide  248  S.  5.  Bünd- 
chen, mit  Kolomb9s  Denkmal  (ihm  ex  decr.  alecu- 
rionum  Genuens.  1821  errichtet.  6.  Bändchen, 
mit  einer  Karte  von  PV est  -  Indien  (beide  n56  S.). 
Nürnberg,  Haubenstruker  und  v.  Ebner,  1827. 
(Das  Bändchen  auf  Subscr.  4  Gr.). 

Ref.  will  die  Fehler  des  Titels  dieser  Bibl.  nicht 
rügen;  der  aufmerksame  Leser  wird  sie  leicht  entdek- 
Isen.  Er  bemerkt  lieber,  dais  der  Hr.  Bibl.  J.  mit  ge- 
wohntem Wtltburgtr-S'mn  sich  dieser  Unternehmung 
unterzogen  hat,  ohne  Rücksicht  auf  die  Widerspruche' 
anders  Denkender.  In  der  Tbat,  so  wie  die  Reisen 
aelbst  mannichfaltige  Vortheile  der  Menschheit  und  ins- 
besondere der  gebildetem  gebracht  haben  (welche  in  der 
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Vorr.  kurz  zusammengestellt  sind),  so  Ist  ein  zweck- 
mässig eingerichteter  und  wohlgeordneter  Auszug  aus 
den  Beschreibungen  derselben  allen  Classen  Ton  Lesern 
gewiss  sebr  nützlich  und  auch  Leserinnen  zu  empfehlen 
(statt  mancher  Romane).  Wir  Können  dem  Anfange  die- 
ser Sammlung  unsern  Beifall  nicht  versagen  und  wün- 
schen den  ununterbrochenen  Fortgang  derselben.  Die 
zwei  ersten  Bändeben  haben  den  besondern  Titel:  Ta- 
schen •  Bibliothek  der  wichtigsten  und  interessantesten 
Reisen  durch  China  —  herausg.  von  J.  H.  Jack.  Ister 
Tb  eil,  i.  2.  Bändchen.  Voraus  gebt  (B.  I.)  eine  Einlei» 
tung,  in  welcher  Bericht  a.  von  Reisen  seit  der  ältesten 
Zeit  (der  Aetbioper  und  Pböniker  bis  auf  das  I5te  Jabrh. 
und  gemachten  Entdeckungen  und  Anstalten),  b.  vom 
I5ten  Jahrb.  bis  auf  unsere  Zeit  gegeben  ist.  Darauf 
folgt  S.  35  — 43  eine  kurze  (freilich  mangelhafte)  Ueber- 
sicht  der  Reisen  in  die  Tatarischen  und  Chinesischen 
Reiche;  S. 44.  eine  Einleitung,  welche  eine  geographisch- 
statistische Skizze  von  China  liefert,  aber  so  wie  die 
Literatur  darüber  sehr  ergänzt  werden  muss,  so  ist  die 
Beschreibung  der  Verfassung  nur  lobpreisend.  iAus 
Allem,  heisst  es  S.  49,  geht  hervor,  dass  die  Regierung 
von  China  das  Muster  einer  grossen  Familie  ist,  worin 
die  älterliche  Gewalt  der  oberste  Leiter  ist*  (nun  ja! 
durch  das  Bambus  -  Rohr).  I.  S.  74.  Reise  des  Francie- 
caners  Johann  de  Piano  Carpini  in  die  Tartarei  1246; 
2.  S.  85-  Reise  der  Dominicaner  Ascelin,  Simon  von  St. 
Quentin,  Alexander  und  Albrecht,  1247}  3.  S.  90.  Reise 
des  französ.  Kapuziners  Guilelm  von  Rubruck  (Rubru- 
quis)  1253  —  55;  4.  S.  110.  zwei  Reisen  des  Venezia- 
ners  Faoli  1260  —  95,  an  den  Hof  des  tatarischen  Chans 
Hupilai  (Kublai).  Im  2ten  B.  ist  S.  I  —  71  die  Reise 
des  Venez.  Marco  Polo  1274  —  I295  fortgesetzt  und, 
dass  sie  kein  Roman  sey,  wiewohl  niebt  fehlerfrei,  wird 
in  einer  Note  kürzlich  dargetbao.  Dann  folgen  5.  S.  72 
die  Reise  einer  Gesandtschaft  des  persischen  Schab  Rokh 
und  anderer  Fürsten  an  den  Kaiser  in  Kathay  oder  Chi- 
na, I4I9  —  21.  6.  S.  98*  Reise  des  portugies.  Jesuiten, 
Benedikt  Göz,  von  Lahor,  im  Reiche  Mogols,  nach 
China  1602.  (Er  starb  aber  schon  an  der  Gränze  den 
18.  März  1607  zu  So-chew.  Aus  seiner  Lebensbeschrei- 
bung ist  das  Merkwürdigste  mitgetbeilt).  —  Die  beiden 
nächsten  Bändeben  sind  betitelt:  T.  B.  der  wichtigsten 
und  interessantesten  Reisen  nach  Palästina  u.  s.  w.  j .  2.  B. 
Auch  hier  gebt  eine  (Jebersicht  der  Reisen  nach  Palä- 
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atina  seil  1500  Jahren  voran.  Dann  folgen,  S.  13,  Jleiae 
de»  Bischof«  Arculpb  ous  Frankreich  am  Ende  des  7ten 
3  ab  ib.  2.  S.  18..  Heise  des  Benedictiners  Bernard  aus 
Traekreich  im  J.  870.  3.  S.  20.  Reise  des  Bisch.  Gün- 
ther aus  Bamberg  1064.  4.  S.  25.  Kreuzzug  des  Hers. 
Gott/r.  von  Bouillon  in  den  Jahren  1096  —  99,  beschrie- 
ben vom  Abte  Robert  au  Rheims  und  andern  Begleitern. 
5.  5.  125  (?•  B.)  Kreuzzug  des  Erzbisch.  Tbiemo  von 
Salzburg  mit  dem  baier.  Herzoge  Weif  und  andern  Gros* 
sea  Teutschlands  und  Italiens  uöi.  6.  S.  177.  Kreuz- 
zug König  Konrads  III.  von  Teutschland  und  König 
Ludwigs  VII.  von  Frankreich  1146.  7.  S.  210*  Kreuz- 
zug des  teuueben  Kaisers,  Friedrich  des  Rotbbarts  Il8$k 
Aus  böhmischen  Urquellen  beschrieben  von  Dobrowsky 
1827  (noch  nicht  beendigt.  Alle  diese  Reisen  sind  doch 
iu  der  Zeit  vor  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  gesche- 
hen). Die  beiden  letzten  Bandchen  fangen  die  T.  B. 
der  wichtigsten  und  interessantesten  Reisen  nach  Ost-, 
West-  und  Sud -Indien  an.  Die  Literatur  der  Reisen 
nach  diesen  drei  Ländern  macht,  in  eben  so  vielen  Ab- 
schnitten, den  Anfang.  Dann  folgen:  S.  23,  die  Ent» 
deckungsreisen  der  Portugiesen  von  dem  Infanten  Don 
Heinrich  im  J.  1405  an  bis  auf  Christoph  Kolomb  1492 
(die  doch  nur  als  vorbereitend  zu  der  Fahrt  nach  Ost- 
indien angesehen  werden  können).  S.  64.  Beitrag  cür 
Literatur  von  Christoph  Kolomb.  (Ueber  das  Bestreben, 
ihm  den  Ruhm,  dass  er  der  erste  Entdecker  der, neuen 
Welt  gewesen,  zu  entreissen,  und  andere  literar.  Nach- 
richten, welche  den  K.  angeben).  5.  68.  Skizze  des 
Lebens  und  Charakters  von  Christoph  Kolomb.  Aus- 
zugsweise aus  dem  Englischen  (der  engl.  Uebersetzung 
von  Spotorno's  ital.  Ausgabe  der  authentischen  Docu- 
xnente  von  diesem  Seefahrer) ,  übersetzt  von  J.  Leutbe- 
eher  au  Erlangen.  S.  99.  Erste  Reise  Chr.  Kolomb's 
1492  (mit  Anzeige  der  altern  Werke  über  Westindien). 
Diese  erste  Reise  ist  im  2»  B.  S.  133  fortgesetzt,  und 
ihr  folgen,  S.  154,  die  zweite  1493 --95,  und  S.  218» 
die  -dritte  1498-  Wir  haben  also  noch  viele  Fortsetzun- 
gen zu  erwarten,  und  zunächst  sind  Reisen  in  die  Län- 
der der  Türkei,  Griechenlands  und  Aegyptens  ange- 
kündigt. 

Tasche  n-JS  neyhlop  ädie ,  oder  allgemeine  Ue- 
lersicht  der  Künste  und  Wissenschaften,  in  einer  Sammlung 
»on  gesonderten  Abrissen;  eine  vollständige  Bibliothek  für  den 
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Liebhaber  bildend.  Von  tiner  Gesellschaft  Gelehrten  und  Li- 
'  teratoren  unter  der  Mitwirkung  der  Herren  de  Barante,  de 
Blainville,  Champollion,  Cordier,  Cuvier,  Depping,  C.  Dupin, 
Eyri'es,  de  Fe'russac,  de  Ge'rando,  Jomard,  de  Jussieu,  Laya, 
Letronne,  de  Moleon,  Quatrcmhre  de  Quincy,  Thenard  u.  an- 
dern berühmten  Gelehrten,  und  unter  der  Leitung  des  Hm-  M. 
C  Bailly  de  M  erlieut,  Advoc.  beim  hon.  Gerichtshöfe  zu 
Paris  etc.    Leipzig,    itiiQ.    Im  1  nd.  -  Campt. 

Dien  ist  der  allgemeine  Titel  einer  auf  sehr  viele 
Bände  im  kleinsten  Taschenformate  berechneten  Encyklo- 
pädie,  deren  Zweck  ist:  nicht  nur  denen,  welche  ein« 
zelne  Wissenschaften  studiren  oder  sich  mit  ihnen  be- 
kannt machen  wollen,  eine  leichte  und  anziehende  Be- 
lehrung au  gewähren  aus  dem  neuesten  Standpuncte  je- 
der Wissenschaft,  soudern  auch  Weltleuten  eine  zurei- 
chende (d.  h.  oberflächliche)'  Kennt  niss  von  allen  Wis- 
senschaften, wie  sie  der  Standpunct  der  gesellschaftli- 
chen Bildung  von  ihnen  verlangt,  zu  verschaffen.  Sie 
ist  in  Frankreich  gut  aufgenommen  und  vortheilhaft  he- 
urtheilt  worden ,  daher  nun  übersetzt.  Wir  können 
diessmal  nur  2  Bändchen  anzeigen,  weil  wir  nicht  mehr 
erhalten  haben,  wie  es  leider!  der  Redaction  häutig 
begegnet. 

Vollständiger  Abri&s  der  Botanik.  Erster  Band* 
Orgariographie  und  Systemkunde ,  enthaltend  die  Ana- 
tomie der  Pflanzen,  die  Beschreibung  aller  Organe  und  ihrer 
Modißcationen,  die  Systemkunde  oder  Auseinandersetzung  der 
Systeme  und  Classification- Methoden  und  eine  vorausgehende 
geschichtliche  Einleitung.  Mit  (2)  Kupfert.  (und  einer  Titel- 
vign,).  Von  J.  P.  L  a  in  o  u  r  0  u  x  ,  D.  M.  P.  Aus 
dem  Franzus.  von  Dr.  F.  sf.  Wiese.  Das.  i8iü. 
XV III.  3Öo  S.  in  16.  brosch. 

Die  allgemeine  Pflanzenkunde  wird  hier  in  a  Haupt- 
werke vertheilt.  Das  eine,  den  allgemeinen  Grundregeln 
der  Wissenschaft  gewidmet,  soll  a  Bände  bilden,  wo- 
von der  erste,  die  Grundlage  der  beschreibenden  Bota- 
nik enthaltend,  unter  dem  Titel:  Organen- Lehre  und 
Systemkunde  begriffen  ist;  der  zweite,  die  Pflanzen- 
pbysik  enthaltend,  aus  3  Theilen  bestehen  wird:  Phy- 
siologie der  Pflanzen,  Pathologie  derselben,  botanische 
Geographie  nebst  ßiographieen  aller  berühmten  Botani- 
ker, Angabe  der  besten  botanischen  Werke  und  allge- 
meinem Wortveraeichniss.    Das  zweite  Hauptwerk  wird 
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die  Photographie  oder  Naturgeschichte  de*  Pflanzen, 
gleichfalls  ixr  2  Binden,  seyn,  und  zwar  nicht  alle  be- 
kannte Pflanzen  beschreiben,  aber  von  den  merkwürdig- 
sten in  Jeder  Familie  Nachricht  geben  und  den  Liefern 
ein  vollständige»  Gemälde  der  Gattungen  vorlegen,  wel- 
che diese  Familien  bilden.  Das  Ganze  wird  nicht  ge- 
lehrte Botaniker  schaffen,  aber  Jedem  Veranlassung  geben, 
es  zu  werden.  Diesem  ersten  Bande  ist  eine  geschicht- 
liche Einleitung  vorgesetzt,  die  eine  Uebersicht  der  Be- 
arbeitung der  Botanik  in  Verschiedenen  Zeiten  (wo  abet 
die  Eigennamen  mancher  Berichtigung  bedurften)  und 
der  Methoden  gibt  (Ergänzungen,  vornemlich  um  das 
deutsche  Verdienst  nicht  verkennen  zu  lassen ,  waren 
Dicht  überflüssig  gewesen).  Dann  sind,  S*46«  vorlaufige 
Begriffe  aufgestellt,  wobei  auch  die  vorzüglichsten  Be- 
nennungen erklärt  und  woran  Beschreibungen  der  Lev- 
koje (S.  $£),  und  der  Tulpe  (S.  65)  geknüpft  sind,  nebst 
der  Einteilung  der  Naturwesen  überhaupt  und  der  Bo- 
tanik insbesondere.  Der  erste  Tbeil  (S.  86)  enthält  die 
Organographie  oder  Anatomie*  und  Terminologie  der 
Pflanzen,  in  6  Capp.,  deren  einige  in  mehrere  Abschnit- 
te getbeilt  sind,  und  in  welchen  alle  zur  Erhaltung  und 
Ernährung  dienende  Organe,  die  Renroductions  -  und, 
Geschlechts  -  Organe,  die  Organisation  der  unvollkomme- 
nen Gewächse,  die  elementarischen  Gewebe  und  die) 
flüssigen  Bestandteile  der  Pflanzen  genau  beschrieben 
sind.  Der  ste  Tbeil,  Systemkunde  (4 Capp.),  stellt  ins- 
besondere die  Tournefort'sche  Methode/  das  Linnesehe 
Geschlechtssystem,  die  Jussieusche  natürliche  Methode, 
tbeils  theoretisch,  theils  tabellarisch  auf.  So  wie  die 
erste  Kupfert.  cum  ersten  Theile  gehört  und  die  Or* 
gene'der  Erhaltung,  die  Reproductions  •  Organe  und  die 
elementar.  Organe  darstellt,  so  die  zweite  zum  zweiten, 
die  genannten  Methoden  und  Systeme  versinnlichend. 
Ein  Anhang  (S.  372)  handelt  noch  von  den  Herbarien 
und  botanischen  Garten  im  Allgemeinen.  Es  ist  in  der? 
Tbat  in  diesem  Bande  viele  nützliche  und  deutliche  Ber 
lehrung  zusammen  gedrängt» 

Die  unorganische  Chemie.  Eine  Darrte/* 
lang  der  allgemeinen  Grundsätze  der  Chemie  und 
Beschreibung  der  einjachen  und  zusammengesetzt 
ten  unorganischen  Körper,  nebst  einer  histor.  Ein±  - 
Leitung.  Nach  dem  Franz.  des  J.  J.  PaupailU) 
MitgL  der  Linn.  Gesellsch.  zu  Paris  etc.  von  Dri 

Mg.  Rgpt.  1820.  Bd.  h  St*  $1  A  a 
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C.  G.  -Ch.  Hartlaub.  Erster  TlieiL  ^  Mit  (a) 
Kupfer L.  (und  einer  Tilelvign.).  XVI.  5i8  &  16. 
Das.  1828.  brosck. 

Dia  vorgesetzte  Nachricht  für  den  Leier  preist  die 
Chemie  aU  die  Wissenschaft,  welche  die  häufigste  An- 
wendung finde  und  von  dem  entschiedensten  Nutzen  tey 
und  eu  den  tiefiten  Begriffen  über  das  Wesen  der  Din- 
ge führe,  und  die  in  gegenwärtigem  Werke  befolgte  Be- 
handlungsweise  derselben,  als  eine,  welche  es  unstreitig 
von  allen  bisher  erschienenen  Schriften  unterscheiden  wer- 
de. Die  geschichtliche  Einleitung  gibt  eine  Uebersicht 
der  Behandlung  der  Chemie  von  den  ältesten  Zeiten  tn, 
die  sich  in  den  neuesten  fast  nur  auf  die  franzüs.  Che- 
miker beschränkt.  Die  erste  Abtbeilung  (S.  39)  gibt» 
ausser  allgemeinen  Bemerkungen ,  die  allgemeinen  Ge- 
setze der  Zusammensetzung  und  der  Zersetzung,  die  be- 
aondern  der  Zusammensetzung,  die  Proportionen  dtr 
Molecüle  der  Körper  und  die  chemische  Nomenclstur 
(diese  mit  besonderer  Beziehung  auf  das  Deutsche)  so. 
Darauf  folgen  in  der  2ten  Abtb.  die  Imponderabilien, 
in  der  3ten  die  Fonderabilien  in  verschiedenen  Cauiteln 
und  Abschnitten  derselben.  Die  beiden  Tafeln  stellen 
verschiedene  Apparate,  Kolben,  Schaalen,  Tiegel,  Hel- 
me, Lampen  und  andere,  grössere  und  kleinere  Ge- 
fälle ,  dar. 

Allgemeine  historische  Tasche  nbibliolhel  fir 
Jedermann,  Achtzehnter  Theil.  Mit  dem  btwn- 
dern  Titel:  Geschichte  von  Böhmen.  V** 
Dr.  Julius  Franz  Schneller,  öjfentl  ordenil 
Prof.  der  Phil,  und  Geschichte  an  der  Univ.  »| 
Freiburg  im  Br'eisgau.  Erstes  Bündchen*  X.  i46& 
kl.  8.  Zweites  Bändchen,  VI.  9a  S.  Drittes  Bänd- 
chen ß  VI.  92  S.  Dresden ,  Hilschersche  Buchh. 
1827. 

Der  Hr.  Verf.  bewohnte  28  Jahre  lang  den  öster- 
reichischen Kaiserstaat  und  hatte  mehrere  Reisen  ascb 
Böhmen  gethan  und  das  Land  genauer  kennen  gelernt; 
er  ging  nachher  in  das  heimathlicbe  Rheinland  aurück» 
ium  das  unschätzbare  Gut  gesetzlicher  Lebrfreiheit  wie- 
der iu  erlangend,  wovon  er  auch  in  dieser  Schrift  den 
erfreulichsten  und  würdigsten  Gebrauch  gemacht  hat. 
\Va»  durch  Fürst  und  Volk,  durch  Staat  und  Kirch-., 
durch  Wissenschaft  und  Kunstsinn  in  Böhmen  Edles  und 
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G roste«  geschah,  das  ist  treu  und  wahr«  wie  es  der  Vf. 
auffasste ,  erzählt,  ohne  zu  verschweigen,  was  selbsti- 
scher Trieb  oder' falsche  Ansicht  oder  böser  Wille,  einst 
und  jetzt,  als  Unkraut  in  die  aufblühende  Saat  des  Schö- 
nen, Wahren  und  Guten  streute  —  um  die  Worte  des 
Hrn.  Yfs.  beizubehalten;  denn  kürzer  könnten  wir  uns 
doch  nicht  ausdrücken;  überhaupt  herrscht  in  dem  ganzen 
Vortrage  eine  kräftige,  viel  in  sich  schließende,  Kürze. 
Es  tind  nicht  bloss  die  Thaten  der  Regenten  erzählt  und  . 
beurtheilt,  es  sind  Böhmens  Staats  Verhältnisse,  es  ist  das 
Volksleben  der  Böhmen  in  Staat,  Kirche  und  Haus,  in 
gewissen  Zeitabschnitten,  geschildert  und  dabei  sind  ein* 
zelne  merkwürdige  Züge,  Ereignisse  und  Ausspruche  aus« 
gehoben,  welche  das  Gemälde  nicht  nur  anschaulicher, 
sondern  auch  anziehender  machen.    Weder  durch  kirch- 

■ 

liehe  noch  durch  politische  Vorurtheile  hat  der  Vf.  sich 
von  der  Wahrheit,  die  er  und  wie  er  sie  erkannt  hat- 
te, abziehen  lassen,  und  wenn  man  nicht  in  alle  Ansich- 
ten und  Urtbeile  desselben  glaubt  efnsümmen  zu  kön- 
nen, so  wird  man  nicht  vergessen,  dass  eine  solche  Ver- 
schiedenheit weder  nachtheilig  noch  vermeidlich  ist*  ' 
wenn  nur  keine  Unredlichkeit  der  Gesinnung  obwaltet. 
Die  neueste  Zeit  hat  vörnemlich  auch  manche  freiere' 
Bemerkungen,  aus  dem  Standpuncte  eines  Böhmen  ge* 
macht,  herbeigeführt  Am  Schlüsse  sind  (im  30.  AbschuJ 
die  Quellen  und  Hülfsmittel  für  die  Geschichte  Böhmens 
genannt  und  mit  literar.  Bemerkungen  und  krtL  Urthei- 
len  begleitet.  Dieser  Theil  gehört  mit  zu  den  vorzüg- 
liche^ in  den  feister.  T.  B»  —  Nicht  weniger  schätz- 
bar ist  der 

Allgemeinen  histor.  Taschenbibliothek 
dreizehnter  Theili  Die  Geschichte  Pvlene 
von  Alexander  von  Bronikotvski.  Erstes 
Bändchen.  Vllh  ia4  &  kl.  8.  Zweites  Bändcheny 
Io4&  Drittes  Bändchen,  iaf  S.  Viertes  Bänd~ 
chen*,  i48  &   Ebendaselbst,  (Subscr*- Preis 

i  Rthlr.). 

Der  Hr.  Vf.,  bisher  als  Verfertiger  historbcher  und 
anderer  Romane,  die  Beifall  gefunden  und  verdient  ha* 
ben,  bekannt,  bat  sich  hier  auoh  als  verständigen  und 
freimütbigeuGeschichUchreiber,  vörnemlich  in  der  neuem 
Geschichte,  bewährt  und,  da  ihm  kein  ausländischer  Ab* 
ries  der  polnischen  Geschichte  zur  Uebersetzung  geeig- 
net zu  seyn  schien  4  selbst  nach  den  Quellen  und  den 
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besten  neuern  Hülfsmttteln  die  Geschichte  als  Patriot 
beurbeitet.  Die  Einleitung  gibt  nur  eine  kurze  Ueber- 
sicht  des  Landes  und  seiner  -physischen  Beschaffenheit 
und  die  5  Zeiträume,  in  welche  die  Geschichte  get heilt 
wird.  Die  erste  Abth.  begreift  den  Zeitraum  der  Sa- 
gen  in  sich  (aus  dem  euron.  Sarmatien),  die  kurz  vorge- 
tragen und  beurtbeilt  sind.  Die  2te  Abth.  (I,  S.  v  13) 
umfasst  das  Geschlecht  des  Fiaste  und  der  Herzoge  und 
Könige  dieses  Stammes  bis  zum  Tode  Kazimierz  des 
Grossen  1370,,  und  dem  Absterben  der  männl.  Nachkom- 
menschaft in  Weiblicher  Seite  mit  Ludwig  von  Anjou 
1382«  Dieser  piast.  Stamm  zerfallt  übrigens  in  mehrere 
Regenten  -  Zweige,  deren  Geschichte  einzeln  durchgegan- 
gen und,  so  wie  die  Materialien  selbst  sich  häufen  und 
zuverlässiger  werden,  erweitert  ist.  Es  sind  dabei  man- 
che Einzelnheiten,  manche  Aeusserungen  der  Regenten 
ausgehoben,  die  den  Leser  anziehen  müssen.  Der  dritte 
Zeiträum  stellt  die  Reihe  der  Jagiellonen  bis  zu  dem  letz- 
ten derselben,  Siegmund,  11.  Aug.  1572  auf,  und  dieser 
Galerie  ist  im  Anfange  des  2«  B.  eine  kurze  Geschichte 
Litthauens  voraus  geschickt.  Die  Schilderung  der  Herr- 
schaft der  Jagiellonen  fängt  mit  Wladyslaw  II.  Jagiello 
(von  dessen  Thronbesteigung  schon  am  Ende  des  2ten  B. 
Nachricht  gegeben  war)  an  (II,  8.  6),  hält  sich  meist 
an  die  Zeitfolge  in  annalist.  Form  und  schaltet  manche 
Ereignisse,  welche  die  Kirchen  -  und  Bildungs-Geschichte 
angehen,  ein.  Die  vierte  Abtheilung  (II,  S.  72)  geht 
von  Ausübung  der  völligen  Wahlfreiheit  1572  an  bis  zu 
dem  Ausgange  des  Geschlechts  Wasa  1672.  Die  Erzäh- 
lung wird  nun  ausführlicher  und  Verweilt  vorzüglich  bei 
den  Intriguen,  welche  Tbronerledigungen,  Weiberherr- 
schaft,  Familien-Haas  und  Eigennutz  der  Grossen  erzeug- 
ten ;  lehrreich,  wenn  auch  nicht  erbaulich  zu  lesen.  Aber 
auch  die  auswärtigen  Verhältnisse  sind  berücksichtigt; 
sie  wechselten  oft.  Die  füufte  Abt  hei  hing  (III,  S.  66. 
von  Erwählung  der  Könige  aus  verschiedenen  Geschlech- 
tern) führt  durch  die  Regierungsjabre  zweier  Monar- 
chen aus  einheimischen  Geschlechtern  und  zweier  Än- 
dern aus  dem  Churhause  Sachsen  auf  den  letzten  König 
und  die  neuesten  Zeiten,  und  ist  die  reichhaltigste.  Mit 
Johann  Sobieski,  den  edlen  König,  schliesst  das  3te  Bd. 
aSeine  Regierung  wäre  unstreitig  eben  so  segenreich  für 
Polen  gewesen,  als  sie  ruhmvoll  war,  hätte  der  Einfiusi 
der  Königin  (einer  Französin)  nicht  oft  seine  grossen 
Eigenschaften  verdunkelt  und  seinen  Willen  gehemmt. 


1 


Digitized  by  Google 


Deutsche  Literatur,   a.  Kleine  Schriften.  373 

Er  fühlte  die  Fesseln,  die  er  trug«  ohne  sie  abwerfen 
eu  köonen.c    Von  August  II.  fangt  das  letzte  Bändchen 
an.   Seit  dem  J.  1764  wird  (IV,  S.  57)  die,  Erzählung 
umständlicher  und   es  sind  über  manche  spätere  und 
neuere  Begebenheiten  Aufklärungen  gegeben  und  Nach- 
richten mitgetheilt  worden,   die    man  sonst  nirgends, 
wenigstens  nicht  so  zusammengestellt,  findet.  Die  Schick- 
sale Polens  seit  1815  sind  auf  einem  Blatte  abgefertigt. 
Wenn  gleich  nicht  in  besondern  Abschnitten  das  Volks- 
leben und  die  Culturgeschichte  behandelt  sind,  es  ist 
doch  in  die  Darstellung  der  Ereignisse  so  viel  davon 
aufgenommen,  als  dem  Vf.  nöthig  schien»    Viele  Leser 
dürften  wohl  mehr  erwartet  haben.    Inzwischen  sind 
vomemUch  die  Veränderungen,  welche  in  dem  sittlichen 
Zustande  seit  der  Verbindung  mit  dem  Auslande  erfolg- 
ten, vorgetragen.  ® 

Deutsche  Literatur-    a.  Kleine  Schriften. 

1.  Utbtr  die  preussische  Städtcordnun-g, 
nebst  einem  Vorworte  über  bürgerliche  Freiheiten  nach 
französischen  und  deutschen  Begriffen.  'Von  Fried- 
rich von  Raumer.  Leipzig,  Brockhaus,  1828. 
75  S.  Ö.   brosch.  »Gr. 

2.  Vebir  die  preussisclie  Städteordnung;  Beleuch- 
jung  der  Schrift  des  Hrn.  Prof.  v.  Raumer  unter 
gleichem  Titel.  Von  Karl  Streckfuss,  königl. 
preuss.  geh.  Ober-Reg.-Rathe.  Berlin,  1838.  Traut- 
wein.    1 18  S.  kl.  8.   cartonn.  10  Gr. 

5.  Bemerkungen  zu  der  Schrift  des  Herrn  Professor 
Friedr.  v.  Raumer:  lieber  die  preuss.  Städteordnung, 
von  Dr.  Karl  Friedrich  Horn,  königl.  preuss. 
Geh.  Reg.- Rothe  und  Ritter  des  eisernen  Kreuzes. 
Königsberg,  i8jö\  ünger.   55  S,  kl.  8.  cart.  4  Gr. 

• 

Der  als  Gescbichtschreiber  und  Politiker  längst  aus- 
gezeichnete Vfr.  von  Nr.  1.  hatte  in  seiner  Schrift  über 
geschichtliche  Entwickelung  der  Begriffe  von  Recht, 
Staat  und  Politik  behauptet  (S.  141);  Vernunft  und 
Freiheit  können  gar  nicht  anders  als  in  individueller  Ge- 
stalt erscheinen;  wer  den  allgemeinen  Begriff  davou 
geltend  machen  will,  geräth  gerade  in  das  Gegenlheil, 
in  den  ärgsten  Despotismus.  Diess  wird  nun  jetzt  theils 
überhaupt  durch  die  neueste  Geschichte,  theils  durch 
die  verschiedenen  Begriffe  von  bürgerlicher  Freiheit  in 

* 

Digitized  by  Google 


374     Deutsche  Literatur,   a.  Klebe  Schriften.  / 

Frankreich  und  Deutschland  bestätigt  Und  dabei  behaup*  t 
tet,  dess  die  Anhänglichkeit  der  Franzosen  an  die  Charte  > 
mehr  eine  negative  alt  eine  positive  sey,  und  die  Man*  £ 
gel  in  der  Bildungsweite  der  franz.  Kammer  aufgedeckt, 
die  Fehler  in  der  Verwaltung  gezeigt,  und  dadurch  der 
in  Frankreich  oft  aus.Unkenntmss  über  das  eigen  diu  ml  ich 
Deutsche  ausgesprochene  Tadel  abgewiesen.    Dies»  führt 
den  Vf.  auf  das  Verhält  niss  der  Städte,  Magistrate  und 
Bürger,  so  wie  es  im  Preusa.  die  Städteordnung  vom  19. 
Nov.  1808  feststellt^  su  deren  hessern  Verständnis*  eine 
Uebersicht   der  frühern  Einrichtungen  gegeben  wird; 
der  Inhalt  der  neuen  Städteordnung  aber  ist  S.  18  f.  an- 
gegeben, manche  dagegen  ausgesprochene  Einwendungen 
erwähnt,  und  dann  mit  Uebergebung  kleinerer  Puncte 
i.  das  Bürgerrecht,  S.  23,   2.  S.  31,  die  Wahlformen, 
3*  S*  54t  die  Verhältnisse  des  Magistrats  und  der  Stadt- 
verordneten betrachtet,  und  was  nach  des  Vfs.  Ansich- 
ten fehlerhaft  ist,  angegeben  ,*  mit  Beifügung  von  Vor- 
schlägen zur  Abänderung  und  mit  Abweisung  anderer 
Vorschläge,   die  nicht  ausführbar  oder  gar  nachtbeilig 
acheinen.    Das  Resultat  aber  ist,  dass  die  Städteordnung 
in  ihren  wesentlichen  Theilen  als  ein  heilsames  Gesetz 
aufrecht  au  erhalten  ist  und  die  erforderlichen  nähern 
Bestimmungen  nicht  im  Widerspruche  mit  der  bezweck- 
ten Freiheit  stehen,  sondern  nur  eine  weitere  Entwicke- 
lnng  und  Fortbildung  des  so  schön  und  erfolgreich  Be- 
gonnenen seyn  sollen.    Es  war  au  erwarten,  dasa  man- 
chen Urtheilen  des  Vfs«  würde  widersprochen  werden 
und  die  meisten  und  stärksten  Gegenerinnerungen  ent- 
hält Nt.,2.  von  einem  berühmten  Manne,   der  seit  12 
Jahren,  erst  als  Bath  einer  Provincial  -  Regierung,  dann 
hei  der  Central -Behörde  der  Monarchie,  die  Communal- 
Angelegenheiten  bearbeitet  und  Gelegenheit  gehabt  bat, 
die  Wirkung  der  Städteordnung  vom  I9ten  November 
1808  in   sämmtlicben  alten  Provinzen  zu  beobachten 
und    sie   mit   den  sehr   verschiedenen  Einrichtungen 
in  den  neuen  Provinzen  zu  vergleichen«  Vorausge- 
schickt ist  ein  Umriss  der  französischen  C  o  mmun  al  -  Hü  in- 
ricbtungen  (S.  5  f^,  woraus  gefolgert  wird,  die  Rich- 
tung der  französ.  Gesetzgebung  gebe  dahin  9  die  Com- 
munen  nicht  nur  aller  freien  Bewegung  im  Handeln, 
sondern  selbst  der  freien  Rede  zu  berauben  (S.  8)*  Was 
dagegen  schon  das  auf  die  Grundsätze  der  Städteordnung 
begründete  Gesetz  in  jenen  Landen,  die  nun  preussiech 
sind/ gewirkt  habe,  wird  dargethan.    Von  S.  29  an  folgt 
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der  Verf.  dem  Hrn.  v.  R.  in  den  3  Abschnitten  und 
stramt  theils  ihm  bei,  theils  rechtfertigt  er  mehrere  an- 
gegriffene Functe  der  St.  O.    Besonders  werden  S.  69  ff.  ' 
I.  üe  Rechte  und  Verbindlichkeiten  der  Stadtverordne- 
ten, 2.  S.  72,  die  Rechte  und  Pflichten  des  Magistrats« 
3.  die  der  Staatsbehörden  in  Beziehung  anf  die  Verwal- 
tung der  Städte  genau  durchgegangen  und  hier  vornem- 
Jich  dem  Hrn.  t.  R*  häufig  widersprochen  f  immer  aber 
ohne  Verletzung  des  Anstandes.  —  Der  Vf.  von  Nr.  3. 
hat  nicht  nur  seit  dem  Eintritte  der  neuen  St.  O.  ihre 
Erfolge  sorgfältig  beobachtet,  sondern  auch  t9  Jahre  einem 
bedeutenden  Gemeinwesen  mit  vorgestanden  und  Erfah- 
rungen gemacht,  deren  Resultate  er  hier  ohne  Bitterkeit, 
nach  den  drei  Abschnitten,  die  Hr.  v.  R.  gemacht  hat, 
nnttheilt.    Seme  Wiederholungen  aus  der  v.  R.  Schrift: 
sind  nur  etwas  zu  lang  und  eben  daher  seine  Bemerkungen 
darüber  und  die  Ausfuhrung  des  Widerspruchs  oft  au 
Jcurz.   Immer  aber  wird  die  Vergleichung  dieser  Schrif- 
ten zu  vielen  nützlichen,  neuen  Betrachtungen  führen. 

Nähere  Erörterung  der  Krankheit  und  des 
organischen  Fehlers  des  am  ijten  Fe£r.  1828  verstor- 
benen Damherrn  Z>r.  Tzschirner9  geschrieben  von  Dr. 
Fer  dinan  d  Fels*  Mit  einer  von  J.  F,  Schröter 
nach  der  Natur  gezeichneten  Hlum.  Abbildung ,  nebst 
ausführlicher  Erklärung  derselben  und  Stetionsbericht. 
JLeipzig,  1828,  Vogel.    20  S.  in  4.    16  Gr. 

Eine  wichtige  Ergänzung  «ler,  bald  nach  dem  Tode 
des  Unvergesslichen  erschienenen,  Schriften  über  sein 
lieben  und  die  Ursächen  seines  so  frühzeitigen  Verblü- 
hen«. Der  Hr.  Verf.,  bis  ins  vorige  Jahr  mehrjähriger 
-Gehülfe  der  Praxis  des  vieljäbrigen  Hausarztes  von  Tz., 
Hrn.  Dr.  Sachse,  war  eben  dadurch  in  nähere  Bekannt- 
schaft mit  dem  Verewigten  gekommen  und  hat  den  gan- 
zen Verlauf  seines  Uebels  selbst  zu  beobachten  Gele- 
genheit gehabt;  ihn  unterstützte  hei  Mittheilüng  dieser 
gründlich  ausgearbeiteten  Krankengeschichte  "  Hr.  Dr. 
Sachse  und  zur  Bekanntmachung  derselben  in  dieser 
einzelnen  Schrift  veranlassten  ihn  die  vielen  verbreite- 
ten irrigen  Meinungen.  Von  S.  5—  1t  ist  die  Kranken- 
geschichte vorgetragen.  Erst  vom  44§ten  Jahre  seines 
JLebens  an  finc  der  verborgene  Feind  ,  der  nur  wenige 
Jahre  vorher  aich  durch  einige  Symptome'  angekündigt 
hatte,  an,  langsam  und  verhüllt  zu  wirken,  wovon  der 
Erfolg  und  Fortgang,    mit  den  dagegen  angewandten 
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Mitteln  genau  angegeben  iat.    S.  IIyv-,19  aind  verschie- 
dene frühere  Aeuaaerungen  über  die  Diagnose  der  Krank- 
heit angeführt  und  geseigt,  data  man  nach  der  sorgfäl- 
tigsten Prüfung  den  Sita  der  Krankheit  in  der  Luftrohre 
und  ihren  Verzweigungen  gesucht  habe.    Diesa  wurde 
nun  allerdings  durch  die  Section  (wovon  S.  14  —  1 6  der 
umständliche  Bericht  aufgestellt  ist)  bestätigt,  aber  auch 
die  wahre  Ursache  dieser  Leiden ,  swei  drüsige  Körper 
auf  beiden  Seiten  des  Halses,  deren  Druck  auf  die  Luft- 
rühre den  Zusammenhang  der  Krankheit  und  ihrea  Aua- 
gangs erklärte,  ana  Licht  gesogen,  ein  in  der  patholog. 
Anatomie  gawiaa  höchst  aeltner  Fall.     Wir  übergeben 
die  weitern  lehrreichen  Bemerkungen  über  die  Entate- 
hung  und  ■  Wirkung  beider  Speckgeachwiilste  und  die 
Erklärung  der  Kupfertafel. 

Blickt  auf  die  T aub Stummenbildung  und 
Nachricht  über  die  Taubstummenanstalt  zu  Leipzig, 
womit  zu  einer  bei  ihrer  (Sojähr.)  Stiftungsfeier  am 
i4.  April  von  der  loten  Vormittagsstunde  an  zu  hal- 
tenden Prüfung  der  Zöglinge  ergebenst  einladet  M. 
Carl  Gottlob  Reich  (Mitdirector  der  Anstalt). 
Leipzig,  1828.  9 4  S.  gr.  8.  (6 ei  dem  Verf.  und  bei 
L.  Voss). 

Achtzehnjähriges  Leben  unter  Taubstummen  und 
Lehren  deraelben  haben  dem  denkenden  Verf.  Gelegen- 
heit genug  su  acharfen  Beobachtungen  und  gereiften  Er- 
fahrungen, aber  auch  zur  Berichtigung  irriger  Anweh- 
ten und  Methoden  der  Behandlung  der  Taubstummen 
und  der  Vorurtheile  gegen  die  Anstalten  dasu,  gegeben. 
Die  Ergebnisse  davon  aind  hier  bia  S.  23  vorgetragen 
und  verdienen  die  allgemeinste  Aufmerksamkeit  um  ao 
mehr,  je  fester  aie  durch  die  unverkennbaren  Fort- 
schritte dea  vor  50  Jahren  hier  gestifteten  Instituts  be- 
gründet aind.  Es  wird  geseigt,  daas  vor  allen  Dingen  die 
Natur  dea  su  unterrichtenden  Taubatummen  nicht  bioaa 
nach  dem  Allen  gemeinsamen  Gebrechen,  sondern  auch 
nach  aeiner  Individualitat  su  unterauchen  aey,  und  dann 
erat,  wie  er  su  unterrichten  und  su  erstehen  aey,  be- 
stimmt werden  müsse;  daaa  es  die  erste  und  wichtigste 
Aufgabe  aey,  den  sichersten  Weg  aufzufinden,  auf  wel- 
chem jeder  dasu  hinreichend  befähigte  Taubstumme  sur 
Sprache  und  zwar  zu  unarer  Wor  Up  räche  geführt  wer- 
den könne;  daas  der  Gebrauch  der  Pantomime  dabei 
»war  von  manchen  Taubstummenlebrern  überschaut  wor- 
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f  aber  doch  nie  an  entbehren  aey,  weder  bei  dem 
verstandentwickelnden  und  sprachbildenden  Un- 
,e,  noch  auch  bei  dem  Fortschreiten  desselben ;  dann 
die  verschiedenen  Meinungen,  oh  der  Unterricht 
ia  der  Wortsprache  auf  die  Schrift  als  Gesichtssprache  «. 
(franzö9>  Schule),  oder  auf  die  articulirte  Lautsprache 
(deutsche  Schule)  zu  gründen  sey , .  aufgestellt  und  der 
sebr  oft  nachgeschriebene  Irrthum  widerlegt,  dass  der 
Taubstummenunterricht  in  Leipzig,  wie  überall,  von  der 
Pariser  Schule  und  ihrem  Gründer,  L*  Epee,  ausgegan- 
gen sey.    Samuel  Heinicke,  erst  Cantor  in  Eppendorf 
hei  Hamburg,  und  L'  Epee  haben  ohne  alle  Verbindung 
mit  einander,  selbst  ohne  Kenntnis*  von  einander,  ihr 
Werk  begonnen  und  ihre  Institute  begründet.  Mit 
gleich  rühmlicher  Wahrheitsliebe  und  gerechter  Aper- 
Kennune  jeden  Verdienstes  ist  diese  ausgeführt.  Die 
Gacbichte  des  hiesigen  Instituts  und  seines  Begründers 
fingt  S.  24  mit  der  Lebensbeschreibung  des  nur  erwähn- 
ten Heinicke  an,  und  auch  hier  sind  manche  andere  fal- 
sche Angaben  berichtigt  und  neue  erhebliche  Nachrich- 
ten über  den  Gang  seiner  Schicksale  und  pädagogischen 
Bestrebungen  mitgetheilt,    aeine  Grundsätze  über  den 
Unterricht  der  Taubstummen  aufgestellt,  seine  ersten 
Versuche  (1772%  .die  Hindernisse  und  der  Beifall,  den 
er  fand,  und  die  Art,  wie  er  den  Ruf  hieher  von  dem 
böchsuel.  Könige  1777  erhielt,  erwähnt.    Am  13.  Apr. 
1778  traf  er  mit  seiner  zweiten  Gattin,  der  noch  lebenden, 
thäiigen   und    das  Institut  mit  dem  gewissenhaftesten 
PÜichteifer  leitenden  Witwe  desselben,   und  9  Zöglin- 
gen in  Leipzig  ein  und  eröffnete  das  neue  Institut,  am 
14«  April,  das  so  segensvoll  50  Jahre  hindurch  gewirkt, 
ao  schon  sich  immer  mehr  entwickelt  und  vervollkomm- 
net (auch  nnter  manchen  innern  und  äussern  Hindernis- 
sen),   ao  vielen  andern  Instituten  Daseyn ,  Beispiel 
und  Lehrer  gegeben  hat.    Er  starb  am  30*  April  1790 
(geb.  10.  Apr.  1729),  auch  um  Verbesserung  des  Volks- 
scbulwesens  überhaupt  verdient,  und  binterliess  seiner 
Gattin  nichts,  als  die  Sorge  für  3  noch  unerzogene  Kin- 
der und  für  das  verwaise te  Institut,  das  sie,  unterstützt 
von  dem  (1822  verstarb.)  Schüler  H*s,  Fet&chke ,  <  mit 
grosser  Klugheit  und  mütterlicher  Sorgfalt  zu  leiten 
fortfuhr,  erweiterte  und  vollkommener,  machte,'  woran 
in  den  späte»  Jahren  ihr  verdienstvoller  Schwiegersohn, 
Hr.  M.  Reich,  mit  vieler  Aufopferung,  AntheiT  nahm. 
Wir  übergehen  die  weiter*  Schicksale  des  Instituts,  bei 
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deren  Auffuhrung  die  wohlthätige  Fürsorge  des  Kon. 
Friedrich  August  oft  gepriesen  werden  musste,  und  er- 
w  ahnen  nur  noch  mit  wenigen  Worten  den  dritten  Auf- 
satz über  die  gegenwärtige  innere  und  äussere  Einrich- 
tung des  Instituts  (S.  65  ff*)«  dessen  Bestimmung,  Un- 
terricht in  4  Claasen,  Disciplin,  Tagesordnung,  gottes- 
dienntl.  Andacht  an  Sonn  -  und  Festtagen,  Confirmation 
und  Abendmahlsfeier,  körperliche  Vorbildung  tum  künf- 
tigen Berufe  der  Zöglinge,  Sorge  für  die  Erhaltung  ih- 
rer Gesundheit  und  Herstellung  derselben  in  Krank- 
heitsfällen, Localität,  Lebrpersonal  (ausser  der  Fr.  Di- 
rectorin  die  Herren  M.  Reich,  Bergmann,  Teuscher,  der 
selbst  taubstumm  und  im  Institute  gebildet  ist,  Häschke, 
der  Zeicbenlehrer  Hr.  Diese,  und  des  Hrn.  M.  Reich 
Gattin  als  Lehrerin  in  weiblichen  Arbeiten)  Zöglinge 
(jetzt '53,  36  männlichen,  17  weibl.  Geschlechts),  Auf- 
nahme der  Zöglinge  ins  Institut,  Dauer  ihres  Aufent- 
halts in  demselben  und  Berufswahl,  genau,  belehrend 
und  der  Wahrheit  gemäss  dargestellt  werden.  Möge 
diess  Institut  immer  fortblühen  und ,  auch  durch  diese 
Schrift,  wie  durch  seine  wohlthätige  Wirksamkeit,  eine 
noch  grössere,  längst  verdiente,  Aufmerksamkeit  und 
Tbeilnabme  erwerben,  und  Directorin  und  Lehrer  sich 
bis  in  die  späteste  Zeit  des  Segens  erfreuen,  den  sie  der 
Menschheit,  ihnen  die  Gottheit  gewahrt. 

Dantii  A  ligherii  Epistolae,  quae  exstant,  cum 
notis  Ca  roll  Witt*,  Athenaei  Veneti  et  Acadd. 
Hyptrhoreo- Romanttt)  Florimontanae ,  quae  Vibone 
Valentia,  Sepuliorum,  quae  Volattrris ßoret,  etc.  Socii. 
Patavii,  sub  signo  Minervae,  1827.  (Vratislaviae,  np. 
Edit.).    108  &  gr.  8. 

Schon  Fontanini  hatte  in  s.  Eloq.  ital,  Ven.  1737, 
S.  154,  gewünscht,  die  Briefe  des  Dante  möchten  zu- 
sammen herausgegeben  werden.  Diesen  Wuptch  erfüllt 
Hr,  Prof.  Dr.  Witt»  auf  eine,  wie  es  von  ihm  zu  erwar- 
ten war,  sorgfältige  Weise«  Et  sind  überhaupt  9  Briefe 
(von  den  drei  ersten  nur  kleine  Bruchstücke),  welche 
hier  theils  lateinisch,  theils  Italien.  Unit  latein.  Uebers., 
mitgetbcilt  sind ,  wichtig  für  Geschichte  und  Literatur 
jener  Zeit  und  für  die  Schriften  des  D.  und  seine  Schick- 
sale mit  kritischen  und  geschichtlichen  Anmerkungen  und 
gehaltvollen  Einleitungen  des  Herausgebers  verseben, 
die  hei  seiner  grossen  Kenntniis  der  itaL  Literatur  und 
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Geschieht«  und  dem  Betitz  zahlreicher  literar.  Hülfsmit- 
u\  iehr  belehrend  tind. 

4 

b.  Jubelschriften. 

Es  ist  bereits  eine  solche  an  Hrn.  Rector  M.  Bene- 
dict zu  seinem  Magisterjubiläum  von  feinem  Hrn.  Sohne 
in  Breslau  gerichtete  Glück  wiinschungsschrift  S.  258  f. 
angeführt  worden.    Eine  aweite  ist: 

Observat  ionu  m  in  C.  Corntlii  Taciti 
Optra  conscriptarum  Specimen  alterum,  quo  V.  CL 
atqut  Doct.  Traug.  JFrider.  Benedict,  Lycei  Annae-r 
morct.  Rectori  —  honores  AA.  LL.  Mag.  et  Philos. 
Docf.  ante  L  annos  in  Acad.  Lips.  aeeeptos  d.  27. 
Jul.  a.  1827,  pie  gratulatur  Georg.  Henricus 
Walther,  Sactrdos  apud  Berganos  in  T/iuringia. 
HaüsSax.,  ap.  Hemmerde  et  Schwetschke.  48  S.  gr.  8. 

» 

Vor  mehrern  Jahren  hatte  dieser  Schwiegersohn  des 
Jabelmagitters,  früher  Mitgl.  des  königl.  philolog.  Semi- 
nars au  Leipzig,  das  erste  Specimen  herausgegeben,  das 
vertraute  Bekanntschaft  mit  dem  Sprachgebrauche  des 
Tacitus  und  kritischen  Scharfsinn  bekundete.    Das  ge- 
genwärtige enthält  noch  mehrere  Beweise  davon.  Ann. 
I,  8.  wird  das  anstössige  visi  in  iussi  (neml.  sunt)  ver- 
wandelt und  die  Vertauschung  dieser  Buchstaben  belegt; 
I,  IO.  die  Lesart  der  alten  Ausgaben,   qui  jecere,  ge- 
rechtfertigt und  auch  auf  proscriptionem  bezogen;  II, 
27.  necessitate*  als  Gegensatz  von  libidines  er  klart  von 
notwendigen  Geschäften,  Berufsgeschäften  —  II,  77.  . 
die  alte  Lesart  quem  (st.  quam)  iustius  (neml.  Fisone) 
vertheidigt    Ann.  III,  28«  Auch  hier  wird  das  alte  visi 
(wofür  man  mit  Lipsius  ut  si  gesetzt  hat)  in  iussi  ver- 
ändert, und  nach  diesem  Worte  erst  ein  comma  gesetzt*, 
iussi,  neml.  videre  ut  —  III,  58.  ist  die  Lesart  aernu- 
laüone  nach  dem  dreifachen  Gebrauche  des  Worts  ob- 
noxius  vertheidigt,      IV,  65.  ist  vorgeschlagen:  cum 
auxilium  adpellatum  itavisset.    (Das  letstere  hatte  schon 
ChifHet  in  der  Lesart  der  Handschr.  entdeckt).    V,  8. 
sind  die  Worte  cum  atroci  tententia  gegen  Hrn.  Trof. 
Lange  in  Schutz  genommen;  au  prompt,  wird  verstan- 
den: ad  postulandam  relstionem,  quam  postulavit  c,  atr. 
sent.  —  VI,      die  Stelle:  Exin  Cotta  etc.  wird  ohne 
Aenderung  der  Lesart  gut  erklärt:    XI,  9.  die  Lesart : 
foedus  f.  iueiuru  wird  aus  den  Handschr.  vorgesogen 
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und  erklärt  t  verba  faciuot  de  foedere,  wie  Tac.  öfter» 
iacere  gebraucbt  bat  XI,  17.  memöratat  vorgeschlagen* 
nem).  'Italiens  und  tu  irrupitae,  **  verstanden.  XI»  31. 
quemque  mit  den  Handschr.  weggestrichen ,  ao  daaa  po- 
timimam  amicorum  aey:  to  tqauaxov  roSr  ixaiQtov  — 
XII,  2.  dignum  vorgezogen  und  die  ganze  Stelle  gut 
er  klart.  XII«  41«  die  Leaart  der  Handacbriften :  trtunv- 
pha/ium  veste,  aut  dem  griech.  Sprachgebrauches  dem  T.  ' 
oft  folgt,  vertbeidigt;  eben  ao  XIII«  16.  die  Lesart  der 
Handscbr.  und  alten  Auagaben :  quia  cibua  potusque  eiu* 
delectua  ex  ministri  gustu  explorabatur,  trefflich  gerecbt- 
fertigt  und  XJII,  43.  suburbana  (den  longinquia  entge- 
gengesetzt) beibehalten.  XIV,  20.  an  iustitiam  augurii 
etc.  gut  erklart:  ob  aie  auch  den  Erfordernissen  der 
hoben  Aemter  und  den  Decurien  der  Ritter,  dem  herrli- 
cben  Eichterberufe,  genügen  würden,  wenn  aie  u.  a.  f. 
Die  corrupte  Stelle  XV,  40.  ändert  Hr.  W.  also :  Nec 
diu  post  metus  baud  redibät  levia  et  rursum  grassatua 
ignia  etc.  XV,  44.  die  Lesart  der  Handscbr.  petita  a 
diis  piacula  (i.  e.  interrogati  dii  de  placamentisj,  XV9  * 
62.  mit  Fichena:  ne  ad  libertatem  oriretur  (d.  i.  surge- 
ret).  XVI,  20.  dedit  (st.  dedidit)  reum  (d.  i«  concessit, 
ut  reua  fieret)  sum  Tbeil  aus  der  Leaart  der  Handsohr* 
entwickelt,  docb,  wie  Ref.  glaubt,  nicht  sieber.  —  Aua  ' 
den  Histor.  I,  1.  omnem  potentiam  oder  omnium  pote- 
atatem  vorgezogen  und  der  Unterschied  beider  Wörter 
dargetban  und  zwar  für  alle  Zeiten  der  Latinitat.  I,  12» 
die  Lesart  der  Flor.  Handschr.  militia  occulta  spe,  pro- 
tit  etc.  vorgezogen.  I,  20«  der  Schriftsteller  in  den  Wor- 
ten ;  decuma  parte  über.,  gegen  den  Verdacht  des  Irr- 
thums, den  Baumgarten* Crusiue  über  Suet.  Galb.  15.  er- 
hoben, vertbeidigt,  I,  26.  disaimulatio  (hier  etwa,  Neu- 
tralitat) in  Schutz  genommen.  I,  71.  die  Flor«  handschr. 
Leaart:  aed  ne  hostes  metueret  conciliationes  adhibens, 
angenommen  und  erklärt.  II,  10.  Hr.  W»  vermuthet, 
ia  der  Lesart  der  Handschr.  stecke:  adbibendi  terroris 
et  propria  vi  etc.  (Auch  ao  bleibt  Schwierigkeit).  II, 
51.  interpungirt  Hr.  W.:  Earum  quae  Brixelli  egerant 
cohortium  preces  Rubrius  Gallus  tulit  et  venia  s  tat  im 
impetrata  (neml.  iis),  conceden£ibus  etc.  (d.  2.  wählend 
durch  Flav.  Sabinua  diejenigen  Truppen,  welchen  er 
vorgestanden,  zum  Sieger  übergingen).  II,  59.  in  aola- 
tium  cessit  wird  erklärt:  eine  zu  grosse  Ehre  im  Glücke 
diente  dem  Unglück*  zur  Entschädigung.  III,  12.  Zwi- 
lchen yraebe*  und  claasis  vormutbot  Hr.  W.  ein*  Lücke; 
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sonst  erscheine  das  Folgende  vom  Bonus  zu  unerwartet. 
1H*  74.  die  Flor.  Lesart:  casus  (ohne  copula)  —  ex- 
ipressam  durch  den  Spracbgebrauch  gerechtfertigt«  wie 
V aler.  Fl.  1,  397.  —  IV,  5.  die  Lesart  derselben  Hand- 
schrift angenommen  :  Italiae  Carecinae  municipio.  IV, 42, 
fuons  tat  hier  der  Leichnam.  Ebenda*,  wird  —  exem« 
pla  quam  mores  gut  vertheidigt  und  erklärt.  IV,  48. 
quam  verissime  (d.  i.  am  richtigsten)  vertheidigt,  auch 
die  alte  Lesart:  petiero.  V,  3.  die  Flor.  Lesart  ange- 
nommen: nrimö  cuius  auxilio  credentes  praesentis  mise- 
riaj  perpulis t ent ,  und  erklärt.  V«  4.  auch  die  Lesart 
der  alten  Handschr.  hergestellt  i  Sept.  per  numeros  com— 
mearcnf,  so  dass  vim  und  cursum  die  accusativi  graeci 
sind,  in  Ansehung  ihres  Einflusses  und  ihrer  Bahn  — 
German,  c.  10.  consuletur  vertheidigt,  da  consulatur  die 
Sache  als  ungewiss  darstellte.  c.  20.  mit  Quamquam 
(kairpi)  severa  etc.  müsse  ein  neues  Capitel  anfangen, 
c.  21*  besser  interpongirt,  nach  comes  ein  funct  gesetzt, 
so  dass  mit  Prqximam  ein  neuer  Satz  anfängt,  c.  26*  in 
vices  dem  per  v.  bei  Ernesti  mit  Recht  vorgezogen.  So 
auch  c.  39.  Adiicit  a.  f.  Semdonum.  Centum  pagis  ha- 
bitantur  (oeml.  Semnones ,  metonymisch  st.  terra  S.) 
Agric*  I*  die  Lesart  der  Vatic.  Handschr.:  qu>  non  pet. 
incusalurus  vertbeidigt«  c.  5.  neo  Agricola  licenter  etc., 
diese  Stelle  wird  guf  parapbrasirt.  c  6.  medio  ratio- 
nia  —  duxit  gelesen  und  erklärt:  er  stellte  Spiele  und 
andere  Festlichkeiten,  im  Mittel  zwischen  karger  Be- 
rechnung und  überflüssigem  Aufwände  an.  Ludos  du- 
cere,  wie  poinpas  ducere  u.  s.  f.  Diess  sind  die  mit  Ein^ 
siebt  behandelten  Stellen. 

TJeeer  den  hohen  Wer  th  des  Alters,  Zur 
Feier  des  fünfzigjährigen  Magister- Jubiläums  dts 
Herrn  Jon.  Friedr.  Ad,  Kirsten,  Directors  des 
Gymn.  zu  Göttingen.  Von  G.  H»  Linnemann,,  Re~ 
ctor.    Am  21.  Fehn  1828.    12  &  in  4.  Göttingen. 

Es  ist  hier  nicht  die  Rede  von  dem  Alter  gewöhn- 
licher Menschen,  oder  von  einem  siechen,  sondern  dem 
rüstigen  Alter  derer,  welche  von  Jugend  auf  sich  einen 
gewissen  Lebensplan  entworfen,  sich  geistig  ausgebil- 
det haben,  und  wo  in  einem  noch  ungeschwäcbten 
Körper  ein  un geschwächter  Geist  wohnt.  Der  hohe 
Werth  desselben  wird  unn  vorzüglich  gefunden  in  der 
grössern  Erfahrung!  jdie  es  gewährt,  in  den  grössern 
Kenntnissen,  die  es  erworben  hat)  in  der  angenehmen 
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Erinnerung  eines  tbatenreiohen  Lebens.  Wir  dürfen 
nicht  erst  der  wahrbeitsvollen  Anwendung  dieser,  wahr- 
scheinlich im  Gymnasium  gehaltenen,  Hede  auf  den 
Jubelgreis  gudenken. 

Er  empfing  auch  eine  lateinische  Ode  der  Schulet 
(J.  F.  A.  Kiritenio,  scholae  Gotting.  Directori  sollemnia 
ijuinquagenn.  summorum  in  philo*,  bonorum  d.  21.  Febr. 
1828«  gratulatur  schola  Gotting,  bei  Herbst  gedr.  8  S. 
in  4.)  worin  unter  andern  gerühmt  wirdi 

Per  Te  retuiti  iam  decoris  memot 
Schola  haec  tecundis  laetior  auctibos 
Eflulsit  exornata  cultu 

Tertia  quem  rerocavit  aetas. 

Et  ipte  gnavia  uique  laboribus 
Fallis  senectam.    Quantui  inest  vigor 
Vultu  sereno!    Mcntis  sitae 
\ivit  adhuc  juvenilis  ardor, 

Spiratque  chartia  Sncraticus  lepor 
Et  Nestorcae  vis  sapientiae : 
Seu  Tu  Vacunam  aaeculiquo 
Mollitiem  exsgitsns  severse  ^ 

Quid  diseiplinne  conveniat,  doeeS 
Logesque  vanas  nil  sine  moribua 
Prodctse  et  exempü  videris 
Ipte  Tut  memorare  laudes: 

Seu  Tu  potentis  progeniem  piam 
Brunonis  eflers ,  quae  poiuit  sacras 
Sedet  Camcnis  sc  Petreum 

Non  humili  redimis  corona.  — » 

und  eine  deutsche  Ode:  (Ihrem  hochverehrten  Leb« 
rer,  dem  Hrn.  Director  des  Gymn.  in  Göttingen,  Mag. 
Job.  Friedr.  Adolph  Kirsten,  an  seinem  50  jähr.  Jubel- 
feste, den  21.  Febr.  1828 »  seine  dankbaren  Schüler, 
ebendas.  *  Bogen),  aus  welcher  wir  folgende  Strophen 
ausheben : 

Schon  fünfzig  Mal  flog  Tellus  die  stolse  Bahn, 
Seit  ruhmbekränzt  Du  'wirkest  für  Vialer  Glück, 
Seit  hell  Dein  Aug'  und  unermüdet 

Wacht  für  des  Landes  erhabne  Wohlfahrt, 
Seit  weisen  Spruch  verkündet  Dein  weiser  Mund, 
Des  grauen  Neitora  kühne  Beredsamkeit 
Auf  Deinen  Lippen  thront,   dass  Wahrheit 
Freundlich  das  junge  Gemüth  erleuchtet. 
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Hef.  bringt  So  niese  ClaiBc  noch  zwei  Schriften, 
die  ihn  näher  angehen: 

31.  Tullii  C iceronis  Laelius  sive  de  amicitia 
Dialogu*.  *In  usum  schotarum  brevi  annotaüone  cri- 
lica  insiru&il  Carolus  Btierus.  Lipsiae,  surripu 
ettypis  Teubneri,  1828-   XIV.  44  5.  gr.  8. 

Leider!  die  letzte  gelehrte  Arbeit,  deren  vollende- 
ten Abdruck  der  zn  früh  Verewigte  noch  iah.  Zwei 
Monate  spater  war  aein  Geiat  nicht  mehr  auf  der  Erde; 
aber  aein  Andenken  lebt  unter  uns  und  wird  leben,  so 
lange  die  classische  Literatur  blüht.  Diese  wahrhaft 
kritische  Ausgabe  ist  —  Chr.  Danieli  Beckio  —  diem 
semisaecularem  acceptorum  summorum  in  pbilos.  hono- 
rum  celebranti  '—  gewidmet,  dessen  Dank  und  Bei- 
fall ihr  Verf.  nur  mündlich  empfangen  konnte.  Jetzt 
übergeht  Ref.  alles,  was  der  Verst.  über  seine  Absicht, 
eine  neue  Handausgabe  der  Cicer.  Werke  zu  veranstal- 
ten und  über  andere  Gegenstände,  oft  mit  zu  grosser 
Bescheidenheit,  gesagt  hat,  und  führt  nur  an,  dass  eben 
das  Fest  seines  Freundes  ihn  zu  der  Ausgabe  dieses 
Bucha  vorzüglich  veranlasst,  dass  er  zu  ihrer  Bearbei- 
tung mehrere  noch  nicht  verglichene  Handschriften  (die 
S.  XI  angeführt  sind)  und  alte  Ausgaben  verglichen  und 
die  übrigen  kritischen  Hülfsmittel,  welche  in  den  neue- 
sten Zeiten  bekannt  geworden  sind,  benutzt  hat,  dass 
der  Text  in  sehr  vielen  Stellen  nach  den  Handschriften 
berichtigt,  ergänzt,  von  Glossemen  befreit  und  auch  in 
der  Schreibung  der  Wörter  ganz  nach  den  gleichzeiti- 
gen alten  Monumenten  und  den  Zeugnissen  der  Gram- 
matiker eingerichtet  ist  Dasselbe  ist  auch  in  der  Vorr. 
geschehen.  Die  Varianten  aind  durch  gewiase  Zeichen 
angedeutet  zur  Ersparung  des  Raums,  bisweilen  auch 
mit  Bemerkungen  begleitet,  die  von  der  tiefen  Sprach- 
kenotniss  des  Vfs.  und  seiner  vertrauten  Bekanntschaft 
mit  Cicero's  Sprachgebrauche  zeugen. 

Ad  D.  Gregorii  Maettigil  de  gymnaßio  Budissino 
immortaliter  meritl  anniversaria  die  IX,  Mart.  rite 
ceUbranda  — ~  invitat  simulque  tustrationem  vernarrt  — 
indicit  Carolus    Go  doj redus  Siebeiis, 

Eisputationi  de  Strabonis  patria,  generef  aetate,  operis 
geograpluci  instituto  atque  ratione,  qua  veterem  df~- 
scripsit  Gratcia m  subiuncta  est  brevis  narratio  Horum 
soltmnium  et  rerum  scliolasticarum  huius  anni,  prae- 
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.  ßxa  autem  epistola  ad  —  Chu  T)an.  Beckiunu  Bu- 
dittaej  ex  offic.  Monsii  VlII.  23  5. 

Das   vorgesetzte   Schreiben  knüpft  an  angenehme 
Erinnerungen  an  die  ehemalige  innige  Verbindung  in 
der  philologischen   Gesellschaft  Aeusserungen  wahren 
Wohlwollens,  die  der  unveränderte  Freund  des  Vfs.  im 
schätzen  weiss.    Dass  Amaiia  in  Fontus  (welche  Land- 
schaft damals  von  Kappadocien  verschieden  warj  die 
Vaterstadt  des  Str*  gewesen  und  viele  Griechen  datelbst 
gewohnt  haben,   wird  zuerst  bemerkt  1  dann  sein  Ge- 
schlecht ausführlicher  behandelt  und  dabei  2wei  Be- 
hauptungen des  Hrn.  Prof.  Otfr.  Müller  widerlegt;  a,  da« 
Strabo  unwahr  berichtet  habe,   es  sey  im  alten  Attika 
ein  Priesterstamm  vorhanden  gewesen  »  wogegen  Hr.  S. 
über  VIII,  333  erinnert,  Strabo  habe  wahrscheinlich  den 
Namen  eines  Stammes  nicht  JsAtoroc,  sondern  Tttiof- 
itq  gefunden  und  diesen  durch  UqottoioI  erklärt;  b.  dass 
er  aus  einer  Priester- Familie  abstamme,  wovon  auch 
nioht  eine  Spur  gefunden  wird ;  wahrscheinlicher  stamm* 
te  er  aus  einem  edlen  G  esc,  hl  echte ;  .wenigstens  war  er 
gut  erzogen  und  wohlhabend«    Er  lebte  zu  den  Zeiten 
des  Pompejus,  Cicero,  Casar,  August  und  Tibenus,  we- 
nigstens bis  771  J.  R.  und  mag  wohl  96  Jahre  alt  ge- 
worden seyn.    Zu  seinen  weiten  Reisen  benutzte  er  alle 
aich  darbietende  Gelegenheiten.    Für  welche  Classe  von 
Lesern  er  sein  geograph.  Werk  geschrieben,   bat  er 
selbst  angezeigt,  wonach  der  Zweck  und  Gehalt  dessel* 
ben  beurtbeilt  werden  muss.    Die  nicht  gewöhnliche 
Art  und  Weise,  welche  er  in  der  Beschreibung  Grie- 
chenlands befolgte ,  wird  S.  13  ff.  ausführlicher  darge- 
stellt; erläutert  und  gebilligt.    Noch  sind,  S.  17  ff.»  An- 
merkungen beigefügt,  in  welchen  theils  das  im  Texte 
der  Abb.  Behauptete  bestätigt,   theils  manches  weitet 
ausgeführt,  theils  einige  Ausdrücke  (z.  B.  5.  23.  frtyo») 
erläutert  sind.    Aus  den  deutsch  abgefassten  Nachrich* 
ten  ersieht  man,  dass  die  Zahl  der  Schüler  in  4  Clauen 
bei  der  Herbstprüfung  252 ,  bei  der  gegenwärtigen  248 
gewesen,  und  dass  seit  der  Prüfung  im  März  vor.  J. 
Schüler  das  Gymnasium  verlassen  haben,  35  aber  Wie- 
der aufgenommen  worden  sind. 

Das  Doctorjubliläum  des  Hm:  Geh*  Raths  Sömmer- 
ring  hat,  auch  der  gelehrten  Welt,  wie  dem  höchst  ver- 
dienten Greise,  folgende  zwei  wichtige  Schriften  ge- 
schenkt 1 
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Samuel  i  Thomae  Soemmtrringto^  Anatomien  et  Phy- 
t'tohgo  celeberrimo  die  VII.  April,  deeem  lustra  post 
gradum  Dostorut  MedU'mae  et  Chirurgen  ritt  cdptum 
ftlicissime  et  in  summum  scientiae  emolumentum  per— 
acli  (per  acte})  ceMtanii  pia  mente  gralulatur  /oan- 
ntt  Friderieus  Meckel  ius.  Aecedunt  Tabulae 
»ernte  VI.  Halae,  MDCCCXXPlII.  Llptiae,  pro- 
ttot  ap.  JLeop.  Vom  ex  offie.  HirschJeldU.  9  Blattet 
und  6  Kupfert.  Im  grössten  Folio. 

Ein  wahres  Frachtstück  des  Drucks,  sugleich  von 
grosiem  innern  Warthe.  Der  Grouvater  dei  Hrn.  Geh. 
Med. R.  Meckel,  dessen  Schriften  über  dal  Lymphsystem 
bekannt  sind,  hatte  dazu  »ehr  genaue  und  schöne  Abbil- 
duagen  geseiebnet.  Ihn  sowohl  als  seinen  "Sohn  hinder- 
ten viele  Geschäfte  und  früher  Tod,  sie  bekannt  su  ma- 
chen, nnd  ao  war  es  dem  Enkel  vorbehalten,  diese) 
l'üicbt  bei  dieier  Veranlassung  su  erfüllen.  Ihre  Gegen- 
stände sind:  x.  Truncorum  prineipnm  System  atis  lym* 
phattei  adumbratioi  2.  vasorum  lacteornm  decursus.  3. 
Trund  lympbatici  in  dextro  latere  positi.  4.  Insertio 
ninorum  ramorum  lymphaticorum.  5,  Glandulae  nonuul- 
Ise  inguinales  cum  vasis  intrantibus  atque  exeuntibus* 
6.  Glsndalae  ex  regione  lumbali.  Die  Zeichnungen  sind 
von  Hopfer  nach  der  Natur,  der  Stich  von  Glassbach 
in  Berlin  gemacht.  Die  Erklärung  der  Kupfer  ist  sehr 
einfach  aber  deutlich  und  ausreichend  {  nur  bisweilen 
lind  aus  des  verstarb.  M.  Epistola  de  vasis  lympbatici» 
Erläuterungen  eingeschaltet. 

De  foetu  human o  jtdnotatlones  anatomicae, 
quibus  praemissls  Viro  Periii.  Samueli  Thomae  de 
Sotmmer ring,  Rtgi  Bav.  a  Com.  in\imis%  Academiae 
Monachensis  Sodali,  plurium  ordinüm  equill  etc. 
Doctoratus  In  medicina  impetrati  Semisaecularia  gra- 
lulatur Univertitas  Liter ar um  Regiomontana ,  inter- 
frtie  Carolo  Friderico  Burdach,  P.  P.  O. 
Jcttdit  tabula  aenea.  Lipsiae,  prostat  ap.  L.  Voss. 
(Ex  offic.  Hirsehffldii),  i8a8.   8  S.  in  Fol. 

Die  hier  Torgetragenen,  ausführlichen  Bemerkun- 
gen betreffen  I.  einen  Foetus,  der  in  . der  fünften  oder 
sechsten  Woche  nach  der  Empfängnis»  durch  Fehlgeburt 
aas  Licht  kam  1816  und  dem  Vfr.  überbraebt  wurde, 
2.  den  Kopf  eines  fünfmonatlichen  Fötus,  wovon  Rundt 
1821  eine  Abbildung  naoh  der  Natur  gemacht  bat;  sie 
tarbteiten  sich  über  alle  einseht«  Theile  besonders  des 
dBg.Rtpu  1828.  Bd.  I.  St.  5.  B  b 
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erstem  und  dienen  auch  zur  Bereicherung  der  Verglei- 
chenden  Anatomie.  In  beiden  Schriften  sind  übrigens  die 
grossen  Verdienste  des  Jubelgreises  ins  Licht  gesetzt. 

Nachrichten  von  Universitäten,  a.  Leipziger. 

Die  sur  Verwaltung  der  Reinhard.  Stiftung  verei- 
nigte Gesellscbaft  bat  für  die  allhier  studirenden  Theo* 
logen  und  die  im  Königr.  Sachsen  lebenden  Candida ten 
des  Predigtamts  zur  homiletischen  Preisaufgabe  für  l8?8 
den  Text  Matth.  5,  8-  Selig  —  schauen,  bestimmt.  Di« 
Fredigten  darüber  müssen  vor  dem  6.  Jul.  an  die  Dyk- 
sche  Buchh.  abgegeben  oder  postfrei  eingesandt  wer- 
den t  versehen  vor  der  Predigt  und  auf  dem  versiegel- 
ten, Namen  und  Aufenthaltsort  des  Verfassers  angeben- 
den, Zettel  mit  einem  Motto. 

Die  Jablonowski*sche  Gesellschaft  der  Wissenschaf- 
ten (s.  S.  73  f.)  hat  für  das  Jahr  1828  folgende  Preis- 
fragen bekannt  gemacht: 

1.  Aus  der  Physik:  Obgleich  mehrere  scharfsinnige 
Mathematiker  die  Frage,  welches  die  beste  Gestalt  achro- 
matischer Linsengläser  sey,  untersucht  haben,  so  ist  es 
doch  allen  Physikern  bekannt,  dass  eine  vollendete  Auf- 
lösung dieses  Problems  noch  nicht  gefunden  sey.  Ea 
wünscht  daher  die  Jablonowskische  Gesellschaft,  dass 
diese  Aufgabe  abermals  einer  sorgfältigen  Untersuchung 
unterworfen  werde,  und  legt  für  das  Jahr  1828  folgen* 
de  Frage  vor :  1  Wenn  die  auf  jeden  einzelnen  Farben- 
strahl wirkende  Brecbungskraft  zweier  durchsichtiger 
Körper  gegeben  und  auch  die  Intensität  jedes  Farben- 
strahles bekannt  ist,  die  Gestalt  zweier  Linsengläser  an- 
zugeben, welche  verbunden  entweder  ein  völlig  achro- 
matisches oder  wenigstens  ein  von  den  durch  die  Farben- 
zerstreuung entstehenden  Farben  möglichst  freies  Bild 
darstellen.!  Die  Gesellscbaft  fordert,  dass  nicht  nur 
auf  Eulers  und  Kliigels  Untersuchungen  Rücksiebt  ge- 
nommen werde,  sondern  auch  Fraunhofers  Experimente 
und  die  Untersuchungen  von  Gauss,  Bohnenberger,  Hör- 
schel und  Littrow  sorgfaltig  erwogen  werden,  damit 
endlich  eine  sichere  Bestimmung  über  die  beste  Gestalt 
der  achromatischen  Glaser  hervorgehe. 

2.  Aus  der  Oekonomie:  Die  Gesellschaft  wünscht 
eine  gründliche  Abhandlung  über  den  Anbau  und  die 
Benutzung  des  Obstes  im  Königreiche  Sachsen  zu  erhal- 
ten, worin  vorzüglich  auf  folgende  Puncto  Rücksicht  zu 
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nehmen  seyn  dürfte :  i.  *  Welche  Unternehmungen  und 
Cukurgesetze  haben  den  Anbau  und  die  Benutzung  dea 
Obstes  in  Sachsen  veranlasst,  befördert  und  gesichert?« 
%  »Welches  sind  die  Benutzungsarten  des7  erbauten  Ob» 
ste«?c    3.  »Welchen  Einfluss  hat  der  Anbau  und  die 
Penatzung  *  des  erbauten  Obstet  auf  die  Landescultur, 
die  Sittlichkeit,  Industrie,  den  Verkehr  und  den  Wohl- 
8 Land  des  Volkes  gehabt?!    So  wie  die  erste  Frage  Ge- 
legenheit  darbietet,    die  Männer  namhaft  zu  machen, 
welche  sich  des  Obstbaues  in  Sachsen  vorzüglich  ange- 
nommen haben,  und  ^bre  Verdienste  in  ein  helles  Licht 
zu  setzen,  eben  so  werden  bei  der  zweiten  Frage  th.eils 
die  nutzbarsten  Obstgattungen  und  Arten  pomologisch 
gewürdigt,  tbeils  die  Vorzüge  und  Mangel  des  gewöhn- 
lichen Culturverfabrens,  und  der  technischen  BenuUungs- 
arten erwögen,  und  gegründete  Vorschläge  zur  mögli- 
chen Vervollkommnung  gethan  werden  können. 

3.  Aus  der  Geschichte:  iWas  und  wie  viel  sowohl 
Italiener,  als  Deutsche  zum  Anbau  der  Wissenschaften 
in  Polen  seit  der  Wiederherstellung  der  wissenschaftli* 
eben  Cullur  bis  zum  Abgange  der  Jagellonischen  Dyna- 
stie beigetragen  haben. c 

Die  P retsschriften  können,  was  die  erste  und  dritte 
betrifft,  ohne  Ausnahme  in  lateinischer,  die  ökonomische 
aber  entweder  in  lateinischer  oder  französischer  Sprache 
deutlich  geschrieben  seyn,  müssen  aber,  vor  Ende  dea 
Novembers  1828  an  den  Präsidenten  der  Gesellschaft, 
Hrn.  Dr.  und  Prof.  ord.  med«  Karl  Gottlob  Kühn,  mit 
einem  Motto  versehen  und  einem  versiegelten  Zettel, 
der  auswendig  dasselbe  Motto,  inwendig  den  Namen 
und  Wohnort  des  Verfassers  angibt,  begleitet,  postfrei 
ein  gesandt  werden.  Der  bestimmte  Preis  ist  eine  Gold- 
münze 24  Ducaten  an  Werth. 

Für  das  Sommerhalbjahr  (vom  12.  Mai  an)  haben  21 
ordentL  Professoren  alter  Stiftung,  10  ordentl.  Professo- 
ren neuer  Stiftung,  23  ausserordentL  Profi,  und  49  Privat- 
docenten  (zusammen  also  103  Docenten,  von  denen  die 
nneisten  der  jurist.  u.  medic.  Facultat  angehören),  ausser 
den  Lectoren,  236  Vorlesungen,  39  Examinatoria,  13 k 
Disputatoria ,  27  andere  (philologische,  philosophische, 
mathematische,  karaeralistische,  exegetische,  homiletische 
und  andere)  Uebungen,  angekündigt. 

Von  den  oben  genannten  ausserordentl.  Professoren 
hat  die  Univ.  noch  vor  dem  Anfange  der  Vorlesungen 
zwei  verloren: 

Bb  2 
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1.  Starb  am  t6.  April  der  durch  feine  gründlich™ 
Kenntnisse  der  Philologie  (in  ihrem  weitesten  Umfange), 
unerroiidete,  bis-  auf  den  letzten  Tag  forcdauernde,  Itter. 
Tbätigkeit,  «eine  Schriften  und  Vorlesungen,  seinen  bie- 
dern und  wohlwollenden  Charakter  höchst  ausgezeich- 
nete und  mir  durch  körperliche  Beschwerden  niederge- 
drückte ausserord.  Prof.  der  Philos.,  Collegiat  des  gros- 
ien  Fürsteneollegiuma ,  Carl  Fritdr.  Adam  Bäer,  373 
Jahre  alt. 

2.  Am  24.  April  verlies*  uns  Hr.  Dr.  und  ausserord. 
Professor  der  Rechte,  Carl  Wilhtlm  Ernst  Helmbach, 
Und  folgte  dem  erhaltenen  Rufe  als  sechster  ordeod. 
Professor  und  Mitglied  der  Juristen  -  Facultat  und  des 
Schöppenstuhls  auf  der  Universität  Jena. 

Dagegen  bat  der  dritte  Lehrer  an  der  hiesigen  Ni- 
kolaischule, Hr.  M.  Carl  Helnr.  Frotacher^  eine  ausser- 
ordentl.  Professur  in  der  philosophischen  Facultit  er- 
Laken. 

Am  23»  April  legte  Hr.  Dombr.  Dr.  Christian  Brntl 
Weisse  das  im  Winterhalbjahre  rühmlich  geführte  Recto* 
rat  nieder,  während  desten  er  134  Studiren  de  immstri- 
culirt  batte,  und  durch  Substitution  der  polnischen  Na- 
tion an  die  Stelle  der  baierischen  wurde  aus  derselben 
Herr  Oberbofgericbterath  Dr.  Joh.  Gottfr.  Müller  sum 
Kector  im  Sommerhalbjahre  gewählt.  Das  Prodecsost 
in  der  theol.  Facultät  bekleidet  Hr.  Dombr.  Dr.  Titt- 
mann, die  Decanate  in  der  jurist.  Fsc.  Hr.  Ober-Hofe  - 
Rath  Dr.  Wenck,  in  der  mediciniseben  Hr.  Dr.  und  P.  0. 
Haase,  in  der  pbilosopb.  Hr.  Prof.  und  Ritter  Her- 
mann, welcher  auoh  das  Procancellariat  derselben  Fsc. 
verwaltet,  in  diesem  Sommerhalbjahre.  Von  Ostern  18-7 
bis  dahin  1828  «od  überhaupt  445  neue  Studirende  in- 
scribirt  worden. 

Am  20.  März  vertheidigte  Herr  Advocat  Gustav 
Haubold  (Sohn  des  unvergesslioben  Prof.  und  Donbm. 
Dr.  Haubold,  am  22.  Nov.  1803  in  Leipzig  geb.,  nach 
erhaltenem  ersten  Unterrichte  durch  Privatlehrer,  auf  hie- 
siger Nicolai  •  Schule  und  seit  182 1  auf  der  Universität 
gebildet)  seine  jurist  Inaugural  -  Dissertation :  Singd* 
de  poena  iurare  nolentium  eapita.  (bei  Haack  gedr.  i$S> 
in  4.).  Nachdem  Einiges  über  die  Formel :  Negans  nos 
excipit,  bemerkt  worden  ist,  wird  die  Geschichte  dei 
im  I7ten  Jahrb.  und  su  Anfange  dea  i8ten  in  Sachsen 
geführten  Streites,  ob  der  Negirende  den  Gebrauch  aller 
Excoptionen  verliere,  wenn  er  sum  Eide  geaöthigt  wer- 
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de,  kurz  und  mk  Verweisung  auf  neuere  Schriften  and 
Gesetze  vorgetragen. 

Da«  Programm  zur  Promotionsfeierlichkeit  vom  N 
Hm.  Ober-Hofger. - Rathe  Dr.  Carl  Einer t,  als  Procan- 
cellarius  rerfaset ,  anthäk:  Meditationum  ad  ius  com- 
hielt  specialen  III.  da  cambii»  trassaüs  auetore  tertio 
editia.  20  S.  io  4.  Es  wird  von  den  Wechseln  för 
Rechnung  eines  Dritten  oder  für  fremde  Rechnung,  die 
verschieden  sind  von  den  Wechseln  par  procura,  der 
Beschaffenheit  und  den  Wirkungen  jener  umständlich 
gehandelt-  0 

Aas  29.  Mars  vertbeidigte  Hr.  jfemil  (nicht,  Emi- 
lras) Ferdinand  Vogel,  aus  Lobstädt ,  Dr.  der  Philoso- 
phie und  bisher  schon  Privatdocent  auf  der  Universität, 
jovit  seinem  Respond.,  Hrn.  Hertel,  seine  philosophische 
Habilitation*- Disputation:.  De  singulari  historiae  stu-  1 
<lio,  primario  verae  iurisprudentiae  fönte,  Commentatio.  , 
Speeimen  primum,  introduotionem  continens.  (hei  Deu-  - 
trich  gedr.  40  S.  in  4.    In  Co  mm.  bei  Hinrichs). 

In  dem  Vorworte  ist  das  Schema  der  ganzen  Abb., 
welche  nicht  nur  zeigen  soll,  welchen  Nutzen  das  Ge- 
schichtsstudium  für  die  Reehukunde  habe,  sondern  auch, 
das*  diese  ganz  auf  historischem  Grunde  ruhen  müsse, 
dargelegt«  Dia  gegenwärtige  Einleitung  aber  beschäf- 
tigt sich  nur  mit  dem  Verhaltnisse  der  Philosophie  zur 
Jurisprudenz  nach  des  V£s.  Ansicht,  indem  Cap.  1.  de 
praeeipnis  philosophiae  circa  iurisprudenüam  meritia 
(>>•  II),  Cap.  2.  da  roxa,  iurisprudentiae  per  philoso- 
phiam  illata  (S.  14),  und  Cap.  3.  (S.  23)  de  iustie  no- 
xae,  a  philosophia  in  iurisprudentiam  redundantis  limi- 
tibus  handelt.  Doch  ist  der  Vf.  nicht  gemeint,  die  Phi- 
losophie, wegen  des  Schadens,  den  sie  der  Jurisprudens 
gebracht  hat,  ganz  aus  dem  Gebiete  der  letztern  zu  ver- 
drängen. 

Am  1.  April  erhielt  Hr.  Advocat  Carl  Moritz  Mirusf 
der,  geb.  zu  Leisnig  am  2.  Oct.  1800,  nach  erhaltenem 
Privatunterrichte  seit  1813  in  Schulpforta  und  seit  18 19 
auf  hiesiger  Universität  studirt  und  seit  1826  in  seiner 
Vaterstadt  die  jurist.  Paxis  getrieben  hat,  die  Jurist.  Do- 
clor  würde,  nach  Verteidigung  seiner  Inaug.  Disserta- 
tion ;  da  reservato  rustico  (bei  Fest  gedr.  51  S.  in  4.). 
Nachdem  im  Eingange  einige  Schriften  über  den  Aus- 
aug, den  Landleute  bei  Uebergabe  ihrer  Güter  machen, 
angeführt  sind,  wird  im  1.  Cap.  dar  Ausdruck,  die  Be- 
deutung, der  Ursprung  und  die  Geschichte  des  Reserv. 
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rast  (Auszug,  Ausgedinge,  Vorbehalt  u.  s.  f.),  im  aten, 
der  Realbegriff,  die  Natur,  die  Gattungen  desselben  und  f 
*  ähnliche  Geschäfte ,  im  3 ten  (S.  9)  die  verschiedenen  | 
Arten  der  Festsetzung  desselben  y  im  4ten  (S.  12)  seine 
Rechte  und  Wirhungen,  ausfuhrlich,  und  im  5ten  (S.42)  f 
die  aus  demselben  entstehenden  gerichtlichen  Klagen,  im 
6ten  (S.  45)  die  6  Arten,  wie  dieser  Vorbehalt  geendigt  J 
wird,  behandelt.  4 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  Ordin.  Domherrn 
Dr.  C.  G.  Biener ,  als  Prooano.  enthält:  Interpretatio- 
num  et  Responsorum  praesertim  ex  iure  Saxonia»  Syl- 
loge ;  Capnt  XXXIX  de  constituto  debiti  alieni  et  actio- 
ne constitutoria  casus  enucleatus,  ad  caput  1.  Novellae 
IV,  illustrandum.  18  S.  in  4.  Es  ist  das  über  den  vor- 
gelegten Fall  gefalle te  Unheil  selbst,  mit  den  Beweis- 
gründen, mitgetheilt. 

Von  demselben  Hrn.  Ord.  Dr.  Biener  ist  im  Namen 
der  Jurist.  Facultät  das  am  21.  März  ruhmvoll  bestan- 
dene  Examen  des  Hrn.  Peter  Alfred  Grafen  von  Hohen- 
thal  (der,  am  5.  Dec.  1806  zu  Dresden  geb.,  nach  er- 
haltenem Privatunterrichte,  auf  der  Schule  zu  Hennen* 
dorf  in  der  Oberlausitz  seine  weitere  Bildung  erhalten 
und  1824  auf  der  Univ.  au  Bonn,  seit  1825  auf  hiesiger 
Universität  die  Rechte  studirt  hat)  angekündigt  worden 
mit  dem  Programm:  Quaestionum  Caput  LXXXFL 
(20  S.  in  4.),  worin  die  in  der  Qua  est.  LXXXIL  ange- 
fangene und  in  den  nachher.  Capp.  fortgeführte  Untersu- 
chung über  die  res  merae  facultatis  fortgesetzt  und  die  3te 
Gattung  der  actuum  merae  fac.  in  Betrachtung  gesogen  ist, 
nämlich  derer,  quorum  exercitium  et  implementum  sine 
consensu  et  spontaneo  aliorum  concursu  fieri  nequit. 

Das  zur  diesmaligen  Osterfeier  vom  Hrn.  Domhro. 
Dr.  Tittmann  geschriebene  Programm  enthält  eine  in 
Ansehung  der  Darstellungsart  und  des  Vortrags  treffliche 
Memoria  Henrici  Theophlli  Tzschirneri  (dessen  Stelle 
der  Hr.  Vf.  als  Prodecan  vertritt).  24  S.  in  4.  Es  ist 
kein  nur  lobpreisendes  Elogium,  es  ist  keine  weichliche 
Threnodie,  es  ist  eine  lehrreiche  Entwicklung  der  Bil- 
dungsgeschichte ,  der  mannichfaltigen  Thäfigkeit,  der 
vorzüglichen  Studien,  Bestrebungen  nnd  Verdienste  des 
Verewigten,  ohne  das  zu  verschweigen,  was  ihn  weni- 
ger anzog  und  beschäftigte,  mit  einer  kraftvollen  Ein- 
leitung und  mit  verschiedenen  anwendbaren  Bemerkun- 
gen, auch  durch  die  classische  Sprache  die  wenigen 
gründlichen  Kenner  derselben  interessirend. 
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Am  17.  April  vertbeidigte  Hr.  Advocat  Carl  Fried- 
rich Raiwitz  (der,  su  Camenz  am  15.  Aug.  1792  geb.» 
nach  erhaltenem  häuslichen  Unterrichte  in  dem  Lyceum 
»einer  Vaterstadt,  dann  in  dem  Schullehrer- Seminariunv 
zu  Dresden   seine  Bildung  erhalten    und  hierauf  fünf 
Jähre  lang  Hauslehrer  beim  Hrn.  Baron  von  Uckermann 
in  Schlote  Weesenstein  gewesen  ist,  endlich  seit  1819 
die  Hechte  studirt  hat)  seine  Inaugur.  Dissertation:  De 
descri^tione  lypis  confecla  cum  in  genere  ium  quoad  sig- 
ma  (signa)  musices  in  specie  Meditationes  quaedam  ex 
naturali  potissixnum  iure  deductae.   26  S.  in  4.  Zuvör- 
derst sind  sowohl  die  (vorzüglichem)  Schriftsteller,  wel- 
che den  Büchernachdruck  bestritten,  als  die,  welche  ihn 
verth  eidigt  haben,  genannt.    Hierauf  werden  im  1.  Cap. 
die  verschiedenen  Meinungen  über  den  Nachdruck  an- 
geführt und  die  Gründe,  die  sie  gegen  denselben  ge- 
braucht haben,  geprüft.    Das  2teCap.,  S.21,  handelt  vom 
Nachstich  oder  Nachdruck  4er  Musicalien,  aber  noch 
kürzer.     Doch   der  Verf.  versprach  nur  meditationes 
quasdam. 

Die  Einladungsschrift  zu  dieser  Promotion  hat  der 
Herr  Hector  der  Univ.,  Domhr.  Dr.  C.  JE.  Weisse,  als 
Procaneell.  verfasst:  De  iudicio  partum  in  causis  cri- 
minalibus  principum  Germaniae  alieno  imperio  subjecto-  . 
rrun,  Cominentatio  I.  (23  S.  in  4. ,  wozu  ein  Blatt  C or- 
rigen da  zu  S.  17«  nachgeliefert  werden  ist).  Es  wird 
darin  gezeigt,  dass,  so  wie  alle  übrige,  in  der  kön.  baier« 
Declaration  enthaltenen  Rechte  der  mediatisirten  deut- 
schen Fürsten,  so  auch  das  iudicium  parium  in  Criminal- 
fällen  durch  besondere  Gesetze  in  einzelnen  Ländern 
genauer  bestimmt  ist. 

Am  25.  Apr.  erhielt  Hr.  Carl  Eduard  Rotter  (der, 
zu  Dresden  1800  geboren,  nach  erhaltenem  erforderli- 
chen Unterrichte,  in  der  königl.  Hofapotheke  daselbst 
die  Pharmaceutik  erlernt,  und  dann  in  Leipzig  in  der 
Officin  des  Hm.  Täschner  ausgeübt,  seit  1822  aber  auf 
hiesiger  Univ.  die  medicin.  Wissenschaften  studirt  bat) 
die  Würde  eines  Doctoris  med.  et  chir.  nach  Verteidi- 
gung seiner  Inaug.  Dissertation:  De  plumbi  vi  et  effita- 
cia  (28  &»  in  4.  bei  Staritz).  Die  verschiedenen  Meinun- 
gen über  die  Wirkung  des  Bleis  auf  den  menschl.  Organis- 
mus werden  vorgetragen  und  geprüft,  dann  die  Symptone 
des  Misbraucba  desselben  und  vornemlich  der  Blei -Ver- 
giftung durchgegangen  und  endlich  der  innere  Gebrauch, 
des  Bleies,  wie  es  jetzt  angewandt  wird,  angegeben. 
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Die  Einkdungsschrift  des  Hrn.  Dr.  und  P.  O.  Ernst 
Heinr.  Weber,  als  Procanc.  ist:  Annotatione*  anatomi- 
cae  et  pbyeiologicae.  lJrol.  IL  ( IO  S.  in  4.).  Es  ist  da- 
rin die  2te  Annot.  de  utilitate  parietis  elastici  arterie» 
rum  (secunda)  fortgesetzt;  dann  folgt  3. :  Pericula,  qui- 
bus  Bicbatius  demonstrare  stnduit,  cor  vi  vital!  se  proti- 
aus  düatandi  praeditum  esse,  vim  probandi  non  babere. 
4.  De  (uculute  resorbeadi  longo  alia  in  vasis  lymphati- 
ci»,  quam  in  venia. 

b.  Auswärtige. 

Die  provUoriscbeo  Functionen  eines  Gross  meisten 
der  Univ.  zu  Paris  waren  dem  neuen  Minister  des  In- 
nern Hrn.  v.  Martigqac  übertragen.  Es  ist  aber  em 
I.  Febr.  Hr.  v.  Vatismenil  Grossmeister  der  Universität 
geworden,  und  bat  in  seinem  ersten  Rundschreiben 
Grundsätze  auegesprochen,  mit  denen  die  Liberalen  »ehr 
zufrieden  sind.  , 

Von  der  am  f|.  Dec.  vor.  Jahres  in  Dorpat  venu« 
stalteten  Gedäobtnissfeier  der  vor  25  Jahren  (12.  Dec 
1802)  erfolgten  Gründung  dasiger  Universität  ist  der 
umständliche  Bericht  aus  dem  in  Riga  erscheinenden 
(ehemals  von  Dr.  Sonntag,  jetzt  von  Merkel  redigirten) 
Provincialblatt  und  dessen  liter.  Begleiter  in  der  Leipz. 
Lit.  Zeit.  66,  S.  52t  ff.  mitgetheilt.  Von  den  dabei  er- 
schienenen  Schriften  (an  der  Zahl  14)  verdienen  erwähnt 
su  werden:  Die  Kais.  Universität  au  Dorpat,  25  Jahre 
nach  ihrer  Gründung,  im  gröseten  Folio  mit  20  Kpf.  — 
J.  V.  Franckii  Progr.  de  vita  D.  Junii  Juvenalis  quaeetio 
altera  —  Prof.  Dr.  Sartorius  Progr.  Leontii  Presbyteri 
Constaotinopolitani  bomilia  in  Jobum  adhuc  iaedita  — 
Clossius  Progr.  De  vetustis  nonnullia  membranis  in  bi- 
bliotbecis  Rossicia  aliisque  vicinis  extantibus  promulsia. 
Die  Promotionen  sind  bereits  im  Rep.  erwähnt. 

In  Bonn  haben  für  das  Winterhalbjahr  1827  —  28 
53  Dooenten  in  den  5  Facultäten  174  Vorlesungen  ange- 
kündigt Es  studiren  daselbt  981.  s.  Abendzeit  881  S.352. 

In  Basel  studirten  im  letzten  Semester  12 1  (darun- 
ter 60  Theologen).  Eine  Professur  der  Botanik  ist  ge- 
stiftet 

Ueber  die  Universität  zu  Buenos  Ayres,  eine  der 
blühendsten  in  Südamerika,  aind  in  dem  Dresdner  Cor- 
respondensblatte  (bei  der  Morgens.)  Nr.  4,  S.  30,  Nach- 
richten gegeben. 
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v  In  ÄrsWrJfcii  sind  3  neue  Akademien  fdr  den  Unter- 
rieht  in  der  Rechtswissenschaft,  eine  su  St.  Pauls*  die 
»ädere  so  tfernambueo  errichtet ,  mit  5 jährigem  Curaus. 
X»  Jahr:  Naturrecht,  Völkerrecht,  Verfassungskunde  des 
Reichs,  a.  Jahr«  Dieselben  Gegenstände  und  Kirchen* 
recht,  3.  4.  Jahr:  Brasilisches  Recht,  Seerecht,  Han- 
delsrecht.  5.  Jahr:  Staatsökonomie,  Für  jeden  Curaus 
9  Professoren  und  4  Hulfslehrer.    Die  obersten  erhalten 

 Fr.  Gehalt,  die  übrigen  die  Hälfte.    Sie  fcildea 

unter  einem  Director.    Die  aufsuneh* 
Zöglinge  (die  für  den  Unterricht  nichts  besah- 
t)  müssen  Kenntnisse  der  latein.  und  franz.  Sprache, 
der  Rhetorik  und  Geometrie  besitzen.    Vgl.  Lit.  Blätter 
der  Börsen*  Halle  Nr.  281»  S.  1079. 

Von  der  ältesten  Universität  in  den  Verein.  Staaten 
von  Nordamerika,  Harvard  College  in  Cambridge,  3  engl« 
Meilen  von  Boston,  1638  gestiftet  und  so  genannt  nach 
dem  Vermachtnisse  eines  Geistlichen,  Harvard,  sind  Nach- 
richten (aus  des  Prinzen  Bernhard  von  Sachsen- Weimar 
Nordamerika)  gegeben  in  den  Blatt.  ffir  liter. 
62,  S.  490  f. 

Alexanders-Universität  zu  Helsingfon  hat 
vom  Kaiser  Nikolaus  die  bisherige  öffentl.  Bibliothek  des 
Senats  in  Finnland,  die  Dou blatten  der  Btbl.  su  Dornet 
und  ein  grosses  Bücher- Geschenk  vom  Buchh.  Hartmann 
erhalten.  , 
Auf  der  Univ.  Upsala  studirten  im  vorigen  Herbste 

1500  (darunter  7  Ausländer).  . 

■  • 

Leipziger  Schulschriften. 

CarM  Frid.  Aug.  Nodos,  Dr.  Philos.  et  Prof.  P.  E. 
Schol.  NicoL  ConrecL,  Observationes  in  Juvenaiis  Sati- 
nin L  (bei  Staritz  20  S.  fn  8*)*    ^a6  Programm  zum 
Frnbjabrsexamen  auf  der  Nicolaischule  und  su  den  Re- 
den von  0  Schülern*   Vier  Stellen  der  ersten  Satire  des, 
in  den  neuesten  Zeiten  wieder  häufiger  edirten  und  er- 
klärten, Juvenals  sind  darin  trefflich  bebandelt:  I,  26  ff. 
Hier  ist  i«  die  Redensart  numerus  reyocat  lacernas  pur- 
(damit  sie  hesser  gesehen  werden),  2.  des  aurum 
(vom  schwerern  goldnen  Ringe)  sehr  richtig 
erklärt  und  das  Ganse  als  Spott  auf  den  geschmacklosen 
Elegant  angenommen«     V.  30  ff.  plena  ipso  wird  auf 
den  aufgedunsenen  Körner  des  feisten  Matho  mit  Keolit 
bezogen.     V.  63  ff.  falso  wird  als  Ablativ  verstanden, 
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der  die  Art  und  Weise  anzeige,  wie  der  signator  zur 
Unterzeichnung  des  Testament*  gekommen  sey.  V.  88t 
•o  erklärt:  alea  nullo  tempore  tautös  animos  fecit,  tan- 
tam  animorum  excitavit  insaniam.  Das  Frogr.  schlie&st 
mit  gerechter  Verteidigung  der  gelehrten  Schulen  ge- 
gen einen  Loricatus  (Harnisch)  in  Weissenfeis  und  mit 
Urth  eilen  über  die  9  Hedner. 

Zur  Anhörung  von  4  in  latein.,  franzöf .  ,  griech. 
und  feebräischer  Sprache  am  24.  April  gehaltenen  Ab» 
scbieds  •  Vortragen  auf  der  Thomasschule  hat  der  Herr 
Rector  und  Prof.  Friedr.  Wilh.  Ehrenfr.  Rost  einge- 
laden mit  dem  Programm:    Plauünorum  Cuptdiorum 
jtrtulum  sextum  dccimüm.    (Bei  Stark»,  24  S.  in  4.). 
Drei  Stellen  des  Plautus  sind  mit  bekannter  und  gelehr- 
ter Ausführlichkeit  erklärt:    Trucul.  III,  2,  3.  4.  Der 
Sinn  der  Redensart,  si  dis  placet,  wird  genau  erläutert 
mit  Rücksicht  auf  Flor.  III,  4.  Liv.  34,  2,  und  beson- 
ders die  gegenwärtige  Stelle  des  Plautus,  wo  sie  übersetzt 
wird:  unglaublich  ist's,  oder,  wie  sonderbar!).  Pers. 
It  I»  46.  Gegen  des  Festus Erklärung  der  Formel:  in 
\  mundo  esse  ;  sie  bedeutet  überhaupt :    vorhanden  seyn, 
einem  bevorstehen;  etwas  zu  erwarten  haben;  sehr  ge- 
ringe Hoffnung  zu  etwas  haben.     Mosteil.  II*  3,  27. 
Hier  werden  die  congerrones  in  congeronea  verwandelt, 
obgleich  die  altern  Grammatiker  jene  Form  gelesen  zu 
haben  Scheinen,  wovon  sie  aber  eine  irrige  Ableitung 
annahmen;   zugleich  ist  das  Wort  gerrae  behandelt.  — 
Von  Ostern  1827  —  28  sind  45  neue  Schüler  aufgenom- 
men worden,   auf  die  Universität  sind  in  diesem  Jabre 
gegangen  23.    Der  bisherige  Collaborator  Hr.  M.  Carl 
Htinr.  Adelbert  Lipsius  ist  Conrector  am  Gymnasium 
zu  Gera  geworden  und  seine  Stelle  hat  Hr,  M.  Mau- 
rer erhalten« 

Todesfälle. 

Am  26.  Jan.  starb  zu  Wien  Joachim  Egon  Landgraf 
zuEürstenberg  in  der  Baar  und  zu  Stühlingen,  im79f  J» 
d.  Alt.  (geb.  zu  Ludwigsburg  22«  Dec.  1749).  Nekrolog 
desselben  in  der  Wiener  Zeit.  Nr.  86. 

Am  3.  Marz  zu  Freiberg  der  Bergrath  und  Ober- 
bergamts-Assessor,  Lebrecht  Ehregott  Taube,  geb.  zu 
Granitz  bei  Langenau  25.  Nov.  1753,  der  mehrere  wohl* 
thätige  Stiftungen  (15 —  20,000  Rthlr.  zu  einem  Fonds 
für  eine  Erziehungsanstalt  armer  Kindermund  Waisen  ans 

■ 


Digitized  by  Google 


Todesfälle.  395 
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dem  Bergmannsstande  u.  a.  f.,  2000,  wovon  die  jähr! . 
Zinsen  aa  zwei  Frciber^er  Gymnasiasten  bei  ihrem  Ab- 
gänge sn  vertheilen  sind,  und  andere)  gegründet  bat» 
9.  Elbeblatt  15,  S.  237  f.  „ 

Am  14.  Mars  an  Amsterdam  der  Dr.  medic  und 
praktische  Arzt,  Johann  Conrad  Grutlmann,  im  74.  J. 
a^a^i^©  ^ 
Am  17.  Marz  auf  aeinem  Landhaute  bei  Norwich 
in  England  der  Präsident  der  Linneuchen  Gesellschaft 
in  London,  und  Dr.  der  Med.,  Sir  James  Eduard  Smith, 
durch  viel«  Schriften  ausgezeichnet.  Nekrolog  demselben 
in  der  BerL  Hände*  und  Spenerschen  Zeit  St.  7g. 

Am  id.  Mär«  zu  Berlin  der  Dr.  Med.  und  praktici- 
iencle  Arzt,  Carl  Ferdinand  S  igismund  Böhm. 

Am  22.  März  zu  Wien  der  ausserord.  Professor  dee 
Ungarischen  Privatrechts  an  der  Universität  und  am  The- 
resiannm  in  Wianf  Johann  Nep.  von  Jung,  49  J.  alt. 

Am  26.  Mär*  zu  Gotha  der  Prof.  emer.  des  dasi- 
gen  Gymnasiums«  Historiograph  und  Hofrath  Galletü, 
durch  viele  Schriften  bekannt.  NekroL  desselben  in  den 
Haude-  und  Spenerschen  Berlin.  Nachr.  Nr.  84* 

An  dem*.  Tage  au  Kirch -Steinbeck  bei  Hamburg, 
der  Doctor  Jacob  Sievers,  48  J.  alt, 

Nachts  vom  27  —  28«  März  zu  Winterthur,  Johann 
Rudolf  Sulzer,  Mitglied  des  grossen  Raths  im  Canton 
Zürich,  70  J.  alt. 

Am  29.  März  zu  Schlettau  der  dasige  Pastor,  FrUdr» 
Aug.  Thierfelder,  im  64.  J.  d.  Alt. 

Am  31.  März  zu  Leipzig  der  Prof.  tit,  und  Lehrer 
der  Veterinär  Wissenschaft,  Johann  Christian  Ribbe,  76  J. 
alt  (auch  als  Schriftsteller  bekannt). 

An  dema.  Tage  zu  Prenzlow  der  Subreotor  an  da- 
eigem  Gymnasio,  Christoph  Friedrich  Dilmar,  im  61.  J. 
d.  Alt» 

Am  .1.  April  zu  Görlitz  der  Archidiakonus,  Gott" 
lieb  Adolf  Klien,  im  63.  J.  des  Alt. 

Am  4.  April  zu  Karlsruhe  der  Dr.  theol.  Johannes 
Bahr,  grossberz.  Badischer  Prälat  und  Commandeur  des 
Zubringer  Löwen**  Ordens. 

An  dems.Tage  zu  Sondersbausen  der  fürst!.  Schwarz« 
bürg- Sondersbaus.  Leibarzt,  Dr.  Heinrich  Braunhaid,  ' 
im  50.  J.  d.  Alt* 

Zu  Grimma«  in  der  Nacht  zum  5.  April,  der  durch 
•eine  grossen  litar.  Unternehmungen  ausgezeichnete  Buch- 
händler, Georg  Joachim  Göschen,  im  78.  J.  4  Alt 
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Am  5.  April  tu  Arnstadt  der  Director  de«  dastgen 
Lycei,   Johann  Christian  Wilhelm  Nicolai,  im  72.  J«. 

d.  Ak. 

Am  7.  April  in  Wien  der  Doctor  der  Rechte  tind 
LeLrer  der  Kinder  de«  Erzherzogs  Karl,  Philipp  Mayer, 
29  J.  alt. 

Am  9.  April  zu  Wien  der  Dr.  med.,  Magitter  der 
Geburubülfe  und  Assistent  bei  der  Prof.  der  Anat.  und 
PhysioL  bei  der  Universität  daselbst,  Joseph  Staupe , 
28  J«  »lt. 

Am  IO.  April  zu  Hannover  der  geh.  Cabinetsrath  und 
Chef  dea  Post« Departements,  Georgt  von  Hinüber. 

Am  23.  April  su  Hamburg  der  Dr.  iur.  und  Prof, 
der  Geschichte  am  dasigen  Gymnasium  (Redacteur  de» 
unpart.  Correspondenten),  C.  JF.  A.  Hart  mann ,  geb. 
eu  Forst a  in  der  Lausitz,  12.  Apr.  1783,  als  Gelehrter 
und  Schriftsteller,  wie  als  Mensch  ausgezeichnet. 

Am  2).  April  su  Berlin  der  geb.  Obertribunalaratb, 
Wilhelm  Albrecht  Ferdinand  Philippi,  im  ao  eben  vol- 
lendeten 76.  J.  d.  Alt. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  Ingenieur-Hauptmann,  Ludwig  Gore  v.  Agyag— 
falva  (in  Wien)  iat  von  der  B  ourhon.  Herculao.  Aka- 
demie su  Neapel  und  der  archäolog.  in  Rom  tum  Mit- 
gliede  ernannt  worden. 

Gottfried  Polier  de  Vernand,  ehemaliger  Erzieher 
dea  Prinzen  Gustav  von  Schweden,  hat  die  Grafenwür- 
de im  Österreich.  Kaiserstaate  erhalten. 

Der  bisherige  Privatdocent  bei  der  Universität  su 
Breslau,  Hr.  Dr.  Gustav  Dirichlet,  iat  sum  ausserordenü. 
Professor  in  dasiger  pbilosoph.  Facultät  ernannt. 

Dem  Hrn.  Prof.  Münch  bat  die  Universität  an  Frei- 
burg,  die  er  bald  verläaat,  die  Würde  eines  DocC  der 
Rechte  ertbeilt. 

Der  bisher.  Professor  in  Marburg,  Hr.  Dr.  Härtel», 
ist  zum  orden tl.  Prof.  der  Medicin  auf  der  Universität 
zu  Berlin ,  Director  der  medlo.  Klinik  und  Mitglieder 
der  wissenschaftlichen  Deputation  für  das  Medicinalwe- 
een  mit  dem  Charkter  eines  geheimen  Medicinal -  Raths 
ernannt  worden. 

Der  als  Repetitor  bei  der  königl.  Thierarsneiachule 
su  Berlin  angestellte  Hr.  Dr.  med.  Hartwig  ist  zum  Ober- 
thierarzte dsselbst  ernannt. 


Digitjzed  by  Google 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen.  397 

Die  ErDemroug  de»  Hrn.  Prof.  Dr.  Behr  am  Gym- 
so  Gera  zum  Consistorialassessor  und  Superinten- 
dent daselbst  ist  in  der  Allgem.  Kirehenzeit,  45,  S.  360V 
Beispielen  ähnlicher  Beförderungen  von  Schulman- 

1  gezeigt  worden. 
Am  96.  Mär»  feierte  der  Hofoedicus  Hr.  Dr.  FoZ- 
xpr  eu  Lüneburg  sein  elfjähriges  Dootorjnbiläum  und 
erhielt  von  der  medic.  Facultät  in  Göttingen  ein  er* 
neuertea  Doctordiplorn. 

Der  Propst  zu  Oerebro  und  Prof.  Dr.  Thyselius  ist 
zuaa  Bischof  von  Strengnäs  ernannt« 

Herr  Prof«  Dr.  Meckel  an  Halle  ist  zum  geheimen! 
Medicinalrathe  ernannt  worden. 

Die  bisherigen  Privatdocenten  auf  der  Universität 
an  Köoigiberg,  Hr.  Dr.  Dave  und  Hr.  Dr.  Neumann, 
haben  ausserordentliche  Professuren  in  der  philosopb. 
Facultät  dasiger  Univ.  erhalten. 

Hr.  Dr.  Joseph  Juttmann  ist  KreispbyaikuS  zu  Bruck 
an  der  Murf  und  Hr.  Dr.  Aloys-  Montavon  Kreisarzt  zu 
Roveredo  geworden. 

Der  bisher.  Pastor  au  Bückeburg,  Hr.  Knippenb4rg4 
ist  vierter  Do tnpred ige r  in  Bremen  geworden.  Nach- 
dem Hr.  Pastor  primariui,  Dr.  Gonfr.  Mtnkent  sein  Ami 
an  der  St.  Martini -Kircba  niedergelegt  hat,  ist  an  seine 
Stelle  der  «weite  Prediger  dieser  Kirche  G.  G.  Trevi* 
ranus  gekommen. 

Der  bisher.  Directer  dea  Gymn.  au  Weilburg  ist 
in  den  Ruhestand  versetzt  worden«  und  hat  die  goldne 
Verdienst -Medaille  erhalten  vom  Herzoge  von  Qranien- 
Na&tau«  An  seine  Stelle  itt  der  bisherige  Director  des 
Gesammtgymn.  zu  Braunichweig ,  Hr.  Dr.  Fr'udtmann^ 
Director  ernannt  worden.  , 

Hr.  Dr.  Kilian  ist  zum  ausserordentl.  Professor  in 
Facultät  der  Universität  zu  Bonn  ernannt 


Der  bisher.  Director  des  Gymnasiums  zu  Glatz,  Hr. 
Kalath,  ist  zum  kathol.  geistlichen  und  Schulrathe  bei 
dem  Provincial- Schul -Collegium  und  der  Regierung  zu 
Breslau  ernannt. 

Der  als  Schriftsteller  bekannte  erste  Prediger  an 
der  Michael -Kirche  zu  Lüneburg«  Hr.  G.  G.  Cromef 
ist  Superintendent  zu  Markoldendorf  geworden. 

Der  bisher.  Prorector  am  Pädagogium  zu  Wiesba- 
den, Hr.  Schmitihenner,  ist  zum  Director  dea  Schnlleh- 
rerseminars  in  Idstein  ernannt  worden. 
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Der  evangel.  Landesbtschof  im  Herzogtb.  Nassau, 
Hr.  Dr.  \Mülltr,  ist  der  Verwaltung  der  ersten  Pfarrei 
su  Wiesbaden  enthoben  und  Hr.  Kirchen  -  und  Ober- 
achulrath  Schellenberg  (bisher  2t er)  erster,  Hr.  Wilhel- 
mi  (bisher  3ter)  zweiter  Pfarrer  daselbst  geworden« 

Hr.  Gotthelf  August  Anton  ist  Reotor  an  der  Ar- 
menschule in  Dresden  geworden« 

Aus  Zeitschriften* 

■  • 

Die  zu  Mainz  zur  Gedächtnissfeier  des  am  6.  April 
1828  gestorb.  Albr.  Dürer'»  gehaltene  Rede  ist  in  den 
Liter.  Blatt,  der  Hamburg.  Börsen -Halle  281»  &•  1076, 
abgedruckt. 

Das  Albrecht-Dürera-Feat  in  Nürnberg  am  7.  Apr., 
wo  der  Grundstein  zu  seinem  Denkmale  gelegt  wurde, 
ist  beschrieben  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  7g,  S.  617 
und  fgg.  beschlossen  82,  S.  64 1  f.  vom  Hofr.  Wendt; 
eine  kürzere  Darstellung  aber  mit  Beifügung  des  konigl, 
baier.  Rescripts  an  den  Hrn.  General  -  Kriegscommissär 
und  Regierungs- Präsidenten  von  Mieg  in  Ansbach y  das 
Diirern  zu  errichtende  Monument  betreffend,  in  den 
Blatt,  für  liter.  Unter b.  106»  S.  421  und  107.  Vergl. 
auch  Tüb.  Kunstbl.  Nr.  31.  32.,  und  über  des  Hrn.  Ed. 
v.  Schenk  Lustspiel:  Albrecht  Dürer  in  Venedig,  Zeit, 
für  die  eleg.  Welt  84,  S.  664,  , 

Aus  Calcuttiscben  Zeitungen  sind  die  Nachrichten 
von  des  Moorcroft)  der  durch  seine  Entdeckungen  im 
nordwestl.  Indien  bekannt  ist,  Reise  durch  das  obere 
und  mittlere  Asien  mitgetheilt  in  den  Berlin.  Haude- 
und  Spenerschen  Nachrichten  Nr.  94,  95  u.,97. 

Aus  dem  9ten  Bande  der  Histoire  de  France  par 
PAhbe  de  Montgaillard  ist  sein  sehr  narteiiscbes  Urtbeil 
für  Napoleon  und  über  dessen  letzte*  Schicksale  ausge- 
hoben in  den  literar.  Blatt,  der  Hamburg.  Börsen* Halle 
282»  ß.  108S1  u.  285  (über  den  Todestag  Ludwigs  XVIII. 
16.  Sept.  1824).  k 

Der  wichtige,  wenig  bemerkte,  Zuwachs  des  asiati- 
schen Russlands  durch  die  Unterwerfung  der  Kirgisen 
und  anderer  Nomadenstämme,  die  sonst  unter  chines. 
Herrschaft  standen,  aber  nichts  nützten,  und  nun  durch 
russ.  Militärposten  und  auf  der  Grinse  angelegte  Fe- 
stungen eingeschlossen,  auch  durch  Forts  im  Innern  be- 
schränkt werden,  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Untern.  IO& 
8.  431  f.  Nachricht  gegeben.  * 
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Oer  Aufsatz:  Zur  Charakteristik  des  poetischen 
L«ebens  in  Deutschland  vor  fünfzig  Jahren  (daa  sehr  ge- 
rühmt wird)  in  den  Blatt«  für  liL  Untern.  109,  S.  435  f. 
enthält  Frohen  der  Gedichte  des  Bauern  Is.  Maua  und 
des  Schreinergesellen  JDübn. 

Ueber  die  Planetar  -  Zusammenkünfte,  im  Tüb.  Mot- 
genbl.  Nr.  91,  S.  361.  92,  S.  365.  stellt  vornemlich  den 
dabei  ehemals  herrschenden  Aberglauben  (aus  dem  l6ten 
und  I7ten  Jahrb.  selbst  bei  grossen  Astronomen)  dar. 

Zu  erwartende  Werke. 

Der  Conrs  de  physique  par  Gay- Luisse  wird  rom 
Hrn.  Prof.  Dr.  Kämtz  übersetzt  in  Leipsig  bei  Barth  er« 
scheinen. 

Die  Baumgartnersohe  Buchh.  in  Leipzig  hat  eine) 
elegante  und  correcte  Stereotypen«  Ausgabe  des  Corpus 
iur.  civ.  in  2  BB.  roy.  8«  vom  Hrn.  Prof.  Friedr,  Adolf 
Schilling  besorgt  angekündigt,  obgleich  eine  ähnliche 
Handansgabe  fast  vollendet  und  auch  eine  andere  (Tauch- 
nitz.)  Stereotypen  »Ausgabe  längst  versprochen  ist,  die 
auch  erscheinen  wird. 

In  Wien  wird  zu  Pfingsten  ersoheinen:  Dr.  Bret* 
schneidert  Heinrich  und  Antonio,  oder  die  Froselyten 
der  römischen  und  evangelischen  Kirche,  fortgesetzt  von 
Joseph  Handschuh ,  Weltpriester  und  Cooperator  der 
Wiener  Diöces. 

In  Schlossers  Buchh.  zn  Frankfurt  am  Main  kömmt 
heraus:  Allgemeines  deutsches  encyklopäd.  Handwörter» 
buch  oder  Tascheu  -  Conversations  •  Lexikon  für  alle 
Stande  in  12  Bänden.  (Der  Band  8  Gr.  auf  Subscr.  bis 
JYlichaelis  oder  auf  das  Ganse  3  Rthlr.  6  Gr.):  und  Gal- 
lerie  von  5000  Bildnissen  der  berühmtesten  Menschen 
aller  Völker  und  Zeiten  auf  150  Kupfcrt,  in  30  Heften« 
(Das  Heft  auf  Subscr.  3  Gr.). 

Hr.  Dr.  Fr.  Imm.  Niethammer  gibt  bei  Riegel  und 
Wiessner  in  Nürnberg  auf  Subscr iotion  (bis  Ende  Juny) 
heraus:  Luther's  Predigten  über  die  Evangelien  auf  alle 
Sonn  -  und  Festtage  zum  Gebrauche  der  häuslichen  An- 
dacht unserer  Zeit  bearbeitet,  in  gr.  8» 

Herr  Prof.  Greven/iorsf  in  Breslau  gibt  im  Selbst- 
verlage und,  auf  Snbscription  (für  den  Bog.  I  Gr.  G.  G.f 
in  Leipzig  bei  Hrn.  Prof.  Dr.  Schwägrichen)  eine  Ge- 
schichte der  europäischen  Schlupfwespen,  an  der  er  fast 
25  Jahre  lang  gearbeitet  und  in  der  er  über  I20O  neue 
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europäische  Arten  mit  vielen  Abarten  genau  beschrieben 
bat,  neraus :  Icbneumonologia  Europaea,  in  3  BB.  in  8~ 
Sie  werden  bii  Ottern  1829  erscheinen  und  bis  jbjMB 
bleibt  die  Subscription  offen. 

Die  Ludesdorf-  Mansffcld'scbe  Kunsthandlung  wird 
eine  möglich  getreu  lithographirte  Copie  de*  Abendmahls 
von  Raphael  Morghen  nach  Leonardo  da  Vinci  auf 
Subscr.  von  6  Rtblr.  8  Gr.  (im  Mag.  für  Industrie  und 
Literatur  in  Leipzig)  herausgeben. 

Hr.  G.  Homann  gibt  auf  Subscr.  bei  Hendes  in 
Cöslin  heraus ;  Flora  von  Pommern,  Beschreibung  der  in 
Vor  -  und  Hinterpommern  einheimischen  Gewächse  nebst 
Bezeichnung  ihres  Gebrauchs  etc.  in  3  BB.  (Subscr. -Fr. 
dea  I.  B.  1  Rtkir.  12  Gr.). 

Bei  Anton  Pichler  in  Wien  erscheint  auf  l'ranum. 
(von  2  fl.  15  Kr.  C.  M.  bia  Jun.  d.  J.  frrr  eine  Liefe- 
rung  von  5  Bandeben)  eine  wohlfeile  Original-Taschen- 
Auagabe  der  sämmtlichen  Werke  von  Caroline  J' ich ler 
geb.  v«  Greiner,  in  40  Bandchen. 

Auf  Subscription  (in  der  Gyldendalscken  Buohh.  an 
Kopenhagen,  bis  Ostern,  den  Bogen  ä  2§  Gr.)  wird  von 
Hrn.  Prof.  D.  Rafn  in  der  Grundsprache  herausgegeben  1 
Forkaldar  Sögur  Nordlanda  (Saga's  nordischer  Vorzeit 
nach  isländ.  Pergarm.  Handschr.)  in  3  Bänden  ä  30  Bog. 
(den  grössten  Tbeil  hat  Hr.  R.  schon  in  danischer  Ueb.i 
Nordiske  Kampe- Historie,  besorgt). 

Der  Artillerieoberste,  Ritter  von  Jieroaldo  liian- 
chini,  wird  auf  Pränmn.  in  der  Geistingerscben  Buchb. 
in  Wien  herausgeben:  Abhandlung  über  die  Feuer- und 
Seitengewehre  etc.  2  BB.  in  kL  Fol.  mit  einem  B.  Ku« 
pfert.  und  Tabellen  (8  fl.  C.  M.). 

Herr  Dr.  und  Bibl.  Meier  zu  Trogen,  im  Canton 
Appenzell,  will  ein  Werk:  Die  gelehrte  Schweis,  oder 
Leben  (und  zum  Theil  Bildnisse)  der  lebenden  und  seit 
1801  verstorb.  schweizer.  Gelehrten  herausgeben. 

In  der  Cotta'schen  Buchh.  wird  Hr.  Kammerherr 
Alex,  von  Humboldt  herausgeben:  Entwurf  einer  phy- 
sischen Wellbeschreibung.  Erinnerungen  an  Vorlesun- 
gen (in  Berlin  gehalten)  von  A.  v.  H.  2  Bände  8-  (aacb 
in  frana.  und  engl.  Uebersetaung). 

Bei  Steinkopf  in  Stuttgart  erscheint  auf  Subscription 
(von  5  Gr.  6  Pf.  für  jedes  Bändchen,  oder  wenn  man 
auf  den  ganzen  Jahrgang  subscr.  ä  24  —  30  BB.  4  Gr. 
für  das  Bandchen)  Europa  und  die  Türkei,  eine  Zeit« 
Schrift. 
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Reise  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  Bernhard  zu 
Stü  h  sen  -  fV eim  ar  -  Eisenach  durch  Nord  -  Ame- 
rika in  den  Jahren  1Ö25  und  1826.  Herausgege- 
ben von  Heinrich  Luden.  Erster  Theil  (mit 
dem  ganz  ähnlichen  Port  rat  des  Herzogs)  16  ffi-- 
gnttlen,  4  Kupfer ny  5  Planen  und  2  Charten, 
XXX.  317  Ä  gr.  8.  Zweiter  Theil,  Mit  9  Vign. 
2  Charten  und  1  Plane.   IV.  5a3  S. 

Der  erlauchte  Vfr.  hätte  diess  Tsgebücb  ursprüng- 
lich nicht  zum  Drucke  bestimmt,  sondern  theils  zu  sei« 
rier  eignen  Erinnerung,  theil»  um  seinen  erhabenen  El- 
tern, Verwandten  und  Freunden  Auskunft  über  das, 
was  sie  zu  wissen  wünschten,  zu  geben,  es  während 
der  Reise  aufgesetzt.  Mehrere,  welche  die  Handschrift 
gelesen,  wünschten  den  Druck*  und  das  Publicum  ist 
ibm  vielen  Dank  dafür  schuldig,  dass  er  diesen  Wunsch 
erfüllt  hat.  .  Denn  seih  Tagebuch  enthält  sehr  viele 
neue  Nachrichten,  vorzüglich  über  den  Zustand  der  re- 
ligiösen Secten,  der  wissenschaftlichen  Anstalten  und  des 
2\tüitärwejens  in  Nordamerika,  und  ist  überdiess  reich- 
lich mit  Abbildungen  merkwürdiger  Gegenstände  und 
mit  Charten  ausgestattet.  t)er  Herausgeber  hat  es  iü 
28  Abschnitte  getbeilt  und  diese  mit  Ueberichriften  ver- 
sehen;  das,  was  für  den  Drück  nicht  geeignet  schien* 
nach  dem  Befehle  Sr.  Hoheit  weggelassen*  wenn  auch 
manches  davon  die  liebenswürdige  Persönlichkeit  des 
Fürsten  im  herrlichsten  Lichte  zeigte;  über  den  Druck 
die  Aufsicht  so  geführt,  dass  der  Vortrag  seine*  ganze 
Eigentbiimlichkeit  behalten  hat,  in  der  Schreihart  nur 
sehr  wenig  geändert  ist,  und  noch  wenigere  Satzfehler  den 
I>eser  stören*  Der  I.  Abscbn.  erzählt  die  Anreise  von 
Gent  (4.  Apr.  1825)  nach  Antwerpen,  dessen  Handel  jetzt 
wieder  sehr  aufgeblüht  ist;  den  Aufenthalt  in  Hell- 
voeuluis,  wo  die  Corvettö  Pallas  lag,  ein  neugebauete* 
Schiff,  auf  welchem  die  Reise  nach  Amerika  su  machen* 
dem  Vf.  erlaubt  war.  Auf  disem  Schitfö  würde  am  21. 
Apr.  mit  einer,  S."  |6  abgebildeten $  Maschine  zur  Rettung 
der  ins  Wasser  Gefallenen  (reddihgsboeje)  ein  Versuch  ge* 
macht.  Ankünft  in  Spitheed  Vor  Portsmbutb.  2.  S.  22.  'Auf- 
enthalt in  England  t.  Mai  bis  17.  Jun.  1825«  Denn  die  Fre- 
gatte Verweilte  dort  einige  Zeit  wegen  des  Unterrichts 
4Ug.  A^i.  1828:  Bd.  J.  Ä.  6;  C  ö 
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der  jungen  SeeofEciere  und  CadeU  (Adelborsten).  Die 
3  Städte,  Plyraouth  mit  der  Citadelle,  Stone-bouse  und 
.Plymoutb  -  Dock,  das  jetzt  den  Namen  Devonport  führt 
(und  wo  der  Vf.  seine  Wohnung  nahm),  werden  S.  26  ff« 
beschriehen;  sie  hängen  zusammen  und  eine  Charte  stellt 
l?lymouth  mit  den  Umgebungen  dar;  dann  wird,  S.  45, 
von  Falmouth  und  dessen  Merkwürdigkeiten  Nachricht 
gegeben.  3.  S.  53.  Die  Fahrt  von  Falmouth  nacji  Bo- 
•ton  (18.  Jun.  bis  26.  JuL  1 825}  hei  meist  ungünstigem, 
xieblichtem  Wetter.  »Es  ist  unmöglich,  sagt  der  er- 
lauchte Vfr.,  das  Gefühl  zu  beschreiben,  das  mich  in  die- 
sem Augenblicke,  als  ich  meinen  Fuss  in  Amerika  auf  ein 
breites  Stück  Granit  setzte,  durchdrangt  4.  S.  78.  Der 
Aufenthalt  in  Boston,  26.  Jul.  bis  9.  Aug.  1825.  Ein 
Holzschnitt  stellt  die  Lage  von  Boston  dar;  die  Merk- 
würdigkeiten der  Stadt,  vornemlich  das  Staaten-Gefäng- 
niss,  die  öffentlichen  Schulen,  S.  97,  werden  beschrie- 
ben, von  Hrn.  Quincy,  der  den  Herzog  herumführte, 
Nachricht  gegeben.  5.  S.  102.  Reise  von  Boston  über 
"Worcester  und  Nortbampton  nach  Albany,  und  Aufent- 
halt daselbst  (g.  bis  14.  August).  Hier  wird  auch  das 
Dampfboot  mit  einer  safety- bärge  beschrieben ,  und  in 
einem  Holzschnitte  dargestellt.  6.  S.  114.  Fahrt  von  Al- 
bany nach  den  Wasserfällen  des  Niagara  (14.  bis  25.  Aug.). 
Hier  wird  der  Erie-Canal,  362  Meilen,  mit  83  Schleu- 
sen, welche  die  Schiffe  von  Hudson  nach  dem  Sqe  Erie 
bringen,  Schenestady,  eine  alte  Stadt,  welche  der  Caoal 
in  *  Tbeile  theilt,  Utica,  Rocbester  beschrieben;  ein 
Kupfer  bei  S.  127  gibt  eine  Ansicht  des  Erie-Canals 
über  den  Genessee  -  Fluss  in  Rochester.  Von  BuiYalo,  das 
die  Engländer  im  letzten  Kriege  verbrannt  hatten,  S.  129. 
Die  Wasserfälle  des  Niagara,  S.  132.  7.  S.  136.  Reise 
von  diesen  Wasserfällen  nach  Montreal  (25.  Aug.  bis 
3.  Sept.).  Die  Schlacht  bei  Queenstown  13.  Oct.  1812 
und  das  Schlachtfeld.  Newark,  ein  §t£dtchen  am  Aus- 
flüsse des  Niagara  in  den  Ontario  See.  Kingston,  der 
engl.  Kriegshafen  am  Qntario.  Das  Dorf  Cornwall. 
Montreal  (S.  147  mit  einer  öffentlichen  Bibliothek).  8* 
S.  152.  Reise  von  Montreal  nach  Quebeck,  dessen  Lage 
ein  Holzschnitt  darstellt,  und  Aufenthalt  in  dieser,  aus 
zwei  Theilen  bestehenden,  Stadt,  die  genau  beschrieben 
wird.  Der  Wasserfall  von  Montmorenci.  Rückreise 
nach  Montreal.  9.  S.  162*  Reise  von  da  nach  New- 
York  (9.  bis  19.  Sept.).  —  Die  IsJe  aux  noix,  der  letzte 
englische  befestigte  Platz  am  Champlain-See,  mit  einem 
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Fort.    Der  Lake  Cbamplain ;    der  Lake  George.  Was- 
serfalle  des   Hudson  (unter  dem  Namen  der  Glennfall» 
bekannt)  in  deren  Nähe  ein  Dorf  gleichet  Namens  steht. 
Die  Bäder  von  Saratoga   und  das  datige  Schlachtfeld, 
wo  das  Corps  des  Gen.  Bourgoyne  gefangen  genommen 
tvurde,   S.  171  f.    Städtchen  Waterford.     Kolonie  der 
Sbaker's,  einer  aus  England  stammenden  Seele,  bei  wel- 
cher Gemeinschaft  der  Güter,  Enthaltsamkeit  und  Ver- 
ehrung  der  Gottheit  durch  Tanzen  eingeführt  ist,  in 
New  -  Lebanon ,  S.  173.      Städtchen   Hudson.  Militär- 
tchule  zu  Westpoint,    1802  errichtet,  umständlich  be- 
schrieben S.  178-     10.  S.  I90   Aufenthalt  in  New-Vork 
(20.  Sept.  bis  9.  Oct.)  mit  einem  genauen  Plane  der  Stadt 
und  einem  zweiten  ihrer  Umgebungen.     Das  American 
Muieuui  daselbst  S.  191.    And«  re  merkwürdige  Gebäude 
und  Einrichtungen.     S.  205.  Das  Gebäude  der  amerika- 
nischen Bibelgesellschaft;    das  Staaten •  Gefa'ngniss ;  das 
Insiitut  für  elternlose  Kinder;  lutherische  Kirche;  Thea- 
ter.   II.  S.  213.  Heise   nach   Philadelphia"  und  Aufent- 
halt in  dieser  Stadt  (10.  bis  25.  Oct.) —  mit  einem  gros- 
irn  I'lane  von  Philadelphia.    Die  Reise  ging  über  New- 
Brunswic  und  Trenton  am  Delaware  dahin.     Die  Stadt 
hat  über  120,000  Einwohner.     Die  Wassel  kunst,  S.216. 
Das  Wasserwerk  zu  Fair- Mount ,  Philadelphia,  ist  ab- 
gebildet   22  religio*«  Sectcn  haben  ihre  Kirchen  in  der 
Stadt  und  leben  fiiedlich  neben  einander.  Ueber  das  dort» 
Statt  der  Todesstrafe,   eingeführte  solitary  confiuement 
der  Verbrecher,  S.  2. '4.    Ein  Hücker,  Hr.  Vaux,  führte 
den  Vfr.  auch  zu  verschiedenen  literar.  Instituten.  Von 
Bethlehem   (einem  herrnhulischen  Orte  S.  232   iF.  und 
Nazareth,  einer  andern  Ri  üdergemeinde  S.  12.  S. 

248.    Reis»    nach  Baltimore   und   Aufenthalt   in  dieser 
Stadt  (25  Oct.  bis  2.  Nov.  Einige  Ereignisse  des  letzten 
engl.  Kriegs  werden  erzählt.     Von  der  Arzneiscbule  zu 
Baltimore,  S.  254,  dem  Armenhause  und  andern  Gebäu- 
den und  Einzeluheiten  des  freundlichen  Orta).     13.  S. 
26o.  Aufenthalt  in  Washington  (2.  bis.  15.  Nov.).  Der 
Plan,  nach  welchem  es  angelegt  werden  sollte,  ist  colos- 
lal   und  wird  schwerlich  ausgeführt  werden,  berechnet 
auf  eine  Bevölkerung  von   einer  Million,     wahrend  es 
jetzt  nur   gegen   13COO  enthalt.     Von  einer  an  Kelten 
1    hängenden  Brücke  i-.t  8.  269  eine  Skizze  gegeben,  vom 
Capitol,  das  S.  270  tf.  beschriehen  wird,  eine  Abbildung 
V   äer  östlichen    Eronte,   und   ein  Grundriss.     14.  S.  280. 
Weitere  Heise  (12.  Nov.  bis  io-  Dec>    Von  Eredetick- 
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town,  Harpersferry  und  der  datigen  Gewehrfabrik,  dem 
blauen  Gebirge,  Stounton,  natural  Bridge,  Weyheraeava, 
Charlotteville,  kurze  Nachrichten,  umständliche  von  der 
I  Meile  von  letzterm  Städtchen  entfernten,  im  Mars 
1825  eröffneten,  durch  Jefferson  angelegten,  Virginia  Unt- 
versity,  S.  286.  Der  Grundriss  des  Gebäudes  ist  beige- 
fügt. Monticello,  Richmond,  Jamestown,  Norfolk,  die 
Festung  Monroe,  Fayetteville ,  und  vornemlich  Colom- 
bia  (S.  311)  werden  sodann  beschrieben,  und  S.  313  be- 
merkt, dass  der  Neid  der  einseinen  Staaten  gegen  ein- 
ander sehr  überhand  zu  nehmen  scheine. 

llter  Theil.  15.  S.  I.  Reise  nach  Charlestown  und 
Aufenthalt  in  dieser  Stadt  (u.  bis  19.  Dec.  1825).  Ein 
vor  einigen  Jahren  gemachtes  Complot  der  Neger,  von 
freien  Negern,  die  methodische  Frediger  waren,  gestiftet, 
alle  weisse  Männer  zu  ermorden,  hat  die  Legislatur  zu 
strengen  Maasregeln  gegen  die  freien  Neger  veranlasst. 
Die  öffentlichen  Anstalten  der  Stadt  werdet*-  S.  6  f.  be- 
schrieben, besonders  die  Gefängnisse,  das  Armenhaus, 
Irrenbaus.  16.  S.  14.  Reise  von  da' über  Augusts,  Mil- 
ledgeville,  Macon  durch  das  Land  der  Creek  -  Indianer 
nach  Montgommery  im  Staate  Alabama  (20-  Dec.  1825 
bis  4.  Jan.  1826).  Die  Stadt  Augusts  am  rechten  Ufer 
des  Savannah-  Flusses  ist  regelmässig  gebaut.  Die  Ge- 
gend, wo  Macon  liegt,  ist  erst  1822  den  Creek»  India- 
nern abgekauft  worden,  und  die  Stadt  erst  1823  ange- 
legt. Die  Farbe  der  Creek* Indianer  ist  dunkelbrsun 
(S.  27).  Die  Anlage  einer  Plantage  ist  S.  29  in  Holz- 
schnitt dargestellt.  Das  Gebiet  von  Alabama  bat  einen 
bessern  Boden.  Montgommery  liegt  am  schiffbaren  Ala- 
bama-Flusse. 17.  S.  40.  Heise  von  da  auf  dem  Ala- 
bama-Flusse nach  Mobile  450  Meilen  weit  und  Aufent- 
halt in  dieser  Stadt  (4.  bis  10.  Jan.  1826.  Mobile,  eine 
alte  spanische,  früher  von  den  Franzosen  erbauete  Stadt, 
wurde  nebst  Louisiana  1803  an  die  Verein.  Staaten  ab- 
getreten. Die  meisten  Häuser  sind  von  Holz  mit  Schin- 
deln gedeckt).  18.  S.  52.  Reise  nach  Fensacola  (10.  bis 
17.  Jan.  auf  dem  Dampfschiffe.  Das  Fort  Bdrrancas, 
wovon  die  Engländer  1814  einen  Theil  in  die  Luft  ge- 
sprengt haben.  Ehemalige  Festungswerke  .von  Fensa- 
cola.  Rückkehr  nach  Mobile).  19.  S.  65.  Reise  nach 
New -Orleans  und  Aufenthalt  in  dieser  Stadt  (iß.  Jan. 
bis  26.  März  1826.  Von  Felican  island,  Dauphine  island 
und  sndern  kleinen  Inseln;  In  dem  Hotel  Fontchsrtrain 
vor  Neuorleans  erkannte  der  Vfr.  in  dem  Fhsro  -  und 
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Roulettetische  das  Lieblingsvergniigen  der  Einwohner. 
Von  der  Stadt,  die  durch  einen  Damm,  einem  fise  von 
Muscheln,  von  dem  Mississippi  »dem  Vater  der  Strömec 
getrennt  ist,  S.  70  ff.  Ein  Schlachtfeld  in  der  Nähe 
wird  S.  83  ff-  umständlich  beschriehen.  Es  gab  viele 
Balle  und  Redouten  in  der  Stadt,  wo  auch  der  Sonntag 
nicht  so  streng  gefeiert  wird,  wie  in  andern  Ainer.  Städten. 
In  der  Nähe  der  Stadt  führen  die  Chactaw  -  Indianer 
ein  nomadisches  Leben  (S.  93).  Von  der  Mishandlung 
einer  unschuldigen  Negersclavin  Wird  ein  empörendes 
Beispiel,  S.  104,  angeführt.  20.  S.  107.  Reise  auf  dem 
Mississippi  von  New -Orleans  nach  St.  Louis  und  nach 
St.  Charles  am  Missouri  (26.  März  bis  IO.  Apr.).  Seit 
der  Landung  in  Boston  bis*  nach  Neu -Orleans  hatte  der  ' 
Herzog  eine  Strecke  von  4275  engl.  Meilen  durchreist 
und  trat  nun,  nach  (^wöchentlichem  Aufenthalte,  in  letz- 
ter Stadt  eine  neue  grosse  Reise  an,  zuerst  den  Missis- 
sippi hinauf  nach  St.  Louis.  Von  dieser  Flussschiffahrt 
und  ihren  Gefahren  sind  S.  113  f.  genaue  Nachrichten 
egeben.  Ueber  den  Ohio,  dessen  Entstehung  und  Lauf 
.  117.  Von  St.  Louis,  das  von  Franzosen  und  Cana- 
diern, welche  nicht  englische  Untertbanen  werden  woll- 
ten, 1763  angelegt  worden  ist,  S.  121.  Es  liegt  am 
rechten  Ufer  des  Mississippi  auf  einem  hohen  felsigen 
Bodenr-'  St.  Charles  liegt  am  linken  Ufer  des  Missouri 
(S.  124).  21,  S.  130.  Reise  von  St.  Louis  nach  New- 
Harmony  (10.  bis  21.  Apr.)  auf  dem  Ohio,  dessen  Was- 
ser viel  reiner  und  heller  ist,  als  das  voin  Mississippi, 
welches  nach  der  Aufnahme  des  Missouri  sehr  schmutzig 
wird.  Die  zwischen  dem  Mississippi  und  Ohio  liegen- 
den Staaten,  Illinois,  Indiana  und  Ohio  halten  keine 
Sdaven  und  der  aus  andern  Staaten  dahin  kommende 
Sclave  ist  frei.  Von  Rapp's  Anlage  zu  New-Harmony 
I815  ro»t  seinen  VVürtembergern ,  das  er  1825  an  den 
Engländer  Robert  Owen  verkauft  bat,  um  am  3.  Mai 
nach  Economy  den  Ohio  hinauf  zu  ziehen,  S.  134. 
Owen's  Weltverbesserungs- System  und  Versuch  (der 
nicht  gelungen)  ist  S.  135 —  145  beschrieben,  und  S. 
3IO — 323  sind  in  einer  Beilage:  Verfassung,  Gesetze 
und  Anordnungen  für  eine  Gemeinde,  von  Hrn.  Owen 
(aus  51  Artikeln  bestehend)  mitgetheilt.  Noch  sind  S. 
145  — 153  mehrere  Nachrichten  von  den  Einrichtungen, 
Versammlungen,  Erziehungsanstalten  (die  Kiuder  gehö- 
ren vom  2ten  Jahre  an  der  Gemeinde  und  werben  zu- 
sammen erzogen)  gegeben.    22.  S.155.  ^e»ie  Iiac^  Louis- 
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ville  und  Aufenthalt  in  dieser  Stadt  (21  bis  30  April). 
Von  Mount  -  Vernon,  S.  156,  und  einigen  andern  weni- 
ger bedeutenden  Orten.    Louisville  unter  380  18'  n.  Br. 
5°  42'  weltlich  von  Washington,  ist  von  Canadiscbea 
Kaufleuten  angelegt,  besteht  aus  3  mit  dem  Ohio  paral- 
lel laufenden  Strassen  und  mehrern  Querstrassen  ,   hat  3 
Buchdruckereien  (S.  162  f.).    Eine  schwangere  Mulattin 
wurde   hier  mit  2  Kindern   für   400  Dollar*  verkauft, 
23.  S.  169.  Reise  über  Cincinnati  durch  das  Innere  des 
Staates  Ohio  nach  Pittsburg  in  Pcnnsylvanien  (30.  Apr. 
bis  17.  IVlai).    Eine  Charte  vom  Staate  Ohio  ist  S.  171 
beigefügt.     Das  Städtchen  Vevay  von  Schweizern  er- 
bauet und  bewohnt,  S.  171.  —  Cincinnati  ist  erst  1788 
angelegt  und  wuchs  seit  1794.     Es  hat  mehrere  Mu- 
seen.     Union  -  Village  ist  eine  Niederlassung  der  Sha- 
kers,  S.  176-     IVIan  nahm  hier  keine  Bezahlung,  keine 
Geschenke  für  die  Uewirthung  an.     Von  dca  Städten 
Springfield,  Columbus,  Circleville,  Chillicothe,  der  ehe- 
maligen Hauptstadt  des  Staats  Ohio,  Tarleton,  Neu-Lan- 
caster,  Putnam,  Zanesville  und  andern,  S.J82 —  901«  24.  S. 
203.  Pittsburgh,  mit  einemFlane  dieserStadt.  Economy,  der 
neue  Sitz  des  Hrn.  Raup  und  seiner  Gesellschaft,  S.  203. 
Das  weltliche  Oherhaupt  derselben  ist  Friedr.  Rapp,  der 
Sohn,  so  wie  der  Vater  das  geistliche.     Man  nennt  die 
Gesellschaft  doch  noch  Harmony- Society.    Von  den  Ge- 
bäuden,  Manufacturen  und   andern  Instituten  der  Ge- 
sellschaft, S.  207  —  212.     Von  Alleghanytown  und  ver- 
schiedenen Fabriken  jn  Fittsburg      25.  S.  219.  Reise 
nach  Philadelphia  und  zweiter  Aufenthalt  in  dieser  Stadt 
(23.  Mai  bis  2.  Jun.  1826).    Auf  der  Reise  ist  besonders 
von  Harrisburg,  der  durch  gute  Cultur  berühmten  L.an- 
caster  County,   von  der  Stadt  Lancaster  Nachricht  er- 
theilt.    Von  dem  Taubstummen -Institut  in  Philadelphia 
S.  228i    von  der  Academy  of  fine  arts,  dem  Pealschea 
Museum.    26.  S.  234.  Reise  von  Philadelphia  nach  Neu- 
york.    Die  Koblenwerke  jenseits  der  blauen  Berge  uqd 
die  nahen  Orte,   Portsville  und  Mauch-Chunk  werden 
S   239  ff.  beschrieben,     dann  Bethlehem  zum  »weiten 
Male  besucht;  ferner  von  Eston  (S.  248)»  wo  eine  mili- 
tärische Akademie  von    einem  Hrn.  Conttant  augelegt 
•Werden  sollte,  und  von  Neuyork,  wo  der  Verf.  diesmal 
nur  wenige  Tage  verweilen  konnte,  S.  252,  Einiges  an- 
geführt, und  insbesondere  dem  Gef^ngniss  für  junge  Mis- 
eetbäter  in  Neuyork."    27.  S.  a6l-  Rückreise  von  Neu- 
»york  nach  Liverpool  (16.  Jun.  bis  14.  Jul.)  auf  dem 
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r»cific,  dessen  Einrichtung  beschrieben  wird,  einem  sehr 
schnellen  Segler.    In  Amerika  hatte  man  nie  nach  einem 
Visse  gefragt ,   in  England  musste  der  Herzog  sich  vie- 
len Formalitäten  unterwerfen.    28»  S.  280.  Aufenthalt  in 
England  (vornemlich  dem    lüstern  und  räucherigen  Li- 
verpool, dessen  Zuchtbaus  mit  der  Tretmühle  beschrieben 
wird,  Birmingham,  Kenilworth,  S.  Q89  it.,  Warwick,  8.  291« 
Oxford,  S.  297,  Eondon,  S.  300 ,  wo  mehrere  Strassen 
macaaamlfirt  waren  —  von  der  Gemäldesammlung  in  der 
British  Institution,  S.  305 — )  und  Rückreise  nach  Gent, 
wo  der  Verf.  am  28.  Jul.  landete.  —  Der  Herzog  fand 
natürlich  überall  eine  sehr  gute  Aufnahme  und  nimmt 
daher  öfters  Gelegenheit,  der  vielen  Beweise  von  Hospi- 
taiii.it  und  der  lYlanner,  die  ihn  herumführten  oder  be- 
gleiteten, zu  gedenken.    Diesem  Bande  ist  die  grosse 
Charte  der  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  oder 
Reisecharte  beigefügt. 

Lehrgebäude  der  Geographie  mit  naturhistori- 
schen,  statistischen  und  geschichtlichen  Andeutun- 
gen und  einem  Chartenatlaqse  zum  öjj  entlichen 
und  häuslichen  Unterricht  in  dieser  Pf '  issenschaft 
von  PV.  E.  A.  von  Schlichen,  König  1.  Sachs  1 
Kammerrath  etc.  In  drei  Theilen.  Erster  Theil, 
die  westliche  Hälfte  von  Earopa,  nebst  einer  Hö- 
hencharte ,  einer  Generalcharte  von  Europa  und 
18  Specialcharten.  Leipzig,  Göschen,  1828.  X. 
2:38  und  196  S.  8.  nebst  dem  Atlas  in  QuerfoL 
5  Rthlr.  x 

Ein  durch  seine  Einrichtung  und  deren  Ausfüh- 
rung vorzüglich  nicht  nur  zum  Unterrichte ,  sondern 
auch  zur  Selbstbelehrung  brauchbares  und  empfeh- 
lungswerthes  Werk.  Es  sind  zwar  schon  mehrere  Ver- 
suche gemacht  worden,  die  Theile  der  Erde  nicht  nach 
politischen  Abschnitten,  sondern  nach  unveränderlichen, 
in  Naturgranzen  eingeschlossenen  Ländermassen  darzu- 
stellen, und  auch  der  Verf.  gegenwärtigen  Werks  hat 
diese  Eintheilung  angenommen  und  sie  nicht  allein  auf 
grosse  .Massen,  sondern  auch  bis  auf  die  einzelnen  Ge- 
birgsdominirungen  und  Flussgebicte  ausgedehnt;  aber 
nirgends  ist,  so  wie  hier  ,  das  Naturgeschichtlicbe ,  der 
Culturzustand  jedes  Landes  (der  zum  Tbeil  von  seinem 
Naturzustande  abhängt),  das  Mercantilverhältniss,  das 
Geschichtliche  (in  so  weit  es  die  wichtigsten  Ereignisse 
betriift),  das  Statistische,  endlich  auch  das  Topograptii- 
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«che,  auf  den  Charten  sowohl  als  im  Texte  berücksich- 
tigt uud  dargestellt,  und  zwar,  was  die  erstem  anlangt, 
auf  eine  sehr  gut  versinnlichende  und  deutliche  Art, 
was  den  letztern  betrifft,    in  einem  unterhaltenden,  in 
die  Form  einer  Reisebeschreibung  eingekleideten  Vor> 
trage,    der   augleicb    die  geographischen  Angaben  an- 
schaulicher  macht.      Die   Nachrichten    von  einzelnen 
Städten  sind  mit  kleinerer  Schrift  gedruckt  und  über- 
haupt  ist   der    Druck    sehr   ökonomisch  eingerichtet, 
ohne  das  Auge  des  Lesers  anzustrengen.    Die  voraus- 
geschickte  Einleitung  trügt   das   Wichtigste  von  der 
mathematischen  und  physischen  Erdkunde,  die  Eintei- 
lung der  Erde  nach  den  Theilen  des  Oceans  und  den 
Gebirgen  (die  sämmtlich  aufgeführt  sind);  dann  das  All- 
gemeine über  Europa ,  den  kleinsten  aber  civilisirtesten 
Welltheil,  seine  Meere,   Ströme,  Gebirge,   18  Unterab- 
theilungen, Staaten  der  ersten,  zweiten,  dritten,  vierten 
und  fünften  Grösse  mit  der  Znhl  ihrer  Bewohner,  die 
13  Stammnationen  Europa'*  festlich  vor,  gibt  die  euro- 
päischen  Städte,    die  eine  Bevölkerung   von  IOO,COD 
und  mehr  Einwohnern  haben,  das  Klima  nach  3  Land- 
strichen  an  und  endlich  eine  Uebersicht  der  europäi- 
schen Naturproducte,  in  so  weit  sie  von  den  1  Menschen 
benutzt  worden  sind.    Die  erste  Abtbeilung  fasst  a.  die 
Pyrenäen-Halbinsel  (S.  34),  in  sich  die  erst  im  Allgemeinen 
nach  ihrer  ganzen  physischen,  klimatischen  und  Cultur- 
BeschaGenheit ,  dann  nach  den  8  Länderabschnitten  be- 
schrieben wird  (welche  acht  Abschnitte  sodann  einzeln 
durchgegangen   sind  und  gleichsam  vor  Augen  gestellt 
werden);    b.  S.  100.  das  Land  zwischen  den  Pyrenäen 
und  dem  Rheine,  worunter  Frankreich  und  kleine  Tfieile 
des  Königr.  der  Niederlande,  des  l'reussischen  und  Sar- 
dinischen Staats,  Deutschlands  und  der  Schweiz  begriffen 
eind.     Es  bat  folgende  Abtheilungen :    1.  zwischen  den 
Pyrenäen,  der  Garonne  und  dem  Canal  du  Midi  bis  zum 
mittelländischen  Meere  (französ.  Pyrenäenland).    2.  Das 
Lnnd,  da*  von  der  Garonne,  Loire,  dem  Canal  du  Cen- 
tre  und  Rhone  gebildet  wird  und  noch  drei  andere  Ge- 
biete, unter  denen  das  letzte  das  französische  Alpenland 
ist.    Die  zweite  Abtbeilung,   welche  mit  neuen  Seiten- 
zahlen anfängt,  enthält  a.  das  britlische  Inselreich,  wel- 
ches aus  der  grossen  Halbinsel  England  mit  Scotland, 
der  Insel  Ireland  und  den  Inselgruppen  Hebriden,  Ork- 
neys, Sbetlands  und  Scillys  besteht.     Eine  lehrreiche 
geographische  und  statistische  Beschreibung  ist  voraus- 
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geschickt.    Die  topographische  Darstellung  tri  eilt  Eng- 
land in  Südengland  (wo  die  Wanderung  ber*  <]em  Vor« 
^cbir^e  Südforeland  anfängt),   Ostengland  (mit  London 
begonnen*    dessen  Einwohnerzahl  nur  897i945  angege- 
ben ist),  Mittelengland,   Westengland  (das  eine  grosse 
fiaiaineel  bildet),  Nordengland;    Scotland  aber  in  Süd- 
scotlaod  (von  der  südöstlichen  Küste  aus  beschrieben), 
Nordacotland ,  und  Ireland  in  Südireland,  Nordwestire- 
Isod t   Nordostireland ;    b.  die  Halbinsel  Italien,  dessen 
Staateneintbeilung,  S.  94  und  'S.  103  ff.,  angegeben  ist« 
Die  Eintheilüng  de«  Landes  zwischen  dem  Po  und  dem 
Faro  4i  Messina  nach  den  in  der  Natur  begründeten 
Grinsen  ist  (S.  107  ff.)  a.  das  Land  «wischen  dem  Ta- 
aaro  und  Fo  bis  zum  Arno  und  Mareochia  (von  dem 
Meerbusen  von  Genua  aus),  ß.  des  Land  zwischen  Arne 
und  Marecchia  bia  zur  Tiber,  Nera,  dem  Velino  un4 
Pescara  (mit  Livorno,  der  westlichsten  Stadt,  angefan- 
gen}, f.  das  Land  zwischen  diesen  Flüssen  als  der  nörd* 
lieben,  und  den  Flüssen  Negre,  Botta  und  Ofanto,  als 
der  südlichen  Grenze  (mit  Rom  begonnen),  d*  das  Land 
von  diesen  Flüssen  begrenzt  bis  zum  Faro  di  Messina, 
welche«  die  gesegnetsten  Provinzen,  des  festen  Lande« 
beider  Sicilien  und  [seine  südlichen^  Landschaften  aus- 
macht (von  Auletta  aus,  das  durch  seinen  Mannabau  % 
bekannt  Ut).    c.  S.  141.  Die  Inseln  südlich  und  westlich  * 
der  Halbinsel  Italien,  zwei  grosse  Gruppen.    Die  süd- 
lichen «ind:    q-  Sicilien  (in  den  nördlichen,  südlichen,, 
östlichen  Theil  «bgetheilt) ,  nebst  den  liparischen  und 
äga lisch en  lasein;  8.  Malta,  Gozzo  und  Camino  (Cumi- 
bo)  ;  y.  Linosa  und  Lampedusa,  le  Lampion ;  die  nord- 
westliche Fantalsria  und  die  westlichen;     q.  Sardinien, 
ß.  Corsica  und  die  unfern  ihrer  Küsten  gelegenen  Ei- 
lande, /.  die  zwölf  Isle»  de  la  Magdalene,  grösstentheil» 
unbewohnt«     d.  S.  168*  Da«  Land  zwischen  dem  Rhei- 
ne, dem  Inn  und  dem  Fq  (das  berühmte  Gebirgsland 
von  Mitteleuropa,    wo  die  Quellen  de«  Rhein«,  des 
Rhone,  de«  Inn  und  des  Fo  sich  befinden).    5S  Kup- 
pen der  Bergverbindung,  yon  der  höchsten  des  Mont- 
blanc an ,  werden  nach  der  absteigenden  Ordnung  ihrer 
Höbe  angeführt.  .Das  Land' wird  in  4  Abschnitten  darge-' 
«teilt:  er.  zwischen  dem  Rheine  und  Genfersee,  die  west? 
liehe  Schweiz  \  /?.  das  I^and  zwischen  der  Aar  und  Sao- 
net  Reus«  und  Rhene,   die  mittlere  Schweiz;    y.  das 
Land  zwischen  $et  Reusa,  und  dem  Rheine,  die  östliche 
Schwei*;  i.  daa  Land  zwischen  der  Arve,  dem  Genfer- 
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see,  dem  Rhone,  dem  Tesein  und  Po,  des  nordöstliche 

Italien  und  die  südliche  Schweiz.  Die  Charten  dieaea 
Heftes  sind:    I.  Charte  von  Europa,  mit  Angabe  der 

fiolitischen  Eintheilung  der  europ.  Länder  durch  Zäh- 
en, die  am  Haiide  erklärt  sind,  der  naturbistor.  Eintbei- 
lung  derselben  mit  Beziehung  auf  die  Specialcharten  und 
Angaben  der  Naturproducle  in  den  verschiedenen  Brei« 
tengraden.  1.  Uebersicht  der  vorzüglichsten  Höhen  der 
vier  Erdtheile  zur  Vergleichung  neben  einander  aufge- 
atellt.  Von  jedem  der  ausgeführten  Landestbeile  ist,  um, 
ohne  Nachtheil  für  die  Deutlichkeit  der  Darstellung, 
doch  alle  Beschaffenheiten  und  Verhältnisse  derselben 
anzudeuten,  eine  doppelte  Specialcbarte  mitgetheilt,  wo- 
von die  eine  den  Naturzustand  des  Landes  mit  lämmt- 
liehen  naturhislorischen  Zeichen  ausdrückt  und  nur  die 
Lage  der  wichtigsten  Orte ,  ohne  sie  namentlich  anzu- 
geben, bezeichnet;  die  andere  aber,  die  sogenannte  Cultur- 
charte,  den  Culturzustand  des  Landes,  nebst  den  be- 
treffenden Ortsnamen,  die  herrschenden  Erwerbszweige, 
HandeUstrasstru  ,  geschichtlichen  E reignisse ,  durch  ge- 
wisse Zeichen  angibt,  so  dass  die  eine  Charte  die  Fra- 
gen der  andern  beantwortet,  was  auch  für  den  Schul- 
gebrauch  sehr  nützlich  ist.  Auf  diese  Weise  findet  man 
also  hier  Duppelcharten  von  dem  Lande  der  westlichen 
Pyrenäen;  dem  Lande  zwischen  den  Pyrenäen,  der 
Loire,  dt-'ni  Canale  dü  Centre  und  den  Seealpen;  dem 
Lande  zwischen  der  Seine,  der  Saone  und  dem  Rheine; 
der  Halbinsel  Italien;  den  Inseln  westlich  von  Italien; 
von  England;  Scotland;  Ireland;  dem  Lande  swischeu 
dem  Rheine  und  Po.  Alle  diese  Charten  sind  mit  Sorg* 
Jfalt  gearbeitet,  wenn  auch  nicht  alle  Ungleichheit  ganz 
hat  vermieden  werden  können. 

Median. 

Gerechte  Besorgnisse  wegen  eines  wahrnehm- 
baren Ilm  ksi  In  ciLens  der  inner ri  Heilkunde  in 
Teutschland.  Von  D.  Jnl.  Fr.  Fischer,  ArU 
in  Dresden.    Leipzig  bei   Leup.    Voss.    i8*Ö.  8. 

S.  47. 

Der  Verf.,  welcher  dein  mediciniseben  Publicum 
aU  denkender  und  freimüthiger  lUann  bekannt  ist,  tbeilt 
in  diesen  wenigen  Bogen  die  Besorgnisse  mit,  welche  er 
über  ein  bemerkbares  Rückschreiten  der  innere  Heil- 
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künde  empfindet«    Er  geht  von  der  Bemerkung  aus,  das« 
lieh  jetzt  alle  (?)  policirte  Staaten  beeiferten,  die  Bil- 
Aungsanstalten  für  Heilkünstler  kräftig  zu  unterstützen: 
<Uss  djber  die  Medicin  ,  um  die  Forderungen  zu  befrie- 
di*ea,    welche   den  vom  Staate  auf  sie  verwendeten 
Summen  entsprechen  ,  alles  Ernstes  bemüht  seyn  müsse,, 
sich  möglichst  zu  vervollkommnen:    da  die  Arzneiwis- 
senschaft  ein  Inbegriff  so  mannicbfaltiger  Kenntnisse  ist, 
dsss  es  schlechterdings  unmöglich  werde,  sich  derselben 
Selbst  mit  dem  angestrengtesten  Fleisse  dergestalt  zu  be~ 
mächtigen ,     um  durch  ihre  Auffassung  und  innige  Ver> 
einigung    ein  Ganzes  in  sich  zu  bilden,     so  sollten  die 
der  Heilkunde  beflissenen  sich   vorzugsweise  der  Er« 
)emung  und  Betreibung  eines  einzelnen  Theiles  der  Arz« 
pei  Wissenschaft ,    zu  welchem  sie  sich  vorzüglich  hinge« 
zogen  fühlen,  widmen.     Die  jetzige  Arzneiwissenschaft 
in  Teutschland  entspricht  zwar  als  Beförderin  der  Ge- 
sundheitspflege, und  als  erfahrene  Rathgebererin  bei  allen 
gerichtlichen   und  polizeilichen  Vorfällen  den  Forderun* 
gen  des  Staates,  aber  ein  gleich  ehrenvolles  Lob  dürfte 
ihr  nicht  zu  Tbeil  werden,    wenn  man   auf  ihre  ur- 
sprüngliche und  eigentümliche  Bestimmung,  Krankhei- 
ten zu  heilen,    Rücksicht  nimmt.     Per  Aerzte  gibt  es 
eine  Unzabi,   ja  sie  sind  nicht  nur  innere  Aerzte,  son- 
dern   auch  geprüfte   Wundärzte  ,    beider  Heilkunden 
Poctoren,  oft  selbst  noch  Geburtshelfer,  Augenärzte  etc., 
aber  der  erfahrenen ,    denkenden  und  glücklichen  Heilr 
künstler  für  innere  Krankheiten    gibt   es   bei  weitem 
weniger  als  sonst.  (?)    Dieser  Mangel  ist  um  so  be- 
fremdender, da  gerade  jetzt  das  Studium  der  angewand- 
ten IVIedicin  durch  klinische  und  polyklinische  (poliklin.) 
Anstalten  so  sehr  befördert  wird.     Die  Verbindung  der 
Chirurgie  mit  der  innern  Heilkunde  sieht  der  Vf.  als 
ein  mächtiges  Hindernise  an,  welches  der  Vervollkomm- 
nung der  innern  Heilkunde  im  Wege  steht.    Da  gluck* 
lieh  vollbrachte  wundärztliche  Unternehmungen  beloh- 
nender,   als   erfolgreiche   Curen   langwieriger  innerer 
Krankheiten  sind,  so  ist  Taüsend  gegen  eins  zu  wetten, 
dass  die  innere  Heilkunde  der  vernachlässigte  Theil  seyn 
werde.     Die  dogmatische  Medicin  war  in  den  verflos- 
senen Jahrzehnden  zu  einer  Höbe  gesteigert,    auf  wel- 
cher sie  sich  nicht  halten  konnte,   weil  es  noch  nicht 
gelungen  war,   ein  allgemein  gültiges  wissenschaftliches 
rrineip  als  Grundlage  für  sie  aufzufinden,    und  darum 
war  der  B.ückfall  der  Medicin  in  die  Arme  der  Empirie 
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unvermeidlich.  —     Soll  die  innere  Heilkunde  die  ihr 
gebührende  Würde  von  Neuem  erhalten,   so  darf  vor 
allem  nicht  mehr  die  Rede  davon  Sayn,    welches  Sy- 
stem am  Krankenbette  die  Vorschrift  unser»  Heilverfah- 
ren» darbieten  soll.    Der  Eklehtismug  muss  der  Compa&s 
seyn,  welcher  un»  auf  dem  Üceane  wechselnder  Meinun- 
gen »icher  zu  dem  uns  vorgesteckten  Ziele  hinzulegten 
vermag.     Durch    das   sorgfaltige    Studiren  classiscber 
Schriften   älterer  und   neuerer    Praktiker   gelangt  der 
junge  Arzt  zur  Erwerbung  der  zur   glücklichen  Aus- 
übung seiner  Kunst  notbwendigen  Erfahrung ,    ohne  sie 
auf  Kosten  der  Menschheit  erkaufen  su  müssen.  Wir 
müssen,  wenn  die  Ehre  und  der  Ruf  der  inneren  Heil- 
kunde gesichert  seyn  soll ,  die  Erfahrung  nicht  blos  als 
Frucht   vieljährigcr   Beobachtungen   ansehen,  sondern 
wir  müssen  auch  die  Ideen  der  geistreichsten  Köpfe 
der  Vorzeit  in  zeitgemässe  Formen  u mgiessen ,    um  sie 
dem  verwöhnten  Gaumen  annnebinlicher  zu  machen.  — 
Da  alle  Gebilde    unserf  Körpers    von   einer  und  dsr- 
aelben  Kraft  belebt  werden,    die  wir  nur  aus  der  Wir- 
kung kennen,    so  bietet  jede  Krankheit,   wie  sie  auch 
immer  genannt  werden  möge,    ein  »tets  gleichzeitiges 
Leiden  der  festen   und  flüssigen  Theile,    so  wie  der 
sie  bedingenden  Lebenskraft  dar;     und   glauben  wir 
in  besondern  Fallen  ein  hervorstechendes  Ergriffenseya 
einer  von   dienen  drei  Sphären  wahrzunehmen,    »q  ist 
dieses  eine  Sinnestäuschung  grober  Art.    Hieraus  erhellt 
*    von  selbst  die  niedere  Stellung,    auf  welcher .sich  die 
tonangebende  Schule  befindet,  welche  das  Blut  als  Mut- 
tersaft mehr  würdigt,    als  die   höhere   und  mächtige 
Sphäre;  die  hei  ihrer  Kunstausühung  die  Kräfte  viel  zu 
wenig  berücksichtigt,  und  Alles  bloa  durch  BluteoUie* 
hungen  und  L.axiermittel  erzwingen  will. —    Liegt  dem- 
nach Ehre  und  Würde  der  innern  Heilkunde  ihren  Be- 
kennern  am  Herzen,    so  müssen  sie  streng  darüber  wa- 
chen,  das»  unter  den  Heilkundigen  eine  genaue  Son- 
derung  Statt  finde.      Besitzt  der  ausübende  Arzt  von 
Profession  auch  ausgezeichnete  Kenntnisse  in  der  Che- 
mie,   Botanik  u.  s.  w. ,    so  wird  man,  doch  Bedenken 
tragen ,    ihm  eine  Professur  dieser  Doctrinen  anzuver- 
trauen ,  weil  dieselbe  mehr  erheischt,  als  von.  einem  Di* 
lettanten  (auch  von  einem  mit  ausgezeichneten  Kennt- 
nissen ? )  erwartet  werden  kann.    Der  innern  Heilkun- 
de gebührt  eine  gleiche  Sorgfalt.  —    Um  dieselbe  noch 
ehrwürdiger  zu  machen,  muss  der  Heilkünstler  sie  jaach 
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dem  Beispiele  des  Hippohrates  unentgeltlich  ausüben. — 
Wenn  es  endlich  der  Medicin  Zweck  und  Ziel  ist,  dein 
Tode  auf  Erden  seine  Macht  zu  nehmen  und  das  Le- 
ben zu  fordern,  so  sind  wir  ohne  Ausnahme  verbunden, 
der  innern  Heilkunde,  als  dem  Stamme  der  Gesammb- 
medicin,  vorzüglich  unsre  Kräfte  zu  weihen.  —  Dies« 
lind  die  hauptsächlichsten  Sätze,  welche  in  dieser  Schrift 
vorgetragen  sind,  und  das  wahrnehmbare  Rückwarts- 
icbreiten  der  innern  Heilkunde  beweisen  sollen.  In  wie 
weit  sie  das  wirklich  beweisen,  was  sie  darthun  sollen, 
dies*  in  diesen  Blattern  zu  untersuchen,  liegt  ausser  ih- 
ren Grausen. 

t)e  ovi  mammalium  et  hominis  genest  epista- 
latn  ad  atademiam  imperialem  scienliai  um  Pe- 
tropolitanam  dedit  Ca.  Kr  n.  a  B  ae  r  , ' Xuologiae 
pro/,  publ.  ord.  Regiomont.  C.  lab,  aenea.  Lips.t 
samt.  Leoj).  Voss.  MÜCCCXXF1J.  4.  Pagg.  4o. 

Die  kais.  Akademie  d.  Wissensch,   z.  Petersburg, 
hatte  Hrn.  Prof.  v.  Jiaer  zu  ihrem  correspondirenden  Mit- 
gliede   erwählt,    wofür  dieser  ihr  seinen  Dank  durch 
Leb  erreich  um;  dieser  mit  aller  der  Eleganz,  welche  man 
an  den  "Vosaischen  Verlagsartikeln  gewohnt  ist,  gedruck- 
ten  Abhandlung   abstatten   wollte.      Hr.    v.  ß.  konnte 
nicht  leicht  einen  andern  Gegenstand  wählen,  welcher 
so»  wie  dieser,  bewiesen  hatte,  dass  die  Akademie  6ich 
in  ihrem  tJrtheile  über  seine  AYiirdigheit  zu  einem  IN I i t- 
gliede  derselben  nicht  geirrt  habe.   Demi  ungeachtet  der  . 
abgehandelte  Gegenstand  in  den  neuern  und  neuesten  Zei- 
ten vielfach  von  berühmten  Männern  bearbeitet  worden 
ist,    SO  fehlt  doch  noch  viel  daran,    dass  er  völlig  auf- 
geklärt,   und  zu  einer  unbestreitbaren  Gewissheit  ge- 
bracht wäre*     Dem  Veif.  ist  es  geglückt,  wonach  man 
Jahrhunderte  lang  vergeblich  gesucht  hatte,    den  ersten 
Ursprung  des  Eies  bei  den  Säuglhieren  und   den  Men- 
schen in  dem  Eierstocke  zu  cutdecken.    Wenn  es  auch 
ausser  allen  Zweifel  gesetzt  zu  seyn  scheint,    dass  das 
Graafsche  Bläschen  etwas  zur  Entwickelung   des  Eies 
beitrage,    so  ist  man  doch  über  die  Art,    wie  aus  den 
Bläschen  Eier  entstehen,  nicht  einverstanden,  indem  Ei- 
nige der  Meinung  sind  ,    dass  die  Graafschen  Bläschen 
dem  Dotter  der  Vogeleier  völlig  entsprechen,    dass  also 
die  in  denselben,  vom  Anfange  an,   befindliche  Flüssig* 
keit  mit  einer  Haut  umgeben  eey»  und  in  Eigeatalt  vott 
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der  Muttertrompete  aufgenommen  werde ;  Andre  hinge- 
gen behaupten,  dass  die  geplatzten  Bläschen  ihren  Saft 
ergiessen,  welcher  entweder  für  sich  allein,  oder  mit 
dem  mannlichen  Saamen  verbunden,  innerhalb  der  Troin- 

Sete  das  Ei  bilde;    endlich  noch  Andere  das  Ei  erst  in 
ein  Fruchthalter  sich  bilden  lassen.    Dass  die  Eier  von 
den  in  den  Eierstöcken  befindlichen  Bläschen  verschie- 
den sind,  darüber  beobachten  Alle  ein  tiefes  Stillschwei- 
gen.   Hr.  v.  B.  glaubt  die  Geichichte  der  Bildung  des 
Eies  bei  den  Säugthieren  so  gelirfert  zu  haben,  dais 
das  Mitgetheilte  frei  von  bedeutenden  Irrungen  sei.  Was 
im  letzten  Paragraphen  von  den  Eiern  der  niedern  Thier- 
blassen  gesagt  worden  ist,  soll,  nach  des  Vf.  ausdrück- 
licher Aeusserung,    nnr  der  Anfang  einer  Untersuchung 
über  diesen  Gegenstand  seyn ,  und  «In/u  dienen,  die  Ue- 
bereinqtimmung  zwischen  den  Graafschen  Bläschen  und 
den  Eiern  der  Vögel  und  der  übrigen  Thiere  zu  bewei- 
sen, und  die  Naturforscher  zu  Untersuchungen  dieser  Art 
aufzumuntern.      Vorzüglich  hat  er  sich  mit  den  Eiern 
der  Hündin  beschäftigt.     Die   blosse  Anführung  der  Ue- 
berschriften  der  einzelnen  Paragraphen  wird  zeigen,  was 
man  in  dieser  gehaltvollen  Schrift  antreffen  wird.  I. 
Die  ersten  Anfänge  des  Hundefotus.      2.  Die  anfängli- 
che Entwickelung  des  Eies  bei  der  Hündin.    3.  Die  in 
dem  Eierstocke  befindlichen  Eierchen.  4.  Der  Bau  der 
Graafschen  Bläseben   wird   beschrieben,    und  von  dein 
Eichen  der  Säugthiere    im  Allgemeinen   gebandelt.  5. 
Eine  kurze  Uebersicht  der  Geschichte  der  Entwickelung 
der  Säugthiere.      6.  Vergleichung  des  Eichens  von  den 
Säugthieren  mit  den  Eiern  der  übrigen  Thiere.  Aus 
den  in  diesen  6  Paragraphen  beigebrachten  Thatsachen 
werden  am  Ende  dieser  äusserst  wichtigen  Abhandlung 
folgende  Sätze  abgeleitet:    Jedes  durch   die  Begattung 
eines  männlichen  und  eines  weiblichen  Individuums  ent- 
standene Thier  wird  aus  dem  Eie,  keins  aus  einer  blos- 
sen Bildungs- Flüssigkeit  entwickelt.      Die  Eibülle  bat 
kein  besonderes  Loch,  wodurch  der  männliche  Saamfl  in 
einen  im  Eie  belindlichen  und    gleichsam  eingeborneu 
Theil  wirk'en  könnte,  sondern  diese  Wirkung  geschiebt 
durch   die  Eihäute  hindurch.      Alle  Entwickelung  er- 
streckt sich  vom  Mittelpunkte  aus  nach  der  Peripherie 
zu;  deshalb  werden  auch  die  Centraiorgane  eher  als  die 
peripherischen  gebildet..    Bei  allen  mit  Wirbeln  verse- 
henen Tbieren  findet  die  nämliche,    von    der  Wirbel- 
fäule   anfangende  ,     Entwickelungs  -  Weise    Statt.  — 
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Auf  den  vier  folgenden  Seiten  endlich  folgt  die  Er- 


* 

Jo.  Bapt.  Morgagni  de  sedilms  et  causie 
morborum  per  anatomen  indagatis  libri  V.  Editio- 
nem  reliquis  emendatiorem  et  vita  auctoris  qu- 
ttam  curavit  Just.  Radius,  Prqf'.med.publ.ex— 
traord.  et  plur.  societ.  erud.  memb'r.  To.  III.  Lips^ 
ap.  Leop.  Vossium.  JdDCCCXXP III.  12.  rag* 
XII  et  419*  ' 

Ref.  bat  in  diesen  ßlattem  die  zwei  ersten  Bande 
dieses  elastischen  Werks  angezeigt,  und  so ,  wie  über» 
hauut  dem  ganzen  Unternehmen,  durch  einen  neuen 
und  geschmackvollen  Wiederdruck  solcher  gediegener 
Werke,  dieselben  mehr  zu  verbreiten,  und  dadurch  der  N 
Wissenschaft  nützlich  zu  werden,  den  verdienten  Bei- 
fall öffentlich  bezeugt,  also  auch  dem  Verleger  wegen 
des  so  angenehm  ins  Auge  fallenden  Aeussern  ,  womit 
er  diese  Opera  ausgestattet  bat,  wie  billig  und  recht 
war,  gedankt.  Jetzt  hat  er  daher  nichts  weiter  au 
tbun,  als  anzuzeigen,  dass  dieser  dritte  Band  von  Mor- 
gagni, welcher  den  sechsten  der  ganzen  Sammlung  aus- 
macht, mit  dem  ßßsten  Briefe  schliesst,  und  dass  der 
vierte  Band  bald,  und  gewiss  früher,  als  der  lang  er- 
wartete  zweite   Band  des  Bagliv,    erscheinen  werde. 

Zugleich  mit  dem  vorstehenden  dritten  Bande  des 
Morgagni  ist  ausgegeben  worden: 

r 

* 

Bern.  Ramazzini  opera  medica.  Editionem 
reliquis  emendatiorem  et  vita  auctoris  auetam  cm- 
rav.  Just.  Radius,  Tom.  /.  Lips}  ap.  Leop. 
Voss.  MDCCCXXyill.  12.  Pagg.  L  et  389. 

t<  .ff 

Aua  der  Vorrede  des  Hrn.  Herausg.  vernehmen  wir 
mit  Vergnügen,  dass  dieses  Unternehmen  sich  des  Bei- 
falls des  Publicum*  in  einem  solchen  Grade  erfreut, 
dass  Hr.  Voss  es  vorzüglich  lieb  gewonnen  hat.  Hr. 
Prof,  K.  hat  bei  der  .Herausgabe  vorzüglich  auf  Rieh* 
tigkeit  des  Drucks  gesehen ,  welches  bei  den  so  fehler« 
haft  gedruckten  Ausgaben  dieses  Arztes,  vorzüglich  bei 
der  Genfer  vom  J.  1717  sehr  nothwendig  war.  Daher 
ist  der  auffallende  Fehler  im  Namen  des  allbekannten 
Lud.  Cornaro,  welcher  in  allen  Ausgaben  Lud.  Corne- 
lius heia«*,  in  dieser  neuen  Ausgabe  verschwunden.  Bei 
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aller  auf  die  Richtigkeit  des  Drucks  verwendeten  Sorg- 

falt  hat  Ref.  doch  iioch  einige  Druckfehler  bemerkt« 
z.  B.  S.  V.  der  Vorr.  amplectarentur  st.  amplccteretitur, 
S.  VII.  X.  zi.  Ramazzini  nepotis  st.  Bamazaini  e  fretre 
nepotis,  welcher  Fehler  S.  IX  noch  einmal  vorkommt 
8.  15.  7..  9.  periculö   tentamine  scrutarer  st.  periculoao 
tent.  sxruc.    Ein  grossei  Verdienst  bat  sich  der  Hefausg. 
um  den  Ramazzini  sowohl  ^    als  um  die  Besitzer  dieser 
Ausgabe  drurch  die  Berichtigung  vieler  Citaten  erwor- 
ben, welch*;  Ramdzzini  entweder  blos  im  Allgemeinen, 
oder  au«  Mangel  eine«  guten  Gedächtnisse*  gans  falach 
angegeben  hatte.  —     In  die6eui  Bande  ist  das  Werk: 
de  artificum  hiorbia;    ferner  die  Abhandlungen  de  virgi- 
num  Vestalium  valetudine  tuenda;    de  literatorum  mor« 
bis;    de  prineipum  valetudine  tuenda  commentatio,  und 
endlich   die  Anmerkungen  zu  Cornaro'*  Buche  de  vitae 
8obriae  commodis  enthalten,    wo  wieder  ein  Druckfeh- 
ler, vita  für  vitae  und  noch  einer  S.  XLII.  Z.  6.  inedita- 
alla  st.  inedita  alla  vorkommt. 

1 

Theologie. 

Beitrag  zur  allgemeinen  Hermeneutik  Und  zu 
ileren  Anwendung  auf  die  theologische.  Ein  Ver- 
such zur  nahem  Erörterung  und  Begründung  der 
panharmonischen  Interpretation,  von  i5'.  H.  Ger- 
mar, Hofpred  zu  Augustenburg.  Altona*  löajj. 
Busch.    XXV HL  26Ö  S.  gr.  8. 

Der  Hr.  Vf.  hat  vor  sieben  Jahren  ein  Werk  über 
die  •panharmon.  Interpretation  der  heil.  Schrift  (im  Rep. 
1822,  I.  S.  4  angezeigt)  herausgegeben,  dessen  Aufgabe 
war,  durch  die  hritik  der  bisherigen  Interpretationsarten 
zu  erweisen,  das*  die  Theorie  der  Interpretation  noch 
nicht  genügend  ins  Klare  gebracht  sey  und  eine  neue" 
vorzuschlagen,  welche  er  die  panbannonische  nennt,  und 
gegen  welche  manche  Einwendungen  vorgetragen  wor« 
den  sind,  so  wenig  es  auch  an  beifalligen  Aeusserungen 
fehlte.  Durch  dieses  Alles  wurde  er  nicht  nur  zur  Fort« 
Setzung  seiner  Untersuchung,  sondern  auch  zur  Ausarbei- 
tung dieser  Schrift  bewogen,  Dum  die  naturgemässe,  un* 
sertrennliche  Verbindung  zwischen  der  Vernunft  und 
dem  reinen  Chrislenthume,  w  elche  gerade  in  der  Inter- 
pretation ihre  eigentliche  Wurzel  bat  und  durch  die 
Hegel  des  Glauben«  und  dtt  Wahrheit  (nach  Schulthess) 

p 
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oder  durch  die  panharmonische  Interpretation  ohne  alle 
Schwierigkeit  vermittelt  zu  werden  scheint,  so  klar  als 
mö°Ucli  ins  Licht  zu  stellen  und  aus  ihren  tiefern  Grün- 
den zu  rechtfertigen. c     Denn  mit  Hecht. hält  er  es  für 
eine  der  wichtigsten  Aufgaben  unsers  Zeitalters,  eben 
so  sehr  die  unveräusserlichen  Rechte  der  Vernunft  als 
die  Hochachtung   gegen   die  Offenbarung  zu  sichern; 
und  diess  ist  eben  der  Endzweck  der  panbarmonischen 
Interpretation.     Der  erste  Abschnitt  des  neuen  Werke 
gibt,   als  Einleitung,   vier  Hauptursacben  der  meisten 
Einwendungen  gegen  das  Princip  der  panharm.  Interpr. 
an.    Sie  sind:  Schuld  des  Verfs.  (und  seines  Vortrags); 
Schuld    der  Beurtheiler  (die  manches  übersahen  oder 
umdeuteten) ;    herrschende   Vorliebe   für  den  Namens 
grammatisch  •historische  Interpretation  (den  der  Vf.  ver- 
wirft und  dagegen  den  Ausdruck :  rationale  Interpreta- 
tion ,  und  in  gewissen  Falle,  panharmonische  Interpre- 
tation vorsieht  —  wobei  alles  auf  die  Unterscheidung 
von  Erklärung,  die  nothwendig  g ramm. -bist,  seyn  muss, 
und  Auslegung  dem  Ref.  anzukommen  scheint);  die  bis- 
herige Vernachlässigung  der  allgemeinen  Hermeneutik 
als. einer  besondern  Wissenschaft,  von  welcher  Vernach- 
lässigung 3  Ursachen  (unter  ihnen  auch  die  Verknüpfung 
derselben  mit  der  Special  -  Hermeneutik),   und  eben  so 
viele  Folgen  (der  Irrthum,   dass  alle  Schwierigkeiten 
der  Interpretation  sich  auf  die  Sprackkunde  bezögen* 
Geringschätzung  aller  derjenigen  Hülfsmittel  der  Interp., 
welche  sich  nicht  auf  Grammatik  und  Geschichte  be- 
ziehen;  Verkennung  der  lebendigen  Wechselwirkung 
zwischen  den  verschiedenen Ihterpretatiönsmitteln)  ange- 
geben sind.    Da  der  Verf.  das  Gebiet^  der  allgemeinen 
Hermeneutik  seine  fast  ganz  uncultivirte  Gegend«  nennt, 
so  sah'  er  sich  genötbigt,  hier  »sieh  selbst  eine  Balm 
zn  brechen. c    Es  enthält  daher  der  ate  Abschn.,  S»  285 
Allgemein  -  hermeneutische    Untersuchungen    über  die 
Wechselwirkung  der  verschiedenen  Interpretationsmittel« 
Es  werden  fünf  Wechselwirkungen  in  eben  so  vielen 
Capp.  aufgestellt:    zwischen  der  sittlichen  und  intelle- 
ktuellen Beschaffenheit  des  Interpreten  überhaupt  und  den 
übrigen  Interpretationsmitteln ;  zwischen  der  Sprachkunde 
des  Interpreten  und  den,  übrigen  Interpretationsmitteln, 
so  wie  der  Gesammt*  Interpretation  (die  Notwendigkeit 
und  Unzulänglichkeit  der  Sprachkunde  und  die  Nothwen-t  ; 
digkeit  der  Wechselwirkung  für  -die  gewöhnliche  und 
die  gelehrte  Sprachkunde  wird  behauptet);  zwischen  der 
AUg.  Rtpt.  182«.  Bd.  I.  St.  6.  D  d 
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Ansicht  des  Interpreten  .von  dem  Urheber  der  Aeusse- 
rungen  (seiner  gesammten  intellectuelleh  nnd  sittlichen 
Beschaffenheit,  seiner  Sachkunde,  seinem  besondern 
Zweckel  seiner  Sprachkunde)  und  den" übrigen  Interpr. 
Mitteln ,  so  wie  der  Gesammt- Interpr.;  zwischen  der 
Sachkunde  des  Interpreten  (deren  Begriff  viel  mehr  um* 
fatst  als  der  Ausdruck:  historische  Kenptnisse  S.  64  f.) 
und  den  übrigen  Interpr.  Mitteln  etc. ;  »wischen  der  Kri- 
tik des  Textes  und  den  übrigen  Int.  MitU  Der  310 
Abschn.,  S«8o«  wendet  diese  allgemein -hermen.  Untersu- 
chungen über  jene  Wechselwirkungen  auf  die  panhar- 
mon.  Interpr.  überhaupt  an,  so  dass  im  1.  C.  der  Ein- 
wurf: Kritik  der  Sache  und  Beurtheiluüg  des  Verfas- 
sers, seyen  drei  ganz  verschiedene,  von  einander  ge- 
trennte, Geschäfte,  S.  88«  *ufs  Neue,  wie  schon  S.  25 
beseitigt  wird  und  im  2.  C.  die  angeblichen  Gefabren 
und  die  auf  tbeils  blos  vermeinte,  tbeila  wirkliche  Ge- 
fabren sich  beziehenden  Einwendungen  gegen  die  pan- 
harm.  Int,  mit  grösster  Vollständigkeit  und  Schärfe  be- 
leuchtet werden,  im3tenabör,  S.  115,  die  Hauptresultate 
der  bisherigen  Untersuchungen  zusammengestellt  sind, 
mit  dem  Schlüsse:  sauf  absolute  Untrüglichkeit  macht  die 

5anh.  Int.  so  wenig  Anspruch,  als  sie  dieselbe  einer  an- 
ern  Interpretationsart  zugesteht«     Aber  sie  behauptet, 
durch  ihr  Verfahren,  den  Irrthum  möglichst  zu  verbö- 
ten und  unschädlich  zu  machen,  ja  sogar  zu  bewirken, 
dass  auch  die  unvollkommenen  Führer  im  Gebiete  der 
Wahrheit  so  nützlich  werden,  als  sie  nach  ihrer  eignen 
und  des  Interpreten  Beschaffenheit  nur  immer  werden 
können  c    Der  4.  A«,  S.  119,  enthält  die  Anwendung  der 
allgemein- hermen.  Untersuchungen  auf  die  h.  Schrift: 
C.  f.  Notwendigkeit  der  Sprachkunde  (die  jedoch  nicht 
sowohl  zur  Hermeneutik  als  zur  Grammatik  und  Lexi- 
kographie der  b.  Sehr,  gerechnet  wird,  aber  bei  der  b. 
Schrift  in  einer  noch  stärkern  Wechselwirkung  mit  den 
übrigen  Mitteln  der  Int.  stehen  soll  als  bei  andern  Schrif- 
ten) und  Unzulänglichkeit  derselben  zur  richtigen  Int. 
der  h.  Sehr.    C.  2.  S.  125.  Einfluss  der  allgemeinen  mo- 
ralischen und  intellectuellen  Beschaffenheit  des  Interpre- 
ten auf  die  Int.  der  h.  Sehr,  und  Wechselwirkung  zwi- 
schen beiden.     C.  3.  S.  134.  Wechselwirkung  zwischen 
der  Ansicht  von  den  Unhebern  der  in  der  h.  Sehr,  ent- 
haltenen Aeusserungen  und  der  Interpr.  derselben.  (Hier 
wird  Überhaupt  von  der  Nothwendigkeit  und  den  Quel- 
len des  Zutrauens  des  Interpreten  zur  b.  Sehr.  *  von  den 
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Quellen  und  den  Säuern  und  irinern  Gründen  des  Zu- 
trauens zu  Christo,  gebandelt,  die  scholastisch  -  dogma- 
tische Begründung  des  Zutrauens  zu  Jefu  geprüft,  wo* 
bei  insbesondere  die  Forderungen  der  zwei  entgegenge- 
setzten Parteien ,  der  rationalistischen  und  der  suprana- 
foralistiachen,  berücksichtigt  werden,  mit  maochen  allge- 
meinen ausschreitenden  Erörterungen ;  endlich  die  Wech- 
selwirkung zwischen  dem  Zutrauen  zu  Jesu  und  zu,  den 
biblischen  Schriften  sowohl  des  N.  als  des  A.  Test«  dar 
gelegt.)    C.  4.  S.  190.    Wechselwirkung  zwischen  der 
Sachkunde  des  Interpreten  und  der  Interpr.  der  h.  Sehr. 
(Hier  ist  1.  diese  Wechselwirkung  besonders  in  Anse- 
hung der  Bildung  des  christl.  LebrbegrifFs ,    wozu  ein 
methodisches  Verfahren  erfordert,    das  panbarmonische 
empfohlen  wird,  dargestellt,  2.  sind  neun  Einwendun- 
gen gegen  die  psnh.  Methode  zur  Bildung  eines  rein- 
cbristJichen  Lehr  begrifft,  als  der  zur  Interpr.  erforderli- 
chen Sachkunde  (S.  118  £),  abgewiesen,  wo  insbeson- 
dere gelaugnet  wird,   dass  dabei  eine  Religionsphiloso- 
bie  vorausgesetzt  werde,  welche  gana  unabhängig  vom 
bristen thume  die  Aussprache  der  Vernunft  enthalte).  C. 
5,  Wechselwirkung  der.  (S.  223  zu  kurz  bebandelten) 
Kritik  des  Textes  und  der  Interpr.  der  h.  Sehr.  Fünfter 
Abschn.    S.  230.    Erläuterung  der  bisherigen  Untersu- 
chungen an  einem  Beispiele  aus  dem  N.  Test.  (Matlb'5, 
48*«  wo  über  ararft,  our,  xiUtoi,   toqntq,  6  ip  to^  ow- 
Qavolg,  die  verschieden  genommen  werden  können,  gram- 
matische Grunde  nichts  entscheiden,  wohl  aber  die  pan- 
harm.  Interpr.),  nebst  (C.  2.)  Haupt  -Resultaten  der  bis- 
herigen Untersuchungen  für  die  Interpretation  der  h. 
Sehr,  insbesondere.    Es  sind  14  Funkte,  von  denen  wir 
folgende  ausheben:  eine  rein  grammatische  oder  buch« 
stablicbe  (<L  L  durch  die  eigentliche  Spracbkunde  be- 
wirkte) Interpr.  ist  selten  anwendbar;  überall  wo  mehr 
als  Eine  Bedeutung  oder  Verbindung  der  Wörter  der  h. 
Sehr.  Statt  Endet ,  kann  die  Interpr«  nur  durch  den  Zu- 
tritt und  die  Wechselwirkung  der  übrigen  Interpr.  Mit- 
tel bewirkt  werden;   die  panharm.  Interpr.  kann  keine 
andere  als  eine  vernunftmässige  oder  rationale  seyn  und 
muu  ?on  Jedem,   der  wirklich  Zutrauen  zu  Jesu  hegt, 
für  die  richtige  gehalten  werden;  die  Entscheidung,  ob 
die   Offenbarung  (Mittheilung  religiöser  Wahrheit)  na* 
turJich  oder  übernatürlich  sey ,  ist  eben  so  wenig  in  der 
Schrift  begründet  als  möglich  und  nützlich,    ja  sie  ist 
sogar  höchst  schädlich!   die  panharm.   Methode  führt 
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nicht  uberall  au  apodiktischer  Gewissheit;  sie  soll  auch 
die  Interpreten  nicht  infallibel  machen.  '  Der  Vcrauch 
einer  panbarni.  Interpr.  darf  auch  im  Einzelnen  nicht 
eher  aufgegeben  werden,  als  hinreichende  vernünftige 
Gründe  dazu  berechtigen. 

Lehrbuch  der  christlichen  Religion  für  die  un- 
tern Classen  auf  Gymnasien.    Von  J.  G.  Rütte* 
jünjlem  Lehrer  am  Gymn.  zu  /Zittau.    Mit  einem 
Vorberich  t  von  Fr.  Linde  mann,    Direct.  am 
Gymn.  zu  Zittau.  Leipzig,  Teubner,  i&iü.XVIII. 
&  8. 

Der,  schon  durch  mehrere  Schriften  bekannte,  Vf. 
wurde  vom  Hrn.  Directov  aufgefordert,  atatt  des  in  den 
untern  Classen  eingeführten,    »nun  veralteten  (?]c  Ro- 
senmuller'echen    Lehrbuchs  der  ehr.   Relig.   ein  andere« 
vorzuschlafen,    fand     keines    seinen    religiösen  Ansich- 
ten  uud  /wecken   entsprechendes  und   entxcbloss  sieb, 
selbst  das  gegenwartige  auszuarbeiten,    das  durch  Faas- 
lichkeit,  Einfachheit  und  Vollständigkeit  des  Lehrstoffs, 
nach  dem  Urtheilc  des  Hrn.  Dir.  sich  auszeichnet,  als  »die 
Frucht  eines  Studiums,    welches  sich  der  Vf.  zur  Auf- 
gabe seines  Lebens  machte,  das  Ergebniss  eines  langen, 
reiihehen   Nachdenkens  über   Inhalt  und   Form  dessel* 
ben  ,    das  Er/eugniss  gereifter    Erfahrung   und  langer 
Thätigkeit    im  Schulleben. n      Der    Vf.   bestimmt  dies» 
Lehrbuch   Jünglingen,   welchen  bereits  die  christlichen 
Keligion»lehren  schon  in  Uiirger-  und  Landschulen  vor- 
getragen worden  sind   und   die  also  nur  eine  Erweite- 
rung und   tiefere    Begründung  derselben  braueben,  um 
dann  in  den  obern  Gymnasienclassen   für  einen  wissen- 
schaftlichen   Religionsunterricht   empfänglich    su  seyn. 
(Für  keine  dieser  Classen  ist  übrigens  die  Vorrede  be- 
stimmt, sondern  wohl  nur  für  die  LehrerO      Der  erste 
Theil  enthält  die    Glaubenslehre,    wo  in    den  letzten 
Capp.  von  der  heil.  Schrift  und  den  einzelnen  Bachern 
derselben  gehandelt  ist,   der  zweite,  S.  69,  die  cbristl. 
rflichtenlehr«  und  in  denselben  nicht  nur  die  Pflichten, 
welche  d.is  Christentum  wörtlich  vorschreibt,  sondern 
auch    andere    {?..   Ii.  Reinlichkeit,  Woblanstäodigkeit, 
AV  irthsciialtlichkeit,  die  l'ilichten  eines Studironden  gegen 
sich  seihst),  der  dritte,  S.  114,  die  Geschichte,  nicht  nur 
der  Ausbreitung  der  christl.  Religion  daroh  die  Apostel 
und  Rischofe,   sondern  auch  der  Trennung  der  christl. 
;  1  i. 

- 
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Kirche  io  die  griech.  und  römische ,  der  evangel.  ehr« 
Kirche,  der  röm.  kaihol.  und  der  griechischen,  seit  der 
Reformation  bin  1827.  Das«  über  10  viel  Gegenstände 
der  Vortrag  nur  kurz  aeyn  könne,  ergibt  steh  schon 
soi  dem  kleinen  Umfange  des  in  48  Capp.  getbeilten 
Buch»;  dein-  Lehrer  ist  übrigens  Stoff  genug  gegeben; 
der  Vortrag  ist  sehr  deutlich;  die  Bibelstellen  sind  über- 
all angezeigt  und  der  biblischen  Offenbarung  ist  nir- 
gends Eintrag  gethan,  wenn  gleich  der  Vfr.  Offenba- 
rung durch  Natur  und  Vernunft  ihr  zu  -  oder  unter* 
ordnet. 

-  •  f 
Manichaeorum  Indulgentiaa  cum  brevi  totius 
Manichaeismi  adumbratione  e  fontibus  descripsit 
slug.  Frid.  Vict.  de  fVegriem,  Phil.  Dr. 
et  A.  Min.  Cand.  Lipsiae,  ap.  Reclam,  1827.  *y* 
S.  gr»8» 

Der  Vf.,  ein  kenntnissreicher  Schüler  des  Hrn.  Prof. 
Dr.  Hahn«  dem  er  zugleioh  mit  seinem  Vater,  dem  Hrn. 
Landgerichts  •  Präsidenten  in  Ostpreusien  D.  C.  L.  A' 
von  Wegnern  ,  diese  Erstlinge  seiner  gelehrten  Studien 
gewidmet  hat,  beurtheilt  in  den  Frolegomenen  fünf 
Schriftsteller,  die  bisher  den  Manichäismus  behandelt 
haben,  bemerkt,  was  nun  noch  zu  thun  und  worauf 
vornehmlich  Rücksicht  zu  nehmen  seyt  und  führt  die 
Quellen  an ,  aus  denen  man  die  Darstellung  der  Ge- 
schichte und  Lehre  des  JNlanes  geschöpft  hat  und  unter 
welchen  Epbraem  der  Syrer  gar  nicht  oder  nur  nachlas« 
lig  gebraucht  worden  ist,  daher  der  Vf.  auf  ihn  vor- 
züglich Rücksicht  genommen  hat.  Der  erste  Theil  sei« 
ner  Abhandlung  enthält  eine  kurze  Darstellung  der  gan- 
xen  Lehre  des  Man  es  im  3.  Capp.:  Theologie  s.  Mane- 
tis  de  divino  numine  sententiae  (Manes  habe  wirklich 
2  Götter,  einen  guten  und  einen  bösen,  angenommen); 
Coimologia  s.  Manetis  de  bomine  et  mundo  sententiae 
(über  die  Schöpfung  des  Menschen  und  der  Welt,  den 
Zustand  des  Menschen  auf  dieser  Erde) ;  Christologia 
8.  Maneti*  de  Christo  eiusque  opere  sententiae  (auch 
über  die  verschiedenen  Arten,  wie  die  Seelen  zum  Licht 
zurück  geführt  werden).  Der  zweite  Theil  handelt  nun, 
S.67ff.,  von  dem  eigentlichen  Gegenstande,  nämlich  de 
induJgentris  a.  peccatorum  remissionibus ,  quas  Mant- 
cbaei  exercuere,  Hier  werden,  im  1.  Cap.  die  lndul- 
genzen  der  Manicbaer,    nach  Epbraems  des  Syrers  Er- 
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Zahlung  von  der  bei  ihnen' gebräuchlichen  Sündenerlassnng, 
beschrieben,  im  2ten  die  Meinungen  der  Maniebeer  von 
den  zwei  Seelen,  vom  freien  Willen,  von  der  Sünde 
und  ihrer  Zurechnung,  von  der  Busse  und  Sündenver- 
gebung vorgetragen,  im  3ten  untersucht,  in  welchem 
Sinne  Manes  sich  den  Parakletus  genannt  und  das  Amt 
des  Parakletus  babe,  im  4ten  die  .Lehre  der  Manichäer 
von  dem  leidensfähigen  Jesus  und  seiner  Befreiung,  und 
einige,  damit  zusammenhängende,  Sitten,  Gebräuche 
und  Einrichtungen  der  Manicbäer,  wozu  insbesondere 
die  Indulgenzen  gebüren,  behandelt;  diese  roanieb.  In- 
dulgenzeu  werden,  S.  149fr.,  mit  denen  der  katholischen 
Kirche  verglichen  ,  deren  Ursprung  und  Ausbildung  tu* 
gleich  erläutert  wird.  Der  Anhang  enthält  (S.  164)  den 
zweiten  Hymnus  Epbraems  gegen  die  Häretiker  im  syr. 
Original ,  mit  Anmerkungen ,  die  von  des  Vfs.  Kenntniss 
der  ayriichen  Sprache  zeugen,  und  mit  beigefügter  lat. 
Uebersetzung. 

Tabulae  Historiae  Ecclesiasticae  secundam  or- 
dinem  synchronisticum  et  periodoa  digestae.  Aacio- 
re  C.  Schoene,  ecclesiae  Schlieben&is  Praepoc. 
Bcroä/ii,  typis  et  imp.  Reimeri.  65  .9.  in  fol. 

Den  Theologie  Studirenden  hat  der  Hr.  Vf.  aeine 
mühsame  und  schätzbare  Arbeit  vorzüglich  bestimmt* 
aie  wird  aber  auch  allen  Freunden  der  Kircbenge- 
schichte  nützlich  und  angenehm  seyn.  Die  Sachen  aind 
darin  vollständiger  und  ausführlicher,  als  in  andern  sol- 
chen Tabellen  vorgetragen.  »Operam  imprimis  dedi- 
xnus,  sagt  der  Vf.,  ut  mores,  placita,  caeremoniae ,  in- 
atituta ,  virtuüs ,  sanetitatia  doctrinaeque  studia ,  pariter 
ao  vitiorum ,  impietatis  errorumque  exempla  Christiane- 
rum  per  temporum  seriem  digesta  et  ordine  disposita 
eabiberemue.c  Der  Hr.  Propst  tbeilt  die  Kircbenge- 
•chiohte  in  7  Perioden  (von  denen  vornemlich  die  letzte 
aehr  reich  ausgestattet  ist)  und  führt  sie  bis  ina  J.  1827 
fort  in  mehrern  Columnen,  von  welchen  die  ersten  zwei 
oder  drei  die  gleichseitigen  Regenten  (in  der  letzten 
Per.  die  deutschen  Kaiser  und  die  Könige  von  Frankr.) 
undpolit.  Begebenheiten,  die  übrigen  aber  die  kirchlichen 
Schriftsteller,  röm.  Bischöfe,  abweichende  Lebren  und 
Parteien ,  gehaltene  Synoden,  kirchliche  Einrichtung  und 
Gebräuche,  andere  Merkwürdigkeiten  darstellen.  Diese 
Zeittafeln  verdienen  vorzüglich  empfohlen  zu  werden, 
ihrer  Einrichtung  und  Reichhaltigkeit  wegen. 
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Jeschylus.  Recensuit  Jacobus  Scholefield* 
A.  M.  Coli.  SS.  Trin.  nuper  socius  et  Graecc.  Litt. 
Professor  Regius%  Cantabrigiae ,  tyjpi*  ac  sumt. 
acadd.  (London,  b.  Rivington)  182Ü.1L  436  &  gr.t). 
geb.  5Rthlr.  i8gr. 

■ 

iTraditur  in  manu«  lectori  Aeschylus,  et  ita  quidem 
concinnatus,  ut,  nisi  me  fallat  spes,  optimo  cum  fruetu 
legi  poseitc  sagt  der  Hr.  Profestor,  aber,  wir  fürchten, 
data  ihn  seine  Erwartung  getäuscht  hat;    wir  haben 
keine  grosse  gehabt.    Neue  kritische  II  ulf*  mittel  hatte  er 
nicht;  nur  die  Bemühungen  seiner  nächsten  Vorganger, 
insbesondere  Wellauer's ,  dem  er  viel  verdankt,  benutzte 
er  auf  seine  Weise;    von  ihnen  hat  er  manche  neue 
Lesart  aufgenommen,  andere  verworfen,  corrupte  Stel- 
len gelassen,  in  den  kurzen  Noten  abweichende  Lesarten 
und  Aenderungen  angeführt,  manche  Wörter  und  Stel- 
len kurz  erklärt.    Die  ganze  Ausgabe,   die  den  Namen  , 
einer  Kecension  nicht  verdient,   scheint  nur  für  Zuhö- 
rer oder  Schüler,  denen  Aeschylus  erklärt  werden  soll, 
bestimmt  au  seyn.    Die  Tragödien  aind  in  der  Ordnung 
aufgestellt,    in  welcher  sie  wahrscheinlich  aufgeführt 
worden  aind,  aber  ohne  über  die  Zeit  der  Aufführung 
irgend  eine  Bemerkung  beizufügen.     Er  hat  auch  die 
Fragmente  beigefügt     Darüber  erklärt  er  sich  in  sei- 
nem schlechten  Latein  also  :    Fragments ,    quae  in  Rae 
operis  post  alios  congessi,  minus  severe  tractavi ;  quippe» 
quae  e  scriptorum  omnigenarum  citationibus  erant  erueo- 
da,    ubi  omnia  incerta,  ne  dicam  corruptelis  scatentia, 
videbantar.    In  hac  parte  operis  plurima,  quae  vel  cor- 
rexi  vel  non  correxi ,  erunt  ignoscenda.s    Noch  ist  ein 
Index  auetorum  et  aliorum  und  ein  Index  graecus  ange- 
hängt.—     Wir  haben  von  dem  Herausg.  des  Aescb. 
auch  noch  einen  mit  kleinen,   unnöthigen,  eignen  No- 
ten versehenen  neuen  Druck  der  j?orson'soben  Ausgabe 
der  vier  Tragödien   des  Euripides   erhalten  (Euripidis 
Tragoediae  priores  quatuor.     Edidit  Ricardos  Porson. 
Recensuit  suasque  notulas  subiecit  Jacobus  Scholefieldy 
A.  M.  etc.    Ebendaselbst  gr*8«  4  Rthlr.  12  gr.)  und  eine 
neue  Ausgabe  der  Middleton'schen  Schrift  über  den  Ge- 
brauch des  griech.  Artikels  in  den  Schriften  des  N.Test. 
(The  doctrine  of  the  Greek  Article  applied  to  the  Cri- 
ücism  and  Illustration  of  the  New  Test,  by  the  R.  R. 
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Thomas  Fansbaw  Middleton,  late  Lord  Bisbop  of  Cil- 
cutta.  Secood  editioo ,  revised  by  tbe  Rev.  Jaures 
ScboleEeld,  A.  M.  etc. 

Ariatophania  Acharnenaet.  Ex  recensioae 
Guilielmi  Dindorfii.  Lipsiae ,  libr.  fYeidmani. 
Reimer.  i8u8,  XXI.  io4  S.  gr.  8.    i4  Gr. 

Obgleich  Hr.  Prof.  D.  die  Verbesserungen  Elm,- 
ley's  (dessen  Autgabe  diese«  Stuck«  zu  bekannt  i«t ,  an 
dass  sie  von  ihm  in  der  Vorr.  hatte  besondert  genannt 
werden  müssen)  oft  aufgenommen  bat,  so  ist  er  ihm  doci 
picbt  überall  gefolgt,  sondern  hat  den  Text  nacb  der 
besten  Hulfimitteln  so  berichtigt,  dass  man  eine  wirk- 
lich neue  KecensiQn  desselben  erhält.  Sieben  Hand- 
schriften aind  von  neuern  Herausgebern  benuut  wor- 
den, unter  denen  die  Ravennatische  und  eine  papierne 
florentin.  aus  dem  i4ten  Jahrb.  die  vorzüglichsten  sind. 
Die  alten  Ausgaben  haben  bei  diesem  Stücke  wenig  ge- 
nutzt. Denn  die  beiden  Juntiniscben  weichen  von  der 
Aldiniscben  ,  in  welcher  die  Acbarnenser  aus  einer  ein- 
zigen ,  nicht  sehr  guten,  Handschrift  geliefert  sind,  fast 
nur  durch  Druckfehler  ab.  Die  unter  den  Text  gesetz- 
ten kurzen,  aber  gehaltvollen,  Anmerkungen  zeigen  die 
Varianten,  die  gemachten  Aenderungen,  die  vorgetrage- 
nen Muthmassungen  an  und  weisen  die  alten  Grammati- 
ker und  Schriftsteller  nach,  welche  einzelne  Stellen  ci- 
tict  und  erläutert  haben.  Auf  Interpretation  einzuge- 
ben, war  dem  Zwecke  dieser  Ausgaben  einzelner  Komö- 
dien desA.,  der  schon  sonst  augegeben  worden  ist,  ent- 
gegen. Voraufgeschickt  sind  die  Aufsätze:  Ex  x»' 
lD.aicoviov  ittgl  dtu<fO([ü$  xcopioduöv ,  und  desselben  ntet 
dteufooä;  jNsfmMjgsäV ,  vier  griech.  Aufsätze  über  die  Ko- 
mödie, der  Aufsatz  über  die  Namen  und  Dramen  der 
Dichter  des  altern  Lustspielea  und  über  den  Unterschied 
zwischen  to  ikltjrt^ttv  und ,  dmxfytv ,  zwei  Lebensbe- 
schreibungen des  A.  und  ein  paar  Epigramme  der  An- 
thologie auf  ihn. 

•  *     *  * 

Piatoni»  Dialogos  selecto»  recenauit  et  com- 
mentariia  in  uaum  sc  hu!  ar  um  inatruxit  Godo- 
fredua  Stall  bäum.  Vol.  IL  Sect.  I.  continens 
Gorgiam  5.  kl.  8.  Vol.  IL  Sect.  //.  conti- 
nens  Protagoram,  iq5  S.  (Auch  unter  dem 
Titel;  Bibliotheca  gratca  Virorum  doclorum  ope- 
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■ 

ra  recognita  et  commentariis  in  usum  scholarum 
instructa  r  curantibus  Frid*  Jacobs  et  Val.  Chr.  Fr. 
Rost.  B.  Scriptorum  Orat.  pedestris  Vol.  X1L 
See*.  1.  a.)  Gothas  et  Erfordiae,  samt.  Hennings. 
JÜ28. 

■ 

Auf  gleiche  Weite,   wie  die  vier  Dialogen  in  den 
drei  Abschnitten  des,  ersten  Bandet  (t.  Rep.  18^7«  It 
276  &.)  tind  auch  diese  von  dem  Hrn.  Herautg.  bearbei- 
tet und  können  als  Muster  von  kritischen  und  exegeti- 
schen Bearbeitungen  elastischer  Schriftsteller  des  Alter* 
tbuxnt  nicht  nur  für  die  obern  Classen   der  gelehrten 
Schulen,    sondern  auch  für  andere,    selbtt  geübtere, 
Freunde  der  Philologie  dienen.    Der  Text  ist  nach  den 
besten  Handschriften  und  grammatitchen  Gründen  be- 
richtigt, ohne  gewaltsame  Aenderungen,  (denn  mit  Hecht 
sagt  Hr.  S.  I.  S.  66.  »diva*  critica  ferrum  et  ignem  oditc 
und  tragt  nur  in  der  Note  eine,    weniger  gewaltsame, 
Veränderung   der  Lesart  vor)  und  t  fehlerfreier  abge- 
druckt 1  unter  demselben  tind  die  Varianten  der  Hand- 
schriften» die  Aenderungen  der  Herausgeber,  die  Grün« 
de  der.  aufgenommenen  Lesarten,    angegeben.  Aber 
auch  in  den  Noten  ist  auf  die  Kritik  des  Textes ,  in 
Verbindung  mit  der  Erklärung ,    Rücksicht  genommen« 
In  denselben  ist  jede,   durch  den  Gedanken  selbst  oder 
durch  die  Conttruction  der  Worte,    den  Periodenbau 
und  die  Ausdrücke  selbtt  nicht  leicht  zu  verttehende 
Stelle   bald  ausführlicher,  bald  durch  blosse  Uebersez» 
aung  oder  Umschreibung  erklärt,   die  zusammengezoge- 
nen Wendungen  des  Vortrags  sind  aufgelöst  und,  wo 
der  Sinn  sehr  verschieden  gefasst  worden  ist,  auch  diese 
verschiedenen  Angaben  des  Sinns  angeführt  (z.  B.  I,  S. 
248)-    Ueberall  ist  die  ruhige  und  wohl  überdachte  Be* 
handlang  der  Stellen  von  dem  Vertrauten  des  Plato  be- 
merkbar«   Ausführliche  Inhaltsanzeigen  und  beurtheilen- 
de  Angaben  dee  Zwecks  beider  Dialogen  und  der  Zeit, 
in  welcher  sie  abgefasst  worden  sind,  gehen  voraus.  Das 
im  Gorgias  angeführte  Gespräch  fallt  in  das  4te  J.  der  93. 
Olymp.,  die  Abfassung  des  Dialogs  aber  setzt  Hr.  St.  nicht 
lange  nach  des  Sokrates  Tode  an*  d.  i.  nach  Ol.  95,  f.% 
das  Gespräch  im  Protagorat  in  das  lsle  oder  ate  J  der 
87»ten  OL,    die  Abfassung  der  Schrift  aber  in  die  Zeit 
Tisch  der  90.  Ol.     Uebrigen*  sind  die  bisher  vergliche- 
nen Handschriften ,  so  wie  die  neuern  einzelnen  Ausga- 
ben und  Erläuterung« Schriften  jedes  dieser  Dialogen  an* 
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geführt.  Die  Reichhaltigkeit  der  gegebenen  gramma- 
tisch -  Kritischen  und  andern  Erläuterungen  aeigt  schon 
der  Index  graecus  und  I.  latinus  an.  Da  Hr.  Prof.  Kost 
in  einer  Anin.I,  S  .  63  dem  Gebrauche  de«  ovxovf  in  Fra- 
gen (st.  ovxouv)  widersprochen  hatte,  so  bat  Hr.  St.  ia 
den  Zusätzen  am  Schlüsse  des  Bandes  mit  Recht  erin- 
nert, dass  die  Handschriften  und  die  ältern  Auigaben 
des  Fl.  immer  ovxouv  auch  am  Anfange  der  FragsäUe 
achreiben  und  verspricht  hierüber  im  Gommentar  zum 
Farmen ides  sich  zu  äussern.  Auch  ist  hier  das  Wort 
noodtdäoxuv  genauer  erklärt  und  in  dem  Symposium  (ia 
Vor.  Bande)  sind  einige  Stellen  berichtigt.  , 

*  Luc  iani  Alexander ,  graeca  Prolegomeni* 
instruxit ,  annotationem  et  Excursus  adiecit  Ca- 
rolins Georg.  Jacob,  AAf  L.L.  M.  Ph.  Dr.  Äe- 
gii  Gymnasti  Carmelitanorum  Coloriiensi*  Collega. 
Coloniae  ad  Rkenum  ,  typ.  et  samt»  J.  P.  Jba- 
chemii  1828.  XXXFIL  i64  5.  gr.%.    1  Rthlr. 

Der  Herausgeber,  den  schon  seine  Bearbeitung  des 
Toxaris  des  Lucians  als  einen  gründlichen  Philologen 
bewährt  hat  (s.  Hep.  1825,  I,  S.  429),  wurde  durch  den 
Beifall,  den  jene  frühere  Arbeit  erhielt,  bewogen,  auf 
ähnliche  Weise  den  Alexander  oder  falschen  Propheten 
des  L».  zu  erläutern,  und  die  frühem  Commentarien  darüber 
theils  mit  Auswahl  und  Abkürzung  wieder  au  geben, 
theils  sie  zu  verbessern,  theils  durch  Benutzung  späterer 
Beiträge  und  eigner  Bemerkungen  zu  vermehren.  Denn 
er  hat  nicht  nur  die  Lehmannische  Ausgabe  des  L*  und 
die  Fritzscbische  einiger  ausgewählten  Dialogen  L*s, 
unter  welchen  auch  Alexander  ist,  gebraucht,  sondern 
auch  die  Varianten  der  Pariser  (2454,  von  welcher  ia 
der  Vorrede  zum  Toxaris  Nachricht  gegeben  ist),  und 
der  Görliüer  Handscbr.  aus  dem  Goth.  Exemplar  und 
endlich  die  Lesarten  der  VVolfenbüttler  (grössteo theils 
pergarn.,  aus  233  Blattern  in  Fol.  bestehenden)  Hand- 
schrift aus  dem  i5ten  Jahrb.,  die  ein  junger  Studiren- 
der,  Steigentbai,  verglichen  hat,  übrigens  auch  die  al- 
tern Ausgaben,  so  gebraucht,  dass  er  zwar  keine  neue 
Recension,  wohl  aber  einen,  auch  nach  wahrscheinlichen 
Muthmasjungen  bisweilen  berichtigten  Text  geliefert 
hat.  80  sind  im  Anfange  des  38»ten  Cap.  (wo  aber  nach 
taüta  das  Colon  weggelassen  ist)  und  in  einem  Verse 
Cap.  53.  mutmassliche  Verbesserungen  vom  Hrn.  Hofr. 
Seidler,  der  dem  Herausg.  sein  Urtbeil  über  die  Lesart 
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und  Erklärung  mehrerer  Stellen  mitgetheilt  hat,  auf- 
genommen. In  den  Frolegomenen  find  die  Ursachen 
angegeben,  warum  Ii.  in  dieaer  Schrift  das  Leben  ei- 
net so  ausgezeichnet  lasterhaften  Menschen  und  Be- 
trage», Alexanders,  beschrieben  habe  (genaue  Dar- 
Stellung  des  äusserst  verdorbenen  Zeitalters,  das  von 
Hm.  I.  noch  umständlicher  geschildert  wird,  S.  XXI  £F.V 
ood  seiner  eignen  Kunst  im  Schildern  und  Cbarakteri- 
siren),  und  übrigens  die  Geschichte  und  Beschreibung 
Alexanders,  wie  sie  in  dieser  Schrift  vorkömmt  und  be- 
sonders die  Besiehung  auf  die  Christen  S.  XXV  ff.  er- 
läutert. In  Ansehung  der  Letzlern  heisst  es  S.  XXVII. 
)E  mea  sententia  neque  hi'  loci  (in  Alex.)  in  laudem 
Christianorum  neque  alii,  ut  Peregr.  Ii  — 16.  Var.  Hist. 
I,  12.  30.  II,  4.  II.  12.  in  eoru  m  vituperationem  affer- 
li  posaunt.  Neutrum  ex  bis  Lucianus  voluit.c  Die 
aebr  ausgeführten  Anmerkungen,  aus  welchen  die  Leser 
in  mehr  als  einer  Hinsicht  viel  Nützliches  lernen  wer« 
den,  sind  von  dreifacher  Art:  kritische  (in  denen  die 
Varianten  der  Handschrift  und  der  übrige  krit.  Apparat 
aufgenommen  sind);  erklärende  (welche  den  Sinn,  die 
Sprache,  die  einzelnen  Ausdrücke  mit  steter  Berücksich- 
tigung des  Sprachgebrauchs  Luciana,  seiner  Zeitgenos*» 
aeo  und  der  spätem  Schriftsteller,  auch  der  altern,  wo 
er  sie  nachahmt,  betreffen)  und  die  Sachen  und  Perso- 
nen erläuternde  x  worüber  die  Herausgeber  zu  wenig 
beigebracht  haben.  Hr.  D.  J.  hat  in  seine  Anmerkun- 
gen die  von.  Hemsterhuis,  welche  neuerlich  Hr.  Prof. 
Geel  bekannt  gemacht  hat,  und  die  Beiträge  der  Hrn. 
ProfL  Dr.  Gieseler  in  Bonn  und  Lange  in  Sohulpforta 
aufgenommen  und  2  Excurse  beigefügt:  1.  S.  115  — 136. 
de  recta  nominum  propriorum  in  Ii  bris  Lucianeia  scri- 
ptum ,  theils  im  Alfgemeinen  und  in  Beziehung  vieler , 
Stellen  in  andern  Schriften  Luc,  theils  in  Ansehung 
der  Stellen  im  Alex.  2«  u.  27.  (Weglassung  und  Confu- 
sion  von  Eigennamen  sind  vorzüglich  gerügt).  2.  S.  137 
— 142.  de  negatione  ov  tum  male  adiecta,  tum  male 
omisia,  ad  loc  Alex,  ©•  IO*  Drei  sehr  vollständige  Re- 
gister über  die  verbesserten,  vertheidigten ,  erläuterten 
Stellen  der  Schriftsteller,  über  die  erklärten  Wörter 
und  Sachen,  über  die,  die  Syntaxis  angehenden,  Noten 
machen  den  ßeachluss. 

Luciani  Samosatensis  Opera  graece  et  Inline. 
Post  Tib.  H ernste rhusium  et  Joh.  Fred.  ReUium 
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denuo  castigata,  curri  parietale  leclionis,  ScholiU 
graeciSf  adnotationibus  et  indiiibus  edidii  J  Of 
hannes  Theophi las  Lehmann.  Tomus septi- 
mu*y   Lipsiae,  übr.  Weidmann. -Reimer.  Vöiü. 

598  S.  gr.  8. 

Dieser  Band  enthält  die  Schriften  Luciant  von  Ica* 
rotnenippus  sive  Hypernephelus  an,  T#  IL  p.  751  der 
Reis.'  Ausgabe,  bis  mit  dem  Encomiom  Muscae  (p.  99, 
T.  III.  der  holland.  Ausg.),  S.  321  fangen  die  Scholien 
über  diese  Schriften,  und  S.  361,  die  Anmerkungen  an. 
Mit  .gleicher  Sorgfalt  und  ausharrender  Genauigkeit  ist 
auch  dieser  B.  vom  Hrn.  Rect.  L.  bearbeitet.  Lesar- 
ten, die  in  dem  holland.  Texte  nicht  standen,  wenn  sie 
gleich  in  den  Noten  gebilligt  waren,  und  solche,  welche 
die  neuern  krit.  Hülfsmittel  bewährten,  sind  in  den  Text 
aufgenommen,  der  ganze  kritische,  ansehnlich  vermehrte, 
Apparat  ist,  so  weit  er  dem  Herausgeber  zu  Gebote 
stand,  in  die  Varianten  unter  dem  Texte  gebracht.  Die 
Anmerkungen  der  frühern  Herausgeber  sind  öfters  von 
dem  gegenwartigen  berichtigt  und  vermehrt. 

r 

Pausaniae  G razciae  dcscriplio.  Edidit  G rae- 
ca  emendavity  lalinam  Amasaei  inier prelalionem 
caaligatam  adiunxit  et  adnotaliones  atqtie  iridires 
adiecil  Carolus  Oodojredus  Siebeiis.  J^o- 
lumen  quarium ,  cui  et  tabulae  in  dextro  Leschae 
delphicae  pariete  a  Polygnolo  pictae  adunxb ratio 
et  Exverpta  ex  praefationibus  prior  um  editionutn 
\  Pausaniae  addita  sunt.  Lipsiae,  libr.  kVeidmann.- 
Reimer.  1Ö27.   XXFI.  35*  u.  3a8  S.  gr.  8. 

Dieser  Band  enthält  die  beiden  letzten  Bücher' des 
F.  und  bat  daher,  ausser  den  Excerpten  aus  den  Vorre- 
den der  frühern  Herausgeber  von  Marcus  Musurus  und 
Aldus  Manutiu9  an  bis  auf  Facius  eine  eigne,  neue  des 
verdienstvollen  Herausgebers,  der  über  den  Zweck  der 
seinigen  sich  also  äussert:  »Nihil  volui,  nisi  ab  oratio ne 
Pausaniae  roaculas  iniuria  negligentiaque  Dominum  ad- 
spersas,  quantum  fieri  possat,  abstergere;  deinde,  quid 
quoque  loco  iile  dixisset  aut  dixisse  videretur,  planum 
reddere  idque,  tibi  opus  esset,  aliorum  scriptoruaT  teati- 
moniis  confirmare;  tum  rerum,  quas  ille  persequutus  est, 
ubi  et  quam  possem  explicationem  addere;  denique  re- 
prehensiones  quae  viderentur  iniquae  esse,  abeiusopere 
defendtre;    postremo,  si  üeri  posset,  efficere  ut,  qui 
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mea  nteretnr,  prioribus  non  indigeret  editionibus.r  Wie. 
schwierig  das  doppelte  Geschäft  des  grammatisch  •  kriti- 
schen Bearbeiters  und  des  Sach- Erklärers  beim  Paus* 
sey,  hat  Hr.  S.  seihst  angezeigt,  aber  er  hat  diesen 
Schwierigkeiten  einen  angestrengten,  von  umfassendc-r 
.Sprach*  und  Sscbkenntniss  unterstützten,  Fleiss  und  kri- 
tischen Scharfsinn  entgegen  gestellt  und  jjabei  die  ver- 
schiedenen Hülfsmittel  und  zersteueten  Bemerkungen 
von  Philologen  und  Archäologen  sorgfältig  benutzt.  Die 
Bekk  ersehe  Ausgabe  konnte  er  nur  erst  in  den  Annner» 
kungen  zum  zehnten  Buche  benutzen.  Zum  rpten  B. 
hat  eT  aus  derselben  die  Lesarten  und  Muthmassungen 
S.  XXV  f.  nachgetragen  und  wird  aus  den  frühern  das 
Et  forderliche  mit  andern  Zusätzen  und  den  notwendi- 
gen Registern  im  5ten"  B.  liefern.  Die  Anmerkungen '  , 
stehen  hinter  dem  Texte  abgedruckt  mit  eignen  Seiten- 
zahlen; gewöhnlich  geht  in  ihnen  das  Kritische  voraus 
und  das  Exegetische  folgt.  Die  auf  Stein  gemachte  Ab- 
bildung der  Malerei  des  Polygnotu«  auf  der  rechten  Seite 
der  Lescbe  rührt  von  dem  Zeichnenlehrer  von  Gers« 
beim  in  Bautzen  her  und  gehört  zu  den  125.  ff.  Capp. 
des  loten  B.  und  ist  von  Hrn.  S.  in  den  Anmerkungen, 
S.  236 ff. ,  erklärt»  wo  auch  andere  Abbild«  und  Erläu- 
terungen derselben  erwähnt  werden,  von  deren  An- 
nahmen und  Anordnung  der  Gegenstande  er  bisweilen 
abweicht. 

i 

M.  Tullii  Ciceronis  Orationes  pro  Plancio >, 
pro  Milone.j  pro  Ligario  et  pro  Rege  Deiolaro* 
Textum  recensuit  et  subiecta  lectionis  v  mittäte 
notis  criticis  instruxit  Gregorius  Gott  lieb 
Wernedorf.  Jeriae,  ap.  Fr.  Frommann9  1828. 
V III.  272  S.  gr.  8.  ,  1  Rthlr.  6  Gr. 

Der  berühmte  Herausgeber  der  Philippischen  Reden 
des  Cicero,  Hr.  Prof.  und  Rector  Wernsdorf  zti  Naum- 
burg, hatte  schon  vor  einiger  Zeit  den  Entschluss  ge- 
fasst,  einige  Reden  des  Cicero»  über  welche  er  schon 
kritische  Noten  in  Programmen  bekannt  gemacht  hat 
(s.  Rep.  1823,  II,  470.  III,  279) ,  auch  mit  verbesser- 
tem Texte  zu  ediren.  Er  wählte  jetzt  dazu,  ausser  den 
beiden  zuletzt  genannten  Reden,  die  für  Plancius  und 
für  Milo,  weil,  obgleich  Orelli  beide,  die  erste  mit  Ga- 
ra tont's  Ergänzungen  aus  der  Baier.  Handschrift,  die  * 
zweite  nach  Garatoni's  und  Peyron's  Supplementen  aus 
Handschriften  mit  eignem  reichhaltigen  Gommentar  vor 

■ 

Digiti^ed  by  Google 


430  Alte  clusische  Schriftsteller. 


wenigen  Jahren  herausgegeben  hat,  er  »ich  doch  Öfter« 
genöthigt  sah,  von  dem  Urtheile  des  Hrn.  Orelli  ab- 
zuweichen. Daher  sind  auch  des  Herausgeben  dem 
Texte  von  S.  175  an  folgende  Noten,  ob  sie  gleich 
nur  die  Kritik  und  die  Erklärung  nur  in  so  weit  be- 
treffen, als  die  kritischen  Bemerkungen  es  forderten, 
sehr  zahlreich.  Sie  sind  aber  auch  durch  das  auf  tiefer 
Spracbkenntniss  und  besonnener  Prüfung  beruhende  Ur- 
theil  eben  so  musterhaft  als  belehrend  und  verdienen 
auch  in  dieser  Hinsicht  genau  studirt  zu  werden.  Bis- 
weilen ist  die  kritische  Frage  nur  angedeutet,  z.  B.  p. 
Plane.  l8>  19«  bisweilen  das  Uttbeil  ausführlicher  moti* 
virt.  Mehrere  seiner  grammatischen  Bemerkungen  sind 
eingestreut,  wie  S.209.  Umständlich  erklärt  er  sieb,  und 
mit  Recht  gegen  eine  im  I3ten  Cap.  p.  Mil.  /vermothete 
Lücke  und  l?eyron*8  Ausfüllung  derselben  aus  einem 
Scholion  der  Mailand.  Handschr.  zur  Rede  des  Cic  de 
aere  alieno  Milonig,  S.  216,  die  eben  so  wenig  in  dal 
Ißte  Cap.  der  Milon.  als  in  das  32»te  (mit  Garatoni)  ver- 
setzt werden  darf.  Auch  in  den  lleden  pro  Lig.  und 
pro  Deiot.  wird  öfters  die  gewöhnliche  Lesart  gegen 
unnöthige  Aenderungen  in  Schutz  genommen, 

M.  Tulli  Ciceronis  Opera  quae  supersifnt  omniä 
ac  deperditorum  Fragmenta.  Kecognovit  et  *W- 
gulis  libris  ad  optimam  quamque  reecnsioaem  ca- 
sligatia  cum  parietate  Lambiniana 
Graevio  -  Garatonianu  etc.  ac  praestantis&imarum 
cuiusque  libri  editionuni  integra ,  reliquae  «*r° 
accuralo  delectu  brevique  annotatione  critica  tdi- 
dit  J o.  Casp.  Ore/ litis.  VoluminislV.  Parti' 
Turici,  typis  Ot  ellü  etc.  i8'i8.  5;6"  S.  gr.  8. 

Es  ist  schon  bei  Anzeige  des  2ten  Theils  2*en  Ban- 
des im  Rep.  1827,  II.  S.  99,  erinnert  worden,  dasi  aus 
gewissen  Gründen  der  Band,  welcher  die  philosophischen 
Schriften  des  Cicero  enthalten  soll,  früher  als  der  3te 
(mit  den  Briefen)  erscheinen  würde.  Im  gegenwärtigen 
Theile  sind  enthalten:  Die  Acadcmica,  bei  welchen  die 
Görenz.  Recension  zum  Grunde  gelegt,  über  noch  die 
Ausgabe  zu  Bologna  1494,  die  von  der  Venediger  des- 
selben J.  sehr  abweicht,  die  IJeerwageiische  1534»  ^ef" 
tori'sche  1536,  Mauuzische  1555,  Lambimsche,  DavUj- 
sche  von  1736  und  andere  spatere  verglichen,  auch  Mad- 
vigii  Emendd.  in  Cic.  lihros  philo«.  ig2Ö  benuttt  wor- 
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dea  find;  de  finibua  bonorum  et  malorum  (zq  den  Va- 
rianten aind  verglichen  ed.  Ven.  1490»  >dann  die  spS-  I 
tern,  wichtigern,  von  den  Davisischen  Autgaben  die  von 
1741,  dea  Guil.  Morel ii  Commentarius  in  Cic.  libr.  de  * 
Bs.  1546,  der  Leaarteo  einer  alten  Handschrift  anführt, 
loch  kleinere  krit.  Schriften  über  diese  Bücher,  auch 
des  Thomas  (nicht  Rieh.)  Bentley  Bemerkungen,  j  Magno 
opere  (sagt  der  Vf.)  doleo,  Marai  editione  me  caruisse, 
aade  factum  est,  ut  eiua  lectionea  ex  uniua  Goerenzii 
fide  memorare  potuerim.  Sed  experientia  quüm  didice« 
rim,  innumerabilea  et  incredibiles  errores  a  G.  comrois- 
sos  esse  in  referendia  v.  c.  Cratandrinae  lectionibus, 
valde  metuendum  est,  ne  eodem  modo  versatus  sit  in 
Codd,  suorum  et  Marsi  varietate  exhibenda.c  S.  220  f. 
aind  beigefügt:  Observationes  in  aliquot  librorum  de 
Fin.  locos  (Nachträge  au  den  Varianten);  Tusculanae 
disputatiooes  (der  Wölfische  Text  ist  Grundlage ,  '  doch 
ist  Hr.  O.  auch  mehrmals  von  ihm  abgewichen);  be- 
nutzt sind  die  Varianten  einer  sehr  guten,  von  Hrn.  Jul. 
Berger  verglichenen  Pariser  Handschr.  dea  9ten  Jahrb., 
Nr.  6332,  die  Venet.  Ausgaben  1480«  1481;  die  Com- 
mentare  von  Beroaldus,  Wolfg.  Angst,  Franz  Fabriciua; 
die  Erasmische,  Cratandrische,  Victor.  Mannt,  des  Gr y- 
phius  oder  Brutua  und  andere  krit.  Ausgaben,  3.  Davisische 
(nur  die  erste  von  1709  nicht),  Bouhier's  Bemerkun- 
gen, in  denen  Varianten  ana  mehrern  Handschriften  und 
Ausgaben  angeführt  aind;  S.  267«  wird  noch  die  Berner 
pspierne  Handscbr.  aua  dem  I5ten  Jabrh.  erwähnt,  de- 
ren Leaarten  Hr.  O.  vom  Hrn.  Prof.  Leonh.  Usteri  er- 
hielt; S#  389«  Obaervationea  aliquot  in  Tusculanaa  bei- 
gefügt ;  Paradoxa  (der  Text  meist  nach  Gernhards  Aus- 
gabe; neu  gebrauchte  Hülfsmittel;  die  Berner,  eine 
Basler,  eine  Wolfenbüttler  Handschrift,  Mainzer  erste 
Ausg.  1465«  eine  andere  alte  s.  1.  et  a. ,  Excerpta  Mey- 
biana  in  s.  Margarita  poetica,  Rom  1475,  Fol.;  ausser 
andern  alten  Ausgaben  die  Pauli  Magnoli,  Vened.  1538» 
und  Suffridi  Petri,  Basel  1568*  Borgers,  Leid.  1826» 
Nobbe's,  deren  Exemplare  damals  erst  nach  Zürich  ge- 
kommen waren;  auf  die  Handscbr.  und  altern  Ausg. 
ist  Hr.  O.  hier  vorzüglich  aufmerksam ,  um  die  vielen 
Glosseme  in  dieser,  so  wie  in  einigen  andern  Cic.  Schrif- 
ten zu  entdecken);  De  republica  libri  sex  (nach  Mo- 
ser'e  Ausgabe ,  mit  Benutzung  der  übrigen ,  auch  dea 
Principe  Odescalchi  ital.  Uebers.  und  der  dabei  befind- 
lichen Anmerkungen  und  Emendationen)  *  es  wird  erin- 
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Bert,  das*  nicht  erst  Vettori,  wie  Moser  glaubte,  son* 
dem  schon  Robert  Erienne  1538  die  Fragmente  dieser 
Bücher  gesammlet  hat) ;  de  Legibus  libri  III.  (der  Her*  , 
ausg,  nennt  seine  Ausgabe  derselben  »Moserianae  quasi 
•upplementum.c  -  Ueber  die  neueste  Nobbe'scbe  erinnert 
er :  xErnestii  permultos  errores  e  posterioribus  edd.  cor* 
rexit,  baud  pauciorea,  nescio  cur,  retinuit;  novi  et  pro* 
prii  prorsus  nihil  habetc  ganz  vergessend,  was  eigent- 
lich die  Bestimmung  und  der  Zweck  jener!  Stereotyp- 
Ausgabe  ist«    Von  den  Handschriften  dieses  Buchs,  de- 
ren keine  über  das  I4te  Jabrh.  hinaus  geht,  urtheilt  er, 
ihrer  Uebereinstimmung  in  Lücken  und  Fehlern  wegeo, 
dass  sie  sämmüich  aus  einer  einzigen  altern  Hsodicbr. 
geflossen  sind  und  bestreitet  des  Hrn.  Görens  Bebaop* 
tung  einer  doppelten  Familie  derselben.    Er  selbst  hat 
die   Ausgaben    von  Bazalerie    1499         von  Lotther, 
Leipz.  1514  f.,     die  Juntin.  1516,    Victoriscbe  15381 
die  jlea  Roh.  Stephanus  1538»  (die,  wie  Hr.  0.  gegen 
die  gewöhnliche  Meinung  anfuhrt,  in  517 Stellen  von  der 
Victor,  abweicht),  verglichen.    Am  Ende  des  Bande,  sind 
noch  Analecta  quaedam  beigefügt.  »Ceterum,  sagt  er  hier 
S.523,  doceri  pörvelim,  quo  loco  quoque  anno  edita  sit 
Petri  Marsi  cura  in  libros  de  Fin.,  et  ubi,  quo  pretio, 
quibusve  conditionibus  ad  exiguutn  aaltem  tempui  repe* 
rienda.    Denn  alle  Nachfragen  bei  Literatoren  und  Bi- 
bliographen waren  vergeblich.    —    Die  Varianten  lind 
durchaus  mit  derjenigen  Sparsamkeit  des  Vortrags  und 
Drucks,  wie  bisher,  angeführt,  welche  notbwendig  war 
und  S.  576  gerechtfertigt  wird.    Nur  bei  schwierigem 

Stellen  verweilt  Hr.  O.  etwas  länger. 

- 

• 

jiuctorea  Classici  Latini  ad  oplimorum  ühro- 
rum  fidem  editi  tum  variarum  lectionum  delectu. 
Cur  ante  Carolo  Zell.    Sectionis  prior  is  Volar-  \ 
men  primum.    (Mit  dem  eignen  Titel:  AI.  Tut*  r 
Iii  Ciceronis  de  re  publica  quae  super  sunt* 
jfi.cedit  variarum  lectionum  detectus  cum  singu- 
lorum  librorum  argumentis.     Curavit  Carolus 
Zell,  Philos.  Dr.  et  antiqu.  Uten  in  univ»  Fri- 
burg.  Professor).    LXX.  i5<t  S.  kl.  8.  Volumen 
secundum,  VUL  171  S.    tertium,  176  S.  (Diese 
beiden,  als  eigne  Ausgaben,  mit  dem  Titel:  Q* 
Horatii  Flacci  Opera  omnia.   Ad  optimorum 
librorum  fidem  edita  cum  variarum  lectionum  d*~ 
lectu.    Curavit  Carol.  Zell  etc.    Tomas  prior, 
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€dterS)   Stuttgarliae *  sumL  C*  H  offmann  9  18971 
(Dqs  Händchen  g  Gr.). 

Mit  diesen  BB.  bat  eine  neue  Sammlung  Vor*  Aus- 
gaben Jat.  Classiker  begonnen  9  die  sich  durch  kritische 
Behandlung  des  Textes*  zweckmassige  Auswahl  der  Va- 
rianten, Eleganz  des  Papiers,  Drucks  und  Umschlags  und 
verbahnissmässige  Wohlfeilheit  des  Preises  empfiehlt  und 
deren  Fortsetzung  zu  wünschen  ist.    Der,  schon  durch  * 
andere  gelehrte  Arbeiten  ausgezeichnete*  Herausgeber 
sorgt  für  einen,  den  besten  bisher.  Ausgaben  folgenden, 
aber  auch  nach  den  neuesten  Hülfsmitteln  berichtigten) 
und  correct  abgedruckten  Text,  fügt  kurze  Lebensbe* 
Schreibungen  der  Verfasser  und  Inhaltsanzeigen  der  Bü* 
eher  bei,  gibt  unter  dem  Texte  die  wichtigsten  und 
brauchbarsten  Varianten  der  vorzüglichsten  Handschrift 
ten  und  Aufgaben  an,  mit  steter  Berücksichtigung  derer* 
jqui  Teterum  scripta  ob  sensuum  et  rerum  praestantiam 
evoJvunt  neque  accuratiori  criticae  rationia  studio  vacare) 
possuntc  und  mit  Beachtung  der  verschiedenen  Beschaff 
fenheit  der  einzelnen  classischen  \Verke#  und  Stellen,  , 
und  ihres  Gebrauchs  in  Schulen  und  sonst.    Der  Aus« 
gäbe  der  BB.  de  republ.  sind  vorausgeschickt:  Verzeich» 
sisse  der  Handschriften  und  Ausgaben  und  Mai'e  Von 
rede  und  Prosopographia  dtalogorum  de  re  publ.,  Testi- 
monia  vett-  operia  Tulliani  de  rep.*   endlich  eine  Ver* 
gleicbung  der  Seitenzahlen  gegenwärtiger  Ausgabe  mit 
der  Manschen.     Der  Text  ist  grösstenteils  nach  der 
Heinrich'schen  Ausgabe  abgedruckt,'  doch  bisweilen  die 
Leaart  der  alten  Handschrift  hergestellt  und  bei  schwie- 
rigen Stellen  hat  Hr.  Z.  auch  sein  Urtheil  über  Verbes- 
serung der  Lesart  abgegeben.    Dem  Texte  des  Horaz, 
der  mit  Auswahl  der  Lesarten  aus  verschiedenen  kriti- 
6 eben  Ausgaben  berichtigt  ist,  geht  ein  Verzeich niss  der 
vorzüglichsten  Handschriften  (unter  denen  die  Parisini 
nicht  erwähnt  sind)  und  gebrauchten  Ausgaben  voraus. 
Bei  den  (weniger  zahlreichen)  Varianten  sind  die  Kriti- 
ker genannt,  deren  Urtheil  Hr.  Z.  für  das  vollgültigste 
hielt;  kurze  Anzeigen  des  Inhalts  und  Zwecks  sind  den 
einzelnen  Oden  und  Epoden  vorgesetzt*   bei  den  Sati» 
ren  Heindorfs  Inhaltsanzeigen  ins  Lateinische  übersetzt, 
für  die  Briefe  eigne  vom  Herausg.  verfertigt, 

- 

JVWa  Scriptorum  latinorum  Bibliotfieca  ad  opti~ 
maß  editiones  recensita  *  leclissimis  enodationibus 
Allg.  JUff/lttd.  Bd.  /•  &•  6.      4  E  • 
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•  an o lata.  Edidit  C  L.  F.  Pancouche.  Pari- 
siis,  Excudit  C.  L.  F.  Pancouche^  Eques  Legioni 
Honoris  adscriptus.  MDCCCXXVUL  XXJtVlL 

209  S.  gr.  tf.   cartonn.  1  Rthlr* 
»  ■  • 

Mit  diesem  Bande  ist  gleichfalls  eine  neue  Samm- 
lung latein.  Classiker  angefangen,  die  an  Gleichheit  und 
Schönheit,  der  Lettern,  Schwärze  und  Reinheit  de»  Ab- 
druckt, Güte  des  satinirten  Velinpapiers,  und  überhaupt 
durch  das  Aeussere  das  Bisherige  in  dieser  Art  weit 
übertrifft.    Eine  deutsche  Uebersetzung  des  frans,  von 
Hrn.  Champollion -Figeac  verfassten  Frospectus  ist  un- 
serm  Exemplare  beigefügt.  Nach  demselben  wird  der  ge- 
lehrte Hr.  Pancouche  bei  diesem  Unternehmen  von  aus- 
gezeichneten Kritikern  und  Philologen  unterstütat ;  der 
Text  nach  den  besten  bekannten  Ausgaben  und  den 
neuesten  kritischen  Arbeiten,  die  in  Frankreich,  Deutsch- 
land und  England  erschienen  sind,  mit  Aufnahme  der 
besten  Abänderungen  desselben,  gedruckt;  biographische 
Notizen  von  jedem  Schriftsteller  vorausgeschickt«  keine 
Anmerkungen,   weder  unter  dem  Texte,   noch  hinter 
demselben,  keine  Varianten- Anzeige,  sondern  nur  eine 
kurze,   alphabetisch  geordnete,    Andeutung  mythologi- 
scher,   historischer  und  philologischer  Erklärung-  jedem 
Bande  beigefügt.    Die  in  der  neuern  Zeit  so  vervoll- 
kommneten Künste  dea  Gusses  der  Lettern,  der  Papier« 
fa^rication  und  des  Druckes,  nebst  dem  äusserst  billigen 
Verkaufspreise,  tragen  dazu  bei,  dieser  Ausgabe  den  Bei- 
fall der  Zeitgenossen  und  einen  Platz  in  der  Bibliothek 
jedes  gebildeten  Freundes  schöner  Ausgaben  zu  gewäh- 
ren.   Die  ganze  Sammlung  wird  aus  50  —  60  gr.  Octav- 
bänden  bestehen  und  auf  sehr  feines,  geglättetea  Velin- 
Papier  gedruckt,  mit  einem  steifen,  gedruckten  Umschlage 
und  mit  Titeln  auf  dem  Rücken.    Dieser  erate  Hand 
enthält:  I.  Decii  J.  Juvenalis  Satirarum  Libri  quinque, 
mit  vorausgeschickter  Vita  D.  Junii  Juvenalis  und  Nie 
Rigaltii  Diss.  de  Satira  Juven.  und  S.  153  —  168  beige- 
fügter :  -  Alphabetica   propriorurh    nominum  Enodaüo. 
Den  Satiren  Juveoals  ist  auch  die  der  Sulpicia  beigege- 
ben.   2.  A.  fersii  Flacii  Satirae,  ebenfalls  mit  dem  Le- 
ben dessen  und  einer  gleichen  Enodatio.  —  Man  findet 
diese  Ausgabe   und'  die  küuftigen  in  der  Barth'schen 
Buchh.  in  Leipzig. 

Hr.  Pancoucke  hat  auch  unlängst  eine  Prachtaus- 
gabe des  Tacitus  in  4  Foliobanden  gedruckt,  die  man  als 
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ein  Meisterwerk  der  neuesten  Typographie  bewundert. 
Davon  tat  ein,  uns  noch  näher  angehender,  Tbeil 

,  C.  C.  Taciti Germania ,  sive  de  situ,  moribus 
et  populis  Germaniae  Libellus.  Parisiis.  Exeu- 
debat  C.  L.  F.  Pancoucke  etc.  UDCCCXXV1L 
5o  S.  in  Fol.  Velinpap. 

Ein  wahrer  Prachtdruck,  den  die  Schärfe,  Gleich- 
heit und  verbältnis.smässige  Stärke  der  Lettern  und  die 
nirgends  fehlende  Schwärze,  Reinheit' und  Genauigkeit 
des  Abdrucks  auf  dem  schönen  Papiere  sehr  auszeichnen* 
—  Tacitus  scheint  zu  den  Lieblingsschriftstellern  des 
Hrn.  P.  zu  gehören  und  schon  früher  hat  er  folgende 
neue,  ebenfalls  schön  gedruckte,  Bearbeitung  der  Ger- 
mania aus  seinen  Pressen  hervorgehen  lassen: 

- 

La  Germanie ,  traduite  de  Tacite  par  C.  L. 
F.  Pancoucke  t  avec  un  nouveau  Commentaire 
extrait  de  Montesquieu  et" des  principaux-P übli- 
chstes etc.  Le  rapprochement  des  Moeurs  Qermaines  avec 
Celles  des  Romains  ei  de  divers  autres  peuples,  particuliere- 
ment  avec  Celles  de  la  nation  Fr  anweise;  des  Notes  histori- 
cues  et  ge'ographiques ,  une  table  chfonologique  indiquant  les 
progres  des  diffe'rentes  peup ladet  de  la  Germanie »  leurs  enva- 
hissemens  successifs  et  leur  etablissemens ;  la  Traductiön  des 
principales  Variantes  extrait  es  de  tous  les  Commentateurs  de 

Tacüe*  Paris*  imprim*  de  Pancoucke.  IÖ24.  XCV1L 
35i  S.  gr.  8. 

In  der  Einleitung  wird  der  Werth  und  Inhalt  die- 
ser Schrift  des  T.  genauer  dargestellt,  dann  die  Sitten 
der  Germanen  geschildert  und  mit  ihnen  die  der  Fran- 
ken, nach  der  Lex  Salica  und  andern  Quellen  verglichen 
(Bis  S.  LXIV);  sodann  von  dieser  neuen  Uebers.  des 
Tacitus  Nachricht  gegeben,  und  Proben  von  vier  frühern 
franz.  Uebersetzungen  der  Germ,  mitgetbeilt;  endlich  ist 
von  den  Ausgaben  der  Werke  des  Tacitus,  aus  welchen 
die  Varianten  gezogen  sind  (unter  denen  freilich  die 
neuesten  deutschen  Arbeiten  über  T. ,  und  auch  einige 
ausländische  fehlen),  Bericht  ertheilt.  Der  Text  des  T. 
ist  neben  der  neuen  Uebersetzung  abgedruckt,  unter 
demselben  steht  der  neue  Commentar,  der  vorzüglich 
auf  ausführliche  historische  Erläuterung  gerichtet  ist,  < 
Yergleichungen  der  Nachrichten  des  T.  mit  ähnlichen, 
die  man  von  andern  Völkern  hat,  anstellt  und  auch  man* 
'  ches  Ungedruckte  aus  Handschriften  der  kön.  BibL  an* 
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führt;  unter  dem  Comm.  sind  die  Varianten  ans  Emesti 
und  Oberlin  angegeben.  Darauf  folgt,  S.  249  ff.,  ein 
chronologischer  Abriss  der  Geschiebte  der  Germanen 
von  der  Wanderung  der  Dojer  591  v.  C.  an  bis  auf 
einige  Begebenheiten  der  neuesten  Zeit»  S.  263.  Index 
historicus  seu  noiuinum  et  retum<  S.  271*  Index  verbo- 
rum  6eu  Latinitatis ;  S.  2Sl-  Table  des  Matieres  (vor- 
ziemlich  über  den  Commentar).  Zu  dieser  Bearbeitung 
gehört  ein  trelFlichec 

Alias.  Paris ,  i8a4.  Ebenda».  12  (»um  Theil 
colon)  Kupfer t.  in  gr.  4.  mil  erklärendem  Texte. 

Die  Kupfer  sind:  I-  Vcleda,  die  germanische  Pro- 
phetin, nach  dem  vorzüglichen  Gemälde  von  Horas  Ver- 
net  trefflich  gestochen  von  Fauchery.  %.  Altar  der  Dit- 
na  Abnoha  (den  man  mit  dieser  Intcbrift  in  den  Ueber- 
resten  antiker  Bäder  im  Grossli.  Baden  1784  fand),  to 
wie  schon  1778  im  Schwar/.wnlde  ein  Stein  mit  dem 
Worte  Abnoba  gefunden  worden  war«  3,  Waffen  und 
andere  Gerätschaften  der  Germanen,  nach  den  Relief» 
auf  der  Columno  Antonini.  4.  Noch  ein  Relief  eben 
daher,  die  Niederlage  der  Ruiner  durch  die  kämpfen- 
den Germanen  darstellend.  5.  Lin  germanisches  Weib 
wird  mit  ihremKnaben  in  die  Gefangenschaft  weggeführt. 
6.  German.  Weiber  und  Vieh  von  röm.  Soldaten  wegge- 
führt, llelicf  der  Col.  Antonin.  7.  (color.)  Fünf  röio. 
Gold-,  Silber-  und  Bronze  -  Alünzen ,  die  sich  auf  Ger- 
manien bezieben ,  mit  vortreillicher  Nachbildung  des 
Silbers,  Kupfers  und  Goldes.  8-  (col.)  ein  Krieger  sus 
Australien,  coifärt  wie  die  Su*ven  und  roth  und  schwa« 
bemalt,  wie  die  Arier,  ein  german.  Volk.  9.  Indische 
Gebrauche  des  Buusso  Djeng,  ähnlich  den  religiösen  Ce« 
remonien  der  Germaneu.  10.  Watten  dea  indischen  Gö- 
tzenbildes l'aravardi,  wie  die  Hettha  der  Germ,  mehrere 
Tage  hindurch  auf  einem  Wagen  herumgefahren  wurde. 
II.  color.  Stucke  von  Bernstein,  auch  solche,  in  welche 
Iusecten  eingeschlossen  »ind.  12.  color.  Charte  des  *'* 
ten  Deutschlands ,  mit  beigefügton  neuern  Namen,  voa 
Tnrdieu.  —  iVlit  welchem  Beif;ille  diese  Arbeiten  des 
Hrn.  T.  über  die  Germania  des  T.  in  I  rankr.  aufgenom- 
men worden  sind,   das  lehren  die  ausammengedruckten 

Kxumctis  lil.ltKiirts  du  nouveau  Commentatre 
de  ('.  /..  Paw  (unke,  rxtrail  de  Montesquieu  et 
des  priui  ipntix  Puhltciales ,  adapte  ä  sa  l'raduc- 
livn  da  Li  Germauie  de  TaciU  par  MM.  Quatn~ 

1 
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mere  de  Quincy  — •  Lara  —  Champollion-  Figeac 
—  Pierot  etc.    Paris,  impr.  Pancoucke.  54  S.  in  4. 

Diese  Benrthe Hungen  sind  aus  verschiedenen  frans. 
Zeitschriften  gesogen,  für  Hrn.  Pancoucke  isehr  ehren- 
toII,  und  verbreiten  aioh  auch  über  die  Schrift  des  T. 
und  ihren  Gehalt.  * 

Af.  Vitruvii  Pollionis  Jrchiteciura,  textu 
ex  recensione  codicum  emendato  cum  exercitatio- 
nibue  notisque  novissimis  Joannis  Poleni  et  Com- 
mentariie  Variorum  additis  nunc  primum  studiis 
Simonie  Stratico.  VoU  IL  P.  L  Utini,  ap. 
jratres  Matiuzzu  A.  M.DCCC.XXVII.  In  offi- 
dna  Peciliana.  a5i  S.  gr.  4«  58  Kupfertqf.  (2*. 
X  —  XXXV  und  XXXV.  A.  B.)  und  i5  Holz- 
druckt.  (T.  A—P.y    io  Rthlr. 

Einrichtung  und  Werth  dieser  Ausgabe  ist  schon 
im  Hepert.  1827»  I.  S.  44/  angegeben  worden.  Dieser 
Band  enthält  das  dritte  und  vierte  ßuch.  Einige  alte 
Zeichnungen  von  Polenus  sind  verbessert;  35  A.  und  B. 
sind  neu,  so  wie  beim  dritten  und  vierten  Bande  des 
Werks  Kupfertafeln  nach  der  Angabe  des  Hrn.  Stratico, 
der  allein  *die  Conunentarien  des  Polenus  mit  vieler 
Mühe  beendigt  hat,  werden  geliefert  werden.  Dem 
Texte  sind  auch  in  diesem  Bande  die  abweichenden 
Lesarten  der  Schneiderschen  Ausgabe  und  Einiges  aus 
den  Anmerkungen  desselben  untergesetzt,  die  darunter 
befindlichen  Commentarien  enthalten  die  Noten  von  Pbi- 
lander,  Poleno ,  Pontedera  und  Stratico.  Dem  dritten 
Buche  ist,  S.III  ff.,  beigefügt:  Digressio  utilissima,  qua 
Philander  universani  columnaüonis  -et  trabeationis  ratio* 
nem  ftiligentisatme  explicat,  dem  vierten  aber,  S.  249 2 
Digressio  editorum  in  vetus  graecüm  aedificium,  Demo- 
sthenis  laterna  appellatum  (abgebildet  Tab.  XXXV.  B.)> 

Biographie.  ' 

Beiträge  zur  Untersuchung  der  gegen  den  Kur~ 
brandenburgischen  Geheimen  Rath  Grafen  Adam 
zu  Schwarzenberg  erhobenen  Beschuldigungen. 
Zur  Berichtigung  der  Geschichte  unserer.  Kur- 
fürsten,  George  Wilhelm  und  Friedrich  fVilhelm. 
Grösstenteils  aus  archivaliichen  Nachrichten  ge~- 
schöpjt  von  L  fV*  C*KCosmar ,  Kon.  Consistor.— 
Rothe  und  Prediger  an  der  Hoj-Gerichts-Kirclie 

- 
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zu  Berlin.  Zum  Beaten  des  Civil- Waisenhctuww 
in  Potsdam.  Berlin,  1828.  In  Co  mm.  von  Nauck's 
Buchli.   Xfl.  454,  88  &  gr.  8. 

Et  ist  gewiss  sehr  rühmlich«  einen  entweder  za  hart.' 
oder  ganz  falsch  Angeklagten,  aucb  noch  lange  nach 
seinem  Tode«  zu  vertheidigen ;  es  ist  in  mehr  als  ei- 
nem Betrachte  nützlich,  gemeine  Vorurtbeile  gegen  einen 
solchen  Mann  und  unbegründete  Anschuldigungen  sa 
widerlegen,  zumal  wenn-  es  auf  eine  so  gründliche  Wei- 
se, wie  in  gegenwartiger  Schrift,  und  mit  solcher  Un- 
parteilichkeit, Wahrheitsliebe  und  Vorlheil  für  die  ge- 
sammte  Geschichte  eines  Zeitraumes,  wie  hier,  geschieht. 
Adam  Graf  Schwarzenberg  ist  in  der  gemeinen  Meinung 
und  von  den  meisten  brandenburgischen  GeschichtachreU 
bern,  vornemlich  Gallus,  als  Verrä'tber  gegen  den  Lan- 
dest) errn  ,  den  Churprinzen  und  den  preussisch-  bran* 
denb.  Staat,  als  Urheber  alles  Unglücks,  welches  daa 
Land  im  30jährigen  Kriege  traf,  als  vollendeter  Böse- 
wicht, geschildert.  Manche  Anschuldigungen  sind  frei* 
lieh  ganz  unbedeutend  und  auf  sie  ist  auch  in  dieser 
Schrift  nicht  Rücksicht  genommen,  aber  desto  umstand» 
lieber  und  genauer  sind  die  wichtigem  geprüft  und  nach 
Maasgabe  von  urkundlichen  Beweisen  widerlegt.  Die 
Actenstücke  sind  nicht  nur  aus  den  Acten  des  geheimen 
Staatsarchivs  und  des  Archiv-  Cabinets,  sondern  auch 
aus  andern  kön.  Archiven  entlehnt,  und  wie  er  zu  ih- 
rem Gebrauche  gekommen  sey,  hat  der  Vf.  selbst  in  der 
Vorrede  umständlich  erzählt.  Auch  Handschriften  der 
kön.  Bibl,  und  gedruckte,  vorzüglich  kleine,  Schriften 
und  Zeitschriften  hat  er  benutzt.  Er  ist  dadurch  nicht 
nur  zur  Verteidigung  S's  geführt,  sondern  auch  zur: 
Beleuchtung  des  Verfahrens  anderer  Personen«  vornem- 
lich der  Gegner  S's,  wenn  auch  Personen  und  Gegen- 
stände ,  die  bisher  fast  nur  2m  «schönsten  Lichte  darge- 
stellt wurden,  hier  in  der  Schattenseite  erscheinen.  „  Ei- 
nige Aufsätze,  welche  einzelne  Verhältnisse  des  Grafen 
erläutern,  waren  schon  früher,  in  verschiedenen  Zeit- 
schriften, abgedruckt,  sie  sind  der  gegenwärtigen  Schrift, 
erweitert  und  verändert,  einverleibt.  Unsere  Grenzen 
verstatten  nur  die  Ueberschriften  der  21  Abschnitte  und 
14  Beilagen  kurz  anzugeben.  Nach  der  Einleitung«  aus 
welcher  schon  das  Vorherige  zum  Theil  entnommen  ist. 
I.  Abschu.  S.  15.  Schwarzenberg^  (dessen  Abkunft  und 
Geschlecht  zuvörderst  angegeben  ist)  erste  und  unbe- 
• 
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schölten©  Amtsjabre  in  kurf.  Dienste  und  die ,  wegen 
•einet  für  die  jiilich'schen  Erbfürsten,  Brandenburg  und 
Neuburg,  gegen  den  Kaiser  bewiesenen  Eifers  über  ihn 
^bängte  kaiserliche  und  Reiohsacbr,    2.  S.  29.  Lüsst 
sieb  die  Verbindung  des  Kurfürsten  George  Wilhelm  mit 
dem  Kaiserl.  Hofe  überhaupt  nur  durch  Verrätherei  von 
Seiten  des  Grafen  Schwarzenberg  erklären?  (Nein!  Sein 
Verhalten  war  dem  Herkommen  und  der  Reichsverfas- 
sung  völlig  gemäss).    3.  S.  34«  Waren  etwa  die  btson-  1 
dtrn  Staatsverbältnisse  zur  Zeit  George  Wilhelms  von 
der  Art,  dass  ihre  Anscbliessung  an  das  Reichsoberhaupt 
durchaus  nur  von  einem  verrätherischen  Minister  em- 
pfohlen werden  konnte?  (für  den  Kurf,  von  Bfandenb, 
war  offene  Febde  mit  dem  Kaiser  und  öffentlicher  Ver- 
ein mit  dem  Könige  von  Schweden  ein  besonders  be- 
denklieber  .Schritt   wegen  seiner  Verhältnisse  zu  Polen, 
Aus  mebrern  Gründen,  die  aus  der  damaligen  Lage  der 
Sachen  entwickelt  werden ,  musste  er  sich  an  den  Kai« 
ser  a  nach  Ii  essen)«    4«  S.  44.  S'a  eigne  Angabe  über  die 
Räthlichkeit  einer  engern  Verbindung  des  Kurf,  mit  dem 
Kaiser.    5.  S.  55.  S*s  Verbältnisse  während  der  Vereini- 
gung George  Wilhelms  mit  Schweden  und  seine  Beharr- 
lichkeit in  der  erneuerten  Verbindung  mit  dem  Kaiser 
(1635)«    6.  S.  76.  Wer  stand  zugleich  im  kurbrandenb. 
und  im  kaiserl.  Dienste,   Schwarzenberg  oder  Konrad 
von  Burgsdorf?  (der  grossen  Einfluss  beim  Kurfürsten 
hatte  und  als  Oberster  im  kais.  Dienste  stand).   7.  8.97* 
War  Schwarzenberg  ein  blinder  Anhänger  des  Hauses  m 
Oesterreich?  (Schon  seine  Weigerung,  kurforst),  Diener 
zugleich  im  Eide  und  Solde  des  Kaisers  stehen  zu  las- 
sen,  beweist,  dass  er  diesem  Hause  nicht  unbedingt  hui* 
digte,  aber  auch  noch  hei  andern  Gelegenheiten  behaup- 
tete er  mit  Festigkeit  die  kurf.  Gerechtsame  gegen  die 
Kaiserlichen)..   8«  S.  103.  Ueber  die  grosse  Gunst,  in 
der  Sehw.  beim  kaiserl.  Hofe  gestanden  haben  soll.  (Er 
war  dort  nicht  so  beliebt,  als  man  gewöhnlich  glaubte)« 
9.  S.  131.  S'a  Katbolicismus  (dieser  war  zwar  Mehrern 
im  Lande  anstössig,  aber  verleitete  ihn  weder  zur  Pro- 
selytenmacberei  noch  zur  Verrätherei  des  Landes;  er 
war  überhaupt  sehr  duldsam).    10.  S.  158*  S'a  Einfluss 
auf  den  Kurf.  Georg  Wilhelm  (nicht  immer 'SO  bedeu- 
tend, als  man  annimmt).    11. 8.  176.  Mussten  alle  recht- 
schaffene Manner  vom  Hofe  Georg  Wilhelms  den  Creatoren 
des  Grafen  weichen?  (Es  werden  Mehrere  genannt,  die 
nicht  an  seinen  Creaturen  gehörten).    12.  8.  199.  S'e 
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/  • 
Verschwendung  (Er  war  vielmehr  Sparer,  ja  sogar  karg). 

13.  S.  319.'  Beweist  der  1629  abgeschlossene  und  dem 
Kurf,  von  Brandenburg  nachtheilige  Vertrag  mit  dem 
Pfalzgrafen  von  Neuburg,  dass  Schw.  «ich  von  diesem 
bestechen  lassen?  (Nein!  über  den  Vertrag  selbst  wird 
bier  mehr  Licht  verbreitet).  14.  S.  233«  S'a  angebliche 
Frevel  gegen  den  Kurf.-  Friedrich  Wilhelm  überhaupt 
und  nach  ihren  Triebfedern  betrachtet;  besondera  aber 
das  Zeugniss  des  Letztern :  der  Graf  habe  ihn  ermor- 
den wollen  ,  um  selbst  Kurfürst  au  werden.  (Dies« 
Zeugniss  ist  uns  nur  durch  die  /.weite,  nicht  ganz  zuver- 
lässige Hand  überliefert  und  also  selbst  verdächtig ,  da 
eine  solche  Absiebt  S'a  höchst  unwahrscheinlich  tat). 
15.  S.  253.  S'a  grobe  Mordversuche,  die  er  auf  das  Le- 
ben des  Kurprinzen  Friedrich  Wilhelm  gemacht  haben 
aoll  (einzeln  genau  durchgegangen  und  widerlegt).  16. 

5.  274.  Versuchte  Schw.  die  Freiheit,  Gesundheit  und 
Tugend  des  Kurprinzen  zu  gefährden?    (Nein!)  17. 

6.  291.  Wurde  der  Kurprinz  Fr.  W.  bei  seinem  Vater 
durch  Schw.  verläumdet?  (Er  war  nioht  Schuld  an  der 
Spannung,  welche  zwischen  dem  Kurfürsten  und  seinem 
Sohne  in  den  letzten  Lebensjahren  Statt  fand).  18- 
Was  hatte  es  mit  dem  Eide,  den  die  kurf.  brandenbur- 
gischen Truppen  dem  Kaiser  geleistet  und  mit  dem  blos- 
sen Handschläge,  durch  den  Schw.  die  Festungsbesatzun- 
gen für  den  Kurf.  Friedrich  Wilhelm  in  Pflicht  nahm, 
für  eine  Bewandtniss?  (Diess  wird  hier  zuerst  ins  Licht 
gesetzt  und  von  Geschichtschreibern  begangene  lrrt.hu- 
mer  aclenmässig  berichtigt.)  19.  S.  332.  War  das  Regie- 
rungssystem des  grossen  Kurfürsten  dem  des  Grafen  Schw. 
wirklich  so  ganz  entgegengesetzt?  (Es  wird  gezeigt, 
dass  beide  dieselben  Hauptgrundsätze  in  der  Politik  und 
Staatsverwaltung  hegten,  besonders  in  Ansehung  des, 
dem  Hause  und  Lande  zuträglichsten,  Allianzsystems  und 
der  Mittel,  diesem  Systeme  durch  Verbesserung  und  Ver- 
stärkung des  Finanzwesens  Gedeihen  zu  geben,  überein- 
stimmten. 20.  S.  370.  Versuchte  man  nicht,  Schwaraeo- 
bergen  den  Process  zu  machen?  (Er  wurde  ihm  nicht 
gemacht,  ungeachtet  es  den  Gegnern  nicht  an  Willen 
dazu  fehlte).  21.  S.  397  —  344.  Woher  nun  Schw's  bö- 
ser Huf  in  der  Geschichte?  (Er  war  für  die  Mark,  Aua- 
länder und  Katholik,  obere  Beamte  und  Höflinge  glaub- 
ten sich  durch  ihn  verletzt  u.  s.  f.  Auch  einige  Schrif- 
ten  gege°  ihn  werden  angeführt).  —  Beilagen:  1.  Die 
kirchliche  Fürbitte  für  den  Kaiser  in  den  brandenburg- 
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preuss.  Staaten  (nicht  ungewöhnlich  noch  im  17.  Jahrh.). 

ii-  S.  4*  Etwas  über  die  Anmassungen  Gustav  Adolph« 
in  Preuasen«    3.  S.  14«  Einfluss  der  Glaubentstreitigkeiten  ' 
auf  den  Verfall  der  Fürstenschule  zu  Joachimsthal.  (Sie 
yvtr  ausdrücklich  für  Lutheraner  gestiftet;  Aenderungep 
TSurden  gemacht)  als  der  Kurfürst  zur  reform.  Confes- 
sion  übergegangen  war»  daher  Streit).  '  4.  Speisezettel 
rar  den  Herren-  oder  Collegen  -  Tisch  in  derselben  Für- 
stenschale (1621,  täglich  4  —  5  Gerichte).     5.  5.  32. 
Das  Zeugniss  des  grossen  Kurfürsten:  Schw.  habe  ihn  < 
ermorden  wollen,  wie  es  Dr.  Gahrlieb  von  der  Mühlen 
in  seinem  Tagebuche  (in  Dr.  Oelrichs  Nachrichten  von 
dem  Leben  und  Schriften  des  Dr.  v.  d.  Mühlen)  aufbe- 
wahrt bat,     6V  Ein  Wort  über  die  Jagd  Vergnügungen 
Friedrich  Wilhelms  in  seiner  Kindheit.    7.  Schw's  angeb- 
liche Flucht  nach  Wien  und  das  Zeugniss  der  Memoi- 
re« de  Brandenb.  darüber.     8.  S.  27.  Erstes  Schreiben 
des  Statthalters  Schwarzenberg  an  den  Kurf.  Friedrich  , 

,  Wilhelm  T*7.  Deo.  164Q.  9.  Notizen  über  Konrad  von 
Burgsdorf,  vornemlich  aus  einer  Handschrift  der  königl. 
Bibliothek  gezogen  (S.  29  —  53).  10.  Des  Kanzler« 
Pruckmann  Klage  über  den  unzeitigen  Aufwand  der  Ber- 
liner  (1629).  II.  Uebersicbt  der  verschiedenen  Nach- 
richten, Schw9«  Tod  und  Begräbnis*  betreffend.  (Er 
atarb  als  Statthalter  zu  Spandau  14.  März  1641  eines 
natürlichen  Todes,  und  der  Wahn,  dass  er  enthauptet 
worden  sey,  wird  aufs  Neue  widerlegt).  12.  S.  62.  Die 
Engländer  vor  Berlin,  eine  Scene  aus  dem  I7ten  Jahrh, 
(ein  paar  IOOO  Mann,  die  Jacob  I.,  König  von  England, 
dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz,  Friedrich' V.,  zu  Hülfe 
schickte,  und  die  sich  überall  sehr  schlecht  betrugen). 
73.  Klage  über  die  Berliner  Zeltungen  schon  im  An* 
fang«  des  I7ten  Jahrh.  (1628  vom  Kaiser -geführt).  14. 
8.  73.  Graf  Schwarzenberg,  Heermeister  des  Johanniter- 
Ordens  in  der  Mark  (schon  im  Oct.  1806  der  neuen 
Berlin.  Monatsschr.  gedruckt).  —  Ausser  der  lehrreichen 
Mannicbfahigkeit  empfiehlt  den  Ankauf  dieses  Werks 
auch  noch  die  Bestimmung  des  Ertrags  für  die  Civil« 
Waisen- Versorgungs- Anstalt  zu  Potsdam,  worüber  dea 
Vorstehers  Hrn.  v.  Türk  Vorwort  und  des  Hrn.  Verla. 
Vorrede  nachzulesen  Sind. 

August  Ludwig  von  Sehlözer's  öffentli-*» 
che*  und  Privatleben  aus  Originalurkunden  und 
mit  wörtlicher  Beifügung  mehrerer  dieser  letzte* 

« 
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ren,  vollständig  beschrieben  von 
Sohne ,  Christian  von  Sclilözer.  Erster  Band. 
49aS.8.  Zweiter  Band,  255  &  und5  S. 


Das  Leben  einet  durch  die  verschiedenartigsten 
Schicksale«  durch  «eine  gelehrten  Arbeiten,   durch  setn 
•0  vielfaches  Wirken  und  Einwirken  in  seine  Zeit«  und 
auch  durch  seine   sonderbaren  Eigentümlichkeiten  so 
aebr  ausgezeichneten  Mannes,  muss  die  Leser  anziehen 
und  fesseln.    A.  L.  v,  Scblözer  (der  unspriingliche  Na- 
me des  Geschlechts,    soll  Schlotzer,    d.i.  Schlotfeget 
gewesen  seyn)  geb.  5.  July  1735  au  Jaggstadt,  einem 
Dorfe  im  Hohenlohe- Kirchberg.,  wo  sein  Vater  Dorf- 
prediger war,  gest.  au  Göttingen  9.  Sept.  1809.  Seit 
früher  Jugend  pflegte  er  jedes  von  ihm  selbst  beschrie- 
bene  Papier,  jeden  Brief,  jede  Antwort  aufsubewabren, 
und  diesen  bedeutenden  Vorrath   von  Materialien  be- 
nutzte der  Hr.  Staatsr.  C.  v.  S.,  dem  der  Vater  das  eh* 
renvolle  Geschäft,  sein  Biograph  zu  werden,  übertragen 
hatte,    aber  ohne  sie  hätte  er  diess  auch  nicht  lei&tea 
können.    Denn,  sagt  er,  »sehr  frühzeitig,  schon  in 
Mitte  meines  22sten  Lebensjahres,    liess  mir  die 
träglich  willkürliche  und  launenhafte  Behandlung  von 
Seiten  meines  Vaters  keine  andere  Wahl  als  die,  auf 
alle  andere  Unterstützung  von  seiner  Seite  au  verzieh» 
ten  und  mir,  bloss  auf  eigne  Kraft  beschränkt,  ein  künf- 
tiges angemessenes  Lebensverbältniss  in  einer  fremden 
grossen   Welt,    aufs  Ungewisse  hin,    zu  erschaffen.*: 
Schon  1810  beschäftigte  er  sich  3  Monate  lang  mit  der 
Durchsicht  des  bandschriftlichen  Nachlasaea  seines  Va- 
ters in  Göttingen,    liess  nur  das  scheinbar  Unwichtige 
dort  aurück ,  verlor  im  Brande  von  Moskau  einen  Theü 
der  Briefsammlung  seines  Vatera  und  konnte  erst  1827 
seine  Arbeit  beendigen.     Er  hat  dabei  auch  das  nicht 
unterdrückt,    woraus  Uebelwollende  sehr  nachtbeilige 
Schlüsse  ziehen  könnten.     Nur  die,  eine  gewisse  nicht 
deutlich  bezeichnete  Sache  betreffenden  Papiere1  hat  er 
vernichtet,  und  rechtfertigt  sich  desshalb.  S.  XI.  Er  fühlte 
übrigens  selbst,  dass  er  bisweilen  zu  redselig,  ja  aelhst 
au  leidenschaftlich  geworden  sey.  Doch  ging  sein  Haupt» 
zweck  dahin ,    durch  gewissenhafte  Auswahl  und  Ver> 
gleicbung  der  Sck'n  betreffenden  Tbatsacben  aunäcbst 
ein  deutliches  Bild  von  dem,  was  Schi,  als  Menseh,  ala 
Schriftsteller,    als  Volkslehrer  für  Mit-  und  Nachwelt 
war  und  wie  er  es  nach  und  nach  wurde,  aufzufassen 
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üb*  alsdann  dieses  Bild  dem  Psychologen ,  dem  Histori- 
kec,   dem  Politiker,    dem  Denker  überhaupt  treulich 
wiederzugeben.   Schon  4ie  Ueb ersieht  der  17  Abschnit- 
te >  suf  die  wir  uns  beschranken  müssen ,  wird  diess  be- 
besutigen.     I.  Schl's  erste  Jugendjahre  >  Aufenthalt  ia 
Ingolstadt«    Ruppertshof,   Langenburg  und  Werthbeim 
(auf  den  Schulen«    wo  er  sich  se.hr  auszeichnete)  1755 
.  —  51.    2.  Aufenthalt  in  Wittenberg  (auf  der  Universi- 
tät).   Erster  Aufenthalt  in  Göttingen  (auf  der Universit. 
1754).    Zweimaliger  Aufenthalt  in  Stockholm  und  dann 
in  Upsala  1752  —  58.     3*  Ankunft  und  Aufenthalt  in 
Lübeck.     Zweiter  Aufenthalt  in  Göttingen.  Abreise 
nach  Petersburg.    (Vieles  ist  hier  aus  Schlözer's  Selbst- 
biographie, erstes  Fragment«  Gotting.  1802  eingerückt«) 
4.  ScbVs  erster  Aufenthalt  in  Petersburg  (wo  er  mit  ei* 
nem «.  kleinen,  Gehalte  bei  der  Akademie  angestellt  wur- 
de,   und  bald  mit  Müller  zerfiel)«     5.  Erste  Rückreise 
nach  Deutschland.     (Seine   gedruckte  Selbstbiographie 
sebüesst  mit  seinem  ersten  Abgange  aus  Petersb.  Die 
Folge  hat  der  Sohn  aus  Sehr«  nachgelassener  Handschr. 
gezogen,  mit  vieler  Abkürzung«   und  so«    dass  ver  den 
Verfasser  nur,  wo  es  wichtig  war«  selbst  sprechen  Hess* 
Von  LomonossofF,  seinem  Feinde,  sind,  S.  88  &«  Nach- 
richten gegeben.    I7$5  *e**c*e  S.  ab.    Seine  Anstellung 
in  Göttingen.     6.  Sehl,  als  Professor  in  Petersburg  bis 
aur  a weiten  Reise  nach  Deutschland  am  1.  Sept.  1767« 
(S.  99  von  seinen  Schriften  gegen  und  für  die  Existenz 
des  Lech  und  von  dem  Fürsten  Jablonowsky  in  Leipz.) 
Seine  Arbeiten  in  Petersb.  und  andere  durch  ihn  veran- 
lasste.  7.  Schi.  Professor  in  Petersb.  von  der  2ten  Reise 
nach  Deutschland  1.  Sept.  I767,  bis  zum  Abechiedneh* 
tuen  4.  Jan.  1770.     8«  Sein  fernerer  Aufenthalt  in  Göt> 
tingen«  damalige  Geschäfte,   Briefwechsel,  Hypochon- 
drie, letzte  Verhandlung  bei  der  Petersb.  Akademie  und 
Ritte  um  Entlassung.     9.  Seine  Schritte  und  Bemühun- 
gen ,  um  eine  Anstellung  im  Vaterlande  (dem  Hobenlo- 
bischen)  zu  erhalten ;  Unterbandlungen  mit  seinem  Lau« 
desfürSten  wegen  der  Stelle  eines  Archivarius  1   er  er- 
hielt den  gesuchten  Abschied  (in  Petersb.  im  Jan.  1770t 
wurde  Professor  ord.  in  der  philo*.  Facultät  in  Gotting, 
und  heirathete  die  älteste  Tochter  des  verstotb.  Prof.  d. 
Med.  Böderer).    10.  Rückblick  auf  die  Vergangenheit 
(S.  15*  die  Ursachen ,  die  ihm  sein  Leben  in  Petersb,^ 
verleideten).    Schi,  als  Professor  in  Gött.    (Seine  Vorle- 
sungen und   gelehrten  Arbeiten.)  ,  Seine  Händel  mit 
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Kästner  (den  beide  Scblözer  «ehr  heftig  anWagen;  der 
Vater  nannte  ihn  noch  1809  seinen  grundbösen,  schänd» 
licben  Menschen«  S.  160,   und  der  Sohn  nennt  ihn  & 
159  den  »berüchtigten«  K.    Wahrscheinlich  wird  ea  K'a 
nicht  an  Vertheidigern  fehlen.     Auch  andere  bekannt« 
Gelehrte  kommen  in  dieser  Biogr.  übel  weg,  z.  B.  Bu- 
sching.)    Das  Verhaltniss  SchY  su  Kästner  wird'S.  177 
näher  entwickelt  und  die  Diatribe  gegen  K.  dauert  bis 
S.  194  fort,  dann  folgen  Schl's  Handel  mit  andern  Ge- 
lehrten, auch  ausserhalb  Göttingens,  nicht  unparteiisch 
erzähle,   bis  S.  216.     II.  Seine  Reise  nach  Paris  1773 
(und  kurzer  Aufenthalt  daselbst).    Nach  seiner  Rückkehr 
von  da  fängt  die  wichtigste  Epoche  seines  Lebens  an. 
Er  trat  als  öffentlicher  Ankläger,  alsAnwald  der  Unter- 
drückten auf.)  12.  Herausgabe  des  Briefwechsels  (1775); 
gelehrter  Streit  mit  Büsch  (über  Deutschlands  Verlust 
im  Handel  mit  England);    Klagen  des  Fürst  -  Bischofs 
von  Speier  (den  S.  beleidigt  hatte,  1781  und  82.  Sein 
Rundschreiben  an  die  Reichstags* Deputirten   S.  249)} 
die  durch  S's  Zeitschrift  zufällig  veranlasste  Todesstrafe 
des  ehemal.  Pfarrers  Waser  in  Zürich  (der,  nach  S.  264$ 
von  bösem  Willen  und  Rachsucht  gegen  die  Häupter  sei- 
ner Republik  geleitet  war),  als  Staatsverräther  enthaup- 
tet 27.  Mai  1780;  sein  Hauptverbreeben  bestand  in  Ent- 
wendung der  Urkunde  von  Kyburg;    sein  angeblich  an 
Schi,  geschicktes  Manuscript 2    Zürich  wie  es  ist,  nicht 
wie  es  seyn  sollte;  hat  sich  unter  Sehl.  Nachlass  nicht 
gefunden.     Schi,  erlaubte  sich  bittere  Invectiven  gegen 
den  Idyllendichter,  Gesner.)    13.  Schl*s  Reise  nach  Ita- 
lien (178 1  f*  Briefe  an  seine  Gattin,  auf  dieser  Reise  ge- 
schrieben, sind  mitgetheilt.    Schon  auf  dieser  Reise  wur- 
de die  älteste  Tochter  Sch's,  Dorothea,  von  der  S.  316 
—  323  Nachrichten  gegeben  sind,  als  junges  Mädchen 
sehr  geehrt.)      14.  Schl's  Staatsanzeigen,  und  Miss  Ver- 
ständnisse und  Klagen,  die  sie  veranlassten.  Seine  Scbuts- 
schrift  für  den  Herzog  Ludwig  Ernst  von  Braunschweig 
(1787)   geßen  Holland's   Antioranier.  Vorübergehende 
Missverhältnisse  mit  Heyne  (dem  Hr.  v.  S.  der  Sohn 
noch  S.  345  etwas,  wegen  seiner  deutschen  Aussprache, 
anhängt.)    Seine  Parodie  einer  Hymne  ^uf  Amexika's  Be- 
freiung hätte  S.  351  zu  seiner  Ehre  wegbleiben  sollen« 
Vermählung  der  Dorothea  Sehl  mit  dem  36jähr.  Wit- 
wer unA  Vater  von  3  Kindern  von  Rodde ;   ihre  und 
dessen  spätere,  nicht  unbekannte,  Schicksale  S.  352 — 373 
werden  erzählt.    Die  Staatsanzeigen  zogen  Schl'n  immer 
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mehr  Verdruss ,  Hass  u.Rescripte  zu,  worüber  interessant e 
31ittheilungen,  S.  385  ff.*  gemacht  sind.     Er  musste  sie 
endlich  aufgeben.      15.  Seine  fernem  gelehrten  Beschäf- 
tigungen }    Geschichte  der  Deutschen  in  Siebenbürgen ; 
ältere  Geschichte  der  Osmanen;  Nestors  Annalen;  Aus- 
zeichnungen desselben  von  der  russischen  und  der  ha- 
ncverschen  Regierung.      Seine  letzten  Lebensjahre  (wo 
er  sehr  schwach  wurde)  und  Tod.      16.  Sch's  Person- 
lichten,  liörperlicbe  BescbafTenheit ,  Geisteskraft»  Tem- 
perament,  moral.  Charakter,    Lebensweise  (das  chole- 
rische und  melancholische  Temperament  war  vorherr- 
schend.   Seine  Gattin  und  Kinder  hatten  viel  zu  leiden. 
Eine  Haupttriebfeder  seiner  Handlungen,  war  ein  mäch- 
tiger Ehrgeiz.      Mehrere  Tugenden  desselben  werden 
gerühmt).    17.  Seine  Verdienste  um  Vervollkommnung 
und  Verbreitung  der  Wissenschaften  (Geschichte,  Poli- 
tik, Ethnographie  und  Etymologie.)     S.  453  ist  Schl's 
Stammbaum,    und  von  S.  459  sind  mehrere  Briefe  und 
Aufsätze  S'a  und  an  ihn  mitgetheilt ,   S.  473  ff.  Holl- 
manns und  Beckmanns  (ungünstige)  Aeusserungen  über 
Kästner,  S-476;  Schl's  Klagscbrift  gegen  Kästner,  8.491, 
ein  Brief  Villoison's  betreffend,  Sehl'*  Ernennung  zum 
IVJitgliede  der  Akademie. —    Der  zweite  Band  enthält, 
j.  acht  Actenstücke,    die  sich  auf  Schl's  vom  Kaiser 
Alexanderl.  erhaltene  Gnadenbezeigungen  beziehen.  2. 
Schl's  Briefwechsel  mit  (sechs)  hohen  Preuss.  Staatsbe- 
amtem    Einige  waren  verloren  gegangen  oder  hatten 
keine  öffentliche  Bedeutung).     3.  S.  4g,  Actenstücke, 
die   berüchtigte   deutsche  Union  oder  die  Gesellschaft 
der  XXUger  betreffend  (zwei  waren   schon  gedruckt, 
darunter  der   vorläufige  Plan  der  d.  Union);  Schrei- 
ben einzelner  "(Mitglieder  an  Sehl,  in  Beziehung  seiner 
Aufnahme  und  dessen  ablehnende  Antwort  an  eines  der- 
selben,   nebst  des  Herausg.  Beurtheilung  dieser  Union, 
die  eine  selbstsüchtige,  gefährliche  politische  Tendenz 
im  J.  178Ö  hatte.     4.  S.  58,  Schl's  Briefwechsel  (10 
Briefe)  mit  Lavater  und  (2;  mit  Gleim,   den  unglückli- 
chen Waser  betreffend.     5.  Historischer  Schriftwechsel 
zwischen  Heyne  und  Scblözer  (von  S*s  Vorlesungen  über 
die  geheime  Geschichte  von  Russland   1797 *    2  Schrei- 
ben, die  ethnograph.  Frage  betreffend,  ob  man  über  Ab- 
stammung und  Classification  der  Völker,  deren  Spreche» 
eo   weit  wir  sie  sicher  kennen  (Schi.)  oder  (Heyne), 
blosse  leere  Völkernamen   und  Zeugnisse  älterer,  oft 
unwissender  Annalisten  zum  Grunde  legen  und  die  Spra- 

*  • 
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che  nur  beiläufig  berücksichtigten  müsse  (1807)»  n*^ 
einer  einen  verwandten  Gegenstand  (die  Cassel  er  Preisfrage 


1780  über  das  Verhältnis*  der  Religion  der  nortiseben 
und  der  gennan.  Völker,  die  von  grosser  Unwissenheit 
Beugen  soll)  betreffende  Beilagen.  6.  S. 93,  ScblV Brief« 
Vechtel  mit  dem  Grafen  Woldemar  Friedrich«  tersfen 
von  Scbmettow  (f  in  l'lön  8.  Jul.  1794,  einen  treffliches 
Mann,  über  den  in  der  Einleitung  mehr  gesagt  ist.)  7. 
S.  191,  (17)  Briefe  von  deutschen  Fürsten  und  regie- 
renden Grafen.  8- S.  214.  Einige  (10)  noch  ungedruck- 
te  Briefe  von  Jobannes  von  Müller  (lat.  einer,  die 
übrigen  deutsch  —  und  einige  abgerissene  Bemerkuoges 
desselben  —  S.  229,  ein  französ.  Briefchen  von  Ksram- 
sin.)  9.  S.  230.  isechs  Gelegenheitsgedichte  von  Sehl1! 
(und  seinen  Kindern).  10.  S.  237.  Noch  ir  Beiträge 
zur  Charakteristik  von  Schl'r  und  verschiedene  ihm  »ab« 
stehenden  Personen  (in  Briefen  und  Gedichten).'  D« 
letate  Beitrag  S.  249,  >»t  ein  Verzeichnis«  von  S's  Schrif- 
ten und  seiner  Würden  und  Titel. 

Neuer  Nekrolog  der  Deutschen.  Vierter  Jahr- 
gang 1826.  Erster  T/ieil,  mit  des  Hofr.  MaM- 
rna/iu's  BUdniss  und  Facsiniile  seiner  Handsch 'ijt. 
Zweiter  Tlieil.  (Mit  des  Malers  Aifred  Heide- 
lofs  Bildn.)  XXyiU.  11 56  S.  tL3.  Ilmenau  im 
Voigt.  kRthlr. 

Mit  jedem  Jahrgänge  gewinnt  dieser  Nekrolog  M 
Vollständigkeit,   Ausführlichkeit  und  Genauigkeit  der 
Biographien  einzelner  verstorbener  Männer  und  Fr*^| 
und  man  ist  dem  llerausg.  Dank  dafür  schuldig  ,  ^ 
er  dem,  in  mehr  als  einer  Hinsicht  sehr  nüt*l«cben, 
ternebmen  Mühe,   Zeit  und  Geld  aufzuopfern,  b«&JT 
lieh  fortfährt.    Denn,  sagt  er  in  dem  Vorworte  *o  fl^ 
sein  Bande,    die  Unterstützung  ^les  Publicum^  »»*  ^ 
immer   zur  Bestreitung   des   erforderlichen  Am« 
nicht  hinreichend  und  die  Erhaltung  und  fotün*Z& 
ist  selbst  jetzt  noch  durch  nicht  geringe  Opfer  mog^  ^ 
Aber  er  ßetzt  auch  hoffnungsvoll  Linau:    »So  .  "^j^ 
mit  die  Mittel  und  Umstände  gestatten,  werde  »c  ^ 
der   mühevollen  Zusammenstellung  dieser  I,e  e"oVf0i,l 
derungen  nicht  entziehen.«      Wir  hoffen,    oa  ^ 
die  Zahl  der  Kaufer  sich  vermehren  wird,   d*  ^ 
ununterbrochenen  und  glücklichen  Fortgang  ei '  ^ejl.. 
krolog  und  die  Unentbehrlichkeit  desselben  r«r 
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und  Gelehrten«  Geschichte  anerkennen  müssen,  als  auch 
des  Herausgebers  Bitte  um  biograph.  Notizen  nicht,  w  ie 
er  noch  jetzt  klagen  muss,    vergeblich  seyn  wird.  Er 
thut  alles,  um  seiner  Arbeit  die  muglichste  Vollendung 
und  Wohlfeilheit  zu  gewähren.      Er  hat  dieesmal  die 
Bogenzahl    merklich    vermindert,    ohne   die  einzelnen 
Theile  zu  sehr  zu  beschränken  oder  abzukürzen.  Die- 
ser Jahrgang  enthält  238   längere  oder  kürzere  Biogra- 
phien in  den  beiden  ersten  Abtheilungen,    wovon  die 
erste  ausführlicher«  Nachrichten,  die  zweite  ( 1 1 ■  5.  ~ 
kürzere  Notizen  enthält;  von  diesen  Lebensbeschreibun- 
gen sind  114  aus  schon  gedruckten,    überall  genannten, 
Quellen  entlehnt.  174 erscheinen  zum  ersten  Male,  meist 
mit  den  Namen  der  Verfasser.     Wir  erwähnen  nur  die 
längern  in  der  ersten  Abtb.  und  verweisen  übrigens  auf 
S.XIV.  f.  des  Vorw.,  wo  eine  Uebersicht  derselben  nach 
Classen  und  Ständen  gegeben  ist,    so  wie  S.  XV  f.  ein 
Verzeichniss    der  Mitarbeiter  und  S.  XVII  — XXVIII. 
ein  aiphabet.  Register  über  alle  3  Abthl.     Die  ausführ- 
licher geschilderten  Personen  sind:    Georg  Wilh.  Frey- 
reiss,   Naturforscher  zu  Leopoldina  in  Brasilien;  Gott- 
lieb Hiller,    Naturdichter;    M.  Carl  Chr.  Ferd.  Sigel, 
,  l'red.  su  Gochsen  im  Würtemberg. ;    F.  G.  Breithaupt, 
Pastor  in  Gross  •  Kamsdorf  bei  Saalfeld ;   Dr.  K.  A.  IM. 
Schlegel.    Generalsup.  zu  Harburg;    Legat.  Rath  Job. 
Dan.  Falk  (S.40  —  80,   von  II.  Döring);   geh.  Cons.  R. 
Prof.  D.  Job.  Phil.  Gabler  S.  80  —  92;  Oberbaudir. 
Friedr.   Weinbrenner  S.  IOO —  123;    Dr.  Geo.  Heinr. 
Nöhden,  S.  127 — 139;    Prof.  Dr.  Job.  Severin  Vater  S. 
139 —  151 ;  Banquier  Joh.  Lor.  Freihr.  v.  Schätzler  S. 
151 — 162;  Hofr.  Job.  Geo.  Voss  S.  171  —  204  (von  H. 
Düring);  Geh.  Rath  und  Leibarzt  J.  C.  G.  von  Schäifer; 
D. und  Pas t.  prim.  zu  Bremen,   Joh.  Dav.  Nicolai  S.  21 1 
■ — 242;  Stadtpfarr.  in  Lucern  Thaddäus  JVluller  S.  242  — 
56;  Capellmeister  Franz  Danzi  S.  256  —  65;  Geo.  Ritter 
von  Högelmiiller  ;  Kammerhr.  Dr.  Aug.  Ad.  FdV.  von  Hen- 
nings S.292  —  99  (von  Lübker);    Slaatsralh  N.  M.  von 
Karamsin  S.  300  —  305;  Capellm.  Karl  Maria  v.  Weber 
S.  324  —  47;    Prof.  Jos.  v.  Frauenböfer,  S.  347  —  3j4* 
Geh.  R.  Cajetan  v.  Weiller  S.  371  —  82;    Cons.  R.  Dr. 
und  P.  O.  Carl  Fr.  Stäudlin  S.  387  —  42I ;    d«*  blinde 
Flötenspieler  Ludw.  Dulon  S.  421 — 29;    der  Bucha. 
Friedr.  Aug.  Gtlob  Schumann  S.  446  —  69  (von  M.  Rich- 
ter);   Rect,  und  Prof.  J.  C.  Frd.  Manso  S.  478— 5co* 
Reg. R. Dr. K. K.  Streit  S.  501—  519;  Prälat  Dr.  J<>h- 
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ter  Hebel,  S.520 —  46;  General  L.  A.  G.  Graf  tob  Ben- 
nigsen, S.  553  —  77  (von  Dr.  Rotermuud)i  Justier.  Jeni 
(Imrnan.)  Baggesen,  S.  585  —  603  ;  Dr.  C.  G.  Altenburg,  S. 
637 — 652;  Dr.  u.  Vrof.  Job.  Eiert  Bode,  5.  688—96; 
"Vicepräs.  u.  Abt  Dr.  A.  Chr.  Bartels,  S.  728  —  36  (von 
Dr.  Eenz);  Geb.  R.  und  General  Aug.  Ernst,  Freihr. 
von  Steigentescb,  S.  337  —  47.  Wir  haben  noch  einige, 
minder  ausgezeichnete,  nicht  erwäbnt;  bei  denen,  die 
aU  Schriftsteller  bekannt  geworden,  bind  auch  Verteicb* 
nisse  ihrer  Schriften  beigefügt.  Die  dritte  Abth.:  Kam 
Nachrichten,  führt  noch  383  l'ersonen  nach  den  Moni- 
ten und  Tagen  ihre»  Tode«  auf,  und  am  Schlüsse  des 
2ten  Th.  sind  noch  einige  Berichtigungen  des  3.  u.  «f 
Jahrg.  mitgetheilt.  Ref.  erwartet,  dass  künftig  sowohl 
hei  den  Auszügen  aus  gedruckten  Biographien,  als  den 
neuen  Schilderungen,  in  Ansehung  ihrer  Ausführlich- 
keit, auch  immer  auf  die  Bedeutsamkeit  und  Wirksam- 
keit und  auf  den  Einfiuss  der  Männer,  sey  er  im  Staate 
oder  in  der  gelehrten  Welt  wichtig  oder  geringer  ge- 
wesen, Rücksicht  genommen  werde. 

Deutsche  Literatur,    a.  Journalistik. 

■  Isis,  von  Oken.  Band  XXJ.  1828  (Pr.de* Jahrg. 
8  Rthtr.  bei  Brockhaus). 

Heft  r.  112  Col.  104.  mit  einer  color.?Kupf.  T.  Ref. 
zeichnet  nur  den  wesentlichsten  Inhalt  aus.  S.  I  —  4 
J.  A.  P.  Bürger  Neue  einfuche  Beweise  des  pythsgor. 
Lehrsatzes,  welche  weder  in  HoJJmanns  Sammlung  von 
32  Beweisen,  noch  in  jenen  beiden  von  Müller  vorkom- 
men. S.  3 — 24.  Erwiederung  an  Hrn.  Schlegel,  Con- 
eervator  am  kön.  naturhist.  Mus.  zu  Levden  und  Hrn. 
D.  Wagler,  Prof.  zu  München,  in  Betreff  ihrer  Angriffe 
gegen  (auf)  meine  neue  Classification  der  Reptilien,  ton 
L.  J.  Kitzinger  (nebst  des  Vrfs.  eigener  Verbesserung 
derselben.)  S.  23  —  40.  Noch  Etwas  über  Brehms  neue 
"Vögelnrten  und  über  die  Grundsatze,  nach  denen  diese 
aufgestellt  werden ,  zugleich  auch  eine  (ziemlich  derbe) 
Erwiederung  auf  Hrn.  Constantin  Glogers  Beleuchtung 
derselben  von  Ifrehm,  und  S.  39  —  ßo.  Noch  Einiges 
über  Brehm'a  neue  Vügelarten  (den  scbwarzbSuchigen 
Wasserschwätzer,  der  Ufer-  und  Wasserpieper,  den 
Bergyiej)er)  ,  zugleich  eine  Erwiederung  auf  Hrn.  Glo- 
gers Bemühungen  ,    einige  derselben  als  unäebt  da"u" 
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i teilen  und  (S.  £8  ff  )  *ine  Beschreibung  der  drei  Arten 
Wecbnolderdrosseln  von  Brehm.  S.  80  —  85.  Bemer* 
klingen  zu  dem  Aufsätze  des  Hrn.  Prof.  Ruschke  über 
die  Kiemenbogen  und  Kiemengefasse  beim  bebrüteten 
Halmchen,  von  Dr.  Rathke.  S.  91.  Aus  Temminck  Mo* 
Dograpbiei,  de  macnmalogie  ou  de*cription  de  quelques 
genres  de  mammiferes  etc.,  6te,  yte  Lief.  1826*  S.  96. 
Prospectus  von  Dr.  Ed. Schmalz  Fungorum  novae  Species; 
wozu  die  color.  Kupft.  gehört.  Ebenda*.  Neue  Terra« 
pene  von  Chr.  Bell,  (aus  dem  Zoo).  Journ.  VIIL  1826). 
S.  107.  Graba  über  die  Tringa  longirostra.  S.  108*  s* 
D.  Rathke  über  das  Daseyn  von  Kiemenandeutungen 
menschlicher  Embryonen,  .  / 

Heft  2,  S*II3*—  Vf.  V.R.  Einige  Theses  über  Na* 
turphilosophie  (und  pbysikaliiche  Hypothesen).    S.  117 

—  36.  Auszug  aus  Lichtenstein's  Doubletten  des  zoolog. 
Muieums,  (Berlin  1828)«  —  S.  136  — 141-  Brehm  über 
Commba  domestica,  livia  et  Ameliae.  S.  141  ff.  Aus  Des- 
roarest  description  des  especes  mammiferes  Paria  1820* 
4.  S.  147.  Aus  Lamouroux  Exposition  methodique 
de  Tordre  des  polypiers  1821.  S.  153.  Camillo  Ranzani 
Element!  di  zoologia.  Tomoß.  part.  8*9«  1825.  26.  —  S* 
J54.  Creplin  Observationes  de  Entozois.    P.  I.  1825.  8« 

—  S«  157.  LGuilding  über  cari bauche  Vyeicbthiere  (Zool. 
journ.  v  III.  1826.  Hierzu  Taf.3.)  S.  16X.  D.  Huschke 
über  die  Kiemenbogen  am  Vogelembryo  (T.  n).  S.  164* 
ist  aus  King'*  Ueb ersieht  der  westl.  Küsten  Australiens 
das  Hauptsächlichste  des  naturbis torischen  Anhangs  mit- 
geibeilL  S.  172.  A.  Cunningham  über  die  Vegetation» 
vorzüglich  der  Nordweatküste  von  Australien.  Von  Ro* 
beri  Brown  3  Aufsätze:  S.  175,  Beschreibung  der  Kin> 

g ia ,    S.  176.  Ueber  den  Bau  des  unbefruchteten  Ovu>  .. 
Jums  in  pbänogamischen  Pflanzen ,  S.  178»  über  den  Bau 
der  weiblichen  Bliit.be  in  den  Cycadeen  und  Coniferen* 

—  5. 180.  'Ein  Gommentar  über  den  Qteu  Theil  des  Hör* 
tus  malabaricus.  Von  Fr.  Hamilton  (Buobauan)  Linn« 
TransaccXV.  P»  I.  ganz  übersetzt  (bis  S.220).  f 

Minerva.  Ein  Journal  bistor.  und  politischen  In' 
haltt.  Von  Dr.  Fr.  Alex.  Bran,  Ilster  Bänd.  Januar 
bia  März  i8^8a  Jena,  Bransche  Bücbh.  521  S.  in  8-  Ja* 
nuar:  S.  1-^88«  Ueber  den  Antheil  der  Philosophen 
des  i8ten  Jährh.  an  der  französ.  Revolution.  Aus  dem 
Franzos.  des  Abbe*  Mongaillard,  (die  Einleitung  zu  s. 
llistolre  de  France  depuis  la  fin  de  regne  de  Louis  XYL 
MIß.  Rept.  im.  Bd.  L  St.  6.     \  Ff 
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jusny  a  Pa;  1825.   (8  Volume«  ,  Par.  18*?.) 
die  veracbiedencn  irrig  angegebenen  Veranla 
Revolution  angeführt;    auch    die  Philosoph 


£a 

'••ungen 

Revolution  angeführt;  auch  die  Philosophen  frei  ge» 
•proeben  ;  dagegen  die  wahren  Ursachen  derselben  an- 
gezeigt. S.  89 — 124-  Streitfrage  zwischen  den  Regie- 
rungen von  Braunschweig  und  Hannover  (nach  den  bei- 
den neuesten  Schriften:  Besch werdeschrift  der  Herr. 
Braunscbw.  Regierung,  welche  durch  vielfache  Rechta- 
kränkungen  von  königl.  bannövr.  Seite  begründet  und 
durch  das  öffentliche,  Aergerniss  der  widerrechtlichen 
Schutzverleihung  und  Anstellung  dea  von  Schmidt  -  Pbi- 
seldeck  zu  Hannover  abgenöthigt  iat9  Braunschweig,  Fr« 
"Vieweg  u.  S.  1827.  50  S.  in  Fol.  und  des  Grafen  von 
Münster  auf  Kön.  Befehl  verfasete  Refutation  dea  accu- 
aationa  injurieuaea,  basardees  par  S.  A.  S.  le  Duc  regnant 
de  Brunavic  etc.,  zweite  Ausgabe ,  Hannover,  Hahn, 
franz.  n.  deutsch.  248«  S.  8-  —  Hie  offen  tl.  Meinung 
bat  längst  entschieden.)  3.  S.  124  —  47.  Der  neue  preue- 
aiacbe  Zolltarif  (auf  die  Jahre  1828  —  30)  und  die  An- 
baltsche  Zollstreitigkeit  mit  Preussen  (mit  dem  RarJbe 
für  Anhalt,  sieb  an  Preussens  Zollsystem  anzuschließen). 
4.  S.  148.  Blicke  auf  einige  politische  Verhaltnisse  un- 
serer Zeit  (die  russ.  Eroberungen  in  Peraien  —  die 
griech.  Angelegenheit)«  S.  161.  Drei  Fragen  an  Rechts- 
gelehrte und  noch  drei  Fragen  ans  grössere  Publicum 
vom  Prof.  Krug  in  Leipzig  (die  Veranlassung  dazu  gab 
die  Klage  dea  röm.  katbol.  Consist.  zu  Dresden  über 
Krug's  Schrift:  Waa  sollten  jetzt  die  p  rötest*  Katho- 
liken tbun?  und  das  dadurch  veranlasste  ResCript  25* 
Nov.  18271  eine  Stelle  der  Schrift  auszeichnend.  Auf 
die  3  Fragen  an  Rechtsgelehrte  wird  Antwort  erbeten« 
die  3  Fragen  an  das  Publicum  bat  der  Hr.  Verf.  aelbat 
beantwortet).  —  Februar :  S.  183  —  $281  die  Agravia- 
dos  (so  beiaaen  im  Span.,  Staatsbürger,  welchen  die  Re- 

fierung  Unrecht  tbat;  sie  wollen  jetzt  die  Inquisition 
erstellen  und  die  Liberalen  verbannen)  und  die  Cams- 
rilla  (nach:  Lea  Agraviadoa  d'lüspagne,  suivt  dea  No- 
ticea  sur  lea  bommes  qui  ont  joui  un  role  dana  lea  af- 
faires d'Eipagne  depuis  l'abolition  dea  Corte*  en  1823, 
par  F.  G 
wie  Cyri) 
achildert> 

ber  den  Antheil  der  Philosophen  dea  l8ten  Jabrh.  an 
der  franzöl.  Revolution  (mit  einigen  allgemeinen  Be- 
merkungen).   S.  323  —  352.    Die  zwischen  Baiern  und 
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Baden  «streitige  Sponheim  er  Erbschaft*  frag«  (mit  Erwäh- 
nung von  vier  darüber  erschienenen  Schriften,  die  als 
zu  leidenschaftlich  bezeichnet  werden*)  S.  353  f.  Be- 
richtigung und.  Zusatz  des  Hm«  Prof.  Krug  zu  seinem 
Aufsätze'  im  Januar  t  Drei  Fragen  an  Hechtsgelehrte  |und 
noch  drei  Fragen  ans  grössere  Publicum.«—  März:  S. ' 
355  —  463-  Alexander,  Kaiser  von  Russland,  und  die 
Polen.  Aus  den  Memoire*  des  Grafen  Micha]  Oginsky 
(sus  deixr  3*en  und  4ten  B.  dieser  Memoiren  das  Wich- 
tigste, von  1811  —  Ende  1815).  Anhang  einiger  Acten* 
stücke  aus  dieaen  Memoiren  1  S.  464.  Napoleons  Anrede 
an  die  Polen  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig  26.  Octob. 
l8l 3*  S.  466*  Kosciusko's  Schreiben  an  den  K.  Alexan- 
der 9.  Apr.  1814  ufld  Kaisers  eigenhändige  Antwort  - 
3. Mai  1814*  —  S.  469.  Note  des  Fürsten  Talleyrand  an 
den  Fürsten  Metternich  in  Betreff  der  künftigen  He- 
stimmang  Sachsens  und  Preüssens,  Febr.  1815«  S.  474; 
Kosciuazko's  Brief  an  K.  Alexander,  10.  Jun.  1815  und 

in  den  Fürsten  Adam  Czartorisky. —  S.  479 —  /» 
503,  Beiträge  zur  Charakteristik  (Simon)  Bölivar's  (des- 
sen Familie  eine  der  reichsten  der  neuen  Weh  ist.)  S. 
504  —  521.  Die  politischen  Systeme  der  neueren  Zeit. 
(Eingesandt.)  Gegen  Hrn.Hofr.  Pölitz  Eintheilung  der- 
selben. Die  Cap italisten  in  England  und  Nordamerika 
werden  beschuldigt*  dass  sie  die  Revolutionen  beför- 
dern, um  ihr  Geld  anzulegen* 

«  M    S  J  * 

Miscellth  der  fieüesteri  ausländischen  Literatur, 
Ein  periodisches  Werk  politischen ,  historischen ,  stß- 
tistischeni  geograph.  und  literarischen  Inhalts^  Von 
Dr.  Fr.  Alex,  Bran.  Vier  und  fünfzigster  Band* 
Januar  bis  März,  1828.  Ebtndas.  46*  S.  8-   5  Rthlr. 

Im  ersten  Hefte  sind,  S.  t  — 80,  Auszüge  aus  dem 
letzten  Bande  der  Metnoires,  autographes  de  Mr#  le 
Prioce  de  Montbarey,  ministre  de  Louis  XVI.  mitgetheplt* 
so  wie  in  den  Mise.  18264  8l*m  H.,  &ua  den  beiden  er* 
sten  Bänden.  Sie  zeigen  das  Leben  und  Benehmen  elf  . 
nes  franz.  Grossen  in  der  guten  alten  Zeit.  S.  82  —  9& 
Die-  amerikanische  (schnellflieg«nde)  VVandertaube  (cö- 
lumba  migratoria)  von  Audubon  (beschrieben).  S.  96 
*-  106.  Theobald  Wolfe  Tour  (geb.  20.  Jurt.  1768»  in 
der  irländ.  Insurrection  berüchtigt) *  eine  biogtapb.  Skiz- 
ze. S.  106—  114.  Der  Staat  Algier,  von  Shaler,  Consul 
der  vereinigten  Staaten  (daselbst;  kurz  beschrieben).  5. 
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S.  114—151.   Erstes  (1783)  »nd  zweites  (1786)  Send-' 
schreiben  des  Fürsten  de  Ligne  an  den  König  von  Po- 
len, Stanislaus  August  Poniatowsky  (aus  s.  Memoire*  et 
melanges  hittor.  et  litteraires.).    Zweites  Heft:  S.  153  — 
203.    Merkwürdige  Processe  früherer  Zeit:  Process  de* 
"Don  Carlos ,    Infanten  von  Spanien,    des  Sohnes  Phi- 
lipps II.  1568*     (Seine  fehlerhafte  Erziehung  und  aeia 
Betragen  werden  auch  geschildert,  so  wie  seine  Krank- 
heit, an  der  er  im  Gefängnisse,  24.  JuL  1568  starh  — 
nicht  enthauptet).    S,.  204  —  280.  Denkwürdigkeiten  aua 
dem  Leben  des  Grafen  von  Liverpool  (nach  den  Me- 
moirs  of  the  public  life  and  administration  of  tbe  IL  IL 
the  Earl  of  Liverpool.).  S.  281—98«  Fürst  de  Ligne  bei 
Jean  Jacques  Rousseau  und  bei  Voltaire  (aus  s.  Memoi- 
res  et  melanges  historiques  etc  )    S.  299  —  308.  Di« 
französische  Kolonie  am  Senegal  (aus  den  an  des  Mari* 
neminist.  geschickten  Berichten  gezogen*     Sie  besteht 
aus  mehrern  kleinen  Inseln  ,   unter  denen  St.  Louis  der 
Hauptsitz  ist,  und  Landestheilen  auf  dem  afrikan.  Con- 
tinent.)  —   Drittes  Heft  (März):  S.309 — 326.  Neuere 
Beiträge  zur  Kenntniss  von  Neu  •  Südwallis.     Aus  dem 
Englischen  des  Hrn.  F.  Cunningham.     (Eine  sehr  gute 
Uebersicht  der  in  38  Jahren  erfolgten  Ifergrösserung  der 
Kolonie  und  Civilisation  des  Landes.)  S.  326  — 362.  Be- 
schluss  der  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  des  Gra- 
fen von  Liverpool  (von  Ig  12  bis  au  dem  Schlagflusse, 
der  den  Minister  traf).    S.  362 —  397.   Ismail  Gibraltar 
in  Europa  (1804«  der  dem  Pascha  von  Aegypten  Ge- 
schmack  an   den  Künsten  und  der  Civilisation  Euro* 
pa's  beigebracht  bat).    Aus  dem  Englischen ,  f  1824  auf 
Seinem  Schiffe  als  Amir  Alim ,  Admiral).    S.  397  —  450. 
Ueber  dem  dreiasigjährigen  Krieg  und  die  grossen  Feld* 
herren  desselben,  vom  Prinzen  de  Ligne  (aus  dem  3ten 
Bande  seiner  Mein,  et  melanges  bistor.  et  milit.  Sehr 
ungünstig  von  dem  Aufstande  in  Böhmen  und  dem  Gra- 
fen Thum ,  Waldstein  und  dessen  Luxus  etc.).    8.  450 
—  62«  Erinnerungen  von  einer  Reise  nach  Constantinö* 
pel  in  den  Jahren  1825  und  \%a6  (aus:  Deux  annees  a 
Constaritinople  et  en  Moree  etc.  I827).   Viele  Beispiele 
der  Grausamkeit  der  Türken  überhaupt  und  des  Sultan 
Mahmud  insbesondere. 

Jahrbücher  der  Geschichte  und  Staatskunst  a. s. /"., 
herausgegeben  von  K.  H.  L.  Pölitz*  Kon.  Sächs. 
Ho/r.  und  off.  Lehrer  der  Staats  Wissenschaft  an  der 
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l/n#V.  zu  Leipzig,  1818.  Erster  9  zweiter  Bani.  März 
—  Juny.    Jiinrichssche  Buchh. 

Die  ersten  beiden  Monatshefte  sind:    1.  S. 66,  an- 
gezeigt.   Wir  dürfen  daher  nur  fortfahren,  den  interes- 
santen Inhalt  der  neuen  Hefte  anzugeben.     März:  S. 
025  —  45.    K.  H.  L.  Pölitz  über  das  Steigen  und  Sin* 
Ken  der  europäischen  Völker  und  Staaten  seit  dem  En- 
de dea  I5ten  Jahrh.  bis  zum  Ausbruche  der  französ. 
Revolution  (Portugal,    Spanien,  Frankreich  sind  diess- 
mal  in  kurzen  Unrissen  gesohildert).    S.  246  —  61.  Die 
Resultate  der  in  den  Jahren  1820 — 33  geptiogenenCon- 
gressverhandlungen  für  die  Herstellung    eines  gemein- 
schaftlichen Zoll-  und  Handelssystems   unter  mehrern 
tcuUchen  Bundesstaaten.    Vom  Grossh.  Hessen* Dar mst. 
Rath  v.  Mtstritz.     S.  262 — 76.  Die  geschichtl.  Unter- 
lage des  innern  Staatslebens.     Erster  Beitrag  zur  Pole- 
mik der  Jahrbücher.     Von  K.  H.  L».  Pölitz  (gegen  eine  • 
Recension  der  Abb.  im  isten  H.  über  die  drei  politi- 
schen Systeme  der  neuern  Zeit;  Erklärung  und  Vertei- 
digung der  geschichtlichen  Unterlage,    von  welcher  bei 
allen  beabsichtigten  Verbesserungen  ausgegangen  werden 
muss.)  S.  277 — 83*  Job.  Samuel  Ersch  (geb.  zu  Gross- 
g\ogau  23.  Jun.  1766;   gest.  als  ord.  Prof.  zu  Halle  16. 
Jan.  1828)  vom  Hrn.  Hofr.  Pölitz,  seinem  viel  jährigen 
Freunde.     S.  284  —  3of.  Wie  geschah  es,    das  Frank- 
reich katholisch  blieb  ?  vom  Domb.,  Prof.  Dr.  Tzschirner 
(Uebersetzung  seines  Programms  zum  vor.  Weihnacht** 
feste.)     In  der  neuesten  Literatur  der  Geschichte  und 
Staatsknnst  sind  7  Schriften,  darunter :  Rohrer,  Statistik 
des  österr.  Kaiserstaats,  v.  Weber,  Grundzüge  der  Po» 
liük,  Emanuel  Swedenborg,    seine  Visionen  und  seine 
Verhältnisse  zur  Kirche,    angezeigt.  —    Viertes  Heft, 
April  (II.  Band)  S.  I.    Das  stehende  Heer  in  Beziehung 
auf  den  Staatszweck,    von  dem  geb.  Reg.  Ratbe  Em~ 
mtrmann  zu  Wiesbaden  (vornämlioh  über  die  Militär« 
conscription ,  ihre  Einrichtung,  die  Befreiungsfatte ,  die 
Abkürzung  der  Dienstzeit).    S.  33.  Die  Entwiokelung 
der  freien  Staaten  von  Amerika,   von  Dr.  Lex  in  Göl-  > 
tingen.  (Haiti  und  die  ehedem  spanischen  Kolonien  wer- 
den betrachtet).     S.  55.  Pölitz  über  Napoleons  Aus- 
spruch :    »Alles  für  das  Volk,    nichts  durch  das  Volke 
(von  mehr  als  einer  Seite  betrachtet).  S.  73.  Denkschrift 
auf  Tzschirner  von  demselben  (schon  in  dem  einzelnen  ■ 
Abdrucke,  S.2l8>  angeführt).     Buchholz  über  die  See- 
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Schlacht  bei  Navarin  und  deren  wahrscheinliche  Folgen 

(S.  107)  und  Miinch's  Rede  zur  Feier  der  Vernichtunge- 
schlacht bei  Navarin  (S.  III)  sind  angezeigt.  Fünfte« 
H.,  Mai  (mh  einer  lithogr.  Tafel  in  Folio):  S.  113.  Die 
Wirksamkeit  der  Z>ihringer  in  Teutschland.  Vom  Prof. 
Dr.  Ernst  Münch  in  Freiburg  im  Breisgau.  (Nur  eine 
Skizze,  um  zu  einer  Bearbeitung  der  Geschichte  dieses 
einilussreichen  Geschlechts  aufzufordern,  aber  immer 
schätzbare  Skizze,  die  mit  dem  letzten  Zubringer  1218 
schliesst.)  S.  139.  Ueber  den  Ursprung  des  bürgerl.  Le- 
bens und  der  Staatsform  in  den  Südsee  -  Inseln  und  zwar 
auf  der  Insel  Nuckahiwa,  einer  der  Washington- Inseln« 
vom  Hofr.  Dr.  Tilesius  in  Leipz.  (der  bekanntlich  selbst 
dort  gewesen  ist).  Ks  wird  insbesondere  gehandelt:  I. 
von  den  Aehnlichkeiten  des  physischen  und  politischen 
Lebens  in  seinem  Ursprünge;  2.  von  den  Schwierigkei- 
ten und  Hindernissen,  die  Spuren  der  Organisation»  ei- 
nes angehenden  Staates  oder  der  gesetzlichen  Verbin- 
dung bei  einem  wilden  Volke  zu  entdecken;  3. von  den 
politischen  Verbältnissen  der  NucKabiwer  aus  dem  Ge- 
sichtspunete  geregelter  europ.  Staaten  betrachtet;  4.  von 
der  Hierarchie  und  nähern  Bf  Stimmung  der  Regieruog*- 
form;  5.  von  Spuren  der  Gesetze  und  Vertrage  in  den 
symbolisch  angedeuteten  Verbindlichkeiten  auf  der  ( t5t- 
towirten)  Haut  und  den  Waffen  der  Nuckahiwer.  (Dazu 
gehört  die  lithograph.  Tafel.)  S.  169.  Ueber  Offeuaive 
und  Defensive  sowohl  in  politischer  als  in  literar.  Hin- 
sicht, ein  Sendschreiben  an  Hrn  Hfr.  Pölitz  vom  Prof. 
Krug  (in  Beziehung  auf  des  erstem  biograph.  Aufsatz 
über  Tzacbirner.  Verteidigung  der  Offensive),  S.  187» 
Antwort  des  Erstem,  zweiter  Beitrag  aur  Polemik  der 
Jahrbücher  (der  I.  die  subjectiven  Ansichten  des  Hrn. 
Hofr.  P.  tbeils  im  Allgemeinen  über  wissensch.  Gegen- 
stände, theils  im  Besondern  über  einige  Schriften  Tzscb*s 
rechtfertigt,  2.  die  Verschiedenheit  der  Ansichten  über 
Offensive  und  Defensive  überhaupt,  sowohl  in  polit. 
als  literar.  Hinsicht,  betrifft,  indem  Hr.  F.  nur  die  De- 
fensive als  rechtlich  anerkennt;  3.  gewisse  eipselne 
Functe  in  der  Vol.  Sehr. ,  die  Hr.  K.  angegriffen  hatte. 
Vier  Schriften  (Scott'*  Leben  Napoleon's,  übers,  von  v. 
Theobald ,  v.  Baumer  über  die  preuss,  Städteordnung, 
Wilken  Gesch.  der  kon.  Bibl.  in  Berlin ,  Arnd  der  Stras- 
sen -  und  Wegebau  iu  staatswirthsch.  und  technischer 
Beziehung,  sind  angezeigt,  Sechstes  Heft,  Juni  S.  225. 
Die  Verhaltnisse  der  Staatsdiener  in  Beziehung  auf  den 
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Staatszweck,  von  dem  geb.  Reg.  Ratbe  Emmermann  au 
Wiesbaden  (etwas  au  kurz,  nach  der  gegenwärtigen  La- 
ge der  Dinge,  behandelt.)  S, 241,  Einige  Zeichen  der 
Zeit  vom  Hofr,  u.  Oberbibl.  Weitael  au  Wiesbaden  (Frei- 
heit,  insbesondere  der  Fresse,  Justia  und  andere  Gegen* 
stände  werden  besprochen.)  S.  273.  Bemerkungen  über 
den  siebenjährigen  Krieg,  vom  Prof.  Schulze  in  Gotha 
(Ueber  die  Ursachen  der  allgemeinen  Theilnahme  ah 
demselben,  die  Bewunderung  desselben  und  der  Grosse 
Friedrichs.)  S.  282.  Das  Verfassungsrecht  nach  seinen 
beiden  Gee Leitungen  als  Wissenschaft,  von  Hrn.  Hofr. 
Pölitz.  (Es  ist  die  dogmatische  und  die  geschichtliche 
Behandlung  desselben,  welche  hier  betrachtet  werden 
lind  zwar  ausführlicher,  als  es  vom  Verf.  aus  dem  ge- 
schichtlichen Standpunkte  im  4ten  Th.  seiner  Staats  Wis- 
senschaften bearbeitet  ist).  Sieben  Schriften  sind;  von  S. 
298  *n,  angezeigt:  (Jomini)  Vie  politnjue  et  militaire 
de  Napoleon,  Münch  Grundzüge  einer  Geschiebte  des 
Repräsentativsystems  in  Portugal;  von  Dalberg,  über  die 
Mautben  und  den  Schleichhandel;  Ware  ea  nicht  Zeit, 
dem  Unwesen  der  afrikan.  Raubstaaten  endlich  ein  Ziel  * 
au  setaen?  John  Locke  über  Glaubens*  und  Gewissens* 
freiheit;  über  die  Bildung  der  Finanzbeamten;  Graf  v. 
Göcts  hiator.  u.  polit.  Denkwürdigkeiten. 

Allgemeine  Schulzeitung,  Ein  Archiv  für  die  Wis- 
senschaft des  gesammten  Schul  Erziehung*  -  und 
Unterrichts evesens  und  die  Geschichte  der  Universitä- 
ten etc.  Herausgegeben  von  Ernst  Zimmer mahn* 
Dr.  d.  TheoL  u.  Bofprtdiger  in  Darmstadt.  Fünfter 
Jahrgang  1828,  Darmstadt,  Luke. 

Januar-Heft f  Die  erste  Abtheilung  enthält:  i. Auf- 
sätze, von  denen  wir  folgende  auszeichnen:  N. 3,  S.  1% 
Allgemeine  Betrachtuneen  und  Bemerkungen  über  ÖRi 
Seminare,  nach  Ansicht  von  12  Semhlsrien  im  Preußi- 
schen niedergeschrieben;  N.4,  Sf 2 5.  und 5.  Allgemeine 
Schulordnung  für  das  Grosshera.  Hessen,  vom  22.  Oct. 
1827;  N.  7,  S.  49  u.  81  aber  die  Notwendigkeit  einer 
Wissenschaft!.  Kenntnis*  der  menachl.  Natur  für  die  Er- 
aiebnngskunst ;  N.  9,  S.  69,  Wichtigkeit  der  Schulzeug- 
nisse von  Hausmann;  N.  io9  S.  73,  n  und  12,  S.  89* 
Sprachliche  Bemerkungen  des  Schulm.  Felix,  IX,  über  die 
in  der  deutschen  Sprache  vorkommenden  Kunstausdrük- 
ke;  N.  13,  S.97.  Aua  welchen  Gründen  sollte  die  Natur- 
geschichte einen  Haupttbeil  dea  Jugend  unterrichte  auf- 
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machen?  N.  14,  S.  105.  Zar  Bcurtheilung  der-Stepbani*- 
pcben  Reebenmetbode  (zu  N.  93  t  vor.  Jahr.)»      2.  Sind 
15  neue  Schriften  recensirt  und  angezeigt,    in  den  ein. 
seinen  Nummern ;    3.  piidagog.  und   literar.  Miscellen 
mitgetheilt.  —     Zweite  Abtheilung.    Für  Berufs-  und 
Gelehrten  -  Bildung  :    N.  I ,  S,  4.  Censuren  in  den  Gym- 
nasien dt?r  preuss.  Rheinprovinzen.    N.  2.  Eugimdov  I3iO£ 
e  cod.  Vindobon.   119,   nunc  primum  editus  (mit  An- 
merk.).    Fbert  Distertaliones  Siculae  sind  S.  II«  Blume 
Animadverss.  ad  Popponis  de  lucis  (juibusdam  Thucydidis 
iud.  Stralsund.  1825,  S.  14.  N.  3,  S.17,  Specimen  Scho- 
liastae  inediti  in  Virgilium  e  cod.  bibl.  Rerol.  von  C.  F. 
Weber.    N.  6Y  S.  41.    Ueber  die  Univers,  in  München 
und  ihre  Satzungen,  bescbl.  N.7.  l'rof.  C.  F.  Cb.  Wagner, 
hat  S. 33  1F.  de  Mausuleo  Augusti  gebändelt.    S.  9.  Nach- 
riebt  von   der  Umgestaltung   der  Schulen   in  der  Stadt 
Braunschweig,  beschl.  N.  10.  —    S.69.  Ueber  gereimte 
Hegeln  der  latein.  Grammatik  (zur  Verteidigung  der- 
selben gegen  Dr.  Reuscher)  von  Dr.  Holtmann.  N.  12. 
Oratio  de  Cicero  epistolarum  studio  von  Dilthey.  N.  12. 
und  13.  ist  des  Hrn.  K.  R.  Matthii  Ausgabe  von  Alcaei 
Rc Iii; uüs  umständlich  beurlheilt.  —  Februar:  Erste  Ab- 
teilung: 15.  S.  113.  Ueber  das  chrisll.  Verhältnis!  zwi- 
schen Lehrern  und  Schulern.     ilß,  hat  Hr.  Rochlilser 
«ein  Freiberger  Lesebuch  für  Anfjnger  gegen  die  An- 
griffe in  der  Schulzeit.  1827  vertheidigt,  S.  125,  Gräser, 
seine  Methode  des  Unterrichts  fürs  Leben.    117,  S.  129. 
Was  ist  von  dein  Verfahren  beim  Leseunterrichte  zu 
halten,    welches  Hr.   Pfarrer  Aschenbach   im  Januarh., 
der  S.  Z.   1827»  u.  Hr.   Georgi  im  Februar- Hefte  mit» 
theilen  (gemißbilligt.)  20.  S.  157»  Unterrichtsanstalten  für 
Handwerker  in  Glasgow  und  London.     21.  S.  160.  Ue- 
ber die  Bestimmung  der  Bürgerschulen ,   von  C.  F.  Sta- 
delmann, Director  der  herz.  Gelehrten-  u.  Bürgerschule 
in  Dessau.      Drei  Schriften   über  die  Scbulzucht  (von 
Zerrenner,  Gassert  und  Dr.  Slephani  sind  n.  22,  S.  169 
und  23,  S.  177,  angezeigt.    25.  S.  193,  26.  S,  201.  Die 
einfachste  und  naturgemasseste  Methude,  das  Schreiben 
und  Lesen  zu  lehren,  von  F.  G.  L.  Gressler  (in  13  Stu- 
fen).   Zweite  Abth.  n.  14,  S.  106.     Die  Universität  zu 
Basel,  S.  HO.      Neu  entdeckte  Alterlhuiner  (einer  anti- 
ken, metallenen  Vase  mit  Inschr.  in  lat.  Versen  und  ei- 
rei  alten  Sarkophags  mit  einem  Leichnam«    in  dessen 
Munde  eine  Silbermunze  Cisars,   mit  \  ic(ta)  Gal(lia).) 
15.  S.  113.  Ueber  eine  griech.  Grabschrift  auf  Kuripide» 
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(ab  sie  von  Thukydides  oder  von  Timotheus  herrühre? 
sie  wird  verheuert)  von  Pr.  Osann.  N.  16.  Bremi's  Aue- 
gabe ausgewählter  Reden  des  Lysias  und  Aeschines  in 
der  Gotb.  Bibliotheca  Graeca  1826  von  Beier  recensirt. 
IT»  Besch reibuog  der  Univers.  Char1ot£esvrlle  im  Staate 
Virginieji  J8l9«    20.  Nobbe's  Ausgabe  der  Werke  des 
Cicero  vom  Prof.  Beier  beurtheilt.    122«  S.  169«  Die  He* 
aabe  des  Euripides,  kritisch  und  metrisch  geordnet  von 
C.  W.  Ahlwardt,    33.  S- 181»  J.  Ochmann  Comm.  Char- 
midee   Piatonis   qui  fertur  Dialogus  num  ait  genuinua  1 
quaeritur,  Breal.  1827.  43  S.  recenairt.  24.  S.  184«  Vrof, 
iL.  Karcber's  Beitrag  zur  latein.  Lexikographie.  25.  Des 
Prof.  Gerlacb  Ausgabe  dea  Sallustius  VoJ.  II.  P.  1.  aus- 
führWch  beurtheilt,  S.  1930*.    26.  S.20I,  Buttmann  über 
die  Fabel  der  Kydippe,  aus  den  Abhb,  d.  Berl.  Akad. 
d.  W ws.  1824,  hesondera  abgedruckt,  19  S.  in  4«  —  S. 
1205.   Die  Garten  der  Hesperiden,  nach  Beecbey. 

Marz:  Erste  Abtb.  Nr.  29»  S.  225«  Statut  des  für 
den  Bereich  des  grossb.  Obercontist.  au  Weimar  errich- 
teten allgemeinen  Scbullehrer-Wittwennscua  21.  Dec.  1827. 
S.  229.  Die  politische  Bedeutung  dea  Volksunterrichtes. 
31.  S.  241,  und  32.  Das  Schulwesen  im  landgräfl.  hessi- 
schen Oberanite  Meissenheim  (ausführlich  von  dem  Pfar- 
rer Meyer  beschrieben).     32.  S.  253.  Ueber  Pestalozzi 
und  die  Fortsetzung  seiner  Anstalten.    33.  S.  258*  J.  F. 
Tb.  Fresenius  (Oberlehrer  an  der  Mittelschule  in  Frankf. 
a.  M.)  von  einigen  «Haupthindernissen  der  Wirksamkeit 
ofFentL  Schulen  (Halbheit,  Ungerechtigkeit  in  den  For- 
derungen an,  die  Schulen,  Mangel  alterlicber  Vorbildung 
der  Kinder  für  die  Schule).    35,  S,  265»  Einige  der  vor- 
züglichsten Erziebungsgrundsätze  der  Alten.    Von  Carl 
Weitershausen,    Lehrer  am  grossb.  hessischen  Militär- 
BtldungSin6titute  zu  Darmsadt.  Erates  Stück.    35.  S.  273. 
u.  36.  Gedanken  und  Bemerkungen,  den  Eiementarleser 
Übungsstoff  und  die  zweckmässigste  Einrichtung  eines 
ersten  Kipderbucbs  betreffend.    37.  S.  289.  Von  der  Er- 
siehung im  Unterrichte  oder  vom  Einflüsse  der  Schule 
auf  den  Willen  und  das  Hers  des  Menschen,  fortgesetzt 
Nr.  38  «nd  besohl.  39,  S.  305.  —  Vielo  pädag.  und  Jis- 
gend*chriften  sind  in  diesem  Hefte  beurtheilt.  —  Zwei- 
te Abth.  Nr.  27,  S.  216.  Von  den  Nachgrabungen  auf  dein 
forum  in  Rom  und  ihren  Ergebnissen  für  Topographie. 
c8.  S.  217  ff.  Bemerkungen  zu  des  Dir.  Klein  Ausgabe 
der  Tristium  dea  Ovid,     29.  S.  225.  Dr.  Sickler  über 
NavarinQ  un.d  Pyloa.   30.  5,  233-  und  31-       ör.  Prof. 
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Weicker  des  Prof.  Hermann  Programm  de  Aesobyli  He» 
liadibus  (1826)  bitter  beurtheüt.    Nr.  32.  die  Universi- 
tät Erlangen  (nacb  ihrer  jetzigen  Beschaffenheit).    S.  255. 
Einige»  über  die  neue  Ausgabe  des  Forcellioi,  vom  Hm. 
Hect.  Dr.  Hertel.    S.  256.  lieber  die  äussere  Form  der 
Lebrvorti  äge  auf  der  Univ.  Glasgow,    33.  5.  257.  und 
34.  Einige  Bemerkungen  bei  Gelegenheit  der  Leetüre 
von  Eurip.  Supplices,  von  J.  II.  Bremt,  Cborhr.  u.  Prof. 
in  Zürich  (grammat.,  exegetische  und  kriU  Bemerkun- 
gen).   3^.  Instruction  für  den  Unterricht  im  Gymn  au 
Darmstadt  (vom  26.  Nov.  1827).    36.  S.  289-  Dr.  Busch 
Bemerkungen  zu  Bothe's  Ausgabe  des  Euripides  (über 
die  Phoenis«.).*  37.  S.  297.  vertheidigt  Hr.  Prof.  Borne- 
mann mehrere  Stellen  seiner  Ausg.  der  Annbasii  gegen 
einen  Recensenten.     S.  301-  De  anonymo  (fabularum 
Aesop.  auetore)  Neveleti  (Ausg.  von  1492,  2  Handschrif- 
ten; über  den  Vf.).    S.  304.  sind  die  50  Bilder  «u  Vir- 
gils Aeneide  gestochen  von  C.  Frommel  t    Carlsr.  1827, 
angezeigt.    38  S.  305.  i»t  Swoboda's  Uebera.  der  Tra- 
gödien des  Seneca  (Wien  und  Prag  182c,  If,  80»  be- 
urtheüt.    39.  S.  313.  Des  l'rorect.  zu  Mühlbausen  Dr. 
Gräfenban  lexikologische  I'arerga  (über  ydios  und  ßou- 
ydl'o;,  §egen  Creuzer's  Behauptungen  in  der  Ree.  Ton 
Böttigers  Amahhea).    S.  319.  hat  Hr.  Prof.  Beier  die 
dritte  Ausgabe  von  Cicero's  Orator  1825«  L.t  die  nicht 
ganz  J.  A.  Ernestus  Text  enthält,  recensirt>  ' 

Viertes  Heft,  April:  Erste  Abtheilung;  40.  S.  313. 
Direct.  K.  J.  Blochmann  über  die  Grundsatze,  Zwecke 
Und  Mittel  meiner  Erziehungsanstalt,  Dresd.  I$26t  90S. 
8*  (recensirt).  41.  S.  321.  Stadtpfarr.  Pöschel's  su  Augsb. 
Hede  bei  der  letzien  öffentl.  Preisevertbeilnng  für  die 
protest.  Schulen  in  Augsb.  42.  S,  329.  G.  Kalling  (in 
Zerbst):  Was  ist  von  Mänpern,  welche  für  Volksbil- 
dung tbätig  sind,  in  Ansehung  der  Volkslieder  zu  be- 
achten? (8  besondere  Regeln).  43.  S.  337.  und  44.  ist 
1VI.  W.  Götzinger's  deutsche  Sprachlehre  (II,  8«  Aaram 
1827)  ausführlich  beurtheilt.  S.  345.  Ueber  Parteilich- 
keit in  der  Behandlung  der  Schulkinder  und  deren  Nacb- 
theile.  46.  S.  361.  Aeltero,  nicht  von  alitor,  sondern  von 
alt.  S.  360.  Schulstatistik  der  preuss.  Monarchie.  47/. 
S.  372.  Verbesserung  des  Volksschulweseo»  im  Grossh. 
Weimar  (seit  1S16).  48-  S.  377.  und  49,  S.  385.  Ueber 
die  Veredlung  des  Landvolkes,  Vortrag  in  einem  Land- 
predigervereine. S.  391.  Der  Anschauungsunterricht 
(nach  Pestalozzi,  vertheidigt),  50.  S.  393,  Ueber  die 
f  .... 
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Behandlung  der  biblischen  Geschichte  in  Schalen.  5t. 
S.  40t.  Ueber  den  auf  einsylbigen  Wörtern  bestehenden 
ILlementarleaeübungattoff  in  einigen  ältern  und  neuern 
Fibeln,  mit  Rücksicht  auf  die  Aufsätze  in  der  ersten 
Abth.  der  A.  St.  Z.  1827,  Nr.  46.  S.  367.  und  1828, 
Nr.  16.  —  Zweite  Abtb.  40,  S.  321,  und  41.  S.  329.  ist 
Jacobs  Delectus  epigramm.  graecorum  (Bibl.  graeca  poe- 
tarum  vol.  XX)  mit  vielen  Anmerkungen  zu  den  ersten 
8  Capp.  begleitet.  42,  S.  337.  Prof.  Krebs  Istein.  Brief 
an  Hrn.  Hofpr.  Zimmermann«  Varianten  su  Cic  Or.  L 
in  Catil.  enthaltend.  S.  34t.  Hochschule  des  Staates 
Georgia  in  Nordamerika  (aus  dem  American  Journal  of 
education  für  1826  beschrieben)«  S.343*Oas  neue  Wür- 
temberg.  Gesetz  für  die  Landes -Universität  Tübingen 
und  deren  Lehrer  und  Beamte.  43.  F.  R.  C.  Krebs: 
Q.  Marcins  Scaevola,  P.  Rutilii  repetundarum  rei  defen- 
aor  a  92  a.  Chr.  utrum  Augur  an  Pontifex  Max.  fuerit? 
(das  es  niebt  deT  Augur,  sondern  der  Pont.  Max.  gewe- 
sen sey).  44  'Uebersicbt  des  Inhalts  des  Classical  Journal 
LXV  —  LXVIII  (1826;.  45.  S.  361.  Dr.  Bernh.  Thiersch 
über  die  Ciaisenordinarien  und  Specialinspectoren  (ge- 
gen Kircbenr.  Mattbiä  oben  Nr.  13.  S.  XOI  f.).  S.  365* 
Englischer  Brief  über  Horas  Epp.  II, .  2,  69.  (statt  /in- 
mana  wird  vorgeschlagen  Summano).  4$.  S.  369.  und 
47-  Sf  377.  Panthia  ein  Gemälde  aus  Philostr.  «en.  Imag. 
II,  9.  zusammengestellt  mit  der  Panthia  in  Xenopb. 
Kyropädie,  und  die  Panthia  in  Lukianos  Bildern,  vom 
Hrn.  Prof.  Wiedasch  in  Wetzlar  (mit  vielen  krit.  Be- 
rnerkk.  über  Philostr.).  S.  375.  Chronolog.  Frage  über  die 
wichtige  Art,  das  letzte  Zehntel  der  hoblen  Monate  im 
attischen  Kalender  zu  zählen.  48«  S.  385.  und  49.  Bei- 
trag zur  Beurtheilung  des  Stepbanoa  Byzantinos  und 
Uebersetzung  des  Dodonaiscben  Fragments  desselben,  von 
Dr.  S.  Clir.  Schirlitz  in  Wetzlar.  (Hr.  Dr.  W,  GoltbÜf 
Schirlits  zu  Halle  hat  eine  Probe  einer  UeberseUuog 
des  Sextus  Empir.  geliefert!  1827)«  S.  390  ff.  wird  Deh- 
lingens Ueber*.  des  Cornelius  1827,  IL  B.  in  Tascbenf. 
(Metzler.  Buchb.  in  Stuttg.)  sehr  gerühmt.  40.  S,  401. 
i»t  des  Hrn.  Dir.  Müller  Ausg.  der  Orr.  Cic.  p.  Roscjo 
und  p.  Milone,  Cöslin  1827  recensirt*  S.  407.  tat  Lüne- 
manns  Ausg.  Quinotiiiani  Iostit.  Or.  1826,  und  408  Tau- 
beres Ausg.  von  Tsciti  Germania  (L.  Vogel  1826  in  I2#) 
angezeigt.  S.408*  von  der  Univers.  Nashville  (Hauptstadt 
von  Tennesiee,  aus  dem  National -Banner).  51.  S.  409. 
Bemerkungen  über  das  Examen  der  Pädagogen  in  der 
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Theologie  (wichtig).  S.  413.  Anzeige  von  Cic.  Oratt. 
in  Catilinam  ed.  E.  Anton  1827.  S.  415  f.  von  Demo- 
sthenis  Or.  p  Corona  ed.  Wunderlich  1835«  und  io 
uaum  acho).  ed.  1mm.  Bekker  1825.  52.  S.  417.  Held 
l'rolegomena  ad  vitam  Attici  Coroelio  Nep.  adscriptam, 
1826  ausführlich  beurtheilt.  'S.  422.  Perlet  Aniraadverss. 
inTerentii  Comoedias  (edit.  a.  1820  Supplementuin),  L. 
1827.  (Hahn'i  liuchb.)  mit  neuen  Aomerkk.  begleitet, 

» 
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Taschen»Encyklopadie>  oder  allgemeine  Ve* 
her  sieht  der  JCunsle  und  Wissenschaften  etc.  lllte 
Abtheilung :  Philologie,  historische  und  schöne  Wis- 
senschaften. Abriss  der  gesammten  Archäologie  für 
Nicht  gelehrte.  Erster  Theily  aus  dem  Französ,  det 
Champoilion  -  Figeac  von  Moritz  Fritsth, 
fllit  Umrissen  (auf  2  Tafeln).  XL.  261  S.  in  16. 
Zweiter  Theil.  Mit  Umrissen  {auf  1  Tafel).  VUL 
4i4  5.  Leipzigs  1837*/.  *Ba8-  Jnd.*Compt.  broteh. 
(Mit  TitelvignJ, 

Mit  diesen  Banden  hat  diese,  schon  im  vorigen  St, 
S.  368  gerühmte,    für  ihre  Bestimmung  gewiss  recht 
brauchbare,  T.  £.  begonnen,  die  80  Bandeben  betragen 
soll;  daher  ist  auch  dem  jsten  Bändchen  der  Arcb.  die 
Subecriptions- Anzeige  mit  dem  Prospectus  vorgedruckt, 
wo  man  auch  den  langern  Titel,  den  wir  nur  abgekürst 
liefern  konnten,  lesen  kann.    Bei  dem  Abriss  der  Arch. 
darf  man  nicht  vergessen,  dass  er  für  Nichtgelehrte  aus- 
gearbeitet ist  und  wird  dann  nicht  Anstoss  daran  neb* 
men,  dass  einige  Capitel  und  Gegenstände,  mit  denen 
der  franaöf.  Vfr.  sich  vorzüglich  beschäftigt  hatte,  aus- 
führliches, andere  dürftiger  behandelt  aind,  was  beson- 
ders von  der  Bildnerei  und  Bildbauerkunst  gilt;  man 
wird  in  den  ausgeführtem  Materien  immer  die  neuem 
Untersuchungen  und  Entdeckungen  benutzt  finden  und 
selbst  der  Gelehrte  wird  hier  befriedigt  seyo.   Ref.  wird 
auf  diese  Canp.  vornemlich  aufmerksam  machen. 
Uebers.  hat  den  Verf.  noch  härter  angeklagt,  da  er  sieb 
genötbigt  eah,  manche  Declamation  wegzulassen,  Ver- 
schiedenes hinzuzusetzen,  Irrthümer  au  berichtigen.  Um- 
arbeiten aber  konnte  und  wollte  er  das  Original  nicht, 
j>da  (wie  er  mit  Recht  sagt)  selbst  ein  so  unvollständi- 
ger Versuch  als  diese  Schrift   in  vieler  Beziehung  der 
Absicht  entsprechen  und  auch  so  von  niefy  gering«01 
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Nutzen  seyn  kann.  <  Schon  die  Einleitung,  welche  <len 
Begriff,   Nutzen,  Zweck,  Methode  und  Geschichte  der 
Arch.  bebandelt,  ist,  wie  es  uns,  ohne  das  Original  ver- 
gleichen zu  können,  scheint,  durch  Zusätze  des  Uebers. 
bereichert.    Die  iste  Abth.  geht  die  Denkmale  der  Bau- 
kunst in  9  Abschnitten  durch:    i.  von  Mauern  und  Wan- 
den, Mauerkalk  und  Mörtel  (die  Cyklopischen  Mauern 
sind  nicht  vergessen,  auch  abgebildet).    2.  Wobnungen 
der  Griechen  und  Homer;  röm.  Villen.    3.  Tempel  der 
Aegypter,    Griechen,  Etrusker,  Römer.    4.  Altäre.  5. 
Säulen  und  Obelisken.   6.  Pyramiden.  7. Theater,  Odeen, 
Amphitheater,  Cirken,  Naumacliien,  Hippodromen,  Gyra- 
ossien,  Bader,  Marktpltt&e,  Basiliken,  Triumphbogen. 
g.Gr.<ber  der  Aegypter  (auch  von  dem  lnhulte  derselben, 
Mumien,  bärgen,  Idolen,  l'apyruthandschrifien  etc.),  der 
Griechen,    £tru6ker,  Homer.      9.   Strassen,  Frldlaaer, 
Wasserleitungen  und  Cloaken  der  Römer.     Ute  Abth. 
Denkmale  der  Bildbauerkunst.    6.  Abschn.  I.  eigentüm- 
licher Styl  der  Aegypter,  Etrusker,  Griechen,  Römer. 
<2.  Aegypt.  Denkmale.    A.  Aeg.  Gottheiten  in  menschli- 
cher Gestalt  mit  den  ihnen  zukommenden  Attributen; 
mit  Menschenkörpern   und  Thierköpfen;  symbolische 
Tbiere,  welche  die  Götter,  denen  sie  geheiligt  sind,  vor- 
stellen.   B.  Menschen  auf  ägypt.  Denkmalen  vorgestellt 
(Könige,  Königinnen,  Priester  etc.).    C.  Thiere,  Stelen, 
tragbare  Pyramiden.    3.  Etruskiscbe,  4.  Griechische,  5. 
Römische   Denkmale  (nur  allgemeine  Ansiebten,  ohne 
Anführung  der  Hauptwerke),  6.  von  den  Basreliefs  ins- 
besondere (auf  nicht  ganz  2  Seiten).    Illte  Abth.  Denk- 
male der  Malerkunst,  in  4  Abschn.     f.  Malerei  der  Ae- 
gypter, 2.  der  Ettusker,  Griechen  (l'insenmal. ,  Enkau- 
stik),  Römer.    3.  Bemalte  Vasen  (überhaupt,  Etruski- 
scbe, Griechische,  etwas  ausfuhrlicher).    4.  Mosaiken- 
malerei.     Zweiter  Band:    IV'te  Abth.    Denkmale  der 
Steinscbneidekunst  (am  ausgeführtesen).     f.  Abschn.  All- 
gemeine Vorkenntnisse  (Ursprung,  Geschichte,  Techni- 
sches dieser  Kunst;   Kritik,  Gegenstände,  Sammlungen 
geschnittener  Steine;    griechische,  römische  und  wahr- 
scheinlich dem  griech.  Kaiserlhume  angehörende  Stein- 
schneider;   berühmte  geschn.  Steine,    neuere  Sammlun- 
gen und  Abdrücke  derselben,  Einlbeilung  der  geschn.  St.) 
2.  Glyptographie  der  Aegypter,  Etrusker,  Griechen,  Rö- 
mer und  im  oström.  Kaiserreiche.    Vte  Abth.  l'aläogra- 
pbie  oder  von  alten  Inschriften.    I.  Abschn.  Zweck  und 
Nutaen  der  Inschriftenlehre»  Material,  bebonderea  Inter 
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esse,  Kritik,  Eintheiluog  der  alten  InsctrifUn ;  Geschich- 
te der  Paläograpbie.    2.  Paläograpbie  der  Aegypter,  Grie- 
chen, Etrueker,  Römer;  christliche  Inschriften.  (Auch 
die  vorzüglichsten  Abkürzungen  auf  griech.  und  röm.  In* 
Schriften  sind  angeführt)«    VIte  Abtb.  Münzkunde,  I. 
j^bscbn.  im  Allgemeinen,  S.  259  —  289'    s*  JVTünzkucde 
der  Aegypter,  Griechen,  Etrusker,  Römet.    Vllte  Abtb. 
Anbang:  t.  Hausrath,  Waffen,  Geräthscbaften  der  Aeg.f 
Gr.,  Etr.,  Römer.    2«  Töpferarbeit  der  Alten.    3*  Asia- 
tische Alterthümer  (Chinesen,  Hindus,  Javanesen,  PbÖ- 
nicier,  Assyrer  und  Babylonier,  auf  5  Seiten).   S.  369. 
Verzeichnis*  der  berühmtesten  Archäologen  (meist  frans, 
u.  ital.).    S.  382.  literarischer  Nachtrag,  meist, wohl  ?om 
Ueb.    Jedem  Bandeben  ist  ein  Register  beigefügt« 

Tasc}ien~Encyk!opädie  u,  t>.  /•  dieselbe  Abth» 
Hl  s  to  tisch  er  Abris?  der  alten  und  neueren  Litt' 
raturen  (Literärgeschichte)*  Vom  Anbeginn  bis  zum 
Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts.  Nach  dem  Fron* 
2ös.  des  Camille  Turles  bearbeitet  Und  traattzU 
Ebendas.  1828«    3oi  S.  in  ift. 

Nach  einer  lebhaft  und  interessant  geschriebenen 
Einleitung  bebandelt  die  erste  Abth.  die  Literatur  der 
Alten  in  fölgg.  Capp. :  1.  Lit.  der  Hebräer*  2.  der  Chi- 
nesen,  3.  Sanskrit-  Literatur«  4.  Lit*  der  Perser,  Phöni- 
cier,  Aegypter.  5.  S.  46  —  79.  der  Griechen,  6.  S.79 
—  IÖ2.  der  Römer.  Ute  Abth.  Literatur  des  Mittelal- 
ters! 1.  vor  und  nach  dem  6turze  des  röm.  Kaisertums, 
2.  Lit.  des  Nordens,  g.  Lit.  der  Araber,  4.  S*  144  — loa 
Lit  in  Europa  vom  loten  bis  zu  dem  Ende  des  I5tea 
Jahrh.  IUte  Abth*  Neuere  Lit.«  t.  dea  löten  Jahrb.  in 
Europa  (der  Italiener,  der  Spanier  ünd  Portugiesen,  der 
Engländer«  der  Deutschen,'  der  Franzosen);  2.  S.  19& 
des  I7ten#  3,  S.  236.  des  i8ten  Jahrb.  JYlan  rousate  er- 
warten, dass  der  Vf.  vornemlich  bei  den  Franzosen  ver- 
weilen wurde*  Uebrigens  ist  der  ganze  Abriss  belehrend 
genug,  für  Leser,  die  eine  Uebersicht  fordern*  und  gut 
geschrieben.  Angehängt  tindi  S.  291.  Kurze  Notisen 
über  <üe  vorzuglichsten  Schriftstellen  welche  die.Ge- 
schiebte  der  Literaturen  bebandelt  haben  (Ausländer, 
Deutsche  — *  man  sieht  bald,  was  vom  üebers.  .beigetra- 
gen ist);  S.  301*  Verzeicbniss  der  besten  über  die X*ite- 
raturen  erschienenen  Werke  (laicht  zu  ergänzen).  . 

Taschen-Encyklo  p  ädie*    IL  Abth*  Philoio* 
putsche^  moralische  und  mathematische  Wii**'clwr 
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ftjt.  Grundrist  der  Staatswinkschaft.  Mit  einer 
geschichtlichen  Einleitung,  tincr  Lebensbeschreibung 
der  Staatswirthc,  einem  Katalog  und  einem  Verzeich- 
nisse der  Kunstausdrücke*  nebst  ihrer  Erklärung.  Von 
Ado  l ph  H  la  hqui,  Profi  der  Gesch.  und  dtr  Volks» 
jvirthschafl  an  der  Handelsspecialschule  zu  Paris* 
.  Ueber setzt  von  Ignaz  Heldmann.  Ebcnd.  1828. 
XVI.  3*0  5,  16* 

Der*  seboo  durch  andere  Schriften  bekannte,  Vfr. 
bat,  indem  er  den  jetzigen  Stand  dieser  Wissenschaft 
kurz,  tyabr  und  verständlich  darstellt,  ohne  in  weitere 
Untersuchungen  und  parteiische  Verhandlungen  sich  ein» 
zulassen,  ein  für  jede  Classe  von  Lesern  nützliches  Buch 
geliefert.    Die  geschichtliche  Einleitung  (bis  S.  33)  stellt 
die  frühem  und  neuem  Schicksale  und  Bearbeitungen 
der  Sraatswirtbachaftslebre  (vornemlich  von  englischen 
und  frans«  Schriftstellern)  dar«    Das  erste  Buch  bandelt 
in  jrCevy.  (von  denen  einige  mehrere  Unterabtheilungen 
haben)  von  dem  Entstehen  des  (Volks-)  Reicbtbumg 
im  Allgemeinen  und  Besondern ,  von  den  Bedingungen 
und  Beförderungsmitteln  derselben,  S.  34  —  204;  das 
\  zweite,  in  3  Capp.  4  S*  2Ö5 —  2381  von  der  Vertheilung 
des  Reichthums  (von  dem,  was  den  Werth  der  Dinge 
ausmacht,  von  den  verschiedenen  Quellen  unsrer  Ein* 
künfie  und  ibfer  Vertheilung,   von  der  Bevölkerung); 
das  dritte,  in  3  Capp.4  239—76,  von  dem  (Privat  -  und 
öffentlichen)  Verbrauch  des  Reicbthnms  (von  der  Steuer, 
den  Anleihen,  der  Staatsschuld  und  dem  Credit).  Ea 
folgt,  S«  377,  eine  (aiphabet,  geordnete)  Biographie  der 
berühmtesten  Staats wirthe,  S.  301.  ein  (alpbab.)  Verzeich* 
niss  der  besten  Schriften  (unter  die  sich  doch  auch  un- 
bedeutende eingeschlichen  haben)  über  die  Staatswirth* 
schsft  (auch  der  Zeitschriften  besonders),  nnd  S.  326. 
ein  (alpbab.)  Verzeichnisa  der  ataatswirtbschaftl.  Kunst- 
ausdrucke,  nebst  ihrer  Erklärung. 

Geschichte  des  Kriegs  auf  der  pyrenäischen 
Halb -Insel  unter  Napoleon ,  begleitet  von  einer  poli- 
tisch-militärischen  Scjiildcrung  der  kriegführenden 
Mächte  vom  General  Foy*  Aus  dem  Franz.  übertra- 
gen und  mit  Erläuterungen  versehen  durch  Oberst 
Chev.  Puttrich,  ehemal.  General- Stabs -Oß  der 
bei  der  französ.  Armee  in  Spanien  </c,  anjetzt  königl. 
sachs.  wir  kl.  Ober  -  Post-  Amts-  Rathe*  Dritter  Theil.. 
5t6  5.  &r.  8.  —  Geschicjite  des  Kriegs-  —  vom  Gen. 


Digitized  by  Google 


464  Fortaeteungen. 

Foy.  Aus  dem  Franz.  und  mit  der  Fortsetzung  der 
Kriegsbegebenheiten  bis  zum  J.  i8i4  'vermehrt  von  F. 
A.  Rüder.  Vierter  und  letzter  TheiL  Mit  einer 
Charte  der  Halb  -  Insel  VI.  358  5.  Leipzig,  £fm- 
richz'sche  Buchh.  1828. 

In  dem  dritten  Bande  dieses  Werks,  dessen  vörsug- 
lieber  Werth*  ungeachtet  der  französ.  Parteilichkeit  dei 
Vfs.,  anerkannt  ist,  fangt  die  erste  Abtheilung  mit  dem 
Einfalle  in  Portugal  1807  und  den  nächsten  Folgen  an. 
Die  2te  Abth.,  S.  75,  setzt  die  Gesch.  dieses  Einfslls 
fort.    In  der  ßten,  S.  135,  ist  der  Einfall  in  Spanien« 
bis  zu  dem  Blutbade  zu  Madrid,  2.  Mai,  und  dem  Ver* 
gleiche  zu  Bayonne»  iq.  Mai  lgo8t  beschrieben.  S.  242* 
ist  eine  Ueb ersieht  der  Stärke  der  franz.  Armee  in  der 
spanisch -portug.  Halb  «Insel  am  1.  Jan.  1808t  u.  S.  257» 
eine  summarische  Uebersicbt  der  Truppen,  welche  seit 
dem  i.Juny  igo8  ferner  nach  Spanien  gesandt  worden 
und  vor  dem  isten  Aug.  des  nämlichen  Jahres  die  Pyre- 
näen überschritten,  beigefügt.    Die  ^te  Abtb.  setzt  die 
Geschichte  der  lnsurrectionen  in  Spanien  und  dei  dasi- 
gen  Kriegs  fort,  und  die5te  endigt  mit  der  Aufhebung  der 
ersten  Belagerung  von  Saragossa  am  I5ten  Aug.  1808  den 
historischen  Theil  des  Vfs.    Den  ersten  3  Abteilungen 
sind  mehrere  Urkunden  und  Documente  beigefügt,  der 
Hr.  TJeb.  hat  in  den  Anmerkungen  über  manche  Orte* 
Ereignisse,  Personen  mehrere  Aufklärung  gegeben,  such 
der  4ten  Abtb*  ein  paar  längere  Bemerkungen  angehängt 
Warum  Foy  die  Kriegsgeschichte  gerade  da  abbliebt* 
wo  er  erst  persönlichen  Antheil  am  Kriege  nsbm,  ist 
Unerklärlich.    Der  bisherige  Ueb.  wurde  durch  Amtage* 
schäfte,  abgehalten  das  Werk  so  schnell  zu  vollenden, 
als  es  andere  Verhaltnisse  wünsebenswerth  machten,  da- 
her übertrug  der  Verleger  die  Besorgung  des  letzten  Theili 
dem  Hrn.  Kammer- Aas*  Rüder.   Die  6te  Abtb.  im  4.  ßd«« 
fängt  mit  der  ausserord.  von  Napoleon  berufenen  Junta 
zu  Bayonne  an,  und  schlieast  mit  Düpont's  unglücklichem 
Venrage  zu  Andujar;  die  7te,  S.62%  schildert  zuerst  die 
Wirkung  der  Schlacht  bei  Baylen  und  den  Rüoksug  der 
Franzosen  nach  dem  Ebro  und  die  folgenden  Begeben* 
beiten  bis  auf  die  Aufhebung  der  franz.  Belagerung  von 
Girona,  am  16.  Aug.    In  der  8ten,  S.  105*  und  oten,  S. 
154,  ist  die  Geschichte  des  Einfalls  und  Kriegs  iß  W- 
tugal  1808  bis  zu  des  Herz,  von  Abrantes,  Junot,  Ver- 
trag zu  Cintra  Und  Einschiffung  der  Franzosen  fortge- 
führt, und,  wie  überall,  mit  lehrreichen  BemerkuDgen 
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und  Betrachtungen  durchfochten.  Nun  fangt  die,  aus  , 
dam  betten  Quellen  gezogene,  Fortsetzung  des  Hrn.'  R. 
an*  worin  er  vornemlich  auf  die  deutschen  Hülfttruppen 
Rücksicht  genommen  hat.  Io.  Fernere  Geichichte  des 
Feldzuga  int*  J.  1808.  II-  Gesch.  des  Feldzugs  1809« 
13.  des  J.  1810,  13.  des  Jahr.  i8rt,  14.  des  J.  1812, 
15»  der  Jahre  1813 — 14,  mit  einer  kurzen  Erwägung  der 
schrecklichen  Folgen  des  Bürgerkriegs  in  Spanien  und 
des  Zustandet  des  Landes.  So  hat  man  also  hier  ein 
vollständiges  Werk  über  diesen  merkwürdigen  Krieg,  dem 
ein  Nachtrag  aus  den  englischen  Werken  darüber,  ihre 
Abweichungen  angebend,  zu  wünschen  wäre« 

c.  Neue  Auflagen. 

Die  Staat  sw  i  s  sen  schaj  ten  im  Lichte  uhsrer 
Zeit,  dargestellt  von  Karl  Heinr.  Ludw.  Pölitz 
Königl.  Sachs,  Hofr.  ur\d  ord.  Lehrer  der  Sfaatswiss. 
an  der  Univers,  zu  Leipzig.  Vierter  Theil. t  Staaten- 
kunde und  positives  Staatsrecht  (Verfassungsrecht)* 
Zweite,  berichtigte  und  vermehrte  Auflage.  XX  776^ 
gr.  8.  Fünfter  und  letzter  Theil.  Praktisches  (euro- 
päisches) Völkerrecht;  Diplomatie  und  Staatspraxis. 
Zweite,  berichtigte  und  vermehrte  Ausgabe.  Leipzig, 
1828.   Hinrichs'sche  Buchh.    XIV,  545  S.  gr  8. 

Die  drei  ersten  Theile  der  zweiten  Ausg.  sind  im 
Rep.  18281  II,  S.  449  f.  angezeigt.  Auch  diese  beiden  '  < 
Bände  sind  beträchtlich  erweitert,  vornemlich  der  vierte, 
dessen  erste  Ausgabe  nur  671  S.  zählte.  Denn  die  in 
demselben  enthaltene  Staatenkunde  (Statistik)  ist  zwar 
auch  jetzt  nur  als  Ueb ersieht  gegeben  worden  und  die 
Grandztige  für  diese  Behandlung  sind  in  den  ersten  Pa* 
ragraphen  der  Darstellung  derselben  aufgestellt*  .  Sie 
muis  vollständig  aus  den  grössern  Werken,  die  sie  be- 
handeln, erlernt  werden.  Hier  macht  sie  nur  einen  Theil 
dea  Ganzen  aus.  Desto  mehrere  Zusätze  hat  die  zwei* 
te,  in  diesem  B.  befindliche  Wissenschaft,  das  Verfas- 
sungsrecht, erhalten.  Hier  sind  schon  in  der  Einleitung 
die  Ansichten  und  Urtheile  der  Recensenten  dieses  Ban- 
des berücksichtigt  worden,  ohne  dass  der  Verf.  die  ge- 
schichtliche Behandlung  dieser  neuen  Wissenschaft,  deren 
Vorzug  vor  der  dogmatischen  er  noch  und  mit  allem  Rechte 
anerkennt,  aufgegeben  Latte.  Im  isten  Theile  ist  eine  kurze 
Uebersicht  der  politischen  Grundsätze,  nach  welchen  der 
Inhalt,  Charakter  und  Geist,  so  wie  der  staatsrechtliche 
Mlg.  Rept.  1838.  JBd,  J.  St.  6.  G  g 
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Zweck  und  die  iussere  Form  der  Verfassungen  geprüft 
und  beurtbeilt  werden  muu,  S.  140«  hinzugekommen  ; 
im  2ten  sind  die  verschiedenen  Verfassungen  Frankreich« 
von  1791  — 1814  besonders  betrachtet,  so  wie  auch  die 
Verfassungen  der  Niederlande  1798  —  1615,   und  eben 
so  bei  einigen  andern  Staaten;    die  sächsischen  Herzog* 
thumer  sind  von  einander  getrennt  und  einzeln  beban- 
delt ;  bei  Griechenland  ist  nun  auch  der  polit.  Charakter  der 
Constitution  v.  17.  Mai  1827  angegeben,  und  eben  so  der 
polit.  Charakter  der  Verfassung  Portugals  vom  19.  Apr. 
I826,    Brasiliens  Verfassung  vom  25.  Mars  1824,  der 
mexikan.  Staatenbund  mit  seiner  Verfassung  vom  4.  Oct. 
I824 1  und  der  Freistaat  Bolivia  mit  dem  polit.  Charak- 
ter seiner  Verfassung  vom  25.  Mai  I8&6  nachgetragen. 
-Auch   die    treffliche  chronologisch  -  tabellarische  Ueber- 
sicht  der  im  europ.  und  •«uieriksn.  Staatensysteme  theüs 
bestehenden,  theils  bereits  wieder  erloschenen  schriftli- 
chen Verfassungsurkunden,  mit  Nach  Weisung  sämmtlicber 
Quellen,  wo  sie  stehen,  S.  I07  —  139,  ist  betrachtlich 
vermehrt.  —  Das  praktische  Völkerrecht  im  5ten  Tb. 
ist  zuerst  aus  dem  Standpuncte  des  in  Europa  seit 
ausgebildeten  Föderativsystems  der  wichtigsten  Reiche  u. 
Staaten  ausgeführt,  ein  Standpunct,  der,  so  wie  er  von 
den  altern  Behandlungen  dieser  Wissenschaft  abweicht, 
in  Amerika  vorzüglich  aufgefasst  worden  ist.    Die  Di- 
plomatie ist  hier  zuerst  wissenschaftlich  gestaltet,  ohne 
Vorgänger,  ausser  in  dem  Abschn.  vom  Gesandtschafts- 
rechte.   Die  Staatspraxis  erscheint  auch  hier  nur  Kurz 
und  gedrängt,  da  sie  doch  auf  Universitäten  nicht  erlernt 
werden  kann,    aber  in   der  Theorie  selbst  vollendet. 
Jede  dieser  3  Wissenschaften  des    letzten  Theils  hat 
einige  literarische  und  andere  Zusätze  und  Verbesserun- 
gen gewonnen. 

Praktisches  Handbuch  zur  statarischen  und 
cursorischen  Erklärung  der  teutschen  Classiker,  für 
Lehrer  und  Erzieher  von  Karl  Heinrich  Lud  07. 
Pölitz,  Kon.  Sachs.  Hofr.  und  Prof.  an  der  Univ. 
zu  Leipzig.  Zweite,  verbesserte  und  vermehrte,  Auf- 
lage. Erster  Tlieil,  welcher  den  Elementarcuraus  ent- 
halt. XV III.  476  S.  gr.  8.  Zweiter  Theil,  welcher 
den  zweiten  oder  mittlem  Cursus  euthält.  VIII. 
014  S-  Dritter  Theil,  welcher  die  erste  Abtheilung 
des  dritten  oder  höhern  Cursus,  die  Bruchstücke  aus 
der  Sprache  der  Dichtkunst  enthält,    XII.  564  5. 
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Vitrttr  und  letzter  Theil,  welcher  die  zweite  Abthei- 
lung des  dritten  oder  höhern  Citrsus,  die  Bruchstücke 
aus  der  Sprache  der  Prosa  und  der  Beredsamkeit  ent- 
hält.    VIII.  372  S.    Leipzig,  Schwickert,  itiiü. 

Vier  und  «wanzig  Jahre  sind  seit  der  ersten  Aus- 
gabe dieses  Handbuchs  verflossen.  In  der  gegenwärti- 
gen ist  der  Pia  n  und  Umfang  des  Werkes  beibehalten, 
ihm  aber  diejenige  Vollendung  und  Brauchbarkeit  gege- 
ben worden,  die  e»  nach  des  Hrn.  Vfs.  Ansicht  von  Er- 
klärung deutscher  Classiker  in  Schulen  erhalten  musste. 
Es  Ut  nicht  nur  der  I817  erschienene  Suppleuientband 
in  die  vier  Tbcile,  so  weit  es  rathsam  schien,  eingear- 
beitet worden,  et  sind  auch  mehrere  Bruchstücke  weg- 
gelassen, andere  an  ihre  Stelle  gesetzt,  mehreres  aus  dem 
elastischen  Schriftstellern  seit  I804  aufgenommen,  viele 
frühere  Behauptungen  wesentlich  umgeändert,  und  viele 
Stellen  berichtigt  oder  ergänzt  worden,  und  da  keine 
Beispiele  aufgenommen  sind,  welche  in  den  beiden  Lehr- 
büchern der  deutschen  prosaischen,  rednerischen  und 
dichterischen  Schreibart  sich  belinden,  so  können  nicht 
nur  beide  Werke  sehr  gut  neben  einander  bestehen,  son- 
dern sie  dienen  auch  zur  wechselseitigen  Erläuterung. 
622  Bruchstücke  (ohne  die  Sinngedichte  und  Epigramme) 
stehen  in  den  4  Theilen  dieser  Ausgabe,  die  mit  164 
neuen  Bruchstücken  vermehrt  ist,  und  Vielseitigkeit  und 
Reichthum  der  Beispiele  zeichnet  sie  aus.  Die  Verfas- 
ser sind  in  der  Inhaltsanzeige  jeden  Bandes  genannt. 
Für  die  Bedürfnisse  der  Zöglinge  sind  die  erklarten 
Bruckstücke  besonders  abgedruckt. 

Dr.  Ludwig  Wachlcr's  Lehrbuch  der  Ce- 
tchichtt  zum  Gebrauche  in  höhern  IJnlerrichtsunstalten. 
Fünfte,  verbesserte  und  vermehrte  Ausgabe.  Breslau, 
Grast,  Barth  u.  Comp.    \XXII.  46o  S.  gr.  8. 

In  12  Jahren  (seit  1 816)  die  fünfte  Ausgabe;  schon 
diese  beweist,  wie  häutiger  und  gewiss  vorteilhafter 
Gebranch  von  diesem  Eehrbuche  gemacht  worden  ist; 
aber  jede  Ausgabe  bat  auch  durch  vielfache  Verbesse- 
rung« durch  Weglassung  des  Entbehrlichen  und  Hineu« 
fügung  des  Notwendigen ,  durch  literar.  Nachträge, 
durch  geschichtliche  Fortsetzung  gewonnnn,  immer  mit 
Rücksicht  auf  die  eigentliche  Bestimmung  desselben  für. 
die  schon  gebildetere  Jugend  und  für  des  \  fs.  eignen 
Gebrauch  au  Vorlesungen.    Daher  ist  mit  Recht  sowohl 
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die  Vorlegung  von  der  sittlichen  Wirksamkeit  de«  Stu- 
diums der  Geschichte  und  über  den  Geschieht»-  Unter- 
richt in  gelehrten  Schulen,  als  die  ausführliche  (und 
noch  vermehrte)  Einleitung  in  das  histor.  Studium,  wie- 
der vorgedruckt.  Es  sind  aber  auch  dieser  Ausgabe 
manche  andere  kleine  Veränderungen  und  Berichtigun- 
gen zu  Theil  geworden,  und  wenn  auch  die  Geschichts- 
erzählung nicht  bis  auf  die  neueste  Zeit  herabgeht  (aus 
Gründen,  die  S.  455  angegeben  »indj,  die  Zeitsfel  der 
neuesten  Geschichte  schliemt  doch  mit  dem  Oct.  1827« 
In  der  Auswahl  der  Literatur  ist  der  Hr.  Verf.  vornem* 
lich  streng  gewesen  und  hat  manche  neuere  Schriften 
absichtlich  nicht  erwähnt.  Denn,  sagt  er,  »manche 
neuere  Erscheinungen  in  der  Gebchicbts- Literatur  wer- 
den durch  Vernachlässigung  der  Forschung  und  Kunst- 
gestalt, oder,  was  schlimmer  ist,  durch  zudringliche  Be- 
trachtungen und  Deuteleien  beschrankter  Selbstsucht, 
oder  durch  blendende  dialektische  Trugspiele  vornehmer 
Dünkelhaftigkeit  bemerklich ,  und  sind  nicht  geeignet, 
unter  den  Bildungsmitteln  der,  an  vorlaute  Führer  leicht 
sich  allzu  gutmiithig  anschliessenden  Jugend  genannt  xu 
werden.« 

Handbuch  der  Geschichte  der  Staaten  de»  Alur- 
thums  mit  besonderer  Rucksicht  auf  ihre  Verfatsung, 
ihren  Handel  und  ihre  Colonien,  von  A.  H.  L.  H ee- 
ren,  Ritter  des  Gutljen  -  und  den  Nordstern- Ording 
Jiofr.  und  Prof.  dtr  Gesch.  in  Güttingen  etc.  JFünf- 
/c,  verbesserte  Außage.  (Auch  unter  dem  Titel:  Hi- 
storische Werke  von  Arnold  Hermann  Ludw. 
Heeren — Siebenter  Theil).  Güttingen,  Röwtrt  *8a8. 
XV HI.  556  S.  gr.  8.    a  Rthlr.  12  Gr. 

Die  Vorrede  der  ersten  Ausgabe  (von  1799),  wel- 
che den  Standpunct  angibt,  aus  welchem  der  Verf.  die 
Geich,  der  Staaten  des  Alterthums  bearbeitet  hat,  ist 
ganz  wieder  abgedruckt,  die  Vorreden  der  vier  folgenden 
Ausgaben  sind  in  eine  zusammengezogen.  Die  gegen- 
wartige ist  nicht  nur  hin  und  wieder  berichtigt,  sondern 
es  ist  auch  da,  wo  neue  Quellen  eröffnet  worden,  wo 
neue  Untersuchungen  zuverlässige  Resultate  gegeben  ha- 
ben, wo  unsere  Kenntnisse  erweitert  worden  sind,  de* 
von  ein  solcher  Gebrauch  gemacht  worden,  wie  ihn  die 
Granzen  dieses  Handbuchs  verstatteten.  Diess  gilt  ins- 
besondere von  der  Geschichte  Aegyptens,  Griechenlands 
und  Roms.    Auch  sind  die  neuesten,  wichtigem  Schrif- 

1 

1 
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teu  nachgetragen,  immer  mit  einigem  Urtheüe  darüber, 
das  bald  schärfer,  ohne  Bitterkeit,  bald  gütiger,  ohne 
"Parteilichkeit  ist.  Den  Werth  dieses  auf  gewisse  Ge~ 
sicnUpuncte  vornemlich  gerichteten  Lehrbucha  angeben 
zu  wollen,  verriethe  Miftrauen  gegen  untre  Leser. 

d.  Reden. 

* 

Sc h  ulreden  von  M.  Joh.  Gottlieb  Lehmann^ 
Rect.d.  Gymn.  zu  Luckau.  Erste  Abtheilung,  Leipn 
zig  1828,  Barth  XVIII.  i54  5.  gr.ti.  drosch: 

lieh  bin,  sagt  der  achtun gs würdige  Vfr.,  auch  bei 
der  Ausarbeitung'  dieser  Reden  von  dem  Grundtatze  aus- 
gegangen ,  dass  ein  Gymnasiallehrer  unsrer  Zeit  und  un- 
sere« Volkes  nicht  bloss  ein  Lehrer  der  Wissensehaft, 
aondern  auch  ein  Einsenker  und  Einüber  der  Weisheit, 
der  göttlichen  sowohl  als  der  menschlichen,  seyn  muss. 
—  Da?u  gehört  aber  auch  die  allseitige  Läuterung  und 
Erbauung  des  jugendlichen  Gemüthes  durch  Förderung 
und  Bekräftigung  eines  christlichen  Sinnes  und  Lebens,  c 
Was  hierüber  weiter  in  der  lesenswerthen  Vorr.  gesagt 
ist,  beweist,  wie  ungerecht  der  den  Philologen  u.  philo« 
log.  Schulmännern  hier  und  da  gemachten  Vorwurf  sey, 
als  wollten  sie  nur  heidnische  Weisheit  undS  Tugend 
einpflanzen,  und  stellten  sie  das  Cbristenthum  in  den 
Hintergrund.    Die  12  Reden  dieser  Abcb.  sprechen  ndch 
stärker  dagegen,    1.  Absohiedsworte  an  meine  Schüler, 
23.  Mär«  1820  (auf  der  Thomasschule) :   ernste  Ermah- 
nungen eines  scheidenden  Lehrers  (seyd  wacker  in  eu- 
rem Berufe!  seyd  reines  Heraens!);    dringende  Bitten 
eines  scheidenden  Freundes;    herzliche  Wünsche  eines 
scheidenden  Vaters;  2.  Rede  au  Klopstock's  hundertjäb-  ' 
rigor  Geburtsfeyer  d.  2.  Jul.  1824.    Er  wird  als  Mensch 
von  hoher  Bildung  und  reiner  Gesinnung,  als  Deutscher 
von  warmer  Anhänglichkeit  an  das  Vaterland  und  ge- 
diegener Kraft,  als  erhabenster  und  lauterster  Sänger" un- 
serer heiligen  Religion  dargestellt.  3.  Die  Tüchtigkeit  des- 
Gelehrten,   Abscbiedsworte  etc.  10.  April  1823«  Drei 
Sitae  drücken  das ,    was  au  einem  vollkommenen  Ge- 
lehrten erfordert  wird,  aus:    was  er  weiss,   das  weiss 
.er;  was  er  nicht  weiss,   dass  sucht  er  zu  wissen ;  was 
er  nicht  wissen  kann ,    das  maasst  er  sich  nicht  an  *u 
wissen.    4.  Die  Würde  des  Gelehrten,  Abschiedsworte 
30.  Sept.  1823.     Es  ist  eine  äussere  und  fremde,  eine 
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innere  und  persönliche,  eine  absolute  und  unbedingte. 

5.  Das  Glück  des  Gelehrten,  20-  Apr.  1824.  Es  ist  nicht 
ein  äusseres,  sondern  ein  inneres,  eben  deshalb  fest 
und  dauerhaft,  nicht  ein  beschränktes  und  bloss  eignes, 
sondern  ein  weit  ausgedehntes,  Andern  gemeinschaftli- 
ches Glück.  6.  Der  Segen  des  Gelehrten,  27.  Sept.  1824. 
Er  ist  seiner  Natur  nach  geistig  und  unsichtbar  |  obwohl 
in  das  leibliche  Leben  tief  eingreifend;  seinem  Umfange 
nach  unbeschränkt  und  unermesslich ;  seiner  Dauer  nach 
ewig  und  unendlich.  7.  Das  gesetzliche  Leben  des 
Studirenden,  24.  Marz  1825.  Die  Ermahnung  an  die 
Abgehenden:  Bewahren  Sie  die  Achtung  und  Liebe  zum 
Gesetz  und  führen  Sie  ohne  Ausnahme  stets  ein  streng 
gesetzliches  Leben,  wird  lehrreich  ausgeführt,  g.  Das 
Leben  in  der  Wahrheit,  26.  Sept.  I825.  Was  sowohl 
bei  der  Annahme  und  Festhaltung  der  Wahrheit  als  bei 
der  Mittheilung  derselben  an  Andere  zu  tbun  sey.  9. 
Leben  der  Weisheit,  16. Marz  1826.  Die  wesentlichen 
Bestandteile  und  Merkmale  eines  weisen  Lebens  wer* 
den  dargelegt.  10.  Das  christl.  Leben  des  jungen  Theo- 
logen ,  25.  Sept.  1826.  Der  beutige  christl.  Theolog, 
das  heutige  Salz  der  Erde,  soll  seyn  ein  gelehrter 
Christ,  zumal  wenn  er  ein  beauftragter  und  bevoll- 
mächtigter Diener  der  Kirche  Christi  seyn  und  heissea 
will.  ir.  Ueber  den  wohlthätigen  Einfluss  der  Daok* 
barkeit  auf  eine  würdige  und  glückliche  Betreibung  der 
Studien,  5.  Apr.  1827.  Sie  erwärmt  und  belebt  die 
Wissenschaft].  Bestrebungen,  sie  adelt  dieselben  und  er* 
bebt  sie  über  das  Gemeine  und  Niedrige,  sie  versüsst 
und  erleichtert  die  Studien.  (Sehr  beherziguogswerth!) 
12.  Was  beisst,  mit  Geist  Studiren?  Der  ächte  Wissen- 
ecbaftsgeist  ist  ein  Geist  des  Lebens,  ein  Geist  der  Frei- 
heit ,  ein  Geist  des  Lichts  und  der  Klarheit,  ein  sittlich- 
reiner  und  und  milder  Geist.  —  Der  Vortrag  ist  rein, 
natürlich,  unverkünstelt,  deutlich ,  kräftig.  Um  so  mehr 
verdienen  diese  Reden  Schülern,  Studirenden  und  Leh- 
rern empfohlen  zu  werden. 

Rede  am  Sarge  des  Herrn  Hojraths  Galletti,  nebst 
einigen  Nachrichten  über  dessen  Leben  von  Chri- 
stian Ferd.  Schulze,  Prof.  am  golfu  Gymn. 
Gotha,  d.  28.  März  18.8. 

Voraus  gehen  die  Mitteilungen  aus  Joh.  Georg 
August  Galktii's  Lebensgeschichte  (geb.  19.  Ang.  1750 
zu  Altenburg  —  sein  Vater ,  aus  dem  Toscanijchen  ,  wer 
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Herzog].  Gothaischer  Opernsänger  —  studirte  in  Güttin- 
gen, wurde  1778  Coliaborator  am  Gymn.  zu  GothaV 
nickte  allmälig  bia  zur  ersten' Professur  auf,  wurde  1819 
in  Ruhestand  mit  Beibehaltung  aeiner  Besoldung  gesetzt, 
starb  26.  Mira  1828.)  —  Die  schöne  Rede  drückt  die 
Empfindungen  der  Dankbarkeit  gegen  den  Verewigten, 
dessen  Schüler  und  Amtsgenosse  der  Vf.  war,  und  der 
Verehrung  desselben  aus. 

1 

Unser  Herr  als  entschiedener  Freund  der  Ver- 
nunft in  religiösen  Dingen.  Eine  Predigt  am  Sonnt. 
Oculi  1828  in  der  Stadlkirche  zu  Weimar  gehalten 
von  Dr.  J oh.  Friedr.  Röhr,  Neustadt  an  der 
Oda,  Wagner,  i8j6\  VI.  a3  &  8.  drosch.  3 Gr. 

Der  Abdruck  dieser  Predigt,  als  eines  Wortes  zu 
seiner  Zeit,  wurde  von  denkenden  Zubörern  des  Vrfs. 
gewünscht.  Der  Text  (Luk.  11,14—  28)  g»b  dem  Hrn. 
Generalsuperintendenten  Veranlassung,  zu  zeigen,  dass  • 
unser  Herr  als  Lehrer  religiöser  Wahrheit  durchaus  nur 
Vernunftmä$siges  vortrug  und  dass  er  seiner  Lehre  hei 
denen,  die  sie  hörten,  stets  durch  vernunftige  Gründe 
Eingang  zu  verschaffen  suchte ,  und  hieraus  au  folgern, 
dasa  ,  wenn  wider  vernünftige  Glaubenslebren,  als  angeb- 
lich christliche  dargeboten  werden ,  wir  es  gewiss  nicht 
mit  der  ächten  Lehre  Christi,  sondern  mit  eiteln  Men- 
»cbensatzungen  zu  tbun  haben,  und,  dass  ein  vernünfti- 
ger Unterricht  im  Cbristenthume  für  alle  Zeiten  der 
christlichste  und  zweckmäßigste  ist»  Diese  Satze  wer- 
den aber  auch  durchgängig  mit  andern  Aussprüchen 
Christi  und  der  Apostel  belegt.  Denn  dass  auch  von  • 
diesen  dasselbe  nachgewiesen  werden  könne,  was  hier 
von  Jesu  behauptet  ist,  wird  m  der  Yorr.  erinnert* 

e.  Akademische  Schriften. 

Xentamen  historicum  illustrandis  rebus , anno 
MCCCCIX*  in  Universitate  Pragana  gestis  exaratum 
et  editum  a  Joanne  Theob  ald  o  Held,  quum  in- 
eunte  rrtense  Novembri  M&CCCXXVII.  se  magni- 
fico  magisiraiu  abdicareu  Pragae,  cp.  Catve.  62  & 

Es  ist  bekannt,  dass  durch  die  Auswanderung  deutscher 
Lehrer,  -und  Studirender  aus  Frag  1409  auswärtige  Uni- 
versitäten bevölkert  worden  sind  und  dass  nach  Entfer:  „ 
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nung  der  fremden  Gegner,  die  Reformationsversuche  in 
Böhmen  tiefere  Wnrael  geschlagen  haben.    Aber  dieUr* 
aachen  jener  Revolution  sind  bUber  noch  nicht  so  genau 
und  richtig  angegeben  worden,   wie  es  hier,  diploma- 
tisch ,    von  dem  gelehrten  Hrn.  l'rof.  Dr.  Held  gescha- 
hen ist.     Die  bisher  gebrauchten  Quellen  waren:  Ae- 
neae  Sylvii  Historia  Bohemiae,    die  böhm.  Aonalen  des 
,     sogenannten  Continuator  Polkawae,    Joa.  Cocblsei  Hi- 
storia  Hussitarum,    dann  einige  Handachriften  der  Uni» 
,    versität,   die  Ad.  Voigt  und  Andere  gebraucht.  Dazu 
sind  aber  wichtige,   gleichzeitige,    Quellen  bei  uoserm 
Vf.  gekommen:    ein  handicbr.  Chronicon  Böhmen«  von 
1344  —  141 1  in  der  Leina.  Univ.  Bibl. ,  von  Hrn.  Pa- 
lacky  excerpirtt    ein  handschr.  Chronicon  Bohemiae  in 
der  kais.  Ilofbibl.  au  Wien;  der  Codex  Decanorun» Fi« 
cult.  philosoph.  au  Prag;   statuta  univ.  Pragensis  ad  a. 
,140$;    libellus  supplex  trium  nationum  (in  der  Leip>< 
Handschr.  und  die  Eidesformel  der  3  Nationen).  Aus 
dieaen  Quellen  sind  die  hieher  gehörigen  Stellen  S.  20 
—36  mitgetheik  und  daraus  gefolgert:  I.  die  Deutschen 
haben  auf  der  Prager  Universität  nicht  3  Stimmen  durch 
•in  unabänderliches  Recht  gehabt,  sondern  nur,  weil  es 
der  böhmischen  Nation  anfangs  an  einer  bioläagliobea 
Zahl  von  Lehrern  fehlte,    durch  Karls  IV.  Ordination 
und  einen  spätem  Vertrag  erhalten ;    2.  awiscbeo  der 
böhm.  und  den'  fremden  Nationen  waren  schon  1384 
und  1390  Streitigkeiten  ausgebröchen ;    3.  nicht  durch 
die  Böhmen  oder   durch  Husa  wurde   die  Forderung 
dreyer  Stimmen  erregt,   sondern  K.  Wensealsv  gtb  ans 
eigner  Bewegung  (und  Haas  der  Deutschen), das  Decret 
hierüber  vom  18.  Jan.  1409.     Huss  bat  feierlich  g«gen 
die  Beschuldigung,  als  sey  er  Urheber  der  Revolution 
in  Prag  gewesen,    1.  Sept.  1411  protestirt.     Es  wird 
vielmehr  wahrscheinlich,  dass  Gesandte  der  Pariser  Uni», 
den  König  su  jenem  Decrete  veranlaast  haben.   AU  die 
Vorstellungen  und  Drohungen  der  Deutschen  dagegen 
vergeblich  waren,    wanderten  sie  (ihre  Zahl  wird  ver- 
schieden  angegeben}  aus.     Der  König  Wladislsw  hat 
1472  die  Anordnung  der  3  Stimmen  für  die  böhm. 
tion  bestätigt.    Hierüber  und  über  andere  Gegensunde 
sind  nooh  6.  theils  böhmisch,  tbeils  Isteiniscb  geschrie- 
bene Urkunden,  S.  46  ff.  anhangsweise  mitgetbeilt. 

Grtg.  GuiL  Nitzsch,  Phil.  D.  &oq.  ** 
P.  P.  0.  in  A<ad.  Kilon.     Indcgandü*  fr 
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Homert  Odysseam  int erp o lat ionis  Prat- 
yoratio.  P.I.(Kiel9  Schul6uchdr.f  Hannover,  Hahn. 
59  5.  in  4.  JEinladungsschr.  zur  Feier  des  Kön.  Ge- 
bmstngs  28.  Jan.  i8a8.)  v  ' 

Es  ist  dies*  des  Hrn.  Vfs.  Qnaestio  Homerica  IV. 
Die  erste,  1824  herausgegebene,  ist  auch  in  der  Hahn'- 
scfaen  Hofbuchh.  tu  haben  und  ihr  werden  bald  die  2te 
«od  3te  beigefügt  'werden.     Der  scharf sinnige  Vf.  be- 
aatst  theila  eigne,  mit  vieler  Umsicht  angestellte,  Unter-  . 
euchungen,  tbeil  fremde  Bemerkungen,    um  zu  «eigen, 
wie  weit  man  seit  Wolfs  Zeiten  in  Ansehung  des  Ur- 
tbeils  über  die  Entstehung   der  homer.  Gedichte  ge- 
kommen und  welches  der  jetzige  Standpunkt  dieses  Ge- 
genstandes sey;    und  seine  jetzige  Meinung  geht  da- 
hin:  interpolationi  esse  multum  tribuendum  neque  vel 
hittoricis  argumentis  vel  ex  ipsorum  carminum  indiciis 
aliud  quicquam  certius  efiici  posse.    Das  erste  Cap.,  wel- 
ches dieses   ganze    Programm  einnimmt,    enthält:  De 
raapsodiarura  separatim  inventarum  compagne  dubitationes. 
Erst  wird  die  Art  und  Weise  angegeben,    wie  der  Ver- 
fahren müsse ,    der  glaube ,    die  Rhapsodien  wären  ein- 
zeln aufgefunden  und  endlich  in  2  Epopöen  abgetheilt 
worden,   und  sie  selbst  geprüft,    und  dabei  von  den 
Rhapsoden  überhaupt  gehandelt,    auch  Wolfs  Vorstel- 
lung von  dem  iiuoxtvu^uv  und  von  den  Diaskevnsten  5. 
42  f.  berichtigt;  die  Meinung  aber,  welche  die  Samm- 
lung und  Abtheilung  der  homer.    Gedichte   dem  Pisi- 
Jtratiacben  Zeitalter  zuschreibt,  genauer  untersucht.  Das 
Resultat  ist:    die  homerischen  Gedichte  waren  in  ihrer 
wesentlichsten  Form  schon  vor  den  Zeiten  des  Solon 
uud  der  Pisistratiden  vorhanden  und  wurden  bei  den  * 
atben.  Festen  recitirt,  ihre  Form  scheint  von  Solon  und 
den  PUistr.  nicht  sehr  verändert  worden  zu  seyn  (  S.  33 
—  Eine  Stelle  des  Diog.  Laert.  Solon.  I,  37  wird  S.  ^8 
ff.  kritisch  behandelt.)     Vielmehr  wird  S.  45  behauptet, 
Homericorum  carminum  consummationem  ad  priora  lon- 
ge  tempore  reiiciendam  esse,  und  Wolfs  Meinung  von 
des  Pisistratus  Zusammensetzung  dieser  Gedichte  und  der 
Diaikevasten  nacliberiger  Ausbildung  derselben  bestritten, 
die  sich  vornemlich  auf  Aelian*s  schon  S.22  verworfene 
Autorität  gründe  ,  und  dagegen  das  frühere  attische  In- 
stitut angeführt.     Uebrigens  werden  noob  andere,  *  kei- 
neswegs bisher  völlig  aufgeklarte,  Gegenstände  berührt, 
s*  B.  6.50«  der  cyclus  epicu»,  S.56,  die  Au  und  Weise, 
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wie  die  Rhapsoden  einander  ablöteten«'  Mit  Verlangen 
aeben  wir  der  Fortsetzung  entgegen. 

4 

f.  Schulschriften* 

De  studio  scriptores  graecos  et  latinos  in  gtrmani- 
cum  strmonem  conversos  divulgandi  male  sidulo, 
Dissertatio  —  Guil.  Richter,  Rech  et  Prof. 
Gymn.  Guben,  etc.  Gubenae,  typis  HolziL  1828.  245« 
in  4. 

Das  Programm  eur  Anhörung  einiger  Reden  von 
Schülern  de*  Gymn.  an  Guben,  27*  Mar»  1828»  Nun- 
quam,  tagt  der  gelehrte  Vf.,  dubitavi,  quin  magni  ae* 
atimandum  ait  Studium  eorum,  qui,  et  a  doctrinae  co- 
pia  et  ab  ingenii  dexteritate  satis  instructi ,  acripU  vo- 
terum,  praesertim  aut  düEciliora  aut  quae  admirabili, 
quadam  venustat e  et  arte  emineant,  in  nostram  lioguam 
converterunL  At  nemo  mihi  persuadebit,  e  republica 
illud  esse,  quod  cum  maxime  moliuntur,  qui  interpre- 
tationea  veterum  germanica«  non  tarn  edunt,  quam  cffun- 
dunt  eiFusisque,  quod  pessimum  est,  gymnasia  inuodant» 
Und  wer  wollte  ihm  nicht  beistimmen?  Doch  der  Nach- 
theil solcher  Übersetzungen  in  den  Händen  der  Schüler 
wird  nachher  noob  genauer  entwickelt,  so  wie  auch  der 
Nutzen,  den  sie  haben«  in  gewisser  Beziehung  ange- 
standen wird;  aber  es  ist  auch  wohl  nicht  zu  läugnen, 
der  Nachtbeil  der  zu  vielen  und  zu  wohlfeilen  Ueber- 
Setzungen,  mit  denen  wir  jetzt  überschwemmt  werden, 
überwiegt  jenen  Vortheil  weit.  Der  einsichtsvolle  Vf, 
thut  selbst  Vorschlage,  wie  jener  Nachtheil  zu  vermin- 
dern sey.  Ref.  glaubt,  die  Aufmerksamkeit  des  Leh- 
rers, die  nicht  leicht  durch  den  Gebrauch  der  Ueber- 
setzungen  von  den  Schülern  getäuscht  werden  kann,  wird 
das  Beste  thun.  Von  S.  17  folgen  Schulnachrichten: 
Liehrverfassung,  Verfügungen  der  hohen  Behörden  (auch 
gegen  das  Wegfangen  der  Singvögel  und  Ausnehmen 
der  Vogelnester),  Chronik  des  Gymn.  u.  Statist.  Ueber- 
sieht.    Die  Zahl  der  Schüler  war  2241  in  5  Gassen. 

Ueber  den  alten  Mathematiker  Kleome  des 
und  seine  Schrift:  KvxXtxrj  &uooia  twv  ftmwowr.  An- 
kündigung einer  neuen  Ausgabe  und  einer  teutschen 
Übersetzung,  nebst  einigen  Bruchstücken  derselben, 
als  Einladungsschrift  zur  öjjentl.  Prüfung  a4  —  37. 
März,  von  Karl  Christian  Qottlieb  Schmidt, 
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drittem  Lehrer  (der  Domschule  zu  Naumburg.) 
Naumburg  a.  d.  5.  1828,  Klaffenbach,  27  5.  in  4. 
n<6*t  einer  Ta*. 

I  , 

Eine  neue  Bearbeitung  des  Kleomedes,  insbesondere 
10»  dem  mathemat.  Gesichtspunkte,  bleibt  äucb  nach  der  » 
Bakers  eben  Ausgabe  (1820,  s.  Rep.  1821.  L  217.)  noch 
wünsch  enswerth ,   10  wie  wir  auch  wohl  sehr  von  des 
Thevenot  äusserst  seltnen Mathematicis  graecis  eine  solche  - 
wünschten.    Die  Meinungen  über  das  Zeitalter  des  Kleo- 
medes  weichen  beträchtlich  von  einander  ab.    Vom  Hrn. 
Vf.  werden  die  Gründe ,    dass  er  vor  Ftolemaus  gelebt 
habe,   aus  einander  gesetzt,  S.  6  ff.,  denn  er  erwähnt 
den  Ptol.  nicht  an  Stellen ,    wo  es  notbwendig  gesche- 
hen musste;   er  führt  oft  den  Posidonius  an,  und  kei- 
nen spätem;   er  muss  also  bald  nach  diesem  oder  viel- 
leicht gleichzeitig,  und  also  im'isten  Jahrh.  vor  Chr.,  ge- 
lebt haben,   zu  einer  Zeit,    wo  des  Epikurus  Lehren 
noch  in  grossem  Ansehen  standen,  da  er  ihnen  oft  hef- 
tig widerspricht.     Er  war  gewiss  ein  Grieche,  heidni- 
scher Philosoph  und  lebte  vielleicht  in  Rbodus.  -  Fa- 
bricii  Bibl.  gr,  wird  in  Ansehung  seiner  Schriften  be- 
richtigt, S.  9.    In  dem  Titel  seiner  Schrift  bedeutet  daa 
Wort  pmwpa  Himmelskörper  (sunera  atque  caelestia 
Cic.)  und  xwuXiXOQ  kreisförmig.    Es  ist  also:  Betrachtung 
der  Himmelskörper  in  Beziehung  auf  die  Kreise  am  Him- 
mel.   Der  Inhalt  und  Werth  der  Schrift  wird  genauer 
angegeben,   und,   was  für  die  Berichtigung  und  Erläu- 
terung des  Vorgetragenen  noch  zu  thun  sey,  gezeigt. 
Hr.  S.  will  zuvörderst  eine  Ausgabe  des  Textes  nach 
Eakevi  Recenaion  mit  den  wichtigsten  Varianten  und  ei- 
ser kurzen  Einleitung  besorgen,  dann  aber  eine  deut- 
sche Uebersetzung,  mit  berichtigenden  und  erläuternden 
Anmerkungen  und  einigen  ausführlichen  Abbandlungen 
über  gewisse  Gegenstände  der  alten  Astronomie  und  ma- 
tbem.  Geographie  geben,  namentlich  über  die  arktiseben 
Kreise  und  die  kalten  Zonen.    Eine  Probe  der  Ueb.  aus 
B.  1,  C.  2,  B.  2,  C.  I.  u.  3,  ist  hier  mitgetheilt,  die  viel 
erwarten  lasst ,   mit  einigen  Anmerkungen.    Die  beige- 
fügten Scbulnachrichten  rühren  vom  Hrn.  Rect.  Prof. 
Wernsdorf  her.     Die  Domschule  verlor  im  vor.  J.  den 
Lehrer  der  4ten  Cl.  Hrn.* ,  Christian  Schober  aus  Röm- 
bild9  der  Director  des  Gymn.-zu  Scbleusiogen  gewor- 
den.   An  seine  Stelle  kam  Hr.  Dr.  Friedr.  With.  Gra- 
ut, n.  Luckau  9  ehemals  Mitgl.  des  philo!.  Seminars  in 
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Leipz.  (28.  Jan.  1828  eingeführt)  Die  gegenwärtige 
Zahl  der  Schüler  in  5  Cl.  ist  123.  —  Von  andern  Pro- 
grammen nächstens.  '  "  "> 

Leipziger  Universität 

Am  14.  April  feierte  die  hiesige ,  unter  der  Auf- 
sicht der  Univera,  stehende»  Taubstummen  -  Bildung*  •» 
Anstalt  ihre  50jährige,  höchst  wohlthätige  Wirksamkeit, 
die  seit  Anfange  dieses  Jahrb.  sich  immer  mehr  erweitert 
und  in  jeder  Hinsicht  vervollkommnet  hat,  und  »un- 
gleich die  Frau  Directorin,  verw.  Heinicke ,  die  mit 
ihrem  verewigten  Gatten  am  13.  April  1778  hieher  ge- 
kommen war  und  seine  Anstalt  seit  1790  trefflich  gelei- 
tet hat,  ihr  Jubiläum,  zu  welcher  Feier  der  Mitdrrector 
Hr.  M.  Reich  mit  einer  lehrreichen  Schrift  eingeladen 
hatte  (s.  oben  S.  376)*  Es  war  mit  dieser  Feier  eine 
öfFentl.  Prüfung  der  Zöglinge  in  4  Classen  durch  die  4 
Lehrer  derselben  in  zahlreicher  Gegenwart  der  Behör» 
den  und  Freunde  des  Instituts  in  dem  geräumigen  und 
schön  decorirten  Lehrsaale,  und  ConHrmation  von  acht 
Zöglingen  beiderlei  Geschlechts  durch  Se.  Hocbw.  Herrn 
Dr.  Goldhorn,  mittels  rührenden  Zuspruchs  an  die  Ein- 
zelnen ,  die  in  die  christl,  Gemeinde  aufgenommen  wer* 
den  sollten,  verbunden.  Noch  vor  der  Prüfung  über- 
reichte, zufolge  höchsten  Auftrags,  der  Herr  Oberhofrich* 
ter  von  Ende  der  Frau  Directorin  einen  kostbaren  Brillant« 
ring  als  Königliches  Geschenk,  mit  Anerkennung  ihrer  Ver- 
dienste, und  nach  Endigung  der  Feier,  bei  welcher  auch 
Arbeiten  der  weiblichen  u.  männlichen  Zöglinge  ausge- 
stellt wurden,  verliessen  die  Anwesenden  den  Saal  in  dem 
seit  1822  eignen  Local,  mit  Bewunderung  der  Fähigkei- 
ten und  der  erhaltenen  Bildung  der  Taubstummen  uud 
mit  den  besten  Wünschen  für  das  fest  begründete  Insti- 
tut, dessen  Direction  und  Lehrer. 

Am  1.  Mai  vertheidigte,  unter  des  Hrn.  Rect.Magm 
OHGR.  Dr.  Müller  Vorsitze,  Herr  M.  Christian  £ud- 
wig  Stieglitz  a  Leipzig  die  von  ihm  ausgearbeitete  Dis- 
putation auf  der  jurist»  Katheder:  de  iure  venationem 
txercendi  in  Germania  usque  ad  seculum  XVI.  ob  t  inen - 
te,  bei  Hirschfeld  gedr.  56  S.  8*  Nach  einer  Einleitung 
über  die  Jagdfreibeit  bei  den  Römern,  handelt  der  1. 
Abseht),  von  der  Jagd  im  ältesten  Deutschland  vor  Ein- 
richtung  der  Forsten,  der  2te  (S.  13)  vom  Jagdrechte, 
vom  Ursprung  der  Forste  an,   insbesondere  unter  Carl 
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deu  Grouen  bis  auf  das  16.  Jahrb.  (in  2  Capp.  von  der' 
Jagd  innerhalb  und  ausserhalb  der  Forste)  und  die  ganze 
Behandlung  des  Gegenstandes  zeugt  von  eben  so  gründ- 
licher Kenntniss  der  Geschichte  und  Rechte  alt  nütali-  . 
cbeno  Gebrauche  der  Quellen  und  Urkunden« 

Am  3.  Mai  habilitirte  sich  als  Privat  -  Do cent  in  der 
philo».  Facultät  Herr  Lic.  d.  Theol.  und  Doct.  d.  Phi- 
los.  Carl  Aug.  Hase  durch  Vertbeidigung  (mit  dem  Rer 
rpond.  Hrn.  Joh«  Aug,  Köhler)  der  Disputation :  de  iure 
ueUsiattico  Commentarii  historici.  Libri  primi  Parti- 
cula  prior,  (L.,  b.  Hartmann  1828)  VI.  76  S.  gr.'g« 

lDer,  schon  durch  andere  theologische  Schriften 
ausgezeichnete  Hr.  Vfr.  wird  Institutiones  iuris  eccles. 
herausgeben  und  schickt  ihnen  diese  historischen  Ab* 
handlungen  voraus,  von  denen  gegenwärtige  Dispute-  ^ 
üon  den  mit  reicher  Literatur  ausgestatteten  Anfang 
enthalt,  nämlich  ausser  einer  Einleitung,  welche  ausser 
den  hier  zu  berührenden  allgemeinen  Gegenständen  den 
Inhalt  der  geschichtlichen  Abhh.  und  die  Schriften  dar- 
über angibt«  die  vier  ersten  Capitel  des  ersten  Buchs, 
worin  von  der  apostolischen  Kirche,  dem  Ursprünge  der 
allgemeinen  Kirche,  den  ältesten  Quellen  des  Kirchen«  \ 
rechts,  und  der  griechischen  allgem.  Kirche,  mit  vieler 
Einsicht,  gelehrter  Erläuterung  der  von  den  Kirchen* 
Schriftstellern  und  Andern  gegebenen  Nachrichten  und  , 
scharfer  Beurtheilung  gehandelt  wird.  Die  Fortsetzung 
wird  gelegentlich  erscheinen. 

*  Todesfälle. 

Am  31.  Jan.  starb  zu  Hamburg  der  off.  Lehrer  der 
Nautik,  Dr.  Daniel  Braubach,  geb.  zu  Bremen,  im  Marz 
1767.    a.  von  ihm,  Hall.  Lit.  Zeit.  Nr.  Il8>  S*90« 

Am  i«  Febr«  zu  Berlin  der  Prof.  am  Gymn.  zu  Bran- 
denburg an  der  Havel,  Julius  Wilhelm  Fischer. 

Am  ig.  Febr.  zu  Greussen  in  Thüringen  der  Prof. 
der  Beredsamkeit  auf  der  Univers,  zu  Rostock,  /.  G. 
HuscIiAe,  im  68.  J.  d.  Alt. 

Am  20.  Febr.  zu  Celle  der  Pastor  an  der  reform. 
Kirche,  Ernst  Lebrecht  Friedr.  Rtupsch,  im  56.  J.  d.  Alt. 
der  1812  das  dasige  reform.  Gesangbuch  besorgt  hat. 

Am  29.  März  in  Rom  der  ebemal.  engl«  Gesandte 
am  Neapol.  Hofe  Sir  VVm.  Drummond,  durch  mehrere 
arcbaolog.  Werke,  vornemlich  die  mit  Walpole  heraus- 
gegebenen Herculanensia  (über  die  im  Herculanum  ge- 

■  » 
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fun denen  Handschriften)  bekannt  Sein  letztes  Werk  ist': 
Origines  or/  remark«  on  the  origin  of  several  empiree, 
•tatet  and  cities,  wovon  der  dritte  und  letzte  Band  1826 
erschien« 

Am  9«  April  au  Nürnberg  der  ausgezeichnete  Kan- 
zelredner ,  Hauptpastor  an  der  St«  Sebaldskirche  und 
Decan,  Dr.  Karl  Valentin  Veillodter ,  geb.  daseibat  am 
10.  Mar»  1769.    a.  Na*.  Zeit  der  Deutsch.  34,  S.  274; 

Am  12.  Apr.  der.  kön.  niederland.  Finanz  «Minister, 
Appelius,  auch  ala  Schriftsteller  bekannt,  im  61.  J.  d.  Alt. 

Am  15.  Apr.  zu  Wetter,  in  Kurhessen,  der  daaige 
Justizamtm«  und  kurf.  Rath,  Dr.  Theiss,' im  79.  J.  d.  Alt. 

Am  18«  Apr.  zu  Berlin  der  kön.  Prof.  und  Inspector 
am  Friedrich- Wilhelms  Gymn.,  Joachim  Erntt  Albrecht 
Hildtbrand,  im  80.  J*  d.  Alt. 

Am  20.  Apr.  zu  Rom  der  Cardinal  Ca  seilt  t  Erzbi- 
schof  yon  Parma  und  geh.  Rath  der  Herzogin  Y  geb.  zu 
Alessandria  1740. 

Am  Apr.  zu  Archangel  der  evangel.  Pastor,  Jon. 
Heinr.  Lindes,  im  70.  J.  d.  Alt.   (geb.  aus  Hamburg). 

Am  2!.  Apr.  zu  Schleiz  der  Rector  emeritus  dem 
dasigen  Gymn.,  Johann  Carl  August  Höfer. 

Am  27.  Apr.  zu  Stuttgart  der  Prälat,  Ober-  Cona.- 
Rath,  Comtbur  des  Ordens  der  wurte/nb.  Krone,  Dr. 
v.  Griesinger,  94  3.  alt. 

Im  April  einer  der  Red  ac  teure  des  Journal  des  de- 
bats,  auch  ala  Dichter  und  Componist  berühmt.  Hoff- 
mann>  geh*  1760  in  Nancy. 

Am  1.  2V!ai  zu  Hamburg  der  um  Verwaltung  der 
Straf*  und  Besserung«  -  Anstalten  uud  sonst  sehr  verdiente 
Oberalter  im  St.  Nicolai -Kirchspiele ,  Andreas  Ehren- 
fried  Marten*,^  im  74.  J.  a\  Alt. 

Am  2.  Mai  zu  Leipzig  der  verdienstvolle  Rector  der 
hiesigen  Nicolaischule,  Dr.  theol.  und  M.  Golllieb  Sa- 
muel Forbiger,  im  77,  J.  d.  Alt. 

An  dem».  Tage  zu  Paris  der  Graf  de  Seze,  der  be- 
rühmte Vertheidiger  Ludwigs  XVL,  geb.  zu  Bordeaux  1750. 

An  dems.  Tage  zu  Wien  der  Dr.  der.Theol.,  k.  k. 
wirkl»  österr.  Regierungirath  und  Bischof  von  Antinopo- 
lis,  Matthias  Paulus  Steindl  (ehemals  Prof.  an  der  Univ.), 
66  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Birnbaum  der  Superintendent  und 
Pastor,  M.  FrUdr.  WWu  Neumann,  78  J.  6  Mon.  alt. 

Am  4*  Mai  zu  Lübben  der  Kreisphysikue  und  Heb. 
ammenlehrer,  Dr.  Carl  Georg  Heuru 
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Am  4.  Mai  so  Florenz  Grif  Nieolau*  Demi do ff, 
im  55.  J.  d.  Alt.,'  dar  einen  grossen  Theil  «eines  Ver- 
mögens auf  Unterstützung  der  Künste  wandte« 

Am  7.  IMai  zu  Dillenburg  der  durcb  seine  Schriften 
ober  dio  Apokalypse  bekannte  Justizrath  RUhle'v.  Li- 

liensttrn,  85  J- 

Am  9.  Mai  zu  Stuttgart  der  kön.  würtemb.  Leib« 
medicus,  Obermcdic. «Rath,  Dr#  p.  Jäger.  (Haug's  Elegie 
auf  ihn  im  Heaperus  Nr.  II 9). 

Am  13.  Mai  zu  Sulzbacb  der  Stadtpfarrer  und  De- 
can,  Johann  Christoph  Meine  l,  im  84*  J.  d.  Alt« 

.  Am  15.  Mai  in  Toulouse  der  engl.  General,  Sir 
WiWiam  Congreve,  Erfinder  der  nach  ihm  benannten 
Raketen.  s.  Haude  -  und  Spener.  Berlin.  Nachrichten 
Nr.  124*  wo  auch  seine  frühern  und  neuesten  Schriften 
angezeigt  sind. 

iAm  ig.  Mai  zu  Neuselle  der  Lehrer  am  kön.  preuss. 
Scbullebrer- Seminar ,  Carl  Ludw.  Ftrd.  Stein ,  32  X  alt. 

Am  19.  Mai  der  Frediger  und  emerit.  Rector  der 
Stsduchule  zu  Havelberg,  F.  J.  Pezold,  im  25.  J.  d.  Alt» 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Die  Herren:  wirkl.  geh.  Rath  und  Präsid.  des  geh.  Finanz« 
CoTlegii,  Freiherr  von  Mantcujfel,  wirkl.  geh.  Rath,  auucrord. 
Gesandter  und  bevollmächt.  Minister  am  k.  k.  österr.  Hofe, 
Graf  von  der  Schulenburg,  und  der  wirkl.  geh.  Rath,  \Ale*. 
Marquis  Piatti  in  Dresden,  haben  den  Rang  und  Charakter 
Kön.  Sachs.  Conferenz  -  Minister,  der  Gen.  Director  der  Kunst* 
Akademie,  Hr.  Graf  Vitzthum  von  Eckstedt,  den  Charakter  ei-? 
»es  wirkl.  geh.  Rathes^  der  Cammerherr  Hr.  Heinr.  Graf  von 
Einsiedel  den  Charakter  eines  Oberschenken,  der  Vicedtrector 
der  Commerc-  Deput  Hr.  Geh.  Finanzrath  Zahn  den  Charak- 
ter eines  Geh.  Raths,  der  L-eg.-Rath  Hr.  von  Griesinger  in 
Tfien  den  Charakter  eines  geheimen  Legat.  -  Rath  es  erhalten, 
nnd  der  Hr.  Ceremomenmeister  v,  Preuss  ist  zum  Obercerimo- 
nienmeister  am  Dresdner  Hofe  mit  dem  Range  in  der  2ten 
Gaste  der  Hofordnung  ernannt  worden* 

Der  bisher  in  Hannover  angestellt  gewesene  Herr  Merkel, 
ist  Prediger  an  der  Hauptkirche  in  Coburg  und  zweiter  Hof- 
prediger geworden.  Zur  Stelle  eines  ersten  Hofpredigers  da- 
selbst ist  Hr.  Rector  Jacobi  von  Rinteln  berufen. 

Der  Musikdirector,  Hr.  Carl  Gottlieb  Reissiger,  hat  die  er- 
ledigte Stelle  eines  zweiten  Capellmeistera  in  Dresden  erhalten. 

Der  Dichter,  Hr.  Casimir  Delavigne,  ist  zum  Ritter  der 
Ehrenlegion  ernannt. 

Der  russ.  kais.  Staatsrath  und  vormal.  Prof.  Hr.  Dr.  von 
Sehlözer  ist  znm  ausserord.  Prof.  in  der  philos.  Fac.  der  Univ. 
zu  Bonn  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Collaborator  des  Gymn.  zu  Plauen,  Hr.  Joh* 
Goulob  Dölling,  ist  zweiter  Professor  am  Gymnasium  zu  Alten- 
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bürg  geworden,  an  der  Stelle  des  bisher,  zweiten  Prof.,  Hrn.  M. 
Joh.  Utorg  Friedr.  JWesserschmid,  welcher,  «einer  Kränklichkeit 
wegen,  resignirt  und  eine  Pension  erhalten  hat. 

Hr.  Prof.  Andreas  Zambelli  hat  das  Lehramt  der  politischen 
Wissensch,  und  Gesetzkuude  an  der  Univ.  tu  Pavta  erhalten. 

Hr.  Louis  Roditux  dt  Rofflniire  ist  Prof.  der  griech.  Spre- 
che und  Literatur  an  der  Akademie  zu  Lausanne  geworden. 

Hr.  Dr.  Breslau  ist  ordentl.  Professor  der  Heilkunde  in 
München  geworden. 

Hr.  Prof.  Dr.  Tholuek  zu  Halle  ist,  nach  erhaltenem  Ur- 
laube auf  ein  Jahr,  nach  Italien  gereist. 

Die  Herren  Proff.  Dr.  Kühn  und  Dr.  Heinroth  in  Leipzig 
sind  von  der  medicinisch-  chirurgischen  Societät  in  Berlin  zu 
correspondirenden  Mitgliedern  ernannt  worden. 

Von  der  Feier  des  Doctorjubiläums  des  Hm.  Geh.  R.  Dr. 
Sömmerring  in  Frankfurt  am  Main  am  7ten  Apr.  d.  J.  sind  ia 
den  Blatt.,  für  liter.  Unterh.  125,  S.  499,  Nachrichten  gegeben. 

Der  erste  Hauptlehrer  an  der  Töchterschule  zu  Karlsruhe, 
Hr.  Karl  K'drrer ,  Vfr.  der  archäolog.  Hefte  und  Charten  zur 
alten  Geographie  (Bruder  des  Lexikographen  E.  Kür  eher),  hat 
den  Professor»  Charakter  erhalten. 

Hrn.  Cons.-Rath  Dr,  Planck,  Prof.  zu  Göttingen,  ist  die 
durch  des  geh.  Raths  Rumanu  Tod  erledigte  Abtei  Bursfelde 
verliehen  worden. 

Der  rnss.  kais.  General  der  Inf.,  Fürst  hieven,  ist  zum  Mi- 
nister des  öffentl.  Unterrichts  und  Präsidenten  des  Comitö  für 
die  Organisation  der  Anstalteu  des  off.  Unterr.  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Bischof  von  Treviso,  Hr.  Joseph  Grasser,  ist 
zum  Bischof  in  Verona  ernannt. 

Hr.  Dr.  August  Beran  hat  die  Kreisarzt*  -  Stelle  zu  Cilli  m 
Steiermark  erhalten. 

Hr.  Prof.  Seyffarth  ist  von  der  Turiner  Akad.  der  Wissen- 
schaften und  von  der  Londoner  Royal  Society  of  Literatur« 
zum  Ehrenmitglied^,  von  dem  Athenaeum  zu  London  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  worden. 

Hr.  Lindlejr,  Herausg.  der  Monographieen  der  Digitalien, 
der  Rosen,  MitgL  der  Royal  Soc,  ist  zum  Prof.  der  Botanik, 
und  Hr.  Dr.  Ludw.  v.  Mühlenfels  zum  Prof.  der  deutschen  und 
nordischen  Sprachen  u.  Literaturen  an  der  neuen  Univ.  zu  London 
ernannt ;  Hr.  James  Benner  daselbst  tum  Demonstrator  d.  Anatomie. 

Hr.  J.N.  Jost,  Vorsteher  einer  Erziehungsanstalt  in  Berlin 
und  Vfr.  der  Geschichte  der  Israeliten  hat  von  der  philos.  Fac. 
su  Göttingen  das  Diplom  eines  Doctors  der  Philos.  erhalten. 

Hr.  Hofr.  Dr.  Duttlinger  hat  vom  Grossh.  von  Baden  das 
Ritterkreuz  des  Zähringer  Löwen- Ordens  erhalten. 

Hr.  Champollion-Figeac  ist  Conservator  für  die  alten 
Diplome  und-  Urkunden  bei  der  grossen  Bibl.  zu  Paris,  und  Hr. 
Datier  für  das  Fach  der  neuem  Handschriften  ihm  beigegeben 
worden;  Hr.  Jomard  (Herausg.  der  Description  de  FKgypte)  hat 
eine  neu  gegründete  Stelle  bei  dieser  Bibl.  erhalten ,  und  Hr. 
Aimi  Martin  ist  Vorsteher  der  Genovefa- Bibl,  geworden. 

Hr.  Prof.  Dr.  Neesv.  Esenbeck  zu  Bonn  hat  vom  Grossh.  von 
S.Weimar  das  Ritterkreuz  des  Ord.  vom  weissen  Falken  erhalten. 

Der  bisher.  Director  des  Gymn.  zu  Braunschweig,  Hr.  Dr. 
Friedeinann  ißt  (an  der  Stelle  des  emerit.  und  vom  Herzoge  von 
Nassau  mit  der  goldnen  Verdienstmedaille  beehrten  Hrn.  Dr. 
$nell)  Director  des  Gymn.  zu  Weilburg  geworden. 


Diglized  by  Google 


Zu  erwartende  Werken  481 

Hr.  Pfarr.  Hermann  su  Esch  ist  zum  Prorector  des  Pädago- 
giums in  Wiesbaden,  und  der  datige  erste  Conrector  Hr.  Snell 
zum  Proreetor  desselben,  um  eine  Lehrabtheilung  erweiterten, 
Pädag.  ernannt,  der  erste  Conrector  am  Pädag.  in  Dillenburg, 
Hr.  Geo.  Metzler,  als  Conrector  nach  Wiesbaden  versetzt  worden. 

Der  Gymnasiallehrer  u.  Eibl,  zu  Büdingen,  Hr.  Dr.  Schau- 
mann,  hat  vom  Kön.  v.  Preussen  die  goldne  Civilmedaille  erhalten. 

Hr.  Oberpfarrer  Nebe  zu  Wetzlar  ist  auch  Lehrer  des  evang. 
Religionsunterrichts  am  das.  Gymn  geworden. 

Der  Ober-Präs,  von  Schlesien,  Hr.  Dr.  Friedr,  Theodor  Mer- 
ckel,  ist  vom  Kon.  y.  Preussen  in  den  Adelstand  erhoben  worden. 

Der  Hof  -  Prädicant  zu  Kopenhagen,  Hr.  Mün*tery  ist  zum 
Kon.  Beichtvater  und  Hof-  u.  Schlossprediger,  und  der  Capellen, 
3.  Müntert  Sohn  des  Bischofs,  zum  Hof  -  Prädicanten  ernannt. 

Zu  erwartende  Werke. 

Da»  bibliographische  Institut  zu  Gotha  kündigt  eine  äus- 
serst wohlfeile  Ausgabe  der  alten  Classiker  nach  dem  besten 
und  correctesten  Texte  an;  ßiblfotheca  Romanoruin  scripto- 
rum  classica  ad  fidem  praestantitsimarum  recensiouum  edita, 
und:  Bubi,  graecomm  scriptt.  classica  ad  fidem  praest.  recc. 
edita,  in  3  Ausgaben,  16«,  12.  und  8,,  Velinp.  Wenn  die  erste 
Subscription  von  10000  Abnehmern  voll  ist,  wird  der  wohlfeil- 
ste Preis,  Horaz  in  16.  3  Gr.,  in  12.  4  Gr.,  ;in  8.  6  Gr.  Ho- 
mer in  6  BB.  Miniaturausg.  in  16.  16  Gr.,  Cabinetsausg.  in  12. 
1  Rthlr. ,  Handausg.  in  8  1  Rthlr.  8  Gr.  C.  G.  u.  s.  f.  seyn ; 
für  die  doppelten  Preise  werden  diese  Ausgaben  in  ganz.  Fzb. 
mit  Gold  gebunden  geliefert.  Diese  Preise  gelten  aber  nur 
für  die  erste  Subscnption  (auf  eine  ganze  Serie  von  24  Ban- 
den).  In  der  Folge  werden  sie  um  £  erhöht. 

Der  ord.  öff.  Prof.  an  der  Univ.  zu  Prag,  Hr.  Dr.  Aloys 
KLar,  gibt  auf  Pranum.  (von  1  fl.  36  Kr.  Druckp.,  2  fl.  24  Kr. 
Velinp.)  heraus :  Am  wähl  von  Gedichten  für  declama  torische 
Uebungeiu  Der  Ertrag  der  Sammlung  ist  bestimmt  zur  Be- 
gründung einer  Künstlerstiftung  für  den  österr.  Kaiserstaat  und 
zunächst  für  Böhmen. 

Bei  Lochner  in  Nürnberg  soll  auf  Subscr.  herauskommen,: 
Panzer'«  Annalen  der  altern  deutschen  Literatur,  dritter  Band, 
die  Jahre  1827  —  36  enthaltend.  Der  Subscr.  -  Preis  für  den 
Bogen  in  gr.  4.  lf-  Gr. 

.  Hr.  Sickmüller  zu  Bamberg  gibt  einen  Universalkatalog 
der  kathol.  theol.  Literatur  oder  aiphabet.  Zusammenstellung 
aller  seit  1700  und  auch  in  früherer  Zeit  bis  jetzt  in  Deutsch- 
land und  der  Schweiz  erschienenen  kathol.  theol.  Schriften 
heraus. 

In  dem  Königreiche  der  Niederlande  wird  eine  Sammlung 
älterer  Chroniken  unter  dem  Titel:.  Scriptores  rerum  Belgica- 
rum  erscheinen,  deren  erste  Serie  aus  ungefähr  30  Bänden  be- 
stehen soll.  Ihr  Inhalt  ist  in  den  Blätt.  für  liter.  Unterh.  124, 
S.  490  angegeben. 

Der  Kreisgerichtsrath  Dr.  C^f.  Schaab  in  Mainz  wird  zwei 
wichtige  Werke  herausgeben:  1.  Geschichte  der  Erfindung  der 
Buchdruckerkunst  durch  Johann  Genssfleisch  genannt  Guten« 
berg  (3  Bände  in  6. ,  jeder  von  35  —  40  Bogen  auf  Subscr. 
1  Rthlr.  16  Gr.  bei  Kupferberg  in  Mainz).  2.  Geschichte  des 
grossen  Rheinischen  Städtebundes  von  seiner  Entstehung  bis  zu  ' 
seiner  Auflösung  mit  vielen  Urkunden.  Von  beiden  s.  Blätt. 
für  liter.  Unterh.  127,  S.  507,  wo  auch  Lehne's  Hist.  krit,  Prü- 
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fang  der  Ansprüche,  welche  die  Stadt  Haarlem  auf  den  Ruhm 
der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  macht,  erwähnt  ist. 

Der  Herzogt.  Nassauische  Oberbergrath,  Hr.  C.  E.  Söfft, 
gibt  bei  Schellenberg  in  Wiesbaden  heraus:  Geognostische 
Beschreibung  des  Herzogth.  Nassau  in  besonderer  Beziehung 
auf  die  Mineralquellen  dieses  Landes,  mit  einer  petregraph. 
Charte  etc.    Es  wird  Subscription  darauf  angenommen. 

Hr.  Jartd  Sporks  wird  aus  Washington'«  an  Mount  Vernon 
(unterlassenen  Papieren  eine  Auswahl  der  geschichtlich  wich- 
tigen Briefe  und  Aufsätze  tu  Boston  in  8  — 12  Bänden  heraus- 
geben unter  dem  Titel :  The  Works  of  George  Washington, 
with  notes  and  historical  Illustration».  Er  bat  davon  in  2 Brie- 
fen Nachricht  gegeben,  aus  welchen  ein  Auszug  (der  auch 
über  W's  Leben  Einiges  berichtet)  jn  den  Blätt.  für  liter.  L'n- 
terh.  132,  S.  526  ff:  steht. 

Auf  Pränum.  von  2  fl.  G.  G.  bis  Ende  Mai  wird  in  dar 
MüsikhandL  von  Marco  Berra  in  Prag  erscheinen:  Vorschule 
der  Musik,  oder  Inbegriff  alles  dessen,  was  dem  angehenden 
Musiker  tum  Verstehen  der  Tonschrift  und  zum  Vortrage 
eines  Tonstücks  tu  wissen  unentbehrlich  ist.  Pur  den  Unter- 
richt am  Prager  Conservatorium  der  Musik  bearbeitet  roa 
Friedr.  Dionys  JVtbtrt  Director  dieser  Lehranstalt 

Hr.  Gapellmeister  Joh.  Nep.  Hummel  gibt  heraus:  Aus- 
führliche theoretisch -praktische  Anweisung  zum  Pienoforte» 
Spielc  vom  ersten  Elementarunterrichte  an  bis  zur  vollkom- 
mensten Ausbildung,  in  gr.  Fol.  Originalausgabe,  über  100  Bo- 
gen gr.  Fol.  mit  des  Vfs.  Porträt  (bei-Tob.  Hasslinger  in  Wien, 
Prän.  Pr.  8Rthir.  sächs.). .  Von  diesem,  so  wie  von  andern  im 
Oesterreichischen  erscheinenden  Werken  ist  auch  in  den  Blatt 
für  liter.  Unterh-  133,  S.  530,  Nachricht  gegeben. 

Vom  Hrn.  Prof.  Otfr.  Müller  in  Güttingen  wird  noch  in 
diesem  Jahre  erscheinen:  Die  Etrusker,  eine  Preisschrift,  in 
•2  Banden,  vier  Bücher  —  der  4te  und  5te  Band  der  Geschich- 
ten hellenischer  Stämme  und  Städte,  die  politische  und  B3- 
dungsgeschichte  Athens  in  dem  Zeitalter  von  dem  per«,  bis  itun 
peloponn.  Kriege  —  (bei  Mas  und  Comp,  in  Breslau}. 

Ebendaselbst  wird  auch  des  Prof.  Dr.  C.  G.  Zumpt  Hand- 
buch der  röm.  Geschichte  in  2  Bünden  —  und;  Morgenbet- 
ser's  Geschichte  Schlesiens,  herauskommen. 

Hr.  Prof.  und  Rector  Voemtl  tu  Frankfurt  am  Main  gibt 
die  Werke  des  Demosthenes  mit  seinen  Commentarien  in  drei 
nur  dem  Formate  nach  verschiedenen  Drucken  (gr.  8.,  mit- 
tel 8,  und  kl.  8.)  in  der  Brönner'schen  Bucbh.  daselbst  heraas. 
Ref.  hat  als  Proben  alle  3  Formate  vor  aich  liegen ,  enthaltend 
des  Libanius  Leben  des  Demosthenes  mit  den  reichhaltigen 
Commentar  des  Herausg.,  und  sie  empfehlen  diese  Ausgabe  von 
Seiten  der  äussern  (wie  man  es  schon  von  dieser  Verlagshand- 
lung  gewohnt  ist) ,  und  der  innern  Behandlung,  wie  diese  ron 
dem  berühmten  Erläitterer  der  Geschichte  aus  dem  Zeitalter 
des  Demosth.  sich  erwarten  lässt,  ganz  vorzüglich. 

Hr.  Prof.  Raoul  -  Rochette.  zu  Paris  gibt  Monumens  inedits 
d'antiijuite*  ftguröe  Grecque,  Utrutcme,  Romaine,  recueillis  pen- 
dant  un  voynge  en  Italie  et  on  Sicile  dans  les  annees  et 
1827,  iu  2  Bänden  in  Fol.  mit  200  Kupf.  in  der  kön.  Buchdr. 
auf  Subscr.  heraus,  Denkmale  des  Alterthums  und  seiner  Kunet 
jeder  Art,  lehrreich  zusammen  gestellt.  So  wird  in  den  ersten 
Lieferungen  eine  Oresteide,  eine  Achilleide  mehrere iMonumente 
vereinigen.  Die  erste  Lieferung  soll  im  Juni  erscheinen.  In 
Leipzig  nimmt  Hr.  Cnobloch  Subscriptionen  an.  Jede  Liefe- 
rung so!l  16  Fr.  "0  Cent.,  das  ganze  Werk  200  Fr.  kosten. 
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Recueil  des  jictes  de  ia  Siance  solenneile  de 
tutcad.  Imper.  d.  Sciences  ä  St.  Peter  sbourg te- 
nue  <t  l'occasion  de  sa  jite  siculaire  /e'«g.  De- 
cembre  1826.  Impr.  ä  Vdcad.  Imp.  d.  Sc,  1827. 
63  S.  in  4.    16  Gr. 

Die  Feierlichkeit  selbst  ist  schon  in  10  vielen  öf- 
fentlichen Blattern  beschrieben  worden,  Hast  wir  da» 
Bekannte  nicht  su  wiederholen,  sondern  nur  den  Inhalt 
dieser  Sammlung  anzugeben  haben.    S.  1.  Frotocoll  d«r 
feierlichen  Sitzung.     Die  Stiftungsurkunde  der  Akad. 
wurde  von  der  Kaiserin  Katharina  I«  ai.  Dec.  172,5  un- 
terzeichnet, die  so  die  Idee  ihres  Gemahls  ausführte. 
Am  37.  Dec.  hielt  die  Akademie  ihre  erste  Sitsung  und 
die  «weite  am  1.  Aug.  1726  in  Gegenwart  der  Kaiserin 
»nd  daher  wird  sie  als  die  Epoche  der  Eröffnung  der 
Akad.  angesehen  und  da  die  Kaiserin  Katbarina  II.  deu 
29.  Dec  J776  sur  5ojäbr.  Jubelfeier  bestimmt  halte,  so 
wurde  auch  jetzt  der  29.  Dec.  1826  zur  loojahr.  Feier 
angeordnet.    Die  bei  dieser  Veranlassung  geprägte  Denk- 
münze, welche  den  höchsten  Herrschaften  in  Gold  über» 
reicht  wurde,  ist  vom  Staatsr.  v .'Köhler  erfunden  und  vom 
Grafen  Tolstoi  gezeichnet  und  gestochen  worden ;  die 
Abbildung  derselben  auf  dem  Titel.    Sie  zeigt  auf  dem 
Avers  das  Brustbild  des  Kaisers  mit  der  ruis.  Umsobriftt 
Nicolaus  L  von  Gottes  Gnaden  Kaiser  und  Selbstherr* 
scher  aller  Heussen 1   auf  dem  Revers  die  Athene  auf 
dem  Throne  sitzend  mit  ihren  Attributen,  eine  Herme« 
welche  die  rückwärts  vereinten  Büsten  Feters  I.  und 
Alexanders  trägt,  krönend,  mit  der  russ.  Umschrift:  Den 
Stiftern  und  Erbaltern;    in  der  Exerguei  Kais.  Akade- 
mie der  Wissenschaften  zu  St.  Petersburg  am  29.  Dec« 
I826.    Jnter  den  Geschenken,  welche  die  Akad.  erhal- 
ten hatte,  befanden  sich:   die  eigenhändige  Instruction 
der  Kaiserin  Katharina  II.  für  die  Abfassung  eines  Ge* 
setzhuches,  die  der  Akad.  1747  von  der  Kap.  Elisabeth 
ertheilten  Statuten,  das  neue  Reglement,   das  sie  vom 
Kaiser  Alexander  1803  empfing,  die  7  ersten  Bände  der 
russischen  Ausgabe  der  von  Akademikern  unter  der  Re- 
gierung der  Kais.  Katbarina  II.  gemachten  Reisen.  Der 
Vorst  Sergej  Soltykoff  hatte   an  demselben  Tage  der 
Akademie  die  unter  den  Augen  der  Kais.  Katharina  II. 
Allg.  Rr?t.  1828.  JM,  IL  Ä.  1.  A 
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geschriebene  Original- Instruction  für  die  Erziehung  ih- 
rer beiden  Enkel  geschenkt.    S.  9.  Discours  du  Presi- 
dent de  PAcademle,  eine,  kurse,  schöne  Uebersicbt  der 
Geschichte  der  Akad*  und  ihrer  ioojabr.  Wirksamkeit 
gewährend,  mit  steter  Rücksioht  auf  die  Sorge  der  Re- 
genten für  sie.     S.  19.  Discours  du  Secretaire  perpe- 
tuel,  enthaltend  einen  Aper9u  bistorique  des  travaux  de 
l'Acad.  Imp.  d.  Sc.  de  St.  Petersbourg  depuis  1726,  jus*m' 
a  1826«  Der  Anfang  ist  mit  den  mathemat.  Wi«»enscbaften 
gemacht,  io  denen  die  Namen  Nicolaus  und  Daniel  B>r- 
noulli,  Leonh.  Euler,  Hermana,  Goldbacb,  K rafft  der 
Vater,  Aepinus  und  Andere  ausgeaeichnet  sind.  Mebr 
als  1200  Abhandlungen  in  72  Bänden  der  Memoire*  00- 
fassen  alle  Zweige  der  roathem.  Wissenschaften.  Astro- 
nomie, Geographie,  Physik,  Chemie,'  Naturgeschichte 
(bereichert  durch  Reisen  von  Akademikern,  deren  einige 
S.  29  genannte  ihr  Leben  oder  ihre  Freiheit  dabei  ver- 
loren haben) ,  Mineralogie  insbesondere,  Anatomie  und 
Zootomie,  Geschichte  uud  ihre  Hilfswissenschaften,  Na- 
mismatik,  Alterthumskunde,  Staatswirtbschaft  und  Stati- 
stik, folgen;   dann  S.  33,  die  Museen  und  Sammlungen 
,  der  Akademie  (insbesondere  S.  36,  das  Münscabinet,  S. 
38,  daa  asiatische  Museum,  und  S»  40,  der  neuerliche 
Ankauf  von   des  Mailänders  Castiglione  ausgesuchter 
Sammlung  Sgypt.  Altertbümer  aller  Arten  (ungefähr  icoo 
Stück)  für '40000  Ruh.,  worunter  3  wohlerbaltene  Mu- 
mien in  reich decorirten  Sarkophagen ,  30  Basreliefs,  IS 
grosse  Vasen  aus  Alabaster.    S.  43.  Die  von  der  Akade- 
mie aufgegebenen  Preisfragen  aus  der  Physik,  der  Ge- 
schichte (über  die  Wirkungen  der  Herrschaft  der  Mon- 
golen auf  Russland  und  ihren  Einfluss  auf  die  auswärti- 
gen politischen  Verbältnisse  des  Staats,  die  Verwaltung 
und  die  Civilisation  der  Russen),  der  Staataökonomia, 
und  noch  2  bistoriiche  Preisfragen:   über  die  Verhält- 
nisse des  russ.  Rechts  und  dem  anderer  alaviseber  Völ- 
ker und  den  wesentlichen  Unterschied   «wischen  dem 
allgemeinen  Rechte  der  Slaven  und  dem  Römischen  und 
Deutschen;    Beschreibung  der  Denkmale  dea  ältesten 
russ.  Rechts  die  auf  unsre  Zeit  gekommen  sind  und  An- 
zeige ihrer  Quellen.    S.  53.  Discours  de  l'Academicien 
Storch  (spricht  die  Gefühle  der  Dankbarkeit  aus).  Zu- 
aätze  S.  6l  ff.  Schreiben  dea  Präsidenten  an  den  Grau- 
fürsten  Constantin,  nebst  dessen  Antwort,  und  an  den 
König  von  Premaen  nebst  dessen  Antwort;  Diplome 
für  den  Kaiser  (in  russ.  Sprache),   für  den  König  T°n 
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Preutaen  (lateinisch)  ,  und  den  kaiserlichen  Erbprinzen 
(ru*si*ch). 

Mjpioires  de  Vjlcadimie  Imperiale  des  Sciences 
de  St.  Petersbourg.  Tome  X.  Avec  l'Histoire  de 
t  Academie  pour  Tes  annies  1821  elf  1822.  St.  Pe- 
tersburg) h aiser L  Druck.  1826.  Die  Histoire  48, 
die  Memoires  820  S.  in  4.  nebst  a  grossen  Charten 
und  a5  Kupjert.  in  4.  bRÜUr.  16  Gr. 

Die  Histoire  enthält  folgende  Aufsätze:  Merkwür- 
dige Ereignisse  der  genannten  Jabre  (hohe  Besuche  der 
Akademie);  Verzeichnisse  der  verstorbenen  inländischen 
und  ausländischen  Ehrenmitglieder  und  Corresponden- * 
ten;  neue  Aufnahmen  von  Adjuncten,  inländischen  und 
ausländischen  Ehrenmitgliedern  und  Gorrespondenten  ; 
Wahl  »weier  Mitglieder  des  Verwaltungsratbea  $  Grati- 
ftcaiionen,  Decorationen  und  Sundeserhöbungen  der 
Mitglieder;  literarische  Auszeichnungen;  Geschenke  für 
die  Bibliothek  der  Akademie  (von  Hterar.  Gesellschaften 
und  Privatpersonen  (sehr  zahlreich);  für'  das  Cabinet 
der  Guriositateri  und>3er  Mineralogie,  für  die  Bibl.  des 
Observatoriums,  für  das  asiat.  Museum,  das  Gabinet  der 
asiat.  Münzen,  das  der  russischen  und  das  der  neuern 
Münzen.  S.  33.  Verseichniss  der  bandschriftlichen,  der 
Akademie  überreichten  Abhandlungen  und  Werke.  S.  39. 
Interessante  Beobachtungen,  Erfahrungen  und  Notizen, 
welche  der  Akad.  mitgetheilt  worden  sind  (z.  B.  von 
dem  sehr  heftigen  Erdbeben  in  Karaschatka  den  28.  Oct. 
1820).  8.  43.  Berichte  der  mit  besondern'  Aufträgen 
versehenen  Akademiker  (z.  B.  über  Fovitzky's  lieber- 
setzung  der  Berichte  des  von  Herberstein  über  Russland 
im  löten  Jahrb. ,  welche  des  Drucks  auf  Kosten  der 
Regierung  nicht  würdig  befunden  wurde).  S.  47.  Von 
der  Akademie  herausgegebene  (8*  meist  russische)  'Wer- 
ke. S.  47.  JReiscn  der  Akademiker  (von  Köhler  mit 
dem  Architekt  Pascal  in  die  Krimm,  Rückkehr  des  Raths 
und  Astronomen  Tarkbanoff  ig22  von  der  Reise  um  die 
Welt  unter  Capt.  Wasilieff.) 

Von  den  Memoires  enthalt  die  Iste  Abth.  Mathe- 
matische Wissenschaften,  folgendet  8.  3.  Solutio  Pro- 
blematis  Fermatiani  de  duobus  numerie,v  quorum  summa 
sit  quadratum,  quadratorum  vero  summa,  biquadratum, 
ad  mentem  III.  Lagrange  adornata,  auctore  L.  Eulero. 
Gönventoi  exhib,  d.  5.  Jun.  1780.  (Also  beinahe  §  Jahrb. 
alt  geworden,  aber  immer  noch  schätzbar).    S.  7.  Eno- 
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clatio  maxrmi  Paradox!,  in  problemafce  quodam  mecbanko 
occurrentis,  auct.  L.  Eulero.  Conv.  exhib.  d.'  28.  Mai. 
1781«*  ^>a*  schwierige  und  offenbare  Widersprüche  ent- 
haltende mechan.  Problem  wird  so  ausgedrückt:  luve- 
nire  curvam  AYZ,  super  qua  corpus  descendens  aecun- 
dum  horizontem  AB  motu  uniformiter  accelerato  pro- 
grediatur,  ita  ut  tempus  per  AY  sit  in  ratione  aubdu- 
plicata  abscissae  AX.  DazuYaf.  I.—  S.  16.  Von  demsel- 
ben, am  12.  Nov.  1731  dem  Convent  übergeben:  Solu- 
tio  trium  prob  lema  tum  düficiliorum  ad  metbodum  Tin- 
gentium  inversam  pertinentium.  (Das  iste  Frobl.  Datis 
duobus  punctis  A  et  &  invenire  lineam  curvam  fjrlG 
ita  comparatam,  ist«  ductis  ex  siogulis  eius  punctis  31 
rectis  MA  et  MB  eae  utrinque  aequaliter  ad  curvam 
inclinentur;  vom  aten  Problem  sind  3,  vom  3ten  2  Lö- 
sungen gegeben}.  S.  27«  Demonstration  de  quelques 
Tbeoremes  arithmetiquea  par  Nr  Fuss,  preaente  a  la  Con- 
ference le  13.  Sept.  1809.  (VierSpecielle  Theoreme  und  ein 
allgemeines  werden  behandelt).  •  S.  37.  Solu  tio  problema- 
tum  aliquot  ex  geometria  sublimiori,  auctore  Paulo  Fuss. 
Conventui  exhibuit  d.  30.  Sept.  1818.  (Sechs  Probleme 
werden  gelöst).  S.  45.  Longitude  d'Astrakbsn,  deduite 
des  occultations  d'Etoiles  .par  la  Lüne,  par  F.  WU- 
niewski.  Presente  a  la  Conference  le  20.  Jsnv.  1819* 
(Verechiedene  Bestimmungen  der  Lange  von  A.)*  &57» 
Reflexions  sur  les  principes  de  la  Mecanique  par  F.  T. 
Schubert.  Pres,  ä  la  Conf.  le  5.  Mai  1819  (uDer 
Proportion  zwiachen  der  Geschwindigkeit  und  der  sie 
erzeugenden  Kraft  und  die  Classification  der  Bewegun- 
gen). S.  71.  Solution  d'un  probleme,  concernant  lea  5e- 
ries  rekurrentes  par  C  J<1  Degen,  Pres,  ä  la  Conf.  k 
II.  Aoüt  1819.  S»  86.  De  la  precession  en  saoeniioo 
droite  et  en  declinaieon  par  F.  T.  Schubert.  Pres.  * 
la  Conf.  le  3.  Mai  1820.  (Auch  überhaupt  über  die 
Vorrückung  der  Tag  -  und  Nacht  *  Gleichen).  S.  99*  Sur 
le  mouvement  absolu  et  .relatif  d'un  point  sur  une  aur- 
face  de  figure  invariable,  qui  se  meut  suivant  une  loi 
donnee.  Par  N.  G.  Schulten.  Pres,  a  la  Conf.  Ja  10. 
Janv.  1821.  (Der  Gegenstand  lässt  sich  zwar,  wie  der 
Vfr.  selbst  bemerkt,  nach  den  Principien,  zu  welchen 
die  Mechanik  in  unsern  Tagen  erhoben  ist,  leicht  be- 
handeln, doch  ist  der  Vfr.  in  Rücksicht  auf  denselben 
zueinigen  allgemeinen  Resultaten  gelangt,  mitte  Ja  de- 
ren <lie  Lösung  jedes  besondern  Problems  aebr  erleich- 
tert wird,  und  diese  theik  er  mit.   S.  115.  Suinmstio 
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quarundam  Serierum,  auctore  N,  FuiS.  Conv.  exhib. 
d.  7.  Mart.  1821. 1  Eine  Aufgabe  des  sei.  KrafTt,  die  er 
eiaiga  Monate  vor  seinem  Tode  seinem  Collegen  vor- 
legte, gab  diesem  Veranlassung  nicht  nur  damit  sich  zu 
beschäftigen,  sondern  auch  eine  Methode  zu  erfinden, 
durch  deren  Anwendung  auch  viele  andere  Reihen  leicht 
•ummixt  werden  können.  S.  125.  Longitutle  de  Tarn- 
bow  (einer  Stadt  im  Gouvernement  desselben  Namens), 
determinee  par  Pobservation  de  Poccnltation  de  l'Etoile 
I  d  ö  par  la  Lüne.  Par  V,  Wisnitwski.  Pres,  a  la.Conf. 
Je  2.  Oct.  1822*  S.  130.  Solution  de  quelques  proble- 
mes,  relatifs  a  la  methode  inverse  des  Tangentes  par 
Paul  Fuss.  Pres,  ä  la  Conf.  le  11.  Die  1822.  Sieben 
Probleme  werden  gelöset.  S.  151.  Determination  de  la 
position  geographique  de  Bacou.  Par  F.  T.  Schubert. 
Am  30.  Apr.  1823  der  Conferenz  übergeben.  Die  JLan* 
ge  von  Baku,  einem  sehr  wichtigen  Platze  am  Caspischen 
Meere  wird,  nach  genauen  Bestimmungen,  gesetzt  auf 
47*  27'  48"  östlich  von  Paris«  S.  158.  Memoire  sur  la 
retolution  geometrique  des  equations  du  troisieme  degre 
et  snr  les  proprietes  principales  de  ces  equations  de* 
montrees  par  la  geometrio  elementaire.  Par  G.  Paucker, 
Dr.  Prof.  d.  Mathern.  ä  Mi  tau.  Der  Conferenz  über* 
reicht  15«  Jan.  1823.  Einen  Vorläufer  dieser  Abb.  hat 
der  Hr.  Vfr.  schon  1821  zum  Gebrauche  seiner  Schüler 
im  Gymn.  zu  Mitau  drucken  lassen.  Er  prüft  erst  des 
Descartea  und  Newtons  Ideen.  Der  erste  Abschnitt 
dieser  Abb.,  die  bis  S.  260  geht,  gibt  die  vorzüglichsten 
CoDstnicttonen  der  eubischen  Gleichungen  mittels  der 
Concboide  an.  In  einem  zweiten  will  er  den  numeri* 
ichen  Calcul  aller  im  ersten  Abschn.  gefundenen  Glei- 
chungen mittheilen. 

II.  Section  der  Naturwissenschaften:  S<  26*3.  Ex- 
trait  dea  ^Observation»  meteorologiques ,  faites  a  St.  Pe- 
tersbourg  annee  1819»  d'aprea  le  nouveau  style.  Redi- 
ge par  JB.  Parow.  Der  Conf.  überg.  14.  Febr.  182I. 
(Barometer-  und  Thermometer -Beobachtungen,  Winde, 
Zustand  der  Atmosphäre).  S.  269.  Extrait  des  Observa- 
tion* meteorol.  faites  ä  St.  Petersbourg  a.  1820,  d'apres 
le  noaveau  style,  par  Mr.  PAcademtcien  Wisniewaky, 
redige  par  JB.  Petrow.  (Eben  so  abgetheilt).  S.  275« 
Blattarum  novae  species  descriptae  a  Cm  P<  Tnunberg. 
Den  3 £. Mai  1823  ubergeben.  Dazu T.  14.  (Die  5  neuen 
und  abgebildeten  sind:  BI.  papillosa,  biguttatae,  pella- 
cens,  sexnotata,  asellusj  dazu  kommen  noch  11  andere; 
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aus  Südamerica  und  inibesondere  Brasilien).  S.  28r. 
Descriptiones  plantar  am  novae  Californias,  adiectii  Ho- 
rum exotioorum  analysibus,  auctore  J.  F.  Eeehscholu, 
exbib.  d.  13.  'Jun.  1833«  (30  Pflanzen  werden  bescbrie- 
ben).  S.  393.  S.  393.  Observationa  sur  le  genre  Me« 
galope  (Megalopus)  de  l'ordre  des  Inaectes  Coleppterei 
et  description  de  quatre  nouvellea  especes  de  ce  genre, 
per  le  Comte*  C.  G.  de  Mannerheim»  (Ueberg.  3.  Jus. 
1814,1  mit  einer  Einleitung,  in  welcher  auch  von  der 
grossen  Menge  Insecten,  die  una  aus  Brasilien  aogekoav 
men  ist,  Nachricht  gegeben  wird.  Dann  wird  der  Ge* 
achlecbUcbarakter  dea  Klfera  Megalopua  angegeben, 
5  Arten  desselben  aus  Brasilien,  die  der  Hr.  Graf  selbst 
gesehen  hat,  beschrieben  und  T.  15  abgebildet,  und 
sechs,  die  er  nicht  gesehen,  nach  Andern  bescbriebea). 
S.  309.  Sur  le  plus  petit  Vukan  du  Globe,  c*est  a  dirs 
aur  la  p1  etite  isfe  de  Coosima  (die  im  Mai  1805  b«  der 
,  Krusenstern'tchen  Reise  entdeckt  wurde),  sitoe  dam 
PArchipel  du  Japon  pres  du  Cap.  Saogar.  Par  Tilaiut 
(accomp.  de  4  piancbes  XVI  —  XIX.)  überr.  am  9.  Jas. 
1824.  Man  findet  auf  den  vulcan.  Inaein  Oosrais  and 
Coosima  keine  Spur  einer  Pflanze  oder  eines  Thiers. 
S.  322  De  Corallio  singulari  maria  orienulrs  eiasque 
organo  lapidifico.  Additamentum  ad  Zoograpbiem  R*** 
so  •  Asiaticam.  Auetore  Tilesio  (Ueberr.  9.  Jun.  l8*4> 
Dssu  Taf.  20).  Die  Millepora  rosea,  gans  verschieden 
von  der  Madrepora  rosea  wird  gensju  beschrieben  und 
Bemerkungen  über  diese  Thierart  beigefügt.  •  S.  333' 
Graininum  Decas,  descriptionibus  et  iconibus  illuctrata 
•  Cr  B.  Trinius.  (Ueberr.  den  30.  Jun.  1824.  *f* 
einer  Classification  des  Panicum  werden  hier  beschrie- 
ben: Panicum  subquadriparum,  P.  Heiopus  (birsanin 
König),  P.  truncatum,  P.  jubiSorum  (diese  4  Taf.  1 1 
abgeb.),  P.  brizoides,  P.  numidianum,  P.  frumentaoeoss, 
P.  cuspidatum,  P.  colonum  und  endlich  Ortbopogoo 
(nach  Tr.  eine  blosse  Unterabtbeilung  dea  Panicum,  «ad 
von  Vielen  mit?  Panicum  hirtellium  verwechselt);  eins 
blosse  Varietät  desselben  soll  Pollini«  undata  Spreng* 
seyn.    Dazu  T.  32. 

III.  Section»  Sciences  poütiques:  S.  35t.  QueI» 
sont  les  Revenus  des  Particulters,  qui  concoureot  ä  f*r* 
mer  le  Revenu  national?  par  H.  Storch  (überreicht d*a» 
4.  Febr.  1884  Unterschieden  werden  revenus  prioiii«* 
und  derives»  erste  re  tragen  da  tu  bei,  ein  National  -  fc»n* 
kommen  au  bilden.    Smith  und  Say  werden  bestritte»  • 
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S.  361.  La  disiinction  du  f evenu  brut  et  du  revenu  net 
est -eile  applicable  au  revenu  d'une  nation?    par  H. 
Storch  (l.  Sept.  1824  überreicht.    Data  dieaer  von  Smith 
behauptete  Unterschied  nicht  nur  für  dje  Individuen,  son- 
dern auch  in  Ansehung  Aller v  d.  i.  der  Nation,  gelte, 
wird  gegen  Say  behauptet,  sogleich  über  das  eigentliche 
National- Ein kommen  Licht  verbreitet).    S.  378»  Com- 
meat  lea  nationa  s'  enrichissent- elles  par  l'emploi  du  re- 
tenu  superflu?    par  H.  Storch  (von  demselben  Tage. 
Dia  Meinungen  über  die  Anwendung  des  Ueberschus- 
sca  des  National- Einkommens;    die  Anhänger  des  Mer- 
cantilsystems  und  die  Oeconomisten  der  französ.  Schule 
wollen,  dass  er  ausgegeben,   Smith  und  seine  Schüler, 
dass  er  gespart  werde.    Hr.  St.  behauptet,  beide  Arten 
der  Anwendung  des  Ueberschusses  sind  zur  Bereiche- 
rung der  .Nationen  nothwendig ;    die  Ausgaben  müssen 
nur  wohl  verstanden  und  von  den  Reiehen  gemacht  wer- 
den, damit  die  Armen  haben,  wovon  sie  Ers.parungen 
machen  können;    so  vermehrt  sich  das  Capital  der  Ge- 
sellschaft durch  Ausgabe  mit  Ersparung  verbunden. 

IV.  Section  der  Geschichte  und  Philologie :  S.  397« 
De  aliquot  oumis  Kußeis,  antehao  ineditifl,  qui  Cher- 
booesi  humo  eruti  esse  dicuntur.  Commentatto  prior, 
numos  Cbalifarum  complectena.  Auetore  C  AI.  Frathn 
(22.  Sept.  1824  eingereicht.  Dass  Russland  vorzüglich 
die  asiatische  Münzkunde  ansehnlich  zu  bereichern  Ge- 
legenheit habe,  wird  im  Eingange  erinnert  und  die  Ur- 
sachen davon  angegeben.  In  einem  Tbeile  des  rass. 
Reichs  haben  ja  die  beiden  Mogol.  Dynastien,  Dschud- 
sebi  und  Girai  lange  genug  regiert  und  auch  selbst  viele 
Münzen  prägen  lassen«  Aber  auch  aus  den  frühem  Zei- 
ten sind  viele,  durch  den  Handel  und  andere  Veranlas- 
sungen dabin  gekommene  arabische  Münzen  vorhanden« 
£4  sind  nun  auch  schon^mebrere  orientai.  Münzcabinette 
angelegt,  von  denen,  als  das  neueste,  das  des  Dr.  Spre- 
witz  zu  Moscau  erwähnt  wird.  Hr.  F«  maoht  für  jetzt 
die  unter  den  Trümmern  der  alten  nnd  berühmten  grieeb. 
Handelsstadt  Cherson,  (Cbersonesus,  bei  den  russ.  An- 
nalisten Korsün)  im  taur.  Chersones  zwischen  den  neuern 
Städten  Sewastopol  und  Balaklawa  gelegen,  gefunden 
worden  sind.  Einige  aus  dem  Sprewitz.  Museum  sind 
in  einem  Kupf.  S.  402  dargestellt.  —  Die  hier  aufge- 
führten Münzen  sind  I.  von  Umaijadischen  Kalifen: 
Hcscham  (J.  Chr.  728  —  9),  Merwan  II.,  (748  —  9%  dem 
hüten  Uuimaij.  Kai.  im  Orient  (ausführlicher  erläutert); 
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2.  von  Abbasid.  Kalifen:  Amin  (bier  S.  406.  über  den 
Namen  Medioet- el-salam,  welchen  Bagdad  bia  auf  die 
Zeiten  der  Mogolen  führte),  Mamun  811  — 12  (von  den 
Kriegen  zwischen  Amin,  und  Mamun ,  Söhnen  dei  Ha- 
run; über  die  Siglen  auf  dieser  Münze,  die  überhaupt 
noch  aehr  dunkel  aind);  noch  einige,  wahrscheinlich 
puch  von  Mamun,  wenn  er  gleich  nicht  genannt  tat; 
Mutewekkil  (853-^4);  Einige»  zur  Erläuterung  seiner 
Disposition  über  die  Nachfolge'  seiner  Söhne  und  die 
Vertheilung  der  Länder  unter  sie  (S.  418  —  26);  Mo- 
teaa  867;  Muktedir  92 1  —  2.  —  S.  429.  Memoire  aur 
lea  Tragiquea  Grecs,  par  S.  £.  Mr.  Je  President  d'Ou- 
waroff  (vbm  24.  Nov.  1824).  per  Hr.  Vfr.  bemerkt  im 
Eingange,  dass  in  den  sogenannten  exacten  Wissenschaft 
ten  ein  stufenweiser  Fortgang  und  allmalige  Entwicke- 
lung  Statt  finde,  nicht  aber  in  den  Künsten  der  Einbil- 
dungskraft und  des  Geistes.  Ihre  glansendsten  Epokea 
sind  keinem  bestimmten  Calcul  unterworfen;  hier  ift 
Alles  unerwartet,  ihre  Hauptwerke  aind  Phänomene,  ihre 
Triumphe  Ueberraachungen.  Daraus,  dass  man  in  der 
Geschichte  der  Künste  immer  den  allgemeinen  Gsng.  der- 
ae)ben|,  ihre  geheimsten  und  delica testen  Besiebungen 
anzügeben  bemüht  gewesen  ist,  aind  viele  falsche  An- 
nahmen geflossen.  Ein  ahnlicher  Faralogismus  fiodet  in 
der  Geschichte  der  griecb.  Tragödie  Statt  (S.  43I> 
eagt  gewöhnlich:  Aeschylus  hat  eie  geschaffen«  Sopbo* 
kies  sur  Vollkommenheit  erhoben,  unter  Euripides  ist 
aie  wieder  verfallen.  Allem  diese  3  Dichter  waren  ja 
Zeitgenossen,  wenn  gleich  Soph.  jünger  als  Aeach.,  und 
Eurip.  jünger  als  Sophokles.  Es  ist  also  eine  sehr  nur* 
«e  Zeit,  welche  das  goldne  Zeitalter  der  griecb.  Tra- 
gödie  genannt  werden  kann.  In  den  Werken  der  3 
Dichter  sind  alle  Töne,  alle  Nuancen  der  dramat.  Kunst, 
oder  vielmehr  der  Poesie  überhaupt  vereinigt.  * c  " 
ler  aller  Urtheile  über  sie  ist,  dass  man  jeden  völlig  J10* 
lirt;  man  muss  in  die  Betrachtung  derselben  roebr  tAtx- 
heit  bringen,  sie  nicht  als  drei  abgesonderte  Epocnen 
bildend  ansehen ,  sondern  als  drei  Acten  in  der  Gsgen 
wart,  so  gewinnt  man  eine  Verbindung  unter  ihnen» 
eine  intellectuelle  Solidarität.  Es  wird  noch,  S.  43j>' 
ein  Blick  auf  den  allgemeinen  Charakter  der  gn**- 
Trag,  und  ihren  Ursprung  gethan  und  auf  die  beiden 
frühern  Gattungen  der  Poesie,  die  epische  und  lynscbe, 
durch  deren  Vereinigung  die  dramatische  Kunst  « 
stand.    Es  wird- sodann,  S.  438,  über  daß  grosse  Oeui 
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des  Aeschylus,  S.  442,  über  den  philosophischen  Geist 
des  Euripides  geurtbeilt     S.  445.   C.  jHL  JFrac/ui  de 
sliquot  numis  Cuficis  *eta     Commentatio  altera  (vom 
17»  Octob.  1824).  —     Eine  Münze  des  aghlebit.  Emirs,  ' 
lbrabim's  I.  J.  Chr.  803-  (S.  446,    über  den  Gebrauch    -  - 
des  Namens  Afrikia   bei  den  Arabern    von    der  Pro« 
Tins  und  einer  Stadt;    S.  450  ff.  ist  ein  -vollständiges 
Verzeichnis*  der  Münzen  der  aghlebit.  Fürsten  eingerückt,) 
S.  435.  Münaen  der  Tabiriden  Emirs.     Sie  herrschten  / 
als  eine  unabhängige  Dynastie,  was  hier  erwiesen  wird«  . 
Chorasan  war  (aber  in  weiterm  Umfange  des  Worts  als  * 
jetzt),  Sita  ihrer  Herrschaft,  S.  469  f.    Der  Stifter  der 
Dynastie  war  Tahir  L,  unter  dem  Kalif  Mamun.  Seine 
und  seiner  Nachfolger  Münaen  sind  S.  475  fF.,  verzeich- 
net (von  5  Tabiriden)  $    dann  werden  S.  478  ff.»  die 
neuen  tabirid.  Münzen  beschrieben ,    die  im  Sprewitz. 
M  tue  um  sich  befinden  bis  S.  524.  (es  sind  aber  hÜsr  in 
den  Seitenzahlen  Fehler  gemacht.)    Mehrere  gelegentli- 
che Erläuterungen  sind  beigebracht,    z.  B.  S.  490  ff., 
dass  Muhammedia  auf  den  Münzen  keine  andere  Stadt 
als  Rey  sey,    und  dass  es  ausser  den  von  Jakuti  er» 
wähnten  sieben  Städten,  Muhammedia,  noch  eine  achte 
in  MesopoUmien  (S.  495)  gegeben  habe,  von  denen  aber 
nur  die,  welche  auch  Reya  hiess,  in  arab.  Münzen  Vor-  , 
Aümmt  (S.  496)  und  zwar  in  Abbasidiscben,  Tahiridi- 
sehen  (S.  501)«   Samanidiscben ,   Buweibidiscben  (502) 
Münzen,  die  alle  verzeichnet  sind  und  es  hat  Rey  diesen 
Namen  vom  Kalif  Mehdy  erhalten,  in  dessen  Münzen  er 
143  ff.  zuerst  vorkömmt  (503);  die  Geschichte  des  Orts 
unter  den  Samaniden  wird  S.  506  ff*  erzählt;    sie  war 
nachher  Residenz  der  Buweihiden  S.  509.    Reyvs  Name 
Muhammedia  dauerte  ungefähr  2  Jahrhunderte  fort,  dann 
kam  er  in  Vergessenheit    Die  bisherige  Meinung,  dass 
jener  Name  Bagdad  bezeichne,   ist  nun  hinlänglich  wi- 
derlegt.   Noch  andere  Namen  von  Rey  (bei  den  Grie- 
chen Pctfu ,  EvQomoq,  \Aqaoxfi)  bei  den  Morgenländern 
werden  S.  511  angeführt.     Eine  andere  Münze  S.  512, 
veranlasst  Hrn.  F.,  den  Namen  Mab  el  Kufa,  nrit  wel- 
chem die  Stadt  Dine war  (Deinewar),  im  ners.  Irak  (dem 
heutigen  pers.  Kurdistan)  bezeichnet  wurde,  zu  erläutern, 
zugleich  Mab  el  ßasra  (Hamadan),  Mab  el  Dinar  (Neha- 
wond).  Mab  bedeutet  in  der  Fehl  wi-Sprache  das  Reich,  die 
Stadt,   den  Flecken,   den  Ort  überhaupt,    daher  ist  es 
auch  mit  mehrern  andern  Namen  zusammengesetzt  wor- 
den (S.516)  und  der  Name Magog  wird S. 517  daher  erklärt  i 
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Regnum  Gögi.  Mahan ,   Mabein  ,"   hiessen   die  beiden 
Städte  D  ine  war  und  Nehawend  oder  auch  andere*  Ue- 
berhaupt  werden  S.  521  f.,  noch  andere  aua  Ma  «uiam- 
mengesetzte  Orts-  oder  Ländernamen  (wie  Madai,  Me- 
dien) erklärt«  —    Ea  folgt  S.  524,  eine  Münte  dea  Sa- 
man  id.  Emir  Manaur  I.;    wahrscheinlich  au  Raacbt  ge- 
prägt/ S.  526,  Irlünae  dea  Budweibid.  Emir  Rukn-el* 
Daula,  au  Dinewar  geprägt;  S.524«  ist  beigefügt:  JE-leu- 
cbua  Dumorum  in  binia  biace  Gommentatt.  ex  Muaeo 
Sprewita.  editorum;  S.  528  t  einige  Zusätze  und  Berieb« 
tigungen.  —  S.  531  —  820.    Memoire  aur  lea  ilea  et  la 
courae  conaacrees  ä  Acbille  da  na  lePont-Euxin,  avec  dea 
eclaircissemens  aur  lea  antiquites  du  Littoral  dela  Sarxnatie 
et  des  Reche rebea  aur  lea  honneura  que  lea  Greee  ont 
aecordes  a  Acbille  et  aox  autrea  Heros  de  la  guerre  de 
Troie  par  H.  Koehler,   avec  deux  carte«  geograpb.  pL 
23  et  24«  (wovon  die  eine  einen  Tbeil  dei  schwarzen 
Meers ,    nebst  der  Insel  des  Achilles  und  andern  alten 
Benennungen ,  nebst  dem  Plane  der  Insel  Berezan,  die 
zweite  die  Inael  Leuce,  jetzt  Dam  Adassi,  Schlangenio- 
eel,  genannt,  darstellt).  Am  31.  Aug.  1825.  Die  gelehrte, 
auch  für  die  Erläuterung  dea  Strabo  und  Ptolemäus  wich- 
tige Abhandlung,  von  welcher,  wie  von  den  vorherge- 
benden Frähn'achen,   besondere  Abdrücke  zu  wünschen 
wären,  zerfällt  in  5  Abschnitte:    1.  A.  S.  592 — 42,  de 
l'apothepse  des  beros  de  la  guerre  de  Troie  (die  Mate- 
rie über  die  Apotheose  der  Griechen  ist  nicht  vollendet). 
Eine  zweite  Abb.  darüber  soll  die  Zeiten  von.  dem  tro- 
jan.  Kriege  bia  auf  die  Vernichtung  der  griechischen  TJn« 
•  abhängigkeit   umfassen«     Der  geographische  Theü  ist 
hier  beendigt.)  Lieux  suppoSes  etre  le  sejour  d* Acbille 
apres  sa  mort.     Le  Pont-Euxin  est  le  siege  de  tradi- 
tions  mysterieuses  et  miraculeuses.    ,  Remarques  genera- 
les  sur  la  courae  d'Achille  et  sur  les  deux  iles  consa- 
creee  a  ce  beros.    Der  Aufenthaltsort  dea  Achillea  und 
anderer  trojan.  Helden  nach  dem  Tode  ist  verschieden 
angegeben  worden.     Die  milesischen  Kolonien  im  Pon- 
tua  haben  ihn  auf  die  Ineel  Leuce  versetzt,  frühere 
Dichter  in  die  elysäischen  Gefilde*     Drei  oder  wahr- 
scheinlich vier  Orte  in  Pontus  waren  der  Verehrung  dea 
Achilles  geweiht  und  auf  -zweien  wurden'  Wettrennen 
zur  Ehre  dea  Heroa  angestellt;    die  ältesten  Kolonien 
von  Miletus  im  Pontus  fallen  zwischen  650  u.  500  v. 
Chr. —   2.  A.,  S.  542  —  56.  Observations  geographiquea 
sur  la  course  et  les  ilea  d  Acbilie.     Euripidea  spricht 
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(nach  Pi  ndar  «oerit,  Andröm.  1 258  ff.  tu  Ipbig.  Taur*43$ ff. 
▼00  der  Intel  Lenke  und  den  dndpoi  ^t&^oc},  und  ea  scheint 
daher,  dass  dieser  .Wettlauf  de«  Ach.  ao  alt  ist,  wiediefnsel^ 
Lecke  selbst.  Kein  alterer  Schriftsteller  aber  spricht  von 
3»  dem  Achilles  geweihten  Inseln«  sie  erwähnen  nur  Leu- 
ke (an  der  Mündung  der  Donau  und  übergehen  Bory-  ' 
stheni*  (an  der  Mündung  dea  Dnepr}.  Lykophron  ist  der 
erste,  welcher  die  Lage  von  Leuke  genau  angegeben 
bat;  auch  Skylox  und  Demetrius  von  Callatis  bei  Scyra- 
nus  aus  Chios  haben  sie  gekannt.  Die  irrigen  Angaben 
mehrerer  alter  und  spaterer  Schriftsteller  werden  S.  544 
ff.  geprüft«  Eben  ao  sind  die  Nachrichten  von  den,  mit 
der  Geschichte  beider  Inseln  so  innig  verbundenen,  Wetfr 
rennen  dea  Ach.  S.  551  ff.,  angeführt  und  untersucht*  das 
Wettrennen  verdankt  seinen  Ursprung  Thatsachen,  die 
in  den  Anfang  des  trojan.  Kriege  gehören.  Alcäus  hat 
zuerst  den  Aufenthalt  des  Achilles  im  Pontus  erwähnt, 
um  die  Iphigenia  aufzusuchen.  Verschiedene  andere 
Angaben  von  der  Entstehung  des  Dromos  des  Acb,.  auf 
einer  schmalen  und  langen  Erdzunge»  Solche  Erdzun- 
gen dienten  überhaupt  im  Alteitbume  au  Hebungen  im 
Laufen.  Man  kannte  in  Griech.  und  Vorderasien  noch 
andere  solche  Wettläufe  zu  Ehren  alter  Heros  (S.  555)  ; 
sie  gingen  gerade  aus;  die  in  verschiedenen  Richtungen 
sind  8p atern  Ursprungs.  3,  Abschn.  556 — 59«  Beschreibung 
der  Inseln  von  Leuke  und  Borysthenis  (auch  anderer 
ihm  geweibeter  Inseln;  über  den  Grund  des  Namens 
Leuke;  den  Tempel  und  das  Orakel  daselbst,  die  Sta- 
tuen des  Achilles  ebendaselbst);  Verbindung  des  Achil- 
les mit  der  Medea ,  der  Helena,  der  Iphigenie  und  an- 
dern berühmten  Weibern  (S.  960  ff.).  Mehrere  mytholog. 
und  geschichtliche  Umstände,  den  Ach.  und  die  Insel  be- 
treffend ,  werden  S.  564  ff.  erläutert.  (Einzelne  Vögel- 
arten und  Thiere  hatten  Zuneigung  oder  Abneigung  für 
gewisse  Orte;  einigen  war  der  Zugang  zu  gewisen  hei- 
ligen Orten  bei  den  Alten  versagt,  S.  565  f.)  Ueber 
die  Lebensweise  und  die  Beschäftigungen  der  Bewohner 
von  Leuke,  S.  56*7«  Achilles  soll  bisweilen,  schön  be- 
waffnet, den  Fremden,  die  auf  der  Insel  landeten ,  er»  * 
schienen  seyn,  wie  andere  trojan.  Heroen  an  andern  Or- 
ten (S.  570).  Sohifffahrern  uud  Fremden  war  verboten» 
sich  auf  Leuke  niederzulassen  (wie  es  auch  an  andern 
einem  Heros  geweihten  Orten  der  Fall  war).  Sie 
mussten  bei  Sonnenuntergang  auf  ihre  Schiffe  zurück* 
kehren,  (S.  572).    Dem  schönen  Geschlecht  war  autoh  der 
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Zogang  zur  Insel  untersagt.  Einfall  der  Amazonen,  9, 
576.  Frotesilaus  soll  von  Zeit  su  Zeit  den  Achilles  auf 
Leuke  besucht  haben,  auch  Orestes  S.  578;  von  dem 
Sieg  der  Lokrer  über  die  Krotoniaten  unter  dem  Schotee 
des  Achilles,  am  Floss  Sagra  (noch  vor  560.  v.  C.)  und 
dessen  Folgen  S.  580  f.  —  Ueber  die  Quelle  der  Er- 
zählungen von  der  Achilles -Insel,  dem  thraciscben  Cher* 
aonea  und  der  Ebene  des  alten  Uiums,  bei  Philostratus, 
S.  583  Von  den  Schicksalen  der  Helena,  die  dem 
Achilles  zur  Gattin  gegeben  wird,  S.  688  &  un<*  von 
Verehrung  derselben  an  mehrern  Orten,  S.  591  f.  Von 
den  übrigen  Liebschaften  des  Achilles ,  S.  592  ff.  (Dm- 
damia ,  Hippodamia,  Hemithea,  Pedasa,  Fenthesiles, 
Folyxena ,  die  auf  des  Ach.  Grabe  geopfert  wurde).  — 

4.  A.,  S.  599  —  662.  Topographie  de  File  de  Leuce,  de 
celle  de  Borysthenis  et  du  drome  d'Acbille,  suivie  dei 
recherches  historiques  sur  ces  lieux,  sur  la  ville  d'Olbie 
et  ses  environs,  ainsi  quo  sur  le  littoral  de  la  Sarmatie. 
Die  über  die  Insel  Leuke  mitgetheilten  schätzbaren  Nach- 
-richten  verdankt  Hr.  K.  dem  Admiral  von  Greigh,  Be- 
fehlshaber der  russ.  Flotte  auf  dem  schwarzen  Meere, 
und  die  dazu  gehörigen  Charten  oder  Flaue  sind  mit 
der  grössten  Sorgfalt  auf  seinem  Befehl  vom  CaptKrittky 
aufgenommen  worden.  Der  Plan  von  Borysthenis  am 
Ende  der  zweiten  Charte,  ist  nach  den  Beobachtungen 
des  Cap.  Gauttier  rectiücirt.  Lenke,  das  eine  unregel- 
mässige Form  hat  und  nicht  sehr  gross  ist,  liegt  unter 
45°  15'  53"  Bp*  m&  *7°  4^'  14"  5  vom  Panier 
Meridian.  Diese  Insel  ist  ein  einziger  Kalk- Felsen-Block 
mit  hohen  Ufern.  Im  Mittelalter  und  bei  den  Byzanti- 
nern ist  sie  auch  Heiice  genannt  worden  (S.  6o&  f.)»  *° 
wie  die  St.  Gregorsinsel  auch  Isola  rosse  oder  rosia  Kiew 5 
die-  3  Inseln,  Leuke,  Borysthenis  und  des  b.  Gregor 
sind  oft  mit  einaüder  verwechselt  worden.  Manche 
Irrthümer  neuer  Reisenden  (wie  Clarke,  Thornton), 
Geographen  (wie  MannerU*,  der  die  Insel  Leuke  mit  dem 
Dromos  des  Achilles  verwechselt  und  sogar  an  derEzistens 
der  Insel  gezweifelt  hat)  und  Chartenzeichner  werden, 

5.  612,  berichtigt  Arrian  ist  nicht  im  Fontus  Euxinus 
gereiset,  nach  Hrn.  K.,  der  die  Quellen  angibt,  aus 
welchen  er  geschöpft  bat  ~  S.  614.  Vom  Dromoede« 
Achilles *  den  Mela  genau  beschreibt;  Strabons Beschrei- 
bung desselben  sey  oft  falsch  erklärt  worden;  der  un- 
gen.  Vfr.  des  Periplus  Fonti  Euxini  lehrt  den  Znstand 
der  Oerter  im  4ten  Jahrb.  d.  christl.  Zeitr.  kennen.  *>* 
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ist  die  jetzige  Erdzunge  von  Kioburn  und  der  Hafen 
am  Cap  Tamyraco  ist  der  Hafen  von  AkmetichcL  Beim 
Geogr.   Ravennas  heilst  der  Dromos  Dandareon  (jetzt 
Tandara  oderTantra);  nach  Strabo  war  er  IOOO  Stadien 
(200  Werlte)  lang ,  eigentlich  nur  835  St.  oder  167  W# 
er  war.  nicht  bewohnt,    die  dahinter  wohnenden  heil» 
len  Acbilliodromiten ;  er  war  Ueberschwemmungen  aus*  • 
gesetzt*    er  befindet  lieh  noch  in  demselben  Zustande 
wie  vor  dem  4*en  Jahrh.  Chr.  Irrthümer  von  Melettus, 
Peyesonel,  Taschuoke  u.  A.  werden,  S.622,  berichtigt. 
Von  dem  1822  bei  Grundlegung  einet  Pharm  1824  ent- 
deckten Tumului  mit  alten  Münzen,.  S.  623,  die  angebe 
lieh  dort  gefundenen  Reliefs,  die  lieb  auf  Achilles  be- 
ziehen ,  waren,  glaubt  Hr.  K  ,  auf  d«r  Insel  Leuke  ge- 
funden.—     S.  627  ff.,  von  der  Insel ,  welche  im  Alter«  v.. 
thume  jjchiliea  und  Borysthenif  diieis ,  itzt  Berezon  (Be- 
resansa)  i6°  35'  30''  Br.,  280  57'  17"  5  I*  vom  Pariser 
IVlerid.,  7  Werste  von  der  Spitze  Kinburni,  9  von  Ot- 
schakov entfernt.    Hr.  K.  fand  182I  nur  einen  einzigen 
Strauch,  keinen  Baum,  kein  süsses  Wasser  dort;  nur  g- 
Artilleristen  bewohnten  sie ;  im  Altertbume  muis  sie  weit 
bewohnter  gewesen  seyn.    S.  630  f.,  über  das  Fragment 
einer  Geschichte  Olbia's  von  Dion  Chryiostomui ,  des- 
len  Lieben  erzählt  wird;    in  Qlbia  wurde  Achilles  ver- 
ehrt;   eben  10  in  Boryithenis  (S.  633);    dien  bezeugen 
drei  Marmors  mit  Inschriften,  von  denen  eine  Hr.  K.  in  s. 
Remarques  sur  un  Ouvrage:  Recherches  sur  les  antiqui« 
tes  da  Boipore  Cimmerien,   die  2te  Job.  Potocki  in  e. 
Histoire  ancienne  du  gouvernement  de  Cherson,  Petersb.  / 
1804»  bekannt  gemacht;  die  3te  war  unedirt.     Die  er-^ 
ite  ist  S.  634  ff.  abgedruckt,  und  erklärt  die  ste  S.  63Q 
£,  die  3te,  S.  642  ff.  Alle  3  Inschriften  sind  dem  Achil- 
les novruQxw  gewidmet,   S.  644,  von  dem  Vorgebirge 
des  Dromos  von  Achilles  (beim  Ptolemäus,    Cap  des 
heiligen  Waldes  der  Hekate,  hei  den  Türken  Kil  Burnau, 
jetzt  Kinburn).    S.  6461  von  Olbia.    Sie  hatte  nach  Dio 
Chrysost.  auf  den  Mauern  viele  Thürme,    6  werden  in 
einem  Decrete  zu  Ehren  des  Protogenes  erwähnt,  ein  sie- 
benter kömmt  in  einer  im 'Gab.  des  Grafen  Kutschelerl 
Beiborodko  befindlichen  grieeb.,  S.  649,  mitgetbeilten, 
Inschrift  vor.    £1  war  dort  ein  Tempel  des  Jupiter  J7o- 
liupioq,  ein  Beiname,  den  die  Alexandriner  auch  dem 
Kaiser  Diocletian  gaben.    Umgebungen  Olbia's,  S.  6*51.  . 
Die  Stadt  hieis  ehemals  Miletopolis ,  Olbiopolii  (daher 
die  Einwohner  stets  Olbiopoliten),  dann  Olbia,  auch  Bo- 
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rystbenls,  vom  Flusse  f  S.  655»  von  Ifyläa,  der  wältig- 
ten Gegend  Scythiens,    und,  von  andern  Orten  Sarai*- 
den«  und  der  Ciimro,  mit  Berichtigung  des  Plinius.  — 
5ter  Abschn,  8.662  ff. ,*  von  dem  dem  Achilles  am  Ufer 
des  Hellesponts,  an  der  Seite  des  Vorgeb.  Sigeum  errich- 
teten Grabmal  und  der  Verehrung  des  Ach.  daselbst»  und 
von  andern  Gräbern  in'  derselben  Gegend ;   S.  671 ,  von 
der  Stadt  Sigeum  und  dem  Achilles  -  Tempel  daselbst,  S. 
672»  von  der  kleinen»  nahen»  Niederlassung  der  Mtty- 
lenaer»   Achilleum;   noch  andere  Orte,   Achilleum  ge- 
nannt (S.  673.  678  ).    S.  674.  Verehrung  des  Achilles  »u 
Astypalaa»  in  Lakonien,    Elis,   in  der  Nahe  von  Ko- 
rinth  etc.  und  bei  den  röm.  Kaisern.    S.  678 ,   von  den 
•tatuis  Achilleb,  der  *A%ilfoiOS  6v%q ,  dem  X6yo<;  lä^lXkuog, 
dem  <ntkaayixbv  ä'Aua  des  Achilles  und  andern  von  ihm 
benannten  Gegenstände^.'    S.' 680  ff.  Ehrenbezeigungen» 
die  andern  Helden  von  Troja  bewiesen  wurden»  dem 
Agamemnon»  der  Alexandra  oder  Cassandra»  dem  Prote- 
silaus  (S.  681  —  85)t  dem  Patroklus»  Antilochus»  Pyrrbut 
oder  Neoptolemus,    Ajax  S.  des  Telamon  (S.  687  ff.» 
auch  von  den  Aeanteia»  feierl.  Spielen  in  Salamis,  S. 
690.)    Eurysaces  des  Ajax  S.»  Aeakus»  Grossvater  dea 
Ajax,  Ajax  S.  des  Oileus  (dem  au  Ehren  auch  Aeantea 
gefeiert  wurden»  S.  693)»  Diomedes»  der  als  Gott  ver- 
ehrt worden  ist  und  dessen  Namen  zwei  Inseln  erhiel- 
ten (von  denen  S.  697  f.,  Nachricht  gegeben  ist,  so  wie 
auch  von  den  weissen  Vögeln  des  Diomedes  und  S.701 
ff.  von  den  IVIeleagrides)»    Ulysses»    Eurypylus  S.  dea 
Euämon »  Philoktetes »  Tiepolemus»  Palamedes»  Eurysa- 
kes,  Amphilochus  und  IVIopsus»  Erbauer  von  Mallua  in 
Cilicien»  Talthybtus,  Idomeneus  und  Meriones»  Politea 
Gefährte  des  Ulysses  (S.  707)»  Elpenor»  Kelches,  Poda- 
lirius»  Kanopus  der  Pilote  des  Merkur;  dem  Aeanes  aus 
Opus»  wurde  von  den  Kolonien  ein  Pia ts  mit  einer  Fon- 
taine,   Aeanis  genannt,    geweiht;    auch  die  Trojaner 
haben  ihre  Helden  geehrt  (S.  710),    den  Hector,  Paria 
Deiphobus,  Kassandra,  Aeneas»  Memnon,  von  dem,  so 
wie  von  den  Vögeln  Memnonides,  S.  712  ff.  gehandelt 
ist  (  Rhesus.  —  S.  717  fangen  die  Noten  und  Nachwei* 
sungen  der  Citate  an »   die  wir  lieber  unter  dem  Texte, 
mit  Ausnahme  einiger  Excurse»  gelesen  hätten;  nur  die 
letzten  verdienen  noch  angezeigt  au  werden.     S.  771 
sind  bei  Gelegenheit  der  Berichtigung  einiger  Nötisen 
im  Petersbuger  Journal  mehrere  in  der  Krimm  gefun- 
dene  und  von  Waxel  und  Pallas  schlecht  cepirte  gr. 
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Inschriften  verbessert,  vgl.  aucb  S.  774.  —  S.  774  sind 
die  Worte  Atu  auf  einer  und  auf  mehrern  Vasen  von 
gebrannter  Erde  erklärt  vom  Besitzer,  Ateius.  S.780  — 
83.  Berücksichtigung  verschiedner  Inschriften  im  alten 
Cbersonesus  ( jetzt  Sevastopol  )«  auf  Reliefs  gefundener« 
von  Waxel  und  A.  bekannt  gemachten  Inschriften;  Jtylit* 
theilung  anderer  in  der  Krimm  gefundener«  darunter 
vornemlich  ein  aus  dem  Archipel  nach  Petersb.  gebrach- 
tes Monument  aus  weissem  Marmor«  enthaltend  zwei  - 
Decrete  des  Senats  einer  unbekannten  griech.  Stadt  für 
einen  Mnesikritos  und  seine  Schwester,  Chäropolita, 
S«  7S2  f.  —  Broniovski  ist  in  s.  Des  er.  Tartariae  (1595 
erschienen«  aber  die  Dedication  an  den  Kön.  v.  Polen 
Stephan«  ist  schon  1579  unterschrieben}  ist  der  erste« 
der  die  bronzenen  Korsuner  Thüren  su  Novgorod  er« 
wannt,  S.  789.  Wir  übergeben«  was  über  die  Topo-* 
grapbie  von  Troja  nach  den  verschiedenen  Schriftstel- 
lern, Choiseul  GoufEer«  Glarke«  Gell  (Topogr.  of  Troy 
and  its  vicin.)  Barker  Weleb,  Reanell  (Observat*  on  tbe 
Topogr.  of  Troy)«  die  S.  817  angeführt  sind,  bdige- 
bracht ist«  Einer  so  reichhaltigen  Abh.«  die  1438  No- 
ten begleiten«  wäre  wob)  ein  Register  nöthig  gewesen. 
Wegen  Mangels  desselben  bat  Ref.  das  Vorzüglichere 
ausgehoben. 

De  l'Education  des  Sourds-Muets  de  naissance; 
par  M.  D  eg  er  an  da ,  membre  de  fr  Institut  royal 
des  Suurds  -  Muets  etc.  Vorne  premier  XV.  093 
S.  gr.  8.  Tome,  second  668  5.  Paris,  b.Me'quignon 
d.  alt.  1827.    -o  Fr. 

Es  ist  diess  das  vollständigste  Werk  über  diesen 
Gegenstand«  worin  aucb  die  verschiedenen  Methoden 
des  Taubstummen- Unterrichts,  die  man  kennt«  beschrie- 
ben und  geprüft  worden  sind.  Der  Vfr.  ist  schon  als 
scharfer  Beobachter,  denkender  Psycholog,  und  philoso- 
phischer Forseber  bekannt  und  als  Mitglied  des  Ver- 
waltungsratbes  für  das  Taubstummen -Institut  su  Paris 
hatte  er  die  beste  Gelegenheit«  den  ihm  von  jenem 
Käthe  nach  Sicard's  Tode  gegebenen  Auftrag«  ein  ver- 
gleichendes und  beurtbeilendes  Gemälde  der  verschiede- 
nen bei  der  Erziehung  und  Unterweisung  der  Taub« 
stummen  angewandten  Metboden  auf  eine  sebr  beleh- 
rende Weise  auszuführen.  Mag  man  aucb  die  Schilde- 
rung mancher  auswartger  Institute  und  ihrer  Methoden 
nicht  vollständig  genug  finden  und  nicht  allen  Urthet- 
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Jen  bestimmen ,  man  wird  doch  immer  «ehr  viele  beech- 
tungtwertbe  Darstellungen  und  Bemerkungen,  die  tum 
Theil  auf  eigner  Beobachtung  cum  Tbeil  auf  dem  Ge- 
brauche mehrerer  Schriften  beruhen,  antreffen.  Er  haue 
erst  einzelne  Berichte  an  den  Verwaltungsrath  erstattet; 
es  wurde  hierauf  ein  «weiter  Vervollkommnungsrath  an- 
gestellt, und  beide  Käthe  haben  den  Vfr.  veranlasse, 
seine  Arbeit  drucken  zu  lassen ,  die  er  noch  vorher  sehr 
vervollkommnet  hat  und  über  die  er  selbst  mit  vieler 
Bescheidenheit  urtbeilt.  Durch  den  Minister  der  auswart. 
Angelegenheiten  erhielt  man  eine  reiche  Sammlung  von 
Nachrichten  über  die  in  verschiedenen  europ.  Landern 
befindlichen  Taubstummen- Anstalten.  Daß  ganze,  auch 
sehr  gut  geschriebene,  Werk  besteht  aus  ßTheilen;  der 
erste  ist  ganz  theoretisch  und  überschrieben;  Recherche 
des  prineipes,  sur  lesquels  doit  reposei  l'art  d'instruire 
les  Sourd*  -  Muets  und  ist  in  13  Capp.  getheilt  (B.  I* 
S«  9  — 295)1  die  folgenden  Gegenstände  behandeln:  Vor^ 
urt heile  in  Beziehung  auf  die  Taubstummen  und  ihre 
Unterweisung  (bis  zum  16.  Jahrh.  glaubte  man  gar  nicht, 
dass  die  Taubstumm  -  Gehörnen  unterrichtet  werden 
könnten);  über  die  bürgerlichen  Rechte,  denen  die 
Taubstummen  unter  der  Herrschaft  der  röm.  Gesetze 
(seit  Justinians  L  10.  Cod,  qui  test.  fac.  poss.  531)  ge- 
nossen; wie  die  Kinder  ihre  Muttersprache  durch  Ge* 
wohnheit  lernen,  indem  man  mit  ihnen  spricht  oder  in 
ihrer  Gegenwart  mit  andern;  vom  classischen  Unterrichte 
in  der  Muttersprache ;  vom  moralischen  und  intellectuel- 
len  Zustande  der  Taubstummen,  ehe  sie  unterrichtet  wer- 
den; über  die  ihnen  eigenthümliche  mimische  Sprache; 
Beispiele  der  verschiedenen  Arten  von  Zeichen,  aus  de- 
nen sie  besteht;  über  ihre  Fähigkeit,  das  Gute  und  Böse 
so  unterscheiden,  'ehe  sie  den  Gebrauch  unserer  Sprache 
erhalten  haben.  Zwei  Gegenstände  sind  es,  auf  welche 
bei  Erziehung  der  Taubstummen  sehr  viel  ankömmt  und 
über  welche  der  Vfr.  sich  lehrreich  verbreitet,  der 
Punct,  von  dem 'man  dabei  ausgehen  muss  und  das 
Ziel,  (das  man  erreichen  will  (S.  136  —  63).  Von  der 
Sprache  überhaupt  9  der  Sprache  der  Thiere  und  der 
menschlichen ;  wie  die  künstlichen  Sprachen  zur  Ent- 
wiokelung  der  menschlichen  Intelligenz  beitragen,  von 
der  Anschauung;  die  verschiedenen  Methoden,  die 
uns  zum  Verständnisse  des  Sinns  der  Sprache  führen  ; 
von  den  Künsten  der  Nachahmung,  der  symbolischen 
Schrift t  der  Pantomime  und  dem  Vortheil,  den  man 
• 
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davon  für  die  Unterweisung  des  Taubstummen  ziehen 
kannt  die  alphabetische  Schrift  und  die  Rede  wer- 
den unter  einander  verglichen  und  die  Anwendung  da- 
von auf  die  Taubstumm  •  Gebornen  gemacht.  Von  dem 
Finger* aiphabet  (Daktylologie),  dem  Lippen*  und  Kehl« 
Alphabet  (  einige  Arten  von  Hülfszeichen.  Am  Ende 
wird  noch  das  Hauptsachlichste  der  Untersuchungen  die- 
ses ersten  Theils  wiederholt  und  das  Princip  der  Classic 
fication  für  die  Proceduren  und  Methoden ,  die  auf  die 
Ersiehung  der  Tbst»  angewandt  werden  können  t  enge* 
geben«  Der  zweite  Theil  (im  i.  B.,  S.  296  —59a)  i*t 
historisch  (9  Capp.) :  Recherches  historiques  aur  Part 
d'instruire  les  sourds- muets.  Erster  Ursprung  dieser 
Kunst.  (Mehrere  geschichtliche  Schriften  darüber»  auch 
deutsche  und  holländische,  werden  angeführt«)  DerBeV 
nedictiner  Feter  de  Ponce  (gest.  1584)  fett  nach  dem 
Zeugnisse  zweier  Zeitgenossen,  der  Urheber  dieser  Kunst« 
Ihm  folgte  Juan  Pueblo  Bonet  in  einem  spanischen  1620 
gedruckten  Werke.  Dann  entstand  diese  Kunst  in  Eng- 
land und  Holland;  Wallis  (1660  oder  6l),  Holder,  Sib- 
sorta,  Petro  Montana,  Fr.  Mercur  van  Helmont,  Dr. 
Job.  Conrad  Amman  werden  genannt  und  ihre  Metho- 
den, so  viel  möglich,  beschrieben.  Hierauf  folgen  in 
Deutschland,  nach  Joh.  Rud.  Caojerarius,  Casp.  Schott 
und  Mallinkrot  vornehmlich:  K erger  (au Anfange  des  18. 
Jabrh.  in  Schlesien),  Elias  Schulze  ,  Geo.  Raphel, 
Lichwitz,  Lasius,  Arnoldi  u.  A.  und  den  Schluss  macht, 
S.  376,  Sam.  Heinicke,  dessen  Schilderung,  so  wie  an- 
dere Nachrichten  vom  hiesigen  Institut,  nicht  ganz  rich- 
tig sind;  vom  neuern  Zustande  ist  gar  nichts  angeführt. 
S.  383  geht  der  Vf.  auf  Frankreich  über ,  erwähnt  die 
ersten  hier  gemachten  Versuche,  verweilt,  vornehmlich 
bei  Pereire  und  dessen  Methode  (1749)»  Ernaud  (der 
eine  andere  Methode  hatte),  dem  Abbe  Descbamps  (1779), 
insbesondere  (S.  451)  dem  Abbe  de  i'Epee  uud  dessen 
Gegnern  (S.  504),  dem  A.  Sicard ,  dessen  Schriften, 
Methode,  Schule;  theilt  S.  408*  einen  Auszug  aus  ei- 
nem Schreiben  des  taubstummen  Saboureux  aus  Fon-  \ 
tenai  vom  26.  Dec.  1764,  S.  579«  die  im  kön. . Taubst.- 
Institut  zu  Paris  gebräuchlichen  mimischen  Abkürzungs- 
zeichen für  Worte  und  Begriffe  und  S.  587»  das  Vater 
Unser  in  der  Taubst. - Zeiohensprache  mit,  und  beur- 
teilt (S.  569) ,  Beöian's  (ehemal.  Censors  der  Studien 
des  kön.  Taubst. -Instituts,  jetzt  Direct.  eines  besondern 
Ustit.  für  Taubst. ,  der  schon  18 17  tiittti  Essai  aur  les 
Allg.  Rept.  1828,  Bd.  II.  St.  1.  B 
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Sourds  -  Mueta  herausgegeben  bat).,  vom  Verwaltungs- 
ratbe  des  Königl.  Inst,  angenommenes  und  bekannt  ge- 
machtes Manuel  d'enseignement  pratique  des  Sourds - 
Muets  (bei  demselben  Verleger,  2  BB.  20  Fr.). —  »Die- 
ser zweite  Theil  ist  vom  loten  bis  I9ten  Cap.  im  ateu 
Bande  fortgesetzt.  In  4  Capp.  (10  —  13)  wird  eine 
Uebersicht  der  neuern   deutschen  Werke  ül 


diesen 

Gegenstand  gegeben.  Hier  heisst  es  S.  2,  aL'Alle- 
magno  est  entrce  la  premiere  dans  cette  nouvelle  car- 
riere :  eile  y  a  joue  ,  eile  y  joue  le  rule  le  plus  consi- 
derable;  eile  est  la  seule  contree  de>-PEurope,  oü  Part 
d'ibstruire  le«  sourds  «muets  est  cultive  sans  Interruption 
depuis  plus  d'un  siede  f  eile  est  Celle  qui  a  soumis  cet 
art  aux  modiiications  les  plus  variees  et  les  plus  nom- 
breuses.c  Aufgeführt  sind  die  Schriften  von  Neumann, 
•Eschke,  Cäsar»  Fetschke,  Siemon,  von  Kempelen,  Jülich. 
Venus  (Wien  1826),  Wolke,  Bauer,  Hassencamp,  Da- 
siel,  Stephani,  von  Ernsdorffer  u.A.  (deren  Namen  nicht 
aämmtlich  ganz  richtig  gedruckt  sind)  und  der  Vf.  verweilt 
bei  einigen  länger;  eingeschaltet  ist  S.  59,  ein  Aussug 
aus  von  Kempelen's  Sprachmechanismus  (positions  de 
l'appareil  vocal  pour  la  formation  des1  -lettre*  );  S.  83, 
Beispiele  der  künstlichen  mimischen  Zeichen,  die  Wolke 
gebraucht.  Hr.  D.  geht  S.  126,  zu  den  neuern  Ar- 
beiten in  der  Schweiz  (der  Hrn.  Keller,  Ulrich,  Naef 
und  dem  Institut  zu  Bern)  über,  dann  S.  145,  zu  denen 
in  Holland  (wo  der  unlängst  verstorb.  Guyot  und  Peerl- 
kamp,  van  Heiningen,  Bosch  u.  A.  rühmlich  erwähnt 
sind)  und  Dänemark  (Castberg),  S.  167,  zu  denen  in 
England  (Braitwood,  Wataon,  Arrowsmith,  Dugald 
Stewart  »  John  England,  das  Taubst.  -  Institut  zu  Bir- 
mingham 1761)  und  den  verein.  Staaten  von  Nordame- 
rika (Thornton  Wm.  Dunbar,  Akerly  u.  s.  f.);  S.  196, 
ist  das  Beispiel  einer  Taubstummen  und  Blinden 'im  Pa- 
riser Tst-InsU  (Demois.  Morisseau)  angeführt,  Sl  197. 
Nachricht  von  Dalgarno,  dem  Vfr.  des  Didascalocophus 
(Oxford,  1680)  gegeben,  S.  203,  eine  Vergleichung 
der  mimischen  Zeichen  der  Wilden  in  Amerika,  mit  denen 
der  Taubstummen  (nach  Akerly)  angestellt.  Hierauf  wer- 
den S.  211,  die  neuern  Arbeiten  in  Spanien  (von  Ra- 
mon  Campos,  der  den  Taubstummen  die  Fähigkeit,  ab- 
stracte  Begriffe  zu  erlangen,  abspricht,  d'Aleä,  -pr. 
Hernandez )  und  Italien  (8*  233 ,  Scagliotti  etc. )  ange- 
führt. S.  236*  Neuerlich  in  Frankreich  vorgeschlagene 
Prooeduren ,  der  Abbe's  Jamet  und  Düdeaert  Erinnerungs- 
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Zeichen;   des  Hrn.  Recoing'  dactylologisches  Syllabar-  ' 
rium;  Bebian's  Mimographie;  und  beigefügt  sind  8.272» 
Signet  'de  rappel  de  M.  VA«  Jumet,    compares  k  ceux 
de  Plnstitut  royal;  S.  278«  Tableau  du  Syllabaire  dacty- 
lologique  de  M.  Recoing  dans  sa  derniere  redaction,  S« 
261«  Anbang  einiger  andern  in  Frankreich  vorbereiteten 
oder  bekannt  gemachten  Arbeiten  in  Rücksicht  der  Taub« 
stummen,       it  einer  Uebersicbt  der  vornehmsten  Taub- 
stummen-Institute in  Europa  und  Amerika,  echliesst 
dieser  Theil  ,  S.  284  —  326 ,  und  aus  den  Jahrbüchern 
des  IJreuss.  Volksschulw.  ist,  S.  627  f.,  noch  eine  Notia 
von  dem  Berliner  beigefügt, —   Der  gte,  kritische  Theil 
(S.  330)  liefert  in  14  Capp.  Considerationa  Sur  le  me- 
rke respectif  de   divers  systemes  proposes  et  sur  les 
perfectionnemens  ^  dont  ils  aont  suicep übles.    Er  fangt 
mit  einer  Zusammenstellung  der  verschiedenen  Systeme 
und  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Kunst,  Taubstumme 
zu  unterrichten,  an,  stellt  einige,  daraus  hervorgehende, 
zu  beantwortende  Fragen  und  die  Ursachen,  welche  den 
Fortschritt  jener  Kunst  verzögert  haben ,  auf;  dann  wer- 
den die  Uebungen  im  Schreiben  und  Lesen  bei  dem 
Unterrichte  der  Tbst.  empfohlen  und  genauer  bestimmt, 
die  verschiedenen  Arten  der  abgekürzten  Schrift  und 
der  Daktylologie ,  nach  L'Epee  und  Andern,  die  Kunst 
auf  den  Lippen  zu  lesen  und  die  künstliche  Aussprache 
(wogegen  der  Vf.  sich  erklärt,    nicht  bekannt  mit  seht 
gelungenen  Versuchen  in  Andern,   und  namentlich  dem 
Leipziger  Institut)  beschrieben;  die  Hülfsmittel,  welche 
die  Anwendung  der  Zeichnung  und  der  Kupferstiche  dar« 
bieten,  angegeben.     Behandelt  wird  S»  449,  die  mimi- 
sche Sprache  und  zuvörderst  die  von  den  Taubst  selbst 
eingeführten  Zeichen,  die  Verbesserungen ,  welche  hier- 
bei Statt  finden  können,    dann  die  methodischen  Zei- 
chen,  figurative  oder  Erinnerungszeichen,  für  Nomen- 
clatur  oder  Grammatik;  S.  513,  dieGrundlage,  auf  wel- 
cher der  logische  Sprachunterricht   des  Taubstummen 
ruhen  muss.    S.  535  wird  untersucht,  wie  sich  die  Er- 
werbung von  Begriffen  und  die  von  Wörtern  bei  dem 
Tbit.  gegenseitig  unterstützen  und  wie  Verstandes-  und 
sittliche  Begriffe  entwickelt  werden  können»     S.  567*  ~ 
Von  dem  Unterrichte  in  der  Sprachlehre,    der  Nomen* 
clatur  und  der  Syntaxis.     S.  587.  Von  der  Bildung  der 
iotellectuellen  und  moralischen  Anlagen  der  Tbst.  S.  614. 
Von  der  Ersiehung  mehrerer  Tbst.  zusammen  und  von 
der  hauslichen  Erziehung  derselben',    vornemlich  derer 
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aus  den  hohem  Glasten.  Ein  gewisser  Grad  der  Ein* 
fachheit,  auf  welchem  die  Kunst,  sie  zu  unterrichten» 
gebracht  werden  kann ,  wird  angegeben  und  empfohlen« 
Endlich  spricht  der  Vf.  auch  noch,  S.  630  ff.,  Von  den 
Taubstummen,  wo  die  Taubheit  unvollkommen  ist,  von 
denen ,  welche  das  Gehör  wieder  erlangen ,  und  von 
denen,  welche  an  Blindheit  zugleich  leiden.  Wünsche 
eines  Freundes  der  Taubstummen  machen  den  Bescbluss 
(S.  648},  Wünsche  des  Vfr.  selbst,  die  sehr  beachtet 
zu  werden  verdiene/n.  Noch  sind  in  angehängten  Noten 
oder  Excursen,  S.  659»  die  neuerlich  im  Pariser  Tbst,- 
Institut  eingeführten  Verbesserungen ,  S.  661 ,  da*  Sy- 
stem der  zweckmassigen  Verwaltungsmaasse ,  um  allen 
Taubstummen  die  Wohlthat  des  Unterrichts  zu  verschaf- 
fen, angegeben  und  S.  663  ein  Nachtrag  einiger  Schrif- 
ten über  die  Erziehung  der  Tbst.  (von  Solbrig,  Lasius, 
Open,  Astier)  und  (S.  666)  zu  den  Tbst»- Anstalten  (in 
Marseille  und  Rouen)  gemacht. 

I  The  Foreign  Review  and  Continental  Miscella- 
ny.  No.  I.  January  1838.  JVo.  //.  March  i8a8. 
Zusammen  678  &  gr.  8.  London,  Black ,  Young 
and  Young.    Beide  Hefte  12  Schill,  (o  Rt/Ur.) 

Diese  Zeitschrift,  die  mit  der  Hrn.  Treuttel  und 
Wü,rtz  Foreign  Quarterly  Review  zusammentritt!;,  bat 
gleich  anfangs  deshalb  Streit  gehabt  über  die  Priorität 
des  Unternehmens,  wie  man  aus  den  ersten  Seiten  des 
ersten  Bandes  sieht.  Ohne  darauf  uns  einzulassen  >  be- 
merken wir  nur,  dass,  wenn  das  For.  Rev.  fortfahrt, 
auf  die  angefangene  Weise  die  auslandische  Literatur 
sra  umfassen  und  darzustellen,  es  auch  den  deutschen 
Literatoren  und  Bücherfreunden  sehr  erwünscht  seyn 
mu*s#  Denn  es  enthalt  1.  ausführliche  Recensionen 
nicht  englischer  Werke  mit  allgemeinem ,  nicht  un- 
wichtigen kritischen  Erörterungen,  2.  kürzere  Ueber- 
eichten  neuer  Werke  (nach  den  Völkern  und  Ländern 
geordnet),  3.  Nekrologe,  4.  reichhaltige,,  literarische 
Nachrichten  (deren  Quellen  aber  nirgends  angegeben 
sind),  5.  Verzeichnisse  der  in  dem  letzten  Vierteljahre  in 
England  eingebrachten  ausländischen  Werke.  Es  sind 
übrigens  Werke  aller  Nationen  und  Sprachen,  auch  der 
aussereuropäischen ,  angezeigt,  zum  Theil  solche,  die 
man  in  Teutschland  schwer  oder  s^at  erst  erbalt ,  und 
Schriften  aus  allen  Theilen  der  Wissenschaft  und  Lite- 
ratur. ^  Wir  führen  nur  einige  an:  Die  4te  Ausgabe  von 
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Barante's  Histoire  dei  ducs  de  Bourgogne  de  la  maison 
.  de  Valois  1364—  1477,  ist  S.  1—44,  umständlich  an- 
gezeigt  und  einige  Fehler  find  berichtigt.  Zwei  Samm- 
lungen alter  und  späterer  castilianischer  Gedichte  haben 
schätzbare  Bemerkungen  veranlasst.  Von  Niebuhrs  röm, 
Geschichte,  1.  B.  2ter  Ausg.  ist  mehr  ein«  nicht  einmal 
vollendeter,  Auszug  als  eine  Beurtheilung  gegeben,  S. 
168  ff»  Dagegen  sind,  S.  238  ff.»  die  15  Gesänge  von 
Thomas  Grossi:  J,  Lombardi  alla  prima  Crociata  (1826) 
ausführlich  angezeigt,  eben  so  S.  275  des  Alf  10  Grassi 
Charte  Turque  ou  Organisation  religieuse  civile  et  nu- 
litaire  de  Tempire  Ottoman  (1825).  Mit  vielem  Eifer  ist,, 
S.  351  ff.,  dieRecension  gemacht  von  :  LeProtestantisme  en 
Espagne;  ses  Progres  et  sa  Destruction  par  Tinquisition, 
avec  des  Notices  sur  les  principaux  Martyrs  Eipagnols 
(Paris  1827).  Belehrend  ist  auch  der  Auszug  aus  Lan- 
zi's  atoria  pittorica  della  Italia  in  7.  BB.'  und  dessen 
französ.  Uebers.  von  JVlme  de  Armande  Dieude  und  eng- 
lischer von  Thom.  Roscoe  S,  387 — 414»  Auf  Veranlas- 
-  sung  von  Peiper's  Diss.  de  Moallaka  Lewidi  (1823)  wird, 
S.  5^3  ff.«  überhaupt  vom  Studium  der  Orient.  Literatur 
in  Deutschi.  Nachricht  gegeben.  Sehr  umständlich  ist 
die  Anzeige  des  isten  und  2ten  Theils  von  des  Don 
Martin  Fernande»  de  Navarrete  Colleccion  de  los  Via- 
ges  y  Descubrimientos,  qüe  bicieron  por  Mar  les  Es- 
paüoles,  desde  Bnes  del  siglo  XV.  (Madr.  1825)  S.  576 
—  626«  —  Es  sind  auch  in  beiden  Bänden  mehrere  \ 
Collectivrecensionen  enthalten ,  z.  B.  S,  95 ,  von  ver- 
schiedenen Werken  des  Zach.  Werner,  nebst  der  Bio- 
graphie desselben,  S.V2I9,  von  7  französ.,  ital.  deutsch, 
und  dänischen  Romanen,  S.  468 »  von  3  Werken  von 
Chateaubriand,  S.  490,  von  C.  Botta's  Geschichte  Ita- 
liens 1789  —  1814  und  Geschiebte  des  amerikan.  Kriegs 
(dessen  Wahrheitsliebe  und  Charakter  doch  bezweifelt 
wird).  Aufmerksamkeit  verdient,  was  S.  430  —  68  über 
Göthe's  Helena  (im  4ten  B.  seiner  Werke,  neuester  Ausg.) 
gesagt  ist.  In  Ansehung  der  kurzen  Anzeigen  bleibt 
uns  der  Wunsch ,  dass  mehrere  nicht  gar  zu  kurz  ab- 
gefasst  wären,  so  dass  man  nicht  einmal  den  Inhalt  des 
Buchs  kennen  lernt,  und  dass  Druckfehler  möglich  ver- 
mieden würden.  (So  heisst  Fallmerayer,  Vfr.  der  Ge- 
schichte des  Kais.  Trapezunt  hier  S.  305  ,  Tallmerayer}.  . 
Uebrigens  sind  auch  in  diesen  kurzen  Anzeigen  biswei- 
len Berichtigungen  von  Stellen  einzelner  Werke  und 
Charten  mitgetheilt  (wie  zu  Kruse's  Hellas  S.  308  ) 
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.  Ij a  Vi ctoria  de  Ju nin ,  Conto  d  Bolivar  por 
J.  J.  Olmedo.  Reimpreso  en  Londres.  1826. 
Oio  S*  tL  8.  mit  5  Kupf.  b.  Ackermann). 

"Die**  im  Pindariscben  Geiste  abgefasste  Siegenge- 
dicht  preist  die  Tbaten  und  das  Glück  des  Liberia  dor, 
und  Anmerkungen,  die  von  S.  59  an  beigefügt  sind 
j(an  der  Zabl  36),  erläutern  einzelne  Bilder  und  An- 
spielungen y  manche  geschichtliche  Beziehungen  und  Er* 
eignisse  und  nennen  die  ruhmvollen  Männer,  die  eich 
um  Südamerika^  Befreiung ,  auch  in  der  Schlacht  von 
Ayacucho,  verdient  gemacht  haben.  Diese  Anmerkun- 
gen haben  geschichtlichen  Werth,  wie  die  Ode  selbst 
poetischen. 

x  Medium. 

Ratio  medendi  in  schola  clinica  medica  univcr- 
titatis  regiae  L.  Af.  et  demum  scholae  chirurg. 
Landishutanae.  Annas  I.  IL  et  III.  a  /.  A. 
Schuttes ,  Af«  Dr.  et  Prof.  P.  O.  Lipsiae,  samt. 
Leop.  Vossii.  MDCCCXXyilL 

Seit  de  Haen,  Max.  Stoll  und  Fet.  Frank  mit  ih- 
ren Beispielen  vorangegangen  sind,  haben  wir  mehrere 
Schr'ften  dieser  Art  von  klinischen  Lehrern  erhalten, 
welche  darin  gleichsam  öffentliche  Rechnung  über  die 
Art  und  Weise  ablegten,  wie  eie  die  Pflichten  ihres  Be. 
rufe  zu  erfüllen  sich  angelegen  seyn  lassen.  Unser  Vf., 
welcher,  als  Landshut  noch  eine  Universität  hatte,  Pro- 
fessor der  Klinik  war,  gibt  uns  in  gegenwärtiger  Schrift 
Rechenschaft  von  seiner  Bebandlungsweise  der  Kranken. 
Ref.  will  dieselbe,  um  von  der  Schreibart  des  Vfr.  zu- 
gleich eine  Probe  tu  geben,  mit  den  Worten  des  Yfs. 
anführen:  Monstrare  discipulis,  quid  alma  natura  in 
morbi*  valeat,  non  quid  ferat;  quid  sibi  petat,  non  quid 
eidem  obtrudendum;  nutus  ejus  speculari,  int  elligere, 
iisdem  obtemperare,  nec  coercere  velle  optimatn  rerum 
oranium  matrem  ad  praecepta  theoriarum  saepius  inepta- 
rum;  arti  salutiferae,  tot  commentis  er  vaniloquüs,  - 
tot  crudelitatibus  et  homicidiis  dedecoratae,  p  ristin  um, 
detractis,  quibus  deformabatur,  personis  mysticis,  resü- 
tuere  splendorem,  nuda  tantum  veritate  comite  fulgen- 
tem;  hoc  tum  docendi  medicinain,  tum  medendi  metho* 
di  primum  nobis  Semper  fuerat ,  et  erit  argumentum.  — 
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Der  erste  Jahresbericht  wird,  wie  billig,  mit  einer  Be- 
schreibung der  Lage  und  Oekonomie  der  klinischen  An- 
stalt begonnen.    Die  erstere  ist  höchst  unglücklich,  wie 
die  Lage  der  ganzen  Stadt  gewählt.    Denn  die  Isar  hat 
10  flache  Ufer,  dass  sie  bei  etwas  anhaltendem  Regen 
nicht  blos  die  zum  Spital  führende  Gasse,  sondern  selbst 
den  Hol?  des  Krankenhauses  überschwemmt  und  die  gan- 
ze Gegend  mehrere  Meilen  im  Umfange  in  einen  stin- 
kenden Pfuhl  verwandelt«    Als  der  Vf.  als  Arzt  an  die- 
sem Krankenhause  angestellt  wurde,  fand  er  gar  Vieles 
zu  ändern  ,    Was  auf  seinen  Vorgänger  ein  sehr  ungün- 
stiges Licht  wirft.    I)a9  Bettstrolf.  war  seit  einem  Jahre 
nicht  erneuert,  für  die  nothwendige  Lüftung  der  Kran- 
kenzimmer nicht  gesorgt  f  jedes  Bett  hatte  nur  einen 
einzigen  Ueberzug,  und  dieser  war  zerrissen  oder  übel 
geflickt;   die  Federn  der  Unterbetten  in  der  weiblichen 
Abtheilung  wurden  mit  Rosshaaren  vertauscht ;  die  Ma- 
cerationsfässer,  worin  der  ehemalige  Prof.  der  Cbir.  Dr. 
Reisinger  die  anatomisch -pathologischen  Präparate  zur 
Aufstellung  vorbereitet  hatte,  und  welche  die  an  sich 
schon  ungesunde  Luft  in  hohem  Grade  vernesteten,  wur- 
den weggeschafft;    der  kupferne,  mit  Grünspan  tüchtig 
überzogene  Kessel,  worin  in  der  Küche  dag  Wasser  zum 
Gebrauche  aufbewahrt  wurde,  musste  einem  marmornen 
Becken  weichen;   das  kupferne,  schlecht  verzinnte  Kü- 
chengerathe  wurde  auf  der  Stelle  mit  gesünderem  ver- 
tauscht; die  einfachen  im  Krankenhause  gebräuchlichen 
Arzneistoffe,  welche  die  Apotheker  um  das  Vierfache 
theuerer,  als  die  Droguisten,  lieferten,  wurden  von  den 
Letztern  bezogen,  weshalb  die  3  Apotheker,  welche 
wechselsweise  die  Arzneien  für  das  Krankenhaus  zu  lie- 
fern hatten,  ein  entsetzliches  Geschrei  erhoben,  aber  von 
der  höchsten  Behörde  des  Isarkreises  nicht  gehört  wur* 
den;  die  zeither  den  ganzen  Tag  offen  gestandene  Thüre 
wurde  geschlossen,  ein  Thürhüter  angestellt,  und  die 
Krankenwärterinnen  in  der  männlichen  Abtheilung  mit 
Krankenwärtern  vertauscht,  ne  Aesculapii  fanum  amplius 
rofanetur  sacrificiis  Aphrodites.  —  Vom  1.3.  Apr.  1824 
is  eben  dahin  1825  wurden  156  Personen  behandelt, 
welche  an  40  verschiedenen   Krankheitsformen  litten. 
Die  Krätzigen  machten  die,  Mehrzahl  aus.    Diess  ver« 
anlasste  den  Vfr.  zu  dem  auch  von  der  Regierung  aus- 
geführten Vorschlage,    alle  die  einwandernden  Hand- 
werksgesellen auf  der  Gränze   untersuchen  zu  lassen, 
und  alle  Krätzige  zurückzuweisen«   Nach  diesen  voraus- 
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geschickten  Bemerkungen  werden  die  einielnen  Kranken 
angeführt  und  die  gebrauchte  Heilmethode  mit  ihrem 
Erfolge  beschrieben.  — '  Im  zweiten  Jahre  ist  die  Anzahl 
der  Kranken  gestiegen,  obgleich  keine  epidemische 
Krankheit  herrschte.  Das  Zutrauen  der  Einwohner 
Landshuts  zu  dieser  verbesserten  Heilanstalt  musste  da- 
her gewachsen  seyn.  Der  Vfr.  äussert  hier  seine  Mei- 
nung über  die  mit  Arzneimitteln  anzustellenden  Versu- 
che u.  *.  w.,  theilt  bernaoh  noch  verschiedene  Einrich- 
tungen mit,  welche  er  getroffen  hat,  z.  B.  jeder  Kranke 
römisch  -  katholischen  Glaubens  muss  am  ersten  Tage 
seiner  Aufnahme  beichten«  zugleich  benachrichtigt  er 
uns,  dasa  von  allen  zum  Besten  der  dort  aufgenomme- 
nen Kranken  gelhanen  Vorschläge  kein  einziger  realisirt 
worden  sey!!  Nach  der  tabellarischen  Uebersicht  der 
behandelten  Krankheiten,  ihrer  Dauer  und  dem  dadurch 
verursachten  Kostenaufwande  werden  Bemerkungen  über 
die  behandelten  Kalle  mitgetheilt.  S.  6l  entschuldigt 
sich  der  Vfr.  wegen  der  von  ihm  gewöhnlich  nur  au 
6  bis  8  Unzen  angestellten  Aderlässe,  welche  von  man- 
chen Aerzten  getadelt  worden  waren,  damit,  dass,  wenn 
die  Heilkunst  eine  wirkliche  Kunst  seyn  solle,  sie  die 
Natur  nachahmen  müsse,  welche  Entzündungskrankbei- 
ten  durch  Blutungen  heile,  welche  nur  Unzen-,  nicht 
Pfundweise  erfolgten.  S.  86.  Die  von  Dr.  Gales  gegen 
die  Krätze  in  Vorschlag  gebrachten  Räucherungen  bat 
der  Vfr.  unwirksam  befunden.  Die  S.  99  mitgeth eilte 
tabellarische  Uebersicht  lehrt,  dass  die  Anzahl  der  Kran- 
ken um  35  vermehrt,  der  Aufwand  für  Arznei  um  das 
c;fache  vermindert,  die  Sterblichkeit  von  I  aus  21  auf 
I  aus  44,  und  auch  die  Krankheitsdauer  von  03  auf  17 j 
gebracht  worden  sey.  —-  Das  dritte  Jahr  fängt  mit  fol- 
gendem Lamento  an:  Postquam  sublata  sapientissime 
universitate  Landishutbana,  sive  nequitiae  sive  stultitiaö 
auccessisset,  f allere  consilium  celsissimum  Regia  atque 
scholam  chirurgicam,  JVlonachii  optime  instructam  et 
exornatam  professoribus,  instruraentis,  libris,  nosocomüs 
omnique  supellectili  necessaria,  removere  in  oppidulum, 
in  quo  nec  jpageüa  libri  chirurgici  medicive  (!),  nec  ul- 
lum  instrumentum  chirurgicum ,  nec  numerus  aegrorum 
cadaverumque  major,  quam  in  tenui  oppidulo  prottare 
potest  —  directio  hu  jus  acholae  et  clinici  medici  in 
eadem  mihi  imposita  fuit.  Die  Zahl  der  im  dritten 
Jahre  behandelten  Kranken  betrug  172,  von  welchen, 
obgleich  mehrere  derselben  sehr  gefährlich  darnieder 


Digitized  by  Google 


MefHcin.  25 

lagen,  nur  3  gestorben  sind.  Der  Vfr.  hatte  gleich  im  * 
ersten  Jahre  vorgeschlagen ,  dass  die  Fenster  mit  eiser- 
nen Stäben  verwahrt  werden  möchten,  um  Unglücksfälle 
zu  verhüten.  JVlan  hatte  über  diesen  Vorschlag  gelacht: 
vielleicht  hat  der  in  diesem  dritten  Jahre  beobachtete 
Fall,  wo  im  Beiseyn  der  Krankenwärterin  und  6  Kran- 
ken ein  Mensch  zum  Fenster  herunter  stürzte  und  todt 
blieb,  die  Herren  von  der  Verwaltung*- Commission  klu- 
ger gemacht.  —  Die  über 'die  behandelten  Kranken  ge- 
machten Bemerkungen  betragen  23  Seiten.  Den  Be- 
scbluss  der  ganzen  Schrift  macht  eine  Tabelle,  worein 
von  Monat  zu  Monat  die  Anzahl  der  aufgenommenen 
Kranken,  die  Zeit  ihre«  Verweijens  im  Krankenbause 
und  der  Kostenbetrag,  welche  ihren  Heilung  verursaoht 
hat,  verzeichnet  worden  ist.  —  Möchten  doch  in  jedem 
Krankenbause  solche  Tabellen  eingeführt  und  öffentlich 
bekannt  gemacht  werden ! 

Ueber  die  verschiedenen  Formen  der  Verenge-  * 
rung    des    Jjlerdarms  und  deren   Behandlung.  • 
Von  Dr.  Aug.  tyilh.  H e de n  u  s ,  praht.  Artte 
in  Dresden  und  mehrerer  gelehrten  Gesellscliaf*  , 
ten  Mitgliede.     Leipzig,   vert.  von  Leop.  Voss. 
1828.    56  S.  8. 

Der  Hr«  Vfr.,  welcher  sich  schon  durch  einige  sehr 
gediegene  Schriften  über  Gegenstände  der  Chirurgie  die 
Achtung  der  Männer  vom  Fache  zu  erwerben  gewusst 
bat,  liefert  in  vorliegender  Schrift  einen  neuen  Beweis 
von  aeinen  vortrefflichen  Kenntnissen  in  der  Wundarz- 
neikunst. Die  Leiden,  welche  den  Gegenstand  dieser 
Abhandlung  ausmachen,  zogen  schon  seit  geraumer  Zeit 
die  Aufmerksamkeit  des  Vf».  auf  sich,  und  die  häufige 
und  glückliche  Behandlung  derselben  durch  seinen  Hrn. 
Vater,  den  kön.  aäch*.  Leibarzt,  und  ihn  selbst,  bewog 
ihn  zu  der  öffentlichen  Bekanntmachung  der  Schrift, 
Es  werden  10  verschiedene  Formen  von  dieser  Krank- 
heit bemerklich  gemacht,  und  die  Schriftsteller  nament- 
lich angeführt,  welche  dieselbe  beobachtet,  und  ihre 
Behandlung  versucht  haben, .  Jeder  dieser  Formen  ist 
ein  besonderer  Paragraph  gewidmet.  Sie  sind  i*  ur- 
sprünglicher Bildungsfehler  als  Ursache  der  Verengerung 
des  Afterdarms.  Der  Sebliessmuskel  desselben  ist  bis- 
weilen von  zu  grosser  Kraft  und  Umfange,  und  verur- 
sacht eine  Verengerung,  wie  Boyer  und  der  Hr.  Leib- 
arzt Hedenus  beobachtet  und  geheilt  hat. »   2*  Lange 
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andauernder  Krampf,  gegen  welchen  nach  den  Erfahrun- 
gen des  altern  Hrn.  H.,  des  Dr.  Kapp  und  v.  Ammon 
Suppositorien  aus  Amylum,  Extr.  Hyoscyami  nigri  ää  5j- 
mit  einer  hinreichenden  Menge  arabischen  Gummis  ver- 
bunden ,  und  mit  Unguent,  Hyoscyami  bestrichen,  von 
grossem  Nutzen  sind.  Den  Rath  von  ßoyer  und  Del- 
pecb,  die  Fasern  des  Schliessmuskels  zu  durchschneiden« 
und  die  Wiedervereinigung  der  getrennten  Theiie  zu 
verhindern,  möonte  der  Hr.  Vfr.  nicht  befolgen,  ausser 
wenn  zugleich  Fissuren  mit  der  krampfhaften  Zusam- 
menziehung verbunden  sind.  3.  Schwäche  der  bilden- 
den Tbätigkeit  als  Ursache  der  Mastdarm  -  Verengerung. 
4.  Druck  der  benachbarten  Theiie  als  Ursache  diese« 
Uebels.  5.  Luftblasen,  tbeils  im  ausser«  Zellgewebe« 
theils  zwischen  den  Häuten  des  Afterdarms  selbst.  6. 
Tuberculöse  Excrescenz ,  als  Ursache  der  Verengerung. 
Bei  dieser  Ursache,  welche  nicht  unter  die  seltenen  ge- 
hprt,  hat  sich  der  Vfr.  langer,  als  bei  den  3  vorherge- 
henden Arten  mit  Recht  aufgehalten.  Ref.  will  hier 
einen  gerichtlichen  Fall  mittheilen ,  welcher  ihm  vor 
Kurzem  zur  Beurtheilung  vorgekommen  ist.  Ein  armer 
Landmann  konnte  nicht  anders  Stuhlausleerung  bekom-  . 
men,  als  wenn  er  kauernd  die  Finger  in  den  After 
steckte,  und  dadurch,  nach  seiner  Versicherung,  die  Dar« 
roe  in  die  Höhe  schob.  Die  herausgezogenen  Finger  waren 
jederzeit  blutig,  der  nachher  nach  grosser  Anstrengung 
abgehende  Darmkoth  war  immer  breyig.  Bei  diesem 
Uebel  hatte  dieser  Mensch  noch  das  Leiden,  dass  er 
nicht  -stehen  .und  gehen  konnte ,  welches  höchst  wahr- 
scheinlich von  einem  vor  mehrern  Jahren  in  einer  Schlä- 
gerei erhaltenen  Schlage  aufs  Kreuz  mit  einem  Zaun- 
pfähl  herrührte.  Drei  Aerzte,  und  unter  ihnen  ein  Fhy- 
sikus,  bekamen  den  Kranken  zur  Untersuchung ,  aber, 
keiner  dachte  daran,  durch  Untersuchung  des  Afterdarms 
die  Ursache  der  so  äusserst  erschwerten  Leibesöffnuög 
aufzufinden!!  —  Die  hierher  gehörigen  Verhärtungen 
des  Afterdarms  können  entweder  durchs  Messer  oder 
durch  Gompression  beseitigt  werden.  Der  Vfr.  ist  für 
die  erstere  Heilmetbode ,  gibt  aber  diejenigen  Fälle  ge- 
nau an,  wo  man  von  derselben  keinen  Gebrauch  ma- 
chen kann.  7.  Scheidewände  als  Ursache  der  Verenge- 
rung. Diese  Metamorphose  der  innern  Darmbant  kommt 
unter *einer  doppelten  Form  vor,  1.  als  breite,  dicke 
Faltenbildung,  worin  eine  ansehnliche  Blutmenge  ent- 
halten ist,    £.  als  durch  grosse,   ringförmige,  callöse 
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Stricturen  bedingt«  Da  die  Beobachtungen  und  Heilun-  • 
pen  von  dieser  zweiten  Form,  welche  von  Jameson  und 
^Koui  öffentlich  bekannt  gemacht  worden  sind,  grosses 
Interesse  haben,  so  sind  dieselben  vollständig  angeführt 
worden.  8*  Polypöse  Gewächse  und  Speckgeschwül- 
ste können  auch  bisweilen  Verengerung  des  After* 
darms  verursachen.  Hier  wird  erinnert,  dass  «weck- 
massige  innere  Mittel  und  eine  gutgeleitete  Naturkraft 
unendlich  viel  cur  Beseitigung  solcher  Uebel  vermögen. 
Hr.  Dr.  Hedeoos  kennt  mehrere  Fälle  glücklich  wegge- 
schaffter Nasen  und  Mastdarmpolypen,  wo  die  Heilung 
eiosig  und-  allein  durch  den  Gebrauch  der  Carlsbader 
.Mineral -  Wasser  hervorgebracht  wurde«  und  er  versi- 
chert f  dass  ein  gleicher  Zweck  durch  andere  kräftig 
eingreifende  Mittel,  s,  B.  durch  Salmiak  in  grossen  Ga-  ' 
ben  sowohl  innerlich,  als  äusserlich,  und  andere  alten* 
rende  Mittel  erreicht  werden  könne.  9.  Verdickung 
der  Hinte  des  Mastdarms.  Weiher  sind  dieser  Krank- 
heitsursache häufiger,  als  Männer  unterworfen,  wovon 
die  Ursache  in  dem  Uebergewichte  der  Reproductions- 
araft  des  weiblichen  Organismus  gesucht  wird.  Die 
Diagnose,  wobei  das  von  Howship  gur  Sicherstellung 
derselben  erfundene  Instrument  angeführt,  und  mit  ei» 
oem  richtigen  griechischen  Namen  getauft,  aber  auch 
jeine  Entbehrlichkeit  bemerkt  worden  ist;  die  Aetiölo- 
gie,  und  die  nach  den  verschiedenenen  Ursachen  abzu- 
ändernde Heilmethode  aind  mit  grosser  Genauigkeit  an- 
gegeben. Endlich  10.  Skirrhus  und  Carcinom  der  Häute 
des  Afterdarms  als  Ursache  seiner  Verengerung.  Die 
Literatur,  welche  sehr  vollständig,  und  nach  den  Natio- 
nen abgetheilt  ist,  macht  den  Beschluss  dieser  kleinen, 
aber  von"  den  gereiften  Kenntnissen  dos  Vfs.  ein  rühm» 
liebes  Zeugniss  ablegenden  Schrift«  ' 

Alterthumskunde. 

Ueber  sieht  der  wichtigsten  bis  jetzt  gemachten 
Versuche  zur  Entzifferung  der  ägyptischen  Hie* 
roglyphen.  Nach  Brown  von  Moritz  Fritsch. 
Leipzig*  Baumgärtners  Buchfu  1828.  Vh  87  &  8, 
mit  einer  Kupjert.   12  Gr. 

Die  Abh.  von  Brown  steht  im  Edinburgh  Review 
13269  sie  ist  theils  nicht  unparteiisch,  vornemlicb  in 
Ansehung  der  deutschen  Arbeiten,   und  oberÜaobliob, 
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theils  von  Unrichtigkeiten  und  Mängeln  nicht  frei*  d* 
her  hat  der  kenntnissreicbe  Uebersetaer  sie  «war  au« 
Grunde  bei  feiner  Schrift  gelegt,  aber  sowohl  berichtig 
als  ergänzt,  was  auch  um  so  nötbiger  war»  da  seit  1826 
schon  manchea  Nachzutragende  erschienen  ist.  Wenq 
nun  auch  diese  Schrift  nicht  ganz  vollständig  ist  (die 
zweite  Ausgabe  von  Champollion's  Werke  konnte  Hr< 
F.  noch  nicht  benutzen  y  und  das  Spohn  -  Seyffarth'scbe 
System  ist  im  Verhältnisse  zu  andern  zu  kurz  beban- 
delt, Kosegarten  gar  nicht  erwähnt),  $6  gewährt  es  doch 
eine  deutliche  und  für  das  gebildete  Publicum  brauch* 
bare    Uebersicht   der   verschiedenen  Methoden)  uod, 
acheint  auch  der  deutsche  Vfr.  für  Champollion,  wie 
der  Engländer  für  Young  eingenommen,  so  ist  doch  je- 
ner nicht  parteiisch  gegen  andere  verdiente  Forsclcr, 
wie  dieser.    Dem  Hrn.  Fr.  war  übrigens  Hr.  Dr.  fier- 
mes  (im  Tübing.  Morgenbl.  1827,  194  (S.  774),  und 
folgg.  Nuoiern  (bis  S.  206,  wo  S.  823  der  Aufsatz  be- 
schlossen ist)  zuvorgekommen,  der  bei  seinem  Aufsatz: 
über   die  Hieroglyphen  der  Aegypter,    ebenfalls  dfii 
Brownscben  zum  Grunde  gelegt,  auch  daraus  die  Tsfel, 
enthaltend  in  3  Columnen  die  griech.  Buchstaben,  de- 
motischen Charaktere  und  phonetischen  Charaktere  bat 
lithographiren  lassen  (die  bei  der  Fr.  Schrift  in  Kupfer 
gestochen  ist),    Spohn   und  Seyffarth  aber  absichtlich 
übergangen  hat.    Brown  ^geht  von  der  angenommenen 
und  gewiss  nicht  unrichtigen  Meinung  aus,   dsss  das 
Schreiben  mit  Malen  oder  Nachbilden,    Abkürzen  und 
Vereinfachen  der  Darstellung  körperlicher  Gegenstände 
zur  Bezeichnung  von  Gedanken  anfing,  aus.  HerodoC 
und  Diodor  erwähnen  zwei  Schriftarten  der  Aegypter, 
die,  demotische  (enchorische)  und  heilige,   Clemens  von 
Alexandrien  drei,   die  epistolographische  (demotische), 
hieratische  und  hieroglyphische,  welche  letztere  er  wie- 
der in  die  kyriologiscbe  und  symbolische,    so  wie  letz- 
tere dreifach   eintheilt.     Ueber   die  Erklärung  dieser 
Stelle  des  Cl.  verbreitet  Br.  sich  weitläufig,  Fr.  berich- 
tigt ihn  S.  13  ohne  Weiske'a  Abb.  über  die  Stelle  des 
Cl.  in  Seyffarth  Rudimentis  zu  erwähnen.     Die  Auf- 
merksamkeit der  Alten  zogen  vorzüglich  die  ideographi- 
schen und  symbolischen  Charaktere  der  Aeg.  auf  sieb, 
von  den  phonetischen  haben  sie  wenig  oder  nichts  an- 
gedeutet.    Kircher's  Entzifferungaversuche  und  deren 
Absurdität,  S.  17  ff.  Warburton,  fluche,  von  Palin  wer- 
den sodann  aufgeführt.    Jetzt  ist  es  ausgemacht »  dass 
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ziele  Hieroglyphen  nicht  Sachen   oder  Ideen  bezeich- 
nen, sondern  einfache  Laute,  deren  Bedeutung  den  An* 
fugslauten  der  in  der  Landessprache  Üblichen  Benen- 
nungen der  Gegenstände  entspricht.     Diess  habe  Dr. 
Toung  zuerst  entdeckt  (in  Ansehung  der  Eigennamen), 
Eid  ihm  wird  die  Priorität  vor  Champollion  und  Salt 
gesprochen,  welche  nur  jene  Entdeckung  weiter  aus- 
dehnt haben.    Die  Aegypter  haben  aber  "auch  noch 
willkürliche,   reinalpbabetische  Zeichen  gebraucht  und 
ii  ihrer  Schrift  sind  also  phonetische  und  alphabetische 
mit  symbolischen  und  ideographischen  Charakteren  ver- 
mischt;  von  Pfaffs  Hieroglyphik  kurz  S.  24.  Ueber 
ien  Stein  von  Rosette  mit  dreifacher  Inschrift»  eine 
wichtige  literpr.  Beute  der  franz.  Expedition  nach  Aeg., 
ohne  welche  noch  Vieles  dunkel  geblieben  wäre,  S.  25  ff. 
Von  Youngs  Arbeiten,  S.2&8.,  mit  Beurtbeilung  seiner 
aUroä]jg  gemachten  Entdeckungen   und  Behauptungen! 
Der  ganze  Gang,  den  er  genommen'  hat,  wird  darge- 
stellt^ um  zu  zeigen,  dass  Y.  allein  den  Schlüssel  zur  en- 
cborischen  Schrift  und  zu  den  Hieroglyphen,  früher  als 
Champollion  d.  j.,  gefunden  habe  (S.  38  ff.),  die  Anwen- 
dung der  phonetischen  Zeichen  auf  einige  Eigennamen 
fiargelhan  (nach  Champollion  S.  44  ff.,  nach  Salt  S.  49  f.). 
Nachdem  nun  überhaupt  Beweise  für  das  Daseyn  und 
die  Anwendung  des  phonetischen  Systems  beigebracht 
worden  sind,  wird  dargetban,  S.  53  ff.,  dass  es  über  die 
Zeiten  Psammitichs  hinauf  geht  und  auch  auf  die  Na- 
men der  Gottheiten  anwendbar  sey,  dann  ein  Auszug 
der  Hauptsätze   aus  Cbampollion's  Precis  du  Systeme 
hteroglyph.  des  anciens  Egypt.  S.  57  ff.,  und  S.  72  eio 
Abriss  des  graph.  Systems  der  Aegypter,  nach  demselben 
gegeben.    Zuletzt  wird  ein  Brief  des  Dr.  Young  an  den 
Grafen  Pollon,  mit  Vorausschickung  einiger  histor.  Um* 
stände,  S.  76  ff.t  auszugsweise  mitgetbeilt.    Der  Ueber* 
«euer  hatte  die  Angabe  in  der  Note  S.  78  berichtigen 
sollen.    Hr.  Prqf.  Peyron  hat  nicht  den  Codex  Theo- 
dos., sondern  nur  einen  verlornen  kleinen  Theil  dessel- 
ben aus  einer  Turiner  Handschrift  herausgegeben.  Von 
ihm  sind  aber  die  Hauptsätze  aus  Seyffarths  Rüdimen- 
tis  hyeroglyphices  S.  85  f.  ausgehoben  und  mit  dem 
Urtheile  begleitet«  dass  sich  Schwierigkeiten  darbieten, 
welche  die  Anwendung  dieses  Systems  höchst  unsicher 
und  schwankend  machen« 
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Ufern  des  Nils,  von  der  ersten  bis  zur  tten  Ka> 
tarakte,  gezeichnet  und  vermessen  im  Jahre  181  jj, 
und  als  Fortsetzung  des  grossen  französ.  fVtrh 
Über  Egypten  f  herausgegeben  von  F.  C.Gau>  aus 
Köln.  Dreizehnte  und  letzte  Lieferung.  Stulls* 
u.  Tübingen,  Cotta9 sehe  Buchh.  1828.  S.  3i-«.a6 
—  29.  VI.  18  5.  gr.  Fol.y  ohne  die  Inh.  u.  Kupf. 
Anz.  9  Kupiert,  (oubsen  Pr.  des  Heftes  9/.) 

Mit  diesem  Hefte  ist  nun  erst  das  Werk  vollendet, 
niefet  schon  mit  dem  I2ten,  wie  im  Rep.  1826«  II»  S. 
65  angegeben  wurde.  Das  Blatt  S.  21.  22.  gehört  noch 
zur  vorigen  Lieferung  und  enthält  einen  Theil  des 
schätzbaren  Commentars  vom  Hrn.  G.  St,  R.  tyebuhr 
über  die  bekannt  geinachten  Inschriften ,  über  welche 
nicht  nur  Verbesserungen  und  Ergänzungen,  sondern 
auch  allgemeinere«  die  Sculptur  derselben  angebende, 
und  die  Geschichte  und  Gebräuche  erläuternde  Bemer- 
kungen vorgetragen  sind«  Zu  diesen  In  sebriften  gebo- 
ren) .nun  noch  die  bei  gegenwärtigem  Hefte  befindlichen 
Tafeln  II  —  14,  (die  frühem  waren  der  Ilten  und  II 
Lief,  zugegeben)  und  der  Text  S.  26  —  29 s  Inschriften 
restituirt  und  übersetzt  vom  Herrin  Xerronne.  Denn  dem 
Hrn.  Niebuhr  mangelte  es  an  Zeit,  um  alle  die  griech. 
Inschriften  zu  erklären,  die  Hr.  Gau,  ihm  übergeben 
hatte  und  so  wurde  Hrn.  Letronne,  dem  schon  Gsu  gleich 
nach  seiner  Rückkehr  Abschriften  von  allen  seinen  In- 
achriften  mitgetheilt  und  der  sich  lange  damit  tur 
Erweiterung  seiner  eignen  Kenntnisse  beschäftigt,  ftu<^ 
eine  besondere  Arbeit  über  sie  beabsichtigt  hatte,  die 
Erklärung  des  noch  übrigen  Theils  erwähnter  Inscbrif* 
ten  übertragen.  Ee  sind  die  Inschriften  von  Defckeh 
T.  12  .und  14.  und  auf  der  Facade  des  Promo«,  (Ku- 
piert. 35)  »zusammen  29  und  einige  Fragmente»  die  von 
Esneh  (T.  10,  die  aber  so  verstümmelt  Sind  verwisch 
aind;f  daas  sich  aus  ihnen  wenig  machen  lässt)  und  die 
vonTebfah  (dem  alten  Taphia  T.  14.),  von  denen  gleich- 
falls nicht  viel  restituirt  werden  konnte*,  welche  hier 
behandelt  eind.  Die  Ergänzungen  und  Uebersetsungen, 
sind  ein  Auszug  jius  der  grössern  Arbeit.  2  Es  schien 
mir  (nagt  Hr.  L.),  daas  die  philologischen  Details  ober 
diese  Inschriften ,  über  die  auszufüllenden  Lüchen  und 
die  Restitutionen,  die  ich  vorschlage  (und  die  biswei- 
len nur  in  der  Ueb.  zu  Enden  sind),  für  den  gröesten 
Theil  der  Leser  dieses  Werke  von  wenig  Interei*  »«Tn 
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müsstcn ;    ich  hoffe,    man  wird  bester  damit  zufrieden 
•eyn,  hier  den  Text  ganz  (?)  hergestellt  und  mit  einer 
wörtlichen  Uebersetzung  begleitet  zu  finden.     Die  Ge- 
lelehrten  oder  Philologen  vom  Fach  werden  die  Gründe, 
worauf  sich  meine  Restitution  stützt,  sehr  leicht  erken? 
neo,  wenn  sie  sich  die  Mühe  nehmen  wollen,  dieselbe 
mit  den  Abschriften  des  Hrn.  Gau  zu  vergleichen.  Die 
ausführlichere  Auseinandersetzung  derselben,  wird  an- 
derswo eine  passendere  Stelle  finden««     Man  findet  da- 
her hier  touch  nicht  so  viele  Belehrung,    wie  in  den, 
Niebub r.  Erläuterungen.     Ueber  die  einzig  interessante 
Inschrift  von  Tebfab  (T.  14.   N.  11.)  hat  Hr.  L.  einen 
Auszug  aus  seiner  Abhandlung  darüber  (in  den  Nouvel- 
les  Annales  des  Voyages)  mitgetheilt.    Es  ist  eine  Stun- 
dentafel, aus  6  Columnen,  die  durch  12  Querlinien  ein- 
geteilt sind ,    aus  dem  4ter*  oder  5ten  christl.  Jahrb. 
Der  darin  befolgte  Kalender   ist   der  alexandriniscbe, 
der  mit  dem  29.  oder  30.  August  des  Julian.  Jahrs  an- 
fangt.    Das  halbe  Jahr  geht  vom  Phaophi  (dem  2ten 
Monat  des  agyyt  Jahrs)  bis  zum  Phamerotb  (27.  Sept. 
—  26-  März)    ist  also  fast  durch  die  beiden  Aequinoxe 
begrinzt.     Man  hat  darauf  die  Länge  der  Schatten  des 
Sonnenzeigers  in  jedem  Monate  des  Jahres  bezeichnet* 
Denn  das  2te  Halbjahr  stand  vermutblich  auf  der  zwei- 
ten Seite  der  Thüre,  war  aber  so  verwischt,  dass  Gaa 
die  Inschrift  nicht  abschreiben  konnte.  —    Die  im  letz- 
ten Heft  befindlichen  Kupfertafeln" stellen  dar:  31.  Gir- 
scheh,    Sculpturen  und  Ansicht  der  grossen  Kammer; 
33.  Hauptgrund riss  von  Deltkeh;  56.  Abussambul,  Durch- 
schnitt des  kleinen  Monuments,  mit  vielen  Sculpturen; 
57.  Allgemeine  Ansicht  der  Monumente   zu  Abussam-  ( 
pul;    63.  Ansicht  und  Grundriss  der  Ruinen  von  Ser* 
ak- scher;  Ruinen  bei  Digem. —    Der  Text,  der  zu  dem 
Werke  überhaupt  gehört,  enthält  1.  die  Einleitung.  Sie 
hebt  also  an:    »Es  ist  nicht  leicht  eine  Reise  in  ein 
Land  wie  Nubien,  wo  die  Natur  kaum  eine  Spur  von 
Vegetation  zurückgelassen  hat,  wo  den  Reisenden  nichts, 
als  eine  traurige  Einförmigkeit  umgibt,    dass  man  die 
Aufmerksamkeit  des  Lesers  stets  gefesselt  hält  und  seine 
Phantasie  beschäftigt.     Kahle  Gebirge,    traurige  Einö- 
den,.und  unabsehbare  Sandwüsten  kehren  unaufhörlich 
wieder.     Tage  und  Nächte  folgen  auf  einander  fast 
ohne  allen  Wechsel  der  Witterung.    Auch  die  Lebens« 
art  und  die  Industrie  der  Eingebornen  tragen  Jensel- 
ben Charakter  der  Einförmigkeit  an  sich  und  man  ist 
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fast  geneigt,  ihnen  Sitten  und  Gebräuche  überall  absu»  1 
sprechen ,    so  armselig  und  von  Allem  entblösst  ist  ibc  ] 
trauriges  Leben.    Das  wenige ,  was  wir  von  der  neuem  I 
Geschichte  dieses  Landes  wissen,    ist  nichts  sls  eise 
Folge   von   Zerstörungen,    von  Raubereien   und  Ton 
zwingherrlichen  Gewaltthaten;  nichts  bleibt  übrig,  uo* 
sre  Aufmerksamkeit  auf  sieb  zu  ziehen,    als  die  vielen 
majestätischen  Denkmäler,    die  stummen  Zeugen  der 
Grösse  eines  erloschenen  Geschlecbu.«     Es  werden  so- 
dann die  häuslichen  Tugenden  der  Aegypter  und  No- 
bler gerühmt  und  die  Ursachen  angegeben,  warum  anders 
Reisende  unter  ihnen  weniger  glücklich  gewesen,  sind, 
als  er.     Die  Resultate  seiner  Forschungen  sind:  i.  die 
Denkmäler  umfassen  die  ganze  Geschichte  der  sgypt 
Baukunst.     2,  Unter  -Nubien  ist  die  Wiege  der  sgypt 
Baukunst;   3)'  die  Denkmäler  von  Hindostan  sind  sps* 
tern  Ursprungs,  als  die  von  Nubien.     Ueber  den  Zu- 
stand der  Künste  in  Aegypt.  wird  sehr  verständig  geut- 
theilt.    Die  Einfachheit  und  Grösse  der  äg.  Bauwerke, 
entsprach  ganz  der  Einförmigkeit  und  Grösse  der  Na- 
tur*    Der  Vf.  behauptet,  die  Bauwerke  in  Granit,  mit 
Ausnahme  einiger  Statuen  und  Obelisken,  reichen  nicht 
über  die  römische  Herrschaft  hinaus;    frühere  äg.  Ge- 
bäude wären  aus  Kalk»   oder  Sandsteinen  aufgeführt 
gewesen.    Es  war  allgemeine  und  charakteristische  Sitte 
der  Aeg. ,    die  äussern  und  innern  Wände  der  Gebäiide 
mit  bemalten  Sculpturen  zu  bedecken,    die  Statuen  zu 
bemalen,,  wobei  in  Anwendung  der  verschiedenen»  Far- 
hen  ein  gewisses  System  befolgt  würde.  Beachtung*- 
wertbe  Bemerkungen  über  die  neuere  Architectur  schlief- 
sen  die  Einleitung.    2.  Reisebericht  (S.  1  — 18 ) 

Nach 

vierjährigem  Aufenthalte  in  Rom  wurde  181B  dem  Vfc. 
angetragen,  den  Hrn.  Baron  von  Sack  auf  einer  Reue 
in  den  Orient  zu  begleiten,  was  er  annahm.  In  Alexan- 
drien trennte  ein  Zwist  beide,  und  Hr.  G.  war  nur 
auf  seine  eigenen  geringen  Hiilfsmittel  beschränkt  und 
hatte  bis  an  das  Ende  seines  Unternehmens  den  härte- 
sten Kampf  zu  bestehen.  Mit  seinem  Zeichenbdcbe  und 
einem  Paar  Piastern  Taschengeld  zog  er  bewaffnet  mit 
einer  arab.  Karavane  bis  Rosette  und  von  da  kam  er 
auf  einem  Frachtschiffe  nach  Bulak,  die  Vorstadt  und 
den  Hafen  von  Kairo.  In  dieser  Stadt  (die  mit  ihren 
Umgebungen  malerisch  beschrieben  wird)  blieb  G.  6  Wo- 
chen. In  einen  andern  Werke  will  er  diese  Stadt  und 
die  Sgypt.  Reise  überhaupt  beschreiben;   nur  das  Hau| 
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und  die  Familie  eines  reichen  griecb.  Kaufmann»  schiU 
dert  der  Vfr.  reisend.  Er  fuhr  auf  dem  ausgetretenen 
Nile  im  Oct.  I8l8  nach  $iu*,  von  da  nack  Kene.  Auf 
dieser  Fahrt  sab  er  zuerst  die,  Oberegypteu  eigentbumr 
liebe,  Fäcberpalme,  die  als  ein  charakteristisches  AtUir 
bat  der  ä'gypt.  Architektur  erscheint,  wie  die  Pinie  in 
Italien.  Zu  Lande  wurde  danxt  die  Reise  auf  Kamelen 
fortgesetzt  bis  Theben,  wo  4er  Vfr.  den  e bemal  franeös, 
Generalconaul,  Drovetti,  fand,  dem  er  den  Erfolg  aller 
seiner  nachherigen  Unternehmungen  verdankt.  In  The- 
ben beschäftigte  er  sieb  lange  mit  den  Ruinen  und  wird 
eben  Nachtrag  zu  dem  grossen  franz.  Werke  von  Dar- 
stellungen von  Gebäuden,  Tempeln,  bemalten  Baerelifa 
und  Scenen  aus  dem  häuslichen  und  öffentlichen  Leben 
liefern;,  denn  was  bisher  davon  im  Publicum  erschie- 
nen, sey  meist  unvollständig ,  selbst  der  Qnindriss  der 
Ruinen  von  Luxor  in  Minutoli's  Werke.  Von  Theben 
ging  der  Vf.  auf  einem  kleinen  Fahrzeuge  den  NU  hin* 
auf,  und  umging  durch  die  Wüste  die  Katarakten  und 
kam  an  die  Grenze  Nubiens,  wo  auch  sein  Fahrzeug 
anlangte.  Wir  führen  die  einzelnen  Orte,  Dörfer  und 
Ruinen,  die  der  Vfr.  besuchte,  nicht  an.  Die  meisten 
Wohnungen  in  Nubien  sind  aus  Lehm  pder  Nilschlamm 
gebaut  und  mit  Baumstämmen  und  Palmzweigen  bedeckt, 
oft  nur  so  hoch,  dass  man  kaum  aufrecht  stehen  kann. 
Die  Familie  wohnt  darin  mit  den  Kühen  und  Schafen 
zusammen  >  aus  Holz  wurden  keine  Wobnungen  gebaüt; 
das  Innere  der  Tempel  und  Ruinen  benutzen  die  Nu« 
bier  nie  su  Wobnungen;  die  Araber  haben  Wobnungen 
auf  den  Terrassen  der  Tempel«  Von  Grotten,  in  wekV 
eben  die  frühern  Bewohner  Aeg.  gelebt  haben  sollen, 
fand  der  Vfr.  auch  keine  Spur  und  leugnet  daher,  dass 
die  Aeg.  Troglodyten  gewesen  sind.  Deroi,  am  östli- 
chen Ufer  des  Nils ,  ist  die  Hauptstadt  der  Provinz  ei- 
nes türkischen  KaschefV  In  der  Nähe  sind  mächtige 
Ueberreste  eines  ä'gypt.  Monuments  in  die  Steinmasse 
eines  niedrigen  Felsengebirges  eingebauen,  von  hohem 
Alterthuine,  das  einzige,  was  der  Vf.  bis  dahin  auf  dein 
rechten  Nilufer  angetroffen  hatte.  Am  12.  Febr.  1819 
durchschiffte  der  Vf.  die  schäumenden  Flutben  des  Nils 
zwischen  hoben  Felsen,  bis  dabin,  wo  die  zusammenge- 
drängten Granitmassen  die  Schifffabrt  hemmten.  Die 
zweite  Katarakte  war  das  Ziel  dieser  Reise  (S.  9).  Ei- 
gentliche Wasserfalle  bildet  der  Fluss  hier  nicht,  son- 
dern drängt  sich  nur  schäumend  zwischen  dunkeln  Fei- 
Allg.  Rept,  1828.  Bd,  IL  St.  t.  C 
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senstücken  duTch.  Die  Rückreise  geschah  nun  den  Nil 
hinab.  In  Nubien.  und  den  obern  Theilen  Aeg.  rückt 
die  Verwüstung  durch  den  Flugsand  schnell  vorwirft 
und  droht  noch  die  ganze  Provinz  zu  entvölkern.  As 
vielen  Orten  erreicht  der  Fluss  beim  Anschwellen  schon 
nicht  die  Höhe  der  vom  Sande  bedeckten  Ufer  und  die 
Einwohner  müssen  ihre  Felder  durch  Wasserräder  wäs- 
sern;  aber  viele  verlassen  Nubien  und  wandern  nach 
Aegypten»  .  Die  Ueberreste  alter  Städte  in  Nubien  tbeilt 
der  Vf.  in  2  Classen:  die  auf  den  Ebenen,  nahe  am  Flinte 
erbaueten  und  gewöhnlich  ein  Viereck  bildenden  hält 
er  für  ägyptische;  die  auf  Bergen  liegenden  von  unre- 
gelmässiger  Form  für  römische.  Wie  die  Pyramiden, 
als  Grabmaler,  entstanden  sind,  wird  auf  eine  sebr  na- 
türliche Art  erklärt,  S.  io,  Burkhardts  Behauptung,  dass 
die  Aegypter  ihre  Monumente  vorzüglich  auf  dem  welt- 
lichen Ufer  errichtet  hätten,  weil  sie  ihre  gütigen  Göt- 
ter vornehmlich  an  solchen  Stellen  verehrt,  wo  sie  das 
Meiste  vom  Typhoh  oder  der  personificirten  Wüste  zu 
befürchten  gehabt,  bestreitet  Hr.  G.  Die  Verwüstung 
durch  den  Sand  acheint  erst  später  eingetreten  su  seyn, 
als  diese  Tempel  erbaut  waren.  Die  mächtigen  Denk« 
mäler  von  Abussambul  werden,  S.  Ii  f.,  beschrieben. 
Der  Verf.  konnte  nicht  alle  dort  befindliche  Sculpturen 
und  Malereien  abzeichnen,  weil  es  ihm  an  Licbtein, 
um  die  dunkeln  Gemächer  zu  erleuchten,  fehlte;  *h 
Meisterwerke  erkennt  er  diese  ersten  Kunitversucbe 
nicht  (mit  Andern)  an ,  aber  wichtig  sind  sie.  Di*  be- 
malten Sculpturbilder  sind  frisch  von  Farbe  und  wohl 
erhalten.  Die  Ruinen  von  Essabua  sind  die  vollständig- 
sten, die  der  Vfr.  angetroffen.  Sie  sind  S.  12  beschrie- 
ben und  dabei  manche  Vermuthungen  au  fgestellt.  Nur 
in  den  Sanctuarien  der  in  Felsen  eingebauenen  Tempel 
sieht  man  Statuen,  in  nubischen  bisweilen  drei  oder 
vier  in  Einer  Nische,  in  den  Sanctuarien  der  frei  sie- 
henden  keine;  wahrscheinlich  sind  sie  in  diesen  umge- 
stürzt oder  fortgeschafft  worden,  in  jenen  sind  sie  aus 
dem  Felsen  selbst  ausgehauen.  Aus  den  Ruinen  von 
Maharraga  wird  ein  Relief  angeführt,  das  ägyptische  und 
römiscbe>  Gottheiten  in  Einer  Einfassung  zusammen  dar- 
stellt.  Die  Bewaffnung,  Klerdung,  der  Haarputs  der 
.  Nubier  wird  S.  14  beschrieben.  Bei  Dekkeh  fand  der 
Vfr.  Scherben  mit  Inschrift,  Soldatenqüittungen  entbal 
tend,  Ueberbleibsel  des  Archivs  einer  Militarverwskung 
Den  üblen  Ruf,  in  welchem  die  Bewohner  des  Dorfs 

'  Digitized  by  Google 


Aherthumskunde.  ,35 

Kalapsche  stehen,  fand  der  Vfr.  durch  ihr  Betragen  ge- 
gen ibn  bettätigt.  Auf  der  Fahrt  von  hier  bia  Tehfa 
erfuhr  der  Vf.  tum  ersten  Male  die  Wirkung  dea  Cam- 
rin- Windet  (S.  i6)-  Von  den  Begräbnisshöblen,  in  wel- 
che man  in  ältern  Zeiten  die  Mumien  brachte,  da  man. 
jetst  die  Todten  mitten  unter  den  Wohnungen  der  Le- 
benden begräbt.  In  Philä  fand  der  Vf.  ägyptische  Scul- 
piuren,  die  spätem  Ursprungs  sind,  ala  die  griechischen 
Inschriften,  wie  er  glaubt«  Die  Beschreibung  der  übri- 
gen Reise  nach  Aegypten,  Palästina,  Genua,'  Rom,  ist 
kars  und  endigt  mit  folgender  Klage:  »Unerfreuliche 
Erfahrungen  der  nächstfolgenden  Jahre  (von  1820  an)  ha- 
ben die  Hoffnung  zerstört,  durch  mein  redliches  Streben 
und  Leisten  einen  nützlichen  Wirkungskreis,  ein  be- 
scheidenes Glück  in  meinem  deutschen  Vaterlande  zu 
erlangen,  eine.  Hoffnung ,  die  oft  meinen  Muth  aufrecht 
hielt,  wenn  er  au  wanken  begann.c  Durchaus  zeigt  sich 
in  dieser  Beschreibung,  eine  nicht  übereilte,  ruhige  und 
bedachtsame-  Untersuchung  und  genaue  Darstellung« 

Corpus  inscriptionum  graecarum,  jiuctoritale 
et  impensis  Acaderniae  Uterar  um  Kegiae  Boruss. 
ediclit  Augustus  Boeclhiutt,  Acad.  Socius. 
Voluminis  primi  fasciculus  terlius  et  ultima*. 
Beroliniy  ex  off.  acad.  Vendil  libraria  Reimeria, 
1828.  XXXI und  S.  573-922.  Fol. 

Dle$e$  starke  Heft  enthält  die  Inschriften  von  Nr« 
1102  bia  1792  in  folgenden  Abtheilungen:  Vierter  Thoil : 
Inichriften  aus  dem  Pelopoones,  .  I.  Abschn.  Korinth* 
Sicyon,  Phliua.  (Darunter  ist  auch  die  Inschrift  bei  ei- 
ner schonen  Statue  des  Neptuns,  die  um  die  Mitte  des 
▼erigen  Jahrb.  au  Korinth  ausgegraben  würde,  S.  524). 
X  Abicbo.  Argolis  (viele  zu  Argi  etc.  gefundene  sind  aua 
den  Papieren  von  Fourmont,  Villoison,  Spanheim  tum 
ersten  Male  hier  bekannt  gemacht).  3.  Abschn.  Inschrif- 
ten aus  Lakonien  und  Messenien ,  in  8  Classen  einge- 
teilt. Sie  haben  den  Herausgeber  veranlasst,  ausführ- 
licher von  den  darin  vorkommenden  Magistratspersonen 
und  andern  Verfassungsgegenständen  dieser  Staaten,  S. 
605  ff.,  au  handeln.  4.  Abschn.  S.  697.  Arkadien  und 
EHs  (aus  den  Papieren  von  Fourmont,  Gell,  mit  meh- 
rern gelehrten  Erläuterungen).  5.  Abschn.  S.711.  Acbaien. 
6.  Abschn.  Inschriften  von  einigen  ungewissen  Orten  des 
Veloponneaei.  Fünfter  Theil  2  S.  717.  Böoüsche  losch r. 
Sie  sind  nicht  nach  den  einseinen  Städten,  sondern  nach 
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dem  Inhalt  geordnet  und  in  7  Classen  gebracht:  Decrete 
und  Urkunden  der  freien  Staaten  vor  der  Konter- Herr* 
acbaft;  Agonistica  und  Donarien  wegen  erhaltener  Sie* 
ge ;  Donarien  an  die  Götter,  Schenkungen  oder  Verkäufe 
von  Sclaven,  die  dadurch  Hierodulen  wurden;  Ehren- 
bezeigungen an  Kaiser;  an  Magistratspersonen,  Priester, 
Privatpersonen,  auch  Weiber';  Epitaphien  und  einzelne 
Namen;  verschiedene  Bruchstücke.  In  den  -einzelnen 
Classen  ist  wieder  eine  verschiedene  Ordnung  befolgt* 
Voraus  gebt  eine,  aus  3  Capiteln  bestehende,  Einleitung 
über  den  Böo tischen  Dialekt  und  das,  was  er  mit  dem 
Dorischen  und  Aeolischen  gemein  und  was  ihm  eigen- 
thumlich  ist;  über  die  Magistratspersonen  der  Böoter 
(mit  Anführung  der  verschiedenen  Schriften  über  ihre 
Verfassung);  über  daa  böot.  Jahr,  Monate  und  Kalen- 
der. Unter  den  Inschriften  sind  mehrere,  »um  Tb  eil 
lange,  die  erst  neuerlich  bekannt  geworden  und  hier 
genauer  erläutert  sind.  Sechster  Theil:  S.  804.  Ina  ct. 
Phocioae,  Looricae,  Thessalicae.  Erster  Abschn.  Inecbr« 
von  Delphi.  A eitere  Actenstücke,  Decrete  u.  s.  f.,  darun- 
ter auch  einige  amphiktyoniscbe ;  Verkäufe  von  Scla- 
ven ;  ein  röm.  Decret  de  Enibus  regundis ,  Inschr.  cur 
Ehre  der  Kaiser,  Dedicationen  von  Statuen,  Epitaphien; 
einzig  in  seiner  Art  ist  die  lex  Ampbictyonum  über  die 
Verwaltung  der  delph.  Angelegenheiten,  auf  einer  Mar- 
mortafel,  nacb  Hrn.  B.  in  Athen  ehemals  aufgestellt, 
aber  allerdings  delphisch,  aus  Aegina  nach  Paris  ge- 
bracht, hier  S.  804  ff.  aus  3  Abschriften  von  Ciarac, 
Köhler  und  Ottfr.  Müller  mitgetheilt,  ergänzt»  (mutb- 
masslicb),  erläutert.  Noch  andere  aus  Köhl  ersehen  Pa- 
rieren, Cbandler,  Dodwell,  Clarke  u.  s.  f.;  daa  röm. 
Decret  ist  griechisch  und  lateinisch  auf  einer  Marmor« 
tafel  (die  Varianten  der  verschiedenen  Abschriften  sind 
angeführt,  auch  die  Muthmassungen  des  Staatsr.  GrSfe 
und  eigne  Erklärungen).  3.  Abschn.  S.  848.  die  übrigen 
Inschriften  von  Phocis.  3.  Abschn.  S.  854-  Die  von 
Lokris  (dem  Epiknemidischen,  Opuntiscben  und  Ozoli- 
schen).  4.  Abschn.  S.  860.  Die  tbessalischen  (zum  Theil 
von  Leake  gesammelt  und  aus  den  Papieren  dea  Hm« 
O.  Müller).  Von  S.  "868  folgen  die  wichtigen  Addenda 
et  Corrigenda,  in  welchen  nicht  nur  die  Druckfehler 
verbessert,  sondern  auch  aufgenommen  worden  ist,  was 
dem  Hrn.  Vf.  selbst  zu  verändern  schien,  oder  was  an-- 
dere  Gelebne  nachgewiesen  und  erinnert  hatten,  in  ao 
fern  er  es  bejfallswürdig  fand,  vornemlich  aber»  was 
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ibm  erst  nach  dem  Anfange  des  Druckt  entweder  aus 
Druckschriften  oder  aus  handschriftlichen  Sammlungen 
bekannt  geworden  war.  Denn  so  hat  er  Osann'*  Syllo- 
ge,  Roae*s  InscriptL  graecas  vetustiss.,  des  Grafen  Clarao 
Pariser  Museum  zu  Ergänzungen  benutzt  f  Vom  Hrn. 
wirk).  Staatsrathe  Köhler  aber  Sammlungen  verschiedener 
Gelehrten  (unter  andern  auch  Fauvels),  von  St.  Martin 
andere,  vom  Grafen  Carl  Vidua  Ioscriptiones  in  itinere 
Turcico  collectas,  Pari»  18261  8.  erhalten,  und  aus  die- 
len Quellen  manches  Neue  und  Bedeutende  mitgetbeilt, 
öfters  aber  auch  seine  früher  geäusserte  Meinung  oder 
Erklärung  vertheidigt.  So  wird  die  Behauptung,  dass 
die  so  berühmte  Sigeiscbe  Inschrift  ein  neueres  Mach« 
werk  sey,  S.  869  —  76.  gegen  Hrn.  Prof.  Hermanns«  ein- 
zeln durchgegangene,  Einwendungen  in  Schutz  genom- 
men, dagegen  ist  die  Aechlheit  mancher  andern  Inschrift 
gegen  Rose  behauptet  Ein  grosser  Tbeil  der  Zusätze 
ist  überhaupt  polemisch ,  dabei  wird  öfters  der  griech. 
Ausdruck  erläutert,  z.  B.  S.  880,  die  Bedeutung  der  Par- 
tikel yty  metrische  (S. 883)9  paläographische,  archäologi- 
sche Bemerkungen  eingestreuet  (z.  B.  über  die  doppelte 
Form  einiger  Eigennamen,  S.  887)«  ^a  mit  diesem  Hefte 
der  erste  Band  geendigt  ist,  so  ist  auch  die  Vorrede 
beigefügt,  so  wie  der  Hauptütel.  Sie  handelt  von  der 
I  nach  ritten  künde  überhaupt  und  zugleich  von  der  Alter- 
tbumakunde,  von  den  frühern  Sammlungen  der  Inschrif- 
ten, vom  Philochorus  und  Polemo  an  und  der  gegenwär- 
tigen insbesondere,  von  der  Art  und  Weise  der  letztern 
und  von  Gelehrten,  welche  sie  vorzüglich  unterstützt 
haben,  deren  Zahl  nicht  klein  ist,  von  dem,  was  aus 
gegenwärtiger  Sammlung  ausgeschlossen  ist  (den  Inschrif- 
ten der  Münzen,  den  von  alten  Schriftstellern  angeführ- 
ten Inscriptionen  —  auch  die  Abbildungen  von  den  mit 
Inschriften  versehenen  Figuren  mussten  wegbleiben,  zu- 
mal da  solche  Abbildungen  nicht  immer  zuverlässig  sind, 
wovon  ein  paar  auffallende  Beispiele  angeführt  werden), 
von  den  Anordnungen  und  den  Theileu  derselben  und 
den  Ursachen,  warum  die  geographische  Aufstellung  der- 
selben vorgezogen  worden  ist,  von  der  Darstellung  der 
ursprünglichen  Texte  der  Inscbr.  (nur  mit  Verbesserung 
siebtbarer  Abschreibefehler)  und  den  beigefügten  Varian- 
ten, von  der  Behandlung,  der  Verbesserung  und  Erklä- 
rung der  Inschriften,  worüber  Hr.  B.  mündlich  und 
sebriftlich  mit  Gelehrten,  auch  in  den  Zusammenkünf- 
ten der  Berlin.  Gesellscb.  der  Wiss.  conferirt  bat,  dann 
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von  der  Kunst,  die  Inschriften  zu  verstehen  und  su  er- 
klären überbaut*  (wobei  die  grösste  Vorsicht  und  die 
analytische  Methode  empfohlen,  übrigens  Beispiele  an- 
geführt und  einige  Erklärungen  und  Verbesserungen  des 
Ilerausg.  vertheidigt  sind),  von  den  Bruchstücken  und  der 
Auffindung  ihres  wahrscheinlichen  Inhalts  und  Zwecks, 
von  den  metrischen  Inschriften,  dem  Aechten,  Unterge- 
schobenen, Einfachen,  Erkünstelten  in  den  Inschriften« 
—  Noch  bemerken  wir,  dass  diesem  Hefte  2  Blatter  bei- 
gegeben sind  (S.  44f  u.  445),  welche  statt  der  im  £ten 
Hefte  befindlichen  eingeheftet  werden  müssen.  Mit  Ver- 
langen sehen  wir  der  Fortsetzung  des  Werks,  einer  Be- 
reicherung der  alten  Literaturkunde,  entgegen, 

Sylloge  In8criptiorum  anliauarum  GYaecarum  et 
Latinarum,  editore  F ride rico  Osann.  Fasci- 
cutua  VI  et  VII.  Dcirmstadii,  in  libr.  Leskii  {auf 
dem  Umschlage  mit  der  Jahrz.  1820,  in  der  That 
i8i6  und  1820  ausgegeben).  S.  27S — 584  in  FoL 
(2  Rthlr.).  Dem  6ten  Hefte  ist  eine  Kupfertafel 
beigegeben. 

Im  6ten  Hefte  und  in  einem  Tbeile  des  7ten  sind 
die  Fourmont'schen  Inschriften  fortgesetzt  von  Nr.  23 
bis  143,  zum  Theil  verglichen  mit  andern  Abschriften, 
welche  verstorbene  oder  lebende  Gelehrte  gemacht  ha- 
ben. Ihnen  sind  Ergänzungen,  Rügen  der  Fehler,  die 
F.  gemacht  hat,  Erklärungen  der  Schreibart,  der  einsei- 
nen, Wörter,  der  Sachen  und  Namen,  der  Einriebtungen 
und  Gebrauche,  mit  erforderlicher  Auswahl  und  Kurze 
beigefügt.  Es  sind  darunter  sehr  bedeutende,  grosse, 
Inschriften  (vornehmlich  aus  Attika  und  Lakonien,  welche 
auszuzeichnen  unsere  Gränzen  uns  nicht  erlauben),  die 
nun  auch  in  der  Berliner  Sammlung  sich  befinden»  Nicht 
ohne  Nutzen  wird  man  die  öfters  verschiedenen  Ansich- 
ten der  Herausgeber  lesen.  Von  S.  341  folgen:  Tituli 
Farmenses  ex  museo  Regio.  Sie  machen  den  2ten  Ab- 
schnitt aus  und  ea  sind  72  Numern;  sie  werden  mit  Be- 
nutzung der  Verzeichnisse,  welche  Graf  Clarac  in  der 
Beschreibung  der  Antiken  des  kön.  Museum  und  Da- 
bois  in  dem  Katalog  der  Antiken  des  Grafen  Cboiseul- 
Gouffier  gegeben  haben,  erläutert  Die  meisten  sind 
griechisch,  nur  einige  lateinisch.  Die  meisten  waren 
schon  edirt,  sind  aber  hier  berichtigt  und  besser  erklärt. 
S.  381  ff.  folgt:  Appendix  titulorum  variis  ex  codd.  msa, 
bibl.  Reg.  Paris,  descriptorum  und  zwar  für  jetzt  14  In- 
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»driften  am  der  handschriftlichen  Reiseb  «Schreibung 
Villoison**,  dessen  Bemerkungen  auch  aufgenommen  sind. 
Einige  dieser  Inschriften  waren  doch  schon,  wie  Hrv  O. 
selbst  angibt,  edirt. 

» 

Tnscriptionum  latinarum  selectarum  ampliseima 
Collect  10  ad  illustrandam  Romanae  antiquitatie 
disciplinam  accommodata  ac  magnarum  Collectio- 
nam  Supplementa  comp  Iura  emendationesque  ex- 
hibens.  Vum  ineditis  Jo.  Casp.  Hagenbuchii  suia- 
que  adnotationibus  edidit  Jo.  Casp,  O r  ellius. 
In  sunt  iapides  Helvetiae  omnes.  Accedunt  prae- 
ter Fogginii  Kaiendaria  antiqua,  Hagenbuchii, 
Maß  eil,  Ernestii,  Reiskii,  Seguierii,  Steinbruche- 
Iii  epietolae  aliquot  epigrapnicae  nunc  primum 
editat.  Volumen  primumy  Turigi,  OreUii,  Fuees- 
et  Soc.  1828.   570  S.  gr.  8. 


Könnte  man  an  der  Notwendigkeit  und  Nützlich- 
keit einer  neuen,  zweckmässig  angelegten  Sammlung  der 
vorzüglichem  latein.  Inschriften  noch  zweifeln,  so  wür- 
de die  Vorrede  des  Hrn.  O. ,  welche  die  Gründe  und 
Einrichtung  derselben  angibt,  jeden  Zweifel  beben.  Ihm 
stand  dabei,  ausser  den  grössern  Sammlungen  (mit  wel« 
cbein  Namen  er  zehn  vorzugsweise  belegt)  der  reichhal- 
tige epigrapbische  Apparat,  der  sich  handschriftlich  in 
der  Zürcher  Bibl.  befindet,  vom  verst.  Hägenbuch,  zu 
Dienste;  er  konnte  mehrere  Jahre  dem  Geschäfte  einer 
sorgfältigen  Auswahl  widmen,  und  er  nahm  dabei  vor- 
züglich darauf  Rücksicht  (um  «eine  eignen  Worte  an* 
zuführen)  sut  ex  titulorum  quadraginta  circiter  millibua 
a  me  perlectis  unusquisque  eorum,  quos  selegissem,  tum 
ipsius  ante  omnia  argumenti  gravitate,  tum,  id  quod 
proxixnum  erat,  sententiarum  sermonisque  elegantia,  tum, 
ubi  operae  pretium  esset,  rusticitate  quoque  sua,  latinae 
linguae  vicissitudines  fatalemque  tandem  interitum  denion- 
strante,  studioso  se  commendaret.c  Vornemlich  wurden 
die  Inschriften,  welche  das  römische  Altertbum  genauer 
kennen  lehren,  ausgewählt*  «Ausgeschieden  sind  dagegen 
j.  alle  offenbar  untergeschobene  oder  höchst  verdäch- 
tiges er  selbst  hat  gegen  mehrere,  die  man  unbedenk- 
lich angenommen,  Verdacht  erregt,  nie  ohne  su  berück* 
sichtigende  Gründe;  2.  alle,  die  das  Bekannte  oftmals* 
wiederholen  und  nur  unbedeutende  Namen  enthalten; 
3.  was  schon  sehr  oft  ist  gedruckt  oder  besonders  be- 
arbeitet worden,  wie  das  Monura.  Ancyranum,  die  Ta» 
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buk  alimentäre  und  mehrere  Gesetze.  Dagegen  sind 
die  bisherigen  Sammlungen  durch  Aufnahme  seit  1775 
und  nach  den  Zeiten  des  Donato  bekannt  gemachter 
Inschriften  ergänzt,  und  hei  der  Kritik  und  Erklärung 
dieser  verweilt  auch  Hr.  O.  länger,  ab  bei  den  längst 
aus  Gruter  und  Muratori  bekannten.  Denn  nicht  nur 
aus  dem  Hagebuch.  Apparat  ist  angeführt,  was  Gelehr- 
ten nutzlich  aeyn  kann ,  sondern  auch  eigne  kritische 
und  exegetische  Versuche  hat  Hr.  O.  beigefügt,  dabei 
die  verschiedenen  frühem  Wiederholungen  derselben  In- 
schriften, und  was  darüber  etwa  gesagt  worden  ist, 
angeführt.  Vorzüglich  sind  die  Werke  von  Millin  und 
Marini  benutzt.  Ueberbaupt  sind  durchgängig  die  Wer- 
ke oder  kleinen  Schriften,   wo  man  die  Inschriften  an- 

- »  ■ 

trifft,  angegeben.  Die  Anordnung  derselben  im  gegen- 
wärtigen Bande  ist  folgende :  Cap.  1.  Geographica.  (Ref. 
würde  eine  Sammlung  der  ältesten  latein.  Inschriften 
Taus  Lanzi  ü.  A.)  schon  der  altlatein.  Sprache  und  der 
raläographie  wegen  lieber  an  der  Spitze  gesehen  haben). 
Ein  Versuch  die  geogr.  Ordnung  auch  in  die  Inschriften- 
kunde, wie  in  die  Münzkunde ,  einzuführen.  'Ergeht 
von  Rom  und  dessen  einzelnen  Quartieren  aus  (S.  67), 
durchlauft  dann  Italien  von  Norden  nach  Süden  und 
dessen  Inseln,  gebt  dann  nach  Spanien,  Germanien,  Gal- 
lien {mit  Ausnahme  Helvetiena)  und  Britannien ,  ohne 
sich  hier  lange  aufzuhalten,  verweilt  aber  vornemlich 
~£S.  ioi  — 135)  »n  Helvetiett  (»habes  hic  omnia  mihi  no- 
ta,  tnedita  etiam  aliquot;  maxima  minima,  integra  mu- 
Üla,  aincera  spuria,  ab  occidente  orientem  versus  per- 
petuam  in  Seriem  disposita.c  S.  13,  wo  auch  die  dazu 
benutzten  Hülfsmittef,  zum  Theil  handschriftliche,  ge* 
nannt  sind);  dann  folgen:  Rbaetia,  Vindelicia;  Nori- 
cüm,  Pannonia,  Dalmatia,  Dacia,  Graecia  etc.;  Asia 
minor,  Aegyptus,  Africa.  Cap.  II.  S.  145.  Monumenta 
historica.  I.  Eioaia  bistor.  (deren  Aechtheit  Morcelli 
vertheidigt  hat;  den  Anfang  macht  das  zu  Pompeji  auf 
dem  Fussgestelle  einer  Statue  angebrachte,  auf  Romulus); 
&.  Monum.  hist.  a  Valerio  Poplicola  usque  ad  C.  Ju- 
lium  Caesarem  hüiusque  aequäles;  3.  Augustus,  Scribo- 
nia,  Livia;  4,  mon.  quaedam  bist,  ad  Augusti  tempora 
spectantiä ;  5.  Caius  e*t  Lucius  Caesarea  (auch  die  Ceno- 
taphia  Pisana;  6.  Caesarum  familiaj  hierauf  ^  —  39  die 
hachherigen  Imperatoren  von  Tiberius  bis  auf  Theodo- 
rich und  einige  ihrer  Zeitgenossen.  Hier  können  wir 
dem  Herausg.  nicht  beistimmen,  dass  er  die  (S.  13  u.  15 
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genannten   grossen*  geschichtlichen  und  einige  andere 
Inschriften  weggelassen  hat;    sie  gehörten  doch  not- 
wendig in  diese  Sammlung;  man  sucht  sie  da,  und  nicht 
Jeder  hat  gleich  die  andern  Werke,  s.  B.  die  Fasti  Ca- 
pitolini  und  Borghese*s  Ergänzungen  derselben  zur  Handy 
um  sie  zu  brauchen.    Cap.  3.  S.  254.  Historia  literaria. 
Studia  (Dichter  u.  s.  f.v   auch  solche  Inschr. ,   die  man 
fälschlich  auf  bekannte  röm.  Gelehrte  bezogen  bat).  Cap. 4. 
S.264.        immortalea  (von  Jupiter  an  — auch  die  Genien, 
Personifikationen,  numina  ltalica  S.  335.9    Isis,  Osiris, 
SerapU  und  andere  ausländische   in  Rom  eingeführte, 
Gottheiten,  u.  s,.  f.).    Cap.  5.  S.  368.  Religiones  et  ceri- 
moniae  deorum  immortalium  (i.  Pontifices;  2.  Sacerdo- 
tes  —  Omati,  coronati  etc.;   3.  sacerdote*  feminae;  4. 
Antistites,  parasiti,  praetores  sac.  fac;  5.  flamines;  6. 
flamioicae;  7.  Vestales;  8.  Salii,  Luperci;  9.  Curiones, 
Septemviri  Epulones ,  Decemviri  et  XVviri  Sac.  Fac. ; 
IO.  Fratres  Arvales  (einige  Inschr.  aus  Marini  Actis  Fr« 
Arv.);   n.  Fetiales  (hier  S.  394  eine  längere  Note  über 
die  Schreibart  dieses  Wortes.    Der  Pater  patratus  er- 
scheint nun  endlich  auch  aus  den  Ruinen  von  Pompeji 
in  einer  Inschr.,  die  ihrer  Seltenheit  wegen  umständlich 
erläutert  ist) ;  12.  Rex  et  Regina  Sacrorum;  13.  Augures; 
I4.  Haruspices,  Sortilegi;    15.  Sacra  Isiaca,  Fanatici; 
16.  Religiones  matris  deum,  magnae  Idaeae,  Taurobolia, 
Criobolia;    17.  Sacra  et  mysteria  Mithriaca;  ,  18.  Sacra 
Bacchica,  mysteria;    19.  Sodales  Titii,  Augustales  etc.; 
20.  Apollinarea  etc.;    21*  Collegia  et  sodalitia  saora; 
22.  Blagistri  et  magistrae  Sacrorum;   23.  IVlinistri  sacro- 
rum, Calatores,  Scribae,  Aeditui  etc. ;  24.  Varia  ad  sacra 
omni*  generia  pertinentia;    25.  Dedicationes ,  Consecra- 
tiones,  Vota;   26.  Donaria;    27.  Superstitio  Iudaica  et 
Christiana  (Hr.  O.  macht  dabei  die  Bemerkung:  Sic  sci- 
licet  loquebantur  veteres  Romani,   id  quod  notandum 
erat  propter  hierophantas  et  fanaticos  nostri  temporis). 
Cap.  6.  S.  44t.  Ludi.  Res  scenica  etc.  mit  einer  Abb.  der 
tesaerae  theatrales;  auch  ein  paar  griechische;  in  einer 
Inschrift  kömmt  S.  457  ein  Enuntiator  ab  scaena  graeca 
vors  ö4>  diess  ein  Dolmetscher  des  Griechischen  oder 
ein  Soufleur  oder  was  sonst  ist,  bleibt  unentschieden. 
Cap.  7.  S.  463.  Matrimonium  und  dessen  gesetzliche  Ein- 
richtungen und  Gebräuche;   auch  ius  tfium  liberorum, 
nlii  naturales,  spurii,  pupilli,  bulla,  toga  virilis.    Cap.  8. 
S.  472.  Nominum  (praenominum,  cognominum  etc.)  ratio 
(et  ordo)  apud  Romanos.    Insbesondere  sind  S.  477  die 
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Vornamen  von  Weibern  aufgeführt«  so  wohl  die  snver- 
lässigen«  als  die  aus  erdichteten  Inschriften  genomme- 
nen.   Cap.  9.  S.  488*  Ser,vi.    Oificia  domus  Augustae. 
Liberti.   Dass  Sclaven  nicht  swei  Namen  gehabt  haben, 
wie  die  Freigebornen,  wird  S.  489  bestätigt  und  ver- 
schiedene Schriften  darüber  angeführt«     Die  wenigen 
entgegenstehenden  Beispiele   sind  entweder  verfälscht 
oder  beziehen  sich  auf  Freigelassene.    S.  512  f.  iat  ein 
Yerseichniss  der  Officiorum  domus  Aug.  aus  den  In* 
Schriften  des  Colümbarii  Hbertorum  et  eervoruni  Ltiviae 
Aug.  mitgetbeilt.  Auch  ist  matrimonium  inter  patronos  et 
libertos,  es  sind  impii  liberti,  und  die  in  Inschriften  äus- 
serst selten  erwähnten  libertini,  nicht  übergangen.  S.523 
folgen  (XIV)  Hagenbuchii,  Maffeii  (gewechselte  Schrei- 
ben 1 — 9»  und  Hagenbuchs  an  den  Card.  Querini  10)« 
Ernestii  (an  Breitinger  10,  Ii)«  Reiskii  (an  Hagenbuch 
12),  Seguierii  (an  denselben)«  Steinbryobelii  (an  Se- 
guier  14)«   Epistolae  aliquot  nunc  primum  editae.  — 
6.  19.  (gleich  nach  der  Vorrede)  ist  der  Apparatu*  eot- 
grapbicus  Jo.  Casp.  Hagenbuchii  in  Turicensium  bibbo- 
tbeca  publica  adservatus  genauer  angegeben ;  er  ist  sehr 
reichhaltig;    H.  besass  alle  vor  1763  edirte  Inschriften- 
Werke  und  hat  sie  mit  seinen  vhandschr.  Bemerkungen 
bereichert  oder  verbessert,  aber  auch  eigne  Abhandlun- 
gen, Aufsatze  und  Briefe  hinterlassen.      Darauf  folgt 
S.  21  •— -  28«  Index  praecipuoruin  librorum  epigrapbico- 
rum  aliorumque  inscriptiones  latinas  continentium «  qui- 
bus  usus  suro.    S.  29  —  66.  Artis  criticae  lapidariae  Sup- 
irflementum,  ein  aiphabet.  Verseichniss  derer«  welche 
Inschriften  erdichtet  oder  unä'chte  Inschriften  aufgenom- 
men oder  an  ihre  Kritik  und  Erläuterung,  ohne  hin- 
längliche Kenntniss,  sich  gemacht  haben.  Manche  Urtheilo 
über  sie  rühren  von  Hagenbuch  oder  MafFei  oder  Andern 
her.    So  ist  S.  36  f.  des  Hrn.  Labus  Urtheil  über  Pietro 
Gnocchi;    über  Firro  JLigorio  ist  eine   kleine  seltene 
Schrift  von  Annibale  degli  Abati  Olivieri  £  43  —  54 
wieder  abgedruckt.    Es  ^mmen  aber  ausser  den  Na- 
men auch  hierher  gehörende-  Gegenstande  vor,  wie  In- 
scriptiones ineditae,  Interpolatae,  Sincerae  Inscriptio- 
nes etc. 
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Neapels  antike  Bildwerke.  Beschrieben  von  E. 
Gerhard  und  Th.  Panofha%  Mitgliedern  der 
Herkulan.  Akademie  und  der  Hvperboreisch  ~  Rö- 
mischen Gesellschaft*-  Erster  j'heil.  Stuttgart 

• 

1 

N 

/ 

.    1  Digitized  by  Google 


Alterthumskunde.  43 

und  Tübingen,  Cotta'jche  BucHh.  1828J  XXXII. 
470  S.  gr.  ö\  mit  2  Steindr.  Taf.   3  Rthlr.  8  Gr. 

Die  königl.  Antiken  Sammlung  zu  Neapel,  au9  deo 
Fondgruben  der  aufgegrabenen  Städte  Herculanum  und 
Pompeji,    den  Schätzen  dea  Hauses  Farnese  in  Rom, 
den  Museen  Borgia,   Vivenzio  und  endern  zerstreueten 
Resten  grossgriecb«  und  röm.  Kunst  gebildet,  ist  eine 
der  reichsten  in  verschiedener  Beziehung  und  in  Anse- 
hung der  antiken  Gemälde  die  einzige.    Eine  gedrängte 
Uebersicht  dieses  Reicbthums  war  längst  Bedürfnis*;  es 
wird  demselben  durch  gegenwärtige  Schrift  auf  die  voll* 
kommenste  Weise  abgeholfen.    Denn  nicht  bloss  haben 
zwei,  schon  durch  öftere  Betrachtung  und  Vergleichung 
der  alten  Kunstwerke  geübte  und  durch  frühere  Schrif- 
ten bewährte  Archäologen  eine  gründliche  Beschreibung 
der  verzeichneten  Gegenstände,  sondern  auch,  wo  es  er- 
forderlich war,  eine  Erklärung  ihrer  schwierigen  Bedeu- 
tung und  eine  Bestimmung  ihres  Kuntswertbs  mitge* 
tbeilt,  ohne  sich  in  gelehrte  Ausführungen  und  allge- 
meine Betrachtungen  einzulassen.    Die  Beschreibung  hat 
nach  dem  Locale  der  Aufstellung  der  Gegenstände  ein- 
gerichtet werden  müssen;   so  wird  das  Weik  auch  ein 
brauchbares  Hülfsbuch  für  den  Beschauer.    Das  grosse 
Gebäude  der  Studien  war  von  Fontana  1582  zu  einem 
IVIarstall  erbaut,  da  es  aber  dazu  nicht  gebraucht  wer- 
den konnte,  wegen  Mangels  an  Wasser,  so  wurde  es 
l6l6  für  die  Universität  bestimmt,  nach  Vertreibung  der 
Jesuiten  aber,  deren  Collegium  jetzt  das  Universitätsge- 
baude  ist,  der  Bibliothek,  der  Kunstakademie  und  den 
Kunstsammlungen  eingeräumt.    Im  gegenwärtigen  ersten 
Bande  ist  der  rechte  Flügel  des  grossen  Gebäudes  mit 
seinem  Inhalte  dargestellt.    Die  Darstellung  ist  in  fol- 
gende 4  Abschnitte  getheilt:  I.  Marmorwerke,  beschrie- 
ben von  Hrn.  Prof.  Gerhard  allein;   sie  befinden  sich 
im  Erdgeseboss  des  gedachten  Flügels,  eine  Sammlung 
von  488  Stücken  aus  der  Farnes.  Sammlung,   den  Aus- 
grabungen von  Herculanum ,  Pompeji  und  Capua  und 
aus  zerstreuten  Antiken  Neapels   und  der  Umgegend, 
aufgestellt  in  dem  Haupteingange  (St.  des  Alexander  Se* 
verus,  colossal,  eine  schöne  Flora  (wobei  überhaupt  Ei- 
niges über  die  Kunstbildung  der  Floren  erinnert  ist) 
röm.  Genius;  auf  der  Treppe:  Löwe,  Venus  Genitrix 
in  2  Wiederholungen    (mit  allgemeinen  Bemerkungen  , 
über  diese  Göttin  und  ihre  Bilder  S.  6  S.)i  im  Eingangs« 
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oder  Miacellanen -Korridor  (47  Stücke  Statuen,  Büsten 
und  Reliefs,  darunter  26.  eine  Gruppe:  Schwein6ieden, 
wahrscheinlich  für  ein  Opferf  verwundete  Krieger,  ver- 
wundete Amazone  zu  Pferde,  sterbender  Fechter,  Töch- 
ter des  Baibus  und  Proconsularstatüe  des  Baibus);  im 
Korridor  der  Götterbilder  S.  20  (60  St.,  darunter  62.  die 
Reiterstatüe  des  M.  Nonius  Baibus,  67.  Apollo  mit  dem 
Schwan,   68*  sitzender  Serapis,  71.  Hercules  und  Om- 
phale,   72.  angebliche  Ceres,   Minervenköpfe  und  St 
der  Göttin,  97.  Hercules  in  Ruhe,  mit  dem  Namen  des 
Künstlers,  Glykon,  den  Hr.  G..  in  die  Alexandrinische 
Zeit  setzt,  S.  32;  98«  Venus  und  Amor  (es  ist  eine  sie- 
gende Venus,  S.  33);  99.  Kopf,  eine  personificirte  Stadt 
nach  G.  S.  34  f.  darstellend ;    104.  105.  Masken  junger 
Flussgötter,   für  Brunnen  bestimmt;    112.  sogenannter 
Neptun;   Ii8*  S.  41.  vortreffliche,  bis  jetzt  unedirte  Mi* 
nervenatatüe  aus  der  besten  Zeit  alter  Kunst,  genau  be- 
schrieben) ;   im  Korridor  der  Kaiserbilder  (S.  43,  52  St, 
darunter  124«  ältere  Agrippina;    13g.  Marciana  als  Ve- 
nus;   153*  sitzender  Imperator,  durch  neuen  Gypskopf 
zum  Claudius  gemacht;  161.  ein  schönes  Porphyrbecken; 
170.  71.  Knabenstatüen  —  die  Deutung  mehrerer  St.  und 
Büsten  in  diesem  Korridor  ist  schon,  wegen  der  Ergän- 
zungen unsicher) ;    in  dem  quadraten  Hofraum  und  den 
Nischen  an  dessen  Seiten  (mehrere  Togastatüen  aus  dem 
He/cul,  und   eine   aus  der  Farnes.  Sammlung  werden 
übergangen,  viele  Reliefs  von  Nr.  174  — 197  angeführt, 
darunter  179.  ein.  Sarkophag,  dessen  Bildwerk  sich  auf 
Prometheus  bezieht,  S.  52  ff.;    IgX.  St.  eines  Meergot- 
tes;  186.  Jupiter  zwischen  Musen,  auf  einem  Sarkophag 
S.  57;  191.  bakchischer  Zug,  auch  auf  einein  Sarkopk.); 
im  Zimmer  der  Flora,  8.64.  (Nr.  200.  Farnes.  Flora;  202. 
.  '  trunkener  Bakebus ,  schönes  Relief ;    203.  Psyche,  ver* 
atüminelter  Ueberrest  eines  trefflichen  Kunstwerks,  206. 
berühmtes  Relief,  Orpheus,  Eurydice  und  MeFcur,  mit 
den  griech.  Namen  über  den  Figuren ;  hier  werden  Nach- 
bildungen mit  andern  Namen  S.  67  erwähnt;  208» *Cen- 
tanr  und  Scylla  an  beiden  Enden  einer  Trapezophor- 
*  platte;  210.  Relief:  Ueberredung  der  Helena,  mit  den 
Namen  der  Figuren);   Zimmer  der  farbigen  Marmors, 
S.  76  (darunter  212.  1?.  sitzender  Apollo,  oder  vielmehr 
Citharöd,  in  MafFei  Raccolta  zur  Kleopatra  gemacht; 
222.  Apollo  aiis  gsünlichem  Basalt;  214  u.  230.  Isis  aus 
M.  bigio;  225.  ephesische  Diana,  aus  Orient.  Alabaster); 
Zimmer  der  Musen  St  76.   (256.  Krater  von  Salpion, 
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nach  der  Unterschrift ,  gefertigt,  die  Pflege  des  junge* 
Bakchus  vorstelJepd,  ausführlich  erklärt;  261.  Komiker, 
aui   gebrannter  Erde;    mehrere  St.  von  Musen,  von 
Schauspielern  mit  weibl.  Maske;    275.  Votivrelief  mit 
Grazien  und  mit  Beifügung  ihrer  Namen,  und  den  Na* 
man  anderer  Frauen,  S.  82  f.    Die  Musen,  wozu  auch 
die  angebliche  Euterpe,  S.  277.  280.  gehört,  sind  sämmt- 
lieh  im  Theater  des  Hercul.  gefunden  worden;  283. 
Bakchua  und  Grazien.  Reliefplatte  von  feiner  Arbeit,  vön 
Andern  für  Apollo  mit  3  Muten  erklärt,  S.  85  f  );  Zita* 
mer  der  Venusbilder  S.  87.  (24  Stück,  darunter  287«  «n. 
geblicher  Adonis,  nur  eine  schöne  Jünglingsfigur;    28g.  1 
aV3-  294-  Venus  anadyomene;  296.  307.  badende  Venus; 
299.  Venus  marina,  Obertheil  bis  mit  den  Brüsten  von 
Albaccini;    288-  h.  kelternde  Satyrn,  Tempelbrünnen* 
stück;   295«  schöner,  trefflich  erhaltener,  Amor;  298' 
Knabe  mit  einer  Gans,  erwachsener  als  der  capitolin. 
dargestellt);  Durchgang  beim  Hercules  S.  94.  (hier  313. 
322.  Piedestale  mit  Provinzen  unter  dem  Gesims;  31g. 
sitzender  Jupiter,  colossale  Halbfigur,  vielleicht  ein  Ju- 
piter Custos,  sehr  beschädigt;    321.  L.  Junius  Brutus, 
sonst  fälschlich  Hannibal  genannt;    325«  Herme  des  So- 
krates,  mit  der  merkwürdigen  griecb«  Unterschr.  S.  97); 
Zimmer  des  Atlas  S.  98«  (326.  Atlas  in  knieender  Stel- 
lung, die  Himmelskugel  auf  dem  Rücken  haltend,  gut 
erhalten,  nach  Passeri  nach  des  Hadrians  Zeit  gemacht; 
352.  Statue  eines  Sangers,  Homerus  genannt,  wohl  ge- 
arbeitet und  erhalten ;  344.  St.  eines  Redners,  Poplicola 
genannt,  S.  100  ff.;   351.  weibliche  St.;    357.  ergänzter 
Cicero;    365.  sogenannter  Aristides,  eine  erst  in  neue- 
ster  Zeit  nach  Verdienst  gefeierte  St.  wahrscheinlich 
eines  griech.  Redners  S.  105  f.  gerühmt;    mehrere  Her- 
men, Köpfe,  Büsten,  zum  Tbeil  mit  beigefügten  griech« 
Namen);    Zimmer  des  Antinous  S.  107«  (von  Antinoua 
367.  sind  Arme  und  Beine  neu;    368«  bakchischer  Kra- 
ter, aus  dem  Hercul«,  durch  den  doppelten  Styl  der 
Bildwerke  merkwürdig,  S.  108  f*  ausführlich  beschrie- 
ben; 373.  glockenförmiger  Krater,  die  Rückführung  der 
Proserpina  darstellend;  378.  Vestalin,  unter  dem  Namen 
Zingarella  bekannt,  nach  G.  S.  112.  aus  einer  bessern  Zeit, 
als  dem  Zeitalter  der  Antonine;  386.  sogenannte  Abun- 
dantia,   von  mittelmässiger  Arbeit;  399.  Büste  Alexan- 
der!, wohl  erhalten,  von  Visconti  in  seinen  Untersuchun- 
gen über  Alexandersköpfe  übergangen;   415*  weibliche 
Büste  mit  einer  latein«  Inschrift;  423«  eine  Gewandstatüe, 
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Sibylle  genannt);  Cabinet  der  Venu«  Kallipygoa  S.  Iiy: 
(Nr, 427.  aatyresker  Hermaphrodit,  auf  dem  Forum  von 
Pompeji  I817  gefunden;  429.  Venus  Kallip.,  vom  zwei- 
ten Range,  aber  aus  guter  griech.  Zeit,  was  Erfindung 
und  Ausführung  anlangt.    Von  dieser  und  einigen  an* 
dern  Statuen  aus  Pompeji  wird  mehrere  Nachricht  ge- 
geben,  inibesondere  Nr.  452*  von  dem  sitzenden  Mo- 
sch ion,  denn  diesen  Dramatiker  hat  Visconti  in>  der  Un- 
terschrift erkannt.    Auch  die  mangelhafte  und  gewöhn- 
liche Arbeit  mehrerer  Werke  ist  nicht  unbemerkt  ge- 
blieben, wie  bei  der  Venus  Anadyomene  478t  die  nur 
durch  ihre  Zueammenfiigung  und  Bemalung  merkwürdig 
ist.    In  einem  Anbange  sind  noch  j.  S.  129— 143  Sta- 
tuen und  Reliefs,  die  neuerdings  den  Magazinen  ent- 
nommen und  mit  den  übrigen  Gegenständen  öffentlicher 
Anschauung  vereinigt  worden  sind,  von  Nr.  489  —  551* 
(Verse us  und  Andromeda,  Venus  und  zwei  Grazien,  eine 
Fleischerbude,    Opfer,    Karyatiden  mit  einer  unäcbten 
griecb.  Inschrift  S.  132,  Gastmahl  des  Ikarius  8.  135  f. 
erläutert,  Circusspiele)  und  2.  (12)  Mosaiken  (S.  143  ff. 
darunter  Lykurgus,  König  von  Thracien  fliehend  und 
von  einem  Panther  angefallen),  einstweilen  im  Korri- 
dor der  Götterbilder  aufgestellt.    Der  gegenwärtig  ver- 
zeichnete Gesammtvorrath  der  Marmors  beträgt  551  Stück. 
•—  Ueberall  sind  die  Arten  des  Marmors,  oder  andern 
Materials,  die  Grösse,  die  schon  vorhandenen  Abbildun- 
gen und  Schriften  über  einzelne  Werke  angezeigt.    9 Der 
grosse  Reich thum  dieser  wichtigen  Sammlung  (beisst  es 
S.  VIII  der  Vorrede,  wo  das  Vorzüglichste  besondere 
ausgezeichnet  ist)  wird  nur  durch  die  verhältnissmässig 
grössere  Bedeutung  der  übrigen  Abteilungen  v  er  dun- 
kel t.c    Von  diesen  nöthigt  uns  unser  Raum,  nur  eine 
kurze  Uebersicht  zu  geben.     IL1  Erzgeräth  und  Ersbil- 
der  von  G.  und  P.  angezeigt,  S.  146  —  239-    Die  Samm- 
lung, vornemlich  aus  Hercul.  und  Pompeji  ausgestattet, 
noch  mehr  durch  die  Borgian.  Sammlung  gewachsen,  ist 
in  5  Zimmern  aufgestellt;    l\  Zimmer  449  Stock,  vor- 
nemlich Kiicbengeräth ,    darunter   eine  Maschine  zum 
Sieden  des  Wassers,    unsern  Tbeemaschinen   ähnlich ; 
2tes  Zimmer  (S.  154)1  635  St.,  Lampen,  Maasee,  Ge- 
wichte, ein  vorzüglich  schöner  Candelaber;    3,  Zimmer 
(S.  167),  68*  St.  Lectisternieji,  Sellae  curules,  ein  gros- 
ser  Tisch,  Dreifuss,  Opferbecken,  Krüge,  kleine  Idole, 
Erzhütten  zum  Theil  mit  Inschriften;  4.  Zimmer  (S.  196), 
884  St.  Idole,  Kriegsrüstungen,  ein  schöner  versilberter 
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Krater;  5.  Zimmer  (S.  220),  1830  St,  Antiken  Meinern 
Umfangs,  ein  Dintenfass,  chirurgische  Instrumente,  Tes- 
seren,  Putzsachen,  kleine  Figuren  und  Relieft.  III.  S, 
240  —  39°*  Vasen  von  gebrannter  Erde,  beschrieben  von 
Tb.  Panofka,  in  acht  Zimmern,  Diese  sehr  bedeutende 
Sammlung  hat  sich  erst  in  der  neuesten  Zeit  gebildet. 
Denn  1803  enthielt  sie  (nach  dem  March  es  e  Haus  in  va. 
Schrift:  De'  vaai  Greci,  Palermo  1823,  etwa  500  Stück« 
nach  einer  neuern  Zählung  sind  es  2178  (nicht  2058). 
Im  ersten  Zimmer  (auf  Säulen  und  in  Schränken)  die 
bedeutendsten  aus  der  Sammlung  der  Mad.  Murat;  ein 
Vasenbild,  die  Zurückführung  des  Hephästos  zum  Olymp, 
in  dem  grandiosesten,  vielleicht  Seht  sicilischen  Style  alter 
Vasenbilder;  viele  Nolaniscfte  Vasen;  eine  patera  mit 
dem  Bilde  des  verkleideten  Achilles.  2tes  Z.  (S.  257), 
Vasen  von  S.  Agata  de'  Goti,  glockenförmige  Gestalten, 
bakebische  Vorstellungen ;  auf  einer  die  Bekämpfung  der  ' 
Cbimära.  3tes  Z.  S.  28 1.  meist  Vasen  von  schwarzer 
Nolao.  Erde;  eine  schöne  geriefelte,  ohne  Bildwerk; 
eine  glockenförmige  Vase  vom  feinsten  Style  der  Provinz 
Basilicata,  figurenreiche  Vorstellung  des  Triptolemus. 
4tes  Z:  (mit  antikem  Mosaikboden  geschmückt)  S.  290.  v 
ein  grosser  Krater  mit  gewundenen  Henkeln,  mit  Fi» 
sehen  bemalte  Teller,  Schüsseln  mit  Deckeln.  5tes  Z. 
S.  305*  unter  andern  die  in  Bari  gefundene  Vase  des 
Asteas  den  Drachenkampf  des  Kadmos  mit  beigefügten 
Inschriften  darstellend.  6tes  Z.  S.  322.  viele  besonders 
in  Nola  vorkommende  sogenannte  ägyptische  Vasen  mit 
bräunlichen  Figuren  auf  gelbem  Grunde  und  gewöhnlich 
Sicilische  genannte  Vasenbilder  mit  schwarzen  Figuren 
auf  rötblichem  Grunde;  ein  grosser  Krater  mit  gewunde- 
nen Henkeln,  dessen  umlaufendes  Rad  eine  den  ägine- 
tischen  Giebelbildern  "ähnliche  Composition,  Minerva 
zwischen  griech.  und  troischen  Kämpfern,  zeigt,  alter- 
tümlichen Styls.  7tes  Z.  S.  338*  viele  Vasen  mit  merk-  _ 
würdigen  Vorstellungen,  z.  B.  Pelops  und  Oenomaus  mit 
Inschriften,  Perseus  den  Medusenkopf  der  Minerva  über- 
gebend; eine  grosse  Schale  mit  Amazonenbildern  gehört 
zu  den  vortrefflichsten  Werken  der  Nolanischen  Fabrik. 
8tes  Z.  S.  361.  die  meist  aus  Nolanischen  Stücken  be- 
stehende Sammlung  des  Cav.  Vivenzio.  Die  3  vorzüg- 
lichsten Stücke  stellen  ein  Opfer  für  den  bärtigen  Bak- 
chus,  die  Cassandra  vor  Apollo  und  die  Zerstörung  Tro- 
ja's  im  schönen  Style  dar.  Ueber  die  ganze  Gattung  die- 
ser Gefässe  ist  so  trefFlich  geschrieben  worden,  dasi, 
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obgleich  noch  manche  lacherliche  Irrthumer  in  Ansehung 
derselben  begangen  werden,  et  doch  nicht  nöthig  schien, 
das  gegenwärtige  yerzeichnisa  mit  einer  Einleitung  zo 
versehen.    Dagegen  ist  bei  der  Beschreibung  der  ein« 
zelnen  Vaien  Rücksicht  genommen  I.  auf  die  Formen 
derselben,  daher  ist  nach  Jorio's  Schrift  (Galleria  de* 
vasi,  Nap.  I825)  auf  der  ersten  litbogr.  Tafel  eine  Ab- 
bildung von  38  Vasen  geliefert  und  in  dem  Verzeich- 
nisse der  AbbUdungen  (S.  XXVIII  ff.)  sind  die  italieni- 
schen Benennungen  derselben  angegeben;  (eine  reichere 
Zusammenstellung  seltner  Vasenformen  enthält  Gsrgiu- 
lo's  collezione  delle  diverse  forme  de'  vasi  Itali  Greci, 
Map.  1822,  4.);  2.  auf  die  Fabriken  oder  die  verschie- 
denen Style  einzelner  Vasenzeichnungen,  eine  Verschie- 
denheit, die  S.  XVII.  angedeutet  ist;  3.  auf  den  allge- 
meinen Sinn  der  Vasenbilder,  von  denen  vier  Clsssen 
gemacht  werden:  mythische,  bakchisch- mystische,  gym- 
nastische, sepulcrale ;  4.  auf  das  Technische  und  Artisti- 
sche der  Arbeit;    5.  auf  die  Inschriften.     Von  diesen 
sind  auf  der,2ten  Tafel  in  getreuen  Facsimile's  22 -der 
bemerkenswertesten  dargestellt,  theils  als  Beitrag  zum 
künftigen  Alphabet  einer  Vasenepigraphik ,  theils  weil 
aie  im  Texte  nur  in  gewöhnlichem  griech.  Drucke  gege- 
ben werden  konnten.  —  IV.  S.  391,  Miscellaneen  von 
G.  und  F.,  in  3  Zimmern.    1.  Zimmer  der  Pretiosen 
(hier  die  Tazza  Farnese,  deren  beide  Seiten  mit  erhabe- 
nem Bildwerke  verziert  sind),  S.  391  —393  erläutert; 
geschnittene  Steine,  sie  sind  unter  Glas  auf  vier  Tischen; 
die  farnesische  Sammlung  und  zwar  die  2  vordem  Ti- 
sche die  farnea.  Kameen  (S.  393—  4(6 1   **>  mebrern 
Reiben,  reich  an  vortrefflichen  Stücken,  unter  denen  die 
berühmte  Kamee  des  Athenion,  Zeua  die  Giganten  be* 
zwingend,  den  ersten  Rang  behauptet,  zusammen  413 
die  beiden  hintern  Tische  die  farnea.  Intagli  (7*9 
St.  minder  bedeutend,   grosaentheils  modern,  wenn  «» 
gleich  für  antik  gelten;    vier  Glaskasten  mit  weniger 
wichtigen  geschnittenen  Steinen  aus  Herculanum,  Pom- 
peji und  der  Borgian.  Sammlung.    S.  424.  (41)  *ot^° 
Gemälde,  von  denen  mehrere  schon  bekannt  sind,  nebst 
etlichen  bedeutenden  Mosaiken.    S.  435.  Erster  Scbrsok 
mit  verkohlten  Lebensmitteln  aus  Herculanum  und  Pom- 
peji;   S.  436.  zweiter  Schrank  15  Goldsachen  enthal- 
tend, meist  aus  Pompeji;    S.  438.  dritter  Scbrauk  159 
Stück  Silberscbmuck  aus  Hercul.  und  Pompeji,  auch 
Hefa  von  Silber  und  das  berühmte  Relief  der  Apotheose 
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Homert;  S.  441«  vierter  Schrank  115  Stück  Silberge- 
räthe  und  eine  in  Pompeji  gefundene  Sammlung  antiker 
Farben«  2.  S.  442*  Zimmer  der  Glaisacben  (1180  Stüok, 
Flaschen,  Schalen,  Tasten;  faat  durchgängig  grob  und 
einfarbig;  Stücken  farbigen  antiken  Glases«  Glasmosai- 
ken, Köpfe  von  Giasfluss,  Fensterscheiben  aus  Pomp., 
Glasgefässe  mit  verschlossenem  Wasser).  S.  455.  Drittes 
verschlossenes  Zimmer  der  phallischen  Gegenstände,  102 
Bildwerke  mit  umsichtigen  und  unanständigen  Gegenstän- 
den ,  Denkmäler  zügelloser  Sitte  und  Religion.  Diese 
vierte  Abtheilung  war  bisher  noch  gar  nicht  geniu  be- 
kannt. Hr.  G.  rühmt  die  Unterstützung  Nespolit.  Ge- 
lehrter und  Aufseher  des  Museums  bei  der  ganzen  Ar- 
beit. Wir  übergehen,  was  noch  im  Einzelnen  über  die 
Art  der  Ausführung  derselben  Vorr.  S.  XXV  ff.  gesagt 
ist.  Der  zweite  Theil  wird  die  Antiken  des  linken  Flu* 
gels  des  Erdgeschosses  darstellen,  Privatsammlungen  in 
Neapel  und  die  Antiken  der  Umgegend  beschreiben. 

Kreta.  Ein  Versuch  zur  Außiellung  der  My- 
thologie und  Geschichte,  der  Religion  und  Ver- 
fassung dieser  Insel,  von  den  ältesten  Zeiten  bis 
auf  die  Römer  ?  Herrschaft*  Von  Karl  Hoch, 
Dr.,  Prof.  der  Univ.  Göttingen  und  Secretär  der 
Kön.BibL  Zweiter  Band.  Göttingent  Rosenbusch; 
Leipzig,  Lauffer,  1828.  XL.  «7  S.  8.  2  Rthlr. 
8  Gr. 

Der  erste  Band  ist  im  Report.  1824«  II.  255,  enge- 
zeigt  worden.  Spat  zwar  ericheint  diese  Fortsetaung, 
sber  der  Hr.  Vf.  ist  auch  durch  ihre  .  Verzögerung  ver- 
snlssst  worden,  die  Quellen  wiederholt  zu  prüfen  und 
einzelne  Abschnitte  mehrmals  umzuarbeiten.  Erst  der 
dritte  Band  wird  das  Werk  beendigeu ;  der  gegenwär- 
tige umfasst  grösstenteils  die  Mmoiscfae  Periode  und 
sucht  die  Masse  der  verschiedenen  Nachrichten  über 
Kreta  ao  zu  ordnen,  dass  man  ein  treues  Bild  der  gros- 
sem Zeitabschnitte  erhalte,  wobei  der  Gegensatz  des 
Min oi sehen  Zeitraums  (in  welchem  der  Natur»  Zeus  nebst 
den  Sonnen  -  und  Mond  -  Gottheiten  den  allgemeinen 
Landescultus  bildet)  und  des  Hellenischen  deutlich  her- 
vortritt. Der  Vf.  hat  in  diesem  Bande  manches  früher 
Behauptete  berichtigt  oder  anders  dargestellt,  und  <He 
Resultate  der  gegenwärtigen  Behandlung  weichen  in 
mehrern  Puncten  von  frühern  Forschungen  ab.  Dazu 
trug  die  Benutzung  der  mythologischen  Forschungen 
Mlg.  Rept.  1828,  Bd.  IL  St.  1.  E> 
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des  verstarb.  Voss  nicht  wenig  bei.    Daher  denn  auch 
Hr.  H.  in  der  Vorr.  S.  VIII  —  XV  dia  in  der  Antisym- 
bolik  und  den  mythol.  Forschungen  zerstreueten  Be- 
hauptungen in  Bezug  auf  dieJfasel  Kreta  zu  einem  Gan- 
zen zusammengestellt  hat,  ohne  an  leugnen,  das«  viel 
behauptet  und  im  Gängen  wenig  bewiesen,    data  V'« 
Ansicht  vom  Gange  der  religiösen  Bildung  bei  deo  Hel- 
Jenen  und  von  den  Priesterinstituten  so  gut  Hypothese 
ist,  wie  irgend  eine  andere,  die  er  eifrig  beatreitet. 
Was  er  dagegen  in  Beziehung  auf  Kreta  an  erinnern 
hat,  fasst  er  S.  XVI—  XXXII  unter  folgende  3  Functe 
zusammen :    I.  Die  Voss»  Behauptung  vom  spatem  Ur- 
sprünge der  orgiastischen  Religionen  auf  Kreta  steht  im 
Widerspruche  mit  dem  Gange  der  religiösen  Bildung  über- 
haupt und  mit  dem  Zusammenhange  der  Kretischen  Ge- 
schichte; das  Zeus -Kind  gehört  für  Kreta  eben  sowohl 
dem  öffentlichen  als  dem  geheimen  Cuhus  an  and  der 
Ursprung  der  orgiastischen  Religion  kann  nicht  erst  um 
Ol.  20  angesetzt  werden,  sondern  gehört  in  viel  ältere 
Zeiten,  wo  der  pbrygische  Cultus  der  grossen  Natur- 
göttin Cybele  herrschte;   denn  hellenisch  ist  die  In6el 
erst  nach  dem  Heraklidenzuge  geworden.    2.  Vorzügli- 
chen Anstoss  erregt  bei  der  Voss.  Ansiebt  der  religiösen 
Zustände  in  Kreta  auf  der  einen  Seite  das  Veracbieden- 
artige,    auf  der  andern  das  Trennen  des  Gleichartigen. 
3.  S.  XXXII.  werden  V's  gehässige  Vorstellungen  von 
dem  hellenischen  Friesterwesen  und  den  Priester  -  Insti- 
tuten, die  einen  grossen  Theil  der  Mythen  erdichtet 
haben  sollen,  wodurch  sie  das  Volk  täuschten,  bestrit- 
ten.   —    Das  zweite  Buch,  mit  welchem  dieser  Band 
anfängt,  hat  die  Ueberschrift:   Das  Minoische  Kreta« 
I.  Yolksbeständtheile.    Pbrygiscbe  Kolonisten  hatten  sich 
in  der  Urzeit  auf  Kreta  niedergelassen,  ihr  religiöser 
Mittelpunct  war  der  Zeus  Kretsgeues,  diesem  Cultus  ge- 
hörten die  Kureten  und  idäiseben  Daktylen  an.  Fböni- 
cische  Ankömmlinge  verpflanzten  den  Sonnen  -  und  Mond- 
Dienst  hierher.    Sie  verschmolzen  mit  den  Urbewohnern 
au  Einem  Volke.    Eteokreter  (am  Ida  und  Dikte),  Ky- 
doner  und  ein  nelasgisöher  Stamm  waren  die  ältesten 
Volksbestandtheile  in  Kr.    Sie  blieben  es  auch  in  Mi- 
noischer  Zeit,  d.  i.  in  den  beiden  letztin  Jahrhunderten 
vor  dem  Troerkriege.    Naturdienst  ist  die  kret.  Reli- 
gion,- Orgiasmus  vorwaltender  Charakter  des  Cultus; 
barbarisch  war  die  grössere  Masse  des  Volks,  unhelle- 
nisch die  Sprache.   Die  Periode  der  Minoischen  See- 
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herrscbaft  brachte  die  Kreter  in  Verbindung  mit  Karern 
und  Lelegern  und  in  Berührung  mit  Hellenen  selbst. 
Von  den  Karera  und  Lei e gern  sind  S.  6  ff.  die  Nach« 
richten  gesammelt;  daes  aber  eine  Kolonie  Dorer  aus  v 
Thessalien  nach  Kreta  gekommen  sey,  ist  freilich  durch 
ältere  Schriftsteller  überliefert«  wird  aber  S.  15  ff.  be» 
stritten,  die  Entstehung  dieser  Meinung  angegeben  und 
die  Zeugnisse  für  das  Daseyn  der  Dorer  auf  Kreta  ge- 
sammelt  und  geprüft,  dabei  von  dem  Namen  T<p<yat**c 
&  20  f.,  von  dem  Schriftsteller  Andron  S.  25,  von  dem 
Zuge  dee  Tektamos  gehandelt,  auch  S.  32  ff.  die  Mei- 
nung, dast  die  Verehrung  des  Apollo  bei  den  Dorern 
ihren  Ursprung  genommen,  bekämpft,  wohl  aber  zuge- 
standen, dsss  sie  bei  ihnen  Statt  gefunden  habe.  II» 
S.  40.  Mythus  und  Religion.  Diodor  und  Apollodor" 
sind  die  Hauptquellen;  sie  werden  beurtheilt.  1.  S. 45.  t 
INI  in os  und  sein  Stamm.  Man  darf  bei  den  Mythen  von 
ihm  nicht  auf  alles  Geschichtliche  versiebten.  Auf  Mi- 
oos  ist  vieles  Denkwürdige  zurückgeführt  worden,  was 
in  der  Wirklichkeit  einem  grösiern  Zeiträume  angehört« 
Die  Annahme  von  zwei  Minos  ist  unhistorisch;  die 
Namen  des  Minoischen  Stammes,  vorzüglich  die  weibli- 
chen, sind  aus  dem  kretischen  Religionskreise  entlehnt 
und  zwar  aus  dem  Mondskreise*  2.  S.  57.  Pasiphae 
(Mondgöttin  —  die  Sage  von  ihrer  unnatürlichen  Liebe 
stammt  nicht  aus  Kreta,  sondern  aus  Athen  her  — )  und  . 
Miootaurus  (Symbol  des  Sonnen  -  und  Monddienstes). 
3*  S.  76.  Androgeos  in  Athen ,  auch  Eurygyes  genaotne 
(wird  auf  Athens  agrarische  Cultur  und  Feste  bezogen). 
4.  S.  84.  Minos  Krieg  mit  Athen  (die  Sage  davon  stammt 
aus  Attika ;  als  historisch  muss  uns  eine  Berührung  der 
Kreter  Minoischer  Zeit  mit  Athen  und  den  Nachbarlan- 
dern gelten,  aber  zugleich  liegt  noch  die  Verbreitung 
kretischer  Religionsgebräuche  und  Mythen- zum  Qrunde, 
so  wie  bei  dem  Tribut  von  Knaben  und  Mädchen  an 
Kreta).  5.  S.  108«  Theseus*  Stiftung  attischer  Erndte* 
feste;  Verfall  des  blutigen  Dienstes  von  Kreta.  Im 
Thesens  drückt  sich  der  Uebergang  vom  pelasgischen 
Wesen  zum  Pellehenthum  aus,  mit  den  einwandernden 
Joniern  trat  hellenische  Religion  und  Sitte  zum  pelasgi- 
schen Naturdienste  in  Attika  und  wirkte  Veredelnd  auf 
ihn.  Theseus  war  Stifter  oder  erneuender  Anordner 
wie  im  Politischen,  so  im  Religiösen.  Von  den  Oscho- 
pborien,  einem  Feste  in  Athen,  S.  109  f.,  den  Pyane- 
psien,  S.  1x2.    Der  blutige  Öpferdienst  in  Kreta  wird 
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durch  Tbeseus  geendigt,  eine  neue  Verbindung  Athens 
mit  Kreta  geknüpft«,  6**  S.  123.  Theteus  auf  Delos. 
(Geschichte  dieser  Intel  in  frühem  Zeiten,  vor  der  athen. 
Herrschaft.  Durch  Jonier  wurde  der  Apollo  -  Dienst 
eingeführt,  so  wie  sioh  in  Athen  Apollinische  Religion 
mit  dem  Hervortreten  des  Jonischen  Stamme*  zeigt. 
Nach  den  athen.  Sagen  hat  Erisichthon  den  Apoliodienst 
auf  Delos  gegründet  und  auch  Theseus  an  dem  Cultus 
auf  jener  Insel  Theil,  gehabt).  7,  S.  141*  Tbeseus  und 
Ariadne  auf  Naxos.  (Ariadne  ist  ursprünglich  eine  GöU 
tin  aus  dem  kretischen  Naturdienste,  Mondsgöttin«  nur 
mit  andern  Namen ;  auf  der  Insel  hiess  sie  Aridela,  die 
sehr  hell  leuchtende;  sie  kömmt  nach  Naxos  (von  die- 
ser Insel  S.  149)  ,  der  Mondsdienst  wird  aus  Kreta  dort 
eingeführt  und  dieser  Cultus  dort  mit  dem  Bakchiscben 
verschmolzen).  8-  S.  158*  Britomartis,  Diktynna.  (Der 
Mythus  von  ihr  ist  acht  kretisch  und  unstreitig  alt) 
beide  sind  eine  und  dieselbe  Göttin,  und  zwar  Monds- 
göttin ;  der  Hauptmythus  von  ihr  haftet  im  Westen 
Kreta's,  am  diktynnaischen  Vorgebirge ;  daher  ihr  zwei« 
ter  Name,  der  dort  eigentlich  im  Gange  war.  Diktynna 
wurde  auch  in  nähere  Beziehung  zu  dem  dasigen  Jager- 
und  Fiscber-Urvolke  gesetzt!  auf  Münzen  ist  die  Monds- 
sichel mit  ihr  vereinigt.  Britomartis  war  ursprünglich 
von  Artemis  verschieden;  durch  Dorer  kam  spater  der 
Cultus  der  dorischen  Artemis  nach  Kreta,  nun  wurde 
Britomartis  eine  die  Artemis  begleitende  Nymphe  und 
Diktynna  erhält  Prädicate  der  Artemis;  sie  wurde  auch 
(S.  175)  in  den  mystischen*  Cultus  gezogen  und  mit  He- 
kate  identificirt ;  auch  wurde  Diktynna  MeeresgÖttin 
und  dadurch  der  Begriff  der  Seegöttin  Artemis  veran- 
lasst» als  Mondsgöttin  aber  Diktynna  und  Artemis  mit 
der  Aphäa  von  Aegina  vermischt.  III.  I.  S.  181.  Mino*, 
der  König,  und  2.  S.  201.  der  Meerbeherrscher.  (Prü- 
fung der  verschiedenen  Sagen  in  beider  Hinsiebt,  auch 
S.  191.  der  Nachrichten  von  den  Minoiscben  Gesetzen, 
und  S.  193  f.  der  vom  Rbadamanthys,  dessen  Trennung 
in  zwei  dieses  Namens  eben  so  unstatthaft  ist,  wie  bei 
Minos;  die  Thalassokratie  der  Kreter  in  der  Mitte  des 
Ißten  JabrL  vor  Chr.  war  verbunden  mit  der  Besitz- 
nahme mehrerer  Inseln.  IV.  S.  215.  Kreta's  Kolonien 
und  auswärtiger  Verkehr  (einige  Bemerkungen  über  die 
grosse  Zahl  dieser  Kolonien).  1.  Kreter  auf  den  Kykla- 
den  und  andern  Ioseln  des  Mittelmeers,  S.  217.  A. 
S.222.  auf  den  Kykladen,  Delos,  Andros,  Faros,  Siphnot, 
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Amorgot,  Sikinos,  los  (auch  auf  Naxoa  hatte  Kreta  Ein* 
fluu,  nicht  aber  Kyrnos  bevölkert).    B:  S.  230.  Kitt  er 
auf  andern  Inaein  des  Mittelmeers ;  Chios  1   in  Erytbrä 
auf  dem  Festlande,  Chios  gegenüber 3    auf  Lemnoa; 
Peparethos*    in  Maroncia,  einer  Sudt  Thrakien*,  im  . 
Lande  der  Kikonen.    2.  S*  238*  Kreter  in  Vorderasien, 
uod  zwar  a.  in  Troae.  (S.239  —  290)*  Oas  hier  über  die 
Troer  und  ihre  Nachbarn  Zusammengestellte  führt  au 
dem  Resultate,  dasa  diese  Völker  mit  Thrakern  stamm- 
verwandt waren,  und  dass  sie  daher  auch  ihre  religiöse 
Bildung  erhalten  haben,    namentlich  den  Apollodieiisc 
(S.  250  ff.),  über  welchen  aich  Hr.  H.  aodann  weiter 
verbreitet,  besonders  über  den  Apollo  Smintheua,  S.  268 
— 205-  —  (Die  Teukrer  werden  als  unbiatorisch  ausge- 
schieden),   b.  S.  290.  in  Karien  (wobei  von  den  Tem- 
peln uod  Städten  Kariens  und  von  dem  Verhältnisse  der 
Karer  zu  andern  Stammen  Vorderasiens  und  der  Minoi* 
«eben  Kreter  a»u  den  Karern  gehandelt  und  geseigt  wird, 
diu  die  Karer,  wesentlich  von  den  Hellenen  verschie- 
den, von  der  thrakischen  Volksmasse  abstammen,  ihr  Zu* 
ssmmenwohnen  mit  Lelegern  aber  und  Berührung  mit 
Griechen  auf  den  Inaein  aie  den  Hellenen  näher  brach» 
taj  von  der  Gründung  von  Miletus  durch  Karer  und 
Kreter,  S.  304  ff.,  nemlich  von  Alt -Miletus,   das  auch 
eine  andere  Lage  hatte,  als  das  nachher  von  Joniern 
gegründete;    kretische  Kolonie  in  Kaunoa,  S.  306  ff.  — 
Jtretiscber  Einfluss  auf  das  Karer -Land,  S.  316*  —  von 
Neu- Miletus  und  dem  Orakel  der  Branchiden,  3.  317* 
und  von  dem  Cultua  des  Didymeischen  Apollo,  S.  321). 
*  &  328-  Kreter  in  Lykien  (von  den  Solymern ,  den 
älteitcn  Bewohnern  Lykiens,  S.  330  ff. ;  aie  waren  nicht 
Jaden,  können  aber  vom  aemitiacben  Stamme  gewesen 
•syn^.  von  den  Termilen  in  Lykien,  die  Herodot  aus 
Kreta  herleitet,  aber  unwahrscheinlich,  S.  334;  Beweise 
des  Daseyna  der  Kreter  in  Lykien,  S.  337  f.    Von  Sar- 
pedon,  dem  lykiachen  Heroa,  der  Bruder  dea  Mioos  ge- 
wesen aeyn  soll,  S.  339  ff.    Lykien  ist  nie,  oder  doch 
erst  in  spater  Zeit,  in  dem  Grade  hellenisch  geworden, 
wie  andere  Staaten  Vorderasiens,  S.  345.  S —  Von  der 
bei  Myra  gefundenen  und  durch  Cockerell  bekannt  ge- 
machten lykiseben  Inschrift,  deren  Wörter  eben  ao  we- 
j»g  hellenisch  als  semitisch  sind,  S.  346  f.,  wahrschein- 
licher •  karisch.    Kariscbe  und  kretische  Gebräuche  trat 
»an  in  Lykien  an.    Lebensart  und  Charakter  der  Ly- 
*****  5.  356  f,    Verehrung  des  Apollo  in  Xanibos  und 
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Patara  in  Lydien,  nicht  auf  Kreta  stammend,  S.  358  ff-)» 
3.  5«  364«  Kreter  auf  Rhodos  und  (S.  366)  zweifelbaf- 
te  Spuren  derselben  auf  Kypros  und  in  Palästina  (na- 
mentlich in  Gaza,  (gehörte  nur  wirklich  die  Münte  dea 
Titus  mit  Ztvg  KgrjtayiVTjq  Palästina  und  nicht  vielmehr 
Kreta  an,  denn  in  Gaza  war  die  höchste  Gottheit  Mar- 
aas).  4.  Kreter  in  Sicilien  (S.  372  t  wohin  die  Kreter 
zwei  Zuge  gethan,  und  wo  sie  zwei  Städte,  Engyon 
und  Minoa,  gestiftet  haben  sollen)»  und  Italien  (S.  332, 
dem  südöstlichen  Italien«  wo  die  Kreter  Kyrie,  Brente* 
sion  (Brundusium) ,  Hydrus  (Hydruntum)  gestiftet  ha- 
ben sollen,  zweifelhefter  noch  andere  Orte),  5.  S.  391« 
Kreter  in  Makedonien  (wo  sie  den  Namen  Bottiäer  er* 
hielten).  Drittes  Buoh  (S.  395):  Kreta  nach  Minoa.  I. 
Kreta  bis  auf  die  Zeiten  der  dorischen  Eintvanderun- 
en,  S.  397.  Der  Mrnoiscbe  Stamm  erhielt  sich  lange, 
twa  100  Jahre  «ach  Minos  troian.  Krieg.  Die  Kre- 
ter stellten  ihr  Contingent  zum  Achäerheer.  Idomeneue, 
Enkel  des  Minos,  und  Meriones  ihre  Anführer  werden 
gerühmt.  Der  Krieg  hatte  auch  für  Kreta  unglückliche 
Folgen.  Das  Minoische  Reich  löste  sich  auf  in  Herr* 
schaften  einzelner  Städte«  S.  409.  Kolonie 'der  Magne- 
ten auf  Kreta,  wo  es  eine  Stadt  Magnesia  gab,  ao  wie 
die  nachher  aus  Kreta  vertriebenen  Magneten  nach  Vor* 
derasien  gingen  und  auch  da  ein  Magnesia  gründeten. 
II.  S.  417.  Dorische  Einwanderungen.  (Nach  dem  Hev 
raklidenzuge  zeigt  sich  überhaupt  eine  gänzliche  Umge- 
staltung der  alten  Verhältnisse  Kreta's).  1.  S.  418«  Ko- 
lonie des  Polistmd  Delphos  (aus  Lakonien  nach  Kreta 
ungefähr  im  6osten  Jahre  nach  dem  trojan,  Kriege,  ud* 
ter  der  Autorität  von  Sparta).  2.  S.  427.  Kolonie  des 
Althämenes  (aus  Megara  oder  aus  Argos).  S.  431  & 
Uehersicht  der  dorischen  Gründungen  auf  Kreta  (kyk- 
tos;  Phastos;  Amyklaon;  Tberapna;  IV^keoä;  Kydo- 
nia,S«439;  Pergama  oder  Pergamum »  Polyrrbenie,  und 
vielleicht  noch  andere.  Kreta  hatte  überhaupt  sehr  viele 
Städte,  S.  442  f.  —  Dia  dorische  Verfassung  befestigte 
sich  in  Lyktos  am  frühesten  und  erhielt  sich  auch  da 

am  reinsten. 

■ 

De  Romanorum  Aedilibua  Libri  qualuor* 
Quibue  praemittuntur  de  similibus  magietratibus 
apud  potentiorea  populos  antiquo*  distertationee 
dune.  Auetore  Dr.  Fr  id.  G  ui  Heimo  Schu- 
bert,  Hittor.  Rer.  Q.  public.  Prafess.  ord.  in 
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univers.  tit.  Regimont.  Regimontii,  turnt*  fratr; 
Bornträger,  1828-  XV L  55a  S.  gr.  8.    5  Rthlr. 

Vor  4  Jahren  hatte  der  Hr.  Vf.  schon  einen  Pro- 
dromal dieses  Werks  herausgegeben.  s.  Rep.  1824,  IV» 
S.  3*3-  Jet2t  erscheint  das  ganze,  sorgfältig  und  müh- 
sam gearbeitete  Werk,  dessen  erste  Hälfte  schon  vor 
2  Jahren  ausgearbeitet  nnd  gedruckt  war.  Je  schwieri- 
ger eine  vollständige  Darstellung  dieser  MagistraUwürde 
in  allen  Zeiten  und  genaue  Bestimmung  ihres  Wirkungs- 
kreises war,  je  fleissiger  die  aerstreueten  Nachrichten 
für  eine  solche  Monographie  gesammelt  und  je  schärfer 
sie  geprüft  werden  mu&sten,  um  so  viel  mehr. Dank  ver- 
dient der  Vfr.,  dass  er  diese  Arbeit  in  dem  Umfange 
vollendet  hat«  Eben  dieser  Umfang  verstattet  dem  Ref. 
den  Inhalt  nur  kurz  anzugeben  ohne  ins  Einselne  einau- 
gehen.  Istes  Buch:  Aedilium  muneris  historia  exterior. 
I,  Cap.  von  der  Aedilen  und  ähnlicher  MagistraUperso* 
nen  Notwendigkeit  und  Entstehung  in  einem  wohl 
eingerichteten  Staate.  Cap.  2.  Von  Aedilen  bei  den  In- 
dien», Babyloniern,  Fkönikern,  Karthagern,  Aegyptern, 
Cap.  3.  8.29«  Von  dem  Archon  Basileus  (in  Athen)  x  den 
Vorstehern  der  Mysterien,  Agoranomen,  Astynomen  und 
ähnlichen  Megisiratspersonen  der  Griechen,  vornehmlich 
bei  den  Atheniensern  ^{aber  auch  in  Sparta,  Kreta,  The« 
b#s|  ein  sehr  reichhaltiges,  vielleicht  in  einigen  Gegen- 
ständen anders  au  ordnendes  Cap.).  Cap.  4.  S.  124. 
Dass  ea  schon  bei  den  Latinern  oder  unter  den  röm. 
Königen  Aedilen  gegeben  habe,  wird  geleugnet;  die 
Geschäfte  derselben  waren  zwischen  dem  König  und  an« 
dem  Personen  getheilt.  Cap:  5.  S.  147.  Nach  einer  An- 
gabo der  literar.  Hülfsmittel  und  der  Etymologie  des 
Worts  Aedilis  wird  die  erste  Errichtung  der  Aedilium 
.  nnd  der  ourulium,  der  Unterschied  zwischen  bei. 
den  und  die  zwischen  ihnen  getheilten  Geschäfte,  ihr 
Ansehen,  Ehre,  Edicte  genau  angezeigt.  Cap.  6.  S.  198« 
De  Cerealium  Aedilium  nominatione,  neque  eosdem  so* 
lummodo  sub  C.  Julio  Caesare  atque  Octavio  (Octavia- 
no)  Augusto  creatos  esse,  illustratur.  Auch  nach  Octa- 
vians  Zeit  wurden  mehrmals  solche  Aedilen,  die  für  die 
Zufuhr  des  Getreides  au  sorgen  hatten,  ernannt.  Cap. 7. 
S.  205.  behandelt  die  letzten  Zeiten  der  Aedilität  unter 
den  Kaisern,  deren  Edicte,  wodurch  sie  allmälig  die  Ge- 
schäfte dieser  IVlagistratspersonen  verminderten  oder  ver- 
tauschten,  angerührt  sind,  und  zweigt  an,  welche  neue 
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Msgistratspersonen  die  getrennte  Verwaltung  der  Aedi- 
len erhielten  (bia  ins  *te  Jahrh.  n.  Chr#>    Zweites  Buch : 
Aediles  Romani,    quotquot  in  acriptis  veteribus,  aliis- 
qua  antiquitatie  monumeptis  reperinntur,  enumerantur. 
Cap.  j.  S.  245.  De  aedilititis  petitione),  aedilium  eres« 
tione  ac  numero  civiumque  ornatorum  progressibus  in 
Roinanorum  republioa  administranda  ante  et  post  acdili- 
tatem  acoeptam.    (Auch  die  leget  annalet  werden  hier 
S.  249  ff.  angeführt).    Cap.  2.  S.  276  —  346.  aind  die  ia 
den  Quellen  genannten  Aedilet  pleb.  und  Cap.  3.  S.  347 
•—428.  die  Aedilet  curulet  in  chronologischer  Ordouns;, 
jene  von  260  V.  C.  493  vor  Chr.  bit  703  V.  C.  (und 
noch  aus  einigen  spätem  Jahren),  dieae  von  388  V.  C. 
365  vor  Chr.  bia  731  V.  C.  in  ununterbrochener  Folge 
aufgehellt,  mit  manchen  Erläuterungen.    Drittes  Bach: 
Aedilium  munera  ac  curae.      Cap.  I«  S.  43?*  VUODam 
modo  aedium  sacrarum  curae,  deorum  cultui  rite  obser* 
vando  et  scriptorum  publicorum  cuatodiae  praefuerint 
Aediles?    (Hier  wird  auch  S.  432  ff.  der  Unterschied 
zwischen  dem,  was  die  Censoren  und  die  Aedilen  in 
Ansehung  der  Tempel  zu  besorgen  hatten,  bestimmt). 
Cap.  2.  Aedilium  curae  in  ludia  faciendi*  largiüonisqne 
aedilitiae  exempla  eminentissima.    (Hier  sind  verscbie- 
dene  Feste  und  feierliche  Spiele,  für  welche  die  Aedi- 
len au  sorgen  hatten,  angeführt.    Der  darauf  tu  ma- 
chende Aufwand  war  in  der  That  bedeutend  grois»  vor- 
nehmlich in  den  letzten  Zeiten  der  Republik).   Cap.  £- 
S.  474.  Aedilium  curae  in  aedibus  tarn  public«  quam 
urivatis  faciendi*  ao  conservandis,  in  faro  locisque  pu- 
blicis  ornandia,  denique  in  viia  publieis,  aquarum  ducü- 
bus  et  cloacia  observandia  (es  werden  auch  die  Quinque- 
▼iri  muria  turribuaquc  rehoiendia;     quatuorviri  *»•  M 
urbe,  duumviri  viia  extra  urbem  purgandia;  erwähnt;. 
Cap.  4«  5.  458*  Geschäfte  der  Aedilen  in  Ansehung  des 
Getreide  -  und  andern  Handels,  dea  Ackerbaues  uad 
Vieh wesens,  der  Austheilung  von  Getreide  und  Oel»  der 
Beschränkung  des  \yuchers   und  der  Verwaltung -der 
Strafgelder.    Cap.  5.  S.  502.  Ihre  Sorge  für  die  offen* 
liehe  Ruhe,   das  Wohlseyn  der  Stadt,  das  aniU^S« 
Leben  der  Bürger  und  Fremden  in  der  Stadt,  *H]*lC 
von  der  Aufsicht  über  Kuppler,  Freudenmädchen,  w£ 
Jüchen  und  Wirthshäuser.    Cap.  6.  S.  5*4-  Geyfen 
der  Aedilen  in  unvorhergesehenen  und  tusserordsntJic 
Fällen,  die  ihnen  auf  einige  Zeit  aufgetregene  Sorg« 
wegen  verbotener  Bücher,  die  sie  aufsuchen  und  f«r' 
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brennen  lauen  mussten  (S.  526  ff.)-,  und,  was  die  curule« 
anlangt,  Bewachung  des  Staatsschatzes.  Vierte*  Buch: 
I,  Cap.  S.  537*  Ehrenbezeigungen  und  Rechte  der  Ae- 
dilen.  2.  Cap»  Diener  derselben:  Scribae,  praeconea» 
viatores;  auch  (S*  551  f.)  von  den  Magistria  vicorum. 

Deutsche  Literatur:  &  Jubelschriften, 

Fortsetzung. 

Zu  dem  Jubiläum  dea  Hrn.  Geh.  Raths  v.  Sommer- 
ring  (a.  Rep.  d.  J.  I.  384  f.)  sind  noch  folgende  zwei 
wichtige  Schriften  erschienen; 

Untersuchungen  über  die  G  ef'd  $  svet  Bin- 
dung zwischen  Mutter  und  Frucht  in  den  Sauget  liie- 
ren. Ein  Glückwunsch  iur  Jub&lfeier  Samuel  Tho- 
mas von  Sörnmerring's  von  Karl  Ernst  v.  Bahr 
(Dr.  und  Prof.  zu  Königsberg').  Mit  einer  (co/or.) 
Kupfert.    Leipzig  Voss,  1828.    5o  S.  Fol. 

Im  Namen  der  physikalisch  -  medicin.  Gesellschaft  in 
Königsberg  iat  diese  Glückwünschungsschrift  abgefasst. 
Zwei  vorzügliche  Anatomen ,  die  aich  um  diese  Kunst 
und  Wissenschaft  sehr  verdient  gemacht»  Johann  Gott- 
lieb  Walter  und  Samuel  Thomas  v.  Sömmerring,  sind 
gebome  Preuasen.  Um  so  lebhaftem  Antheil  musste  ihr  * 
Vaterland  an  dem  Jubelfeste  des  Letztem,  der  die  Ana- 
tomie aur  Morphologie  erhohen  hat,  nehmen.  Beider 
Verdienste  werden  in  der  Zuschrift  an  Letztern  gerühmt* 
Zu  den  berühmtesten  Streitfragen  in  der  Physiologie 
gehört  seit  Hallere  Zeit  die  Frage  über  den  unmittel- 
baren Zusammenbang  zwischen  den  Blutgefässen  von 
Mutter  und  Frucht  in  den  Säugethieren.  Der  Hr.  Vfr. 
gegenwärtiger  Schrift  hat  neue,  genaue  Untersuchungen 
über  den  Uebergang  der  Injectionsmassen  uud  zwar  in 
dea  versebiedeneten  Perioden  der  Entwichelung  dea  Eies, 
in  den  verschiedensten  Formen  der  Eier,  bei  verschie- 
denen Säugethieren  angestellt.  Ea  sind  vier  Formen,  die 
er  sorgfältiger  darstellt:  daa  Ei  der  Dickhäuter  (dea 
Schweines  inabesondere);  daa  Ei  der  Wiederkäuer;  daa 
Ei  der  Raubthiere  (insbesondere  der  Hunde);  das  Ei 
dea  Menschen.  Die  Resultate  sirid :  Die  Eier  der  Sau- 
getbiere  sind  nur  Variationen  Eines  Typus;  der  Frucht- 
kuchen besteht  uberall  aus  denselben  Elementen«  ist  aber 
entweder  dem  Mutterkuchen  bloa  anliegend  (1.  2.  Form) 
oder  mit  demselben  verwachsen  (3.  4.  Form);  das  Ei  der 
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Säugethiere  iat  dem  Ei  der  Vögel  und  der  Wirbeltiere 
im  Wesendieben  ähnlich;  der  Embryo  der  Säugetbiere 
entsteht,  wie  bei  den  Vögeln,  wahrscheinlich  aue  dem 
Eiweiaa  und  Dotter;  der  Vf.  hat  nirgends  einen  ber- 
gein g  der  Gefasse  gefunden ;  es  ist  nicht  nur  keine  Nö- 
tbig'ung  der  Zusammenmündung  der  Gefasse  vorhanden, 
sondern  vielmehr  ein  Hinderniaa  dagegen.  Es  iat  wohl 
ein  wohlfeilerer  Druck  dieser  Abb,  au  wünschen. 

Samueli  Thomae  Soemmerring ,  Medk.  DocL  Au- 
sübt. Bav.  Rtgi  a  Consilis  intimis  etc.  etc^  rtrum  na- 
turat%  animanüum,  inanimorum  investigatori  acerri- 
mo,  Societas  Naturae  Curiosorum  Senckenbergia  im~ 
petrati  in  Facult.  medica  summi  honoris  Soltnnia 
quinquagesima  d.  7.  j4pr.  1828  —  agenda  —  grätu- 
latur.  Inest  Ludovici  Thilo  dissertatio  dt  So  Iis 
maculis  ab  ipso  Summo  Viro  Soemmtrringio  ob&tr- 
vatis.  Praemittitur  Carmen  gratulatorium  auetore 
G  uil  iel mo  Frnesto  IVeber  (fiymnas.  Francof. 
Prorect.  et  Profess.).  Francofurti  ad  Moen.,  Utteris 
Brönner,  1828«  -43  S.  mit  4  Steindruckt,  gr.  4. 

Der  Hr.  Geh.  Rath  v.  S.  hat  schon  vor  30  Jahren 
angefangen,  die  Sonnenflecken  an  beobachen.  Er  und 
sein  Hr.  Sohn  haben  vornehmlich  in  den  Jahren  1825, 
26  und  27  Beobachtungen  dieser  Flecken  angestellt  und 
gezeichnet.  Man  hofft,  er  wird  sie  bekannt  machen« 
Die  gegenwartige  Schrift  enthalt  nur  eine  Probe  davon, 
mit  den  Steindrucken,  zu  denen  man  von  ihm  seibat  die 
Zeichnungen  erhielt.  Sie  bat  den  beaondern  Titel:  D« 
tabnlia  iconographicia ,  quibus  Maculae  aolis  menaibua 
anni  1826«  aex  posterioribua  et  anni  1827  aex  prioribus 
a  Viro  III.  S.  Tb.  a  Soemroerrine  observatae  adumbran- 
tur,  commentatua  et  Ludov.  Thilo,  Phil.  Dr.  Gytnn. 
Prof.  und  besteht  aua  3  Theilen:  1.  explicatur,  quid 
repraeaentent  et  quo  apectent  tabulae,  quae  maculas  So- 
lia  certo  temporia  apatio  observataa  in  una  eademque 
imagine  exhibent;  2.  S.  25.  traditur,  quomodo  maculae 
ex  obaervatoria  diario  in  commünes  imaginea  aint  trana- 
latae.  Die  erste,  3te  und  4te  Tafel  seigt  beaondera  die 
Sonnenflecken,  ao  wie  eie  Hr.  v.  S.  1825 — 28  beobach- 
tete. Das  vorgesetzte  Gedicht,  eine  Ode,  berührt  in  acht 
dichterischer  Sprache  manche  Epochen  dea  Lebens  des 
G  ef  eierten. 
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b.  Journalistik. 

Allgemeines  Repertorium  der  gesammten  deutschen 
medicinisch-  chirurgischen  Journalistik,  In  Verbin- 
dung mit  mehrern  Mitarbeitern  her ausgeg.  von  Carl 
Ferdinand  Kleiner  t9  der  Philos.j  Med.  11.  Chir. 
Dr.  eic.  II.  Jahrgang,  i.  Hejt,  Januar.  Leipzig* 
1823,  Kollmann.    VIII.  1S7  5.  gr.  8. 

Ref.  freut  steh,  dass  diess  verständig  angefangene 
und  aufgeführte  Unternehmen  ununterbrochenen  Fort* 
gang  bat,  ungeachtet  ähnliche  Repertorien  der  medicin. 
Literatur  theils  angekündigt  theils  angefangen  sind,  die 
es  aber  nicht  entbehrlich  machen.  Denn  es  enthält  ge- 
drängte, zweckmässige  und  hin  und  wieder  mit  eignen 
Bemerkungen  versebene  Auszüge  aus  medic.  deutschen 
Zeitschriften,  die  nicht  jeder  praktische  Arzt  Gelegen« 
beit  oder  Zeit  bat  zu  lesen;  es  soll  aber  nicht  die  Ori- 
ginalschriften entbehrlich  machen,  sondern  vielmehr  die 
Aufmerksamkeit  auf  die  werthvollen  Aufsätze  erregen 
und  zum  Lesen  derselben  anreizen  5  es  wird  der  neue  * 
Jahrgang  noch,  reichhaltiger  werden,  als  der  erste,  daher 
auch  die  Stärke  der  einzelnen  Hefte  auf  8  —  9  Bogen 
erhöht  wird.  In  diesem  Hefte  sind  aus  folgenden  5  Zeit* 
acbriften  Auazüge  und  Inbaltsanzeigen  nicht  excerpirter 
Aufsätze  geliefert«  D.  J.  F.  Meckels  Archiv  für  Ana- 
tomie und  Physiologie,  Jahrg.  1827t  Nr.  II.  Apr.— Jun. 
(6  Ahbh.) ;  C.  F.  v.  Gräfe'e  und  Fb.  v.  Waltber'e  Jour- 
nal der  Chirurgie  und  Augenheilkunde,  X.  B.  4tes  H. 
1827  (8  Abhh.);  C.  J.  M.  Langenbeck'a  Neue  Bibliothek 
für  die  Chirurgie  und  Ophthalmologie,  IVten  B.  3tes  St. 
2827  (7  Aufsätze);  A.  E.  v.  Siebold's  Journal  für  Ge» 
burtshülfe,  Frauenzimmer  -  und  Kinderkrankheiten  (12 
Aufsätze  u.  s.  f.);  C.  W.  Hufeland's  und  E.  Osann'« 
Journal  der  prakt.  Heilkunde  XIL  St.  1827,  oder  65.  B, 
6. St.  (6  Aufsätze).  Die  im  Vorworte  angeführten  Grün- 
de für  die  nicht  befolgte  systematische  Anordnung  der 
Aufsätze  sind  sehr  befriedigend.  Ein  Generalregister 
über  jeden  Band,  wie  es  versprochen  ist,  wird  auch 
hier  nachhelfen« 

Berliner  Kunst-» Blatt.  Herausgegeben  unter 
Mitwirkung  dir  Kön.  Akademie  der  Künste  und  des 
Wissenschaft L  Kunstvereins,  von  Dr.  JE.  H.  Tölken9 
ord.  Prof.  an  der  Univ.  zu  Berlin  etc.   Erstes  Heft, 
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Januar.  Febr..  1827-    Berlin,  Schtesingeriche  Buchh. 

70  5.  m  4.  mfc  einer  Steindr.  Taf. 

•  — 

■  Es  fangt  diess  neue  Journal  an  mit  Nachrichten 
über  die  während  dea  letzten  Jahres  aufgenommenen 

-Mitglieder  der  Akad.  der  Künste  und  biograpb.  Notiaen 
von  Franz  Pascal  Simon  Gerard,  erstem  Maler  des  Kö- 
nigs von  Frankreich  (ge.b.  au  Rom  am  11.  MSrz  I77o)f 
Franz  Granet  (franz.  Geschieht*  -  und  Landscbafts  Maler, 
geb.  1774) ,  Ludw.  Hertent  (Geschichtro  ,  geb.  au  Paria 
XO.  Masn  1777),  Joseph  Theodor  Richomme  (Kupfer« 
atecber,  geb.  au  Paris  1780),  Gius.  Longhi  (Prof.  der 
Kupferstecberkuntt  zu  Mailand,  geb.  zu  Monza  13.  OoC 
I766)»  Joh.  Heinr.  Beck  (Hofmaler  des  Herzogs  von 
Dessau,  geb.  au  Dessau  28-  Dec.  1788)»  Otto  Magnus 
Baron  y.  Stackelberg  (geb.  in  Esthland  1787).  S.  8*  Die 
Nereide  Galene,  in  plastischer  und  malerischer  Darstel* 
lung,  als  symbol.  PersoniBcation  der  Meeresstille,  von 

,  N.  E.  Tölken  (nach  Pausan.  2,  1.  Beschreibung  des 
Neptuntempels  auf  dem  Isthmus  zu  Korinth ,  und  des 
Addaeus  Epigramm  Anthol.  II,  p.  225,  6.  von  Tryphoris 
Gemme  mit  der  Galene  (von  welchem  Trypbon  auch, 
andere 1  Gemmen  herrühren).  S.  9.  Galene  ist  eine  der 
40  Nereiden,  öfters  von  Dichtern  erwähnt.  Man  sieht 
sie  auf  einem  Cameo  der  tön.  franaös.  Sammlung  (bat 
Buonarotti  Medagl.  ant.  S.  430,  und  Miliin  Gal.  myth. 
ONr*  245),  auf  dessen  unterm  Theile  die  weibliche  Figur 
mit  einem  Segel  über  dem  Haupte  die  Galene  darstellen 
soll,  die  männliche  Figur,  woran  sie  sich  lehnt,  ist  Pon- 
tes, das  jugendliche  Wesen  Zephyr.  Die  Nymphe  in 
Mülin  Peint.  d.  vases  ant.  Taf.  Ii,  2.  ist  auch  Galene.  — 
S.  14.  lieber  die  neuesten  Ausgrabungen  in  Pompeji, 
aür  Erläuterung  der  von  dem  Maler  und  Architekten  Hrn. 
Zahn  von  dort  mitgebrachten  Zeichnungen  vom  Dr.  Fr. 
Förster  (die  Thermen,  das  Haus  des  tragischen  Poeten 
mit  den  schönen  Gemälden:  Zorn  des  Achilles,  Opfer 
der  Iphigenie  u.  s.  f.).  S.  22.  Frankels  Denkmal  f|  mo- 
delürt  vom  Prof.  Rauch,  mit  Abb.  S.  2g.  Kunstausstel- 
lungen in  Rom,  aus  einem  Sohreiben  an  Dr.  Förster. 
S.  32.  Miscellaneen  der  neuesten  Kunstgeschichte  vod 
Dr.  G.  Seidel  (Porträtstatüe  der  Kaiserin  Alexandra  von 
Russland,  vom  Prof.  C.  Wichmann).  S.  34.  Veraeich- 
niss  der  Mitglieder  der  kön.  Akad.  der  Künste  in  Berlin. 
Februar?  S.  37.  Sacular- Feier  zum  Andenken  Albrecht 
Dürcfs  am  igten  April  (6ten  alten  St.).    S.  39.  Nach- 
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richten  über  neu  aufgenommene  Mitglieder  der  Akade- 
mie (Faolo  Toscbi,  geb.  tu  Parma  17889  Pietro  Ander« 
loni,  geb.  an  St.  Eufemia  im  Brescian.,  12.  Ort.  1784). 
S.  41*  Nachtrag  zu  den  Mitteilungen  über  Gerard, 
Granet  und  Hersent  im  I.  Hefte.  S.  43.  lieber  die 
Wichtigkeit  des  Studiums  dea  Nackten  und  der  Antike 
vom  Prof.  Fr*  Tieck.  S*  47.  Miscellaneen  aur  neuesten 
Kunstgeschichte  von  Dr.  Seidel  (Ifilands  Porträtstatüe 
im  Schauspielhaute  au  Berlin;  Canova's  Denkmal  in 
Venedig;  Gutenberg's  Standbild  in  Maina).  S. 52.  Denk- 
mäler der  ältesten  Baukunst  in  der  Mark,  vom  Prof.  von 
der  Hagen,  (üeberreste  von  Rundbögen,  an  deren  Stelle 
später  der  Spitzbogen  trat).  S.  59 — 79.  Ueber  Pano- 
ramen, Dioramen  und  Neoramen ,  von  Dr.  C.  Seidel 
(nebst  Beurtheilung  solcher  in  Berlin  ausgeführter  Ge* 
mülde).  Beigefügt  ist  das  Kupfer  von  Blücher' s  Stand* 
bilde  su  Rostock,  von  Scbadow. 

v  .  ■ 

t 

c.  Kleine  Schriften. 

Rede,  welche  der  k.  k.  Thesaurariatsrath  Karl 
Freiherr  von  Podmanit z Jky,  als  neuerwählter 
Oberinspektor  der  evangel.  Gemeinde  A.  K.  jenseits 
der  Donau  bei  Gelegenheit  seiner  feierlichen  Intro- 
duktion, an  den  in  Oedenburg  versammelten  Distrik- 
tual- Konvent  am  i&ten  Aug.  jtfa6  in  ungarischer 
Sprache  gehalten  hat.  Auf  allgemeines  Verlangen  der 
Distriktual- Konvents- Mitglieder  zum  Druck  beför- 
dert. Pesth,  mit  Schriften  des  Matth.  Trattner9  Ed- 
len v.  Petroza.    7  S.  in  4. 

Der  ehrwürdige  Vfr.  macht  die  Versammlung  mit 
den  Grundsätzen  bekannt,  die  er  stets  befolgen  wird. 
Aufklärung,  dieser  Urquell  alles  Wissens  und  aller 
Wahrheit,  die  von  den  ältesten  bis  auf  die  neuesten 
Zeiten  ao  viele  Widersacher  gefunden  hat,  aber  aller« 
dingt  nur  Schwachsinnige  oder  Selbstsüchtige;  Christen- 
tum ,  welches  der  Vf.  als  seine  Weihe  der  Vernunft« 
ansieht;  das  Vaterland,  welchem  zu  leben  die  grosso 
Aufgabe  ist,  deren  Lösung  in  Ungarn  schwieriger  ist,  , 
als  anderswo  —  das  sind  die  drei  Gegenstande,  über 
welche  der  Vf.  sich  zwar  kurz,  aber  freimüthig,  tref. 
fend,  eindringend  und  mit  christlicher  Bescheidenheit 
äussert.  Seine  Rede  verdiente  mehr,  auch  im  Auslände» 
verbreitet  zu  werden. 
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Spruch*-  und  Lieder  kr  anz  zum  Albrecht— 
Dürer' s-  Feste  in  Dresden  am  fien  April  1828.  Von 
einem  Milstifter  des  Durchsehen  Kunstvereins  gesam- 
melt und  in  Druck  gegeben.  %  Dresden ,  Gärtner  sch* 
Buchdr.   62  $.  8.  mit  Dürer'*  Bildn.   12  Gr. 

Da  nur  wenige  Dresdner  Künstler  und  Kunstfreun- 
de am  Dürerfeste  au  Nürnberg  unmittelbar  Antheil  neh- 
men konnten,  so  beschlosa  man,  sich  auch  an  den  sur 
3oojäbr.  Säcularfeier  D'a  von  München  und  Nürnberg 
aus  bestimmten  7.  Apr.  an  den  allgemeinen  deutschen 
Künstlerbund  anauacbliessen ,  wie  es  in  Berlin  (nur  Iii 
Tage  später  nach  dem  neuen  Calender)  geschah.  Ein- 
hundert  und  seohsaebn  Verehrer  Dürers  nahmen  au  der 
festlichen  Mahlzeit  im  Saale  der  Stadt  Wien  Antheil, 
dessen  Ausschmückung  durch  Gemälde,  Kupferstiche  und 
Reliquien  D%  seiner  eigenhändige  Handschrift  über  die 
Verbältnisse  des  menschlichen  Körpers,  u.  s.  f.  in  dem, 
V.R.  unterschriebenen,  Vorworte  beschrieben  wird.  Un- 
ter eines  Jeden  Tellertuche  lag  ein  Porträt  des  Meisters, 
welches  ein  junger  Dresdner  Kupferstecher,  Hr.  Pfau, 
dem  Feste  9  bei  welchem  der  Hr.  Hofmarschall  Graf 
Vitzthum  von  Eckstadt  den  Vorsitz  führte,  angeeignet 
hatte.  (Es  ist  diess  das  bei  dem  Titel  erwähnte  Bild- 
niss,  das  unserm  Exemplar  beigegeben  ist).  Was  dabei 
in  gebundener  und  ungebundener  Rede  Treffliches  vor- 
getragen worden  ist,  enthält  die  Sammlung,  für  deren 
Veranstaltung  und  Druck'  das  Publicum  aum  Dank  ver- 
pflichtet ist.  Es  sind  S.  5  eine  Ode  an  die  Kunst  von 
Th.  Hell,  S.  9  eine  Rede  vom  Hrn.  Hofr.  Böttiger  vor 
Dürer's  Bilde  gehalten,  die  nicht  nur  das  Nürnberger 
Fest,  sondern  auch  das  Dresdner  mit  den  aufgestellten 
Reliquien,  begeisternd  schildert,  nicht  ohne  Erinnerung 
an  eine  alte  spartanische  Sitte.  S.  19.  Rundgesang  sur 
ßoojähr.  Jubelfeier  Albr.  DV,  vom  Hrn.  Ernst  Georg 
v.  Brunnow.  „S.  21.  Vier  Täflein  zum  Dürerfeste  (Dar- 
stellungen aus  seinem  Leben  in  seines  Zeitgenossen  Hane 
Sachs,  verfeinerter,  Manier  von  Hrn,  Advoc.  Fr.  Kuhn. 
S.  30.  Der  deutsche  Alb  recht  Dürer,  Gesang  von  Th. 
Hell.  S.  33.  Rundgesang  von  Hrn.  Fr.  Kuhn.  S.  37. 
Aufruf  zur  Stiftung  eines  Kunstvereins,  gesprochen  von 
Böttiger.  (Er  hat  den  glücklichsten  Erfolg  gehabt.  Es 
wurden  sogleich  gegen  76  Actien,  jede  zu  5  Rthlrn., 
von  den  Anwesenden  gezeichnet  und  der,  noch  nicht 
von  den  Folgen  seines  Falls  ganz  hergestellte  Hr.  von 
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Quandt  tum  Vorstände  des  neugestifteten  Dresdner  Kunst- 
verein«  gewählt.  S.  39«  Drei  Trinksprüche,  von  Hrn. 
Prof.  Hasse.  S.  44.  Ein  Toast  vom  Hrn.  Hofr.  E.  Gehe, 
auf  den  reisenden  Frins  Friedrich  August.  S.  45.  Albr. 
Dürers  Wanderungen  nach  dem  Tode,  Gedicht  von  Hrn. 
K.  Förster.  S.  49.  Nürnbergs  Dank  von  Schröttel. 
S.  50.  Zur  Feier  des  Dürerfestes,  von  einem  Konstjün- 
ger,  Theobald  von  Oer,  das  einzige  Gedicht,  das  nicht 
vorgetragen  werden  konnte,  weil  es  an  Zeit  fehlte. 

d.(  Akademische  Schriften. 

De  anno*  quo  Paulus  apostolus  ad  Sacra 
christiana  conversus  est ,  scripsit  Carol.  Gustav. 
Küchler us,  in  Acad.  Lips.  Philos.  Dr.  et  Prof* 
extr.  Theol.  Racc.  ad  aed.  JD.  Pauli  Concion.  matut. 
scholae  Nicol.  Coli,  quaru  Lipsiae,  ap.  Hartmann. 
44  S>       8.   4  Gr* 

Eine  Glück wünschungsschrift  an  den  bisher»  P fairer  * 
su  Dehlitz,  desigo.  Superiniend.  der  Weissenfelser  Diö- 
cez,  Hrn.  M.  Ernst  Friedr.  Bäumler,  und  Hrn.  M.  Carl 
Gotthold  Erdm.  Hochmuth,  design.  Pastor  au  Tauten* 
hayn  und  Ebersbach.  Der  Hr.  Vir.  erinnert  mit  Hecht, 
dass,  bei  der  grossen  Verschiedenheit  der  Ansichten  in 
der  Chronologie  des  Lebens  des  Apostels  man  sich  an 
die  in  der  Apostelgeschichte  und  in  den  Briefen  Pauli 
vorhandenen  mehr  oder  weniger  deutlichen  Data  halten 
müsse  und  stellt  daher  die  in  der  Apostelgeschichte  und 
dem  Briefe  an  die  Gal.  vorkommenden  vergleichend  su* 
sammen  (S.  39  f.),  geht  aber  vorzüglich  von  den  beiden 
Puncten,  der  Steinigung  des  Stephanus,  die  nothwendig 
einige  Jahre  nach  dem  Weggange  Christi  von  der  Erde 
vorgefallen  seyn  müsse  (S.  9  &.)  und  der  Angabe  im  Br. 
an  die  Gal.  aus,  und  bestimmt  dann  durch  scharfsinnige 
Combination  atfer  Daten  folgende  Puncte  der  Lebens- 
geschichte des  Apostels  1  J.  Chr.  37.  Tod  des  Stepha- 
nus; bald  nachher  Bekehrung  des  Apostels;  kürzerer 
Aufenthalt  in  Damaskus;  Reise  nach  Arabien;  J.  3Ö. 
Rückkehr  P»  aus  Arabien;  3)äha>  Aufenthalt  in  Damas- 
kus; J.  41.  Flucht  aus  Damaskus;  erste  Reise  nach 
Jerusalem ;  Reise  nach  Syrien  und  Cilicien  und  fast 
zweijahr.  Aufenthalt  in  Tarsus;  J.  43.  VorJiersagung 
des  Agabus;  Reise  des  Barnabai  nach  Antiochien;  An- 
kunft Pauli  daselbst  mir  Barnabas;   J.  44.  jähriger  Auf- 

\  * 
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enthalt  beider  in  Antiochien;  Ankunft  des  Ap.  Petrus 
daselbst*  Tod  des  Her o des;  Hungersnoth  in  Judas?,  die 
im  folgenden  Jahre  steigt;  J.  45.  aweite  Reise  P.  nach 
Jerusalem;  Ruckkehr  nach  Antiochien;  erste  apostoli- 
sche Reise  desselben.  .  .  . 

*  1 

Franc.  Pd^soiv    Variae  Lecjiones  ex  duobus 

Codd.  orationis  Marcellianae.     (Dem  Verzeichnisse 

der  Sommer  -  Vorlesungen  1828  auf  der  Univtrs.  zu 

Breslau  vorgesetzt,  6  5.  in  4.  und  Verzeichn.  S.  7  — 

l5).    Breslau,  Univ. -Druck.  1828. 

Es  werden  zuvörderst  die  angeführt,  welche  vor 
oder  mit  F.  A.  .Wolf  die  angebliche  Rede  des  Cicero 
für  den  Marcellus  als  unächt  ansehen,  dann  die  zahl« 
reichern  Vertheidiger  derselben,  endlich  die,  welche  ei- 
nen Mittelweg  einschlagen,  gder  die,  welche  die  nicht 
su  rechtfertigenden  Stellen  einer  Interpolation  zuschrei- 
ben. Den  letstern  tritt  Hr.  Prof.  P.  selbst  bei.  Die 
beiden  Handschriften  sind :  die  in  der  Rehdiger.  BibL 
su  Breslau,  tbeils  auf  Pergament  theils  auf  Papier  ge- 
schriebene, welche,  Tora  Hrn.  Pr.  P.  selbst  verglichen, 
viele  gute  Lesarten  enthält;  und  eine  schlechtere 9  die 
Hr.  Hofr.  Seidler  besitzt  und  der  sei  Spohn  verglichen 
hat,  welcher  in  seinem  Exemplare  der  Wolf.  Ausgabe, 
das  nun  Hr.  Prof.  Pastow  hat ,  die  Varianten  derselben 
beigescbrieben  hat.  Die  abweichenden  Lesarten  sind 
hier  genau,  ohne  Beurtheilung  derselben,  mitgethetlt.  — * 
Vorlesungen  haben  angekündigt  in  der  evang.  tbeolog. 
Facultät :  5  ordentl.  Professoren ;  in  der  kathol.  3  or> 
dentl.,  1  ausserord.  Prof.;  in  der  juristischen:  6  ordentl^ 
X  ausserd.  Prof. ;  io  der  medicinischen :  6  ordd.,  6  aas* 
•erordd.  Prof.,  4  Privatdocenten ;  in  der  philosophischem 
I?  ordd.,  4  ausserord.  Prof.,  7  Priv.  Doc.f  zusammen  58 
Docenten  ohne  3  Lectoren  neuer  Sprachen. 

Mtmoriam  V.  S.  V.  aique  Exc.  Joannis  Mel* 
chioris  Hartmanni,  Theol.  et  Philo*.  Dr.  harumque 
disciplinarum  atque  LL.  Orr.  Prof.  P.  Ord.  —  Aca- 
demiae  Marburgcnsis  auctoritatt  —  commendat  Carm 
"Franc.  Christ.  Wagner^  Phil.  Dr.  Litt.  gr.  lat. 
que  nec  non  Eloq.  et  Poes.  Prof.  P.  O.  etc.  Mxir— 
burgiy  typis  Bayrhofferi,  1827.    a4  S.  in  4. 

• 

Der  verewigte  Hartmann  war  zu  Nördlingen  30. 
Febr.  1765  geboren  und  hatte  in  dasiger  Bürgerschule 
den  frühem ,  im  Gymnasium  seit  1772  den  .gelehrten 
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Unterricht  13  Jahre  hindurch  erhalten»  dann  (21  Jahre 
alt)  in  Jqna  Theologie  und  orientalische  Literatur  atudirt 
2  Jahre  lang«  und  war  1788  mit  Eichhorn  nach  Göttin- 
gen gegangen«  aeine  Studien  fortzus etzen ,  wo  er  auch 
179 1  durch  aeine  Schrift  über  des  Edrisi  Geographie 
von  Afrika  den  Preia  erhielt.  1793  wurde  er  Professor 
der  oriental.  Sprachen  zu  Marburg«  auf  welcher  Univ. 
er  auch  zweimal  das  Prorectorat  verwaltet  hat  und  1822 
noch  eine  Professur  der  Theologie  nach  dem  lutber.  Be- 
kenntnisse erhielt.  Wir  ubergehen  die  übrigen  ihm  zu 
Theil  gewordenen  Ehrenbezeigungen  und  erwähnen  nur« 
dass  er  am  16.  Febr.  1827  gestorben  ist,  dass  sein  Freund 
und  College  ibm  in  dieser  Schrift  ein  würdiges  Denk- 
mal gesetzt  und  auch  aeine  Schriften  S.  20  ff.  verzeich- 
net hat. 

« 

e.  Schulschriften. 

Zur  Einführung  des  neuen  Professors  am  Gymp.  so 
.Aken  bürg,  Hrn.  Dötting,  am  22«  April  d.  J.  hat  der 
Hr.  Gen. -Superintendent  und  Ephorus  Christ,  GottL 
Istbr.  Grossmann  eine  Einladungsscbrift  herausgegeben : 
Lexici  Platonici  Specimen  primum  (Altenburg«  Hofbuch- 
dr.  16  S.  8*)*  Der  Hr.  Cons.-Rath  u.  Rector  Dr.  Ilgen 
in  Schulpforte  hatte  den  Vf.,  als  er  noch  daselbst  zwei- 
ter Prediger  und  Lehrer  war«  auf  die  Notwendigkeit 
eines  solchen  Wörterbuchs  über  Plato  aufmerksam  ge- 
macht und  ihn  aur  Ausarbeitung  desselben  aufgefordert 
und  er  hat  seit  1819  die  Bücher  des  PI.  de  republica  in 
dieser  Absicht  durchgearbeitet.  So  wie  er  nun  die  An- 
lage seiner  ganzen  Arbeit  in  diesem  Programm  arfgibt« 
ao  liefert  er  zur  Probe,  S.  7—15«  das  Wort  l4Qtrijt 
dessen  Bedeutungen,  die  in  gedachten  Büchern  vorkom- 
men, wohl  geordnet,,  genau  erklart,  mit  den  Stellen 
selbst  be)egt  und  mit  andern  aus  Plato  und  Cicero  ver- 
glichen, auch  durch  manche  eingestreuete  Bemerkungen 
trefflich  erläutert  sind. 

*  F.  JE.  Engelhardt  (Prof.  Gymn.  Friderico- 
Werder.  Berolin.)  Ad  no  tat  i  ön  es  criticae  in 
Demos  thenis  Oratt.  Olynth.,  Philipp.,  de  Pac, 
de  reb.  Cherson.,  de  Symmor.,  de  Rlwd.  Lib.9  pro 
Mtgalop.    Berlin,  1828.    gedr.  bei  Schade.  64  5.  in  4. 

Diese  gehaltvolle  kritische  Schrift  ist  beigefügt  des 
Hrn.  Dr.,  Prof.  u.  Prorector's  des  Friedr.  Werder.  Gymn. 
AUg.  JUar.  1828.  Bd.  IL  St.  1.  E 
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c.  Schulschi  iften; 


eu  Berlin,  C.  H.  Brunntmann^  Einladung  zur  Prüfling 
der  Zöglinge  des  Gymn.  im  Marz  1828-  'T>er  Hr.  Verf. 
sagt  ,von  diesen  Bemerkungen :  Delegi  plerumque  eos 
tantum  locos,  a  quorum  critica  tractatione  aliquid  ctiara 
ad  aliorum  usum  proficeretur,  aut  ubi  a  virorum  docto- 
rum  iudiciis  recedendum  eise  videretur  (öfters  zur  Ver- 
theidigung  der  gewöhnlichen  Lesart).  Er  bearbeitet 
schon  seit  einem  Jahre  eine  Ausgabe  der  Reden  des  De- 
rnotb.»  welche  den  athen.  Staat  angehen v  und  gibt  in 
den  hier  ausgewählten  Stellen  seine  kritischen  Unter- 
»uchungen  darüber,  da  in  der  eben  erwähnten  ScbuJ- 
adsgabe  dazu,  nach  dem  Urtheile  des  Vfs. ,  nicht  Fiats 
»eyn  wird.  Vorausgeschickt  sind  einige  wahre  Erinne- 
rungen über  die  Bekkersche  Recension  des  Textes  und 
über  die  gebrauchten  Handschriften,  unter  denen  der 
gerühmte  Werth  des  Cod.  2  doch  etwas  herabgesetzt 
wird.  (Bekanntlich  Hebt  Hr.  Prof.  Bekker  die  Kurze 
in  seinen  Anzeigen  der  Handschriften  und  der  Varian- 
ten). In  die  Bemerkungen  selbst  sind  auch  schätzbare 
grammatische  Erörterungen  eingeflochten ,  z.  ß.  S.  13. 
über  die  Verbindung  der  Partikel  onus,  wenn  sie  die 
Absicht  oder  etwas  Künftiges  anzeigt,  mit  dem  Fut.  In* 
die.  und  entgegenstehende  Stellen  mit  dem  Schlüsse:  cju- 
tissime  agendum  esse  in  admittendo  coniunclivo  post 
part.  onus,  ducentibusque  libris  vel  paucis  vel  uno,  in- 
terdum  etiam  nullo,  futurum  loco  coniunetivi  aoristi  esse 
scribendum.  Ferner  S.  Ii  u.  18  f.  über  avxol  und  avtoi\ 
S.  So.  über  die  Schreibart  öquXuv  st.  OqvIX.  ,  S.  22.  über 
oiouai  und  olfiai,  S.  41,  über  nQiv  av  und  nQty  mit  dem 
Conjunctiv  und  mit  dem  Infinitiv  und  dem  Unterschiede 
der  Bedeutung  beider  Constructionen ;  S.  60.  über  die 
Form  xtivog  st.  ixuvog.  Diese  und  andere  Bemerkungen 
zeugen  von  grosser  grammatischer  Genauigkeit  und  Auf- 
merksamkeit auf  den  Sprachgebrauch  verschiedener  das- 
sischer  griech.  Schriftsteller.  —  In  dem  matbemat.  und 
physikalischen  Unterrichte  im  Gymnasium  sind  seit  MU 
chael  1827  bedeutende  Veränderungen  gemacht.  Dia 
Zahl  der  Schüler  war  224  in  6  Classen,  die  Gegenstände 
des  Unterrichts  manuichfaltig  und  zahlreich. 

Orationes  Sylversteinianas  J.  i*>.  Mar  i8j8  in  Gym- 
na&io  Gorlic.  habinda*  indicit  Cor.  Theoph.  An-~ 
10  n,  Phil.  Dr.  LL.  AA.  M.  Gymn.  Rector.  etc. 
Ex^aminantur  testimpnia  de  corüuratione ,  qua 
Arminias  cladem  Vnrianam  praeparasse  dicitur  et 


Digitized  by  Googl 


4 Nachrichten  von  Universitäten,  a.  Leipziger.  67 

argumenta,  quibus  Ductus  Ludenius  tarn  fictam  esse 
iudicau    Görlitz,  Heinzt,  i8tfb\    20  S*  4. 

Bekanntlich  ist  Hr.  Geh.  Hofr.  Luden  in  leiner  Ge- 
schichte de*  deutschen  Volkes  von  Parteilichkeit  nicht 
frei.  Die«  wird  auch  in  dieser  Schrift  dargethan,  in- 
dem die  Zeugnisse  der  griech.  und  röm.  Schriftsteller 
von  der  Verschwörung  des  Arminius  aufgeführt  und  ih- 
re Zuverlässigkeit  gegen  Luden's  Einwendungen  gründ- 
lich vertheidigt,  die  Angabe  des  Tacitus  aber,  S.  14  ff., 
besonders  untersucht  wird.  Auch  über  den  Ort  und 
Tage  (9.  10.  II*  Sept.  J.  9.)  der  Schlachten  ist  S.  10 
Einiges  bemerkt. 

Nachrichten  von  Universitäten,  a.  Leipziger. 

Am  6ten  Jun.  wurde  der  Universität  ein  durch 
seine  gründlichen  Kenntnisse  der  Rechtswissenschaften, 
wovon  seine  vorzüglichen  Schriften  zeugen,  seinen  Eifer 
für  ihre  Beförderung  auch  unter  den  Studirenden,  seine 
Rechtlichkeit,  Wohlthätigkeit  und  Humanität  ausgezeich- 
neter Lehrer,  Dr.  Karl  Fritdr.  Christian  Wenck,  ord. 
Prof.  de«  Vaterland.  Rechts,  Mitgl.  der  Juristerifacultär, 
Oberhofger.  Rath  etc.  (geb.  5.  Febr.  1784»  i.  Ecks  Leipz. 
gel.  Tageb.  auf  1803  S.  16  f.)  durch  einen  zu  frühen 
Tod  entrissen,  ein  Verlust,  der  ihr  um  so  empfindlicher 
seyn  muss,  da  seit  dem  Febr.  schon  drei  würdige  Leh- 
rer gestorben  waren. 

Am  4.  Jun.  war  die  halbjahr.  Wahl  neuer  Beisitzer 
des  akadem.  Gerichts  und  es  wurden  aus  der  fränkischen 
durch  Substitution  Hr.  Dr.  Kleinert,  aus  der  polnischen 
Hr.  Prof,  und  Rect.  Rost,  aus  der  sächsischen  Hr.  Dr. 
und  Prof.  der  Theol.  Goldhorn  gewählt,  so  wie  aus  der 
Meissnischen  Hr.  Domhr.  und  Exrector  Dr.  Weisse  Bei- 
sitzer blieb, 

Herr  Prof.  Gottfr.  Herrmann  hat  Emendationes  Co- 
luthi  (auf  22  Seiten)  den  Lebensbeschreibungen  der  in 
den  drei  Jahren  Ig26,  27  und  2g  in  der  pbilosopb.  Fa» 
cultät  creirten  Doctoren  der  Philos.  und  Magistern  der 
freien  Künste  vorausgeschickt,  mit  einer  trefflichen  Ein- 
leitung über  Schriften  dieser  Art  und  schöner  Verglei- 
chung  der  philolog.  Kritik  mit  der  Heilkunst  xSimillimi 
enim  sunt  critici  medicis,  ac  potius  nihil  ab  iis  diffe- 
runt,  nisi  quod  scripta,  Uli  autem  Corpora  curantc ;  nur 
möchte  die  fortgeführte  Vergleichung  den  Beifall  der 
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Aerate  nicht  durchaus  erhalten,  am  wenigsten  der  ho- 
möopathischen ;  aber  es  sind  nur  auch  xmedicorum  qui- 
damc  gemeint«  Wie  aber  wohlgesinnte  Aerxte  auch  den 
Aermsten  ihre  unentgeltliche  Hülfe  nicht  versagen ,  so 
stehen  auch  Kritiker  nicht  an,  unbedeutende  Schrift- 
steller des  Alterthums  au  bebandeln.  Ein  solcher  ist 
Koluthus,  dessen  Gedicht  aber  in  einer  mitleidawurdigen 
Gestalt  zu  uns  gekommen  ist  und  noch  immer  kräftiger 
Hülfe  bedarf,  obgleich  nach  Lennep  neuerlich  Bekker, 
Stan.  Julien,  Gräfe,  an  ihm  curirt  haben,  iln  Colutbo 
praeter  menda  omniuoi  scriptorum  comrounia  tres  maxi- 
me  perturbationis  modi  reperiuntur,  ab  ipsis  monstrati 
„  codieibus,  lacunae,  transpositiones  versuum,  et  manua 
correctoris.c  Alle  bisher  verglichene  Handschriften  sind 
aus  einem  *  ehr  alten  Codex,  quem  situ*  viüsverat ,  ab- 
geschrieben. In  sehr  vielen  Versen  des  K.  hat  der  Vf. 
glückliche  und  dem  Sinne,  der  Sprache  und  dem  Zeit* 
alter  des  Dichters  angemessene  Verbesserungen  vorge- 
tragen und  fremde  Mutbmassungen  beurtbeuU  —  In 
den  Lebensbeschreibungen  sind  folgende  Promovirte  auf- 
geführt t 

Vom  Jahre  1826: 
Hr.  Ernst  Ludwig  Beyer,  geb.  so  Oschatz  i8o3,  TheoL 

—  Ernst  Gottlob  Wiih.  Hoffmann,  geb.  ebendss.  i8o3,  Theol. 

—  Carl  Aug.  Schramm,  geb.  su  Niederalbertsdorf  i8o4,  Theol. 

—  Theodor  Eduard  Richter,  aus  Ehrenfriedersdorf ,  jetat  Lehrer 

an  der  Ritterakademie  su  Liegnitz. 

—  Friedr.  Adolf  Gau  Und,  geb.  au  Leipsig  l8o3,  TheoL 

—  Johann  Ludwig  Ferdinand  Flathe,  geb.  1800  au  Leipzig  (jetat 

Privatdocent  allhier). 

—  David  Wilh.  Noel,  geb.  su  Berlin  1785  (Lehrer  der  fransöa« 

Sprache  am  Cadettenhause  daselbst). 

—  Ernst  Albert  Richter,  geb.  au  Camens  1802,  Theol. 

—  Carl  Wilh.  Müller,  geb.  tu  Segrehne  bei  Wittenberg  1803,  Th. 

—  Ludw.  Ferdinand  Friedr.  Kelts,  geb.  Leipsig  i$oaf  Theol. 

—  Friedr.  Gottlieb  Plata,  gab.  Kothen  i785,  Subrector  des  Gj 

in  Kothen. 

—  Friedr.  Adolf  Beck,  geb.  su  Dessau  180 1,  Lehrer  an  der 

liner  RittcTakademie. 

—  Job.  Heinr.  Christoph  Hachfeld ,   geb.  au  Gustädt  im  Hildes- 

heimischen 170/»,  Padagog. 

—  Georg  Morits  Gotsch,  geb.  Düben  1795,  Pädsgog. 

—  Carl  Rudolf  Constantin  Scharf,  geb.  PehriUch  bei 

i8o3,  Theo!. 

—  Carl  Friedr.  Kurth,  aus  Kleinwölkau,  geb.  i8o3,  Theol. 

—  Georg  Friedr.  Most,    Doct.  der  Medicin   su  Göttingen  1817 

creirt.  Lehrer  den  Med«  so  Rostock. 
k—  Gotthelf  Aug.  'Adam,  geb.  Dresden  i8o3  (jetst  Diakonus  in 
Mittweida). 

—  Johann  Christisn  Jahn,   geb.  Stolaenhajn  1797,   jetat  Privat- 
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Hr.  GuzL  Adolf  Schamann,  geb.  Weickelsdorf  im  Weiasenfcls.  i8o3, 
jetzt  Privatdoc,  in  Leipz.  und  Co  Ha  bor.  an  der  Tboroaaachule. 

—  Christian  Willi.  Niedner,  geb.  Hartenstein  1797  (jetzt  Privat* 

docent  in  Leipzig). 

—  Cnat.  Ernat  Lippmann,  geb.  Lipperadorf  1806,  Theol. 

—  Caxl  Ferdinand  ßräunig,  geb.  Leipaig  i8o5  (jetzt  Nachmittaga- 

Prediger  an  der  Paul.  Kirche).  '  . 

—  Ferdinand  Hauthal,  geb.  Frankenhausen  i8o3  (jetzt  Lehrer  zu 

Hofwyl). 

—  Moritz  Aug.  Dietterich,  geb.  Merseburg  i8o5,  Thv  und  Pbil. 

—  Ueinr.  Aug.  Roth,  geb.  Blaterberg  i8o3,  Tb. 

—  Carl  Heinr.  Eduard  Lommatzsch,  geb.  Grostschönau  1803,  Th. 

—  Ernst  Moritz  Findeisen,  geb.  Chemnitz  180 4,  Tb« 

—  Adolf  Eduard  Pröla»,  geb.  Dresden  i8o3,  Th. 

—  Carl  Gottlieb  Schroth,  geb.  Stolpen  i8o3,  Th. 

—  Conrad  Julius  Thieme,  geb.  Leipzig  i8o3,  Th. 

—  Geo.  Friedr.  Beger,  geb.  Dresden  1803.  Th. 

—  Moritz  Heinr.  Humann,  geb.  Strehla  i8o3,  Th» 

Vom  Jahre  1827: 

Hr.  Job-  Gottlob  Gabler,  geb.  Reibersdorf  1800,  Cand.  des  Pred. 

—  Gottfr.  Abraham  Henzenberger,  geb.  Kleinaschocher  bei  Leipzig 

1800,  Th. 

—  Carl  Friedr.  Gärtner,  geb.  Wittgendorf  bei  Zittau  1800,  Th. 

—  Adolf  Perers,  geb.  Hamburg  i8o3,  Mathem.  und  Philos. 

—  WiLh-  Berwinkel,  geb.  Arnstadt  1802,  Th. 

—  Job.  Friedr.  Chaste*,  geb.  Berlin  1800. 

—  Eduard  Adolf  Schedlich ,  geb.  Dornreichenbach  i8o3,  Th. 

—  Joh.  Nicol.  Christian  ßluhm,  geb.  Schleswig  1793,  Arzt  und 

Pharmacent. 

—  Carl  Gottlob  Haupt,  geb.  Luokau  1799,  erster  Collab.  amGymn. 

zu  Königsberg. 

—  Carl  Heinr.  Adalbert  Lipsius,  geb.  Grosshennersdorf  i8o5,  jetzt 

Conrector  am  Gymn.  zu  Gera. 

—  Carl  Eduard  Bachmann,  geb.  Reudnitz  bei  Leina.  180a,  Jor. 
— .  Aug.  Benjamin  Jen  Usch,  geb.  Senftenberg  1799  (Lahrer  am  kön. 

Seminar  zu  Magdeburg). 

—  Christian  Heinr.  Schott,  geb.  Schneeberg  i8o3  (jetzt  Nachmit- 

tagspred.  an  der  Pcterakirche). 

—  Aemil  Kuhn,  aua  Dresden,  Philos.  und  Sprachwiaa. 

—  Gast.  Albert  PÖtsch,  geb.  Pausita  bei  Oschatz  1803,  Cand.deePr. 

—  Carl  Friedr.  Fried  el,  gab.  Annaberg  i8o4,  Theol. 

—  Aemil  Ferdinand  Vogel,  geb.  Lobstädt  1801,  Jnr.  (jetzt  Prirat- 

docent  in  Leipzig). 

—  Christian  Friedr.  Aug.  Grüllmeyer,  geb.  Chemnitz  1806,  Th. 

—  Eduard  Gerckens,  geb.  Hamburg  i8o3,  Tb. 

—  Friedr.  Ferdinand  Rüdiger,  geb.  Leipzig  2803,  Cand.  des  Pred. 

—  Aug.  Schrey,  geb.  Leipzig  i8o4,  Th.  '  * 

—  Aug.  Otto  Kjmg ,  geb.  Frankfurt  a.  cL  Oder  1806,  Jur.  (jetat 

Privatdocent). 

—  Julius  Volkmann,  geb.  Leipzig  18o4,  Jur. 

—  Ang.  Ludw.  Friedrich,  geb.  Gablenz  bei  Zwickau  1803,  Cand. 

des  Pred. 

—  Robert  Carl  Sachse,  geb.  Leipzig  i8o3,  Jnr. 

—  Theodor  Albert  Liebner,  geb.  Skoln  bei  Naumburg  1806,  Th, 

—  Christian  Ludw.  Stieglitz,  geb.  Leipzig  i8o5,  Jür.  und  Canie- 

ralwiiseuachaft. 
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Vom  Jahre  1828* 
Hr.  Wilh.  Dilidorf  ,  geb.  Leipz.  180a  (design.  ausseronj.  Prof.). 

—  Christian  Friedr.  Pohle,  geb.  Burgchemnitz  1801,  Cand.  d.  Pr.  A. 

—  Heinr.  Meyer,  geb.  Oberglatt  im  Sauf  allischen  i8oa,  Philo!. 

—  JoH.  Christoph  Friedr.  Stedingk,  geb.  Neustadt  im  Mecklenburg, 

i8o3,  Cand.  des  Pr.  A. 

—  Heinr.  Wilh.  Scholz,  geb.  Dresden  i8o5,  Jar. 

—  Traugott  Wilh.  Rkhter,  geb.  Crossen  an  der  Oder  1801  (jetzt 

Lehrer  an  der  Bürgerschule  zu  Wittenberg). 

—  Franz  Friedr.  Feldmann,  geb.  Altona  i8o5,  Lehrer  am  Gymn. 

zu  Altona. 

—  Job.  Heinr.  Bruch,  geb.  Wadeachwyl  in  der  Schweiz  1801,  Padag. 

—  Andr.  Stä'hele,  aus  Thurgau  in  der  Schweiz,  geb.  179^,  Th.u.Phi/. 

—  Carl  Theodor  Pabst,  geb.  Oschatz  180a  (Lehrer  am  Bl  Ochmann. 

Inst,  in  Dresden). 

—  Heinr.  Eduard  Kühn,  geb.  Schkeuditz  i8o3,  Medic. 

—  Christian  Friedr.  Adolf  Nischwitz,  geb.  Zwickau  1796,  Cand. 

des  Pred.  A. 

—  Ludw.  Daniel  Balthasar  Heller,  geb.  Lübeck  i8o5,  Theol. 

—  Rudolph  Richard  Fischer,  geb.  Marienthal  bei  Zwickau  1801, 

Nachmittagspred,  an  der  Paul.  Kirche. 

—  Ludw.  Friedr.  Henze,  aus  Gauzsch  bei  Leipz. ,  Cand.  d.  Pr.  A. 

—  Job.  Aug.  Adolph  Hermann,  geb.  Breitenau  bei  Coburg  i&o5, 

Cand.  des  Pr.  A.  zu  Coburg. 

—  Ernst  Friedr.  Linke,  geb.  Pausa  i8o4,  Theol. 

—  Adolf  Anders,  geb.  Leipzig  i8o5,  Theol. 

~—  Julius  Conrad,  geb.  Borna  i8o4,  Cand.  des  Pr.  A. 

—  Julius  Wilhelm  Hempel,  geb.  Leipzig  1806  (Collabor.  an  der 

Nicolaischule). 

—  Rudolf  Anger,  geb.  Dresden  1806 ,  Theol. 

—  Eduard  BÖnecke,  geb.  Leipzig  i8o3,  Theol.  \ 

_  Christian  Gottlob  Immanuel  Lorenz,  geb.  Manenberg  i8o4,  Tb. 

—  Carl  Friedr.  Zscbucke,  geb.  OschaU  i8o5,  Theol. 

—  Heinr.  Simon  Bode,  geb.  Herzberg  1802,  Theol. 

—  Ferdinand  Körner,  geb.  Langenhennersdorf  i8o5,  Theol. 

—  Aug.  Gottlob  Locke,  geh.  Dahlen  1806,  Theol. 

Robert*  Ludw.  Schödel,  geb.  Penig  1808,  Theol.  \ 

b.  Auswärtige. 

Die  Zahl  der  Studirenden  auf  der  Universität  au 
München  betrug  im  ersten  Semester  1827  —  28»  1716  In- 
feribirte,  60  im  Klerikalseminar  1776.  Detaillirtere» 
Nachrichten  in  der  Allg.  Schulz.  2te  A.  18281  469  S.  376. 
Von  dem  philologischen  Seminarium  in  München  (schon 
seit  1812»  1827  mit  einer  neuen  Constitution  verseben), 
s.  ebend.  47,  S.  382.  v 

Der  bisher.  Uön.  ureuss.  ausserord.  Regierung*  -  Be- 
vollmächtigte bei  der  Univ.  Halle- Wittenberg,  Hr.  Vice- 
lierghauptmann  von  Witzleben,  hat  am  isten  Mai  seine 
Functionen,  die  einstweilen  von  dem  Prorect  Hrn.  geh. 
Justiz*  Rathe  Mühlenbruch  und  dem  Univ. -Richter,  Hrn. 
Schulze,  gemeinschaf  tlich  verwaltet  werden,  niedergelegt. 
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Auf  den  spanischen  Universitäten  befanden  sich  im 
-Jahre  1827  IOI41  Studirende  (3389  studirten  Philosophie 
und  Physik,  1467  Theologie,  3878  Rechtswissenschaft, 
491  kanonisches  Recht,  9i6Medicin),  in  den  damit  ver- 
bundenen Collegien  und  Seminarien  studirten  5336  (Phi- 
losoph, u.  Tbeol.);  dazu  kamen  noch  736  Schulen  für 
BumanitäUstudien, 

Den  ungar«  Protestanten  ist  nun  wieder  erlaubt,  auf 
auswärtigen  Universitäten  au  studiren  und  es  sind  meh- 
rere nach  Leipzig,  Göttingen,  Jena,  Halle  gekommen. 

Line  kurze  Ch  ronik  der  Univ.  Freiburg  im  Breis- 
gau ateht  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  148,  S.  II 85. 

In  Heidelberg  studirten  im  Winterhalbjahre  727,  im 
jetzigen  Sommerhalbj.  787  (246  Inländer,  541  Auslander) 
—  in  Glessen  studiren  in  diesem  Sommer  432  —  in 
Würzburg  610  (353  Iniander,  257  Ausländer). 

Die  Zahl  der  in  Göttingen  Studirenden  war  am  31. 
Mai  I37I9  von  denen  340  Theologie ,' 580  die  Rechte, 
299  Medicin,  152  die  philosoph.  Wissenschaften  stu- 
diren —  in  Tübingen  studiren  781. 

In  Jionn  studiren  in  diesem  Sommerhalbjahr  886* 

Die  bisher,  bestandene  ausserordent),  Universität!- 
curatel  ist  auf  den  Universitäten  zu  T Vürzburg  (1.  März) 
und  Halle  (Mai)  aufgehoben. 

Die  Univ.  zu  Würzburg  hat  nicht  nur  die  vom  26. 
Nov.  1827  vom  Könige  von  Baiern  bestätigten  Satzungen 
für  die  an  den  Hochschulen  des  Kon.  Baiern  Studiren- 
den erhalten^,  sondern  es  sind  auch  eine  kurze  Belehrung 
über  Anzahl,  Zusammenhang  und  Methode  der  allge- 
meinen Wissenschaften  und  besondere  Belehrungen  und 
Studien  plane  für  die  Theologie,  Rechtswissenschaft, 
Staatswiss.  und  Medicin  Studirenden  gedruckt  worden. 
JW.'  s.  Prof.  Dr.  Goldmayer's  Chronik  der  Univ.  Würz- 
bürg  im  Wintersemester  1827  bis  Mai  1828  in  der  Leipz* 
Lit.  Zeit.  173,  S.  1377  ff.,  wo  auch  die  Zahl  der  Stu- 
direnden (641)  der  Promotionen  (in  der  med.  und  jur. 
Fac.)  und  Disputationen  angegeben  sind. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

■ 

Nachdem  $e.  Maj,  der  König  von  Sachsen  es  ange- 
messen befunden  haben,  in  dem  Appellationsgerichte  au 
Dresden,  anstatt  bisher  in  zwei  Senaten,  künftig  in  drei 
Senaten  die  Rechtssachen  vortragen  und  entscheiden  zu 
lassen,  und  die  Zahl  der  Appellationsrathe  bis  auf  21  au 
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-vermehren,  ist  der  seitherige  Vorsitzende  Ober» Consist.- 
Rath  Hr.  Dr.  Weber  zum  zweiten  Vice  •  Präsidenten  des 
Appell. -Gerichts  ernannt,  und  in  den  neufundirten  Ap* 
pell. -Raths  «Stellen  sind  der  ReohUoonsulent  Hr.  Sern" 
hard  von  Ueehtritz  auf  der  adlichen  Seite  und  der  bis- 
her. Consist.- Assessor  und  Beisitzer  des  Schöppenstuhle 
in  Leipzig  Hr.  Dr.  Paul  Ludolf  Kritz  auf  der  gelehr- 
ten Seite  angestellt  worden.  Die  durch  des  App.-Raths 
Dr.  Fleck  Tod'  erledigte  Appell. -Rath«-» Stelle  nat  der 
zeither.  Ober- Cons.- Rath  Hr.  Dr.  Friedr»  Härtel  erhal- 
ten. Dem  App.- Rath e  Hrn.  Dr.  Günz  ist  der  geheime 
Raths  -  Charakter  ertheilt  worden. 

Der  kais.  russ.  wirkl.  Staatsrath,  v.  Beek  (aus  Arn- 
stadt geb.)f  und  der  kais.  Leibarzt  Lindström  sind  vom 
Kaiser  Nicolaus  zu  geheimen  Rathen  ernannt  worden« 

Dem  ftistorren  •  und  Portratmaler ,  Hrn.  Ehregott 
Grünler,  bat  der  Grossh.  von  Sachsen- Weimar  den  Cha- 
rakter eines  Professors  verliehen. 

Der  bisher,  ausserord.  Professor  In  der  philos.  Fa- 
cultät  au  Berlin,  Hr.  Hayne,  hat  eine  ordentliohe  Pro- 
fessur in  derselben  erhalten. 

Der  bisher,  ausserord,  Professor  in  der  medic.  Fao. 
su  Berlin,  Hr.  Dr.  Naumann,  ist  ordentl.  Prof.  der  Me* 
dicin  an  der  Univ.  su  Bonn  geworden. 

Hr.  wirkl.  Staatsrath  Dr.  med.  von  Loder  in  Mos- 
kau hat  bei  seinem  neulichen  Doctorjubiläum  ausser  ei- 
nem erneuerten  Diplom  von  der  Univ.  Göttingen  und 
andern  Ehrenbezeigungen ,  vom  russ.  Kaiser  das  Gross- 
kreuz des  St.  Wladimir- Ordens  nebst  einem  ehrenvol- 
len Rescript  und  vom  Könige  von  Preuasen  den  rotheu 
Adlerorden  erhalten. 

Hr.  Friedrieh  Rosen  (von  der  Berliner  Universität) 
ist  mim  Professor  LL.  orientalium.  auf  der  Univers,  zu 
London  ernannt. 

Der  Geh.  Reg. -Rath,  Hr.  Jon.  Friedr.  Handel  zu 
Trier,  ist  vom  Könige  von  Preussen  in  den  Adelstand 
erhoben  worden. 

Hr.  Dr.  Schmitthenner ,  Director  des  Seminars  zu 
Idstein,  ist  zum  Professor  der  Geschichte  auf  der  Univ. 
Glessen  ernannt/  ' 

Der  daniiche  Etatsrath  und  Bildbauer  in  Rom,  AU 
brecht  v.  Thorwaldsen,  hat  vom  Könige  von  Sachsen  das 
Comthurkreuz  des  kön.  sächs.  Civ.-Verd.-Ordens  erhalten. 

Hr.  Director  und  Prof.  Dr.  Friedemann  hat  auch 
den  Charakter  als  Oberschulrath  zu  Weilburg  erhalten. 
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Hir.  Prof.  piv  Osann  (bisher  in  Dorpat)  bat  die 
Profeesur  der  Physik  und  Chemie  in  Würzburg  erhal- 
ten und  an  seine  Stelle  ist  Hr.  Apotheker  und^Prof. 
Göbel  in  Jena  nach  Dorpat  berufen. 

Oer  Superintendent,  au  Beeskow,  Hr.  Ideler,,  hat 
bei  seinen)  Amtsjubiläum  am  4,  Jun.  den  rotben  Adler-  ' 
Orden  ßter  Classe  erhalten. 

Der  bisher.  Nachmittagsprediger  an  der  Univ.* Kir- 
che in  Leipzig,  Hr.  M.  Ernst  Friedr.  Moritz  Tobias* 
in  Oberpfarrer  in  Reichenau,  Oberlausita,  geworden. 

Der  bisher.  Districtsarst  zu  Padua,  Hr.  Dr.  Heinr. 
Krau  er,  hat  die  Kreiaarzts-  Stelle  iu  Cattaro  in  Dalma- 
üen  erhalten. 

Am  diesjähr.  kon.  sächs.  Ordenstage  haben ,  unter 
Andern,  folgende,  die  auch  als  Schriftsteller  bekannt 
sind,  Decorationen  erhalten:  das  Comtburkreuz  Hr.  Dr. 
Christian  WilK  Schweizer,  grossh.  Weimar,  geh.  Rath; 
das  Ritterkreuz vdie  Herren:  Bergrath  Joh.  Carl  Freits- 
leben, Hof-  und  Justizr.  auch  geb.  Referendar  Dr.  Ma-~ 
ximilian  Günther,  Hr.  Hofr.  und  Bürgerin,  zu  Leipzig 
Dr.  Joh.  Conr.  Sickel,  Dr.  Christian  Aug.  Fürchtegott 
Hayner ,  Hausarzt  beim  Armenhause  in  Waldheim  ,  Dr. 
Ernst  Pienitz,  Hausarzt  auf  dem  Sonnensteine. 

Der  bisher.  Director  des  Gymn.  in  Ratibor,  Hr.  Dr. 
Linget  ist  Director  des  Gymn.  in  Hirschberg  geworden« 

Hr.  Dr.  Passow  und  Hr.  Dr.  Conrad Oberlehrer 
am  Joachimsthaliscben  Gymnasium  in  Berlin,  haben  beide 
das  Pradicat  königl.  Professoren  erhalten. 

Hr.  Dr.  Jonathan  Karl  Zenker,  bisher.  Privatdocent 
in  3ena,  ist  zum  ausserord.  Professor  in  dasiger  medicin. 
Facultft  ernannt 

Hr.  Dr.  Grassr,  bisher  Lehrer  am  Pädag.  in  Halle, 
ist  als  vierter  Lehrer  und  Subrector  am  Gymnasium  zu  , 
Naumburg  angestellt  worden. 

Am  30.  April  feierte  der  kon.  baier.  Consist.  -  Ra th 
und  Lycealprofessor  zu  Ansbach,  Hr.  M.  Joh.  Adam 
Schäjer,  das  Jubiläum  seines  ^ojähr.  Lehramts  und  er- 
hielt vom  Könige  von  Baiern  das  Ehrenkreuz  des  Lud* 
wigsordens.  Die  Feier  ist  ausführlich  in  der  Allgem. 
Schulzeit,  2.  Abth.  67,  S.  547  f.  Hall.  Liter.  Zeit.  163, 
S.  449,  wo  auch  die  dabei  erschienenen  Schriften  ver- 
zeichnet sind,  beschrieben. 

Hr.  von  Barante,  Vfr.  der  Geschichte  Burgunds  etc. 
üt  zum  Mitgliede  der  Academie  de  France  gewählt 
worden. 
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Die  Akademie  der  Wilsenschaften  in  Paris  hat  dem 
Prof.  Gruitbuisenrin  München  wegen  des  Primat'*  der  Er- 
findung der  Zerbröckelung  des  Steins  in  der  Blase  die 
goldne  Medaille,  IOOO  Fr.  wertb,  zuerkannt. 

Der  Privatgelehrte  in  Leipzig,  Hr.  D.  J.  Lindner, 
VFr.  der  Vergleichenden  Grammatik  der  lateinischen  und 
neuem  Sprachen,  bat  vom  Könige  von  Preussen  für 
Ueberreichung  eines  Exemplars  derselben  die  goldne 
Verdienstmedaille  erhalten  und  ist  von  dem  Thür.  Sachs. 
Vereine  zur  Erforschung  Vaterland»  Alterthümer  zum 
Mitgliede,  von'  der  Commission  zur  Herausgabe  des  Cor- 
pus rer.  germ.  zum  Mitarbeiter  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Prof.  in  Dorpat,  Hr.  Dr.  Osann,  geht 
als  Prof. /der  Physik  und  allgemeinen  Chemie  auf  die 
Univ.  Wurzburg. 

Hr.  Prof.  -E.  Eichwald  (früher  in  Kasan)  ist  Pro- 
fessor der  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie  in 
Wilna  geworden. 

Der  aus*erord.  Prof.  der  Geschichte  zu  Halle,  Hr. 
Dr.  Kruse,  und  der  bisher.  Prof.  der  Staatswirthscbaft 
zu  Marburg,  Hr.  Dr.  V olgraff,  haben  den  Ruf  in  gleicher 
Eigenschaft  als  Professoren  auf  die  Univ.  JDorpat  und 
Jedem  sind  200  Ducaten  Reisegeld  bewilligt. 

Der  Superintendent  von  Kurland,  Hr.  Dr.  Richter, 
bat  vom  Kaiser  von  Russland  den  St.  Annenorden  SKer 
Classe  erhalten* 

Todesfälle. 

Am  23.  Marz  starb  zu  Alfeld  im  Kön.  Hannover  der 

Generalsuperint.  des  Fürstenthums  Hildesheim  A.  C.  und 
wirkl.  Rath  im  Consist.  zu  Hannover,  Dr.  Aug,  Friedr. 
Brackmann  (anderswo  Barkraann  genannt). 

Am  23.  Mai  zu  Erlangen  der  russ.  kais.  Hofrath  und 
kön.  baier.  Kreis  -  und  Stadtgericbuarzt,  Dr.  Heinrich 
Friedr.  Isenflamm,  56  J.  II  Mon.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Stolpe  der  kön.  Superintendent 
der  Altstädtischen  Synode  zu  Stolpe  in  Hinterpoinmern, 
Joh.  Carl  Michael  Grolp,  geb.  zu  Bitterfeld  in  Hinter- 
uommern  18.  Oct.  1759. 

Am  26.  Mai  zu  Wesselburen  der  Dr.  /.  J.  Nissen, 
noch  nicht  27  J.  alt. 

Am  28.  Mai  zu  Selb  bei  Wunsiedel  der  Pfarrer  und 
Senior,  M.  Andreas  Schumann,  ehemals  Professor  am 
Gyran.  in  Baireuth,  im  71  J.  d.  Alt. 

. .    .   •  .  1 
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Am  28.  Mai  zu  Frankfurt  an  der  Oder  der  ehemal. 
Prof.  der  Physik  daselb«t,  Dr.  Christian  Ernst  Wünsch 
(vorher  Privatdocent  der  Mathem.  in  Leipzig),  5,1  J,  alt. 

Am  29.^  Mai  zu  Zürich  der  berühmte  Antistes,  J0/1. 
Jac.  Hess,  im  87.  J.  des  Alt.  (geb.  1741).  e.  AllgemJ 
Kirchenzeit.  89-  8.  728. 

Am  30.  Mai  zu  Ebingen  der,  ehemals  bei  der  österr. 
Regierung  angestellte,  schwäbische  Dichter,  Weiizmann, 
6l  J.  alt. 

An  dem«.  Tage  zu  Berlin  der  hon.  Hofmaler  und 
Rector  der  kön.  Akad.  der  Künste,  Friedr.  Geo.  Weitsche 
geb.  zu  Braunschweig  1758»  den  die  Natur  zum  Künst- 
ler bestimmt  hatte,  s.  Schadow's  Anzeige  seines  Tod»», 
Berl.  Vom.  Zeit.  Nr.  1281  auch  Gubitz  Berl.  Gesellich. 

95*  s-  475-  96*  s-  479  ff^ 

Am  31.  Mai  in  Wien  der  Dr.  medic.  und  Mitglied 
dasiger  medic.  Fac.,  Franz  Steininger,  77  J.  alt. 

Ende  Mai*s  zu  Paris  der  gelehrte  Benedictiner, 
Brial,  Mitglied  der  Akad.  der  Inschriften  und  schönen 
Wissenschaften  (Fortsetzer  der  Scriptores  Herum  Gall. 
von  Boucquet).  ' 

Am  i.  Jun.  zu  Marienwerder  der  Consitorial  -  Di- 
rector,  Dr.  Roeckner,  im  63.  J.  d.  AU. 

Am  5.  Jun.  zu  Lausig k  der  danige  erste  Diakonus 
und  Pfarrer  zu  Etzoldshain ,  M.  Johann  Jakob  Junge, 
57  J.  alt. 

Am  11.  Tun.  zu  Edinhurg  der  berühmte  Philosoph, 
Prof.  JDugald  Stewart. 

An  dem s.  Tage  zu  Hamburg  der  Archidiakonus  an 
der  Nikolaikirche,  Johann  Andreas  Martin  Eckermann, 
im  46.  J.  d.  Alt.  (geb.  1782).  Nekrolog  in  der  Allgem. 
Kircbenzeit.  99,  S.  805. 

Nachts  vom  10  —  n.  (nach  Andern  13.)  Jun.  zu 
Paris  der  in  der  neuern  Kriegsgeschichte  so  berühmt 
gewordene  Alexander  Jacob  Hernhard  Law ,  Marquis 
de  Lauristoriy  geb.  zu  Pondichery  1.  Febr.  1768.  Nekr. 
des*,  in  der  Berl.  Voss.  Zeit.  145. 

Am  14.  Jun.  zu  Graditz  bei  Torgau,  bei  Besichtigung 
des  dasigen  Gestüttes,  der  Grossherzog  von  Sachsen  - 
Weimar- Eisenach ,  Carl  August  (geb.  3.  Sept.  1757), 
auf  der  Rückreise  von  Berlin  nach  Weimar,  vom  Schlag«* 
Üusse  getroffen.  Nekr.  desselben  in  der  Berl.  Voss.  Zeit. 
142«  I43  St.  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  124,  125,  S.  icocl 
Merkwürd.  latein.  Elegie  auf  ihn  (mit  der  Uebers.)  von« 
Böttiger,  Dresdn.  Abendzeit.  149,  S.  595. 
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Am  17*  Jon.  su  Kiatria  bei  Weissenfelt  der  dasige 

Prediger,  M.  Friedr.  Christian  Adler,  im  58.  J.  d.  Alt. 

Am  21.  Jun.  xu  Pari«  der  spanische  Lustspieldich- 
ter, Martin  Ltander  Fernande*  Moralin  (der  Span.  Mo- 
liere),  der«  dort  im  Exile  lebte.  Nekr.  desselben  Haude- 
und  Spener.  Berlin.  ZeiL  153  und  Zusatz  157. 

An  demselben  Tage  au  Seidenberg  der  Oberpfarrer, 
Matthias  Friedr.  Gerdessen» 

Am  22.  Jun.  su  Pinne  im  Grossberzogtbum  Posen 
der  geb.  Seehandlungsrath,  Wilhelm  von  Rappard,  im 
70«  3.  d.  Alt.. 

Am  23.  Jun.  su  Berlin  der  dasige  Stadtricbter  und 
köu.  geb.  Justizratb,  August  Ferdinand  Schumann)  geb. 
08«  Jun.  1754. 

Am  27.  Jun.  der  grossbers.  badenscbe  Staatsrat*  und 
Präsident  des  Justiz •  Ministerii,  Freiherr  von  Zyllnhardt, 
auf  seinem ,  Gute  zu  Mauer. 

Am  7.  Jul.  früh  su  Halle  der  Kanzler  dasiger  Uni- 
versität ,  erste  Prof.  der  Theol.,  Director  der  Fränki- 
schen Stiftungen,  Ritter  des  rotben  Adlerordens  zweiter 
Classe  etc.,  Dr.  August  Hermann  Niemeyer  %  im  74.  J. 
d.  Alt.,  ein  unerwartet  früher  und  grosser  Verlust  nicht 
nur  für  dasige  Stadt  und  Universität,  die  ihre  Erhaltung 
«nd  Herstellung  in  den  unglücklichen  Zeiten  ihm  ver- 
dankt, sondern  für  die  ganze  gebildete  Welt  und  die 
evangel.  Kirche  insbesondere,  die  in  seiner  ficht  christli- 
chen Lehre,  Denkart,  und  weisen  Mä6sigung  eine  wahre' 
Stütze  und  Zierde  hatte,  (geb.  zu  Halle  11.  Sept.  1754). 
Vgl.  Voigtei  Berl.  Haude-  und  Spener.  Zeit»  163«  Nat* 
Zeit,  der  DeuUcb.  55,  458  f. 

Nekrologe. 

Nekr.  des  am  23.  Jun.  1766  geb.,  16.  Jan.  1828  gest. 
trof.  der  Geogr.  und  Statistik  etc.,  Joh.  Sam.  Ersch> 
vom  Hrn.  Prof.  Gruber  in  der  Hall.  Alig.  Lit,  Zeit«  35, 
S.  278  ff  »  vom  Hrn.  Hufr.  Ebert  im  Dreedn.  Liter.  Bl. 
Nr.  5,  S.  33.  6,  S.  41  ff. 

Nekr.  des  Diak.  am  der  Jacobskirebe  in  Hamburg, 
Hermann  Rentzel  (geb.  19.  Mars  1764»  t  8*  Dec  1*827) 
in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1828t  49»  S.  393  ff. 

Nekr.  des  (13.  Jul.  1748  zu  Grüningen  bei  Halber- 
stadt geb.,  18.  Febr.  1823  zu  Deutsch •  Würtemberg  in 
Niederschlesien  gest.)  Veterans  der  deutschen  schönen 
Literatur,  geb.  Ober- Finanzratha  Leopold  Friedr.  Gün- 
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iher  von  Göckingk,  in  der  Zeit.  fiinHe  eleg.  Weli  57, 
S.  454  f. 

Nekr.  de»  %  '  zu  Petersburg  gest.  Etatsr.  Karl 
von  Ltbertchtf  nebst  Verzeichnis*  der  von  ihm  gearbei- 
teten Denkmünzen  in  dem  Tub.  Kunstbl.  22,  S.  8?» 

.Nekr.  des  im  vor.  J.  zu  Friedland  gest.  Arztes»  Gö- 
denf  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  94,  S.  747.  96, 'S.  763. 

Nekr.  des  3.  Jun.  1756  geb.,  1.  Nov.  1827  gest., 
Generaliosp.  der  Gobelins  Manufactur,  Ludwig  Franz 
Cassat,  im  Tüb.  KunstbL  42,  S.  168- 

Nekr.  des  Dr.  Tzschirner  in  der  Allgem.  Kirchen- 
Zeit.  641  S.  513  ff.,  und  des  Prälaten  zu  Karlsruhe,  Jo- 
hanne* Ba\hr  (geb.  28.  Aug.  1767,  gest.  4.  Apr.  1828)» 
ebendaa.  66*  S.  529.' 

Von  des  im  Oct.  vör.  J.  verstorb.  Lord  Guilford 
%  Verdiensten  um  Griechenland  und  die  Univ.  zu  Corfu 
ist  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  92,  S.  735,  Nach- 
riebt  gegeben. 

Nekr.  des  (26*  Oct.  176 1  zu  Sachsenhausen  geb., 
28.  Oct.  1827  zu  Giessen  gest.)  Prof.  Friedr*  Wilhelm 
Dan,  Snell,  nebst  Verzeichniss  seiner  Schriften  in  der 
Attg.  Schulzeit.  2.  Abth.  Nr.  8»  S.  57  ff. 

Nekr.  des  (25.  Dec.  I76I  geb.,  15.  Jan.  1828  g«»t«) 
Dr*  Joh.  Gottlob  (irrig  in  verschiedenen  Blatt.  Goltlieb) 
Marezoll,  Consist.  -  Raths  und  Superintendenten  in  Jena, 
tn  der  Allgem.  Kirchenzeit.  79,  S.  64  t. 

Nekr.  des  Arztes  und  Naturforschers  zu  Mi  tau,  Hofr. 
und  Ritter  Dr.  von  Groschke,  im  Corresp.  u.  Notizenbl. 
der  Dresdn.  Morgenzeit.  II,  S.  8l  ff*  u.  12. 

Nekr.  des  (1747  zu  Laino  geb.,  23.  Jan.  1828  *u 
München  gest.)  Hof -Theater- ArchitecU,  Jos.  Quaglio% 
im  Tüb.  Kunstbl.  43,  S.  171. 

Dienstentlassungen. 

Dar  köm  hannoversche  Staats  -  und  Cabinetsininister 
von  Arnsswaldt  ist,  nach  seinem  Wunsche,  in  den  Ruhe- 
stand gesetzt  worden  (jedoch  mit  Beibehaltung  des  Cu- 
ratorii  über  die  Univ.  Göttingen),  und  an  seine  Stelle 
kömmt  der  Präsident  des  Ober- App. -Gerichts  zu  Celle, 
Hr.  Freiherr  von  Sirahlenheim.  Der  geh.  Rath  und  Ab- 
gesandte am  preuss.  und  sä'chs.  Hofe,  Hr.  von  Rheden, 
hat  den  Titel  Staats -Minister  erhalten. 

Der  bisher,  ausserord.  Professor  in  der  Juristenf*» 
coltat  zu  Würzburg,  Hr.  Dr.  Schmitt,  hat  durch  ein  kön. 
Hescript  seine  Entlassung  erhalten. 
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Der  Cardinal  Julius  Maria  dtlla  Somaglia  %  Decan 
riet  Card.  -  Collegium  ist  seines  hohen  Alters  wegeo  von 
dem  Amte  eines  Staatssecretars  in  Rom  entbunden  und 
der  Card.  Thomas  Bernetli,  bisher  Legat  von  Ravennm, 
zum  Staatssecretär  ernannt  worden. 

Hr.  Legat. -Rath  von  Älatthisson  hat  die  gesuchte 
Entlassung  von  der  Stelle  eines  Oberbibliothekars  in 
Stuttgart,  mit  Pension f  erhalten  und  wird  künftig  in 
Wörliu  leben. 

» 

4 

1   Neue  deutsche  Zeitschriften. 

Die  Neuen  allgemeinen  politischen  Annalen  haben 
mit  dem  26sten  Bande  (in  der  Cotta'scben  Buchh.  1828) 
eine  veränderte  Redaction  erhalten,  und  werden  jetzt 
vom  Hrp.  Dr.  F.  Heine  (Vf.  der  Reisebilder)  und  Hrn. 
Dr.  F.  L.  Lindner  herausgegeben. 

Von  des  Hrn.  Dr.  P.  Wigand  Archiv  für  Geschiebte 
und  Alterthumskunde  Westphalens ,  das  bisher  in  der 
Schulischen  Buchh.  in  Hamm  erschien,  kömmt  nun  der 
ßte  Jahrg.  in  der  Meyerschen  Hofbuchh.  zu  Lemgo  her- 
aus (Subscr.  P«r.  für  jeden  B.  mit  $  Steindr.  2  Rtblr  ). 

Voq  den  in  München  erscheinenden  neuen  Zeit-  und 
Tageschriften  ist  in  den  Blättern  für  liter.  Unterh.  84, 
S-  335»  Nachricht  gegeben.  Eine  derselben,  der  reisen- 
de Teufel,  isf  von  der  Polizei  in  Beschlag  genommen 
worden. 

In  Göttingen  soll  vom  April  d.  j.  an  in  der  V«n- 
denhöck-Ruprecbtschen  Buchh.  in  3  Numern  wöchent- 
lich (Preis  des  Jabrg.  6  Rthlr.)  erscheinen:  Allgemeine 
juristische  Zeitung  für  Theorie  und  Praxis,  redigirt  von 
Prof.  Dr.  Chr.  Fr.  Flwers.  Neben  derselben  wird  auch 
die  gleichfalls  von  ihm  redigirte:  Themis,  Zeitschrift 
für  praktische  Rechtswissenschaft,  fortgehen. 

Der  Eremit  in  Berlin,  eine  Zeitschrift, ,  hat  auf- 
gehört. 

Von  Ende  des  Mai's  an  wird  in  Wien  bei  Wimmet 
herauskommen:  Neue  theologische  Zeitschrift,  heraus* 
gegeben  vou  Joseph  Pietz,  Domherrn  an  der  Metropol. 
Kirche  zum  heil.  Stephan,  Prof.  der  Dogmatik  an  der 
Wiener  Hochschule  und  fürsterzbisch.  Consist.  -  Rathe 
(jährlich  4  Hefte  a  IO  Bog.  Pranum.  auf  den  Jahrgang 
5  fl.  C.  M.).  Sie  wird  eine  Fortsetzung  der  Zeitschrift 
des  Buch,  in  St.  Pölten,  Dr.  Jak.  Frint  seyn. 

Im  Oct.  1827  hat  der  Buchdr.  Hr.  Sdmaase  in  Dan«« 
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zig  eine  neue  Zeitschrift:  Der  Gesprächige,  in  8*  ange- 
fangen, die  seit  I828  in  4.  erscheint  und  von  der  Hr. 
Ho  fr.  Müllner  im  Mitternachtsbl.  85»  S.  337,  Nachricht 
gibt.    Vgl.  auch  Originalien  66,  S.  519. 

Von  den  jetzt  in  Wiirzburg  erscheinenden  Zeit- 
schriften» unier  denen  vier  theologische  sind,  s.  Blatt, 
für  liter.  ünterh.  143,  S.  571  f. 

Mit  dem  Schlüsse  des  Juni  hat  die  Dresdner  Mor- 
gen -  Zeitung^  redigirt  von  Kraukling,  nebst  den  damit 
verbundenen  übrigen  Blättern  aufgehört»  oder  ist  (nach 
Nr.  I2i»  S.  976)  unterbrochen  worden. 

In  München  werden  im  künftigen  Jahre  drei  neue 
Zeitschriften  erscheinen :  ein  Argus ;  eine  Theaterzei- 
tung; eine  Aurora  (vom  Frbrn.  Geo.  von  Aretin). 

Nach  Abgang  des  Hrn.  Lüntzmann  in  Hamburg  von 
der  Redaction  der  dasigen  neuen  Zeitung  oder  Atiress- 
Comtoir- Nachrichten,  wird  Hr.  Dr.  Burk  (Vf.  des  Hand- 
buchs der  Hamburgiscben  Verfassung  und  Verwaltung) 
diese  Redaction  übernehmen  und  Hr.  Lüntzmann  wird 
ein  Archiv  der  neuesten  Weltereignisse  herausgeben. 

Oesterreichische  Literatur. 

Dr.  J.  C.  llyba  hat  in  Trag  1828  herausgegeben; 
Carito  ad  und  seine  Heilquellen»  ein  Handbuch  für  Cur- 
gaste  etc.  mit  dem  Grundrisse  der  Stadt  und  ihren  Um- 
gebungen» 2  fl.  24  Kr.  C.  M.  /  v 

Vom  Operateur  j4.  F.  Zbhrer  ist  in  Wien  (Jac. 
Mayer'sche  Buchb.)  erschienen:  Monographie  der  weis- 
sen Geschwulst  am  Kniegelenke»  ein  Beitrag  zur  Ge- 
schiebte der  chronischen  Entzündungen  in  Gelenken,  um 
die  Amputation  in  Folge  dieser  Krankheit  zu  beschran- 
ken.   1828»  gr.  8.  54 
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In  London  erscheint  eine  Zeitschrift»  zu  der  aus- 
gezeichnete Gelehrte  Beiträge  liefern:  The  library  o£ 
useful  knowledge. 

Ebendaselbst  gibt  der  Katholische  Verein  eine»  sehr 
gemässigte»  Wochenschrift:  The Catholic  Journal,  heraus. 

In  Moskau  gibt  seit  diesem  Jahre  Hr.  JL*e  Cointe  de 
Laveau  ein  Bulletin  du  Nord  heraus. 

In  Canton  (China)  erscheint  seit  Kurzem  die  erste 
englische  Zeitung:  Canton  Register. 


80  -     Zu  erwartende  Werke. 

In  Paris  und  Leipzig  bei  Ponthieu,  Micbelien  an 
Comp,  erscheint  in  Monatsheften:  Nouveau  Journal 
Asiatique ,  ou  Recueil  de  memoires  etc.  Es  dient  aar 
Hunde  Asiens  und  Afrika's.  Im  Januarhefte  ist  die  Ge- 
nealogie der  jetat  in  den  Staaten  Asiens  und  AfrikVa 
regierenden  furstl.  Hauser  mitgetheilt.  a.  Mitternacht- 
blatt  HO,  S.  439. 

Zu  erwartende  Werke. 

Hr.  Dr.  und  Prof«  Klar  in  Prag  gibt  (auf  Pranum. 
jott  1  fl.  36  Kr.  bis  31.  Jul.  ig28)  heraus:  Auswahl  von 
Gedichten  für  deklamatorische  Uebungen.  Oer*  Ertrag 
der  Sammlungen  soll  zur  Begründung  einer  Künstler- 
Stiftung  für  Böhmen  verwandt  werden, 

A.  Klose  in  Carlsruhe  gibt  auf*  Subscr.  heraas:  a. 
Dreissig  Bilder  aus  Horaz  nebst  Charte,  und  als  Um» 
achlag:  das  Panorama,  in  3  Lieff.,  mit  erläut.  Texte: 
(zur  Taschenausgabe  jede  Lief.  Subscr.  Pr. ,  I  Rthlr., 
zur  Oct.  Ausg.  1  Rthlr.  6  Gr.,  sur  gr.  4.  Ausg.  1  Rthlr« 
12  Gr.).  b.  60  Umrisse  ,zur  llias  und  Odyssee  nach  FJax- 
manns  Zeichnungen,  in  2  Lieferungen  mit  erlftut,  Texte 
(zur  Oct.  Ausg.  die  Liefer.  1  Rthlr.  6  Gr.  zur  4.  Ausg. 
I  Rthlr.  21  Gr.). 

Bei  Sauerlander  in  Franhf.  a.  M.  soll  herauskom- 
men :  Sammlung  der  baierischen  Forst- and  Jagdgesetze 
in  3  Bänden,  der  Band  von  30  —  40  Bog.  Druckp.  auf 
Subscr,  2  Rtblr. 

J.  F.  Castelli's  (40)  Gedichte  in  Niederösterreicb. 
Mundart,  sammt  grammatischen  Andeutungen  über  diese 
Mundart  überhaupt  und  einem  angehängten  Idiotikon» 
kommen  auf  Pranum.  von  I  Rthlr.  16  Gr,  C.  G.  hei 
Tendier  in  Wien  heraus, 

Hr.  Prof,  Oerttl  in  Ansbach  gibt  auf  Subscr.  bei 
Fleischmann  in  München  heraus:  Grammatisches  Wör- 
terbuch der  deutschen  Sprache,  wobei  zugleich  Abstam- 
mung, Laut- und  Sinn  •Verwandtschaft,  Sprachreinigung 
und  Wortneuerung  beachtet  wird  etc.  in  2  BB.  in  gr.  8- 
(vier  Lieferungen,  jede  auf  Subscr.  1  Rthlr.  3  Gr.). 

Des  sei.  Domhrn.  Dr.  Tzschirner  Predigten ,  aus 
seinen  nachgelassenen  Handschriften  gewählt  und  her- 
ausgegeben vom  Hrn.  Prof,  Dr.  Goldhorn,  in  3  Bänden, 
die  Jahre  1817  bis  1328  umfassend,  kommen  in  der  Hin- 
richsschen  Buchh.  auf  Subscription  von  3  Rthlr.  12  Gr. 
(bis  Michael)  heraus. 

* 
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Gott  und  die  Natur,  Offenbarungen  und  Ver- 
hunflkenntniss,  J&eligion  Christi  Und  Religion  der 
Vhri&tenheit ,  in  einer  freimülhigen  Zusammen- 
stellung mit  den  Schriften  der  Herren  Bor  ksham- 
mer9  fieanderi  Schott  ü.  a.  Von  einem  Professor 
in  Heidelberg.  Heidelberg ,  Engelmann,  i8ab\ 
XLVIll.  65a  &  gr.  8*  cartonn.  2  Rthlr. 

Die  Zueignung  an  den  kraftvollen  Kampfer  gegen 
3ai  Obscurententbum  u.  8»  f.,  Hrn.  ^Geb.  KG.  Paulus,  be- 
gleitet die  Erinnerung,  dass  dieser  Theolog  weder  das 
Manuicript  dieses  Werks  vör  Vollendung  des  Abdrucks 
gesehen,  noch  dessen  Existenz  und  Bestimmung  ge- 
kannt, noch  den  Druck  desselben  gut  geheissen  habe. 
Der  Vf.  ist \  wie  aus  manchen  Stellen  zu  schliessen  ist; 
ein  «ehr  bejahrter  (S.XXXIU),  nicht  theologischer,  Pro- 
fessor, der  hier  seine  Ansichten  theils  in  den  Vorerin» 
nernngen  fcusammenbangender ,  theils  zerstreuter  in  den 
Bemerkungen  über  die  Schriften  der  auf  <\em  Titel  ge- 
nannten 'Ideologen,  offen,  aber  ohne  tiefe  philosopb; 
Untersuchung  und  Schulsprache  mittheilt,  weil  er  von 
jedem  ^erstanden  seyn  will,  der  einen,  nur  im  Allgemei- 
nengebildeten Verstand  besitze,  weil  die  Religion  Gemein- 
gut »ly,  und  auch  prötest.  Laien  sich  in  die  Religiousan- 
ßelegenheiten  einmischen  und  der  grosse  Haufe  zur  Wahr- 
heit geführt  werden  soll.  Schwerlich  aber  werden  siefr 
Laien  durch  das  dicke,  nicht  bequem  eingerichtete  Buch 
durebirbeiten  wollen  und  die  Ansichten  des.Vfa.  prüfen 
können.  Wir  geben  sie  nur  ganz  kurz  an.  Er  unter- 
scheidet Religion  Christi  und  christliche  Religion  oder 
Religion  der  Christenheit;  bemerkt,  dass  sich  in  die 
Religion  Christi  allmälig  willkürliche  Deutungen  und 
Mentcbensatzungen  eingeschlichen  haben,  reebnet  zu  die- 
sem Fremdartigen  (S.  XI)  die  Lebren  von  der  Gottheit 
Christi  (Jesus  sey  wie  jeder  andere  Mensqb  geboren 
worden,  jedoch  sey  der  Keim  zur  Bildung  Jesu  in  dei 
Mutter  Leibe,  wie  bei  jeder  andern' Schwangerschaft; 
obne  Beitritt  eines  IVfannes  durch  Kräfte  der  Natur,  ent- 
wickelt worden,  S.  XVlj  man  glaubt  hier  einen  Arzt 
*u  boren),  von  der  eignen  Person  und  Gottheit  des 
beil.  Geistes,  vom  Versöhnungstode  Jesu,  durch  den  er 
für  die  Sünden  der  Menschen  gebüast  habe,  von  <Jer 
AHgegenwart  Jesu  beim  Genüsse  des*  Abendmahls,  *elb$t  < 
M$.  Hept.  im.  Bd.  II.  St.  2.  F 
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dem  Leibe  nach  im  Brode,  sodann  die  der  kaihol. 
eigentümlichen  Lehren«  überhaupt  19  Puncte,  worun- 
ter der  letzte  ist:  Verfluchung  der  sogenannten  Ket&er  - 
er  erinnert  (S.  XXVI) ,  dais  trotz  Tieler  Bemühungen 
der  einsichtsvollsten  Theologen  noch  viele  Fragen  tu 
beantworten  übrig  find«  nimmt  sich  de»  Protestant!* mos 
und  der  protest.  Kirche  /lebhaft  gegen  die  Verleumder 
derselben  an»   die  protest.  Kirche  habe  allerdings  JLeh- 
ten»  gegen  die  der  Prediger  *U  Volkslebrer  nicht  auf- 
treten dürfe«  wenn  er  ala  Lehrer  und  Frediger  die* er 
Kirche  gelten  wolle;    er  aey  aber  durch  kein  Gesete 
verpflichtet«    seine   Privatuberzeugung  vorzuleben  (S. 
XXIX  f.)*    Ein  Hauptprincip  des  Vfs.  ist  die  U Statt- 
haftigkeit des  Uebernatürlichen  j(S.  XXXV),  doch  er* 
innert  er  S.  XXXVII,  daat  man  nicht  berechtigt  aey,  bei 
allen  Thaten  Jesu  eine  Kraft  zu  verkennen,   die  aie  zu 
überirdischen  erhebt  und  erklärt  sich  namentlich  gegen 
die,  welche  die  Auferweckung  dea  Lazarus  auf  einen 
Scheintod  zurückführen  (S.  XXXVIII  ff.  eine  Stelle,  die 
überhaupt  gegen  die  gerichtet  ist,  welche  das  N.  Teat, 
nicht' mit  religiösem  Gemüthe  lesen  und  Manche,  die 
übrigens  andere  Ansichten  gefatst  haben,  mit  dem  Vfr., 
der  seinen  Ueberzeugungen  redlich  folgt,  aussöhnen  kann). 
Die  Schriften,  "welche  der  Vf.  auf  seine  Weise  commentirt, 
sind:  1.  Zur  Offenbarung  und  Theologie  von  Bockshammer, 
8.  1  — 133.  (der  Vf.  erfuhr  erst  spat,  dass  B.  schon  vor 
mebrern  Jahren  gestorben  sey,  und  ao  verschwand  euch 
seine  Hoffnung,   welche  Eindrücke  dieser  Commeour 
auf  ihn  machen  würde).    2.  Neander'a  allgemeine  Ge~ 
achichte  der  christl.  Religion  und  Kirche,  I.  B.  I.  u.  % 
Abth.  S.  137  —  288«  (Dieser  Comraentar  war  früher  nie- 
dergeschrieben als  der  zur  Bockshamm.  Schrift.  Oass 
aber  alle  diese  Commentare  auch  ohne  den  Besitz  der 
commentirten  Schriften  überall  verständlich  waren  (S> 
XXXV)  leuchtet  uns  nicht  ein).  3.  Zu  R tut's  Philosophie 
und  Christenthum,  oder  Wissen  und  Glauben,  AI  an  ob. 
1825,  S.  291  —  302.  (der  Vfr.  zweifelt  nicht  selten,  ob 
er  Hrn.  R.  richtig  verstanden  habe).     4.  Allgemeine 
Uebersicht  (der  eignen  Ansichten  des  Vfs.,  unvollstän- 
dig, wie  er  selbst  gesteht)  und  ein  Commentar  zu  Huf- 
fel's  Schrift  über  die  Offenbarung,  S.  305  —  383.    5«  Be- 
merkungen zu  Herrn  Scbott's  Briefen  über  Religion  und 
christl.  Offenbarungsglauben,  S.  387—620*    (Hier  theilt 
der  Vfr.  wieder  seine  Ansicht  von  dem,  was  eigentlich 
das  Christenthum  sey,  mit«    Ueberhaupt  etösst  man  nicht 
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»fthen  euf  Wiederholungen,  was  schon  die  Einrichtung  ' 
fer  Schrift  mit  sich  brachte  und  den  7ijäbr.  Greise  ver- 
sehen werden  kann.    Es  werden  übrigen»  alle  Briefe 
näseln   durchgegangen  und  der  Vfr.  fand  mehrmals  die 
darin  angeführten  Meinungen  Schleiermachers  mit  den 
»einigen  übereinstimmend  oder  ihnen  sehr  nahe  kom- 
mend).   6.  Studien  der  evangel.  Geistlichkeit  Wärtern* 
berg's,    herausgegeben  von  Christian  Benjamin  Kleiber* 
!.  Bda.  i.  Heft,  Stuttg.  1827,  8.  623—636.  («u  derben 
Abb.  S.  74  —  156.  über  Begriff  und  Wesen  des  Super- 
raturalismus  und  die  Versuche,  ihn  mit  dem  Nationalis- 
mus cu  vereinigen,  mit  Rücksicht  auf  Schott'«  Briefe). 
7.  Zu  der  Abhandlung  über  die  Lehre  von  der  Gnaden- 
vabl  in  den  Studien  der  evang.  Geistlichkeit  Würtem- 
bergs,  1.  B.  1.  H.  S.  157  —  220,  S.  639  —  652.  Der  Vf* 
hatte  noch  einen  Commentar  zu  Kabler's  Schrift  über  den 
Supernatur.  und  Rationalismus  (1818)  niedergeschrieben* 
fürchtete  aber,  ihn  an  vielen  Stellen  nicht  richtig  zu  in* 
terpretiren,  Hess  ihn  daher  nicht  abdrucken,  was  .ihn 
um  so  mehr  freute,  als  er  dessen  Sendschreiben  an  Prof. 
Dr.  Hahn  gelesen  hat,  das  er  sehr  empfiehlt.   Die  Schrif-  • 
tem  Der  Religionsglaube  Jesu,  von  Dr.  IVIattbäi,  1.  Band, 
Gott.  1526,  Stäudlin's  Geschiebte  des  Rationalismus  und  1 
Superoaturalismus  1826.    Paulus  Leben  Jesu  und  die 
Schrift:  Der  Rationalist,  kein  evangelischer  Chris*,  1828» 
ia  weicher  der  Vfr.  keinen  Obscuranten,  sondern  einen 
Obscuraten  erkennen  will,  erhielt  der  Vfr.  erst  nach  Be- 
endigung seiner  Arbeit  und  spricht  von  ihnen,  vorzüg* 
lieh  von  der  letztern,  in  der  Vorerinnerung  S.  XLI  ff. 

Von  der  Macht  und  Gewalt  des  Glaubens.  Von 
Willemer.    Frankfurt  am  Main,  Brönnersclut 
k   Buchh*  itfcö.  LVJIJ.  56 1  S.  8.   brosch.   iö  Gr. 

Der  Vfr.,  von  dessen  Schriften :  übet  die  Vorzüge 
-des  christlichen  Moralprinzips,  und:  Lebensansichten, 
ia  2  Tbeilen,  wohlfeilere  Ausgaben  in  derselben  Buchh. 
erschienen  sind,  hat  in  gegenwärtiger  den  Zweck  nach» 
zuweisen  gesucht,  »dass  die  Uebereinstimmung  der  evang. 
Lehren  mit  unfern  Bedürfnissen  ein  unumstößlicher  Be- 
weis ist»  dass  sie  göttlicher  Abkunft  sind,  und  dass  Gott« 
isr  Urgrund,  Schöpfer  und  Erhalter  aller  Dinge,  uns 
mcht  allein  Leben  und  Daseyn  geschenkt,  sondern  auch 
dadurch  väterlich  für  uns  gesorgt,  dass  er  einem  jeden 
Menschen  zu  seinem  Fortkommen  in  der  Welt,  so  wie 
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xa  seiner  geistigen  Erbebung,  drei  Gericbtsböfe  (Ver>' 
stand,  Gefühl  und  Gewissen)  errichtet  bat,  bei  denen 
er  sieb  in  allen  Fällen,  wo  l'flicbt  und  Neigung  einan- 
der bestreiten  oder  60nst  eine  Aufgabe  au  lösen  ist^ 
Ratbs  erbolen  kann.  Von  diesem  Dreieins,  das  Allen 
einwohne  und  Allem  zu  Gründe  liege,  wird  ferner  ixi 
der  Einleitung  gebandelt,  und  dann  geht  der  Vfr.  tum 
Glauben  über,  au  welchem  man  nicht  durch  den  Verstand 
allein  gelange;  &zwei  Wege,  sagt  der  Vfr.  S.  XXVIII, 
stehen  uns  offen,  die  uns  vorziisilicb  zur  Wahrheit  fnb.- 
reä  und  uns  Kraft  au  ihrer  Erforschung  verleiben, 
Keuschheit  und  Demutb :  wer  allein  den  Verstand  b«?i 
seinen  Forschungen  zu  Käthe  zieht,  dem  werden  die 
Aufschlüsse  und  Wahrheiten  nicht  zu  Theil,  die  Gott 
den  Demüthigen  zu  Theil  werden  lässt.  Vor  Jesu  Er- 
-  acheinung,  heisst  es  ferner  S.  LH  f.,  war  die  Fbiloso- 
ubie  nothwendig  zur  GesechtigUeit ,  ihr  Gott  war  der 
Verstand!  seitdem  aber  das  Ghristenthum  gepredigt  wird, 
herrscht  bei  denen,  ldie  6einen  We/th  anerkennen,  die 
Liebe i  und  ist  da,  wo  sie  vollkommen  ist,  dem  Ver- 
stände, der  ohne  den  Glauben  das  seine  sucht,  über- 
machtig geworden.«  Die  Schrift  selbst  ist  in  Aphoris- 
men abgefasst,  in  welchen  nicht  nur  die  Macht  und  Ge- 
walt, der  Sieg  und  die  Art  des  Glaubens,  'im  Gegensatze 
gegen  den  stolzen  Verstand,  sondern  auch  die  Gegen- 
stände desselben  und  manche  andere,  sieb  darauf  bezie- 
hende, Gedanken  nicht  eben  in  der  strengsten  Ordnung 
vorgetragen  werden.  Der  Vfr.  erinnert  selbst,  es  kön- 
nen unter  ihnen  manche  seyn,  mit  denen  die  Leser  nicht 
einverstanden  seyn,  die  sie  für  paradox  oder  uicht  klar 
genug  halten  dürfen.  Wir  führen  nur  einige  zur  Probe 
an:  S.  96«  *Der  natürliche  Verstand  hat  sich  hinter  die 
Lauterkeit,  Einfalt  und  Klarheit  der  evangel.  Lebren 
und  Lebensansichten  zurückgezogen  und  wir  sind  über- 
zeugt, dass  ohne  den  Glauben  der  Verstand  für  sich 
allein  nichts  vermag,  und  dass  uns  kein  anderer  Weg 
offen  steht,  uns  von  dem  4.)aseyn  eines  Gottes,  so  wie 
von  der  Wahrheit  der  Gebote  zu  überzeugen,  als  dass 
wir  ihnen  nachleben,  als  dass  zu  dem  Glauben  die  Tbat, 
zu  der  Liebe  die  Hoffnung  sich  geseilt,  als  dass  wir, 
um  Ruhe  zu  finden  für  unsere  Seele ,  der  natürlichen 
Theologie,  der  selbstgeschaffenen  Wahrheit  und  Weis- 
heit entsagen,  um  uns  der  Wahrheit  und  Weisheit  in  die 
Arme  zu  werfen,  die  wir  von  Gott  haben,  die  üna  siche- 
rer aum  Ziele  führt,  wie  alleinige  Verstandesanatren- 
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gungen  u.  s.  f.  3.  121  f.  iWir  dürfen  nicht  zweifeln, 
daaa  der  Tod  Jesu  nothwendig  war,  um  Gott  au  ver- 
söhnen, aber  auch  hoffen,  dass  er  Gott  wohlgefällig 
war  —  das  Erlösungswerk  war  nicht  zu  umgehen,  Gott 
mnsste  zum  letzten  Male  durch  ein  Opfer,  aber  ein 
grösseres,  wie  all«  zu  vorgebende,  versöhnt  werden.  (Ist 
da«  Bibelsprache?)  5.  217.  »  Vater,  Sohn  und  Geist  sind 
darunot  dass  die  Sprache,  der  kein  anderer  Ausdruck  zu 
ihrer  Bezeichnung  zu  Gebote  steht,  ihrer  als  drei  Per- 
sonen gedenkt,  eben  so  wenig  von  einander  verschie- 
den, als  die  göttliche  Liebe,  Heiligkeit  und  Gerechtig* 
keit  darum  von  einander  verschieden  sind,  dass  der  Ver-. 
ttaud  sich  eine  jede  dieser  drei  Eigenschaften  nicht  an- 
ders, als  nur  getrennt  von  den  beiden  andern  denken 
kannU 

Das  Leben  Jesu ,  als  \  Grundlage  einen  reinen. 
Geschichte  des  Vr  Christen  thums.  Dargestellt  durch 
eine  allgemein  verständliche  Geschichterzählung 
über  alle  Abschnitte  der  vier  Evaqgelien  und  eine, 
wortgetreue,  durch  Zwischensätze  erklärte  TJeber- 
setzung  des  nach  der  Zeitfolge  und  synoptisch  ge- 
ordneten Textes^  derselben.  Von  Dr.  u  ein  rieh 
Ebeth.  Gottlob  Paulus*  Erster  TheiL  X XU. 
♦3a  S.  gr.  8.  4  Rjthlr.  Zweite  Abtheilung.  544  5, 
2  Rtklr*  12  Gr.  —  Das  Leben  Jesu  —  Urchrist. 
Die  Wortgetreue ,  erklärende,  synoptische  Ueber- 
setzung  der  vier  vereint  geordneten  Evangelien  in 
Beziehung  auf  die  Geschichterzählung  derselben. 
Von  Dt.  H.  E.  G.  Paulus.  Der  Text-Ueher- 
Setzung  erste  Abtheilung.  XXV III.  <ii2  S.  Zweite 
Ablheilung.  XLIV.  206. 5.  (JZusanvnen  6  Rthlr., 
rr.). 

Vor  der.  ersten  Abtbu  des.  isten  B.  dieses  Werks* 
einer  Frucht  lebenslänglicher  Studien  eines  gelehrter! 
und  unbefangenen  Forschers,  der  langst  altern  und  jun- 
gem Lesern  jedes  gebildeten  Standes  bekannt  ist,  gebt 
eine  Vorrede  voraus,  aus  welcher  das.  Hauptsächlichste 
dargelegt  werden  musa.  Alle,  heisjt  es  hier,  kommen 
darin  überein,  dass  wir.  mit  Ernst  und  Redlichkeit  auf 
das  Wesentliche  des  Urchristentbums.  im  Leben  und  in 
der  Lehre  gemeinschaftlich  zurückkommen  sollen,  und 
doch  ist  man  selbst  mit  dem,  geschichtlichen  Worte  dec 
Bibel  jetzt  weit  weniger,  als  ehedem  bekannt.  Unbibji- 
Worte  und  BegrÜfe  von  zugerechneter,  Hechtschaf- 
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fenheit,  stellvertretender  Genugthuung,  Versöhnung  Got- 
tes durch  blutige  Abbüssung  der  Sündenstrafen ,  aas 
bildlichen  Ausdrücken  gezogen,  werden  als  Bibellebren 
aufgestellt,  indem  man,  der  morgenländiscbep  Denk  *  und 
Lebrart  entfremdet^  das  Klare,  Unentbehrliche,  oft  Wie- 
derholte in  Schatten  stellt.  Man  muss  erst  das  ursprüng- 
lich Geschehene  als  ein  Ganzes  von  Ursachen  und  Wir- 
kungen im  Zusammenbanse  auffassen«  um  es  dsnn  aJs 
den  offenbaren  Ursprung  der  grössteft  Welt*  und  Geiitee- 
umbildung,  ohne  vorgefasste  Meinung,  überdenken  zu 
lernen. c  Der  Hr.  Vf.  versichert)  von  Jugend  an  bemüht 
gewesen  sn  seyn,  das  Glaubwürdige  in  der  Religion 
und  deren  geschichtlicher  Entwickelung  aufzufinden  und 
den  Bibelsinn,  als  Geschichte  und  Lehre,  vorurteils- 
frei, oft  aufs  Neue  zu  studiren.  Die  Grundlage  des 
Urchristenthums  ist  in  seiner  Geschichte,  wie  sie  in  den 
Urkunden  der  gleichseitigen  Ueberlieferung  vorliegt. 
?Das  kirchlich  -  traditionelle ,  selbst  fast  Alles,  was  auch 
die  nähern  Jahrhunderte  hinzufügten,  ist  nicht  gescoicht- 
lieh  entstandene  und  geprüfte  Ueberlieferung,  sondern 
unsichere,  meist  sogar  unrichtige,  Muthmassung,  welche 
wegzudenken  anfangs  eine  schwere  Aufgabe  werden 
kann.«  Der  Verf.  gibt  daher  in  diesem  Leben  Jesu  zu- 
erst die  zusammenhängende  geschichtliche  Erzählung  über 
jeden  auf  uns  gekommenen  Abschnitt,  so  gut  er  ihn  zu 
verstehen  vermochte,  dann  eine  wortgetreue  Ueber- 
setzung  der  uralten  Erzählungen  selbst,  mit  Fingerzei- 
gen, wie  und  warum  er  darin  den  angegebenen  Sinn 
gefunden  babe.  Er  verlangt,  dass  man  nicht  einzelne, 
vielleicht  auffallendere  Abschnitte  ausser  dem  Zusam- 
menbange beurtheile,  dass  man  immer  Geschicbterzät- 
lung  und  Textübersetzung  zusammen,  ohne  vorgefasste 
Meinung,  lese,  dass  seine  Ansichten  von  den  wunderba- 
ren Erzählungen  nicht  für  die  Hauptsache  genommen 
werden.  »Wie  leer,  setzt  der  Vf.  hinzu,  wäre  die  Gott- 
andächtigkeit  oder  Religion,  wenn  das  Wahre  davon  ab- 
hinge,  ob  man  Wunder  glaube  oder  nicht.  —  Das  Wun- 
derbare vqn  Jesus  ist  Er  selbst.  — -  Ein  solcher  Geist, 
an  einem  Menschenkörper  erschienen,  ist  an  sich  schon 
ein  Ausserordentliches.  Und  die  Wirksamkeit  von  die- 
sem kurzen  Daseyn  dieses  Einzelnen  — <?  dies  ist  das 
Wunder,  das  mit  der  Person  Jesu  verbunden  in  der 
übrigen  Menschengeschichte  Seioesgleichen  nicht  bat. 
Dazu  wirkten  von  vorn  eh  er  auch  einzelne,  damals  nach 
ihren  Naturursachen  unerklärte  und  für  uns  meist  nicht 
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mit  den  sich  selbst  erklärenden  Umstanden  überlieferte 
hatsacben.s  Nach  der  Person  Jesu  sowohl,  als  naqb 
dem  Inhalte  der  Lehre  betrachtet,  erkennt  der  Aufmerk- 
oe  das  Urcbristentbum  als  an  eich  wahr.  Er  erkennt 
jauch  das  Wunderbare  als  geschehen  und  ursprünglich 
wirksam,  jetzt  als  Beweis  für  das  Urcbristentbum  ent- 
behrlich. Vor  der  ersten  Abtb.  der  Text- Uebersetzung 
(welche  nach  einem  andern  Titel  den  «weiten  Theil 
ausmacht),  ist  auf  XXVIII  Seiten  ein  Ueberblick  des 
Lebens  Jesu  nach  seinen  Hauptbeziehungen  und  zwar 
[nach  einer  wohl  verbundenen  Zusammenordnung  aller 
vier  Evangelien,  so  dass  auch  der  Johanneische  Bericht 
rvon  Jesu  Wirksamkeit  und  geistigen  Aeusserungen  in 
Judas  schicklichst  eingefügt  ist,  einfach  darzustellen  an- 
gefangen und  in  der  aten  Abtb.  auf  XLIV  Seiten  fort- 
gesetzt; der  einen  Gesammteindrück  machen  muss,  wel- 
chen die  einzelnen  Abschnitte  nicht,  erregen.  Er  geht 
von  der  bei  dem  armen  gedrückten  Volke  und  unter  den 
Bessern  des  Mittelstandes  auflebenden  Hoffnung,  wieder 
einmal  nach  uralten  Erwartungen  Davidisch  regiert  zu 
werden,  aus.  ^Jungfräulich,  heisst  es  bald  anfangs,  soll- 
te, nach  der  Auslegung  einer  Prophetenstelle ,  der  für 
die  Nation  so  nothwendige,  heilbringendste  Davidssohn 
gebohren  werden.  Maria  erhält  hierzu  die  Hoffnung 
und  die  Wirklichkeit:  ohne  Verbindung  mit  Joseph, 
aber,. durch  die  Ehe  mit  ihm  geschützt,  das  männliche 
Kind  zu  gebähren,  in  welchem  die  Gottheit,  wie  die 
Thatfolgen  zeigen,  den  Geist,  dessen  durchaus  unläug- 
bare  Willens- Vortrefflichkeit  wir  in  Jesus  verehren,  ein- 
gekörpert  erscheinen  und  menschlich  wirksam  werden 
lassuc  Aus  der  Torbereitungszeit  Jesu  wird  mutmass- 
lich angegeben ,  dass*  für  ihn  die  grössern  Volksfeste 
wichtig  waren,  auf  denen  er  auch  mit  auswärtigen  Ju- 
den bekannt  werden  konnte,  dass  keine  Spur  von  fremd- 
artigen, nicht -jüdischen  Kenntnissen  sich  vorfinde,  dass 
er  doch  auch  von  seinen  Feinden  als  ein  Rabbine  be- 
handelt wurde,  dass,  da  er  die  Rabbinenrecbte  nicht  durch 
Pharisäer  öder  Sadducäer  erhalten  haben  könne,  man  an 
Mittheilung  durch  ^ie  Essäer  denken  müsse  (folgt  nicht), 
dass  aber  das  Sectenartige  derselben  nicht  auf  seinen 
selbständigen,  klaren  Geist  übergegangen  aey,  dagegen 
seine  leitenden  Ideen  und  entscheidenden  Grundsätze 
aus  den  altbebräischen  Begeisterungsschriften  hervorge- 
hoben seyen.  Wir  können  nur  noch  einige  merkwür- 
digere Puncte  aus  diesem »  so  viel  Betracbtungswerthes 
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enthaltenden  Ueberblicke  mit  den  Worten  des  Vfs.  am- 
heben:    Durch  die  Erscheinungen  und  heiligen  Empfin- 
dungen bei  seiner  Taufe  ist  Jesus  vollends  über  sein» 
Bestimmungen  zum  geistigen  Messias  auf  Leben  und  Toi 
entschieden.     Die  V ersuch ungsgesch ich te  zeigt,   das*  K: 
mit  Anstrengungen,  die  in  innere  Anschauungen  (Visio- 
nen) übergingen,  auch  über  die  anzuwendenden  Mittel 
tief  gedacht  und  in  sich  selbst  sich  berathen  hat.  Die 
kurze  Lebensfrist,  durch  .welche  Er  auf  Jahrhunderte 
gewirkt  hat,  tbeilt  sich  in  drei  Paschafeste.     Bei  dem 
ersten  macht  er  solches  Aufsehen,  dasa  einer  der  ange- 
sehensten Lehrer,  Nikodemus,  ihn  auf  die  Probe.sm 
stellen  sticht,    aber  in  einen  stillen  Verehrer  Jesu  ver- 
wandelt wird;    die  Grundideen,   die  aus  seinem  Ge- 
spräche mit  der  Samariterin  hervorgehen,  sind  S.  XIII 
aufgestellt.     Auf   die   Menge    wollte    Jesus  wirken. 
Schlichte,  redlichgesinnte,  ihm  vertrauende  Manner  dea 
Volks  wäbh  und  bereitet  er  dazu,  seine  Wahrheiten  aW 
len  Empfanglichen  nahe  zu  bringen.    Wir  müssen  über- 
gehen,  was  über  den  Kampf  mit  den  Pharisäern  und 
deren  boshafte  Anstalten  schön  erörtert  ist,  um  zur  2ten 
Abtb.  zu  eilen,  wo  zuerst  das,  was  uns  die  Evangelien 
iVber  die  zwei  letzten  Jahre  vollständiger  berichtet  ha- 
ben, unter  2  Hauptgesichtspuncte,  die  messianische  Sache 
und  die  Person  Jesu  (S.IVfT.),  gebracht  ist.    Man  sieht, 
wie  Jesus  den  Messiasbegriff  der  Vorwek  und  seiner 
Zeitgenossen  in  den  Hauptpunkten  möglichst  beibehalten 
wollte,  doch  aber  mit  seiner  reinem  Messissidee  verei- 
nigte; er  war  ein,  nicht  übereilter,  Patriot    Die  liebte 
Cbristusidee  von  einer  Gottesregierung,  die  Er  einzig 
auf   Ueberzeugungstreue   und   die    daraus  entstehende 
göttlich  gewollte  Kechtschafl enheit  zu  gründen  strebte, & 
wird  mit  Rücksicht  auf  die  Parusie  des  Messias  entwickelt. 
Sein  persönlicher  Charakter   ist  S.  XV  ff.  geschildert. 
Von  Üebertreibung,  von  der  oft  bei  Guten  nicht  ver- 
miedenen Neigung,  die  Gegner  zu  reizen,  blieb  der  achte 
Messias  immer  entfernt.    Dje  Macht  der  Besonnenheit 
.  über  sich  selbst  unterscheidet  von  der  Schwärmerei  die 
göttliche  Vernunftbegeisterung.      In   Jesu  bewährte  ea 
sich,   dass  reiner  Wahrheitssinn  auch  die  grösste  Klug- 
heit ist.    Er  löste  die  Fragen  über  seine  eigene  öffent- 
liche Gültigkeit,  über  aas  bürgerliche  Wohl  des  Vater* 
landes,  religiöse  Aufgaben,  den  alterthgmlichen  Bibelsinn« 
Der  Verf. ,  der  so  die  letzten  Reden  und  Handlungen 
Jesu  zur  Darlegung  seiner  Gei*tes*rbabenbeit  anwendet, 
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icheint  das  Brechen  des  Brodkucheris ,  das  ihm  das  be- 
vorstehende Zerbrechen  seines  Leibes  vergegenwärtigte, 
von  dem  Darreichen  des  Kelchs,  auch  durch  die  Zeit  zu 
trennen  (S.  XXVI.      2,  S,.  154)  und  es  in  den  Anfang 
des  Mahls  zu  setzen»  die  Darreichung  des  Kelchs  aber, 
mit  den  Worten:    iDiess  fst  (mir,  wie)  mein  eigen 
Blut;   dieses  Blut,  was  meine  Unternehmung  mich  kq- 
stet  wird  Vielen  »zur  Erlösung  der  Sündens;  (nicht  der 
Sündenstrafen)  wirken,  nach  der  Entfernung  d>s  Judas. 
»Mit  einem  Bundesopfer,  nie.  mit  einem  Schuld  -  und 
Süboopfer  sollten  seine  Schüler  Ihn  in  Vergleichung 
stellen,  um  desto  gewisser  das»  wofür  er  sich  geopfert 
(die  Hinweisung,    wie   ein   innigeres  Verhaltniss  der 
Menschen  zur  Gottheit  herzustellen  sey)  festzuhalten.« 
Nicht  einmal  ein  Wink  von  dem  Zwecke  einer  nöthigen 
Abbüesung  fremder  Sünden  strafen ,  von  stellvertretender 
Genugthuung  werde  von  Jesu  gegeben,  wo'  es  doch  ge-  ' 
rede  erwartet  werden  musste.    t)er  Sinn  der  letzten  An- 
rede an  die  Gottheit  ist  hier  nicht  vollständig  aufgeiasat. 
Jesus  entdeckte  bei  mehrmaliger  Ueberlegi^ng  in  dem 
Gelbauingarten  —  kein  Mittel»  die  Gefahr,  die  erkannte, 
so  abzuwenden,  dasa  er  gewiss  seyn  konnte»  nicht  das 
körperliche  Begehren  dadurch  der   geistigen  Willens* 
pflicht  vorgezogen  zu  haben.    In  das  Verhör  Je*u.  ist 
msoches  eingetragen,    z.  B.  vor  Hannas,    was  an  ajch  ' 
nicht  unwahrscheinlich  ist;    die  Nothlüge  Fe  tri  als  lei- 
dige Folge  seiner  Vordringlichkeit  betrachtet»  durch, 
welche  er  immer  mehr  wagte«  als  sein  Gemüth  durch- 
zuführen Kraft  hatte.    J.esu  Tod  zeigt  in  der  Wirk«, 
liebkeit,  wie  viel  ein  menschlich  wollender  Qeist  in  der 
Entschlossenheit,  Gott  durch  Rechtwollen  und  y<?ber- 
seugungatreue  zu  verehren,  vermöge!  »Parin  sollte»  nach 
den  Aposteln»  die  Andacht  unter  dem  Kreuze  Jesu  be- 
stehen,  das*  man  denke,  Schlüsse  mache,  sich  durch  Be- 
trachtung überzeuge,  was  Alles  aus  dieser  ungemeinen 
Begebenheit  zuvörderst  für  das  wahre  Rechtschaffenwer- 
den selbst  Und  dann  auch  für  die  menschliche  Beruhi- 
gung Vieler,  welche  Gott  wie  einen  Vater  sich  zu  den- 
ken von  Jesus  lernen  sollen,  zu  folgern  sey.c    Die  Le- 
benterneuerung Jesu  wird  als  eine,  auf  jeden  Fall  ganz 
ausserordentliche'  Veranstaltung  der  Gottesmacht  ange- 
sehen., wodurch  nicht  nur  der  Anstoss  der  Hinrichtung 
gehoben»  sondern  das  Erstaunenawürdige  des  ganzen  Le- 
bensgangs  Jesu,  aufa  Höchste  gesteigert  wurde.  Was 
weiter  darüber  gesagt  wird,  möchte  wohl ^manchen  I^e- 
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sern  nicht  ganz  verständlich  aeyn.    Ala  Jesus  die  Seini- 
gen von  seiner  Wiederbelebung  überzeugt  hatte,  iwar 
er  bei  ihnen  gewöhnlich  nur  ao  kurz,  wie  ea  die  pflicbt- 
massige  Pflege  und  Fürsorge  in  Versuchen,  ob  nicht  der 
gewaltsam  angegriffene  Körper  für  die  Dauer  wieder- 
hergestellt werden  könne,  diese  Schonung  fordern  raup- 
te.   Er  hält  sich  deawegen  auch,  wie  Er  am  ersten  Tage 
GÜrtneraMeider  genommen  hatte,  späterhin  seibat  in  Ga- 
liläa in  der  notwendigen  Verhüllung  und  in  nicht  be- 
kannten Orten.  —  Endlich  muss  alsdann  doch,  was  bei 
einem  so  entsetzlich  gemiaabandelten  Körper  kaum  anders 
su  denken  wäre,  die  fieberhafte  Vermehrung  der  Kräfte 
entscheidend  geworden  seyn.    Den  Anblick  der  Auflö- 
sung aeinea  irdiachen  Daseyna  denen  zu  zeigen,  die  nun 
der  geistigen  Sache  und  ihrer  Vorbereitung  allein  leben 
aollten,  konnte  gewiaa  nicht  für  zweckmässig  gehalten 
werden.    Noch  einmal  iat  er  in  einer  nächtlichen  Zu- 
sammenkunft unter  ihnen,   mit  grosser  Lebhaftigkeit« 
um  (Luk.  24,  44  —  49)  ihnen  Alles  noch  einmal  zu  ver- 
gegenwärtigen, was  den  Anstoss  wegen  seiner  Hinrich- 
tung beben  und  sie  ermuntern  konnte ,  von  Jeruaalem 
aus"  die  Weltverbesserung  durch  innige  Gesinnungsände- 
rung und  die  davon  abhängige  Unterlassung  und  Erlas- 
sung der  Sünden,  muthvoll  ala  aeine  begeisterte  Zeugen 
zu  beginnen.    Hierauf  führte  er  aie  gegen  Tagesanbruch 
unter  aolchen  Reden  auf  den  oft  besuchten  Oelberg,  wo 
er  noch,  sitzend,  einige  Zeit  lang  sie  belehrte.  Aufge- 
standen endlich,  oder  aich  erhebend,  ward  er  von  ihnen 
(Luc.  24,  51,)  abstehend  oder  sich  entfernend.  Ein 
Gewölk ,  wie  es  in  jenen  Gegenden  um  diese  Jabrszeit 
auf  einem  höbern  Berge  am  Frühmorgen  aich  dichter 
herabzusenken  pflegt*  hinderte,  dass  er  im  Hinaufgeben 
länger  sichtbar  bleiben  konnte.    Was  anders  konnte  Er 
von  jetzt  an  aeyn  ala  der  in  höchster  Seligkeit  au  Gott 
Aufgenommene.«  —   Nach  diesem  Abrisse,  welcher  zu- 
gleich zeigt,  mit  welcher  Umsicht  der  Vfr.  seine  An- 
sichten und  Ergänzungen  der  Lebensgeschichte  Jesu  aus- 
spricht, ist  ea,  unserm  Zwecke  nach,  nur  noch  nöthig, 
den  lohalt  des  Werks  kürzlich  anzugeben.     Ea  enthält 
also  der  erste  Theil  zuvörderst  eine;  Vorbereitende  Ein- 
leitung in  folgenden  Abschnitten;    x.  Hinleitung  zur 
Christus  -  Idee  (wo  es  als  das  grosseste  der  Religio  m- 
Wunder  aufgestellt  wird,  dass  die  Religion  eines  Gekreu- 
zigten das  Religion*  -  Ideal  gerade  der  kenntnissreicheren 
und  aufgeklärteren  Völker  dieses  Erdplaneten  geworden 
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ist).  2.  Hauptverscbiedenheit  der  Religionen  (zwei 
Hauptverschiedenheiten  werden  angenommen ,  Macht— 
rtligion,  der  Verstandesmacbt  nnd  der  Sinnlichkei  takräf- 
te,  und  Willtnsreligion,  der  Kraft,  das  Vollkommene  au; 
heabiichtigen,  den  rein  guten  Willen  für  das  Höchste  % 
anzuerkennen).  3.  Woher  kam  und  wohin  führte  die 
Macbtreligion  der  Vielgötterei?  4.  Woher  kam  und 
wohin  leitet  die  die  Heiligkeit  mit  der  Machtvollkom- 
menheit verbindende  Gotteinheitslehre?  (S.  13.  eittlich 
gute  Gotteinheit t  erkannt  durch  Abrahams  reines  Wol- 
len). 5.  S.  19.  Die  Glaubenstreue  gegen  Eine  sittlich 
gute  Gotteinheit  leitet  die  alten  Hebräer  zu  einer  sich 
aelbst  verbessernden  Regierungs weise,  aur  wohlgeordne- 
ten Theokratie  unter  priesterlichen  Sta*a tsdienern,  volks- 
tümlichen Richtern  und  Kriegsanfübrern  und  begeister- 
ten Freirednern  (Propheten).  6.  S.  25.  Auch  da  Mose's 
Grundanisgen  aus  Trägheit  nicht  ausgeführt  werden, 
rettet  doch  sein  der  Begeisterung  gewährter  Verfassungs- 
schutz oft  durch  ausserordentliche  Rechts  berste)  ler  (Suf- 
feten)  im  Vertrauen  auf  den  recbtwollenden  Gott,  den 
König  der  Nation.  7.  S.  ßß.  Erste  Entstehung  des  Be- 
griffs :  Messias  Gottes.  Die  Anerkennung  eines  heilig- 
wollenden Gottes  gibt  der  althebräischen  Nation,  statt 
willkürlich  gebietender  Alleinherrscher,  Könige  als 
Gottgesalbte 9  denen  immer  das  Ziel,  als  Unterregenten 
Gottee,  sich  au  betragen,  als  das  Gesetz  der  Gesetze  vor- 
gehalten war.  8<  Die  altbebr.  Nation  soll,  um  gegen 
innere  Unruhen  und  Gegenkönige  gesichert  zu  seyn, 
ihre  Messias  oder  Unterregenten  dea  Jebova  immer  nur 
aus  Davids  Nachkommen  erwarten.  9.  Alle  die  Messias 
des  Jebova  sind  Söhne  der  Gottheit  genannt;  je  reiner 
nnd  gQtteswu'rdiger  die  Bildung  der  Besten  in  der  Na« 
fion  wurde,  desto  erhabenere  Eigenschaften  verlangte 
und  hoffte  nun  von  den  Gottesgesalbten  als  Söhnen  der 
väterlichen  Gottheit.  10.  Das  Messiasideal  wird  pro- 
phetisch erhabener.  Die  Hoffnung  besserer  Zeiten  strebt 
naeb  metsianischen  Zeiten.  II.  S.  47.  Als  ein  nicht- 
davidisches  Priesterreich  der  Makkabäer  entstanden  war, 
wird  ein  Messias  als  Himmelsgeist  gedacht,  der  wider 
alle  irdische  Gewaltreiche,  nächst  nach  dem  Untergange 
der  griechisch -makedonischen,  ein  unvergängliches  Got- 
tesreich  verbreiten  werde.  12.  S.  52 —  64.  Allee,  was 
in  den  ältern  Messias- Idealen  erhaben  und  gotteswür- 
dig zu  denken  war,  fasste  Jesus  in  sich  als  Messiasgeist 
zusammen  und  erfüllte  es,  durch  seine  heilige  Willens- 
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religion,  alt  der  geistigste  Sohn  der  Gottheit  —  S.  6*5 
fängt  der  Commantar  oder  die  ausführliche  Evangelische 
Geschieht- Erzählung  nach  den  synoptisch  geordnet«» 
Abschnitten,  any  wobei  auch  manche  willkürliche  Be- 
hauptungen und  Ansichten  beseitigt  werden.  ,  »Haken 
wir  uns  (beisst  esS.go)  vorsichtig  zurück,  Nebenfragen, 
die  wir  ohne  vollständigere  Kenotniss  der  Umstände  un- 
möglich mehr  zu  entscheiden  hoffen  können,  nicht  sur 
Hauptsache,  nicht  au  einer  Grundlage,  worauf  das  Wich- 
tigere und  Gewissere  gebaut  werden  aolle,  machen  zr* 
wollen. c  Ein  kurzes  Vorwort:  von  den  Quellen,  ist 
vorausgeschickt  und  daran  schliesst  sich  Luc.  2,  I — 4. 
In  8  Haupttheile  und  215  Abschnitte  ist  die  ganze  Er- 
zählung eingetheilt  und  jeder  Abtheilung  ist  ein  Text- 
Register  zum  leichtern  Auffinden  der  erklärten  Abschnitte 
beigefügt.  Die  wortgetreue  Uebersetzung  der  215 

neben  einander  aufgestellten  Abschnitt«  der  4  Evange- 
listen, ist  durch  dazwischen  gesetzte,  in  Klammern  ein- 
geschlossene und  cursiv  gedruckte,  kurze  Erläuterungen^ 
bjsweilen  auch  etwas  längere  Bemerkungen,  verdeutlicht 
und*  vervollständigt*  und  schliesst  mit  der  Strophe: 

Freu't  Euch  mit  Gottesandacht,  wenn  es  gewährt  Euch  ist, 
Dem,  so  kurz  er  war,  weltumachaftrnden  Lebensgang 

Nach  Jahrhunderten  fern  au  folgen. 

Denket,  glaubet»  folget  des  Vorbilds  Spur. 

Theologische  Studien  und  Kritiken.  Eine  Zeil- 
Schrift  für  das  ge sammle  Gebiet  der  Tlieologie.. 
In -Verbindung  mit  Dr.  Gieseler ,  Dr.  Lücke  und 
Dr.  Nitzschf  herausgegeben  von  Dr.  V Ilmann, 
und  Dr,  E,  fV.C  Umbrsit,  Professoren  an  der. 
Universität  zu.  Heulelberg.  Ersten.  Bandes  erstes 
und  zweites  Heft.  5a3  S.  gr.  8.  Hamburg,  Per- 
thes, 1828.  brosch.  (der  Jalirgang  von  4  Heften. 
5  RihlrO. 

• 

Diese  Quartal-Zeitschrift,  bestimmt  zu  einem  Werk- 
zeuge und  Förderungsmittel  der  wahrhaft  wisse nschaftl. 
tbeolog.  Forschung  und  der  allein  darauf  beruhenden, 
Kritik,  soll  keiner  der  geltenden  Parteien  angehören, 
viel  weniger  eine  neue  bilden,  sondern  vielmehr  sich, 
bestreben,  unter  den  Tarteiungen  der,  Zeit  den  freien 
Standpunct  zu  gewinnen^  um  das  Gute  und,  Währe  der 
verschiedenen  Richtungen  der  neuern  Theologie  auf  zu* 
Enden  und  darzustellen,  gleich  entfernt  v^u  eklektischer 
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Verwirrung  des  Verschiedenen ,  wie  von  Eitelkeit  will- 
kürlicher Vermittlung,  •  festhaltend  an  dem  positiven 
Grunde  in  der  beil.  Schrift.    Sie  zerfällt  in  Abbandlun- 
gen^  Gedanken  und  Bemerkungen,  Recensionen,  Ueber- 
sichten  der  theolog.  Literatur..  Am  Schlüsse  jeden  Jahr- 
gangs sollen  sowohl  kritische  Uebersichten  der  im  Laufe 
des  Jahre«  herausgekommenen  Schriften  jeder  besondern 
EHsciplin  als  des  kirchlichen  Lebens  gegeben  werden* 
Die  Angabe  des  Inhalts  beider  Hefte  Wird  den  Reich- 
thum und  die  Mannichfaltigheit  der  Gaben  bemerkbat 
machen.     I«  H.  Abhb.  S.  3.  Ueber  die  Unsündlichkeit 
Jesu.    Eine  apologetische  Betrachtung  von  Dr.  C  £///- 
mann.     (Die  geistig  •  sittliche  Erscheinung  Jesu  wird 
als  ein  fester  Haltpunct  für  unsre  Ueberaeügung  von  der 
Göttlichkeit  seiner  Sendung  und  Lehre,  mit  Recht,  ob« 
gleich  nicht  zuerst,  betrachtet;    es  werden  I.  nach  Er- 
örterung des  Begriffs  der  Sunde  die  sprechenden  Zeug- 
nisse für  seine  Unsündlichkeit  aufgeführt  und  die  Be- 
denklichkeiten gehoben;    2.  aus  dem,  was  er  wirkte» 
auf  das  geschlossen,  was  er  war;  und  3.  die  Einwürfe, 
welche  schon  von  seinen  Zeitgenossen  gegen  seine  reine 
Tugend  gemacht  wurden,    beantwortet  (geschichtliche 
und  innere);    endlich  4.  Folgerungen  aus  dem  bewiese- 
nen Satze  gesogen.    S.  83«  Noch  ein  Versuch  über  GaU 
3«  20«  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Auslegungen 
dieser  Stelle  von  Dr.  Winer*  Dr.  Schleiermacher  und 
Prof.  Schmieder,  von  Dr.  Lücke,  Prof.  der  Theo],  sU  Güt- 
tingen«   Zuerst  werden  die  Erklärungen  der  3  genann- 
ten Männer  geprüft  und  verworfen;  dann  trägt  der  Vf. 
aeinen,  freilich  nicht  auf  dem  exegetischen  Wege  ge- 
machten*  Versuch  S«  101  vor;   er  hält  V.  20.  für  un- 
echt, für  eine  (sehr  alte)  Glosse,  die  ursprünglich  dazu 
gedient  habe,  einestheils  den  Scbluss  von  V.  19.  zu  er- 
läutern ,  anderntheils  den  Anfang  von  V.  21.  zu  erklä- 
ren oder  vielmehr  zu  begründen,  nachher  aber,  freilich 
sehr  früh ,   in  den  Text  sich  eingeschlichen  und  darin 
allgemein  festgesetzt  habe.    Die  rechtfertigenden  Gründe 
dieses  »kritischen  Gewaltstreiches,c  wie  ihn  der  Verf. 
selbst  nennt,  möchten  wohl  nicht  überzeugen;    S.  109« 
Beitrag  zur  Geschiente  der  Wirksamkeit  der  Bettelorden 
im  I3ten  Jahrb.     Von  Dr<  Gicsticr  (Abdruck  einer  Ur- 
kunde, die  Streitigkeiten  der  Bettelmönche  in  Lübeck 
mit  dem  dasigen  Bisch.  Burkard  und  dessen  Gapitel,  die 
zuerst  in  des  Canon.  Joh.  Htinn  Höveri  Diss.  acad. 
inaug,  de  paroebis,   Cöln  1764*    bekannt  gemacht  ist, 
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mit  gelehrten  Erläuterungen,  weiche  die  Geschichte  des 
Streits  angehen,    2ter  Abschn.  S.  125.  Einige  Gedanken 
über  den  Geist  der  neuern  protestant.  Theologie,  von 
Dr.  de  Witte  (harte  Beschuldigungen  eines  Theils  unt- 
rer Theologen,   mit  dem  Resultate,   dass  das  Organon 
der  wahren  christl.  Theologie  nicht  sowohl  die  Logik 
als    die  Psychologie   oder  innere  Menschenkenntnis«, 
nicht  aus  Büchern ,  .  sondern  aus  dem  innern  Leben  ge- 
schöpft, sey.    S.  136.  Bemerkung  ünd  Wunsch,  die  augi- 
burgische  Confession  und  die  symbolischen'  Bucher  der 
reform.  Kirche  betreffend,   von  Dr.  C»  Ulimann  (kriti- 
sche Ausgaben  •  derselben,   Vergleichung  beiderseitiger 
Symbole  wird  gewünscht).    Im  ßten  Abschn.  sind  rs> 
censirt  der  Hrn.  Proff.  Kaiser  und  Ewald  Bearbeitun- 
gen des  Hohenlieds  S.  141 ;    Hug's  Einleitung  in  das 
N.  Test.,  dritte  Aufl.  S.  167;  Gieseler's  Lehrbuch  der 
Kircheogesch.,  ister  Th.  2te  Aufl.  S.  188;  Dr.  Twesten'a 
Vorlesungen  über  die  evangel.  Dogma tik,  ister  B.  S.  1961 
Baumgarten  -  Grusius  Lehrbuch  der  christl.  Sittenlehre 
S.  247.    Im  4ten  Abschn.  gibt  S.  267  ff.  Hr.  Dr.  Matter 
einen  Üeberblick  der  neuesten  tbeol.  Literatur  in  Frank» 
reich  während  der  ersten  Hälfte  des  J.  1827*  der  im 
2ten  H.  S.  49£  ff.  beschlossen  ist  und  aus  welchem,  nach 
des  Vfs.  Bemerkung  hervorgeht,  dass  in  Frankreich  viele 
Elemente  in  Gährung  sind,  und  dass  sich  in  kurzer  Zeit 
eine  schöne  Geburt  erwarten  lässt  (nur  nicht  von  den 
Bischöfen,  setzt  Ref.  hinzu).    Zweites  Heft:  I.  Abhand- 
lungen: S.  295.  Ueber  den  Knecht  Gottes  im  letzten  Ab» 
schnitte  der  Jesaianischen  Sammlung  C.  40— 66,  mit 
besonderer  Rücksicht  auf  Hrn.  Dr.  Gesenius  in  s.  Com« 
ine  nur  über  Jesaias  von  F.  TV.  C.  Umbreit*    Der  Pro* 
pbet  geht  allmälig  vom  Volke  zum  bessern  Theile  des 
Volkes  und  von  diesem  zum  Prophetenstande  über,  aus 
welchem  der  Messias  sich  glänzend  erhebt,  C.  49,  1  ff., 
rwo  de"r  von  Ewigkeit  berufene  Knecht  Gottes  nach  der 
Rückkehr  aus   dem  Exil  ins  Vaterland  Bundesmittler 
zwiicben  Sott  und  Volk  und  Licht  der  Heiden  wird, 
welcher  denn  auch  C.  $2%  13  —  53.  verstanden  wird« 
S.  331.  Ueber  nalg  &tou,  ob  es  Knecht  oder  Sohn  Got- 
tes bedeute.    Zu  Apostelgesch.  3,  13.  von  Dr.  Imman. 
Nitzsch   (Er  erklärt  sich  für  die  Bedeutung:  Knecht 
Gottes,  schon  wegen  des  typischen  Zusammenhangs  dar 
Testamente.    Obel)  S.  338«  Versuche  über  schwierige 
Stellen  des  A.  Test,  yon  G.  H.  A.  Ewald,  Prof.  in  Göt- 
tingen.   Ref.  kann  nur  die  Stellen  angeben:  Proveib. 
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23t  I  —  8*  frov.  30,  I  — 14  S.  34äj  Zschsrjah  I,  7— 
69  15*  (die  sieben  Visionen  hängen  nicht  bloss  ausier- 
lieb,  sondern  auch  ihrer  innern  Verbindung  nach,  *u- 
sammen.  Das  letzte  Stück  6,  9  —  15.  ist  Anhang  su 
denv  Vorigen).  8.  360*  Einige  Bemerkungen  über  die 
eriten  15 19  und  1520  erschienenen  lateinischen  und  deut- 
schen Sammlungen  von  Luther'*  Schriften  von  Prof. 
Vustnmtytr  (gensu  beschrieben,  mit  einer  Anfrage,  ob 
L's  Schrift  von  der  Messe  wirklich  zu  Bonn  wieder  ge- 
druckt worden  sey)«  II.  Bemerkungen  über  die  Identi- 
tät des  Barnabas  und  Barsabas  in  der  Apostelgesch.  (4, 
36.  und  iy  23,),  über  den  angeblichen  Brief  des  Bar- 
nabas und  über  die  Abfassung  des  Briefs  an  die  Hebräer 
durch  denselben.  I.  Die  Identität  beider  wird  mit  meh- 
rern Gründen«  als  von  Andern,  dargethan,  2.  die  Unäcbt- 
beit  des  angeblichen  Briefs  des  Barnabas,  S.  381,  be- 
hauptet, dagegen  er,  S.  388«  vermuthlich  zum  Verfasser 
des  Briefs  an  die  Hebräer  gemacht,  da  alles  darin  vor- 
züglich auf  ihn  passt.  S.  399«  Noch  etwas  von  Johann  1 
von  Draendorf,  einem  deutschen  (142$  zu  Heidelberg 
hingerichteten)  Hussiten,  vom  Prof.  Veesenmeyer  (der 
ibn  schon  in  Luthers  Schrift  an  Hartmuth  von  Kronberg 
1522  erwähnt  fand).  S.401.  Ueber  die  Qovala  I. Kor.  11, 
10.  vom  Prof.  Hagenbach  in  Basel  (erklärt:  Abstammung, 
Herkunft  vom  Manne  von  8*  und  dvai,  zvfar  analogiscb, 
aber  nicht  gebräuchlich).  III.  Recensionen  von  S.  405. 
Novum  Test,  graece  et  lat.  ed.  Grata,  und  N.  Test.  gr. 
st  ist  ed.  Leon,  van  Ess;  S.  410.  Augusti  Corpus  libro- 
rum ,  symbolicorum  eccl.  reform.;  S.  415*  Hagenbach 
Kirch).  Denkwürdigkeiten  zur  Gesch.  Basels;  S.  425# 
OJbbauien  Antiquiss.  ecclesiae  graecae  patrum  sententiaa 
de  immortalitate  animae  1827;  S.  445  —  8l-  Hase  Lehr- 
buch der  evangel.  Dpgmatik  und  Gnosis  I.  B.  (mit  man- 
chen Einwendungen  und  Zusätzen);  S.  482»  Schreibet 
das  Princip  der  Moral  1837  (Die  Rezensenten  haben 
•ich  iu  diesem  H.  meist  genannt).  —  Eine  aua  dieser 
Sammlung  angeführte  Abhandlung  erinnert  uns  an  die 
Anzeige  einer  Schrift,  die  auch  dort  S.  382  erwähnt  ist» 

De  epistolae  quae  Bar  nah  ae  tribuitur  authentia. 
Scripsit  Dr.  Ernestus  Henke,  Helmstadiensis, 
in  Acad.  Jenensi  Theol.  Bacc.  etpriv.  doc.  Jenae, 
in  iibr.  Croeker,  1827.    74  S.  8.   8  Gr. 
Es  ist  diees  die  gelehrte  akad.  Disputation,  welche 
Vf.  d.  i5.  Sept.  18*7  vertheidigt  hat,  um  die  Recht« 
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einet  Privatdocenteh  in  der  theöl.  FacultSt  in  erhalten. 
Zuvörderst  wird  die  Geschichte   der  Entdeckung  und 
Bekanntmachung  des  Briefs  mit  vieler  Belesenheit  dar- 
gestellt« um  zu  zeigen,  dasa  dabei  kein  Betrug  vorgegan- 
gen sey;    dann  die  etwas  zweifelhaften  Aussagen  des 
Hieronymus  und  Eusebius  von  dem  Briefe  geprüft  und 
untersucht,  warum  er  hiebt  in  den  Kanon  aufgenommen 
sey,  und  daraus  gefolgert  (S.  32):  quae  Contra  authen- 
tiam  possurtt  verti  (historisch),  pauca  reperimus.  Dar* 
auf  folgen  die  Zeugnisse  der  Kirchenväter  (der  alexao- 
drinischen  vorzüglich)  für  den  Brief.    Der  Verf.  geht 
S.  43  zur  innern  Beschaffenheit  über,  lind  zwar  zuerst 
zu  den  Stetten,  welche  zeigen  sollen,  dass  er  in  späte- 
rer Zeit,  gar  erst  im  2ten  Jahrh.  n.  Chr.  geschrieben 
worden  sey,   dann  zu  dem  übrigen  anstößigen  Inhalte, 
zu  den  Allegorieen  9  dem  Verhältnisse  desselben  zu  un- 
iern Büchern  des  N.  T.,  den  Lehren  u.  ä.  f.    Es  kömmt 
Alles  nicht  auf  manche  einzelne  Stellen,  die  6ich  ver- 
theidigen  lassen,  wenn  man  will,  nicht  auf  die  Meinung 
die  man  von  einem  Schüler  der  Apostel  hegt,  -sondern 
auf  den  ganzen,  eines  Gefährten  von  Paulus  unwürdi- 
gen,   Geist  der  Schrift  und  auf  die  ganze  von  läppi- 
schen, unschicklichen,  fabelhaften  Einfallen  an,  die  man 
darin  antrifft.    Wir  geben  daher  dem  Briefe  ein  hob  ei 
Alter,  aber  nicht  den  berühmten  Barnabas  zum  Ver- 
fasser;  wir  erkennen  den  Brief  nicht  als  suaven»  ob 
candidam  ätque  piam  quam  spirat  acriptoris  m entern  an. 
aber  wir  ehren  den  Scharfsinn  und  die  Gelehrsamkeit 
des  Advokaten  desselben,   wenn  er  auch  den  Processi 
nicht' gewonnen  hat. 

Lehrbuch  des  christlichen  Glaubens:  Her  aus- 
gegeben von  August  Hahn,  der  Theol.  Dr.  u. 
brd.  Prof.  neuer  Stiftung  an  der  Univ.  in  Leip- 
zig. Leipzig,  JÖa8,  F.  C.  IV.  fogeL  XXXL 
699  S.  tf.    a  Rlhl.  12  Gr. 

)Der  Verfasser  wollte  (wir  führen,  leine  eignen 
Worte  an)  ein  Lehrbuch  christlichth  Glauben  8  geben i,* 
also  treu  und  möglichst  vollständig,  wenn  auch  nur  im 
Grundrisse ,  den  Inhält  der  heiligen  Urkunden  dieses 
Glaubens  darstellen,  sich  darum  durch  kein  fremdes 
Princip,  sey  es  ein  kirchlich  •  traditionelles,  oder  ein  phi- 
losophisches, bestimmen  lassen,  den  wahren.  Inhalt  der 
Schrift  nach  einer  menschlichen  Norm  zu  verandern,  so 
dass  die  Schrift  id  vier  dder  io  wenig  sagen  muia,  all 
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man  eben  -mit  seinen  Ansiebten  vereinbar  findet  und  er 
lebt  der  Zuversicht,  dass  die  wahre  Lehre  der  Schrift, 
eben  als  goltJiehe  Wahrheit,  unwandelbar  durch  den  Wan- 
del menschlicher  Lebrbcgriffe  und  Menningen,  mahnend, 
bildend  und  fördernd,  biiidurrhgehcn  und  bestehen  wird*** 
Mjt  wahrer  hYav-tsterung  spricht  er  gleich  im  Vorworte 
seine  ach1  tu  ng*  wert  he  Ueberzeugung  von  der  Unveränder- 
lichkeit  des  Evangeliums,  als  der  letzten  und  vollkomme- 
nen Offenbarung,  dem  Wesen  und  Inhalte  nach,  aus  und 
mit  Ernst  erklärt  er  sich  gegen  eine  falsche  Orthodoxie, 
Pietismus  und  Mysticismus,  als  irrige  Formen,  m  denen  es  ' 
sich  aussprechen  und  wirke*  soll.     Er  bat  jedoch  nicht 
bloe  die  biblische  Religionslehre  vorgetragen,  er  hat  viel- 
mehr thcils  nachzuweisen  oder  anzudeuten  sieb  bemüht, 
„wie  das  Evangelium  allem  wahrhaft  menschlichen  oder 
vernünftigen  Denken,  Ahnen  und  Sireben  in  jeder  Zeit 
entgegenkomme ,  es  aufbelle,  berichtige,  ergänz^  und  un- 
terstütze und  also  „mit  einer  wahrhaft  gebildeten  Vernunft 
in  keinem  wirklichen  oder  bleibenden  Widerspruche  stehen 
könne'*,  theils  die  Formeln  der  tbeol.  Schule  und  die 
Meinungen  verschiedener  Theologen  nicht  unerwähnt  ge- 
lassen.   Mit  rühmlicher  Bescheidenheit  will  er  seiue  Schrift 
nur  eis  Versuch  angesehen  haben  will  und  rechtfertigt  ihre 
Form  durch  die  Bestimmung,  nach  welcher  sie  zunächst 
seinen  akademischen  Vorlesungen  zum  Grunde  gelegt  wer- 
den soll.    Darauf  beziehen  sich  auch  die  Auszüge  oder 
Mi  tt  heilangen  der  Originalstellen  alter  und  neuer  Zeit,  die 
reiche,  obwohl  gewählte,  Literatur,  die,  in  den  münd- 
lichen Vorträgen  zu  entwickelnde,  Geschichte  der  Dogmen 
mnd  di'c|ausführlichere ,  quellcnmä'sstg,  auch  der  Sprache 
nach  abgtfasste  Darstellung  des  gewöhnlichen  dogmatischen 
Lebrbegriffs,  um  das  Dictircn  der  dogmat«  Formeln  zu  ver- 
meiden und  die  Zeit  besser  zur  Erläuterung  und  Kritik 
derselben  anwenden  zu  können.    Der  Gang,' den  der  Hr. 
Vf.  in  diesem  Lebrbuche  genommen  hat,  ist  folgender  in 
3  Abschnitten:  I.  von  der  Religion,  Worterklärung  (Be- 
zeichnung des  Strebens  und  Mittels,  die  ursprüngliche  selige 
Gemeinschaft  mit  Gott  wieder  herzustellen),  Sacherktä- 
ruug,  histor.  Begriff. —  Offenbarung,  ihre  Nützlichkeit! 
Not h wendigkeit,  Möglichkeit  —  Notwendigkeit  der  Ge- 
heimnisse in  einer  Offenbarung,  Perioden  und  Charakte- 
ristik dar  bibL  Offen b.    a.  Theologie  überhaupt  (wissen- 
schaftliche und  gelehrte  Darstellung  der  Religionslebren)) 
dogmatische  Theologie  insbesondere  —  Verhältnis«  der  Ver- 
nunft zur  Offenbarung;  das  Christenthum ,  die  Lösung  der 
AUg.         1828,  Bd.  IL  &•  2,  O 
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höchsten  Aufgabe  der  Philosophie ;  verschiedene  Ansichten 
von  der  Offenbarung  überhaupt  und  der  biblischen  insbc— 
i  sondere,  je  nach  der  verschiedenen  Schätzung  der  natür- 
lichen Kräfte  des  menschl.  Geistes;  der  Perfectibilität  des 
Christentums  und  Accommodalion ;  System  der  christL 
Dogmatik,  dessen  Materialien,  Formen  oder  verschieden« 
Methoden  und  (S.  87 —  112)  geschichtliche  UebersichU 
,  3.  Von  der  heil.  Schrift  als  Quelle  der  ehr  ist!.  Glaubens- 
lehre und  von  der  Theopneustie  derselben  (auch  S.  118 
von  der  Tradition,  aber,  wie  es  Ref.  scheint,  zu  wenig). 
Erster  Theil  der  ehr«  Glaubenslehre.   Theologie  im  engern 
Sinne  oder  Lehre  von  Gott.    A.  Allgemeine  und  be^on-  ' 
dere  Offenbarungen  Gottes  (dabei  auch  von  den  sogenann- 
ten Beweisen  für  das  Daseyn  Gottes  und  von  den  ver- 
schiedeneu Arten  des  Atheismus),    ß.  Lehre  vou  Gott  und 
seinen  Offenbarungen,  I.  allgemeine  Lehre  von  Gott  und 
seinen  Eigenschaften  (die  getheilt  sind  in:  Unbeschränkt- 
heit  Gottes  in  Rücksicht  der  Zeit,  des  Raumes,  der  Kraft 
zu  erkennen  und  zu  wollen  und  absolute  Vollkommenheit 
des  göttlichen  Gefühls ) ;  2.  besondere  oder  von  dem  Ge- 
heimniss  der  Dreieinigkeit  des  göttL  Wesens,  wo  zuletzt 
auch  die  Versuche,  es  philosophisch  zu  erweisen  oder  zu 
erklären,  erwähnt  sint.    C.  von  der  Offenbarung  des  Le- 
bens Gottes  durch  Schöpfung  (in  die  Lehre  von  derselben 
ist  auch  die  von  den  Engeln  aufgenommen,  die  S.  297  ff. 
besonders  gerechtfertigt  wird)  und  Vorsehung.  Zweiter 
Theil:  S.  32 1  Anthropologie:  A.  Lehre  von  den  Meaachcn 
überhaupt  und  ihrem  ursprünglichen  Zustande,  B.  vom 
Zustande  der  Verderbniss.    Dritter  Theil:  S.  421  Soterio— 
logie  oder  Lehre  von  der  Rettung  des  Menschen  durch 
Jesum  Christum  (Gnadenbeschluss  Gottes  über  die  Erlö- 
sung, Bedingungen  derselben,  Zeit,  da  der  Erlöser  erschien). 
Erster  Abschn.  S.  432.  Cbristologie ,  A.  von  der  Person 
Jesu  Christi  (auch  den  messiatn  Weissagungen  und  dem  dop- 
pelten Stande  Christi).  B.  S.  473   von  dem  Verdienste 
Christi  oder  seinem  Erlösung«» werke  (Erleuchtung,  Ver- 
söhnung, Heiligung  und  Erlösung),    ater  Abschn«  S.  50t 
Von  der  Heilsordnnng  oder  Soteriologie  im  engern  Sinne« 
Vierter  Theil  S.  533  Lehre  von  der  Anstalt  zum  Heile 
der  Menschen  oder  von  der  Kirche,  ister  Abschn.  Begriff 
und  Zweck  der  Kirche ,  2ter  A.  S.  544  Mittel  der  Kirche 
für  ihren  Zweck  oder  Gnadenmittel  (Wort  Gottes,  Sacra - 
mente).  3terA.  S.  613  Verwaltung  der  Kirche  und  ihr 
Verhältoiss  zu  weltlichen  Staaten  (auch  kirchlich  -  dogmat 
Lehrbegriff  und  hierarchisches  System).  4ter  A.  S.  632 
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IIoiFnmigen  der  Kirche,  Eschatologie.  lo  dem  Vorworte 
hat  der  Vf.  sich  glimpflich  wider  die  Gegner  in  dem  be- 
kannten Streite  vertbeidigt  und  vornehmlich  den  aus  Mis- 
deutung  «einer  Worte  entstandenen  Vorwurf  angelehnt,  dass 
«r  alle  Rationalisten  aus  der  christlichen  Gemeinschaft  aus- 
geschlossen wissen  wollte  (S.  XV.)  Er  hält  nur  die  Be^- 
hauptung  fest:  „ im  evangelischen  Sinne  sind  sin  nicht  Be- 
kenner Jesu  Christi"  und  so  wird  immer  noch  über  den 
Begriff  des  evangelischen  Sinnes  gestritten  werden. 

Ern.  Frid.  Car.  Rosenmülleri,  Theoh 
Dr.  et  Litt.  OO.  in  Univ.  Ups.  P.  P.  O.  Schoäa 
in  Peius  Test  amen  tum  in  compendium  redacta. 
V olumen  primum.  Scholia  in  Pentateuchum  to/i- 
tinens.  (Auch  mit  dem  besonder n  Titel:  Scholia 
Pentat.  in  compend.  redacta.)  Lipsiae>  sumt* 
Barlhii  iü*-j8.  IP.  Öi3  S.  gf.  8. 

Der  Hr.  Vf.  war  aufgefordert  worden,  einen  aolchen 
.Ansaug  aus  seinen  ausführlichen  Scholien,  deren  Ankauf ' 
unbcgü'terten  Theologen  itzt  schwer  fällt,  zu  besorgen« 
Beschäftigt  mit  Fortsetzung  und  Vollendung  anderer  Schrif- 
ten, ubertrug  er  diese  Arbeit  dem  Hrn.  Nacbmittagsprcd.  an 
der  Univ.  Kirche  und  Hül&lehrer  an  der  Bürgerschule, 
M.  Jvh.  Christoph  Sigismund  Lechner,  der  unter  seiner 
Leitimg  sie  recht  zweckmässig  eingerichtet  hat.  Die  Er- 
klärung der  Worte,  Redensarten  und  des  Sinnes  der  Stel- 
len, der  geschichtlichen  und  altertbumlichen  Nachrichten, 
der  Namen  der  Personen  und  Oerter  ist  aus  dem  grössern 
Werke  aufgenommen;  bei  schwierigem  Stellen  sind  die 
wahrscheinlichem  sndern  Erklärungen,  so  wie  auch  über- 
haupt die  wichtigem  Varianten  und  die  alten  (Je berset Zun- 
gen erwähnt;  Hr.  D.  R.  selbst  aber  hat  hin  und  wieder 
theils  seinen  Vortrag  verbessert,  theils,  wo  es  nöthig  schien, 
neue  Bemerkungen  aus  Schriften,  die  nach  der  dritten 
Ausgabe  seiner  Scholien  erschienen  sind,  nachgetragen.  So 
findet  man  nicht  nur  das  Wesentliche  und  allgemein 
Brauchbare  des  grossem  Werkes  hier  wieder,  sondern  auch 
manches  Neue,  was  diesen  Auszug  auch  den  Besitzern 
jenes  wichtig  macht.  Auch  der  Druck  ist  noch  sparsamer 
eingerichtet,  ohne  das  Auge  zu  beleidigen  und  so  auch  ein 
billiger  Preis  des  so  viel  enthaltenden,  und  angehenden  so- 
wohl als  geübtem  Freuuden  und  Kennern  der  hehr.  Litera- 
tur zu  empfehlenden  Werkes  möglich  geworden. 

Biblische  Geschichte  des   alten  Testaments  in 
Fersen  >   gesammelt  und  bearbeitet   von  Karl 

G  2 


Digitized  by 


100  Theologische  Wissenschaften.  . 

Kirsch,  Lehrer  an  der  B  ärger  scfiule  zu  Leipzig, 
Leipzig  rito8*  Baumgärtners  Buchh.  V1H.  248  &. 
8.  brosch.  12  Gr. 

Als  der  Vf.  vor  2  Jahren  das  Evangelium  in  Versen 
bearbeitet  herausgab,  hatte  er  schon  den  Plan  gemacht, 
auf  ähnliche  .Weise  die  biblischen  Schriften  des  A.  T.  zu 
behandeln,  und  diesen  Entschluss  hat  er,  da  ihn  die  Er- 
fahrung belehrte,  dass  poetische  Bearbeitungen  dieser  Art 
das  jugendliche' Alter  sehr  ansprechen,  nuu  auegeftihrt. 
Er  hat  aber  nicht  die  ganze  Geschichte  des  A.  T.  in  die- 
ser poet.  Darstellung  nrofaast,  sondern  nur  einzelne Stücke, 
ohne  nähere  Verbindung,  doch  der  Zeitfolge  nach,  und 
die  Bearbeitungen' der  71  Stücke  rühren  nur  dem  kleinem 
Thcile  nach  von  Hrn.  K.  her,  die  mehreren  sind  von 
Krummacher,  Jung  -  Stilling ,  Huhn,  Schober,  Traut  *c  hohl, 
Gleim,  Schubart,  Klopstock  u.  A«  Es  sind  daher  auch 
diessmal,  da  das  Buch  für  höhere  Volksschulen  und  nie- 
dere Gy m rrasia lcl a&s e n  bestimmt  ist',  nicht  bloss  Reimverse 
(auch  Son netten  bei  lyrischen  Stücken),  sondern  auch  Ge- 
dichte im  elegischen  Versinaasse  aufgenommen.  Den 
Schiuss  macht  (71)  Klopstock's  Gedicht:  Der  alte  und  der 
neue  Bund.  Die  Sammlung  verdient,  ihrer  Bestimmung 
Zufolge,  benutzt  zu  werden.  • 

j.  lieber  die  allein  selig  machende  KircJie,  von 
F*  fV%  Carove.  Frankfurt  a*  Main,  Hermann* sehe 
Buchh.  1826.  XL.  566  &  gr.  8-  br.  2  Thlr.  16  Gr. 

0%  fVan  hei s st:  Römisch  -  katholische  Kirche? 
Aus  kirchlichen  Autoritäten  zu  beantworten  vers- 
eucht von  Friedr*  Willu  Carove\  Dr,  der  Phi- 
lo*, und  Licencie  en  droit*  Altenburg ,  1828»  IAtc- 
ratur^Comptoir.  XX.  17*  &  gr.  ö>  brosch.  1  Thlr. 

Beide  Schriften  machen  ein  Ganzes  aus  und  sind  nicht 
nur  dir  unsere  Zeit,  die  sie  vornemlich  angehen,  sondern 
auch  für  die  künftige  sehr  wichtig.  Sie  würden  gewiss 
noch  mehr  Leser  (Inden,  wenn  sie  nicht  gar  eu  weitschweifig 
abgefasst  und  durch  kleinere  oder  grössere  Einschaltungen 
und  Digressionen  ermüdend  wären»  Denn  übrigens  ist  der 
VC  schon  als  kenntnissreicher,  denkender  und  freimüthiger 
Schriftsteller  bekannt,  den  man  um  so  lieber  in  Sachen  der 
Kirche,  welcher  er  angehört  hat,  hört,  je  bewanderter  er  in 
ihren  vorzüglichsten  dogmatischen  und  moralischen  Lehr- 
büchern und  Bekenntnissschriften  ist  und  auch  in  diesem 
Werke,  alles,  mit  Stellen  aus  ihnen  belegt,  welche  den 
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Protestanten  meist  unbekannt  sind  und  auch  itzt  von  man- 
chen kathol.  Autoren  durch  Deutein  gemildert  werden. 
Schon  in  den  Schriften  über  Recht,  Weise  und  die  wich« 
tigMen  Gegenstände  der  öfFentl.  Beurlhcilung  und  in  der 
Abh.  ober  Autorität  hatte  er  sich  daa  Recht,  die  Dogmen 
seiner  Kirche  zu  erörtern,  gesichert;  noch  starker  geschieht  ^ 
es  in  Nö.  I.,  indem  er  das  „fanatische  und  fanatistrende" 
(wie  er  es  nennt)  Dogma  der  altein  seligmachenden  Kirche 
bestreitet,  das  von  je  her  das  Reich  des  Friedens,  daa  Him- 
melreich auf  Erden,  sich  auszubreiten  gehindert  hat  Daaa 
es  aber  nicht  überflüssig ,  nicht  unziemlich  sey,  Uzt  noch  ' 
gegen  die  röra.  kath.  Kirche  nnd  Intoleranz  zu  kämpfen, 
wird  8.  XVIII  ff,  der  Vorrede  dargelhan,  indem  er  auf 
die  intolerantesten  Aeusserungen   und  Handlungen  dieser 
Kirche  in  unsem  Tagen  (  S.  XXIV  ff.)  hinweist.    Er  ver-  0 
sichert  übrigens,  auf  eine  Weise,  die  ihm  eben  so  vielen 
Glauben  als  Achtung  verschaffen  mos*,  dass  keine  persön- 
liche Feindschaft  ihn  bei  seiner  Schrift  geleitet  habe,  da 
er  ein  solches  Befeinden ,  Richten  und  Verdammen  als  eben 
so  unrecht  lieh  wie  unchristlich  perhorrescire.    Die  einlei- 
tenden Bemerkungen,    die  der  Abhandlung  vorausgehen, 
geben  eine  Uebersiclit  des  Ganzen.    Hiera ut  wird  im  er- 
sten Abschn.  (  S.  8«)  der  Sinn  des  fraglichen  Dogma  (von. 
der  alleinseligmachenden  Kirche)  nach  röm.  kath*  Lehre 
und  Ueberlieferung  erörtert  und  zwar  C.  i.  die  Entstehung 
des  Dogma ,  2.  der  kirchlich  anerkannte  Sinu  des  Dogma,  , 
3«  die  kfrchL  Ansicht  der  ganzen  Ewigkeit,  4.  kirchliche 
Scligmachungs -  Mittel ,    5.  Glauben  -Müssen ,   6.  alleinse- 
ligmachende Mittel;  Geheimnisse;  7.  die  kirchliche  Auto- 
rität exeeutirt  durch  Organe  Gottes  (Priester) ;  8-  Hierarchie 
der  kii ertlichen  Autoritäten,  9.  S.  92.  kirchlicher  Sinn  des  , 
fraglichen  Dogma ,  als  Ergebniss  aus  dem  Vorhergehenden 
(„Die  ewige  Seligkeit  ist  ein  nach  dem  leiblichen  Tode 
oder  nach  der  Erlösung  aus  dem  Fegfeuer  theil weise  begin- 
nender, erst  nach  dem  jüngsten  Gerichte  vollständig  ein- 
tretender und  ewig  gleichbleibender  Zustand ,  nach  wel- 
chem eine  unendlich  kleine  Anzahl  von  Auscr wählten  der 
Anschauung  Gottes  und  unendlicher  seliger  und  körper- 
licher Genüsse  theilhaftig  wird  u.  s,  f.    8.  Die  Mittel ,  daxu 
zu  gelangen,  bestehen  Von  Seiten  der  Kirche  a.  in  der  durch" 
ans  für  göttlich  gehaltenen ,  unveränderlichen  Lehre  und 
Hcilsordnung,  b,  in  einer  mit  göttlicher  "Gewalt  versehenen 
Priesterschaft,  von  Seiten  des  Individuums  a.  in  dessen 
freiwilligem  Eintritte  in  jene  Heilsordnung  durch  die  Taufe, 
b.  in  der  unbedingten  Unterwürfigkeit  unter  das,  was  daa  ^ 
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rßm.  kath.  Lehr-  und  Hirten arut  zu  glauben  und  zn  tlum 
lehrt;  3.  alles,  was  in  dieser  Kirche  aussclili csslich  ge- 
glaubt werden  mos*,  sind  Geheimnisse ,  welche  nicht  er- 
forscht noch  begriffen  werden  dürfen  nnd  können.)  10. 
Widerlegung  abweichender  Behauptungen  deutscher  (ka- 
thol.) Dogmatiker.  II.  S.  108  Heterc/doxie  des  Bischofs  von 
Hermopolia  in  s.  Defense  du  Christianisme  ou  conferonco 
zur  la  religion.    II.  Abschn.  S.  145.  Idee  der  Seligkeit,  in 
II  Capp.,  in  welche  das  absolute  Kriterion  der  Seligkeit, 
der  Genusa  nnd  dessen  Gegenstand  und  die  Geniessenden, 
Bewuast  -  nnd  Bewährtscyn  des  Genusses  u.  a.  f.  betrach- 
tet werden.    („Die  Seligkeit,  heisst  es  S.  175  f.  ist  nicht 
etwas  von  Aussen  Zukommendes ,  sondern  die  Vollendung 
des  Daseyns,  zu  welchem  der  Mensch  erwacht;  sie  ent- 
springt aus  dem  Bewusstscyn  der  dauernd  werdenden  Ein- 
tracht dos  Ich's  mit  Allen  denjenigen,  was  das  Ich  als 
ein  Gegenständliches  anschaut;  es  ist  damit  das  Bewusst- 
scyn verbunden,  dass  der  Mensch  dazu  bestimmt  ist,  im- 
mer seliger  zu  werden.*')    Der  dritte  Abschn.  S.  179.  "Un- 
möglichkeit ewiger  Verdammnisa  (in  24  Capp.,  die  wir 
nicht  einzeln  anfuhren  können),  ist  deswegen  beigefügt, 
weil  mit  dem  Dogma  von  der  alleinseligmachenden  Kirche 
anch  das  von  der  ewigen  Verdammniss  aller  ihr  nicht  An- 
gchörenden verbunden  ist.    Es  wird  also  vom  Vf.  S.  182  ff. 
behauptet:  ewige  Widergöttlichkeit  widerspricht  dem  Schö- 
fer,  ewiges  Unheil  dem  ewigen  Heilande,  ewige  Unheil ig- 
eit  dem  heil.  Geiste;  das  Verdammung*- Dogma  vcrun&eÜgt 
das  irdische  Lebeq,  es  werden  die  Natur  und  Bestimmung 
der  Strafe,  die  Endlichkeit  der  Sünde  nnd  des  Böseaeyns 
nach  allen  Beziehungen,  Besserung  durch  Strafe,  Unmög- 
lichkeit des  Ewigbösen,  erörtert  (232  —  257);  der  Verf. 
sucht  sodann  S.  258  ff.  thcils  aus  vorchrisl liehen  Urkun- 
den (den  Vedas)  und  den  christlichen  (S.  279  ff. )  darzu- 
thun',  was  die  Ueberschrift  dieses  Abschnitts  ausspricht, 
und  in  einem  Rückblicke  auf  die  vorchristl.  und  christl.  Re- 
ligionsurkunden (S.  325),  so  wie  (S.  337)  auf  die  urorien- 
talische und  die  6ecundaro  Verstandesansicht  werden  jene 
Beweise  zusammengestellt  und  S.  348*  de  la  Mcnnais  wi- 
derlegt, welcher  aus  dem  Plato  (in  Gorgias)  das  Alter- 
thum des  Glaubens  an  unheilbare  Sündhaftigkeit  und  ewi- 
ges ßtrafleiden  folgerte,  durch  dos  Entgegenstellen  anderer 
Stellen  des  Plato.    Was  im  21.  Cap.  (S.  350)  unter  der 
Aufschrift:  Zeilliche  Zugrunderichlung  der  ursprünglichen 
Welt- Ansicht  durch  blinden  Glauben,  halbsichtigen  Ver- 
stand und  scheinblfnden  Egoismus  überhaupt  aus  den  Kir- 
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chenvätern  über  die  chriul  Lehr©  angeführt  wird ,  ist  nicht 
frei  von  histur.  Irrfhümern ;  die  Entwicklung  der  päpst- 
lichen kirchlichen  Monarchie  8.392  —  418,  vorzüg- 
licher, wenn  sie  auch,  nicht  gerade  in  diesen  Abschnitt 
gehörte,  so  wie  C.  22  S.  419  ff.  dje  Darstellung  der  Selbst- 
senttörung  der  pä'pstl.  Autorität  und  Wiederherstellung  dea 
Ursprunglichen  (bis  auf  die  neueste  Zeit).  Die  Resultate 
dieses  überfüllten  Abschnitts  sind  S.  538  ff.  zusammenge- 
fasst,  der  die  „Unmöglichkeit  ewiger  Unseligkeit  und  die 
Art,  wie  die  Vorstellung  des  Unmöglichen' entat« hen  und 
Glaube  werden  konnte"  aufzeigen  sollte»  Die  Schlüssbe- 
trachtungen des  3.  Abschn.  S.  545  gehen  vornehmlich  wider 
die  Anmasaungen  der  röm.  Kirche.  %Am  kürzesten  ist  der 
4tc  Abschnitt  S.  J58 — 62.  Denn  er  gibt  nur  folgende 
Resultate  der  3  ersten  Abschnitte  an:  1.  „Keine  Kirche 
darf  sich  die  Seligkeit  als  ein  bloss  Jenseitiges,  Zukünfti- 
ges, Ausschließendes  und  Abgeschlossenes  vorstellen  und 
keine  darf  sich  in  dem  Sinne  für  alleinseligmachend  erklä- 
ren, das*  die  nicht  in  dieselben  Aufgenommenen  ewig  un- 
selig würden;  2.  keiner  darf  den  Eintritt  in  die  allgemeine 
Seligkeit  von  irgend  etwas  anderm ,  als  dem  Glauben  an 
Gott  und  der  dadurch  bedingten  Heiligung  abhängig  er- 
klaren; 3.  keine  darf  als  Bedingung  des  Eingangs  in  die 
Seligkeit  fordern  Verzichtleistung  auf  die  Freiheit  des  den- 
kenden Geistes,  auf  das  mit  der  Vernunft  übereinstim- 
mende Gefühl.  Die  Seligkeit  ist  die  freie  Vereinigung  des 
Geschöpfes  mit  dem  Schöpfer  und  seiner  Schöpfung  durch 
alle  anerschaffene,  aber  geheiligte»  Vermögen  und  gewinnt 
nor  durch  diese  Frtlheil  ihren  vollen  Werth  und  -ihren 
wahrhaften  Bestand." 

Nr.  2.  »hangt  genau  mit  dem  vorhergehenden  zusam- 
men; denn  um  auszumitteln,  was  röm.  kathol.  {iircbenlchro 
ist,  musa  erst  genau  bestimmt  werden,  was  röm.  kathol. 
Kirche  ist;x  und  wenn  dieser  Begriff  festgesetzt  ist,  kann 
nur  die  Frage  seyn:  Ob  demjenigen,  welcher  sieb  als  das 
geistliche  Organ  der  röm.  kathol.  Kirche  bezeigt ,  ein  An- 
sehen und  eine  Gewalt  beigelegt  werden  soll,  welche  zu 
blindem  Glauben  und  hlinder  Unterwürfigkeit  unter  ihn 
verpflichtet.  Dass  dabin  das  System  der  röm.  kathol.  Kirche 
führe,  ist  von  dem  Verf.  der  Schrift:  Religionsphilosophie 
in  Frankreich  (Gott.  1827)  und  wird  ans  Kasthers  Katho- 
licismus  and  Nichtkatholicismus  jetzt  (Vorrede  S.  X.  ff.) 
erwiesen.  Auch  der  lebhafte  Streit  über  die  kirchlichen 
Verhältnisse  fordert,  dass  klar  angegeben  werde,  was  eben 
unter  röm.  kathol.  Kirche  zu  vorstehen  sey.    Der  Verf. 
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gebt  bfi  auf  den  Ursprung  zurück  und  befrachtet  i)  die  | 

Kirche  Christi  (d.  i.  die  Kirche,  wie  sie  von  ihm  ^gegrinr-  I 
det  oder  vorbereitet  wurde),  2)  das  jüdische  und  bcidoiscJM  I 
Prteaterthum  (weil  die  alte  Vorstellung  vom  Priesterlhum  \ 
mit  dein  Cbrislenthnme  verbunden  wurde);  davon  wird  Duo  i 
3.  S.  17.  die  Genesis  der  röm.  kalkol.  Klerokratie  bergelei-  I 
tet,   und  S.  26»  die  all  mal  ige  dogmatische  Beschränkung 
im  Laufe  der  Jahrhunderte  und  Definition  des  Begriffs  voa  l 
Kirche;  (voruetnlich  bei  Kossnct»   S.  44.  ff.)  angegeben. 
Hieran  knüpfen  sich  5.  S.  57  die  kirchenrecht  lieben  Best  im-  | 
mungen  der .  pppstl.  Gewalt ,  und  6-  S.  60.  die  neuesten 
(merkwürdigen)  amtlichen  Erklärungen  französischer  und 
irländischer  Bischöfe,  so  wie  7.  &  67.  die  neuesten  An-  5 
sichten   (und  Acu.«*crungen)  deutscher  und  franvösiseber,  1 
orthodoxer   und    hetrrodoxer ,   Dogmatiker;    dann  wird 
8-  S.  80  eine  Uebersicht  der  verschiedenen  Bedeutungen  j 
des  Wortes  Kirch©  im  röm.  kaihol.  Sprachgebrauche  und  1 
der  allgemeinen  Organisation  der  Kirche  selbst  gegeben. 
Darauf  folgt  9.  S.  87     das  Glatibensgsliihde  der  Laien, 
Eidestorm  der  Kleriker,  Eid  der  Bischöfe  und  Souveraini- 
tät  der  Papste;  an  die  letztere  schliesst  sieb  der  Erweis 
der  Sätze :  10.  S.  98.    Der  Papst  ist  das  Selbst  der  Kirche ; 
und  11.  S«  101.  Ketzer  und  Schismatiker  auszurotten,  ist 
Pflicht  (mit  Stellen  der  alten  Kirchenvater  und  der  neue- 
sten Papste  belegt).    12.  S.  104*  sind  die  Grundvoraus- 
setzung der  röm.  kathol.  Kirche  (die  Lehre  derselben  ist 
der  vom  allgemeinen  Concilium  und  Päpsten  anerkennte 
und  sich  immer  gleich  gebliebene,  und  in  dem Gebetbuch* 
der  Geistlichkeit  (Breviarium)  und  den  Katechismen  enthal- 
tene Satz;  auf  Erden  mussein  Stellvertreter  Gottes  vorhan- 
den seyn  n.  s.  f.),   13.  S.  108*  die  römische«  Katholiken 
und  die  Unverbrüchlichkeit  ihres  Systems,  14.  S.  ioi»  die 
anscheinende  Milde  der  Kirche  in  den  ernten  Jahrhunderten 
und  «in  der  letzten  Zeit,  und  ihre  wirkliche  kirchlich- legi- 
time Strenge,  betrachtet.    Noch  einmal  wird  15.  S.  120* 
die  röm.  katholische  Kirche  als  eine  moralische  Person,  in 
ihrem  Unterschiede  von  andern  cbristl.  Gemeinschaften,  so 
wie  das  Resultat,  woiches  sie  darbietet,  als  ein  zu  schrei- 
ender Widerspruch  gegen  die  himmlische  Freiheit,  zu  wei- 
cher Christus  die  Menschen  erbeben  wallte  und  gegen  das 
jetzige   Bedurfniss   dieser  Freiheit,   dargestellt  (S.  123. 
was  einige  mildernde  Schlussbetracbtungen  und  die  (nicht 
ganz  gelungene)  Beantwortung  der  Frage  (S.  132.  11'.)  ver- 
anlasst: in  wie  fern  sieh  bei  den  Christen  ausserhalb  der 

röm.  kathoL  Kirche  dasjenige  wirklich  vorfindet,  was  den 
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entert  christlichen  Kirchen,  ihrer  vollen  Wirksamkeit  nach, 
tvi  eigen  gehörte  und  als  das  Wohl  der  Menschheit  för- 
dernd anerkannt  werden  muss?  Als  Beilagen  sind  angehängt: 
S.  142.  die   Decrctale  Bonifacius  Vlll  vom  Jahre  1302. 
ünsm   Sanrfarn  etc.  mit  deutscher  Ueb.  S.   148.  Auszug 
ait«  Bosauet's  Sermon  snr  Pnriil6  de'l  Eglise,  gehalten  hei 
der  'Eitifffumg   der  allgemeinen  Versammlung  des  franz. 
Hieras  9.  Nov.vi68l.'  S.  151.  Auszug  aus  Courayer'a  Abh. 
von  Aufnahme  des  Tridenlin.  Conciliums,   im  6.  Theilo 
von  Sarpi's  Mist,  des  Trid.  Conc.  herausg.  von  Rambach 
1765.  S.  155.  Bulle  Pius  des  IV.  über  die  Eidesforui  des 
'  Tridetitih.  Glaubensbekenntnisses  am  6.  Dec.  1564.  (nebst 
den   Eidesformeln),   8.   159.    Widerruf  des  (sogenannten ' 
Febronius)  Bischofs  von  Myriophit  und  Weihbischofs  zu 
Trier  (Jon.  Nicol.  von  Hontheim),  1.  Dec.  1778,  nebst  der 
darauf  erfolgten  Antwort  des  Papstes  an  den  Clvirilirstea . 
von  Trier  —  beides  übersetzt« 

Ii  riefe  eine»  Deutschen  an  die  Herren  Chateau- 
briand* de  la  Mennais  und  Montlosier  über  Gegen- 
stände der  Religion  und  Politik.  Verfasst  von 
Tzschir ner ,  herausgegeben  von  Krug.  Leipzig 
18*8,  Barth.  X  190  &  gr.  8.  broevh.  1  Thtr. 

Der  verewigte  Ver£  hatte  die  Absicht,  mit  vier  ein- 
ilu&sreicheB. ''Schriftstellern  in  Frankreich  sich  über  Gegen-* 
»fände  der  Religion  nnd  Politik  in  gedruckten  Briefen  zu 
unterhalten,  um  das  Beifalls-  oder  Tadelnswerthe  in  ihren 
Ansichten  nnd  Bestrebungen  zn   bezeichnen.    Er  hatte 
srlbet  folgenden  Entwurf  niedergeschrieben;    Drei  Briefe 
an  Herrn  Vicomte  von  Chateaubriand  über  die  veränderte 
Stimmung  der  Welt  und  die  rechte  Begründung  des  Chri- 
stinthuuis.    1.  Br.  über  die  gegenwärtige  religiöse  Stim- 
mung der  Welt  tmd  Hrn.  Chateaubriand's  Bemühungen  auf 
dieselbe  einzuwirken,   2.  über  des  Hrn.  Chateaubr.  und 
einiger  deutscher  Gelehrten  Versuch,    das  Christenthum 
ästhetisch  zu  begründen;  3.  über  die  Begründung  des  Chri- 
sten th  ums   durch  Geschichte  und  Philosophie.     II.  Drei 
Briefe  an  Hrn.  de  la  Mennais  über  die  Erneuerung  alter 
Iirthümer  nnd  die  Ursachen  ihrer  Wiederkehr.  I.  von  dem, 
Sjsletne  der  Reaction  oder  von  den  Versuchen,  die  libe- 
ralen Ideen  nnd  Institutionen  auszutilgen.    2.  von  den  re- 
ligiösen Irrthürfiern,  welche  die  Freunde  des  Keactionssy- 
stems  «u  erneuern  versuchen,  und  3.  von  den  polit.  Irr- 
tbümem,  welche  dieselben  zu  erneuern  versuchen.  III.  Drei 
Briefe  an  Ilm.  Vicomte  Montlosier,  über  die  Gefahren  mit 
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welche*  die  Erneuerung  alter  Irrthümer  die  Welt  bedroht 
I.  von  deu  Gefahren!  mit'  welchen  die  RcactionUrs  den 
.»Maat,'  2.  mit  welchen  sio  die  Religion  und  die  Cultur  be- 
drohen, 3.  von  den  Mitteln ,  den  Gefahren,,  mit  welchen 
die  Welt  von  den  Reaktionärs  bedroht  wird,  zu  begegnen. 
IV.  Briefe  an  Hrn.  Benjamin  Gonstant  über  die  Nothwen- 

•  digkeit,  die  Sache  der  Wahrheit  und  der  Freiheit  wider 
ihre  Gegner  zu  liihren:  I.  von  Oastant's  rühmlichen  Be- 
injihungen,  den  Irrthiimern  der  Zeit  zu  begegnen,  nament- 
lich auch  durch  seine  jüngste  Schrift:   de  la  reügion;  2. 

1     Ideen  zu  einer  Apologie  des  l8ten  Jahrhunderts.  3.  Ideen 
zu  einer  Apologie  der  Reformation  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  Frankreich.    Sie  sollten  auch,  von  einem  Freunde 
,dcs  Vfs.  in  Frankr.,  ins  Französische  übersetzt  werden, 
jedoch  mit  Wcglassung  dessen,  was  etwa  nur  für  deutsche 
Leser  gesagt  zu  seyn  schien.    (Anfangs  hatte  ein  hiesiger 
Gelehrter  an  der  franz.  Uebersetzung  unter  den  Aogen  des 
Vfs.  gearbeitet,  nicht  ohne  Erfolg).    Allein  nur  die  6  er- 
sten Briefe  und  der  Anfang  dca  yien  waren  auagearbeitet, 
als  er  starb,  und  man  sieht,  was  auch  in  dieser  Rücksicht 
verloren  worden  ist.    Wir  erhalten  also  jetzt  nur  die  3 
Briefe  an  Chateaubriand,  die  drei  an  de  la  Mennais  (de- 
ren Inhalt  schon  vorher  bei  dem  Plane  des  ganzen  Werks 
angezeigt  worden  ist)  nnü^von  dem  I.  Briefe  an  de  Mon dosier 
nur  von  S.  171   das  vorhandene  grössere  Bruchstück.  In 
diesen  Briefen  nun  werden  die  Verirrungen  unserer  Zeit 
in  joder  Art,  vornehmlich  aber  die  in  Frankreich  theils 
von  Schriftstellern,  insbesondere  den  beiden  ersten,  began- 
genen, theils  dem  Reactionssysterae  überhaupt  angehören- 
den, muthig  bekämpft,  sehr  viele  feine  Bemerkungen,  wel- 
che  den   gegenwärtigen  Zustand  der  Religions  -  Wissen- 
schaft und  Uebung  und  der  christl.  Kirche  angehen,  vor- 
getragen, einzelne  streitige  Gegenstände  und  Ansichten  mit 
ungeheuchclter  Wahrheitsliebe  und  selbst  mit  Eifer  behan- 
delt und  diesa  in  einem  lebhaften,  gebildeten  und  anzie- 
henden Vortrage.    Oer  Herausgeber  hat  mit  Recht  nichts 
geändert;  er  hat  die,  wohl  bisweilen,  harten  Urlheile  und 
bittern  Aeusscrnngcn ,  die  doch  die  Männer,  an  welche 
die  Briefe  gerichtet  sind ,  gleich  von  vorn  herein  zuriiek- 
stossen  konnton,  nicht  gemildert;  auch  die  selbstvertbeidt- 
genden  Anmerkungen  (S.  29.  f.  41»)  gcgen  Hrn.  Ob.  Hofpr. 
v.  Ammon  nicht  weggelassen }  er  hat  aber  selbst  theils  er- 
läuternde, theils  polemische  Anmerkungen  beigefügt  nnd 
bisweilen  seine,  von  der  Tzschimerachen  abweichende  An- 
sicht angezeigt;  er  hat  S.  164.  ff.  das  von  der  Ceusur  der 
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Rcvoo  p  rot  et  l  ante  1827  unterdrückte  Schreiben  des  reforni. 
Pastors  su  Nimes  an  den  Redacteur  (vgl*  S.  89.)  abdrn-, 
cken  lassen.  Die  Belesenheit  des  Vfs.  in  den  neuern  franz. 
Schriften  hat  ihn  übrigens  nicht  selten  auf  andere,  als  die. 
in  welche  er  schrieb  (z.  B.  de  Maistre,  de  Bonald)  Rück7 
riebt  nehmen  lassen. 

Unterschied  der  römisch-katholischen  und  der 
evangelisch  -  protestantischen  Kirche.  Eine  aus 
dm  Quellen  geschöpfte  Abfertigungsschrift  von 
L.  AI.  E isen  sc  hmid,  K.  B.Professor  amGymn. 
zu  Aschaffenburg ,  in  Bezug  auf  seinen  Rücktritt 
zum  evangelischen  Christentliume,  Herausgegeben 
und  bevorivortet  vom  Prof  Krug  in  Leipz.  Leip- 
zig* Rein'sche  Buchh.  1828.  XII.  283  S.  gr.  8. 
brosch.  1  Rthlr.  16  gr. 

Der  achtnngswerthe  Vf.  gehörte  ehemals  zu  denjeni- 
gen Geistlichen  der  römisch  -  ha thol.  Kirche,  welche  Hr. 
1\  ünig  „  protestantische  Katholiken'  nennt  in  einer  be- 
kannten Schrift,  und  wurde  dadurch  veranlasst,  den  Ver- 
fasser* derselben ,  dem  er  persönlich  unbekannt  war ,  um 
die  Herausgabe  der  seinigen  zu  ersuchen,  deren  Inhalt  al-* 
lerdings  nicht  nur  für  die  frühern  Glaubensgenossen  des 
Hrn.  Prof.  E. ,  sondern  auch  für  Protestanten  lehrreich 
ist.  Sie  rechtfertigt  seinen  Schritt,  den  er  ohne  Rücksicht  . 
suf  äussere  Verhältnisse  gethan ,  sie  huldigt  der  Wahrheit 
ohne  Bitterkeit,  sie  begründet  die  Darstellung  seiner  Ue- 
berzeugung  durch  Stellen  der  Bibel  und  der  Kirchenvater,  , 
sie  belehrt  gründlich  über  das  System  der  Kirche,  die  er 
verlassen  hat,  und  die  Grundlagen  desselben.  Denn  im 
ersten  Abschn.  (nach  einer  kurzen  Einleitung,  die  den 
Gang  der  ehr.  Kirche  im  Laufe  der  Jahrhunderte  darstellt) 
sind  die  Quellen  des  Glaubens  I*  die  heilige  Schrift  S, 
5.  (von  der  der  Vf.  sagt:  „ich  behaupte,  die  h.  Sehr,  ist 
nicht  so  dunkelt  dass  sie  die  Laien  nicht  lesen  sollten. 
Hie  Vulgata,  so  wie  die  apokryph.  Schriften  verdienen 
keine  Annahme.  Alle  Christen  ohue  Ausnahme  sollen  sie 
lesen.)  2.  S.  16.  die  Tradition  (deren  Notwendigkeit 
lieh  nirgends  nachweisen  lässt  und  die  also  keine  eigne  Er- 
feeimtnistquelle  seyn  kann),  behandelt.  Der  zweite  Abschn. 
behandelt  die  Glaubenslehren  nach  Ordnung  der  katholischen 
Katechismen:  1.  S.  53.  Von  der  Kirche  Jesu  (welcher  drei 
Eigenschaften  zugeschrieben  werden:  Allgemeinheit  und 
Einheit  der  Grundsätze  des  ursprünglichen  Christenthums; 
Uaterkeit  und  Heiligkeit;  Freiheit  von  innen  und  von 
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aussen«    Sie  Ist  dm  wahre,  nicht,  weil  sie  die  nnnnter- 
broebene  -  Reihenfolge  der  Bischöfe  aufweisen  kenn,  aon— ' 
dern  nur  dann,  wenn  ihre  Lehre  and  Gesinnung  mit  der, 
apostolischen  übereinstimmt.    2.  &  74.  von  der  Hierarchie 
(ehedem  waren  Presbyter  und  Bischöfe  eines  und  dasselbe}, 
3.  S.  8l-  Von  dem  Primat.    (Es  giebt  keine  oberste  Ktr- 
cbangewalt  des  röm.  Bischofs ;  Christus  ist  allein  das  Ober- 
haupt der  furche.    Der  Prhnat  kann  weder  aus  der  Schrift 
erwiesen  werden,  noch  ist  er  in  der  Tradition  oder  jfen 
Concilien  gegründet;  viererlei  Auslegung»  weisen  der  Stelle 
Matth.  16.  bei  den  Vätern  werden  angeführt). ,  4.  S. 
Von  der  Infallibilität.    (Sie  kömmt  weder  dem  Papste, 
noch,  S.  131.,,  den  Concilien,  deren  Beschaffenheit  histo- 
risch durchgegangen  wird,  noch  S.  153.,  der  allgemeinen 
Kirche,  sondern  nur  Christo  au.)    5.  S.  157.  Von  der 
Eib.sünde  (die  Ansichten  der  Vater  über  diesen  Punkt  wa- 
ren nicht  einstimmig.)    6«  S.  161.  Von  der  Rechtfertigung. 
-(Oer  Vf.  sagt  in  der  Vorr.  S.  X.  „Wenn  ich  in  manchen 
Lehren,  wie  a.  B.  von  der  Rechtfertigung,  bei  dem  Abend- 
mahle  und  dem  Zustaude  nach  dem  Tode  den  rationalen  • 
Ansichten  der  neuern  Schriftsteller  folgte,  nicht  aus  Neue- 
ruugssucht ,  sondern  aus  der  innigen  Ueberaeogimg ,  dass 
sie  mit  dein  Sinne  .der  nibliscben  Urkunden  übereinstim- 
men: so  bediente  ich  mich  nur  des  Vorrechts  evangelischer 
Christen ,  denen  freie  Prüfung  gewährt  ist M)    7.  S.  i<>6. 
Von  dem  Zustande  nach  dem  Tode  (die  Lehre  der  katfi. 
Kirche  von  dem  Fegfeuer  lässt  sich  nicht  aus  der  heil, 
Schrift  erhärten,  fördert   den  Aberglauben  und  entsteift 
das  reingeistige  Christentum»  durch  grobsinnliche  Vorstel- 
lungen).   8-  &  174-  Von  den  lieilsmitteln.     Die  Sacra- 
utente  überhaupt*    (Gegen  die  Lehre  vom  Cbaiacter  inde- 
Itbilis,    die  weder  Lombardus  noch   Gratianus  kennen). 
Von  den  Sacramenten  insbesondere,  a.  S.  178.  Vom  Abend- 
mahle  (es  ist  kein  fortdauerndes  Opfer  für  Lebendige  und 
Todte,  S.  192.  —  Die  Kelchentziebuüg  fing  erst  im  I2ten 
Jabrh.  hin  und  wieder  an,  S.  201.)    b.  S.  203.  von  der 
Beichte.    (Die  Ohcnbeichte  ist  kein  Sacramrrrt  und  sur 
Vergebung  der  Sünden  nicht  nothwendig;   dem  Prieeter 
konnte  nicht  die  Macht  übertragen  werden ,  Sünden  au 
vergeben;  Stellen  der  Kirchenväter  dagegen  und  gegen  die 
Ohrenbcichle.)    c,  S.  222.  Von  der  Priesterweihe.,  (Daa 
Daseyn  dieses  Sacratuents  lässt  «ich  nictit  erweisen.)    d.  S. 
230.  Von  der  Ehe,    (Ihre  Würde  macht,  sie  nicht  com 
Snoramente.    Gegen  die  Uuauflöslic&ikeit  des  Ehebande«  S. 
23(2,  die  auch  im  christl«  Ailcrtuume  nicht  angenommen 
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▼urde.)  e.8.209.  Von  der  Firmung.  (VYeder  ana  der  Schrift 
noch  aus  der  Tradition  Jässt  sie  «ich  al*  Sacrajnciit  erwci- 
•ac.)  *  t  S.  2146.  Von  der  letzten  Oelung  (nach  dem  Tricn- 
fcr  Conc  soll  dieaa  Sacr.  Marc.  6,  13.  angedeutet  aeyn* 
S.  049).  Dritter  Abachn.  Von  einigen  hesondern  Hülfs- 
nitteln  der  ehr.  Vollkommenheit.  1.  S.  25 1.  über  die 
gottesdienatliche  Verehrung  der  Heiligen ,  ReJiqoien  twd 
Bilder«  2-  S.  2,57*  vom  Cölibate  (als  Gebot  eine,  unge- 
rechter AVeiac  gegen  Gottea  Gesetz  aufgebürdete  Last  *znr 
Begründung  der  päpstl.  Monarchie;  die  Uurecbtmftssigkrit 
des  Cöiibats  wird  aua  der  Tradition  S.  262.  und  aus  Be- 
schlüssen der  Concilien  S.  265,  bewiesen;  die  Verbind- 
lichkeit deaaclben  lasst  aich  aua  dem  kanonischen  Rechte 
nicht  erweisen ,  S.  271.  Der  Card.  Pallavicini  erklärte  in 
einer  1783  gehaltenen  Congregation :  Wenn  man  den 
Geistlichen  die  Ehe  gestattet,  so  ist  die  röm.  päpstliche 
Hierarchie  aeratört  Die  Politik  legt  es  also  Ibio  Heilig- 
keit and  dem  hciL  Collegium  auf,  niemals  dergleichen  An- 
trägen (zur  Aufbebung  des  Cöiibats)  Gehör  zu  geben.'* 
Die  Schlussbetrachtungen  bemerken  unter  andern,  S.  281* 
dass  aich  die  Ansichten  gebildeter  Katholiken  durchaus 
nicht  mit  dem  röm.  Systeme  vereinbaren  lassen  und  dasa 
die  Vertheidigdngsmaxirne  mystischer  Deutung  des  verbor- 
genen innern  Geistes  cur  Beschönigung  jedes  Verderbens 
gemisabraucht  werdeh  kann.  „  So  wandle  denn  hin  (schliefst 
der  Vf.  die  Vorrede),  Büchlein,  das  ich  nicht  ohne  bittere 
Leiden  vollendete!  Viele  Jahre  währte  der  Kampf;  möge 
der  Sieg  der  Wahrheit  dein  Lohn  werden!"  - 

Zuriif  an  die  Christen  aller  Bekenntnisse  nach 
meinem  Austritte  aus  der  römischen  zur  evangeli- 
schen Kirche,  von  Joseph  Fell,  ehemals  Pfarr. 
m  Remberg,  dann  Cooperator  an  der  Leonhards^ 
iirche,,  Inspector  der  Selccten-  Knabenschule  Und 
(htthoL)  Aeligionslehrer  der  vier  obern  Classen  an 
dem  Gymnm  der  freien  Stadt  Frankfurt  Frankf 
o.  M.,  Sauer/ander  1827.  2o5  S.  gr.  12.  6#\  16  gr. 

Alz  der  (20.  Sept.  1827.  «einer  Behörde  angezeigte) 
fintschluaa  dea  Vfs.  bekannt  wurde,  erfuhr  derselbe  sehr 
verschiedene  Urtheile  and  Misdeutungen  (woriiber  der  VC 
»ich  ha  dem  Vorworte  auf  eine  nur  etwas  zu  bittere  Art 
äussert)  und  wurde  eben  dadurch  veranlasst,  iu  dieser  Schritt 
an  die  „Christen  aller  Bekenntnisse,  nicht  aber  für  die  Heiden 
in  derselben *'  zu  sagen,  wie  er  zu  dem  Protestantismus 
gekommen  und  warum  er  aua  dem  Romanismus  ausgetre- 
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teil  ist.    Die  erste  Ablh.,  S.  15.,  beantwortet  also  die  Frage: 
wie  kam  ich  zu  dem  Protestantismus?    Gerade,  heisst  es, 
durch  meinen  Beruf  und  Stand  war  ich  genöthigt,  den 
Protestantismus  zu  erforscheu,  und  erkannte  auf  diesem 
Wege,  dass  er  eigentlich  der  Katholicismus  sey.  Dies« 
wird  nun  bewiesen,  wobei  er  zugleich  seinen  Lebenslauf 
und  die  Geschiebte  seiner  theo].  Studien  mittheilt.  Dio 
folgenden  baben  die  Aufschriften :  2.  S.  34.  Warum  trat 
ich  aus  dem  Kormmismus?  („innerlich  und  ausserlicb  muss 
man  sich  von  demselben  lossagen,  wenn  man  seine  Moral 
und  Doginatik  kennt,  wenn  man  sein  Rechtsgebiet,  seine 
Hechtslehre    durchforscht   hat.")     3.  S.  52.  Beseitigung 
von  Gegenreden  (des  bösen  Geistes ,  den  der  Vf.  Helden- 
geist nennen  möchte,  und  des  Schwachheitsgeistes  —  „nicht 
diu  Phantasie,  der  ruhig  prüfende  Verstand  hat  mich  ans 
dem  iiomanismus  gebracht  —  nicht  der  Cölibat  trieb  mich 
xum  Bckenntniss  anderer  Rcligionsforincn  S.  64  u.  67  — 
über  das  Colibatgesetz ,  das  den  Romanismus  aufrecht  er- 
halten soll  und  ibn  endlich  stürzen  wird,  verbreitet  sich 
der  Vf*  S.  70  —  8l).     4-  S-  83.  Gesinnungen,   mit  wel- 
chen ich  aus  dem  Romauismus   schied  (ohne  Groll  und 
Hass,  ohne  Räch-  und  Zanksucht).  5.  S.  107.  Beschwich- 
tigung jener  Menschen,  die  andere  Gesinnungen  in  mir 
glauben.    6.  S.  132.  Art  und  Weise,  wie  ich  aus  den 
Romanismus  getreten.    (Hier  theilt  der  Vf.  S.  138.  ff.  sein 
Schreiben  an  den  Senat  und  das  evang.  Consistoriom  in 
^Frankf.  a.  M.,  seine  Unterredungen  mit  dem  Cons.  R.  D. 
Benkard  und  seine  Aufnahme  in  die  evang.  Kiicbe  in  it.) 
7.  S,  159.  Wie  steht  es  jetzt  um  Geist  und  Herz?  (nicht 
übel,  aber  auch  S.  173.  um  sein  äusseres  Leben  nicht 
schlimm.)    8*  S.  185-  Wie  sollen  Christen  aller  Bekennt- 
nisse das  Austreten  von  Priestern  aus  eiuer  Reiigionsform 
su  einer  andern,  besonders  das  von  röm.  Kath.  Geistlichen 
zur  evangel.  Kirche  nehmen,  das  jetzt  nicht  selten  ge- 
schieht? (Man  will  dadurch  weder  ein  allgemeines  noch 
ein  besonderes  Aergerniss  geben.)    Die  ganze  Schrift  ver- 
dient vorzüglich  gelesen  zu  werden. 

Verteidigung  der  evangelischen  Kirche  gegen 
ihre  Feinde ,  oder  Beleuchtung  der  Betrachtungen 
des  Herrn  Pfarrers  fV olf  über  das  von  Sr.  Maj.  dem 
Könige  v.  Preussen  an  I.  DurchL  die  Herzogin  von 
Inhalt  -  Göthen  angeblich  (?)  erlassene  Schreiben 
von  Dr.  J.  C.  N in  nicht  Kön.  Preuss.  Divisions- 
pred.    Hinzugefügt  sind  die  Schreiben  des  Kön. 
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von  Dänemark  und  der  Königin  Christiane  Fbetw 
hardine ,  den  Uebertritt  des  Sachs*  Kronprinzen^ 
Friedrich  Jtugust%  zum  römisch  -  kathol.  Glauben 
betreffend.  Elberfeld  u.  püsseldorJ\  Sc/iaub  ittatf. 
170  6'.  8.  brosch.  i  t  gr. 

Mit  dem  Hrn.  Prof.  Wolf  zu  Klemrinderfcld  zu  strei- 
ten, verlohnt  sich  kaum  der  Mühe;  er  hat  und  behält  ge- 
wiss sein  Publicum,  das  man  so  wenig  als  ihn  selbst; än- 
dern wird;  seine  Schrift  ist  auch  schon  zu  al* ,  als  dass 
itzt  noch  eine  Widerlegung  ihrer  Ungcbührlichkeiten  und 
Unwahrheiten  nolhwendig  wäre.  Inzwischen  hat  Hr.  W. 
üoth  1827  eine  Rechtfertigung  seiner  Betrachtungen  liber 
das  Kön.  Schreiben  gegen  die  Krugische  Apologie  und:  eine 
Antwort  eines \alteu  Freundes  der  Wahrheit  auf  das  Send- 
schreiben an  pro  lest.  Bürger  und  Landleute:  Wir  bleiben 
Protestanten,  1827,  herausgegeben,  von  denen  Hr.  N. 
sagt :  „  beide  Schriften  zeichnen  sich  durch  Albernheiten 
und  schmutzige  Gemeinheiten  bis  zum  Ekel  aus."  Und  so 
konnte,  obgleich  diese  Schriften  nichts  Neues  enthalten,  eine 
abermalige  Abfertigung  jener  altern  Schrift  nicht  ganz  Über-  •  ■ 
flüssig  scheinen.  Hr.  N.  folgt  derselben,  von  dem  Motto 
an,  Stelle  für  Stelle  bis  zu  J£nde,  schickt  den  einzelnen  * 
Abschnitten  die  Stücke  des  üön.  Schreibens  voraus,  wor- 
auf Hr.  W*  sich  bezieht  und  zeigt  die  Mißdeutungen,  die 
Irr  ihn  in  er,  die  Verleumdungen  der  protest.  Kirche  und  v 
Theologen,  die  sich  W.  erlaubt  hat,  theiit  ausser  andern 
Bekenntnissformeln  für  Convertilen,  das  Glaubensbekennt- 
nis* des  Churprinzen  von  Sachsen,  Friedrich  August,  bei* 
seinem  Uebertrilte  zur  röm.  Kirche  (Wien  1717)  mit  (S. 
24)  und,  damit  Hr.  W.  erfahre,  dass  die  Familien  der 
Convertilen  sich  doch  bisweilen  schmerzlich  über  den  Ab- 
fall eines  ihrer  Glieder  von  der  evang.  Kirche  geäussert 
haben,  S.  l6l.  die  beiden  auf  dem  Titel  erwähnten  Briefe 
des  Kön.  v.  Dänemark  an  den  König  von  Polen  und  der 
Mutter  des  Kurprinzen  an  diesen  ihren  Sohn.  . 

Unterredungen  zwiscJten  dem  Prediger  und  dem 
Forster  zu  HtUdorJ \  veranlasst  durch  die  Frage 
des  Letztem :  W as  er  alles  glauben  müsstey  wenn 
er  römisch-katholisch  würde?  M ilget heilt Jur  den* 
kende  euangel.  Bürger  und  Landleute  und  deren 
Schulen  von  Georg  R  it  t  sc  hlag.  Mit  höh  er 
Kön.  Preuss.  Censur.  Merseburg  f  1828.  Sonntag. 
V1IL  5aö  8.  8.  brosch.  t  Athlr. 
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Di©  FVige,  welche  hier  in  einem  lebendigen,  deutli- 
chen und  anziehenden  Gespräche  behandelt  wird,  ist  aller- 
dings wichtig,   da   die  Proselytenmacherci  so   weit  um 
sich  greift.    De|  Vf.  bestimmt  sein  Buch  vornehmlich  «um 
Gebrauche  in  ef  angel.  Volksschulen,  aher  auch  erwachsene 
Bürgt  r  und  Landleute,  die  nur  zu  einigem  Nachdenken 
und  Fassung  einea  populären  Vorfraga  gewöhnt  sind,  werden 
ea  mit  Nutzen  brauchen.    Erleichtert  wird  dieser  Gebranch 
dadurch,  dass  von  der  2.  bis  &  Unterredung  allemal  der  In- 
halt der  nächst  vorhergehenden  kürzlich  und  fasslich  wie- 
derholt ist/  Die  Gegenstände  der  8*  Unterredungen  aind  & 
I.  Die  Erblehre  oder  Tradition :  Gründe  dafür  und  dawider; 
Kirchenväter,  Kirchenversammlungen  {der  Förster  schliesst 
die  Unterr.  „Hören  Sie  auf,  Herr  Pastor,  ich  habe  genug 
und  übergenug,  um  zeitlebens  überzeugt  zu  aeyn ,  dass  es 
Gotteslästerung  ist,   wenn   solche  Kirchen  Versammlungen 
behaupten,  uuter  unmittelbarer  Leitung  dea  h.  Geistes  zu 
atehen.    An  ihren  Früchten  sollt  ihr  sie  erkennen,  saxjt 
Jesus,  und  ich  habe  sie  erkannt")    S.  32.  Die  Erblehre 
über  die  Bibel.    Das  Wort  Gottea  ist  eine  Offenbarung  an 
die  (röm*  kathol.)  Kirche;  Bibelverbot.    S.  62.  Beispiele 
von  Bibel  verboten  ;  Roms  Urthcil  über  die  Bibelgesellschaf- 
ten; Rom  verdammt  alle  Milderungen  aeinea  kirchlichen 
Lchi  begrifft;  Proselyten macherei;  Jesuiten.    S.  99.  Exconi- 
niunication,  Bann,  Interdict;  Ketzergericht;   „die  Kirche 
dürstet  nicht  nach  Blut,  sie  liebt  aber  Ketzerbraten."  S. 
134.  Die  röm.  kath.  Kirche  nennt  sich  eine  Mutter  und 
Meisterin  aller  andern  Kirchen;  aie  nennt  sich,  weil  aie 
einig,  heilig,  katholisch  und  apostolisch  aey,  die  allein 
seligmachende  Kirche;  gute  Werke  in  ihrem  Sinne;  sieben 
Sacramente.    S.  16&  Lehre  der  röm.  kath.  Kirche  vom 
Abendmahle;  Seelenmessen,  stille,  trockne  Messen;  Trans- 
aubstantiation ,   Kclchräub;    Gebrauche  bei  Ausspendung 
der  Sacramente;  lateinische  Sprache  beim  Abendmahle;  Sün- 
dentaxe; Büssungen  verwandelt  in  Geldzahlungen.    S.  213* 
Fegfeuer;  Ort  dea  jüngsten  Gerichts;  Heiligen-,  Reliquica- 
und  Bilderverehrung;  wunderthatigo ,  weinende  Marienbil- 
der; das  h.  Haus  zu  Lorette;  Ablass;  Schatz  der  Heili- 
gen-Verdienste; Jubeljahr;  Ablassverpachtung;  Jubeljahr 
1325;  Nutzen  dea  Ablasses;  Auszug  aus  einem  Schreiben 
über  den  kirchlichen  ani  religiösen  Zustand  MexicO's ;  der 
Papst,  Statthalter  Christi  und  Nachfolger  Petri.  Uebcr 
alle  diese  Gegenstände  belehrt  der    einsichtsvolle  Pastor 
den  darüber  erstaunenden  Förster  umständlich.  -  In  der 
achten  Unterredung >  S.  378  ff.,  giebt   der  Pastor  einen, 
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man  kann  denken' welchen,  Ueb  erblich  der  Geich  ich  te 
der  Papste  bis  auf  die  neueste  Zeit. 

•  Beitrag  zu  den  Versuchen  neuerer  Zeit ,  v  den 
Katholicismus  zu  idealisiren,"  in  einem  Schreiben 
an  den  katholischen  Herausgeber  der  neuen  ka- 
tholisch -  protestantischen  Kirchenzeitu/ig ,  von 
Ludwig  August  Kahler ,  £).  u.  ord.  Prof.  d- 
Theol.,  Konsist.  Rathy  Superint.  u.  Pfarrer  zu 
Königsberg.  Königsbergs  TJniv.  Buchh*  1628.  XVI.- 
l56  S.  kl.  8.    brosch.  16  Gr. 

Die  Schrift  ist  dem  Staatsmin.  Grafen  Cb.  E.  v. 
Benzel-Sternau,  der  bekanntlich  auf  eine  »grossherzige 
und  wahrhaft  christliche  Art«   (wie  Hr.  K.  sich  aus- 
drückt) zur  evangel.  Kirche  übergegangen  ist,  zugeeig- 
net.   Veranlasst  wurde  sie  durch  den. Aufsatz  im  ersten 
St.  der  kath.  prot.  K.  Zeit.:   über  den  Hass  gegen  die 
katholische  Kirche  (der  in  der  Wahrheit,  nicht  vorhan- 
den ist).    Er  ist,  obgleich  des  Hro.  K.  Abhandlung  ihm 
anfangs  fast  wörtlich  folgt,    doch  ganz  S.  IX  —  XVI, 
abgedruckt.     Die  Herausgeber  erwähnter  Zeitung  kün- 
digten das  Verhältniss  der  protest.  zur  katbol.  Kirche  , 
•nicht  als  Abfall,   sondern  nur  als  »  im  Geiste  der  Zeit 
innerlich  schon  versöhnte  Spaltung  oc  an;  allein  Hr.  D. 
K.  überzeugte  sich  bald,  dass  diese  Concordia  ein  gros- 
ser IVliesgriff  sey  und  sich  bald  in  vollkommene  Tren- 
nung wieder  auflösen  werde  (wie  es  schon  in  Ansehung 
der  zuerst  verbundenen  Herausgeber  geschehen  ist).  Es 
wird  nun   jener  Aufsatz  hier  in  seinen   einzelnen  Be- 
hauptungen, vornehmlich  der  des  Hasses  und  der  Ver- 
folgung dar  katb*  Kirche  durch  die  Protestanten,  und 
von  dem  blossen,  unbedingten,  Gehorsam,  wozu  der 
Mensch  geboren  sei  (S.  22  f.)  widerlegt,  die  Freiheit 
des  menschlichen  Geistes  ver  theidigt,    der  Begriff  der 
wahren  christl.  Kirche  fest  bestimmt,   die  Wirklichkeit 
der  unsichtbaren  christl.  Kirche  ins  Licht  gesetzt  und 
der  Gang  der  sichtbaren  Kirche  bezeichnet,  daran  das 
Bild  der  (röm.  k)  Kirche,  das  der  Gegner  entwirft,  ge- 
halten und  (S.  86)  erwogen,    »wie   derselbe  eine  mit  x 
den  wesentlichen  Forderungen  des  Geistes  und  mit  dem 
Geiste  des  Christenthums  in  so  grellem  Widerbpruche 
•lebende  Idee  habe  feilhalten,  aufstellen  und  in  dersel- 
ben den  Werth   seiner  Kirche  und   die  Veitheidigung 
ihrer  Mängel  habe  begründen  können.«  Daa  ist  nun  eben 
das  Idealisiren  des  Katholicismus.    Denn  unter  den  ver- 
Allg.  Rcpt.  1828.  Bd.  II.  St.  2.  H 
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•chic denen  Classen  katholischer  Geistlichen,  zn  welchen 
die  Ahnung  einer  höhern'  Religionsansicht ,  als  die  er« 
erhte,  gedrungen  ist  (S.  112.) 9  gibt  ea  eine,  die  eine 
ideale  Auffassung  der  kirchlichen  Anstalt,   aber  nur  in 
ihrer  zeitlichen  Erscheinung  begriffen,  und  den  christli- 
chen Geist  noch  nicht  gefunden   hat,   der  wie  über 
dem  kirchlich  katholischen,  so  auch  über  dem  kirchlich 
protestantischen  ateht,  und  die,  welche  er  beseelt,  ohne 
dogmatische  Ausgleichung  und  ohne  Berechnung  kirch- 
licher Kriegsschulden    unzertrennlich  verknüpft«  Bei 
jenen  idealen  Vertheidigern  der  röm.  Kirche^ist  doch 
der  alte  Sinn  und  die  in  Reservation  und  Accommoda- 
tion  sich  bewegende  Methode  unverkennbar  (S.  115)* 
Die  Täuschung  dieses  ästhetisch  »scholastischen  Bestre- 
bens ,  den  röm.  Katholicismus  zu.  idealisiren  und  seine 
Unwirksamkeit  wird  S.  118  &  dargestellt«    9 Die  Idee, 
heisst  es  hier,  ist  kein  Schlafrock,    in  welchen  eine 
vernachlässigte  und  missgestaltete  Kirche  ohne  Umstände 
sich' verbergen,  eben  so  wenig  ein  Domino,  worin  ver- 
loren gegangene  Ansprüche  ausserlich  behauptet  werden 
könnten.«    Zuletzt  wird  noch  gegen  die  Verwechselung 
des  protestant.  Kircheneifera  mit  dem  röm.  kathol.  ge» 
sprächen*    Gebildete  Leser  wird ,  ausser  mehreren  fei* 
nen  Bemerkungen,   die   eingestreuet  sind,    auch  der 
schone  "Vortrag  des  Vfs.  erfreuen. 

Schreiben  eines  katholischen  Geistlichen  an  den 
Verfasser  der  zwei  Briefe  y  durch  die  Jüngst  szu 
Dresden  erschienene  Schrift:  Die  reine  (atfwlische 
JLehre,  veranlasst.  Sulzbach,  v.  Seidel.  1828*  i5a  S. 
gr.  8.   brosch.  12  Gr. 

Der  Vf.  bebt  an:  » E.  W.  haben  in  Ihren  »zwei 
Briefen  durch  die  —  veranlasste  der  katholischen  Kir- 
che ein  grosses  Unrecht  zugefügt,  indem  Sie  diese  nicht 
nur  riieksichtlich  mehrerer  ihrer  Einrichtungen  tadeln, 
die  doch  in  der  That  löblich  und  nützlich  aind,  sondern 
sie  auch  vieler  Irrthümer  in  ihren  Lehren  bezeihen,  die 
jedem  Unparteiischen  bei  näherer  Betrachtung  als  wahr 
und  vernunftgemäss  erscheinen  müssen.  Und  da  Sie 
diess  auf  eine  Art  thun,  wodurch  ein  im  Denken  ge- 
übter Leser  leicht  getäuscht  werden  dürfte;  eo  habe 
ich  es,  als  ein  Priester  und  Verehrer  derselben  Kirche, 
die  Sie  so  tief  herabsetzen,  für  nöthig  erachtet,  die 
irrigen  Voraussetzungen,  auf  welche  Sie  Ihre  Vorwürfe 
gründen,  öffentlich  zu  rügen,    um  so  das  Aergernias, 
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dai  Sie  bei  den  Genossen,  des  angefeindeten  Glanbens 
gestiftet«  möglichst  zu  verringern  und  der  Wahrheit 
das  gebührende  Zeugniss  zu  ertheilen.c  Inhalt,  Ton 
und  Sprache  der  Schrift  lassen  sich  schon  aus  diesem 
Eingange  abnehmen  und  wir  haben  nichts  hinzu  zu  sez* 
zen,  als  dass  der  Vf.  sich  vornehmlich  mit  dem  zweiten 
Schreiben  beschäftigt,  die  Tradition ,  die  Autorität  der 
Kirche  und  ihrer  Decrete ,  die  Heiligenverehrung,  das 
Fasten  (das  der  Vf.  nicht  für  ein  Adiaphoron  halt)  ver- 
tbeidigt,  über  das  Verbältniss  des  Katholicismus  und 
des  Protei tap tismns  zu  der  Kunst,  sich  S.  71  S.  anders 
als  der  Vf.  der  Briefe  äussert  und  auch  über  noch  an- 
dere Gegenstände  seine  abweichenden  Meinungen  vor- 
tragt« seibat  die  Entziehung  des  Kelchs  int  Abendmahle 
in  Schutz  nimmt.  Er  wünscht  übrigens  picht,  dass  der 
Katholicismus  durch  Gewalt  und  Unterdrückung  der 
protest.  Gemeinden  eingeführt  werde,  verabscheut  viel- 
mehr diesen  Gedanken,  hofft  aber,  dass  die  Menschheit 
zu  Einer  Heerde  Gottes  unter  Einem  gemeinsamen  Hirten 
erwachsen  werde*»  Eine  Gemeinde  Gottes  wünschen  wir 
auch,  aber  nur  nicht  Einen  gemeinsamen  sichtbaren  Hirten. 

Lud.  Tim.  Spittler9 8  Geschichte  der  Hier- 
archie von  Gregor  V1U  bis  auf  die  Zeiten  der 
Reformation.  Aus  dem  literarischen  Nachlasse 
des  D.  GurJitt  herausgegeben  und  mit  Antner~ 
langen  begleitet  von  Cornelius  Müller,  D.  d. 
Phil.,  Prof.  am  Hamburg.  Johanneum  etc.  Ham- 
burg 1828,  Meissner.  VÜL  120  S.  in  4*    1  Rthlr. 

Der  sei.  Gurlitt  besass  frühere,  genau  nachgeschrie- 
bene Hefte  der  Vorlesungen,  welche  der  (am  14.  März 
l8l0  als  K$n.  Würtemb.  Staatsminister  und  Freiherr  Ver- 
storbene) Ludw.  Timoth.  Spittler,  als  Professor  in  Göt- 
tingen, über  einzelne  Materien  der  Kirchengeschichte  ge- 
halten hatte,  und  machte  sie  nach  und  nach  in  Pro- 
grammen, die  eämmtlich  im  Rep.  angezeigt  w  orden  sind, 
mit  seinen  Berichtigungen  und  Zusätzen  bekannt,  näm- 
lich; Geschichte  der  Jesuiten,  2  Progr.  1822  Geschichte 
der  Bettelmönchsorden  1822  ,  Geschichte  des  Benedicti- 
oerordent  1823»  Geschichte  des  TempelberrenordenS,  nebst 
Uebersicbt^der  Geschichte  des  Deutschherrenordens  1823,- 
Geschichte  des  Papstthums,  1824  —  26  in  5  Progr.,  dazu  als 
ersten  Anbang:  ausführlichere  Geschichte  des  Papsltb.  im 
Iß»  Jshrb.  5.  Prgr.  1826U.  27.  Nach  seinem  Tode  gab  zufolge 
»cmes  Auftrags  sein  würdiger  Schüler  und  verdienstvoll 
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ler  College  f  Hr.  Prof.  Müller,  den  «weiten  Anhang,  die 
Geschichte  der  Kreuzzüge  1827  heraus,  und  die  gegen- 
wärtige Schrift  bildet  den  dritten  Anhang.  Sie  geht9 
wie  der  Titel  zeigt,  von  Gregor  VII.  aus,  den  Sn. 
treffend,  aber  nicht  parteiisch  cbarakterisirt,  führt  übri- 
gens nnr  die  Päpste  vorzüglich  auf,  welche  ihre  Herr* 
schaft  vergrosserten  und  welche  zu  ihrem  Falle  beitru- 
gen ,  bis  Alexander  VI.,  gibt  ausfuhrlich  die  Mittel  und 
die  Umstände  an,  die  sowohl  zu  ibrer  Erhebung  als  zu 
ihrer  Demikbigung  wirkten  und  endigt  mit  Betrachtung 
der  abwechselnden  Schicksale  "der  Lehre  in  der  Periode 
von  Gregor  VII.  bis  zur  Reform«,  der  Manner,  welche 
die  Theologie  metaphysisch  zu  machen  suchten,  der 
Parteien,  welche  die  JVIissbräuche  der  Kirche  angriffen, 
der  Mystiker,  die  in  uns  er  11  Tagen  nur  zu  viele  Ach- 
tung Enden.  Wie  oft  ist  nicht  in  den  letzten  Jahren 
das  Buch  des  Thomas  Hämmerken  von  Campen  oder 
vielmehr  Gerson's  über  die  Nachahmung  Jesu  im  latein. 
Original  wieder  gedruckt  und  verdeutscht  worden.  Es 
sind  zuletzt  noch  andere  günstige  Ereignisse  für  dieRe* 
ligionslebre,  welche  am  Ende  des  i5ten  und  zu  Anfange 
des  i6ten  Jahrb.  eintraten  ,  erwähnt«  Hr.  Prof.  Müller 
hat  im  Texte  selbst  kleine  Fehler,  vielleicht  des  Schrei* 
bers ,  verbessert  und  zahlreiche  Anmerkungen  beigefugt, 
in  denen  er  theils  manche  Angaben  erläutert,  theils 
Vieles  ergänzt,  theils  geschichtliche  und  literarische 
Nachträge ,  theils  sein  Urtheil  mittbeilt«  Wie  zeitge- 
roäss  diese  Bearbeitung  und  Herausgabe  sey ,  braucht 
nicht  erst  angegeben  zu  werden. 

Cacilias  und  Octavius,  oder  Gespräche  über  .die 
vornehmsten  Einwendungen  gegen  die  christliche 
*  Wahrheit.  Nebst  einem  Vorworte  von  Dr.  Tholuch 
Berlin,  in  Comm.  bei  Franklin  J828.  208  5.  8.  20  Gr. 

Nach  dem  sehr  kurzen  Vorworte  ist  der  Vf.  Hie- 
ser,  wohl  nur  gebildetem  Lesern  ganz  verständlichen, 
aber  auch  ihre  Aufmerksamkeit  verdienenden  Schrift  kein 
Theolog,  aber  durch  eine  frühere  mehr  wissenschaftli- 
che Schrift  den  Theologen  bekannt  geworden.  In  den 
Gesprächen  istMebreres  aus  dem  wirklichen,  dem  welt- 
lichen und  dem  religiösen  Leben  genommen  und  daher 
um  so  anziehender.  Cäcilius  und  Octavius  hatten  sich 
schon  in  früher  Jugend  von  der  christlichen  Glaubens- 
weise entfernt,  Octavius  war  zu  ihr  zurückgekehrt  und 
fühlte  sich  nur  noch  im  Glauben  bisweilen    kalt  und 
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ich  wach  und  matt,  jedoch  nur  dann,  wenn  er  in  «eine 
alte  Weise  zurückfiel,  den  Grund  und  die  Bedingung 
leinea  Seyna  und  Denkens  in  eich   zu  suchen,  aich 
lelbtt  helfen  zu  wollen,    Cä'cilius  dagegen  Fühlt  aich 
ungläubig ,    ist  aber  doch  achon  eben  deswegen  nicht 
unfähig,  zum  Glauben  geleitet  zu  werden.    Denn«  aagt 
Octaviusy  »am  gefahrlichsten  sind  diejenigen  gestellt,  die' 
bei  einem  allgemeinen  religiösen  und  sittlichen  Gefühle, 
im  Bewusstseyn  eines  gewissen  Glaubens  an  Gott,  Frei- 
heit und  Unsterblichkeit,  unter  besonderer  Hochachtung 
Tor  der  Bibel,  ohne  auf  deren  Inhalt  und  Zusammen* 
bang  naher  einzugeben,  ihre  abstracten  l'rincipien  für 
den  geläuterten  christlichen  Glauben  halten  und  den 
Mangel  alles  ^evangelischen  Inhalts  gar  nicht  bemerken. oc 
Hieraus  laset  sich  die  Absiebt  des  Vfs.  bei  dieser  Schrift 
und  der  Gang,  den  er  nimmt«  schon  ahnen.    Die  Ein- 
wendungen des  C.  sind  nicht  die  einzigen,  die  gemacht 
worden  sind,    die  Erledigungen  der  Zweifel,  die  O. 
gibt,- nicht  das  Einzige,  was  auf  gewisse  Fragen  geant- 
wortet werden  kann,  die  Art,  wie  C.  überzeugt  wird, 
jiicbt  die  aligemeinste,  welche  die  Erfahrung  lehrt;  aber 
immer  wird  man  daraua  viel  für  den  theoretischen  und 
praktischen  Glauben  lernen;    denn  der  Vf.  gibt  auch 
(S.  113  ff.)   einige   praktische  Lebensregeln,    die  auf 
eigene  religiöse  Erfahrung  aich  gründen.     Denn  Erfah- 
rung, aagt  er  S.  1879  wirket  Glauben  und  lebendigen 
Glauben.    Eö  ist  S.  200.  ein  Fragment  über  das  Böse 
(oder  vielmehr  das  Böse-seyn)  angehängt,  daa  skeptisch 
scheinen  würde,  wenn  es  nicht  sehr  dogmatisch  endigte. 

Die  Christin  im  heidnischen  Hause,  vor  deß 
Zeiten  Constantins  des  Grossen.  Von  Dr.  Fr. 
Munterf  Bisch,  von  Seeland  u.  Kon.  Dänischem 
Ordensbischof.  Kopenhagen  1828,  Schubothe.  81  & 
gr.  8.    brosch.  i4  Gr. 

Dieser  nicht  unbedeutende  Gegenstand  der  ältesten 
Rircbengeschichte  ist  bisher  nicht  bearbeitet,  auch  von 
Joe.  Borsius  in  s.  Inaug.  diss«  de  primorum  hominum 
Christianorum  vita  privata  (Leiden  1^25)  nur  wenig  be- 
rücksichtigt worden.  Hr.  Bisch.  M.  bebandelt  ihn  zu- 
erst, mit  Benutzung  aller  schriftlichen  Quellen  und 
Denkmale,  in  seinem  ganzen  Umfange,  lehrreich,  in  II 
Abschnitten,  deren  Inhalt  wir  nur  kurz  anzeigen  dür- 
fen ,  um  auf  den  Reichthum  und  die  Wichtigkeit  der 
Behandlung  hinzuweisen.    Nach  1.  einer  kurzen  Einlei« 
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Wng  (Warum  in  den  genannten  Quellen  doch  nnr  leiten 
Dinge ,  die  au  dem  Innern v  Familienleben  der  Christen, 
gehörten,  berührt  sind)  werden  2.  die  Jüdinnen,  be- 
sonders die  mit  Heiden  verheiratheten  ,  und  Proselytin- 
nen  betrachtet«    Darauf  folgen  3.  S.  8*  die  christlicbea 
Frauen  in  dem  apostol.  Zeitalter  (nach  Stellen  des  N. 
Test.).    4.  S.  Ii.  Auf  welche  Weise  die  römiscbeq  und 
griechischen  Frauen   mit    dem  Christenthume  bekannt 
wurden  (wobei  auch  von  der  Ausbreitung  des  Christ, 
in  den  Häusern  und  S.  16.  von  dem  Oeua  Christiane*- 
rura  Onokoitis«    auf  den   die  Figur  auf  einer  Gemme 
gedeutet  wird ,  Nachricht  gegeben  ist).    5.  S.  10.  Die 
Christin  als  Braut  und  in  der  ersten  Zeit  ihres  eh  ©li- 
ehen Lebens  (mit  einem  Heiden).    6.  S.  30.  Die  Chri- 
stin« als  Hausmutter  (von  öffentlichen  Zusammenkünf- 
ten« von  Schauspielen,  von  Tempeln  musa  sie  entfernt 
bleiben«  die  kosmetischen  Künste  wurden  auch  in  den 
christlichen  Gynäceen  geübt).    7.  S.  43.  Die  Christin 
Mitglied  der  Gemeine.  (Die  Theilnabme  an  den  chrrstl. 
Versammlungen  wurde  ihr  wohl  schwerlich  oder  doch 
nur  selten  verstattet,    g.  S.  49.  Das  Verhalten  heidni- 
scher Ehemänner  gegen  ihre  christlichen  Frauen.  (Man- 
che Eben  waren  glücklich.)     9.  S.  62.   Die  christliche 
Jungfrau  (sie  theilte  gewöhnlich  das  Loos  ihrer  obristl. 
Mutter),    lo*  S.  64«  Die  christliche  Sclavin  (das  Schick- 
sal der  Sclavinnen  war  überhaupt  in  der  römischen  Welt 
«ehr  versebieden  und  folglich  auch  die  Lage  der  christl« 
Sclavin  im  Hause  des  heidnischen  Herrn  sehr  unsicher« 
*o  wie  die  Behandlung  der  Christinnen  von  heidnischen 
Richtern  oft  hart).    Ii.  S.  79.  Das  Begräbnis*  der  Chri- 
stin. Noch  sind  manche  andere  Gegenstande  bebandelt, 
*.  Bf  S.  73.  die  schimpfliche  Todesstrafe  des  {lenken*. 

Gesammelte  Schriften.' 

Uhicfi  Hegner 8  getummelte  Schriften*  ister % 
%ter%  Sler  Band.  Berlin,  bei  Reimer.  1828«  ßRthlr. 

Die  Schriften  dieses  geistvollen «  wackern ,  mehr 
noch  durch  ein  bedeutendes  Leben«  als  durch  Bücher« 
gebildeten  Schweizers  waren  bisher,  in  seinem  Vater« 
lande  «war  sehr,  ausser  demselben  aber,  so  viel  wir 
wissen,  nur  wenig  verbreitet.  Gleichwohl  verdienen 
sie  überall  gekannt  au  seyn «  wo  man  deutsch  lieset. 
Man  kann  sie  Unterhaitungsschriften  nennen;  dann  bat 
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man  aber  das  Wort  in  einem  Weit  edlern  Sinne  zu  neb* 
naen,  alt  diesa  gewöhnlich  geschieht.    Auster  dem,  wat 
jede  im  Besondern  beabsichtigt  und  darlegt,    sind  tie 
alle  im  Allgemeinen  Zeugniste  einet  offenen,  klaren, 
wohlgeordneten   Kopfes,   mannichfaltiger,  keineswegs 
oberflächlicher  Kenntnisse,    einet  warmen,   aber  nicht 
überfluthenden  Herzens,  reinen  Sirinet,  guten  Geschmacks, 
vielfältiger  Lebenserfahrung,    einer  heitern  Stimmung, 
einer  gewandten  Dars£e!lungsgabe  und  einet  gebildeten 
Styls.    Auch  weiss  der  Vf.  seine  Stoffe  sehr  mannich- 
faltig  zu  wählen  und  jeden  —   wenn  auch  den  einen 
mehr  alt  den  andern  —   für  alle  Leter  anziehend  zu 
machen.    Da  das  Alles  to  ist  und  diete  Schriften,  ver- 
einzelt und  zerttreut,    in  Deutschland  bisher  nur  da- 
und  dorthin  flatterten:  so  ist  es  um  so  hesser,  dass  sie 
hier  gesammelt  erscheinen.    So  werden  tie  um  to  mehr 
sich  in  Familien  einführen,  wohin  tie  recht  eigentlich 
gehören;  und  allen  Unterhaltung,  nicht  wenigen  auch 
mehr  alt  diese,  bringen.    Da  aber  jede  dieser  Schriften 
—  nur  etwa  die  ausgenommen,  welche  hier  den  zweiten 
Band  ausmacht  —  noch  irgend  einen  bestimmten ,  be- 
aondern  Zweck  hat  und  gewissermassen  ein  Gelegen» 
heitsstück  ist:    so  wird  es  bei  ihnen  noch  vorzüglich 
nötbig,  dass  man  in  diete  Zwecke  det  Autors  eingehe 
und   die  rechten  Erwartungen  mit   zu  ihnen  bringe. 
Hierzu,  to  weit  et  unser  Raum  erlaubt,  beizutragen, 
gehen  wir  tie  einzeln  durch.    Der  itte  Band  enthält, 
unter  dem  Titel ;    Auch  ich  war  in  Paris  —  Berichte 
des  Vfs.  über  diese  seine  Reise.    Er  stattete  diete  Be- 
richte eigentlich  seinen  Freunden  zu  Haute  ab ,  und 
zwar  Tag  für  Tag;   an  jedem,  was  ihm  vorgekommen, 
wie  es  auf  ihn  gewirkt  und  wat  tich  dabei  oder  daraut 
in  ihm  telbst,  wie  er  nun  eben  dieten  Tag  war,  erzeugt 
haue.    Dat  Ganze  ist  dann  für  die  öffentliche  Bekannt-  t 
machung  neu  überarbeitet  und  besonders  für  die  erös* 
sere,  zweite  Hälfte»  viel  gethan  worden.    Diese  erhebt 
sich  darum  auch  über  die  erste  betrachtlich.    Da  Hrn. 
li's  Aufenthalt  in  Paria  nur  kurz  und  teine  Absiebt  die 
«Uerallgemeintte  war  — -   Farit  und  die  Pariser,  wie 
beide  im  Jahre  1801  ,  wo  die  Reise  Statt  fand ,  waren, 
so  weit  kennen  zu  lernen,  als  sich  dies  gleichsam  von 
selbst  finden  wollte,    indem  nähere  Verbindungen  und 
besondere  Verbältnisse  hierzu  zu  benutzen,  seiner  Nei- 
gung damals  widerstand :    so  bekömmt  man  freilich  bei 
weitem  zum  grössten  Theile  nur  über  die  bekanntesten 
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Gegenstände  Nachricht;  doch  eind  die  Nachrichten 
nicht  die  Hauptsache,  ob  schon  aie  durch  eeine  Darstel- 
lung fast  immer  interessant  bleiben.    Bedeutender  und 
ansiehender  ist  aber,  was  er  (besonders  in  jener  b wei- 
ten Hälfte)  daran  knüpft;   mag  man  nun  da  mit  ihm 
übereinstimmen ,  oder  nicht«     Vieles  ist  seitdem  aller- 
dings in  Paris,  nicht  Weniges  auch  in  und  an  den  Pa- 
risern anders  geworden:   dagegen  interessirt  die  Scbil* 
derung  der  Dinge  eben  in  jener  Zeit  (unter  dem  Con- 
sulate  Napoleons,  im  ersten  Umsichgreifen  der  Militair- 
berr schaft)  in  anderer  Hinsicht  auf  eine  eigene  Weise; 
indem  dem  Leser  die  Folgezeit,  und  was  sie  brachte» 
zugleich  von  selbst  mit  vorschwebt.    Die  Gegenstände, 
worüber  sich  der  Vf.  zuvörderst  und  am  ausführlichsten 
verbreitet,  Hessen  sich  unter  die  zwei  Aufschriften  brin- 
gen;  Geist,  Sinn,  Sitte,  Lebensweise  des  Volks;  und: 
Ausstellungen  der  Künste,  der  bildenden,  in  den  öffentp 
liehen  Sammlungen,  der  dramatischen,  in  den  Theatern« 
Der  Ton,  in  welchem  Alles  vorgetragen  wird,  iat  der 
gefälliggesellschaftliche,  bei  dem  man  mehr  sorgt, 
die  Worte  leicht  gefasst  und  gern  gehört,  als  dass  ibi 
nicht  zu  viele  werden.    Offenbar  zu  viele  werden  ihrer 
aber  doch  nur  von  vorn  herein,  bis  der  Schweizer  über 
seine  Gränzen  ist.    Innerbalb  derselben  ihrer  zu  viele, 
mitunter  auch  zu  grosse,  zu  machen:    das  scheint  nun 
einmal  eine  Schweizerische  Erbschwäche ,  die  auch  die 
Trefflichsten  zuweilen  befällt.  —    Der  2te  Band  bringt 
uns  das,  unserm  Urtbeile  nach,  vollendetste  Werkchea 
des  Vfs. :    Die  Molktncur.    Indem  wir  diesen  kleinen 
,  Roman  nennen,  nennen  wir  einen  der  geistreichsten  und 
anmuthigsten  —  seiner  Art  nämlich  —  in  der  gesamm- 
ten  deutschen  Literstur.    Seine  Art  aber  ist  die  sinnige 


und  geschmackvolle,  ruhig  und  statig  ausgeführte,  leicht 
und.  höchst  natürlich  sich  fortbewegende,  heitere,  an- 
spruchlose,  aber  Geist  und  Herz  unausgesetzt  beschäf- 
tigende, welcher  die  vorletzte  Zeit  günstiger  war,  als 
die  jetzige,  zur  Ehre  jener,  nicht  dieser.  Wer  also 
noch  geneigt  ist  und  sich  noch  Zeit  nimmt,  auch  einen 
Roman  mit  Bedacht,  edlerm  Antheil  und  geistigerm  Ge- 
nüsse zu  lesen:  dem  —  ist  ihm  das  kleine  Buch  nicht 
schon  bekannt  —  empfehlen  wir  es  bestens,  und  er  wird 
es  uns  Dank  wissen.  Dass  man  darin  zugleich  mit  den 
Gesinnungen,  den  Sitten,  der  gesammten  Lebensweise 
der  bessern  Schweizer  (vor  etwa  zwanzig  Jahren)  näher 
bekannt  wird,   als  durch  eine  ganze  Reihe  Reiaebe- 
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Schreibungen,  ist  auch  ein  Vorzug,  der  lieh  ober  durch- 
aus* nicht  weiter  hervordrängt,  nicht  absichtlicher  her- 
vorgehoben «wird  ,  als  et  der  eigentliche  Zweck  einer 
Dichtung,  und  eben  einer  solchen  verstauet.  Mit  einem 
Worte:    es  ist  ein  kleines  Meisterstück.  —    Der  3te 
Baad  enthält:   Saly's  Revolutionstage*    Der  Vf.  nennt 
diese  Schrift  sein  Bild  der  Zeit«:  das  ist  sie  nun  auch, 
nämlich  der  ihrigen*    man  könnte  sie  aber  auch  einen 
Roman  nach  der  Natur  nennen,  und  zwar  einen  histo- 
risch-policisch -psychologisch*  moralischen«    Er  spielt  in 
den  Tagen  der  Vorbereitung  und  der  ersten,  noeh  halb» 
verdeckten  Ausbrüche  der  letzten  Schweizer  -  Revolution 
zur  Zeit  der  französischen  Direktorial  -  Regierung  und 
unter  ihrem  grundschlechten  Einflüsse«    Er  wird  geführt 
bis  zu  dem  Funkte,  wo  die  französischen  Heere  ein- 
ruckten  und  mit  ihnen  erst  die  schlimmsten  Leiden- 
schaften und  ihre  Wirkungen  ganz   überband  nahmen. 
Das  mochte  der  Verf.  nicht  mehr  schildern;    und  wir 
können  es  ihm,  dem  treuen  Freunde  seines  Volkes  und 
Vaterlandes,  nicht  verübeln.    Zunächst  sind  es  die  Ba- 
seler Angelegenheiten,    welche    hier    mit  genauester 
Kenntniss ,  vieler  Umsicht  und  Sorgfalt  dargestellt  wer- 
den.   Alles  ist  an  eine  Reihe,   an  sich  nicht  eben  auf- 
fallender Abenteuer  Saly's  (d.  h.  Salomons)  auf  einer 
kleinen  Reise  geknüpft:    Saly  aber  ist  ein  junger,  ar- 
mer, aber  verstandiger  und  redlicher  Landmann.  Man 
befreundet  sich  mit  mehrern,   unter  sich  sehr  verschie- 
denen, anziehenden  Charakteren,  o*eren  einige  wie  aus 
dem  Spiegel  gezeichnet  sind ;  auch  werden  manche  See-  f 
nen  lebendig  und  vollkommen  anschaulich  ausgemalt: 
aber  die  Vorbereitung,  Aufreizung,  Entwickelung,  Lei- 
tung und  erste  gewaltsame  Regung  des  revolutionairen 
Geistes  und  Sinnes  im  Volke,  und  zwar  in  allen  Stan- 
den desselben,  ist  doch  der  Hauptgegenstand  der  Schil- 
derung, so  wie  das  Lehrende  und  Warnende  darin  die 
Hauptabsicht  des  Vfs.     Wenn  nur  eben  die ,  welche 
solcher  Lehre  und  Warnung  am  meisten  bedürfen ,  sich 
ihrer  nicht  am  leichtsinnigsten  und  übermülhigsten  zu 
entscblagen  pflegten«  Da*s  dergleichen  Schriften  an  Um- 
ständlichkeit und  wohl  auch  an  einiger  Breite  labori» 
ren:    das  scheint  kaum  vermeidlich,  und  darum,  wie 
-zuzugestehen,  so  nachzusehen;  wenigstens  ist  uns  auch 
nicht  Eine  irgend  einer  Nation  bekannt,  wo  jenes  wirk- 
lich vermieden  und  doch  durchgeführt  wäre,  was  mau 
durchführen  wollen.    Die  Sprache  ist  hier  weniger  aus- 
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gearbeitet  und  int  Gleiche  gestellt,  alt  m  der  *ten 
Hälfte  de«  Uten  Bandes  und  im  2ten  durchgängig  :  sie 
ist  aber  oft  ungemein  bezeichnend.  Schweizerische  So- 
löcismen  finden  sich,  bei  Hrn.  H.  sehr  selten.  Mit  dem 
Verleger  wird,  hinsichtlich  des  Aeüssern  der  Ausgabe 
bei  so  wohlfeilem  Preise ,  Jedermann  zufrieden  seyn. 
Noch  sind  zwei  Bände  zu  erwarten,  welche  Gedichte 
und  die  kleinen  Schriften  enthalten  sollen.  Einige  der 
letztem ,  welche  wir  kennen ,  rechnen  wir  unter  das 
Vorzüglichste»  was  von  diesem  Autor  ausgegangen. 

* 

Lieder  und  Bilder  aus  Albrecht  Dürers  Leben, 
Zur  Feier  der  Grundsteinlegung   des  Denimals 
für  uilbrecht  Dürer ,  am  jten  April  i3a8,  von 
J.  Ch.  /,  Wilder,  erstem  Pfarrer  etc.  Mit  Kup- 
fern.  Nürnberg ,  bei  Riegel  u.  ff'iessner.   gr.  4. 
1  Rthlr.  16  Gr. 

Das  Nürnberger  Fest  zu  Ehren  Durers 9  von  dem 
in  öffentlichen  Blattern  wir  Alle  zur  Genüge«  wo  nicht 
mehr,  zu  lesen  bekommen  haben,  hat,  wie  zu  erwarten 
6tand ,  auch  verschiedene  Schriften  erzeugt.    Das  kleine 
Denkbuch  des  Hrn.  Dr.  Campe,  worin  derselbe  zusam- 
mengestellt, was  vom  ehrwürdigen  alten  Meister  hand- 
schriftlich sich  vorgefunden  hat,  und  was  früher  zer- 
streut und  nicht  immer  genau  genug  abgedruckt  war; 
dies  und  das  oben  genannte  Werkchen  dürfte  wobl  das 
Zweckmässigste  seyn,  was  bei  dieser  Gelegenheit  her- 
ausgekommen.    Hr.  W.  hat,    nach  der  j Huldigung, r 
in  fünfzehn  Gedichten  sich  über  folgende  Gegenstände 
verbreitet.    St.  Prüden tientag  1471.    (Dürers  Geburt  an 
diesem  Tage.)      Lebensmorgen.    (Kinderjahre  bei  den 
Aeltern  im  Pirkheimergehen  Hause,     Albrecht  als  Ge- 
spiele Wili bald  Pirkheimer's«)    Der  Lehrling  (des  Va- 
ters ,  in  der  Goldschmiedekunst,)  Meister  und  Gesellen» 
(D.  bei  Michel  Wohlgemuth.)    Wanderschaft.  (Vierjäh., 
rige,  als  Malergesell.)    Agnes  Frei.    (Nach  der  Rück- 
kehr Ds.  Verheiraüiung  mit  dieser  Agnes,  seiner  Haus- 
ehre, nicht  Hausfreude.)    Sohnestreue.  (Beim  Tode  dea 
Vaters,  in  der  Pflege  der  Mutter  und  an  ihrem  Sterbe- 
bette.)   Vor  seinem  Bilde.  (Dem  bekannten,  trefflichen, 
in  München ,  das  hier,  wie  in  jenem  Campeschen  Büch- 
lein, als  Titelkupfer  gegeben  worden  ist,)    Die  Apostel, 
(Die  berühmte  Darstellung  Ds.   in  Nürnberg;  Petrus, 
Johannas,  Marcus  und  Paulus,  in  welchen  der  Meister 
zugleich   die  vier  Temperamente   ausdrücken  wollen; 
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was  aber  der  Dichter,  und  mit  Recht,  unerwähnt  ge> 
lauen  hat.    Sie  eind,  von  Fleischmann  gestochen,  bei- 
gelegt.)   Der  Ratbhaussaal.    (Ds.  grosses,  allegorisches 
Gemälde  daselbst.  Es  ist  von  einem  ungenannten  Künst- 
ler in   aebr  gelungenen  Umrissen  auf  einem  grossen, 
mehrfach  zusammengeschlagenen  Kupferblatte  beigefugt.) 
Sein  Haus.  (Von  Wagner  gestochen.)    Die  Schüler.  (Die 
alten  nämlich;   aber  auch  die  jungen,  jetzigen.)  Die 
Charwocbe.    (Ds.  Tod,  der,   wie  Raphaels,   in  diese 
Woche  fiel.)    Sein  Grab.  (Gestochen  von  Wagner.)  Daa 
Wiedererstehen.    (Nämlich  das  jetzt  gefeierte  Fest  und 
begonnene  Denkmal.)  —  Wo  Hr.  W.  in  diesen  Gedich- 
ten au  erzählen  hatte,  da  bat  er  den  alterthümlich  ein- 
fachen und  treuherzigen  Ton  nachgeahmt;  und  dies  ist 
ihm  ohne  Zweifel  am  besten  gelungen.    Die  Schrift  ist 
in  Gross* Quart  schön  gedruckt«    Hrn.  Fleiscbmanns  Ar- 
beiten (auch  das  Titelkupfer  ist  von  ihm)  seigen  zwar 
immer  noch  den  geschickten  Künstler,  stehen  aber,  hier, 
wie  überhaupt,  seinen  frühern  bei  weitem  nach, 

Medicin. 

Einleitung  in  das  Studium  der  Medicin  zum 
Gebrauche  bei  seinen  Vorlesungen  von  Dr.  J oh. 
W.  H.  Conradi,  Kön.Grossbrit.Hann,Hofrathß 
und  Prof.  der  Med.  zu  Güttingen  u.  s.  w.  Dritte% 
durchaus  umgearbeitete  Ausg.-  sein.  Grundriss, 
der  med.  Encyclop.  und  Methodol.  Marburg,  bei 
J.  C.  Krieger  u.  C.  1U28.  8.   XII.  u5S, 

Ref.  übernimmt  mit  Vergnügen  die  Anzeige  dieser 
zwar  kleinen,  aber  sehr  nützlichen,  und  daher  höchst 
eropfehlungswürdigen  Schrift  des  berühmten  Hrn.  Vfs* 
Denn  wer  bört  und  liest  nicht  gern  einen  Mann  die  Art 
und  Weise  aus  einander  setzen,  durch  deren  Befolgung 
er  tbeils  sich  selbst  zu  einem  vortrefflichen  Arzte  gebildet, 
theils  andere  unter  seiner  Anleitung  das  so  schwere  Stu- 
dium der  Arzneiwissensohaft  mit  einem  glücklichen  Er- 
folge betrieben  gesehen  hat.  Wenn  ein  Mann  von  den 
Kenntnissen,  welche  die  gelehrte  Welt  an  unseren  Verf. 
bewundert,  seine.  Ratbschläge ,  wie  man  sieb  zu  einem 
Arzte  von  gründlicher  Gelehrsamkeit  bilden  kann ,  sich 
auf  eine  mehr  als  zwanzigjährige  Erfahrung  beruft,  so 
kann  man  sich  ruhig  seiner  Führung  anvertrauen.  So 
wie  er  den  Aersten  das  Studium  der  Humanioren  drin- 
gend empfiehlt,  eben  so  angelegentlich  warnt  er  vor  den 
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sogenannten  höhern  philosophischen  Bearbeitungen  der 
Medicin,  welche  bei  Ermangelung  wahrer  Gelehrsam- 
keit durch  Hirngespinnste  der  Phantasie,  mystische  Trau* 
mereien,  leere  hohle  Formeln,  gesuchte  Analogteen,  neue, 
hochtönende,  oft  barbarische  und  abgeschmackte  Worte) 
sich  auszeichnen,  deren  Urheber  Job.  Fet.  Frank  witzig 
und  wahr  medicinische  Nachtfalter,  nennt,*  welche  die 
Sonne  der  Erfahrung  geflissentlich  vermeiden ,  um  sich 
die  schwachen  Flügel  nicht  zu  verbrennen.  —  Der  Titel 
der  vorigen  Auagaben:  Medicinische  Encyclopädie ,  iat 
jetzt,  weil  dieses  Wort  in  sehr  verschiedenem  Sinne 
genommen  zu  werden  pflegt,  mit  einem  bestimmtem« 
oben  angegebenen  vertauscht  worden,    und  Manches, 
was  auf  die  Klinik  und  die  Benutzung  klinischer  Insti- 
tute, desgleichen  auf  die  moralischen  Eigenschaften  und 
das  Betragen  des  Arztes   Bezughabendes   ehedem  von 
dem  Hrn.  Verf.  in  einer  besondern  Schrift  abgehandelt 
worden  war,  an  schicklichen  Stellen  hinzugefügt  wor- 
den,   —    Die  Literatur,  deren  Studium  jetzt  leider! 
mehr,  als  es  wohl  sollte,  auf  Universitäten  vernachläs- 
sigt wird,  ist  bei  jeder  Doctrin  der  Heilkunde  mit  einer 
sehr  umsichtigen  .Auswahl  beigebracht  worden.  Man 
sieht,  dass  es  dem  Verf.  nicht  darum  su  thun  war,  eine 
Menge  Bücbertitel  anzuhäufen,  sondern  dass  er,  eine 
Strenge  Auswahl  treffend,  blos  solche  anzuführen  be- 
müht war,    welche  als  wirklich  belehrend  empfohlen 
werden  können.    Wenn  daher  ein  als  sehr  brauchbar 
gewöhnlich  empfohlenes  Werk  hier  vermisst  wird,  so 
„möchte  man  wohl  den  Grund  davon  wissen.     So  ist  es 
vns  mit  Voigteis  pathologischer  Anatomie  gegangen,  wel- 
che  unter  den  bei  dieser  Doctrin  angeführten  Werken, 
sowohl  in  dieser,  als  in  der  vorhergehenden  Ausgabe, 
vermisst  wird.    Ref.  würde  anstatt  des  deutschen  Ori- 
ginalwerks lieber  Portale  Cours  d'anat.  med.  aufgeopfert 
haben.     Bei  andern  Werken,  die  man  ebenfalls  hier 
nicht  angeführt,  und  was  auf  Eins  hinauskommt,  nicht 
empfohlen  findet,  lasst  sich  der  Grund  davon  mit  eini- 
ger Wahrscheinlichkeit  muthmassen,  z.  B.  bei  Heinroths 
Psychologie»    Zu  bedauern  ist  es,  dass  es  dem  Hrn.  Vf. 
nicht   gefallen   hat,    bei  Anführung   von  Sydenhams, 
Baglivi's  Schriften  und  Morgagnis  elastischem  Werke: 
de  sed.  et  caus.  morb.  des  -Leipziger  Wiederdrucks  zu 
erwähnen ,  welcher  sich  durch  Richtigkeit  des  Drucks 
und  durch  Eleganz  des  Aeussern  auszeichnet,  und  durch 
diese  Anführung  stillschweigend  empfohlen  worden  seyn 
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würde»  —  Sehr  gefreut  hat  es  Referenten,  dass  nicht 
bloe  im  vierten  Capritel,  welches  von  den  allgemeinen, 
sur  Bildung  des  Gelehrten  dienenden  Kenntnissen  und 
dem  Einflüsse  derselben  auf  die  Bildung  des  Arztes  ins 
Besondere  handelt,  das  Studium  der  alten  griechischen 
und  lateinischen  Aerzte  ausdrücklich  empfohlen  worden 
ist,  sondern,  dass  auch  in  den  vorhergehenden  Capiteln 
und  aonat  durch  Anführung  von  Stellen  aus  dem  Hip- 
pokrates,  Aretaus,  Galen  in  der  Grundsprache,  der  um 
der  Schwachen  willen  die  lateinische  Uebersetzung  bei« 
gefügt  worden  ist,   bewiesen  worden  ist,  dass  ihr  Stu- 
dium den  Aerzten  auch  noch  jetzt  von  vielem  Nützen 
sey.    —    Ob  es  nicht  wünschenswerth*  gewesen  wäre, 
dass  §.  91,  wo  die  Toxikologie  erwähnt  wird,   in  der 
Anmerkung  wenigstens  einige  der  wichtigsten  Schriften 
darüber  angeführt  worden  wären,  wie  diess  bei  der  An« 
leitung  zur  medicinischen  Praxis  (§.  92)  geschehen  ist, 
überlassen  wir  der  einsichtsvollen  Beurtbeilung  des  Hrn. 
Vf.  —  Die  einzelnen  Vermehrungen  und  Verbesserun- 
gen ,  welche  dieser  dritten  Auflage  zu  Theil  geworden 
sind,  hier  aufzuführen,  hält  Ref.  für  unnötbig,  sondern 
begnügt  sich  mit  der  allgemeinen  Versicherung,  dass  es 
Niemand,  wenn  et/  auch  die  vorige  Ausgabe  besitzen 
sollte,  gereuen  werde,  sich  die  neue  Auflage,  welche 
sich  auch  durch  ihr  Acusseres  empfiehlt,    gekauft  zu 
haben« 

lieber  einige  neue  Untersuchungen  bei  Obductio- 
nen  neugeborner  Kinder  zur  rervollständigung 
der  Pneobiomantie,  von  Dr.  C.  F.  L.  JF ildb e r g9 
G  rosaherz.  Mecklenb.  Strelitz.  Obermedicinalrathe. 
Leipzigs  bei  C.  H.  F.  hartmann ,  löaö.  8.  IV. 
ao  6\ 

So  klein  diese  Schrift  ihrem  Umfange  nach  ist*  so 
wichtig  dünkt  Referenten  ihr  Inhalt,  indem  sie  den  ge- 
richtlichen Aerzten  und  jedem  Anatomen,  welcher  todt- 
oder  lebendig  geborne  Kinder  zu  zergliedern  Gelegen- 
heit hat,  einen  bisher  sparsam  betretenen  Weg  zeigt, 
den  Untersuchungen  über  das  nach  der  Geburt  Statt  ge- 
bähte Leben  des  Kindes  einen  höhern  Grad  der  Zuver- 
lsssigkeit  und  Gewissheit  zu  verschaffen,  als  sie  sich 
&is  jetzt  zu  erfreuen  gehabt  haben.  Der  Vf.  glaubt, 
dass  es  einige  Organe  des  kindlichen  Körpers  gehe,  de- 
ren Untersuchung  zeitber  hei  der  Fneohiöroanti*  nicht 
so  angestellt  worden^  ist,  wie  sie  es  wegen  der  bei  dem 
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abhängigen  vegetativen  Leben  der  neogebornen,  und  Aem 
selbstständigen  Leben  der  gebornen  Kinder  ganz  verän- 
derten Beziehung  dieser  Organe  zu  dem  nicht  geschehe- 
nen oder  geschehenen  Odemholen  verdient«    Zu  diesen 
Organen  gehören  die  Leber«    die  Brustdrüse  und  das 
Herz.    Dass  die  Leber  im  Fötus  von  auffallender  Grösse 
aey,  und  wegen  des  in  diesem  Alter  ganz  verschiedenen 
Blutlauff  eine  grössere  Menge  Bluts  enthalte«  ist  be- 
kannt.     Diesemnach  muss  das  absolute  Gewicht  der 
Leber  bei  einem  Kinde,  das  noch*  nicht  geathmet  hat* 
grösser  seyn»  als  bei  einem,  welches  vollständig  geath- 
met hat,   und  bei  welchem  daher  das  Blut  auf  eine 
ganz   andere  Weise   im  Körper  vertbeilt  ist.  Dieser 
letzte  Umstand  bat  auch  auf  das  relative  Gewicht  der 
Leber  zu  dem  Gewichte  des  ganzen  Körpers  Einfiuss. 
— -  Die  grosse  Brustdrüse  ist  im  Fötus  von  beträchtli- 
cherer Grösse  und  Weichheit,   als  in  Kindern,  welche 
vollständig  geathmet  haben,  wo  sie  durch  den  Druck 
der  durch«  das  Odembolen  erweiterten  und  vergrösser* 
ten  Lungen,  und  durch  den  dabei  freier  gewordenen 
Zufluss  des  Blutes  aus  den  Broncbialgefaasen  zu  den 
Lungen  (?),  und  det  deshalb  verminderten  Blutmenge 
in  ihrem  Umfange  verkleinert,  und  in  ihrer  Substanz 
dichter  und  fester.    Aus  diesen  Umständen  folgt,  dass 
sowohl  das  absolute  Gewicht  dieses  Theils  bei  Kindern» 
die  entweder  noch  gar  nicht,  oder  nicht  vollständig  ge- 
athmet haben,  als  auch  das  relative  dieser  Drüse  zu  den 
Lungen  grosser  seytt  müsse,  als  bei  solchen,  welche 
vollkommen  geathmet  haben.    —    Endlich  bietet  auch 
das  Herz  bei  Kindern,  welche  noch  nicht  geathmet  ha- 
ben, manche  Eigentümlichkeiten  dar,  welche  auf  das 
absolute  Gewicht  desselben  sowohl,  als  auf  das  relative 
einen  grossen  Einfiuss  haben.    Denn  das  Herz  an  sich 
muss  bei  Kindern,  welche  nicht  geathmet  haben,  alle- 
mal weniger  wiegen,  als  bei  solchen,  bei  welchen  der 
Respirations-  Process  nicht  vollständig  von  Statten  ge- 
gangen ist«  —  Es  ist  daher  als  eine  ausgemachte  Tbat- 
sache  anzusehen,  dass  vor  dem  Odembolen  das  absolute 
und  relative  Gewicht  der  Leber  und  der  Brustdrüse  al- 
lemal grösser  ist,  von  den  Herzen  hingegen  beide  Ge- 
wichte allemal  geringer  sind,  als  nach  einem  vollkom- 
menen Odemholen/  —   Ob  nun  von  diesem  Vorschlage 
des  Hm.  O.  M.  R.  W.  die  von  ihm  sogenannte  I'neo- 
biomautie  einen  solchen  Nutzen,  als  er  sich  von  ihm 
verspricht,  haben  werde,  das  müssen  Versuche  aus  ms 
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eben,  zu  deren  Anstellung  er  alle  Aerzte  auffordert* 
Befremdet  hat  es  uns.  das»  Hr.  W.  auch  nicht  einen' 
einsigen  Versuch  zuvor  selbst  angestellt  hat»  ehe  er  mit 
diesem  Vorschlage  im  Publikum  auftrat«  Wenigstens 
hatten  die  Berntschen  Versuche  (Experim.  doeimas.  pulm. 
bydrost«  illustranr»  dent.  I.  aect,  I  —  3)  genauer  berück* 
sichügt  werden  können,  um  vorläufig  den  Grad  der 
Hoffnung,  wenn  auch  nur  muthmasslich,  au  bestimmen, 
welche  man  sich  von  jenen  vorgeschlagenen  Versuchen 
machen  kann.  1 

Dr.  Theod.  Rbmeyn  B eck'e,  Profi  an  dem 
Colleg.  des  westlichen  Districts  des  Staates  New- 
York  etc.  Elemente  der  gerichtl.  Medicin.  Nach 
der  zweiten,  von  Dunlop,  Mitglied  des  tön. , 
Co! leg.  der  Wundärzte  zu  London,  mit  Noten  und 
Zusätzen  versehenen  Ausgabe ,  a.  d.  Engl,  über*- 
setzt.  PVeimar,  im  Verlage  des  Landes-  Ind.— 
Compt.  1Ö27.  8.  Erste  jibllu  Seite  VIII  u.  5ao. 
Zweite  Ablh.  S.  VIII  und  von  S.  52 1  —  io5o. 

Dieses  nordamerikanisebe  Werk  über  gerichtliche 
Arznei  Wissenschaft  ist  weder  vom  Verfasser,  noch  von 
dem  XJebersetzer  mit  einem  Vecworte  versehen  worden, 
worin  man  über  das  Jahr,  wenn  dieses  Werk  zum  er« 
scen  und  zum  zweiten  Male  erschien,  und  über  den 
Plan,  welcher  bei  Abfassung  desselben  ins  Auge  gefasst 
worden  ist,  belehrt  worden  wäre.  Dass  der  Vf.  dieser 
Elemente  die  abgehandelten  Materien  nach  gar  keinem 
Plane  an  einander  gereibet,  sondern  blos  so  geordnet 
habe,  wie  der  Zufall  die  Ausarbeitung  eines  Capitels 
veranlasste,  wird  aus  der  Aufzählung  der  Capitel,  wo» 
von  jedes  derselben  einem  besondern  Gegenstande  ge- 
widmet ist,  erhellen«  Die  verstellten  Krankheiten  ma- 
chen den  Anfang;  darauf  folgen  die  zu  verschiedenen 
Geschäften,  z.  B.  zum  Militärdienste,  untauglich  machen- 
den Krankheiten;  die  Impotenz  und  Unfruchtbarkeit; 
die  Zwitterbildungen;  die  Nothzucht;  die  Schwanger- 
schaft; dje  Entbindung;  der  Kindermord;  die  Legiti- 
mität oder  eheliche  Geburt;  Vermuthung  des  Ueberle- 
bens;  das  Alter  und  die  Identität;  die  Geistesstörung; 
todtgefundene  Personen.  Mit  diesem  Capitel,  welches 
die  tbeils  von  innerlichen  Krankheiten,  tbeil*  von  äus- 
■erlichen  zufälligen  Ursachen,  als  unatbembaren  Luftar- 
ten, Kalte  und  Hunger,  Blitz  etc.,  tbeils  vom  Selbstmor- 
de herrührenden  plötzlichen  Todesfälle  abbandelt,  und 
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bei  dies er  Gelegenheit  eine  Anleitung  eur  medicinisch- 
gerichtlichen  Leichenöffnung  gibt,  schliesst  die  erste  Ab- 
teilung.   Die  zweite  begreift  nur  «echt  Capitel,  wel- 
che sich  mit  Verwundung  des  lebenden  Körper»  und 
der  Betrachtung  der  Gifte  beschäftigen.    Der  letzte  Ge- 
genstand ist  mit  grosser  Vollständigkeit  abgehandelt  wor- 
den.   Nachdem  das  Werk  mit  den  animalischen*  Giften 
geendigt  ist«»  kommt  noch  ein  doppelter  Anhang,  wo- 
von der  erstere  verschiedene  Zusätze  enthalt,  von  wel- 
chen gesagt  ist,  dass  eie  nach  Verlangen  des  Dr.  Beck 
hinzugefügt  worden  waren.     Der  zweite  Anhang  ent- 
hält Noten,'  welche  als  der  Aufmerksamkeit  nicht  nn- 
wertb  bezeichnet  sind.  —  Dem  Werke  sind  eine  grosse 
Menge  Anmerkungen  beigefügt:  die  mehresten  von  dem 
Vf.  des  Werks  selbst:  viele,  besonders  im  Anfange  des 
ersten  Theils,  sind  unterzeichnet:  JD.  Engl.  Herausg. ; 
noch  andere :  JJ.  H.s  ausserdem  haben  sich  bei  '-eini- 
gen Dunglisson ,  Cooper,  bei  sehr  vielen  Dunlop,  und 
bei  noch  andern :  Z).  Uebers,  unterzeichnet.    Das  achte 
Capitel,  welches  von  dem  Kindermorde  handelt,  rührt 
nicht  vom  Verf.,  sondern  von  seinem  Bruder  John  Beck 
her,  welcher  diesen  Gegenstand  in  seiner,   im  J.  1817 
vertheidigten,  InauguraU  Dissertation  so  vortrefflich  ab- 
gehandelt bat,  dass  sie  nicht  blos  in  Amerika,  sondern 
auch  in  England  mit  dem  grÖssten  Beifalle  aufgenommen 
worden  war.    Auf  unsers  Vfs.  Bitte  unternahm  sein  Bru- 
/der  die  Bearbeitung  dieser  Dissertation  für  gegenwärtige 
Elemente.    In  beider  Brüder  Arbeiten  bemerkt  Ref.  eine 
grosse   und   weit  ausgebreitete  Bekanntschaft  mit  den 
vorzüglichsten  Schriften  aller  Nationen,  welche  sich  mit 
der  Cultur  der  gerichtlichen  Arzneiwissenscbaft  beschäf- 
tigt haben.    Das  Urtheil  des  Ref.  über  den  Werth  die- 
ser Schrift  geht  dahin,  dass  sie,  des  schon  bemerkten 
Mangels  an  logischer  Anordnung  des  Ganzen  ungeach- 
tet, für  die  gerichtliche  Arzneiwissenscbaft  sehr  wichtig 
sey,  indem  sie  zwar  Manches  enthält,  was  blos  in  Ame- 
rika und  England  bei  medicinisch  -  gerichtlichen  Unter- 
suchungen anwendbar  ist,  aber  daneben  auch  viele  neue, 
bei  uns  brauchbare  Ansichten  und  Versuche  darbietet, 
die  manchen  zweifelhaften  Fun  et  der  medicina  forensis 
aufzuklären  im  Stande  sind. 

Jährliehe  Beiträge  zur  Vervollkommnung  der 
jäugenheilk unst,  herausgegeben  von  Fr.  Ph.  Rit- 
terich, der  Med.  u.  Chir.  Dr.>   dirigir.  Arzte 
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der  Heilanstalt  für  Aitgenhranke  zu  Leipzigs  Pri-* 
vatdocent  an  der  Univ.  daselbst  und  der  Leipz. 
naturf.  und  ökonomischen  Gesellschaft  Mitglieder 
Erster  Band.  Mit  a  Kupiert \  Leipzig,  bei  Leon. 
Foss,  1Ö28.  ö.    X.  150  & 

Mit  einem  höchst  angenehmen  Gefühle  übernimmt 
Ref.  die  Anzeige  von  gegenwartiger  Schrift  ,  welche 
durch  ein  Institut  veranlasst  worden  ist,  das  von  dem 
lehr  achtbaren.  Hrn.  Dr.  Rittericb ,  blos  um  den  Un- 
glücklichen,  welche  an  dem  Sehorgane  leiden  und  we- 
ihrer  Armuth  der  nötbigen  Hülfe  entbehren,  nütz- 
ich  zu  seyo,  ins  Daseyn  gerufen  wurde,  und  durch  die 
Liberalitat  einiger  begüterten  Leipziger  bis  jetzt,  ohne 
Weitere  Unterstützung  von  Seiten  des  Staats,  nicht  blos 
in  dem  anfänglichen   beschränkten  Zustande  erhalten, 
sondern  auch  ansehnlich  vergrössert  worden  ist  Bei 
Eröffnung  desselben  im  Jahre  1820,  welche  blos  durch 
milde  Beiträge  möglich  war,  hatte  es  vier  Betten  und 
einen  Capitalfonds  von  etwas  über  sooo  Rthlr.    Im  J. 
I824  enutand  zur  mebrern  Sicherung  und  Erweiterung 
dieser  so  nützlichen  Anstalt  ein  Verein  mehrerer  ach- 
tungswertber  Manner  dieser  Stadt,    welcher  jich  für/ 
dieselbe  tbeils  durch  Entwerfung  von  Statuten,  theils 
durch  Ankauf  eines  Hauses,  theils  durch  eigene  Beitrage 
»owobl,  als  durch  Einsammlung  fremder  Gaben  sehr  thä- 
tig  und  nützlich  erwies*     Nicht  bloss  in  dem  erkauften 
Hauie  selbst  werden  solche  Kranke  aufgenommen,  wel- 
che sich  einer  Operation  an  ihren  Augen  unterwerfen 
wollen,  sondern  von  11  bis  12  Uhr  wird  jeder  Augen* 
Braake,  der  sich  an  diese  Anstalt  wendet,  und  seine  Ar« 
muth  beweist,  nicht  allein  mit  ärztlichem  Ratbe,  son- 
dern such  mit  den  nöthigen  Arzneien  aus  der  Hausapo- 
theke, oder  aus  einer  der  Stadtapotheken  unentgeltlich 
▼«sehen.    Noch  weiter  erstreckt  sich  der  grosse  Nutzen 
dieser  Anstalt,  indem  Hr.  Dr.  R.  durch  sie  den  Medi- 
an Studirenden  Gelegenheit  darbietet,  sich  anschauliche 
Kenntnisse    von   den  verschiedenen  Augenkrankheiten 
und  ihrer  kunstmässigen  Behandlung  theils  durch  innere 
Wittel,  theils  durch  Operationen  zu  erwerben.  Diesea 
**t  iur  unsere  Akademie,   welche  einer  Ophthalmiatrie 
Khen  Anstalt,  wie  einiger  andern  Bildungsanstalten,  bis 
jefct  noch  ermangelt,   ein  grosser  Gewinn,    und  jedef, 
Welcher  Antheil  an  dem  Wohle  der  hiesigen  Universität 
nimmt,  muss  dem  Hrn.  Dr.  R.  für  diese  freiwillige,  und 
Äsp*.  1828.  Bd.  IL  Su2.  I 
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bloss  duTch'  das  Bewtisstseyn,  vielfachen  Nutzen  dadurch 

zu  stiften',  belohnte  Uebernahme  des  LebramU  für  die 
Ophthalmiatrie  den  lebhaftesten  Dank  sagen.  — -  Da" 
diese  Anstalt  eich  das  Zutrauen  des  Publikums  mit  je* 
dem  Jahre  in  böherm  Grade  -erwirbt,  lehren  die  Linen 
der  in  derselben  bebandelten  oder  operirten  Augenkrar- 
ken.  Denn  wenn  itn ,  ersten  Halbjahre  nur  23  Kranke 
hier  Hülfe  erhielten ,  so  stieg  die  Ansaht  derselben  im 
feigenden  Jahre  auf  64,  im  dritten  auf  80,  im  vielen 
auf  96»  im  fünften  auf  165,  im  sechsten  auf  216,  and 
im  siebenten  auf  313,  Der  über  das  •  Jahr  1827  öffent- 
lich bekannt  zu  machende,  oder  wirklich  abgeitsttetfl 
Bericht  ist  Referenten  noch  nicht  su  Gesicht  gekoin* 
men,  —  Von  S.  4.  an  kommt  erst  eine  allgemeine  LV 
bersicht  der  in  dieser  Anstalt  in  den  Jahren  1824«.  25 
behandelten  Krankheitsfälle  vor;  dann  werden  bei  jeder 
einzelnen  Krankbeitsform  einige  Geschichten  von  beson- 
derm  Interesse  mitgetheilt.  Unter  diesen  befindet  sieb 
auch  ein  Fall  von  einen  Hornbautschwamm,  bei  dessen 
Erwähnung  der  Vf.  ein  ähnliches  Leiden  an  der  Iris  bei 
einem  7  bis  gjahrigen,  schwächlichen  und  mit  Beinfrtu 
am  linken  Fusse  behafteten  Mädchen  anfuhrt.  Der 
weitläufigste  Aufsatz  in  diesem  Bändchen  betrifft  dea 
grauen  Staar,  und  in  demselben  theilt  der  Vf.  vortren* 
liebe  Bemerkungen  über  die  Operation  dieses  Augen- 
feblers  mit,  in  welchen  er  die  Vortbeile  der  verschie- 
denen zu  seiner  Heilung  empfohlenen  Operations- Arten 
deutlich  aus  einender  setzt.  Hierauf  eröffnet  er  seine 
Gedanken  über  die  zu  treffende  Wahl  der  verschiedenen 
Metboden ,  den  Staar  *zu  operiren  ,  welche  sieb  tbeils 
nach  der.  Beschaffenheit  und  Lage  des  Staars,  tbeils  nach 
dem  verschiedenen  Alter  des  Kranken  f  tbeils  endlitb 
nach  der  verschiedenen  Beschaffenheit  des  Augei  und 
dem  übrigen  körperlichen  Befinden  richtet.  Endlich 
theilt  er  auch  Regeln  mit,  welche  mit  Vortheil  vor  und 
nach  der  Operation  befolgt  werden  können,  und  welcbe 
wieder  mit  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  gebrauchten 
Operationsweisen  abgetbeilt  worden  sind.  Diesem  Alto 
foigen  einige,  nach  der  Verschiedenheit  der  angewende- 
ten Methode  geordnete  Operationsgeschichten. 

Hierauf 

theilt  der  Vf.  seine  Ansicht  über  das  Wesen  des  soge- 
nannten Pyramiden -Staares  mit.  Er  glaubt,  dais  der* 
selbe  von  der  um  den  harten  Linseostaar  zusammen  g*" 
schrumpften  und  vorn  faltigen  Kapsel  gebildet  werde. 
Diese  Falten  fand  der  Vf.  immer  weisser,  als  dea  SW- 
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gen  Tb  eil  der  Kapsel;   je  dicker  diese  ,  und  je  kleiner 
der  Staar  war,  um  desto  höher  fand  er  die  Pyramide. 
Das,  was  Beer  unter  dem  Namen  kegelförmiger  Linsen- 
Kapselstäar  beschreibt,    hätte  er  unter  die  unachten 
Staare  setzen  sollen.   —   Ueber  den  von  Pellier  suerst 
beschriebenen  Aderbautataar,  welcher  zu  mancher  Strei- 
tigkeit Veranlassung  gegeben  bat,  hegt  der  Vf.  die  Mei- 
nung, data  er  nicht  aus  schwarzem  Pigmente,  oder  aus 
dunkeln,  der  LicaenUapsel  angehörenden  Gefassen,  son- 
dern aus  einer,  durch  verlängerte  Gefässe  der  Trauben- 
haut gebildeten,  und  mit  der  Linsenkapsel  verwachse- 
nen Afterhaut  bestehe,  und   Traubenhaut staar  genannt 
zu  werden  verdiene.  —  Beispiel  von  einem  knöchernen 
Staare.    Den  Beschluss  dieser  Beiträge,  deren  baldige 
Fortsetzung  seb^r  zu  wünschen  ist,  macht  die  Beschrei- 
bung eines  verwachsenen  Staars,  und  eines  Falls,  wo 
der  Linienkörper  In  der  vordem  Augenkammer  lag.  — 
Die  Verlagshaudlung  hat,  wie  es  von  ihr  nicht  anders 
su  erwarten  war,  diesen  Beiträgen  eine  angenehme  äus- 
sere Ausstattung  verliehen;    möchte  sie  nur  vom  Publi- 
kum besser,   als  es  bis  jetzt  der  Fall  gewesen  ist,  un- 
ters Lütz  t  werden! 

- 

Naturgeschichte. 

Systematische  Darstellung  der  Fortpflanzung 
der  flöget  Europa' s  mit  Abbildung  der  Eier ,  im 
Vereine  mit  Ludwig  Brehm,  Pastor  in  Ren- 
thendörf,  Georg  August  Wilh.  Thienemann,  Pa- 
stor in  Drojyssig,  herausgegeben  von  Friedrich 
August  Ludwig  Thienemann,  Med*  Doct. 
u.  Innp.  des  Kön.  Natur.  Cab.  zu  Dresden.  Zweite 
u4btheilung.  Insectenfresser.  Mit  4  illum.  Kupfern. 
(V—  yfiL  6ö  Eier  darstellend.)  Leipzig  1826, 
Barth.   76  S.   gr.  4. 

Es  ist  die  dritte  Ordnung:  Insectivorae ,  welche 
tämmtlich  ein  mehr  oder  weniger  kunstvolles  Nest  bauen, 
die  meisten  auf  Baum-  oder  Straucbästen $  mehrere  auf 
die  Erde,  wenige  in  Höhlen,  und  zahlreiche,  grössten- 
teils gefleckte  oder  puoktirte  Eier  legen ,  mit  den  Gat-  * 
tungen:  14.  Neuntödter,  Lanius ;  15.  Fliegenschnäpper, 
Muscicapa:  16.  Drossel,  Turdus,  und  deren  a  Fami- 
lien: Walddrosselo',  Steindronseln  oder  Merlen;  17. 
Wasserschwätzer,  Ginclus ;  18.  Sänger,  Sylvia,  in  2 
Hauptfamilien:  Wasser-  (Rohr-)  Sänger,  Galamedytae 
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und  Waldstfn^er,  Sylvaticaet    19.  Goldhähnchen»  Regu* 
lui;    20.  Schlüpfer,  Troglodytea ;    21.  Stein8chmüt««rf 
Saxicola;  22.  Flüevogel,  Accenlor;  23.  Bachstelze,  Mo. 
tacilla;  24.  Pieper,  Anthus;  dann  (S.  72.)  von  der  vier- 
ten Ordnung,  Granivorae,  Körnerfreaaer,  die  2$6te  Gat- 
tung, Lerche,  Alauda,  von  welcher  einige  Arten  Stand- 
vögel aind,  andere  im  Herbste  zu  den  südlichen  Lan- 
kern sieben;    welche  man  in  dieaer  Abth.  aufgeführt 
findet,   und  überhaupt  91  Arten  von  Vögeln  (von  N» 
63— -153)1  von  welchen  bald  etwas  umständlicher,  bald 
kürzer  ihr  Aufenthaltsort,  Nest,  Eier -Zahl,  Grösse  und 
Beschaffenheit,  Zeit  des  Brütens,    theil?  nach  eigenen 
Beobachtungen,    theila  nach  den  Angaben  der  vorzüg- 
lichsten Ornitholögen ,  angezeigt  ist,    so  dasa  die  Art 
der  Fortpüaozung  dieaer  Vögel  genau  bekannt  wird. 

Die  Botanik  in  ihrer  pr actischen  uinwendung 
nuj  Getver bekundet  Pharmacie,  l'oxicologie,  Oe£o- 
nomle%  ForsUultur  und  Gartenbau.     Eine  AnleU 

tung  tur  Kenntnis»  det  jenigen  Gewächse ,  welche  für  Künstler 
Und  Handwerker,  für  Aerzte,  Apotheker,  Oekonomen,  Forst- 
männer, Gärtner,  Kräutersammler  und  für  Liebhaher  der  Ge- 
'  Wächskunde  überhaupt,  hinsichtlich  ihres  Nutzens  oder  Scha- 
dens, ihrer  Anwendung  oder  sonst  merkwürdiger  Eigenschaften 

wichtig  sind.  Frei  nach  dem  Französischen  bear- 
beitet von  Dr.  Theodo r  Thon.  Ilmenau  1828, 
foig*.  XV L  424  S.   8.    1  Rthlr.  16  Gr. 

Dem  ttrn.  Thon  Wurde  die  Uebersetzung  der  Ele- 
mena  de  Botanique  par  MM.  Brierre  et  Pottier,  Par. 
I825  aufgetragen)    allein  er  fand  ea  zu  dem  Zwecke, 
wegen  dessen  es  übersetzt  werden  sollte«  unbrauchbar, 
und  unvollständig  (sein  Urtbeil  belegt  er  mit  Beispielen 
in  der  Vorr.  S.  V  ff.)  und  entschiede  sich,  einen  andern 
Plan  zu  entwerfen  und  aus  jenem  nur  das  wenige  Brauch- 
bare zu  benutzen.    Dafür  ist  man  ihm  allerdings  Dank 
schuldig.    Er  musste  sich  aber  freilich  sowohl  in  An- 
sehung der  allgemeinen  Belebrungen  über  die  Gewächs* 
künde,  als  der  Aufführung  und  der  Beschreibung  der 
einzelnen  Gewicbse  auf  das,  was  der  Bestimmung  des 
Buchs  und  dem- gegebenen  Räume  angemessen  war,  be- 
schranken, ohne  etwas  Wesentliches  zu  übergehen,  und 
er  hat   dabei  Vorzügliche   deutsche    und  französische 
Werke  benutzt.     So  haben  die,    welche  für  ihreGe- 
werbe  ein  solches  Buch  brauchen«  eben  sowohl,  als  die 
Liebhaber  der  Pflanzenkunde»  die  nicht  grosse  Werke 
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besitze©  oder  gebrauchen  können,  ein  recht  nützliche«, 
viel  enthaltendes  Handbuch  erhalten.  Nach  einer  Ein* 
leitung  bandelt  der  erste  Theil  vom  Bau  und  Leben  der 
Gewächse  in  zwei  Abschnitten:  a,  Morphologie  (Organe 
und  Nebenorgane  der  Gewächse),  b.  Physiologie  (i.vom 
ionern  Bau  der  Gewächse,  2.  von  den  Lebens  Verrich- 
tungen, 3.  von  den  Bestandteilen,  4.  von  den  Miss- 
bildungen 9  Krankheiten  und  Absterben,  5.  von  den 
Standorten,  der  Gewächse);  der  zweite,  Systematik, 
S.  15 Li  «teilt  das  Linneische  und  Jussieuscbe  System 
auf ;  der  dritte  Theil  (S.  i83<)  die  IOO  Familien ;  dabei 
ist  das  Sprengeliche  natürliche  System  zum  Grunde  ge- 
lege,  und  bei  dea  einzelnen  Manzen  sind  nicht  nur  die 
systematischen ,  «ondern  auch  andere  gebräuchliche  Na- 
men, der  Nutzen  und  Schaden  der  Pflanzen,  und  vor-, 
nehmlich  die  Art  ihrer  Anwendung  angezeigt«  Da«  Auf* 
Enden  erleichtert  ein  doppeltes  beigefügte«  Register, 
ein  deutsches  S.  407.  und  eine«  der  lateinischen  Nameu 

ß>  4*7- 

Nützlicher  Rathgeber  für  Stubengärtner ,  bei 
Auwahl  der  schönsten  Gewächse  und  deren 
tweckmässigster  Behdndlung,  grösstenteils  nach 
eigenen  Erfahrungen  bearbeitet  von  R.  t>.  Ran- 
dow*  Leipzig,  Daumgärtners  Buchh.  10*28.  *✓ 

Das,  wodurch  sich  diese  Gartenichrift  vor  so  vie- 
len andern,  die  wir  in  neuern  Zeiten  im  Uebermasse  er- 
halten haben,  auszeichnet  und  vorzüglich  empfiehlt,  ist 
I.,  dass  es  nicht  au«  andern  ausgeschrieben  ist,  sondern 
die  allermeisten  Belebrungen  nach  eigner,  mehrjähriger, 
aufmerksamer  Beobachtung  der  Pflanzen,  die  der  Vrf. 
fast  immer  im  Zimmer  gehalten  hat,  mittheilt,  und  bei 
den  ihm  mehr  oder  weniger  unbekannt  gebliebenen 
Pflanzen  «ich  entweder  an  mündliche  Mittheilungen  an- 
derer Beobachter  oder  an  Dietrich'«  vorzügliches,  aber 
nur  zu  weitläufige«  Lexikon  der  Gärtnerei  gehalten  hat; 
2.  dass  diese  Belehrungen  nicht  nur  deutlich,  sondern 
auch  «ehr  anwendbar  vorgetragen  sind;  sie  geben  die 
Erde,  den  Stand ,  die  Behandlung,  den  Grad  von  War- 
me und  Sonnenlicht,  welche  jede  Pflanze  fordert  oder, 
nicht  fordert,  ihre  Beschaffenheit,  ihre  Blütbenzeit,  die 
bei  einigen,  deren  Saft  schädlich  ist,  anzuwendende 
Vorsicht,  die  Art  der  Fortpflanzung  an;  3.  der  Vortrag 
kurz *gefasst  ist.  JMan  kann  «ich  also  von  diesem  Rath- 
geber bei  Anlegung  eines  Stubengartens  sehr  gut  leiten 
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lassen ,  aber  auch  bei  Anlegung  eines  Blumengartens  im 

Freien,    wenn  auch  einige  (zum  Tbeil  sehr  bekannte, 
wie  Hyacintbeu,  Jonquillen,  Tulpen)  Blumen  und  Bin* 
Dienerten  fehlen«     Schon   die  Einleitung   belehrt  sehr 
nützlich  über  den  Standort  der  Pflanzen  (mit  Rücksicht 
auf  die  Arten  derselben,  die  verzeichnet  sind),  über  die 
Blumentöpfe,  die  Erdarten»    das  Begiessen,    den  Ge- 
brauch der  Untersetznapfe  und  einiger  Dungungsmitte], 
das  Versetzen,  das  Beschneiden,  Anbinden  und  Aufstel- 
len der  Slubenpflanzen ,  die  Vermehrung  der  Gewächse, 
über,  einige  Feinde  der  Gärtnerei«  Noch  werden, 
•inige  gebrauchte  Bezeichnungen  erklärt  und  eine  Ue- 
bersicbt  des  Linneischen  Pflanzensystems  gegeben  Ein 
allgemeines  Register,  ein  deutsches  und  ein  Verzeich* 
ntss  mehrerer  Synonymen  sind  beigefügt. 

Schöne  Literatur.  , 

Gedichte  von  Friedrich  La  an.  Ausgabe 
letzter  Hand.  Leipzig  1828,  Barth»  IV.  265  S. 
IL  8.   brosch.  1  Rthlr. 

Da  man  diese  Gedichte  schon  ehemals,  wo  sie  zer- 
streut waren,  gern  gelesen  bat,  so  wird  man  ihre  aus- 
gefeilte Sammlung  gewiss  mit  Vergnügen  annehmen  und 
lesen.  Es  sind  Gedichte  sehr  vermischten  Inhalts,  ernste, 
fröhliche,  scherzhafte;  Romanzen,  Legenden,  .Lieder, 
Sonette*  erotische  und  elegische  Gesänge,  Epigramme. 
Manche  sind  nach  Beranger  und  andern  Dichtern  gebil- 
det. Sie  gewähren  schon  durch  ihre  Mannicbfaltigkeit, 
nc/ch  mehr  durch  die  dichterische  Schönheit,  angenehme 
Unterhaltung. 

Prinz  Siegmund  von  Sachsen  und  seine  Brüder. 
Ein  historisches  Gemälde  des  fünfzehnten  JoAr- 
hunderts  von  PVilhelmine  Lorenz.  Erster 
Tkeil.  197  &  Zweiter  Theil.  218  S.  Leipzig  1828, 
Wienbrach.   2  Rthlr.  4  Gr. 

Siegmund  war  einer  der  j ungern  Söhne  des  Chur» 
fursten  Friedrich  des  Streitbaren  und  starb  am  25.  Dec. 
146^.  Nicht  nur  die  sehr  ungünstigen  Schicksale  dieses 
Herzogs  von  Sachsen  and  vornehmlich  seine  unglück- 
liche Liebe  su  der  schon  dem  Klosterleben  bestimmten 
Adelheid  von  Lohma  werden  sehr  «umständlich  geschil- 
dert, sondern  auch  die  Geschichte  der  chorfüra dicken 
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urjd  herzoglichen  Familie  ist  in  die  romantische  Dar- 
•cellung  eingewebt  ünd  durch  die  verschiedenen  Situa- 
tionen« in  welchen  die  Personen  derselben  erscheinen 
und  die  Aeusserungen,  welche  ihren  Charakter  entdek- 
ken,  wird  diess  Gemälde  anziehend,  das  Leserinnen 
empfohlen  werden  darf* 

Die  Schwestern  im  Königsweih  Ein  historischer 
Hörnern  von  Penseroso.  Erster  TheiU  228  Si 
Zweiter  und  letzter  TheiL  216  S.  8.  Ebendaselbst; 
i8;&   2  Rthlr. 

Drei  Engländerinnen ,  schöne  Tochter  der  Lady 
Winrnore,  kommen  an  einen  Hof;  in  die  jüngste ,  noch 
unverbeirathete,  Anna,  verliebt  sieh  der  König«  aber 
au  ch  ein  Bazon  Hohenegg  bewirbt  sich  um  ihre  Hand; 
sie  sieht  den  König  vor,  singt  dem  Könige  schöne  Lie- 
der vor  und  spielt  die  Harfe  dazu,  wird  krank  und 
etirbt  in  den  Armen  aweier  Schwestern  (eine  vierte, 
Camilla  Winmore,  ist  hinzugekommen);  Auszüge  aus 
ihrem  Tagebuche  sind  S.  69  und  141  eingeschaltet ;  so 
wie  ihr  Abschiedsbrief  an  die  beiden  Schwestern  Ca* 
roilla  und  Leonore,  Tb.  II.  S.  7  S.  Camilla  wird  die 
Braut  eines  Grafen  von  Dohna  ,  aber  auch  der  König 
wirbt  um  ihre  Liebe  und  lasst  den  Grafen  gefangen 
aetaen;  sie  wird  endlich,  nach  abwechselnden  •Schick« 
aalen  und  Bekanntschaften,  die  Gattin  des  zur  Freiheit 
gelangten  Dohna.  Es  fehlt  nicht  an  rührenden  und  er- 
götzenden Scenen.  Die  Gefahr  schöner  Mädchen  an 
lüsternen  Höfen  ist  lebhaft  dargestellt. 

peutsche  Literatur :  a.  Kleine  Schriften,  , 

Auctarium  Ltxici  Latino- Graeci  manuajis  « 
eptimis  scriptoribus  Gra€cis  collectum  a  J  o.  Ren. 
GuiL  Btckio,   A.  L.  M.  et  Prof.  Lipsiae  1828, 
sumU  HinrichsiL    VIII.  u.  106  gtsp.  Co/.  o*.    6  Gr» 
In  der    classisch  geschriebenen   Vorrede    hat  der 
Verfasser   den   Zweck   dieser  Zugabe  zu  seinem  vor 
II  Jahren  herausgegebenen  brauchbaren  latein.  grieeb. 
Lexikon  bestimmt  angegeben;    »Labori  meo ,   sagt  er9 
hoc  megis  propositurn  fuit,  ut  speeimen  exbiberet  ta- 
hulae,  in  qua  graecae  linguae  copiae  cum  latinae  pau- 
perrate comparatae  conspicerentur,  quam  ut  materia  am- 
plior  praeberetur  pueris  latina  graece  vettere  iussis.c 
Es  sind  daher  auch  manchem  einzelnen  latein*  Worte 
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mehrere  griechitche  ,  nicht  selten  poetische  und  seltne- 
re, meist  mit  Nennung  der  Schriftsteller,  wo  sie  vor- 
kommen ,  beigefügt.    Denn  um  sein  Lexikon  zu  ver- 
mehren und   su  verbessern,    hat  er  die  vornehmsten 
grieob.  Schriftsteller  aufs  Neue  durchgelesen  und  die 
seltenern  oder  zweckmässigem  Auadrücke  und  Redens- 
arten aus  ihnen  nachgetragen.    Man  wird  also  nun  im- 
mer das  Handlexikon   mit  diesem  Auctarium  nützlich 
verbinden,    Uebrigens  wird  der  Vorzug  des  Ueberseav 
sens  aus  dem  Lateinischen  ins  Griechbebe  vor  dem  Ue- 
bersetsen  aus  dem  Deutseben,  in  gewisser  Hinsicht,  deut- 
lich  und  uowidersu rechlich  .dargelegt  und  gewünscht, 
dass  die  alte  Gewohnheit,  aus  dem  Latein*  ine  G riech, 
zu   übersetzen    (in  den  höhern  Classen  der  Schulen), 
wieder  hergestellt  werde. 

Fridtr.  Miinteri  Notitia  eodicis  geaeci  ISvange- 

Uum  Joannis  variatum  xontintnti*.    Havniae,  sumu 

Schubothe  1828.    56  5.    ö.   8  Qr. 

Es  gab  im  cbristl.  Alterthume  zwei  veränderte  Evan- 
gelien j  daa  Ev.  der  Hebräer,  welches  ein  veränderter 
Matthäus,  und  das  des  Marcion ,  welches  ein  verstüm- 
melter Lukas  war.  Eben  so  gab  es  einen  vollständigen 
Markus ,  und  einen,  in  dem  16,  9  ff.  fehlte,  worüber 
Hr.  M.  S.  4,  die  Bemerkung  aus  einer  Handschrift  des 
12,  Jahrb.  in  dem  Museum  des  Card-  Zelada  beibringt. 
Jetzt  wird  nun  auch  eine  solche  Handschr,  bekannt, 
welche  einen  veränderten  Johannes  enthält.  Sie  be&a* 
det  sich  in  dem  Archiv  der  Johanniter  su  Paris  und  ist 
vor  drei  Jahren  von  dem  Hrn.  Prof.  d.  Tbeol.  Hohlen* 
berg  (tu  Kopenhagen)  mit  dem  Texte  des  J.  genau  ver* 
glichen  und  die  Varianten  daraus  dem  Hrn.  Bischof  mit- 
getheilt  worden.  Diese  pexgam.  Handschrift  soll  eine 
Abschrift  eines  alten  Codex  auf  dem  Berge  Atbos  seyn, 
ist  mit  kleinen  goldenen  Buchstaben,  von  einer  nicht 
eleganten  aber  geübten  Hand  geschrieben,  hat  wenige 
Fehler,  dte  heinahe  sämmtlich  aus  dem  Jotacismus  her- 
rühren i  es  fehlt  kein  Blatt.  Sowohl  den  Codex  auf 
dem  Athos,  als  diese  Abschrift  setzt  Hr.  M.  ins  1310 
Jahrb.  Sie  enthält  alle  Schriften  des  Job.,  das  Ev.,  die 
.Briefe,  die  Apokal.  In  dieser  kommen  wenige  Varian- 
ten vor«  desto  mehrere  Auslassungen,  Zusätze,  Varian- 
ten im  Evang.,  das  in  19  Abschnitte  getheilt  ist.  Dia 
Abweichungen  dieser  Handschr.  können  nicht  aus  den 
Evangelien  der  Gnostiker  oder  der  Paulicianer  (von 
denen  D.  Friedr.  Schmidt  eine  Diss.  iuaug.  Kopenb. 

* 
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X%&6  geschrieben  hat)  herrühren«  er  stimmt  in  mehrern 
Lesarten  (nicht  mit  einem  altern  Texte,  sondern)  mit  den 
byzantinischen  Handschriften    überein ;    der  Text  ist 
nicht  bloss  aus  den  ganzen  Handschriften  des  Job.  Ev., 
sondern  auch  aus  den  Lectionarien  zusammengesetzt ; 
den  Orient  und  das  Mittelalter  verrathen  mehrere»  S» 
15  ff.  ausgehobene,  Stellen*    auch  an  Latinismen  fehlt 
es  nicht  und  die  Stelle  \£,  26.  druckt  das  Ist.  Dogma 
vom  Ausgange  des  h.  Geistes  aus;    auch  weicht  die 
Eiotheilung  der  Abschnitte  von  der  der  neuern  Griechen 
ab;    es  Enden  sich  aber  darin  auch  neue  Aenderungen, 
die  man  in  keinem  andern  Cod.  des  Ev.  Job.  antrifft, 
ohne  dasi  sie  jedoch  irgend  einer  Secte  zu  Gunsten  ge- 
macht waren;  nur  die  Wunder  Christi  scheint  die  Hand- 
schrift nicht  zuzulassen  (S.  24.)  und  eben  so  wenig  die 
Weissagungen  auf  Christus.      Die  vollständige  Colla- 
tion  ist  S.  28  —  36.  durchaus,   mit  Weglassung  unbe- 
deutender Kleinigkeiten,  mitgetheilt.    Das  20.  und  21» 
Cap.  fehlen. 

Evangelische  Warnung  an  alle  Christen  jeder 
Confession  bei  dem  Austritte  des  Herrn  Fell  zu  Frank- 
furt aus  dem  Schoosse  der  römisch-katholischen  in 
die  Gemeinschaft  der  evangelischer  otestantischen  Kir- 
che, verjasst  von  einem  Freunde  der  Wahrheit.  Leipn 
zig,  Reinsche  Buchh.  1823.   5s  5.    8.    4  Gr. 

Mit  rühmlicher  Mässigung  vertheidigt  der  ungen. 
Terf.  nicht  nur  den  ehrenvollen  Schritt  des  Hrn.  Fell, 
sondern  auch  seine  rechtfertigende  Schrift  gegen  die 
leidenschaftlichen  Angriffe  des  Ffarr.  Wolf  und  die  ul- 
tramontantst.  Grundsätze  im  Febr.  der  KerzUchen  Lit. 
Zeit,  und  beantwortet  S.  13  ff.  die  Frage:  Welche 
Männer  sollen  als  Kampfer  für  die  kathol.  Kirche  auf- 
treten? (nur  solche,  die  vom  Geiste  der  chrisd.  Liebe 
beseelt,  gründlich  gebildet  sind  und  es  redlich  mit  der 
Wahrheit  meinen}  zeigt,  dass  Hr.  Wolf  keine  dieser 
Eigenschaften  besitzt  (S.  18  ff«)  und  schliesst  (S.  26«)  mit 
einer  zu  beherzigenden  Ermahnung  und  Warnung. 

Brief  an  meine  Kinder  über  meine  Bekehrung 
zur  wahren  christlichen  Religion,  und  die  Beweg- 
gründe, die  mich  veranlassten,  von  der  Römischen 
Kirche,  in  der  ich  geboren  ward,  zu  der  protestanti- 
schen überzugehen,  in  der  ich  zu  sterben  verlange  und 
wünsche.  Von  Peter  Bayss  iere,  Sattler -Meister 
zu  Montaigut,  im  Departement  Tarn  und  Garonne. 
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(Motto?  Matth.  16,  q6.)  Aus  dem  Französ.  übersetzt 
Leipzig  1828,  Glück.   IV.  48  £   8.   geh.  6  Gr. 

Die  am  31.  Dec.  1826  unterzeichnete  Schrift«  wel- 
che in  Frankr.  grosse  Aufmerksamkeit  erregt  hat,  ist 
hier  nach  der  2ten  Ausg.  1828  sehr  gut  übersetzt.  Der 
Vf.,  der  gesunden  Verstand,  richtiges  Gefühl  und  eine 
natürliche  Gabe  des  ungeschm'ückten  reinen  Vortrags  be- 
attat, wurde,  als  er  für  seine,  182 1  verstorbene,  ge- 
liebte Frau  eine  neuntägige  Messe  bestellte,  von  den 
Priestern  hingehalten,  weil  er  nicht  pränumerirte,  da« 
durch1  empört,  zu  Prüfungen  mancher  kathol.  Lebren 
veranlasst  und  durch  das  wiederholte  und  aufmerksame 
Lesen  des  N.  Test,  zuerst  von  der  Unzulässigkeit  der 
Lehre  vom  Fegfeuer  und  des  päpstlichen  Primats,  und 
nach  wiederholten  Forschungen  von  der  Nichtigkeit  der 
Transsubstantiation  und  anderer  eigentümlicher  Leh- 
ren der  kathol.  Kirche  überaeugt  und  endlich  noch  durch 
den  sittlichen  Charakter  der  Protestanten  in  seiner  Nahe 
bewogen,  am  23.  Dec  1826  au  Nerac  in  die  reformirte 
Gemeine  sich  aufnehmen  zu  lassen.  Diess  allea  wird 
auf  eine  einnehmende  Weise  erzählt  und  zum  Theil  mit 
Bibelstellen  belegt. 

Die  früher  und  zum  Theil  noch  herrschenden,  merk- 
würdigsten Arten  des  religiösen  Aberglaubens  mit  ei- 
nigen Bemerkungen  zur  Beförderung  wahren  Chri- 
stenthums ,  dargestellt  von  L.  Hasse,  Prediger  zu 
Wesdow  in  Mecklenburg  -  Schwerin.  Ilmenau  18289 
Voigt.    VIII.  102  &   8.    10  Gr. 

Eine  populäre,  sehr  empfehlungswerthe  Schrift,  die 
in  3  Abschnitte  zerfällt:  i)  Vielgötterei  (auch  Dualis- 
mus, Fetischismus),  2)  unwürdige  Vorstellungen  dec 
Gottheit,  3)  falscher  Gottesdienst  (vier  Arten  desselben)* 
Hierüber  ist  sehr  viel  Belehrendes  und  Warnendes,  im- 
mer mit  Rücksicht  auf  die  Ueberreste  des  heidnischen 
und  christlichen  Aberglaubens,  allgemein  verstandlich, 
vorgetragen  ,  und  nur  weggelassen,  was  über  den  Dienst 
des  Lingam  oder  Phallus  gesagt  werden  konnte,  und 
was  den  physischen  Aberglauben  betrifft,  weil  Helmuth 
in  seiner  Volksnaturlehre  diesen  trefflich  behandelt  hat. 
Vorzüglich  machen  wir  alle  Freunde  der  Volksaufklärung 
auf  den  dritten  Abschnitt  aufmerksam. 

Beitrag   zur    rechtlichen    Beurtheilun g 
des  Städtischen  Bterbungsf alles  f  von  dem  Oberhof ger* 
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Rath  Dr.  Wenck  in  Leipz.    Leipzig  1828+  Barth. 
öo  S.    gr.  8.    broseh.  7§  Gr. 

Der  verstorb.  Vf.  hatte  in  einem  1827  gedruckten 
lat.  Programm  das  von  ihm  1826  abgefasste  Gutachten  der 
hiesigen  Juristenfac.  abdrucken  lasten ;  den  zweiten,  die 
Entscbetdungsgründe  enthaltenden  Tbeil  hatten  die  Ad- 
ministratoren der  Städelschen  Stiftung  ohne  sein  Vor* 
wissen   in  besondern   Abdrücken   verbreitet.  Seitdem 
sind    mehrere  Druckschriften   über  diesen  »Gegenstand 
erschienen  und  unter  ihnen  vorzüglich  die  296  Seiten 
starke  Schrift  des  Hrn.  geh.  Just.  Raths  D.  Mühlenbruch  s 
Rechtliche  Beurtheilung  des  Städelschen  Beerbungsfalles, 
nebst  einer  Einleitung  über  dai  Verhältniss  der  Theorie 
aur  Praxis»  Halle  1828.  8*  t  welche  das  Leipziger  Gut* 
acbten  bestreitet.     Dagegen   rechtfertigt  nun  Hr.  W. 
(der  den  Streitfall  sehr  gut  mit  dem  iudicium  Curianum 
Cic.  de  Or.  1,  39.  etc.,  worüber  Puttmann  geschrieben 
bat,  vergleicht)  seine  Grunde  und  auch  das  Städel'ach*) 
Testament ,  zwar  kurz,  aber  bündig  und  mit  Beziehung 
auf  des  Dr.  C.  A.  v.  Droste  Rechtfertigung   des  von 
der  Bonner  Jur.  Fao.  in  der  Sache  des  Städelschen  Kunst« 
instituts  zu  Frank  f.  a.  M.  gegen  die  Intestaterben  des 
verst.  Stadel  erlassenen  Urtbeils  zu  Gunsten  des  enge* 
foohtenen  Testaments,  Bonn  1827,  auf  das  Gutachten 
der  Jur.  Fac.  zu  Heidelberg  und  auf  die  Schrift  des 
Hrn.  GR.  Zachariä :    Ueber  den  das  StädePsche  Kunst* 
institut  betreffenden  Rechtsstreit  (1827).     Wohl  zeigt 
Hr.  W.  mit  Recht,    dass  es  des  Testators  Absicht  ge- 
wesen sey,  die  Intestaterben  auszuschliessen,  dass  das 
von  Stadeln  beabsichtigte  Kunst*  Institut  eine  pia  causa 
im  vollen  Sinne  des  Wortes  sey,  dass  das  Kunstinstitut, 
durch  die  Bestätigung  des  Senats  10.  Decbr.  1816,  nun 
eine  moralische  Person  geworden  ist,    dass  die  quarta 
Trebellianica  oder  Falcidia  einer  pia  causa  nicht  abge-  - 
zogen  werden  dürfe,  dass  das  Testament  als  ein  förm- 
liches und  feierliches  anzusehen  und  also   gültig  sey, 
und  bemerkt  gelegentlich,  dass  Hr.  M.  in  ein  paar  Punk- 
ten seiner  eignen  Doctrina  Fandect.  widerspreche.  Wir 
wünschen  eine  baldige    richterliche  Entscheidung  des 
Streites  und  den  Sieg  eines  allgemein  nützlichen  Insti- 
tuts über  den  Eigennutz. 

Zur  Rechtfertigung  und  Berichtigung  meiner  $chri]t 
über  die  preussische  Städteordnung  von  Friedrich 
von  Raum  er.  Leipzig,  Brockhaus  1828.  5i  & 
kl  8.    brosch.  4  Gr. 
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Dem  Hrn.  Verf.  waren  zu  seiner  frühem  Schrift 
Mittheilungen  |  mit  Erlaubniss  der  höchsten  Staatsbeam- 
ten ,  gemacht  worden ,  die  er  ausser  frühem  Erinnerun- 
gen und  theoretischen  Einsichten  benutzte.    An  Einwen- 
dungen ,    die  in  Druckschriften  und  Briefen  gemacht 
worden  sind,  konnte  es  nicht  fehlen.    Hr.      R.  beant- 
wortet sie  in  gegenwärtiger,   berichtigt  manche  Aus- 
drücke der  vorigen  Schrift,  erörtert  einige  Gegenstände, 
insbesondere  die  Rechte  der  Stadtverordneten  (S.  9  ff.) 
und"  der  Magistrate  (S.  II  ff.), genauer.    Eine  Beilage 
ist  an  zwei  Unbekannte  (in  anonymen  Briefen),  wovon 
der  eine  den  Verfasser  für  einen  Obscuranten,  der  an- 
dere ihn  für  einen  Jakobiner  hält  und  ihnen  gleicbge- 
sinnte  Personen  gerichtet  und  spricht  die  edlen  Gesin- 
nungen des  Vfe.  offen  und  deutlich  aus. 

Das  Bucherlesen9  oder  Anweisung,  wie  man 
Bücher  lesen ,  welche  Bücher  man  lesen  und  weicht 
Zwecke  man  dadurch  zu  erreichen  streben  muss.  Mit 
Betrachtungen  über  Bücher ,  Schrijt steller  und  Lite- 
ratur,   Von  D.  Heini  che  n.    Leipzig  1828,  Exped. 
des  europ.  Aufsehers.    7  Bog.    8.    brosch.  12  Gr. 
Die  angegebenen  Gegenstände  sind  lehrreich  be- 
handelt und  diese  Schrift  vorzüglich  jungen  Personen 
beiderlei  Geschlechts  ernstlich  zu  empfehlen  ,    um  sie 
gegen  die  Nachtheile  schädlicher  Leserei,  die  dargestellt 
werden ,  zu  warnen  und  Anleitung  sowohl  zur  verstän- 
digen Auswahl  der  Bücher,  als  zur  zweckmässigen  Art 
des  .Lesens  und  Benutzens,  ihnen  zu  geben.    Es  sind 
auch    die   inländischen   und   ausländischen  übersetzten 
Schriften,  welche  zur  Unterhaltung  und  zu  einiger  mit 
derselben  verbundenen  geschichtlichen  und  moralischen 
Belehrung  dienen,    vielleicht  nur  in  zu  grosser  Zahl, 
angegeben  und  beurtheilt. 

Der  unfehlbare  We  tter  prophet ,  oder  An- 
weisung, wie  man  die  zukünftige  Witterung  erfahren 
kann.  Ein  unentbehrliches  Handbuch  für  Bürger  und 
Landleute9  Jür  Oekonornen,  für  Fabrikanten,  für  Rei- 
sende und  überhaupt  für  Jeden,  welcher  die  Witterung 
im  Voraus  zu  wissen  wünscht.  Von  J,  M.  Spiess. 
Leipzig  i<3a8,  in  derselben  Expedition,  iqo  S.  8. 
brosch,  9  Gr. 

Diese  Schrift,  deren  wahren  Vf.  der  Vortrag  leicht 
entdecken  wird,  enthält  ausser  allgemeinen  Bemerkun- 
gen über  die  Ursachen  der  Witterung  und  die  künstli- 
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eben  un<)  natürlichen  Mittel,  sie  vorauszusehen ,  eine 
Menge  Erfahrungen,  Wahrnehmungen,  Regeln,  Gesetze, 
Lehren ,  die  Erscheinungen  und  Veränderungen  der 
Witterung  angehend.  Es  sind  daher  die  Gegenstände, 
welche  als  Wetterverkünder  angesehen  werden  können, 
io  grosser  Zahl,  in  17  Abschnitten  aufgeführt,  dann  S. 
79  ff.  ein  Witterungskalender  mitgetbeilt,  *  welcher  ei- 
nige Wahrheiten  *  mehrere  zweifelhafte  Behauptungen 
und  einen  Theil  Aberglauben  enthalt. (T  Den  Beschluss 
machen  Bemerkungen  über  die  Bildung  der  Wolken  und 
Ungewitter,  über  die  Art»  wie  die  Witterung  beob-  * 
achter  werden  muss  und  übet  die  Ursachen  einiger  Iaiftr 
erscheinungen. 

JUricht  vom  Jahrj  1828  an  die  Mitglieder  der  deut- 
schen Gesellschaft  zu  Erforschung  vaterländischer 
Sprache  und  Alttrthümer  in  Leipzig*  Daselbst  1828. 
80  5.  in  8.  nebst  4  Steindrucktafeln. 

In  der  Einleitung  ist  eine  doppelte  Classe  von  Ver- 
ächtern der  Forschungen  über  das  deutsche  Alterthum 
abgewiesen  und  der  Nutzen  dieser  jetzt  immer  mehr 
Achtung  und  Brauchbarkeit  gewinnenden  Forschungen 
angegeben.  Es  folgen  sodann  mehrere  Mitteilungen 
von  auswärts  angestellten  Nachgrabungen,  entdeckten 
Grabmalern  u.  s.  f., .  von  den  Herren  Dr.  Wagner,  Jos. 
Heller  in  Bamberg,  Dr.  Schmidt  und  Diak.  Alberti,  Pasc 
Behrends,  Secr.  Buzorinr,  Steuerproc.  Strauss,  Jlentamtm. 
Preusker»  Prof.  Rafn  und  mehrern  andern,  zum  Theil 
mit  Beurtheilung  ihrer  Ansichten,  S.  41  ff.  Auszüge  aus 
Vorträgen  hiesiger  Mitglieder,  vornehmlich  dieMünzJtun-  • 
de  betreffend,  S.  50.  Nachrichten  von  dem  hiesigen  alten 
Zeughause  und  dessen  Inhalt«  S.  55  ff.  sind  die  neuem 
Bereicherungen  der  Sammlungen  der  Gesellschaft  ange- 
zeigt (Urnen,  Münzen  u.  s.  f.,  Bücher,  theils  geschenkt« 
theils  erkauft)*  S.  69  ff.  folgt  die  Jabresgeschichte  der 
Gesellschaft,  der  das  Verzeichniss  sämmtlicber  Mitglie- 
der S.  73  ff.  beigefügt  ist.  Die  Steine!  ruck  tafeln  mit  29 
Figuren  stellen  die  Gräber,  Urnen,  Geräthscbaften  zu 
Hrn.  Dr.  Wagner's  Berichten,  Ohrgehänge  4  andere  Ge- 
fässe  und  Urnen,  Bracteaten  von  Kaiser  Heinrich  VI. 
und  dem  Bischof  von  Mainz  Conrad  I.,  eine  Tafel  aus 
Altenzelle  mit  2  latein.  Distichen  (S.  29  f.  erklärt)  und 
ein  eisernes  Turnierscbild  dar» 

Kritik  der  neuesten  Cotta*schen  Austobe  von  Göthens 
Werken  nebst  einem  Plane  zu  einer  vollständigen  und 
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kritisch  geordneten  Ausgabe  derselben.  Eine  Beilage 
zu  d<m  Werkt:  Göthens  Philoiophic  u.  s.  w.  Vom 
Prüf.  Dr.  Schütz  zu  Hamburg.  Daselbst  i8j8. 
Nestler.    88  S.  in  iö.    6  Gr. 

Der  Vf.  widmet  sein  Schrifteben :    Allen  Freunden 
des  Studiums  der  Werke  Göthe's  mit  herzlichster  Be- 
grünung.   Ob  sie  ihm  dafür' danken  werden?  Er  klagt 
sodann  über  die  »schimpfliche  Liederlichkeit ,  mit  wel- 
cher bisher  die  meisten  Sammlungen  und  Ausgaben  un- 
serer Clasiiker  veranstaltet  worden  sind,*  und  greift  die 
Herren  Reimer  und  Baron  Cotta  von  Cottendorf  na- 
mentlich an.  Von  Cotta's  dritter  Ausgabe  der  Göthescben 
Werke  (die  erste  1806  —  8  bestand  aus  12,  die  2te  1815 
—  19  aus  20  Bänden)  wird  S.  21  ff.  der  j  Beweis  aufge- 
stellt, dass  auch  die  neueste  Cotta'sche  Ausgabe  von  G'a 
Werken  weder  eine  vollständige  noch  kritisch  geord- 
nete ist,«   zuvörderst  die  Ankündigung  derselben  abge- 
druckt,   dann  S.  34  diese  mit  Anmerkungen  begleitet. 
Darauf  folgt,  S.53,  der  Plan  zu  einer  wirklich  vollstän- 
digen unil  kritisch  geordneten  Ausgabe  der  sämmtlicbea 
Werke  G*s,  woran  sich  S.  70  ff.  eine  j  möglichst  voll- 
ständige  und    genaue    Uebersicht  der  sämmtlichen  ge- 
druckten Werke  G'a  in  streng  chronologischer  Folge  von 
1767  an  bis  auf  die  neueste  Zeitc  schliesst. —  Nachtrag: 
auf  das,  was  S.  84  u.  85  gegen  den  achtungswertben  Ke- 
censenten  des  1.  B.  von  der  von  Schütz  herausgegebenen 
Philosophie  Göthe's  im  Rep.  und  gegen  den  Aedacteur 
desselben  geschwaut  ist,    werden    beide   nicht  ant- 
worten. 

b.  Fürstliche  Todtenfeier. 

Trauerrede  nach  der  feierlichen  Beisetzung  des 
weil,  durchlaucht.  Fürsten  und  Herrn,  Herrn  Carl 
August  ,  Grossherz,  zu  S.  Weimar  -  Eisenach  etc. 
K.  H.  am  9.  Jul.  1828  in  der  Haupt  -  und  Stadt- 
kirche zu  Weimar  gehalten  von  Dr.  Joh.  Friedr. 
Röhr.  Nebst  vorausgeschickten  Bemerkungen  über 
die  letzten  Lebenstage  des  Vollendeten.  Weimarf 
Hoffmann.   Si  S.  gr.  8.   6  Gr. 

Die  Vorbemerkungen  geben  eine  kurze  Nachricht 
von  dem  Verewigten  und  seinem  ehemaligen  Wohlbe- 
finden, bis  nach  seinem  Regierung*- Jubelfeste  l&2$% 
nach  welchem  er  öftern  Unpiisslicbkeiten  ausgesetzt  war 
und  schwächer  wurde,  eine  etwas  längere  von  seiner 
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Reif a  nach  Berlin  am  29.  Mai,  dem  Aufenthalte  daselbst/ 
den  Brustkrämpfen,  die  er  noch  vor  der  am  13.  Jun,  an- 
getretenen Rückreise  litt«  seiner  Erschöpfung  am  14.  Jun. 
und  die  genaueste  und  umständlichste  von  seinem  Auf» 
enthalte  in  Graditz  Und  schnellen  Tode  daselbst  Abends 
84  Uhr  durch  einen  Lungenschlag,  endlich  von  der  Ab» 
f abrang  der  Leiche  und  ihrer  Beisetzung  in  der  Gross»' 
berzogl,  Familiengruft.     Bei  letzter  am  9«  Jul.  wurde 
die,  von  der  später  zu  haltenden  Gedächtnisspredigt  zu 
unterscheidende,  Trauer -Rede  gehalten,  in  welcher  zu- 
erst an  das  Schmerzliche  erinnert  wird,  welches  der 
Hintritt  des  vollendeten  Fürsten  dadurch  erhielt,  dass 
derselbe  wider  alles  Erwarten  und  Denken  kam,  dass 
er  ihm  seine  letzte  Stunde  fern  von  Weimar  kommen 
Hess,    dass  seine  Unterthanen  in  ihm  den  Vater  verlo- 
ren, welcher  ihnen  durch  langen  und  gewohnten  Besita 
doppelt  theuer  und  verehrungswürdig .  geworden  war, 
aber  auch,  um  nicht  zu  trauern,  wie  die,  die  keine  Hoff- 
nung haben,  Trost  geschöpft  aus  den  Gedanken  an  das 
scbon  an  sich  beneidenswerthe,  mehr  aber  noch  für  den 
Vollendeten  unschätzbare  Geschick,   aus  diesem  Leben 
so  zu  scheiden,  wie  er  schied,  an  das  frucht-  und  tha-. 
teoreiche  Leben,  das  ihm  bei  dem  Vollendeten  voran- 
ging und  an  die  himmlische  Gottesstadt,  wo  sein  erha- 
bener, im  Erforschen  und  Ergründen  alles  Wissenswür- 
digen so  unermüdeter,  Geist  die  vollste  Befriedigung  fin- 
det  Sehr  viele  das  Herz  treffende  Stellen,  so  wie  die 
letzte  Wendung  an  die,  nicht  anwesende,  fürstliche  Fa- 
milie, verstattet  unser  Raum  nicht  auszuheben« 

Zum    ruhmwürdigsten    Gedächtniss,  Sr. 
£ön.  Hoheit  des  Durchi.   Fürsten  und  Herrn 
Carl  August,   Grossherz,  von  Sachs.  Weim.  Ei~ 
senach.    Abgedruckt  aus  der  Allg.  Lit.  Zeit,  zu  Jena. 
July  1828,  bei  Schreiber.    1  j  Jtiog.  in  4#    4  Gr. 
Verfasser  dieser  trefflichen  Gedächtnissschrift  ist  der 
Hr.  Canzler  Müller,  ein  viel  jähriger  treuer,  einsichtsvol- 
ler, erfahrner  Staatsdiener,    In  kräftigen  Umrissen  be- 
schreibt er  das  Leben  des  Fürsten,  »ein  Leben,  das  von 
früh  an  gleich  einer  wohlthatigen  Sonne  geleuchtet,  tha— 
tenreiche  Jahrzehnde  hindurch  Licht  und  Wärme  nach 
allen  Richtungen  ausgeströmt,  befruchtend,  Segen  brin- 
gend, weit  über  die  Gränzen  des  Vaterlandes  hinaus;« 
das  Leben  dieses  Fürsten,   »der  seinen  heiligen  Beruf 
eben  so  richtig  erkannte  als  grossartig  erfüllte,  kühn  und 
rastlos,  mild  und  weise  zugleich,  der  Unzähligen  wohl- 
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gethan,  dem  Millionen  Dankesthränen  fitessen ,  und  bei 
dem  man  unentschieden  bleiben  muss ,  ob  er  grösser  als 
Fürst,  oder  grösser  als  Mensch  gewesen.*  Seine  eigne 
Entwickelang,  sein  beller  Blick  auf  das  Gemeinnützige, 
Bein  rascbes  Streben  nach  dem  Bessern,  seine  eigne  Be- 
wirtbschaftung naber  Kammergüter,  seine  Wiederer- 
weckung alter  Stiftungen,  seine  Verbindung  mit  ausge- 
zeichneten Männern  und  Fürsten,  seine  Wahl  treuer 
Käthe,  seine  Pflege  der  Kunst  und  Wissenschaft,  seine 
Familien -Freuden  und  Leiden,  sein  ruhiges  Gemüth 
auch  im  Drucke  schwüler  Zeiten  bewahrt,  sein  Frei- 
ainn  auch  in  drohenden  Gefahren  erhalten,  seine  Be- 
harrlichkeit in  Bekämpfung  der  Hindernisse  des  Guten« 
diess  und  so  vieles  andere  Ansprechende  und  die  Milde 
innern,  äussern  und  häuslichen  Glücks,  die  den  Abend 
seines  Lebens  erbeiterte,  wird  uns  vor  die  Augen  ge- 
führt. »Wer  war  eines  so  seligen  Todes  würdiger,  als 
Eric  —  Wir  tbeilen  noch  die  Strophe  (vom  Prof.  Rie- 
mer) mit,  die  beim  Einsenken  des  Sarges  gesungen  wurde; 

Ruhe  sanft  in  heü'gem  Frieden) 

Denn  Du  schufst  für  alle  Zeit; 

Dank  una  Segen  ward  hienieden, 

Wonne  Dir  in  Ewigkeit. 

Und  Du  bist  uns  nicht  geschieden, 

Dein  Geda'chtniss  dauert  fort: 

Ruhe  sanft  am  stillen  Ort, 

Bis  Dich  ruft  des  Herren  Wort 

c.  Fortsetzungen. 

Taschen  ~  Encyk  lopädit  etc.  VollsihnAU 
ger  Abriss  der  Botanik.  Zweiler  Band,  Na- 
turlehre  der  Pflanzen.  Enthaltend  die  Physiologie  und 
Pathologie  der  Pflanzen,  oder  das  Studium  \ihrer  Organisa* 
tion,  Verrichtungen  und  Krankheiten,  die  botanische  Geogra- 
phie, die  Biographie  der  vorzüglichsten  Botaniker,,  ein  Vet* 
teichniss  der  besten  Schriften  und  ein  Glossarium»  Mit  Knp+ 
fertafeln.  Von  J.  P.  Lamouroux,  D.  Af.  P.  Au» 
dem  Französ*  von  Dr.  F.  A.  Wiest*  Leipzig  1828. 
Ind.  Compl.    XII  396  S.    Taschenf.  mit  Sur  Kupf. 

Vom  Isten  Bd.  a.  I,  S.  368*  Die  Vorläufigen  Be. 
trachtungen  im  aten  B,  geben  die  3  Abtheilungen  der 
Naturlehre  der  Pflanzen  an  und  entwickeln  das  Frucht- 
bare und  Angenehme  des  Studiums  dieser  Wissenschaft; 
Die  erste  Ab thM  Physiologie  der  L'flansen,  aeigt  im  isten 
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Cap.  die  Verrichtungen  an,  welche  die  Entwicklung 
und  Erhaltung  der  Manzen  betreffen  (in  5  Abschnitten 
daa  Keimen,  die  Absorption  oder  Einaaugung  der  flüssi- 
gen und  Einathmung  der  luftförmigen  Stoffe,  die  Er« 
nährung  und  das  Wachsthum  der  Pflanzen,  die  Secretio- 
nen  und  die  Transpiration ,   die  Anomalien  in  der  Ent- 
wickelung der  Pflanzen,  Ausartungen  und  Missbildun- 
gen)  1    das  2te  Cap.  die  Reproduction  der  Pflanzen  (in 
4  Abschn.  Geschlechter  der  Pflanzen ,  daa  Blühen  und 
die  Befruchtung,   Fortpflanzung,   Leben,  verschiedene 
Lebensalter,  Tod,  Auflösung  der  Pflanzen) j  daa  3te  ent- 
halt Betrachtungen  über  die  Vitalität  und  Irritabilität 
der  Pflanzen  und  die  Erscheinungen,  welche  sich  auf 
Sympathie  und  Antipathie  gründen.    Die  2teAbth.,  Pa- 
thologie der  Pflanzen,  beschreibt  in  2  Capiteln  ihre  äus- 
sern und  innern  Verletzungen  und  Krankheiten«    In  dei 
ßten  Abtb.,  botanische  Geographie,  wird  S.  228  ff«  Ur- 
sprung und  Bildung  der  Vegetabilien,  Gesetze  der  geo- 
graphischen Vertheilung  der  Pflanzen,  die  syatemat.  Ver- 
keilung, der  Standort  der  Vegetabilien,  die  botanischen 
Gegenden,  die  malerische  und  die  arithmetische  Ver- 
theilung der  Pflanzen  betrachtet    Die  kurzen  Biogra- 
phien der  berühmtesten  altern  und  neuern  Botaniker, 
aiphabet,  zusammengestellt,  S.  287  —  325»  führen  doch 
auch  deutsche  auf.    Die  botanische  Bibliographie  oder 
mit  krit.  Bemerkungen  begleitetes  Verzeichniss  der  be- 
sten botan.  Werke,  S.  326 — 356,  zeigt  fast  nur  auslan» 
dische,  vornehmlich  franz.  Schriften  an.    Das  Verzeich- 
niss mehrerer  technischen  in  der  Botanik  vorkommenden 
Ausdrücke  ist  zugleich  Register  über  beide  Bände. 

Taschen  -  EncyklopÜdie  etc.  Die  organische  Chemie. 
Eine  Darstellung  der  chemischen  Untersuchungen  der 
Pflanzen  und  Thiere  und  der  vorzüglichsten  Gifte, 

nebst  einem  Anhange,  enthaltend  Lebensbeschreibungen  ausge- 
zeichneter Chemiker,  eine  chemische  Bibliographie  und  ein 
chemisches  Wörterbuch,  Nach  dem  Französ.  des  J.  J.  P  au- 
vaill 

e  —  vqyi  £)f0  (7.  G.  Ch.  Hartlaub,  Zweiter 
Tfieil.   Mit  Kupjern  {einem  Titelk.)  Ebendas.  366  S. 

Der  erste  Theil  enthält  die  unorganische  Chemie, 
s.  I.  S.  369  f.  Der  gegenwärtige  enthält,  nach  einer 
Einleitung,  in  der  ersten  Abth.  die  vegetabilisch  -  orga- 
nische Chemie  und  zwar  im  I.  Abschn.  des  I.  Cap.  wird 
von  der  Bildung,  der  Ernährung  und  dem  Wachs  th  um  e 
AXlg.  Repu  1926.  Bd.  iL  St.  Z.  K 
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<br  Vegetabilien  und  den  Kräften,  welch«  directen  Ein- 
(luii  darauf  haben  (wat  wohl  vorausgesetzt  werden 
konnte)  ,  im  2ten  von  den  Grundstoffen  der  vegetabil. 
Substanzen  und  den  Gesetzen,  nach  welchen  sie  Zusam- 
mensetzungen bilden,  im  3.  von  der  Gährung  und  ihren 
verschiedenen  Arten,  der  Destillation,  dem  Aether,  ge- 
handelt. Des  2ten  Cap.  ister  Abschn.  belehrt  über  die 
Sauren  und  vegetabil.  Salze,  der  2te  über  die  vegetabil. 
ealzfähigen  Basen,  der  3t«  über  die  neutralen  vegetabil 
Substanzen  (in  mehrern  Artikeln),  der  4t«  über  die  ve- 
getabilisch -  thierischen  Substanzen.  Die  2te  Abth.,  &160, 
umfasst  die  animalisch  -  organische  Chemie.  Cap.  U  von 
thieriscben  Substanzen  im  Allgemeinen.  1.  Abscbn.  Die 
Lebensfunctionen^  2.  Abachn.  Grundstoffe  der  thierischen 
Substanzen.  2.  Cap.  thierische  Substanzen  insbesondere. 
I.  Abscbn*  Fette,  nicht  saure,  thier.  Substanzen.  2.  A. 
Tbierische  Säureh  und  Salze.  3.  Neutrale  thier.  Sub- 
stanzen, aus  denen  die  Thiere  gebildet  sind  und  die 
sich  sowohl  im  gesunden  als  im  krankhaften  Zustande 
in  ihm  erzeugen;  5.  die  gewissen  Thierclassen  beson- 
ders eigentümlichen  Substanzen;  6.  von  der  Fäulnis* 
(und  dem  Einbalsamiren).  3te  Abth.  S.  213,  von  der 
chemischen  Analyse  (den  Instrumenten  dazu,  Reagen- 
tien).  ister  Abscbn.  Analyse  der  Gase;  2.  der  festen 
und  flüssigen  Körper ;  3.  organische  Analyse ;  4.  der  Mi- 
neralwässer. 4te  Abth.  S.  259.  Anhang  über  die  vor- 
züglichsten (ätzenden,  adstringirenden,  scharfen,  narko- 
tischen, septischen)  Gifte,  nebst  Angabe  der  schnellsten 
und  sichersten  Mittel  zur  Beseitigung  ihren  verderbli- 
chen Wirkungen.  Die  (alpbab.)  Biographie  der  berühm- 
testen altem  und  neuern  Chemiker  kennt  keinen  neuern 
Deutschen,  und  eben  so  mangelhaft  ist  der  kritische 
Kataloe  der  besten  chemischen  Werke.  Hier  hatte  der 
Ueb.  doch  die  deutschen  üebersetzungcn  der  franxös. 
Werke  nachtragen  sollen. 

Taschen  -  Enzyklopädie.  Vollständiger 

AbrisS  der  Astronomie,  oder  Darstellung  der  Na- 
tur und  der  Bewegungen  der  Himmelskörper,  nebst  einer  vor- 
ausgeschickten Iiistorischen  Einleitung ;  auch  mit  einer  Bio- 
graphie  der  vorzüglichsten  Astronomen'  und  einem  astronom. 
Bücher-  und  Kunstwörter •-  Verzeichnisse  versehen,    von  Cm 

Bailly.  Aus  dem  Französ*  von  G.  A*  Jahn*  Mit 
5  Kupjert.    X  VI.  5g4  S. 

Dass  dieser  Abriss  der  Astronomie  vornehmlich  für 
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Leser,  welche  noch  wenig  in  der  Mathematik  bewan- 
dort  sind,  bestimmt  sey,  wird  auch  in  dar  »Vorrede  ge- 
sagt. Der  Verf.  hat  die  Bemerkungen,  die  er  in  den 
Vorlesungen  dea  Hrn.  Prof.  Arago  gesammlet  hatte,  aber 
auch  noch  andere  Werke,  benutzt.  Frankreich  hatte 
noch  keine  solche  Schrift  für  Laien,  in  welcher  so  viele  1 
Gründlichkeit  mit  so  grosser  Deutlichkeit  verbunden  ge- 
wesen  wäre.  Die  histor.  Einleitung  trägt  das  Allge- 
meinste über  die  Astronomie,  ihren  Gebrauch  und  IV]  is» 
brauch,  und  ihre  Geschichte  vor.  Der  erste  The.il,  S.  36", 
lehrt  die  Kenntnis*  des  Himmels  (Eintheilungen  der  Sphä- 
re, Ursprung  der  Sternbilder  und  Fabeln  von  ihnen); 
der  zweite,  S.  93,  die  Kenntniss  der  Gestirne  (Fixster- 
ne, Sonne,  Planeten,  Monde,  Satelliten,  Kometen  —  zu- 
gleich vom  Zeitmaase,  Sonnen-  und  Stern -Jahre,  Kalen- 
der, Finsternissen,  Zodiakal  -  und  Nordlicht) ;  der  dritte, 
S.  264*  die  Kenntniss  der  Gesetze,  denen  die  Sterne  ge- 
horchen, die  astrooom.  Strahlenbrechungen  und  die  In- 
strumente. Die  Biographie  der  berühmtesten  ältern  und 
neuern  Astronomen,  S.  297,  schränkt  sich  freilich  vor- 
nehmlich auf  die  Franzosen  und  die,  welche  französisch 
geschrieben  haben  oder  übersetzt  sind,  ein;  umfassen- 
der ist  die  astronom.  Bibliographie,  S.  339,  wo  der  Ueb. 
die  neuesten  deutschen  populären  Lehrbücher  hätte  hin* 
zusetzen  sollen.  Das  Wörterbuch  der  Kunstwörter  in 
der  Astron.,  S.  368»  «t  zugleich  Register.  Die  Kupfer 
stellen  das  Planisphärium ,  das  Sonnensystem,  die  Jah- 
reszeiten, aslron.  Instrumente  und  andere  Figuren  dar. 
—  Immer  sind  diese  Enzyklopädien  zur  allgemeinen  Be- 
lehrung sehr  brauchbar. 

■ 

d.  Journalistik. 

J  ahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik. 
Eine  kritische  Zeitschrift  in  Verbindung  mit  einem 
Vereine  von  Gelehrten  herausgegeben  von  AT.  Johann 
Christ.  Jahn.  Dritter  Jahrgang.  Erster 
Band,  oder  der  ganzen  Folge  sechster  Band.  Er- 
stes bis  viertes  Heft.  Leipzig,  Teubner,  1828.  482  5. 
gr.  8.  (der  Bd.  3  Rthlr.).  Zweiter  Band  erstes  Heft, 
oder  der  ganzen  Folge  per  B.  istes  U.  Ebendas. 

128  S., 

■ 

Zweck,  Einrichtung  und  Umfang  dieser  Zeitscbr.,  in 
welcher  sich  die  Vffr.  der  Anzeigen  u.  Recensionen  durch« 
gäugig  genannt  haben,  ist  schon  früher  angezeigt  wor» 
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den  und  wir  dürfen  nur  bemerken,  dast  die  Aufführung 
sich  immer  mehr  erweitert  und  vervollkommnet  hat  und 
freuen  um  des  Fortgangs  dieser  Jahrbücher,  der  allen 
Freunden  der  Alterthums  - »  Sprachen-  und  Schul  wU*en- 
ßchaften',  deren  keine  übergangen  ist,  erwünscht  seyn 
muss.  Ueher  die  fünf  ersten  Bände  sind  nütaliche  Re 
gister  dem  3ten  Hefte  des  6ten  B»  beigefügt*  Folgende 
Abhandlungen  befinden  sich  in  diesen  Heften:  Repetent 
Dr.  Walz  in  Tübingens  Ueber  &ewv  iv  yovvaai  xttxtu 
VI»  2»  221  —  23*  (erläutert  durch  die  Darstellung  der 
sitzenden  Götterbilder  in  der  ältesten  Zeit;  die  Knie 
wurden  als  Sitae  der  Gnade  betrachtet;  auch  von  Fle- 
henden umfasst)»  Des  Prof.  Wißielmi  Nachricht  von 
den  durch  das  Mineral -Comptoir  in  Heidelberg  veran* 
Stalteten  geognostisch  -  uetrefactologischen  Sammlungen 
(in  etwas  entfernter  Verbindung  mit  den  Jahrb.  stehend, 
eher  den  Miscellen  angehörend)  VI»  3»  36iV  Prof.  und 
Gymnas.-Dir.  Euler  in  Breslau  über  den  Gebrauch  der 
Zeitformen  des  deutschen  Conjunctivs,  VI,  4,  454  ff. 
(Erläuterungen  und  Zusätze  zu  seinen  Spraeh- Erörte- 
rungen, Bresl.  1826),  Frid.  Lindemanni  Iter  in  Bata- 
viam  susceptum  (1817)  VII»  1,  S.  98 — HO.  (noch  nicht 
vollendet).  Unter  den  eigentlichen  Recensionen  sind 
mehrere  ausgezeichnete.  Der  Raum  erlaubt  nicht,  aie 
einzeln  anzuführen.  Sehr  viele  kleine,  wenig  bekannt 
gewordene  Schriften  sind  angezeigt*  Mehrere  Collecttv- 
Anzeigen  sind  aufgenommen»  wie  VI,  1,  S.  39.  de» 
zweite  Artikel  über  die  neuesten  Bearbeitungen  der 
griecb.  Anthologie»   Auch  die  Miscellen  sind  reichhaltig. 

Jahrbücher  der  Geschichte  und  Staat skunst* 
herausgegeben  von  K.  H.  L.  Pölitz^  Kon.  $ächs. 
Hofr.  etc.  1828.   Dritter  Band.   55n  S. 

Juli:  S.  I.  Kurse  Uebersicht  des  Ganges  und  Re- 
sultates der  seitherigen  Verbandlungen  auf  dem  Bundes- 
tage au  Frankfurt  am  Main  über  den  Schutz  des  litera. 
Eigenthums  gegen  den  Büchernachdruck  mit  einigen  Be- 
merkungen darüber.  (In  den  letzten  4  Jahren  ist  der 
Gegenstand  bei  der  Bundesversammlung  gar  nicht  wie-* 
der  zur  Sprache»  früher  aber  nichts  aur  Ausführung  ge- 
kommen). S.  20.  Protestantismus»  vom  Prof.  Schneller 
zu  Freiburg  im  Breisgau  (von  der  frühem  Protestation 
ChrisÜ  und  der  Apostel  gegen  den  Pharisäismus ,  dae 
Wiederaufleben  des  letztem  in  Rom ;  von  Waldue,  Wi- 
klef;  Huae,  Luther  etc.  bekannte  Dinge).   S.  45.  Vcr- 
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dar  Zelten  nach  der  Reformation  (bis  in  die 
vor.  Jahrb.)  mit  (S.  65)  den  Zeiten  nach  der 
Revolution,  vom  Prof.  Chr.  Ferd.  Schübe  in  Gotha  (in- 
teressant).     S.  72.  Canning,  vom  Hofr.  und  Oberbib). 
Weitzel  in  Wiesbaden  (etwas  nachlässig  geschrieben). 
Angezeigt  sind:  S.  90.  Ancillon:   Zur  Vermittelung  der 
Extreme  in  den  Meinungen ;  Pölitz  Staatswissenschaften 
neue  Ausgabe,  -r-  August;  S.  113«  Aphoristische  Wun- 
sche und  Bemerkungen  zu  einigen  Grundbegriffen  des 
allgemeinen  Kirchenrechts  von,  Hrn.  geb.  Kirchenr.  Dr. 
Paulus  in  Heidelberg  (die  Grundideen  über  die  Pflich- 
ten und  Reohte  der  evangel.  protestantischen  Kirchen- 
vereine müssen  mehr  ins  Lacht  gesetzt  werden,  in  6  Be- 
merkungen erläutert)/   S.  135.   Ueber  die  Erhebung 
Preussens  .zu  einem  Königreiche  und  ihre  nächsten  Fol- 
gen ,  eine  Abh. ,  vorgelesen  in  der  kön.  deutseben  Ges. 
zu  Königsberg  18.  Jen«  1825»  vom  Prof.  Schubert  da- 
selbst.   (Die  Erhebung  war  eine  lange  vorbereitete  und 
wohl  überdachte  Handlung  und  hatte  für  Preussen  und 
Europa  wichtige  Folgen.    Man  wird  den  Patriotismus 
des  Hrn.  Vfs.  nicht  verkennen).    S.  103.  Betrachtunger4 
über  die  seither  unter  den  teutschen  Bundesstaaten  we- 
gen wechselseitiger  Handels  •  und  Verkehrsfreiheit  ge- 
pflogenen Unterhandlungen  und  die  dadurch  erzielten 
Resultate,  so  wie  Uber  das,  was  in  eben  dieser  Bezie- 
hung noch  zu  erwarten  steht,  vom  grossb.  hess.  Rathe 
von  Meseritz  zu  Frankf.  a.  M.  (vorzüglich  in  Hinsicht 
euf  Hessen  und  Preussen).    S.  193*  Die  im  Herz.  Nas- 
sau bestehende  Prüfungscommission  für  künftige  Staats- 
diener, vom  geb.  Reg. -Rathe  Kmmermann  zu  Wiesba- 
den (eine  naebahmungswerthe  Anstalt).    S.  198*  Anzei- 
gen von :  Der  Sponheim'sche  Surrogats  -  und  Suocessions- 
krieg  zwischen  Baiern  und  Baden,  Glessen  1828;  Ha- 
milton^ parlamentarische  Logik  (1828  Tnb}i  Tzschir- 
ner's  Briefe  an  Chateaubriand  etc.  —   September:  Die 
Volksbildung  durch  Staat*  und  Kirche«   Vom  Vicedirect« 
und  Prof.  Dr.  Weber  in  Tübingen.    (Zuvorderst  wird 
der  Begriff  von  Volksbildung  oder  Cuitur  bestimmt*, 
dann  gezeigt,  wie  Staat  und  Kirche  die  allseitige  Bil- 
dung des  Volks  hegrunden ,  -  erhalten,  wirksam  machen 
sollen).   S.  247.  Ueber  den  Provinzialgeist  und  die  Pro- 
vinzialstande,  vom  Prof.  Eisenbach  in  Tüb.  (Blosse  Pro- 
vinzialstande,  heilst  es  S.  256,  können  nie  eine  vollstän- 
dig organisirte  Repräsentation  ausmachen).   &  262.  Ueber 
die  Verbesserung  des  politischen  2ustandes  der  Juden 
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(Möglichkeit  derselben),  vom  geh.  Reg.  •  Ratha  Emmir- 
ntann  au  Wiesbaden.  S.  268*  Das  Reactionssystem  wäh- 
rend der  Regierungszeit  der  Dynastie  Stuart  in  England, 
von  IC  H.  L.  Pölitz.  (So  wie  diess  System  damals 
folgerecht  durchgeführt  wurde,  so  beweisen  auch  die 
damaligen  traurigen  Folgen  seine  Schädlichkeit).  Von 
S.  297  an  sind  mehrere  Schriften'  angezeigt,  darunter 
die  Denkschrift  für  die  Aufhebung  des  den  katholischen 
Geistlichen  vorgeschriebenen  Cölibates,  mit  3  Acten* 
stucken,  Freiburg ,  1828  (S.  297),  die  dunkle  Schrift  des 
Dr.  Ignaz  Christian  Schwarz :  Der  Staat  und  die  ersten 
Epochen  seiner  Geschichte.    Erlangen  1828  (S.  329). 

Nachrichten  von  Uni  verspäten,  a.  Leipziger. 

Durch  allergo.  Resoript  vom  9.  Jul.  ist  dem  bisher. 
Professor  der  Moral  und  Geschichte  beim  adeligen  Ca- 
detten- Corps  iö  Dresden,  Hrn.  M.  Friedrich  Christian 
August  Hasse ,  die  ordentl.  Professur  (alter  Stiftung) 
der  historischen  Hilfswissenschaften  in  der  hiesigen 
pbilos.  Facultat  ertheilt  worden. 

Zu  halbjähr.  Beisitzern  des  akadem.  Gerichts  wm> 
den  am  4.  Jun.  gewählt  aus  der  Frankischen  Nation 
durch  Substitution  Hr.  Dr.  Kleiner f,  aus  der  Polnischen 
Hr.  Prof.  und  RecL  der  Thom.  Sch.  Rost]  aus  der  Sich* 
eischen  Hr.  Dr.  und  P.  O.  Goldhorn,  aus  der  Meissai- 
scben  blieb  der  Hr.  Exrector  Doinhr.  Dr.  Weisse  Bei- 
•itaer. 

Zum  Ffingstfeste  schrieb  Hr.  Domhr.  Dr.  J.  A.  H. 
Tittmann  das  Programm :  Lexici  Synonymorum  in  N.  T. 
Spec.  VIII.  16  S.  in  4.  So  wie  viele  Eigenschaften  und 
Zustände  des  Gemütha  verwandt  sind  und  die  Art  ihrer 
Aeusserung  sehr  ähnlich  ist,  so  sind  auch  die  griecb. 
Wörter,  welche  sie  ausdrücken,  oft  vermischt  gebraucht 
und  von  den  Lexikographen,  ohne  Unterscheidung  mit 
denselben  latein.  Wörtern  erklärt  worden.  Dahin  wer« 
den  gerechnet  die  Wörter;  &&a>  und  ßovloftui  (jenes 
zeigt  das  Wollen  an  sich,  ßovlto&ai  die  Neigung  des 
Gemnths  zu  etwas,  nach  einem  bestimmten  Beschlüsse  an), 
wobei  auch  der  Gebrauch  von  &&ttv,  i&iXtiv  für  dvra- 
cfrcu  (ffovkto&at.  wird  nie  dafür  gebraucht)  erläutert  ist; 
d^vfibg  (jede  heftigere  Bewegung  der  Seele,  gleichsam  ein 
stärkeres  Aussthmen)  und  oQyfj  (Zorn  mit  Rachbegierde  -7- 
&v/ubg  l>Qyrts  Apoc,  16,  19.  ist  Hitze  des  Zorns);  im&v- 
litiv  {Im&vida,  die  innere  Begierde  selbst)  und  ogtyto&au 
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5(>*5^  das  Verlangen  nach  etwas);  txnkjjootodw  (heftig, 
durch  unangenehme  und  angenehme  Gegenstände  ,*  be-*- 
wegt  werden),  ixfrafißuod'cu  (durch  den  Anblick,  oder 
Gedanken  einer  grossen  oder  schrecklichen  Sache  in  Er- 
staunen und  Entsetzen  gerathen)  und  Qtojaod'cu  (so  durch 
etwas  beunruhigt  oder  verwirrt  werden,  dass  man  «ei- 
ner nicht  machtig  bleibt,  ausser  sich  seyn,  aber  2  Korl 
5,  13.  vermuthet  der  H*.  Vf.  S.  14.  15.,  sey  Qtozao&ai 
cedere  alicui  honore,  se  postponere;  si  lubenter  oedo, 
dei  cauaa  id  facio);  tpQovj fiktiv  (darauf  denken  und  sich 
bemühen,  dass  etwas  geschehe)  und  fitpifuvuv  (beküm- 
mert seyn,  dass  etwas  nicht  geschehen  oder  da  seyn 
möchte  —  jenes  ist  1  für  etwas  sorgen,  dieses;  sich  gm 
etwas  kummern. 

Zar  Ankündigung' der  vom  Stipendiaten,  Hrn.  Heinr. 
Bruno  von  Carlowitz  gehaltenen  BestuchefFscben  Ge- 
däcbtnissrede  am  30.  Jun.  hat  Hr.  Domhr.  Dr.  Tittmann 
Ltxici  Synonymorum  in  Novo  Test.  Spec.  IX,   (12  S. 
in  4.)  herausgegeben ,  worin  die  Materie  mit  gleicher 
Genauigkeit  und   Belesenheit  fortgesetzt  ist:  oxXtjqoc 
hart,  (der  eich  seines  Rechts  bedient,  weil  ihm  alles  Ge- 
fühl der  Menschlichkeit  fehlt),  avaxvQOQ  (der»  welcher 
sein  Gefühl  unterdrückt,  um  dem  Rechte  oder  der  Pflicht 
nicht«  zu  vergeben  —  aus  Matth.  25,  24.  vergl.  mij; 
Luk.  19,  21.  lässt  sioh  nicht  eine  gleiche  Bedeutung 
beider  Wörter  folgern);  nQavg  (sanftmüthig, .  alle«  er- 
tragend),  ijmog  (mild,  gelind,  vorzüglich  in  Ertragung 
fremder  Fehler),  XQtjoTi>s  (gütig,  wohlwollend  und  wohl* 
tonend,  auch  Matth.  11,  30«  tyyog  XQ*  woblthätiges  Joch), 
tmwcTjQ  (nachgiebig);  vTjmog  (unmündig,  dann  einer,  der 
wie  ein  Unmündiger  denkt,  handelt  und  empfindet,  da 
er  doch  als  Erwachsener  sich  benehmen  sollte),  äypwv 
(unverstandig,  der  seinen  Verstand  nicht  braucht,  sich 
durch  falsche  Ansiebt  täuschen  lässt),   &v6rjTog  (unver* 
nünftig,  der  entweder  keine  ausgebildete  Vernunft  bat 
oder  sie  nicht  braucht),  äavvetog  (stupid  oder  unfähig, 
da«  Wahre  und  Richtige  zu  erkennen),  kvotßr[<;  (fromm, 
der  seine  Ehrfurcht  gegen  Gott  durch  Worte  und  Hand- 
lungen beweist),  und  ivXaßr(g  (gottetf nrchtig *  der  sich 
scheuet,  etwas  zu  begehen,  was  dem  gött).  Willen  ent- 
gegen ist,  wobei  erinnert  ist,  S.  10.  f. %  dass  Apgesch. 
2»  5-  d*Q  a?daec  tvXaßHg  nioht  Froselyten  sind  und  ttUa- 
ßm  Hehr.  5,  7.  auoh  duroh  pietas  erklärt  toird. 

Am  9.  Mai  erhielt  Hr.  August  Joseph  Rieffei  (äet 
»u  Dresden  14«  Nov.  1802  geb.,  nach  erhaltenem  Pri- 
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vatuntcrriohte,  seit  1820  auf  hiesiger  Univ.  Medicin 
dirt  hat)  die  medic.  und  chirurg..  Doctorwürde  f  nach 
Verteidigung  seiner  Inaug.  diss.  (eine  praeside) :  Quae- 
dam  de  phthisi  tuberculosa  (bei  Deutrich  gedr.  43  S. 
iri  ^  mit  einer  color.  Kupferü).  In  der  Einleitung  wer- 
den vorzüglich  die  neuerlich  entdeckten  Mittel  9  die 

-  Lungemucht  in  erkennen,  angeführt.  Der  erste  Ab- 
schnitt* der  Abh.  behandelt  die  (Lungen g es chwüre  und 
deren  Ursachen  und  führt  vier  Meinungen  über  die  Be- 
schaffenheit und  Entstehung  derselben  ant  der  zweite 
(S.  23.)  die  Geschichte  und  Diagnose  der  Krankheit; 
4er  dritte  (S.  32.)  dre  Prognose,  der  vierte  (S.41.)  gibt 
einen  Entwurf  der  rationellen  Heilungsmethode  der 
Lungenschwindsucht. 

Des  Hrn.  Dr.  u.  P,  O.  W,  A.  Haase,  als  Procanc, 
bei  dieser  Promotion  ist:  De  usu  hydrargyri  in  morbls 
non  syphiliticis  XL  12  S.  in  4.  Im  vorhergehenden 
Progr.  (s.  L  028  f.)  war  die  Bereitung  beider  Arten  de* 
hydrargyrum  eulphuratum  nigrum  dargestellt  worden. 
Jetzt  wird  nun  ihre  verschiedene  Wirkung  und  Anwen- 
dung hei  scrophulösen  Krankheiten  genauer  erörtert. 

Am  5.  Jun.  erhielt  Hr.  Carl  Albert  Ferdinand  B*r» 
ger,  der  am  8«  Jan.  1801  zu  Zeitz  geb.,  auf  dasiger 
Schule  und  seit  1817  auf  hiesiger  Univ.  und  von  1820 
24  in  Jena  die  Rechte  studirt  hat9  die  juristische 
„  Doctorwürde.  Seine  Inaug.  diss.  hat  die  Aufschrift: 
De  ür,  qui  apud  Romanos  cum  mero  imperio  er  ant 
(das  soll  heissent  die  unbeschränkte,  richterliche  insbe- 
sondere, Gewalt,  potestas,  hatten).  Pars  prima  de  üs, 
qui  sub  regibus  cum  imperio  erant  (bei  Starits  vgedr., 
32  S.  in  4 ).  Die  lange  Einleitung  verbreitet  eich  über- 
haupt über  das  Criminalrecht  der  Römer  in  frühem  und 
spätem  Zeiten.  Erst  S.  18  wird  der  eigentliche  Ge- 
genstand abgehandelt;  unter  die,  welche  richterliche 
Gewalt  (ohne  Provocation)  hätten,  werden  gerechnet: 
die  Könige,  der  praefeotua  urbi,  der  Pontifex  max., 
die  Fecialen;  es  wird  behauptet,  dass  vom  Urtheile  des 
Königs  nicht  an  das  Volk  appellirt  werden  konnte,  ans* 
ser  wenn  er  es  gestattete. 

Die  Einladungsschrift  des  Hm.  Ord.  Dhm.  D.  C. 
G.  Miener  zur  Promotion  enthält:    Interprttationum  et 
Responsorum,  praesertim  ex  iure  Saxonico  Gap.  XXXIH. 
»     De  usurpationibus  observationes  nonnullae ,  16  S»  in  4« 
Ein  darauf  sich  beziehendes  Facultats  •  Unheil  mit  den 
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Entscheidungegründen  Ist,  nach  vorgängigen  allgemeinen, 
Bemerkungen,  mitgetheilt.  v 

Der  Hr.  Ord.  D.  BUner  bat  au  der  Born'schen, 
von  dem  Stipendiaten  Hrn.  Aemil  Kind  gehaltenen,  Ge- 
dächtnissrede mit  dem  34.  Capital  dieser  Sylloge  Int  er« 
pretationum  etc.  eingeladen:  De  puella  viduave  iterum 
extra  matrimonium  gravidata,  dote  congfua  non  defrau- 
danda  ( b.  Staritz  gedr.,  12  S.  in  4.).  Der  Gegenstand 
wird  nacb  dem  deutschen,  römischen  und  sächs.  Rechte 
behandelt,  und  für  die  Meinung,  dass  der  zweite 
Schwängerer  die  zum  sweiten  Male  Stuprirte  heirathen 
oder  dotiren  müsse,  entscheidet  der  Hr.  Verfasser  mit 
Widerlegung  der  entgegen  gesetzten  Meinung, 

b.  Auswärtige. 

Der  König  von  Freussen  bat  der  Uniy.  zu  Iferlin 
den  Namen  Friedrich  -  Wilhelms  -  Univers,  und  der  zu 
Bonn  den  Namen  Rheinische  Friedrich-Wilhelms-Univ. 
beigelegt.  • 

Von  der  Univ.  zu  Giessen  sind,  wegen  Reibungen 
unter  den  Clubbs  und  Landmann6chaften,  am  28«  Jun» 
46  Studirende  (der  achte  Tbeil  der  Anwesenden)  rele- 
girt  worden.  Die  Zabl  der  Studierenden  ist  zu  432 
angegeben. 

Neben  der  bald  zu  eröffnenden  Londoner  Hochschule 
für  alle  Glaubensbekenner  ohne  Unterschied ,  an  deren 
Spitze  Hr.  Brougham  und  Lord  Russell  stehen,  wird 
noch  eine  zweite  Universität  daselbst  nach  den  Grund- 
sätzen der  anglican.  Kirche,  unter  der  Leitung  des  Herz, 
von  Wellington,  errichtet,  und  in  zwei  Classen  geth^ilt, 
für  ältere  und  jüngere  Zöglinge.  Der*  Unterricht  soll 
Religion,  Moral,  classiache  Literatur,  Geschichte,  neuere 
Sprachen,  Mathematik,  Chemie,  Medicin,  Rechtswis- 
senschaft etc.  umfassen  und  Verbreitung  von  Gelehrsam- 
keit und  Vorbereitung  auf  bestimmte  Geschäftskreise 
bewirken.  Man  vergl.  über  beide  die,  Blatt,  für  literar. 
Unterb.  190,  S.  759.   Allgem.  Schulzeit.  Jul.  2te  Abtb« 

S.  736. 

Auf  der  Univers.  Kopenhagen  erhielt  am  19.  Jan. 
Hr.  Rudolph  Henrichsen  die  Magister  würde  durch  Ver- 
teidigung seiner  Diss.  de  carminibus  Cypriis. 

Von  den  Preisaufgaben  für  Studiren dV  und  andern 
akadem.  Schriften  auf  der  Univers,  zn  Kopenhagen,  a» 
IVlisc eilen  aus  Dänemark,  Lcipz,  Lit.  Zeit.  185,  S.  *433» 
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Todesfälle, 


wo  auch  von  den  Vorträgen  in  der  dasigen  Wissen- 

•cbaftsgesellsch.   und  der  mediciniscben,  Nachricht  ge- 
geben ist« 

Von  den  media,  Jurist,  und  philosopb.  Promotionen 
in  Upsala  im  Jun.  vorig.  J.  s.  Leipz.  Liter.  Zeit.  197, 
S.  1572. 

Am  29.  Mai  hielt  zu  Freiburg  im  Breisgau  Hr.  D. 
Freiherr  von  Reichlin-Waldeg£ ,  bekannt  durch  «eine 
Untersuchungen  über  die  Theologie  des  Manes,  seine 
Antrittsrede  als  ausserord.  Prof.  der  Theol.  über  die 
Entwickelung  des  Möncbswesens  bis  zum  ersten  Bene- 
dictinerorden  und  echilderte  die  verderblichen  Einwir- 
'  lvungen  desselben» 

Den  Studirenden  in  München  ist  am  1.  Jul.  der 
kön.  Befehl  bekannt  gemacht  Worden ,  dass  alle  Ver- 
bindungen unter  den  Studirenden  so  lange  aufgehoben 
seyn  sollen,  bis  die  neuen  akadem.  Statuten  entworfen 
und  genehmigt  seyn  werden. 

In  Bonn  studiren  im  Sommerbalb).  864  (darunter  99 
Ausländer)  und  zwar  Theologie  387t  Jura  184»  Medicin 
148  t  philosoph.  Wissenschaften  145. 

Von  der  Frequenz  der  Universitäten  zu  Upsala  im 
Herbste  1826  (1443»  davon;933  anwesend,  510  abwesend, 
3  Ausländer  etc.)  und  Frühjahr  1827  (1426«  943  anwe- 
send, 483  abwesend,  4  Ausländer);  in  Lund  Herbst 
1826  (626;  374  an-,  252  abwesend)  und  Frühjahr  1827 
(631»  376  an»,  255  abweaend),  und  in  Christiana  (1826, 
582  cives  academici  und  401  Praiiminaristen,  und  im  So 
mtnario  434  Studirende)  ist  in  der  Leipz.  Lit,  Z.  191, 
S.  1523  ff.  Nachricht  gegeben. 

In  Berlin  studiren  in  diesem  Sommersemester  1631, 
darunter  430  Auslander  (549  Theol,  563  Jur.,  306  Med., 
213  Fbilos.,  Fhilol.  etc.) 

In  St.  Petersburg  ist  die  Zahl  der  auf  der  Univ. 
Studirenden  bis  fast  150  gestiegen  und  in  den  adel.  Pen- 
sionen der  Univ.  103. 

In  München  sind  17  Studirende  relegirt  und  meh- 
rere dimittirt  worden. 

* 

Todesfälle. 

Im  Marz  d.  J.  ist  zwischen  Puente- National  und 
Plan  del  Rio  in  Sudamerika  der,  reisende  Maler  CVxorix, 

bekannt   durch  seine  malerische  Heise  um  die  Welt 

1 

* 
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(geb.  2a  Yekatermoslaff  in  Klein  -  Russland  1795)  von 
Räubern  erschossen  worden,  •.  Morgenb).  180,  S.  719. 

Am  10.  Mai  starb  zu  Leipzig  der  alt  Schauspieler 
und  Declamator  berühmte  Eduard  Stein,  der,  ein  Sohn  « 
des  Ritters  Johann  von  Treuenjeld ,  in  Brünn  9.  April 
1794  geb.,  beim  Uebergange  vom  Studium  der  Rechts- 
wissensch.  zur  Schauspielkunst  1812*  seinen  Namen  än- 
derte, s.  Berlin.  Gesellsch.  110,  S.  551. 

Am  17.  Jun.  der  Pfarrer  zu  Kistritz  Christ.  Friedr. 
Ailer,  im  57.  J.  d.  Alt. 

Am  23.  Jun.  zu  Itzehoe  D.  Johann  Gottmrth  Mül- 
ler, Verf.  des  Siegfried  von  Lindenberg  etc.,  im  86»  J# 
d.  Alt. ,  geb.  zu  Hamburg  17;  Mai  1744. 

Am  24.  Jun.  zu  Weimar  der  Prof.  Wtichardt ,  42 
Jahr  alt. 

Am  26.  Jun.  zu  Lauchstädt  der  Oberlandesgericht** 
Rath  Erdmann  Fischer  aus  Naumburg,  im  37.  Lebensj. 

Am  4.  JuU  zu  Paris  der  berühmte  Physiker  Cadtt 
dt  Vaux*  85  J.  alt,  geb.  13.  Sept.  1742. 

An  demselben  Tage  die  Schriftstellerin  Brinkmann9 
verwitw.  van  Streek,  die  Manches  ins  Hollandische  über- 
setzt und  ein  Trauerspiel,)  Camillus ,  geschrieben  hat. 

Am  6.  Jul.  zu  Paris  Gallois ,    ehemals  Mitglied  des 
Tribunals  und  des  gesetzgebenden  Körpers. 

Am  9*  3u\,  £u  Posen  der  Generalsenior  der  evang. 
Unität,  Consiatorialrath  Joh.  Benjamin  Bornemann,  geb. 
22.  Nov.  1763  zu  Poln.  Lissa.  (Nekrol.  in  d.  Berk  Voss. 
Zeit.  164.) 

An  demselben  Tage  zu  Berlin  der  Regimentsarzt 
im  14.  preuss.  Infant.  Reg.,  Ritter  des  russ.  Wladimir- 
Ord.  4ter  Cl. ,  Dr.  Berg,  im  48*  J.  d.  A. 

Am  10.  Jul.  zu  Paris  der  Professor  am  Köo.  Gar- 
ten, Mitglied  des  Instituts,  Bosc,  geb.  29.  Jan.  1759. 
Nekrol.  in  d.  Berl.  Haude-  u.  Spen.  Zeit«  173.  aus  Cu- 
vier's  Rede. 

Am  Ii.  Jul.  zu  Würzburg  der  Rector  magn. ,  ord. 
Prof.  des  Natur-  und  deutschen  Rechts  und  der  Polizei- 
wissensch, an  dasiger  Univ.,  D.  Caspar  Metzger,  geb. 
'»u  Sommerach  15.  März  1777. 

Am  12.  Jul.  zu  Berlin  der  geheime  Medic.  Rath, 
Prof.  Dr.  Adam  Elias  von  Siebold,  Director  des  ge- 
buruhülfi.  Instituts  der  Univers.,  geb.  zu  Würzburg  5. 
März  1775.  Nekrol.  in  der  Berl.  Haude-  und  Spener. 
ze»t.  173. 

Am  17.  Jul.  zu  Paris  der  span.  Gesandte  Herzog 
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<ron  «ftm  Carlos  >  im  65»  J.  A«  «u  Lim«  In  Fern  *  wo 
eein  Väter  ein  re loher  Grundbesitzer  war,  von  Carl  III» 
ftum  Grand  in  Spanten  erhoben,  geboren. 

Am  19  Juf.  au  Montpellier  der  dösige  berühmte 
Professor  der  Medicin,  Baumes,  im  72.  J.  d\  Alt. 

An  demselben  Tage  au  Salsbrunn  IM.  Gottlob  Au- 
gust Schwerdtfeger  f  Lehrer  -am  Gymnasium  in  Sorau, 
38i  J.  alt* 

Am  21.  JuT,  an  London  der  Erabigchof  von  Can- 
terbury  und  Primas  von  England,  Dr.  Manners*  Suiton 
(aus  der  Familie  der  Herzoge  von  Hutland) ,  im  74, 
d.  Alt.,  (nach  Andern  03  J.  alt.) 

An  demselben  Tage  der  Fast,  au  Langenreichen* 
bach  und  Frobsthayn  bei  Toreau,  früher  Lehrer  an  der 
Rathsfreiscbule  in  Leipz. ,  M.  Christian  Gottfried  Do- 
.britzsch,  im  6t.  J.  d.  Ale 

An  demselben  Tage  in  Leipzig  der  von  bier  gebür- 
tige und  vor  wenig  Tagen  in  seine  Vaterstadt  zurück- 
gekehrte König].  Schwedische  Hofrath  und  Doct.  med. 
Christian  Gottlob  Baron  JEkkoldt  von  Eckoldi stein ,  54, 
Jahr  alt. 

Am  25.  Jul.  au  München  der  berühmte  Kupferste- 
cher, Prof.  Karl  Ernst  Hess*  im  78*  J.  d.  Alu 

~  An  demselben  Tage  zu  Kiel  der  Senior  der  Univ. 
Conferenzrath ,  Ritter  des  Danebrog-O. ,  D.  u.  P.  O. 
medic,  Georg  Weber,  76  J.  alt. 

Am  28*  Jul.  zu  Nürnberg  der  Dr.  iur.  und  Kon. 
Baier.  Appell.  Ger.  Advocat  Dr.  Johann  Oiristoph  von 
Stürmer,  52  J.  10  Mon.  alt. 

Im  Juli  au  Weimar  der  geheime  Rath  und  Ober- 
hofmeister Friedr.  Hildebrand  von  Einsiedel,  als  Lite« 
rator  und  Bearbeiter  des  Terentius  für  die  deutsche 
Bühne  bekannt,  7g  J.  2  M.  alt. 

Zu  Stockholm  ist  im  Juli  der  Prof.  der  Naturwis- 
senschaften Dalman  im  42.  3.  gestorben, 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

I  "  "S. 

Der  bisher.  Kreishauptmann  des  Erzgel?.  Kreises,  Hr. 
Hans  Ludwig  Valerian  Freiherr  von  Fischer,  ist  süm 
Vice -Präsidenten  des  Ober  • Coogietorii  in  Dresden  er- 
nannt worden. 

Hr.  Hofrath  Joh.  George  Keil  in  Leipaig,  Mitglied 
mehrerer  gel.  Geseilsch.  und  als  Italien«  und  spanischer 
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Sprachforscher  bekannt»  bat  ein  Canonicat  im  Stifte 
Wurzen  erholten. 

Hr.  Direotor  Linge*  bisher  am  Gymn.  zu  Ratibor% 
ist  Director  des  Gymn.  zu  Hirschberg,  und  «Hr.  Ober- 
lehrer Hänlsch  (Herausg.  von  Lysiae  Amatoriua)  Oirect. 
de«  Gymn.  zu  Ratibor  geworden. 

Hr.  D.  Nicol.  Bach  in  Oppeln  (Herausg.  der  Frag- 
mente des  Solon  etc.)  ist  Oberlehrer  am  Gymnas.  Leo* 
poldinum  in  Breslau  geworden. 

Die  Hrn.  Conrecu  Schmidt  und  Subreot.  Helmholz 
am  Gymnas.  zu  Potsdam  sind  zu  Professoren  ernannt. 

Der  geb.  Hofr.  u.  Prof.  Hr.  D.  Siebenkees  in  Nürn- 
berg hat  in  Anerkennung  seiner  den  Universitäten  Alt- 
dorf und  Landshut  geleisteten  5ojäbr.  Dienste  daa  Eh* 
renkreuz  des  Kon.  Baier.  Ludwig» -Ord.  erhalten. 

Hr.  Prälat  und  Ob.  C.  Rath  Dr.  i\  Flau  hat9  ne- 
ben seinem  bisher.  Amte,  die  General- Sup  erinten  den  tur 
in  Ulm  erhalten. 

Hr.  Dr.  J.  W.  Löbell  ist  Professor  am  Cadetten- 
Corps  in  Berlin  geworden. 

Hr.  Dr.  Wetzer  hat  eine  ausserord.  Prof.  d.  Theo], 
zu  Freiburg  im  Breisgau  erhalten. 

Hr.  Dr.  Ffiedr.  Creuzer  (Sohn  dee  Hrn.  GR.  Creu- 
zer  in  Heidelberg)  ist  zum  Rector  der  vereinigten  Stadt* 
schule  in  Marburg  ernannt. 

Der  bisher,  Privatdocent  auf-  der  Univ.  in  Königs- 
berg, Hr.  Dr.  von  Buchholz,  ist  zum  ausserord«  Prof* 
in  dasiger  Jur.  Facultat  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Bischof  von  London,  Hr.  Dr.  Howleyf 
ist  Erzbischof  von  Canterbury  und  Primae  des  £rossbr. 
Reichs,  der  bisher.  Bbchof  von  Chester,  D.  Blomßeld, 
•ls  Philolog  bekannt,  Bischof  von  Lpndon  geworden, 
und  das  Bistbum  Chester  erhält  der  Präbendar  der  Ka- 
thedrale von  Durbam ,  D.  Sumner. 

Hr.  Pfarrer  Meinhold  zu  Coserow  (Vf. 'des  Epos: 
Otto  Bischof  zu  Bamberg)  ist  als  Pfarrer  nach  Crum- 
min  auf  Usedom  versetzt  worden. 

Hrn.  Dock  tur. ,  k.  k.  Rath  und  Prof.  der  Handele- 
Wissenschaft  etc.  am  polytechnischen  Institute  in  Wien, 
Ignaz  Sonnleitner,  nat  der  österr.  Kaiser  den  erbland. 
Adelstand  mit  dem  Frädicat  »Edler  vonc  verliehen. 

Hr.  Superintendent  Ideler  zu  Beeskow  hat  bei  sei- 
mb  5ojabr.  Dienstjubiläum  am  4.  Jun.  von  der  Univ. 
au  Berlin  daa  theolog,  Doctor- Diüloni ,  vom  Könige 
den  rothen  Adler  «Orden  gter  GL  erhalten. 
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Der  Legat.  Rath  Hr.  Michaelis  in  Berlin  iat  «um 
wirkl.  geheimen  Legat.  Käthe  ernannt  worden  und  der 
geh.  Finanz -Rath  Hr.  Schaumann  zum  geheimen  Ober» 
ünanzrathe. 

Der  erste  evangel.  Stadtpfarrer  zu  Eppingen,  Hr. 
Philipp  Nicolaus  Müller,  hat  hei  feinem  5ojahr.  Amts* 
jubil.  4.  Mai  (s.  Allgem^  Kirch.  Zeit.  99,  S.  806.)  vom 
Grossherzoge  von  Baden  das  Kirchenraths -Diplom  er- 
halten. 

Der  bisher.  Conrector  vl  dritte  Professor  am  Gym- 
nasium zu  Stettin,  Hr.  Dr.  Hasselbach,  ist  tum  Dire- 
ctor  und  ersten  Professor  desselben  ernannt  worden. 

Der'  bisher.  Conrector  an  hiesiger  Nicolaischule* 
Hr.  Prof.  Karl  Friedr.  Aug.  Nobbe,  hat  das  erledigte 
Rectorat,  Hr.  Prof.  Karl  Heinr.  Frotscher,  bisher,  drit- 
ter Lehrer,  die  zweite,  und  Hr.  M.  Ulbert  Forbiger 
(Sohn  des  ersten  Rectors,  Herausgeber  des  Lucretius, 
bisher,  sechster  Lehrer)  die  dritte  Lehrerstelle  erhalten; 
Beförderungen,  zu  denen  man  der  Schule  Glück  wün- 
schen muss. 

Der  Kais.  Russ.  wirkl.  Staatsratb,  Hr.  Fr.  von  Ade- 
lung* hat  den  Wladimir -Orden  3ter  Cl.  erhalten. 

Hr.  Prof.  Dr.  Göschen  in  Göttingen  ist  zum  Hof- 
rathe,  und  die  Privat  -  Docenten,  Hrn.  D.  W.Th.  Kraut 
und  D.  W,  Francke,  sind  zu  ausserord.  Professoren  in 
der  jurist.  Facultat  daselbst  ernannt  worden,  letzter  auch 
zum  ausserord.  Beisitzer  der  Sprucbfacultat. 

Der  bisher.  Diakonus  und  Nachmittagspred.  an  der 
Kreuzkirche  in  Dresden ,  Hr.  August  Franke ,  hat  die 
erledigte  Stelle  eines  Hofpredigers  und  aten  Diakoni 
bei  dem  evangel.  Hof^gotteedieoste  daselbst  erhalten. 

Der  bisher. ^Pfarrer  zu  Technitz  bei  Döbeln,  Hr. 
M.  August  Gottfried  Hanke,  ist  zum  Pastor  und  Super- 
intendent in  Grimma  ernannt  worden. 

Der  zweite  SecretSr  an  der  Bibliothek  zu  Mailand, 
Hr*  Lodigiani,  ist  erster  Custos  derselben  geworden. 

Der  bisher.  Privatdocent  auf  der  Univ.  zu  Rostock, 
Hr.  Dr.  Fr,  Francke\  hat  eine  ausserord.  Prof.  in  dasi- 
ger  pbilosoph.  Facultat  erhalten,  und  an  des  nach  Bres- 
lau abgegangenen  D.  und  Prof.  iur.  Ed.  Husch ke  Stelle 
ist  Hr.  Prof.  Chr.  Fr.  Flvers  aus  Göttingen  berufen. 

Der  durch  seine  Ausgaben  classischer  alter  Schrift- 
steller berühmte  bisher.  Prof.  in  Prag,  Hr.  Dr.  Franz 
Titze,  hat  die  Professur  der  Universal-  und  Oesterr. 

*  -  * 
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Staatengescbichte ,   in  Verbindung  mit  Diplomatie  und 
Heraldik,  auf  der  Univ.  zu  Wien  erhalten. 

Dem  Prof.  der  Physiologie  und  anatom.  Pathologie 
an  der  medic  cbirurg.  Josephs- Akad.  zu  Wien,  k.  k. 
Rathe»  Dr.  Joseph  Ritter  von  Scherer,  bat  der  Kaiser 
von  Oesterr.  bei  dessen  5ojähr.  Amtsjubil.  die  grosse 
goldene  Civil- Ehrenmedaille  mit  der  Kette  verlieben. 

4 

Zu  erwartende  Werke, 

Deutschland  und  einzelner  deutseben  Staaten  wich* 
tigste  Momente  in  den  30  Jahren  von  1791  — 1821«  Im 
Vereine  mit  mehreren  Geschäftsmännern  und  Gelehrten 
herausgegeben  von  Jos.  Ant.  von  Belli  de  P/ho,  kön. 
baier.  Ministerialrathe  etc.,  und  J.  Theodor  von  JRof/t, 
1«.  baier.  Min.  R.  etc.,  ein  sehr  wichtiges  Werk,  wird 
in  4  Banden  auf  Snbscr.  (bis  Ende  Oct«,  das  Alphabet 
zu  1  Rtblr.  8  Gr.  C.  G.)  in  der  Cottaschen  Buchb.  in 
Stuttg.  u.  Tübingen  erscheinen. 

Herr  A.  Vidaure  laset  bei  Teubner  in  Leipzig  druk- 
ken :  Bibliotheque  Napoleon,  recueil  des  Memoire*,  bio- 
graphies  et  tableaux  historiques  pour  servir  ä  l'bistoire 
de  Napoleon  et  de  ses  conteroporains,  enth.  als  Einlei- 
tung die  Histoire  de  Napoleon  par«  M.  de  Norvins,  die 
besten  Schriften  zur  Beleuchtung  der  .Lebensereignisse 
und  Charakteristik  N's,  Darstellungen  seiner  Feldzüge, 
Denkwürdigkeiten  seiner  Zeitgenossen,  eigene  Schriften 
und  Briefe  N's;  in  Taschenformat,  das  Iiandcben  6  Gr. 
Pranum.  auf  10  Bändchen  (100  Bogen)  a  Rthlr.  12  Gr. 

Bei  Frank  und  Remy  in  Brüssel  wird  auf  Subscrip- 
tion,  sobald  die  Kosten  dadurch  gedeckt  sind,  erschei- 
nen: Flora Javae,  neenon  insularum  adiacentiuro,  auetore 
Gar.  Ludov.  Blume,  Med.  Dr.  etc.,  adiutore  Jo.  Bapt. 
Fischer,  Med.  et  Chir.  Dr.  Cum  tabulis  lapidi  aerique 
incisis  in  100  LieflF. ,  jede  von  6  Tafeln,  color.  Subscr. 
Pr.  jeder  Lief.  3  Rthlr.  8  Gr«  In  jeder  vorzügl.  Buchb. 
kann  subscribirt  werden. 

Bei  Winter  in  Heidelberg  erscheint  auf  Subscript. 
(obne  Angabe  des  Preises)  bis  zum  Erscheinen  des  isten 
B.  des  grossh.  Sachs,  geb.  Justizraths  etc.  D.  Christoph 
Martin  Vollständige  Darstellung  des  deutschen  gemeinen 
Civilprocesses  (als  Commentar  zu  seinem  Lehrbuche)  in 
4  Bänden  in  g. 

Von  des  Hrn.  Direct.  Strass  Strom  der  Zeiten ,  ei- 
ner bildlichen  Darstellung  der  Weltgeschichte,  erscheint 
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'eine  neue«  rechtmässige,  bis  auf  die  neueste  Zelt  fort- 
gesetzte Ausgabe. 

Bei  Voigt  in  Ilmenau  kommt  auf  Subscription  in  a 
Banden  herauf  t  Architektonisches  Lexikon  oder  allge- 
meine Real-Encyclopädie  der  gesammten  architektoni- 
schen und  dahin  einschlagenden  Hilfswissenschaften  — 
von  Wilh.  Günther  Bitichrodt,  FürstL  Schwarzb.  Bau- 
Inspector. 

Ausser  den  I.  S.  482.  angef.  Monumens  inedits, 
gibt  Hr.  Prof.  Raoul-Rochette  mit  Hrn.  Architekt  Bou- 
chet  heraus:  Pompei.  Choix  de  Monumens  inedits.  Prep 
miere  Partie«  Maison  du  Poete  tragique,  20  Blätter  in 
5  Lieferungen,  jede  Lief,  zu  4  Bl.  mit  Text.  Fol.  30  Fr» 

Der  Wundarzt  in  Leipzig  Hr.  JoK  Carl  JE.  Zim- 
mermann gibt  anatomisches  Studien  zum  Privatstudium 
(für  Chirurgen  und  Andere)  nach  den  besten  Zeichnun- 
gen lithographirt  und  colorirt  in  Heften,  das  Heft  auf  1 
Subscr.  12  Gr.,  heraus. 

Bei  Mayer  in  Aachen  erscheint  auf  Snbscripr.  (bis 
Ostermesse  1329  für  den  Bd.  2  bis  2^  Rthlr.)  Geschichte 
des  Hauses  und  Landes  Fürstenberg,  aus  Urkunden  und 
den  besten  Ouellen  durch  Ernst  Münch,  3BB.  gr.8» 

Bei  Perthes  in  Hamburg  auf  Subscr.  (für  den  Band 
2  Rthlr.):  Allgemeine  Biographie  der  Aerzte,  aus  dem 
Französischen,  mit  Zusätzen  von  Am  JF.  Brüggemann, 
Med.  Doct. 

Der  Hr.  geh.  Hofrath  u.  Prof.  C.  JE.  von  Wtndt  in 
Erlangen  bat  sich  entschlossen:  Nebenstunden,*  eine 
Sammlung  von  Rechtsfällen  und  Abhandlungen  aus  allen 
Theilen  des  Civil*,  Criminal-  und  Process- Rechts  her- 
auszugeben l  Die  Riegel-  und  Wiessnersche  Buchh.  in 
Nürnberg  wird  vom  Neujahre  1829  an  jährlich  einen 
Band  von  30  Bog.  (auf  Subtcript*  1  Rthlr.  20  Gr.)  lie- 
fern, wenn  bis  Ende  Augusts  sich  eine  hinlängliche  Zahl 
von  Subscribenten  meldet. 

Bei  Gall  in  Trier  erscheint  die  erste  vollständige 
Ausgabe  des  grossen ,  alle  3  Naturreiche  umfassenden, 
naturhistor.  Werkes,  angefangen  von  Boffon,  berichtigt 
und  ergänzt  von  Cuvier,  Lacepede,  Latreüle,  Lamark 
u.  A.,  deutsch  herausgegeben  und  mit  den  neuesten 
Entdeckungen  bereichert  von  D.  Goldfuss,  D.  Nees 
von  Esenbeck,  D.  Nöggerath  etc.,  heftweise,  mit 
schwarz,  und  color.  Kupf.,  in  8*  und  Tasch.  Form,  auf 
Subscr.  bis  x.  Dec.  18281  jedes  Heft  des  Textes  4  Gr., 
jede  Liefer.  der  schwarz,  Kupfer  8  Gr«,  colorirt  22  Gr« 
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Zur  Vermittelun^  der  Extreme  in  den  Meinun- 
gen, von  Friedrich  Ancillon.  Erster  Theil. 
Geschichte  und  Politik.  Berlin,  Duncker  u.  Hum- 
blot.  1828.  XIV.  427  S.  gr.  $.  cart.  1  Rthlr. 
20  Gr. 

• 

,     Einseitigkeit  ift  gewiss ,  wie  der  Hr.  Vrf.  in  dem 
Vorworte  darthut,  die  verderbliche  Quelle  vieler  Irr- 
thumer,   da  in  der  unendlichen  Mannichfaltigkeit  der 
Natur  alle  Dinge  viele  und  verschiedene  Selten  darbie- 
ten.   Die  Wahrheit  hat  vielleicht  keine  grössern  Fein* 
de,,  als  die  excentrischen  Urlheile  und  die  extremen 
Meinungen,    die  aus  verschiedenen  Quellen  entstehen. 
Je  zusammengesetzter  ein  Gegenstand  ist,    um  so  mehr 
ist  Vielseitigkeit  nöthig,  wenn  man  ihn  ganz  ergrün- 
den will,  und  um  so  weiter  entfernt  man  sich  von  der 
Wahrheit,    wenn  man  sich  extremen  Meinungen  ^hin- 
gibt.  Diest  ist  besonders  mit  der  Geschichte  und  Po- 
litik der  Fall*    die  aus  mannichfahigen  Elementen  be- 
stehen und  wo  extreme  Meinungen  mehr  als  irgendwo 
am  unrechten  Orte  sind  und  am  nachtheiligsten  wirken«  - 
Daher  versucht  der  Hr.  Verf.  eine  Vermittelung  zwi- 
schen den  Extremen  in  einigen  Lehren  der  Geschichte 
und  Politik.    Freilich  hat  der,  welcher  so  etwas  ver- 
sucht, gewöhnlich  beide  kriegführende  Parteien  gegen 
sieb.    »Allein,  sagt  Hr.  G.R.  Anc,  gerade  dieses  Schick- 
sal muss  ihn  erfreuen,  weil  es  ihm  die  Wahrheit  seiner 
Behauptungen  gewissermassen  verbürgt«     Am  Ende  be- 
hält die  Wahrheit  doch  allein  Recht.«     Die  einzelnen 
Aufsätze  sind:  S.  3.  Ueber  die  Einwirkung  der  klimati- 
schen Verhältnisse  auf  den  Menschen  (grösstenteils  in 
Beziehung  auf  Montesquieu's  Geist  der  Gesetze,  XIV. 
Buch).    Der  Satz  ist:    Das  Klima,  als  Inbegriff  aller 
materiellen  Bedingungen  des  Lebens,  entscheidet  aus- 
schließlich über  den  Geist,  den  Charakter,  die  Neigun- 
gen^ Laster,  Tugenden,  die  ästheU  und  wissensch.  Bil- 
dung eines  Volkes;   die  moral.  Ursachen  aind  Wirkun- 
gen der  physischen;   Gegensatz:   die  materiellen  Ursa- 
chen veranlassen  Vieles  im  Menschen,  bestimmen  und 
entscheiden  Nichts.    Dje  geistigen  und  moral.  Ursachen 
bedingen  Alles  und  die  Freiheit  besiegt  die  anscheinend«  ^ 
Nothwendigkeit.    Der  Satz  wird  in  mehreren  einzelnen 
Fällen  und  mit  den  triftigsten  Gründen  bestritten,  aber 
Allg.  Kept.  1828.  B4.  II.  St.  S.  L 
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der  Einfluss  des  Klima  nicht  ganz  verkannt,  —    S.  35. 
Ueber  die  Verdienste  des  Mittelalters.     Hier  sind  die 
beiden  Extreme  sehr  bekannt  und  ein  Mittelweg  war 
schon  au  einer  Zeit,  wo  der  Streit  auf  beiden  Seiten 
noch  heftiger  war  (1812)  in  der  Schrift:    Ueber  die 
Würdigung  des  Mittelalters  und  seiner  allgem.  Geschichte, 
von  C.  D.  Beck,  angegeben.  —  S.  61.  Ueber  den  Cha- 
rakter und  die  Fortschritte  des  jetzigen  Zeitalters,  über 
welche«  die  widersprechendsten  Urtheile  gefallt  werden. 
Die  vorausgeschickten  Bemerkungen  über  die  Beurthei- 
lung  der  Jahrhunderte  sind  einleuchtend  wahr,  wenn 
auch  nicht  neu,  doch  nicht  leicht  so  überzeugend  vorge- 
tragen, wie  hier.  Nur  eine  davon:  »Ein  jedes  Jahrhun- 
dert muss  in  sich  aufgefasst   und  beurtheilt  werden.c 
Nach  derselben  werden  nun  Sats  (unsere  Zeit  überflü- 
gelt alle  andern  Zeiten  und  mit  ihr  verglichen  sind  die 
frühern  Perioden  arme  und  elende  Zeiten)  und  Gegen* 
sats  (unsere  Zeit  ist  eine  ausgeartete  Zeit,  die  mit  den 
früheren,  frischeren,  reinern  Perioden  die  Vergleichuog 
nicht  aushält)  behandelt.    Die  Würdigungen  der  Lei- 
stungen der  Poesie  und  Beredsamkeit  im  jetzigen  Zeit- 
alter, die  man  so  oft  über-  und  unterschätzt,  soll  in 
einer  besondern  Abh.  des  2ten  B.  Statt  finden, —  S.  113. 
Ueber  die  Gewalt  der  öffentl.  Meinung  (Satz:  die  öf- 
fentl.  Meinung  ist  mehr  als  je  die  Hauptmacht  in  der 
polit.  Welt  und  muss  als  Leitstern  den  Regierungen  vor- 
anleuchten und  von  ihnen  befolgt  werden;    man  muss 
sie  in  allen  polit,  Angelegenheiten,    besonders  in  der 
Gesetzgebung,  befragen  und  beachten;    Gegensatz:  die 
öffentl.  M.  ist  ein  irriger,  schwankender,  vorübergeben- 
der Wahn ,  eine  usurpirte  Gewalt ;  weit  entfernt ,  das 
Lebensprincip  der  Staaten  zu  seyn,  gibt  sie  denselben 
falsche  Richtungen  und  setzt  sie  beständigen  Störungen 
aus.    Urtheil  des  Vfs. :   Schon  in  den  Verhältnissen  des 
Privatlebens  müssen  die  Einzelnen  sich  über  die  öffentl. 
M.  erheben,  um  sicher  zu  gehen  und.  ihre  Würde  zu 
behaupten,  um  so  mehr  kann  dieas  von  den  Regierun- 
gen ernstlich  gefordert  werden  ,  die  einen  ganz  andern 
Massstab  ihrer  EntSchliessungen    und*  Unternehmungen 
haben,  als  den  der  jedesmaligen  hörbaren  Stimme  des 
Augenblicks.    Der  Vf.  verlangt  aber  (S.  136.)  von  den 
Ree  ierungen  Institutionen,  vermöge  deren  die  Einsichts- 
vollsten, Rechtlichsten,  Angesehensten  im  Volke  über 
die  entworfenen  Gesetze   und  Staatseinrichtungen  be- 
fragt werden  sollen.  (Wie  sollen  aber  diese  ausgewählt 

*  Digitized  by  Googl 


Politik.  163 

werden?)    S.  137.  Ueber  die  Gesetzgebung  der  Presse 
(eigentlich  über  unbeschränkte  und  beschränkte  Fress- 
freiheit).   »Die  repräsentativen  Verfassungen,  sagt  Hr. 
A.,  könnten  sehr  gut  bestehen  und  gedeihen  ,  ohne  eine 
unbeschränkte  Pressfreiheit;    statt  ihrer    zu  bedürfen, 
könnten    und  sollten   sie  allenfalls  dieselbe   ersetzen. ot 
S.  165*    Ueber  die  Perfectibilität  der  bürgerlichen  Ge- 
sellschaft, ihre  Bedingungen  und  Triebfedern.  (Ein  vor- 
züglich lehrreicher   Aufsatz,     der   die  Erhaltung  des 
Gleichgewichts   zwischen   der  Macht   der  Gewohnheit 
und  dem  Triebe  der  Neuerung  empfiehlt  und  in  Bezie-  * 
hong  auf  Beides  treffende  Warnungen  vorträgt.)  S.213. 
Ueber  den  Begriff  und  die  BeurtheiJung  der  politischen 
T  Evolutionen  (zugleich  über  den  Satz :  die  polit.  Revo- 
lutionen sind    zu  gewissen  Zeiten   unvermeidlich  und 
noth wendig,  wie  die  grossen  Naturbegebenheiten;  und 
den  Gegensatz:    die  Revolutionen  sind  nie  nothwendig, 
sondern  immer  zufällig ,    nie  die  Wirkung  allgemeiner 
Ursachen,  sondern  das  Verbrechen  einzelner  Menschen). 
S.  247.  Ueber  die  vorbereitenden  und  bewirkenden  Ur- 
sachen der  französ.  Revolution  (die  Einige  als  lange  vor- 
bereitet,   tief  in  allgemeinen  Ursachen  verborgen  lie- 
gende und  als  das  alleinige  Mittel,  Frankreich  zu  retten, 
Andere  als  das  Werk  der  Leidenschaften,  von  zufälli- 
gen Ursachen  herbeigeführt  und  verderblich  für  Frank- 
reich betrachten).    Iiier  werden  die  entfernten  vorbe- 
reitenden wahren  Ursachen  genannt,  darunter  auch  »die 
vermeintl.  Philosophie,  die  in  der  Fäulniss  der  Regent- 
schaft aufgegangen  war    und  unter  Ludwig  XV.  sich 
mit  einer  furchtbaren,  Alles  bedrohenden  Gewalt  ent- 
wickelte und  als  sie  den  Himmel  gestürmt  hatte  und 
den  Glauben  an  denselben  auf  immer  vernichtet  zu  ha- 
ben wähnte,    die    bestehende  Ordnung   der  irdischen 
Dinge  nicht  verschonte.«  (S.  274.  276.)     Dann  folgen 
S.  298  die  bewirkenden  (negativen  und  positiven)  Feh- 
ler und  Missgriffe  der  Regierung.  —  S.  323.  Ueber  den 
Einfluss  der  Freiheit  auf  den  Flor  der  Literatur  und 
der  Künste   (worüber  auch  zwei   extreme  Meinungen 
Statt  finden).     Es  wird  gezeigt,    dass  die  Ausbildung 
des  Geistes,  und  die  Fortschritte  der  Wissenschaften  und 
Künste  von  noch  andern  wesentlichen  Bedingungen  und 
uicht  allein  von  der  bürgerlichen  Freiheit  abhängen  und 
'   in  Asien  nicht  bloss  der  Despotismus  sie  hiudert.  S. 
349.  Ueber  den  Begriff  der  Rechtmässigkeit  im  Staats- 
wesen und  in  der  Gesetzgebung.    (Die  beiden  Extreme 
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sind:  die  polit.  Gewalten  sind  nur  dann  rechtmässig, 
wenn  sie  aus  dem  Na  tional  willen7  her  vorgehen.  Dasselbe 
gilt  von  recht«  und  zweckmässigen  Gesetzen;  es  ist 
Wahn 'oder  Trug  i  wenn  man  die  souveräne  Gewalt  von 
Gott  herrühren  lasst;  —  die  gesellschaftliche  Ordnung, 
so  wie  sie  thatsäcblich  besteht,  ist  Gottes  Werk;  voo 
ihm  allein  haben  die  alten  Formen  und  Gesetze  Krsft 
erhalten |  und  sie  abändern,  verdrängen,  durch  andere 
ersetzen,  ist  ein  wahrer  Frevel.  Hr.  A.  zergliedert  die 
Begriffe  von  Rechtmässigkeit  und  Nationalwillen,  von 
Recht-  und  Zweckmässigkeit  der  Gesetze,  genauer  und 
bestreitet  manche  Irrthümer,  deren  Schädlichkeit  schon 
die  Erfahrung  gezeigt  hat«  S.  377.  Ueber  die  politi- 
schen Constitutionen*  (Auch  hier  werden,  bei  den  sehr 
verschiedenen  Meinungen,  vor  allen  Dingen  die  Begriffe 
berichtigt  und  historische  und  philosophische  Verfas- 
sungen genau  unterschieden  und  gewürdigt.)  S.  401. 
Ueber  die  Beurtheilung  der  Englischen  Verfassung  (dia 
man  bald  unbedingt  rühmt,  als  Vorbild  aller  neuem 
bessern  Verfassungen,  bald  eben  80  unbedingt  verwirft 
Der  Hr.  Verf.,  der  die  wesentlichen  Charaktere  der 
engl.  Verfassung  eben  so  wenig,  als  ihre  Mangel  ver- 
kennt, entwirft  selbst  das  Bild  einer  Vorzüglichen  Ver- 
1  fassung ,  nach  seiner  Ansicht,  welches  alle  Aufmerk- 
samkeit verdient). 

• 

Meine  jinsicjiten  wider  das  deutsche  Repräsen~ 
tativsystern,  und  über  die  Haupturscn  hen  der  sw- 
nelimenden  V olksun Zufriedenheit ,  insbesondere  über 
manches  y  was  päpstelt.  Ein  Memento  jiir  die 
7? eformatoren  unserer  Zeit»  Von  A le x ander 
Müller,  Grossh.  S.  PVeimar.  Regier ungsralhe. 
Ilmenau  1828,  Voigt.  VI.  186  &  8.  brosch. 
20  Gr. 

»Seit  den  unseligen  Wirkungen  erner  aufs  Neu* 
um  sich  greifenden  Fries terherrschaft  (sagt  der  Vf.  io 
der  Vorr.),  die  den  alten  Krieg  des  Aberglaubens  g'g*a 
dfe  Rechte  der  Vernunft,  so  wie  des  Gewissens  allmä- 
lig  hervorbrechen  lasst,  nimmt  die  Gefährdung  der  kö- 
niglichen Rechte,  die  UnZuverlässigkeit  und  Treulosig- 
keit zu.«  Den  verirrten  Zuschauer  auf  den  rechten  Weg 
zu  leiten ,  den  Strauchelnden  zu  warnen,  ist  der  Zweck 
dieser,  aus  5  Aufsätzen,  die  in  jeder  Hinsicht  aufmerk* 
tarn  gelesen  und  beachtet  zu  werden  verdienen,  beste* 
henden  Schrift.   1.  Neue  Demonstration  wider  dss  dcut- 
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sehe  Repräsentativsystem,  insbesondere  wider  ständische 
Legislatur.  (Nicht  die  ständische  Staatsverwaltung,  son- 
dern die  aufgeklärteste  ist  die,  beste.)  Der  Hr.  Verf. 
wollte  auf  die  Hauptnachtheile  der  repräsentativen  Ver- 
fassungen und  das  Widersprechende  in  ihnen  aufmerk- 
sam machen  und  hofft,  da  die  Vorliebe  für  ständische 
JViitregentschaft  im  Abnehmen  sey,  dass  seine  Andeu- 
tungen nicht  mehr  so  paradox  scheinen  werden,  wie  es 
in  dem  Varoxysmu«  der  Constitutionswuth  der  Fall  ge- 
wesen seyn  würde.  Die  Einwendungen  gegen  jene 
Verfassungen  sind  hergenommen  theils  aus  den  Manuln 
der  Wahlgesetee,  theils  aus  den  bisherigen  ICrfol^en 
ständischer  Versammlungen,  theils  aus  den  Constitution 
nen,  die  sich  auf  diese  Repräsentation  gründen,  ts 
wird  nicht  geleugnet,  dass  ein  mehr  auf  das  WoKl  des 
Ganzen  gerichteter  Gemeinsinn  durch  die  Repräsentation 
hervorgerufen  sey  (S.  32),  aber  erinnert,  dass  dieser 
Vortheil,  auch  ohne  Repräsentation,  durch  das  blosse 
Mittel  der  Freiheit  in  Rede  und  Schrift,  im  noch  hohem 
Grade  erreicht  und  gesichert  werde.  Wenn  auf  der 
einen  Seite  die  Erwartungen  von  dem  jetzigen  Repräs.- 
System  sind  übertrieben  worden,  so  möchte  man  doch 
auch  hier  manche  Sätze  (z.  B.  S.  38- )  mit  gleicher  Be- 
schuldigung angreifen.  Eine  chronolog.  LJebersicht  der 
im  europ.  und  ämerik.  Staatensysteme  theils  bestehen- 
den, theils  be.reits  wieder  erloschenen  schriftlichen  V«:r- 
fasdungsurkunden ,  deren  Anlage  Hr.  M.  dem  Hrn.  Hofr. 
Pölitz  verdankt,  ist  S.  39 — 53  beigefügt.  2.  S.55.  Das 
bisher  in  den  deutschen  Staaten  beobachtete  Sportelsy- 
stem.  Ein  Versuch,  dasselbe  als  widerrechtlich  und  un-  » 
zweckmässig  in  Grundzügen  darzustellen.  Dieser  Auf- 
satz war  schon  früher,  wie  der  fünfte,  in  Zeitschriften 
erschienen ,  beide  sind  in  der  neuen  Ausgabe  mit  Zu- 
sätzen vermehrt.  Auch  die  sogenannten  Stolgebüliren 
des  Klerus  werden  angegriffen ,  denen  Hr.  M.  eben  so 
wie  v.  Egger,  dem  er  beitritt,  abhold  sind.  3.  S.  87, 
Blicke  auf  die  zunehmende  Wirksamkeit  der  römisch- 
katholischen  Priesterherrschaft  und  deren  Bestreben,  die 
religiösen  Vorstellungen  in  öffentliche  Schauspiele  zu 
verwandeln.  (Aus  Spanien,  Frankreich,  Belgien,  Italien 
werden  Beispiele  für  die  Behauptung  des  Vfs.  ange- 
führt.) 4.  lieber  päpstliches  Censurwesen,  mit  Andeu- 
tung der  daraus  hervorgehenden  Gefahren  für  die  Sou- 
veraine  und  die  politische  und  religiöse  Freiheit  der 
Unterthanen.    (Drei  Censuren  muss  jedes  Buch  im  Kir- 
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chenstaate  passiren.  Hierüber  wird  umständlich  geur- 
theilt;  dann  von  den  bei  Ausübung  dieser  Censur  und 
überhaupt  von  den  Päpsten  und  Römlingen  befolgten 
und  öffentlich  aufgestellten  Grundsätzen  gesprochen« 
*  Die  revolutionäre  Fresse  gegen  Europa*«  Thron  (sagt 
der  Vf.)  ist  in  Rom,  von  dort  geht  die  Wnrfmascbino 
aus  |  die  Feuerbrände  und  vergiftete  Pfeile  gegen  die. 
Souveräne  achleudert.ee  Hier  sey  also  der  JV1  issbrauch 
der  Tresse  am  meisten  zu  fürchten,  nicht,  wo  Wahrheit 
und  Hecht  sich  auf  dem  Kampfplätze  geltend  machen. 
5.  S.  123.  Die  neuesten  Proben  von  römischen  Nuntia- 
tur-Maximen  zur  Regulirung  der  gegenseitigen  Verbält- 
nisse der  katholischen  und  evangelischen  Glaubensge- 
nossen im  Königreiche  Sachsen.  (Es  ist  hier  das  Kon. 
Sachs.  Mandat  über  das  kathol*  Consistorium  uud  das 
apostol«  Vicariat  mitgetheilt  und  zum  Theü  mit  erläu- 
ternden, geschichtlichen  Anmerkungen  begleitet. 

Das  Königthum  und  die  Repräsentation  von  Dr. 
G.  F.  König»    Leipzig,  Reinsche  Buchh. 
VIIL  i44  S.  gr,  8.   broscK  20  Gr. 

Der  Vf.,  der  schon  durch  viele  Aufsätze  in  dem 
Allgem.  Anzeiger  der  Deutschen  seine  Theilnahme  an 
den,  in  neuern  Zeiten  zur  Sprache  gebrachten,  politi- 
schen Verbandlungen  thätig  bewährt  hat,  behauptet, 
dass  die  Welt  das  Königthum  und  die  Volksvertretung, 
welche  die  Menschheit  verherrlichen  sollen ,  bis  jetzt 
»mehr  angeschaut,  ang-^gaift,  als  untersucht  und  erforschte 
habe,  und  diess  veranlasste  ihn  in  dieser  Schrift,  die 
beiden  Gegenstände,  Schöpfungen  der  Civilisation ,  iu 
ihren  Elementen  darzustellen.  Denn,  bemerkt  er,  das 
Königthum  der  jetzigen  Civilisation  hat  nichts  gemein 
mit  dem  untergegangenen  Feudalkönigswesen;  die  Ver- 
tretung der  jetzigen  Civilisation  hat  nichts  gemein  mit 
den  Feudal-,  Reichs-  und  Landständen.  9 Das  We«en 
des  Feudalismus  ist  erstorben  und  die  körperlich  auf- 
bewahrten Formen  können  kein  Wesen  wieder  beleben, 
was  die  Civilisation  na  tu r gemäss  ertödtet  hat.c  Kr  hebt 
seine  Darstellung  mit  folgenden  Sätzen  an:  »Es  gibt 
nur  Eine  Repräsentation,  wie  es  nur  E^ine  Religion, 
nur  Ein  Recht  gibt.  Aber  die  Formen,  welche  auf  der 
einen  Seite  verherrlichen,  auf  der  andern  Seite  entwür- 
digen, sind  tausendfach,  und  diese  Formen  sind  es, 
welche  zu  oft  mit  der  Repräsentation  verwechselt  wer- 
den. —    Die  Repräsentation  leugnen,  heisst  der  gesun- 
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den  Vernunft  den  Process  machen.«  *Im  Verfolge  der 
•aphoristisch  geschriebenen  Abb»  sind  folgende  Säue  auf- 
gestellt: Das  Königthum  ist  eine  Einheit,  wie  die  vä- 
terliche Gewalt,  Welche  in  ihrem  ganzen  Wesen  ver- 
letzt ist,  wenn  man  nur  an  ihrer  Aechtheit  zweifelt. 
Die  Repräsentation ,  welche  die  gesetzgebende  Gewalt 
mit  dem  Königthume  theilen  will»  vernichtet  das  König- 
thum und  sich  selbst.  Sie  soll  den  Thron  unterstützen,  ✓ 
etark  und  kraftig  machen,  aber  das  Königthum'  nicht 
theilen,  den  Thron  nicht  in  zwei  Hälften  schlagen  und 
die  eine  selbst  in  Besitz  nehmen.  Rathgeber,  aber  keine 
Gesetzgeber  soll  sie  bilden.  Die  Geschichte  rechtfertigt 
das  Königthum  und  eine  Repräsentation  der  Nation, 
welche  aus  dem  Adel  in  der  ersten  Kammer  und  aus 
dem  Volke  in  der  aweiten  Kammer  besteht.  Wir  über- 
geben i  was  ferner  über  das  Feudalwesen,  über  die  Do- 
mänen oder  Kammergüter  des  Staats,  über  den  Ade), 
über  die  Frohndienste  und  die  verschiedenen  Arten  von 
Abgaben,  die  auf  dem  Aclierbauer  lasten,  gesagt  wird.« 
Aus  dem  Angeführten  ergibt  sich  sohon  die  Meinung, 
welche  der  Verf.  über  die  beiden  eigentlichen  Gegen- 
stände seiner  Untersuchung  behauptet,  und  die  Ab- 
schweifung von  ihnen,  die  er  sich  gestattet.  '  Um  das 
»wahre  und  wirkliche  Leben  von  Stadt  und  Lande 
darzustellen,  folgen  zwei  besondere  Aufsätze:  A.  S.93« 
Gemeinheitstbeilung.  B.  S.  HO.  Stadt  und  Land  (von 
der  Hand  eines  dem  Herausgeber  unbekannten  Mannes). 
Der  Streit  zwischen  Stadt  und  Land  wird,  als  zu  allen 
Zeiten  und  in  allen  Staaten  derselbe,  nur  unter  ver- 
schiedenen Formen,  dargestellt.  Mehrere  Bemerkungen 
über  das  Land  und  den  Landmann  gehen  vornehmlich 
den  Zustand  desselben  im  Kön.  Hannover  an.  Die  An- 
merkungen (S.  129  fF.)  erläutern  durch  Aussprüche  und 
Beobachtungen  anderer  Schriftsteller  das,  was  der  Vf. 
in  dem  ersten  Aufsatze  ausgeführt  hat,  * 

Ueber  die  Reform  der  Preussischen  Städte" 
Ordnung.  Eine  Staats  wissenschaftliche  Abhand* 
lang.  Potsdam ,  Riegel.  182Ö.  X  54  &  i/.  8- 
brosch.  ü  Gr. 

.Die  preuss,  Städte- Ordnung  vom  J.  i8©8  trägt  das 
Gepräge  eines  schroffen  Wechsels  von  des  frühern  stren- 
gen Bevormundung  der  städtischen  Commnnen  au  einer 
fast  unbeschränkten  Freiheit  des  eignen  Willens,  und 
bei  der  weitern  Entwickelung  dea  Gesetzes  sind  so  viele 


Digitized  by  Google 


168 

Mängel  und  Lücken  sichtbar  geworden,  die  Beimischung 
demokratischer  Elemente 'bat'  eich  mit  den  übrigen  or* 
ganischen  StaaUeinrichtungen  so  unverträglich  gezeigt, 
dass  man  das  fiedürfniss  einer  Verbesserung  deiselbeo 
allgemein  gefühlt«  eine4  Umformung  in  Anregung  ge- 
bracht bat.  rfarauf  haben  zuerst  die  Provincial -Stande 
von  Brandenburg  und  Tömmern  1824  öffentlich  angetra- 
gen; es  sind  den  sammtlichen  Frovincial  -  Standen  der 
Monarchie  von  dem  Staatsrninisterium  Vorschläge  zu 
Modificationen  migetheilt  und  ihre  gutachtlichen  Erklä- 
rungen gefordert  worden;  durch  Gelehrte  und  Geschäfts- 
männer* sind  Discussionen  verschiedener  Art  und  Ten- 
denz bekannt  gemacht  worden.  Die  ^Absicht  gegenwar» 
tiger  (vom  Reg.  Rath  W.  zu  Potsdam  unterzeichneten) 
Schrift  ist :  sin  gedrängter  Kürze  eine  treue  und  scharfe 
Physiognomie  des  der  öffentlichen  Erörterung  hingege- 
benen Gesetzes  darzustellen,  für  Kenner  Materialien 
sur  leichtern  Uebersicbt  und  Beurtbeilung  zu  vereinigen, 
durch  Beleuchtung  der  Schattenseiten  des  Gesetzes  das 
Panorama  zur  Betrachtung  zu  erweitern,  c  nicht  aber 
ein  vollständig  aufgeführtes  Gemälde  zu  liefern.  Es  sind 
treffliche,  allgemein  anwendbare,  aus  der  Beobachtung 
und  Erfahrung  geschöpfte  Bemerkungen,  die  nicht  nur 
in  dem,Staate,  den  sie  zunächst  angeben,  sondern  auch 
in  andern  Und  bei  ahnlichen  Einrichtungen  beachtet  zu 
werden  verdienen. 


Medicin. 

Grundsätze  der  gesammten  praktischen  Heil- 
kunde. Ein  Handbuch  für  Lehrende  und  Ler- 
nende von  Solu  Frank,  kais.  russ.  Siaatsrathe, 
Ritter  des  St.  Annen  -  und  Wladimir -Ordens, 
emeritirtem  Prof.  der  speciellen  Therapie  und  der 
Klinik  an  der  kais.  Univers,  zu  Wilna%  mehrerer 
Akaxt.  und  medic.  Gesellschaften  Mitgliede.  Nach 
der  neuesten  Original -  Ausgabe  übersetzt  von  Dr. 
Gf.  Ch.  Ghilß  Voigt.  Erster  Theil.  Geschicht- 
liche und  liier,  Uebersetzung  der  prakt.  Heilkun- 
de nebst  Einleitung  in  die  Klinik.  Leipzig ,  in 
der  Kühnschen  Buchh.  1828,  8.  XXVIIL  188  S. 
Zweiter  Theil.    Die  Fieber.  XV L  67«  &  (Beiden 

Theilen  ist  noch  ein  besonderer  Titel  beigegeben,  so  dass  je- 
der als  ein  besonderes  WerM  für  sich  bestehen  kann). 
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Ee  hat  Ref.  lange  Wunder  genommen,  da»*  dieses 
für  den  praktischen  Arzt  so  wichtige  Werk  bei'  der 
grossen  Sucht,   aus  fremden  Sprachen  alles,  auch  das 
Unbedeutendeste,  in  uniere  Muttersprache  zu  übertra- 
gen, so  lange  Zeit  von  Uebersetzer- Händen  verschont 
geblieben  ist.    Vielleicht  hat  auch  Mancher  schon  einen 
Versuch  damit  gemacht,  ist  aber  bald  von  diesem  Un- 
ternehmen  durch  die  damit  verknüpfte  Schwierigkeit 
abgehalten  worden.    Wir  freuen  uns,  dass  endlich  sich 
dieser  Arbeit  ein  Mann  unterzogen  hat,   Welcher  nicht 
allein  die  zu  einer  guten  Uebersetzung  nothweodigen 
Sprach-  und  Sachkenntnisse  im  vollem  Maasse  besitzt, 
sondern  sich  auch  hinlängliche  Müsse  nimmt,  seiner  Ue- 
bersetzung die  gehörige  Feile  angedeihen  zu  lassen.  Da 
Ref.  keine  Anzeige  von  diesem  Werke  in  diesen  Blät- 
tern gelesen   zu  haben  sich  erinnert,  so  wird  es  nicht 
unschicklich  seyn,  von  dem  Plane,  welchen  der  Vf.  bei 
Ausarbeitung  dieses  Werkes  befolgte,  etwas  voraus  zu 
schicken.    Der  Vf.,  welcher  sehr  früh  das  Glück  hatte, 
akademischer  Lehrer  zu  werden,  fühlte  das  ßedürfniss 
eines  Lehrbuchs,  das  er  be*i  seinen  Vorträgen  zu  Grunde 
legen  könnte,  zu  lebhaft,  als  dass  er  nicht  hatte  einen 
Versuch  mit  Ausarbeitung  eines  solchen,  wie  er  es  sich 
als  brauchbar  dachte,  machen  sollen.    Die  Bedingungen, 
welche  er  sich"  selbst  vorschrieb,  waren:   es  muss  in 
lateinischer  Sprache,  einfach  und  allgemein  verständlich 
sbgefasst   seyn;    die  ganze  praktische  Heilkunde  aus- 
führlich umfassen ;    auch  die  geringfügigen  Krankheiten 
darstellen;  zeigen,  wie  die  allgemeinen  therapeutischen 
Kegeln   auf  einzelne  Krankheitszustände  anznwenden 
sind>  und  auch  noch  nach  vollbrachten  Studienjahren 
brauchbar  bleiben;  es  muss  sieb  an  kein  System  binden, 
sich  auf  feste  Gründe  stützen,  der  sueciellen  Krankheits* 
lehre  eine  kurze  Wiederholung  der  allgemeinen  Patbo- 
lorie  und  Therapie  vorausschicken,    eine  strenge  und 
naturliche  Ordnung  beobachten;    die  Grenzen,  welche 
herkömmlich  zwischen  medicinischer  und  chirurgischer 
Fstbologie  gezogen  sind,  eher  ausdehnen*  als  zusammen 
ziehen;  alle  Mängel  unsrer  Kunst  offen  darlegen,  damit 
der  angehende  Arzt  die  Schwierigkeiten  derselben  zeitig 
kennen  lerne;  bei  jeder  eich  darbietenden  Gelegenheit, 
woran  ea  wegen  des  Zusammenbanges  der  Heilkunde 
mit  der  Moral  und  Politik  nicht  fehlen  werde,  'Ehr* 
furcht  vor  Religion  und  bestehender  bürgerlichen  Ver- 
fassung einflössen;  es  muss  endlich  die  Literatur  um- 
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fassend,  chronologisch  geordnet,  und  wieder  mit  deo 
Meinungen  der  vorzüglichsten  Aerzte  gewürzt,  mitthei- 
len.  — -  Ref.  übergebt  das,  was  der  Vf.  von  seiner  Ueber- 
zeugung  sagt,   dass  er  sich  die  zu  Ausarbeitung  eines 
solchen  Lehrbuchs  erforderlichen  Eigenschaften  erwor- 
ben zu  haben  glaube,  um  noch  von  der  Oekonomie  des 
Buchs  das  Notwendige  beizubringen.    Das  Ganse  wird 
aus  vier  Theileri  bestehen.     Anstatt  dass*  in  der  ersten 
Ausgabe  der  erste  Tbeil  in  zwei  Bände  zerfiel,  ist  in 
der  zweiten,  wegen  feines  Turiner  Nachdrucks,  gänzlich, 
umgearbeiteten  der  nämliche  Theil  in  drei  Bande,  und 
jeder  derselben  wieder  in  zwei  Abtheilungen  zerfallen* 
woraus  die  ausserordentlichen  Vermehrungen  dieser  neuen 
Auflage  sich,  auch  ohne  unser  ausdrückliches  Erinnern, 
von  selbst  zu  erkennen  geben.    Der  zweite  Theil  hat 
die  nämlichen  Bande-  und  jeder  Band  die  nämliche  Ab* 
tbeilungs-  Zahl,  wie  der  erste,   und  wird  die  neu  hin- 
zukommenden Vermehrungen  und  Verbesserungen  nicht 
gleich  gehörigen  Orts  eingeschaltet,  sondern  in  Nach- 
trägen zusammengestellt  liefern,  um  den  Besitzern  der 
ersten  Ausgabe,  soviel  wie  möglich,  neue  Kosten  su  er- 
sparen.   Wenn  aber  diese  Nachträge  nicht  am  Ende  des 
ganzen  Theil«  in  einem  besondern  Bändchen  erscheinen, 
sondern  jeder  Abtheilung  angehängt  werden,   so  aieht 
Ref.  die  Ersparniss  nicht  ein.    Gesetzt  aber  auch,  dass 
die  Vermehrungen  ein  besonderes  Bändchen  ausmachten, 
und  dadurch  wirklich  etwas  für  die  Besitzer  der  ersten 
Ausgabe  erspart  würde,  so  dürfte  eine  desto  gröasere 
Unbequemlichkeit  beim  Gebrauche  der  neuen  Auflage 
auf  diese  Weise  verursacht  werden.     Der  dritte  Theil, 
wovon  noch  gar  nichts  erschienen  ist,  wird  die  Krank- 
heiten des  Mundes,  der  Ohrdrüse,  des  Schlundes,  des 
Magens  und  Darm,kanals,  der  Leber,  Milz,  Bauchspei- 
cheldrüse,   des  Bauchfells,    die  Drüsenkrankheit,  den 
.Zweiwuchs,  die  Gicht,  den  Krebs-  und  den  Scharbock 
abhandeln,  und  endlich  werden  im  vierten  die  Krank* 
heiten  der  Nieren,  Harnleiter,  Harnblase,  Harnröhre, 
lioden,  Saawenbläschen  und  des  weiblichen  Geschlechts; 
ferner  die  Lustseuche,  die  Hundswuth  und  die  Folgen 
anderer  giftiger  Bisse  ihren  Platz  finden.    Wenn  diese 
eben  namhaft  gemachten  Krankheiten  mit   der  Voll« 
ständigkeit,   wie  die  in  den  beiden  ersten  Theilen  be- 
findlichen, abgehandelt  werden,  so  erhalten  wir  ein  12 
Bände  starkes  Handbuch  der  praktischen  Medicin,  des- 
sen Beendigung,  ungeachtet  der  Vf.  erst  ein  Vierziger 
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ist,  dennoch,  da  tbeils  seine  Augen  sehr  gelitten  baben, 
und  ihm  auch  an  den  Ufern  des  Corner -Sees  die  Praxis 
fast  alle  Zeitjraubt,  von /dem  Verf.  schwerlich  gehofft 
werden  dürfte.    Er  scheint  diess  auch  selbst  gefühlt  zu 
haben,    indem  er  am  Ende  seirier  Vo/rrede  versichert,  -  % 
dass,    Jim  Falle  ihn  der  Höchste  vor  Beendigung  die» 
sea  Werks  abrufen  sollte,  er  für  dasselbe  ein  Capital 
legiren,  und  ersteres  unter  den  Schutz  einer  berühmten' 
Akademie  stellen  wolle,  welche  unter  den  vorzüglich- 
sten Gelehrten  alsdann  einen  zu  wählen  habe,  der  von 
den  jährlichen  Zinsen  des  Gapitals  bonorirt  werden,  und 
dafür  nach  Befinden  dieses  Werk  vollenden,  oder,  wenn 
es  schon  beendigt  ist,  selbiges  mit  Nachtragen  vervoll- 
kommnen wird,  so  dass  der  Nachkommenschaft  in  die- 
sem Werke  ein  allgemeiner  Gesetzcodex  für  die  Behand- 
lung der  einzelnen  Krankheiten  überliefert  werde.«  Ref. 
wünscht  dem  Verf.  das  Glück,  dieses  für  jetzige  Zeiten 
recht  brauchbare  Handbuch  der  prakt.  Heilkunde  selbst 
beendigen  zu  können  :  aber  auf  dem  angegebenen  Wege 
erreicht  er  sicher  seinen  Endzweck  nicht,  und  selbst  mit 
den  zu  liefernden  Nachträgen  von  fremder.  Hand  dürfte 
es  misslich  aussehen.     Denn  so  pünktlich  die  Zinsen 
des  dazu  legirten  Capitals  erhoben  werden  dürften,  so 
wenig  pünktlich  würden  die  Nachträge  geliefert  wer- 
den.    Mit  dem  allgemeinen  Gesetzcddtx  jür  die  Be- 
handlung einzelner  Krankheiten  ist  es  nun  vollends  gar 
nicht*.    In  zwanzig  Jahren  werden  dfese  Praecepta  das 
nämliche  Schicksal  haben,  was  Boerhaavens,  van  Swie- 
tens  und  ähnlicher  Männer  gründliche  Werke  gehabt 
haben.    Ref.,  welcher  der  Literatur- Kenntnis*  gewiss 
nicht  abhold  ist,    kann  doch  die  Reichhaltigkeit  und 
Vollständigkeit  nicht  billigen,  welche  der  Hr.  Staatsrath' 
bei  Aufzählung  der  Schriften  über  einen  einzigen  Gegen- 
stand zu  erreichen  sucht.    Denn,  was  hilft  es  z.  B., 
wenn  man  mit  den  Titeln  von  solchen  Schriften,  welche 
die  Fieber  an  und  für  sich  bearbeitet  haben,   9  volle 
Seiten  kleinen  Drucks  angefüllt  findet,  wovon  »der  an- 
I    gehende  Heilkünstler  bei  Abfassung  von  akademischen 
I    Probeschriften  und  von  andern  ersten  schriftstellerischen 
Versuchen  Gebrauch  machen  soll,«  da  er  gewiss  die  al- 
lerwenigsten einzusehen  im  Stande  seyn  wird,  und,  ge- 
setzt auch ,  diess  wäre  der  Fall ,  so  würde  es  gröasten- 
tbeils  verlorne  Zeit  und  Arbeit  seyn,  diesen  Wust  von 
Disputationen  au*  dem  sechszehnten  und  dem  folgen- 
den Jahrhunderte  durchzulesen.    Wer  da  glaubt,  durch 
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Anführung  einer  grossen  Menge  von  Büchertitelo  sich 
den  Ruf  einer  ausgebreiteten  Gelehrsamkeit  zu  erwer- 
ben, der  irrt  sieb*    Der  Kenner,  auf  dessen  Urtbeii~Hi\ 
Frank  doch  am  meisten  Rücksicht  nehmen  wird,  ist  mit 
den  Quellen,  woraus  dergleichen  Titel,  oft  selbst  mit 
allen  Druckfehlern,  abgeschrieben  werden,  zu  bekannt, 
als  dass  er  den  für  einen  belesenen  und  gelehrten  Mann 
halten  sollte,  welcher  seine  Schrift  mit  einer  grossen 
Menge   von'  Citaten   ausgeschmückt   hat.     Hatte  Hr. 
Staatsr.  Fr.,  wo  er  die  Literatur  einer  Krankheit  mit- 
tbeilt,  blos  solche  Scbtiften  angeführt,  welche  das  We- 
sen derselben  richtiger,  als  es  früherhin  der  Fall  war, 
einzusehen  gelehrt,  und  eine  glücklichere  Behandlungs- 
art1 vorgeschlagen,  oder  vor  einer  zwar  in  grossem  An- 
aehen stehenden,  aber  denuoch  von  der  Erfahrung  nicht 
durchaus  bestätigten  Theorie  gewarnt  haben  u.  s.  w., 
und  jeder  derselben,  oder  den  mehresten  mit  kurzen 
Worten  den  Grund,  warum  sie  angeführt  worden  wären, 
hinzugefügt,    wahrhaftig    nicht    blos    der  angehende 
Heilkünstler,  sondern  selbst  der  reifere  Arzt  würde  Hrn. 
F.  sehr  für    diese   weise  Sparsamkeit  gedankt  haben. 
Diesen  Dank  zu  verdienen,  steht  dem  Verf.  noch  beim 
dritten  und  vierten  Theile  seines  Werkes  frei,  und  wir 
ersuchen  ihn,  diesen  freundschaftlichen  Rath  nicht  un- 
beachtet zu  lassen.    Denn  dann  wird  auch  die  Anschaf- 
fung dieses  nützlichen  Buchs  dem  Unbemittelten  nicht 
zu  schwer,  ja  vielleicht  gar  unmöglich  werden. 

Untersuchungen  über  den  Kreislauf  des  Blutes  y 
und  insbesondere  über  die  Bewegung  desselben  in 
den  Arterien  und  Capillargej  ässen ,  mit  erklären- 
den Hindeutungen  auf  pathologische  Erscheinun- 
gen von  Dr.  Geo.  Wedemeyer,  Ion.  hannöv. 
x  JLeib-  und  Ober-Stabsthirurg.  Hannover,  in  der 
Hahnschen  Buchh.  1828,  8.  XII.  490  S.  und  eine 
Linear -Zeichnung  von  einer  zum  Beweise  der 
.Barryscken  Hypothese  über  die  Kraft,  welche  den 
Forttrieb  des  Blutes  in  den  Ferien  bedingt ,  aus- 
gedachten Vorrichtung.     2  Rthlr.  8  Gr.  * 

Der  Umtrieb  des  Blutes  im  thierischen  Körper,  die 
Art  und  Weise,  wie  er  erfolgt,  und  die  Ursachen,  wo- 
von er  abhängt,  sind  in  den  neuesten  Zeiten  von  m eh- 
rern namhaften  Physiologen  mit  einem  solchen  Fleisse 
betrachtet  worden,  dass  man  jede  neue  Schrift  über  die- 
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ira    Gegenstand  für  überflüssig  halten  möchte.  Wenn 
man  aber  diese  Schriften  genauer  prüft9  so  Endet  man,  » 
das»  die  Lehre  vom  Kreislaufe  und  den  ihn  bedingenden 
Kräften  voll    von   den   verschiedenartigsten  Ansichten 
über  sie  ist,  und  dass  man  noch  gar  nicht  bei  allem  auf 
sie   verwendeten  Fleisse  so  weit  gekommen,  dass  man 
die  Acten  darüber  als  völlig  geschlossen  ansehen  könnte«  4 
Da   nun  aber  diese  Lehre  die  wichtigste  der  Physiolo- 
gie ist ,  und  auch  der  Pathologie  eine  reiche  Ausbeute 
nützlicher  Anwendungen  verspricht,  so  sind  wir  dem 
Verf.  Dank  schuldig,  dass  er  uns  die  Resultate  seiner 
seit   znehcern  Jahren  auf  die  Lehre  vom  Kreisläufe  des 
Blutes  und  die  mit  ihm  eng  verbundenen  Erscheinun- 
gen  der  Entzündung  verwendeten  Bemühungen  in  ge- 
genwärtigem Buche  mitgetbeilt  hat.    Der  Verf.  ist  bei 
Abfassung  desselben  von  zahlreichen  selbst  angestellten 
Versuchen  ausgegangen.    So  oft  als  sieb  ihm  Gelegen- 
heit darbot,  Versuche  über  die  Reizbarkeit  der  Schlag* 
ädern  an  lebenden  Tbieren  anzustellen,    benutzte  er 
dieselbe.    Den  Kreislauf  in  den  Haargefrssen  unterwarf 
er  zahlreichen  mikroskopischen  Untersuchungen  sowohl 
in  Säugtbieren,  als  besonders  im  bebrirtelen  Eye,  in; 
Fröschen,  Fischen,  und  selbst  in  Blutegeln  und  Spinnen, 
und  richtete  auch  seine  Aufmerksamkeit  auf  das  Ver- 
halten tler  kleinsten  Schlagadern,  Venen  und  Haargefasse 
gegen  mechanische,  galvanische  und  chemische  Reizmit- 
tel nach  Zerstörungen  des  Gehirns  und  Rückenmarks  und 
nach  Unterbindung   oder  Ausschneidung  des  Herzens. 
Ferner  stellte  er  Versuche  über  das  Blut  selbst,  und 
über  die  Durcbdringlichkeit.  und  die  Haarröhrebenkraft 
thierischer  Haute  au,   deren  Ergebnisse  theils  die  von 
frühem  Beobachtern  gemachten  Versuche  und  Beobach- 
tungen bestätigten,  tbeils  ibre  Falschheit  dartbaten.  Da 
unter  den  letzten  viele  waren,  deren  Urbeber  berühmte 
Namen  führten,  und  denen  deshalb  ein  grosses  Zutrauen 
geschenkt  wurde,  so  ist  das  Verdienst  des  Vfs.  um  Auf- 
deckung dieser  Unrichtigkeiten  desto  grösser.  Diesem 
allen  hat  aber  Hr.  Dr.  W.  auch  mehrere  neue  Thatsachen 
hinzugefügt,  und  durch  die  ganze  Behandlung  seines  Ge» 
genstandes  den  Wunsch,  den  wir  öffentlich  aussprechen, 
hinlänglich  gerechtfertigt,  dass  er  doch  seine  weitern 
Forschungen  über  die  Entzündung  und  andere  Gegen- 
stände  der  allgemeinen  chirurgischen  Pathologie  dem 
Publikum  nicht  allzulange  vorenthalten  möge. 
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Mit  dieser  Schrift  verbindet  Ref.  eine  andere,  nicht' 
minder  wichtige,  dem  nämlichen  Gegenstände  gewid- 
mete :  • 

Dr.  Herrn.  Fr.  Kilian,  jfrzt  vom  Post- 
Departement Sr.  russ.  kaiserl.  Maj.9  Uber  den 
Kreislauf  des  Blutes  im  Kinde9  welches  noch  nicht 
geathmet  hat.  Mit  X  lithograph.  Tafeln.  Karls- 
ruhe, in  der  Chr.  Fr.  Müller  sehen  HofbuchhandL 
1826,  gr.  4.   XXVII.  220  S.    4  Rthlr.  12  Gr. 

Der  Verf.  t  welcher  in  der  Vorrede  sich  viel  mit 
den  zwei  Hauptursachen  beschäftigt,  welche  das  Fort- 
echreiten des  Jahrhunderts  in  den  Wissenschaften  hem- 
men, und  gegen  welche  allgewaltige  Hyder  es  Pflicht 
eines  Jeden,  an  dem  glücklichen  Gedeihen  der  Wissen- 
schaften lebhaften  Antheil  Nehmenden  sey,  Titterlich  au 
kämpfen,  —  dem  Eigendünkel  und  der  Selbsttäuschung — 
hatte  hierdurch  den  Ref.  beinahe  verleitet,    das  Buch 
ungelesen    bei   Seite   zu   legen.     Nach  aufmerksamer 
,  Durchlesung  dieser  Schrift  hat  jedoch  Referent  die  Zeit 
nicht  zu  bedauern,  welche  er  der  sorgfältigsten  ^  Prüfung 
der  von  dem  Verf.  über  den  Blutumlauf  in  dem  Fötus 
aufgestellten  Theorie  gewidmet  hat.     Nach  den  von 
ihm  beigebrachten  Thatsaohen  ergiesst  nämlich  die  un- 
tere Hohlader  ihr  Blut  durch  zwei,  vollkommen  getrenn- 
te Mündungen,  eine  rechte,  und  eine  linke,  sowohl  in 
das  rechte,  als  in  das  linke  Atrium.    Von  diesen  Mün- 
dungen ist  die  linke  Anfangs  viel  grösser,  als  die  rechte, 
aber  gegen  das  Ende  des  neunten  Monats  hat  die  rechte 
ein  bedeutendes  Uebergewicht  über  die  linke  erlangt. 
Die  beiden  Klappen  der  Vorhöfe,  nämlich  die  Eustachi- 
sche, und  die  des  ey förmigen  Lochs,  welche  beide  fast 
zu  gleicher  Zeit  zu  entstehen  scheinen,  gehören  der  un- 
tern Hohlader  an.    Die  erstere,  welche  grösstenteils 
von  der  rechten  OeiFnung  der  untern  Hohlader  im  rech- 
ten Vorhofe  gebildet  wird,  hat  die  Bestimmung,  die  bei- 
den in  diesen  Vorhof  gewaltsam  hereinströmenden  Blut- 
strahlen, den  aus  der  obern,  und  den  aus  der  untern 
Hohlader  kommenden,  so  an  einander  vorbei  zu  leiten, 
dass  sie  sich  in  ihrer  Bahn  nicht  gegenseitig  stören:  die 
letztere  Klappe  aber,  oder  die  linke  Hälfte  der  untern 
Hoblader,  ist  eigentlich  ein  Gefässast,   dessen  Zweck 
das  allmalige  Ausschliefen    der   untern  Hohlader  aus 
dem  linken  Vorhofe  ist.    Die  Scheidewand  der  Vorhöfe 
ist  von  keinem  Loche  durchbohrt ,  und  das  eyförmige 
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XjOoIx  gebt  nicht  durch  die  Scheidewand  durch,  sondern 
blos   hinter  ihr  weg.    Beide  Vorhöfe  stehen  daher  in 
keiner  unmittelbaren,  sondern  durch  das  ey förmige  Loch 
in  einer  mittelbaren,  durch  die  untere  Hohlader  bewerk-  x» 
stelligten  Gemeinschaft.    Dieses  Loch  ist  seiner  Bedeu- 
tung nach  die  am  Stamme  der  Hohlader  gelegene  Oeh> 
nuog  ihres  linken  Hauptastes,  und  «macht  von  seinem 
ersten  Sichtbarwerden  bis  zur  völligen  Keife  des  Fötus 
eine  deutliche  Rotation  um  seine  Axe.    Im  Fötus  gibt 
es  noch  keine  Lungenscfrlagader,  sondern  sie  macht  mit 
dem  sogenannten  Schlagadergange  ein  sich  in  die  untere 
Kürperhälfte  fortsetzendes  Gefäss,  welches  zum  Unter- 
icbiede  der  aus  dem  linken  Herzventrikel  entspringen- 
den aorta  cerebralis  den  Namen  der  aorta  abdominalis 
verdient.     Es  findet  demnach  im  Fötus  ein  doppelter 
arterieller  Kreislauf,  nämlich  aus  der  rechten  Herzkam- 
mer dnreh  die  aorta  abdominalis,  und  aus  den  linken 
Herzkammer  durch  die  aorta  cerebralis,  Statt.    Der  ve- 
nöse Gang  des  Aranzi,  welcher  das  vollkommene  Analo- 
gon  des  Botallischen  Schlagaderganges  ist,  muss  als  der 
I'fortader  ganz  und  gar  angehörend  betrachtet  werden, 
und  bat  niebt  im  Fernsten  seinen  Ursprung  der  Nabel- 
vene zu  verdanken.    Dieser  venöse  Gaog  öffnet  sich, 
genau  genommen,  nicht  Unmittelbar  in  die  untere  Hohl- 
ader, sondern  in  die  am  meisten  links  gelegene  derjeni- 
gen Venen,  welche  aus  der  Leber  in  die  untere  Hohl- 
ader gehen,  kurz  vor  Einsenkung  dieser  Verie  in  die 
Hohlader.    —    Die  beigegebenen  Steindrucktafeln  sind 
sehr  sauber,  und  haben  von  dem  Vf.  eine  sehr  umständ- 
liche, genaue  Erklärung  erhalten. 

Handbuch  der  Diätetik  für  Menschen  im  ge- 
sunden Zustande  von  Dr.  C.  F.  L*  fV  ildberg, 
Grossher  zog  L  Mecklenb.-  Strel.  Ober-Medicinalr. 
zu  Neustrelitz,  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften 
Mitgliede.  Leipzig,  bei  C.  Cnobloqhj  itfaÖ,  8.  Jf. 
554  &    i  Rthlr.  6  Gr. 

Hat  die  Homöopathie  irgend  etwas  Gutes,  so  ist 
et  die  lobenswerthe  Empfehlung  der  zeither  allzu  sehr* 
vernachlässigten  Diätetik,  welche  sicher  weit  kräftiger 
die  geschwächte  Gesundheit  herzustellen,  und  oft  lang- 
wierige Krankheiten,  welche  die  nach  alter  Weise,  ohne 
Berücksichtigung  diätetischer  Vorschriften,  betriebene 
Heilkunde  ungeteilt  Hess,  wirksamer  zu  heben  im  Stande 
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ist,  als  die  Zehntausendel  oder  gar  DecUliontel  eines 
Tropfens  eines  homöopathischen  Heilmittels.    Aef.  kann 
daher  das  Unternehmen  des  ?ehr  thätigen  Hrn.  Vfe.  nicht 
anders  als  höchst  lobensvverth  finden  ,  Jeden  ,  welchem 
die  Erhaltung  seiner  Gesundheit  theuer  ist,  auf  diejeni- 
gen äussern  und  innern  Einllüsse,  welche  zur  Erreichung 
diese»  Zwecks  beitragen  können,  kurz  und  in  allgemein 
fasslicher    Schreibart  aufmerksam   zu  machen»  Dann 
wollte  man  den  Nutzen  dieses  Buchs  einzig  darauf  ein- 
schränken, wie  der  Hr.  Vf.  allzu  bescheiden  zu  erken- 
nen gibt,  dass  es  als  ein  brauchbarer  Leitfaden  zu  Vor* 
lesungen  diene,   so  würde  man  denselben  in  allzu  enge 
Grannen  einschliessen.    —   Nach  vorausgeschickter  Ein- 
leitung,   worin  der  Begriff  der  Diätetik,  die  nach  den 
verschiedenen,  durch  sie  zu  erreichenden  Zwecken,  ver- 
schiedenen Benennungen  derselben,  der  Begriff  der  Ge- 
sundheit, und  die  Geschichte  der  Hygiasüjt  kurz  mitge- 
theilt  worden  ist,  handelt  der  Vf.  zuerst  von  den  ans* 
sern  fremden  Einflüssen  auf  die  Gesundheit.    Hier  wird 
weitläufig  der  Einiluss  der  Luft  nach  ihrem  Drucke  auf 
unsern  Körper,  nach  ihrer  Temperatur,  Feuchte,  Bewe- 
gung, Erleuchtung,  Elektricitat,  und  nach  der  Mischung 
ihrer  sowohl  wesentlichen,  als  zufälligen  Bestandteile 
in  Betrachtung  gesogen.     Dann  kommt  eine  Betrach- 
tung der  Nahrungsmittel,  und  der  bei  ihrer  Zubereitung 
gebräuchlichen  Zusätze,'  als  Gewürze,  vegetabilische  Sau- 
ren, Salz,  Zucker  und  Honig,  fette  Stoffe  und  färbende 
Substanzen.    Diese  letztern  verdienen  vorzüglich-  bei  den 
Conditorei-  VVaaren  eine  Berücksichtigung,  aber  auch  das 
Blauen  der  Fische,  die  grüne,  durch  Kupfer  bewerkstel- 
ligte Farbe  der  sauern  Gurken,  das  Färben  der  Winter- 
butter durch  den  Saft  von  Mohrrüben  u.  s.  w.    Bei  Ge- 
legenheit, wo  von  einzelnen  als  Speise  gebräuchlichen 
animalischen  Producten  die  Rede  ist,  kommen  natürlich 
auch  die  Würste  zur  Sprache,  und  es  wird  die  Veimu- 
thung  geäussert,  dass  durch  die  Vermischung  des  Blutes 
mit  dem  Fette  die  einen  Bestandtheil  desselben  ausma- 
chende Säure  aus  ihrer  Verbindung  mit  den  beiden  an- 
dern, dem  Eyweissstoffe  und  dem  milden  Oele,  gerissen, 
und  zu  einem  eigenthümlich  wirkenden  Gifte  umgeän- 
dert werde.  —   Auch  die  zur  Zubereitung  und  Aufbe- 
wahrung der  Speisen  nötbigen  Ge fasse  verdienen  die 
Berücksichtigung,  welche  ihnen  der  Vf.  hat  angedeibea 
lassen.    —    Von  den  Getränken«     Der  hier  erwähnte 
Hoppelpoppel  war  Ref.  neu.    Wenn  S.  203  gesagt  wird, 
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dass  frisches  Wewer,  mit  sauren  Pflanzensäften  gemisoht, 
in  warmer  Jahreszeit  zu  rechter  Zeit  getrunken,  nicht 
undienlich  sey,  so  wurde  der  für  Erhaltung  «einer  Ge- 
sundheit Besorgte  die  nähere  Bestimmung  der  rechten 
Zeit,  wie  et  beim  Punsche  geschehen  ist,  gern  gelesen 
haben  —  Von  der  Kleidung.  Von  den  äussern  Sinnen- 
reizen. —  Im  zweiten  Abschnitte  dieses  Buchs  verbrei- 
tet sich  der*  Vf.  über  die  Einflüsse,  welche  die  Verände- 
rungen des  eigenen  Körperzustandes  auf  die  Gesundheit 
haben,  und  zwar  erstlich  von  den  geschlechtlichen  Ver- 
richtungen des  Körpers;  dann  von  der  Bewegung  und 
Ruhe;  hierauf  vom  Schlafe,  von  den  Ausleerungen  des 
Körpers,  und  endlich  von  dem  Einflüsse  der  Verände- 
rungen unsere  Seelenzustandes  auf  die  Gesundheit«  ' 


Ph.  Car.  H artmann,  Med.  D.  et  Prof.  p.  o. 
in  scient.  univers,  Vindob. ,  theoria  morbi  8.  pa- 
thologia  generalis  praeleclionibus  acad*  accommo— 
data.  Edit.  alt.  emend.  C*  ejfigie  auct.  aeri  in- 
cisa.  .  Pindob.  an.  Frc*  Wimmer  %  i8&8*  8."  VIII. 
XVIII,  und  4;i  S.  5  Rthlr.  16  Gr. 


Der  berühmte  Vf.  gab  1814  die  allgemeine  Patho- 
logie heraus,  welche,  wenn  sie  auch  hin  und  wieder 
Bebe  uptungen  und  Ansiebten  enthielt ,  welche  Wider- 
spruch erfuhren,  duch  im  Allgemeinen  mit  gebührenden« 
Beifalle  aufgenommen  worden  iet.  Dieses  Beifalls  hat 
lieh  der  Vf.  bei  dieser  neuen  Auflage  werth  zu  erhal- 
ten gesucht,  indem  er  Vieles,  besonders  in  der  Spra* 
che,  abänderte,  Anderes  genauer  bestimmte,  deutli- 
cher ausdruckte  und  schicklicher  ordnete.  Jedoch  hat 
er  die  über  das  Princip  und  das  Wesen  der  Krank- 
heit aufgestellte  Theorie  hier  unverändert  so  wieder 
gegeben,  wie  er  sie  in  seiner  1825  herausgegebenen 
Theoriemder  Krankheit  vorgetragen  hatte.  Dabei  muss 
man  nicht  unvergessen  seyn  lassen,  dass  Hr.  Fr.  H.  in 
der  Nosologie  auch  dasjenige  benutzt  habe  f  was  eine 
tuverlaaaige  Erfahrung  und  Beobachtung  über  die  Ent- 
stehung der  Krankheit  gelehrt  hat,  wenn  dasselbe  auch 
nicht  schulgerecht  aus  des  Vfs.  Theorie  abgeleitet  wer» 
den  konnte.  Der  Gang,  welchen  er  bei  Abhandlung 
dieies  ersten  Theils  der  allgemeinen  Pathologie  befolgt 
bat,  iat  folgender:  Nach  einer  Betrachtung  der  Krank- 
heit im  Allgemeinen  und  dea  thier.  Körpera>  in  so  fern 
«r  von  ihr  ergriffen  ist,  werden  die  Kraukheiten  ein^e- 
MIß.  Rept.  t828,  Bd.  II.  Ä.  3.  M 
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theilt  in  dynamische  und  organische*  Die  erstem  geben 
dem  Vf.  Gelegenheit,  die  dynaonifchen  Krankheiten  im 
Allgemeinen,  nachher  die  krankhaften  Beschaffenheiten 
des  Vegetations-Processes,  folglich  die  krankhafte  Dige- 
stion, Assimilation,  Absonderung,  Ernährung,  Ausfüh- 
rung und  Erzeugung  oder  Bildung,  endlich  die  Krank- 
heiten des  thierischen  Lebens  zu  betrachten,  wo  denn 
von  der  regelwidrigen  Reizung  des  Zellstoffs«  der  Ner- 
ven und  der  Muskeln  gehandelt  wird.  Die  organischen 
Krankheiten  betreffen  den  Zusammenhang,  die  Grosse 
und  Bildung,  die  Verbindung  und  die  Lage  der  Tbeile, 
in  so  fern  sie  vom  naturgemässen  Zustande  abweichen» 
—  In  Ansehung  der  Symptomatologie  ist  sowohl  die 
Ordnung  ganz  umgeändert,  als  auch  manche  Vermeh- 
rung hinzugekommen.  Denn  wenn  die  Zufälle  der  aus- 
aern  Sinne  in  der  frühem  Ausgabe  den  Anfang  mach- 
ten, so  gehen  denselben  in  der  neuern  die  das  vegeta- 
tive System  angehenden  voraus,  und  es  werden  in  dem 
ihnen  gewidmeten  Abschnitte  in  6  Capiteln  die  von  den 
gestörten  Verrichtungen  des  Speisekanals,  die  von  einer 
krankhaften  Assimilation,  Secretion,  Ernährung,  Auslee- 
rung herrührenden,  und  endlich  die  auf  abnorme  Ge- 
schlechtsverrichtungen Bezug  habenden  Zufalle  abge- 
handelt. —  Der  nun  folgende  Theil  der  allgemeinen 
Pathologie  ist  nosographia  generalis  überschrieben,  und 
enthält  das,'  womit  andere  pathologische  Schriftsteller 
anfangen,  nämlich  die  Verschiedenheiten  der  Krankhei- 
ten nach  dem  Sitze,  der  Dauer,  der  Einfachheit  oder 
Verbindung  mit  andern,  der.  Allgemeinheit,  der  guten 
oder  schlimmen  Beschaffenheit  u.  s.  w.  —  Den  Beschlusa 
dieses  Lehrbuchs  macht  die  Betrachtung  der  äussern  und 
innern  Einflüsse  auf  die  Störung  des  Gesundheit« •  Zu- 
Standes  oder  die  Aetiologie.  Auch  dieser  Abschnitt  hat 
viele  Beweise  von  der  bessernden  Hand  des  Vfs.  erhal- 
ten» wovon  wir  viele  Beweise  anführen  könnten,  wenn 
es  der  Raum  dieser  Blätter  erlaubte.  —  Noch  müssen 
wir  an  dTeser  Ausgabe  rühmen,  dass  Hr.  Prof.  H.  einen 
sichtbaren  Fleiss  auf  die  Latioität,  welche  in  der  vor- 
hergehenden  Ausgabe  nicht  durebgehends  die  beste  war, 
verwendet  hat:  nur  muss  Ref.  den  Vf.  ersuch  en ,  sich 
von  dem  Wahne  bei  einer  neuen  Auflage  seines  Buchs 
zu'  entfernen ,  dass  eine,  gute  Latinitat  eine  Trennung 
der  zusammen  gehörenden  Worte  durch  Zwischensalze, 
und  eine  unnatürliche  Stellung  der  Worte  erfordere, 
wie  Ei  Bp  der  Anfang  der  Vorrede  darbietet:  Hujus, 
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qui  scientiam  de  morbo  mediciuae  tironibus  explicare 
cooatür,  libelli  editionem  alteram  in  laoem  editurus  lu- 
bens  arripio,  quae  mihi  facta  est,  occasionem,  ut  — -  pro- 
fit  aar.  Auch  dürfte  ein  grösserer  Fleiis  auf  die  Recht- 
schreibung der  aus  der  griechischen  Sprache  entlehnten 
Kunstwörter  au  verwenden  seyn,  damit  miopsf  pres- 
brops,  laringem,  und  pleuros/hotonusetc*  förderhin  nicht 
mehr  gelesen  werde.  Das  letzte  Wort  ist  von  Unwis- 
senden nach  Emprosthotonus  und  Opisthotonus  gebildet* 
aber  es  gibt  kein  griechisches  Adverbinm  nXevgoo&tv, 
wie  tfinQOO&tv,  onio&ev,  sondern  nlivQod-tv.  Deshalb 
muss  es  pleurothotonus  heissen. 

Lud.  Her m.  F  r  iedlaenderi,  Med.  Dr.  et 
Prof.  Halens.  Fundamenta  doptrinae  pathologi* 
cae  s.  de  corporis  animique  morbi  ratione  atque 
natura  libri  tres,  sc/iolar.  causa  conscripti.  *  Lip- 
siaej  sumpt.  Leon.  Vossii.  MDCCCXXVIlh  8* 
XX.  454  &  2  Rthlr. 

"Der  durch  andere  mit  verdientem  Beifalle  aufge- 
nommene Schriften  rühmlichst  bekannte  Hr.  Vfr. ,  wel- 
cher sioh  jetzt  auf  einer  gelehrten  Reise  nach  England 
befindet«  bat  sich  durch  Herausgabe  dieses  Lehrbuchs 
über  die  aHgemeine  Pathologie  ein  neues  Verdienst  er- 
worben. Denn  nicht  allein  zeichnet  es  sich  durch  den 
Reicbthum  der  JVlaterie  und  manche  eigentümliche  Mei- 
nung, sondern  auch  durch  eine  vortreffliche  Latinität  so 
aus,  dass  Ref.  dasselbe  allen,  für  welche  das  Studium  der 
allgemeinen  Pathologie  Interesse  hat,  (und  für  welchen 
gebildeten  Arzt  sollte  sie  dieses  nicht  haben?)  auf  das 
Angelegentlichste  zu  empfehlen  für  Pflicht  hält.  —  Der 
Verf.  behält  in  der  Einleitung  die  alte  Einthe^lung  in 
Nosologie,  Aetiologie  und  Symptomatologie  bei,  unge- 
achtet sie  von  einigen  Neuern  verworfen  Wird ;  gibt  die 
Quellen  an,  woraus  pathologische  Kenntnisse  geschöpft 
werden;  zeigt  die  Verbindungen,  welche  zwischen  ihr 
nnd  andern  medicinischen  Doctrinen  Statt  findet,  und 
ihre  Wichtigkeit;  und  führt  endlich  eine  mit* kluger 
Auswahl  getroffene  Literatur  allgemeiner  pathologischer 
Schriften  an*  —  Das  erste,  der  Nosologie  gewidmete, 
Buch  fängt  mit  einer  Betrachtung  dea  Lebens  an ,  und 
enthalt  manches,  was  man,  z.  B.  mit  Pucbelts  Behand- 
lung dea  nämlichen  Gegenstandes  verglichen,  nicht  blos 
anders  gestellt,  sondern  auch  ganz  anders  abgehandalt 
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finden  wird.'  Im  eweiten  Capitel  ist  die  Betrachtung 
der  Krankheit  im  Allgemeinen,  und  ibre  Eintheiluog  der 
Gegenstand.  Die  Einteilungen  der  Krankheiten  in  or- 
ganische und  dynamische,  in  Krankheiten  der  fetten  und 
der  flüssigen  Tbeile  u.  a.  m.  werden  verworfen.  Der 
Grund  dieser  Mitsbilligong  liegt  in  der  Vorstellung  des 
Vfs.  von  dem  Wesen  der  Krankheit«  welches  10.  ent- 
halten ist  Die  Uehersobrift  desselben  Morbus  anima- 
tus  esfr  wird  so  commentirt:  »Morbus  vitae  forma  est« 
ideoque  vitae  legibus  obtemperat  ac  omnee  animantium 
notas  comprehendit.  Etenim  sua  utitur  propriaque  po- 
tentia,  suis  incedit  viribus  atque  materiam  veluti  vitae 
•uae  fundamentum  sibi  parat;  praeterea  sicuti  reliqua 
animantia  generatione  qua  dam  efEcitur,  aetates  suas  ha- 
bet, et  mortem  patitur  naturalem  vel  vi ol entam.ee  Diese 
Stelle  möge  als  ein  Beispiel  dienen«  wie  der  Hr.  Verf. 
seinen  Gegenstand  quoad  materiam  und  quoad  forsnam 
bebandelt  habe.  Hr.  Prof.  F.  hat  seibat  das  Vorgefühl 
gehabt,  dass  seine  eben  geäusserte  Meinung  nicht  Vie- 
len gefallen  werde.  Im  dritten  Capitel  werden  die 
Krankheiten  rücksiebtlich  der  Zeit,  wenn  sie  entstehen, 
des  Verlaufs,  der  Dauer  und  des  Typus  betrachtet. 
Das  vierte  Cap.  zieht  den  Raum  in  Betrachtung,  wel- 
chen die  Krankheit  einnimmt.  Dieser  Raum  besieht 
sich  entweder  blos  auf  den  menschlichen  Körper,  oder 
auf  die  Gesellschaft  mehrerer  zusammen  lebender  Per- 
sonen. In  Ansehung  des  erstem  gibt  es  Krankheiten 
des  ganzen  Körpers,  und  einzelner  Tbeile  desselben, 
idiopathische  und  sympathische,  äussere  und  innere; 
in  Ansehung  des  letztern  sind  sie  Vofkakrankbeiteo, 
(pandemii),  und  in  so  fern  sie  von  der  örtlichen  Be- 
schaffenheit abhangen,  endemische;  epidemische,  spora- 
dische. Im  fünften  Cap.  werden  diejenigen  Umstände, 
welche  die  Krankheiten  mit  einander  gemein  haben,  und 
die  Beschaffenheit  der  Krankheit  bezeichnen,  in  Betrach- 
tung gezogen.  —  Das  2te  Buch  beschäftigt  sich  mit  drin 
Ursprünge  der  Krankheiten  und  ihren  Ursachen.  Nach- 
dem hier  im -ersten  Tbeile  zuerst  die  gemeinschaftliche 
(communis)  Geneigtheit  des- Körpers  und  des  Geistes 
zu  Krankheiten  abgehandelt  worden' ist,  geht  der  Vf.  «ur 
Betrachtung  der  eigentümlichen  Geneigtheit  über.  Unter 
dieser  versteht  er  dia,  quam  vitae  humanae  conditiones 
variae  prae  se  ferunt.  .  Dahin  gehört  nun  f.  das  ;Alier, 
2.  das  Geschlecht,  3.  die  Temperamente,  4.  die  Körper- 
Beschaffenheit,  5.  die  Gewohnheit,  6.  die  Idiosynkrasie, 
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7.  die  erbliche  oder  angeborne  Anlage,  8/ die  epidemi- 
sche oder  eDdemucbe  Constitution,  und  endlich.  9.  die 
vorausgegangener*  Krankheiten  des  Körper«  und  Geiste*. 
Im  zweiten  Theile  kommen  nun  die  Schädlichkeiten  vor,  , 
welche  Krankheiten-  veranlaaaen  können,  und  twir  je 
nachdem  sie  entweder  auf  den  Geist,  oder  auf  den  Kör- 
per einwirken.  Der  erste  Abschnitt  diesea  »weiten 
Tbeils  zerfällt  in  3  Caps.  Daa  erste  bandelt  von  den 
Schädlichkeiten,  welche  im  Geiste  seihst  ihren  Grund1 
haben,  und  ihre  Wirksamkeit  auch  ganz  allein  auf  den 
(»eist  beschränken  \  das  zweite  von  der  schädlichen  Ein- 
wirkung des  Geistes  auf  den  Körper;  das  dritte  von 
dein  schädlichen  Einflüsse,  welchen  äussere  Dinge  und 
der  Körper  auf  den  Geist  äussern.  Der  zweite  Abscbn. 
enthält  die  phys.  Aetiologie,  worin  von  dem  Einflüsse 
bimmlisch  er  Körper  auf  den  unsrigenv  von  der  Luft,  von  der 
Umdrehung  unsrer  Erde  um  die  Sonne,  folglich  von  den 
verschiedenen  Jahres •  und  Tageszeiten,  und  dem  Klima,  . 
von  -den  Nahrungsmitteln,  den  Wohnungen  und  der  Klei- 
dung; von  einigen  Verrichtungen  des  Körpers,  und  den 
von  einem  ungeschickten  Gebrauche  derselben  für  die 
Gesundheit  entspringenden  Nachtbeilen,  z.  B.  von  dem 
Missbranche  des  Beischlafs,  der  Bewegung  und  Jlube, 
des  Wachens  und  Schlafs;  von  den  Arzneien  und  Gif- 
ten;- von  der  Ansteckung;  von  mechanischen  Krank- 
heitsursachen; und  von  dem  aus  der  verschiedenen  Le- 
bensart entspringenden  Schaden  gehandelt  wird.  —  End- 
lich kommt  im  dritten  Buche  die  Symptomatologie  an 
die  Reihe,  wo  denn,  nach  Feststellung  des  Begriffs  von 
Symptom,  eine  Vergleichung  zwischen  Zufall  und  Krank- 
heit angestellt,  eine  Eintheilung  der  Symptome  Versucht, 
und  die  Vortrefflichkeit  der  Symptomatologie  gezeigt 
vfird.  Diesen  als  Einleitung  vorausgeschickten  Bemerkun* 
gen  folgen  nun  in  drei  Capiteln  die  an  dem  Geiste  und 
die  am  Körper  wahrnehmbaren  Symptome,  und  im  drit- 
ten Capitel  die  Zeichen  einer  fehlerhaften  Nervenstim* 

mutig, 

Allen  den  einzelnen  kurzem  und  länge»  Ab- 
schnitten dieses  vortrefflichen  Buchs  ist  eine  ausgewählte, 
diese  Gegenstände  betreffende,  Literatur  beigefügt«  Auch 
dieses  Buch  bat  durch  die  typographische  Ausstattung, 
welche  ihm  der  geschmackvolle  Hr.  Verleger  hat  an  ge- 
deihen lassen ,  eine  neue  Empfehlung  bekommen ,  die  t 
um  so  mehr  bemerkt  und  gerühmt  zu  werden  verdient, 
je  seltener  sie  ist. 
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Dr.  J.  A.  Paris,  Mitgl.  der  Kon.  Soc,  und 
des  Coli,  der  jterzfe  zu  London,  Ablutndlung  über 
die  Diät,  über  deren  Einßuss  auf  Perhütwng  und 
Heilung,  der  Krankheiten,  und  V ersuch  eines  auf 
Erfahrungssätze  sich  gründenden  und  durch  Bei  - 
spiele  erläuterten  Systems  über  die  Behandlung 
der  Unterleibsbeschwerden.  Nach  der  zweiten 
engU  Originalauflage  von  Dr.  Fried  r.  Rein- 
hard,  Ilmenau,  1828.    Voigt.*  1  Rthlr.  8  Gr, 

Nach  einer  Einleitung,  welche  die  Diätetik  über« 
haupt  und  die  Nahrungsmittel  betrachtet  und  einer  ^Apo- 
logie gegenwärtiger  Schrift  einet  ausgezeichneten  Ars* 
tesy  die  in  England  vielen  Beifall  gefunden  und  auch 
deutschen  Lesern  nütslioh  seyn  wird,  wegen  der  vielen 
eingestreueten  feinen  Bemerkungen,  die  man  in  andern 
diätet.  Werken  vermisst,  folgt  S.  13  die  anatomische 
Uehersicht  der  Verdauungswerkzeuge  (in  folgender  Ord- 
nung: 1.  Darmcana);  2.  die  verschiedenen  Drüeen  zur 
Absonderung  der  bei  der  Verdauung  der  Nehrung** 
mitte)  erforderlichen  Flüssigkeiten  (darunter  auch  die 
Leber,  die  Galle);  3.  Gefätse,  welche  den  Nahrung«- 
•aft  in  den  Blutumlauf  leiten;  4.  die  Lungen;  5.  die 
Nieren*  6.  die  Haut).  S.  59.  Physiologische  Betrach- 
tung der  Verdauung  (worüber  der  Vfr.  ausser  fremden« 
auch  seine  Ansicht  ausführlich  mittheilt).  S.  95.  Ueber 
die  Verbindung,  in  der  die  Verdauungsfunctionen  mit 
untern  Empfindungen  stehen  (hier  vom  Hunger,  Durst 
und  andern  Erscheinungen  bei  dem  Verlangen  nach  und 
bei  dem  Genüsse  von  Nahrungsmitteln).  Zweiter  Theii, 
S.  106.  Ueber  die  nährenden  Speisen  (vegetabilische  und 
animalische),  S.  I19.  Classification  der  Nahrungsmittel 
8.  126.  Ueber  ihre  Zubereitung.  S.  130.  Die  Wurmen. 
S.  138*  Die  Getränke.  S.  160.  Gegohrene  Flüssigkeiten 
(insbesondere  Weine  und  Biere).  S.  181.  Schätzung  der 
Nahrhaftigkeit  und  Verdaulichkeit  verschiedener  Nah- 
rungsmittel auf  die  vorherigen  pbysiolog.  und  chemi- 
schen Principien  gegründet.  S.  198.  Geflügel.  S.  200. 
Die  mahligen  Nahrungsmittel.  S.  215.  Essbare,  Wurzeln 
und  Kräuter,  S.  219.  Obst.  S.  225.  Ueber  die  zu  den 
Mahlzeiten  passendsten  Zeiten  und  den  Zeitraum  «wi- 
schen jeder  Mahlzeit.  S.  252.  Ueber  das,  was  man  vor 
und  nach  dem  Essen  zu  beobachten  hat.  Der  dritte 
Tbeil,  S. 

253»  bebandelt  eben  «o  genau  die  Verdauuogs- 
betcbwercten,  ihre  Ursachen,  Folgen  und  Cur,  extheilt 
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&  S38  #.  wichtige  Vorschriften ,    und  stellt  S.  345  ff. 
mehrere  Krankengeschichten  zur  Erläuterung  auf. 

J,  Hatiriy  Doctor(s)  d.  Med.,  Professor  (s)  des 
Accouchements  etc.  zu  Paris  etc.,  Taschenbuch 
der  Geburtshiilfe  in  allen  schwierigen  Und  natur- 
widrigen Fallerl ,  oder  systematisch-praktische  Darstellung 
aller  regelwidrigen  Entbindungsfälle  und  der  hierbei  anzuwen- 
denden geburtshilflichen  Handleistungen  und  Unterstützungs- 
mittel, für  praktische  Aerzte  nach  dem  Französischen  bear- 
beitet von  D.  Carl  Fitzler,  prakt.  Arzt  und 
Phrsilus  zu  Ilmenau.  Daselbst  1828,  Voigt. 
XX V III.  287  S.  m  12.    18  Gr. 

Diese  Taschenbuch  enthalt  eine  systemat  Zusam- 
menstellung aller  möglichen  irregulären  Entbindungsfälle 
mit  Inbegriff  der  aie  cbarakterisirenden  Merkmale  und 
ausführliche  Nachweisung  der  für  jeden  einzelnen  Fall 
zweckdienlichen  geburtshülf liehen  Handgriffe ,  für  an- 
gehende oder  minder  geübte  Entbindungsarzte ,  um  ih- 
nen in  jedem  normwidrigen  Entbindungsfalle  augenblick- 
lich die  nötbige  Anweisung  zu  geben  (deswegen  ist 
such  das  Format  gewählt«  damit  sie  es  bei  sich  tragen 
können)  1  aie  fest  und  sicher  zu  machen ,  so  weit  diess 
durch  einen  schriftlichen  Unterricht  geschehen  kann. 
Natürlich  muss  der  Arzt  vorher  schon  eich  durch  ein 
sorgfaltiges  Lesen  des  Buchs  mit  den  Anweisungen  be- 
kannt gemacht  haben,  um  sich  im  erforderlichen  Falle 
daran  erinnern,  die  für  jeden  Fall  gegebene  Belehrung 
wieder  durchlesen  und  leicht  anwenden  zu  können, 
auch  bei  dem  Lesen  des  Buchs  sich  durch  Veranschauli- 
chungs  -  Mittel ,  die  er  erlangen  oder  sich  selbst  bilden 
kann,  die  gegebenen  Kegeln,  so  viel  möglich,  für  sich 
anwendbarer  und  manuell  zu  machen  suchen«  Nachv  einer  . 
Einleitung,  welche  die  Eintheilung  der  naturwidrigen 
Entbindungsfälle  und  des  darauf  gegründeten  gebuets- 
hulfl.  Verfahrene  angibt,  handelt  der  iste  Abscbn.  vom 
weiblichen  Becken  in  Bezug  auf  das  Accouchemeut  und 
vom  Fötus,  dessen  wichtigsten  Tbeilen  und  Lagen ;  der 
2te  in  der  isten  Abtb. ,  von  Entbindungen,  die  bloss 
durch  Hülfe  der  Hand  vollbracht  werden  (Fussingen, 
Knielagen ,.  Steiselogen,  Scheitellagen,  Rumpflagen  -7- 
alle  mit  umständlicher  Aufführung  der  einzelnen  Ab« 
weichungen),  in  der  2t~en  Abtb.  von  Entbindungen,  die 
mit  Hülfe  stumpfer  Instruinente  vollbracht  werden  (wel- 
che erat  beschrieben  sind ,   dann  ihre  Anwendung  bei 
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Scheitel  -  ,  Gesichts*  und  andern  Lagen  gezeigt  ist ,  ins« 
besondere  von  der  Zange,  vom  Hebel  und  vom  stum- 
pfen Haken)«  in  der  ßten  Abtb.  von  Entbindungen,  die 
nicht  obne  die  Vermitteludg  ecbneidender  Instrumente 
beendigt  werden  können  (von  dem  Perf Oratorium ,  dem 
acbarfen  Hacken,  dem  Embryotom»  den  Ursachen  der 
Geburttfälle,  wo  solche  Instrumente  angewandt  werden 
müssen  am  Kindeskörper  und  an  der  Mutter;  vom  Scbaam- 
fogenschnitte ,  dem  Kaiserschnitte»  der  Ruptur  der  Ge- 
bärmutter und  der  Scheide,  der  Schwangerschaft  ausser, 
halb  der  Gebärmutter);  in  der  4«  Abth*  von  der  künst* 
lieben  Lösung  der  Nachgeburt.     Der  Hr.  Uebers.  bat 
nicht  nur  das  Original  treu  und  verstandlich  verdeutscht» 
sondern  auch  den  2ten  Abscbn.  mit  Bemerkungen  im 
Texte  und  unter  demselben  mit  Ergänzungen  und  Zu- 
sätzen bereichert«  die  grössern  Theila  aus  des  Ob.  Med. 
Raths  D.  v.  Froriep  Handbuch  der  Geburtshilfe  ent- 
lehnt sind,  und 'S.  931  einen  Nachtrag  über  daa  Accou- 
cbement  force  und  die  künstliche  Frühgeburt  betgefügt. 
—  Auch  das  Aeussere  empfiehlt  diese  Taschenbuch. 

/.  C  Doussin  -  Dubreuil,  prall»  Arzt  zu 
.  Paris,  über  die  Verrichtungen  der  Haut  und  die 
aus  Störung  derselben  entstehenden  Krankheiten; 

oder  Anweisung ,  wie  man  die  Brustkrankheiten,  Lungen-  und 
Blasenkatarrh  1  Rheumatismus ,  Gicht ,  Flechten,  Krätze ,  Scro- 
pheln ,  Scorbut ,  Speichelfluss ,  Asthma,  und  andern  von  ge- 
störter Ausdünstung ,  sitzender  Lebensart  und  anhaltender  Gei- 
stesanstr engung  herrührenden  Krankheiten  sich  zu  verhalten 
habe,  um  diese  Uebel  zu  heben  oder  zu  verhüten;  vorzüglich 
wichtig  für  alte  Leute  und  Personen  von  zarter  -oder  schwäch- 
licher Constitution,  Nebst  einem  Anhange  über  die  Bereitungs- 
art und  den  Gebrauch  der  kalten  ,  warmen  und  Dampfbäder, 
Für  Aerzte  und  Nichtärzte,  nach  dem  Französischen  bearbeitet 
und  mit  Zusätze^  vermehrt  von  J.  (X  Fleck,  der  PhiL, 
Med*  und  Chirurgie  Doct.  und  ausübendem  Arzte 
zu  Rudolstadt.  Ilmenau  1828,  Voigt.  JCJV. 
118  S.  8. 

Es  gehört  diese  Abhandlung  der  populären  Medicin 
an,  die,  wenn  gleich  ihr  Verf.  der  alten  Humoralpa- 
thologie  anhangtf  doch  überhaupt  über  die  Wichtigkeit 
der  Hautfunctionen ,  die  traurigen  Folgen  der  Störung 
derselben,  die  allgemein  anwendbaren  Mittel,  eine  ge- 
sunde Haut  zu  erhalten  und  die  Krankheiten,  die  aus 
Vernachlässigung  dieses  Organa  entstehen,  au  verhüten 
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oder  zu  entfernen,  nützlich  belehrt,  so  data  diejenigen, 
welch«  nicht  aus  allgemeinem  diätetischen  Werken  hier- 
über  »ich  unterrichtet  haben  (und  in  solchen  Werken 
kann  doch  der  Gegenstand  nicht  vollständig  behandelt 
werden),  aus  gegenwärtiger  Schrift,  deren  aufmerksa- 
mes Lesen  zu  empfehlen  ist,  die  erforderlichen  Anwei- 
sungen und  Warnungen  entnehmen  können ,  die  nicht 
immer  ein  Arzt  zu  ertheilen  Gelegenheit  und  Aurforde- 
rung hat.    Den  Inhalt  der  10  Capp.  (von  denen,  die  er* 
sten  3  die  Haut  und  deren  Ausdünstung  beschreiben, 
das  letzte  aber  auch  von  dem  Gebrauche  der  Elektrici-  ' 
tat  bei  Krankheiten,  die  aus  Störungen  der  Hautfnnctio- 
nen  entstanden  sind,  bandelt)  dürfen  wir  nicht  angeben, 
da  der  Titel  ihn  hinlänglich  anzeigt,    und  führen  nur 
an,  dass  der  kenntnissreiche  Uebers.  nicht  nur  Bemer- 
kungen und  Zusätze  gemacht,  sondern  auch,  um  Miss- 
braueb    zu  verhüten,    keine  Receptformeln   oder  Vor-  N 
Schriften ,  die  nur  ein  guter  Arzt  ertheilen  kann ,  son- 
dern bloss  die  Verordnungen  wörtlich  mitgetheilt  bat, 
welche  der  Verfasser  nach  seiner  Ansiebt  für  unent-  - 
beb r lieh  hielt,  und  das  Anführen  einer  Menge  Citate 
vermieden  hat,  weil  es  in  einer  solchen  Schrift  unnütz 
und  unnöthig  itt. 

Taschenbuch  der  Staats  -  Arzneiwissenschaft 
für  Aerzte  und  Wundärzte,  von  D.  J oh.  Fr. 
A  iemann,  K'ön.  Preuss.  Regierungen  und  Me- 
dicinal- Rathe  zu  Merseburg  etc.  Zweiter  Band, 
Erste  Abtheilung.  Civil- Medicinal- Polizei.  Mit  v 
zwei  Kupfer t.  {Auch  unter  dem  Titel:  Allge-  , 
meine  Encyclopädie  für  präctische  Aerzte  und 
Wundärzte.  Bearbeitet  und  herausgegeben  von 
D.  Georg  W ilh.  Co  nsbr  ueht  Kon.  Preuss. 
Hof-  und  Med.  Rathe  etc.  und  ü.  J.  Fr.  Nie- 
mann etc.  Zehnler  The  iL  Zweiter  Band. 
Erste  Abtheilung.  Leipzig  1828,  Barth.  Xfl. 
899  S.   hl.  8. 

Ein  dritter  Titel  gibt  das  Werk  als  ein  für  sich  '  _ 
bestehendes  an:  Taschenbuch  der  Civil  -  Medicinal  -  Po- 
lizei für  Aerzte  und  Wundärzte,  Medicinal-  und  Sani- 
täta-  Beamte.  Von  D.  Joh.  Fritdr.  Niemann.  In  der 
Tbat  ist  auch  die  angegebene  Abtheilung  der  Medic.* 
Polizei  in  gegenwartigem  Werke  so  vollständig  behan- 
delt, wie  es  in  dem  Umfange  und  mit  der  Berück- 
sichtigung aller  vorkommenden  Fälle  noch  nicht  gesebe- 
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ben  ist.    Eft  ift  daher  für  Ges chaflsmanner  t 
sehe,   juristische  und  politische,  vorzüglich  brav 
Dabei  aind  auch  überall  die  wichtigsten  Schriften 
zeigt,  obgleich  da •  gante  Werk  insbesondere  für  IV1 
ner  bestimmt  ist,  die  keinen  grossen  literarischen  Appa- 
rat,'der  sich  in  unsern  Tagen  so  ansehnlich  vermehrt. 
Laben  können.  Die  Reichhaltigkeit  dieses  Taschenbuchs 
(das  freilich  weite  Taschen  fordert)  wird  die  kurze  In- 
haltsanzeige bemerklich  machen.     Einleitung  (über  die 
medicin.  Pölizeiwiseenschaft  überhaupt,  ihre  drei  Theile: 
Medicinalpflege,   Gesundheitspolizei,   öffentliche  Kran- 
kenpflege ;    ihre  Quellen;    Grundriss  ihrer  Geschichte; 
Literatur).  Erster  Hauptabschnitt:  Medicinalpüege.  Me- 
dicinalwesen. Medicinal Verfassung.    Unterabschnitte  (S. 
13):   I-  Medicin.  Gesetzgebung.    2.  Allgemeine  Bestim- 
mungen über  das  Medicinalwesen  und  die  Medicinal* 
Verwaltung.    3.  Specielle  Bestimmungen  über  das  Cea- 
tral  -  Medicinalwesen  (Cap.  I.  S,  22«  Central •  Medicinal- 
Verwaltung  an  sieb.   2.  C*  Technisch -rathgebende  Ober* 
medicinal- Behörde.).    4.  Provincial- Medic.  Verwaltung 
(C.  1.  29.    bei  den  Landescollegien.    2.  Kreis -Medici- 
nal-Verwaltung,  3.  Technisch- ratbgebende  media  Pro* 
vincialbehörde).    5.  Medic.  Bildungsanstalten  (C.  1.S.69. 
im  Allgemeinen,    2*  akademischer  medic  Unterricht  & 
73  —  97.  —  wobei  gegen  die  hier  aufgestellten  Zwangs- 
Vorschriften  für  Docenten  sich  doch  manches  einwen- 
den lässt  —  3.  Bildungsanstalten  für  ärztliche  Gebülfen 
verschiedener  Art.)    6.  S.  120.  Prüfung  der  Medicinal- 
Personen  (C.  I.  Facultäts  -  Prüfung ,  2.  Supplementarische 
Prüfungen  für  die  akademischen  (für  die  auf  Akademien 
promovirten)  Aerzte.)    3«  Prüfung  der  Wundärzte  und 
Apotheker  erster  Classe.     4.    Prüfung  der  Wundarzte 
2ter  Cl.  und  der  Medicinalpersonen  für  einzelne  Zweige 
der  medic.  Technik  )    7.  S.  140.  Approbation  und  Ver- 
eidigung der  Medicinalpersonen.  Ihre  verschiedene  Stel- 
lung. Mediciualtave.    8*  Dienststellungen,  Bestallun- 
gen, Medicinaletat ,  Besoldungen,  Auszeichnungen.  9. 
Untersuchungen  gegen  medic.  Contraventionen  und  Pfu- 
schereien.    10.  Medic.  Unterrichtspolizei  (über  Beleh- 
rungen für  Nichts rzte  S.  162)  und  Censur.  Volkssrs- 
neikunde.  (S.  170)  Pastoral -Medicin.  '  Ii.  Anstalten  zur 
Erweiterung  medicin.  Wissenschaft  und  Kunst.  Zweiter 
Hauptabschnitt.  Gesundbeits  •  Polizei.  Unterabschnitte: 
I.  Sorge  für  die  Erziehung  gesunder  Staatsbürger  (3Cpp* 
St  193.  über  Beurtheilung  der  Bevölkerung,  Gebarbai*» 
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ser9  Findel-  und  Waisenhäuser v  Armen- Comptoir).  2. 
S.  224.  Medic.  polizeiliche  Vorsorge  für  Wohnung  und 
Aufenthalt  in  Städten  und  Dörfern  in  den  zu  mannicb- 
fachen  Zwecken  bestimmten  Aufentbaltsgebäuden  (in  6 
Capp.,  von  denen  das  5te  auch  die  Massregeln  bei  un- 
gesunden und  verdorbenen  Aufenthaltsorte™  und  Woh- 
nungen angibt).    3.  S.  344.  Sorge  für  gesunde  Nahrung 
und  gesundes  Getränk  (12  Capp.  *  in  denen  auch  der 
Austern-  un  d  M  uschelhandel ,  die  Leckereien,  die  Sub- 
stitute und  Surrogate  von  Nahrungsmitteln ,  Getränken 
und  Speiaezutbaten  nicht  vergessen  sind).     4.   S.  504. 
Sorge  für  unschädliche  Beschaffenheit  nabrüngsloser  an- 
gewöhnter Reizmittel  für  das  Geruchs-  und  Geschmacks- 
ürgan.    5«  S.  509.  Von  der  Sorge  für  angemessene  Be- 
kleidung und  Bettung.    6.  S.  515.  Von  öffentlichen  An« 
stalten  zur  Beförderung  der  Hautcultur  und  Verbinde* 
rang  gefährlicher  Kosmetik.    7.  S.  526.  Von  der  Sani* 
tätspoltzei  bei  Volksbelustigungen  und  Volksunterbaltun- 
gen.     8*  S.  540«  Von  den  Massregeln  zur  Abwendung 
und  Verminderung  von  Krankheiten  und  .Lebensgefah- 
ren (die  in  verschiedenen  Be ruf ssp fahren  und  Geschäfts- 
thatigkeiten  ihren.  Grund  haben«  in  plötzlichen  Kreig- 
nissen ,  endemischen  und  ansteckenden  Krankheiten  v  4 
Capp.)«     Dritter  Hauptabschnitt  ,  S.  632.  Oeffentliche 
Krankenpflege.    Sechs  Unterabschnitte:  j.  öffentl.  Kran- 
kenpflege im  Allgemeinen  (2  Capp.).     2.  Aufsicht  auf 
den  Gewinn,  die  Beschaffung,   Vorrätbe  und  Anferti- 
gung arztlicher  Hülfsmittel,   so  wie  auf  den  Verkauf 
derselben  (auf  die  Cultur  der  Arzneigewächse,  den  Blut- 
egelteich ,   Drogueriehandlungen ,    chemische  Fabriken, 
Apotheken,    Landespharmakopöen  —    dabei   von  der 
Arzneitaxe,  Handel  mit  Geheimmitteln,  Heil-,  Trink» 
und  Badequellen ,  Sool  -  und  Seebädern,  künstlichen  Mi- 
neralwässern und  dem  Handel  damit,  Anstalten  zu  künst- 
lichen Bädern  etc„    10  Capp,  S.  643.,    von  denen  das 
letzte  S.  714.  den  artistisch  -  technologischen  Geschäfts- 
betrieb in  Bezug  auf  Aerzte  und  Kranke  angeht.)  3. 
Oeffentl.  Krankenpflege  insbesondere  (beim  Ausbruche 
ansteckender  Krankheiten  und  Epidemien;  Ambulatori- 
sche Armdnklioik,  Armen  -  Pharmakopoe  ;  Oerllichkeit 
für  gemeinsame  öffentl.  Krankenpflege ;    S.  716/  Irreu- 
Heilanstalten ;  S.  809.  Krankenbaus  für  Venerische  und 
Kratzige;  Curanstalten  für  Fallsüchtige;  für  Augenkran« 
ke;  ortbopädiscbe Institute,  dabei  auch  von  Verfertigung 
künstlicher  Gliedmaßen;  Anstalten  *ur  Anwendung  des  ' 
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thierischen  Magnetismus ;  Heilanstalten  für  kranke  Kin- 
der* Aufenthaltsörter  für  Unheilbare;  (ll  Cäpp.)  4.  S. 
837.  Medicin.  polizeiliche  Vorsorge  bei  Vergiftungen 
und  andern  Unglücksfällen.  5.  S.  857*  Medicin.  polis. 
Vorsorge  bei  Kranken  und  Sterbenden.  (Hier  Beleh- 
rungen für  die  Umstehenden,  für  Prediger,  für  A erste, 
die  wichtig  lind,  mit  Bestreitung  übler  Gebrauche  und 
Gewohnheiten ,  die  vorzüglich  in  kathol.  Ländern  ge- 
funden werden.)  6»  S.  86 1«  Medic.  poliz.  Vorsorge  bei 
dem  Tode  und  der  Beerdigung  (vornehmlich  um  an  Ter* 
hüten,  das«  nicht  Scheintodte  begraben  werden,  mit 
Anführung  mehrerer  Beispiele  von  Scheintodten ,  die 
beerdigt  worden  waren;  über  Leichenha'user,  Leichen- 
Wäscherinnen  u.  s.  f.)  Von  S.  888  an  "t  ein  vollstän- 
diges Register  beigefügt  Die  Anmerkungen  und  Er« 
lä'uterungen'  der  Paragraphen  sind  «war  mit  sehr  kleinen 
Lettern  gedruckt,  aber  doch  lesbar,  ao  wie  das  ganze 
Aeussere  sehr  empfehlend«, 

Naturlehre. 

Joh.  Sam.  Traugott  Gehlerts  physitati- 
sches  fVörterbuch,  neu  bearbeitet  von  Brandes, 
Gtnelin,  Horner,  Manche,  Pf  äff.  Vierter 
Band.  Erste  AbÜieiL  F.  Mit  Kupfert.  I  —  IX, 
Leipzig,  bei  E.  Jö.  Schwickert,'  1838.  8.  Seite  1 
bis  549.  Zweite  Abtheil.  G.  Mit  Kupfer t.  X  bis 
XVlll.    1828.  Seite  5öi  bis  i65o.   6  Rthlr. 

Ein  Werk,  au  dessen  Ausarbeitung  sich  fünf  so  be- 
rühmte Männer,  wie  die  auf  dem  Titel  genannten  sind, 
verbunden  haben,  in  diesen  Blättern  unerwähnt  au  las- 
sen, würde  unverzeihlich  seyn.  Ref.  bat  daher,  da  er 
ausser  dem  ersten  Tbeile  keine  Anzeige  im  Repertoriutn 
von  diesem  Wörterbuche  gelesen  au  haben  sich  erinnert, 
keinen  Anstand  genommen,  von  dem  eben  beendigten 
vierten  Bande  eine  kurze  Anzeige  mitzutbeilen.  Ver- 
gleicht man  diese  neue  Auflage  mit  der  alten,  ao  springt 
die  ausserordentliche  Vermehrung  dieses  Werks  in  die 
Augen.  Denn  der  Buchstabe  F,  welcher  in  der  alten 
Ausgabe  229  Seiten,  und  mit  Einschluss  der  Supplemente 
264  beträgt,  füllt  in  der  neuen  550.  Diese  Vermehrun- 
gen verschwinden  aber  in  Ansehung  ihrer  Bedeutsam- 
keit, wenn  man  sie  mit  denen' vergleicht ,  welche  der 
Buchstabe  G  erhalten  hat.     Denn  die  274  Seiten  der 
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ersten  Auflage»  in  welcher  Zahl  die  Supplemente  mit 
begriffen,  sind,  aind  in  der  neuen  bis  zu  iioo  angewach- 
sen. Dieter  ausserordentliche  Zuwachs  darf  uns  nicht 
wundern  /  da  der  Galvanismus,  welcher  früherbin  gsnz 
fehlte,  457  Seiten  einnimmt,  die  Artikel  Gas,  Geologie, 
Gdiör,  Gesicht  u.  a.  m.  namhafte,  dem  rateben  Fort- 
schreiten der  Naturwissenschaften  entsprechende,  Ver- 
mehrungen erhalten  haben.  So  dankenswerth  diese  Voll- 
ständigkeit übrigens  in  gewisser  Hinsicht  ist,  so  hindert 
sie  doch  auf  der  andern  Seite  die  baldige  Beendigung 
dieses«  dem  deutseben  Fleisse  die  grosste  Ehre  bringen« 
den,  Werks,  welchem  so  Viele  sehnsuchtsvoll  entgegen- 
sehen; und  je  weiter  der  Schluss  dieses  Werks  hinaus- 
geschoben wiid,  um  desto  grösser  wird  die  Masse  von 
Nachträgen  werden,  welche  die  emsige  und  allgemeine 
Cultivirung  der  Physik,  und  die  Menge  der  dadurch 
veranlassten  Entdeckungen  notbig  machen  wird  —  Ref. 
freut  sieb,  dass  der  Tod  des  Verlegers  keinen  Stillstand 
im  Drucke  des  fünften  Bandes  veranlasst  hat,  sondern 
dass  derselbe  unausgesetzt  fortgeht. 

« 
■ 

Reperlorium  der  organischen  Chemie  von  il. 
Gust.  The  od.  Fechner ,  akadem.  Docenten, 
Mitglied  .der  naturfl  Gesellschaft  zu  Leipzig  und 
des  Apotheker -Vereins  im  nur  dl.  Deutschland 
Ehr  enmit gl.  ^Zweiten  Bandes  ernte  Abth.  Leipzig, 
hßl  Leop.  Voss,  18:28.  8.    X  5o4  'S.  iRthlr.iiGr. 

Da  diese  Arbeit  des  fleissigen  Hrn.  M.  F.  alt  eine 
sehr  vollständige  Fortsetzung  des  Thenardschen  Lehr- 
buch* der  Chemie  angesehen  werden  soll,  so  bat  es  auch 
einen  zweiten  dazu  passenden  Titel  bekommen:  Lehr- 
buch der  theor.  und  prakt.  Chemie  von  £.  J.  Thenard, 
Mitgl.  der  kön.  Akad.  der  Wissenscb  ,  Prof.  der  Chemie 
am  kön.  Colleg*  von  Frankreich,  an  der  kön.  polytech- 
nischen Schule  und  an  der  Facultät  der  Wissenscb.  der 
Uoiversität  von  Paris  u.  s.  w.  Fünfte,  neu  durchgese- 
hene, vermehrte  und  verbesserte  Ausgabe  von  M.  6. 
Th.  F.  In  6  Bänden.  Fünfter  Bd,  erste  Abtb.  Leip- 
zig etc.  Dieser  zweite  Tbeil  der  organischen  Chemie 
beschäftigt  sich  vorzüglich  mit  der  Betrachtung  der  stick- 
stoffhaltigen nähern  Bestandtbeile  organischer  Körper, 
und  folglich  vorzugsweise  mit  Stoffen  thierischen  Ur- 
sprungs. Wir  sagen  vorzugsweise,  indem  es  dem  Verf. 
schicklich  geschienen  bat,  mehrere  Pflanzenbestandtbei- 
le,  welche  in  ihrer  Zusammensetzung  und  ihren  Eigen- 
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•cbaften  den  eigentlich  thieriscben  Stoffen  sehr  nahe 
kommen,  mit  den  Animalischen  zu  verbinden.  Allerdings 
würde  et  einen  Uebelstand  verursachen,  wenn  z.B. 
das  rflanzeney  weist  von  dem  thieriscben  Ey weift,  und 
dtt  Zomodmon  (denn  to  itt  der  Name  sprachricbtiger, 
alt  der  gewöhnliche  Ostnazom)  der  Schwämme  von  dem 
thieriscben  Zomodmon  getrennt,  und  an  ganz  verschie- 
denen Orten  abgehandelt  würde.  Daber  hat  Hr.  M.  P. 
auch  solche  Thierstoffe,  welche  sieb  durch  ihren  Stick* 
etoffmangel  ausseiebnen,  Oel-,  Fett«  und  Harzarren,  ia 
die  Pflanzencbemie  aufgenommen.  Die  grosse  Menge 
von  hierher  gehörigen  Stoffen,  deren  Kenntniss  wir 
grösstenteils  den  ungemeinen  Fortechritten  der  neuem 
Chemie  verdanken ,  sind  in  .  drei  Hauptabschnitte  ver- 
teilt worden ,  wovon  der  ertte  den  Blaustoff  mit  sei- 
nen vielen  Verbindungen;  der  zweite  die  atickstoffbrl- 
tigen  tbierischen  und  vegetabilischen  Säuren  und  ihre 
Salze,  mit  Ausschluss  der  im  ersten  Abschnitte  schon 
abgehandelten  Blaustoffverbindungen;  der  dritte  endlich 
sämmtlicbe  neutrale  thierische  und  vorzugsweise  vegeta- 
bilische sticUstoffige  Substanzen  nach  ihrer  Auf  löslich  keit 
in  Wasser  und  Alkohol  abgehandelt  bat.  Die  Berück- 
eichligung  dieser  Auflöslichkeit  bat  zu  vier  Unterabtei- 
lungen (Classen)  Veranlassung  gegeben,  wovon  die  erste 
solche  Stoffe,  die  in  Wasser  und  Alkohol  auflöslich  sind; 
die  zweite  die  im  Wasser  auflöslichen,  im  Alkohol  aber 
unauflöslichen;  die  dritte  die  im  Wasser  unauflöslichen, 
im  Alkohol  hingegen  auflöslicben,  die  vierte  endlich  die 
sowohl  im  Wasser,  als  im  Alkohol  unauflöslichen  Steife 
in  sich  begreift.  —  S.  434  ff.  sind  die  nicht  unwichti- 
gen Ergebnisse  der  trocknen  Destillation  organischer 
Körper  angeführt,  welche  Unverdorben  erbalten  hat» 
Hierauf  ist  von  der  fauligen  Gabrung  und  bei  Gelegen- 
heit der  Faulnisa  des  Wassert  auch  von  den  Mitteln  ge- 
handelt, diese  Verderbniss  zu  verhüten,  und,  wenn  sie 
eingetreten  seyn  sollte,  das  davon  ergriffene  oder  tonst 
verunreinigte  Wasser  wieder  trinkbar  zu  machen.  Den 
Beschluß«  dietet  Bandet  machen  die  antimiasmatischen 
Räucherungen.  —  Nun  iat  noch  ein  Band  zu  liefern, 
welcher  die  Analyse  organischer  Stoffe  im  Allgemeinen, 
die  Zusätze  and  ein  genaust  Kegitter  enthalten  wird. 
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Naturgeschichte. 

Neue  jilpina.  Eine  Schrift,  der  Schweizerischen 
Naturgeschichte ,  Alpen  -  und  Landwirtschaft 
gewidmet.  Herausgegeben  von  Johann  Rudolf 
Steinmüller ,  Pfarrer  in  Rheinecl,  Kirchen- 
rath etc.  Zweiter  Band.  fVinterihur ,  in  der 
Steinerischen  Buchh.  VI.  45o  S.  8.  Preis 

i  Rthlr.  i%  Gr. 

In  Form  und  Inhalt  charakterisirt  aicb  diese  Schrift 
als  eine  acht  schweizerische,  indem  die  Aufsätze  sämmt- 
lich  von  Schweizern  verfasst,   schweizerische  Natur-, 
zum  Theil  auch  Kunstproducte  betreffen,  und  auch  die 
Sprache  an  provinziellen  Eigentümlichkeiten  überreich  i 
ist.    Besondern  Werth  erhält  dieser  Band  durch  die  Bei- 
trage des  Hauptmanns  von  Baldenstein  in  Graubünden* 
Es  befinden  sich  in  dieser  Abtheilung  der  neuen  Alpina 
folgende- Aufsätze.    I.  Nachrichten  über  den  Schneefink 
(Fringilla  nivalis)  von  Tb«  C.  v.  Baldenstein.  Schätzens- 
wertbe,  mit  Umsiebt,  Genauigkeit  und  Ausdauer  ange- 
stellte Beobachtungen.  Zum  ersten  Male  werden  richtig 
Nest  u.  Eyer  dieses  Alpenvogels  beschrieben.    IL  Nach* 
richten  über  den  Wasser*   und  Berg* Fieper  (Aothua 
aquaticus  et  montanus) ,  von  Ebendemselben.    Der  VA 
zeigt,  dass  erstere  Form  das  Winterkleid,  letztere  das 
Sommerkleid  des  Vogels  ist,  was  auch  der  Herausgeber 
bestätigt  und  über  Nest,  Eyer  und  Junge  werden  voll-  N 
ständige  Notizen  gegeben.    III.  Nachrichten  über  die^ 
Sumpf meise  (Möncbsmeise,    Perus  palustris  L.)f  von 
Ebendemselben.    Der  Vf.  erklärt  sich  gegen  den  syste* 
matischen  Namen,  da  der  Vogel  in  Bünden  nie  an  sum- 
pfigen Orten  brüten  könne,  weil  diese  gänzlich  fehlen, 
und  schlagt  deshalb  den  Namen  F.  cinereus  vor,  was 
Ref.  nicht  billigen  kann.    Weit  erwünschter  wäre  es 
gewesen,  der  Verf.  hatte  die  beiden  Formen  P.  einer, 
communis  und  montanus,  welche  er  unterscheidet,  und 
von  denen  eine  genaue  Vergleichung  des  Aufenthalts,  der 
Nahrung,  des  Gedangea  und  der  äussern  Beschaffenheit 
gegeben  wird,  uqter  verschiedenen  specinseben  Benen- 
nungen getrennt,  da  die  Unterschiede  wohl  hinlänglich 
zu  Aufstellung  zweier  Arten  berechtigen.     IV.  Nach- 
richten über  den  Zwergkautz  (Strix  pygmaea  Rechst),  * 
von  Ebendemselben.     Der  seltene  ZwereUautz  brütet 
m  Bunden  im  Brachmonat,  und  der  Verf.  beschreibt  ein 
Junges,  das  er  erlegte.    V.  Nachrichten  über  den  Zitro- 
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nenfink  (Fringilla  citrinella),  von  Ebendemselben.  Sebr 
vollständige  Notizen  über  die  Fortpflanzung  dieses  Fin- 
ken t  der  dein  Vrf.  ein  Alpenvogel  zu  seyn  scheint.  — 
VL   Nachrichten  über  den  scbwarzrückigen  Fliegenfän- 
ger (Muscicapa  luctuota  Temmink),  von  Ebendemselben. 
Wiederum  die   vollständigsten   Beobachtungen,  durch 
welche  Brebm's  irrige  Nachrichten  verbessert  werden, 
gegen  dessen  Meinung  auch  M.  albicollis  mit  obiger  Art 
vereinigt  wird.  —    VII,  Nachrichten  über  die  noch  ta 
wenig  bekannte  Familie   unserer  Laubsänger.  Kurze 
Beschreibung  der  schon  bekannten,  hierher  gehörigen 
Vögel  zu  Vergleicbungen,  Beschreibung  einer  neuen  ein- 
heimischen Art  (S.  albicans)  und  der  S.  italica,  von 
Ebendemselben.'  —    S.  sylvestris  Meisau,  ist  nach  dem 
Vf.  S.  rufa,  deren  Namen  mit  Unrecht  in  -S.  nemorou 
verändert  wird.    Die  neue  Art  scheint  wohl  begründet 
VI1L  Anmerkungen  und  Zusätze  über  (au)  Fr.  Meiss- 
ners und  H.  Rud.  Scbinz'a  Vögel  der  Schweis  u.  s.  vr. 
Fortsetzung.     Ueber  Alpen-«   Wald  -  nnd  Feldhühner. 
Vom  Herausgeber«    Besonders  über  die  Nahrung,  die  aus 
allen  Theilen ,  selbst  Aeatcben  von  Alpenpflanzen  ohne 
Unterschied  besteht.     Hieran  scbliessen  sich  Bemerkun- 
gen\  über  Aufenthalt,  Verbreitung  und  Jagd  dieser  nui- 
nerartigen  Vögel.  —    IX.  Etwas  über  den  Alpensegler 
(Hirundo  Melba  L.),   vom  Pfarrer  Kuhn  in  Burgdorf. 
Unbedeutend.,  —    X.    Bemerkungen  über  den  Mauer* 
segler  (Hirundo  Apus  L.),  vom  Herausgeber.  Ausführ- 
lichere ,   schätzenswerthe  Notizen.  —    XL  Nachrich- 
ten über  die  Felsenschwalben  (Hirundo  rupestris)  von 
Tb.  C  v.  Waldenstein.  Wiederum  ausgezeichnete  Beob- 
achtungen. —  XII.  Naturgeschichte  des  weissen  Slorcbi 
(Ciconia  alba  Buss.),    einzig  nach  seinem  Aufenthalte 
und '  Betragen  in  der  Schweiz  beschrieben  vom  Hersus- 
geber.   Dieser  ausführliche  Aufsatz  enthält  die  merk- 
würdigsten Nachrichten  über  das  Naturell  dieser  Thiers, 
besonders  in  Hinsicht  auf  das  Brütgeschäft,  die  Kämpfe* 
den  Zug  etc.  und  ist  nicht  bloss  von  lokalem  Interesse. 
XIII.   Tagebuch  einer  Reise  über  sechs  merkwürdige 
Gebirgspässe,  welche  den  Monte  Rosa  nnmittelbsr  um- 
geben.    Von  Hirzel  •  Escher  in  Heaibach    bei  Zürich. 
Die  Erzählung  ist  einfach ,  fast  etwas  trocken  und  den 
meisten  Alpenreisen  ähnlich;  doch  sind  topo-,  besonders 
orthographische  und  geognostisch  -  oryktognottische  Be- 
merkungen eingestreut  .und  der  Aufsatz  wird  von  denen, 
welche  diese  Gebirge   besuchen  wollen,   mit  Nuueo 
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gelesen  werden.  —  XIV.  Ein  Schreiben  von  Jean  de 
Cbarpentier  von  Bex  in  der  Waat«  an  Prof.  Studer,  Va* 
ter,  in  Bern:  über  den  Aufsatz  in  ^der  neuen  Alpina 
Bd.  I.  S.  194—268-  betitelt:  System  der  Erd-  und 
Flussficbnecken  der  Schweiz  von  W.  Hartmann  von  St. 
Gallen.  Eine  werthvolle  Kritik  der  Hartmannschen  Ar- 
beit von  einem  Sachkenner  mit  Anmerkungen  des  Prof. 
Studer.  —  XV.  Nachricht  über  den  Flachsbau  und  die 
Bereitung  der  Leinwand  in  der  östlichen  Schweis.  Von 
Dr.  J.  G.  Freyenmuth,  Reg*  Rath  in  Frauenfeld.  — 
XVL  Nachricht  aber  das  Braunkohlenlager  bei  Utanach 
und  dessen  Benutzung.  Vofgelr  in  d.  St.  Gallischen  na- 
turw.  Gesellscb.  am  12.  April  1825  von  ihrem  Vorstande 
Dr.  und  Appell.  Ratbe  Zollikofer.  —  XVIL  Uebet 
die  Fische  im  Walensee  und  über  die  Fischerei  daselbst 
und  in  der  Limb,  vom  Herautg.  Enthält  wenig  Neues, 
so  wie  die  folgenden  Abschnitte.  —  XVIII.  Naturge- 
schichte des  gemeinen  Schweina  und  der  verschiedenen 
Rscen  in  der  Schweiz,  vom  Herausg.  —  XIX.  Zusätze 
und  Berichtigungen  au  d.  Vera.  <L  pbanerog.  Gewächse 
des  Rheinthals  und  der  dasselbe  begrenzenden  Gebirge. 
S.  n.  Alpina  I.  p.  72  —  152«  Von  Dr.  Custer.  Orchia 
virescens  Zollikofer*  wird,  der  gleichnamigen  Mühlen» 
berg'scben  Art  wegen,  O.  chlorantha  genannt.  —  XX. 
Der  Scbafscbeid  im  Haslitbal.de*  Cantons  Bern,  vom 
Herausg.  —  XXI.  Zwei  Briefe  des  berühmten  Genfe« 
riscben  Arztes  und  Naturforschers  Jurine  an  seinen 
Freund,  Prof.  Studer  ?  Vater,  in  Bern.  —  XXII.  Li- 
teratur.  —  Das  Papier  ist  gut,  der  Preis  billig,  aber 
der  Druck  ziemlich  uncorrekt.  Ref.  will  auch  Hirrundo 
und  Sibillatrix  zu  den  Druckfehlern  rechnen ,  obschon 
sie  Öftere  vorkommen.  Möchten  wir  bald  .Gelegenheit 
haben,  die  Fortsetzung  dieser  nützlichen  Schrift  unserh 
Lesern  bekannt  zu  machen« 

Petrificata  Suecana  formationis  cretaceae  de* 
scripta  et  iconibus  Hilfst  rata  a  S.  Nilsson,  Profi 
Heg.  et  Praef.  Mus.  nat.  Lund.  etc.  Pars  prior, 
Vertebrata  et  Mollusca  sistens.  Londihi  Gotho-* 
rum%  ex  ojRc.  Berlingiana  1827*  VIII.  5ü  &  Fol* 
Mit  10  JaJ.   2  Rthlr.  12  Gr. 

Die  Petrefaktenkunde  hat  eich  neuerlich  auch  in 
Schweden  einen  grossem  Kreis  von  Kennern  und  Freun* 
Allg.  Rcjti  J828.  Bdi  IL  St.  3,  W 
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den  erworben,  -und  die,  Arbeiten  Wahlenberg's ,  Dal 
man'*,  Marklrn'a  und  Nilisom  sind  bereits  allgemein  ge- 
kannt und  geschätzt.   DiePetrefakten  der  schwedischen 
Kreideformation  aber  sind  in  geologischer  Hinsicht  uro 
so  interessanter,  weil  die  Kreidelager  von  Mitteleuropa 
daselbst  nach  Norden  au  ihre  Endicbaft  erreichen  und 
sich  in  dem  Urgebirge  dieies  Landes  verlieren.  Dieis 
ist  vielleicht  auch  der  Grund  9  warum  die  schwedischen 
Kreidelager  eine  Menge  abweichender«  noch  unbeschrie- 
bener Arten  enthalten,  und  so  ist  es  einleuchtend v  wie 
dai  vorliegende,    dem  Kronprinzen  Oikar  gewidmete 
Werk  bei  der  Gründlichkeit  seines  Vff*  und  dem  Reich* 
thume  der  ihm  zu  Gebote  stehenden  Materialien ,  unter 
mehr  als  hundert  Molluskenversteinerungen  kaum  .zwei 
Zehntheile  schon  in  Schweden  bemerkter  und  über  die 
Hälfte  neuer  Arten  enthalten  konnte.    Einen  Theil  von 
diesen  bat  der  Vf.  bereits  in  den  Stockholmer  Abhand- 
lungen der  letzten  Jahre  bekannt  gemacht;  andern  Theils 
erscheinen  sie  jedoch  hier  zuerst  abgebildet.    In  der 
Vorrede  entschuldigt  sich  der  Verf.  ,   weil  er  auch  be- 
kannte Arten  habe  abbilden  lauen,  damit,    dais  er  in 
diesem  Werke  den  Anfängern  unter  seinen  Laodileuten 
zugleich  ein  Handbuch  habe  liefern  wollen,  das  bei  dem 
Mangel  auilandischer  Kupferwerke  in  Schweden  ein  oft 
gefühltes  Bedürfniss  sey.    Da  die  Kupfer  deutlich  und 
reinlich  gearbeitet  aind,    auch   der  Preis   der  Schrift 
nicht  übermässig  i*t:   so  läut  sich  dagegen  nichts  Er- 
hebliches einwenden.  — •    Was  die  Clane  der  Wirbel- 
thiere  anlangt :    so  finden  sich  in  der  Kreideformation 
nur  deutliche  Ueberreste   von  Fischen  und  es  wurde 
darin  das  undeutliche  Fragment  eines  Knochens  von  ei* 
ner  Amphibie  bemerkt.    Hierdurch  wird  die  Meinung 
derer  bestätigt,  welche  annehmen,  dass  die  Ablagerung 
der  Kreide  weit  eher,  als  die  Schöpfung  der  Säugethiere 
und  Vögel  erfolgt  icy.     Die  beschriebenen  Mollusken 
gehören  den  vier  Ordnungen  der  Cephalopoda,  Gastero- 
poda,  Lamellibranchia  und  Brachiopoda  an.    Eine  zu 
Ende  der  Vorrede   stehende  systematische  Zus  ammen- 
stellung  dient  zugleich  als  Register  und  eine  Erklärung 
der  Kupfertufeln  befindet  sich  am  Ende, 

Essais  entomologiques.  Nr.  FI,  Inaectea  de  i8?6. 
Novae  Speeles.  Catalogua  Inaector.  quae  (in)  iti- 
nere  Petropoli  in  Chersoneaum  Touricum  (jcam) 
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et  Iberiam  anno  i8a5  collegit  Benedictas  Jaeger. 
Publies  par  A rvid-D  avid H ummel  (de  Go- 
theniburg)* Employd  au  Ministers  de  t Int er. 
Chev.  de  St.  Prladim.  etc.  Avec  une  gravure. 
St»  Peter sbour g ,  de  l'imprimerie  de  la  Chance l- 
lerie  privee  du  Ministers  de  V Interieur.  1827«  IV. 
4q  S.  8. 

Diese  seit  182 1  in  kleinen  Heften  erscheinenden 
entomologischen  Versuche  enthalten,  ob  sie  schon  kei- 
nen wissenschaftlichen  Geist  atbmen,  doch  hin  und  wie- 
der Beschreibungen  interessanter  Arten,  so  wie  einige 
gute  Beobachtungen,  und  da  man  jetzt  wenig  über  En- 
tomologie bekannt  macht:  so  wird  auch  eine  unbedeu- 
tendere Erscheinung  beachtet.     Die   Vorrede  enthält 
Nachrichten  des  Vfs«  über  sich  und  seine  Freunde  in  v 
Finnland,   die  er  I&26  besucht  hatte.    Der  oben  ange- 
führte Titel  besagt  zugleich  den  Inhalt  dieser  Nummer. 
In  dem  ersten  Aufsatze,  welcher  die  1826  zu  St.  Peters- 
burg beobachteten  Insekten  enthält,  wird  als  neu  er- 
wäLit:   Carabus  Menetriesii  Faidermann,  eine  Mittelart 
zwischen  C.  granulatus  und  clathratus )  Stapbylinus  api- 
cslis  Humm.  wird  diagnosirt  und  zweifelhaft  St.  bipu- 
stulatus  dazu  citirt,  von  dem  er  Abart  seyn  könnte.  — 
Elates  lanuginosus  et  pubescens  Mannerb.  nur  nament- 
lich erwähnt.    Bruchus  Fischeri  et  Faldermanni,  crucia- 
tus  Humm.    Alle  drei  diagnosirt  und  aus  Samen  des 
Petersburger  Gartens  erhalten.  Letztere  Art  ist  auf  dem 
Titelkupfer  vom  Hrn.  Graf.  Mannerheim  trefflich  abge- 
bildet und  ausführlich  beschrieben.    Pachygaster  rugo- 
8us  und  Eusomus  Martina  Humm.  diagnosirt;    eben  so 
Ssperda  Oppermanni  Humm.  (der  Carcarias  verwandt), 
CoccineNa  Karpowkae  Humm.,    Semblis  niger  Humm« 
und  Tenthredo  fuscitarsis  Humm.    II.  enthält  die  Be- 
schreibung fünf  neuer  Caraben  vom  Graf.  Mannerbeims 
C.  Escbscboltzii ,  Hermanni,  Stscheglowii,  HoIIbergi  et 
Billbergi,  meist  sibirisch«    HI.  Ist  ein  mageres  Namen- 
verzeichnis*,   ohne  Autoritäten ,  in  höchst  barbarischer 
Sprache!     Doch    hat  sich  der  Herausgeber  die  Mühe 
genommen,  ein  paar  Bemerkungen  hinzuzufügen.  Neu 
erwähnte  und  meist  dtagnoscirte  Arten,  die  hier  vorhom* 
men,  sind:  Blaps  Jaegeri,  Goccinella  Lichatschovii,  Gry!, 
lus  vastator  und  Aradus  muricstus.     Ein  Index  specie- 
rom  novarum  macht  den  Beachluss  dieser  Nummer. 
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Minerva.  Ein  Journal  histor.  und  polit.  Inhalt*. 
Von  Fr.  Alex.  Bran.  i46*/er  Band,  jfpril  — 
Juni  i8j8.   Jena.    485  5.  8. 

Das  Aprilheft  eröffnet  ein  Aufsatz:  Notwendig- 
keit, die  Sumpffieber  in  den  Mancben.«  Mooren  und 
Niedrigungen  Norddeutscblands  auszurotten'  nnd  Mittel 
zu  diesem  Zwecke  (und  manche  schwer  auszuführende 
Vorschläge).    S.  13.  Don  Juan  van  Halen  in  Russland 
un4  Georgien  (aus  dem  2ten  B.  seiner  Abenteuer.  Hier 
seine  Nachrichten  und  Ansichten  S.  14.  von  Petersburg, 
S.  31.  von  der  Messe  in  Nitschnei  Novogrod  1819»  S. 
36.  vom  jesuit.  Missionar  au  Moadok ,  P.  Henry,  S.  37. 
vom  Kaukasus  und  dem  Gen.  Yermolow,    S.  56.  von 
der  Ankunft  bei  seinem  Regiment  (in  Georgien,  wo  er 
als  Major  angestellt  war) ,  S.  66.  von  den  Unruhen  in 
Imiretien  ,  wo  der  Oberste  Pussilewsky  ermordet  wur- 
de ,  und  der  Expedition  dabin  1820).    S.  107  —  160. 
Fortschritte  des  Ackerbaues  in  England  (aus  dem  Quar- 
terly  Review,    das  als  Repräsentant  des  Agricultur- Sy- 
stems angesehen  wird,  so  wie  das  Edinburgh  Review  dsi 
Industrie -System  vertritt).  —    Mai:  S.  161— 78.  Fehl- 
griffe" der  Politik  der  asiatischen  Höfe  gegen  Rufaland, 
England  und  die  Niederlande  (statt  Europens  Civili»a- 
tion  eich  anzueignen,   sondern  sie  sich  von  den  Nach- 
barn ,  welche  ihre  Völker  mit  mehr  Verstand  regieren, 
ab ,  und  legen  dem  Handel  der  Europäer  mit  ihren  Uu- 
terthanen  jede  künstliche  Fessel  an).    S.  178  —  202.  Be- 
achluss  des  Aufsatzes:  Don  Juan  van  Halen  in  Russland 
und  Georgien   (S.  188*  Seine  Rückkehr  nach  Spanien 
X82I 9    S.  201.  Note  des  französ.  Herausg.  über  des  in 
den  Niederlanden  jetzt  lebenden  Halen  jüngste  Schick- 
sale).   S.  202  —  282*  Manuscript  vom  Jahre  drei  (1794 
— 95) >  VOin  Baron  Fain  (vom  Sturze  Robespierre's  an 
—  besonders  vom  faseler  Frieden  —  und  den  Ereig* 
rissen  in  Spanien).    S.  282  —  9$.  Ausbreitung  des  Preus- 
aischen  Zoll-  und  Mauthsystems  (und  Vortheile  dejsel» 
ben).    S.  300  —  324.  Ueber  die  gegenwärtige  Türkiicha 
Staatsverwaltung.    Nach  dem  Englischen.    (Sie  ist  sehr 
schlecht).  —    Juni:  S.  326  —  358.  ßeachluss  des  Mb- 
nuscripts  v'om  J.  drei,  vom  Baron  Fain  (Unterhandlun- 
gen mit  Spanien  in  Basel;  wie  Bonaparte  Oberbefehls- 
haber der  Ital.  Armee  wurde  5   S.  342.  der  12.  und  13. 
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Vendemiaire  und  Bona  parte**  Angriff  auf  die  Secrxonen 
von  Färb).  S.  358  —  79-  Wellington*!  Kornbill  (die  von 
der  Liverpoolseben  im  vorig.  J.  abweicht;  was  sie  be- 
wirken soll  9  wird  untersucht:  sie  soll  den  Fabrikarbei- 
tern Sand  in  die  Augen  streuen  und  die  Grundeigen- 
tümer beruhigen).  S.  380.  Ansichten  von  Columbia, 
aus:  The  present  State  of  Columbia  by  anOIEcer,  JLond« 
1827  (i.  Charakteristik  Bolivars ,  der  weder  ein  Napo* 
leon  im  Kriege,  noch  ein  Washington  im  Rathe  ist. 
2.  S.  384*  Darstellung  eines  Feldzuges  des  Befreiungs- 
krieges, der  mit  der  Einnahme  von  Santa  Martha 
schloss,  nebst  Beispielen  der  Grausamkeit  der  Republi- 
kaner.) S.  449 — 485«  Neuere  Beiträge  zur  Kenntniss 
der  Verein.  Staaten  von  Nordamer.  (aus  der  Reise  des 
Herz«  Bernhard  zu  Sachsen  -  Weimar  -  Eisenach ,  die 
Nachrichten  über  Rapp's  bekannte  Ansiedelungen). 

Politisches  Journal  nebst  Anzeige  von  gelehrten  und 
andern  Sachen.  Jahrgang  1828.  Erster  Band.  U«r- 
ausgegeben  von  einer  Gesellschaft  von  Gelehrten» 
Hamburg ,  Campe,  1828« 

Das  Januarheft  gibt,  wie  gewöhnlich ,  eine  histor« 
polit.  Uebersicbt  des  Jahres  1827»  welches  einEntwick- 
lungsjabr,  genannt  wird.  Dann  folgt,  S.86»  (e'ine  Nach-  - 
rieht  von  der)  Immoralität  in  England,  S. 89«  Beschrei-  , 
bung  der  Schlacht  bei  Navarino,  S.  91«  politischer" Zu- 
stand gegen  Ende  des  Januars,  S.  98*  oas  neue  engli- 
sche Ministerium.  Im  Februar  ist  S.  99  —  147*.  d*e*° 
historisch- polit.  Uebersicbt  des  J.  1827  fortgesetzt  und 
beschlossen;  dann  wird  von  dem Wacbsthume  des  Staats 
Ohio  Nachricht  gegeben,  der  1790  nur  3000  Einwohner 
hatte,  jetzt  800000;  die.  schöne  Stadt  Cincinnatt  hat 
2500  Häuser  und  16230  Einw.  S.  149  — 160.  Beiträge 
zur  Charakteristik  des  neuen  fransös.  Ministeriums  und  ^ 
der  Folge  dieser  Ministerial-  Veränderung.  Die  neueste 
Constitutionen^  Charte  von  Griechenland  ist  S.  163*  De" 
schlössen;  das  HattUherif  des  Sultans  vom  20.  Decbr« 
1327  S.  172«  mitgetheilt,  der  polit.  Zustand  gegen  Ende 
Februars  S.  179 — 188  beschrieben;  S.  191.  die  Bot- 
schaft des  Träsid.  John  Quincy  Adams  bei  Eröffnung 
der  ersten  Session  des  20sten  Congresses  der  Ver.  St« 
v.  NO.  4.  Dec.  1827.  im  engl.  Original  mitgetheilt.  — 
März:  S.  195.  sind  (vornehmlich  die  engl.  Kolonien  in) 
Afrika  und  Australien  dargestellt,  S.  202.  Asien  (nnd 
verschiedene  polit»  Fragen  in  Beziehung  auf  dasselbe) 
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aus  der  Wettseeland.  Zeitung;  S.  211.  die  Frage:  Ist 
Grossbrit.  zu  besorgen,  das«  im  Falle  det  Krieges  mit 
Nordamerika  Irland  sich  losreisst?  bejaht;  S.217.  ist  aQi 
Alex.  H.  Everett's  Amerika  etc.  I.  Th.  Hamb.  1828  dt* 
Lage  Amer.  und  der  Verein.  Staaten  im  allgera.  polit 
System  dargestellt«  Der  Aufsatz  aus  dem  Christiania 
JVIorgenblatt f  (im  Decemb.  v.  J.)  :  Eine  Kriegsmarine 
rouss  das  Haupt- Vertbeidigungsmittel  im  Defensiv -Sy- 
stem der  scandinav.  Halbinsel  ausmachen,  ist  beendigt. 
S.  236*  über  den  Tod  von  La  Peyrouse,  aus  dem  Moni- 
teur.  S.  252 — 60.  Ubersicht  der  (neuern)  Verhandlun- 
gen in  Constantinopel.  S.  268*  Aus  des  Capt.  Jones 
Travels  in  Russin  etc.  sind  merkwürdige  Züge  der  Un- 
zufriedenheit und  Empörungslust  angeführt.  —  jipril: 
S.  291  —  311.  Was  sind  die  Aussiebten  der  Griechen  im 
gegen  wart.  Kriege  und  was  ist  die  Pflicht  der  civilis«- 
ten  Welt  gegen  sie?  Aus  dem  Northamerican  Review 
(beschlossen  Mai  S.  429  ff.).  S.  311  ff.  Die  Asiatischen 
Reiche  (ihr  Umfang,  ihre  Bevölkerung).  S.315.  Blicke 
in  die  oriental.  Politik  des  Engl.  Gouverneurs  in  Cal- 
cutta  (aus  der  Westseeländ.  Zeitung«  von  einem  aus 
Ostindien  zurückgekehrten  Niederländer).  S.  326  f. 
Ueber  die  nordamerican.  Marine  (aus  der  Reise  des  eng). 
SeeofEciers  Fitzgerald  de  Roos  in  den  Verein,  Staaten 
und  Gaoada  1826).  S.  3^0.  Mittheilungen  aus  Norwe- 
gen, die  berüchtigte  Bodöe-  Angelegenheit  betreffend 
(beschl.  S.  409.).  S.341.  Skizzen  aus  Oestreich  und  an- 
dern Continental -Ländern.  (Aus:  Austria  as  it  is,  oc 
Sketches  of  Continental  Courts  by  an  Eye  -  Witness, 
1828.  Lond.  Bittere  Schilderung  von  Würtemberg  — 
Mehreres  über  Oestreich.)  S.352.  Des  engl.  Siaatssecr. 
Ptrl  merkwürdige  Motion  zur,  Verbesserung  der  Polisei 
in  London.  S.  36g.  Biogtaph.  Skizze  von  dem  Präsi- 
denten der  Deputirten -Kammer  in  Frankr.  (Peter  Faul 
Royer  -  Collard  geb.  1765.)  S.  370.  Friedens-  und 
Freundschafts  •  Tractat  zwischen  dem  Kaiser  aller  Rein- 
sen und  dem  Schah  voq  Persien  (beschlossen  Mai  S. 
467.  16.  Artikel).  Mai;  S.  387.  Der  Geist  der  Parteien, 
aus  dem  Edinburgh  Review,  gut  geschildert.  S.  403. 
Die  Hauptstadt  New* Orleans  in  Louisiana,  aus  Sidons 
neuer  Schrift  über  die  Nordamer.  Freistaaten.  S.  419. 
Die  notwendigen  Folgen  des  jetzigen  politischen  Zu- 
Standes  von  Europa  und  Amerika  für  die  andern  Welt- 
teile. S.  434.  Sul  tan  Mahmud,  c  hildert.  S.  441* 
Rusiisches  Manifest  4$  Apr.  1828  und  Declaration  gegen 
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die  Türkei  !o  der  (französ.)  Original  -  Sprache ,  nebst 
Ad  hang  einet  franz.  übersetzten  Briefes  des  Gross  weaira 
ata  den  Grafen  Nesselrode  1827.    S.  456.  Nach- 

richten aus  Afrika  über  den  Major  Laing.    Der  Bericht4 
der  Untersuchung«  -  Commission  über  die 
in   Polen  ist  S.  470  fortgesetzt. 

Journal  für  die  neuesten  Land-  und  Seereisen.  Äe- 
girt  von  G.G.  Friedenberg.   (L  VI  II.'  Band.) 
Jahrgang  1828.  Mit  4  Kupf.    Berlin,  Rucker.  Der 
Jahrgang  7}  Rthlr. 

Daa  Januarheft  (unter  einer  neuen  Redaction)  ent- 
hält folgende  Aufsätze:  1.  Skizzirte  Beschreibung  einer 
im  Mai  1827  angetretenen  Reise  des  Russ.  kais.  Hofr. 
I>r.  Eduard  Evtrsmann,  in  die  zwischen  dem  südlichen 
Ural  «Flusse  und  der  südlichen  Wolga  gelegenen  Step- 
pen,  nebst  einer  Reisecharte  in  den  Gouvernements  Sa- 
vatro  und  Astrachan  (tehr  interessant).     S.  48.  Skitze 
von  Persien,  a.  d.  Engl,  (vornehmlich  über  den  Pers. 
Meerbusen  und  die  Hafenstadt  Bushier  S.  70).  —  Mit- 
cellen;  S.  82.  von  Tscherkask ;  S.  84.  Tschudengräber» 
aus  einem  Briefe  des  Dr.  Siögren.    S.  86.  Bevölkerung 
Columbiens  in  12  Departements  (2,379,88s).    4.  S.  37* 
Aus  dem  Tagebuche  eines  Schotten,  der  die  nördlichen  ^ 
Inseln,  die  Hebriden,    Orkneys  und  die  nördl.  Spitze  , 
Schottlands  besuchte.     S.  92.    Capt.  Parry's  Nordpol- 
Expedition.  —    Februar:  Die  Skizzen  aus  Persien  sind 
S.  97.  (vom  Lager  zu  fiuschir,  Jagd  mit  Hunden  und  - 
Falken ,  dem  Thal  Kaseruhn  u.  s.  f.)  und  Fraser's  Reisen 
nach  Khorasan  S.  168.  fortgesetzt    S.  135  ist  der  An- 
fang  eines  Auszugs  aus  Jobn  Miers  Reisen  in  Cbilj  undx 
den  La  »Plata-  Provinzen  gemacht  (diessmal  von  Buenos 
Ayres  und  mehrern  kleinen  Orten).     In  den  Miscellen : 
S.  174*    Auszug   eines  Schreibens   aus  Monrgommery- 
County  am  Missuri,  S.  177.  BeanmontV  Reise  nach  Bue- 
nos Ayres  und  den  angranzenden  Provinzen,    S.  179. 
Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Capt.  Basil.  Hall  über 
den  Druck  der  Atmosphäre  in  dem  Niagarafalle,  S.  183. 
Neuestes  über  Neu -Seeland  und  La  Peyrouse's  Schick- 
sale (der  vermuthlich  an  der  Klippe  unweit  der  Fidschi- 
Inseln  Schiffbruch  gelitten  hat).    S.  181.    Anzeige  der 
neuesten  Reisebeschreibungen.  —  März:  Fraser's  Reise 
nach  Kborasen  ist  S.  193  (diessmal  von   den  Alterlhüf 
inern  in  der  Umgegend  von  Niabapore,  von  den  Turki- 
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aen  -  Bergwerken  daselbst)  und  S.  211  die  Skizzen  von  I 
Persien  fortgesetzt  (die  Charaktere  der  vorzüglichsten  ^ 
orientalischen  Personen  bei  der  Mission  sind  geschildert, 
•  die  bei  Besuchen  in  Persien  üblichen  Ceremonieu  S.  224, 
von  Fabeln,  Apologen  und  Erzählungen  im  Orient  Nach- 
rieht  gegeben  S.232.  Unter  dem  Titel:  Miscellen,  sind 
18  kleine  Aufsätze  begriffen,  von  denen  wir  nur  aus* 
zeichnen;  S.  243.  die  (vorgeschriebenen)  Tagesbesch äf- 
tiguogen  des  Kaisera  von  China;  S.  263.  malerische  Be- 
schreibung des  todten  Meeres  in  Palästina;  S.270.  Men- 
schenfresser-Verein unter  einigen  Stämmen  der  amerik. 
Indianer;  S.  272.  Auszug  aus  dem  Berichte  über  die  oa- 
turhistor.  Reisen  der  Herren  Ebrenberg  und  Hemprich 
durch  Aegypten,  Dongola  etc.  1820  —  25.  Das  Kupfer 
atellt  die  6  Osagen  und  Osaginnen,  die  jetzt  in  Europa 
sich  befinden,  dar.  April:  S.289*  Skizzen  von  Persien, 
A.  d.  Englischen ,  sind  fortgesetzt  S.  289.  (von  den  ver- 
schiedenen persischen  Stylgattungen;  S.  298*  von  Schi- 
ras). S.  308'  Miers  Reisen  in  Chili  und  den  La-  Plata- 
Provinzen,  fortgesetzt  (3,  3T3*  von  San  Luis«  Hauptst. 
der  Provinz).  S.333»  Fraser'a  Reise  nach  Khorasan,  forfr 
gesetzt  (Musbed,  Hauptst.  in  Khorasan),  Miscellen, 
unter  andern:  S.  338.  Einige  bisher  ungedruokte  IJrief- 
auszuge  aus  des  Baseler  Reisenden,  Job.  Ludw.  Burck- 
hardt,  Nachlass.  S.  350.  Anapa  (1781  von  den  Türken 
erbaut  auf  einem  Vorsprunge  der  letzten  Barge  Circas- 
siens)  aus  einer  noch  ungedruckten  Reise  an  den  Küsten 
des  schwarzen  Meeres  1823-^25  von  Hrn.  E.  Taitbout 
dt  Marigny.  S.  352.  Ueber  die  Armenier«  S.  361.  Ein 
Wort  über  Irwing's  Leben  und  Reisen  des  Columbos 
(dass  es  den  Erwartungen  nicht  entspricht).  S.  368« 
Zeitung  der  Reisen.  S.  371 — 378.  Literar,  Nachrichten 
von  neuen  Reisebeschreibungen« 

Archiv  der  deutschen  Landwirtschaft.  Her  aus ge^- 
geben  von  Friedr.  Pohl,  ord.  Prof.  o\  Oekon.  u. 
Technologie  zu  Leipzig  etc.  Vier  und  dreissigster 
Band,  Jahrgang  1838.  ister  Band.  576  5.  8.  ohne 
Inh.  Am.  u<  Reg.  (Der  Jahrg.  4  Rthlr.  12  Gr, 
Leipzig,  b,  Kollmann,) 

Es  sollen  künftig  nicht  nur  Originalaufsitze  aufge- 
nommen, sondern  auch  das  Lehrreiche  aus  andern  Schrif- 
ten mitgetheilt  werden*  Das  Januar -Heft  enthalt  25 
Nummern.  Darunter  sind  originell ;  S.  9.  über  die  sach- 
sischen Schäfereien,    Fragmente;    S.  57.  auch  einige 
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Worte  über  Oetpreuesen  und  aber  die  Verhältnisse  der 
dort  zu  verkaufenden  Besitzungen  vom  Rathe  Theodor 
Gott  fr.  Gumprecht,  am  ausführlichsten.  Andere  Auf- 
sätze sind  kleiner,  aber  durch  Tännich  faltigkeit  und 
Anwendbarkeit  sehr  ausgezeichnet.  Im  Februar  fangt 
S.  97.  die  Chronolog.  Uebersicht  des  Wirtschaftsjahres  -  * 
1827  an  (1.  in  politischer  Hinsicht,  30  Paragraphen), 
die  im  März  S.  I93  —  240  (2.  /Ökonom.  Verhältnisse  und 
Ansichten),  April  (Forts,  der  ökon.  Verbältnisse  und  , 
Ansichten,  3.  die  Landwirthsch.  in  wissensch.  Hinsicht)  * 
und  Mai  (S.  385  —  464.  Landwirthscb.  in  w.  H.,  4.  Wit- 
terung, 5.  Naturereignisse,  6.  Agronomie,  7.  Pflanzen- 
bau) fortgesetzt  ist.  Ausserdem  erwähnen  wir  aus  dem 
Februar  ~ Hefte:  S.  161.  des  Hrn.  Ämter.  Korbt  Auf- 
satz über  die  Saatraupe,  S.  171.  des  Hrn.  Max.  v.  Speck 
neue  sichere  Art,  die  Schafe  zu  numeriren  (durch  ein 
Schafzeichen '-von  Blei) ;  aus  dem  März  "Hefte:  S.  248. 
Hr.  Geleitscommiss.  Schneider  über  einen  neuen  Feind 
des  Korns  (eine  lebende  Raupe  oder  Larve).  S.  259. 
die  Krämpfe  der  Schweine  nach  eigner  Erfahrung  dar- 
gestellt %qu  G.  G.  Ziller,  S.  272.  Vorschlag  zur  Errich- 
tung von  Schafmarkten  in  Sachsen;  aus  dem  ApriU 
Hefte:  S.353.  Landwirthschaftl.  Bericht  aus  dem  Voigt- 
lande vom  1.  Jan.  bis  Ende  Dec.  1827t  S.  373.  Woll- 
sortirungsanslalt  in  Luckau  (von  Vogt  und  Söhnen)  r 
aus  dem  3Lii—  Hefce :  0*465.  Bestandteile  der  weissen 
Birkenrinde ,  S.  471.  von  G.  Sendner's  (in*  $chwechart 
bei  Wien)  Getreideschälmaschine.  Im  Juni  -  Hefte  ist 
die  Chrono).  Uebersicht  des  Wirtschaftsjahres  1827 
fortgesetzt,  und  zwar  7.  der  Pflanzen-  und  Futterbau 
(N.  4 — 7.),  8*  Anbau  der  Gartenpflanzen,  Hopfenbau, 
0.  Obstbau,  Weinbau,  10.  Holzbau,  Forstwirtschaft, 
Torf-  und  Braunkohle,  11.  Viehwirthschaft,  Viehzucht 
(auch  Wollhandel),  S.  537  —  561.  und  es  hat  nur  noch 
ein  Aufsatz  Platz  finden  können,  S.  561— 76.  über  den  1 
Anbau  der  weissen  Rübe  (bei  den  Engl.  Turnips),  vom 
Postm.  Becker  in  Jena. 

Miscellen  aus  der  neuesten  ausländischen  Literatur* 
von  Dr.  F.  A.  Bran.    Fünf  und  fünfzigster  Band,  , 
l8a8.    Viertes  bis  sechstes  Heft.    Ebendas*  $89  S.  8, 

Die  Erinnerungen  von  einer  Reise  nach  Conatanti- 
nonel  in  den  Jahren  1825  und  1826  eind  S.  I  —  40.  bew 
schlössen  (Strenge  des  Sultans  —  Vernichtung  der  Janit. 
scharen  6*  Jun.  1826 »  S.  5  ff* ,  von  Ibrahim  Pascha,  S, 
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18  ff.).    —    S.  40  —  107.  Denkwürdigkeiten  aus  ö* <?m 
Leben  des  Hrn.  Louis  Henri  de'Lomenie,  Grafen  von 
Brienne1  und  Staatssecretärs  unter  Ludwig  XIV.  (Der 
Vf.  war  13.  Jan.  1630  geb.,  schon  1637  Ehrenknabe  bei 
Ludwig).    Sv  107  —  44.  Skizzen  von  den  Vereinigten 
Staaten  in  Nordamerika,  aus  americ.  Blättern  (Militär- 
schule in.  West- Point  im  Staate  Neu -York.     S.  115* 
Das  Bassin  des  Missisippi.    S.  133.  Die  Floridas).  S. 
144 — 160.  Biograph.  Notizen  von  einigen  hervorstechen- 
den Männern-  der   gegenwärtigen  französ.  Deputirten- 
Kammer  (vornehmlich  S.  146  — 156.  von  dem  Präsiden- 
ten, Pierre- Paul  Royer- Collard).  —  Fünftes  H.:  S.  16*1 
—  177.  Skizzen  aus  Buenos  Ayres  (ein  Auszug  aus  ].  A. 
B.  Beaumont's,  nicht  günstiger,  Beschreibung  dieser  Re- 
publik).    S.  177  —  222.  Beiträge  zur  frühem  Geschiente 
Englands:  Heinrichs VIII.  Jugend,  Persönlichkeit,  Thron- 
besteigung, Vermählung,    aus  Sharon  Turner's  Modern 
History  of  England.  Reign  of  Henry  VHL  Lond.  1326; 
(S.  189)  *ein  Zeitvertreib,  Geschmack  und  Lieblingsbe- 
schäftigungen;    (S.  2Il)  Schreiben  Heinrichs  VII.  an 
den  Papst  in  Betreff  der  zu  nehmenden  IVTassregeln  zum 
Widerstände  gegen  die  boshafte  Neigung  des  Grosssul- 
tans, Feindes  des  christl.  Namens  (aus:  Original  Letters, 
illustrative  of  English  History.    By  Henr.  Ellis,  Lond. 
1824.  —  S.  222  —  290.  Fortsetzung  der  Denkwürdigkei- 
ten aus  dein  Leben  des  Gr.  von  Brienne  (viele  interes- 
sante Anekdoten,  auch  von  der  Verhaftung  Fouquet's). 
S.  290  —  3l8*  Biograph.  Notizen  von  einigen  hervor- 
stechenden Männern  der  gegenwärtigen  französ.  Depu- 
taten-Kammer  (Secretäre;  Quästur,  S.  291);  Commis- 
sion  zur  Abfassung  der  Adresse  an  den  König,  S.  295; 
Düpont  de  l'Eure,    Labourdonoaye,    Baron  Hyde  de 
Neuville,  Baron  Bignon,  Alexis  Graf  Noailles  etc.  S. 
319  —  24.  Diamant- Gruben  in  Sumbhulpore  (die  vor- 
züglichsten in  Indien).    Sechstes  H.:  S.  325  —  448.  Aus 
den  Memoires  tires  des  papiers  d'un  homme  u'etat  etc. 
Paris  1828«  2  Bände,  folgende  Auszüge:  Conferensen  in 
Pilnitz  1791   Aug.;    S.  336.  Diplomat»  Unterhandlungen 
in  Berlin;  S.  351.  Tod  dee  Kaisers  Leopold»  unerwartet 
schnell  I.  März  1792,  daher  das  Gerücht  von  Vergiftung, 
das  weder  bestätigt,  noch  völlig  widerlegt  worden  aey; 
S.  359.  der   57jähr.   Herzog   Carl  Wilhelm  Ferdinaud 
von  Braunschweig,  Oberbefehlshaber  der  Coalitionsarmcö. 
geschildert;  S.  372.  Ausbruch  des  Kriegs  29.  Aur.  1792; 

S.  380.  Manifest  de«  Herzogs  von  Braunschweig,  nach 
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vorher  gegangenen  Oesterreichischen  und  Preussiscben 
besondern  Manifesten;  der  Marquis  von  Limon  soll  das 
herzogl.  Manifest  redigirt  haben,  Renfner  hat  es  modi- > 
ficirt;  S.  386.  Feldzug  und  Unterbandlungen  wegen  des 
Rückzugs  der  Preussen  aus  Frankreich  —  auch  über 
Dümouriez.  Der  Herausg.  scheint  auf  diese  Memorien 
«u  viel  Gewicht  bu  legen,  S.  325  f.  Weit  schärfer  und 
richtiger  ist  das  Urlheil  darüber  in  Nr.  139,  1409  der 
Blatt,  für  li(er.  Unterh.).  Die  Denkwürdigkeiten  aus 
dem  Leben  des  Grafen  von  Brienne  sind  S.  449  —  459 
beschlossen  (Streit  mit  Spanien  über  den  Vorrang;  S. 
454.  Revocation  des  Edicts  von  Nantes);  -S.  459  —  47$. 
Biograph.  Notizen  von  einigen  hervorstechenden  Män- 
nern der  gegenwärtigen  franzos.  Deputirten  -  Kammer 
(Baron  Alex.  Edme  Mechin ;  Agier  (Zusätze  xum  4ten 
H.  S.  157).  S.  475  -^489«  Brief  aus  Avaf  der  Haupt-  . 
Stadt  des  Reiths  der  Birmanen.  A.  d.  Engl.  (Beschrei- 
bung der  Aufnahme  des  britt.  Gesandten  Crawford  da- 
selbst und  mancher  Feste  und  Gebräuche). 

Allgemeine  Kirchenzeitung.  Febr.  bis  April  1828. 
Nr«  19.  verbreitet  sich  über  die  neue  Einrichtung  und 
Circumscripta  des  Bisthums  Basel  (S.  153).  Nr.  2f, 
S.  169.  22,  u.  23,  ist  ein  (an  Hrn.  O'IJgger  zu  Paris  ge- 
richtetes) allgemeines  Glaubensbekenntniss  der  ganzen 
Protestant.  Kirche  mitgetheilt;  21*  S.  175*  Geo.  Thomp- 
son^, Urtiieil  über  die  engl»  Missionäre  in  Südafrica  (aus 
seinen  Reisen,  ist  ihnen  ziemlich  günstig).  Nr.  25.  S. 
201.  (Eine  Vorlesung}  über  Bibelverbreitung  vermittelst 
der  /  Bibelgesellschaften  und  den  gegenwärtigen  Stand 
dieser  Angelegenheit  in  der  Welt  überhaupt.  Nr.  26/S. 
209.  Ueber  die  Nothwendigkeit  und  Unvermeidlichkeit 
des  Localen  und  Temporellen  in  jeder- menschlichen  Er- 
kenntniss  überhaupt  und  in  der  Religionserkenntniss  ins- 
besondere. Aus  Henderson's  Bibl.  Forschungen  und  Rei- 
sen in  Russland  sind  S.  214  die  Nachrichten  von  den 
Jesuiten  als  Gegnern  des  Protestantismus  und  der  Bibel- 
gesellschaft in  Russland,  und  S.  215  die  von  den  Sepa- 
ratisten oder  Non-Conformisten  der  grieeb.  Kirche  aüs- 
gezogen.  Nr.  27.  S.  217.  des  Hrn.  Bisch.  Eylert  Rede  1 
bei  der  Feier  des  Krönungs-  und  Ordensfestes  in  Berlin 
20.  Jan.  1828.  —  Im  theol.  Liter.  Blatte  sind  unter  an- 
den  recensirt:  Nr.  jö.  Sam.  Theoph.  Rüdiger  de  statu 
et  conditione  peganorum  sub  impp.  Christianis  post  Con- 
stantinum,  Bresl.  1825$  85  S.  8<  —  Nr.  12.  das  73.  und 
74«  Stück  der  Neuern  Geschichte  der   Evangel.  Mis- 
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sionsanstalten  cur  Bekehrung  der  Heiden  in  Ottindien 
jvon  A.  H.  Niemeyer  0826,  27).  —  In  der  Kuchens, 
enthält  Nr.  29.  S.  333.  daa  Biathum  Baseische  Concordat 
in  aeiner  neuesten  Gestalt  und  mit  seinen  neuesten  Er* 
scheihungen  aus  dem  llesperus*  —  Im  theol.  Lit.  Bl. 
Nr.  15.  S.  113«  ist  des  Dr.  u.  Prof.  J.  P.  Berg  Reforma- 
tionsgescbicbte  der  Lander  Jülich«  Cleve»  Berg,  Mark* 
Ravensberg  und  Lippe ,  herausgegeben  und  mit  einer 
kurzen  Biographie  des  Vfs.  versehen  vom  Conrect.  Du 
Ludv?«  Tross,  Hamm  1826,  8*  beurtbeiltu  —  In  der  Zeit. 
32,  S.  260.  Die  (durch  Peter  Delpuits,  einen  Jesuiten) 
18 IO'  wieder  hergestellte  Congregation  in  Frankreich  (aus 
4iem  Constitutionnel).  S<  261.  Verhandlungen  über  das 
niederländische  Concordat,  S.  26g  f.  £in  treffliches  Be- 
acript. des  kön.  Consist.  zu  Ansbach  vom  16.  Janv  1828« 
wodurch  die  Freiheit  der  Untersuchungen  über  Ratio* 
Dalismus  und  Mysticismus  gestattet,  aber  Aas  personliche 
Anfeinden,  Schmähen  und  Verketzern  in  Schriften  etc. 
verboten  wird.  33.  S.  265.  Oeffenllicbe  Verleumdung  des 
Protestantismus  in  Baiern  (in  des  Prof«  Hainer  au  Arn- 
berg Programm  über  die  Frage:  ob  das  Princip  des  Pro* 
testantismus  oder  ,  das  des  Katholicismus  der  Philosophie 
mebr.  ausage.  Vgl.  darüber  St.  50,  S.  405).  3ft,  S.  273 
—  280.  Versuch  einer  Ehrenrettung  der  Lehre  vom  Amte 
der  Schlüssel  des  Himmelreichs  (veranlasst  durch  Nr.  128 
im  Jahrg.  1825).  35,  S.  281.  Religiöse  Gesellschaften 
in  Paris  (Tractatengesellscbaft,  Bibelgesellschaft,  Ges. 
der  chrisil.  Moral,  protest.  Missionsgeeellschaft).  S.  284. 
Literar.  Nachricht  von  Henricus  de  Hassia  oder  von 
Langenstein.  S.  288*  Von  den  Missionsbetstnnden  in 
Nürnberg.  —  März:  36",  S.  280.  Die  sogenannten  Li- 
beralen  und  die  ruhigen  (?)  Jesuiten  in  Frankreich  (ge- 
gen  letztere).  Im  theol.  Lit.  Bl.  Nr.  19.  ist  die  Schrift 
des  Hrn.  Geb.  R.  und  Leibarztes  Dr.  Georg  Baron  von 
Wedekind:  Ueber  die  Bestimmung  des  Menschen  und 
die  Erziehung  der  Menschheit,  oder;  Wer,  wo,  wozu, 
bin  ich,  war 'ich  und  werde  ich  seyn?  Giessen  1828t 
angezeigt.  —  Nr.  40.  S.  32 1  ff.  41.  S.  327  f.  sind  die 
Aarauer  Verhandlungen  über  das  Bisthurmßaselsche  Con- 
cordat mitgetbeilt.  (Das  Concordat  wurde,  auch  mit 
grossem  Beifalle  des  Volks,  verworfen).  4a  S.305.  Pro- 
ben aus  des  Ungar.  Predigers  PeUchely  lat.  Ueb.  deuU 
scher  Kirchenlieder  (Sulabach  1754).  41,  S.  334.  Nach- 
trag zu  dem  Aufsatzes  Melancbthon*s  (billigendes)  Ur- 
theü  über  Seivede'e  Tod»  Nr*  204.  1827.    Nr.  42,  S.337. 
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Die  symbolischen  Bücher  der  evangel.  Kirche  (für  ihre 
Beibehaltung).    43,  S.  344.  Beitrag  zur  Geschichte  der 
schweizer.  Bisthums- Angelegenheiten  (aus  Solothum).  — 
Im  theol.  Ltit.  Bl.  ist  unter  andern  angezeigt:  at,  S.  T73. 
Dr.  Karl  Friedr.  Rinck's  Erläuterungen  der  evang.  pro- 
testantischen Kirchen  Vereinigungsurkunde  des  Grossherz. 
Baden,  Heidelh.  1827,  8-     *2y  S.  183.  Wer  ist  Jesus 
von  Nasareth?    Sohn  des  einzigen  wahren  Gottes  im 
Himmel  und  Menschen  -  Sohn.     Versuch   einer  neuen 
(einer  arianischen)  Darstellung  von  seinem  Verhältnisse 
zu  Gott  dem  Vater  im  Himmel  und  zu  den  Menschen 
auf  der  Erde  etc.     Baden  1824  (von  Langsdorf,  der 
Sprach  •  und  hermeneutische  Kenntnisse  nicht  besitzt). 
~  St.  44.  S.  353.  Freussens  Stellung  zu  den  Angelegen* 
heiten  der  Kirche  und  der  Menschenbildung  (sehr'  ge- 
rühmt).    Nr.  45.  S.  361.  Ueber  Missionsgesellscbaftcti 
(Vertheidigung  derselben  und  besonders  der  in  Göttin- 
gen gestifteten  gegen  D.  König,  vom  Pf,  von  Schäwen 
in  Westpreussen.    46.  Versuche,  die  griecb.  Kirche  ^  mit 
der  lateinischen  zu  vereinigen  (aus  den  Blatt,  für  liter. 
Unterb.) —  S.-373.  Kurhessische  (ausführliche)  Verord- 
nung über   die   Eidesleistung  der  Israeliten   14.  Febr. 
Ig28).  —  47»  S.  381.  Aufforderung  zu  Beiträgen  für  ein 
neues  Gesangbuch  (zum  Gebrauche  des^neuen  Tempel* 
Vereins  der  Israeliten  in  Hamburg).    —    St.  48.  S.  385. 
Ueber  des  (7.  Dec.  1827  verstorb.)  kathol.  Pfarrers  zu 
Pfaifenweiler,  Victor  Georg  Keller  (vorzüglichsten)  An- 
tbeil  an  den  Stunden  der  Andacht  (hier  authentisch  be- 
stätigt), vergl.  52,  S.  420.  von  E.  Zimmermann.    St.  49. 
Reglement  für  das  theol.  prakt.  Institut  auf  der  Univ. 
zu  Greifswald,  vom  11.  Jan.  1824.     Nr,  50.  Ueber  den 
gegenwärtigen  Zustand  der  armenischen  Kirche  (aus  ver- 
schiedenen Berichten),    Nr.  51.  Beitrag  zur  diesjährigen 
Reformationsjubelfeier  der  Stadt  Braunschweig,  von  J. 
K.  F.  Schlegel.  —  Nr.  52.  Von  des  Pfarrers  der  franz.- 
reform.  Gemeinde  zu  Erlangen,  Lic.  Isaac  Rust,  theol. 
DoctordispuL  de  nonnullis,  quae'  in  theologia  nostrae 
aetatis  dogmatica  desiderantur,  84  S»  8*  CafZ1  19*  März 
vor-  und  nachmitt.),  wo  ihn  der  Dr.  Ackermann,  Pfar- 
rer in  der  Altst.  Erlangen,  als  Opponent  und  Feind  des 
Rationalismus  grässlich  schmähete.    53.  S.  435.  Refor- 
mationsjubelfeier in  Bern  (Anf.  Jun.).    S.  428«  Einige 
-  Zusätze  zu  den  Lebensnacbrichten  Heinrichs  (Langen- 
stein) von  Hessen  (Prof.  der  Theol.  zu  \Vien  seit  1381)» 
2u  Nr.  16.  S.  133,  nebst  einer  Beantwortung  über  seine 


206         Deuticbe  Literatur.   a.  Journalistik. 

Schriften, .  von  Dr.  Rotermund.  Das  Collegium-  Huntrie- 
num  (vom  Superint.  Huoaius  zu  Lübeck  1633  vorge- 
schlagen, wird  alt  ein  neuer  Papst  mit  10  Cardipalprie- 
•tern  und  I o  Cardinaldiakonen  betrachtet  in  54,  S.  437.) 
—  55?  S*  441*  Die  englischen  (berühmten)  Prediger, 
Cduard  Irving  u.  Dr.  Chalmere,  aus  dem  New  Montbiy 
Mag.  —  S.  446.  Ueber  die  Jesuitenseminarien  in  Frank* 
reicb.  Im  theo),  Lit.  Bl.  Nr.  28«  S.  225.  werden  des 
(171g  gest.)  Pastors  au  Limmer  Jobst  Sackmann  Predig- 
ten und  Predigtfragmente  beurtheilt.  —  April;  Nr.  56. 
S.  449.  Verordnung  über  die  abgeschafften  Festtage  im 
Canton  Lucern  29.  Jan.  1828«  S.  453.  Proben  auf  der 
Frankfurter  Concordia  discors  (der  Zeitschrift  Concordis, 
die  nun  mit  dem  kathol.  Hrn.  Dr.  Kieser,  Hr.  Kromm,  all 
protest.  Herausgeber  redigirt,  nachdem  Spiess  abgetre- 
ten ist.  .  57*  Andeutungen  zur  Beherzigung  im  Streite  dei 
Supernaturalismus  und  Rationalismus.  S.  460*  Verzeich- 
nis« der  französ.  Geistlichkeit  im  J.  1828.  58*  S.  465- 
Neue  Verhandlungen  wegen  des  Bistbum  Baselschen 
Concordats.  59.  S.  473.  60  u.  6l.  Drei  Briefe  über  die 
Jesuiten  und  ihre  Lehre.  A.  d.  Französ.  (des  Jonrn.  des 
Debats).  Der  erste  Band  von  Neander's  Allgem.  Ge- 
schichte der  cbristl.  Religion  und  Kirche  in  3  Abthei- 
lungen (1825  —  27)  ist  in  dem  Tbeol.  Lit.  Blatte  Nr.  31. 
u»  32.  ausführlich  angezeigt  In  demselben  ist  Nr«  33. 
'S.  265»  und  34.  vom  Hrn.  GKR.  Paulus  der  erste  B. 
der  Griesbach,  kritischen  Ausgabe  des  N.  T.  ausfuhr* 
lieb  beurtheilt.  —  In  der  Kirchena.  63.  S.  505.  ist  das 
Kloster  der  Armenier  in  Venedig  beschrieben.  Nr.  65. 
(S.  521)  u.  66.  steht  eine  wichtige  Abb.  über  die  Fol- 
gen der  Vernunftveracbtung  und  Vernunftentausserung. 
67*  S.  535.  Aug.  Herrn.  Niemeyer's  Wünsche  für  die 
evangel.  Kirche.  68«  Schreiben  eines  Quäkers  (Mollet) 
an  den  Herausgeber  (Apologie  gegen  Glanzows  An- 
griff Nr.  139.  v.  J.).  Im  tbeol. .  Lit.  Bl.  Nr.  35.  ist  die 
Schrift:  Der  Rationalist,  kein  evangel.  Christ  (Leips. 
Reclam),  sehr  gerühmt« 

Heidelberger  Jahrbücher  der  Literatur  unter  der 
JRedaction  der  Professoren  Geh,  Kirchenr.  Dr.  Pau- 
lus (und  noch  zehn  Anderer).  Ein  und  zwanzigster 
Jahrgang  oder  Neue  J?olge,  achter  Jahrgang  182b*. 

Erstes  Heft,  Januar:  enthält  die  Anzeigen  von  eilf 
Schriften,  unter  denen  eich  als  ausführliche  Beurteilun- 
gen auszeichnen:  S.  1—34.  S.  W.  Zimmern  Gasohichte 
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des  röm.  Privatrechts  bia  auf  Juatinian,  I.  B.  i.  u.  2. 
Abtb.   Heideib.  1826.    S.  34  —  46.  Joa.  Ascbbach  Ge- 
schichte der  Weitgothen,  Frankf.  am  Main  1827  (von 
Schlosser),    S.  69  —  103.  Prof.  Gerlacb's  Ausgabe  des 
Salluslius  (mit  manchen  Berichtigungen).     S.  105  ~ '  7* 
Epistola  di  Giov.  Dav.  Weber  ad  Emman.  Ant.  Cicogna 
intorno  alla  colonna  Akritane  (im  13.  Jabrh.  zum  An- 
denken eines  Siegs  der  Venet.  über  die  Genueser  in  S«. 
Jean  d'Acre  1256)  e  loro  Monogrammi  esistenti  dinansi 
la  capella  di  S.  Giovanni  della  chiesa    di  S.  Marco, 
Vened.  1826.  22  S.  in  4.  —  S.  107  —  m.  H.  Chr.  Fr. 
Prahm  Versuch  über  das  Wesen  des  histor.  Infinitivs  der 
Ist.  Sprache,  Altona  1827.  32  S.  8«  (1822  bat  A.  Mobr 
über  den  bist.  Infin.  der  latein.  Sprache,  Meiningen,  ge- 
schrieben ;    die  neue  Abb.  ist  vollständiger j    nach  ihr 
schildert  der  b.  I.  dauernde  Handlungen  und  Zustande 
der  Vergangenheit,  durch  Zeit  -  und  Personal- Verhalts 
nisse  unbeschränkt).    — ■  Zweites  Heft,  Februar:  Zehn 
Numern,  von  denen  einige  mehrere  Schriften  in  sich 
fassen.    Es  gehört  dahin  die  Ree.  der  Griech.  und  Rom. 
Prosaiker  in  neuen  UeberseUungen,  berausg.  von  Tafel, 
Oslander  und  Schwab,   Tüb.  1827.    (Thucydides  von 
Osiander,  Plutarch  v.  Klaiber,  Lucian  v.  Pauly,  Diony- 
sius v.  Halicarnass    v.  Scballer,  Xenopbons  Cyropädie 
v.  Wals,  dessen  Erinnerungen  an  Sokrates  von  Finckb, 
Pausanias  von  Siebeiis,  Diodor  v.  Sic.  von  Wurm,  Li- 
viua  v.  Klaiber,   Cicero  Tuscul.  von  Kern,  Brutus  von 
Mebold,  Cato  maior  und  Laelius  von  Pähl,  Orator  u. 
de  opt.  gen.  orat.  von  Mebold,  Plinius  iun.  von  Schott 
Cornelius  Nepos  von  Deblinger,  Ammianus  Marcellinus 
von  Tross)  S.  148  —  173*         Fortsetzung  der  Samm- 
lung griech.  und  lat.  Claseiker  bei  Teubner  S.  211  — 24. 
S.  180  —  2IO.  hat  Hr.  Massmann  die  Sehr.   Das  hohe 
Lied  Salomonis  in  43  Minneliedern  aus  dem  I3ten  und 
I4ten  jabrh.  nebst  den  nötbigen  Erläuterungen.  Her- 
ausgeg.  von  J.  G.  Bartholoma,  Nbg.  1827,  &9  »1»  «in© 
literar.  Täuschung  dargestellt.    Denn  diese  Lieder  sind 
längst  vom  Dr.  Schöber  (Augsb.  1752)  bekannt  gemacht 
und  von  Herder  in  seine  Lieder  der  Liebe  aufgenom- 
men. —  Drittes  Heft,  März:  unter  andern  sind  ange- 
zeigt und  mit  eignen  Bemerkungen  begleitet:  S.  241  — 
253.  Wagenmann  über  die  Heizung  mit  erwärmter  Luft, 
nebst  (S.  253  f.)  Leuchs  vollständige  Feuerungskunde; 
S.  254  —  62.  Lysiae  Amatorius  ed.  Haenisch  (Leipz. 
Teubner  1827).   Die  Gründe  für  Hrn.  H.  Behauptung, 
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die  Rede  rubre  vom  L.  her,  werden  S.  257  ff.  bettritten). 
S.  262  —  68.  II  Museo  Bartoldiano,  descritto  dal  Dott. 
Teodoro  Panof  ka.  Berlin,  akad.  Druck.  1827,  XII.  180  S. 

—  S.  274  ff.  Orellii  Inscriptt.  lat.  collectio  Vol.  I.  1828 
und  (S.  2749  289  ff*)  Xotorno  Vantico  marmo  di  C.  Gin» 
lio  Ingenuo,  disiertaz.  epistol.  e  de)  Do  IL  Giov.  Labus, 
JYHlano  1827«  (C.  J.  in  der  In  «ehr.  wird  erklärt  Claritst* 
mo  Iuveni;  der  Julius  Ing.  und  Tib.  Claudius  Victor 
•ollen  Freigelassene  aus  der  Julischen  und  Claudiscben 
Familie  gewesen  seyn,  die  Inschrift  um  das  Ende  des 
3ten  Jabrh.  n.  Chr.  angesetzt),  S.  300.  der  2te  Tfaeil 
von  Döderleins  lateio.  Synonymen  und  Etymologieen: 

—  Viertes  Heft,  April:  Ausführlich  ist  S.  32 1  —  360. 
der  Spönheimische  Surrogat  •  und  Successionsstreit  «wi- 
schen Baiern  und  Baden;  mit  einem  Anbange«  betref- 
fend die  Baieriscbe  Territorialfrage,  Gi essen  18281  vom 
Geb.  Käthe  Zaccaria  angezeigt  (der  Vf.  jener  Schrift  soll 
Hr.  Staatsr.  Klüber  seyn.  Er  hat  Badens  Rechte  ver- 
tbeidigt,  obgleich  nicht  discret  genug  gegen  den  letst- 
verstorb.  Grossherz,  von  Baden.  Die  ganze  Streitfrage 
Und  Beierns  Ansprüche  werden  vom  Hrn.  Z.  ausführlich 
behandelt).  S.  363  —  68«  ist  Jao.  Jani  Ermerins  Diss. 
pbysica  de  'lege  repulsionis  electricae,  L.  B.  1827t  4* 
vom  Uro.  Hofr.  Muncke  angezeigt;  S.  398  ff«  des  Hrn. 
Latronne  Analyse  critiqne  du  Recueil  d'inscriptions  grec- 
ques  et  latines  de  M.  le  Comte  de  Vidua  (Inscriptiones 
antiquae  a  Com.  Carolo  Vidua  in  Turcico  itinere  col- 
lectae  Par.).  Par.  Dondey-Dupre  l82g,  46  S.  8-  (viele 
Inschriften  aus  Cypern);  S.  406  ff.  M.  P.  de  Humboldt 
Lettre  a  M.  Abel-Remusat ,  sur  la  nalure  de  form  es 
grammaticales  en  general  et  sur  le  geoie  de  la  langae 
Chinoise  en  particulier  (ebendas.  1827,  8«)*  Ausser  die- 
sen sind  ~nur  noch  5  Schriften  angezeigt. 

Kritische  Prediger  -  Bibliothek.  Herausgegeben  von 
JDr.  Joh.  Friedr.  Röhr,  Grossherz.  Sachs. -  Wei- 
mar. Oberhöf pr *i  Ob.  Consist.  und  Kirchenrathe\  Ge- 
neralsuperint.  etc.  Neunter  Band.  Neustadt  an 
der  Or/a,  Wagner%  1828. 

Im  isten  Hefte  dieses  B.  sind  nur  einige  grossere 
Werke  (z.  B.  Hase  Lehrbuch  der  evangel.  Dogmatik, 
F.  W,  Heidenreich  vom  Leben,  der  menscbl.  Seele ,  Er- 
langen 1826  (S.  69)  ,  Reg.  R.  Dr.  Cbrsti.  Weiss,  über 
Beurtheilung  und  Behandlung  verwabrloseter  Kinder,  • 
Halle  I827  (S.  155),  aber  viele*  sjinaelnc  Predigten  be- 
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nrtbeilt  und  das  neue  Gotbaer  (1827)  und  Bauaner  (1826) 
Gesangbuch  sind  S.  144  ff.  unter  einander  verglichen. 
Im  Tbeol.  Notizenbl.  enthält  Nr.  I.  S.  161  (denn  die 
Seitenzahlen  laufen  fort)  einen  Aufsatz  über  die  Episco- 
palisirung  der  protestant*  Kirche  Deutschlands,  vom  Her- 
ausgeber, der  sich  dagegen  erklärt.  S.  164«  Beitrag  zur 
Charakterisirung  des  religiösen  Zustande«  der  pro  testen  t« 
Kirche  zu  Anfange  des  i7ten  Jahrb.  (aus  Röse's  Biogra- 
phie Johann  Friedrichs  VI.  Herz,  zu  Sachsen  Ernett.  . 
Linie}.  Im  2ten  Hefte  sind,  S.  204 IT,  acht  Schriften  und 
Predigten,  den  sei.  Dr.  Tzschirner  angebend,  angezeigt. 
Es  folgen  darauf  Beurtheilungen  von  16  andern  Schrif- 
ten« Das  Tbeolog.  Notizenbl.  Jtfr.  II.  gibt  S.  363 — 78. 
den  Stand  der  protestantisch- kirchlichen  Angelegenhei- 
ten im  Königreiche  Baiern  an,  dann  ist  eine  Uebers. 
von  des  Prof.  Clausen  dänischer  Schrift:  Katholicitmug 
und  Protestantismus  angekündigt  und  eine  Probe  davon 
gegeben. 

Allgemeine  Schulzeitung,  IsteAbth.  Mai,  Jun.  1828. 
Nr.  52«  Von  dem  Gebrauche  der  heil.  Schrift  in  Volks- 
schulen von  Job.  Becker  lehrreich  behandelt,  S.  409  ff. 
Nr.  54  u.  55.  Mittheilungen  aus  dem  Haynauer  (1825 
gestifteten)  Schullehrer- Vereine.    56.  Sendschreiben  des 
Dr.  W**#  über  gelehrte  Töcbterbildung,  S.  441  —  48. 
(Einiges  für  dieselbe).    57.  58«  Nachricht  von  der  Enfc» 
stehung  und  Ausbildung  dea  von  dem  Prof.  Kruse  in 
Halle  1826  errichteten  pädagogischen  Instituts,  von  ihm 
selbst  verfasat.    S.  46 1.  ist  das  Progr.  des  dritten  Leh- 
rera  am  Lyceum  zu  Cassel  C.  £.  Brauns:  Erweckung 
und  Belebung  des  wahren  Glaubens,  Cassel  1827,  ange- 
zeigt.   Die  kön.  franz.  Ordonnanz  vom  21.  Apr.  1828 
in  23  Artikeln  ist  S.  463  auszugsweise  mitgetheilt  Des 
Schul direct.  Dr.  Heyse  Theoretisch -praktische  deutsche 
Grammatik,  4te  Aufl.  1827,  und  die  2te  Lieferung  von 
Lobrberg's  Zusätzen  zu  Heyae'a  Lehrbüchern  der  deut- 
schen Sprache,  Wiesbaden  1828t  sind  im  59.  St.  S.  465  ff. 
angezeigt.     Nr.  62.  S.  489.  Die  Grundsteinlegung  für 
Dürer' s  Denkmal  in  Nürnberg  (Beschreibung  des  Festes, 
die  in  die  Schulzeitung  nicht  gehörte).    S.  492.  (Unbe- 
deutende) Sprachbemerkungen,   von  Fr.  Meyer.  63» 
S.  497.  über  Scbreibunterricht,  von  Kelch  (gegen  einen 
Aufsatz  des  Past.  Schmid  in  1826,  Nr.  53,  Abth.  1.  ge- 
richtet).    64.  S.  505.  die  Schule,  eine  Gewöhnanstalt 
(man  mutz  die  Kinder  an  Gottesfurcht  und  andere  Tu- 
genden gewöhnen). —  Juny:  65.  S.  5 13.  Instruction  für 
Allg.  Rept.  1828.  Bd.  II.  St.  3.  O 
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die  Schulcommission  des  Fürst«  Hobenzollern  -  Sigmarin- 
gen  vom"  13.  März  1828.  67.  S.  529.  über  die  wesent- 
lichen Eigenschaften  eines  Volksschullehrers.  N.  68-  69. 
Gelegentliche  Fragen  und  Bemerkungen  zur  blossen  An- 
regung (aus  Baiern  <  wohl  zu  beachten).  70.  S.  553. 
Bekanntmachung,  die  neue  Einrichtung  des  Schulwesens 
in  Anclam  betreffend  (vom  1.  Oct.  1827)«  7*-  ^*  5°*l* 
Welche^  Bildung  sollte  Allen  gemein  und  welche  kann 
nur  Eigenthum  Einzelner  im  Volke  seyn?  Zur  Auf- 
klärung des  Begriffs  von  Aufklärung«  beschl.72.  (S.576). 
73.  ist  Dr.  Graser 's  Elementarschule  für'*  Leben  in  der 
Steigerung,  als  zweiter  Theü  der  Elementarschule  fur's 
Leben  in  der  Grundlage,  1828$  recepsirt.  N.  74.  $.585. 
Ueber  das  gemeinschaftliche  Zusammenwirken  des  Schul» 
inspectors  und  Lehrers  in  Hinsicht  auf  religiöse  Bil- 
dung der  Schuljugend,  von  G.  A.  Rumpf.  S. 59L  nimmt 
sich  ein  Ungen.  des  Buchstaben  Eszett  an*  N.  76.  S.  601. 
ist  die  2te  Ausgabe  von  Scbmitthennera  Anweisung  zur 
Rechtschreibung  der  deutschen  Sprache  (1828)  ausfuhr* 
lieh  angezeigt. 

IL  Abth.  Mai:  N.  53.  sind  427  ff.  aus  Welch  er'a 
Heurtbeilung  im  Tüb.  Kunstbl.  und  ausserdem  noch  an- 
dere Bemerkungen  zu  Sil  1  ig'*  Catal.  artificum  vom  Hrn. 
Dir.  Bach  mitgetheilt.  54.  S.  441  ff.  Zwei  grieem  In- 
schriften* aus  dem  Glassical  Journal  64.  65,  verbessert. 
55.  S.  449.  Ueber  die  moderne  Liberalität  in  der  Schul- 
sucht (getadelt),  fortges.  56,  457.  beschl.  57,  S.  465. 
Ebendas.  sind  S.  471  f.  zu  Hermanns  Ausg.  von  Eurip. 
Ion  einige  kritische  Bemerkungen  gemacht.  59.  S.  481. 
Lexilogische  Farerga.  II.  BovXo/nai  und  %Efrl\(ö9  von  Dr. 
Gräfenhan  (Ersteres  zeige,  mehr  den  Vorsatz,  Letzterei 
den  Wunsch  an).  S.  484.  Zur  latein.  Schulgrammatik 
von  freldbusch  (zu  Zumpt).  60.  S.  489-  Gymnasium  in 
Coburg  (des  Direct.  Wendel  Programme  von  27  —  Ei* 
nige  Betrachtungen  über  die  röm.  Mythologie  —  und 
2%.  über  die  Thierseelen).  S.  491.  Guil.  Henr.  Grauert 
Supplementum  ad  editionem  nuperam  declamationum 
Aristidis  Leptinearum.  (Es  ist  das  Fragment  von  Arisü- 
dis  HuvtjyvQtxbg  ln\  tm  v&ati  iv  fl.*$yafito  aus  Bandini 
Catal.  Codd.  Florent..  verbessert.)  61.  S.  497.  ist  Däb- 
ne*s  Ausg.  des  Cornelius  Nepos  (bei  Teubner)  ausfuhr- 
lich beurtbeilt.  62.  S.  505.  Prof.  E.  Karcbar's  Beitrag 
zur  latein.  Lexikographie  ist  (von  Ador  bis  Ancora) 
fortgeseszt.  N.63.  S.514.  Ueber  die  Stellen  Suet,Caes. 
56  u.  Tit.  3.  (notis  und  nernnotas  scribere,  an  beiden 
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Stellen  in  verschiedener  Bedeutung) .  und  über  des  Pitis* 
cus  Interpretation  beider  Stellen.    Angezeigt  sind :  S. 
515.    Üebungsstücke  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deut- 
schen in  das  Latein,  für  die  mittlem  Classen  der  Ge- 
lehrtenschulen in  3  Cursen,  nebst  einem  abgesonderten 
Commentar,  berausg.  von  J.  D.  Höcbel,  G:  C.  Holzer, 
J.  A.  Walker  (1828  gerühmt);    S.518.  Dr.  Fr.  Ed.  Be- 
Decke  allgemeine  Einleitung  in  das  akadem.  Studium, 
Götu  1826.  8-    N.  64.  S.52L  A.  G.  Mitscherlich  Progr. 
de  Pandora  (1827  wieder  abgedruckt).    65*  S.  529.  Die 
neue  Universität  in  London  (Auszug  aus  der  17.  Jul. 
1827  bekannt  gemachten  Urkunde).      66.  S.  537.,  67. 
S.  555  f.  ausführliche  Beurtheilung  von  Critiae  tyranni' 
—  (juae  supersunt,  ed.  Nie.  Bachius,  L.  1827.  —  67. 
S.  550.  hat  Hr.  Prof.  D.  Schultze  in  Liegnitz  eine  Be- 
merkung über  einen  von  ihm  edirten  Brief  Jos.  Scali« 
get's,  der  aber  früher  schon  gedruckt  war,  mitgetheilt, 
nebst  einem  Wunsche,  daas  Regesten  über  die  gedruck- 
ten, gemischten  Briefsammlungen  gemacht  werden  möch- 
ten.   68.  S.  553.  Lexilogische  Parerga.  (Forts.)  Phidippi- 
des    (über  diesen ,  nicht  komisch  gebildeten ,  sondern 
wirklich  vorhandenen,  aber  komisch  benutzten  Namen, 
zu  Arist.  Wolken  60  ff.  gegen  Wieland)  von  D.  Grafen« 
ban.    Hr.  Dir.  Stadelmann  hat  des  Hrn.  Raths  J.  H.  M. 
Ernesti   Uebers.   der  Werke  des  Horaz,    1.  B.  Oden 
(1825  München)  ausführlich  beurtbeilt.    69.  S.  561.  Be- 
merkungen über  einige  verdorbene  oder  schwierige  Stel- 
len in  Casar's  Commentarien  vom  bürgerlichen  Kriege, 
yon  Dr.  Münscher.    70.  S.  568*  wird  des  Hrn.  D.  Lis- 
coviua   Schrift  über  die  Aussprache   des  Griechischen 
(1825)  gerühmt,   und  S.  574  ff.  der  Hrn.  Andrea  und 
Schreiber  Uebersetzungen  von  Cicero's  Lälius  verglichen. 
S.  575.  ist  umständliche  Nachricht  von  der  Feier  des 
Jubiläums  des  Hrn.  Rec^t.  des  Gymnas.  zu  Görlitz,  D. 
Anton,  der  vor  25  Jahren  sein  Lehramt  als  Conrector 
angetreten  bat,  13.  Mai,  und  S.  576.  von  Korais  neue- 
ster Ausgabe  der  diaTQißai  'EntKtrjjov  8.  und  9.  B.  der 
lluQtoya  'EkXrjif.  ßißho&.  gegeben.    71.  S.  577.  Gegen 
Hrn.  Hoff  mann' s  Verteidigung  der  (allenfalls  für  Kin- 
der nützlichen)  gereimten  Regeln  der  latein.  Grammatik 
erklärt  sich  der  Bestreiter  derselben.     S.  571  Perlet's 
Uebers.   von   des    Gratius  Faliskus    Cynegetikon  und 
Krebs  prakt.  Metrik  der  latein.  Sprache  sind  angezeigt, 
Hr.  Rect.  Hertel  hat  72.  S.  585.  und  73.  S.  593.  die 
neue,  Paduan.,  dritte  Ausgabe  von  Forcellini  Lexicon 
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latinitatis,  vermehrt  von  Farlanetti  (T.  L  Faic.  I«  2.) 
beurtheilt.  S.  597.  Philologische  Analekteiv  (über  die 
Endungen  des  Genit.  poesis,  poesios,  poeseos;  ob  du 
deiktiache  Jota  allen  Beugungsfällen  des  pronomen  de- 
monitrat,  angehängt  werde ;  in  Bologna  hat  man  nicht 
einen  latein.  ganzen  Petronilla,  wohl  aber  den  ganzen 
Körper  dea'b.  Petroniua;  zwei  Gelehrte  haben  unabhän- 
gig von  einander  und  fast  »zu  gleicher  Zeit  bemerkt, 
dass  inHor.Serm.  Ii.  2,  29.  magis  nicht  das  Adverbium, 
sondern  das  Substantiv,  i.  q.  lanx,  aey;  das  £1  kömmt 
auf  Denkmälern  ecfion  vor  der  Zeit  des  Archon  Eukli- 
de« vor).  74.  S.  600.  hat  Ht.  Rect.  Rüdiger  die  Lehr- 
Verfassung  der  Stadtschule  zu  Freiberg  dargestellt.  Aus- 
führlich ist  75,  S.  609  und  76.  die  fünfte  Ausgabe  von 
J.  Ph.  Krebs  Anleitung  zum  Lateinischschreiben  in  Re- 
geln und  Beispielen  Frkf.  a.  M.  1S28.  angezeigt.  77. 
S.  625.  ist  eine  Uebersicht  der  auf  dem  Gebiete  dei 
höhern  Studienwesens  vom  J.  18X7  bis  1827  in  dem 
kön.  baier.  Rheinkreise  geroachten  Verbesserungen  ge- 
geben. 78.  S.  633.  C.  E.  Prüjer  (Vfs.  der  quaeatiooe* 
criticae  de  graeca  atque  latina  declinatione,  Fase.  I. 
L.  1827O  Nova  vocabult  religionis  derivatio  (es  soll  be- 
deuten Auslegung^  zugleich  über  das  Wort  deus  aus 
<£>  gebildet—  suUtilea  nugae)  auch  vom  Hrn.  Prof. 
Theile  empfohlen. 

b.  Neue  Auflagen.  ■ 

Blicke  auf  die  Taubstummend ildung  und  Nachricht 
Uber  die  ' Taubstummenanstalt  zu  Leipzig,  seil  ihrem 
bojährigtn  Bestehen ,  nebst  einem  Anhange  über  dit 
Articulation,  von  M.  Carl  Gottlob  Reich.  Z weilt 
Auflage.    Leipzig  1828,  Voss.    99  &   gr.  8. 

Die  frohe  Veranlassung  und  der  belehrende  Inhalt 
dieser  Schrift  ist  bereits  1«  S.  376  f.  angegeben  worden. 
Ihr  würdiger  Verfasser  verdient  den  Dank  des  dent- 
achen  und  ausländischen  Publikums,  das  sojche  verdienst* 
liehe  Bildungsanstalten  unglücklicher  Menschen  zu  schät- 
zen weiss,  dass  er  dem  Wunsche  ihrer  weitern  Ver- 
breitung gefolgt  ist,  noch  mehr,  dass  er  sie  mit  man- 
chen Zusätzen  bereichert  hat.  Und  dazu  gehört  vor- 
'  nehmlich  der  erste,  zwar  kurze,  aber  gehaltvolle  An- 
hang: Einige  Bemerkungen  über  den  Werth  des  articu- 
lirten  Lautes  für  die  Denk-  und  Sprachform  dea  Taub- 
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stummen  S.  88  —  92.  ( sie  berichtigen  manche  irrige 
Vorstellungen  und  gründen  sich  au/  sorgfältige  Beob- 
achtung und  lange  Erfahrung).  Damit  hängt  zusammen 
der  zweite  Aufsatz  des  taubstummen ,  trefflich  gebilde- 
ten, Lehrers,  Hrn.  Carl  Wilh.  Te uscher  ;  Bemerkungen 
ober  meines  Denkens  Form;  welche  angeben,  von  wel- 
cher Art  der  Eindruck  der  articulirten  Laute  in  dem 
der  Wortsprache  mächtig  gewordenen  Gehörlosen  sey 
und  ob  er  darin  auch  wohl  eine  gewisse  Höhe  und 
Tiefe  wahrnehme.  Sie  sind  aus  den  Erfahrungen ,  die 
der  denkende  Vf.  an  sich  selbst  gemacht  hat,  geflossen 
und  ihr  Resultat  ist  (S.  98):  5 Was  ich  bis  jetzt  weiss 
und  so  viele  Sprache  ich  habe,  das  habe  ich  nicht  durch. 
Pantomime  erlernt,  die  in  unserem  Institute  gar  nicht 
den  grossen  Werth  behauptet,  sondern  lediglich  durch 
da»  Denken  in  articulirten  Worten.  —  Wer  da  glaubt, 
die  Pantomime  erreiche  auch  abstracto  Vernunftbegriffe, 
der  tauscht  sich.« 

Timati  Sophistae  Lexicon  vocum  Piatonicarum. 
Ex  codice  Ms.  Sangermanensi  primum  edidit  atque 
anhnadversionibus  illustravit  David.  Ruhnkeniu  s. 
Editio  nova*  Curavit  Georg  Aenoxheus  Koch, 
Ph.  Doct.  Lipiiae  1828 ,  sumpL  Laufferu  XIX. 
260  «$.   gr.  8.    1  Rthlr.  1*2  Gr. 

Der  gegenwärtige,  mit  rühmlicher  Genauigkeit  be- 
sorgte Wiederdruck  der  Kuhnken.  schon  seltner  gewor- 
denen Ausgabe,  hat  bereits  manche  Zusätze  vom  Heraus- 
geber erhalten.  Er  hat  die  von  R.  citirten  Stellen  des 
Tlato  nach  der  Stephan.  Ausgabe  angezeigt  und  so  auch 
den  Stellen  anderer  Schriftsteller  die  Csrpitel  oder  die 
Seitenzahlen  neuer  und  besserer  Ausgaben  beigefügt 
(1.  B.  die  Oratores  Atticos  nach  der  Berliner  Bekker. 
Ausg.),  die  als  ungedruckt  von  R.  augefübrten  Stücke 
alter  Grammatiker  nach  den  nunmehrigen  Drucken  der- 
selben (in  Bekkeri  Auecdotis  etc.)  angegeben;  auch  noch 
andere  Citate  von  Erläuterungen  oder  Bestätigungen 
mancher  Bemerkung  R*s,  in  Klammern  gesetzt,  einge- 
schaltet, besonders  auch  in  dem  griech.  Wortverzeich- 
nisse mehrere  solche  Einschaltungen  gemacht,  die  von 
des  Herausg.  ausgebreiteter  Belesenheit  in  den  vorzüg- 
lichsten philolog.  Schriften  zeugen;  übrigens,  wie  sich 
erwarten  Hess,  aus  den  Addendis  der  2ten  R.  Ausg.  das 
Nachgetragene  an  gehörigen  Orten  eingefügt.  Aber  er 
wird  noch  mehr  thün  und  einen  Anhang  nächstens  lie- 
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fern,  worin  mehrere,  vom  Timaus  angeführte  Piaton. 
Wörter,  denen  es  bisher  an  Auciorität  fehlte,  durch  die 
Ergebnisse  neuerlich  verglichener  Handschriften  und  ge- 
machter Verbesserungen  des  Textes  im  Plato  oder  Con- 
jecturen  bestätigt,  die  Bemerkungen  mehrerer  Gelehr- 
ten, insbesondere  derer,  welche  die  Pariser  Handschrift 
des  T.  aufs  Neue  verglichen  baben,  gesammelt  und  mit 
den  eignen  Bemerkungen  des  Herausg.  vermehrt  werden 
sollen.  So  wird  3iese  Ausgabe  des  Tim.  nocb  brauch- 
barer für  Philologen  und  Leser  des  Plato  gemacht  Ver- 
den. Der  Herausg.  hat  schon  in  den  gegenwärtigen  Zu- 
sätzen Proben  seines  kritischen  Scharfsinnes  gegebeo, 
wie  S.  Q6  in  Verteidigung  der  gewöhnlichen  Lesart  in 
einer  Stelle  des  Dio  Chrysost.  -r-  Er  hat  am  Schlüsse 
seiner  kurzen  Vorrede  auch  eine  neue  Bearbeitung  der 
Fragmente  des  Parmenides  angekündigt. 

Ern.  Fr  id.  Car.  Ro  senmüller  i ,  Thtol.  D. 
et  LL.  00.  in  Acad.  Lips.  P.  P.  O.  Scholia  in 
Vetus  Testament  um.  Pariis  septimae,  prophttas  mi- 
nores continentis  Volumen  terlium.  Editio  secunda,' 
auclior  et  emmdatior.'  Lipsiae,  *umt.  Barthii,  1827. 
45o  S.  gr.  8.  1  Rthlr.  21  Gr.  Volumen  quarium. 
Editio  secunda,  auct.  et  em.  Ibidem  1828.  43o,  5. 
1  Rthlr.  18  Gr.  Auch  unter  "dem  Titel:  Propheute 
minores,  annotatrone  perpetua  illustravit  JB.  jF.  C. 
Rosenmüller.  Volumen  tertiumf  Micha,  Nahum  et 
Habacuc.  Editio  secunda  etc.  V olumen  quartum : 
Zephqnia,  ECaggai,  Zacharias ,  Maleachi^  EdJt. 
secunda  etc. 

Der  2te  Titel  zeigt  schon  an,  welche  kleine  Pro* 
pheten  in  jedem  Bande  erklärt  sind.  Man  kennt  bernts 
aus  den  bisherigen  wiederholten  Ausgaben  der  Scholien, 
mit  welcher  nützlichen  Mühsamkeit  der  Hr.  Vf.  berich- 
tigt, nach  Massgabe  fortgesetzter  Untersuchungen,  nach- 
trägt, was  neuere  Forschung  und  Gelehrsamkeit  darbot, 
sowohl  für  die  Einleitungen  zu  jedem  Stücke,  als  für 
die  Behandlung  einzelner  Stellen,  ergänzt,  was  weiterer 
Erklärung  zu  bedürfen  schien.  Aucb  in  diesen  Bänden 
findet  man  genug  Beweise  davon.  Es  sind  aber  die 
neuern  Versuche  nicht  bloss  angeführt,  sondern  auch 
geprüft  und.beurtheilt.  Der  Einleitung  zu  jedem  Pro- 
pheten ist  ein  Verzeichniis  der  bisherigen  Commenta- 
rien,  Uebersetzungen  und  Erläuterungsschriften  beige- 
fügt, wo  auch  die  neuesten  vorzüglichem  t  die  dem  Vf. 
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ztr  Hand  w^ren,  nicht  fehlen.  Unter  ihnen  hat  vor- 
nehmlich Habakuk  die  meisten  neuern  Bearbeiter  ge- 
funden. 

D  it  P ar  is  e  r  Bluthochzeit.    Dargestellt  von 
Dr.  -Lud  w.  Wachler.    Zweite  berichtigte  und  ver-' 
mehrte  Ausgabe.    Leipzigs  1828,  Barth.    X.  125  5. 
gr.  8.    brosch.  i5  Gr. 

»In  der  »weiten  Auflage  ist  Mehres  hinzugefugt, 
Manches  berichtigt  und  genauer  bestimmt,  Einiges  ver- 
bessert worden.  Eine  weitere  Ausführung  des  reichen 
und  wichtigen  Stoffes  musste,  obgleich  dieselbe  vorberei- 
tet und  durch  hinzugekommene  Hilfsmittel  erleichtert 
ist,  jetzt  wegbleiben,  weil  mehr  noch  Gemüthsstim- 
mung  als  Zeitmangel  sie  untersagte. c  So  äussert  sich 
der  Hr.  Vf.  in  der,  aber  schon  15.  Marz  1827  unte~r- 
schrielxenen,  Vorrede,  und  wir  beklagen  daher  den  letz- 
ten Theil  der  Aeusserung  nicht,  da  nachher  eine  Bade- 
reise und  Cur  eine  glückliche  Veränderung  erzeugt  bat. 
Wir  haben  jene  Unterschrift  angegeben,  damit  man  sich 
nicht  wundere,  dass  unter  den  angeführten  Quellen  und 
nenern  Schriften  S.  4  ff.  und  S.  4g  &.9  deren  Anzeige 
sehr  reich  ist,  und  auch  Autin's  Hist.  de  la  Ste.  Barthe- 
lemy,  Paris  1826.  8*  anführt,  die:  Geschichte  der  Bar- 
tholomäusnacht ;  aus  dem  Französ.  von  G.  Jacobs  und 
herausgegeben  von  F.  J.  als  erste  Supplement- Reibe 
der  in  Gotha  erscheinenden  Cabinetsbibüdtbek  der  Ge- 
schichte (1827  in  3  Bändchen  in  12.  12  Bogen)  fehlt. 
Den  Inhalt  der  mit  verdientem  Beifalle  aufgenommenen 
Wacbler'scben  Schrift  dürfen  wir  nicht  anzeigen.  Man 
findet  ihn  in  der  Anzeige  Bep.  1826,  II.  S.  900.  In 
den  einzelnen  Abschnitten  und  Theilen  ist  nichts  geän- 
dert. Dass  aber  hin  und  wieder  Manches  nachgetragen 
ist,  kann  schon  daraus  geschlossen  werden,  dass  die 
neue  Auflage  um  8  Seiten  stärker  ist,  als  die  erste. 
Auch  die  neu«  Vorrede  ist  beträchtlicher.  Der  Verf. 
lehnt  den  Vorwurf  ab,  dass  er  sich  Insinuationen  gegen 
den  katholischen  Glauben  erlaubt  habe.  Er  unterschei- 
det Kircbensystem  und  Glauben  und  erklärt  freimüthig, 
das*  er  die  Beschwerden  gegen  röm.  kathol.  Kirchen- 
thum und  Kirchensystem  aussprechen  würdet  auch  wenn 
er  Mitglied  einer  kathol.  Kircbengemeinde  wäre,  und 
trägt  seine  trefflichen  Bemerkungen  über  den  heiligen 
und  heiligenden  Geist  des  Christenthums  und  über  kirch- 
liches Leben  vor. 
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c.  Fortsetzungen. 

Taschen- Bibliothek  der  wichtigsten  und  interessan- 
testen See-  und  Land"  Reisen  u.  s.  j.  Herausgege- 
ben von  Joachim  Heinrich  J äck,  Kön.  Iiibl.  zu 
Bamberg.  7tes  —  zkstes  Bändchen,  in  Tascherf. 
jedes  mit  einem  Kupf. ,  oder  einer  Charte.  Nürnberg 
Haubenstricker  und  v.  Ebner.  1828. 

Der  vollständige  Titel  ist  I.  S.  365.  nebst  dem 
Zwecke  und  Gehalte  der  ganzen  Bibliothek  und  dem  lo- 
balte der  ersten  6  Bändchen  angegeben  und  wir  dürfet) 
nur  fortfahren  das  anzuzeigen,  was  die  neuesten  1$ 
Bändchen  enthalten,  und  versichern,  dass  die  Bearbei- 
tung nichts,  was  der  Bestimmung  des  Werks  angemes- 
sen  ist,  vermissen  lässt.  7.  I.  Tbeil.  1.  Bändchen  der 
Reisen  um  die  Welt«  Vorausgeschickt  ist  S.  5  —  18- 
Kurze  Uebersicht  der  Literatur  der  Reisen  um  die  Weit 
von  1819  —  28  «nm  Theil  nach  des  CapL  Sam.  Prior 
All  the  voyages  round  the  world  (die  von  1520 — 1S0? 
geht),  Lond.  1828*  —  S.  19  —  40.  Magelbaens  pro* 
jeotirte  Welt- Umseglung  in  den  J.  1519  —  221  Frans 
Drake's  Welt- Umseglung  1577— 80;  die  Weltumscbif- 
fung  des  Lord  Cavendish  1566  —  88;  Olivier  vsn 
Noprt'a  Weltumseglung  1598—  l6öl ;  Joris  SpilbergeV* 
Weltumseglung  1614 — 1617t  S.  94.  die  Weltums.  von 
Jacob  C.  JYJaire  und  Wilh.  Hornel is  Scbouten  1615 — 17; 
S.  110.  Jaljob  PHermite's  UmscbifTung  der  Welt  1623  — 
26.  Sämmtlicb  bearbeitet  von  Dr.  und  Prof«  Schneids- 
,  wind  zu  AschafFenburg  (nach  Prior).  -  Kupf.  Ein  Tau- 
gonier  erblickt  sich  in  einem  Spiegel.  —  8*  I.Th.  r  B. 
Reisen  durch  Aegypten,  mit  1  Kpf.  Aegypt.  Mumien 
und  1  Krug.  S.  5  f.  Literatur  der  Reisen  durch  Ae- 
gypten (fast  nur  Namen  der  Reisenden  und  Schriftstel- 
ler und  nicht  einmal  richtig  und  vollständig) ;  S.  7. 
Abulfeda's  Beschreibung  von  Aegypten,  a.  d.  Latein, 
von  Job.  Georg  Scbaad  aus  Mürsbach  (einem  jungen 
Manne).  S.  19.  Peter  Martyr's  (von  Angleria)  Gesandt- 
schaftsreise nach  Neu -Babylon  unter  der  Regierung  Fer- 
dinands und  Elisabeth  von  Spanien  I.  Aug.  150t  — 
3.  Apr.  1502.  Aus  dem  lat.  Originale  (Cöln  1574)  frei 
bearbeitet  von  Mich.  Fiedler,  von  Bamberg.  8*  57' 
Reise  des  Theologen  Job.  Mich.  Wansleben  aus  Erfurt 
nach  Aegypten  1663  —  65.  (mit  Nachrichten  von  dem 
Vfr.)»    die  Hr.  Jack  aus  den  ungedr.  Actenstoohea  in 
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der  Bibl.  zu  Gotha  mitgetheilt  hat  (S.  51  —  66) ,  sein 
Bericht  über  den  Zustand  Aegyptens  1664.  —    9.  B. 
I.  Tb.  2.  Bdcb.  Reise  durch  Aegypten,  mit  1  Karte  von 
Unter -Aegypten  nebst  dem  asiat.  Ufer  des  mitteil.  Mee- 
res bis  Gaza*  und  dem  steinigten  Arabien.  8,125.  Zweite 
Reise  des  J.  M,  Wansleben  nach  Aegypten  in  den  Jah- 
ren 1672  und  73  (wo  er  länger  als  das  erste  Mal  in 
Aeg.  verweilte).  A.d. Franz.  frei  bearbeitet  von  D.Franz 
Schneidawind.    S.  164.  Tagebuch  der  Reise  eines  Pra- 
fecten  der  Franciskaner,  aus  dem  Kloster  für  die  Ver- 
breitung des  Glaubens  zu  Gross -Kairo  von  dem  Berge 
Sinai,   i.  Sept.  —  16.  Octbr.  1722  (aus  dem  Arah.  ins 
Englische  übers. -vom  Biscb.  Rob.  Clayton,  Lond.  1753* 
ans  dem  Engl,  verdeutscht  von  J,  P.  Cassel,  Hannov. 
1754.  80*         194.    Reise  Dr.  Rieh.  Pococke's  durch 
Aegypten  7.  Sept.  T737  —  24.  Jul.  1739.     A.  d.  Engl, 
frei  bearbeitet  vom  Herausg.    —    10.  J.  Th.  1.  Bdcb. 
der  Reisen  in  die  Türkei,   mit  1  Kupf«  das  Serail  des 
Grossherrn  zu  Con&tantinopel.    S.  5.  Literatur  der  Rei- 
sen in  die  Türkei  (die  neuern  Reisenden  sind  nur  ge- 
nannt).   S.  14.    Peter  Gylles  topograph.  Beschreibung 
der  Stadt  Constanrinopel  in  den  Jahren  1548  —  49.  Nach 
dem  Geiste  derselben  aus  dem  lat.  Originale  mitgetbeilt 
von  einem  Weltgeistlichen  des  Erzh.  Bamberg  (der  $aus 
politischen  Gründen«  unbekannt  bleiben  will),  mit  einer 
Vorr;  von  Jack.    S.  102.  Peter  Gylles  Tbrazischer  Bos«; 
porös.    Frei  bearbeitet  aus  dem  lat.  Original  (1632) 
von  Dr.  Leutbecber  zu  Erlangen.  —    n.  I.  Th.  3  B. 
von  Aegypten,  mit  I  Kupf.  die  Grabmäler  der  Könige 
von  Theben.    S.  253.  Forts,  der  Reise  Pocockes  durch 
Aegypten;  vom  Herausg.     S.  335.  Reise  durch  Aegyp- 
ten und  Nubien  1737,  33»  von  dem  Kön.  Dan.  Schiffs- 
capit.  Friedr.  Ludw.  Norden.  —    12.  I,  Th.  3  B.  von 
Palästina,  mit  I  Kupf.  Ansicht  von  Jerusalem  vom  Oel* 
berge.  S.  253.  Fortsetzung  des  Kreuzzugs  des  deutschen 
Kaisers  Friedrich  des  Rotbbarts  1189    (nacn  Ansberti 
Historia  de  expeditione  Friderici  lmp.  E.  Gerlaci  Chro- 
nico  typis  expressa,  curante  Jos.  Dobrowsky,  Pragae 
1827»    A.  d.  .Latein,  frei  übers,  von  einem  Kön.  Baier. 
Staatsdiener).    S.  342.    Reise  des  Rabbiners  Petachias 
aus  Regensburg  im  12.  Jahrh.  Aus  dem  Hebräischen  (?) 
ubersetzt  (unbedeutend).     S.  344«   Kreuzzug  der  Fran- 
zosen  unter  Anführung   de«   Markgrafen  Bonifaz  von 
Montferrat  1200  —  1204.    Von  einem  K.  Baier.  Staats- 
diener (geht  doch  mehr  das  gtieeb.  Kaiserthum  an).  — 
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13.  L  Tb.  2.  Bdcb.  dex  Reifen  in  die  Türke!,  m.1  Kurte 
der  nördlichen  und  östlichen  Theile  der  europ.  Türkei 
5.  133.  Reise  des  K.  französ.  Gesandtschaf  tssekr.  und 
Geographen  Nikolaus  von  Nikolai  von  Marseille  nach 
Konstantinopel  1551.  A.  d.  Franz.  frei  bearbeitet  (Lyon 
1568.  Fol.,  deutsch  Nbg.  1572.  F.,  verbess.  Köln  1593.4. 
(Ein  grosser  Theil  gebt  das  türk.  Reich  gar  nicht  anj 
236.  Vier  Sendschreiben  des  kais.  Österreich,  (damals 
gab  es  kein  Kaiserthum  Oesterreich)  Gesandten  Anger 
Gislen  von  Busbeck,  aus  Comines  in  Flandern,  über 
seinen  Aufenthalt  zu  Konstantinopel  1554.  Aua  d.  Ist. 
Originale  (Hanau  1629.  u.  Nbg.  1664.)  frei  bearb,  von 
Mich.  Fiedler  zu  Bamberg.  —  14.  II.  Theil.  i.  Bdcb. 
von  Aegypten.  M.  1  Kupf«  (Abriss  der  Klöster  dea  h. 
Paulus  und  h.  Antonius),  S.  281.  Forts,  von  Nordens 
Reise  durch  Aegypten  und  Nubien.  S.  443.  Savary's 
Reise  durch  Aegypten  im  J.  1777.  A.  d.  Frans,  über- 
setzt und  in  gedrängter  Kürze  mitget heilt  vom  Prof. 
Eisenschmid  zu  Asch  äffe nburg.  —  15.  I.  Tb.  1.  Bdcb. 
von  Griechenland,  mit  1  Karte  von  Griechenland  mit 
den  Dardanellen  und  den  Inseln  von  Kleinasien.  S.  £ 
Literatur  der  Reisen  durch  Griechenland  (sehr  mangel- 
haft). S.  9.  Kurze  Beschreibung  des  alten  Griechenlan- 
des, von  einem  Prof.  der  Geschichte  und  Geogrspbie 
zu  Paris.  A.  d.  Französ.  ( 1772  - —  es  hätte  wohl  eine 
bessere  Quelle  gewählt  werden  können  — )  frei  bear- 
beitet und  mit  vielen  Zusätzen  bereichert  vom  Herausg. 
S.  62.  Pefer  Btlow's  Reisebeobacbtungen  in  Griechen- 
land,  Asien,  Judäa,  Aegypten,  Arabien  upd  andern 
fremden  Ländern  während  der  Jahre  1546  —  4$.  Aus 
dem  Franz.  (1555)  übersetzt  und  durch  Anmerkungen 
erläutert  von  Dr.  Leutbecher  zu  Erlangen.  —  16.  LTh. 
3.  Bdch.  der  Reisen  in  die  Türkei.  IVlit  I  Kupf.  (dem 
Bildnisse  des  Aug.  Gislenius  von  Busbeck).  S.  261.  Vier 
Sendschreiben  des  k.  österr.  Gesandten  Auger  Gislen  v. 
Busbeck  über  seinen  Aufenthalt  zu  Konsiantinopel  1554 
fortgesetzt.  S.  316.  D.  Stephan  Gtrlactis  (zuletzt  Pro- 
csnzlers  der  Univers.  Tübingen  -{-  1612)  Tagebuch  über 
die  Gesandtschaft  des  Freiherrn  David  von  Ungnsd, 
tfonnegk  und  Freiburg  nach  Komtantinopel  u.  Juniu* 
1573  bis  23.  September  1578  (erst  1679  Frankfurt  Fol 
«gedruckt).  In  .  gedrängter  Kürze  vorgetragen  von  Dr. 
Leutbecher  in  Erlangen.  —  17.  L  Tb.  2.  Bdch.  von 
Griechenland.  Mit  I.  Kupf.  (Ueberreste  des  Tempels 
des  Jupiter  Olympius  zu  Athen).    Enthält  nur:  Jakob 
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Spon's  Reise  durch  Italien,  Dalmatien,  Griechenland  und 
den  Orient,  in  den  Jahren  1675  und  1676.    A,  d,  Franz. 
übers,  und  in  gedrängter  Kürze  mitgetbeilt  vom  Pfarr- 
Provisor  Karl  Peter  zu  Betutadt  bei  Bamberg  (mit  ei- 
ner Vorrede  des  Hrn.  Jack,  das  Leben  und  die  Schrif- 
ten Spon's  angehend).    18.  I.  Th.  1.  Bdch.  von  Persien. 
Mit  einer  Karte  von  Persien  nebst  den  russ.  Besitzungen 
atn  Kaukasus,   iste  Abtheilung.    S.  5.  Literatur  (der 
Schriften  über  Fersien  seit  Marco  Polo,  von  den  neuern 
Zeiten  sehr  «dürftig ,   selbst  Ousely  fehlt).    S.  10.  Reise 
des  venezian.  Patriziers  /.  Barbaro,  im  Namen  seiner 
Republik  nach  der  Tartarei  und  Persien  1473.    A«  d. 
Latein.  (1601,  das  Orig.  ist  italienisch,  Ven.  1543,  80* 
übers,  und  in  gedrängter  Kürze  mitgetbeilt  von  Mich* 
Fiedler  aus  Bamberg.    S.  23.  Auszug  aus  der  Reisebe- 
acbreibung  des  •  venet.  Patriziers  Ambras  Contareni,  als 
Gesandten  zu  dem  Könige  Usun  Cassam  von  Persien  1473 
—  *4?7'    A.  d.  Latein.  (Leiden  1633  — das  Orig.  ital. 
Ven.  1543)9  übers,  von  Mich.  Fiedler.    S.  30.  Auszüge 
aus  derReisebeschreibung  eines  unbekannten  italienischen 
s  Kaufmanns  Vom  J.  1507  —  1520  (Leiden  1633»  das  ital, 
Orig.  in  des  Ramusio  Raccolta  2tem  B.    S.  37.  Reisebe- 
schreibung des  Engländers  Antun  Jenkinson  von  Russ« 
land  bis  Bogbar  (BoKhara)  in  der  Tartarei  im  J.  1557, 
A.  d.  Latein,  (in  Laet's  Persia,  von  dem  Orig.  gibt  Hr. 
Bibl.  Jack  weitere  Nachriebt).    S.  44.  Desselben  zweite 
Reise  aus  Russland  nach  Persien  im  J.  1562.  A.  d.  Latein. 
S.  48«  Reise  des  Engländers  J0/1.  Newberie,  von  A)ep- 
10  bis  Ormuz,  im  J.  1681 —  82*    A.  d.  Latein,  (bei  de 
.aet  —  alle  diese  Uebersetzungen  rühren  von  Hrn.  Mich. 
Fiedler  her)*     S.  57.  Abenteuerliche  Reisen  der  drei 
Brüder,  Anton ,  Robert  und  Thomas  SherUy  aus  Eng- 
land, am  Ende  des  i6ten  und  im  Anfange  des  I7*en 
Jahrhunderts  durch  Deutschland,  Italien,  Arabien,  Per* 
sien,  Russland,  Spanien,  Marokko  und  in  die  Türkei, 
A.  d.  Engl,  frei  übers,  von  J.  L.  Rhode,  Gen.  Post-Dir. 
Secretar  zu  Frankf.  a.  M.  (mit  Hrn.  Jack's  Beitrag  zur 
Literatur  dieser  Reisen  und  ihrer  Uebersetzuog).  —  19. 
I.  Th.  2.  Bdch.  der  Reisen  um  die  Welt.    Mit  einer 
grossen  Welt -Karte  (nach  Mercafors  Entwürfe,  herausg. 
von  R.  Philipps  am  I.  Nov.  1812  zu  London,  aus  Prior'« 
Sammlung  der  Reisen  um  die  Welt).    Sf  123.  Die  Rei- 
sen um  die  Welt,  von  Wilh.  Dampier,  in  den  Jahren 
1683  — 1705.    Von  Dr.  Jakob  Marian  Göschl,  Prof.  zu 
Aschaffenburg.    S.  aöo.  Cowleys  Weltumseglung  in  den 
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Jahren  1683  —  86«  von  Eisenschmid,  Prof.  zu  Aschaffen- 
burg  (nicht  wichtig).    S.  215.  Die  Weltumseglung  des 
Capt  'JVood  Rogers  in  den  Jahren  1708  —  I71I1  vom 
Dr.  und  Prof.  Franz  Joseph  Adolph  Schneidawind.  — • 
20.  I.  Th.  2.  Bdch.  von  Persien.    Mit  einem  Kupf.  (Sir 
Anton  Sherley's  Brustbild).  Enthält  nur  dfe  Fortsetzung 
der  Reisen  und  Abenteuer  des  Sir  Anton,  Sir  Robtrt 
und  Sir  Thomas  Sherley.    —    3t*  I.  Th.  3.  Bdch.  der 
Reisen  um  die  Welt.    Mit  ein.  Kupf.  (der  Weltunisegler 
Byron  von  einem  Seelöwen  angegriffen).    S.  235.  Forts, 
der  Weltumseglung  des  Capt.  Wood  Rogers  1708  —  II« 
S.  261.  Joh.  KUpperton's  Weltumseglung  in  den  Jabrea 
1719  —  22.    S.  277.  Joh.  Shelvocks  Umschiffung  der  Welt 
in  den  J.  1719  —  23  (Beide,  Klipperton  und  Shelvock, 
hatten  den  Auftrag,  zusammen  su  segeln,  wurden  aber 
getrennt).    S.  297.  Jacob  Roggewcen's  Welt  Umschulung 
in  den  J.  1721— «23  auf  Veranlassung  der  hoJländ.- west- 
indischen Compagnie).    S.  310.  Geo.  Anson's  Umsegiung 
der  Erde  in  den  J.  1740  —  44.    S.  338.  I?er  Weltuav 
segler  Joh.  Byron  während  der  J.  1764,  65  u.  66.  Alle 
diese  Aufsätze  hat  Hr.  Prof.  Dr.  Schneidawind  bearbei- 
tet. —  22-  I-  Th.  3.  Bdch.  von  Persien.    Mit  ein.  Kupf. 
(Bagdad  darstellend).    S.  237.  Schluss  der  Reisen  uud 
Abenteuer  des  Sir  Antony '  Sir  Robert  und  des  Sir  Tho- 
mas Sherley  (des  letztem  Reise  in  die  Türkei  und  Elend 

'  in  der  Gefangenschaft,  erst  in  Negropont,  dann  in  Kon- 
etantinopel).    S.  273.  Reise  der  Engländer  Joseph  *Sff/- 

-  banck  und  Robert  Covtrt  aus  Indien  nach  Persien  und 
durch  verschiedene  Provinzen  desselben  im  J.  1609.  A. 
d.  Latein,  übers.  S.  282.  Reise  des  Engländers,  Joh. 
Cariw right%  ,1610  nach  Persien.  A.  d.  Latein,  überseut 
(in  de  Laet  Persia).  S.  313.  Reise  des  Engl.  Richard 
Steele  aus  Indien  nach  Persien  und  durch  Persien  nscb 
Bagdad  im  J.  1615.    A.  d.  Latein,  übers.  (Ebendaselbst). 

"  S.  317.  Reise  des  Nicolaus  Hemm's  von  Ormuz  bis  His- 
paban  im  J.  1623.  A.  d.  Latein,  (bei  de  Laet).  S.  32I. 
Reise  des  Jesuiten  (span.  Missionars)  Peter  TeixtUa 
von  Harmuz  bis  Bassora  und  durch  einen  Theil  Pertien' 
zwischen  1609  — 1640.  A.  d.  Latein,  (bei  de  Laet  Di9 
aämmtlichen  Uebersa.  sind  von  Mich.  Fiedler.)  —  2£ 
I.  Th.  1.  Bdch.  von  Siebenbürgen,  der  Moldan,  Walla- 
ches u.  s.  f.  Mit  ein.  Kupf.  (türkische  Weiber  und  eine 
Mohren- Sclavin  darstellend).  S.  5.  Literatur  der  Heilen 
durch  Siebenbürgen,  Moldau,  Wallaohei,  Bulgarien  und 
Romanien  (die  Neuern  wieder  nur  dem  Namen  nach 
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angegeben).  '  S.  io.  Dr.  Martin  Luther  wider  den  Tür- 
ken 1528*    Eine  Einleitung,  vom  Herausgeber  (freilich 
nur  in  entfernter  Verbindung  mit  den  See*  und  Land* 
Reisen  stehend).    S.  22.  Georg  von  Reicher  sdorjf  Be- 
schreibung von  Siebenbürgen.    A.  d.  Latein.  (Cöln  1595, 
Fol.),  frei  bearbeitet  von  Mich.  Fiedler.    S.  38«  Dessel- 
ben Beschreibung  des  Fürstenthums  Moldau  (aus  der* 
selben  Ausgabe).     S.  44.  Heise  des  Jesuiten  Philipp 
Avril  durch  den  Orient,  die  Tatarei,  Russland,  Polen 
und  die  Moldau.    A.  d.  Französ.  (Paris  1693)  bearbeitet 
von  Dr.  Leulbecher.    (Die  Moldau  wird  hier  als  eine 
der  schönsten  und  angenehmsten  Provinzen  Europa's  ge- 
schildert). —  24.  11.  Th.  I.  Bdch.  von  Palästina.  (Mit 
dem  besondern  Titel»  so  wie  auch  die  übrigen  Bandchen 
ihre  eignen  Titel  haben,  um  besonders  verkauft  werden  ' 
zu  können:    Taschen -Bibliothek  der  wichtigsten  und 
interessantesten  Reisen  durch  Palästina.  Mit  Landkarten, 
Danen,  Portraits  und  andern  Abbildungen.    Verfasst  von 
ra ehrern  Gelehrten  und  herausgegeben  yon  J.  H.  Jack  — ). 
Mit  ein.  Kupf.  (vielmehr  einer  Karte  von  Palästina.  Ge- 
zeichnet von  Hogarth  Willing).    S.  5.  Fortsetzung  des 
Kreuzzugs  der  Französen  unter  Anführung  des  Mark- 
grafen Bonifas  von  Montferrat  1200 — 1201,  von  einem 
kön.  baier.  Staatsd.  (zu  12  Bdch.  oder  I.  Tb.  3.  B.  von 
Palast.).    S.  7.  Erster  Kreuzzug  des  deutschen  Kaisers 
Friedrich  II.  1218*    S.  13.  Zweiter  Kreuzzug  Friedrichs  IL 
1228*    S.  13.  Kreuzzug  des  Königs  Theobald  von  Na- 
varra  und  Richards  von  Cornwall,  Vaters  des  Königs 
Heinrichs  III.  von  England  1240.     S.  21.  Kampf  der 
Christen  mit  den  Chowaresmiern  1244*    S.  23.  Kreuzzug 
des  Kön.  Ludwigs  IX.  von  Frankreich  1248  — 54«  ^4* 
Zweiter  Kreuzzug  des  heil.  Königs  Ludwig  IX.  1270. 
S.  76.  Reise  des  Würzburgischen  Priesters  Johannes  im 
XIIL  Jahrb.    A.  d.  latein.  Originale  (in  Pez  Thea.  Anecd. 
noviss.  T.  I.  P.  III.)  frei  bearbeitet  vorn  Herausg.  S.81. 
Rei*e  des  Dominikaners  Bonaventura .  Brocard,  1283  — 
Z285.    A.  d.  Latein.  (Ven,  1519  und  nachher  öfters  gedr.) 
frei  bearbeitet  vom  Herausg.    S.  94.  Haitho's  (des  Ar- 
meniers) Anleitung  zu  einem  Kreuzzuge  nach  Palästina 
vom  J.  1305.    A.  d.  latein.  Originale  (1671  in  4.)  frei 
bearbeitet  vom  Herausg.    S.  109.  Reise  nach  Palästina 
durch  Wilhelm  von  Boldenshve  im  Anfange  4es  XIV. 
Jahrh.    A.  d.  Latein,  (in  Canisii  Lect.  Antiqu.  ed.  Baa- 
nage  T.  IV.)  frei  bearbeitet  vom  Kaplan  Karl  Peter,  bei 
der  Pfarrei  St.  Martin  zu  Bamberg  (mit  einer  Vorrede 
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von  Jack.  Die  Fortsetzung  wird  im  nächsten  Bändchea 
folgen).  . 

Atlas  von  Europa  nebst  den  itolonien.  Zehn- 
te Lieferung.  Der  Preussische  Staat.  Zweite  Ab- 
theilung.  (Korn  Hrn.  Kammerrath  v.  Schrieben), 
44  S.  12  Charten ,  Querjol.  Leipzig  und  Grimma, 
bei  Göschen  (Prän.  Fr.  jür  i  Exempl.  mit  illum.  Ch. 
1  Rthlr.  4  Gr. ,  mit  schwarzen  Ch.  20  Gr.). 

Man  hat  für  die  deutschen  Staaten  grössere  Aus* 
führlichkeit  sowohl  in  den  Charten,    in  den  statisti- 
schen Darstellungen  und  in  den  alphabetischen  Orts-Ver- 
zeichnissen gewünscht.    Diesen  Wünschen  ku  genügen, 
.hat  der  Hr.  Vf.  mit  rühmlicher  Aufopferung  die  Gren- 
zen seiner  mühsamen  Arbeit  erweitert  und  auch  in  die* 
ser  Lieferung  ungleich  mehr  gegeben,  als  man  nach  der 
ersten  Anlage  erwarten  konnte.    Ks  ist  aber  allerdings  zu 
verwundern,  dass  er  dieser  Anzeige  hinzusetzen  musstes 
»Wie  man  auch  mit  der  besten  Absicht  nicht  allen  Par- 
teien entsprechen  kann:   so  haben  auch  bei  diesem  At- 
las einige  Käufer  geschrieen,   dass  man  ihnen  pro  Heft 
eioige  Groschen  mebr  abfordere,  als  anfänglich  in  An* 
schlag  gebracht  war,  obschon  das,  was  sie  mebr  geben, 
nur  gering  ist,   gegen  das  gehalten,   was  sie  mehr  be- 
kommen.&    Die  Charten  dieser  Lief.,  die  sieb  durch  ei* 
nen  sehr  reinen  und  deutlichen  Steindruck  der  Menge 
"der  darauf  befindlichen  Namen  >  durch  die  Verschieden- 
heit der  Lettern  und  Zeichen,  welche  das  verschiedene 
Verhültnisa   der  Ortschaften  und  Districte  genau  be- 
zeichnen u.  s.  f.  sehr  empfehlen ,  stellen  dar :  V.  Pro- 
vinz Westpbalert,  Reg.  Bez.  1.  Münster,    2.  Minden; 
Reg.  Bez.  3.  Arensberg;  VI.  Prov.  Jülich,  Kleve,  Berg, 
Reg.  Bez.  I.  Köln,   2.  Düsseldorf;    V1L  Prov.  Nieder- 
rbein,  Reg.  Bez.  1.  Koblenz,  2*  Trier,  3.  Aachen ;  VIII« 
Prov*  Ostpreussen,  und  zwar  der  nördliche  Theil  des 
Reg.  Bez.  I.  Königsberg,  Kr.  1 10;  der  südliche  Theil 
des  Reg.  Bez.  1.  Königsberg ,  Kr.  11  —  20 ;    Reg.  Bez. 
2.  Gumbinnen ;    IX.  Prov.  Westpreussen ,  Reg.  Bez.  I« 
Danzig  und  der  nördliche  Theil  des  Reg.  Bez.  2.  Marien- 
v   berg,  Kr.  1  —  g;   der  westliche  Theil  des  Reg.  Bez.  2. 
Marien werder  Kr.  9—13;   X.  Prov.  Posen,  Reg.  Bez. 
I.Posen;  2.  Bromberg.    JJeberall  6ind  auch  die  Gren- 
zen angezeigt  und  die  Colorirung  macht  alles  noch  siebt- 
barer.   Das  topographische,  reichlich  mit  den  Namen 
der  Oerter  und  atatut,  Notisen  ausgestattete  Vexzeich- 
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nifs  geht  von  Haag  bif  Zyory.  Bald  wird  nun  dieser 
höchst  empfeblungswerthe  Atlas  vollendet  seyn  und  dann 
wird  gewiss  das  rublicum  einen  gleichen  Atlas  der  aus* 
sereurop.  Lander  wünschen.  > 

* 

Ausländische  Literatur,    a.  Böhmische. 

Zu  Ende  des  Jahrs  1825  erschien  die  erste  vollsten« 
dige  Geschichte  der  höhmischen  Literatur,  vom  Prof. 
Jos.  Jungmann  (Historie  literatury  ceske,  Prag  1825. 
XVI  u.  704  S.  gr.  8.),  deren  Recension  im  XXXVII.  Bde. 
der  Wiener  Jahrbücher  der  Liter.  1827  nachzulesen  ist. 
Berichtigungen  und  Zusätze  zu  diesem  Werke  liefert 
die  eeit  1827  in  höbm.  Sprache  in  vierteljährigen  Hef- 
ten erscheinende  Zeitschrift  der  Gesellschaft  des  vaterh 
Museums  in  Böhmen  (Casopis  spolecnosti  wlastenskeho 
Museum  w  Cechach),  redigirt  von  jF.  Palacky. 

In  derselben  Zeitschrift«  (Jahrgang  1828t  2tes  Heft) 
werden  vom  Redacteur  interessante  Aufschlüsse  über  die 
Kriegskunst  der  Böhmen  im  XV.  Jahrhunderte,  und  zu- 
gleich eine  für  den  König  Wladislaw  (zw.  1490  — 1500) 
geschriebene  kurze  Belehrung  über  die  Tactik  der  Rei- 
terei, des  Fussvolks  und  der  (hussitischen)  Wagenburg 
(von  dem  seiner  Zeit  berühmten  Feldherrn  Wenzel 
Wlcek  von  Cenow)  mitgetheilt. 

Seit  dem  Beginn  dieses  Jahrs  erscheint  in  Prag  eine 
kathol.  theologische  Zeitschrift  in  böhm.  Sprache  (Ca- 
sopis pro  katolicke  duchowenstwo),  herausgegeben  von 
dem  erzbischöfl.  Prager  Consistorium ,  jährlich  4  Hefte 
in  gr.  8.  ' 

Dagegen  ist  eine  andere  böhm.  Zeitschrift,  der 
slawische  Pilger  (Pautnjk  Slowansky),  redigirt  von  F. 
Tomsa,  im  Laufe  des  vor.  Jahres  eingegangen* 

Prof.  Wz.  Klicptra  gibt  seit  1825  jährlich  einen 
Theater.  Almanach  (Almanach  dramatyckych  her,  König- 
gräz,  bei  Pospischil)  heraus,  Schau-,  Lust-  und  Trauer- 
spiele, worunter  manche  sehr  wohl  gelungene. 

Das  beste  böhm.  Lustspiel  lieferte  im  Jahre  1826 
-  S.  K.  Machacek,  jdie  Freier«  (2enichowe)  in  3  Acten. 

Von  des  böhm.  ständischen  Theaterdirectors,  J.  N. 
Sti$pa/iekt  böhm.  Theater  ist  im  Jahre  1827  der  13.  Bd. 
erschienen. 

Von  F.  L.  Celakowsky's  schätzbarer  Sammlung  sla- 
wischer Volkslieder  (Slowanske  narodnj  pjsne)  kam  im 
J.  1827  der  3te  Bd.  heraus  ;    von  den  Volksliedern  der 
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Slowaken  in  Ungarn  (Pjsne  swetske  lidu  slowenskeho 

w  Uhrach)  das  zweite  Heft. 

Von  neueren  böbm.  Upberg etzungen  sind  zu  nen- 
nen; Virgils  Eklogen,  in  böbm.  Hexametern,  von  Karl 
Winaricky  1828*  Ossians  Gedichte,  nach  Macpherson, 
von  Jos.  Holtmann*  1827;  Littbauiscbe  Volkslieder, 
nach  Dr.  Rhesa's  Sammlung,  von  F.  L.  Cdakowsky% 
1827;  Walter  Scotts  Lady  of  tbe  Lake,  von  Dem«. 
1828?  Van  der  Velde'e  Romane  von  J.  Chmtla,  «eit 
1827  fortges.  u.  a.  m. 

Unter  den  wissenschaftlichen  Werken  der  neuesten 
Zeit  (1828)  verdienen  des  Prof.  J.  Prtsl  Lehrbuch 
der  Chemie  und  des  Prof.  Adalb.  Sedlactk  Anfangsgrün- 
de der  Physik  (bisher  2  Bde.)  —  als  gelungene  Versu- 
che, diese  Gegenstände  mit  rein  böhmischer  wissenscbaftl. 
Terminologie  vorzutragen,  —  ehrenvolle  Erwähnung. 

b.  Oesterreichische. 

Herr  Prof.  Dr.  Franz  Fischer  au  Prag  hat  bei  Kron- 
berger  und  Weber  daselbst  herausgegeben:  Lehrbuch 
des  Österreich.,  Handelsrechts,  mit  Ausschluss  des  Wech- 
sel -  und  See- Recht»,  182g,  gr.  8«    I      48  Kr. 

Bei  Hartleben  in  Pesth  ist  erschienen!  Deutsch-Ungar, 
und  Ungar. -Deutsches  Wörterbuch,  nach  Holzmann, 
Scheller,  Pariz,  Papai  und  von  Marlon  bearbeitet  und 
zum  Gebrauche  heider  Nationen  eingerichtet,  1827, 2  BB, 
gr-  8-  (93  Bog.  5  fl.  30  Kr.)  —  In  Ofen  hat  schon  1826 
Prof.  P.  b\  Schaffarik  herausgegeben:  Geschichte  der  Sla- 
wischen Sprache  und  Literatur  nach  allen  Mundarten, 
3  fl.  12  Kr. 

Der  Hufbeschlag  ohne  Zwang.  Eine  Abhandlung 
über  die  Art,  reizbare,  böse  und  gänzlich  verdorbene 
Pferde  binnen  einer  Stunde  dahin  zu  bringen ,  dass  sie 
eich  willig  beschlagen  lassen  etc.  Nach  rationellen,  aus 
der  Psychologie  des  Pferdes  geschöpften  Grundsätzen 
von  Constanün  Balassa,  k.  k.  Rittmeister.  Mit  6 
litbogr.  Taf.  in  Fol.  Wien  1828»  Gerold.  1  fl.  C.  M. 
Die  gemachten  Vorschläge  sind  durch  Versuche  bewahrt. 
Das  Werk  wird  sehr  gerühmt,    s.  Bl.  für  liter.  Uoterh. 

I39>  S.  555.  * 

Bei  Tendier  in  Wien :  Geschichte  und  Beschreibung 
der  Kirche  Maria  Stiege  in  Wien,  sammt  einer  Lebens- 
geschichte des  sei.  Alpbons  Ligouri,  Stifters  des  Redera- 
toristen-  Ordens.  8*    Mit  Kupf.  und  Vign.    20  Kr. 

1 

m 
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Der  Hrn.  Fritdr.  von  Schlegel  fünfzehn  Vorlesun- 
gen über  die  Philosophie  des  Lebens  sind  bei  Schaum- 
burg u.  Comp,  in  Wien  erschienen  (3  fl#). 

Von    dem    Neuesten  Conversations -Lexikon  oder 
allgemeine  Encyclopädie  für  gebildete  Stande  ist  bei  Fr.  ^ 
Ludwig   des  achten   Bandes    viertes   lieft   erschienen.  « 
Pränum.  Pr.  des  Bandes  2  fl.  30  Kr.  C.  M. 

Bei  Tendier:  Merkwürdigkeiten  der  Haupt  -  und 
Residenzstadt  Wien,  von  F.  IL  Böckh,  2  Theile  mit 
Kupf.   2  fl.  ; 

In  Pressburg  ist  bei  Landes  erschienen:  Die  Grie- 
chen als  Stamm  -  und  Sprachverwandte  der  Slawen. 
Historisch  und  philologisch  dargestellt  von  Gregor  Dan- 
kovszky  (i  il.  20  Kr.). 

Bei  Mb'rscbner  u.  Jasper  in  Wien  erscheinen:  Frauen- 
dorfeY  Garten  -  Zeitung  für  1823.  Sechster  Jahrgang 
(2  fl.  30  Kr.  Tran.)  und:  Frauendorfer  Obstfreund,  von 
der  Gartenbau  -  Gesellschaft  daselbst  herausg.  für  1828. 
Erster  Jahrgang  (Trän.  2  il.  30  Kr.). 

Bei  Wimmer  daselbst:  JVIairosen,  eine  Sammlung 
(S)  kleiner  Erzählungen  von  Leopold  Flecklos,  mit  ein. 
Kupf.  gr.  12.     12  Kr. 

In  Jüinz  sind  i$28  herausgekommen:  Der  Hausir- 
Handel  in  Oesterreich ,  von  Phil.  Otto  t  on  Ottenthal, 
48  Kr.  —  Erläuterung  der  gesetzlichen  Bestimmungen 
über  den  Pflichttheil  und  der  Anrechnung  in  demselben, 
nach  dem  osterr.  biirgerl.  Gesetzbuche,  von  Franz  Xav. 
J.  F.  Nippel.  (1  fl.  24  Kr.).  * 

Von  des  Heg.  11.  /.  J.  Prechtl  Jahrbüchern  des  k. 
k.  polytechnischen  Institutes  in  Wien  ist  der  zwölfte 
Band  (Wien  ltS2o>  gr.  8.  4  fl.  3o  Kr.  C.  M.)  erschienen, 
der  unter  andern  auch  ein  Hepertorium  der  Erfindungen 
und  Verbeiserungen  in  den  technischen  Künsten  und  Ge- 
werben von   Karl  Karmarsch  (in  83  Aufsätzen)  enthält. 

Bei  Wimmer  ist  die  zweite,  stark  vermehrte  Auf- 
lage von  des  Hofre^istranten  J.  P.  Ainsidl  Handbuch 
der  Gesetze  und  Belehrungen,  welche  über  den  zweiten 
Tbeil  des  Strafgeselzes  iu  schweren  Polizei  -  Uebertre- 
tungen  in  den  J.  1804  bis  einschliesslich  1827  erschie- 
nen sind,  herausgekommen. 

Von  der  Bilder  -  Gallerie  im  Belvedere  zu  Wien  ist 
in  der  Carl  Haas'schen  Buchh.  die  449te  und  45ste  Lie- 
ferung, jede  mit  4  Kupfern  erschienen.    Auch  wird  ein 
Prospecius  sämmilicher  Lieferungen  ausgegeben. 
AllS.  Rept.  1828.  Bd.  IL  St.  3.  P 

'»  1  :  ■ 
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« 

•  Hirtleben  in  Pesth  tat  1828  geliefert:  D.  J.  T&ckti- 
ner's  Vogelfänger  und  Vogelwarter,  oder  Naturgeschichte, 
Fang,  Zähmung,  Pflege  und  Wartung  unserer  beliebte- 
sten Sing  -  und  Zimmervögel  etc.  «weite  —  ansehnlich 
vermehrte  Auflage.    Mit  Abbildungen.    1  ü.  48  K.  C.  M. 

Mehrere  in  Wien  und  Prag  neuerlich  erschienene 
Schriften  sind  in  den  Blatt,  für  Uten  Unterb.  Nr.  132. 
133-  134*  angezeigt. 

Bei  Geistinger  ist  erschienen  X828»  Sammlung  der 
im  Fache  der  Militär* Verwaltung  ergangenen  Gesetze 
und  Normal- Verordnungen,  herausgegeben  auf  Allerhöch- 
sten Befehl.  Erster  Jahrgang«  J.  f8l8*  4 iL  30 Kr.  CM. 
Die  früher  erschienenen  Bände  bis  1817  incl.  sind  von 
F.  Hühler  in  17  Bänden  edirt  worden. 

Edelsteinkunde  in  Briefen  an  zwei  deutsche  Hurstin- 
nen von  /.  A.  F.  Fla  dun g.  mit  ein.  Kupf. ,  Taschen* 
form.,  ist  bei  Heubner  erschienen  und  genaue  Beschrei- 
bung, Auffindung,  Schnitt,  Verfälschungen  etc.  der  Edel- 
steine, auch  eine  kurze  Geichichte  der  Cameen  und  In- 
taglien  darin  vorgetragen. 

Von  Kropatschek*s  Sammlung  der  sämmtlichen  po- 
litischen und  Justizgesetze  unter  Franz  L,  fortgesetzt  und 
herausgegeben  von  W.  G.  Goutta  ist  bei  von  Mösle'* 
Witwe  der  52Ste  Band,  das  Jahr  1826  enthaltend,  er- 
schienen (2  ft.  48  Kr.). 

Bei  v.  Mösle's  Witwe:  Die  Verinderungsgebühren 
(Freigeld)  in  Oesterreich  ob  der  Enns,  von  Joh.  Htmr. 
Edlen  v.  Kremer,  Dr.  der  Rechte  etc.  1828»  gr.  8-  2  fl. 
24  Kr.  Eine  kritische  Zusammenstellung  der  Verord- 
nungen darüber. 

Bei  Mausberger:  Der  türkische  Dolmetsch  für 
deutsche  Zeitungsleser  und  Reisende  nach  der  Levante» 
nach  den  vorzüglichsten  Quellen  in  alphab.  Ordnung  zu- 
sammengestellt, gr.  12.   48  Kr.  C.  M. 

c.  Neugriechische. 

Mehrere  dieselbe  angehende  Schriften  (%.  B.  das 
Dictionnatre  grec  moderne  et  francais,  par  F.  D.  De» 
heque,  das  vollständiger  seyn  soll,  als  das  Scbmidt'sche, 
sind  in  den  Tüb.  Lit.  Bl,  9,  S.  35,  angezeigt,  wo  auch 
S.  36,  Kodrika's  Tod  (im  vor.  J.  Zu  Paris)  und  dessen 
5  Schriften  angezeigt  sind. 

Dr.  A.  Korais  zu  Paris  hat  wieder  2  Bände,  den  8*en 
und  9ten  Band  seiner  (la^a  'EXkijvmtjs  ßtßXio&fos 
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herausgegeben,  enthaltend  JeatQtßai  'Enua^rov,  mit  neu- 
griech.  geschriebenen  Prolegomenen ,  worin  die  gegen- 
wärtigen  und  äussern  polit.  Angelegenheiten  Griechen- 
iands  behandelt  sind.  ✓ 

'  Neopfcytoi  Dukäs,  der  schon  den  Tnucydides  ins 
Neugriechische  übersetzt,  mit  Anmerkungen  und  einer 
Charte  herausgegeben,  hat  neuerlich  efne  Hellenische 
Encyklopädie  (Bruchstücke  grlecb.  Claisiker,  in  12  Bän- 
den in  8.)  edirt  und  arbeitet  jetzt  an  einer  Üebereetzung 
Homers  in  neueriech.  Verse.  Er  wohnt  jetst  in  Cron- 
Stadt  in  Siebenbürgen. 

d.  Italienische. 

Des  Ritters  Vincenzo  Monti  Werke  sind  In  Mailand 
in  8  Bänden  in  der  Buchdruck,  der  ital.  Classiker  er 
schienen  (die  ersten  2  Bände  die  Uebera.  der  Iliade  der 
5te  die  Satyren  des  Ferseua). 

Vier  Italien,  histor.  Romane  (von  Manzoni  und» 
Ungenannten)  sind  in  dem  Tub.  Liter.  Blatte  4.  S.  it 
angezeigt.  * 

Gli  luliani  in  Russia  (bis  jetzt  3  Bände,  1827  Flo- 
renz) rühren  von  einem  italien.  Officier  her  und  ergän- 
zen die  Nachrichten  von  dem  Feldzuge  1812. 

In  Mailand  ist  eine  neue  Ausgabe  von  Dantfa  Con- 
vito  nach  den  besten  Lesarten  herausgekommen  (da 
mehrere  frühere  Ausgaben  sehr  verfälscht  sind).  Monti 
und  der  March ese  Trivulzio  haben  die  neue  1>esoret. 
Blatt.  Für  liter.  Unterh.  37,  S.  14& 

Der  Ritter  Ingbirami  gibt  (ausser  einem  Guida  ar- 
cbeologico  per  PEtruria  in  18  Abtheilungen)  auch  eine 
Galleria  Omerica  in  36  Lieferungen ,  gr.  8.  (jede  zu  6 
Bogen)  heraus,  die  alte  Monumente  zur  Erläuterung 
Homers  darstellen.  3  Lieferungen  sind  erschienen; 
worin  die  Apotheose,  die  tabula  IJiaca  etc.  a.  Böttißer 
Artist.  Notizenbl.  Nr.  3.  (bei  der  Abendzeit  S.  9). 

Von  neuerlich  aus  Handschriften  bekannt  gemach» 
ten  kleinen  Gedichten  des  Torquato  Tasso  (unter  denen 
doch  mehrere  zweifelhaft  sind),  ist  in  den  Blatt,  für  lit. 
Unterh.  98,  S.  391  f.  Nachricht  gegeben.  Von  Tasso'e* 
erster  Ausgabe  des  befreiten  Jerusalems  (U  Goffredo, 
1574)  und  s.  Gerusalemme  conquistada  (^593)  e.  ebendas. 
100,  S.  400. 

Von  der  erst  1812  bei  Capo  di  Monte  errichteten 
Sternwarte  in  Neapel,  deren  Arbeiten  aber  erst  18 1 9 
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anfingen y  }it  der  erste  Rand:  Commentarj  astronomict 
della  Specola  Regia  di  Napoli,  di  Carlo  Briocchi^  Dirett. 
della  medesima  etc.  Neapel  bei  Turcbini  1824— -26  an  4. 
bekannt  gemacht. 

Die  zu  Catanta  1824  gestiftete  Accadeinia  Gioenia 
(au«  Dankbarkeit  gegen  ,  den  Ritter  Joseph  Gioeni,  Verf. 
der  Litologia  Vesuviana  und  Stifter  eines  naturgescb. 
Museums  zu  Catania  so  genannt)  bat  einen  Band  Atlt 
deir  Accademia  Gioenia  delle  scienze  naturali  di  Cata- 
nia, daselbst  1827  in  4.  herausgegeben,  der  gelehrte  Uo* 
tersuchungen  über  den  Aetna  enthalt*  Director  ist  der 
Commandeur 'Cäsar  Borgia. 

Das  Athenäum  zu  Venedig  bat  den  ersten  Band  sei* 
ner  gelehrten  Arbeiten  bekannt  gemacht:  Esercitaziooi 
scientifiche  e  letterarie  dell'  Ateneo  di  Venezia,  Yen. 
1827,  4.  Der  Vicepräs.  Ruggieri  hat  in  den  Ricordi 
atorici  alle  gelehrte  Venet.  Gesellschaften  verzeichnet. 
Cicognara  vom  Ursprünge  der  Mischung  und  Auflösung 
der  Niallen,  Bettio  von  der  Zoopadie  bei  Griechen  und 
Römern,  Negri  von  lynx  gehandelt  u.  s.  f. 

Von  neuern  Schriften,  Dante  und  seine  Werke  be- 
treffend, und  neuen  lithographischen  Werken  und  Insti- 
tuten in  Mailand  ist  in  den  Bläu,  für  liter.  CJnterh.  113, 
S.  451  f.  Nachricht  ertheilt. 

Elogto  del  Card.  Pietro  Bembo  (mit  4  uned.  Briefen 
desselben) ,  Venedig  1827»  e.  darüber  Tüb.  Lit.  Bl.  33, 
S.  131  f. 

Delle  storie  di  Chieri  (Quiers,  fünf  Meilen  von  Tu- 
rin, wahrscheinlich  der  Carrea  Poteotia  des  Plin.)  libri 
quattro  con  Documenti,  opera  del  Dott.  Luigi  Cibrario 
etc.  Turin  u.  Chambery  1827«  Eine  wichtige  Geschichte 
einer  ehemal.  Republik,  die  den  19.  Mai  1347  sich  den 
Grafen  von  Savoyen  unterwarf.  6.  Tüb.  Liter.  Blatt 
37,  S.  148. 

Des  Hrn.  Quadri  Prospetto  statistico  delle  provincie 
Venete  (Ven.  1827,  4.)  enthält  viele  interessante  Anga- 
ben.   8.  Blatt,  für  liter.  Unterh.  129,  S.  51 1- 

Dizionario  e  Bibliografia  della  Musica  del  Dott.  Pie- 
wo  Xiichtenthal.  Mailand,  bei  Ant.  Fontana,  1826.  M. 
S«  über  diess  aus  4  Theilen  bestehende  Werk  die  Leipz. 
muaikal.  Zeit.  2 I*  S.  333  ff. 

Di  un  epigrafe  latina  scoperta  in  Egitto  del  viag- 
giatore  G.  B.  Belzoni,  e  in  occasione  di  e*sa  dei  prefetti 
di  quelia  provincia  da  Ottaviano  Augusto  a  Caracalla, 
D«»ert»aione  del  Dott.  Labus,  1826,  153S.  M.&  (•• 
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Hall.  I/u  Zeit.  18281  120  (II.  B.)  S.  105  ff.»  wo  man- 
ches aus  Letrönne's  Bearbeitung  derselben  Inschrift  und 
auch  eigne  Bemerkungen  über  die  Schrift  von  Labus 
zu  linden  siiid). 

Monumenti  Egiziani  della  racolta  del  Sig.  Demetrio 
Papandriopulo  descrittie  con  brevi  annotazioni  espostt 
dal  Cav.  r.  E.  Viscomti.  Roma  1828,  14  Kupf.  T.  mit 
1 1  S.  in  Fol.  (mit  schwarzen  Abdrücken  5  Fiastet),  s. 
'i  üb.  Kunstbl.  40,  S.  159,  (Zwei  Mum/ien,  von  den  be- 
kannten sehr  verschieden,  eine  eines  Kriegers,  in  einer 
Stierbaut  statt  Snrkopbagus,  die  audere  eines  Kindes, 
auf  dem  Gehäuse;.  ' 

Stirpium  Sardoarum  Elenchus  auctore  Joseplio  Hya- 
cintfio  Maris,  in  reg.  Caralit.  atbenaeo  clinio,  professo- 
re  etc.  Cagliari  1827,  IV.  55  S.  in  4.  Ein  guter  Bei- 
trag ?<ur  Naturgeschichte  Sardiniens,  s.  HalL  JL.it.  Zeit* 
IÖ2^,  138,  S.  255.  ' 

Der  Adv,  JLudw.  Cecconi  hat  eine  Abb.  del  pavi- 
meiUo  in  Mutaico  rinvenuto  nel  tempio  della  Fortuna 
l'renesüna  herausgegeben,  dagegen  der  Adv.  C.  Fea: 
1/Kgitto  conquistnto  dall*  Imp.  Cesare  Ouaviano  Augu- 
sto  »opra  Cleopatra  e  IV  Ja  reo  Antonio  rappresentato  nel 
celebre  Musaico  di  Palestrina,  nebst- Abb.  des  Museums; 
Cecconi  hat  sich  in  einem  Nachtrage  vertheidigt.  s. 
'lub.  Kunstbl.  45,  S.  \Qo. 

Staunt iano  Ciampi,  der  schon  1826  einen  Brief  des 
Jioccaccio  an  Zanubi  da  Strada  herausgegeben,  hat  noch 
einen  latein.  Brief  des  B.  an  denselben  d.  Str.  und  noch 
3  andere  Briefe  des  B.  aus  einem  JVlauuscript  der  Bib). 
zu  Florenz  herausgegeben  (wichtige  Beiträge  zur  Lite- 
raturgeschichte mit  gelehrten  Anmerkungen:  Lettera  di 
Messer  Giov.  Bocaccio  a  Maestro  Zanoju  da  Strada  con 
altri  monumenti  inediii.  Flor.  1827.  8.  Blatt,  für  liter. 
Untern.  S.  63  t. 

Der  Bitter  And*  Maffei  hat  Schillers  Braut  von  Mes- 
»ina  ital.  übersetzt,  JMÜano  1828*  6*  dieselben  Blatt. 
1681  S.  670,  wo  auch  von  dem  Streite  der  Classiker  und 
Romantiker  in  Italien,  so  wie  von  den  jeder  Classe  zu- 
gehörigen Dichtern  Nachricht  gegeben  wird.  Zu  Maf- 
fei*« Ucbers.  der  Schillerschen  Tragödie  hat  Franz  Am« 
brosoli  eine  Einleitung  über  die  deutsche  Dramatik  ge- 
schrieben«  y. 

3.  B.  Spotorno  hat  zu  Genua  eine  Storia  letteraria 
della  Liguria  in  4  Bänden  herausgegeben,  weitschweifig, 
aber  doch  nicht  unbedeutend. 


230  e.  Morgenländiacbe.     f.  Jüdische. 

V 

Der  Abb.  Mercurio  Ferrara  bat  zu  Neapel  1827 
die  Beschreibung  einer  Reise  nach  Fast  um  herausgege- 
ben* worin  nicht  allgemein  bekannte  Nachrichten  von 
Altertbümem  gegeben  sind. 

Anton  Seduschi  au  Parma  hat  eine  Abb.  herausge- 
ben: Sullo  8 Uta  attuale  della  tragedia  in  Ilalia,  dis- 
corso,  die  kein  eehr  günstiges  Unheil  fällt. 

e.  Morgenländische. 

Mehrere  neue,  seit  1825  in  Konstantinopel  ge- 
druckte türkische  Werke'aind  vom  Hrn.  Hofr.  v.  Harn* 
mer  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  1828«  St.  80.  8l*  82.  an- 
gezeigt, darunter  2  Werke:  Randglosse  zum  MotawweJ 
(d.  i.  der  Verlängerte)  Commentar  des  Seadeddin  Met* 
eud  (f  1389)  über  das  Telohiss,  S.  633,  Commentar  des 
grossen  Werks  über  den  Kriegsgebrauch  des  Islam  von 
Seid  Mnhammed  Munib  Efendi,  in  2  Foll.  S.  638  —  652. 

J.  JE.  Alexander  bat  au  London  1827  die  angeblich 
1765  geschehenen  Reisen  des  Mirza  Itesa  Modetn  in 
Grossbritannien  und  Frankreich ,  aus  der  ursprünglich 
persischen  Handschrift  in  das  Hindostanische  übersetzt 
mit  engl.  Uebersetzung  und  Noten  herausgegeben.  Die 
Reisen  sind  daa  triviale  Machwerfy  eines  Europäers; 
die  Schrift  also  nur  der  hindost.  Sprache  wegen  wich- 
tig.  8.  BlStt.  für  liter.  Unterb.  132»  S.  528. 

In  London  werden  die  bedeutendsten  orientalischen 
auf  die  Geschichte,  Wissenschaft  und  schöne  Literatur 
des  Orients  sich  beziehenden  Werke,  die  sich  handschrift- 
lich in  England  befinden ,  im  Urtexte,  mit  wörtlicher 
Uebersetzung  und  Commentarien  herauskommen  auf 
Subicr.  Oer  Subscriptionsprei*  für  daa  Ganze  ist  10 
Guineen.  Unter  andern  Didascalien  (apostol.  Verordnun- 
gen) der  abyss.  Kirche,  Geschiebte  und  Statistik  Aegy- 
ptens unter  den  Kalifen  etc.  s.  Zeit,  für  die  eleg.  W. 
121,  S.  968. 

Hr.  Alexander  Johnston  hat  der  asiat.  Gesellschaft 
in  London  ein  Manuscript  geschenkt:  Fansiya  panas 
Jätaka,  d.  i.  die  550  Verwandlungen  des  Buddha,  aus 
der  Falisurache  ins  Singhalesische  übersetzt, 

■ 

f.  Jüdische, 

In  Warschau  hat  Ltssdroth  eine  polnische  Gram- 
matik der   jüdischen  Volkssprache  herausgegeben  und 
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ein  anderer  israelitischer  Gelehrter  arbeitet  an  einem 
polnisch. jüdischen  Wörterbucbe.  Auch  erscheint  eben- 
daselbst eine  jüdische  Zeitung. 

■ 

Alphabetische  Naamlyst  der  Gemeenten  en  deraelver 
ontlerboorighedeu,  uitinaakende  het  Koningryk  der  Ne 
derianden  etc.  zameogesteld  door  J.  J.  Gosselin,  Amster- 
dam v.  Kentern,  2  Tbeile,  gr.  8«  I826  u.  27.  Von  die- 
sem au«  oHiciellen  Quellen  gezogenen,  wichtigen,  tbpogr. 
atatist.  YYerJie  ist  in  der  Jenaischen  Lit.  Zeit«  1828,  153 
(III.  ß.)  S.  258  ff  ein  Ausaug  mitgetheilt. 

h.  Nordische, 

}  ■ 

Hr.  Prof.  Rafn  zu  Kopenhagen  hat  den  Gesang  des 
Kon.  Rcgnar  Lodbrock  in  isländischer  Sprache  nach  al- 
ten Handschriften  und  in  dänischer,  latein.  und  französ. 
Ueberietzung  herausgegeben. 

Einige  Russische  und  Polnische  Dichtungen  sind  in 
den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  126,  S.  504«  angezeigt. 

. 

f.  Schwedische. 

Von  Berggrerfs  Reise  nach  dem  Morgenlande  ist  in 
Stocl.boJm  der  31«  und  letzte  Theil  erschienen,  worin 
auch  von  der  auf  Kosten  Karls  XII.  1710  unternomme- 
nen Reise  nach  Kleinasien  und  Palästina  der  3  schwed. 
Officiere  JLoos ,  Sparre  und  Gyllenskepp,  von  denen 
Loos  zuerst  eine  Zeichnung  von  den  Ruinen  von  Pal- 
myra  gemacht  hat,  Nachricht  gegeben  wird.  Berggren's, 
Reise  erscbeiut  deutsch  von  Dr.  Ungewitter,  Darmstadt 
bei  L*eske. 

Prof.  Sibbern's  Entwurf  einer  Psychologie  ist  aus- 
zugsweise für  Gymnasien  ins  Schwed.  vou  Hammer- 
akiold  übersetzt  worden. 

Der  Ritter  und  General -Lieut.  G.  W.  af  Tibell 
hat:  Seraphiner  Ordens  Historia,  ersten  Zeitraum  von 
1285  bis  1748,  Stockholm  1826  in  4.  herausgegeben, 
(als  Beitrag  zur  schwed.  Kriegsgeschichte  im  Mittelalter). 
Der  von  Magnus  L  Ladulas  gestiftete  Ordeu  bat  den 
Namen  erst  in  neuern  Zeiten  erhalten.  Einen  Auszug 
aus  dem  Buche  geben  die  Gotting,  gel.  Anzeigen  1828, 
IOö,  S.  1050  ff. 


♦  • 

232.  k.  Russische.    1.  Amerikanische. 

F.  W.  von  Schubert  8  Reise  'durch  Schweden,  Nor- 
wegen, Finnland,  Lappland,  IngermanUnd  und  einen 
Theil  von  Russland  ist  ins  Schwedische  übersetzt  wör- 
den  und  der  dritte  Theil  mit  einem  vollständigen  Regi- 
ster zu  Stockholm  1827  erschienen. 

Ig 27  ist  zu  Stockholm  der  erste  Band  der  Samm- 
lung alterer  Schwedischer  *  Gesetze  von  den  Doctoreo 
Collln  au  Upsala  und  Schlyter  zu  Lund  herausgekom- 
men, enthaltend  Westgothlands  Gesetze,  mit  einem  vier- 
fachen Register,. 
• 

k.  Rijssische.  , 

Auch  ein  sibirischer  Almänach  ist  für  1823  zu  Kras- 
nojarsk (aber  in  Moskau  gedr.)  erschienen:  JeniseiiU- 
Almanach,  von  retrov  (oder  vielmehr  dem  Gouverneur, 
Stepanow)  berausg«  Er  enthält  unter  andern  eine  Rti- 
sebeschreibung  von  Krasnojarsk  nach  Kiachta  in  3  Bru- 
fen,   s.  Wiener  Zeitscbr.  für  Kunst  etc.  N.  63.  S.  5:6 

Hr.  Generalmajor  Dionysius  Davidof  bat  zu  Mos- 
kau in  russ.  Sprache  herausgegeben:  Berichtigung  von 
drei  Stellen  in  Napoleons  Memoiren,  worin  er  such 
zeigt,  dass  N.  eich  nur  durch  sein  unzeitiges  lange* 
Verweilen  in  Moskau  sein  Unglück  zugezogen  habe. 
'     e.  Blatt,  f.  liter.  ünterh.  14,  S.  580. 

Der  Commandeur  des  isten  russ.  Jägerregiments 
N.  Ocunejf,  hat  zu  St.  Petersburg  eine  sehr  unparteii- 
sche Schrift  über  den  Feldzug  in  Italien  im  J.  1S00 
französisch  geschrieben,  die  sehr  gerühmt  wird. 

1 

* 

1.  Amerikanische. 

Life  of  J.  Ledyard,  the  American  Traveller,  ßoiton. 
Sparks.  1827*  Ein  Auszug  aus  diesem  Leben  des  Aben- 
teurers L*  (geb.  1751),  das  nach  seinen  Papieren  und 
Familienbriefen  geschrieben  ist,  steht  im  JYlorgenblstt 
63,  S.  249. 

Aus  Warden's  Abb.  über  die  Alterthümer  Nords»* 
rikas  (Begräbnisse,  Steine  mit  Hieroglyphen  etc.)  ist 
Tüb.  Kunstbl.  28 ,  S.  III.  ein  Auszug  geliefert. 

Auch  in  Nordamerika  erscheinen  neue  Taschenbü- 
cher, wie:  The  Atlantic  Souvenir,  Philadelphia  182& 

Von  dem  Nordamerikan.  Dichter  William  Call* 
Bryant  und  den  beiden  Roroanscbreibern  Washington 
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Irving  und  Cooper  sind  liter.  Nachrichten  in  den  Bläu, 
f.  liter.  Untern.  135,  S.  540.  gegeben. 

Don  Paolo  de  Mendibil  hat  in  London  bei  Acker- 
mann herausgegeben  :  Resumen  historico  de  los  estados 
unidos  mejicanos  (Gesch.  der  Staatsumwälzung  IVIexi- 
co's  bis  1819)  426  S.  3.  s.  Blatt,  für  literar.  Unterhalt. 
152,  S.  608. 

Analybia  of  the  character  of  Napoleon  by  W.  E. 
Chdnningi  Boston  I827.  (Lond.  1828)  gibt  ein  richtiges 
Urtheil  über  N.    s.  BJätt.  f.  lit.  Unterh.  190,  S.  760 

Zu  Norihampton  (in  Massachusets)  ist  1828  erschie- 
nen: A  treatise  on  gymnastics  (ein.  Ueberblick  der  in 
Europa  erschienenen  Werke  über  Gymnastik  und  Turn- 
kunst),   s.  ebend.  Blatt.  191,  S.  764. 

Cooper  bat  in  dem  Werke:  Notions  of  the  Ameri- 
cana,  freimiithige  Urtheile  über  die  verschiedenen  amerik. 
Völkerschaften  gefallt.  f 

m.  Spanische. 

Andr.  Muriel  hat  seiner  Uebersetzung  von  Coxe's 
Spanien  unter  den  Königen  des  Hausens  Bourbon  einen 
sechsten  Theil  beigefügt,  die  Geschichte  Carl*  III.  vofi 
I788  0°  und  eine  Uebersicht  der  Geschichte  der  Künste 
und  Wissenschaften  unter  ihm  enthaltend,  beigefügt, 
s.  Berlin.  Conv.  Blatt  119,  S.  470. 

Von  der  spanischen  Uebersetzung  von  Bouterweck's 
Geschichte  der  spanischen  Dicht-  und  Bedekunst  ist  in 
Madrid  der  erste  Band  (vom  Ende  des  13.  bis  Anfang 
des  16.  Jahrh.)  erschienen,  der  viele  Zusätze  auch  Uber 
ungedruckte  Werke  enthält,  s.  Haude-  und  Spener. 
Berk  Zeit.  St.  149.    Preuss.  Staatsz.  N.  196. 

Des  D.  Seb.  Mifiano  Diccionario  geografico  ist  mit 
dem  loten  Bande,-  der  die  Buchstaben  V,  Y,  Z,  enthält, 
vollendet,  mit  einem  Plane  von  der  Hafenmündung  von 
Vivero  und  von  Saragossa. 

Der  Charge  d'Ailaires  D.  Litis  de  Castillo  hat  zu 
Madrid  herausgegeben:  Observaciones  sobre  el  coramer- 
cio  del  mar  negro  con  especificacion  del  que  los  Espa- 
noles  pueden  hacer  alli  ventajosamente  (über  den  Han- 
del auf  dem  schwarzen  Ijfleere  mit  Angabe  dessen,  was 
die  Spanier  dort  mit  Vortheil  thun  können). 


- 


234  >  n.  .  Eugliscbe. 

n.  Englische. 

Austria,  at  it  is,  by  an  Eyewitness.  Lond.  1823. 
wird  in  den  Blätt.  f.  literar.  Uuterb.  154,  8.  615.  ein 
grundschlechtes  Bucb  genannt,  in  dem  jedoch  anzie- 
hende Anekdoten  niedergelegt  sind. 

Aus  des  Capt.  Andrews:  Journty  front  Buenos* Ay- 
rea  tbrough  the  provinces  of  Cordova,  Tucumao  etc, 
auf  Veranlassung  der  Bergwerksgesellachaften  k  Chili 
und  l?eru  1825  —  26  unternommen  (Lond.  1827t  2  Bde. 
12.)»  die  vortbeilbafter  von  den  Fampas  und  den  Lie- 
dern bis  Chili  spricht,  als  Miers  und  Head,  ist  ein  Au*- 
zug  in  den  Blatt,  für  literar.  Unterhalt.  157,  S.  626  ff 
gemacht. 

Drei  Schriften  über  Canning;  / 

The  Speeches  of —  Geo.  Canning,  witb  a  Meinem 
of  bia  Life,  by  Therry,  Lond.  1827.  VI.  Vols  8» 
bedeutende  Lebensbeschr.) 

Memoir  of  the  A.  IL  Geo.  Canning,  by  Liman 
Rede,  Lond.  1827.  539  S.  (gut  geschrieben^. 

Memoira  of  the  Life  of  —  G.  Canoing,  Lond.  182S- 
2  Bände.  8«  (am  ausführlichsten,  aber  nicht  ao  gut  ge- 
.  achrieben.) 

eind  in  den  Blatt,  für  literar.  Unterhalt.  159,  S.  636. 
angezeigt. 

Sketches  of  Haiti  from>  the  expulaion  of  tkeFrench 
to  the  death  of  Christophen  By  IV,  Han>eyf  Cambridge 
1827  gewahrt  die  beste  Uebersicbt  der  Schicksale  Hai- 
ti'•  bis  auf  die  neueste  Zeit.  a.  Blatt,  f.  liter.  Uaterb. 
164,  S.  654  f. 

Memoira  of  tbe  rival  houses  of  York  and  Laocseter 
etc.  by  Emma  Roberts.  Zwei  Bände.  London  1827*  S° 
wie  Miss  Bruger  die  Denkwürdigkeiten  der  Anas  ßo- 
leyn  und  die  der  (Königin  von  Böhmen)  Elisabeth,  J»- 
kobs  I.  Tochter,  Miaa  Aikin  die  Denkwürdigkeiten  der 
Höfe  der  Königin  von  Engl.  Elisabeth  und  die  Jakobs I. 
geliefert  haben,  ao  Miaa  Roberts  diess  anziehende,  sus 
zum  Tbeil  ungedruckten  Quellen  gezogene  Werkt  d** 
viele  biographische  Notizen  enthält,  a.  B.  von  dem  rei- 
chen Ritter  John  Fastolfe  (bei  Shakspeare  Falstafi) 
unter  Heinrich  V.    a.  dieselben  Blatt.  166,  S.  663  f- 

Sketch  of  a  Jouruey  thtough  tbe  weatern  states  of 
North  America  by  W.Bullock,  beschreibt  des  Verfallen 
Reise  nach  Cincinnati  und  handelt  von  neuen  am  Ohio 
zu  machenden  Anlagen  von  Kolonien,  theiit  einige  na- 
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turlnstor.  Merkwürdigkeiten  mit«  s.  dieselben  Blätter  ' 
167%  S.  668» 

Marly  or  a  Flanter's  Life  in  Jamaica,  Lond«  1828* 
gibt  eine  lebendige  und  unterhakende  Schilderung  von 
Jamaica  und  dem  Leben  daselbst  und  in  Wesiindien 
überhaupt. 

Private  Anecdotes  of  Foreign  Courts.  Lond.  1828. 
2  BSnde.  Die  Verfasserin  ist  Madame  de  S...,  welche 
die  Memoiren  der,  Prinzessin  Lamballe  herausgegeben 
hat*  Ihre  Beschreibung  der  Hofanecdoten  aus  den  letz- 
ten Decennien  ist  nicht  so  unsittlich  wie  die  Corre- 
spondenz  der.verwitw.  Herzogin  von  Orleans  mit 'der 
Prinz,  von  Wales«  Karoline,  die  Memoiren  des  Herz, 
von  St.  Simon*  die  der  Markgr»  v.  Anspach  und  des 
Herz.  v.  Lauzun.    s.  Blatt,  f.  lit.  Unterb.  168»  S.  672. 

James  Graham  hat  die  zwei  ersten  Bande  seiner  > 
(gründlichen)  History  of  tbe  rise  and  progress  of  tbe 
united  states  of  Nordamerica.  Lond.  1827»  welche  die 
Geschichte  der  einzelnen  Staaten  bis  zum  J.  1688  be- 
handeln« herausgegeben,  s«  dieselben  Blatt.  17T,  S.  682  f. 

Aus:  The  present  State  of  Colombia  etc.  By  an 
officer  late  in  Coloinbian  service,  Lond,  1827*  ist  in 
denselben  Blatt.  172.  S.  687*  ein  Auszug  gemacht«  mit 
eignen  Bemerkungen« 

In  dem  Romane :  Sophia  de  Lissau ,  Lond.  1828. 
sind  besonders  die  Sitten  und  Gebräuche  der  heutigen 
Juden  lebhaft  geschildert. 

Ueber  O'DriscoVs  History  of  Ireland,  Lond.  1827. 
fi.  Völs  (die  nicht  weiter  geht  als  Leland,  bis  zur  Er« 
oberung  Limerichs  1690—  91)  und  Dr.  Wm.  l'helau's 
History  of  the  policy  of  the  church  of  Home  iu  Ire- 
land  v  from  the  introduccion  of  the  english  dynasty  to 
the  great  rebellion,  Lond.  1827,  8«  ist  in  der  Blatt,  f. 
lit.  Unterb.  175.  S.  698  f.  nicht  günstig  geurtheilt. 

Isaak  Taylor  hat  ein  wichtiges  Werk  herausgege- 
ben t  History  of  the  transmission  of  ancient  books  to 
modern  times ,  or  a  concise  account  of  the  roeans,  by 
which  the  genuineness  and  authenticity  of  ancient  histo- 
rical  works  are  ascertained ;  with  an  cstimate  of  the 
comparative  value  of  tbe  evidence  usually  adduced  in 
aupport  of  tbe  claims  of  the  jewish  and  Christian  scrip- 
iures.  Lond.  1827.    f.  dieselben  Blatt.  x88,  $•  750  f. 

Johann  Philipp ,  Haupt  der  engl.  Mission,  bat  Re- 
searches  in  Southern  Africa,  Lond.  1828.  herausgegeben» 
aus  denen  man  erfahrt,  dass  die  Hottentotten  von  dun 
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engl.  Kolonisten  nicht  beBier  behandelt  werden,  als  ehe- 
mals von  den  holländischen,    i.  Bläu.  f.  literar.  Uoterb. 

Sketch  of  the  present  State  of  the  Island  of  Sardi- 
nia  by  Capt.  William  Henry  Smyth.  Lond.  1827.  351 
gr.  8.  mit  einer  Charte  und  mehreren  Kupf.  Der  Vf. 
ist  schon  durch  seine  schöne  Beschreibung  von  Sicilica 
bekannt.  Kr  weicht  oft  von  IVliinaut ,  Azurn  und  Mar- 
mora  ab  u:;d  ist  gründlicher,  s.  Jenaiicbe  Liter.  Zeit 
1828-  146,  (III.  B.)  S.  201. 

1 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Hr.  Dr.  Karl  Willi.  Feuerbach  (Verf.  eines  Grund- 
risse^ zu  analyt.  Untersuchungen  über  die  dreieckig« 
Pyramide)  ist  Lehrer  der  Mathem.  am  Gymn.  tu  Hof 
geworden. 

Hr.  Dr.  Gustav  von  ScJireiner  (bisher  Prof,  «u  Öl- 
mutz)  hat  die  Professur  der  polit.  Wissenschaften,  der 
Gesetzkunde  und  Statistik  ad  der  Uuiversität  zu  GräU 
erhalten.  ;  , 

Die  dadurch  erledigte  Professur  derselben  Wissen- 
eebaften  an  der  Univ.  zu  Olmütz  erhielt  Hr.  Dr.  Hie- 
ronymus von  Scari. 

Ilr.  D.  iur.  Andreas  Horak  hat  die  Professur  des 
Lehu-,  Handels-  u.  Wechselrechts  uod  des  gerichtlichen 
Verfahrens  an  derselben  Univ.  zu  Olmütz  erhalten. 

Auf  der  Univ.  zu  Rostock  ist  an  des  nach  Breslau 
abgegangenen  Hrn.  D,  Huscbke  Stelle  «1er  bisherige 
nusserord.  Prof.  Hr.  D.  Christoph  Joliann  Fr itdr.  Raspe 
vierter  ordentl.  Professor  der  Rechtswiss.  geworden. 

Der  geh.  Regier.  Rath  zu  Schweiin,  Hr.  D.  Christ. 
Friedr.  Krüger,  ist  zum  geheimen  Rathe  ernannt  wordeu. 

Hr.  Hof  med.  Dr.  Gustav  Adam  Bruckner  zu  Lud* 
wigslust  hat  vom  Grossh.  von  Mecklenh.  Schwerin  den 
Charakter  eines  Medicinalratha  und  das  Referat  in  Me« 
dicinalsachen  bei  der  Regierung  in  Schwerin  erhalten. 

Hr.  Eduard  Mälzner,  Vf.  des  Schauspiels :  Hermann 
und  Thusnelde,  ist  Lehrer  am  Taubstummen  «Institute 
in  Yverdun  geworden. 

'Der  Generalinepector  des  Sauitata  -  Dienstes  3er 
russ.  Armee,  Sir  James  Wyiie ,  hat  den  St.  Alexander- 
Newsky-  Orden  nebst  schmeichelhaftem  Rescripte  des 
Kaisers  erhalten. 

Der  bisher.  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Ralibor, 

■ 
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Hr.  JRduard  Hönisch,  ist' zum  Director  dieses  Gymn. ' 
ernannt  worden. 

Hr.  E.  W.  Preuss ,  der  die  Expedition  von  Ko- 
tzebue  als  Astronom  begleitete,  ist  als  zweiter  As tronöm 
bei  der  Dorpäter  Sternwarte  angestellt. 

Der  Hr.  Staats  min  ister,  Freiherr  Wilh,  v.  Humbold, 
und  der  ehemal.  Hera.  Braunschweig.  OberjHgermeister 
von  SierstorpJ  (den,  einen  8ojährig.  Greis,  der  jetzige 
Herzog  von  JBraunschweig  aus  seinem  Lande  verwiesen, 
bat)  haben  das  Qrosskreuz  des  Kö'n.  Hanuov.  GueluHen- 
Ordens  erhalten. 

Der  Dr.  d.  Thilos,  und  Pred.  zu  Gräffrath  bei  -El- 
berfeld, Hr.  Karl  Wilh,  Wieden f eld ,  ist  von  der  theo). 
Fao.  zu  Giessen  zum  Liicentiaten  der  .Tlieol*  ernannt« 

Hr.  Prof.  D.  De  Wette  zu  Basel  (der  viele  auswär- 
tige Rufe  ausgeschlagen)  bat  daselbst  die  Aufsicht  über 
das  Collegium  alumnorum  mit  einem  Gehalte  von  &oo 
Fr.  (ausser  dem  Professor -Gehalte)  und  freier  Wohnuug 
im  Collegium  erhalten. 

Hr.  ür.  und  Prof.  Middeldörpf  in  Breslau  ist .  an 
der  Kon«  Asiat.  Soc.  zu  Lohdon  zum  Mitgliede  erwählt 
worden. 

t 

Todesftlle. 

*  * 

Am  23.  April  starb  zu  Erfurt  D.  Joseph  Hamilton 
der  jung,  (aus  Schottland  geb.) ,  ehemals  Prof.  d.  Phy- 
sik und  JYIaihein.  an  der  Univ.  daiclbst  und  Prior  des 
Scbottenklosters ,  im  74.  J.  d.  Alt. 

Am  24.  Jun.  zu  Schiliigheiin  im  niederrhein.  Dep. 
der  dasige  hatboh  Pfarrer  Ju/t.  Mich.  iwi/z,  im  72.  J. 
d.  A.  9  der  in  der  Allg.  Kirch.  Zeit.  125»  S.  1024.  sehr 
gerühmt  wird. 

Am  17.  Juli  zu  Warmbrunn  in  Schlesien  der  be- 
kannte Schriftsteller,  Stadtgerichts- Director  zu  Sagau» 
C.  Weisßog. 

Am  29.  Juli  zu  Belinagar  in  Irland  Dr.  O'Conor, 
Herausgeber  der  Herum  Hibernicarum  scriptoiee  und 
Urheber  der  Briefe  des  Columbanus. 

'Zu  Ende  Jul.  zu  Kopenhagen  der  hon.  dän.  Capi* 
tan  und  Ritter  vom  Danebrog,  J?»  H.  von  Jahn*  Verf. 
historischer  und  militär.  Werke,  im  38»  J»  Alt. 

Ebendaselbst  der  Gevollmächtigte  an  der  llentkam- 
mer,  Dr.  philo«.  J.  G.  Th.  Gitemann,  Vf.  gepgrapb.  u. 
Statist.  Werke,  im  35.  J.  d.  Alt. 

/ 
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*  * 

Im  Anfange  Augusts  ebendaselbst  der  thätige  Buch- 
händler Schubothe. 

Am  2.  Aug.  zu  Stockholm  der  auch  alt  Schrifutel» 
ler  bekannte  ebemal.   Canzlei- Präsident ,   Freiherr  von 

Ehrtnhdm, 

Am  3.  Aug.  su  Paris  der  Geschichte  mal  er  LafitU. 

Am  4.  Aug«  zu  Stolpen  der  dasige  ausübende  Ant, 
Dr..  Immanuel  Traugott  Fische^  im  74.  Lebenij. 

Am  5.  Aug.  zu  Berlin  der  sehr  ausgezeichnete  prak- 
tische Arzt  und  Schriftsteller,  Dr.  Jieinr.  Meyer,  im  62» 
J.  d.  Alt. ,  geb.  in  Stettin  2.  Juk  1767.  Nekrolog  de* 
1  selben  in  der  Voss.  Berk  Zeit.  N.  189* 

An  demselben  Tage  zu  Segeberg  der  Com.  Ratb, 
Propst,  Pastor  emer.  und  Ritter  vom  Danebrog,  Joh. 
Christ.  Cruse>  86  J.  3  M.  alt. 

Am  6.  Aug.  zu  Bernau  bei  Berlin  der  Dr.  med.  et 
chir.  auch  Geburtshelfer,  Georg  Ludw.  Schrammi  i« 
60.  3.  d.  Alt« 

Am  7.  Aug.  zu  Dresden  der  kön.  säebs.  General- 
lieutenant  etc.  von  Funcke  im  67*  J.  d.  A« 

Am  io.  Aug.  zu  Grafenbainchen  der  dasige  Pfarrer 
und  Superintendent  M.  Ernst  Christian  Hoffmann ,  m 
76.  J.  d.  Alt. 

Am  12.  Aug.  zu  Nürriberg  der  Rector  der  ebemal. 
latein.  Schule  an  der  Kirche  zum  heil.  Gebt',  Georg 
Balthasar  Hojfmartn,  im  90.  J.  d.  A. 

An  demselben  Tage  zu  Naumburg  der  Oberlandes* 
geiichts-llath,  Fr iedr.  Ludolf  Marquard%  im  44.  J.  d.A. 

•  ■ 

Zu  erwartende  Werke, 

Die  Subscription  auf  des  Kön.  Dan.  wirk!.  Etats- 
raths G.  'N.  von  Nissen  vollständige  Biographie  de« 
Wolfgang  Amadeus  Mozarts  nach  Originalbriefen  des- 
selben etc.  ist  von  der  Witwe  desselben,  vorher  vertr. 
Mozart ,  bis  Michael  verlängert  worden  (auf  weissem 
Druckp.  mit  Kupf.  und  Musikbl.  3  Rthlr.  16  Gr.) 

Der  Hr.  Geh.  Kirchenrath  Schott  in  Jena  und  Hr. 
Domherr  D..  Winzer  in  Leipzig  werden  einen  Com- 
mentarius  in  epistolas  Novi  Test,  als  Fortsetzung  von 
des  Hrn.  Geheim.  KR.  D.  KühnÖl  Comment.  in  libros 
histor.  N.  Tes£.  herausgeben. 

In  Brüssel  ist  eine  neue  chronologische  und  erlin* 
terte  Sammlung  von  Memoires  bittoriques  aur  la  cour 
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de  France  pendant  le  XVIII.  tiecle  angekündigt  io  30 
Banden,  worin  auc&  ungedruckte  erscheinen  sollen. 

Zu  des  D.  C.  A.  W.  Berends  (geh.  Med.  R.  und 
Prof.  au  Berlin)  Vorlesungen  über  praktische  Arznei- 
Wissenschaft,  herausg.  von  D.  Karl  Sundelin  (in  6  BB.) 
sind  3  Supplementbände  (oder  Tb.  7 — 9)  vom  Heraus- 
geber angekündigt,  um  das  Werk  zu  einem  vollständi- 
gen Handbuche  der  Pathologie  und  Therapie  zu  machen 
(bei  Enslin,  auf  Subscr.,  für  24  Bände  1  Rthlr.  12  Gr.). 

Vom  Hrn.  Leg.  Rathe  Carl  Pause  ist  auf  Subscr. 
(bis  Ende  1828)  bei  Rücker  in  Berlin  angekündigt:  Ge- 
schichte de«  l'reussischen  Staats  von  der  Entstehung  bis 
auf  gegenwärtige  Zeit,  6  Bände,  in  3  verschiedenen 
Ausgaben.  (Der  höchste  Preia  für  die  auf  weisses 
Druckp.  wird  für  die  Subacribenten  aeyn  5  Rthlr.  20  Gr.) 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werjke  in  andern 

Blättern. 

Die  Schriften  vom  Prof.  H.  F.  W.  Hinrichs:  Daa 
Wesen  der  antiken  Tragödie,  und  Dr.  Th.  Rötscher: 
Aristopbanea  und  sein  Zeitalter,  sind  als  ganz  rnislungen 
in  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  27»  S.  209  f.  dargestellt. 

lieber  Prof.  J.  A.  Möhler's  Athanasius  der  Grosse 
und  die  Kirche  seiner  Zeit,  Main»,  1827,  II.  8*  ist  in 
der  Jenaiseben  I.it.  Zeit.  31  (S.  241)  u.  32*  geurtheilt, 
dais  der  Verf.  dem  Gegenstände  nicht  gewachsen  ge- 
wesen aey. 

Des  Prof.  A.  P.  Perceval  Grammaire  arabe*  vulgaire, 
Paria  I824,  ist  sehr  umständlich  beurtheilt  in  der  Hall. 
Liter.  Zeit.  1828  t  Nr.  50,  S.  401,  und  51.  (vom  Prof. 
Ilückert). 

Drei  neuere  Schriften  über  die  Unsterblichkeit  (J. 
Pauls  Seiina,  Rabbe'a  Unsterblichkeit  und  Wiedersehen 
und  Athanasia)  sind  in  den  Blatt,  für  liier.  Untern.  68, 
S.  270  f.  angezeigt.  \ 

Die  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  Nr,      6\  30  u. 
40,  angefangene  Uebersicht  der  Neuesten  dramatischen. 
Literatur  iat  Nr.  70,  S.  277,  u.  71,  von  24  bis  mit  40, 
Nr.  96,  S.  381,  von  41  —  50»  97,  S.  385  —  871  von  51 
—  60,  fortgesetzt,  und  aehr  belehrend. 

Ueber:  Practisoh« theoretisches  System  dea  Grund- 
basses der  Musik  und  der  Philosophie  als  erste  Abtbei-  * 
long  eines  Grundrisses  des  Systems  der  Ton  Wissenschaft 
von  Dr.  Gustav  Andr.  Lautier,  Barl.  1827,  das  sehr  un- 
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verständlich  ist,  besonders  was  den  Genertlbass  der  Phi- 
losophie anlangt,  stehen  Bemerkungen  in  der  Leipz.  AUg. 
mus.  Zeit.  Nr.  10,  S.  149. 

Karl  Simrock's  neue  deutsche  (oft  prosaische)  Ueber- 
setzung  des  Nibelungen -Lieds  (Berlin  1827,  \  IL  -16)  ist 
mit  der  von  der  Hagenscheo  und  Büsching'schen  vergli- 
chen ,  aber  auch  gegen  die  Ueberscbatzung  dieses  epi- 
schen Gedichts  gesprochen  in  den  fJUtt.  für  lit.  Unterh. 
75,  S.  294. 

Mehrere  Irrthümer  in  der  Beschreibung  von  Köln 
und  Düsseldorf  im  2ten  B.  von  Stein'*  Reisen  sind  in 
den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  75,  S.  297  f.  von  einem 
Manne,  dem  er  selbst  manches  über  Köln  wortlich  nach- 
geschrieben hat,  gerügt.  # 

Vor»  des  Hrn.  Direct.  Cattaneo  Monete  cufiche  del 
J.  R.  Museo  di  Milano  1819»  XCII.  u.  387  S.  gr.  4. 
mit  18  Kupf.  hat  Hr.  Hofr.  Tychsen  in  den  Gött  Zeit, 
38,  S.  369  ff.  eine  ausführliche  Anzeige  geliefert. 

Mehrere  neue  Trauerspiele  sind  im  Tüb.  Lit  Blatt 
19»  S.  73  ff.  20,  eilf  Romane  in  der  3ten  Beilage  zu 
«Jeu  Blatt  für  liter.  Untern.  1828«  »eun  Romane  von 
Frauenzimmern  verfasst,  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh. 
86,  S.  343,  87t  S.  347,  angezeigt. 

Ueber  den  Kampf  zwischen  den  Romantikern  und 
Classikern  in  Frankr.  sind  auf  Veranlassung  des  sehr 
gepriesenen,  histor.  dramat.  Werkes.*  Lea  Barricadea. 
Les  etats  de  Blois  ou  la  mort  du  Duc  de  Guise.  Scenes 
historiques  par  AT.  Vltet ,  Paris  1827.  Bemerkungen  in 
den  Blatt,  f.  Liter.  Unterh.  76,  S..  301  u.  77-  gemacht. 

G.  Hermanni  Opuscula  sind  in  den  Berlin.  Jahrb. 
d.  Kritik  N.  30  ff.  S.  235  —  272.  N.49  f.  S.  385 — 403. 
von  Hrn.  Bernbardy  umständlich  angezeigt  und  gegen 
jnanche  Stellen  Einwendungen  gemachl. 

Zu  Hüllmann's  Städtewesen  des  Mittelalters,  -2  Tb. 
sind  in  denselben  Berlin.  Jahrb.  35  ff.  S.  223  ff.  Zu- 
sätze  gemacht.  *  .  -  . 

Des  Armeechirurgus  Heinr.  Marshall  Notes  od  the 
medical  Topograpby  of  the  Interior  of  Ceylon  and  on 
the  health  of  tbe  troops  employed  in  theKandyan  pro- 
vinces,  during  the  years  iölj — 1820.  iocl.  with  re- 
marks  on  the  prevailing  diseases,  Lond.  1821.  8.  (worin 
auch  von  den  üeilungsmetboden  der  einheimischen  Prie- 
ster und  Aerzte,  Vederales  genannt,  Nachricht  gegebea 
wird),  find  in  den  Gott  gel.  An».  41,  S.4oi.  angezeigt. 


1 


Digitized  by  Google 


m  •  * 

Philosophie.  ; 

Dr.  Johann  Christian  Jugust  H einrotfi% 
Prof.  der  psych.  Heilkunde  auf  der  Univers,  zu 
Leipzig  etc.  Ueher  die  Hypothese  der  Materie 
und  ihren  Einßuss  auf  Wissenschaft  und  Leben. 
Leipzig,  Hart  mann ,  1828.  VI*  226  *S.  gr.  8. 
1  Rthlr.  4  Gr. 

Die  Zerstörung  jedes  Trrthums  ist  ein  Schritt  «ur 
Wahrheit.  Ein  solcher  Irrthum,  sagt  der  achtungswür* 
dige  Verf.,  ist  der  Begriff  der  Materie;  er  hat  seine 
schädliche  Kraft  über  die  Forschungen  im  Gebiete  des 
Sichibaren  und  Unsichtbaren,  ja  über  das  Leben  und 
eeine  Führung  aelbst  verbreitet.  Man  muss  Um  in  sei* 
ner  Wurael  angreifen;  und  diess  ist  der  Zweck  gegen- 
wartiger Schrift.  Der  Vfr.  ist,  ungeachtet  der  Einwen- 
dungen der  Physiker,  Metaphysiker  und  des  gemeinen^ 
seinen  Sinnen  vertrauenden,  Beobachters,  davon  üb«r- 
seugt,  dass  die  Materie  nichts  als  ,der  hypostasirte  Be- 
griff der  Substanz,  des  Substrats  oder  auch  Grundes  der 
Natur*  Erscheinungen  und  folglich  blosse  Hypothese  und, 
ein  Irrthum  ist«  Die  Gründe  seiner  Uebersseugung  trägt 
er  auf  dem  Wege  einer  Untersuchung  vor,  die  sich  auf 
Beobachtung  gründet.  Nachdem  er  nehmlich  in  einer 
historischen  Einleitung,  S.  I  —  36«  die  Verschiedenen 
Vorstellungen  über  den  Urstoff  der  Dinge  oder  die  Ma, 
terie  angeführt  hat,  von  der  ältesten  Zeit  der  Specula- 
tion  der  Morgenländer  und  Griechen  an  bis  auf  die 
neueste  Zeit,  insbesondere  auch  der  Aerate,  Physiologen 
und  Physiker,  die  (nach  dem  Vfr.)  in  der  Regel,  we- 
nigstens auf  dem  Standpuncte  ihrer  Wissenschaft,  Ma* 
terialisten  sind,  und  bei  denen  er  auch  mehrere  Ursa- 
chen ihrer  Hinneigung  aum  Materialismus  angibt,  beson- 
ders aber,  S.  23  ff. ,  die  Freidenker,  welche  keine  gött- 
liche Offenbarung  annehmen ,  ritterlich  bekämpft  hat, 
werden  folgend«?  6  Fragen  in  eben  so  vielen  Abschnit- 
ten behandelt  r  1.  S.  37.  Liegt  dem  Begriffe  ßer  Mate- 
fie  eine  wahre  Erkenntniss  zum  Grunde?  (Hier  wird 
ftuvorderst  der  Begriff  der  Materie  —  das  den  Dingen 
der  Raumwelt  sunt  Grunde  liegende  Wesentliche,  Sub- 
stantielle, die  Grundlage  oder  Basis  jener  Dinge,  —  und 
der  Begriff  der,  Erkenntniss,  nach  Kant  und  Fichte,  fest- 
gestellt, so  dass  bei  jeder  wahren  Erkenntniss  Stoff,  wel- 
cher von  aussen,  durch  die  Sinne,  kömmt,  und  Form, 
Allg.  Rept.  1828.  Bd.  11.  St.  4.  Q 
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welche  die  Denkgesetze  geben«  Wahrnehmung  nn  d  Ge- 
danke ,  vereinigt  seyn  müssen,  und  erinnert,  dass  ei 
verschiedene  Arten  der  Erkenntniss  gibt,  sinnliche,  Ver- 
standes •  und  Vernunft- Erkenntniss ,  deren  jede  ihren 
'Stoff  und  ihre  Form  hat;  dann  behauptet:  die  gante 
Reihe  unsrer  Sinne  sagt  uns  von  einem  Stoffe  nichtt 
aui,  jeder  Sinn  weiss  nur  von  seinen  AfFectionen,  den 
Grund  dieser  AfFectionen  denken  wir  mit  dem  Verstände 
hinzu,  indem  wir  den  Verstandesbegriff  auf  das  unbe- 
kannte Etwas  übertragen,  welches  unsre  Sinnenempfio. 
dung  erregt;  die  Ausdrücke  StofF  und  Materie  sind  also 
leere,  nichtssagende  Worte,  wenn  sie  etwas  Anderes,  all 
den  unbekannten  Grund  der  Dinge  bezeichnen  sollen. 
Die  aufgestellte  Frage  wird  also  verneinend  beantwortet). 
2,  S.  55.  Was  können  die  Gegner  unserer  Behauptung:  ~ 
dass  der  Begriff  der  Materie  eine  blosse  Hypothese  sey, 
einwenden?  sind  ihre  Einwürfe  zu  widerlegen?  und  wie? 
(die  Einwürfe  rühren  von  Physikern  und  von  Philoso; 
phen,  von  Seiten  der  Empirie  und  der  Speculation  her, 
und  jene  sind  der  Zahl  nach  bedeutend  \  bei  jeder  Art 
wird  nun  besonder«  untersucht,  ob,  und  wie  sie  zu  wi- 
derlegen sind?  bei  den  empirischen,  S.  68  —  97;  die 
philosophischen  sind  von  S.  98  an  geprüft,  und  da  liier 
mit  des  Hrn.  l'rof.  Krugs  Ansichten  der*  Anfang  gemacht 
worden  ist,  so  ist  darüber  ein  kleiner  Schriftwechsel 
zwischen  beiden  Freunden  entstanden  (m.  s.  die  Eeipz. 
Lit,  Zeit.  St.  209  und  233  di  J.).  Nach  ihm  sind  He« 
gel's,  alt  »des  neuesten  Repräsentanten  der  Philosophie! 
Aeusserungen  über  die  Materie  aufgestellt  und  mit  Be- 
merkungen begleiret  (S.  104 — Il8)t  um  die  Einseitig- 
keit des  HegePschen  Denkens  zu  beweisen.  3.  SS  1x9* 
Wenn  der  Begriff  der  Materie  auf  einem  Irrthume  be- 
ruht, woher  dieser  Irrthum?  (aus  dem  Erkenntnissver- 
mögen oder  dem  Verstände.)  Oer  Verf.  geht  übrigens 
hier  in  die  Bestreitung  der  Hegerschen  Philosophie  über 
Gott, tief  ein.  »Der  Gott,  beisst  es  S.  123,  den  Hegel 
aus  seiner  Philosophie  hervorzaubert,  ist  nicht  der  Gott 
der  Religion,  nicht  der  Gott,  den  nur  das  Hers  suchen 
und  nur  das  Herz  finden  kann ,  sondern  Hegf  Ps  Gott 
ist  nur  ein  Denkgebild  des  HegePschen  Geistes ,  ja  er 
ist  eigentlich  der  Hegel'sche  Geist  selbst  'mit  seiner  dia- 
lektischen Spitzfindigkeit  und  Beschränktheit.*:  Der 
Vf.  erlaubt  sich  sodann  eine  Digression  über  die  Unbe- 
greiflichkeit Gottes  (Gott  ist  nicht  dem  reinen  Begriffe, 
sondern  nur  dem  reinen  Herzen  zuganglich,  S.  125«  — 
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Hege!*«  Philosophie  itt  mit  der  göttlichen  Offenbarung 
im  offenbaren  Widerspruche,  S.  132).  4.  S.  141.  Wo* 
hin  fuhrt  dieser  Irrthum  in  Wissenschaft  und  .Leben? 
(Vorher  wird  das  Verhältniss  der  Wissenschaft  zum  Le- 
ben bestimmt»,  und  bemerkt«  dass  das  L«eben  eher  ist, 
als  die  Wissenschaft,  und  letztere  sich  aus  jenem  ent- 
wickelt, woraus  sich  das  Verhältniss  beider  zu  einander 
ergibt.  »Die  Wissenschaft,  die  Tochter  der Speculation, 
bebt  da  an,  ws^  das  Leben,  oder^der  Glaube,  aufbort« 
S.  152.  Wohin  nun  der  irrige  Begriff  der  Materie  in 
Wissenschaft ,  und  Leben  führe.,  wird  sodann  aus  der 
Geschichte  der  Philosophie  entwickelt,  und  daher  die 
Atomistik,  die  Materialistik,  die  Naturphilosophie,  mit 
allen  ihren  verderblichen  Folgen  abgeleitet.  5.  S.  173. 
Wie  ist  dieser  Irrthum  sammt  seinen  Folgen  zu,  vermei- 
den? (Da  dieser  Irrthum  eine  doppelte  Stütze,  an  der  sinn- 
lichen und  an  der  logischen  Wahrheit,  hat,  so  müssen 
diese  Stutzen  ihm  entzogen  werden.  Die  weitere  Nach* 
Weisung  des  Weges,  welchen  man  einzuschlagen  habe, 
* um  wie  überhaupt  von  den  philosopb.  Irrthümern,  so 
auch  von  dem  Wahne  frei  zu  bleiben,  als  liege  der  vor 
unse ml  Augen  aufgeschossenen  Schöpfung  ein  solches 
Unding  wie  die  Materie  zum  Grunde, <c  können  wir  nicbt 
ausbeben).  6.  S.  205.  Welche  Resultate  gewinnen  wir 
auf  dem  wahren  Wege  der  Forschung?  (Festhalten  an 
der  lebendigen  Wirklichkeit;  Vermeidung  der  Abstro- 
ction  und  ihrer  Tochter,  der  Speculation  1  Bewahrung 
des  Maa©«es ,  welches  uns  verhindert,  die  Grenzen  zu 
durchbrechen  und  uns  ins  Grenzenlose  zu  verlieren  | 
diess  sind  die  Elemente  echter  Forschung  und  auch  der 
Naturforscbung.  S.  209 -—224  prüft  Hr.  H.  die  Grund- 
sätze des  »Stifters  der  beobachtenden  und  prüfenden 
Natur-  und  Menschen .  Erforschung, (t  -Baco  von  Vtru~» 
lamt  und  stimmt  ihnen  theils  bei,  tbeils  tadelt  er,  dass 
eich  auch  dieser  behutsame  Mann  tu  weit  wage,  wenn 
er  in  die  Natur -Ursachen  eindringen  will.  aYVir  aagen, 
heisst  es  am  Schlüsse,  nun  nicbt  mehr  mit  ihm:  vere, 
scire  est  per  causns  scire,  sondern  umgekehrt:  vere  sei- 
le est  per  effeems  scire. €  —  »Ich  gebe  dir,  ruft  die 
Natur  dem  Forscher  hier  zu,  meine  Kraft  und  mein  Ge- 
setz nur  in  der  Hülle  der  Erscheinungen.  ,  Wähnst  du 
in-  dieser  Hülle  den  Grund  und  die  Wurzel  meiner  Kraft 
und  meines  Gesetzes  zu  finden,  und  deinen  Fund  mit 
dem  Namen  Stoff  oder  Materie  festzuhalten,  so  hältst 
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■ 

du  die  Scbale  für  den  Kern  und  bemühst  dich  vergeb- 
lich, ihr  Nahrung  abzugewinnen. 

Der'  Pantheismus  nach  seinen  verschiedenen 
Haupt  formen,  seinem  Ursprünge  und  Fortgänge, 
seinem  spekulativen  IV erthe  und  Gehalte.  Ein  Bei- 
trag zur  Geschichte  und  Kritik  dieser  Lehre  in 
alter  und  neuer  Philosophie ,  von  Gott  lob  Ben- 
jamin Jäsche%  Kais.  Russ.  Staatsrathe  u.  Prof, 
der  Philos.  in  Dorpat.  Erster  Band.  Berlin,  1826, 
Reimer.  VIIL  a4o  S.  8.  Zweiter  Band.  Eben- 
daselbst,   182Ö.    LVlll.  5a5  S.    J  Rlhlr.  4  Gr. 

Schon  vor  einigen  Jahren  hatte  der  denkende  Vfr. 
Ansichten  des  Pantheismus  nach  seinen  verschiedenen 
Hauptformen,  eine  Parallele  zwischen  dem  Alten  und 
dem  Neuen  in  der  antidualistißchen  Philosophie  des  °£r 
xat  nuv,  im  den  Dörpt'schen  Beitragen  für  Freunde  der 
Philosoph«*,  Literatur  und  Kunst  bekannt  gemacht.  Eine 
ausführliche  Schrift  darüber  war  gerade  unserm  Zeitalter 
sehr  angemessen,  und  wie  gründlich,  wie  belehrend  sie 
ist,  wird  schon  folgende  kurze  Inhaltsanzeige  dartbun. 
Der  erste  Band  enthalt  tbeils  allgemeinere  Abhandlun- 
gen, tbeils  stellt  er  die  vornehmsten  pantbeistischen  Sy- 
steme der  giiech.  Speculation  dar.  Der  erste  Abscbo. 
hat  die  Aufschrift:  Allgemeine  Betrachtungen  über  den 
Pantheismus  zur  Würdigung  des  Werths  einer  genauem 
und  allseitigen  Kenntniss  aller  pantheist.  Speculation 
überhaupt,  mit  besonderer  Rücksicht  und  einem  prüfen- 
den Bücke  auf  die  verschiedenen,  jetzt  zumal  darüber 
herrschenden  Ansichten  und  Urtheile.  Die  Hauptsätze 
sind :  Schon  b4i  den  Griechen  findet  sich  ein  grober 
physischer  und  ein  geläuterter,  vergeistigter  Pantheismus; 
dazu  kömmt  noch  der,  welchen  man  in  Indien  bei  den 
3  Hauptsecten,  den  Brammen,  den  Buddhisten  und  den 
Dschatna's  antrifft,  so  wie  bei  den  SsuiTs  in  Persieo, 
ein  mannigfaltig  gestalteter  und  byperpliysischer  Pan- 
theismus; das  Wort  Pantheismus  ist  vieldeutig,  daher 
auch  der  Begriff  schwankend,  man  muss  eine  weitere 
und  engere  Bedeutung  des  Worts  unterscheiden  und  die 
Lehre  des  P.  An  allen  ihren  Formen,  auch  den  neuesten, 
die  sie  unter  dem  Einflüsse  des  Idealismus  anzunehmen  so 
geschickt  ist,  und  das  Verhältnisse  in  welchem  sie  zu 
andern  Systemen  steht,  kennen  lernen,  namentlich  ihr 
Verhältniss  zum  Deismus  (der  Gott  unbestimmt,  b  054 
als  Weltursache)  und  Theismus  (der  ihn  als  Welturbe- 
ber durch  Verstand  und  Freiheit,  als  oberste  Intelligenz, 
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denkt),  tum  Fatalismus,  Materialismus,  Inteliectualis- 
inut,  Realismus,  Idealismus^  Dualismus;  es  £» ibt9  nach 
Tholuck  einen  Pantheismus  des  Begriffs  (kleaten,  Spi- 
noza, 'Fichte,  Hegel),  der  Phantasie  (im  Orient,  bei 
Kabbalisten  und  Neuplatonikern)  und  de*  Gefühls  (bei 
den  Mystikern);  dem  Spinozist.  Panth.  hat  utan  den 
Namen  des  rationalen  gegeben,  weil  er  den  Forderun- 
gen des  Verstandes  an  eine  Wissenschaft  mehr  entspricht, 
alt  alle  frühere  Ausbildung&weisen  dieser  Vorsteliungs- 
art ;  ihm  trat  der  Kantische  Kriticismua  entgegen;  der 
aodann  entstandene  rein  idealistische  Panth.,  als  eine 
Lehre  des  Wissens  vom  Iciiy  als  dem  Absoluten  und 
einzig  Healen,  und  des  Glaubens  an  ein  Göttliches,  das 
aber  nicht  als  ein  ausser  dem  Ich  wahrhaft,  existirendes, 

m 

persönliches  Wesen  zu  denken  sey,  musste  späteihin  ei- 
nem andern  Systeme  Platz,  machen ,  nach  welchem  das 
Eine  nur  Gott  ist,  jedoch vnicht  todter  Begriff,  sondern 
lauter  Leben  in  sich  telbi>t.  Aber  auch  iu  den  folgen- 
den Systemen  (Scbellings,  Hegers)  Endet  man  immer  nur 
einen  Umtausch  der  verschiedenen  Formen  -und  Ausbil- 
dungsarten derselben  pantbeistischen  Grundidee;  es  ist 
aber  nicht  gegründet,  dass  die  Speculation  nothweudig 
eine  pantheistische  Richtung  nehmen  nause ;  es  gibt 
vielmehr  zwei,  völlig  consequeute  Systeme,  das  kritische, 
welcrres  die  Grenze  der  menschlichen  Fur.^chbegieide 
anerkennt,  und  ein  transcenäenteSj  welches  diese  Grenze 
überspringt  und  am  Ziele  eines  über  die  Grenze  hin- 
ausgegangenen Streben«  nach  Frweitarung  des  Wissens 
bis  zur  Wissenschaft  der  absoluten  Liaheit  und  Allhrit, 
bei  einer  panth.  Weltansicht  anlangen  inuss.  Der  achte 
krilicismus  setzt  den  let/.ten  Zweck  aller  Philosophie 
nicht  in  Erweiterung  und  V  ollendung  eines  allumfassen- 
den Wissens,  sondern  in  die  Rechtfertigung  und  Auf* 
klärung  eines  rein  vernünftigen  Glaubens  an  die  höch- 
sten Gegenstande  unsrer  sittlichen  und  religiösen  Ueber- 
aeugungen.  Daher  bat  auch  der  Vfr.  in  deu  folgenden 
Untersuchungen  den  Zweck,  den  Nationalismus  des  lein 
vernünftigen  Glaubens  in  seiuen  wohlg^gründeten  Hech- 
ten und  Ansprüchen  g«-gen  die  widerrechtlichen  Anfur- 
'derungen  eine*  falschen  angemaßten  Wissens  geltend  zu 
D  achen  gesycht.  —  Der  2te  Abschn.,  S.  52,  enthält  den 
\  ersuch  einer  wissenschaftlichen  Begiiilsbestiminung  der 
Lehre  des  iV  xat  nuv  in  deu  Systemen  der  Immanenz 
und  der  Emanation,  nach  ibreu  verschiedenen,  au»  dem 
paalheia  tischen  Grundgedanken  entwickelten,  Gl  und  toi- 
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roen  und  Ausbildung  weisen  Im  weitern  Sinne  bezefcB* 
net  der  F.  die  Lehre  von  der  Immanenz  der  Dinge  in 
Gott  und  von  der  Einheit  und  Allheit  der  Dinge  in 
Gott.  Letztere  enthält  zwei  Hauptgedanken :  a.  Allee 
ist  Eines  oder  ein  alleiniget  Wesen;  diese  Lehre  von 
fler  Alleinbeit  des  Seynt  Kann  3  besondere  Gestalten 
annehmen,  die  Form  des  Materialismus,  des  Idealismus, 
der  absoluten  Indifferenz  oder  des  Neutraliüitssystemes 
(ein  dualistischer  P.).  Der  F.  in  der  Form  des  Mater» 
wird  Naturvergötterung  und  zwaz  entweder  grober  Hy- 
lozoismus  oder  feinerer  Fanth.  (Weltseele  mit  der  IVla» 
terie  verbunden.)  Der  F.  mit  Idealismus  ist  die  Stamm- 
ynutter  der  Cabbalistischen,  Gnostischen,  Neupiaton.  Sy- 
steme ,  die  dritte  Form  gibt  den  Spinozistnus  und  die 
ldenlitäulebre.  b.  Ein  alleiniges  Wesen  ist  Alles.  Ref. 
muss  übergehen,  was  über  die  verschiedenen  Weltan- 
sichten,  zu  welchen  die  Verschiedenen  Formen  des  F. 
führen  und  gegen  sie  gesagt  ist.  S.  71  ist  die  Frpge 
erörtert:  in  welchem  bestimmten  Sinne  der  Begriff  der 
Immanenz  im  Systeme  des  eigentlichen  P.  genommen 
werde?  Nicht  bloss  eine  ursprüngliche  Existenz,  son- 
dern auch  ein  immerwährendes  Seyn  und  Leben  der 
Dinge  in  Gott  wird  verstanden.  Aus  der  Lehre  von 
der  ursprünglichen  Immanenz  geht  die  Lehre  von  der 
Emanation  hervor,  die  aber  der  strenge  Fanth.  verwirft. 
Nach  ihr  gibt  es  eine  genetische  Entwickelung  des  Welt* 
»Iis  durch  die  FroductionsUraft  des  in  successiven  Ge- 
nerationen sich  gleichsam  fortpflanzenden  Urwesena;  der 
dadurch  veranlasste  Schein  einer  vollen  Unterscheidung 
Gettes  von  der  Welt  verschwindet  bald,  wenn  man  das 
I*  ine  erwägt,  auf  welchem  der  Emanatismus  und  der 
l'antb.  gemeinschaftlich  beruht.  Auch  das  Emanations- 
system hat  verschiedene  Formen  (physische  und  intek 
]ectuelle)  angenommen.  Gegen  eine  irrige  Vorstellung 
der  Scböpfuogslebre  erklärt  sich  der  Vfr.  S.  85  &  und 
vertheidigt  die  Vernunftansicht  derselben.  Der  dritte 
Abscbn.,  S.  107.  Die  Lehre  des  ?m  xul  näv  in  der  alten 
griechischen  Philosophie,  hat  folgende  Unterabteilun- 
gen. Erste  Abth. ,  der  (metaphysische)  Fanth.  der  Elea- 
tischen  Speculation  (von  Xenophanes ,  dem  Stifter  der 
altern  Elcat.  Schule  an)  unter  der  Form  eines  Systemi 
der  Jmmanenz.  •  Hier  wird  der  Hauptsatz  der  Eleaten: 
die  Qualität  des  Seyenden  ist  schlechthin  einfach  und  1 
darf  auf  keine  Weise  durch  innere  Gegensätze  bestimmt 
werden,  erklärt,  und  ihr  Grundbegriff  des  Seyns  genauer 
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untersucht ;  nach  diesen  Untersuchungen  des  eigenlbüm- 
,  lieben  Geistes   und  Charakters*  und  der  Tendenz  der 
eleatiscben  §peculation  ist  S.  146  —  154  das  System  der 
elest.  Lehre  in  seinen  Grundlinien  dargestellt.  Zweite 
Abtb.,  S.  164,  der  physische  Pantheismus  in  den  natur- 
philosophischen  Systemen  der  Jonischen,  Italischen  und 
Stoischen  Schule,  als  Systemen  der  Materialisirung  der, 
Vernunft  und  der  Naturvergötterung  unter   der  Form 
physischer  Emanation*«  oder  Evolutionslehren.    In  allen 
diesen  Theorien  wird  zur  Erklärung  des  Ursprungs  der 
Welt  vorausgesetzt  1.  eine  ewige  Ucniaterie,    2.  frine 
derselben  ursptünglich  inwohnende  Grundkraft  als  Ur* 
aache  der  Entstehung  und  Ausbildung  des  Universums, 
3.  ein   bestimmtes  Gesetz  für  die  genetische  Entwiche-  . 
lung  des  Weltalls  aus  dem  Ursloffe  durch  die  Wirksam- 
keit der  Urkraft*    Aus  diesen   3  Puncten  entstehen  die 
Verschiedenheiten  der  einzelnen  Theorien.      Die  pro- 
gressive Ausbildung  der  verschiedenen  Systeme  des  pbys. 
Pantb.   wird  in  folgenden  Abschnitten  behandelt.  I, 
S.  167.  Mechanisch  -  physische  Naluransicbt  unter  Lei- 
tung des  Begriffs  der  YVeltseele  als  blosser  Bewegung*- 
kraft  des  Alls.     I.  S.  169.  Anaximandros  (das  unendli- 
che Urwesen  ist  materieller  Natur,  aus  ihm.  welches- 
die  Vielheit  und  Mannigfaltigkeit  der  Dinge  nicht  der 
Wirklichkeit,  sondern  nur  dem  Vermögen  nach  in  sich 
achloss,  sind  alle  einzelne  Dinge  hervorgegangen,  und 
diess  ist  keine  innere  Entwickelung ,   sondern  ein  bloss 
mechanisches  Bewirket!  '  und   Hinstellen  derselben).  2« 
S.  173.  Emnedokles.    Er  muss  in  Ansehung  seiner  Denk« 
art,  als  Kosmopbysiker,  zu  den  loniern  gerechnet  wer- 
den ;  ihm  ist  das  Gemisch  der  ewigen,  unveränderlichen 
und  unzerstörbaren  Elementartheile  das  iV  xcä  ituy*  durch 
2  Gruodkräfte,    Freundschaft  und  Feindschaft,  gerben 
alle  Dinge  aus  der  chaotischen  Einheit  hervor  und  bil- 
den sieb.     II.  Dynamisch  -  oder  organisch  -  physische»  . 
auf  den  Begriff  der  Weltseele  als  der  allgemeinen  Le- 
benskraft der  Natur  gegründete  Weltansicht  der  Ioni- 
schen Naturphilosophen,    Thaies  und  Anaximenes.  I. 
S.  18     Tbales  von  Milet.    Nach  der  Analogie  des  Pflan- 
zen •  und  Thierlebens  liess  er  das  Weltall  als  einkleben« 
diges  Ganzes  sich  aus  dem  Samen  (Urstoff,  dem  Was- 
«er,   in  welchem  keine  bloss  mechanische  Bewegungs- 
kraft ,   sondern  ein  inneres ,   organisches  Lebensprincip 
wohnte,    entwickeln  und  durch  eine  seinem  Wesen  an*  - 
gemesaene  Nahrung  fortleben.    Sein  Begriff  vom'  Gott* 
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lieben  ist  der  Begriff  des  schaffenden,    im  lebendigen 
Samenwasser   enthaltenen    Lebensprinctps    der  Dinge, 
«war  nicht   einer  weltbildenden  Intelligenz  oder  dem 
materiellen  Urwesen   des  Wassers  jnwobnenden  Denk- 
kraft, aber  doch  etwas  Höhern  als  einer  blossen  mecha- 
nisch •  wirkenden  Bewegungskraft.     3.  Anaximenes,  S. 
183«  (dessen  kosmopbysiscbe  Speculstionen  nur  in  der 
Wahl  des  Elements«  der  Luft,  von  Thaies  abweichen). 
III.  S.  18?«  Logisch  •  physische  Weltansicht,  gegründet 
auf  den  Begriff  der  Weltseele  aU  oberster  Intelligenz, 
I.  8.  186.  Mathemstweh  •  physische   Emanations  -  und 
Evolutions  -  Theorie  des  Pythagoras  und  der  altern  Py* 
.  thagoreer  (im  Gegensätze  der  Jonischen  Philosophie  be- 
trachtet).   Obgleich  die  Py  thagoreer  in  ihrer  göttlichen 
Monas,  als  der  Ursache  der  Harmonie  und  Quelle  alles 
jLebeni,  Denkens  und  Empfindens,  eine  durch  das  ganze 
Universum  verbreitete,  verständige  Seele  gedacht  haben 
müssen;  so  haben  sie  doch  wohl  nicht  alle  materielle  Vor- 
stellungsarten r^avon  entfernt.     S.  194  ff  wird  die  ma- 
thematisch -  physische  Evolutionslebre  der  Pytbag.  im  Zu- 
sammenhange dargestellt.    Hr.  J.  findet  darin  die  Liefere 
des  Einen  nnd  Allen  unter  der  Form  einer  physischen, 
aber   durch   mathematische   Grundbegriffe  begründeten 
und  ausgebildeten  Einanations- und  Evolutionslehre  aus- 
gesprochen und  den  Pythagorismus  als  einen  hylozoisti- 
schen  Pantheismus,  aber  doch  weit  über  den  der  Jons-  ' 
sehen  Schule  erhaben,  da  seine  Weltseele  die  oberste 
und  vollkommenste  Intelligenz  ist.    2.  S.  203.  Diogenes 
von  Apollonia,  ein  jüngerer  Jonier,  der  gleichfalls  den 
Begriff  von  der  Weltseele  bis  zur  Idee  einer  obersten 
Intelligenz  gesteigert  hat.     3.  S.  205.  Herakleitos  von 
Ephesos,  der  auch  von  der  Betrachtung  des  allgemeinen 
Lebens  der  Welt  zur  Erforschung  des  Wesens  und  des 
Princips  derselben  fortging  und  dessen  Lehre  also  ge- 
fasst  wird;    das.  Univecsum  war  immer,  ist,  und  wird 
immer  seyn  ein  lebendiges,  unvergängliches  ubd  zugleich 
mit  Denkkraft  begabtes  Feuer,  nach  bestimmten  Gesetzen 
sich  entzündend  und  verlöschend,     IV.  S.  £11.  Ethiscb- 
pnysisebe  Weltansicbt  im  System  des  mit  dem  morali- 
schen Theismus  vereinigten  physischen  Pantheismus  der 
stoischen  Naturphilosophie.    Die  stoischen  Hauptlehren 
von  Gott  und  der  Natur,  so  wie  eie  zum  System  eines 
mit  der  Moral  und  Moraltheologie  vereinigten  Pantheis- 
mus, unter  der  Form  einer  ethisch -physischen  Evolu- 
tionstheorie ausgebildet  worden,  sind  S.  2lS  ff,  •ngrge- 
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beut   das  thÜtige  Princip  ist  Goßt,  ein  lebendige»  und 
vernünftige*,  ewiges  und  seliges  Wesen,  die  Welt  bil- 
dend und  regierend  nach  Gesetzen  uud  Zwecken  der 
Weisheit,  der  sittlichen  Vollkommenheit  und  Glückselig* 
keit;  die  Materie  wurde  Gott  an  die  Seile  genetzt  und 
ihm  als  leidende»  Frincip  untergeordnet,  aber  doch  diese 
Grundprincipien  nicht  als  zwei  von  einander  völlig  ab- 
gesonderte und  getrennte  Wesen  anerkannt,  sondern  als 
innigst  zu  einem  Ganzen  vereinigt  dargestellt   und  so 
wird  die  stoische  Lehre,   die  dualistisch  und  antiduali- 
•tisch  zugleich  ist,  pantheistiscb,  und  der  Gegensatz  einer 
idealen  und  realeu  Welt  aufgehoben.    Die  Weltscere, 
das  wirkende  Frincip  von  Allem,  identificirten  die  Stoi- 
ker  mit   ihrer   Idee   von  der  obersten  Yeruunftkraft« 
Ueber  die  Xoyoi  antguauxol  der  Stoiker,  die  theils  in 
dem  Bildungsvermögen    der    Urmeterie,    theils  in  der 
eignen  körperlichen  Natur  gegründeten  Bildungigesetze, 
S«  235  f.,  und  über  das  stoische,  nicht  blinde,  Fatum 
(wodurch  alle  göttliche  und  menschliche  Freiheit  aufge- 
hoben wurde),    S.  237,  mit  allgemeinen  Bemerkungen 
über  die  aus  dem  Panth.  entstehende  Aufbebung  der 
Freiheit.    Ehe  Ref.  zur  Anzeige  des  Inhalts  des  2ten 
Theils  fortgeht,  muss  er  eine  gegen  den  ersten  Thetl 
gerichtete  Schrift  erwähnen: 

Die  Halb  -  Kantianer  und  der  Pantheismus* 
Eine  Streitschrift,  veranlasst  durch  Meinungen  ^ 
der  Zeit  und  bei  Gelegenheit  von  Jäsclie's  Sthrift 
über  den  Pantheismus,  Von  Dr.  Heinrich 
Hilter,  ausserord.  Prüf,  an  der  Univ.  zu  Berlin. 
Berlin ,  Trautwein,  iQij.    VI  II.  91  S.    8-  u  Gr. 

Die  Schrift  zerfallt  in  2  Abtheilungen.  I.  S.  I — 47« 
Persönliches  oder  die  Halb  •  Kantianer  gegen  den  Fan* 
tbeismus.    Oer  Vf.,  der  von  sich  den  Vorwurf  des  Pan«» 
theismus  ablehnt,   und  erinnert,  dass  dieser  auch,  den 
Worten  nach,  in  den  berühmtesten  alten  Kirchenvätern, 
ja  selbst  in  der  beil.  Sehr«  gefunden  werden  könne,  er- 
klärt,  dass  seine  Erwartung  von  der  Schrift  des*Hrn. 
Staatsraths  Jiscbe  getauscht  worden  sey,  deren  Verfasser 
au  den.' Kantianern   gewählt    wird,    welche  sich  zwar 
manches  Neuere  aneignen,  aber  dach  glauben,  data  das 
Alte  langst  durch  Kant  widerlegt  'rey.    Es  wird  ;nun* 
vornehmlich  der  Satz  bestritten ,  dass ,  sobald  man'  übet 
die  Grenze  der  Vernunft,  wie  sie  die  kritische  Philos.  ge- 
deckt bat»  hinausgehe ,  man  »othweadig  auf  eioe  pab* 
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theitt.  Ansicht  verfallen  müsset  getadelt  f  data  die)  J. 
Schrift  mehr  polemischer  all  historischer  Art  sey  (doch 
wohl  nur  in  den  ersten  beiden  Abschnitten),  ihre  Lehr» 
vom  Glauben  angegriffen  und  das  Streben  nach  Erkennt- 
niaa  dee  Uebersinolichen  gerechtfertigt  und  mietet  be- 
hauptet ,^  dass  der  Streit  der  Halb  •  Kantianer  gegen  den 
Panth.  nur  ein  persönlicher  sey  und  eines  allgemeinen 
Prtncips  ermangele,  die  kritische  Ansicht  von  Gott  und 
.der  Welt  nicht  geeignet  aey,  den  Panth.  au  widerlegen, 
und  dasa  die  Lehre,'  welche  Gott  in  der  Welt,  die 
Welt  in  Gott  erblickt«  nicht  Pantheismus  aey.  II.  S. 
48  ff.  Wissenschaftliche  Untersuchung  des  Pantheismus. 
Der  P.  ist  (sagt  Hr.  R.)  nichts  anders,  als  ein  Versuch, 
eine  'gewisse  einseitige  Richtung  unser»  wissenschaftl. 
Strebens  durchzuführen;  man  widerlegt  ihn,  wenn  man 
dartbut,  er  sey  einseitig  und  könne  nicht  durchgeführt 
werden.  Dabei  inuss  I.  die  vernunftmässige  (oder  ver« 
nuriftgemäss  scheinende)  Richtung,  von  welcher  der 
lrrthum  ausgeht,  verfolgt  nnd  bemerkt  werden,  wie  sie 
in  Widersprücheu  endet,  sobald  man  sie  nicht  mit  einer 
andern  vernünftigen  Richtung  übereinstimmend  rindet; 
dann  muss  gezeigt  werden,  das*  die  Gründe,  welche  dem 
Irrthume  dienen  sollen,  nicht  für  diesen,  sonderu  für 
die  Wahrheit  sprechen.  Diesen  Weg  schlagt  nun  Hr, 
R.  in  dem  2ten  Abschn.  ein,  auf  dem  wir  ihn  nicht  wei- 
ter begleiten  können ,  zumal  da  er  bisweilen  uicbt  ge- 
nug erhellt  ist.  Wir  erinnern  nur  noch,  dass  dieso 
Schrift  mit  Recht  eine  polemische  hetsst. 

Hr.  Staatsr.  Jäsche  bat  mit  rühmlicher  Mässigung  ia 
der  etwas  langen  Vorrede  zum  2ten  Th.  die  Riitersche 
Schrift  berührt  (S.  XXI  u.  XLVIU  ff.),  aber  (S.  LiV.) 
dem  dritten  Bande  noch  manches  vorbehalten ,  in  wel- 
chem letzten  Bande,  nach  vollendeter  Darstellung  der 
neuesten  idealistisch  -  pantheistischen  Philosoph eine,  noch 
eine  Würdigung  dea  theoret.  und  prakt.  Werthes  und 
Gebalts  aller  pantbeist.  Speculation  überhaupt  au  er« 
warten  ist.  In  diesem  2.  Bande  ist  der  vierte  Abschnitt 
der  Darstellung  des  orientalischen  Pantheismus ,  ,  oeb.t 
den  aus  ihm  durch  Vermischung  mit  griechischen  Pht* 
losopbemen  abstammenden  pantheist.  des  Kabbalismus» 
des  .Gnosticisiuus  und  dea  alexandrin.  Neuplatonisnius* 
IVlan  vrgl«  damit«  was  in  der  Vorr.  S.  Vili  —  XI.  über 
die  Hauptformen  und  Ausbildungsarten ,  welche  der 
Panth.  von  der  Denkart  und  Ausdrucksweise  des  Orients 
erhielt  9  der  Kmauationslehre  in  der  ältesten  indischen 
—  » 
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Philosophie  und  dem  Unificätions  System  in  der  spätem, 
und  der  bildlichen  Vorstellungsart  des  Lichts,  welche 
«ine  Hauptrolle  spielt,  gesagt  ist.  Die  erste  Abttreil. 
S.  i.  enthält  Fanlheistisohe  Lehren  und  Weltansicblen 
in  den  ältesten  uns  bekannt  gewordenen  Religionspbilo« 
Sophien  des  alten  Orients.  Die  indische  Emanatious- 
lehre  ist  die  älteste  Form,  in  welcher  die  religiöse  Denkt 
•rt  des  Orients  sich  ausgesprochen  hat,  gegründet  auf 
die  Erkenntniss  Gottes  in  seiner  Einheit  und  GeUüg- 
fceit  und  also  auf  Monotheismus;  wie  dieser  in  Indien 
in  Tritheismus  (Trimurti)  und  Polytheismus  ausgeartet 
aey,  ist  S.  6  ff.  nachgewiesen«  Die  Vedas  waren  nur 
die  Quellen  der  Priester  ,  nicht  der  Volks- Religion, 
aber  auch  die  esoterische  Priesterreligion*  ist  in  der  ßra- 
rornenkaste  ausgeartet;  die  auf  dem  Grundbegriffe  des 
Absoluten  beruhende  AllEinslebre  ist  das  jüngste  Pro- 
ducL  der  indischen  religiösen  Denkart  und  Weltansicbt, 
Die  Volksrelrgion  ist  ein  Panth.  der  materialistischen  > 
Art,  der  Schivaismus.  Ihm  tritt  der  Wiscbnuismus,  ein 
idealistischer  Panth,  entgegen,  so  dass  also  vier  Grund«* 
formen  des  indischen  Panth.  angenommen  werden:  Sy- 
stem der  absoluten  Indifferenz,  idealistisch» realistischer 
Brahmaismus,  inaterialist.  Schivaismus,  idealistischer  VVi„ 
achnuismus.  Sie  werden  einzeln  durchgegangen:  I.S.lg, 
Der  oriental.  Panth.  der  indischen  Religionsphilosopbie 
als  ßrahmaismus  unter  der  Form  einer  idealistisch  -  rea^ 
)ist.,-~-d.  i.  nach  dem  Grundsatte  eines  Systems  der  Wecb* 
eeldurchdringung  des  Idealismus  und  Realismus  gebilde- 
ten Emanationslebre.  S.  2Q.  Monotheistische  Grundlage 
dieser  Lehre  der  ßrahmareligion;  die  Lehre  von  Gottt 
als  dem  einigen  unerzeugten  Urwesen  und  Urgeiste, 
S.  26.  Die  Lehre  von  dem  Ursprünge  ^der  Welt,  der 
Dinge  durch  Emanation  aus  dem  Urwesen  und  dem  Ur« 
geiste,  nebst  der  damit  zusammenhängenden  Lehre  vou 
der  Seeleowanderung  und  den  verschiedenen  Weltaltern* 
Gegen  Friedr.  Mayer  wird  gelegentlich  dargethan,  dass 
der  P.  auch  in  der  ältesten  Gestalt  kein  moralischer, 
vielmehr  fatalistisch  sey.  %.  S.  44.  Der  Orient.  Panth, 
der  alten  indischen  Volksreligion  des  Shivaisraus  und  des 
Wiscbnuismus.  (Beide  haben  das  gemein ,  dass  sie  von 
einem  System  der  Vielgötterei,  ja  der  Allgötterei  ausgeben^ 
unterscheiden  sieb  aber  dadurch,  dass  in  jenem  die  ma-  , 
terialistische ,  in  diesem  die  idealistische  Tendenz  vor-» 
herrscht.  3.  S.  48.  Der  Orient.  Panth.  in  seiner  eigen- 
sten Gestalt  als  absolute  All  ans-  und  Indifferenalebie. 
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Dabei  auch,  S.  57  ff.,  von  dem  Ptntb.  der  persischen 
Secte  der  Sun  (nach  Tholuck  ;  aber  warum  nicbu  von 
der  filtern  magischen  oder  Zoroastriscben  Re).  Lehre?) 
Zweite  Abtheilung,  S%.  72:   Der  Orient.  Pantb.  in  den 
Emanationssystemen  der  Kabbaliatiscben ,  Gnostischen  u. 
der  Alexandrin.. neupjatonischen  Pbiloiophie.     1.  5.  7,. 
Die  Emanationslehre  dea  Kabbalismus  (iat  dieser  aller, 
als  die  beiden  andern  Systeme?).     Da«  Urwesen:  der 
Alte  der  Alten;  drei  Urkräfte  desselben:  Licht-,  Gei- 
ste«, und  Lebenskraft;  erstes  Ausstrahlen  dieser  Kräfte, 
worin  Zeugung  und  Empfangniss  vereinigt  sind;  Em- 
gebart  und  Allform  aller  Wesen;   vier  einander  um» 
geordnete  Welten ,  Emanationen  des  Erstgebornen;  - 
es  ist  ein  System  des  ünismus,  im  Gegensätze  sl- 
Jen  ursprünglichen  Dualismus.     2.  S.  87.    Die  Emsna- 
tionslebre   der  Gnostiker    unter  dem  Charakter  einer 
Aeoncnlehre  (und  Unterschied  derselben  von  dem  Erna- 
nati.mus  der  Neuplatoniker).    Von  des  Valentina  Aeo- 
nenlehre insbesondere  S.  91  f.    3.  S.  102.  Das  Emana- 
tionssystem  des  Neuplatonismus  (der  jene  Gnosis  eioer 
Andern  entgegenstellte;.      üebergang    vom  Piatonismus 
»um  Neupiaton.,  allmäiig  gemacht.    Drei  göttliche Trin- 
eipien  (rMotin.  Trias).    Zwei  Welten  (Verstandes-  und 
Sinnen-  Welt>    S.  1,06.  Beschreibung  der  Idee  des  Ab- 
soluten unter  der  Form  eines  dreieinigen  Wesens  oder 
dreier  göttl.  Principien.    S.IT3  (Neupiaton.)  Erklärung 
des  Ursprungs  der  Welt  der  Dinge  durch  Emanstion 
aus  dem  Absoluten  und  Bestimmung  ihres  Verhältnisses 
*u  demselben.     Die  Seelen,    Ausflusse  der  Weitseele. 
»Ausgegangen  von  der  erdichteten  Möglichkeit  einer  Er- 
kenntniss   de«  Uebersinnlicben  f    nicht   durch  Decken, 
sondern  durch  intellectuelle  Anschauung,  als  absoluter 
Erkenntniss  der  Einheit  und  Identität  des  Wesens  der 
erkennenden  Seele  mit  dem  von  ihr  erkannten  Urwesen, 
bescbliesst  sie  ihren  Lauf   am  Ziele  einer  erträumten 
Vereinigung  mit  dem  Realgrunde  alles  Seyns,  als  dem 
letzten  Ziele  des  Menscben.ee     Ein  strenger  Fatalismus 
beherrscht  das  neuplat.  System,  und  doch  ist  es 'aus  Wider- 
sprüchen zusammengesetzt  (S.  124  f.),   Plotin's  System 
ist  ein  IntellectualSystem ,    aber  sehr  verschieden  von 
dem  des  Plato  (S.  1-33.).    Fünfter  Abschnitt.    Uer  Pan- 
theismus in  seinem  Uebergange  in  die  christliche  Theo- 
logie ijnd  seiner  Ausbildung  zu  einem  Systeme  der  ehr. 
Philosophie  durch  altere  und  neuere  christliche  Theolo- 
gen und  Philosophen.    (Clemens  und  Origenes  werden 
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vorn  eh  ml  Ith  in  Ansprach  genommen»  .denn  Augustinus* 
(S.  14T.),  Johann  Scotua  Erigena , 1  dessen  paoth,  I*)een 
S«  143  ff.  4*rge)eßt  sind),  S.  150,  Amalricn  und  David 
von  Dinanto,  Heinrich  Oetiensis  und  andere  Scholasti- 
ker ;  ferner  (S,  160)  Nicolaus  Cusanus,  dessen  tbeolog.  v 
System  ein  mystischer  Pantheismus  war,  S.  165  Marsi- 
lius  Ficinus,  der  Panth.  und  Theiamua  *u  vereinigen 
suchte,  S.  172.  Campanella.  Sechster  Abschnitt.  Die 
Lehre  des  iV  x«i  ntir  unter  einer  wissenschaftlich  be- 
gründeten und  auagebildeten  Lehre  der  Iinmanen»  in 
den  pantheistiscben  Systemen  dea  G.  Bruno  und  dea 
Spinoza.  (Mit  diesem  ganzen  Abacbn.  muss  verglichen 
werden,  was  in  der  Vorr.  S.  XII.  XIV — XXI.  über 
Giurdano  ürunn^  der  gar  keinen  Anstand  nahm*  aich 
für  einen  beterodoxen  Fantheisteq  zu  erklären«  und  des- 
sen Pantheismus ,  hier  nach  den  Auszügen,  die  Jacobi 
aua  dem  B.  des  Br.  De  Causa,  principio  et  Uno,  Fülie- 
born  aus  dem  de  Infinito,  Universo  etc.  gemacht  haben, 
dargestellt,  der  keineswegs  in  einer  Vermischung  def  Ema- 
nation und  Immanenz  besteht  und  nicht  das  Erzeugnis» 
eines  verworrenen  Kopfes  ist,  und  vornehmlich  über 
Jiened  ide  Spinoza  und  sein  System,  das  nicht  (nacb 
Hegel)  ein  Akosmismus  ist,  S.  XXII  f.  S.  XXVIII  —  LL  s 
getagt  ist.) .  Erste  Ahtheilung  S.  184«  Der  Panth.  des 
G.  Bruno  als  die  aelbststäudige  und  originelle  Frucht 
einer,  durch  tiefes  Studium  der  Alten  Angeregten  und 
geleiteten,  naturphilosopbischen  Speculation.  Der  kos- 
mot heistische  Naturphilosopb  Bruno  erkennt  eine^n  auf 
Naturalismus  gegründeten  Theismus  an ,  begründet  auf 
die  Idee  von  Eit.bett  und  Identität  des  göttlichen  und 
des  natürlichen  Princips,  Gottes  und. der  Natur  1  er  bat 
das  erste  in  seiner  Art  vollendete  System  dea  eigentli- 
chen, strengen  Panth.  aufgestellt,  das  sich  zur  Form  / 
des  IVIaterialismus  in  gewisser  Bedeutung  gestaltete, 
aber  doch  auch  eine  idealistische  Seite  hatte;  es  tragt 
ganz  das  antike  Gepräge  der  griecb.  Philosophie ,  aber 
ihre  Hpecolationen  sind  hier  mit  Originalität  weiter  aus- 
gebildet worden.  Zweite  Abth.  S.  221.  Der  Pantheis- 
mus der  neuern  realistisch  -  dogmatischen  Metaphysik  als 
Spinozismus.  Er  unterscheidet  sich  in  mebr  als  einem 
wesentlichen  Hauptpunkte  von  frühern  und  spätem  For- 
men, unter  welchen  dieselbe  Lehre  aufgetreten  ist.  So 
bedeutend  und  vielseitig  auch  der  EkiAuss  der  Pliilos. 
des  Cartesius  auf  die  des  Spin,  seyn  mochte,  die  Haupt- 
idee von  4er  Immanenz  aller  Dinge  in  Gott  konnte  er 
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nicht  daher  entnommen  haben ,  er  hatte  sie  froher  auf* 
gefisst.  Zuvörderst  wird  aeine  Ansicht  von  dem  m enteb- 
lichen Denkvermögen  S.  ^25  ff.*  angeführt  und  die  von 
ihm  bestimmten  vier  Hauptarten  menschlicher  Erkennt- 
nisse erwähnt  (S.  231)»  seine  Metbodenlebre,  *S.  236^  be- 
acbrleben.  Hierauf  folgen,  nach  Anleitung  seiner  Ethik; 
I.  S.  256*  Erstes  Lelmtück  (des  Sp. ),  die  Lehre  Von 
Gott«  seinem  Wesen  und  Seyn  nach  betrachtet,  seinen 
unendlichen  Eigenschaften,  als  die  Grundlebre  des  ge* 
ismmten  Systems.  2.  Zweites  Lehrstück*  S.  268-  Die 
Lehre  von  der  Abkunft  der  Welt  der  Dinge  überhaupt 
aus  Gott  und  ihrem  Verbältnisse  der  Immanenz  uod 
Dependenz  zu  demselben.  3.  S.  294.  Drittes  Lehrstück. 
Die  Lehre  von  der  Natur  und  dem  Ursprünge  der 
mensch)«  Seele1  und  ihrer  Verbindung  mit  Gott  und  der 
Natur  überhaupt.  4.  S.  302.  Viertes  Lehrst.  Die  prak- 
tische Sitten*  und  Religionslehre  des  Spinozitmus.  "Als 
Einleitung  dazu  dient  dem  Spinoza  eine  antbropologi- 
ache  Theorie  von  dem  Ursprünge  und  der  Natur  der 
Affecten.  Es  folgt,  S.  31?*  eine  Beurtbeilung  desSpinoz. 
Systems  %  wobei  sowohl  die  Vorzüge  desselben  vor  an* 
dem  päntbeist.  Systemen  anerkannt  sind,  indem  er  kein 
bloss  logischer  oder  ontologischer ,  sondern  ein  dynami- 
scher Panth.  ist  von  dualistischer  Form,  als  auch  die 
Mangel  desselben  in  Ansehung  mancher  Unbestimmtheit 
Und  des  Fatalismus  nicht  übergangen  sind,  aber  auch 
zugestanden  wird,  dass  er  in  neuern  Zeiten  noch  mehr 
aey  verfälscht  worden.  Noch  müssen  wir  aus  der  Vorr. 
anfuhren,  dass  Hr.  J.  S.  XXIV  —  XXVIII.  eine  frühere 
Behauptung  in  Ansehung  der  Eleatischen  Lehre  zurück* 
nimmt.  Er  gesteht  nun  den  himmelweiten  Unterschied 
der  alten  Eleatiscben  Lehre  und  der  Speculation  des 
neuern  subjectiven  Idealismus  Ficbte's  und  eines  jrden  dem 
Realismus  entgegengesetzten  Systems  des  Idealismus  so. 

f  Betrachtungen  über  Religionsphilosophie  und  die 
wichtigsten  Probleme  derselben.  Mit  einem  Por* 
worte  Pon  D.  David  Schulz*  Prof.  d.  Theo!* 
und  Cons.  Rath  in  Breslau.  Eine  erläuternde 
Zugabe  zum  Euchariston,  Leipzig,  Hart  mann. 
aöi8.  XX.  17a  S.   gr.  8. 

Der  ungenannte  Vtf. ,  der  auch  ungenannt  bleiben 
will  und  der  weder  einer  theologischen  noch  philoso- 
phischen Facultät  angehört,  gab  im  J.  1820"  zu  Breslau 
sein  jEuchariston,«  das  auch  jetzt  noch  Aufmerksamkeit 
verdient,  heraus ,  in  welchem  er  der  immer  noch  bau- 
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figen  WekvergötWrung  nndjer  Identificirottg  der  Welt 
mit  der  Gottheit  entgegenarbeiten  wollte,  ohne  jedoch 
die  Gottheit  von  der  Welt  ganz  zu  trennen,  wobei  er 
vorzüglich  das  Gemülh  der  Leser  in  Anspruch  nahmt 
In  einer  Beurtheilung  der  Schrift  in  der  Leipz.  Liter. 
Zeit.  t820<  St*  167»  war  theil*  behauptet  worden,  dass 
derselbe  l'antheismus ,  welchen^  der  Verf.  bekämpfen 
wollte,  im  Euebariston  vorgetragen  und  gelehrt  werde, 
theila  seine  Erklärung  mancher  Bibelstellen  getadelt 
worden  Der  Vf.  »streicht  nicht  nur  vor  den  exegeti- 
schen Kenntnissen  des  ßeurtheilera  die  Segelet  (Vorn 
S.  XVI  f.),  sondern  gesteht  auch  (S.  X.),  dass  dasje- 
nige ,  was  im  Euchar.  über  » Einerleiheit  des  Wesens 
der  Welt  mit  dem  Wesen  Gottesc  gesagt  seys^  leicht  so 
gemissdeutet  werden  könne,  als  würde  eigentlich  kein 
Unterschied  zwischen  Golt  und  Welt  angenommen,  da 
doch  seine  Ab»icbt  6ey,  einerseits  das  die  Gottheit  herab- 
würdigende ldentificiren  ,  andrerseits  das  dem  Christen-  \ 
glauben  widerstreitende  Schismatisireni  zu  vermeiden« 
Eifer  für  das  ihm  als  Wahrheit  Erscheinende  und  Ab* 
scheu  gegen  die  panlheist.  Identitätslehre,  nebst  dem 
Wunsche,  jene  IYlissdeutungen  zu  entfernen,  bewog  ihn, 
den  Inhalt  der  frühem  Schrift  in  gegenwärtiger  zu  er- 
läutern und,  wo  es  nötbig  schien,  zu  berichtigen.  Er 
schrieb  letztere  schon  1820,  in  dessen  Wintermonat  die 
Vorrede  unterschrieben  ist,  mit  eben  der  Hescbeidenbeit, 
Klarheit  und  lehrreichen  Behandlungsart,  die  schon  die 
Leser  des  Euch.,  auch  wenn  sie  mit  des  Vf.  Ansicht 
nicht  einverstanden  seyn  konnten ,  für  ihn  gewinnen 
konnte.  Die  mehrjährige  Schliessung  der  Buchhandlung, 
der  die  Handschrift  der  Betrachtungen  zugesandt  war, 
die  weile  Entfernung  des  Vf.  und  andere  Umstände  hät- 
ten fast  bewirkt,  dass  sie  nie  ans  Licht  getreten  wä- 
ren. Hr.  CR.  Schulz  hat  sie  mit  Zustimmung  des  Vf. 
bekannt  gemacht  und  rechnet  mit  Recht  auf  den  Dank 
achter  Freunde  gründlicher  Studien.  »Denn,  sagt  er, 
bei  vielen  oberflächlichen  und  verworrenen  Darstellun- 
gen ,  welche  in  unsern  Tagen  auf  dem  Felde  der  Phi- 
losophie und  Theologie  der  studirenden  Jugend  insbe- 
sondere zum  unbeilsamen  Genüsse  dargeboten  werden, 
fehlt  e£  um  so  mehr  an  der  kräftig- gesunden  Speise 
acht  wissenschaftlicher,  überall  klarer  Untersuchung  und 
Entwickelung ,  wie  solche  hier  vorliegende  Abhaodluug 
vom  Anfange  bis  zu  Eude  auf  höchst  anziehende  Weise 
gewahrt.«    Nach  einem  solchen'  gewichtvollen  voraus- 
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gehenden  Urtbeile  darf  Rf.  nur  den  Inhalt  der  XV.  Ab- 
schnitte derselben  angeben,  r.  Einleitende  Bemerkun- 
gen übet  den  Begriff  und  die  Unentbehrltchkeit  der 
Religionspbilosophie  (gegen  die  Tidler  derselben,  wel- 
che fordern«  die  Vernunft  tolle  sich  alle»  Unheils  über 
religiöse  Gegenstände  gänzlich  enthalten.  sO  ballet  fest, 
lieben  Freunde,  schliesst  der  Verf.,  an  der  religiösen 
Ocnkfreibeit ,  dieser  kostbarsten  Gabe  der  Reformation, 
diesem  so  wirksamen  Schutze  gegen  die  Gräuel  der 
Hierarchie  und  die  Unterdrückung  der  Gewissensfrei- 
heit!*:) 2.  S.  16.  In  wie  weit  Religionspbilosophie  als 
Theosophie  betrachtet  werden  könne.  (Gegenstand  der 
Religionspbil.  ist  die  Religion  als  die  im  Glauben  est« 
baltene  Kunde  von  dem  höchsten  Wesen  und  den  Be- 
ziehungen des  Menschen  zu  demselben;  Gegenstand  der 
Theos,  wäre  eigentlich  das  höchste  Wesen  selbst,  wel- 
ches der  Mensch,  wenigstens  im  Geiste,  miisste  an- 
schauen können ;  eines  solchen  Anschauens  rühmen  sich 
Manche,  Ändere  tadeln  es  als  leeres  Vorgeben.  Wenngleich 
keine  eigentliche  Theosopbie  erlangt  werden  kann,  so 
kann  doch  ein  angemessener  Theil  des  gläubig  Aufgefassren 
in  das  Erkennen  übergehen  und  zur  Klarheit  der  Idee 
gelangen.)  3.  S.  25.  Worin  das  Denken  mit  dem  Glau- 
ben am  unmittelbarsten  sieb  vereinig*?  (in  der  au*  dem 
Gemüthe  kommenden  Glaubensüberzeugung,  dass  es  eio 
höchst  Vollkommenes  gebe,  was  die  Religion  Gott 
nennt,  und  nichts  anderes  seyn  kann,  als  das  Absoluta 
oder  Unbedingte,  wovon  die  Vernunft  einen  in  ihr 
selbst  entwickelten  Gedanken  als  ideelle  Andeutung  be- 
sitzt) und  wovon  daher  die  Religionsphiloaopbie  eigent- 
lich ausgeben  müsse?  (von  der  Vereinigung  des  Glsu- 
benspunktes  und  des  Vernunftgedankena  zur  Einheit  def 
Idee  von  der  absoluten  Vollkommenheit  Gottes;  welche 
selbst  in  zwei  Hauptsätze  zerlegt  werden  kann:  Gott  ist 
das  unbedingte  freie  Seyn;  und:  Gott  ist  daa  durchaus 
rr  an  gel  lose  Wesen).  4.  S.  32.  Ob  der  Grundirrtbum  der 
pantheist.  Identitätslehre  in  der  Annahme  vom  göttlichen 
Inhalte  der  Welt,  oder  in  der  Uebertragung  vom  Welt- 
lichen auf  die  Gottheit  bestehe?  5.  S.  39.  Ob  obns 
ganzliches  Geschiedenseyn  der  Welt  von  der  Gottheit 
eine  völlige  Verschiedenheit  des  Wesens  beider  sich 
denken  lasse?  (Eine  gewisse  Uebereinstimmung  des 
Wesens  der  Welt  mit  dem  Wesen  der  Gottheit  muss 
Statt  rinden ,  wenn  jene  mit  dieser  nicht  ausser  sller 
Verbindung  seyn  soll.    Wir  können  dem  Raisonneroent 
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des  Vf.  nicht  beistimmen,  wenn  mit  ihm  eine  Abhän- 
gigkeit der  VVelt  von  Gott,  dem  Unabhängigen,  gedacht 
•wird.)  6.  S.  46.  Ob  ein  göttlicher  Inhalt  der  Welt  füg-' 
lieh  anzunehmen  und  wie  , diese  Annahme  zu  besebräu-  " 
lien  sey?  (Das  wahrhaft  Göttliche,  nicht  bloss  Gott- 
älinliche,  wird  in  $em  Wesen  der  Welt,  nicht  in  ihren 
Pormen  und  Erscheinungen  gefunden.  Kennen  wir  denn 
das  Wesen  der  Welt  so  genau?  und  ist  wirklich  das 
-wahre  Wesen  des  Menschen  oder  der  Menschheit  auch 
das  wahre  Wesen  der  Welt?  ist  Weltseele  nicht  ein 
bloss  bildlicher  Ausdruck?)  7.  S.  66.  Wie  im  Grund- 
wesen  der  Welt  mit  dem  Göttlichen  auch  Nichtgöltli- 
cbes  enthalten  seyn  könne  und  was  letzteres  für  eine 
Bedeutung  habe?  (Im  Grundwesen  der  Welt  liegt, 
nach  dem  Vf.,  nichts  eigentlich  Böses,  nichts  ganz  Un- 
bedeutendes oder  Geringfügiges,  wohl  aber  jst  es  mit 
einer  gewissen  Mangelhaftigkeit  behaftet.  Es  hat  also 
einen  göttlichen  (oder  gotlähnlichen)  und  einen  nicht 
göttlichen  Inhalt,  beides  aber  in  inniger  Verknüpfung, 
oder,  anders  ausgedrückt,  es  ist  in  dem  Grund  wesen 
des  Weltalls  mit  dem  Unendlichen  das  Endliche  innig 
verknüpft,  doch  jenem  untergeordnet;  diess  ist  not- 
wendig, damit  das  die  Beschränkung  besiegende  Freie! 
wonach  das  Grundwesen  strebt,  hervortreten  könne.) 
8-  S.  79»  Weshalb  das  Grundwesen  der  Welt  noibge- 
drungen  sey,  sich  selbst  zu  beschränken?  (Das  Grund- 
wesen, der  Welt  ist  kein  unbedingtes  und  absolut- freies« 
weil  es  dem  Unbedingten  und  Höchsten  unterworfen  ist 
und  aus  dieser  Abhängigkeit  vom  Absoluten  entspringt 
die  Selbstbeschränkung  und  Formsetzung ,  wodurch  et 
in  die  allgemeine  kosmische  Entwickelung  übergeht.) 
9.  S.  88.  Wie  die  Abhängigkeit  des  sich  selbst  be- 
schränkenden Grundwesens  der  Welt  von  der  Gottheit  sich 
überhaupt  denken  lasse?  fb.  S.  100.  Welche  Belehrung 
über  die  eigentliche  Beschaffenheit  der  Verknüpfung  dec 
Welt  mit  Gott  (von  der  im  N.  T.  auch  gesprochen  worden 
ist)  ,  wo  nicht  aus  der  Philosophie,  doch  aus  der  Religion 
geschöpft  werden  könne?  (warum  ist  man  nicht  mit  {ler 
moralisch  religiösen  Ansicht  der  Verbindung  der  Welt 
nlit  der  Gottheit,  die  sich  von  selbst  darbietet  und 
rechtfertigt,  zufrieden?  könnte  man  auch  wohl  fragen. 
Die  christliche  Religion,  die  der  Vf.  hier  und  im  Fol- 
genden meint,  belehrt  uns  auch  nur  bildlich  darüber, 
und  in  dem  Bildlichen  ist  zugleich  Mystisches.  Sie '-lehrt 
ausdrücklich  die  Abhängigkeit  der  Welt  von  Gott; 
AÜg.  Rept.  1828.  Bd.  IL  St.  4.  * 
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in  der  christl.  Lehre  Anriet  der  Vf.  seinen  IlaupUatx ; 
das  Grund  wesen  der  Welt  ist  gut  und  nichts  Böses  darin ; 
das  Güte  macht  den  eigentlichen  Inhalt  der  Verknüp- 
fung der  Welt  mit  der  Gottheit,  ist  aber  durchaus  ab- 

'*  hängig  von  dem  Guten  in  Gott;  das  Böse,  dessen  Ur- 
heber Gott  nicht  ist,  erzeugt  sich  als  NebenpToduct 
mit  der  individuellen  Freiheit.)  IT.  S.  I  TO.  Wie  mit 
der  Anerkennung  einer  göttlichen  AVeltregierung ,  ohne 
welche  die  Religion  nicht  besteben  kann,  die  individuelle 
Freiheit  in  Einklang  zu  bringen  ist?  (Gott  greife  nicht 
1  auf  zeitliche  Weise  in  die  Weltoegebenheiten  ein,  aber 
auch  das  Einzelne  geschiebt  nach  Gottes  ewigem,  über 
alle  Zeitbeschränkung  und  alles  zeitliche  Eingreifen  er- 
habenem Rathschlusse.  Eine  irrige  Meinung  wäre  et, 
anzunehmen,  dass  Gott  bestimmte  Gesetze  in  die  Welt 
(Natur)  gelegt  habe,  nach  welchen  sich  diese  für  sich 
selbst  entwickeln  müsste.  13.  S.  128-  Warum  die  (cbristl.) 
•Offenbarungslehre ,  dass  der  Stifter  der  vollkommensten 
Religion  in  besonderem  und  höherem  Sinne  Gottes  Sohn 
<8ey,  auch  von  der  Vernunft  anerkannt  werden  mime? 
(Dieser  und  die  folg.  Abschn.  geben  die  Beligionsphiloi. 
weniger  an,  sind  übrigens  keine  unerheblichen  Zugaben« 

^  Die  Einheit  der  Lehre  und  des  Lebens  Jesu  £sagt  der 
Vf.)»  una*  «war  in  solcher  Reinheit  beider  ist  Jiier  das 
Hohe  und  Unvergleichbare,  und  beweiset,  da«*  Jesus 
kein  Mensch  wie  andere  Menschen  gewesen  seyn  könne, 
sein  Freibleiben  von  Sünde  ging  nicht  aus  wiederholten 
guten  Vorsätzen,  sondern  aus  dem  einzigen  Vorsätze 
hervor,  ein  ganz  dem  Höchsten  geheiligtes  Leben  zu 
führen,  womit  der  erhabene  Flan  der  Erlösung  der  Men- 
schen sich  'wesentlich  verknüpfte;  seine  Geburt  und 
Sendung  in  die  Welt  ist  der  grösste  Act  der  göttlichen 
Weltregierung',  geschehen,  weil  Gott  sich  durch  ibn 
offenbaren  wollte;  seine  Verbindung  mit  Gott  konnte 
unmöglich  eine  ganz  unvermittelte  (unmittelbare)  seyn, 
sie  wurde  durch  die  Grundverbindung  der  Welt  mit 
Gott  bedingt.  Der  Verf.  hatte  im  Euebar.  die  Geburt 
Jesu  als  die  Menschwerdung  des  guten  und  göttlichen 
Grundwesens  der  Welt  betrachtet.  Jetzt  drückt  er  sich 
S.  136.  so  darüber  aus:  Der  von  Gott  abhangige  und 
durch  Gott  wesentlich  bestimmte  schaffende  Weltgeist 
hat  den  Menschen  Jesus,  vermöge  jener  göttlichen  Be- 

/  Stimmung,  in  unvergleichlicher  Vollkommenheit  hervor- 
gebracht und  sich  in  aller  mit  menschlicher  Natur  ver- 
einbaren Fülle  des  Göttlichen  in  die  Person  Jesu  gleich- 
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fim  ausgeborerr.  Wir  hätten  gewünscht,  exegetische 
Beweise  zu  sehen.  14.  S.  139.  Wie  sich  zur  Lehre 
vom  Sohne  die  Lehre  vom  heiligen  Geiste  zu  verhalten 
scheine?  und  wie  weit  sich  dieser  jn  seinen  Wirkungen 
verbreiten  möge?  (Gegen  die  Identität  beider  und  die 
Erklärung  nach  dem  ldentiiätssysteme  spricht  der  Verf. 
sich  sehr  bestimmt  aus,  dagegen  aber  behauptet  er*  das« 
die  beil.  Schrift  nicht  die  Annahme  der  Persönlichkeit 
des  heil.  Geistes  fordere;  der  Unterschied  zwischen 
dem  Logos  und  dem  b.  Geiste  wird  in  einer  verschiede- 
nen Beziehung  des  Göttlichen  gesucht;  Logos  bezeich- 
ne das  Göttliche ,  in  so  fern  es  sich  als  Schaffendes 
in  Jesu  realisirt  hatte,  der  h.  Geist  aber  das  Göttliche, 
in  so  fern  es  jenes  Schärfende  und  somit  auch  das  Ge- 
tcbafFenseyn  und  die  physische  Entwickelung'  des  Er- 
zeugten voraussetze;  überhaupt  aber  wird  der  h.  Geist 
als  der  Geist  der  göttlichen  Offenbarung  betrachtet, 
dessen  Gaben  aus  freier  Gnade  des  Allmächtigen  den 
dazu  Auserwählten  zu  Theil  werden.  15.  S.  145. 
Scblussbemerkungen:  über  die  durch  Heiligung  zu  er- 
ringende Erleuchtung ,  als  den  Christen  verheisseues 
Glaubcnsziel.  (Hier  wird  auch  von  dem  Ursprünge  und 
der  Notbwendigkeit  des  Glaubens  gebandelt.  Der  h, 
Geist,  beisst  es,' bringt  nicht  den  Glauben  in  der  Mensch- 
heit hervor,  söndern  reinigt  ihn  nur  und  spendet  die 
in  ihn  aufzunehmende  höhere  Wahrheit;  die  Tugend 
der  Menschen  ist  nicht  als  eine  Wirkung  des  b.  Geistes 
anzusehen ,  sie  wird  durch  ihn  nur  vervollkommnet.) 
Der  Vf.  bescbliesst  sein  Werk  mit  einer  grossen  Zahl 
Bibelstellen,  welche  die  Religionslehre  enthalten. 

Allgemeines  Handworterbuch  der  philosophi- 
schen Wissenschaften,  nebst  ihrer  Literatur  und 
Geschichte.  Nach  dem  heutigen  Standpunkte  der 
Wissenschaft  bearbeitet  und  herausgegeben  von 
Wilhelm  Traugott  Krug,  Prof  der  Philos. 
an  der  fJniv.  zu  Leipzig.  Erster  Band.  A  bis  E. 
Leipzig,  Brockhaus,  1827.  -X.  ?55  S.  g/*.B.  Zwei- 
terBand.  F—  AI.  Ebendas.  1827.  Dritter  Band. 
N  bis  Sp.  Ebendas.  1828.  723  S.  Jeder  B.  auf 
Subscr.  1  Rthlr. 

Ein  innerer  Titel  des  Werks  ist  vielleicht  dem  Um- 
fange des  Werks  noch  angemessener:  Encyclopädisch- 
ilosopbisches  Wörterbuch.     Denn   es    enthält  nicht 
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bloss  Artikel  tind  Wörter  aas  den  eigentlichen  pbiloso 
putschen  Wissenschaften  und  deren  Geschichte,  sonders 
«breitet  »ich  auch  weiter  aus.  Der  Hr.  Vf.  hat  selbst  is 
der  Vorrede  zum  ersten  Bande  die  Frage  beantwortet: 
Wie  ronss  ein  wissenschaftliches  und  insbesondere  eis 
philosoph.  Wörterbuch  beschaffen,  seyn ,  damit  es  dem 
Bedürfnisse  derer,  welche  darnach  greifen,  möglich« 
entspreche?  Wer  eine  Wissenschaft  gründlich,  ood  im 
«Zusammenhange  studiren  will,  greift  nicht  nach  eisern 
Wörterbuche.  Es  soll  nur  dem  Gebildeten  augenblbk* 
•liebe  Belehrung  über  einen  oder  den  andern  Gegeoilsod 
geben ,  um  darüber  weiter  nachzudenken  und  xu  for- 
schen, wenn  es  ihm  beliebt.  Es  muss  also  möglichst 
'  »  vollständig,  deutlich,  kurz,  bequem  seyn,  und  diese 
vier  Eigenschaften  wird  man  diesem  belehrenden  Wör- 
terbuche gewiss  nicht  im  Allgemeinen  absprechen  lös- 
nen ,  sollten  auch  die  Meinungen  über  die  Aufoabne 
/und  über  die  Länge  oder  Kurse  mancher  Artikel  ver- 
schieden von  des  Vf.  Ansichten  seyn.  Er  erklärt  selbst 
dies*  Wörterbuch  für  ein  nicht  bloss  wissenacbsftlicbei, 
sandern  auch  historisch  •  literarisches  Werk,  und  darnach 
muss  seine  Einrichtung  beurtheilt  werden.  Es  sind  also 
daiin  i.  die  philosophischen  Materien,  Gegeoitsode, 
Ausdrücke  genau  erläutert  uud  es  ist  bei  den  auslsodi- 
echen,  den  aus  der  griech.  Sprache  hergenommenen  ins- 
besondere ,  die  Ableitung  und  Bedeutung  für  die  mit 
den  alten  Sprachen  weniger  bekannten  Leser  erklärt 
worden.  /  (M.  s.  z.  B.  die  Art.  Philosophie,  Metspbyiix 
u.  A.  Denn  wir  könnten  eine  grosse  Zahl  trefflich  aus- 
geführter Artikel  nachweisen ,  wenn  unser  Kaum  tt 
verstattete.)  Nicht  leicht  wird  man  ein  neuerlich  er- 
fundenes und  gebrauchtes  Kunstwort  vermissen,  « 
müsste  denn  ein  etwa  nur  gelegentlich  einmal  vorkom- 
mendes seyn,  und  findet  man  unter  demselben  siebt 
die  erwartete  Erläuterung,  so  wird  doch  auf  andere 
Stellen  oder  Artikel  verwiesen,  wo  man  sie  antrifft. 
(M.  s.  Identität,  Pampsychie.)  Es  sind  2.  die  Fhiloto- 
pben  und  philosophischen  Schulen  aufgeführt,  aber  aut 
Auswahl  und  ohne  Ausschliessung  der  Lebenden,  aber 
welche  meist  nicht  geurtbeilt  ist.  Ueber  frühere  sber 
und  nicht  bloss  über  ihren  philosoph.  Charakter  wir» 
ein  Urtheil  abgegeben  (s,  E.  Fiatner).  Sein  eign<?> 
philo*.  System  hat  der  Hr.  V.  (IL  S.  570  f.)  gen««  be> 
schrieben.  Man  findet  übrigens  doch  auch  Namen,  de- 
ren Fiats  zweifelhaft  gema  cht  werden  kann  (wie  KUoo 
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mach  von  Thurii,  Sosipalra,  Jak.  Böhme).  3,  Trifft 
man  Artikel  an,  mit  denen  die  Philosophie  positiv  we- 
nig su  thun  bat  (Calculus  Minervae,  Orakel,  Orden, 
Charge  d 'affaires,  Reitkunst),,  negativ  nicht  ohne  Ein- 
tiuss  seyn  sollte  (Castration ,  Kues,  Speichelleckerei)* 
dagegen  sind  manche,  mit  denen  die  Philosophie  in 
mehrere  Verbindung  tritt  oder  treten  sollte,  ausführlich 
behandelt ,  z.  B.  Philologie,  Ehescheidung,  Mythologie, 
Spiel,  Censur  u.  A.  Wir  führen  diese  nur  an,  um  be- 
merklich au  machen,  über  wie  viele  Gegenstände*  auch 
des  gemeinsamen  Lebens,  man  nicht  vergeblich  diesa 
WB.  nachschlagen  wird,  so  dass  es  für  den  allgemeinen 
Gebrauch  »ich  selbst  sehr  empfiehlt.  Denn  auch  für  die 
Literatur  der  einzelnen  Gegenstande  ist  durch  gute 
Auswahl  hinlänglich  gesorgt,  und  der,  welcher  sich 
weiter  belehren  will,  wird  immer  auf  die  neuesten  und 

besten  Schriften  verwiesen, 

•  «  — 

Rechtswissenschaft. 

Theoretisch- praktische  Darstellung  der  Rechte 
geschwächter  Frauenspersonen  gegen  ihre  Ver- 
führer und  der  unehelichen  Kinder  gegen  ihre 

Erzeuger ,  aus  dem  Gesichtspunkte  des  gemeinen  bürgerli- 
chen Rechts  betrachtet.  Nebst  einem  Anhange,  enthaltend  die 
hierüber  bestehenden  Verordnungen  der  kaisi  hon.  Oesterreich.,  x 
fcöm.  Preussischen ,  Baierschen  und  kön.  Sächsischen  Gesetzge- 
bungen, ingleichen  die  des  Grosbherzogth»  Sachsen- IVeimar- 
Eisenach  und  der  Herzogthümer  Coburg  u.  Sachsen- Altenburg. 

Von  J.  B.  Busch,  Regier.- Advocat  und  Anits- 
Commissair  zu  Arnstadt.  Ilmenau  18281  Voigt. 
XXIV.  5o2  S.   8.   2  Rlhlr. 

Die  hier  behandelte,  wichtige  Rechtslebre,  war  noch 
nicht  in"diesem  Umfange  bearbeitet  worden,  ungeachtet 
über  eiuzelne  Gegenstände  derselben  die  verschiedensten 
Ansichten  herrschen.  Der  Verf.  bat  die  Controversen 
sorgfältig  berücksichtigt,  durch  aufgestellte  Grundsätze 
leiu  Urtheil  befestigt,  auf  die  Mängel  unserer  Gesetz 
gebung  in  gewissen  Punkten  aufmerksam  gemacht,  das 
Ganze  systematisch  geordnet,  dargestellt  und  praktisch 
angewendet,  die  verschiedenen  Gesetzgebuugeu  vergli- 
chen, tberls  um  sein  Werk  den  Juristen  vereebiedeuer 
Länder  recht  brauchbar  zu  machen,  theils  zur  Verbes- 
serung der  Mängel,  in  einigeu  einzelnen  Gesetzgebungen 
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Veranlassung  zu  geben.  Er  beschrankt  sich  übrigen, 
wie  auch  in  der  Einleit.  bemerkt  ist,  auf  bloss  Yirifat- 
rechtliche  Verhaltnisse,  die  nach  gemeinem  bürgerlichen 
i  Rechte  aus  dem  Beischlafe  entspringen  und  zwar  solche, 
•welche  zwischen  der'Gesch wachten  und  dem  Schwangerer 
und  zwischen  diesem  und  dem  unehelichen  Kinde  ein* 
treten  ;  unberührt  aber  sind  geblieben :  das  gegenseitige 
Erbrecht  der  unehelichen  Kinder  und  ihrer  Mütter;  die 
Rechte,  die  aus/ dem  aussejehelichen  ßeischlafe,  wenn 
er  Ehebruch  ist,  für  den  unschuldigen  Theil  entsprin- 
gen und  die  diesen  Rechten  entsprechenden  Verbindlich- 
keiten des  schuldigen  Ehegatten ;  die  aus  einer  durch 
den  Beischlaf  erfolgten  Ansteckung  entstehenden  Scha- 
denansprüche; die  Ansprüche  einer  Genothsüchtigten 
oder  Entführten  an  den  Verbrecher  ;  denn  die  Schrift 
*  hat  nur  die  rechtlichen  Folgen  des  freiwilligen  ausser- 
«hei.  Beischlafs  zum  Gegenstande,  obgleich  die  Beden» 
tung  von  Schwächung,  Geschwächte  (nach  der  Einleit), 
in  einem  weitern  Sinne  genommen  wird.  Die  erste 
Ab  theil.  handelt  also  von  den  Rechten  der  Geschwächten 
gegen  den  Schwangerer  und  den  Verbindlichkeiten  des 
Letztem.  C.  i.  von  dem  alternativen  Klagerechte  der 
,  Geschwächten.  S.  6.  Erster  Abschn.  Quellen  (moiai- 
sches,  kanonisches  Recht);  Literatur;  2ter  A.  Auslegung 
des  Mos.  und  Kanon.  Rechts  (mit  Widerlegung  falscher 
Erklärungen  und  Angabe  des  Resultats  der  umständli- 
chem Erörterungen).  Im  3.  A.  S.  41.  wird  untersucht, 
in  wie  fern  das  Kanon.  Recht  durch  den  Gerichtsbrauch 
Abänderungen  erlitten  habe,  und  welchen  Einfluss  es 
auf  die  Beantwortung  der  Frage  äussert :  unter  welchen 
Voraussetzungen  die  heutige  alternative  Verbindlichkeit 
Statt  findet?  (wobei  Glück'*  Meinung  widerlegt  wird.) 
4.  A.  von  dem  Zeitpunkte  der  Entstehung  des  alteroa- 
tiven  Klagerechts  ,  den  gesetzlichen  Bedingungen  seines 
Daseyns  und  dem  Eintritte  der  einfachen  Verbindlich- 
keit 1)  zur  Dotation  und  2)  zur  Ehe.  5.  A.  Darstel- 
lung der  (vier)  Fälle;  in  denen  die  Geschwächte 
schlechthin  Dotation  verlangen  kann.  6.  A.  S.  §0.  Dar- 
stellung der  Falle,  wo  die  Geschwächte  schlechthin  auf 
Vollziehung  der  Ehe  antragen  kann  (zugleich  die  ver- 
schiedenen Ansichten  darüber,  ob  der  siob  beharrlich 
weigernde  Stuprator  zur  Ehe  gezwungen  werden  darf; 
der  Vf.  vertheidigt  die  Ansiebt,  dass  die  Ehe  in  Absicht 
ihrer  bürgerlichen  Wirkungen  «um  Vortheil  der  Braut 
für  vollzogen  zu  erklären  sey).    ?.tA.  Von  der  Wag« 
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der  Geich  wachten,  den  Einreden  des  Schwängererg,  den 
Beweismitteln  und  Gegenbeweisen ,  vom  Gerichtsstande  . 
der  Schwängerungssacben.     8-  A.    Vom  Uebergange  der 
Rechte   der  Geschwächten   und  den  Verbindlichkeiten 
des  Schwängerers  auf  deren  Erben.    9.  A.  S.  112.  Von 
den   Qbjecten    des  alternativen  Klagerecbts   einer   Ge-  * 
schwächten,  insbesondere  der  Dotation  und  den  Grund- 
säuen  der  Bestimmung  ihrer  Grösse.      10.  A.    S.  126. 
Ausfuhrliche  Erörterung  der  Fälle,  in  denen  das  alter- 
native Klagerecht    einer    Geschwächten   nicht  entsteht 
oder  das  entstandene  erlöscht.  (Hier  auch  von  der  recht- 
lichen Natur  des  Schweigegeldes,  und  von  allen  den 
zwölf  Fällen,  in  welchen  das  Klagerecht  wegfällt).  *  2tes 
Capitel*    S.  198*    Von  dem  Hechte  der  Geschwächten, 
Entbindung*-  und  Wochenbettkoslen  zu  fordern,  ^tea 
Cap.  S.  205.  Von  dem  Erbrechte  der  Geschwächten  in 
den  Nachlass  ihres  Schwängerers.    (Jetzt  steht  der  Con« 
cubine  nicht  mehr  jenes-  Recht,  das  sie  hei  den  Römern 
hatte,   nach  des  Vf.  Urtheile,  zu).    Zweite  Abtheilung. 
Von  den  Rechten  des  unehel.  Kindes  gegen  seinen  Va- 
ter.   Cap.  i«  S.214.  Von*  dem  Rechte  auf  Alimentation; 
ister  Abschn.     Quellen  (röm.  und  kanon.  Recht)  und 
Literatur  dieser  Lehre ;    2.  A.  S.2I8  Resultat  der  Aus- 
legung dieser  Gesetze  und  die  durch  den  Gericlitsbrauch 
erfolgten  Abänderungen.    (Dabei  ist  auch  die  Frage  er- 
örtert: ob  ein  Dritter  als  Vater  des  von  ihm  angeblich 
mit  einer  Ehefrau   erzeugten  Kindes  in  Anspruch  ge-  j 
nommen  werden  könne?)    31er  A.  Wer  kann  Alimente  - 
fordern?   (der  Vormund,  die  Mutter  des  Kindes,  dem 
sie  gebühren.)    Welches   sind  die  desshalb  zuständigen 
Klagen?  (actio  de  partu  agnoscendo  utilis  u.  s.w.)  4ter 
A.  S.  270.    Wem  liegt  die  Alimentationsverbindlicbkeit 
ob?  (dem  Erzeuger  des  Kindes).    Beweis  der  Paternität 
und  Gegenbeweis  des  Beklagten,  Wirkungen  desselhen. 
(Hier  von  den  Geburtsterminen  und  ihrer  Berechnung. 
Zuletzt  über  die  Frage,   ob  der  Vater  des  Stuprators, 
ohne  dessen  Erbe  zu  seyn ,  subsidiarisch  zur  Erhaltung 
des  unehelichen  Enkels  verpflichtet  sey).    5terA.  S.357. 
Von  dem  Zeitpunkte    des  Eintritts  der  Alimentations- 
verbindlicbkeit und  deren  Erloschen.     6te.r  A.  S.  364. 
Von  den  Objecten  der  Verbindlichkeit  des  Stuprators, 
insbesondere  den  Tauf-,  Unterhaltungs  - ,  Verpflegung«-,  ~* 
Beerdigung* -  Kosten  (der  Locirung  der  Alimente  in  Co  11- 
cursen).    7ter  A.    S.  374.    Von  einem  Vergleiche  über 
(verabreichte  und  zukünftige)  Alimente  und  dessen  Ei- 
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gentbümlichkeiten  (wobei  sowohl  die  verschiedenen  An- 
sichten der  Rechtslehrer  aufgeführt  und  «um  Theil  be- 
richtigt, als  "die  bei  dem  Vergleiche  zu  berücksichtigen- 
den Vorsichtsmaassregeln  angegeben  werden).  Ein  An- 
hang, S.  389»  verneint  die  Frage:  ob  Brautkinder  (d.  i. 
die',  welche  von  gtiltig  verlobten  Personen,  vor  oder 
nach  dem  Verlöbnisse,  gezeugt  worden  sind)  für  recht- 
massig  und  erbfähig  «u  halten  sind?  Wenn  gleich  der 
Gericbtsbrauch  sich  für  ihre  Bejahung  erklärt  hat.  Daj 
2te  und  letzte  Cap.  handelt  S.  398«  von  dem  Erbrechte 
der  unehelichen  (der  im  Concubinate  Erzeugten  und 
der  Spurii)  Kinder  auf  den  sechsten  Theil  des  väterli- 
chen Nachlasses.  Die  heutige  Praxis  hat  für  diess  Erb- 
recht der  Concubinen  "Kinder  entschieden,  den  Spuriis 
wird  es,  vom  Vf.  abgesprochen,  der  zuletzt  die  aus  un- 
freiwilliger Schwächung,  insbesondere  Nothzucht  er- 
zeugten Kinder,  nicht  den  aus  putativer  Ehe  entsprun- 
genen, sondern  den  Spuriis  gleich  setzt.  —  Man  siebt 
schon  aus  dieser  Inhaltsanzeige,  wie  oft  der  Verf.  von 
den  Meinungen  verschiedener  Recbtsgelehrten,  nirgends 
ohne  zu  berücksichtigende  Gründe,  abweicht.  Der  An- 
hang, S.  417  ^ »  enthält,  ausser  einer  kurzen  Angabe 
des  im  Code  Napoleon  aufgestellten  Grundsatzes,  der 
alle  Aniprüche  der  Geschwächten  aufhebt,  die  über  die 
Verhandelten  Materien  bestehenden  Verordnungen,  aus- 
zugsweise, aus  dem  I.  allgemeinen  hürgerl.  Gesetzbuche 
für  die  gesammten  Erbländer  der  österr. Monarchie  l8tl, 

2.  aus  dem  Landrechte    für  die   K<5n.  Preuss.  Staaten, 

3.  aus  dem  bürg.  Gesetzh.  des  Kon.  Baiern,  4.  dem  Kön. 
Sachsen,  5.  dem  Grossherz.  Sachsen  -  Weimar- Eisenacb, 
6.  dem  Herz.  Sachsen  •  Coburg.  Gesetze,  die  einfachen 
Beischlichen  Vergehungen  betreffend,  7.  der  Herz.  Sachs. 
Altenburg.  Constitution  über  die  fleischlichen  Verbre- 
chen und  den  Kindermord,  7.  Jul.  1823.  Uobrigens  sind 
überall  und  über  jeden  Gegenstand ,  jede  Rechtsfrage, 
nicht  nur  die'  allgemeinen,  altern  und  neuern  juristischen 
Schriften ,  sondern  auch  die  Monographien  angeführt, 
und ,  S.  480  tf. ,  ein  vollständiges  Register  beigefügt. 
Druck  uni  Papier  ist  sehr  gut,  erstefer  ökonomisch 
eingerichtet, 

■ 

Handbuch  des  in  Deutschland  gehenden  Ehe- 
rechts. Mit  besonderer  Angabe  des  Sächsischen 
und P reussiechen  Rechts,  bearbeitet  von  Adolph 
Carl  Heinrich  von  Hart it zech •   Doct.  der 
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Hechte.    Leipzig,  Kayser  und  Schumann  y  1828» 
XW.  484  S.  gr.  8.    a  Rthlr.  21  Gr. 

Der  Hr.  Vf.  ist  schon  durch  sein  im  vor.  J.  heraus- 
gegehens  Erbrecht  rühmlich  bekannt  (s.  Rep.  1827,  II, 
S".  264).      Mit  nicht   geringerm   Fleisee  und  kritischer 
Umsicht  ist  das  gegenwärtige  Werk  bearbeitet,  dessen 
Zweck  ist  sdas  unter  den  deutschen  Christen  gesetzlich 
bestehende  Cberecbt  vollständig,  genau  und  mit  sorgfäl- 
tiger Beweisführung  durch  die  betreffenden  Ge&etzstellen 
(auch  Erwähnung  der  jede  Materie  besonders  erläutern-' 
den  Schriften)  auszuführen.«  Doch  konnte  der  Verfasser 
nicht  die    besondern   Gesetzgebungen   aller    deutschen  ~ 
Länder  und  die  Ausnahmen  von  den  allgemeinen  Be- 
stimmungen berücksichtigen,    sondern   tnusste  sich  auf 
die   hauptsächlichsten  Abänderungen  des  gemeinen  deut- 
schen Eherechts  durch  das  sächsische  und  preußische 
beschranken.    Das  deutsche  Eberecht  bat  drei  Haupt- 
quellen, das  römische,   das  gemeine  deutsche  und  das 
kanonische  Recht,  ausser  den  vielen  Gesetzen  und  Ver- 
ordnungen in  einzelnen  Ländern.    Da  nicht  Jedem,  be- 
sonders dem  praktischen  Juristen,  dem  Theologen  und 
dem  Arzte  und  Physikus,  welchen  eine  Kenntnis*  des 
Eherechts  unentbehrlich  ist,  der  Zugang  zu  allen  jenen 
Quellen  offen  steht,  so  lieferte  der  Vf.  diess  Handbuch, 
welches  sowohl  dem  Juristen  als  jedem  Andern  das  Er- 
forderliche über  die  Rechte  der  Ehe  mittheilt.    Es  sind 
daher  auch  überall  die  Gesetzstellen  beigefügt,  da  aber, 
WO    kein    ausdrückliebes    Gesetz  vorbanden  war,  die 
Schriften  angesehener  Männer  nachgewiesen,  übrigens  , 
bei   Controversen  die  bewährtesten  Schriften  für  beide 
Meinungen  und  der  Gericbtsbrauch   angeführt.  Zum 
Vorgänger   hatte   er  Dabelow  (in   dessen  Grundsätzen 
des  allgemeinen  Eherechts  der  deutschen  Christen,  Halle 
1792)  UDQ>  an  ihn  bat  der  Vf.  sich  vorzüglich  angeschlos- 
sen ,  ohne  die  neuern  Gesetze  und  Schriften  zu  über- 
sehen.   Die  Verhältnisse  der  Ehe  sind  übrigens  man- 
nigfaltig, dass  auch  nach  den  vielseitigsten  Erörterungen 
derselben  .  diess  Werk  nicht  überflüssig  scheinen  kann. 
In  der  ausführlichen  Vorrede  entwickelt  der  Vf.  die  hohe 
Wichtigkeit  der  Ehe  in  physischer,  religiöser,  moralischer  % 
und  politischer  Hinsicht  umständlich  und  mit  Erwägung 
aller  Verbältnisse,  S.  XII  —  XLVI,  und  zeigt  auf  eine 
eindringende   Art  die  Notwendigkeit  für  den  Staats- 
mann, sie  gehörig  zu  würdigen,  wenn  es  ihm  darum  zu 

♦  •  * 

p  .  t 

I  ' 

»  * 

Digitized 


266  Rechtswissenschaft 


^tbun  ist«  den  Staat  im  Innern  und  Aeussern  blühend  tu 
machen,  und  10  wie  d«r  Vf.  S.  XXXV  ff.  das  Verhalt- 
niss  der  Kirch«  zu  dem  Staate  in  Ansehung  des  Ehe- 

,  rechts  näher/ zu  bestimmen  bemüht  ist,  so  gibt  er  S. 
XLVII  ff.  an,  was  die  Politik  der  Gesetzgebung;  in  An- 
aehutog  der  Ehe  zu  tbun  bat,  und  welche  Fehler  einig« 
Juristen  in  Ansehung  des  Eherecbts  begangen  haben. 
Der  Vf.  dieses  Handbuchs  wollte  nicht  die  Wissenschaft 
fortbilden,  sondern  das  bestehende  Eh  erecht  in  seioeui 
factischen  Bestände  darstellen  und  die  Geschichte  seiner 
Bildung  in  den  Gesetzen  nachweisen,  zugleich  aber  de- 
nen vorarbeiten,  welche  das  Positive  mit  philosophi- 
schem Geiste  durchdringen  und  eine  Regeneration  der 
Wissenschaft  versuchen  wollen.  In  dem  allgemeinen 
Tbeile  gibt  er  die  allgemeinen  und  besondern  Quellen 
und  die  Literatur  des  Eherecht*  an,  bandelt  dann  von 
dem  Begriffe  und  Zwecke,  den  verschiedenen  Arten  der 
Ehe,  der  Gerichtsbarkeit  und  dem  Verfahren  in  Ehe- 
sachen, und  zeigt  zuletzt,  das«  es  keine  allgemeinen  Ehe* 
beförderungsgesetze  gibt.  Im  besondern  Tbeile  handelt 
das  erste  liaupistiick  Von  der  Schliessung  der  Ehe,  und 
zwar  in  der  ersten  Abtb. ,  S.  36,  von  den  Ehehinder- 
nissen, ihren  Grundsätzen  und  sehr  verschiedenen  Arleo, 

,den  verbotenen  G.aden,  Eheverboten,  von  der  Dispensa- 
tion der  Ehehindernisse,  in  der  sten^Abth.,  S.  10*  von 
den  Ebeverlöbnissen ,  deren  allgemeinen  und  besondern 
Grundsätzen,  in  Ansehung  der  Schliessung,  Bestärkung, 
"Wirkung  und  Aufbebung  derselben,  in  der  3ten,  S.  l6°i 
vom  Aufgebote,  in  der  4ten,  S.  179,  von  der  prieslerl. 
Einsegnung,  in  der  5ten,  S.  I93f  von  einigen  sndern 
bei  Schliessung  der  Ehe  vorkommenden  Handlungen 
(Hochzeitsgescbenken,  Beilager).  Das  2te  Hauptst.  bat 
folgende  Äbtheilungen  j  1.  S.  2Qlv  Wirkungen  der  Ehe, 
welche  sieb  blos  auf  die  Gesetae  gründen,  in  Bezug  bei- 
der oder  eines  der  Ehegatten,  in  Bezug  auf  die  Kinder, 
in  Bezug  auf  das  Vermögen  der  Ehegatten  bei  nicht 
vorhandener  und  bei  vorhandener  Gütergemeinscbsft 
derselben;  2.  von  den  Wirkungen  der  Ebe,  welche  sich 
auf  besondere  Verträge  gründen  (nacb  römischem,  deut- 
schem, beutigem  Rechtej  ;  das  3te  Hauptst.,  von  der 
Trennung  der  Ehe,  folgg,  Abtbb.  1.  verschiedene  Arten 
der  Trennung  der  Ehe,  S.  3161  durch  den  Tod,  durch 
den  Richter  (Nichtigkeitserklärung  der  Ebe,  Eheschei- 
dung, Trennung  von  Tisch  und  Bette, 'Trennung,  wemi 
die  Ebegatteu  von  verschiedener  Religion  sind).  2.S.350. 
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Wirkungen  der  getrennten  Ehe,  und  «war  a.  der  durch 
den  Tod  getrennten  in  Ansehung  de«  überlebenden  Ehe- 
gatten und  des  Vermögens  der  Ehegatten,  h.  der  durch' 
den  Richter  getrennten  Ehe,  S.  402,  Das  4te  HaupUt. 
von  der  Schliessung  einer  ariderweiten  Ehe,  S.  424, 
gibt  die  nachtheiligen  Folgen  an,  welche  bei  Eingehung 
einer  zweiten  Ehe  sowohl  den  Mann  als  die  Frau  oder 
einen  von  beiden  treffen  können.  S.  435 — 475  macht  dea 
Concilii  Tridentini  Sessio  XXIV.  celebrata  d.  11.  Nuv. 
X563.de  sacraraento  et  reformatione  matrimonii  (nach  der 
Ausgabe  des  Conc.  Trid.  ex  recognitione  Joa.  Gallemart 
1633,  8»)  und  S.  476  —  80  ein  Register  den  Bescbluss. 

Juris  germanici  atque  praesertim  Speculi  Saxo- 
nici  de  culpa  doc Irina m  adumbravib  Romeo 
Maurenbrecher,  Juris  ulr.  doctor,.  Düssel- 
dorf und  Elberfeld,  bei  Schaub,  1827.  VIIL 
8o  S.   8.   8  Gr,  , 

Es  ist  diess  die  Abhandlung,  welche  der  Hr.  Verf. 
der  Juristenfaculta't  zu  Greifswald  zur  Erlangung  der 
Doctorwürde  überreichte,  und  wovon  er  einen  Theil 
daselbst  öffentlich  vertheidigte.    Er  hatte  Anfangs  die  * 
Absicht,  die  ganze  Materie  des  vaterländ.  Rechts  vom 
Schadenersatze  ausführlicher  zu  behandeln:  da  aber  dies» 
ein  grosseres  Werk  .gegeben  haben  würde,  so  schrankte 
er  sich  auf  einen  Theil  derselben,  die  Lehre  de  damno 
culpa  dato  ein,   die  er  zugleich  als  Prob«  des  grössern 
Werks  dem  Urtheile  der  Rechtsgelehrten, übergibt.  Das 
iste  Cap.  enthält  Summa  iuris  germanici  prineipia  de 
damno  culpa  dato  eiusque  praestatione  exigenda;  das 
fite,  de  iniuriae  damno  \    das  3*e*  de  culpa  in  obligatio- 
num  causis  praestanda.     Diese  beiden  Capitel  sind  sehr 
ausführlich  bearbeitet  nnd  zeugen  Von  grosser  und  mit 
Kritik  verbundener  Belesenheit  in  den  Rechtsquellen  des 
deutschen  Mittelalters,  aus  denen  die  wichtigsten  Stel- 
len angeführt  sind,  aber  auch  von  einsichtsvoller  Prü- 
fung der  verschiedenen  Meinungen,  die  man  aus  ihnen 
gezogen  hat  uud  denen  der  Verf.  zum  Theil  wider- 
spricht.   Man  darf  daher  von  seinem  grössern  Werke 
sich  viel  versprechen. 

Versuch  einer  tabellarischen  Darstellung  des 
bürgerlichen  Processes  zärn  Gebrauche  akademi- 
scher Vorlesungen,  von  Adolph  Karl  Hein- 
rich von  H artitzsch,  Dr.  der  Rechte.  Leip- 
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zig.  Kavier  und  Schumann.  X.  sia  &  gr.  8. 
i  Rthlr.  6  Gi\ 

*  » 

Io  der  Art,  wie  et  in  gegenwärtiger  Schrift  ge- 
schieht, ist  der  Process  in  keinem  der  verschiedenen, 
zum  Gebrauche  der  Vorlesungen  bestimmten ,  Lehrbü- 
cher bearbeitet  worden,  und  doch  ist  diese  Bearbeitung 
Studirenden  bei  der  Vorbereitung  zu  den  Vorlesungen 
und  der  Wiederholung  derselben  gewiss  sehr  nützlich. 
Es  sind  nicht  Tabellen,  aber  die  Behandlung  ist  tabella- 
risch, d.  i.  die  systematische  Darstellung  ist  kurz  tfbge- 
fasst,  nach  Art  der  Uebersicbten  oder  Skizzen,  uni  un- 
ter dem  Texte'sind  in  Noten  theile  kleine  Erläuterun- 
gen, aber  auch  ohne  vielen  Wortaufwand,  gegeben,  tbeila 
die  Schriften  genannt,  in  welchen  man  die  weitere  Aua- 
führung jeden  Satzes  und  Gegenstandes  findet.  Das 
Ganze  ist  in  4  Theile  und  57  Abschnitte  eingetheilt. 
Die  Theile  sind:  I.  tabell.  Darstellung  des  ordentlichen 
bürgerlichen  Processes;  2-  S.  123.  tab.  Darst.  des  sum- 
marischen Processes;  3.  S.  \6l.  tab.  Darst.  der  Rechts- 
mittel und  Zwischenhandlungen ;  <f?  S.  199.  tab.  Darst. 
des  Concura-  Processes.  Auch  dem  Lehrer  wird  diese 
Schrift  zur  Grundlage  seiner  Vorlesungen  brauchbar 
aeyn,  zumal  da  ihr  Preis  so  billig  ist,  dast  aucbr  die 
Zuhörer  sie  leicht, sich  anschaffen  können,  wa9  bei  den 
grössern  Lehrbüchern  nicht  immer  >der  Fall  ist.  Und 
doch  wird  man  nichts  vermissen,  was  von  diesem  Theile 
der  Rechtswissenschaft  zu  erlernen  nöthig  ist. 

Wie  bestellt  man  sein  Haust    oder  deutliche 
Anleitung  für  den  Bärger  und  Landmann  zu  6*7- 
'  Ligen  $     rechtsgültigen    und   vorsichtigen  Testa- 

mentetl  Und  Erbschaften ,  nach  römischen,  sächsischen 
und  preusshchen  Rechten*  '.Nebst  Regeln  zum  vortichiigen 
Antritt  und  zur  Entsagung  von  Erbschaften ,  zur  Errichtung 
von  Fideicommissen  und  mit  beigefügten  Formularen  zu  Te- 
stamenten und  Codicillen,  Von  Gunther  Schwarz— 
bürg  er.    //mey/aw/i828,  Voigt.    106  S.  8.  öGr. 

tine  populäre  Darstellung  dessen,  was  Rechtens 
ist,  in  Ansehung  der  Testamente  und  Erbsöhaftsangele- 
genbeiten ,  eingekleidet  in  23  Unterhaltungen  zwischen 
Schulmeister,  Schulde  und  Bauern  über  Erbfolge,  Erb- 
schaft, Antritt  oder  Entsagung  der  Erbschaft  %  gerichtli- 
che und  aussergericbtliche  letzte  Willentverordnungen, 
Fideicommitse ,    Codicille,    Nötherben ,  Enterbungen, 
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Ungültigkeit  der  Testamente ,  militärische  und  privile- . 
girte  Testamente  u.  s.  f.  Für  die,  denen  diese  Anweisung 
bestimmt  ist,  gewiss  brauchbar.  x 

Unterhaltende  Schriften* 

TViederklänge  von  Leben  und  Kunst.  Von 
Friedrich  Laun.  Erster  TlieiL  21 4  5.  8. 
Zweiler  T/t  eil,  208  S.  Dritter  Theil,  -219  S. 
Leipzig,  i8j8;  Barth.    5  Rthlr. 

Mannigfaltige  Scenen  aus  dem  Leben  der  Vorneh- 
men und  aus  der  Künnlerwelt,  wohl  unter  einander  ver- 
bunden, vielseitig  belehrend  und  angenehm  vorgetragen; 
•wie  man  es  von  diesem  Vf.  gewohnt  ist.  Nur  ein  paar 
Stellen  zeichnen  wir  aus:  I.  S.  208.  »Hie  Freude  ist 
das  launenhafteste  Geschöpf  von  der  Weh.  Unerwar- 
tet kehrt  sie  eben  so  oft  da  mit  der  Herzlichkeit  ein, 
wo  alles  ihrem  Daseyn  zuwider  scheint,  als  sie  diejenir 
gen  Orte  vermeidet,  wo  sie  ihr  Gedeihen  durch  einen  ' 
Herrscherthron  und  alle  nur  ersiunliche  Bequemlichkei- 
ten befördert  findet. I  III.  S.  217.  »Ueberhaupt  leiden 
die  allgemeinen,  aus  mehrern  einzelnen  F.illen  hergelei- 
teten, Satze  nur  allzuoft  an  Einseitigkeit,  und  viele  Ur- 
tbeile,  die  wir  für  unwiderlegbar  halten,  streift  eine 
reifere  Erfahrung  a4s  leidige  Vorurteile  von  uns  ab.« 
Unter  den  verschiedenen  Charakteren  zeichnet  sieb  der 
eines  bejahrten  Amerikaners,  Hudson,  vorzüglich  aus. 

Mathilde  von  Hohenburg.  Erster  Theil,  225  S. 
8.  Zweiter  Theil,  222  S.  Leipzig,  Wienbrack. 
1828.    2  Rthlr.  12  Gr. 

Eine  gräfliche  Familiengeschichte,  die  viele  anzie-  • 
Lende  Situationen,  manche  schöne  Episoden,  besonders 
aus  Keilen  und  auf  denselben  gesehenen  Merkwürdig- 
keiten* und  erlebten  Ereignissen  in  andern  Familien, 
warnende  Darstellungen  vor  Leidenschaften,  einige  ein- 
gest^euete  Reflexionen  enthalt  und  . der  Ref.  den  Beifall 
der  Lesewelt  versprechen  darf,  zumal  da  der  etwas 
breite  Vortrag- nicht  ermüdet  oder  einschläfert. 

,  Leben,  Thaten.  Liebschaften,  Verbrechen  und 
Ende  Louis  Mandrin's,  Oberhauptes)  der  franzö- 
sischen Falschmünzer  und  Contrebandiers ,  ge- 
nannt das  Ungeheuer  von  Frankreich.  Frei  nach 
dem  Französischen.  Ilmenau,  182Ü,  Voigt.  V11L 
26b  S.  kl.  8.    I  Rthlr. 

- 
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Wer  sich  gern  durch  grässliche  Räuber*  und  Mör- 
der •  Geschickten  unterhalt,  wird  hier  seine  Rechnung 
finden.     Denn  an  Greueln  jeder  Art  überbietet  diese 
Erählung  die  meisten  ähnlichen.    Ludwig  Maudrin  1720 
su  St.  Etienne   in    der  damaligen  Dauphine  geboren, 
jSprössling  einer  Höllensaato:  (wie  er  hier  beisst),  d.i. 
mönchischer  Verführung  seiner  Mutter,  hatte,  bei  mao- 
chen Talenten  des  Geistes  aber  schlechten  Anisgen  des 
Herzens,  die  elendeste  Bildung  erhalten ,  beging  früh- 
zeitig Verbreeben,  besass  viele  geistige  Kraft  und  ein 
vortheilhaftes  Aeussere,  so  dass  .er  denen;  die  sein  böte* 
Hera  nicht  kannten,  interessant  und  dem  schönen  Ge- 
schlechte liebenswürdig  scheinen  musste,  wurde  Soldat, 
Deserteur,  Straesenräuber,  Falschmünzer,  Schmuggler, 
Hauptmann  verschiedener  Räuberbanden,  anscheinender 
Eremit  u.  s.  f.    Seine  Schicksale  wechseln  eben  so  oft, 
wie  seine  Ferson;    er  wird  schon  einmal  zum  Schaffet 
geführt  und  entkommt,  endlich  aber  erhält  er  doch  sei- 
nen Lohn  zu  Valence  am  26.  Ju).  1755  durch  das  Rad. 
Der  Uebersetzer  hatte  das  französ.  Original,  wie  er  ver- 
sichert, auf/einer  Reise  in  Frankreich  überall  unter  den 
I827  in  Paris   erschienenen   neuen  Büchern  gefunden 
und  zurückgekehrt  in  seine  ländliche  Einsamkeit  su  6. 
am  Thüringer  Walde  versucht,  »aus  dem  französ.  Origi- 
nale, mit  einiger  nqthigen,  wohl  erlaubten,  Einkleidung 
in  deutscher  Bearbeitung  zu  liefern,  was  dem  deutschen 
Leser  hier  vorliegt. &    An  manchen  Wendungen  und  Phrs- 
sen  erkennt  man  wohl  ein  ausländisches  Original,  io 
•welchem  diese  Raubergeschichte,  wenn  ihr  Geschichtli- 
ches zum  Grunde  liegt, -  sehr  ausgeschmückt  erscheint; 
daher  auch  wohl  in  den  verschiedenen  Bücherverzeich- 
nissen diese  Schrift  unter  den  Romanen  ihren  Platz  ge- 
funden hat. 

Sophie  von  Lissau,  oder  Kampf  des  Juden* 
thumes  und  Christen thumes.  Nach  der  zweiten 
Auflage  des  Englischen  übersetzt  von  Gustav 
Sellen.    Leipzig,  1828,  Wienbravk.   u5o  &  & 

Sopbiens  Vorfahren  waren  polnische  Juden,  die 
mehrere  Jahrhunderte  hindurch  in  Littbauen  gewohnt 
und  bei  ihren  Glaubensgenossen  in  Ansehen  gestanden 
hatten.  Die  Theilung  Polens  veranlasste  die  Auswande- 
rung mehrerer  jüdischer  Familien  und  so  kamen  auch 
der  väterliche  und  uiutterliche  Grossvater  Sopbiens  uach 
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England,  wo  sie  Ihre  polnische  Kleidung  und  häuslichen 
Geb  rauche  beibehielten.  Die  englischen  Juden  vereini- 
gen religiösen  Aberglauben  und  -Bigotterie  mit  Handels- 
geist, Zerstreuungssucht  und  Leichtsinn,  und  ibr  Zutritt 
zu  den  Gesellschaften  Englands  hat  manche  Eigentüm- 
lichkeiten ihres  Volkscbarakters  verwischt;  dadurch  un- 
terscheiden sie  sich  von  den  fremden  Juden  und  insbe- 
sondere von  den  polnischen,  welche  gute  Hebräer,  fleis- 
sige. Leser  des  Talmud  und  der  rabbinisctien  Schriften 
aind ,  und  aus  denen  meist  die  Lehrer  (Kabbinen)  ge- 
nommen werden.  Die  Darstellung  dieser  Verschieden- 
heit und  der  Sitten  der  heutigen  Juden  überhaupt  ist 
nun  an  die  gedichtete  Geschichte  der  Sophie  geknüpft, 
der  noch  eine  Schwester  und  vier  Bruder  zugegeben 
werden,  deren  Charaktere  gleichfalls  geschildert  wird, 
Sie  werden  Kinder  eines  Vaters,  der  achtbarer  Kauf- 
mann, aufgeklärt  und  unbefangen  in  seinen  Meinungen, 
und  äusserst  gutmütbig  war,  und  einer  Mutter,  die  mft 
hoher  Schönheit  und  grossen  Geistesfäbigkeiten  vielen. 
Stolz,  strenge  Religiosität  und  glühenden  Hass  gegen  die 
Christen  verband,  genannt«  Der  Sophie  wird  die  ganze 
Schönheit  der  IWutter,  aber  auch  weibliche  Anmulh  und 
Liebenswürdigkeit  nebst  einem  hellen  Verstände  dsuge- 
schrieben. Die  Ausführung  ihrer  Geschichte  macht  die 
genaue  Beschreibung  der  beutigen  Hebräer  anziehender. 
So  wird,  nachdem  im  isten  Cap.  die  Familiengeschichte 
erzählt  ist,  im  2ten  ein  jüdisches  Begräbnis*  nebst  der 
Trauer  beschrieben.  Im  3ten  folgen  Schilderungen  des 
häuslichen  Lebens.  Im  4ten  und  5ten  Cap.  sind  die; 
Pflichten  eines  frommen  jüdischen  Weibes  in  einer  Weib- 
lede  einer  Mutter  (der  Anna  an  ihre  Tochter  Sophia) 
angeführt.  Das  6te  schildert  das  Fest  der  I^insegnung 
(ihres  ältesten  Sohnes  Leopold  an  seinem  jßten  Geburts> 
tage).  Das  7teCap.  schildert  den  (judischen)  Eifer  ohne 
Wissen,  so  wie  das  ißte  den  Eifer  mit  Wissen.  Im 
gten  und  c;ten  ist  Gelegenheit  gegeben,  die  Feste  und 
Fasten  der  Juden  kennen  zu  .lernen ;  im  I4ten  eine  jü- 
dische Uochzeitfeierlicbkeit  zu  beschreiben;  das  lote  bis 
I2te  Cap.  aber  und  das  J5te  geben  die  verschiedene  reli- 
giöse Denkart  der  wohlhabendem  und  der  aufgeklärten 
Juden  zu  betrachten.  Wir  übergehen  die  dazu  geschickt 
benutzten  verschiedenen  Familienscbicksale,  die  schon 
an  sich  anziehend  sind.  Manche  jüdische  Gebrauch« 
sind  in  den  erläuternden  Noten,  S.  237  ff. ,  genauer  er- 
klart.   Ein,  des  Hebräischen  kundiger,  Uebersetzer  hätte 
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hier  noch  Einiges  berichtigen  oder  ergänzen  können« 
Das  ßueh  ist  allen  geistvollen  Lesern  au  empfehlen« 

Schicksale  der  Madame  de  Campestre  in  der 
grossen  fVelt  und  vor  dem  Gericht.  Ein  franzö- 
sisches Sittengemälde  gegenwärtiger  Zeit.  Jus 
dem  Französischen  übersetzt  von  Lt.  Kruse.  Er- 
ster TheiK  XVI.  228  &  8.  Zweiter  Theil,  216  & 
Dritter  IVieil,  fli6  S.  Vierter  und  letzter  Tkeu\ 
ao4  S.    Leipzig,  Kollmann^  1Ö28. 

Es  ist  die  Vertheidignugsschrift  der  Vfrin.,  aus  dem 
Gefängnis«  der  Madelonetten ,  zu  dem  sie«  der  Prellerei 
angeschuldigt,    verurtheilt  worden  war,   am  21-  Marx 
1326  erlassen,  in  der  That  ein  treues  Sittengemälde  der 
vornehmen  Pariser  Welt  in  jetziger  *?eit,  eben  so  man- 
nigfaltig belehrend  als  durch  die  vielseitigen  Schilderun- 
gen des  Webens  und  Treibens  in  Frankreich  unterhalb 
tend.    Das  Schicksal  der  Vfrin.  von  Jugend  auf  muss 
Theilnahme,  ihre  Unbesonnenheit,  veranlasst  durch  die 
Art,  wie  sie  in  die  Welt  gestossen  wurde,  IVIitleideiuer- 
regen,  ihre  Verlassenheit,  die  sie  in  den  Abgrund  führte, 
Bedauern  verursachen,  die  Art,  wie  ihr  Process  gefuhrt 
und  entschieden   worden,  Unwillen  erwecken«    Sie  ist 
beschuldigt  worden,  sich  fälschlich  den  Titel  Marquise 
de  Car>.pe*tre  gegeben  zu  haben,  da  sie  eigentlich  Ade- 
laide Milo  hcisse;  inzwischen  ist  erwiesen,  daas  sie  von 
vornehmer  Geburt  aey,  Verwandte  unter  dem  ersten  al- 
ten Adel  habe,  ihre  Schwester  einen  hohen  Posten  am 
Turiner  Hofe  bekleide^   dass    sie  den  Namen  des  von 
ihr  geschiedenen  Gatten  trage  und  nur  aus  Eitelkeit  den 
Titel  Mvquiae  beigefügt  habe ;  .  sie  ist  wegen  Prellerei 
und  Misbraucbs  achtungswerther  Namen  zu  2jahr«  Ge- 
fangniss  verurtheilt  und  Mehrere  behaupten,    da*s  sie 
wirklich  mit  sehr  achtungswerthen  Personen  in  genauer 
Verbindung  gestanden  habe.    Für  die  Glaubwürdigkeit 
ihrer  Darstellung  in  dieser  Schrift  erklärt  sich  auch  der 
Ueberi.  in  d«m  Vorworte,  wenn  gleich  auch  er  zuge- 
steht, dass  die  Wahrheit  im  Kampfe  mit  dar  Eigensucht 
ein  wenig  geschmückt  erscheine.    Er  vermuthet,  dass 
das  Buch  gewaltsam  unterbrochen  -worden  sey«  Wenig* 
stens  droht  sie  zuletzt,    data  sie  noch  manche  wichtige 
Sachen  bekannt  machen  wolle,   und  dais  der  gegenwär- 
tige Bericht  nicht  vollendet  ist,  fallt  in  die  Augen.  Aber 
auch  das  Gelieferte  hat  viel  Interesse. 
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Gesammelte  Schriften  von  J.  M.  R.  I<enz9  her-* 
ausgegeben  von  Ludw.  Tiech.  5  Bände.  Ber- 
lin, bei  Reimet)  i8;8.    5  Rthlr.  8  Gr. 

Hr.  HR*  TiecU  führt  um  hier  einen  merkwürdigen 
Verschollenen  wieder  zu,  eben  noch  zu  rechter  Zeit, 
ehe  er  für  einen  Todten  angenommen  worden;   wo  er 
dann  den  Freunden  deutscher  Poesie  nur  dem  Namen 
nach  und  vom  Hörenlagen  erinnerlich  geblieben' und  in 
der  Geschichte  derselben  blos  als  ein  seltsam  spukender 
Schatten  citirt  worden  wäre/  Ausser  Lenzens  Soldaten, 
dem,  vor  etwa  fünfzig  Jahren,  geschätztesten  und  ver« 
breitetsten,  und  höchstens  dem  tioj me/s/er,  _  dem  frühe- 
sten seiner  Schauspiele,  das  damals  durch  so  viele  gute 
und  böse  Gerüchte  ging,   findet  sich  selbst  in  den  be- 
atäubtesten  Fächern  der  Sammlungen  un&rer  Veteranen 
schwerlich  noch  Etwas,  das  von  ihm  ausgegangen;  und  , 
auch  an  jene  seltsamen  Komödien  wäre  wohl  nur  von 
sehr  Wenigen  noch  gedacht  worden,  hätte  nicht  Göthe 
in  der  Geschichte  seines  Lebens  ibrer  und  des  Dichtere 
mit  Ehren   Erwähnung  gethan.    Gleichwohl ,  war  Lenz 
aicht  nur  ein  wahrhaft  ausgezeichneter  Geist,  sondern 
auch  Einer  von  denen,  welche  die  neuere  deutsche  Poe- 
sie, nachdem  sie  eben  geboren,  emsig  aufnähren  und 
rüstig  ihre  Bahn  brechen  halfen;   ja,  er  war  unter  den 
Gefährten  des  Vaters  derselben,  den  poetischen  radika- 
len Reformatoren,  und  unter  den  Gehülfen  in  der  Be- 
arbeitung, des  Publicums  zu  Gunsten  jener  unerhörten 
Umkehr  der  Dinge,  wohl  der  Originelleste  und  natur- 
kräftig«te:  aber  freiJich  auch  einer  der  schrofFesten,  ei- 
gensinnig seltsamen,  störrig  übermiithigsten,  phantastiach 
willkürlichsten;    so  dass  jetzt  seine  Schriften  obngefahr 
in  gleichem  Grade  abstossen,  als  sie  einnehmen,  ohnge- 
fahr  eben  so  oft  gewaltsam  beleidigen  (mitunter  sogar 
empören),  als  sie  den  Geist  anziehen  oder  zum  Herzen  / 
sprechen.    Leser,  welche  bei  ihrer  Beschäftigung  mit 
Dichtern  nicht  einzig  auf  möglichst  ungestörten,  mög- 
lichst befriedigenden  Genuss  ausgeben,  sondern  zugleich 
ernst  und  bestimmt  nach  Stoff  und  Anregung  zu  eige- 
nem Denken,    Prüfen,    Unterscheiden  und  Absondern, 
nicht  blos  nach  Genüge  für  ihren  Qescbmack ,  sondern 
zugleich  nach  Erweiterung  desselben  fragen,  wo  sie  aber 
jenes  und  dieses  finden allenfalls  mit  in  den  Kauf  neh- 
men, was  ihnen  sonst  zu  gerechtem  und  lebhaftem  An 
stoss  gereicht,  was  sie  wohl  gar  mit  Unwillen  sonst  von 
\     Allg.  Rept.  1828.  Ed.  II.  St.  4.  S 
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•ich  werfen  würden:  solche  Leier  werden  Lernen  mit 
Aufmerksamkeit,  und  Antheil  folgen«  und,  sey  ei  nun 
mehr  ddrch  ihn,  oder  mehr  durch  sich  selbst  auf  seine 
Veranlassung,  gefördert  weiden.  Noch  bedeutender  und 
wahrhaft  willkommen  wird  er  in  seinen  Scbrifteo  jetst 
aber  denen  seyn,  welche  jene  sonderbare  Periode  unirer 
Poesie  und  poeti*irenden  Literatur,  wie  sie  war,  und 
in  ihren  Folgen  nachgewirkt  hat,  auch  nachwirkt  bis 
zum  heutigen  Tage  —  uud  zwar  auch  auf  ganz  andere, 
als  poetische  Dinge  —  naher  kennen  lernen  oder  lie 
lebendiger  sich  wieder  vor  die  Anschauung  rufen  wol- 
len. Lena  war,  wie  sie  selbst,  diese  Periode  —  sie,  da- 
mals zwar  nur  noch  unter  der  Jugend,  bald  aber  nicht 
mehr  nur  unter  ihr.  1  Voll  Geist  und  Kraft,  gefiel  er 
sich  darin  ,  blos  diese  zu  zeigen  ,  wodurch  es  sey  und 
was  übrigens  dabei  herauskomme.  Gewaltsam  und  kei- 
neswegs ohne  Erfolg  rannte  er  gegen  Alles  an,  wsi  du 
dabin  in  dramatischer  Poesie,  doch  bei  weitem  nicht  in 
ihr  allein,  gegolten  hatte,  als  gegen  leere,  dumpfe  ¥hi~ 
listerei,  ohne  jedoch  irgend  Etwas  '-zurück  zu  Ismcd, 
das  an  dessen  Stelle  sich  hätte  behaupten  können  oder 
überhaupt  als  ein  in  Aich  Vollendetes  zu  betrachten  wäre. 
Er  vergötterte  die  Natur,  und  sie  allein,  nicht  blos  in 
ihrer  Wahrheit,  sondern  auch  in  ihrer  Nacktheit,  und, 
die  Widersprüche  möglichGt  zu  häufen,  that  er  dsi  oft* 
inals  in  alles  übertreibender  Unnatur.  Auf  seine  unver- 
kennbare Genialität  pochend,  that  er  sieb  zuweilen  eine 
wahre  Güte,  unbändige  roh  und  wüst  zu  erscheinen, 
und  das,^  meinen  wir,    mehr  noch,   als  er  wirklich  es 

war.  doch   wir  müssen  abbrechen-,  hier,  wo  wir 

zu  weitern  Betrachtungen  keinen  Raum  ansprechen  dür- 
fen ,  und  kehren  zu  jenem  besondern  Gebrauche  der  L 
Schriften  in  unsrer  Zeit,  nämlich  für  die  I)ar*tellung  der 
vorhergegangenen ,  zurück.  Zu  diesem  Gehrauche  hat 
wohl  auch  Tieck  zuvörderst  diese  Schriften  geiammelt 
und  neu  herausgegeben;  und  das*  sie  sicli  hierzu  g»o* 
vorzüglich  eignen,  geht  schon  aus  dem  hervor,  wa*  wir 
ao  eben  gesagt  haben.  Was  sie  zu  diesem  Zwecke  »ol 
len,  das  leisten  sie  auch,  wenigstens  in  Hinsicht  auf 
dramatische  Literatur,  und  leisten  es  vollständiger,  woM 
auch  sonst  vorzüglicher,  als  die  gleichzeitigen  und  ver- 
wandten, Klingers  u,  A.  Damit  nun  aus  ihnen  jener 
Zweck  um  so  sicherer  erreicht  und  von  dem  Gewonne- 
nen der  beste  Gebrauch  gemacht  würde ,  hat  der  Her- 
ausgeber  der  Sammlung  eine  Einleitung  vorgesetzt;  eine 
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co  ausführliche  Einleitung t  dass  sie,  am  Dracke  ausge- 
dehnt, ein  Bandchen  für  sich  hätte  angeben  können.  Er 
darf  sich  für  sie  den  Dank  aller  Leaer,  nicht  blos  de* 
rer,  welche  an  Lenzen  jenen  besondern  oder  auch  nur 
irgend  einen  Antheil  nehmen,  mit  Sicherheit  versprechen. 
Es  enthält  diese  Einleitung  eine  philosophisch- historisch* 
kritische  Erörterung,  zuvörderst  dessen ,  was  für  den 
angegebnen  Zweck  zu  wissen  nöthig  und  heilsam  schien: 
es  wird  aber  hieran  auch  geknüpft  eine  meisterhaft  aus* 
geführte  Uebersicht  der  wesentlichern  Einflüsse  und  Fol- 
gen (der  unmittelbaren  und  mittelbaren)  jener  Zeit  bis  ^ 
auf  unsere  Tage,  besonders,  doch  nicht  allein,  was  dra- 
matische Poesie  und  Literatur  betrifft.  JVlit  der  erfahr- 
nen, gewandten  Darstellungskunst,  und  in  der  ausgear- 
beiteten, genau  bezeichnenden,  belebten,  anmuthigeu 
Sprache,  wie  beide  dem  Verf.  eigen  sind,  gibt  er  uns 
das-  Seinige  nach  einer  Weise,  die  ohne  Zwang  alles 
Schwierige  und  Schwerfällige,  alles  Kalte,  Trockene, 
Mühselige,  beseitigt,  und  das  keineswegs  mit  Eintrag 
des  Ernstes,  der  Tiefe  und  Ueberzeugungskraft:  er  wech- 
aejjt  mit  Gesprächen,  Briefen,  lässt  einmal  eine  Rede  nal- 
ten  etc.,  was  Alles  eingefaast  ist  in  den  Rahmen  einer/' 
gesellschaftlichen  Unterhaltung  geist  -  und  kenntnissrei- 
cher, in  löblicher  Gesinnung  und  treuer  Liebe  zu  deut- 
scher Poesie  und  Literatur  ganz  einiger,  in  den  Ansich- 
ten derselben  und  in  der  Verfahrungsart  zu  deren  Gun- 
sten aber  sehr  verschiedener  Freunde.  Jeder  von  die- 
sen führt  nun  seine  Sache  mit  guter  Art  frisch  und  hei- 
ter aus;  wodurch,  wie  wir  kaum  hinzu  zu  setzen  brau- 
eben, die  Gegenstande  von  den  verschiedensten  Seiten 
Licht  gewinnen,  und  dem  Leser  erleichtert,  er  gewia» 
aermassen  gedrängt  wird,  seinen  eigenen  Standpunkt  be- 
stimmter zu  wählen,  oder  den  gewählten,  im  Falle  er 
sich  bewahrte,  umsichtiger,  befestigter,  zu  behaupten« 
Denri  das  ist  es,  wohinaus  der  Vfr.  will;  nicht,  Resul- 
tate zu  verkündigen  und  aufzudringen,  die,  gleich  dem 
Facit  eines  Recbenexempels ,  keinen  Zweifel  und  selbst 
kein  weiteres  Bedenken  mehr  übrig  Hessen.  Das  ist  es 
auch,  was  solche  Gegenstände,  und  die  rechten  Leser 
von  Betrachtungen  über  sie,  verlangen.  (Indessen  möch- 
ten wir  doch  nicht  für  wohlgethan  erklären ,  dsss  der 
Vfr.  dem  Schlüsse  seiner  Abhandlung  das  »Schreiben  ei- 
nes Ungenannten,«:  so  achtbar  dies  an  sich  ist,  eben  als 
Epilog  angehangen  bat).  Sollte  nun  Jemand  gegen  Hrn. 
T.  in  dieser  Einleitung  mit  den  Behauptungen  auftreten: 

S  3 
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Sie  ist  nur  fragmentarisch  (was  er  selbst  ausdrücklich 

zugesteht),  der  Vfr.  entfernt  sich  von  seinem  nähern 
Zwecke  zuweilen  gar  tu  weit,  er  hat  auch  die  TbeiJe 
gegen  einander  nicht  immer  in  ein  symmetrisches  Ver- 
hältnis» geruckt  und  zuweilen  Etwas  wiederholt:  so 
würden  und  könnten  wir  dagegen  nicht  streiten«  müss- 
ten  aber  dess  ungeachtet  diese  Einleitung  zu  dem  Treff- 
lichsten zahlen  (zu  dem  Reichsten  und  Durchgreifend* 
sten  ohnebin),  was  wir  ihrem  Autor  überhaupt  zu  ver- 
danken haben.  Der  Einleitung  folgt  ein  kurzer  Abritt 
des  Lebens  Lenzens  (er  war  1750  geb.  und  starb  um 
1780%  bald,  nachdem  er  vom  Wahnsinne  gerettet  war). 
\ind  eine,  mit  wenigen,  aber  interessanten  Bemerkungen 
begleitete  Uebersicbt  aller  seine?  Schriften.  (Einige,  de- 
Ten  Ii.  selbst  gedenkt,  scheinen  untergegangen  zu  seyn, 
und  zwar  solche,  auf  die  er  hielt).  Nun  —  diese  Schrif- 
ten selbst,  nach  folgender  Abtheilung:  ister  Bd.,  Schau- 
spiele: der  Hofmeister,  der  neue  Menoza,  das  leidende 
Weib«  die  Freunde  machen  den  Philosophen,  die  Sol- 
daten, der«Englander.  2ter  Band:  die  Lustspiele  nach 
dem  Plautus;  die  Uebersetzung  von  Shakspeare's  Love's 
labour's  Jost;  der  Aufsatz  über  das  Theater,  und  ei- 
nige kleinere  Aufsatze.  ßter  Band:  Jugend  versuche; 
Beiträge  zu  Wielands  deutschem  Merkur;  spatere  Ge- 
dichte, Fragmente  u.  dgl.,  letzte,  meistens  vorher  noch 
nicht  gedruckt.  Ueber  alle  L'sche  Schriften  wollen  wir 
zum  Ueberflusse  nur  noch  in  Erinnerung  bringen  wie 
es  der  Herausgeber  ausdrückt:  »Für  Kinderstuben  und 
Mädchenpensionen  sind  sie  allerdings  nicht  geschrie- 
ben.« —  Der  Druck,  in  gross  Octav,  ist  ziemlich  eng 
und  überhaupt  zu  möglichster  Ersparniss  des  Raums  ein- 
gerichtet; alles  AeuÄsere  der  Au>gabe,  wie  es  für  to 
wohlfeilen  Treis  besser  zu  verlangen,  unbillig  wäre. 

Biographie. 

■ 

'  Ueber  Göthe.  Literarische  u.  artistische  Nach- 
richten: Herausgegeben  von  A.  N  icolovius. 
\ater  TheiL  Mit  zwei  Sthattenrissen.  Leipzig, 
bei  Leich,  i8jS.    2  Rlhlr.  6  Gr. 

■ 

Im  Jahre  1823  erschien:  »Göth«  in  den  Zeugnisten 
der  Mitlebenden,«  (gesammelt  und  herausgegeben  von 
Varnhagen),  eine  Schrift,  worin  eine  sehr  betrachtlich« 
Anzahl  öffentlich  ausgesprochener  Urth eile  über  G.  und 
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•eine  Werke  9  wie  diese  nach  und  nach  an*a  Licht  ge- 
treten ,  zusammengestellt  sind.    In  dem  hier  genannten, 
neuen  Buche  hat  Hr.  N.  zwar  gewissermaßen  denselben 
Zweck,  aber  er  hat  ihn  in  weiterin  Umfange  aufgefaßt;  , 
er  will  eine  möglichst  vollständige  Uebersicht  der  ge- 
dämmten G'scben  Literatur,  und  dessen,   was  sich  auf 
ihn  und  sie  bezieht,   liefern.     Dieser  erste  Tbeil  zeigt 
offenbar,  dasa  Hr.  N.  mit  ausgebreiteter  Kenntniss  der 
gewaltigen  Masse  seines  Stoffs  und  mit  grossem  Fleisse 
zu  Werke  gegangen  ist;   und  da  nun  G.  seit  fast  sech- 
zig Jahren  auf  unsere  gesaminte  Literatur  so  wesentlich 
eingewirkt  hat:  so  wird  hier  ein  Buch  zu  Stande  ge- 
bracht, das,  neben  dem,  Was  es  zuvörderst  will,  zugleich 
einen  Haupttbeil  der  Geschichte  dieser  Literatur  selbst, 
ja  auch  die  (zuweilen,  etwas  wunderliche)  Art  des*  An- 
theils  und  Geschmacks  der  Nation    an  G«  und  jenem 
Haupttheile  der  Literatur,  darstellt.    Letzteres  geschieht 
um  ao  mehr,  da  auch  den  Stimmen  gegen  G.  und  seine 
Schriften,  der  Raum  nicht  verweigert  werden  soll;  und 
dies  auf,  des  edeln  Meisters  eigenes  Verlangen.    (In  vor» 
liegendem  Bande  ist  in  dieöer  Hinsicht  sehr  behutsam 
verfahren  worden:  nach  der  Vorrede  hat  aber  G.,  dem 
das  JVlanuScript  vorgelegt  worden,  dem  Herausgeber  ge- 
antwortet: sdie  Menschen  haben  viel,   mit  Hecht  und 
Unrecht,  an  mir  getadelt,  und  da  es  ja  hier  darauf  an- 
kommt,  mich   und  das  Jahrhundert  kennen  zu  lernen, 
ao  ist,  eben  so  gut  als  das  pro,  auch  rlas  contra  nötlnga). 
Diesem  nach  haben  wir  wohl  kaum  nötbig  zu  versichern, 
dass  diess  Buch  nicht  etwa  nur  dem  Literator  ein  be- 
deutendes Hülfs-  und  Erleichterungsmitlei ,  sondern  Je« 
dem,  der  irgend  nahern  Antheil  nimmt  au  deutscher  Li-  1 
teratur  in   den  letzten  sechzig  und  an  der  Bildungsge- 
sebichte  der  NaUon  für  diese  Literatur,  eine* vielseitig  - 
anregende,     mannichfaltig    beschäftigende,  belehrende 
und    unterhaltende   Leetüre    darbiete:    wie  viel  mehr 
aber  dies  Alles  dem,  der  sich  mit  G.  in  seinen  Werken 
Wahrhaft  befreundet  bat  oder  befreunden  will.  Von 
diesem  Gesichtspuncte  aus  bekömmt  auch   manches  au 
sich  Unbedeutende  oder  Verkehrte,  was  allerdings  mit 
unter  lauft,  Interesse,  und  man  darf  sagen,  seinen  Werth. 
So  wenigstens  finden  wir  es:   Andere  mögen  anders  ur- 
theilen  und  damit  einen  neuen  Artikel  für  die  Folge 
des  Buchs  abgeben!  —  Jetzt  geben  wir  nur  noch  Kürz- 
lich an,  worüber  sich  dieser  erste  Tbeil  verbreitet.  Aus- 
gaben der  gesammelten  G'schen  Schriften  (die  letzte, 
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vollständige,  konnte,  da  sie  erst  in  diesem  Jahre  begön» 

nen  worden,  nur  als  angekündigt  vorgeführt  werden). 
Ausgaben  einzelner  G'scher  Schriften.    (Selbst  unrecht 
massige  Sammlungen  und  Nachdrücke  sind  nicht  uner- 
wähnt geblieben).   Anhang  dazu:  die  durch  6.  und  seine 
Werke  veranlassten  Schriften.     (Zahlreich  genug;  und 
doch  wird  Hr.  N.  noch  manchen  Stoff  zu  Nachträgen 
finden).      G.    in   lateinischer  Sprache  (drei  Schriften)» 
G.  in  griechischer  Sprache  (  vier  Schriften).  ^  —  Die. 
Uebersetzungen  ins  Französische,  Italienische,  Englische, 
Dänische,  Schwedische  etc.,    die  man  hier  angegeben 
erwartet,  scheint  sich  Hr.  M  für  einen  eigenen,  spitern 
Abschnitt  vorbehalten  zu  haben.     Mit  den,  sun>  Tbeil 
wahrhaft  bedeutenden,  fast  immer  aber  von  irgend  einer 
Seite  interesiirenden  Urtheilen  der  Ausländer  wird  die- 
ser Abschnitt  von  betrachtlicher  Stärke  werden).  Ur* 
theile  über  G.  und  darauf  Bezugliches.    (Dieser  Haupt- 
abschnitt   füllt   gegen  400  Seiten  und  fangt  mit  dem 
Jahre  1773  an»    Von  den  Genannten,  welche  wir  hier 
zu  vernehmen  bekommen,  heben  wir  Folgende  aus  und 
lassen  die  Namen  derer,  die  uns  das  Bedeutendste  bei* 
getragen  zu  haben  scheinen,   gesperrt  drucken:  Bagge- 
sen,  Fernow,  Fichte,  G.  Forster,  Garve,  Hamann, 
Hardenberg  (Novalis),  Heinse,  Herder,  Hu  her,  Jaco» 
bi,   Jung-Stilling,    Klinger,   C.  G.  Körner  (der 
Vater),  Lavater,  Lessing,  F.  L.  W.  Meyer,  Moris, 
Ad.  Müller,  Joh.  Müller,  OeblenSchläger,  Jean  Paul 
Friedr.  Richter,  Schelling,  Schiller,  Friedr.  und  Aug. 
Wilb.  Schlegel,  Schlosser,  J.  C.  F.  S ch  ulz e,  Tieck, 
Voss,    Wieland,   Friedr.  Aug.  Wolf,  Woltmann). 
Die  zahlreichen  Ungenannten  werden  sämmtlich  von  Hrn. 
N.  als  solche  aufgeführt.    Wir  achten  diese  Discretion: 
wo  es  aber  blos  literarische  Ansichten  und  Urtheile  gilt, 
hätte  wohl  eine  Ausnahme  St^tt  finde  1  und  den  Beitra- 
gen  damit   noch   ein   Nebeninteresse   gegeben  werden 
können.    Warum  dürften,  z.  B.  gleich  von  vorn  herein, 
der  Erste  und  Zweite  nicht  genannt  seyn?  Musa'us  war 
es  und  Merk.    Friedrich  II.  von  Preussen,  den  —  über 
Götz  von  Berlichingen  —  wir  nicht  finden ,  will  viel» 
leicht  Hr.  N.  unter  die  Franzosen  steilen?    In  jenem 
seinem  Urtheile  war  er  allerdings  Einer).    —  Kupfer- 
sticbsammlung,    auf  G's  Person  und  Werke  bezüglich, 
Musikal.  Comnositioneo  zu  G'schen  Dichtungen. *  G's 
Bildniss  auf  Medaillen,  in  Sculptur,  in  Eisen  etc.  An- 
bang.   (Dieser  enthalt  awei  merkwürdige  Briefe:  Wie- 
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land  an  Jacobi,  über  G'a  erstes  Auftrerep  in  Weimar, 
1775  —  ein  Brief,  der,  nach  dem,  was  kurz  vorher 
zwischen  W.  und_  G.  vorgefallen,  jenem  ao  viel  Ehre 
macht,  als  diesem;  und:  Göthe's  Aeltern  an  v.  Schön- 
born nach  Algier  im  folgenden  Jahre  geschrieben ,  wo 
die  Mutter  freundlich  scherst,  der  Vater  aber  mit  Ernst 
sich  erklart  über  tien  Sohn ,  ^diesen  singularen  Men- 
schen«). Die  Schattenriste  stellen  G's  Aeltern  vor,  sind 
aebr  bezeichnend  und  von  G.  als  ähnlich  beglaubigt.  — 
Das  Buch  ist  in  gross  Octav  anständig  gedruckt.  Wir 
sehen  >der  Fortsetzung  mit  lebhaftem  Antheile  entgegen. 

Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  eines  Ge- 
schäftsmannes, üuhters  und  Humoristen.  Her- 
ausgegeben von  J.  L.  Schwarz.  Mit  Portrait 
(desselben).  Erste  und  zweite  Ablluilnng.  Leip- 
zig 1Ö28,  Kollmann.  Zusammen  4öa  6\  kl.  ö. 
brosch. 

Diese  interessanten,  angenehm  zu  lesenden,  mit 
mebrern  eingestreueten  Gedichten  ausgestatteten  Denk- 
würdigkeiten sind  in  10  Abschnitte  getheilt,  zu  denen 
noch  ein  Anhang  gekommen  i*t.  Der  Vf.  erinnert  selbst, 
dass  sie  weder  grosse  Handlungen,  die  der  Weltge- 
schichte angehören,  noch  Abenteuer  zur  Unterhaltung 
für  die  Lesewelt  darbieten,  aber  doch  belehrend  und 
unterhaltend  seyn  werden,  allein  keine  ganz  vollständige 
Biographie  liefern,  und  man  Manches ,  was  er  jetzt 
nicht  sagen  konnte  oder  wollte,  erst  nach  seinem  Tode 
lesen  werde.  Er  ist  am  6.  Febr.  1759  Eu  Halberatadt 
geboren  und  erzählt  uns  viel  von  seinen  Aeltern  und 
seiner  Kindheit  und  frühesten  ftildungsgeschichte  im  I. 
Abschn.,  wo  es  freilich  manchen  Stoff  zum  Lachen 
gibt  über  die  lustigen  Streiche,  die  er  oder  Andere  in 
dieser  Zeit  machten.  Damals  gab  es  einen  Maler,  wel- 
cher die  Person  im  Bruststück  zu  i§  F.  Höhe  für  2 
Tblr, ,  den  Rector  des  Gymnasiums  im  Kniestück  für 
iaThlr.  malte  (die  82  Schüler  in  Prima  hatten  das  Geld 
beigetragen)  und  dessen  Gemälde  durch  treffende  Aehn- 
lichkeit  sich  auszeichneten.  Der  2te  A.  schildert  sein 
akademisches  Leben  in  Halle  kürzer,  als  man  erwarten 
konnte,  doeb  fehlt  es  auch  hier  nicht  an  unterhaltenden 
Anekdoten;  der  ßte  das  (praktischen  juristischen  Arbei- 
ten gewidmete)  Leben  in  Halberstadt  bis  zur  ersten  \^r- 
heirathung.  Iiier  fangen  auch  die  dichterischen  Ai fei- 
ten des  genialen  Vf.  mit  Knittelversen  auf  das  Raths- 
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Gastmahl  am  Hilarius  -  Tage  an.    Der  Vf.  schrieb  schon 

Wochenschriften ,    ».  B.  (als  zweiter  Registrator)  eine 
Registratur- Zeitung ,    die    ihm  jedoch  manchen  Feind 
machte.    Die  Stelle  eines  Landsyndikus,  welche  eu  ex* 
halten   der  Verf.  eine  Abhandlung  über  die  Pflichten 
eines  Landsyndikus  drucken  liess,    entging  ibm,  weil 
ein  Domcapitular  sagte:  Meine  Herren  Confratores  (sie), 
Sie  werden  doch  meiner  Frau  Mama,  die  darum  bitten 
lässt,   den  Gefallen  tuun  und  ihren  Secretär  wählen? 
Wir  glauben  schon  genug  angeführt  eu  haben,    um  den 
Geist  des  Werks  bemerklieb  zu  machen  und   die  Auf- 
merk  tarn  keil  der  Leser!  des  Ren.  auf  diess  Buch  tu  let* 
ten.     Das  Durchlesen  desselben   wird  ihnen  viel  Ver- 
gnügen machen.    Der  Vf.  ist  allerdings  etwas  redselig 
und  breit  im  Vortrage,  entschädigt  aber  durch  die  vie- 
len eingestreueten  Anekdoten  und  Verse.    Rf.  gibt  also 
nur  noch  den  Inhalt  der  übrigen  Abschnitte  an:    4.  S. 
177.  Reise  nach  Kurland  und  Heiraüi  in  Mitau.  (Kur- 
land wird  als  das  Paradies 'der  Prediger  geschildert,  jede 
Pfarre  ist  ein  bedeutendes  Rittergut.)    5.  S.  203.  (wo- 
mit die  ate  Abth.  der  Denkwürdigkeiten  anfängt)  Rück- 
reise nach  HalberfrLadt  und  Aufenthalt  daselbst  (wo  der 
Vf.  noch  immer  Referendarius  war).    6.  S  233.  Zweite 
Heirath   (6.  Febr.  1799)  Abreise   nach  Bromberg  1794 
(wo  der  Vf.  zum  6ecretär  und  Mitglied  des  Criminal- 
Collegii  beim  Hofgerichte  ernannt  war).  7.  S.250.  Ver- 
setzung nach  Posen  (unterhaltend  sind  die  Nachrichten 
von  verschiedenen  dort  durch  einen  Verein  besorgten 
eatyr.  Gemälden  und  Portraits,  S.  3 12  IF.    Der  bekannte 
verstorb.  Ho  ff  mann  war  dabei  implicirt  und  der  Verf. 
wurde  unschuldig  in  Verdacht  gebracht   und  kam  da- 
durch um  eine  Zulage  von  160  Thlrn.)  8.  S.  317.  Ver- 
setzung nach  Paderborn   und  Aufenthalt  daselbst.    9.  5. 
376.    Versetzung  nach  Duderstadt   und  Aufenthalt  da- 
aelbst.  (wo  der  Verf.  auch  Chef  eines  Bürgerbatailloos 
wurde).    10.  S.  398«  Abschied  von  Duderstadt  und  An- 
stellung in  Halle  (l8l5f  wo  er  das  Land-  und  Stadtge- 
richt am  6.  Febr.  eröffnete  als  Dirigent).    Hier  verlor 
er  seine  geliebte  Gattin  und 1  eine  Tochter,  nachdem  sie 
ihm  einen  Enkel  geboren  hatte.     »Jetzt,  scbliesst  er, 
habe  ich  alles  erfahren,   was  ein  Mensch  im  Leben  er. 
fahren  kann  und  nachdem  rch  das  Seligste  gefühlt  und 
das  Bitterste  geschmeckt  habe ,  .  hoffe  und  wünsche  icb 
nichts  mehr,  als  ihr  bald  nachzufolgen,*:    Der  Anhang 
enthält  eine  Rede ,  die  der  Vf.  bei  Publioation  der  kö- 
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nigl«  Begnadigung  vbn  125  Verbrechern  eu  Dudeistadt 
7.  Aug«  1814  gehalten,  und  einige  Gedichte  desselben, 
unter  denen  das  längste,  die  Amazone  (S.  425)9  aus  113 
Strophen  besteht.  Wir  müssen  aber  auch  noch  eines 
vorher  schon  abgedruckten  (S.  399  f.)  gedenken,  in  wel- 
chen) 22  mal  auf  das  Wort  Ohren  gereimt  ist,  und  der 
faar  Verse  (S.  401),  in  denen  sechsmal  die  vorkommt« 

Geschichte. 

Handbuch  der  allgemeinen  Geschichte  der  V'6l± 
ler  und  Staaten  des  Alterthums  in  zusammen- 
hängender Erzählung  von  J  oh.  N  ep.  Uschold. 
Mistes  Buch.  Sulzbach,  v.  Seidel,  1828.  a44  S. 
gr.S.  xRthlr.  .  V 

3  Das  Streben  des  Hrn.  Vf.  ging  (um  seine  eigenen 
Worte  zu  wiederholen)  dabin,   die  Universalgeschichte 
als  ein  grosses  Epos  aufzufassen   und  sie  in  epischer  , 
Form  darzustellen,  oder  mit  andern  Worten:,  die  Be-  / 
herrschung  und  Erziehung  der  Menschheit  durch  Gott 
anschaulich  zu  machen,  besonders  aber  die  Offenbarung 
der  göttlichen  Vorsicht,    welche  sich  durch  die  ganze 
Geschichte  hindurch  so  herrlich  zeigt,  hervorzuheben. c 
Und  beim  Anfange  der  alten  Geschichte  heisst  es:  »Ich 
habe  mir  vorgenommen,  in  dieser  Geschichte  sowohl  zu 
zeigen,  wie  die  Menschheit  im  Alterthuine  einen  Tag 
des  göttlichen  Lebens  vollendete,  indem  sie  ihren  Mor- 
gen in  der  Andacht  und  Hingebung  des  religiösen  Orients 
feierte  (?),   ihren  Mittag  in  der  frischen  Lebenskraft 
und  allseitigen  Entwicklung  der  Griechen    genoss  und 
ihren  Abend  in  dem  ernsten  und  praktischen  Wesen  der 
Kömer  erlebte,  als  auch  deutlich  darzustellen,  wie  nach 
der  Auflösung  der  Römischen  Macht  in  das  Chaos  der 
Völkerwanderung  aus  der  finstern  Nacht  mit  dem  Auf- 
blühen des  Cbhstentbums  der  Morgen  eines  neuen  Le- 
bens heranbrach.«    Es  ist  also  eigentlich  der  religiös- 
moralische  Gesichtspunkt,  aus  welchem  die  allgemeine 
Völkergeschicbte  dargestellt  und  betrachtet  werden  sollte, 
Ref.  hat  ihn  aber  nicht  immer  hervorgehoben  und  fest- 
gehalten gefunden.     In  der  Metbode  des  Vortrags  der 
Geschichte  findet  sich  folgendes  Eigne:  er  ist  nach  der 
Zeitfolge  in  gewissen  Abschnitten  geordnet  und  daher 
auch  die  Geschichte  eines  Volks  zerlbeilt.    Nach  einer 
Einleitung,  welche  Einzelne  Ansichten  über  den  ersten 
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Menschen,  seinen  ursprünglichen  Wohnort  in  Asie^  und 
die  Entstehung   bürgerlicher  Gesellschaften  in  diesem 
JLrdtheile  vortragt,    folgen  die  27  Abschnitte  der  Ge- 
echichte  bis  zum  pers.  König  Darius  also:    Gesch.  des 
alt-babylon.  Reichs;  der  alt-assyr.  Monarchie;  Gesch. 
von  ßaktriana  ;  Fortsetzung  der  Gesch.  Assyriens ;  Gesch. 
des  neu-assyr.  Reichs;    Gesch.  der  syrischen  Reiche; 
Blüthe  des  neuassyr.  Reichs;    Geschichte  der  Hebräer 
(von  Abraham  bis  auf  die  Tbeilung  des  hebräischen  Kö- 
nigreichs 975;;    Gesch.  des  Reiches  Israel  975  ^722* 
Forts,  der  Gesch.  des  neuassyr.  Reiches;  Geschichte  des 
niedischen  Reiches;   Gesch.  des  neubabylon.   oder  chal- 
däischen  Reiches;    Gesch.  des  Reiches  Juda  975  — 98$ » 
Gesch.  von  Phönicien;    Forts,  der  Gesch.  des  neubabyl. 
Reiches;  Gesch.  des  persischen  Reiches;  Forts,  der  -Ge- 
schichte der  Meder;    Fortsetz,   der  Gesch.  der  Fereer; 
Gesch.  des  Kön.  Lydien;    weitere  Unternehmungen  des 
Cyrus  ;  Einige  Nachrichten  von  den  JVlassageten ;  Forte, 
der  Gesch.  der  Perser;  Gesch.  der  Aegyplier  (S.  144  — 
20Ü);  Einige  Nachrichten  von  den  Aethiopiern ;  Forts, 
der  Gesch.  von  l'ersieo;   Gesch.   des  Darius  Hystaspis ; 
Ueberaicht  der  scytbiseben  Völkerschaften.    Mau  wird 
nun  leicht  bemerken,  das*  deun  doch  Völker  und  Staa- 
ten,  die  noch  in  diesen  Zeitraum  bis  ins  6te  Jahrh.  v. 
Che  Geb.  gehören ,  fehlen.  ,  Der  Vf.  führt  immer  die 
vorzüglichsten  Steilen  der  grieeb.  Schriftsteller  in  den 
Noten  an  oder  verweiset  auf  sie  (in  der  Gesch.  der  He« 
bräer  auf  die  biblischen),  er  hat  neuere  G  eich  ich  lach  r  ei- 
ber nicht  unbenutzt  gelassen,  vornehmlich  Heeren,  ohne 
ihm  immer  beizupflichten  (s.  £76).  Er  hat  überhaupt  auch 
von  der  Kritik  Gebrauch  gemacht,  wenn  auch  diese  viei- 
leicht  noch  gegen  manche  Annahmen  oder  Darstellungen 
etwas  einwenden  sollte.  Er  hat  sich  bemüht,  unparteiisch 
die  Begebenheiten  zu  erzählen,  ohne  für  ein  Volk  oder 
einen  Helden  eingenommen  zu  seyn,  und  hat  sich  aller 
Raisonnements  enthalten,  die  jedoch  in  der  hebräischen 
Geschichte  (z.  B.  S.  64)  dem  oben  angeführten  Gesichts- 
punkte gemäss  vorkommen.    Noch  2  solche  Band  eben 
werden  die  alte  Geschichte  vollenden. 

Geschichte  Deutachlands  unter  den  fränhisclien 
Kaisern  von  Gustav  A  do  Ij H ar  ald  S  t  e  n  z  e  U 
Prof.  der  Gesch.  an  der  Univ.  Breslau.  Erster 
Band.   Leipzig  10*27,  Tauchnitz.   XXI lf ,  y65  S. 
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Wir  rechnen  (Tiess  Werk  su  den  vorzüglichem  Be- 
reicherungen  der  mittlem«  und  insbesondere  deutseben 
Oescbicbte.    Scbon  vor  17  Jahren  beim  Eintritte  in  die 
aUariem.  Laufbahn  fasste  der  längst  durch  andere  hittor« 
Schriften  ausgezeichnete  Vrf.  den  Gedanken ,    die  Ge- 
schichte der  Deutschen  von  Karl  dem  Grossen   an  bis 
auf   Rudolf  von  Habsburg  in   den  Quellen  au  studireb 
uod  dann  zu  schreiben.    Er  verfolgt  noch  diesen  Haupt- 
sweck seines  Lebens.  Die  Geschichte  Deutschlands  un- 
ter dem  fränkischen  Kaiserhause ,  die  eiu  abgeschlosse- 
nes Ganzes  bildet,  ist  ein  Theil  «einer  ßeissig  und  gut 
ausgeführten  Arbeit«    eiu   Erzeugntss   viel  jähriger  und 
mühsamer  Forschung,  kritischer  Sichtung  der  Nachrich- 
ten, treuer  und  unparteiischer  Darstellung  des  Erforsch- 
ten.   Die  Quellen  sind,  wo  es  nöthig  war,  ohne  gros- 
sen Aufwand  von  Citaten,  angeführt;  auch  Stellen  spä- 
terer Schriftsteller;   wo  ein  neuerer  Schriftsteller  schon 
einen  Gegenstand  so  gründlich  erörtert  hatte,  dass  nicht* 
Wesentliches  hinzugesetzt  werden  konnte,  ist  nur  die- 
ser genannt;    berichtigt  sind  nur  die  Angaben  solcher 
neuer  Schriftsteller,   die  ein  begründetes  Ansehen  ha- 
ben.    Mit  dieser  Genauigkeit    in  dem  Gebrauche  der 
'Quellen  und  der  Treue  im  Ueberliefern  dessen,  was  sie 
enthalten,  ist  auch  ein  guter,  reiner,  anziehender,  wenn 
gleich  nicht  geschmückter  und   hypothesenreicher  Vor- 
trag verbunden,  und  der  Vf.  hatte  nicht  nöthig,  sich  S* 
X.  wegen  Mangel,  die  es  nicht  sind,  stark  zu  vertheidi- 
gen ,    wenn  anders  diese  Rechtfertigung   erastlioh  ge- 
meint ist.    Das  Werk  ist  im  isten  Ii.  in  5  Bücher,  jedes 
Buch  in  mehrere  Hauptstucke,  getbeilt.     Erstes  Buch, 
Konrad  IL   1024  —  39.  sieben  Hauptstücke,  in  welchen 
die  ganze  Geschichte  seiner  Wahl  und  Regierung  zu* 
sammengefasst  werden.     Am  Schlüsse  ist  S.  73  ff.  seine 
Regierungsweise  geschildert;  sein  Andenken,  heisst  es 
hier,  muss  ebrenwertb   gehalten  werden,  ob  es  gleich 
verdunkelt  wurde  durch  die  Grösse  des  Sohnes,  'dem 
er  vorarbeitete  und  mühsam  den  Weg  zum  höbern  Ziele 
bahnte.    Zweites  Buch.  S.  76.  Heinrieb  III.  1039 — />6. 
Sechs  Hauptstheke ,  deren  letztes  S.  170  —  86.  vom  Ur- 
sprünge der  Städte  in  Deutschland  handelt  (oder  viel- 
mehr von  ihrer  allmäligen  Ausbildung).     Drittes  Buch. 
5.  187.   Heinrich  IV..  1056  —  IO77.    12  Hauptstücke/ 
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In  dem  ersten,  wo  die  kluge  und  gemässigte  vorm  land- 
schaftliche Regierung  der  Kaiserin  Mutter,  Agnes,  die 
nur  durch  das  herrschsüchtige  und  stolze  Benehmen  des 
Bischofs  von  Augsburg,  Heinrich,  dem  sie  ihr  Vertrauen 
geschenkt   hatte,   verhasst    wurde,  gerühmt  ist,  sind 
auch  die  damaligen  Ereignisse  und  Händel  in  Horn  er- 
Wähnt.    Wie  Heinrich  selbst  durch  die  weltlichen  und 
geistlichen  Grossen  verdorben  worden  ist,  wird  S. 249 f. 
gezeigt.    Unter  seinen  Umgebungen  war  fast  nicht  Eia 
ehrlicher  Mann,  der  seine  Pflicht  wahrhaft  erfüllt  und 
ihm  die  Augen  geöffnet  halte.      Seine  Gemahlin,  von 
der   er  sich   anfangs  scheiden  wollte,    behandelte  er, 
nachdem  sie  ihm  107I  einen  Sohn  geboren  und  er  ihre 
hohe  Tugend  erkannt  hatte,    mit  Achtung  und  L»iebe. 
Im  9.  und  IO.  Hauptst.  sind  Gregors  VII.  Reformen  ia 
Horn  und  in  der  ganzen  Kirche  angeführt.     Mit  Hein- 
richs Öemüthigung  zu  Canossä  und  dem  Verfahren  Gre- 
gors, nachdem  er  jenen  schon  wieder  angenommen  hatte, 
achliesst  diene«  Buch.    Das  4te  ßuch,  S.  412,  setzt  Hein- 
richs Geschichte  von  1077 — 1106  fort  in  8  Hauptstiickeo, 
welche  den  öftern  Wechsel  der  Parteien  und  der  Schick* 
sale  des  Kaisers  umständlich  darstellen.    Auch  der  An- 
fang der  Kreuzzüge  ist  im  7.  Hauptst.  nicht  vergessen. 
Genau  wird  Heinrich  S.  607  —  610  geschildert.    *In  62 
Schlachten  Feldherr  und  Krieger  stand  er  oft,  geschlagen, 
bald  wieder  gerüstet  im  Felde,  seinen  Feinden  immer 
furchtbar.    Im  Rathe  ungemein  scharfsinnig,    dass  er, 
wenn  die  Fürsten  zweifelhaft  waren,  nachdem  er  Aller 
Urtheil  angehört  hatte ,  leicht  den  Knoten  löste ,  wie 
durch  Eingebung  höherer  Weisheit.    So  mild,  so  gütig 
lind  gleich  gegen  seine  Freunde,  sab  man  ihn  sich  mit 
schreckenerregender  Würde  erheben  im  Zorne,  denn  er 
ragte  gross  über  Alle  in  männlicher  Schönheit  hervor, 
sein  Auge  blitzte  durchbohrend  die  Brust  dessen,  auf 
den  es  hei  und  wie  das  Innerste  der  Gedanken  erfor- 
schend.«   Der  Staat  und  die  Wissenschaften  litten  unter 
den  30jabr.  Stürmen.    Fünftes  Buch.  S.  6ll.  Heinrich  V. 
II06  — 1 125.  Sieben  Hauptstücke.    Am  Ende  des  6ten 
wird  dieser  Kaiser  geschildert.    Herrschsucht  war  seine 
Hauptleidenscbaft ,    die    alle  seine  Handlungen  leitete. 
Er  misstrauete  Allen  und  jeder  ihm.    Deutschland  ver- 
dankt jedoch  vorzüglich  seiner  Kraft  und  Beharrlichkeit 
den  günstigen  Abscbluss  des  Friedens  mit  dem  1'apsle. 
Das  7te  Hauptst.  S.  723*765.  ist  ganz  der  Darstellung 
der  Verfassung  des  Reichs  und  der  Veränderungen  un- 
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ter  den  franfc  Kaisern  gewidmet  nnd  enthält  noch  einige 
•chöne  Schlussbetrachtungen,  die  wir  nicht  ausheben 
Icönnen.  Unter  dem  Texte  sind  nicht  nur  überall  die 
Quellen  nachgewiesen  und  bisweilen  ibre  Worte  niitge-  > 
ibeilt,  sondern  auch  manche  Erlauterungen  und  Neben? 
bemerkungen  gegeben. 

Drei  wichtige  Abtbeilungen,  die  theils  im  Allge- 
meinen die  Quellen  der  Geschichte  des  ersten  Bandes, 
theils  einzelne  Punkte  derselben  und  die  Chronologie 
betreffen,  enthält  der  zweite  Band,  zum  Tbeif  auch 
allgemeiner  anwendbar.  Es  sind  folgende:  S.  i  — -  ilfy 
Zur  Kritik  der  Quellen  der  Geschichte  Deutschlands 
unter  den  frank.  Kaisern.  Voraus  geben  allgemeine  Be- 
merkungen über  historische  Kritik  und  Grundsätze  zur 
Beurtheilung  der  Glaubwürdigkeit  der  Quellen  (denen 
vielleicht  noch  Manches  in  Beziehung  auf  die  einzelnen 
Theile  und  Gegenstände  in  den  Quellen  beigefügt  wer-  ' 
den  kann).  Dann  wird  insbesondere  die  Glaubwürdig- 
keit der  Zeitgenossen  nach  äussern  und  innern  Gründen 
und  die  Glaubwürdigkeit  spaterer  Geschichtscbreiber  er- 
wogen. Von  0.4I  an  wird  die  Beschaffenheit  einzelner 
Quellenschriften  der  Geschichte  Deutschlands  unter  den 
frank.  Kaisern  genauer  erörtert,  ihr  Alter,  ihr  Werth 
angegeben.  Es  sind  deren  14.  II.  Beilagen  zum  ersten 
Bande:  1.  S.  113  —  22.  Berichtigung  der  Reihenfolge 
der  Herzoge  von  Ober-  und  Nieder- Lothringen  im  er- 
sten Jahrhunderte.  2.  S.  122  —  27.  Stammtafel  der  frän- 
kischen Kaiser.  3.  Konrad  II.  ein  hochfreier  Mann 
(Erklärung  des  Ausdruckes:  vir  egregiae  libertatis).  4. 
Konrads  II.  Vergabungen  an  Hochstifter.  5.  Von  den  ■ 
JVlarkgrafen  Baierns  und  Kärnthens  im  Uten  Jahrhund« 
6  S.  130.  Von  der  Simonie  der  fränkischen  Kaiser  (gegen 
Hülloiann's  im  2.  Th.  seiner  Gesch.  dea  Ursprungs  der 
Städte  in  Deutsch!,  scharfes  Unheil  darüber).  7.  S.  135. 
Wie  die  geistlichen  Herren  während  Heinrichs  IV.  Min- 
derjährigkeit mit  dem  Reichsgute  in  Deutschland  wirt- 
schafteten. 8-  S.  137.  In  welchem  Jahre  wurde  die  Kir- 
chenversammlung zu  Mantua  (die  zu  den  wichtigsten 
im  ntenejahrhundert  gehört)  gehalten?  Nach  dem  Vf., 
der  Pagi's  Zeitrechnung  der  Mansischen  vorzieht,  im 
J.  1067,  wie  Siegebert  von  Gemblours  lehrt.  Die  ganze 
Chronologie  jener  Zeit  wird  berichtigt.  9.  S.  148.  (Je- 
her Gregor's  Theilnahme  an  der  Erwählung  Rudolfs 
von  Schwaben  zum  Gegenkönige.  (Er  selbst  sagt:  Ru- 
dolphum   non  nostro  praeeepto  sive   conailio  regnum 
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auscepisse,  hat  sich  aber  absichtlich  zweideutig  aufge- 
drückt.) 10.  S.  153.  Ueber  die  chrono!.  Folge  der  Schreiben 
der  Sachten  an  Gregor  VII.  in  Benno*!  Geschichte  des 
Sächsischen  Krieges,  n.  S.  156.  Gregor'*  VII.  Prophe- 
zeiung  über  Heinrich  IV.  am  13.  April  ioßo.  12.  S. 
158  —  78'  Beitrag  zur  Kritik  der  von  Raumerschen  Ge- 
schichte der  Hohenstaufen,  Buch  II.  Hauptst.  1.  (Da 
des  Hrn.  Prof.  St.  Darstellung  der  letzten  Lebenszeit 
Heinrichs  IV.  in  vielen  Punkten  von  der  des  Hro.  von 
Raumer  abweicht,  so  werden  hier  die  wohl  zu  prüfen* 
den  Gründe  angegeben,  zugleich  aber  verbreitet  sich  Hr. 
St.  über  die  v.  R.  Darstellung  der  Geschichte  Deutsch» 
lands  unter'  den  fränk.  Kaisern  am  a.  O.  überhaupt  und 
schickt  die  (hier  nicht  gerade  nöthige)  Bemerkung  vor* 
aus,  dass  er  Schlossers  tadelndes  Urtheil  über  das  ganze 
R.  Werk  unterschreibe.  Seine  Kritik  betrifft  1.  die 
Richtigkeit  der  von  dem  Hrn.  v.  R.  angeführten  That- 
eachen,  2.  die  Zuverlässigkeit  seiner  Angaben  in  An- 
führung der  Quellen  und  ob  er  immer  aus  den  besten 
derselben  geschöpft  habe?  Er  wird  de*  Flüchtigkeit 
beschuldigt.  Inzwischen  wird  wohl  doch  nicht  zu  ver- 
kennen seyn,  dass  Hr.  v.  R.  viel  geleistet  habe.  HL 
5.  179 — 339.  Zeittafeln  zur  Geschichte  der  fränk.  Kai- 
•er  1034  —  II 25.  Sie  geben  die  Indictionen,  die  Jahre, 
Tage  der  einzelnen  Begebenheiten  vom  13.  Jut.  1024, 
an  welchem  Tage  Heinrich  II.  atarb,  bis  23.  Mai  H25, 
an  welchem  Tage  Heinrich  V.  atarb,  genau  an,  mit  An* 
zeige  der  Urkunden  und  andern  Quellen,  aus  welchen 
die  Angaben  genommen  sind.  Als  ein  sehr  zweckmassi- 
ger und  bearbeiteter  Anhang  kann  betrachtet  werden 
das  Ve^rzeichniss  derjenigen  im  isten  und  2ten  ß.  mehr- 
mals angeführten  Quellen,  welche  entweder  in  mehrern 
Ausgaben  vorhanden  oder  in  grössern  Sammlungen  be- 
findlich sind,  mit  Weglaasung  derer  von  ihnen,  welche 
nur  ein-  oder  zweimal  genannt  wurden,  bei  denen  die 
Nachweisung,  wo  sie  eich  befinden,  unmittelbar  dazu 
gegeben  worden  ist.  Zu  rühmen  ist  die  äussere  Aus*' 
•tattung  des  Werks. 

Allgemeine  Hauschronik  der  Deutschen,  oder 
ausführliche  Erzählung  der  Begebenheiten,  Thatrn 
und  Schicksale  des  deutschen  Volkes.  Verfasü 
zur  Lehr9  und  Lust  Jür  Leser  aller  Stände  von 
Dr.  Rauschnick.    Erste  Abtheilung \  Atllcre 
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Geschichte.  Leipzig  1828»  Barth.  XVI.  288  & 
gi\  8.  brosch. 

Eid  brauchbares  und  empfehJuogswerthes  Leaebuch% 
für  Gewerbe  treibende  Bürger,  für  betriebsame  Ge- 
schäftsleute des  Mittelstandes,  für  Landwirt  ha,  die  in 
-  Feierstunden  sich  nützlich  beschäftigen  und  über  die 
vaterländ.  Geschichte  belehren  wollen,  gewiss  aber  auch 
für  Fraueu ,  die  sich  über  die  Romaneuleserei  erheben 
wollen  und  für  Jünglinge  jeden  Standes.  Der  Vf.  hat 
ihm  den  (vieldeutigen)  Na  tuen  Hauschronik  gegeben, 
weil  es  ein  Zeitbuch  für  das  Haus  seyn  soll,  daher  es 
die  Begebenheiten  meist  in  der  Zeitfolge,  wenn  auch 
nicht  durchaus  im  strengsten  Zusammenhange,  so  voll- 
ständig als  es  der  Plan  erlaubt  (der  nicht  nach  dem  Zu- 
schnitte e*ines  Lehrbuches  abgemessen  ist)  dars\e)lt* 
Die  Auswahl  und  Ausführung  der  Begebenheiten  hat 
Ref.  dem  Zwecke  sehr  angemessen  gefunden,  auch  den 
Vortrag;  nur  hätte  er  gewünscht,  der  V  fr.  hätte  nicht, 
um  recht  populär  und  verständlich  zu  seyn,  die  Erzäh- 
lungsweise  und  vornehmlich  die  Coristructionen  gar  zu 
sehr  popularisirt  und  verkünstelt  und  die  Endvocale  nicht 
überall  vor  andern'  Vocalen  und  selbst  vor  Consonauten 
elidirt.  Ref.  ist  immer  froh  gewesen,  dass  man  seit 
mehrerer  Zeit  den  Vocalen  ihren  Platz  gelassen  oder  ge- 
geben hat,  um  unsere  Sprache  etwas  weicher  und  wobl- 
tönender  zu  machen.  Diese  Abtheilung  enthält  42  Ca- 
pitc)/  von  denen  die  5  ersten  über  Deutschlands  Lage 
und  Beschaffenheit,  die  Herkunft,  Natur  und  Art,  Thun 
und  Lasten,  Religion,  Staatsverfassungen  und  bürgerliche 
Einrichtungen  der  alten  Deutschen  belehren.  Auch  von 
den  folgenden  Capiteln  sind  einige  der  Darstellung  der 
Getetze,  der  Rechtspflege,  dee  Zustandes  des  deutseben 
Volks  gewidmet.  Mit  dem  Streite  der  Söhne  Ludwigs 
des  Frommen  um  das  väterliche  Reich  und  der  Thei- 
lung,  die  Deutschland  von  dem  Freudenreiche  trennte, 
ach  Ii  esst  das  42ste  Cap.  Gegen  manche  einzelne  An- 
gaben lassen  sich  wohl  Erinnerungen  machen.  Die  S. 
271  ff.  beigefügte  Zeittafel  ist  sehr  zweckmassig,  unnö- 
tbig  für  ein  solches  Werk  das  (unvollständige)  Verzeicb- 
niis  derjenigen  Schriften,  worin  gründliche  Nachrichten 
über  die  ältere  Geschichte  der  Deutschen  zu  finden, 
überflüssig  der  Namen  -  Blattweiser.  Es  inuss  bei  Schrif- 
ten dieser  Art  alles  weggelassen  oder  vermieden  wer- 
den, was  den  Preis  derselben  unnötbig  erhöht.    Es  sol- 
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len  noch  a  Abtheilungen  dieser  Hauscbronik,  und  zwar 
jede  aus  2  Hälften  bestehend^  folgen.  Jede  Abth.  kann 
für  sieb  als  ein  eignes  Werk  gekauft  werden. 

Friedrich  der  Grosse ,  seine  Familie,  seine 
'  Freunde  und  sein  Hof,  oder  zwanzig  Jahre  mei~ 
nes  Aufenthaltes  in  Berlin.  Von  Dieudo  nne 
Thiebault,  ehemaL  Prof.  an  der  Hilter akacL 
in  Berlin.  JErster  TheiL  Leipzig ,  Hartmann, 
1828.  XVI.  260  S.  gr.  8.  Zweiter  Theil,  eben- 
daselbst, 294  S.  8. 

Das  Werk  des  1807  in  Paris  verstorb.  Vfs,.  erschien 
tum  ersten  Male  18041  wieder  18055  die  Besorgung  der 
dritten  Ausgabe  1808  übertrug^er  Sobn  des  Vf».,  der 
kön.  franz.  General  -  Lieut.  Thiebault,  den  seine  Dienst* 
geschäfte,  sie  selbst  au  übernehmen,  binderten,  einem 
Bekannten/  der  sieb  aber  erlaubte,  das  Werk  durch  Än- 
derungen und  Zusätze  zu  entstellen;  erst  spat  war  es 
dem  Sohne  verstattet,  die  vierte,  durchaus  berichtigte, 
Ausgabe  von  dem  trefflichen  Werke  seines  Vaters,  den 
ein  so  viel  jähriger,  eigentlich  27)ähriger,  Aufenthalt  in 
Berlin,  seine  genauere  Bekanntschaft  mit  Friedrich  und 
dessen  Hof,  seine  Wahrheitsliebe,  in  den  Stand  setzten, 
etwas  Gediegenes  und  Zuverlässiges  zu  liefern ,  unier 
dem  Titel:  Souvenirs  de  Vingt  ans  de  sejour  a  Berlin, 
in  5  Bänden  zu  besorgen.  Diese  5  Bände  hat  der  un- 
genannte Uebersetzer  auf  zwei  reducirt,  indem  er  sehr 
viele  Anmerkungen  und  Erläuterungen,  die  nur  zur 
Widerlegung  der  vom  Herausgeber  der  dritten  Auflage 
eingeschobenen  Bemerkungen  und  falschen  Angaben 
dienten,  und  was  sonst  überflüssig  und  für  Deutsche  un- 
nöthig  oder  allgemein  bekannt  war,  was  überhaupt  ohne 
Nacbtbeil  für  das  Ganze  ausfallen  konnte,  wegliess, 
ohne  etwas  Wesentliches  auszulassen  oder  den  ganzen 
Ton  und  die  Darstellungsart  des  Vfs.  zu  ändern.  Es 
ist  also  keine  vollständige  Biographie,  aber  doch  ein 
sehr  erheblicher  Beitrag  zur  Geschichte  und  Schilderung 
Friedrichs  und  seiner  Umgebungen.  Er  ist  in  5  Bücher 
getbeilt.  I.  König  Friedrich  der  Grosse,  x.  im  gewöhn« 
Beben  Umgange.  2.  S.  41  —  62.  Studien,  Meinungen 
und  literar.  Arbeiten  desselben.  3.  Seine  Reiten.  4.  S, 
88.  Sein  häusliches  und  Privatleben.  5.  Alter,  Kränk* 
lichkeit  und  Tod.  II.  S.  119.  Seine  Familie:  I.  Elisa- 
beth Christine,  Königin  von  Preussen,  deren  erhabene 
Eigenschaften  gerühmt  werden.    2.  S.  129.  Der  Kronprinz 
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August  Wilhelm.  3»  Wilhelm  IL,  Neffe  von  Friedrich 
dem  Gr.  4.  S.  J4°*"~  *&3*  P"nÄ  Heinrich«  zweiter  Bru- 
der des  Königs.     5«  Prinz  Ferdinand,   dritter  Bruder. 

6.  &  186.  Ulrike,  verwitwete  Königin  von  Schweden. 

7.  Prinz.  Amalie  von  Preussen,   Aebussin  von  Quedlin- 
burg.   8»  -Die  Herzogin  von  Braunschweig  und  deren 
Kinder.     III.  (2ter  Theil.)  Der  Hof  Friedrichs  des  Gr. 
(Die  grossen  Würden  oder  Aemter  der  Krone  waren 
nie  abgeschafft,  wenn  gleich  Fr.  vornehmlich  mit  JVlili- 
tairs  und  einigen  Philoaophen  eich  am  meisten  unter- 
hielt).   S.  g.  Hoffeste  und  Verbindungen.    S.  15.  Hof- 
leute des  Königs  (Scblaberndorf,  Schafgotsch,  Bastiani, 
letzterer  xeine  Art  von  Coloss  und  äusserlich  eben  so 
schwerfällig  und  plump,  als  er  verschmitzt,  kriechend 
und  listig  war«);    der  Graf  von  Kamke,  >S.  22;  Baron 
Pöllnitz,   S.  28  (der  als  Heuchler  starb,    wie  er  gelebt 
Latte,  ausführlich  geschildert);  5,  39.  der  Graf  von  Nes- 
selrode;   S.  42.  Frau  von  Troussel  (mit  ihr  und  ihrem 
Gemahle  hatte  der  Vfr.  länger  als  10  Jahre  gelebt)  $ 
S.  55.  Reisende,  die  nach  Berlin,  während  des  Aufent- 
halts des  Vfs.  daselbst,   kamen  (gelegentlich  auch  von 
des  Königs  Vorliebe  gegen  den  Adel,  von  Diderots,  der 
Berlin  vermied,  Reise  nach  Russland  —  yon  de  Con- 
flans,  de  Rivicre,  A.  Raynal,  S.  63*  scharf  wird  dieser 
beurtbeilt:  Eigenliebe,  Eitelkeit,  Stolz,  Habsucht,  Geiz 
nnd  ermüdende  Geschwätzigkeit  werden  ihm  zugeschrie- 
ben; der  Schauspieler  JLe  Kain,  S.  69,  auch  ein  paar  ital. 
Abgeordnete  K.  Josephs  IL  in  den  letzten  Zeiten  des 
Königs);  S.  72.  fremde  Minister;  die  französ.  Gesandt- 
schaft, de  Guines  (nicht  in  Berlin  beliebt);  die  Herren 
de  Pons  St.  Maurice  und  d'Esferno ;    S.  gl.  die  österr. 
Gesandtschaft:    General  Nugent,  die  Hrn.  van  Swieten 
und  Cobenzl;  S. 85-  die  englische  Gesandtschaft:  Cheval. 
Mitchell,  die  Hrn.  Elliot  und  Harris  (von  Elliot  wird 
ein  Handel  den  er  mit  v.  Kniphausen,  dem  Verführer 
der  Gemahlin Elliot's,  hatte,  erzählt);  S.92.  die  sachs»  Ge- 
sandtschaft :  Baron  Stutterheim  und  Graf  v.  Zinzendorf 
(mit  einer  sehr  ehrenvollen  Anekdote  vom  Prinzen  Xa- 
ver);   S.  95.  die  russische  Gesandtschaft,  Fürst  Dolgo- 
ruckt  (mit  Anekdoten  von  Katharina  und  Peter  III.), 
IV.  S.  103.  Friedrichs  des  Gr.  bürgerliche  und  militar. 
Verwaltung,  1.  bürgerliche:  S.  104  Rechtspflege  (Anek- 
doten von  manchen  berühmten  Männern,   z.  B.  Herz- 
berg); S.  116.  das  Generaldirectorium;   S.  121.  Finanz- 
System  und  Finanzwesen  (gelegentlich  bemerkt  Tb.  S.  128t 

AUg.  Rept.  1828,  Bd.  IL  St.  4.  T 
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er  habe  nie  einen  mehr  von  sich  eingenommenen  Men- 
schen gesehen  als  Büsching).  2.  S.  137.  Militärverwal- 
tung, S.  145  ff.  Einige  Zöge  ans  Friedrichs  Kriegsleben, 
Fünftes  Buch.  S.  161.  Friedrichs  Akademie,  Schulen, 
philosoph.  und  literar.  Freunde:  Die  kön.  Akademie 
der  Künste  und  Wissenschaften  in  Berlin  (sie  gehörte 
su  den  ersten  in  Europa«  im  Norden  macbte  ihr  keine 
den  Rang  streitig) ;  die  einzelnen  Classen  und  ihre  Mit- 
glieder werden  S.  167  ff.  geschildert.  S.  192.  öffentli- 
cher Unterricht«  (Die  Sorgfalt  des  Königs  erstreckte 
•ich  bis  anf  die  kleinsten  Dbrfschulen.  Des  Königs 
Vorschrift  für  die  Civil-  und  MilitSrschule  für  )unge 
Edelleute).  S.  205.  Die  philos.  und  Ute*.  Freunde  des 
Königs:  Ceti  Stephan  Jordan;  S.  214.  Voltaire  (dessen 
Verhältnis*  zum  König  genau  geschildert  wird)  ;  S.  243. 
Maupertuis ;  S.  247.  Marquis  d*  Argens  (von  dem  lacher- 
liche Anekdoten«  seine  Todesfurcht  angebend«  S.  259  ff. 
erzahlt  sind);  S.  275*  Le  Catt;  S.  277*  Quintus  Icilias 
die  beiden  Favrat's  und  der  Abbe  de  Pauw;  S.  284« 
Algarotti  und  Michelessi;  S.  285*  der  Abbe  de  Prades; 
S.  287*  der  Arzt  La  Mettrte;  S.  289«  der  Chev.  Mas- 
son.  —  Thiebault  war  den  16.  Marz  17Ö5  nach  Berlin 
gekommen. 

Das  Leben  Friedrichs  des  Einzigen.  Von 
Georg  Friedrich  Kolb.  Speyer  und  Leipzig, 
bei  J.  C.  Kolb  und  Fr.  Fleischer,  1&18.  Vier 
Bändchen.  XXXVI.  5q5  S.  in  16.  geh.  20  Gr. 

Sehr  nützlich  hat  der  Vfr.  aus  den  verschiedenen 
Schriften  über  den  grossen  König  zusammengestellt,  was 
sur  genauem  Kenntniss  seiner  Geschichte«  seiner  Tes- 
ten, seines  Geistes  und  Charakters  dient,  und  gut  vor* 
getragen,  und  diese  Bearbeitung,  so  wie  der  sehr  wohl- 
feile Preis,  empfiehlt  diese  Biographie.  Voraus  gebt  auf 
XXXVI  S.  ein  Blick  auf  die  Wirkungen  der  Regierung 
Friedrichs  des  Einzigen,  besonders  hinsichtlich  der  Auf- 
klärung und  der  Ausbildung  seines  Jahrhunderts,  als 
Vorrede  (oder«  statt  derselben,  entlehnt  aus  der  Preis- 
schrift: Ueber  den  Einfluss  Friedrichs  II.  auf  die  Aufklä- 
rung und  Ausbildung  seines  Jährhunderts  von  Job.  Georg 
t    Gebhard  und  andern  Quellen«  auch  einem  Briefe  des 
geh.  KR.  Paulus  an  den  Herausgeber).    Die  Geschichte 
selbst  eröffnet  ein:   Einleitender  Abriss  der  Geschichte 
Preussens  seit  Friedrich  Wilhelm,  dem  grossen  Chor« 
fürst.   Der  erste  Abschnittt  (S,  18)  geht  die  Gebort,  Er- 
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*iebung  und  frühem  Schicksale  Friedrichs,  dritten  Spb* 
nes  seines  Vaters,  geb.  24«  Jan.  1712)  bis  zum  Tode  dee 
Vaters  Friedrich  Wilhelm  L  an.    Der  2te  gibt  eine  Ue- 
beraicht  des  Zustandes  der  europ.  Staaten  und  insbeson- 
dere 'Preus&ens  (das  damals  2*240*000  Bewohner  zählte 
und  7,400*000  Rthlr.  jährliche  Einkünfte  hatte)  bei  der 
Thronbesteigung  Friedrichs  II.   (dem  der  Vater  einen 
Schatz  von  wenigstens  8}  Mill.  Rtblr-  hinterlassen  hatte), 
und  die  Geschichte  des  ersten  schlesischen  Kriegs  (Mai 
1740  —  Jul.  1742).    Ein  Anhang,  S.  150*  enthält  I.  die 
Berechnung  der  Ausgaben  für  den  Kronprinzen  im  Sept. 
17 19  (23  Rthlr.  11  Gr.)  mit  des  Kön.  Friedrich  Wilhelm 
Bemerkung;    2*  S.  152.  Nichtigkeit  <Jes  Tadels  über  das 
Benehmen  Friedrichs  in  den  ersten  schlesischen  Kriegen 
(aas  Guibert's  Denbschr.  auf  Friedrich,  übers,  von  Bi- 
schof«) ßter  Abschn.  (2.  B.)  S.  159.  des  Königs  Bemühen 
zum  Wohle  der  preuss.  Lander;    zweiter  schles.  Krieg 
(JuL  1742  —  Sept.  1745).     4ter  Abschn.,  S.  21 1.  des 
Königs  Regierung  während  des  Friedens.  Justizreform, 
Veränderungen  im  Kriegswesen  u.  a.  f.  1746  —  1756. 
6ter  Abschn.  Wiederausbruch  und  Geschichte  des  7jäbr. 
Kriegs  1756  —  63.    S.  263.  (mit  Angabe  der  Hauptquel- 
len —  im  3.  B.  fortgesetzt).    Als  Anhang  zum  2ten  B. 
S.  303.  Regentenlehre  dem  Herzog  Eugen  von  Würtem- 
berg  1744  ertheilt  von-  Friedrich  II.  — —    Anhang  zum 
g.  B.    S.  446.  Schlussbemerkung  über  den  (zu  weitläu- 
fig behandelten)  siebenjähr.  Krieg,  nach  Friedrichs  Ge- 
schichte desselben;  Cato's  von  Utica  letzte  Worte,  aus 
des  Königs  Gedicht  im  Dec.  1761;    S.  461.  Beitrag  zur 
Cultur geschiente   des   igten  Jabrh.  aus  Friedrich  Wil- 
helms I.  Instruction  des  Vice -Präsidenten  der  Berlin. 
Akad.  der  Wiss.  19.  Jan.  1732.  —  6ter  Abschn.  (4  B.) 
von  Febr.  1763  —  Aug.  1786  des  Königs  Bemühungen 
zum  Wohle  seiner  Staaten.     Erste  Theilung  Polens, 
Baier.  Erbfolgekrieg.     Fürstenbund.     Friedrichs  letzte 
Krankheit  und  Tod.    Die  Volksmenge  des  Staats  hatte 
sich  in  den  40  Jahren  (1780)  um  1,1 20,000  vermehrt. 
Eine  Beschreibung  von  Friedrichs  Regierungs  -  und  Le- 
bensweise ist  schon  air  verschiedenen  Orten  eingescbal-  >  ; 
tet.    S.  528  folgt  eine:  Kurze  Personalschilderung  Fried- 
rich'*  und  Bemerkungen  über  seine  Lebens-,  Denk- 
und  Handlungsweise;   S.  537.  Gedanken  und  Ansichten 
Friedrichs  (aus  seinen  Schriften  gesammelt).     S.  550. 
Cbarakterzüge  und  Anekdoten  (aus  verschiedenen  Schrift 
ten  gut  ausgewählt).    Der  Vf.  will  nun  noch  eine  Ver- 
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gleichuDg  Friedrichs  und  Napoleons  in  einer  eignen 
Schrift  anstellen. 

Geschichte  des  SäcJisischen  Hochlandes  mit 
besonderer  Beziehung  auf  das.  Amt  Lauterstein 
lind  angränzende  Städte,  Schlosser  und  Ritter- 
guter,  nerausgegehen  von  Carl  Wilhelm  He- 
rings Pastor  zu  Zöblitz,  und  des  Sachs.  Vereins 
"  für  Erforsclu  und  Bewahr.  vaterL  Alterth.  zu 
Leipzig  ord.  Mitglied.  Leipzig,  ithö,  Barth. 
Erster  Theil.  XXX.  585  S.  gr.  8.  Mit  einer 
2'itelvign.,  welche  die  Ruine  von  Lauterstein  dar- 
stellt.   Zweiter  Theil,  176  u.  27b  S.    5  Rtlür. 

So  wie  in  Sachsen  überhaupt  fast  jede  eineeine  Stadt 
ihre  Specialgeschichte  gedruckt  oder  in  Handschrift  bat, 
so  insbesondere  das  sogenannte  Gebirge,  indem  Frei- 
berg schon  im  I7*en  Jahrb.  einen  guten  Chronisten  an 
Moller  erhielt  und  ausserdem  von  Schneeberg,  Jobana- 
Georgenstadt,  Zwickau,  Annaberg,  Augustusburg,  Frauen- 
stein, Zöblitz,  Wolkenstein  gedruckte  Chroniken  vor- 
handen sind,  von  Marienberg  eine  noch  ungedruckte, 
und  von  Scheibenberg,  Schlettau  und  Buchholz  sind  im 
2ten  Theile  von  Oettel*s  Chronik  von  Lossnitz  einige 
Nachrichten  gegeben.  Auch  Zöblitz  hatte  seine  Chro- 
nik (M.  Wilh.  Steinbach»*  Historie  des  von  dem  Edlen 
Serpentinstein  weit  bekannten  Städtchens  Zöblita  im 
'jYleissnischen  Obererzgebürge  1750),  die  schon  gehen  ge- 
worden war  und  deren  Umarbeitung  und  Fortsetzung 
man  wünschte*  Hr.  H.  entftchlots  sich,  diese  Geschichte 
neu  zu  bearbeiten  und  in  dieselbe  den  ganzen  Amtsbe- 
zirk Lauterstem  und  die  unmittelbar  angranzenden  Ort- 
schaften aufzunehmen.  Er  hat  von  Staatsbeamten,  Obrig- 
keiten und  Privatpersonen  die  aufmunterndste  Unter- 
stützung erhalten  und  rühmt  sie  in  der  Vom  S.  HL  ff. 
Er  hat  sie  mit  vieljäbrigem  und  rühmlichem  Fleisse  be- 
nutzt, dem  Gegenstande  seines  Werkes  den  Namen  Hoch- 
land gegeben,  we}l  er  nicht  den  ganzen  erzgebirg.  Kreis, 
aber  auch  mehr  umfassen  wollte,  als  man  gewöhnlich 
unter  dem  Namen  Obergebirge  begreift«  Das  ansehn- 
liche Subscribenten- Verzeichnis*  von  S.  XI —  XXX  be- 
weist schon,  welches  Vertrauen  man  zu  den  Fähigkei- 
ten, und  Hülfsmitteln  des1  Vfs.  gehabt  habe*  Der  erste 
Abscbn.  geht  die  älteste  Geschichte  an.  Das  jetzt  so 
bevölkerte  und  belebte  Hochland  war  vor  9  bis  10  Jahr- 
hunderten noch  ganz  unbewohnt,  den  übrigen  Theil  de* 
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Vaterlandes  hatten  slaviscbe  Stämme  in  Besitz,  von  )le- 
nen,  so  wie  von  ihrer  Bekehrung  und  Unterjochung, 
Nachricht  gegeben  wird.  Erst  unter  der  Regierung  des 
K.  Otto's  I«  wurde  es  offenbar ,  dass  das  waldbedeckte 
Gebirge,  das  für  eine  Wildniss  angesehene  Miriquidi,  ein 
Eizgebirge  sey.  Der  2te  Abschn.,  S.  49,  fängt  mit  der 
Gründung  einiger  Dörfer  durch  die  Slaven  in  diesen 
Gegenden,  im  iotan  und  folgg.  Jahrb.  an,  verweilt  vor- 
züglich  bei  den  Zeiten  Heinrichs  des  Erlauchten,  bei 
Heinrich  Haspe  (dem  bekannten  Gegenkönig),  bei  den 
verschiedenen,  in  damaligen  Zeiten  errichteten  oder  schon 
blühenden,  Schlössern  und  Orten,  Wolkenstein,  Schwar- 
zenberg, Grünbayn,  Sayda,  Purschenstein ,  Lauter- 
atein  etc.  In  dem  letzten  Viertheile  des  i4ten  Jabrh. 
hatte  das  Erzgebirge  mehrere  Oberherren.  Der  dritte 
Abschn.,  S.  115  ff.,  fängt  mit  der  Entstehung  und  dem 
Kampfe  der  Hussiten  an,  der  fast  zu  umständlich  er- 
zählt wird.  Hierher  gehörte  nur  das,  was  die  erzge- 
birg.  Gegend  betraf  (S.  136).  Nach  dem  Hussitenkriege 
musste  1438  das  Schloss  Frauenstein  mit  den  Waffen 
von  Käuhern  gereinigt  werden.  Im  4ten  Abschn.,  S.  157, 
werden  die  ältesten  Bergorte  des  Hochlandes  aufgeführt. 
Schneeberg  wurde  1477  gegründet,  Annaberg  1496,  bald 
darauf  Buchholz,  Marienberg  1521«  '  Beispiele  des  Faust- 
rechts sind  angeführt.  5ter  Abschn.  Die  Reformation. 
Sogar  das  Wort  und  dessen  Etymologie  wird  erklärt. 
Der  durch  Schwärmer  1525  erregte  Aufruhr  ist  er- 
wähnt. Er  vei breitete  sich  auch  in  das  Erzgebirge. 
Verfolgung  der  Evangelischen  durch  den  Herzog  George. 
Herzog  Heinrich  der  Fromme  aber  unterstützte  die  Re- 
formation und  1536  —  37  wurde  die  erste  evangel.  Kir- 
che zu  Marienberg  erbaut.  Von  den  bessern  Schulan- 
stalten in  den  Städten  des  Hochlandes  S.  224.  Der  6te 
Abschn.  fängt  mit  der  Regierung  des  Churf.  Moritz  an, 
und  erzählt  unter  andern  viele  Verheerungen  durch  die 
Pest  und  Feuersbrünste.  Der  7te  Abschn.,  S.  298«  bat 
den  3ojähr.  Kridg  zum  Hauptinhalte.  Denn, -dass  davon 
auch  das  Hochland  unfreundlich  berührt  und  vornämlich 
von  den  Schweden  gequält  wurde,  war  sehr  natürlich. 
Sachsen  wurde  verödet,  doch  gleichen  die  Verwüstun- 
gen im  Hochlande  noch  nicht  denen  in  den  niedem  Ge- 
genden, wo  ganze  Dörfer  verschwunden  waren.  Der 
gte  Abschn.  geht  vom  Wesphä).  Frieden  und  der  Wie- 
derherstellung des  Landes  an.  •  Erbauung  von  Johann- 
Georgenstadt  1654  (S.  386).  >  Begründung  der  Schönberjj. 
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Dörfer  an  der  Flöhe.    Die  Familie  von  Schönberg,  auch 
in  Frankreich,  S.  393  —420.  (wo  zuletzt  auch  ihre  Gu- 
ter angegeben  $\nd).  Noch  gab  es  in  dem  letzten  Tb  eile 
dea  i7ten  Jahrh.  wilde  Thiere  im  Hochlande.  Nach 
dem  Altranstädter  Frieden   erhielt  auch  das  Hochland 
schwedische  Einquartirung  und  Contributionen  und  die 
Lasten  der  schwedischen  Invasion  und  Winterquartiere 
waren  bekanntlich  nicht  klein.  *  Räuberbanden  folgten. 
Die  Geschichte  ist  bis  1756*  fortgesetzt,  und  der  910 
Abschn.,  S.  474,  beschäftigt  sich  mit  dem  7jäbr.  Kriege 
und  dessen  Folgen,   und  geht  dann  von  S.  505  an  die 
spätem  Begebenheiten  des  Vaterlandes  bis  (S.  560)  zur 
Thronbesteigung  des  jetzigen  Königs  durch.  Es  war  aller- 
dings schwer,  die  allgemeine  Geschichte  Sachsens  von  der 
besondern  des  Hochlandes  zu  trennen,  allein  dieaa  hatte 
doch  wohl  öfter  geschehen  können  und  sollen;  wenig- 
stens sollten  überhaupt  die  uligemeinen  Begebenheiten 
nicht  nur  Sachsens,  sondern  auch  des  Auslands  viel  kur- 
zer, des  Zusammenhangs  wegen,  behandelt  seyn;  dann 
wäre  auch  dieser  Theil  nicht  so  stark  geworden;  dage- 
gen haben  wir  mehrere  statistische  Nachrichten  vermisst» 
An  Berichten  von  einzelnen  Vorfällen  und  an  Anekdo- 
ten fehlt  es  nicht,  aber  ein  ziemlicher  Theil  ist  nur 
Futter  für  die  Tageblätter.    Üeberhaupt  aber  wSre  es 
besser  gewesen,  wenn  einzelnen  Zeitabschnitten  Ueber- 
aichten  der  bürgerlichen,  häuslichen,  religiösen  Cultur  u. 
a.  w.  waren  beigefügt  und  hier  zusammengefaßt  wor- 
den ,  was  man  jetzt  zerstreut  antrifft.     Doch  hier  hilft 
einigermaassen  das  Register,  S.  561  ff,,  ans  und  der  Hr. 
Verf.  befolgte  überhaupt  die  (bessere)  Chronikenweiae, 
nach  Art  seines  Vorgängers.  —  Das  ist  noch  mehr  der 
Fall  in  der  zweiten  Abth.:    Annalen  dea  Sächsischen 
Hochlandes  u.  des  Amtes  Lauterstein,  nebst  angrenzenden 
Städten,  Herrschaften  und  Rittergütern  insbesondere,  in 
eben  so  vielen  Abschnitten,  wo  wieder  einzelne  Unfälle, 
die  Privatpersonen  trafen,  Feuersbrünste,  Seuchen,  Hin- 
richtungen ,  Mordthaten  etc.  erwähnt  sind.    Gegen  das 
Ende  der  neuern  Zeit  werden  diese  Annalen  noch  aus- 
führlicher,  so  dass  selbst  der  Tod  des  Rectors  JYlüJler 
zu  Zeitz  10.  Aug.  1819  (weil  er  zu  Zöblitz  24.  Dec 
1747  geboren  war)  und  viele  Privat  -  und  öffentliche 
Feierlichkeiten  erwähnt  und  dabei  erschienene  Gedichte) 
angeführt  sind.    Am  Schlüsse  ist,  S.  175,  eine  Bevölke- 
rungsiii te  verschiedener  Städte  seit  1650,    welche  daa 
Anwachsen  der  Bewohner  des  Hochlandes  darstellt  und 
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ein  Verseichniss  der  Getreidepreise  dieses  Jabrb.  beige- 
fügt. —  Die  dritte  Abtb.  enthält  im  isten  Abacbn.  Ur- 
kunden and  Actenstücke,  Hheils  ganz,  tneils  ini  Auszuge, 
darunter:   S.  I.  Urkunde  über  die  von  den  Land*  und 
Markgrafen  Baltbasar,  Wilhelm,  Friedrich  Wilhelm  und 
Georg  1382  getroffene  Llndertheilung  unter  gemeinsa- 
mer Beibehaltung  der  Bergwerke  des  Erzgebirges;  8.  4. 
der  Kaufbrief,  wodurch  das  Amt  Laute  ratein  dem  Churf, 
von  Sachsen  1559  eigenthümlich  zugekommen  ist;  S.  13. n 
Urkunden ,    die  Begründung*  des  Ritterguts  Olbernbau 
und  deaaen  erweiterte  Gerechtsame  betreffend;  S.  44  — 
85.  des  Cburf«  August  Holeordnung  für  die  Amts  -Lau- 
terste in'scKen  Untertbanen  8.  Sept.  1560  noch  ungedruckt; 
S.  86.  Urkunden,  die  Begründung  und  Gerechtsame  der 
Stadt  Marienberg  betreffend;  S.  103.  Von  dem  Serpen- 
tinstein, der  bei  Zöblitz  gebrochen  wird,  aus  Steinbachs 
Historie  von  Zöblitz;   S.  12a  Urkunden,  die  Besitzun- 
gen der  Familie  von  Schönberg  betreffend.     Im  aten 
Abscbn.  enthält  A.  die  erste  Numer,  S.  137,  ein  Ver- 
zeichniss  der  höhern  und  niedern  weltlichen  Beamten 
und  königl.  Diener  für  das  Amt  Lauterstein  und  wei- 
tern (erzgeb.)  Kreis  (mit  Biographie  Einiger}.    B.  £• 
Verzeichniis  der  Superintendenten  der  Ephorie  Anna- 
berg von  der  Reformation  an  (des  jetzigen  Super.  Hrn, 
Dr.  K.  H.  G.  Lommatzsch  Leben  ist  S.  162  ff.  ausführ- 
licher beschrieben,  auch  sind  38  Druckschriften  von  ihm  ' 
angeführt).    S.  167.  Verzeichnis  sämmtlicber  Geistlichen 
und  Schullehrer  in  der  Parochie  Zöblitz  seit  der  Refor- 
mation (Stadtschule  in  Zöblitz  und  drei  Dorfschulen). 
Dann  ähnliche  Verzeichnisse  S.  1%J  von  der  Parochie 
Lauterbach;    S.  191«  den  dem  Justizamte  Lauterstein 
einbezirkten  Rittergütern  (Olbernbau,  Forchheim,  Rüben- 
au).     S.  2I0.   von  Marienberg  (dem  Bergainte,  dem 
Stadtratha  -Personale ,  den  Geistlichen  und  Schullehrern 
aeit  Begründung  der  Stadt).   S.  234.  von  der  Parochie 
Lengefeld,  S.  239.  der  Parochie  Pfaffroda,  S.  245.  der  , 
Parochie  Ober- Neuschönberg,    S.  253.  der  Herrschaft 
Purschenstein  mit  Sayda,   S.  260.  Par.  Neuhausen  mit 
Seiffen  f  ß.  266.  Par.  Clausnitz ,  S.  273.  Par.  Kämmers- 
waldc,   S.  275.  Par.  Deutsch- Neudorf. 

Denkwürdigkeiten  aus  den  Papieren  eines  vor- 
nehmen Staatsbeamten  über  die  geheimen  Ursa- 
chen ,  welche  die  Politik  der  Cabinette  im  Revo- 
lutionslriege  von  1792  bis  1816  bestimmten.  Aus 
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dem  Französischen  übertragen  und  mit  Anmer- 
kungen versehen  von  F.  A.  Ruder.   Erster  T/ieiL 
XI F.  226  9*  gr.  8.   Zweiter  Theil,  282  S.  Leipzig, 
Hartmann.  ^  Rthlr. 

-  -  V 

<  Dat  Original  ist  bekannt  genug,    durch  mehrere 
Zeitschriften,   geworden.    Man  hat  et  dem  verst.  Für- 
steh Hardenberg  zugeschrieben;  dem  ist  ofEciell  wider- 
sprochen worden.    Man  hat  neuerlich  doch  die  frühere 
Behauptung  wiederholt.    Das  "Wahre  mag  wohl  in  der 
Mitte  Hegen.    So  wie  es  mitgetheilt  worden  ist,  kann 
es  wohl  nicht  aus  der  Hand  des  verew.  "Staatscanzlers 
gekommen  seyn.  Diese  Denkwürdigkeiten,  mehr  politisch 
als  militärisch,  sollen  Aufschlüsse  über  die  Dunkelheiten 
und  Verirrungen  der  Diplomatik  der  Zeitgenossen  und 
die  Fehler  der  Oberfeldherren  der  kriegführenden  Mächte 
geben;  sie  sollen  die  Cabinetsgeheimnisse  enthüllen,  die 
diplomat.  Verhandlungen  und  die  Militäroperationen  und 
deren  Resultate  durch  das  Spiel  der  Politik  erklären, 
aber  auch  die  Charaktere  der  merkwürdigsten  Personen 
genau  zeichnen.    Der  üebers.  hat,  wo  der  Vf.  eich  für 
Deutsch e  au  weitläufig  über  bekannte  Dinge  auabreite* 
te,  sein  Gemälde  abgekürzt,  dagegen  manche  nicht  un- 
bedeutende Anmerkungen  hin  und  wieder  hinzugesetzt 
(wie  schon  S.  XIV  über  Napoleon'a  System  und  Aeus- 
aerungen ,  denen  man  nicht  selten  eines)  au  tiefen  Sinn 
unterlegt).    Die  historische  Einleitung,  S.  3  —  28,  ent- 
hält allgemeine  Betrachtungen   über  Deutschland  und 
Preussen  (Brandenburg,  seit  der  Hohenzollernschen  Dy- 
nastie und  vorzüglich  über  Friedrich  IL  und  Preutsens 
Zustand  bei  seinem  Tode).    Dann  f>lgt  der  erste  Abschn. 
dieser  Denkwürdigkeiten,  welcher  die  Jahre  1786 — 1792* 
1  umfasst  und  vornehmlich  die  Politik  des  preuss.  Cabt- 
sets,  insbesondere  seit  dem  Ausbruche  der  franz.  Revo- 
lution, so  wie  die  Operationen  des  ersten  Kriegs,  bis 
auf  den  Rückzug  aus  dem  französ.  Gebiete  beurt  heilt, 
'wobei  allerdings  das,  was  der  Coalition  vorausging  und 
sie  einleitete,  sowohl  als  der  Feldzug  von  1792  um- 
ständlich erzählt,  aber  eben  nicht  viel  Neues  und  Ua- 
bekanntes  mitgetheilt,  nur  irrige  Gerüchte  und  Verleum- 
dungen (des  Herz,  von  Braunschweig,  des  Kön.  Fried- 
rich Wilhelm's  II.)  widerlegt  sind.    Der  zweite  Theil 
begreift  die  politischen  und  militärischen  Begebenheiten 
der  2ten  Periode  vom  Nov.  1792  bis  mit  dem  Baseler 
Frieden  1795  in  sicb,'eine  der  verwinkeltsten  und  schreck- 
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liebsten  Perioden  der  neuern  Zeit,  wo  im  Laufe  von 
33  Monaten  die  Coalition  fast  immer  vergebens  und 
nach  falschen  Planen  gegen  eine  fitr  ihre  Unabhängig, 
keit  bewaffnete  Nation  kämpfte  und  Englands  Politik 
eintrat«  Der  Vorredner  rühmt  über  die  Maassen  die 
Aufklärungen  über  den  geheimen  Theil  der  Angriffs- 
Operationen  nebst  den,  politischen  Arbeiten  eines  unxu- 
«ammenbängenden  Bundes  und  die  Enthüllungen  der 
Eigentümlichkeiten  und  geheimen  Artikel  des  Baseler 
Friedens,  die  man  nur  hier  antreffe.  Wir  haben  den 
Ton  seiner  Posaune  au  schreiend  gefunden.  Ueber  den 
Frieden  selbst  hat  der  Vfr.  ein  strenges  Unheil  gefallt; 
es  ist  in  einer  Note  des  Ueb.  gemildert.  Immer  wird 
man  diese  Denkwürdigkeiten  mit  Prüfung  lesen  müssen 
(denn  nicht  alle  Angaben  sind  verbürgt),  aber  man 
wird  sie  mit  Vergnügen  und  Nutzen  lesen, 

■»  < 

Deutsche  Literatur .    Predigten,  i 

Ueber  das  Verlangen  einer  bessern  Gestaltung 
der  Dinge  im  bürgerlichen  Leben.  Eine  Predigt, 
gehalten  beim  Raths-  Wechsel  in  Leipzig  und  auf 
Verlangen  in  den  Druck  gegeben  von  AT.  Karl 
Ernst  Gott  lieb  Rudel,  Diak.  an  der  Nikolai- 
Ktrche.  Leipzig  1828,  Köhler,  5.  gr.  8.  brosch. 
*3  Gr. 

Die  Allgemeinheit  des  Verlangens  nach  neuen  Ein- 
richtungen und  bessern  Gestaltungen  der  Dinge  im  bur* 
gerl.  Leben  wird  im  Eingange  dargestellt  und  eine  Be- 
trachtung darüber  war  der  Veranlassung  an  diesem  Tage 
und  dem  Texte  Ps.  85 ,  8— 14.  sehr  angemessen.  Es 
wird  gezeigt,  dass  diess  Verlangen  an  sich  völlig  tadel- 
los sey,  dass  es  aber  ruhig  und  besonnen,  dass  es  be- 
scheiden und  gerecht,  dass  es  ein  frommes  Verlangen 
seyn  müsse,  mit  festem  Aufblicken  au  Gott,  mit  tiefer 
Ehrfurcht  vor  Gott,  mit  kindlicher  Unterwerfung  unter 
Gott  verbunden.  Möge  diese,  mit  heiliger  Wärme  vor- 
getragene Predigt  nicht  nur  hier,  sondern  auch  auswärts, 
sehr  viele  und  folgsame  Leser  haben  und  segenvoll 
wirken. 

Gedachtnisspredigt  bei  der  öffentlichen  To— 
desftier  Carl  August* s,  Grossherz,  zu  &   Weimar-  • 
Eisenach  etc.  am  10.  Sonnt,  n.  Trin.  in  der  Haupt- 
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und  Stadtkirch*  zu  Weimar  gehalten,  von  JD.  JoA. 
Friedr.    Röhr.     Mit  erläuternden  Anmerkungen. 
.   Weimar ,  Hoff  mann.   55  5.  gr.  8.    6  Gr. 

Sehr  einfach  hebt  diese  Fredigt  an,  aber  sie  gebt 
bald  in  den  ergreifend  darstellenden  Ton  über,  indem 
über  2.  Fetr.  I,  14.  15.  gezeigt  wird ,  dast  eine  leben- 
dige Vergegenwärtigung  unser»  vollendeten  Fürsten  die 
stärkste  Aufmunterung  für  uns  sey,  ihn  in  einem  treuen 
Gedächtnisse  zu  halten.    In  dieser  Rücksicht  wird  j. 
die  Aufmerksamkeit  auf  den  Vollendeten  zunächst  als 
Menschen  gerichtet,  und  hier  die  seltene  Geisteskraft, 
mit  welcher  Gott  ihn  ausgerüstet  hatte,  sein  Her*  voll 
.edler  Gesinnung,  die  Wärme  und  Innigkeit  seines  reÜ- 
giosen  Glaubens,  welcher  in  dem  Sinnlichen  das  Ueber- 
sinnliche  umfasste,  gerühmt \    2.  smf  ihn  als  Mitglied 
der  menschlichen  Gesellschaft;    denn  dafür  achtete  er 
sich  selbst,  er  gab  sich  auch  der  menschlichen  Gesell* 
Schaft  als  lernbegieriger  Zögling  hin ;    er  war  eifrigst 
beflissen,  ihr  geistiges  und  leibliches  Wohl  eifrigst  zu 
fördern;    3.   auf  ihn  als  Oberhaupt  eines  bestimmten 
bürgerlichen  Vereins;  denn  ihm  lag  nichts  mehr  am  Her- 
zen, als  der  erste  Diener  des  ihm  anvertraueten  Staates 
zu  seyd  und  das  Glück  desselben  mit  der  unverdrossen- 
sten Selbsttätigkeit  zu  schaffen;  mit  Gerechtigkeit  und 
Milde  führte  er  den  Scepter,  und  viel  Segen  ging  über 
Volk  und  Land  von  ihm  aus«    So  gab  auch  er  dem 
Worte  des  Apostels  durch  sein  Verhalten  und  Leben 
volle  Wahrheit:    »Ich  will  allen  Fleiss  thun,  daas  ihr 
allenthalben  habet  nach  meinem  Abschiede,  Solches  im 
Gedäcbtniss  zu  balten.c     Wir  übergehen  das  Rührende 
und  Erhebende  des  Schlusses  und  bemerken  nur  noch, 
dass,  so  wie  im  Vortrage  selbst,  des  Fürsten'  kirchliches 
Verhältniss  mit  vieler  Feinheit  und  YVabrheit  (S.9U.  Ii) 
berührt  ist ,    so  die  30  Bemerkungen  (S.  25  ff.)  viele 
schatzbare,  geschichtliche  und  andere  Erläuterungen  dar- 
bieten, auch  über  den  Religionsunterricht,    den  er  ia 
der  frühern  Jugend  erhalten  hatte  und  seine  acht  christ- 
lichen Gesinnungen  und  Urtheile,  S.  27  f.,    über  das 
frömmelnde  Treiben  unserer  Zeit,  insbesondere  des  de 
Valenti,  S.  28        Mehrere  angeführte  und  wenig  be- 
kannte Einzelnheiten  erhöben  die  Schönheit  des  von 
dem  Verewigten  aufgestellten  Bildes, 

Predigt  zum  ruhmwürdigen  Gedächtnisse  Sr.  Kon. 
Hoheit  des  Herrn  Carl  August ,  Grossherz,  zu  S.  W. 
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jB.  etc.  in  der  Grossherz.  Hofkirche  zu  Weimar  ge- 
halten ,  äm  jo.  Sonntage  n.  XYiit.  d.  10.  Aug.  1828, 
ron  .D.  J oh  ann  Friedrich  Heinrich  Schwabe. 
Weimar,  Hoffmann.    i5  &  gr.  Ö.   4  Gr. 

Derselbe  4  vorhin  angeführte  Text  und  dessen  An- 
wendung auf  den  verewigten  Grossherzog  veranlasst  die 
ernste  Erwägung  der  Frage:  Was  war  Carl  August  sei- 
nem Volke?  i.  in  seiner  hoben  Menschlichkeit  (er  war 
IVTensch  im  vollen  Sinne  des  Wortes ,  in  seinem  Sinne 
und  Liebe  für  Wahrheit  und  Wissenschaft,  in  seiner 
festen  Willenskraft  ^  in  seiner  reinen  Hersensgüte,  in 
•einen  Familienverhältnissen),  2.  in  seiner  landesväterli- 
chen Wirksamkeit,  durch  welche  er  die  geistige  Aus- 
bildung seines  Volkes  förderte,  für  alles  sorgte,  was 
seine  Völker  erfreuen,  ihren  Wohlstand  befördern,  ihre 
Bedürfnisse  befriedigen  konnte  und  mit  schwachen 
^Mitteln  in  einer  bedrängten  Zeit  so  Grosses  durchge- 
führt bat. 

Zwei  Predigten  zur  Kirchweihe  in  Niederwiera,  auf 
Verlangen  in  Druck  gegeben  von  Ch  riet.  Gottlob 
Leber  echt  Grossmann,  Generalsuperint.  in  Al- 
.  tenburg,  und  Johann  Christian  Künstler, 
Pfarrer  in  Niederwiera.  Ottenburg ,  Sehn  uphase9  sehe 
Buchh.  (1828).    a4  S.    8.   geh.  5  Gr. 

Die  Predigt  des  Hrn.  Generalsuper.,  gehalten  am 
3.  Sonnt,  n.  Trin.,  den  22*  Jun.  I#28»  betrachtet  nach 
Anleitung  des  Textes  2.  Chron.  29,  31.  36.     die  Er- 
neuerung cbrisüicber  Gotteshäuser  in  ihrer  Bedeutung 
und  Verpflichtung  für  Gbristengemeinen.    Diese  Erneue- 
rung wird  1.  durch  das  wesentliche  ßedürfniss  frommer 
Erbauung  gefordert,   2.  durch  entscheidende  Erfahrun- 
gen von  der  wohlthätigen  Kraft  des  evangel.  Gottes- 
dienstes angeregt,  3.  durch  die  wirksame  Kraft  frommen 
Gemeinsinns  *u  Stande  gebracht  und  geheiligt.    Ein  ge- 
drängter, viel  enthaltender,  und  doch  höchst  fasslicher, 
reiner  Vortrag  seiebnet  diese  Belehrungen  aus,  an  deren 
Schlüsse  die  Weihe  fromme  Ermahnungen  und  Wünsche 
ausspricht.  —    In*der  Predigt  des  Hrn.  Past.  Künstler,  . 
•  am  Feste  der  Heimsuch.  Mar.,    Sonntags  d.  29.  Jun.  , 
1828»  ht  der  Hauptsats:   Mit  der  Freude  über  die  Er- 
neuerung unsers  Gotteshauses  soll  sich  der  Gedanke  an 
Gott  verbinden,  sehr  kurs  (S.  19  —  24),  aber  mit  Be- 
rücksichtigung aller  Umstände,  sogar  der  gunstigen  Wit- 
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teruog  des  Einweibungstages  nach  einem  furchtbaren 
Gewitter  in  der  Nacht,  ausgeführt*  ' 

'    Ausländische  Literatur. 

Handbuch  der  französischen  Sprachet 
nach  einer  neuen  systematischen  Darstellung  derselben, 
von  Aug.  Barthel,  Lehrer  der  deutschen  u.  fran- 
zösischen Sprache  zu  Freiberg.  Erster  TheiL  Dritte, 
vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  56i  Seiten.  La- 
denpr.  i  Rthlr.  sächs.  Freiberg  1827,  im  Verlagt  des 
Verfassers, 

Ref.  bat  dieses  Bucb  im  Jabrg.  1825  Nr.  15.  mit 
dem  verdienten  Lobe  angezeigt  und  seine  Brauchbarkeit 
gerühmt.  Die  Ausstellungen,  welche  er  dagegen  ge- 
macht hat,  kann  er  nicht  widerrufen  und  ist  bereit, 
sie  su  rechtfertigen  ,  obwohl  der  Vf.  keine  Rücksicht 
/darauf  genommen  hat,  sie  also  für  grundlos  hält.  Denn 
nqch  lehrt  er,  g  laute  vor  a,  o,  u,  ou,  und  den  Conso- 
nanten  wie  k.  Hier  war  der  Zusatz:  jnur  gelindere  — 
den  Ref.  S.  7.  bei  x  unnötbig  fand,  ganz  an  seinem 
Orte.  Wie  soll  man  sonst  grain  von  craint*  coüter  von 
goüler,  gant  von  camp,  gris  von  cris*'  close  von  glose 
unterscheiden?  Es  lautet  vielmehr  wie  das  d.  G  in 
den  (richtig  ausgesprochenen)  Wörtern:  Gabe,  Gott, 
Gut,  Glaube,  Gross.  Noch  führt  der  Vf.  Wörter  auf, 
wie  haginettes ,  rigobagie,  pagage,  chiene,  rouleau  für 
störe  u.  a.,  die  entweder  gar  nicht,  oder  nur  als  Pro* 
vinzialismen ,  oder  in  der  Pöbelsprache  existiren.  — 
Noch  schreibt  Hr.  B. :  padinage,  paraque,  pagage,  noch 
führt  er,  S.  159,  lequel  blos  als  Fragpronomen  an,  nicht 
aber  unter  den  relativen.  Nur  ein  Versehen  bat  Ref. 
gut  zu  machen.  Er  hatte  nämlich  in  der  gten  Cl.  der 
isten  Conjugat.  die  Endung  uyer  vermiast.  Sie  befindet 
sich  aber  wirklich  S.  219  in  der  Mitte,  wo  sie  Ref. 
blos  übersehen  hat,  welches  ihm  leid  thur. 

The  English  .  Letter-  Writer,  or  epistolary 

SelectiotlSf  designed  for  the  study  of <ejse  art  of  L,etter-Writ- 
ing  and  for  the  entertainment  of  the  Amateurs  of  English  Li- 
terature,  with  introductory  Observation*  on  epistolary  cempo- 
süion;  and  the  various  and  most  correct  modet  of  super t er ip- 
tion,  commencement  and  conclusion  oj  Leiters  to  persons  of 
every  degree  ofrankt  concluding  with  a  table  of  precedeney 
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and  xht  abbreviationa  of  the  several  british  and  foreign  ordcr* 
of  knighthood  etc.  by  T.  Searle,  Author  of  Princi- 
ples  of  English  Pronunciation  in  German,  Dresden, 
Walther  1828.    XXII.  5o4£.  8.   geb.  1  Rthlr. 12  Gr. 

Der  Titel  zeigt  den  Inhalt  des  empfehlungswerthen 
Buchet  hinlänglich  an,  und  Rf.  kann  nur  noch  versichern, 
dass  die  Mus terb riefe  ~aus  den  vorzüglichsten  englischen 
Schriftstellern  und  Schriftstellerinnen  verschiedener  Zeit- 
alter ausgehoben  und  mannichfaltig  im  Inhalte  und  der 
Vortragsart  sind«  Ueber  ihren  Charakter  hat  der  Verf. 
sich  in  der  Vorrede  verbreitet  und  sie  verdienen  von 
Freunden  der  engl.  Literatur,  die  ihren  Briefstyl  bilden 
wollen,  studirt  zu  werden. 

Akademische  Schriften. 

DIs  Manibus  Caroli  Augusti  P atris  Pa- 
triae Sacrum.  Parentalia  Mectoris  Magnißcentis- 
simi  in  Academia  Jenens i  rite  peragenda  indicuntur* 
Jenae  1828 *  libr.  Bran.    i§  Bog.  in  Fol. 

Diese  Einladungsschrift  stellt  im  Lapidarstyle,  in 
welchem  der  Vortrag  des  Verf.,  Hrn.  Geh.  Hofr.  Dt. 
Eichstädt,  nicht  weniger  classisch  ist,  als  in  dem  pro- 
,  aaischen  und  poetischen,  die  erhabenen  Eigenschaften 
und  grossen  Verdienste  des  verew.  Grossherzogs  kurz 
und  kraftig  dar;  sie  ist  von  einem  gelehrten  Staats- 
inanne in  Weimar  in  Form  und  Ausdruck  treu,  inWor- 
ten  freier,  verdeutscht  worden.  Was  hier  nur  ange- 
deutet werden  konnte,  das  ist  umständlich  und  treulich 
ausgeführt  in  der: 

Oratio  in  exsequiis  Rectoris  Magnißcent.  Ca- 
TOÜ  Augusti,  Magni  Ducis  Sax.y  Principis  Vimarr. 
atque  Isenacc.  habita  in  Acad.  Jenensi  d.  IX.  Aug. 
1828  a  £>.  Henr.  Car.  Ahr.  Eichstadio,  Eq. 
Ord.  Vim.  Falc. Alb.,  M.  Duc.  Sax.  S.  Cons.  auL 
etc.   Jenae,  libr.  Bran.  1Ü28.    a5  S.  Fol. 

in  welcher  auch  der  Verewigte  mit  dem  Könige  von 
Freussen,  Friedrich  II.,  der  in  ihm  frühzeitig  die  ho« 
ben  Talente  erkannt  hatte,  in  Ansehung  mehrerer  Ei- 
genschaften,  Grundsätze  und  Verdienste  verglichen  wird, 
so  ungleich  auch  übrigens  ihre  Verhältnisse,  Lagen  und 
Gesinnungen  in  manchen  Hinsichten  gewesen  sind.  Auch 
diese  Rede  hat  Schönheiten  des  class.  latein.  Styls,  dia 
keine  Verdeutschung  vollkommen  wiedergeben  kann. 
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Theodor.  Guileim.  Johann.  Juynb  ollf 
Roterodam.  Disputatio  academica  de  Amoto —  Lugd. 
Bat.  ap.  Luchtmanns  1828«  64  u.  4j  S.  in  4.  ohne 
das  vorgesetzte  Schreiben  und  die  angehängten  Theses. 

Am  20.  Jun.  d.  J.  ist  diese  sehr  reichhaltige  und 
gründliche  theolog.  Doctordisputation  vertheidigt  wor- 
.den  in  dem  grössern  Auditorium  der  Univ.  Leiden.  Ihr 
gelehrter  Vf. ,  der  sie  seiner  Stiefmutter,    die  er  aber 
lieber  Mutter  nennen  will,  dedicirt  hat,  drückt  in  dem 
vorgesetzten  Schreiben  an  den  Rector  des  Gymnasium« 
im  Haag,    Hrn.  Dr.  Job.  Kappeyne  van  de  CoppeUo, 
dessen  Schüler  er  ist,  und  seine  akad.  Lehrer,  nicht  nur 
die  dankbarsten  Gesinnungen  aus,  sondern  ersah.lt  auch, 
wie  er  veranlasst  worden  sey,  durch  die  bandscbrifü.Coiii- 
xnentare  u.  Vorlesungen  v.  J.  J.  Schul tens ,  R.  G.  Schröder, 
J.  H.  Versebuir  und  D.Palm  über  den  Propheten  Arnos, 
an  einem  ausführlichen  Commentare  über  denselben  zu 
arbeiten,  dem  er  eine  Abh.  über  den  Propheten  *  sein« 
Schriften  und  deren  alten  Ausleger  vorausschicken  will, 
wovon  in  vorliegender  aktfd.  Schrift  nur  dejr  erste  Tiseii, 
über  Arnos  selbst  enthalten  ist,   dem  das  Uebrige  bald 
folgen  soll.    Die  hier  bebandelten  und  ausführlich  er- 
läuterten Gegenstande  sind:    1.  die  Ebene  von  Judäa, 
eine  dürre  und  unfruchtbare  Gegend^  die,  an  die  Wü- 
steneien Arabiens  stossend ,  bis  an  den  arab.  und  den 
persischen  Meerbusen  sich  ausdehnt,   voll  von  Felsen 
und  Höhlen,  in  denen  wilde  Thiere  wohnen,  nur  durch 
einige  grössere  Thäler  erheitert,   die  jedoch  mehr  zur 
Viehzucht  als  zum  Ackerbau  brauchbar  sind,  und  die 
Stadt  Thekoa,  auf  einem  Berge,  2  Stunden  von  Beth- 
lehem,   5  St  von  Jerusalem  entfernt,    Vaterstadt  des 
Propheten  Arnos.    Er  war  folglich  ein  Jude,  kein  Is- 
raelit,  wenn  er  gleich  bisweilen  im  Kön.  Israel  lebte. 
2.  Name  des  Propheten  im  A.  T,  und  bei  den  Ausle- 
gern und  dessen  Bedeutung,  die  verschieden  angegeben 
worden  ist,   von  altern  und  neuern  Interpreten.  Der 
Vf.  tritt  den  Hrn.  Gesenius  und  Rosenmüller,  die  es  durch 
Last,  etwas,  das  getragen  wird,  erklären,  bei.    3.  Ge- 
schlecht und  Lebensweise  desselben.     Geschlecht  und 
Vater  sind  unbekannt.    Er  war  ein  Hirte  und  nennt 
sich  selbst  so.    ("ijja  heisst  das  grössere,         da*  klei- 
nere Vieh?  wie  Arnos  heisst,  ist  also  armentarius, 
ßovxoXog.  Auch  das  Wort  *7J?b  Arnos  1,  U.  wird  erklärt, 
ovium  pastor()    Er  genoss  die  Früchte  des  wilden  Fe> 
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genbaums  (avxu/mvu ,  von  denen  S.  5  und  15  f.  und  in' 
den  Anmerkk.  S.  7  f.  40.  gebandelt  ist).  4.  Seine  ab* 
wechselnden  Schicksale  und  Wanderungen  ins  Israelit: 
Reich.  5.  Tradition  von  seinem .  Tode  (nach  den  un* 
Sehten  vitis  prophetarum  u.  A.).  6.  Die  Zeit,  wo  er 
zuerst  auftrat.  Dass  er  unter  Jeroboam  II.  zu  Bethel 
gelehrt  hat,  ist  aus  dem  7.  Cap.  gewiss,  aber  ob  da- 
mals zuerst,  zweifelhaft.  Der  Vrf.  setzt  sein  prophet. 
Amt  in  die  Zeit,  wo  Jeroboam  II.  und  Usias  (der  im 
15ten,  nicht  im  27sten  J.  des  Jerob.  König  von  Judäa 
wurde)  gleichzeitig  regierten,  und  zwar  in  37stes J.  des 
Jerob.,  23stes  des  Usias.  7.  Zeit  und  Beschreibung  des 
von  Arnos  erwähnten  Erdbebens,  welches  die  Juden  mit 
dem  Aussatze  des  Kön.  Usias  in  Verbindung  setzten. 
Mehrere  Gründe  sind  zusammengefasst,  die  es  wahr- 
scheinlich machen,  dass  Arnos  ungefähr  im  2ßSten  Jahre 
des  Usias,  790  v.  Chr.,  als  Prophet  aufgetreten  sey. 
8-  Wie  lange  er  gelebt  hat.  Bis  zu  den  Zeiten  des  His- 
fcias,  wie  auch  aus  der,  umständlich  nach  dem  Com- 
mentar  des  Livelejus  erläuterten,  Stelle,  Am.  9,  7.  ge- 
folgert wird.  Dazu  kommen  9.  innere  Beweise  seines 
spätem  Lebens.  (Sein  Tod  wird  ungefähr  J.  727  v.  C. 
angesetzt.  Es  werden  auch  die  Zeiten  der  einzelnen 
Weissagungen  des  Jesaias  mit  denen  des  Arnos,  S.  529 
verglichen)  und  10  äussere,  aus  Zeugnissen  genommene, 
die  eine  längere  Lebenszeit  des,  ums  J.  820  v.  C.  geb., 
und  also  einige  90  Jahre  alt  gewordenen  Propheten  be- 
weisen. (Den  fünf  Jahre  nach  seinem  Tode  erfolgten 
Untergang  des  israel.  Reichs  sah  er  also  nicht.)  Es  ist 
eine  genau  bearbeitete  Tabula  chronol.  in  Amosum  (von 
838 — 722  v.  Chr.,  mit  Angabe  der  Könige  von  Juda 
und  Israel)  beigefügt.  Verschiedene  topographische,  ge- 
schichtliche und  Sprachbemerkungen ,  die  eingestreut 
aind,  erlaubt  unser  Raum  nicht,  anzuführen.  Noch 
mehrere  dergleichen  findet  man  in  der,  mit  eignen  Sei- 
tenzahlen versehenen,  Annotatio,  in  welche  auch  viele 
kritische  Bemerkungen  über  die  alten  Uebersetzer  und 
Verbesserungen  derselben,  Beurtheilungen  der  hebräi- 
schen Handschriften  des  Arnos,  andere  Erörterungen 
(z.  B.  S.  23  f.  über  Joel  und  dessen  Uebereinstimmung 
mit  Arnos,  S.  29  über  die  Javaniten)  aufgenommen  sind. 
S.  35 — 47  machen  den  Schluss  des  Hrn.  Prof.  H.  A. 
Uamäker  Animadveraiones  (sübitariae  von  ihm  genannt) 
über  diese  Abb.  Es  sind  sehr  zahlreiche,  scharfsinnige 
Bemerkungen  und  Berichtigungen,  z.  B.  S.  37.  der  Les- 
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art  Zachar.  14,  5.  einer  Stelle,  die  Hrn.  H.  gans  ver- 
dorben au  §eyn  scheint.  Er  schlägt  vor:  t^rj-«^ 

etc.  und  hält;   die  dazwischen  liegenden  Worte 
für^ein  Glossem,  und  übersetzt:  cum  fugietis  ad  vallem 
monttum ,  i.  e.  ad  eam  vallem,  quam  ,  fiiso  monte  oli- 
varum  Jebova  formaturut  erat,  quemadtnodum  fugiebatis 
a  terrae  motu  diebut  Uzziae  eto.  —  ^S.  41  f.  über  Be- 
thabara  und  Betbania.     Ausführlich  S.  43  f.   über  die 
Stelle  2.  Cbron.  261  6»,  die  auch  Hr.  J.  in  den  An  merk. 
S.  19  f.  behandelt  hatte.    Nach  S.  45  ff.  ist  Hr.  Prof. 
H.  überzeugt,  dass  Javan  in  den  Büchern  des  A.T.  nie 
(Dan.  89         ausgenommen)    die  Griechen  bezeichne, 
sondern  ein  kaukasisches  VolK,  dass  aber  die  Javaniten 
des  Kaukasus  wohl  mit  den  griechischen  verwandt  seyn 
können.    Am  Schlüsse  sind  noch  auf  6  Seiten  20  The. 
ees  beigefugt.    Sie  enthalten  unter  andern  1.  eine  Con. 
jectur  über  die  Lesart  2»  Kon.  14,  28-;  8.  eine  eigene, 
nicht  haltbare  Erklärung  vom  2.  Tim.  2,^4.;  10.  Kritik 
über  Luk.  21,  25.,  18  f.  über  die  Stellen  im  Cic.  Or. 
p.  Flacco  von  den  Juden. 

An  demselben  Tage  ist  auf  erwähnter  Univ.  in  der 
Stunde  darauf  auch  folgende  theolog.  Doctordisp.  ver- 
theidigt  worden:  Henr.  Engelini  Weyers,  Hol- 
landi  ex  pago  Winkel,  Inilium  Disputotionis  de  Ubri 
ppocalypseoe  argumento ,  sententia  et  auctore.  Ebenda*. 
1828  verlegt.    60.  'i4,5.  in  4. 

In  der  Einleitung  vertheidigt  der  Hr.  Vf.  sein  Uo* 
ternehmen  und  beschreibt  den  Gang  seiner  Untersuchun- 
gen über  die  Offenbarung  und  über  die  verschiedensten 
Meinungen,  die  in  Ansehung  derselben  herrschen.  Der 
erste  Theil  der  Sehr,  handelt  von  dem  Inhalte  und  <lem 
Hauptgedanken  der  Otfenb.,  und  führt,  nach  kurzer  Er» 
wäbnung  der  altern  Ansichten,  im  isten  C,  S.  15.  die 
Meinungen  von  Grotius,  Herder,  Eichhorn,  Heinrichs, 
darüber  an,  dann  trägt  er  C.  2.  S.  48*  seine  Meinung 
•vor,  die  auf  folgenden  Punkten  beruht:    j.  der  Yfr. 
wollte  göttliche,  ihm  mitgetbeilte  Orakel  bekannt  ma- 
chen; die  prächtige  Einkleidung  derselben  gehört  seiner 
Dichtung  an.    sQuodcumque  enim  praedictum  reperis, 
sagt  der  Vf.,    vel  ab  Hebraeorum  vatibus  antiquis  vel 
ab  Jesu  Christi  oraculis  modo  maxiroa  ex  parte,  modo 
totidem  verbis  ille  mutuatus  est,  nec  quidquam  universe 
divinavit,  nisi  quod  per  borum  fidem  ac  per  dei  con- 
atantiam  fieri  non  posse  putayit,   quin  eventu  compro- 
baretur.c    2.  Der  Zweck  seiner  Weissagungen  war,  au 
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zeigen,  das«  eine  sichtbare  und  körperliche  Ankunft 
Christi  bald  bevorstehe,  mit  der  im  Reiche  Christi  zu 
geniessenden  Seligkeit,  schreckliche  Unfälle  aber  und 
Verfolgungen  dieser  Ankunft  Christi  vorausgehen  wur- 
den; eine  weitere  Ausbildung  der  Aeusserungen  Jesu 
hierüber.  3.  Die  Abfassung  der  Offenb.  fällt  zwischen 
das  4te  und  gte  Jahr  der  Reg.  des  Nero.  4.  Die  Schrift 
ist  nicht  zum  öffentlichen  Gebrauche,  sondern  für  ge- 
wisse Leser,  für  die  7  Gemeinden  in  Asien  bestimmt, 
deren  traurigen  Zustand  der  Verfasser  kennen  gelernt 
hatte,  und  die  der  Warnungen,  der  Ermunterungen  und 
Tröstungen  bedurften ,  aber  auch  geschreckt  werden 
mussten.  5.  Der  Verfasser,  Jobannes,  war  ein  Juden- 
christ aus  Palästina,  der  eben  den  ersten  Versuch  im 
Griechisch -Schreiben  gemacht  hatte,  ein  Mann  von  leb- 
hafter Einbildungskraft,  inniger  Frömmigkeit,  nur  sol- 
che Gelehrsamkeit  besitzend,  wie  sie  bei  jedem  gebil- 
deten Juden  gefunden  werden  konnte.  Ueber  alle  diese 
Gegenstände  wird  sich  Hr.  W.  in  der  Forts,  der  Abh. 
weiter  verbreiten.  Manche  sind  schon  (in  den  beson- 
ders paginirten  Anmerkk.)  berührt,  wo  auch  theils  ältere 
(deutsche)  Schriften  über  die  Offenbarung  genannt  sind, 
theils  aus  einigen  neuesten  ein  Auszug  gemacht  ist« 
(Vgl.  S.  24.)  Die  allerneueste  von  Matthai  konnte  Hrn. 
W.  noch  nicht  bekannt  seyn.  Von  den  angehängten 
Thesen  geben  die  ersten  22  theils  Beweise  für  den  an- 
gegebenen Zweck  des  Vf.  und  Bemerkungen  über  die 
Briefe  an  die  7  Gemeinden,  theils  einen  erläuterten 
Gmndriss  der  einzelnen  Abschnitte  des  Büchs.  Die  übri- 
gen  Theses  haben  den  mannichfaltigsten  Inhalt.  Es  be- 
finden sich  darunter  auch  Emendationen  von  Fs.  140, 
9.  10.  (th.  27.)»  Pa.  72,  4.  (th.  25.)  und  Br.  Judä  3. 
(th.  26*).  Wir  sehen  der  Fortsetzung  mit  Vergnügen 
entgegen,  da  die  gegenwärtige  Abh«  von  freiem,  durch 
grundliche  Kenntntsse  unterstütztem ,  Forschungsgeista 


David,  van  Heyst,  Amstelod.  Batavi  V.  D.M. 
in  pago  Muiderberg,  Dissertatio  theologica  inaugur. 
Dt  Judaeo  —  Christianismo,  eiusque  vi  et  ejfi— 
cacitate,  quam  exseruit  in  rem  Chrislianam,  seculo 
primo.  Lugduni  Bat.,  ap.  viduam  D.  da  Saar.  1828. 
182  S.  gr.b.  ohne  die  Vom 

Am  24.  Jun.  d.  J.  ist  diese  Abh.  in  der  gewöhnli 
i  Stunde  aufs  Katheder  gebracht  worden.  Der 
Allg.  Rept.  1828.  Bd.  IL  St.  4.  U 
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musste  ihre  Abfassung  beschleunigen,  da  ihn  der  Antritt 
des  Predigtamtes  drängte  und  die  letzte  Hand  konnte 
er  daran  nur  mitten  unter  den  Beschäftigungen  des  eben 
angetretenen  Amtes  legen.  In  der  Einleitung  erklärt 
sich  der  Vf.  überhaupt  über  die  Pßidhten  des  Histori- 
kers, des  Kirchenhistorikers  insbesondere,  und  über  die 
Wichtigkeit  des  Gegenstandes,  den  er  in  folgenden  4 
Capiteln  ausführlich  und  lehrreich  behandelt  bat:  I.  de 
origine  Judaeo-cbristianismi  ex  coetu  Hierosolymitano 
repetenda  (wo  auch  von  der  Jerusalem.  Kirche  selbst« 
den  Verfolgungen,  die  sie  von  den  Juden  erduldete,  den 
kleinem  christl*  Gemeinden  in  Jndäa  und  an  an  dem  Or- 
ten, von  den  günstigen  und  ungünstigen  Schicksalen« 
welche  die  palästinischen  Christen  nachher  erfahren  ha- 
ben. Nachriebt  gegeben  wird).  2.  S.  33.  De  Judaeo- 
christianismo  increscente  et  lites  et  controversias  agente 
cum  ethnico  •  christianismo  (die  jüdischen  Meinungen  in 
Betreff  der  Heiden;  Cornelius  der  erste  bekehrte  Heide, 
S.  39,  die  Christengemeinde  zu  Antiochien,  deren  Ein« 
fluss  auf  die  Sache  der  Christen  und  die  Verbindung 
mit  der  Jerusalem.  Gemeinde,  der  erste  Streit  zwischen 
Juden-  und  Heiden» Christen  und  dessen  Ursachen,  die 
zu  Jerusalem  gehaltene  Zusammenkunft  und  Behandlung 
der  Gegenstande;  das  daselbst  abgefasste  Decret  der 
Apostel  und  die  Verbindlichkeit  der  Judenchristen  zur 
Beobachtung  der  mosaischen  Gebrauche,  die  Folgen  jenes 
apostol«  Decrets  —  das  sind  die  hier  bebandelten  Gegen- 
stände). 3.  8.78-  De  Judaeo- Christianismo  omnes  vires 
süas  exserente,  a  Paulo  acerrime  impugnato,  (Ursachen 
und  Veranlassungen  der  freiem  Denkart  Pauli ;  Streit 
zwischen  ihm  und  Petrus  zu  Antiochien;  judaisirende 
Meinungen  in  den  christl.  Gemeinden  Galatiens  verbrei- 
tet, denen  der  Brief  Pauli  an  die  Galater  entgegen  ge- 
setzt ist)  Spuren  des  Judenchristen th ums  in  /den  mace- 
donischen  Gemeinden ;  auch  die  Gemeinde  zu  Korinth 
wurde  von  Juden •  Christen  beunruhigt;  die  Gemeinden 
in  Kleinasien ,  wo  auch  der  Pbarisäismus  sein  Unwesen 
trieb  und  worauf  Paulus  in  verschiedenen  Briefen  Ruck-  * 
sieht  nahm;  S.  114.  über  die  in  Kleinasien  verbreiteten 
Meinungen ,  die  Paulus  missbilligte ,  und  die  besondere 
Art  von  Juden-Christen,  welche  die  Gemeinden  in  Klein- 
asien beunruhigte)  das  Juden- Cbristenthum  breitet  sieb, 
auch  in  Rom  aus;  die  Jerusalem.  Gemeinde  wird,  als 
die  Apostel  sie  verlassen,  der  Sorge  des  Jakobus  anver- 
traut, der  gewöhnlich  der  Bruder  des  Herrn  heisst  und 
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der  Petrinlichen  Anficht  beipflichtete;  er  begünstigt  das 
gelindere  Juden  -  Christenthum»     Ihm   wird  auch  der 
Brief  im  N.  Test,  zugeschrieben*)    4«  S.  142.  De  Judaeo* 
Cbristianismo  ab  alta  sede  sua  deturbato  et  Jetbali  äf- 
fe cto  vulnere.  (Wirksamer  Einfluss  des  Jud.  Christ,  auf 
die  Sache  und  die  I^ehre  der  Christen;  es  entstanden 
dadurch  der  Chiliasmus»   die  Irrthümer  der  Ebioniten 
und  Nazaräer;  Veränderungen  des  äussern  Zustandes  der 
Christen  durch  das  Jud.  Christ.;    die  vorzüglichste  Ur- 
sache des  Untergangs  des  Jud. -Christenthums  war  die 
"Vernichtung  des  jüdischen  Staats;  Schicksale  der  Juden- 
Christen  nach  dem  Falle  Jerusalems;    Niederlagen  der 
Juden  unter  Trajan  und  Hadrian;  neue  Gründung  einer 
christl.  Gemeinde  eu  Jerusalem  unter  einem  B^chof  Mar- 
kus, der  Heidenchrist  war.    Die  Gegner  desselben  gin- 
gen endlich  in  die  Gegenden  über  den  Jordan  und  ver- 
einigten sich  mit  den  Ebioniten  und  Nazarenern),  Die 
angehängten  9  Theses    sind  weniger   bedeutend.  Der 
lat.  Styl  ist  nicht  fehlerfrei  (S.  177  reperiit),    Einzelne , 
gelehrte  Erörterungen,    2.  B.  S.  136.   über   das  Wort 
*{*ßX(ag  bei  Hegesippus,  müssen  wir  übergehen« 

Basilicorum  cum  Jure  Justinianeo  co/- 
latorum  Specimen  J.  quo  ad  orationem  in  17/. 
ICtorum  Jenensium  ordine  obtinendo  d.  19.  Jul.  1828t 
iuvitat  £>.  Carol.  Guil.  BrnesU  Heimbach, 
Jur.  P.  P.  O.  et  Scabinatus  Assessor.  Jena,  Cröker. 
26  5.   gr.  8. 

Die  Basilika  und  ihre«  aus  den  Commentarien  der 
Juristen  gesogene  Scholien  dienen  unstreitig  weit  mehr 
zur  Berichtigung  mancher  Stellen  in  dem  Corp.  iur.  civ., 
als  die  Handschriften,  selbst  die  gepriesensten ;  diess 
gilt  vornehmlich  in  Beziehung  auf  den  Codex.  Schon 
Cujas  bat  diess  durch  gegebene  Beispiele  dargethan. 
Die  nachberigen  Herausgeber  oder  Ausleger  der  einzel- 
nen Thetle  der  Justin.  Sammlung  haben  sich  entwe- 
der mit  den  Cujac.  Angaben  begnügt,  oder  bisweilen 
die  griech.  Worte  der  Basiliken  falsch  verstanden  und 
die  bessern  Scholien  vernachlässigt,  oder  überhaupt  um 
das  griech.  Hecht  sich  nicht  bekümmert.  Um  so  m  ehr 
Dank  wird  der  Hr.  Vf.  dieser  Abhandl.  sich  verdienen, 
wenn  er  eine  vollständige  kritische  Vergleichung  der 
Basiliken  liefert.  Er  besitzt  dazu  hinreichende  Kennt- 
nies  und  Mühsamkeit.  Wir  wünschen  ihm  die  erfor- 
derliche Müsse.     Jetzt  ist  der  erste  Titel  des  ersten 
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Bucht  der  Basilik.  mit  den  ihm  entsprechenden  Stellen 
des  Qodex  verglichen  und  mehrere  richtigere  Lesarten 
werden  aus  dieser  Vergleicbung  hervorgezogen  und  man* 
che  Varianten  genauer  heurtbeilt« 

Nachrichten  von  Universitäten,  a.  Leipziger. 

Der  hiesige  Privatdocant  un<J  erste  Collaborat.  an 
der  Thomasschule,  Hr.  D.  Franz  Volkmar  Fritzsche, 
hat  die  Professur  der  alten  clasa.  Literatur  auf  derUniv. 
zu  Rostock,  mit  dem  Auftrage,  daselbst  ein  phüolog. 
Seminarium  -zu  errichten ,  erhalten. 

Am  26.  Jon.  erhielt  Hr.  Gustav  Friedrich  Hdd 
(der  zu  Meuselwitz  am  28*  Mai  1804  geboren,  auf  den 
Gymnasien  zu  Gera  und  zu  Altenburg  seine  frühere 
Bildung  erhalten,  seit  1822  auf  hiesiger  Univ.  studirt 
und  seit  einiger  Zeit  alt  Baccalaur.  der  Rechte  docirt 
hat)  die  Jurist.  Doctorwürde,  nach  Vertheidigung  seiner: 
Dias,  ad  Legem  XJV.  D.  de  transactionibus  (bei  Stirits 
gedr.  VI.  34  S.  in  4.)  Sowohl  die  Lesart  als  der  Sinn 
dieses  Bruchstückes  haben  manche  und  verschiedene 
Zweifel  und  Untersuchungen  veranlasst  Der  Hr.  Vrf. 
hat  seine  Abb.  in  4  Capitel  getbeilt:  j.  De  transactione 
in  Universum  eiusque  efFectibus.  2.  S.  6.  De  vi,  cfuam 
transactio  inter  scriptum  ac  legitimum  heredem  facta  in 
creditores  hereditatis  habeat,  in  genere.  3.  S.  14.  Ex- 
nositio  legis  XIV.  De  transact.  (Zuvörderst  wird  die 
Kritik  des  Textes  behandelt ,  Wobei  auch  die  Basiliken 
nicht  übersehen  sind,  dann  das  Gesetz  selbst  und  die 
Meinung  des  Scavola  erklärt.  4.  S.  27«  Adumbratio  er* 
gumentorum,  quae  contra  Scaevolam  vulgo  adferuntur, 
und  Versuch  einer  Ausgleichung  der  verschiedenen  oder 
einander  zu  widersprechen  acheinenden  Angaben  des 
Soäyola. 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  Domherrn  D.  C  JE. 
Weisse  als  Procancell.  zu  dieser  Promotion  iat:  De  iu- 
dicio  Parium  in  causis  criminalibus  principnm  Germania e 
alieno  imperio  subiectorum  Commentatio  II.  24.  S.  in  4. 
So  wie  in  der  ersten  (s.  Rep.  d.J.  I.  391.)  der  Ursprung 
dieser  sogenannten  Austrägal*Instanz  war  angezeigt  wor- 
den ,  so  wird  jetzt  die  Natur  und  Beschaffenheit  dieses 
Gerichts  der  mediatisirten  Standesherren  durch  Eben- 
bürtige und  der  demselben  überlassenen  Gegenstände  ge- 
nau nach  den  Verordnungen  in  verschiedenen  deute -Ken 
Ländern  (Baiern,  Baden,  Hessendarmstadt  etc.)  erläutert. 
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Am  5*  habilitirte  sieb  Hr.  M.  i4//g.  O/fo  Krug 
als  Docent  auf  hiesiger  Univ.  in  der  philosoph,  Facult. 
durch  Vertheidjgung  seiner:  Dissertatio  de  natura  do- 
minii  directi  et  utilis  feudorum  ex  prineipiis  iuris  phi- 
losopbici  recte  aestimanda  (bei  Staritz  gedr.  46  S.  80* 
Nach  einer  kurzen  Einleitung  folgen  die  einzelnen  Ab- 
schnitte  der  mit  Scharfsinn  ausgeführten  Abhandlung: 
Cap.  L  De  natura  dominii.  Sectio  1.  de  natura  dominii 
in  Universum.  Sectio  i.  S.  17.  De  plurhim  societatum, 
dominii  constituendi  causa  initarum,  inter  se  ratione. 
C.  IL  Quo  prineipia  cap.  I.  proposita  in  feudorum  bi- 
atoriam  applicantur.  Sectio  1.  De  originaria  dominii 
feudalis  natura.  Sectio  2.  S*  32.  De  originaria  feudorum 
natura  medio  aevo  sensim  mutata.  C.  11L  S.  41.  Defi- 
nitionem  dominii  directi  et  utilis  dogmaticam  exhibens 
(wobei  auch  ein  Entwurf  eines  neuen  Systems  des  Lehn- 
rechts  mitgeüieilt  ist,  S.  43), 

b.  Auswärtige. 

Ein  Veraeichniss  von  10  medicin.  Promotionen  auf 
der  Univ.  au  Bonn  vom  16.  Jan.^bia  20.  Jun.  1828  und 
Anzeige  von  9  med.  Dissertationen  (mit  manchen  Druck- 
fehlern) steht  in  der  allgem.  preuss.  St.  Zeit.  197.  Es 
sind  darunter;  Jo.  Franc.  Herrn.  Albers  de  alimentis, 
quibus  Graeci  Hippooratis  aetate  utebantur;  Jos.  Licht» 
schlag  Melaenae  Ilippocraticae  genuinae  imago,  indoles  et 
diagnosis  specialis;  Roh.  Froriep  de  lingua,  anatomica 
quaedam  et  semiotica. 

Zur  Erlangung  der  Rechte  eines  Privat- Doc.  auf 
der  Univ.  Halle  hat  Hr.  Dr.  C.  Christ.  Fr.  Aug.  Pfaff 
1827  eine  Dissert.  historica  de .  origine  et  natura  pote- 
atatiaf  quae  fuit  Sacri  palatii  Comitum  in  regnis  Germa- 
niae  et  Franciae,  1827.  34  S.  8*  vertheidigt.  s.  Gott,  gel. 
Ana.  123,  S.  1223  f. 

Zu  seiner  Antrittsrede  hat  der  ord.  Prof.  der  Med. 
auf  der  Univ.  zu  Jena,  Hr.  Dr.  Carl  Wilh.  Stark,  18*7 
geschrieben :  De  vovoto  dr^tla  apud  Herodo  tum  prolusio. 
Jena,  Crökersche  I3uchb.  64  S.  in  4.  Die  vollständigste 
und  gründlichste  Abb.  über  diesen  Gegenstand;  das  Ue* 
bei  wird  von  gänzlicher  Unfähigkeit  zur  Zeugung,  Ver- 
lust des  Bartes  und  männl.  Kräfte  und  einem  weibischen 
Wesen  verstanden ;  ein  Uebel,  das  noch  hei  nomadischen 
Stammen  der  scythi&chen  Länder  sich  bisweilen  einfin- 
den soll. 
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Eine  statistische  Uebersicht  der  Univ.  Breslau  und  al- 
ler ibrer  Anstalten  im  ).  1827  (wo  102 1  Studiren  de  sich 
daselbst  befanden,  deren  Zahl  jetzt  bis  auf  1067  gestio* 
gen)  ist  in  der  Barl.  Voss.  Zeit.  N.  183*  gegeben. 

Am  14*  Aug.  sind  auf  der  Univers«  au  Heidelberg 
tumultuarische  Auftritte  der  Studirenden,  wegen  angeb- 
lich ihnen  nacbtheiliger  Einrichtungen  in  dem  dort  .vor 
Kurzem  errichteten  Museum»  vorgefallen..  Nachdem  ei- 
nige Unruhestifter  arretirt  worden  waren,  sogen  die 
sämmtlichen  Studirenden  aus  nach  Frankenthal ;  die  In- 
länder find  zurückgekehrt;  ein  grösserer  Theil  hat  «ich, 
ohne  auf  die,  Vorstellungen  der  Hrn.  Geb.  Räthe  Tai« 
baut  und  Mittermaier  zu  hören,  zerstreut  und  die  Uai- 
versität  in  Verruf  auf  3  Jabre  erklärt.  Freuss.  St.  Zeit. 
230.  Mehrere  Auskunft,  vornehmlich  über  die  Ursachen 
des  Verrufs  des  Museums,  oder  der  Studirenden,  die 
es  besuchen  würden,  sind  in  N.  231.  angegeben.  Die 
»Vorlesungen  haben  am  20.  August  wieder  angefangen. 
M.  vrgl.  Frankf.  O.  P.  A.  Zeit.  N.  249.  250. 

Auf  der  Univers,  zu  Kopenhagen  hat  am  15.  Mai 
der  Candidat  D.  Ferdinand  Ttnger  zur  Erlangung  des 
Grads  eines  Licent.  d.  Theol.  seine  Diss.  vertheidigt: 
De  Celso,  Cbristianorum  ad  versa  rio,  Epicureo. 

Von  der  wieder  hergestellten  und  neu  eingerichte- 
ten Akademie  au  Sorot  auf  Seeland  in  Dänemark  ist 
in  der  Freuss.  St.  Zeit.  234.  zu  Ende  ausführliche  Nach* 
rieht  gegeben. 

Von  dem  Verhältnisse  der  beiden  engl.  Universitä- 
ten in  Oxford  und  Cambridge  zu  der  neuen,  den  Be- 
kennern  aller  Religionsparteien  offen  stehenden  London- 
University  (wo  nun  auch  für  die  aur  bisch  öß.  Kirche 
eioh  bekennenden  Studirenclen  Vorlesungen  in  der  Univ. 
Capelle  gehalten  werden  aollen) ,  a.  Allg.  Freuss*  St 
Zeit.  N.  241. 

In  Breslau  waren  im  Aug.  1828  1072  immatriculirte 
Studenten  und  73  Zöglinge  der  medicin.  chirurgischen 
Lehranstalt« 

In  Wien  ist  am  2isten  August  der  Grundstein  zu 
-einem  neuen  Universitäts  -  Bibliothek  •  Gebäude  gelegt 

worden,    s.  Wiener  Zeit.  N.  209.  S.  877, 

*  • 

Todesfälle. 

.  Am  5.  Febr.  starb  zu,  Ludwigslust  der  Grosab*  Meckl.« 
Sch wer.  Leibarzt,  Hofr.  D.  Joh.  G.Störztl,  im86.J.d.A. 
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Am  6.  Apr.  zu  Rostock  der  Dr.  iur.  und  Advocat 
Helnr.  Andreas  Mittag*  63  J.  alt« 

Am  13.  Apr.  der  Superintend.  zu  Güstrow,  Adolf 
Friedr.  Fuchs,  im  75.  J.  d.  A.  (früher  Rector  in  Ratse- 
»>urg). 

Am  21.  Apr.  zu  Klüts  im  Mecklenburg,  der  Predi- 
ger Johann  Christoph  Ehrenreich  Dühring,  im  64.L.D.J, 
(Mitarbeiter  an  LöfHer»  Magazin  f.  Fred.) 

Am  12-  Mai  der  kön.  schwed.  Professor  und  Rector 
der  Stadtschule  zu  Witmar,  Joh.  Hartwig  Franz  Groth, 
im  63*  J«  d«  L. 

Am  17.  Jun.  zu  Wiehe  der  Juitizcommissär*  Alex, 
Ockhardt,  geb.  daselbst  18.  Mai  1743,  Vf.  einer  Anwei- 
sung au  Vertheidigungsuchriften. 

Am  17.  -Jul.  zu  Eythra  der  Pastor  Heinr.  Com. 
Hecker  j  im  64.  Lebensj.  NeUr.  desselben  Hall.  Liter. 
Zeit.  224,  S.  97  f. 

Am  3.  Aug.  in  Hitzing  der  Nied.  Oesterr.  Appella- 
tionsratb,  Dr.  der  Rechte  u.  Mitglied  der  jurid.  Facul- 
tSt  in  Wien,  Joseph  Ritter  von  Schmerling ,  51  J.  alt. 

Am  6.  Aug.  zu  Mainz  der  Director  der  Verwal- 
tungs-Comm.  der  Rheinschifffahrt,  Ockhart,  als  Schrift- 
steller bekannt. 

Am  7.  Aug.  zu  Güttingen  der  Doct.  med.,  Privat* 
docent  und  prakt.  Arzt,  Joh.  Christoph  Uhlendorff,  im 
56.  J.  d.  L. 

Am  8*  Aug.  su  Jena  der  geh.  Hofr.  und  Prof«  der 
Anatomie,  Joh.  Friedr.  Fuchs. 

An  demselben  Tage  auf  seinem  Landsitze  Tunaberg 
bei  Upsala  der  berühmte  Naturforscher,  Prof.  d.  Media  , 
und  Botanik  an  der  Univ.  zu  Upsala,  Dr.  Karl  Peter 
Thunberg,  geb.  in  Jenköping  am  II.  Nov.  1743* 

Nachts  vom  8*  bis  9.  Aug.  «u  Göttingen  der  Hof- 
rath und  ord.  Prof.  der  Philosophie,  Friedrich  Bouter- 
Wtck,  im  63.  J.  d.  A.  * 

Am  13.  Aug.  der  Rector  der  Stadtschule  su  Hers- 
berg, Johann,  Gottlob  Rudolf,  im  51.  J.  d,  A.  4 

Am  17.  Äug.  der  Subrector  am  Gymnasium  zu  Salz- 
wedel, Dr.  Friedrich  Wilhelm  Solbrig,  im  32.  J.  d.  L. 

An  denuelb.  Tage  zu  Suhl  der  Doct.  Med,  et  Gl 
Joh.  Valentin  Jung. 

Am  19.  Aug.  su  Prenzlau  der  Director  des  Stadt- 
gerichts und  Ritter  des  rothen  Adler  -  Ordens  3ter  CU 
Johann  Gottfried  Zimmermann  f  77  Jahr  2  Monat  18 
Tage  alt. 
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Am  22.  Avg.  su  Montrouge  bei  Paris  der  durch 
•eine  Sohädellehre  berühmte  Dr.  Johann  Joseph  Gali, 
geb.  eu  Tiefenbruon  im  Badenseben  Oberamte  Pforzheim 
1758.  Des  Hrn.  D.  Broussais  Leichenrede  auf  ibn  in 
den  Lit.  Blatt,  d.  Börsenhalle  324,  S.  1419. 

An  dems.  Tag.  au  Zörbig  der  eremit.  Pastor  prim. 
und  Scbulinsp.  M.  Friedr.  Gotthold  Theodor  Kermes. 

Am  23«  Aug.  au  \yien  der  Doct.  med.  et  ebir ,  auch 
Mitglied  aasiger  niedicinischen  Facultät,  Ignaz  Cor  da, 

^14  ^* 

%An  dems.  Tage  «u  Göttingen  der  Professor  der 
Rechte«  D.  Johann  Friedrich  Eberhard  Böhmer,  im  76. 
J#  des  Lebeos  und  44*  des  öff.  Lehramts. 

Am  24.  Aug.  zu  Göttingen  der  Hofrath  und  Prof. 
Georg  Sartorius  Freiherr  von  Walter shausen,  62  J.  alt. 
Gott  gel.  Ana.  145,  S.  1441. 

An  dems.  Tage  au  Hamburg  der  Dr.  medic.  -Daniel 
Christian  Lappenberg,  fast  33  J.  alt. 

Am  25.  Aug.  au  Dobberan  der  Köo.  Preuss.  wirkl. 
geh.  Rath  und  Oberpräsident  a.D.  von  Heydenbreci,  im 
64.  J.  d.  A.  / 

An  dems.  Tage  zu  Geldern  der  Kön.  Preuss.  Geh, 
Kriegerath  und  ehemal.  Director  des  Laodes- Admin.- 
Colleg.  Hans  Christöph  von  Goldbeck »  93  J.  weniger  4 
Wochen  alt. 

Am  28*  Aug.  au  Weimar  der  Königl.  Preuss.  Hof« 
Schauspieler ,  auch  als  dramat.  Dichter  bekannt,  Pius 
-Alexander  Woljf,   zn  Augsburg  geb.  1783«   44  X  alt. 
Nekrol.  in  der  Berl.  Haude*  und  Spener.  Zeit.  N.  209. 
Berlin.  Conv.  Bl.  174,  S.  685.    Zeit.  f.  die  eleg.  Welt 

183-  J84- 

Ant'  30.  Aug.  eu  Königsberg  der  Kön.  geh.  Oberbau- 
rath Cochius,  der  am  29.  dort  angekommen  war  mit 
Auftrag  des  Minist,  des  Innern,  die  Verbesserung  der 
Schifffahrt  betreffend. 

Am  31.  Aug.  au  Grossschönau  der  Dr.  med.,  prakt. 
Arat  und  Geburtshelfer  r  Friedrich  Wilhelm  Herzoge 
17  J.  alt. 

Am  2.  Sept.  au  Berlin  der  Regiernngs  -  Rath  Hein- 
rich Ludwig  Jakob  Naude,  im'  44.  J.  d.  L.  v 

An  dems.  Tage  au  Mühjbausen  der  Doct,  med.  et 
ebir.  Friedrick  Adolph  Meissner,  25  J.  6  M.  alt. 

An  dems.  Tage  au  Weimar  der  geh.  Hofrath  und 
Leibarat  Dr.  Willi,  Ernst  Christian  Husclike,  im  ö&ten 
Lebensjahre, 
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Am  3.  ScpL  zu  Oberferrieden  der  kön.  baier.  Pfar- 
rer und  Senior  M.  Jolu  Wolfgang  Friedr.  Binder,  fast 

78  J.  4*        •  ' 

Am  4.  Septbr.  zu  Main«  der  Geb.  Ratb  und  Leib- 
Wundarzt  des  Grpssberz.  v.  Hessen  -  Darmstadt,  D.  Peter 
Joseph  Leydig. 

Am  5.  Sept.  zu  Dresden  der,  Hof-  und  Justizrath 
Augustin  Benjamin  Fliessbach,  im  54.  J.  d.  A. 

Am  II.  Sept.  zu  Potsdam  der  geh.  Ober-Rechnungs- 
und  Gaheime  Ober -.Revisionsrath  Friedr.  Wilhelm  von 
Beguelin. 

Nachts  vom  13 — 14.  Sept.  zu  Berlin  der  Grossh. 
Mecklenb.  Schwerinsche  geb.  Finanzrath  Israel  Jacobson, 
der  sich  um  die  Berliner  jüdische  Gemeine  und  ihre 
Bildung  sebr  verdient  gemacht  hat. 

-  t 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen.  . 

Hr.  Reg.  R.  Adam  Müller  Ritter  von  Nitterdorf 
ist  zum  Hofratbe  im  ausserord.-  Dienste  der  K.  K.  Haus- 
Hof-  und  Staatskanzlei  in  Wien  befördert  worden. 
•  Dem  Hrn.  Stattsmin.  Freiherrn  Wilhelm  von  Hum- 
boldt hat  bei  seinem  Aufentbalte  in  London  der  König 
das  Grosskreuz  des  Guelpbenordeos  ertheilt. 

Der  bekannte  Schriftsteller  Hr.  Harro  Harring  ist 
vom  Grossfürsten  Constantin  als  Junker  im  Garde -Uh- 
lanen  -  Regimen te  in  Warschau  angestellt  worden. 

'Der  77jährige  Greis  Hr.  M.  Joh.  Friedr.  Hennig% 
Fastor  zu  Marienberg,  hat  am  27.  Jul.  sein  5ojahriges 
Amtsjubelf  est ,  unter  vielen  Beweisen  der  Hochachtung 
und  Liebe ,  gefeiert« 

Der  wirkl.  Justizrath  und  Ober  -  Auditeur  im  Ge- 
neralauditor iat  zu  Berlin,  Hr.  Troschel ,  hat  den  Cha- 
rakter eines  geheimen  Justizraths  erhalten. 

Der  Rechtsconsulent  in  Dresden,  Hr.  Dr.  Gustav 
Ludwig  Hübel,  ist  zum  Supernumerar«  Qber-Conaisto- 
zial  -  Rathe  daselbst  ernannt  worden. 

Hr.  Prof.  Eisenschmid  ist  von  Aschaffenburg  an  das 
(evang.)  Progymnasium  in  Schweinfurt  versetzt  worden.  * 

Der  Herz.  Nassauiscbe  Director  des  Seminars  zu 
Herborn,  Hr.  Prof.  Hüffel,  tritt  als  Kirchen-  und  Mi- 
nisterialrat}! der  evang.  Kirchensection  des  Minist,  des 
Innern  in  Grossherz.  Badische  Dienste. 

Der  berühmte  franz.  Maler  Hr.  Horace  Vernet  ist 
zum  Director  der  franz.  Malerahademie  in  Rom  ernannt. 
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Vor  feinem  Abgange  dabin  wird  er  das  grosse  Gemälde, 

die  Schlacht  von  Fontenoi,  vollenden.  , 

Der  ConreoL  zu  Schwelm,  Hr.  P.  G.  Holthaus,  der 
mit  seinem  ABC-  und  Lesebucbe  vor  30  Jahren  eine 
neue  Bahn  brach ,  bat  am  28«  Marz  sein  5ojäbr.  Dienst- 
jubiläum gefeiert. 

Hr.  Dr.  Meissner  aus  Bern  ist  Frofessor  der  Physio- 
logie und  Pathologie  an  der  Univ.  zu  Basel  geworden. 

Hr.  Lorenz  Gabriel  bat  die  Professur  der  Philoso- 
phie an  der,  Univ.  zu  Insbruck  erhalten. 

'  Die  Witwe  JBoivin ,  Hebamme  und  Vorsteherin  des 
Kön.  Krankenhauses  in  der  Vorstadt  St.  Denis  von  Pa- 
ris ,  Vfin.  einer  Abb.  über  die  Geburtsbülfe ,  hat  von 
der  Univ.  zu  Marburg  das  Diplom  eines  Doctors  der 
Medicin  erhalten. 

Hr.  Dr.  Karl  Fr.  Haast  y  bisher  Privatdocent  und 
Geburtshelfer  in  Leipzig,  hat  die  Professur  der  Geburts- 
hilfe und  Direction  des  Entbindungs  -  Instituts  an  der 
chirurg.  med.  Akademie  in  Dresden  erhalten. 

Dar  bisher,  ^rof.  der  theor.  Medicin  ebendaselbst, 
Hr.  Dr.  Choulant,  ist  in  die  erledigte  Professur  der 
prakt.  Medicin  und  in  die  Direction  der  stehenden  Kli- 
nik für  innere  Krankheiten  aufgerückt. 

Der  auch  als  Schriftsteller  bekannte  Prediger  zu 
Dantig,  Hr.  J.  W.  Linde,  ist  daselbst  zum Consistorial- 
rathe  und  Stadtsuperintendeuten  ernannt  worden. 

Der  Hr.  Geh.  Hofrath  und  Oberpostdirector,  Rit- 
ter etc.  J.  K.  G.  Goldbeck,  hat  bei  seinem  Dienstjubi- 
läum am  9.  Aug.  den  rothen  Adlerorden  2ter  Classe  mit 
Eichenlaub,  auch  vom  russ.  Kaiser  eioe  goldnt  Dose  mit 
dem  Namenssuge  des  Kaisers  in  Brills nten  erhalten. 

Hr.  Geh,  Rath  Dr.  Schweitzer  zu  Weimar  ist  zum 
wirkl.  Geh.  Rathe  mit  dem  Prädicat  Excellenz  ernannt 
worden. 

Der  Weltpriester  zu  Linz,  Hr.  August  Rehbergtr, 
hat  das  Lehramt  der  Dogmatik  am  dasigen  Lyceum  er- 
halten. 

Der  Herz.  Anhalt- Köthensche  geh.  Finanzrath  (vor 
Kurzem  geadelte),  Hr.  von  Albert,  hat  das  Ritterkreus 
der  kais.  österr.  Leopold  -  Ordens  und  den  kön.  preuu. 
rothen  Adlerorden  ßter  Classe  erhalten.  Er  ist  Gründer 
eines  neuen  Wirtschaftssystems, 

Hr.  MarceUin  Horack  ist  Professor  der  Philosophie 
an  der  Univ.  zu  Lemberg  geworden.  * 

Der  kön.  Minist.  Rath,  Hr.  Eduard  von  Schenk, 
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ift  vom  Könige  von  Baiern  zum  Staatsrate  ernannt  und 
ihm  das  Portefeuille  des  Ministeriums  des  Innern  anver- 
traut worden. 

*   Hr.  Dr.  Kopte,  bisher  Mitdirector  am  Berlin.  Gym-  ' 
nasium,  ist  zum  Director  desselben  und  der  Oberlehrer 
an  demselben,  Hr.  Prof.  Dr.  Ribbeck,  cum  Director  des 
Friedrichs  •  Werderschen  Gymnasiums  ebend.  ernannt. 

Hr.  Prof.  Klenze  zu  Berlin  ist  als  Rector  dasiger 
Univ.  für  das  Jabr  Ig28  —  29  bestätigt. 

«Mitglieder  der  ersten  Ciasse  des  kön.  Instituts  für 
Wissenschaften ,  Literatur  und  Künste  in  Brüssel  sind 
geworden:  Prof.  A.  Quetelet  in  Brüssel  (Verf.  eines 
Werks  in  franz.  Sprache:  Untersuchungen  über  die  Be- 
völkerung, Geburten,  Sterbefalle,  Gefangnisse,  Anstal- 
ten gegen  die  Strassen bettelei  im  Königr.  der  Nieder- 
lande); Prof.  van  Breda  in  Gent;  van  Reynsbergen, 
Prof.  an  der  Artillerieschule  zu  Delft;  Numan,  Prof. 
an  der  Veterinärschule  au  Utrecht;  Soetermeer,  Con- 
structeur  beim  Seedepartement  zu  Vliessingen;  Ober- 
ingenieur Mentz  au  Harlem ;  Hugenin9  Director  der  kön. 
Stückgiesserei  zu  Lütticb ;  auswärtige  Ehrenmitglieder 
die  Herren:  von  Humboldt  in  Berlin,  Baron  Cuvier  in 
Paris,  Sit  Humphr.  Davy  in  London,  Dr.  Rlumenbach 
in  Göttingen,  Prof.  A.  P.  Decandolle  in  Genf,  Dr. 
O Ibers  in  Bremen. 

Die  erledigte  Stelle  eines  Oberbibliothekars  an  der 
kön.  öffentl.  Bibliothek  zu  Stuttgart,  mit  dem  Titel  und 
Range  eines  Oberstudienraths  hat  der  bisher.  Bibliothe- 
kar, Hr.  Prof.  von  Ltbrti  erhalten. 

Der  Hofcbirurgus  Hr.  Dr.  Holscher  zu  Hannover  ist 
Kitter  des  Guelphen- Ordens  geworden. 

Der  ordinirte  Hospitalpreaiger  u.  Rector  der  Schule 
zu  Königsbrück  in  der  Oberlausitz,  Hr.  Heinr.  Sigis- 
mund Jßger ,  bat  die  Pfarre  zu  Döbernitz,  Delitzscher 
Ephorie,  erhalten. 

Der  zeither.  Lehrer  der  Mathem.  und  Physik  am 
Pädag.  zu  Halle,  Hr.  Dr.  Müller,  ist  in  gleicher  Eigen- 
schaft an  das  Gymnasium  in  Torgau  versetzt  worden. 

Hr.  Dr.  Wetzet,  bisher  Rector  zu  Landsberg  an  der 
Warthe,  ist,  an  des  emerit.  Rect.  Grimm  Stelle,  Di- 
rector der  höhern  Stadtschule  zu  Barmen  geworden. 

Hr.  Prof.  Zipser  in  !Neusohl  in  Ungarn  hat  vom 
Herzoge  von  Sachsen  -  Alteoburg  den  Titel  eines  Raths 
erhalten. 
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Neue  deutscfie  Zeitschriften. 

Unter  Redaction  des  Bürgerin.  Hagen  zu  Baireuto 
und  des  Pfarrers  und  Subrect,  Dorfmüller  zu  Weiden 
kömmt  einx  Archiv  für  Baireutbische  G e schiebte  und  Al- 
terthumskunde) zu  Baireuth  herauf,  wovon  das  erste  Heft 
erschienen  ist.  , 

Ueber  die  in  Hamburg  gegenwartig  encb einen- 
den 21  Zeitungen,  Tage-  und  Wochenblätter  steht  ein 
beurteilender  Aufsatz  in  den  Blatt,  für  liter.  Untern. 
211,  S.  843.  212,  S.  847  f  »  wo  auch  noch  einige  so 
den  21  hlnzugethan  sind. 

Eine  Beurtheilung  der  in  Baiern  erscheinenden 
Zeitschrifen,  mit  Vorausschickung  einiger  Bemerkungen 
über  das  literarische  Streben  in  Baiern,  befindet  sich  in 
den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  218,  S.  869.  219,  S.  &7J 

Zu  erwartende  Werke. 

In  ^  Eisleben  bei  G.  Reicbardt  soll  erscheinen:  Die 
Schule  der  schönen  und  bildenden  Künste,  enthaltend 
die  Blumensprache  in  ihrem  ganzen  Umfange,  die  an- 
tike und  moderne  Architektur,  vollständige  Anweisung 
zum  Zeichnen  und  Malen  und  cur  Bildhauerkunst  etc. 
ein  Taschenbuch  u.  s.  f.  20^  B.  Text,  med.  12.,  66  ik 
lum.,  66  schwarze  lithogr.  Zeichnungen.  Snbscr.  (in  der 
Rainseben  Buchh.  in  Leipz.).  4  Rtblr.  (mit  bloss,  scbwsr- 
zen  lithogr.  Blatt.  2  Rthlr.  12  Gr.)« 

Bei  Diemer  in  Mainz  erscheint  auf  Subscr.:  Ver- 
such einer  Zusammenstellung  der  Materialien  für  das 
Forschen  der  Kriegsgeschichte  in  den  Landen  Italiens, 
von  Beginn  des  Revolutionskrieges  1792  bis  zu  Ende 
des  Befreiungskrieges  18IJ.  3  Tbeile,  mit  19  Genend- 
und  topogr.  Charten  und  Planen,  herausgegeben  von  ei- 
nem Stabsofficiere.  Es  sollen  nur  so  viele  Exemplare 
gedruckt  werden,  als  Subscribenteu  sich  melden,  die  je- 
den Band  bei  seiner  Erscheinung  zu  zahlen  haben,  für 
den  ersten  4  fl.  30  Kr*.  Rhein.,  für  den  2ten  9  IL  30  Kr., 
für  den  3ten  4  fl.  30  Kr. 

Hr.  Superintend.  JLomhr  zu  Heldburg  bat  eine  neue 
Lebenegeschichte  Dr.  Martin  Luthers  in  2  starken  Bän- 
den in  8«  angekündigt,  s.  Allgem.  Kirchen  -  Zeit.  175» 
S.  1430. 

Unter  der  Leitung  der  Herren  Hofr.  Heeren  in  Got- 
tingen  und  l»rof.  Ukert  in  Gotha  wud  bei.  Perthea  w 
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»  •  * 

Gotha  eine  Geschichte  der  europäischen  Staaten  erschei- 
nen, wovon  schon  cjie  Bearbeiter  einzelner  Staaten  ge- 
nannt sind,  bekannte  Gelehrte. 

Die  Cotta'sche  Buchh.  zu  Stuttgart  hat  vorläufig  an- 
gekündigt: Historische  Bibliothek,  enthaltend  die  elasti- 
schen Quellen  der  Geschichte  der  Völker  (mit  Ausschluss 
der  Griechen ,  Börner  u.  Juden),  in  treuen  Uebersetzun- 
gen,  um  ein  volles  Bild  der  einzelnen  Völker  in  ihrem 
äussern  und  innern  Leben  zu  geben« 

Herr  Bürger  zu  Heidelberg,  der  schon  durch  meh- 
rere mathematische  Schriften  bekannt  ist  und  seine  Theo« 
rie  der  Parallellinien  in  einem  Aufsatze  (Letzte  Worte 
u.  s.  f.)  in  Oken's  Isis  (1826,  B.  XX.  H.  j.  S.  40)«  der 
Hall.  Allg.  Lit.  Zeit.  1827,  Nr.  31,  S.  246  u.  a.  verthei- 
digt  bat,  will  auf  Subscription  (von  16  Gr.  bis  1.  Febr. 
1629  bei  der  Heidelb.  akad.  Buchh.  von  Groos)  heraus- 
geben: Anweisung,  wie  eine  allgemeine  Schriftsprache 
für  alle,  Völker  und  Stande  in  und  ausser  Europa  zu 
fertigen  sey,  wonach  Jedermann  mit  jedem  Ausländer 
in  Briefen  und  Aufsätzen  auf  eine  leichte  und  sichere 
Art  correspondiren  kann,  ohne  dass  Einer  des  Andern 
Muttersprache  versteht,  und  dass  zur  Erlernung  dersel- 
ben kaum  zwei  Tage  erforderlich  sind. 

x  Bei  Gödscbe  in  Meissen  wird  erscheinen:  Saigey's 
Ausführliche  französ.  Grammatik  (bis  Ende  Febr.  132g 
Subscr.  20  Gr.) 

Cbar  in  Cleve  kündigt  an :  Das  Leben  Dr.  T.  L. 
Nagel'*,  Direct.  des  kön.  Gymn.  zu  Cleve,,  nebst  Aus- 
wahl seiner  Beden  und  Gedichte  (Subscr«  Fr.  für  beide 
Binde  4  Rthlr.). 

Bei  Barth  in  Leipzig  werden  (auf  Subscr.,  Fr.  auf 
weissem  Druckp.  8  Rthlr.)  erscheinen:  Minnesinger  (die 
Manessische  Sammlung  und  Nachträge  aus  verschiedenen 
Handschriften),  herausgegeben  von  Fr.  Heinr.  von  der 
Hagen,  in  3  Bänden,  gr.  4. 

Von  Franckh  in  Stuttgart  sind  auf  Subscr.  5  Werke 
angekündigt: 

1.  Historischer  Bildersaal  ifür  alle  Stande,  herausg. 
in  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten  von  Dr.  K*  v# 
Kotteck,  50  Bändchen,  ä  5  Gr.  Subscr.  Fr. 

2.  Ernst  Ludw.  Posselt's  sämmtliche  Werke,  her- 1 
ausgegeben  von  W.  Weick  (die  Lieferung  von  3  BJ3. 
gr.  £•  Subscr»  Fr.  bis  Ostern  1828,  I  Rthlr.  3  Gr.) 

3.  Frof.  E.  Münch,  Gesohichte  des  Mönchthums  in 
allen  seinen  Verzweigungen  und  Folgen  für  Kirche  und 
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Staat,  nach  den  besten  altern  und  neuern  Werken  (20  — 
25  Bändchen,  Subscription  bis  j.  Jan.  1828  für  2  Bande 
Ift  Gr.) 

4.  Des  Grafen  von  Segur  Geschichte  der  Völker  der 
alten  und  neuen  Zeit«    Aus  dem  Französ.   3g  Bändi 
k  5  Gr. 

5.  E.  T.  W.  Hoffmanns  Schriften,  berausg.  von 
ner  Witwe,  nebst  Hitzig's:  Aus  Hoffmanns  Leben  und 
Nachlais,  in  18  Lieff.  oder  6  Bändeben,  a  4  Gr. 

^  Washington  Irving  wird  eine  Geschichte  des  Le- 
bens und  der  Reisen  des  Cbph.  Colom,  aus  handjebr. 
Nachrichten,  die  er  zu  Madrid  benutzt  hat,  in  4BB.  in 
8.  herausgeben.     Sie  ist  erschienen. 

Von  J?r.  Palsgrave  wird  eine  Schrift  über  den  Ur- 
sprung und  Fortgang  des  englischen  Gemeinwesens  von 
der  Zeit  der  Angelsachsen  bis  jetzt  in  2  Quartbänden 
erscheinen. 

Der  englische  Seecapitän  Smyth  hat  ein  Werk  über 
den  gegenwärtigen  Zustand  der  Insel  Sardinien  ange- 
kündigt. 

In  der  Kupferberg.  Bucbh.  in  Mainz  kömmt  auf 
Subscr.  heraus:  Geschichte  der  Erfindung  der  Buch- 
drückerkunst  durch  Johann  Gensfleiscb,  genannt  Guten* 
berg,  zu  Mainz,  pragmatisch  aus  den  Quellen  bearbei- 
tet, mit  268  noch  ungedruckten  Urkunden,  welche  die 
Genealogie  Gutenberg'* ,  Fust's  und  Schöffer's  in  ein 
neues  Licht  stellen,  von  £.  A.  Schaab%  beider  Rechte 
Dr.  etc.  (3  Bände,  jeder  35  —  40  Bog.  gr.  8.  Subscr. 
Pr.  I  Rthlr.  16  Gr.). 

-  Dieselbe  Bucbh.  kündigt  auf  Subscr.  zu  20  Gr.  an: 
Curiositäten  -  Gallerie  in  authentischen  Actenstücken  aus 
dem  wirklichen  Leben,  als  untrügliches  Anüdotum  ge- 
gen bösen  Humor  und  Hypochondrie. 

Bei  den  Gebrüdern  Franckh  in  Stuttgart  gibt  Dr. 
W.  Menzel  Jacob  Böhme's  sämmtliche  Werke  in  12  Bän- 
den heraus  (Subscr.  Pr.  für  den  Band  18  Gr.). 

Die  Frau  von  Ahlefeldt,  Verfasserin  der  Erna,  Fe- 
licitas, Amadea,  und  anderer  Romane,  gibt  einen  neuen 
Roman:  Römhildstift,  heraus.' 

Bei  Beyer  fn  Eichstädt  erscheint  su  Ostern  l$28 
(auf  Subscr.  ä  16  Gr.):  Beschreibung  des  Antiaero- 
phthora,  oder  Schutzmittels  gegen  jede  verdorbene  Luft« 
Entdeckt  und  zum  Besten  der  Menschheit -herausgege- 
ben von  Joseph  IVeitenhiller  9  mit  Abbildungen  (wovon 
aebr  viel  versprochen  wird). 
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In  Wien  gibt  der  ausserord«.  Prof.  der  Pbarmacie, 
Hr.  M.  Ehrmann ,  ein  Handbuch  der  Pbarmacie  nach 
dem  gegenwärtigen  Zu>tande  der  auf  selbe  sich  bezie- 
henden Wissenschaften,  mit  Berücksichtigung  der  österr. 
Pharmakopoe  und  Sanitätsgesetze  in  4  Banden  in  8*  (auf 
Pränum.  bis  October,  von  10  fl.  C.  M.)  heraus. 

Bei  Brockbaus  wird  (auf  Subscr.  von  2  Rthlr.  8  Gr.) 
erscheinen':  Dr.  Philipp  Melanchthons  Werke.  In  ei- 
ner auf  den  allgemeinen  Gebraucb  berechneten  Auswahl« 
Besorgt  von  Dr.  Friedr.  August  Kötbe,  6  Bändchen.  g. 
(gegen  100  Bogen). 

Die  Fleckeisensche  Buchb*  in  Helmstädt  kündigt 
eine  Schulausgabe  des  Cornelius  Nepos  mit  erklärenden 
und  grammatischen  Anmerkungen  des  Hrn.  Prorector  M. 
Dahne  (auf  Subscr.  bis  Ende  d.  J.,  Pr.  18  Gr.)  an. 

Eine  vollständige  Elementar- Grammatik  der  franzö- 
sischen Sprache  nach  einer  eignen  Methode  bearbeitet 
von  Dr.  TonJy,  soll  bei  Stein  in  Nürnberg  auf  Subscr, 
erscheinen  (in  2  Abtheilungen  über  50  Bogen  stark;,  für 
die  Subscribenten  1  Rthlr.  8  Gr. 

Hr.  Dr.  A.  L*  Htyscher  gibt  in  der  Cotta'scben 
Buchh.  zu  Stuttgart  und  Tübingen  heraus:  eine  voll- 
ständige ,  historisch  und  kritisch  bearbeitete  Sammlung 
der  Wdrtembergisdien  Gesetze  (vom  Anfange  der  Wür- 
tembergiscben  Gesetzgebung  bis  zu  Ende  des  J.  1827) 
in  syetemat.  Ordnung  nach  den  einzelnen  Zweigen  der 
Gesetzgebung,  mit  gereinigtem  Texte  und  unter  einer 
von  den  kön.  würtemb.  Ministerien  angeordneten  Revi» 
aion  dieser  Gesetzsammlung.  Jährlich  sollen  3  Bande  in 
gr.  8*  erscheinen  und  den  Subscribenten  auf  das  ganze 
Werk  1  fl.  54  Kr.  Rhein,  (zu  Anfang  wird  auf  2  BB. 
voraus  bezahlt),  auf  einzelne  Bände  2  fl.  24  Kr.  das  AI« 
'phabet  kosten. 

Von  den  bedeutenden  Werken  der  morgenländ.  Li- 
teratur, welche  die  asiatische  Gesellschaft  zu  Paris  her« 
ausgeben  will,  steht  eine  Anzeige  in  den  Blatt,  für  lit. 
Unter».  279»  S.  Ii  16. 

Die  Buchb.  Max  u.  Comp,  in  Breslau  kündigt  eine 
Subscription  (bis  Ende  d.  J.)  um  sehr  erniedrigten  Preis 
für  8  in  ihrem  Verlage  erschienene  Werke  zur  deut- 
schen und  nordischen  Literatur  (Gottfrieds  von  Strasburg 
sainmtliche  Werke ,  herausgegeben  Von  F.  H.  v.  d.  Ha* 
gen,  2  Bände.  Subscr.  Pr.  1  Rthlr.  18  Gr.),  mehrere 
Ausgaben  der  Niebelungen  (die  nordischen  Heldenroma- 
ne) an* 
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Bei  Oebmigke  in  Berlin  erscheinen  auf  Subscription 
(von  12  Cr.)  Erinnerungen  an  die  Scblacbt  bei  Zorn- 
dorf  und  König  Friedrieb  IL    Mit  einem  Kopf. 

Die  Borrow'ache  Buchb.  in  Frag  kündigt  an:  Mi- 
leriscb/e  Darstellung  von  Trag  und  seinen  Umgebungen, 
in  16  originellen«  fein  colorirten,  Blättern,  von  Mör- 
stadt gezeichnet  und  radirr.  Jede  der  ersten  4  Lief, 
auf  Pränum.  13  Rtblr.  8  Gr.,  die  fünfte  unentgeltlich! 
auf  das  Ganze  Pränum.  53  Rtblr.  8  Gr.  ' 

Bei  Kupferberg  in  Mainz  kömmt  heraus:  Vollitan- 
dige  Erklärung  des  für  die  erwachsene  Jugend  von  Pe- 
ter Canisius  verfertigten  Bischöflich  -  Mainzer  Katechis- 
mus, von  Martin  Krautheimer,  Pfarrer  zu  Niewtein  in 
Rheinhessen.  3  Theile.  Subscr.  Pr.  für  jeden  Theil 
16  Gr. 

Hr.  Kammerrath  W.  E.  A.  von  Schlieben  gibt  in 
Göscben's  Verlage  ein  Lehrgebäude  der  Geographie  in 
Uebereinstimmung  mit  einem  dazu  gehörigen  Karten« 
atlasse  für  den  öffentlichen,  und  häuslichen  Unterriebt 
in  dieser  Wissenschaft  in  drei  Theilen  heraus«  woran 
mehrere  Jahre  gearbeitet  worden  ist,  xrad  worauf  wir 
vorzüglich  aufmerksam  machen.  Der  erste  erfebienene 
Band  (Europa  mit  einer  Höhenkarte  und  18  Specials** 
ten)  kostet  bis  zur  Erscheinung  dea  letzten  Bandei  nur 
5  Rthlr. 

Hr.  Dr.  Jo/t.  Christoph  Ludw.  Riedel,  praktueber 
Arzt  in  Meissen ,  gibt  eine  Sammlung  gemachter  Beob- 
achtungen aus  dem  Gebiete  der  Arznei wissensebs/t,  der 
Wundarzneikpnst,  der  Geburtshülfe  und  Staatsarsnei- 
kunst,  nebst  Bemerkungen  (aus  einer  fast  20jsbrigen 
Thätigfceit)  auf  Subscription  (bis  Mon.  Juni,  Fr.  1  Rtblr. 
his  1  Rthlr.  8  Gr.)  heraus,  die  er  als  sehr  interessant 
angekündigt  hat. 

Ein  ausgezeichneter  Naturforscher,  Hr.  Lesson,  3er 
drei  Reisen  um  die  Welt  gemacht  hat,  will  eine  Natur- 
geschichte sämmtlicber,  seit  JBüffon  entdeckter  Tbiere 
in  8  Octavbanden,  mit  einem  Atlas  in  20  Lieferungen, 
herausgeben. 

Von  dem  bekannten  nordamerikanischen  GeicbafU- 
träger  ans  kön.  neapol.  Hofe,  Hrn.  Everett*  wird  nücb- 
atens  erscheinen:  Des  Destinees  futures  de  rEurope, 
par  l'auteur  de  la  Revne  politique  de  PEurope.  (Bfü* 
«el,  bei  Tarlier).  $u  Literar.  BlälL  der  Börseon.  «6* 
S.  94b. 
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Godofredi  ff  ermannt  Qdmü»     ts  / 

im  Rep.  v.  J.  III  S   t  ff  .       zeitlichen  Gedichte 

Inhalt  Pdie.e.  S^'iSef  T 
-«.gen    so  fern  .ie  ichon  in  de«  Repe  t  «n  5  ' 
denen  Orten  genauer  .«gegeben  sind  P%   r  V^^T 
Frag^enta  duo  Phae.honfi.8  e  SiCX^J^f* 
Hr.  Prof.  lmm.  BeltUer  in  Pari»  benur^T     x  C?en 
au.  verschiedenen  Abschriften,  in.be  önd   e  d  r^  f? 

SÄs^r?-«r^ 

6U"6  ner  Erklärung  -von  Pindars  Nem  Vir  i 
Erläuterung  der  cgnj.n  f;„,;„i,.  j  ~  '  V1I>  UOa 
De.  Hrn.  Seorg  Friedr  £»■  rg  d<*  j^H^rtiun,. 
«hielt  Hr.  Prof  H  e«t  .  PP  C,°mm-  -de  ^l^tio 
hatte  (..  Von  S   ,rV    «  1"  !  8rige  *°>'«»det 

«ertaüo  (vom  c*7'  °J  AetchJli  Ni°b«  ' 

Prof.  wi1cUme^„,^)Vri?o;6i:nsd,"e8  i^J?" 

*  «ur  um  jo  ötrabo  gewöhn  ich   pp  f»«*»n*>      '  o. 
Wofür  man  r<       L     >  b  gelesene  igt/O^tt. 

"       man  «eit  Caiaub.  ooiy&tet  ne.AAtvt-   K«f     :I  »  » 

£eicbSV  8*  ^  'at'BÄ 
(.e*.«  Au t  J:  rh"^'  °d  F"din-  Steinacfcerf« 
,,nhi;,.  Au'S3be  der  Ueberreste  des  Cicer.  Werk,  de  re 

^  A..r.a.^ 

beenrfi,»  ..  7  .  0  von  aen  ^ontunen  noch  nicht 

ben  sefn.  V0  ,Cheine)-  Hr'H  hatt«  in  demSchtei- 
vn«M.        I  nnw«B™eheiiiHcha  Vermuthung  über  .,<, 

de .fe  IT'  A  S'  68'  EPUt0,a  ad  °-  Seyff.rfhum  (bei 
*2  \a     •  ■      '°Dii  ""«arum  graecarum  tum  genuin',. 

Z  l7T$K.Sie  bcrichtißt »  w"  Hr.  Prof.  V  übe* 
r  Un<Ld">  Diphthong  *,  sagt.     S.  74.    Pr.ef.tio  «1 

SteZ«  "Jem  ?  CS'7^  OdyJeaa,  (vor  der  Tauchnit* 
Stereotyp .  Ausgabe  ,815).     S.  83.    De  epitrit«  Dotiü 
ilfr.  Ap.  1828.  Bd.  II.  St .  9.  X 
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diasertatio  1824*  (Hr.  Prof.  Böchh  hatte  die  Ansichten 
de»  Vf.  in  der  Abb.  metrorum  quorundam  mensura  rbyth- 
.  urica,  zum  Tbeil  bestritten  in  der  Vorr.  aum  Scboliut 
des  Pindar,  deshalb  verfasste  Hr.  H.  diese  ausführlichere 
Daritellung  und  Verteidigung   aeiner  Meinung,  oad 
gegen  diese  hat  der  Gegner  sich  aufs  Neue  geäussert 
in  der  Einleitung  zu  den  Sommervorlesungen  der  Berl. 
Univ.  1825.    Darauf  antworten  einige  Noten  iu  dersel- 
ben Art,    die  Hr.  ß.  eich  verstattet  bat.     S.  98.  D« 
emendationibus  per  transpositionem  verborum  diisertiu'o 
1824.    (Hr.  H.  batte,  da  Porson  dieses  kritische  Hülfs- 
mittel  oft  gemissbraucbt  bat,  in  den  Anmerkk.  suSopb. 
A).  885  und  zurElektra  808  versprochen,  diese  Materie 
ausführlicher  abzuhandeln.    Er  laugnet  nicht,  dais  eine 
(hegrundete)  Versetzung  der  Worte  (und  ganser  Vene 
und  Satze)  zur  Verbesserung  mancher  Stellen  leicht  ss 
benutzen  sey,  sondern  erinnert  nur,  dass  lie  nicht« will* 
Kürlich  ✓und  ohne    ausreichende  Grunde  vorgenommen 
werden  dürfe.  In  dieser  Hinsicht  werden  zuvörderst  vier 
Veranlassungen   einer   unrichtigen  Stellung  der  Worte 
aufgeführt  und  genauer  erläutert :  Fehler  der  Handwbnft 
oder  Urschrift,  welcher  die  Abichreiber  folgten;  Ab- 
sichten, Nachlässigkeit,  Verirrungen   der  Abschreiber. 
Dabei  wird  zugleich  gezeigt,  dass,  so  wie  die  Iris- 
chen und  Arten  der  Versetzung  verschieden  sind,  such 
die  Anwendung  dieses  Hülfsmittels  der  Kritik  verschie- 
den aey,    und  es  sind  mehrere  Beispiele  angeführt  sw 
grieeb.  Schriftstellern ,  wo  jene  Anwendung  tbeili  g* 
missbilligt,   theils  genehmigt  wird.     Oft  muss  darüber 
ein  ausgebildetes  und  festes  kritisches  Gefühl  entschei- 
den ,  und  daher  darf  man  sich  nicht  über  den  Wider- 
spruch eines  andern  Philologen,  der  am  Schlüsse  berührt 
ist,  wundern.    S.  113.   De  Aeschyli  Fhilöctets  Disser- 
tatio  I825  (mit  einigen,  die  Behauptungen  und  Verma- 
thungen  des  Vrf.  gegen  Welcker  verteidigenden  An- 
merkungen, z.  B.  S.  117.  119.  über  die  Emendation  10 
Cic.  Tusc.  2,  xo.)    S.  130.  De  Aeschyli  Heliadiboi 
aertatio  1826.    (In  der  Vorr.  ist  hinzugesetzt:  iConiri 
dissertationem  de  Aeschyli  Heliadibus  quae  F.  G.  Vu- 
kerus  in  Diariis  scholasticis  P.  II.  N.  30  et  31«  scripta 
ea  legi,    sed  nihil  ad  me  attinere  arbitror.c)  S.  143 
Adnotationes  ad  Medeam  ab  Elmsleio  editstn  (sui  de* 
Classical  Journal  N.  38,  und  dem  Leipa.  Abdruck  der 
Elmsley'schen  Ausg.  der  Medea  wieder  gedruckt)  aicM 
ohne  neue  Zusätze  und  Berichtigung  früherer  Mull»- 
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riiassungen,  s.  B.  V.  714.  S.  200 1  S.  -223,  S.  237).  — 
S.  262.  De  Rheso  tragoedia  Dissertatio  (scribi  coepta,  ut 
prolusio  academica,  quum  longior  evasisset,  oon  est  ad 
eum  usum  adhibita).  —  Also  hier  zuent  gedruckt.  Dea 
Hrn.  Mörstadt  neueste  Schrift  über  den  Rhesus  gab  dem 
Hrn%  Vf.  Veranlassung,  eeine  vor  20  Jahren  schon  ge- 
äusserte Meinung  über  diess  Drama  genauer  zu  erklären 
und  zugleich  mehrere  Fehler  in  dem  Stücke  zu  verbes- 
sern,  die  man  bisher  nur  zu  sehr  übersehen  hat.  Zu- 
vörderst wird  die  Meinung,  dass  in  Bestimmung  desVfs., 
Euripides,  des  Mnesarchus  Sohn,  der  berühmte  Tragi« 
ker,  mit  seinem  Neffen,  der  auch  Euripides  hiess,  ver- 
wechselt worden  sey,  geprüft  und  vorzüglich  die  vom 
Hrn.  Prof.  Bockh  dafür  beigebrachten  Gründe  scharfsin- 
nig widerlegt.    Gewiss  ist  nur:   1.  in  den  Didascalien 
(über  deren  Werth  und  Glaubwürdigkeit  Hr.  II.  seine 
Bemerkungen  gemacht  hat)  wird  ein  Rhesus  des  altern 
Kuripides  erwähnt;    2.  die  jetzt  unter  diesem  Namen 
bekannte  Tragödie  wurde  in  den  Zeiten ,  wo  Aristar- 
cbus  (der  nach  den  Vatican.  Scholien  sie  dem  Euripides 
absprach)  und  Krates  lebten,  von  Vielen  für  die  von 
Euripides  verfertigte  gehalten;    3.  die  jetzt  vorhandene 
Tragöd.  hat  nicht  den  altern  Euripides  zum  Verfasser. 
Nach  der  dem  jetzigen  Rhesus  vorgesetzten  Inhaltsan- 
zeige erwähnt  der  Vf.  zwei  Prologe;  der  aus*  dem  ersten 
augeführte  Vers  scheint  aus  dem  ächten  Rhesus  zu  seyn, 
so  wie  der  jetzt  dem  Stücke  vorgesetzte  Prolog  zu  der 
ächten  Tragödie  gehört  haben  kann,  die  ganz  anders  ab- 
gefasst  war,  als  das  gegenwärtige  Drama;    in  ihr  hat 
vielleicht  Minerva  den  Prolog  gesprochen.    Krates,  der 
beständige  Gegner  dea  Aristarchus,  hielt  wohl  das  Stück 
für  acht,  behauptete,  Euripides  habe  im  Jugendalter  den 
Rhesus  geschrieben,  eine  Meinung,  der,  wenn  sie  auch 
Einiges  für  sich  hat,  doch  Vieles' entgegen  steht,  was 
S.  273  f.  angeführt  ist.    Hr.  Prof.  H.  hatte  früher  ge- 
äussert, unser  Rhesus  habe  einen  spätem,  alexandrini- 
achen,  Dichter  zum  Vfr.,  dagegen  hat  Hr.  KR.  Matlhiä 
das  Stiick  in  das  blühende  Zeitalter  des  athen.  Schau- 
spiels gesetzt  und  einen  Zeitgenossen  des  Eurip.  oder 
vielleicht  gar  einen  noch  altern  Dichter  für  den  Verfasser 
gehalten,  was  S.  276  ff.  widerlegt  wird.     Der  zufällig 
erhaltene  ächte  Prolog  vor  unsernv  Stücke  scheint,  weil 
er  zu  demselben  nicht  passt,  von  einem  Versmacher  mit 
einem  andern  vertauscht  worden  zu  seyn.    Es  gab  im 
Zeitalter  des  Eurip.  gewiss  auch,  ausser  den  bekannten, 
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mehrere  andere  und  schlechtere  tragische  Dichter  (p «- 
Qaxvkhu  %Quya)3iag  noiovvja  nXiiv  ij  fivQia,  nach  Aristo ph.). 
Aber  daraus  folgt  nicht,  dass  einer  .von  diesen  uosern 
Rb.  fabricirt  habe.    Erst  im  Zeitalter  des  Aristarcbos 
und  Krates  war  unser  Rb«  als  Euripideisch  bekannt. 
Von  den  Zeiten  Ftolemäus  II«  (wo  Sositheus  die  Tra- 
gödie erneuerte,  und  wo  unser  Rh.  verfasit  worden  aeyn 
kann)  bis  auf  die  des  Aristarchus  waren  fast  100  Jahre 
verflossen.    Die  innern  Gründe,  welche  M.  für  das  hohe 
Alterthum  unsers  Rh.  angeführt  bat,  sind  5.  280  ff.  ge- 
prüft, wobei  auch  die  eigne  Manier  der  alexandr.  Dich* 
ter  genauer  dargestellt  wird,  und  von  S.  282  an  sind 
die  Gründe  gegen  die  Aechtheit  und  das  Alterlhum  un- 
ser* Rh.  vollständiger  ausgeführt.    Es  sind  deren  fünf: 
imperitia  inventionis ;    imitatio  inepta  Homeri;  aima- 
latio  tragoediae  Aiticorum  antiquioris;   ostentatio  variae 
doctrinae;    dictio  rarxs  et  exquisitis   unilique  collect» 
plena  neque  üla  non  aliquando  peccans  in  consuetudi- 
nem  Atticorum.    In  allen  diesen  Puncten  findet  sich  sehr 
Vieles,  was  von  einem  atben.  Dichter  nicht  eu  erwar- 
ten  war  und  einen  [Tragiker  der  alex.  Zeit  verräth. 
Gelegentlich  wird  die  Form  %\v&ov  in  den  jamb.  Sena- 
xien  verworfen  und  awei  Stellen  des  ächten  Euripidea, 
wo  sie  vorkömmt  (Troad.  374.  «Electt  598)»  S.  297  f. 
emendirt.    Von  S.  ^99  —  310  sind  kritische  Bemerkun- 
gen über  einzelne  Verse  und  Verbesserungen  der  ge- 
wöhnlichen Lesart  vorgetragen ,  auch  unnötbige  Aende- 
rungen  abgewiesen,  wovon  wir  keine  Proben  anführen. 
Ref.  hat  jene  allgemeinere  Untersuchung  in  einem  ge- 
nauem Umrisse  dargestellt,  weil  sie  in  ihrem  lohalte, 
wie  in  ihrem  ganten  Gange,  musterhaft  ist.  —  Den  ße- 
schluss  machen  S.  311:  Oratio  in  exsequiis  Regis  Fri- 
derici  Augusti  d.  ig.  Juu.  1827,  und  die  im  Namen  der 
Univ.   oder  anderer  Personen  gedruckten  Gedichte:  S. 
327.  in  nuptias  Friderici  Augusti  et  Carolinae  Austria- 
cae,  d.  26.  Sept.  1819,    S.  331.  auf  die  Jubelfeier  der 
Magister  würde  des  nun  verstorb.  Hofr.  und  Bürgerte 
Dr.  Einert;    S.  334*   in  nuptias  Joannis  prineipis  et 
^maliae  Bavarae  d.  21.  Nov.  1822;   S.  3^7.  auf  die 
aoojähr.  Jubelfeier  der  Leipziger  Confraternität  d.  7. 
Mar*  1824 1   S.  34°*  *Q  nuptias  Maximiliani  prineipis 
Saxoniae  es  Ludovicae  prineipis  Lucae,    mense  Nov. 
I825;    S.  343.  auf  das  Magisterjubiläum  des  nun  auch 
veratorb.  Hofr.  und  Prof.  Wieland;    S.  347.  auf  das 
Doctorjubüäum  des  Hrn.  Domhrn.  Dr.  Biener;   S.  349. 
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auf  des  Amts- Jubelfest  des  nun  verew.  Ca n ziert  Dr. 

Niemeyer1;  S.  354,  auf  die  Huldigung  des  Königs  An- 
ton 24.  Oct.  1827;  S.  359.  drei  Register  über  die  er- 
klärten griecb.  und  latein.  Ausdrücke  und  die  verbesser- 
ten oder  erläuterten  Stellen  der  Classiker. 

I 

Thomae    fVophensii   jidversaria  Critica 

in  Ciceronem,  Sallustium  Crispum,  Fl  avium  Avianum,  Aue  to- 
rern Dialogi  de  Oratoribus,  Velleium  Paterculum,  Julium  Ob- 
sequentem,  Novatianum ,  Minucium  Felicem,  Quintum  Septi- 
mium,  Julium  Hyginum9  Latinum  Pacatum  Drepanium,  Coe~ 
lium  Seduliurn,  Cornelium  Tacitum  aliosque  scriptores  latinos. 

Collegit  et  cum  suis  adnotalionibus  indieibusque 
necessariis  accurate  edidit  Carolus  H enricus  » 
Frotscher ,  Prof.  Lips.  Vol.  I.    Lipsiae,  1828. 
Kuehniana  libr.  XII.   179  S.  gr.  8.    (Mit  dem  be~ 

sondern  Titel:  Thomae  IVopkensii  Tullianarum  Lectio- 
num,  sive  in  opera  quaedam  Ciceronis  philosophica  animad- 
versionum  crüicarum  Libri  tres.    Denuo  edidit  C.  if.  Frot- 

4  T 

scher  etc,).  t 

Wer  den  Werth  dieser ,  noch  nicht  genog  benutz- 
ten, Lectt.  Tull.  kennt,  der  wird  es  dem  Herausgeber 
und  Verleger  danken,  dass  sie  diesen  Wiederdruck  der 
1730  erschienenen  und  selten  gewordenen  Ausgabe  .ver- 
anstaltet und  so  gut  besorgt  haben.  Nicht  nur  Fapicr 
und  Druck  sind  sebr  anständig,  es  ist  auch  auf  Correct- 
heit  des  Abdrucks  rühmlicher  Fleiss  verwandt;  es  sind 
die  citirten  Stellen  genauer  angegeben;  am  Rande  stehen 
die  Seitenzahlen  der  Amsterdamer  Ausgabe  (308  S.  die 
hier  auf  170  durch  ökonomischem  Druck  gebracht  wor- 
den); es  sind  in  das  Sach-  und  Wort- Register,  das  über, 
haupt  vervollständigt  ist,  so  wie  auch  das  Verzeicbniss 
der  erläuterten  und  verbesserten  Stellen ,  Zusätze  des 
lierausg.  aufgenommen,  welche  bestätigen,  berichtigen, 
erganzen,  bisweilen  auch  andere  Stellen  kritisch  behan- 
deln, «.  ß.  S.  176.  Quintil.  Inst.  Or.  X,  3,  25.  wo  Hr. 
Fr.  nun  lieset:  ideoque  lucubrantqs  silentium  noctis  et 
clausuni  eubiculum  ec  luroen  ununr  velut  rectos  (d.  i. 
erectos)  roaxime  teneat.  So  ist  diese  Ausgabe  tbeils  den 
Besitzern  der  ersten  selbst  wichtig,  theile  angehenden 
Philologen,  denen  sie  nicht  nur  die  damalige  bolländ* 
kritische  Manier  bekannt  macht,  sondern  auch  Anlei- 
tung zur  K/ilik  gibt,  empfehlungswertb  geworden. 
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s  Specimen  Adversdriorum  in  Sqrmones  PIatoni$, 
cui  praemissa  est  dissertatio  de  Horat,  Serm.  1. 
£j.  1.  Scripsit  Fridericus  G uilielmue  Grei- 
ser, Dr.  Phil,  et  Gjmnas.  Cathedr.  Naumburg. 
Subrector.  Lipeiae,  sumt.  Harlmanni*  lßaö.  Ir. 
-  98  S.  gr.  8. 

* 

Der  Besuch  des  Hrn.  Staatsmin.  Baron  Stein  tob 
Altenstein,  denen  sich  das  Naumburger  Gymnasium  im 
Jul.cu  erfreuen  hatte,  gab  dem  kenntnissreicben  und 
scharf»innigen  Vfr.  Veranlassung,  diese  Schrift  drucken 
tu  lassen,  in  welcher  er,,  ausser  der  i^bh.  über  Süllen 
des  Horas,  -  Proben  seiner  gelehrten  Untersuchungen, 
die  Schriften  des  Flato  betreffend,  mittheilt.  sQuo  sue- 
citntne,  sagt  er  selbst  darüber,  quae  conünentur*  coo* 
sulto  eo  delectu  excerpsimus,  ut  alia  artem  criticam,  alia 
exegeticarn ,  alia  grammaticam ,  ala  lexicographicam 
spectarent:  ex  quo  existimare  liceret,  qualem  nos  Fla- 
tonia  scriptis  in  omni  hoc  genere  operam  navaturi  ei- 
se1nu9.cc  Da  eine  neue  Ausgabe  der  Schriften  des  PI. 
unlängst  angekündigt  worden  ist;,  so  hoffen  wir,  ds?3 
der  Hr.  Vfr,  nicht  sowohl  einen  neuen  Druck  jener 
Schriften  veranstalten,  als  uns  seine  reifen  Untersuchun- 
gen und  Aufklärungen  besonders  mittheilen  wird.  Ueber 
Horat.  Serm.  1,  1,  108.  Die  Heindorf  sehe  und  Wölp- 
sche Erklärung  der  W <?rte  nemone  ut  avarus  ae  probet, 
wird  verworfen,  der  Sprache  uni  des  Sinnes  wegen 
und  dagegen  vorgeschlagen:  Nemo  narrt  ut  av.  Se  pr.  — 
sequentis:  (d.  i.  nam  ut  nemo  avarüs  —  ac  polius  ava- 
rus laudet  —  et  tabescat,  quod  etc.  et  non  comparet 
se  — )  und  übersetzt:  Denn,  wenn  nun  der  Geizhai* 
Nie  sich  gefallt,  vielmehr  nur  anders  Wandelnde  preiset: 
Soll  denn  u.  s.  w.  Der  Hr.  Vfr.  unterstützt  seine  Aen- 
derung  auch  durch  Erläuterung  des  Ganges  der  Gedan- 
ken in  der  ganzen  Satire,  Ref.  würde  länger  dabei  ver- 
weilen, wenn  er  nicht  so  eben  sähe,  dass  ein  namhafter 
Gelehrter  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  25 1,  S.  2001,  darüber 
geurtheilt  und  eine  andere  Verbesserung  vorgetragen  hat, 
die  den  Ref.  auch  nicht  befriedigt.  Er  würde  die  Siel- 
le  nach  der  gewöhnlichen  Lesart  lieher  so  fassen :  an  ut 
nemo  se  probet,  avarus,  (in  Apposition)  —  sequ.,  ille  et 
tabeecat  —  laboret?  Sic  festin.  etc.  (ab  das«  erst  in  die- 
sem letztern  Verse  der  Nachsatz  enthalten  sey).  Die  ate 
Stelle  des  Hör.  i*t  Epp.  2,  70.  wo  humane  coiumoda 
anstössig  ist  und  Hrt  G.  dafür  vorschlagt:  tu  sant  com- 
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moda  eto.  Von  9:  19  an  folgen  die  Bemerkungen  über 
mehrere  Stellen  der  PI.  Scbriften,  vornehmlich  des  Phi- 
lebus, von  dem  er  eine  neue  Ausgabe  au  bearbeiten  ent- 
schlossen ist.  In  ibnen  sind  theils  die  Fehler,  die  Hr. 
G.  auch  in  der  Bekkerscben  Recension  noch  fand,  be- 
richtigt (wie  de  Rep.  IX,  p.  445,  6.  Bekk. ,  wo  notti— 
ui&u  in  Tt  oiwui&a  verwandelt  wird,  eben  so  leicht  als 
annehmlich)  theils  die  gewöhnliche  Lesart  aller  oder  der 
meisten  Handschriften  vertheidigt  (wie  Fbileb.  p.  23J, 
13.  B.  nQoßtßXi]Y.ivou) ,  theils  grammatische  Untersuchun- 
gen oder  ihre  Resultate  mitgetheilt.  Dahin  gehören  1 
5.  31  ff.  die  über  den  Gebrauch  und  die  Construction 
der  Part,  firj  in  directen  und  obliquen  Fragen  mit  dem 
Indicativ  jeder  t^emporum  yerbi,  und  S.  40—54,  die  Con- 
struction der  Partt.  ov  ftr}  mit  dem  Indicativ  des  Futu- 
rums und  dem  Conjunctiv  des  Aorist  (wozu  noch  im  Re- 
gister die  mit  dem  Optativ  S.  97  gekommen  ist)  in  ver- 
schiedener Bedeutung,  wobei  denn  auch,  S.  56  ff.,  zwei 
Stellen  griecb.N  Tragiker  Eurip.  Heracl.  377  und  Soph. 
Oed.  R.  329  •  behandelt  sind ,  mit  eigner  Erklärung 
der  letztern,  Interpunction  der  erstem:  ferner  S.  64  — 
74,  über  den  doppelten  Gebrauch  der  theils  relativen, 
theils  absoluten  Zeiten  des  Particips;  S.  76  ff.  über  die 
Wörter  ouoloytto&ui  und  verschiedene  composita  dessel- 
ben, vorzüglich  diofxoXoytia^ai  und  (S.81)  uvouoXoyuo&ai 
S.  89»  über  t^to&u  iL  uvog,  und  i'&jg.  Oa  in  diesen 
Bemerkungen  andere  Grammatiker  öfter  getadelt  sind, 
harter  Hr.  Dr.  Stallbaum,  so  hat  Letzterer  bereits  in 
Jahn's  Jahrb.  für  Fhil.  und  Padag.  Jahrg.  III.  H.  8*  S* 
408  ff«  iu  gleichem  Tone  geantwortet.  Wir  wünschten 
freilich  immer,  dass  solche  litea  grammaticae  humane, 
lommodae  aeyn  möchten.  Hr.  Gr.  kehrt  zuletzt,  S.  92, 
zum  Horaz  zurück,  dessen  7 na  Iis  ridentem  alienis  (mit 
seinen  feisten  Backen,  Bausbacken,  lachenden  Serm.  2, 
3»  72.)  er  durch  die  uXXoTolag  auQxag  dea  Flato  und  die 
Yw&liovs  uXXotqIovq  Horn.  Od.  V,  347.  erläutert.  Auch 
in  dem  Register  über  die  bebandelten  Stellen,  Wörter, 
Redensarten  und  Constructionen  findet  man  noch  man- 
che schätzbare  Zusätze. 

Kleine  historische  und  philologiscTie  Schriften 
von  JB.  G^N iebuhr ,  Mitgl.  der  tön*  Akad.  der 
JViss.  zu  Berlin.  Erste  Sammlung.  Mit  einer 
Landcharte  und  Inschriftentafel,  Bonnf  fVeber9 
1828.   V I.  482  S.  gr.  8.   brosch.  2  Rthlr.  20  Gr. 
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Da  ein  Tneil  dieser  Abhandlungen  bereits  bei  ihrer 
ersten  Erscheinung  in  verschiedenen  Sammlungen  ange- 
zeigt ist,,  so  ist  es  nur  nöthig,  sie  .kurz  zu  erwähnen; 
denn  Aufmerksamkeit  darf  nicht  erst  auf  sie  geweckt 
werden  und  man  wird  sich  freuen,  diesen  Schatz,  von 
philologischen  und  geschichtlichen  Bemerkungen  zusam- 
men geordnet  zu  finden.    Meist  sind  die  Abhandlungen 
nach  der  Zeitfolge  geordnet.    Nach  der  Bemerkung  de* 
Vfs.:  »einzelnen  Aufsätzen,  wenn  sie  später  wieder  int 
Publikum  eingeführt  werden,  gebühren  Säuberung  von 
wahrgenommenen  Fehlern  aller  Art,  Berichtigungen,  Zu* 
sätze;  diess  alles,  so  weit  möglich  nicht  angefügt,  son- 
dern verschmolzene  ;  ist  mit  dieser  Sammlung  verfahren 
worden ;   alle  politische  und  polemische ,  einzeln  her- 
ausgekommene kleine  Schriften  sind  ausgeschlossen,  di« 
polemischen  aus  vom  Vf.  angeführten ,  achtungswerthea 
Gründen;   nur  möchten  wir  wünschen,  dass  auch  »un- 
verdiente Beleidigungc  nie  so  lebhaft  geahndet  .würde, 
»dass  die  Krankung  heimkomme  und  mit  vollem  IWaasse 
vergolten  werde«  denn  der  Geduldige  ist  kein  jverlor- 
ner  Mensche  er  strebt  nach  einem  höhern  Grade  allge- 
mein geachteter  menschlicher  oder  christlicher  Vollkom- 
menheit, und  zwischen  vernünftigem  Dulden  und  ver- 
geltendem Ahnden  ist  noch  ein  Mittelweg.  —  Den  An- 
fang macht  das  ( treffliche  und  mannichfalttg  lehrreiche) 
Leben  Carsten  Niebuhra  (des  Vaters  des  Hrn.  Geh.  St.- 
Raths)  Iglö.     Es  enthält  zugleich  Nachrichten  von  der 
Jugendbildung  des  Vfs.    Es  folgt  S.  83  die  Einleitung 
zu  den  Vorlesungen  über  die  römische  Geschichte  l8fo. 
Sie  gibt  eine  allgemeine  Uebersicbt  der  röm.  Geschieht- 
Schreibung  und  des  Charakters  des  röm.  Volks  und  Staats. 
—  Abhandlungen,  in  der  Akad.  der  Wissensch,  in  Ber- 
lin gelesen,    S.  105.  über  das  Alter  des  Küstenbeschret- 
bers  Skylax  von  Karyanda  Igio.     Es  werden  zuerst 
die  verschiedenen  Urtheile  über  den  Periplus  und  des- 
sen Aechtheit  oder  Unäcbtheit  und  den  Verfasser  ange- 
führt und  geprüft,  auch  auf  die  Verdorbenheit  der  Schrift 
aufmerkam  gemacht;   dann  die  Kennzeichen  des  Zeital- 
ters der  Schrift,  die  in  ihr  selbst  gefunden  werden,  an- 
gegeben,   die  den  Schluss  unterstützen,    dass  der  Peri- 
plus, wie  nicht  früher  als  um  den  Anfang  de»  I05ten 
Olymp,  geschrieben  seyn  kann,  so  auch  nicht  viel  spater, 
sondern  in  der  ersten  Hälfte  der  Regierung  Philipps 
van  Maced.  abgefasst  ist.    Ein  Zu  sau  beurtheilt  (S.  126) 
die  Abb.  des  Baron  de  St  Croix  in  dem  42Sten  ß.  der 
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Mem.  de  l'Acad.  i.  Inscr.  in  Paria  über  den  Skyla^, 
deV  mehrere  chronologische  und  Sprachfehler  nachgewie- 
sen, und  deren  Ergebnisse»  Skylax  aus  Darius  Hyst.  Zeit 
aey  Verfasser  des  P.  ,  widerlegt  werden.  S.  132.  über 
die  Geographie  des  Herodotus,  1812.  Mit  einer  Charte 
(Versuch  einer  Herodotiechen  WeUtafel).  Freilich  konn- 
ten manche  Haupttheile  dieser  Welttafel  nur  zweifelbaft 
entworfen  werden,  aber  die  Ursachen  der  Mängel  und 
die  Gründe  der  Bestimmung  sind  in  der  Abh.  selbst  an- 
gegeben, in  welcher  auch  Her/s  Baiträge  zur  physischen 
Geographie,  so  wie  seine  Bestimmungen  der  Grösse  ver- 
schiedener Länder  erläutert  sind.  —  S.  159.  Ueber  die 
als  untergeschoben  bezeichneten  Scenen  im  Plautus, 
vom  J.  1816  (mit  einem  Wunsche  über  die  Einrichtung 
einer  bibliotheca  latina  eingeleitet).  In  6  Komödien  des 
PL,  dem  Amphitruo,  der  Aulularia,  den  Bacchides,  dem 
IVIercator,  dein  Fseudolus,  und  dem  Pönulus,  sind  ganze 
Scenen  in  einigen  Ausgaben  auch  durch  den  Druck  als 
unecht  bezeichnet.  Die  acht  ersten  Komödien  des  P). 
kommen  in  Handschriften  häufiger  vor,  als  die  12  lots- 
ten, die  erst  zur  Zeit  des  Baseler  Conciliums,  im  I5ten 
Jahrb.,  wieder  entdeckt  wurden,  und  die  bis  jetzt  be- 
kannten Handschriften  dieses  zweiten  Theils  sind  alle 
aus  einer  Quelle  geflossen  und  diese  alte  Urhandscbrift 
ist  in  einem  ganz  zerstörten  Zustande  gewesen.  Die 
acenae  suppositae  sind  von  doppelter  Art:  ein  Theil 
ergänzt  einige  der  Lücken;  ein  anderer  ist  ganz  über- 
flüssig und  stört  vielmehr  den  Plan.  Die  früheste  Be- 
urtheilung  und  Verwerfung  einiger  Stücke  hat  der  Vfr. 
bei  Bemardu*  SarracenuS  in  der  Venet.  Ausg.  I49O  ge- 
funden. Ob  gleich  es  alte  fremde  Umarbeitungen  ein- 
zelner Plautin.  Stücke  gegeben  bat,  so  können  doch  die 
eingeschobenen  Scenen  in  Amphitruo,  welche  hier  durch- 
gegangen sind,  zu  ihnen  nicht  gerechnet  werden.  Da- 
gegen wird  das  Alterthum  einiger  andern  Stücke  (S.  172) 
vertheidigt.  Nach  einem  Zusätze  (S.  176)  erfuhr  der  Hr. 
Geh.  St.  R.  von  Morelli  in  Venedig,  dass  der  Verfasser 
der  falschen  Scenen  im  Amphitruo  Hermolaus.  Harha- 
ms sey  (zufolge  der  Briefe  desselben  B.  XII.  Br.  25). 
S.  179.  Historischer  Gewinn  aus  der  armenischen  Ueber- 
aetzung  der  Chronik  des  Eusebius  (vom  j.  1819)»  die 
ein  bedeutendes  liter.  Ereigniss  genannt  und  der  Wunsch 
vorgetragen  wird,  dass  ein  Phiiolog  das  Werk  mit  sol- 
chen kritischen  Anmerkungen  begleiten  möchte,  dass  es 
auf  einmal  zur  Vollendung  gebracht  werde.    Hier  wird 
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eine  treffliebe  Anleitung  dazu  gegeben,  welche  zugleich 
manche  Urtheile  über  einzelne  alte  Geschichticbreiber 
enthalt,  und  bei  S.  222**  ist  eine  vergleichende  Tabelle 
der  Angaben  des  Porphyrius  und  des  Kanons  von  Euse- 
bius für  die  Chronologie  Macedoniena  von  der  Zeit  de» 
Philippus  Arid  aus  (nach  Alexanders  Tode)  bis  auf  die, 
wo  es  römische  Provinz  wurde,  eingeschaltet.  Vorzüg- 
lich wird  auch  die  Geschichte  der  Seleukiden,  S.  264  — 
30I*  aufgeklärt.  —  S.  305.  Zwei  klassische  latr  Schrift- 
steller des  dritten  Jahrb.  n.  Cbr.  (vom  J.  1821).  Der 
#»r*te  ist  Q.  Curtius,  den  man  früher  noch  in  Augusts 
Zeitalter,  als  (nach  der  gewöhnlichen  Meinung)  in  das 
des  Vespasian  gesetzt  hat.  Die  letztere  Meinung  hat 
allerdings  mehr  für  sich,  als  die  erste,  aber  auch  ihre 
scheinbaren  Gründe  werden  hier  bestritten,  und  dage- 
gen andere  aus  dem  Inhalte  einiger  Stellen,  der  ge- 
schichtlichen Vortragsart,  manchen  Ausdrücken  herge- 
nommen, nach  welchen  er  in  die  ersten  Zeiten  des  gten 
Jahrb.  zu  geboren  scheint;  denn  auf  das  Stillschweigen 
der  frühem  Schriftsteller  von  ihm  wird  wenig  gerechnet. 
Lampridius  oder  Spartian  in  der  vita  Alex.  Sev.  hat 
wahrscheinlich  das  Buch  des  Curtius  gelesen.,  er  nennt 
aber  den  Verfasser  nicht.  Gelegentlich  sind  einige  Stel- 
len im  Curt.  aus  Vatican.  Handschr.,  die  Hr.  M.  in  Rom 
verglich,  berichtigt.  S.  331.  sind  noch  Vermuthungen 
über  den  von  Quintilian  gerühmten  Ungenannten  bei- 
gefugt. Tacitus  kann  es  nicht  seyn,  obgleich  Hr.  N. 
eine  frühe  Ausgabe  von  seinem  Agricola  annimmt ,  in 
dessen  Einleitung  eine  Stelle  kritisch  bebandelt  wird, 
auch 'mit  Rücksiebt  auf  Walch's  Ausgabe.  Es  kann  von 
Quintil.  Herennius  Senecio  oder  Fabfus  Rusticus  oder 
xCluvius  Rufus  gemeint  seyn.  Der  zweite  Schriftsteller  ist 
JPetronius  ;  denn  dass  dieser  nicht  in  Nero'*  Zeit  gehöre, 
ist  von  Andern  erwiesen,  aber  er  muss,  nacb  Hrn.  N., 
in  noch  spätere  Zeit  herabgesetzt  werden,  als  die  von 
de  Valois  angegebene  ist,  nämlich  in  die  erste  Hälfte 
des  3ten  Jahrh.  n.  Chr.  Der  Beweis  ist  hergenommen 
aus  e^ner  Inschrift,  die  man  in  einem  Grabe  unter  den 
hügelähnlichen  Schutthaufen  in  der  villa  Panfili  ißio 
wieder  entdeckt  hat,  und  die  schon  von  Muratori  aus 
den  Papieren  eines  röm.  Gelehrten  ist  bekannt  gemacht 
worden.  Sie  ist  hier  wieder,  aber  genauer  nach  dem 
Originale,  mit  allen  Fehlern  der  lateinischen  und  der 
griechischen  Schrift  (S.  338)  abgedruckt,  und  hier  findet 
man  die  Namen  und  seihst  in  den  Formen  wieder,  wcl- 
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che  In  Trimalcbio's  Gastmal  gefunden  werden,  und  diese 
Inschrift  Kann  nicht  früher,  als  in  die  erste  Hälfte  des  * 
3ten  Jahrb.  aber  auch  nicht  jpüter,  alt  250  n.  Chr.  an- 
gesetzt werden.    Hr.  N.  findet  in  dem  Roman  des  F. 
seihst  einen  Wink,   ihn  nach  Alexander  Severus  herun- 
ter zu  rücken.     Uebrigens  verbreitet  sich  Hr.  N.  auch 
über  die  Unsittlichkeit  des  Romans  als  ein  Kennzeichen 
des  damaligen  Zeitalters.  —  S.  352.  Untersuchungen  über 
die  Geschichte  der  Skythen,  Geten  und  Sarmateo.  Nach 
einem  131 1  vorgelesenen  Aufsatze,  neu  gearbeitet  ?828. 
(Die  Berichte  des  Herodotus  und  Hippokrates  werden  als 
die  einzigen  angegeben,  durch  welche  die  Eigentüm- 
lichkeit der  wahren  Skythen  und  die  Gränzen  ihrer  Ge- 
schichte bestimmt  werden  müssen.     Die  Erzählung  des 
Herod.  ist  theils   die  eines  Augenzeugen,    der  jedoch 
nicht  über  Olbia  hinausgekommen  ist,    theils  eines  Rei^ 
senden,  der  mündliche  Berichte  der  Einheimischen  ver- 
nommen hat;  sein  Bild  von  Scythica  ist  nach  Symmetrie 
und  einem  Phantasiebilde  entworfen,  das  mit  der  wah- 
ren Gestalt  der  Gegenden  unvereinbar  ist.    Die  Darstel- 
lungen des  Her.  und  Hippokr.  zeigen,  dass  die  Skythen, 
welche  den  grossen  Völkersturm  im  7ten  Jahrh.  v.  Chr. 
bewirkten,  ein  mongolisches  Volk  waren,  was  S.  361  f- 
im  Einzelnen  bewiesen  wird.      Von  den  Slaven  und 
Deutschen  waren  sie  ganz  verschieden;    auch  gehörten 
sie  nicht  zum  finnischen  Stamme.    Ein  hesiodischer  Vers» 
den  Eratostbenes  angeführt,  wird  S.  365  verbessert,  aber 
ohne  zu  erklären,  was  nun  eigentlich  die  Ligyer  hier 
zwischen  den  Aethiopern  und  Skythen  bedeuten.  Auch 
die  Kimmerier  waren  rossemelkende  Nomaden.  Der 
Sitz  der  Abier^   eines  thrakiscben  Volks,  "  war  an  der 
Donau.    Noch  wird  von  andern  Völkern  Thrakiens  und 
benachbarter  Länder,  den  Mysern,  Triballern ,  .Geten, 
Dakern   S.  370  ff. ,   den   Sauromaten  S,  381,  Galliern, 
Bastarnern,  Cimbern,   Roxolanen,  Iazygern  etc.  Nach- 
richt gegeben.    Die  Sarmaten  (S.  395)  waren  Slaven, 
welche,  die  Skythen  vertilgend,  die  Geten  einschränkend, 
langsam  bis  an  die  Donau  vordrangen  und  auf  der  an. 
dem  Seite  sich  gegen  die  Weichsel  verbreiteten.  Wie 
es  gekommen  ist,  dass  man  ein  .asiatisches  Skythien  öat- 
Jich  vom  wahren  unterschied,  wird  S.  397  dargethan).  — 
Verrutschte  Aufsätze.    S.401.  Ueber  das  Alter  der  zwei- 
ten Hälfte  der  adulitiscben  Inschrift,   idl6  (aus  Wolfa 
und Buttmann's Museum  der  Alterthumswiss.  II.  S.  IOjfF.)- 
Erwiesen  ist,  dass  dieser  zweite  Theil  mit  dem  ersten 
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niaht  zusammenhangt,  also  auch  nicht  die  Regierung  des 
ägypt.  Königs  Ftolemäus  III.  Evergetes  I.  angeht,  viel* 
znebr   die   Eroberungen   eines  axumit.  Königs  erzählt, 
durch  welche  ein  grosses  Reich ,(  dessen  Mittelpunct 
Axum  war,  entstand.    Noch  werden  die  Fragen  aufge- 
worfen :    ob  das  Aufblühen  von  Axum  mit  dem  Unter- 
gange  von  Meroe  zusammenhängt?  ob  Axum  durch  die 
Aduliten  oder  von  den  Meroiten  gestiftet  worden?  und 
von  Agatharebides  und  einem  Fragment  desselben,  worin 
er  die  Zurüstungen  eines  Ftolemaus  (welches  nicht  Ever- 
getes seyn  kann)  zu  einem  äthiop.  Kriege  erwähnt,  ge- 
handelt. —   S.  412.  Ueber  das  zweite  Buch  der  Oeko- 
nomika  unter  den  aristotelischen  Schriften  1312*  Die 
schon  früher  von  Andern  behauptete  Unächtbeit  dessel- 
ben wird  mjt  neuen  Beweisen,  insbesondere  chrono! ogi-' 
sehen,  dargetban.    Der  Verfasser,  jünger  als  Tbeopbrast, 
schrieb  vermuthlich  in  Kleinasien,  noch  ebe  Antiochus  III« 
es  im  röra.  Kriege  verlor.    —    S.  417.  Abritt«  der  Ge- 
schichte des  Wachsthums  und  Verfalls  der  alten,  und 
der  Wiederherstellung  der  neuen  Stadt  Rom  J823.  Auch 
die  Entstehung  ,  der  Stadt  aus  zwei  kleineu  Niederlas- 
sungen einer  lateinischen  auf  dem  palatinischen,  und  ei- 
ner sabinischen  auf  dem  quirinaliscben  Berge,  und  der  , 
früheste  Zustand   der  Strassen  Roms,   wird  dargestellt, 
die  Schicksale  der  Stadt  aber  bis  auf  die  neueste  fran- 
zösische Herrschaft  herab«   —    S.  429.  Ueber  das  Zeit- 
alter Lykophrons,  des  Dunkeln,  1826.    Die  Abfassung 
der  Alexandra  desselben  fällt  nach  Ol.  147,  561  J.  R.f 
in  ein  Zeitalter,  aus  welchem  sich  sehr  wenig  von  grie- 
chischen Foeaieen  erhalten  hat.    In  einem  Zusätze  theilt 
Hr.  N.  die  vom  Hrn.  Frof.  Duderlein  erhaltene  Nach- 
richt mit,  dass  schon  Charles  James  Fox  in  Wakeheids 
Briefwechsel  dasselbe  Resultat  über  Lykophron'a  Zeit- 
'  alter  aufgestellt  habe.  —  S.  442.  Ueber  den  ebremoni- 
deischen  Krieg  1826«  den  Athenaus  VI,  p.  256  f.  an- 
führt, die  letzte  Lebensregung  Athens,  so  genannt,  weil 
der  Atheuiensche  Cbremonides  die  ägyptische  Flotte  im 
ä'gäischen  Meere  siegreich  führte,   von  Hrn.  N.  in  die 
Zeit  des  syrischen  Kriegs  des  Ftolemäus  Evergetes,  133. 
Ol.  gesetzt.    Die  Stelle  des  Teles  in  dem  Bruckstücke 
seines  Werks  vom  Exil,  worauf  diese  Berechnung  sich 
gtündet,   ist  noch  in  ihren  geschichtlichen  Angaben  er- 
läutert.        S.  464.  Ueber  Xenophon'ö  Ilellenika,  1826, 
die  Hr.  N.  als   bestehend  aus'  zwei  ganz  verschiedenen 
und  zu  sehr  verschiedenen  Zeiten  geschriebenen  Wer- 
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ken,  «ler  Beendigung  des  Thukydides  und -den  Helleni- 
cis,  betrachtet,  nenn  die  beiden  ersten  Bücher  und  die 
fünf  folgenden  siod  durch  keine  fortlaufende  chronolo- 
gische Folge  verbunden,  die  fünf  letzten  find  nach  Ol. 
106  geschrieben,  das  Ende  des  2ten  B.  aber  zeigt  eine  ' 
frühere  Zeit  an  und  die  beiden  ersten  Bücher  müssen  in 
der  Zeit  zwischen  der  Rückkehr  der  Zehntausend  und 
des  Agesilaus  Zurückberufung  geschrieben  seyn;  auch/ 
wird  als  wahrscheinlich  angenommen,  dass  Xenophon 
des  Thukyd«*  Bücher  herausgegeben  habe.  Da  der  Hr. 
Geh.  St.  R.  N.  in  dieser  Abh.  das ,  mehrmals  mündlich 
geäusserte,  Urtheil :  Dato  sey  kein  guter,  Xenophon  -«in 
grundschlechter  Bürger  gewesen,  niedergeschrieben  hat- 
te, die  erste  Aeusserung  aber  bestritten  worden  war,'  1 
eo  ist  Hr.  N.  in  einer  Nachschr  5.  471  ff.  bemüht,  die- 
selbe zu  rechtfertigen  und  gelegentlich  auch  die  Athe* 
oienser  in  Schutz  zu  nehmen  und  den  Demosthenes  als 
einen  Heiligen  von  gesegneter  Wirksamkeit  darzustellen. 
Ref.  hat  immer  geglaubt,  Plato  sey  ein  so  guter  Staats- 
bürger gewesen,  als  es  einem  denkenden  Manne  in  da- 
maligen Zeiten  Athene  möglich  war.  f 

Classische  Literaturkunde. 

Geschichte  der  griechischen  Literatur ,  von  der 
frühesten  mythischen  Zeit  bis  zur  Einnahme  Con- 
utantinopels  durch  die  Türhen\  von  M.  S.  Fried  r. 
Schöll,  Kön.  Preuss.  Geh.  Oberreg.  -  Math  und 
vortragendern  Rath  im  Staatsminist. ,  Mitglied 
des  Ober -Censur- Coli.  Nach  der  zweiten  Auf- 
lage aus  dem  Französ.  übersetzt,  mit  Berichtigun- 
gen und  Zusätzen  des  Verfassers  und  des  Ueber- 
setzers,  von  /.  Franz  J.  Schwarze,  Prorector 
am  Kon.  Gymnasium  zu  P renzlau.  Erster  Band* 
ßerlin,  /Juncker  u.  Humblot,  1Ö28.  XfL  LFUI. 
4i4  S.  gr.  tf.   u  Rthlr.  16  Gr. 

* 

Dieser  Band  ist  noch  nicht  beendigt;  denn  so  wie 
der  Schluss  des  Auszugs  aus  der  Vorrede  des  Vfs.  zur 
2ten  französ.  Ausgabe  fehlt,  so  sollen  auch  die  Bogen 
26  —  381  welche  den  20  —  25»ten  Abschnitt  enthalten, 
den  dritten  Zeitraum  beschliessen  und  den  isten  u.  2ten 
B.  des1  Originals,  nebst  einem  Stücke  des  3'en  B*  been- 
digen sollen,  nachgeliefert  Werden,  so  dass  der  Band  erst 
dann,  wenn  diese  Ergänzungen  erschienen  sind,  kann 
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eingebunden  werden.    Die  erste  Ausgabe  dieser  Gesch. 
der  griech.  Literatur  erschien  1813  in  2  BB.  gr.  8*«  die 
zweite,  zehn  Jahre  später^  in  8  Banden;  diese  werden 
in  der  Uebensetzung  auf  drei  reducirt.     Früher  hatte 
Hr.  Sch.  (1808J  ein  Repertoire   de  Literature  ancienne 
(in  2  BB.,   wozu  sein  verst.  Freund  *  Bast,  19  Artikel 
geliefert  hatte)  herausgegeben,  so  wie  1815  eine  Histoire 
de  la  literature  roinaine.     Bei  diesen  literar.  Werken 
hatte  er  zunächst   die  'doppelle  Absicht,    eine  in  der 
französ.  Literatur  fühlbare  Lücke  auszufüllen  und  die 
franz.  Nation  aufmerksam  auf  die  Verdienste  deutscher 
Gelehrter   in  Bearbeitung  der  griech.  Schriftsteller  zu 
machen.    Auch  bei  der  ausführlichem  zweiten  Ausgabe 
der  Gesch.  der  griech.  Liter,  hatte  er  mehr  das  grössere 
Publicum,  als  die  eigentlichen  Philologen  und  Schulmän- 
ner vor  Augen,    und  daher  beschränkte  er  auch  seine 
Citationen  nur  auf  die  Bewährung  weniger  bekannter 
oder  zweifelhafter  Thatsachen  und  auf  die  Anführung 
solcher  Werke,  die  er  wirklich  benutzt  halte  und  auch 
diese  nicht  bei  jeder  einzelnen  Stelle.    JVlan  dachte  zei- 
tig an  eine  Uebersetzung  des  Werks  und  wünschte  sie; 
es  war  sehr  vorteilhaft,  dass  Hr.  Sch.  sie  unter  aeiner 
Anleitung  und  Aufsicht  fertigen  lies9.    Der  Verfertiger 
derselben,  der  sie  auch  bereichert  hat,  besass  die  dazu 
erforderlichen  Sach  -  und  Sprachkenntnisse;  »eine  Gattin, 
eine  Verwandte  des  Vfs.,  in  Frankreich  geboren,  koon- 
te,  was  die  französ.  Sprache  anlangte,  dabei  zu  Käthe 
gezogen  werden;    der  Uebersetzer  unterwarf  seine  Ar- 
beit der  Kritik  des  Vfs«,  der  sie  auch  gewissenhaft  aus- 
geübt bat.    Bei  derselben  ist  nun  j.  das  Original  abge- 
stürzt, und  manches,  was  nur  zum  Schmuck  der  Reda 
gehörte,  oder  nur  den  französ.  Leser  und  die  Indivi- 
dualität des  Vfs.  und  seine  Absicht  anging,   jenen  mit 
den  Producten  deutscher  Literatur  bekannt  zu  machen, 
aber  nichts  Wesentliches  oder  auch,  was  den  eigenthüml 
Charakter  des  franz.  Werks  angeht^  worüber  der  Hr.  Vf. 
sich  S.  XI  ff.  der  neuen  Vorrede  ausgesprochen  hat,  ist 
weggeblieben ,   2.  sind  mehrere  Stellen  vom  Vfr.  aelbst 
umgearbeitet  und  Abänderungen  in  andern  und  Zusätze 
gemacht,  Vvobei  die  Forderungen  und  Bemerkungen  der 
Rezensenten   sind   berücksichtigt   worden;    3.  hat  der 
Uebers.  zahlreiche,  in  Klammern  eingeschlossene,  Zusätze 
und  Nachtrage  der  neuesten  Literatur  seit  1823,  und 
der  deutschen  Uebersetzungen  griech.  Schriftsteller  ge- 
liefert, auch  die  Citate,  wo  es  ihm  nöthig  schien,  ver- 
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mebrt.  So  isjt  ein  vollständige!  und  beurteilendes  Werk/ 
über  die  griecb.  Literatur  entstanden.  Die  Einleitung 
enthält  eine  Darstellung  der  alten  Literatur,  der  griechi- 
schen insbesondere«  ihrer  Geschichte  und  der  Werke, 
in  denen  sie  behandelt  ist,  überhaupt;  dann  S.  XVII.  ' 
der  Sammlungen  griecb.  Schriftsteller;  welche  in  diesem 
Werke  angeführt  sind,  nach  alphabetischer  Reihenfolge 
der  Namen  ihrer  Herausgeber  geordnet.  Der  erste  Zeit- 
raum enthält  die  Gesch.  der  griech.  Literatur  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Zerstörung  Troja's  1270  vor 
Cbr.  Geb.  (denn  in  diese  J.  setzt  der  Vf.  diese  Begeben- 
heit); mythische  Zeit,  in  2  Abschnitten,  a.  vom  Ur- 
sprünge der  Bevölkerung  Griechenlands  und  dem  Zu- 
stande des  Landes  vor  Troja's  Zerstörung,  und  b.  von 
der  ältesten  heiligen  Poesie  dejr  Griechen.  (In  beiden 
hätte  sich  in  Bezug  auf  verschiedene  Meinungen  noch 
Manches  bemerken  lassen).  Im  2ten  Zeitr.  von  Troja's 
Zerstörung  bis  auf  Solons  Gesetzgebung  1274  —  594  v. 
Cbr.  Geb.  Anfang  der  griech.  Literatur.  Hier  schildert 
der  3^e  Abscbn.  Griechenlands  Zustand,  den  Ursprung 
des  asiatischen  und  Gross- Griechenlands,  gibt  die  Dia-  ( 
lekte,  den  Ursprung  des  griech.  Alphabets  und  die  älte- 
sten Inschriften  an.  Der  4te  handelt  vom  Ursprünge 
der  ionischen  und  epischen  Poesie  (Homerus  und  Hejio- 
dus)  und  den  cy Mischen  Dichtern;  der  ^te  von  dem 
Ursprünge  der  lyrischen  und  elegischen  Poesie;  von 
dem  Skolton;  von  der  erotischen  Poesie;  auch  von  Si- 
monides aus  der  Insel  Amorgos-  SebP  kurze  Nachricht 
gibt  der  6te  Abscbn.  von  einigen  berühmten  Gesetzge- 
bern dieses  Zeitraums  und  von  der  Erfindung  der  Prosa. 
Der  dritte  Zeitraum  umfasst  die  Geschichte  der  griech. 
Literatur  von  Solons  Gesetzgebung  bis  zur  Ftegierung 
Alexanders  des  Gr.  594  —  336  v.  C.  G. ,  das  goldne  Zeit- 
alter der  griech.  Lit..,  deren  Sitz  Athen  war.  Davon 
sind  bis  jetzt  folgende  Abschnitte  geliefert.  7*  Griechen- 
lands Zustand;  Ursprung  des  attischen  Dialekts;  In- 
schriften aus  diesem  Zeiträume.  ß.  elegische  Poesie  im 
Allgemeinen ;  gnomische  Poesie  und  Elegie  im  Beson 
dem.  9.  Die  didaktische  Poesie  und  der  Apolog.  10. 
Lyrische  Poesie,  n.  Dramatische  Poesie  im  Allgemei- 
nen und  attische  Tragödie  im  Besondern.  12.  Satyri- 
sches Drama  und  si  eil  webe  Komödie.  13.  Alte  und  mitt 
lere  attische  Komödie.  14.  Mimische  Dichtkunst.  '15. 
Die  letzten  Cykliker  und  das  geschichtliche  Epos.  £6. 
Das  Epigramm.    17.  Geschichte;'  Logogxaphea  und  die 
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ersten  griech.  Gescbichtscbreiber.  18.  Ael  teste  griecb. 
Geographen.  19.  Ursprung  der  griech.  Beredsamkeit 
und  der  attiichen  insbesondere.  Die  sehn  attischen 
Redner  und  Auegaben  der  Redner. 

Geschichte  der  Römischen  Literatur  von  Dr. 

Johann  Christian  Felix  Bahr,  Grossherz. 

Badischem  ord.  Prof.  an  der  Univ.  zu  Heidelberg. 

Carlsruhe,  Mülleriche  HojbuchhandL  1828.  JLjL 

$97  S.  gr,  8%  ' 

*  • 
»Ich  wollte»  sogt  der  Hr.  Yfr.»  eine  systematische 

Darstellung  dessen  liefern,  was  das  gesammte  Gebiet  der 
Rom.  Literaturgeschichte  umfasst,  ich  wölke  ein  Werk 
liefern»    in  welchem  die  Resultate  der  verschiedenen 
Forschungen,  welche  theils  über  die  Geschichte  der  Rom. 
Literatur  im  Allgemeinen»  theils  im  Besondern  über  die 
einzelnen  Schriftsteller  bis  auf  unsere  Tage  angestellt 
worden»  enthalten  seyen»  ich  wollte  dabei  durch  sorg- 
fältige Anführung  der  Quellen»  aus  denen  das  Ganse 
geflossen,  einen  Jeden  in  den  Stand  setzen,  selbst  näher 
in  den  Gegenstand  einzugehen  und  denselben  näher  zu 
priifen.ee    Diese  Zwecke  des  Vfs.  sind  vollkommen 'er- 
reicht und  es  ist  diess  Handbuch  Zu  den  vorzüglichsten 
literarischen  Werken  in  jeder  Hinsicht  zu  rechnen.  Der 
Hr.  Vfr.  befolgt,  wie  sich  schon  aus  den  ersten,  vorher 
angeführten,  Worten  desselben  erwarten  lässt,  die  syste- 
matische Ordnung,  aber 'er  hat  theils  bei  jeder  Classe 
der  Wissenschaften  die  Zeitfolge  der  Schriftsteller  be- 
obachtet, theils  in  der  Einleitung  eine  ebronolog.  Ueber- 
aicht  der  röm.  Literaturgeschichte  gegeben»  wodurch  der 
Nachtheil  einer  bloss  systemat.  Darstellung  entfernt  ist. 
Von  den  Schriftstellern  sowohl»  als  von  einzelnen  Wer- 
ben derselben  sind  genaue  und  bestimmte  Nachrichten, 
nach  eigner  Einsicht  und  nach,  den  neuesten  und  gründ- 
lichsten Untersuchungen  gegeben,  mit  Uebergebung  un- 
begründeter Hypothesen  und  unzuverlässiger  Vermuthun- 
gen ,  es  ist  bei  allem  Reichthume  der  Belehrungen  doch 
die  möglichste  Kürze  im  Vortrage  erstrebt;  es  sind  nicht 
alle  Ausgaben  eines  Autors  oder  einer  Schrift  aufge- 
zählt, sondern  nur  die  bedeutendem  und  wiebtigern; 
es  sind  die  besten  kritischen  Arbeiten  über  einzelne 
Schriften  genannt»  die  brauchbarsten  wissenschaftlichen 
und  literar.  Hülfsmittel  benutzt  und  überall  ist  auf  sie 
verwiesen.   Das  Ganze  ist  in  3  Bücher  getbeilt.    X.  B. 
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Einleitung  oder  allgemeiner  Theil.    Hier  wird  von  dem 
Ursprünge  der  lateinischen  Sprache  (die,  wie  der  latein. 
Volksstamm)  aus  der  Mischung  der  Mundarten  verschie- 
dener Stämme  entstand  und  nach  dem  Volke  benannt 
wurde,  welches  an  der  Gründung  selbst  den  Hauptan- 
theil  genommen  hat  (vgl.  Vorr.  S.  VIII«  IX.)  und  ihrer 
Bildung  und  verschiedenen  Dialekten,  auch  der  lingua 
Romana  rustioa,  dem  Alphabet,  Buchstaben,.  Aussprache,  - 
Schreibung  gehandelt.  Die  Geschichte  der  Sprache  wird  sc* 
dann  nach  den  Zeitaltern  abgetheilt  und  fünf  Perioden  der 
Literaturgeschichte  Roms  festgesetzt.  Die  erste  begreift 
die  Zeit  von  Erbauung  der  Stadt  bis  auf  Livius  An- 
dronikus  514  n.  e.  (nach  der  gewöhnlichen  Zeitrech, 
siung);  die  «weite  von  der  Einführung  der  griechischen 
Literatur  und  dem  Entstehen  einer  römischen  bis  über 
die  Mitte  des  7ten  Jahrb. ;   die  dritte  von  da  bis  auf 
Augusts  Tod  767  u.  c.  oder  14  n.  Chr.,  das  goldoe  Zeit- 
alter; die  vierte  bis  auf  Hadrian  Syo  n.  c.  oder  117  n« 
Chr.-,   das  silberne  Zeitalter;   die  fünfte  bis  auf  Hono- 
rius  und  Roms  Eroberung  durch  AI a rieh  410  n.  C.  oder 
auch  bis  476  n.  C. ,  ehernes  Zeitalter.    Denn  nachher 
dauerte  swar  die  latein.  Sprache  in  dem  Munde  der  Be- 
siegten fort,  aber  ihr  eigentümlicher  Charakter  ging  in  " 
einen  fremdartigen  über  und  diese  spätere  Zeit  wird 
das  hleierne  Alter  der  röm.  Lit  genannt.   Jede  Periode 
iet  nicht  nur  im  Allgemeinen  charakterisirt ,  sondern  es 
aind  auch  die  einer  jeden  angehörenden  Schriftsteller  ge- 
nannt.   Noch  wird  S.  27  der  Werth  und  Charakter  der  1 
Rom.  Literatur  bestimmt,  der  Begriff  und  die  Behand- 
lnngsweise  der  röm.  Literaturgeschichte  angegeben,  die 
Quellen  und  Hülfsmittel  angeführt.    Dss  aweite  Buch, 
5.  33«  stellt  die  Poesie  der  Römer  in  folgg.  Capp.  dar: 
I.  älteste  Denkmäler  der  Poesie-  ( Gesänge  der  Sa  tischen 
Priester  und  der  Arvaliscben  Bruderschaft;  Weissagun- 
gen; Tiscblieder;   Fescenninen;   Triumphlieder;  Atel- 
laoen;  Saturae;  Exodia.   2.  Tragödie,  ihre  Entw icke- 
lung,    Charakter,   auch  Angabe  der  verlornen  Tragi- 
ker.   3.  Komödie,  ihre  Eintheilung,  Art  des  Vortrags, 
auch  die  verlornen  Komiker;  Mimen,  Mimjamben  und 
selbst  die  später  entstandenen  Pantomimen.    .4.  Epos. 
5.  Poetische  Erzählung.    (Hier  haben  auch  die  Home- 
risten,  die  Panegyriker,  die  geographischen  Dichter  ih- 
ren Plate  gefunden).    6.  Didaktische  Poesie.   7.  Satire 
(altere  und  spätere).    8*  Lyrische  Poesie  (auch  die  sps> 
testen  lyrischen  Dichtungen  und  Epithalamien).   9,  Ele- 
Allg.  Rept.  1838-  Bd.  IL  St.  5.  Y 
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gie.    TO.  Bukolische  Poesie.    (Hier  ist  S.  229  des  Auso- 
nius  Mosella ,  die  acbon  unter  der  erzählenden  Poetie 
S.  124  erwähnt  war,  genauer  beschrieben),    n.  Fabeln. 
(Die  Aecbtbeit  der  Fabeln  dea  i'hädrus  wird  mit  eini- 
gen neuen  Gründen  vertheidigt;  übrigens  die  Geschichte 
des  Streits  über  sie  und  über  die  neuerlich  erst  udttr 
seinem  Namen  bekannt  gemachten  Fabeln  erzählt,  50 
wie  auch  die  spätem  Fabeldichter  erwähnt).    12.  Epi- 
gramm.   Drittes  Buch,  S.  250.  Prosa.    C.  13.  Aelteste 
Denkmale  (Fasti,   Annales  Pontiftcum,  Leges  Regia  e, 
Leges  XII  Tabb.  etc.).     14.  Geschichte  (von  den  älte- 
sten Annalisten  an  bis  auf  Ammianus  Marcellinus  und 
Orosius,    mit  Einschluss  der  verlornen  Historiker  der 
frühern  Zeit,  des  August.  Zeitalters  und  der  spätem 
.  Zeit).    15.  Beredsamkeit  (von  den  Rednern  der  frühem 
Periode  an  bis  auf  die  letalen  Panegyristen  und  spätem 
Rbetoren;  denn  Redner  und  Lehrer  der  Beredsamkeit 
und  Declamatoren  sind  zusammengestellt).    16.  Roman 
(Petronius,   dessen  Satirikon  der  Verf.  mit  Burmann  in 
das  Zeitalter  des  Claudius,   nicht  in  ein  späteres  setzt, 
und  Appulejus).    17.  Epistolographen  (Cicero's  und  der 
spätem  Autoren,  bis  mit  Paulinus,  Sidonius,  Cassiodo- 
rus,  Briefe),     ig.  Philosophie  und  pbilosopb.  Schulen 
in  Rom,  Charakter  der  philos.  Schriften  des  Cicero»  die 
einzeln  durchgegangen  werden  (mit  Bocthius  acbliesst 
dieser  Abschn.).    19.  Mathematik,  Baukunst,  Kriegswis- 
aenschaft  (auch  die  Gromatici).     20.  Geographie.  (In 
die,  wie  bei  allen  Abschnitten,  vorausgeschickte  allge- 
meine Uebersicbt  ist  auch  die  Tabula  Peutinger.  aufge- 
nommen;  so  wie  der  letzte  dieses  Abschn.  der  Geogra- 
pbus  Ravennas  ist.)  21.  Medicin  (Aerzte  von  der  frühem 
Periode  bis  Valerianus  und  Vegetius.    22.  Landbau  (auch 
Apicius  hat  hier  seinen  Platz  gefunden,   den  letzten). 
23.  Grammatiker  (so  wenige  aus  der  frühern  und  blü- 
henden Zeit  der  röm.  Literatur  angeführt  werden  konn- 
te, «ao  zahlreich  sind  sie  in  den  spatern ,   wo  Sprache 
und  Literatur  iu  Verfall  gekommen  waren  v  und  ihre 
Reibe  endigt  mit  Minutianus  Apulejus,    Isidoras  und 
Beda).  24.  Rechtswissenschaft  (mit  einer  Einleitung  und 
den  Juristen  der  frühern  Zeit  begonnen  und  mit  der 
Justinian.  Rechtssammlung  und  ihren  einzelnen  Tb  eilen 
beendigt.)    Dass  der  Hr.  Verf.  die  christlichen  Dichter 
und  die  Kirchenväter  ausgeschlossen  bat,    dafür  sind 
Gründe  angeführt.    Doch  sind  Einige,  z.  B.  &  41g,  ge- 
nannt.   Vielleicht   konnte    man   dt«  Erwähnung  aller 
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derer  wünschen,  die,  oder  deren  einzelne  Schriften  in 
näherer  Verbindung  mit  der  gesammten  rom.  Literatur 
sieben.  Es  wurde  kleinlich  seyn,  über  einzelne  Functe 
der  Anordnung  und  Stellung  der  Disciplinen  oder  ver- 
schiedener Schriftsteller  in  den  einzelnen  Capiteln  zu 
streiten.  Literarische  Zusätze  zu  machen  wird  man  nur 
selten  Gelegenheit  finden  (der  Vf.  ist  selbst  durcb  die 
Berichtigungen  und  Zusätze,  S.  575  —  582«  zuvorge- 
kommen); kritische  und  ästhetische  Darstellungen  su 
erweitern,  verstattete  die  Bestimmung  und  der  Umfang 
der  Schrift  nicht.  Es  ist  eine  Inhalts-  Uebersicht  vor- 
ausgeschickt und  ein  Namenregister  S.  583  &  beigefügt« 

Dictionarium  editionum  tum  selectarum  tum 
optirnarum  auctorum  cLassicoriim  et  Graecorum 
et  Romanorum  ad  optimos  bibliographorum  libros 
collatum  emendavity  supplevit  notulisque  criticis 
inslruxit  Dr.  PV.  Hebenstreit*  Fraemittitur 
praefatio,  accedunt  indices.  Vindobonae%  eumt. 
Armbrusten,  1828.  XXIV.  27b  S.  {$.  geb. 
'  1  Rtltin  flo  Gr. 


Wir  besitzen  schon  ein  ähnliches  Werk :  Deglt  Au- 
tofi  classic!,  sacri  e  profani,  Greci  e  Latini  Biblioteca 
portatile  (Ven.  1793,  IL  12.  von  Ab«  Mauro  Boni  und 
Bart.  Gamba  ;  »früher  unter  dem  Titel:  Prospetto  di  varie 
edizioni  degli  autori  classici  Greci  e  Latini,  tradotto  dell* 
originale  Inglese  del  Dr.  Ed.  Arvood,  corretto  ed  ao- 
creeciuto  da  Maffeo  Finelli.  Ven.  1780)«  Ob  sie  oder 
ein  anderes  Werk  bei  diesem  zum  Grunde  gelegt  oder 
benutzt  worden  ist,  können  wir  nicht  sngeben.  In  der 
latein.  Vorrede,  der  auch  eine  deutsche  Uebers.  beige- 
fugt ist,  wird  nur  von  dem  Zwecke  und  der  Einrich- 
tung dieser  Arbeit  des  Vfs.,  der  allein  die  vorzüglichem 
und  besten  Ausgaben,  und  zwsr  theils  nach  eigner  An- 
sicht, theils  nach  zuverlässigen,  bibliographischen  Wer- 
ken anführen  wollte,  Nachricht  gegeben.  Das  Verzeich- 
nis* ist  alphabetisch  abgefasst;  in  der  Angabe  der  Titel 
hat  sich  der  Vfr.  der  erforderlichen  Abkürzungen  be* 
dient,  jedoch  immer  Jahrzah),  Druckort  und  Format,  wo 
es  möglich  war,  genau  angegeben,  bei  neuern  auch  den 
Auctions-  oder  den  Laden-Preis;  es  sind  bisweilen  be- 
sondere literar.  Bemerkungen  beigefügt,  fast  überall  aber 
kurze  Bezeichnungen  des  äussern  oder  innern  Werths 
der  Ausgaben;  indessen  darf  man  nicht  zu  viel  Gewicht 
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auf  die  Benennungen  x  editio  praesrana,  egregia,  classtca, 

critica ,  optima  u.  a.  f.»  legen«  Manche  Fehler  anderer 
Bibliographen  findet  man  hier  verbessert.  Wenn  nun 
anch  hin  und  wieder  fehlende  gute  Ausgaben  hinzirge* 
setzt  werden  können,  ao  gewährt  doch  diess  Verzeicb- 
niis  eine  hinreichende  Uebersicbt  der  vorzüglichem  und 
insbesondere  der  neuesten  Ausgaben  und  zeichnet  sich 
auch  durch  Schönheit  dea  Papiers  und  Eleganz  des 
Drucks  aus.  Es  sind  nicht  nur  die  ciassiechen  Schrift- 
steller,  ea  sind  auch  spätere ,  wie  die  Byzantiner,  und 
kirchliche,  wie  Prudentius,  aufgenommen,  und  ao  wie 
man  an  den  gehörigen  Orten  die  Sammlungen  verschie- 
dener Schriftsteller  erwähnt  findet,  so  ist  am  Schlüsse, 
S.  257—263.  ein  vollständiges  Verzeichniss  der  Elze- 
vir.  Ausgaben  mitgetbeilt.  Die  Register  über  die  auf- 
geführten Schriftsteller  waren  unnötbig,  fla  sie  im  Bu- 
che selbst  in  alpbabet.  Ordnung,  stehen.  Der  latein. 
Stil  des  Vfs.  in  der  Vorrede  und  in  der  Schrift  aelbst 
bedarf  mairoher  Verbesserung, 

■ 

Archäologie« 

Archäologie  und  Kunst.  Im  Verein  mit  meli- 
rern  Freunden  des  Alterthums  im  Inlande  und 
Auslande  in  freien  Heften  herausgegeben  von  C 
A*  Böttiger.  Ersten  Bandes  erstes  Stück  Mit 
4  Bildtafeln.  Breslau,  Max  und  Comp.  1828. 
XXXIL  %2?  S.  gr.  8.   1  Rthlr.  12  Gr. 

Diese  neue  Sammlung  gehaltvoller  und  die  Aker* 
thumskunde  wahrhaft  fördernder  grösserer  und  kleinerer 
Aufsatze  tritt  an  die  Stelle  der  Amalthea,  von  welcher 
Hr.  Hofr.  Böttiger  drei  Bände  1820  —  25  herausgegeben 
bat,  in  denen  ein  Schatz  antiquar.  Abhandlungen  auf- 
bewahrt ist,  welcher  der  fleissigen  Benutsung  sehr  zu 
,  empfehlen  ist.  Auch  diese  neue  der  tiefern  Erforschung 
des  gesammten  Alterthums  und  seiner  übrig  gebliebenen 
und  täglich  in  grösserer  Zahl  bekannt  werdenden  Denk- 
male und  Kunstwerke,  der  Kritik,  der  Deutung  und 
Würdigung  derselben,  der  Kunst  überhaupt  (nach  einem 
etwas  erweiterten  Plane,  als  der  der  Amalthea  war) 
gewidmete,  :  Sammlung  wird  eine  eben  so  reiche  Fond- 
grube werden.  Eine  Zeitschrift  im  jetet  gewöhnlichen 
Sinne  dea  Worts,  ein  antikes  Modejournal,  zur  Unter- 
haltung des  oberflächlich  gebildeten  Publikums,  auf  des- 
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een  Abfütterung  IJr.  B.  eine  Stelle  aus  Aristopbanes 
Lustspiel:  der  Friede,  treffend  anwendet  (S.  V.)»  soll 
öi e  nicht  seyn,  aber  desto  kräftigere  Nahrung  für  den 
Forscher  und  Freund  des  Alterthums  enthalten.  Jedes 
Heft  (zwei  machen  einen  Band  aus)  ist  in  2  Abschnitte 
getheilt:  Abbandlungen  und  Correspondenznacbrichten 
nebst  Miscellen.  Die  Abhandlungen  des  I.  H.  sind: 
S.  1 — 55.  Dioscorides  und  Solon.  Nebst  einer  Einlei- 
tung über  die  Gemmen  mit  den  Namen  der  Künstler, 
vom  wirk],  Staatsratbe  von  Köhler.  Erster  Abschnitt: 
Einleitung.  Hr.  v.  K.  hat  seit  20  Jahren  ein  grossea 
Werk  über  das  Material  und  die  Technik  der  antiken 
geschnittenen  Steine  bearbeitet,  wozu  er  in  einem  rei- 
chen Gemmen-Cabinet,  langer  Uebung  und  ausgebreiteter 
Kenntnis*  die  mann  ichfaltigste  Unterstützung  seiner  kriti- 
schen und  artistischen  Forschung  fand.  Als  Probe  kann 
die  hier  abgedruckte  erste  Abtheilung  des  Abschnitts  über 
die  beiden  berühmten  Gemmtinschneider,  deren  Namen 
auf  Gemmen  vorkommen,  angesehen  werden,  in  welcher  « 
dargethan  wird,  dass  die  geschnittenen  Steine,  welchen 
der  Name  des  Steinschneiders  eingegraben  ist,  grössten- 
teils entweder  ganz  verfälscht  sind,  oder,  wenn  es 
wirkliche  Antiken  sind ,  dooh  einen  später  erst  einge- 
grabenen Namen  tragen,  oder  diese  diese  Namen  nicht 
den  Künstler,  sondern  den  Besitzer,  den  Schenker,  oder 
tonst  etwas  andeuten.  Zuvörderst  werden  die  Meinun- 
gen über  diese  Classe  von  Gemmis  literatis  und  die  Na> 
menverzeichnisse  von  Stoach  ,  Broccbi,  Amaduszi  U.A., 
besonders  Miliin  und  Visconti  beurtheilt  und  mehrere 
Namen  darin  ausgestrichen,  verschiedene  für  acht  gehal- 
tene Gemmen  verworfen;  dabei  ist  auch  ein  Blick  auf 
Visconü's  Iconograpbie  und  seine  Kunstkenntniss  über- 
haupt geworfen.  Sodann  wird  S.  16  von  der  Verfälschung 
der  Gemmen  in  Ansehung  der  Namen  gehandelt,  und  von 
diesen  und  ähnlichen  Betrugereien  sind  Beispiele  ange- 
führt. Am  meisten  ist  die  Verfälschung  und  die  trug- 
volle Verfertigung  von  Gemmen  in  der  ersten  Hälfte 
des  iQlea  Jahrb.  betrieben  worden.  Die  Aufschriften 
4er  Gemmen,  welche  man  für  Künstler -Namen  gehal- 
ten hat,  werden  in  5  Abtbeilungen  gebracht,  enthal- 
tend :  den  Namen  der  vorgestellten  Sache  ;  einen  an  das 
Vorgestellte  gerichteten  Zuruf;  den  Namen  dessen,  der 
die  Gemme  in  einem  Tempel  geweiht;  den  Namen  des 
Besitzers;  Inschriften,  deren  Bedeutung  nicht  au  be- 
stimmen ist,  die  aber  eher  alles  andere,  als  den  Namen 
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des  Künstler*  anzeigen;  und  diese  Abtheilungen  werden 
von  S.  22  an  durchgegangen»  mit  Beispielen  und  interes- 
santen Bemerkungen  belegt.  Da  fallen  freilicb  viele 
Namen  von  Künstlern  weg.  Gelegentlich  wird  auch 
S.  45  gegen  die  aus  mehrern  Bruchstücken  künstlich  zu- 
sammengeflickten altgriech.  Vasen  in  Neapel  gewarnt, 
aber  den  Hrn.  Garciulo  daselbst  hat  der  Herausg.  gegen 
den  Vorwurf  des  Betrugs  S.  X  vertheidigt.  Derselbe 
gibt  auch  noch  von  andern»  in  der  Fortsetzung  dieser 
Zeitschrift  zu  hoffenden,  Abhb.  des  Hrn.  v.  K.  und  von 
seinem  grossen  Werke  über  Mythologie,  Kolonisation 
und  Alterthumlkundo  Tauriens  und  des  alten  Bosporan. 
Königreichs,  wovon  schon  die  erste  Abtheilnng  unter 
dem  Titel»  Serapis,  gedruckt»  aber  noch  nicht  ins  gros- 
sere Publicum  gekommen  ist»  S.  XII,  Nachricht.,  o.  S. 
56  —  63*  Der  Drudenfuss,  vom  Prof.  Lange  (in  Schul* 
pforta),  mit  2  Blättern  Abbildungen.  Die  Benennung  ist 
aus  Göthe's  Faust  bekannt»  so  wie  das  Pentagramm, 
eine  sonderbare  Buchstabenverschlingung,  in  des  Pytba- 
goras  Geheimlehre  gebraucht»  dann  als  Zauberzeichen 
in  der  gallischen  Druidenreligion  urid  als  Drudenfuss 
auch  in  Deutschland  bekannt.  So  wie  die  Pentas  bei 
den  Pytbagoreern  mancherlei  Bedeutungen  hatte»  so 
galt  ihnen  das  Pentalpha  oder  Pentagramm  (ein  drei- 
faches in  einander  verschlungenes  Dreieck)  als  Symbol 
der  Yyuia.  Wie  daduroh  das  Y  aum  Zeichen  der  Ge- 
nesung, so  wie  des  Scheidewegs  des  Lebens  geworden 
aey,  wird  erklärt.  Aus  der  Schule  der  Philosophen  ging 
das  Zeichen  ins  gemeine  Leben  über;  daher  auf  Mün- 
zen. Dass  es  auch  zu  den  religiösen  Symbolen  der 
Druiden  gehört  habe  und  selbst  nach  Deutschland  ge- 
kommen sey,  wird  aus  dem  Namen  Drudenfuss  (Th.ru- 
tenfuss),  mit  welchem  auch  eine  Pflanze  bezeichnet  wird, 
gefolgert.  Wie  das  Pentagramm  (das  nicht  mit  dem 
Hexagon  verwechselt  werden  darf)  von'  den  Druden  ge- 
braucht worden  sey»  und  warum  es  jenen  Namen  er- 
halten habe,  bleibt  bei  allen  verschiedenen  Vermuthun- 
gen ungewiss»  aber  die  Verbindung  desselben  mit  den 
Druiden  ist  durch  gallische  Münzen  erwiesen;  man  fin- 
det es  auch  auf  andern  Denkmälern,  Talismanen  und 
Amuleten.  —  3.  S.  69  —  94.  Zur  Topographie  Roms« 
Ueber  die  Fragmente  der  Sacra  Argeorum  bei  Varro  de 
lingoa  lat.  V  (IV)  8.  vom  Prof.  Dr.  L.  O.  Muller.  Mit 
einem  Plane.  Die  Stücke  des  Katalogs  der  Sacra  Argeo- 
rum, die  Varro  überliefert  bat»  machen  eine  Haupt- 


Digitized  by  Google 


1        Archäologie.  343 

grundlage  für  die  Topographie  des  servianischen  Horns 
aua«    Argei  bedeuteten  ursprünglich  i.  in  Rom  die  ans 
Binsen  geflochtenen  Menscbeoftguren  •  welche  jährlich 
an  den  Iden  des  Mai  von  den  Fontifices  und  Vestalin- 
nen von  dem  pons  sublicius  in  die  Tiber  geworfen  wur- 
den« als  Sübnopfer«  30  oder,  24  an  der  Zahl;   2.  ge- 
wisse Stellen  der  Stadt,  an  welchen  jährlich  im  Mars 
von  den  Priestern  und  unter  ihrer  Aufsicht  gewisse  hei- 
lige Gebräuche  verrichtet  wurden«.    Das  Verzeichnis« 
derselben  bei  Varro  wird  nun  theils  nach  Handschrif- 
ten, theils  nach  Vermuthungen  vom  Hrn.  Prof.  M.  ver- 
bessert« die  ganze  Stelle  des  Varro  übersetzt  und  er- 
klärt« darnach  die  Topographie  der  4  Regionen  näher 
bestimmt  und  der  Plan«  welcher  die  Lage  der  einzel- 
nen Sacrarien  und  die  Art  ihrer  Vertheilung  deutlicher 
macht,  erläutert  —  4.  Prof.  Gerhardts  antike  Bildwerke. 
Zuerst  S.  95.  Vorwort  des  Herausgebers.    Hr.  Prof.  G.  .  v 
gibt  ein,  seit  mehrern  Jahren  seines  Aufenthalts  in  Ita- 
lien vorbereitetes,  Werk:  Antike  Bildwerke  zum  ersten» 
male  bekannt  gemacht  (800  Bildwerke  des  class.  Alter- 
thuma  in  40Q  lithogr.  Bildertafeln  enthaltend)  heraus« 
Davon  sind  die  beiden  ersten  Hefte  (jedes  20  Taf.  in 
gr.  Fol.,  Pr.  4         aber  nur  mit  einer  Anzeige  des  In- 
halts und  Fundorts,  auch  bisweilen  des  Orts,  wo  ein 
aolches  Werk,  aber  fehlerhaft,  abgebildet  ist,  erschienen. 
Der  Inhalt  der  beiden  Hefte  und  einige  Bemerkungen 
darüber  sind  mitgetheilt.  Es  folgt  S.99— 1 23  das  Schreiben  < 
Hrn.  G's  an  den  Herausgeber,  worin  er  über  die  Ein« 
ricbtung  seines  Werkes  und  das  Verfahren  bei  >der  Stel- 
lung und  Erklärung  einzelner  Bildwerke,  und  dann  über 
die  Abbildungen  der  ersten  beiden  Hefte  die  erforder- 
liche Aufklärung  gibt.     Ein  Zusatz  des  Herausgebers, 
S.  123  fh,  theilt  noch  aua  einem  frühern  Briefe  des  Hrn. 
G.  Nachricht  von  fünf  archaolog.  Unternehmungen  des« 
selben,  wozu  auch  diese  antiken  Bildwerke  und  eine 
bereits  gedruckt  erschienene  Beschreibung  der  Bildwerke 
Neapels  gehören,  mit.       5.  S.  125 —  164.  Herakles  der 
Dreifussrauber  auf  Denkmalen  alter  Kumt  (und  über 
die  vorgebliche  Cortina  auf  denselben),  vom  Hrn.  Prof. 
Franz  Pa&sow*    Na  oh  allgemeinern  Bemerkungen  über 
die  Bildung  der  Götter-  und  Heldensage  bei  den  Grie- 
chen und  insbesondere  über  den  Mythus  vom  Haube 
des  delphinischen  Dreifusses  durch  Herakles  und  seiner 
endlichen  Zurückgabe  au  das  Heiligthum  (nach  Apollo* 
dor,  Pausaniaa  und  spätem  Schriftstellern,  wobei  erin- 
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nert  Ist,  dasa  die  Sage  dem  Feloponnes  angehöre)  und 
die  künstlerische  ßenutzbarkeit  derselben,  werden  erst- 
lich, S.  133,  die  wenigen  Denkmale  dea  Altertbume,  die 
ihn  darstellen,  aus  Fausanias  angeführt,  dann  die  vor- 
handenen 11  oder  12  Werke,  auf  denen  dieser  Götter* 
streit  abgebildet  ist,  genauer  durchgegangen.    Ein  run- 
des Werk,  daa  darauf  mit  Sicherheit  bezogen  werden 
könnte,  ist  nicht  vorbanden.    Von  S.  153  an  wird  das 
Bervrerk  anf  einigen  dieser  Denkmale  behandelt,  das  man 
allgemein  als  die  ana  dem  Dreifusse  anf  die  Erde  ge- 
fallene Cortina  angesehen  hat.    Es  wird  mit  O.  Müller 
behauptet,  daae  oXfxog  nnd  die  cortina  nicht  dasselbe  ge- 
Wesen ,   vielmehr  leiste  dem  Scballgefäss  (ifodb»»)  der 
Griechen  entsprochen  habe,  erster  der  scheibenförmige, 
anf  dem  Dreifuss  liegende,  Deckel  gewesen  sey ;  geleugnet 
aber,  <Ja«s  jenes  Beiwerk,  das  Schallgefäss  (cortina)  ge- 
wesen sey.    Dabei  tat  auch  auf  daa  bekannte  Monument, 
die  Apotheose  Homers,  wo  man  ebenfalls  die  cortina 
au  aehen  geglaubt  bat,  Rücksicht  genommen.    Hr.  F.  er- 
blickt vielmehr,  besonders,  auf  dem  Relief  am  Dresdner 
Candelaber-Fuss,  einen  behauenen  Stein,  den  ifnpaXog 
rijg  yrjg  aus  weissem  Marmor  im  delphischen  Heiligthum. 
Dieser  Erdnabel  ist  auch  (S.  161)  auf  andern  Knntt- 
denkmalen  in  derselben  Gestalt  abgebildet.     Noch  wird 
erinnert,  dasa  deo  vorhandenen  plastischen  Behandlungen 
des  Dreifussraubes  ein  bedeutendes  Urbild  zum  Grunde 
gelegen  haben  müsse.     Hr.  Hofr.  B.  stimmt  dem  Hrn. 
Vroffi  Passow,  S.  XIX  ff. ,  bei,  erwähnt  noch  ein  paar 
nnedirte  Vasengemälde,  die  in  den  5ten  Tbeil  der  Tisch« 
beiu.  Vasen  kommen  aollen,  und  tragt  noch  einige  Be- 
merkungen über  die  delphische  OrakelgerSthacbaft  nach. 
(Mit  Vergnügen  wird  man  auch  in  dieser  Abb.  bemer- 
ken, dass  unsere  ausgezeichneten  Philologen  jetat  mehr 
als  sonst  ihre  Aufmerksamkeit  den  alten  Kunstdenkma- 
len anwenden.)  —    6.  S.  1 65  — 17c  Ueber  die  Herma. 

ftbroditen  -  Symplegmen  in  der  Dresdner  Antiken -Gal- 
erie« vom  Hrn.  l'rof.  O.  Müller  (mit  einer  Kupfertafel 
und  einem  Vorworte  des  Herausg.,  der  darin  von  der 
Vortreffiichkeit  4er  erhaltenen  und  durch  Ueberarbeituog 
nicht  verunstalteten  Theüe,  der  Verschiedenheit  des 
Styls  beider  Gruppen  handelt  und  durch  neue  Unter- 
suchungen ea  bestätigt,  dasa  beide  GruOpen  Copien  ei- 
nes altern«  weit  vortrefflichem,  Originals  sind,  wovon 
auch  in  andern  Museen  Nachbildungen  vprhanden  sind, 
insbesondere  im  Blundellschen  Museum  die  hier,  nach 
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einer  Mollerschen  Durcbzeichnung  Taf.  IV.  abgebildete 
Gruppe,  die  ganz  mit  der  Dresdner  im  Augusteum  T.  95 
übereinkömmt).    JIr;  Prof.  M.  bat  von  ihr  und  von  ei- 
ner aodern,  fehlerhaft  ergänzten  Statue  im  britt.  Mus., 
die  ebenfalla  au  einer  solchen  Gruppe   gehört  haben 
Kann,  S.  168  ff..  Nachriebt  gegeben.    Hr.  Hofr.  Hdse 
bat  in  einem  Zusätze,  S. 171,  die  vielen,  ungeschickten, 
Restaurationen  der  Dresdner  Symplegmen  geragt,  die; 
besonders  das  erste  verunstaltet  haben ;  denn  das  aweite 
ist  verständiger  nach  den.  Andeutungen  des  alten  Mar* 
mors  hergestellt,    und  noch  "einer  kleinern  bronzenen 
Gruppe  in  der  .gräfl.  N  ob  ti  »'sehen  Sammlung"  zu  Frag 
und  einer  angeblich  in  der  Townleyschen  Sammlung  be- 
findlichen Gruppe  (welches  vermutblich  keine  andere 
als  die  jetzt  Blundell'ache  ist)  gedacht«  — -   7.  Corre- 
spoadent  zur  Archäologie  und  Kunst»     S.  175.  Ueber 
das  seynsollende  (von  Belzoni  eröffnete,  prächtige)  Grab- 
xnabl  des  Fsaoimutbis  in  der  Thebais  und  dessen  Sarko- 
phag, jetzt  im  britt.  Museum,  aus  einem  Schreiben  des 
Hm.  Hofr.  Heeren,  welcher  daraus,  dass  Nekao  und 
Fsammuthis  (Fsammis),  deren  Namen  Dr.  Young  in  den 
Hieroglyphen  gelesen  hat,  zn  Sais  in  Niederägypten  be- 
graben worden  sind,  den  Scbluss  zieht,  dass  es  nicht 
Grabmahl  des  Fsammis  gewesen  seyn  könne,  sondern 
vielmehr  eines  Pharaonen  in  Theben,  vielleicht  des  7ten 
in  der  l8ten  Dyn.  bei  Manethon,  Amenophis  II,,  den 
die  Griechen  Memnop  nennen.    S.  Igl.  Ueber  des  Isen- 
burg. Hofr.  Becker  zu  OfFenbaoh  (sehr  täuschende  und 
neuerlich  oft  besprochene)   Munzfälscherei,  (französ.) 
Brief  des  Direct.  der  K.  K.  Münzsammlung  in  Mailand, 
Gaetano  Cattaneo ,  mit  einem  Vorworte  des  Heransge- 
bers, der  sich  auch  in  der  Vorr.  S.  XXV  f.  sehr  stark 
über  diess  Unwesen  erklärt,  und  weitere  Vorschläge, 
Warnungen,  selbst  obrigkeitliche  Einschreitungen  dage- 
gen wünscht.    S.  187.  Hr.  Hofr.  Fr.  Rochlitz  über  die 
IVIustk  der  Alten  (die  Schwierigkeit,  sie  genau  zu  be- 
handeln ,  wegen  der  davon  gebrauchten  Ausdrücke  und 
der  dadurch  und  durch  die  Metbode  entstandenen  Miß- 
verständnisse).   S.  190.  Ueber  ägyptische  Altertbtiraer  in 
Frankreich  und  über  das  ägypt.  Museum  Carls  X.  im 
L,ouvre,  vom  Frof.  GusU  Seyflarih  (die  merkwürdig- 
sten Monumente  sind  berührt,   und  zu  Ende  noch  an- 
dere literarisch  -  artistische  Nachrichten  aus  Paris  mitge- 
theilt).  —  S.  196.  Sammlung  ägyptischer  Alter  th  um  er 
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des  Demetrio  Fapandriopulo  in  Horn«  von  Dr.  Dorow. 
Der  Besitzer  Jiat  feine  noch  tum  Verkauf  stehenden 
ägyptischen  Schätze  durclr  Kupferstiche  zur  öffentlichen 
Kunde  gebracht;  die  Kupfer  besteben  aus  14  Platten  gr. 
Fol.«  den  Text  dazu  liefert  der  Bitter  P.  Visconti;  die 
einzelnen  Merkwürdigkeiten,  vornehmlich  Papyrus* Rol- 
len werden  hier  beschrieben.     S.  203.  Archäologische 
Neuigkeiten  aus  Italien ,  England  und  Frankreich,  von 
James  Millingen  (von  dessen  gedruckten  Werken  ond 
Abhandlungen  in  der  Einleitung  Nachricht  gegeben  wird). 
Sein  zu  Neapel  s8«  Febr.  1828  in  englischer  Sprache 
geschriebener  Brief  an  den  Herausgeber  enthält  manche 
interessante  Bemerkungen  und  Aeusserungen.    jlch  he» 
dauere  es  sehr,  sagt  er  zuletzt,  dass  ich  das  Deutsche 
nicht  verstehe.    Ich  wäre  begierig,  die  täglich  in  dieser 
Sprache  erscheinenden,  zahlreichen  philologischen  Werke 
zu  lesen;  aber  ich  bin  zu  alt,  um  zu  lernen,  und  diese 
Sprache  ist  zu  schwer.    Ich  gestehe,  dass  meine  Un* 
kenntniss  dieser  Sprache  meinen  Eifer  für  das  Studium 
dea  Alterthums  sehr  gemässigt  hat.«     S.  209  —  22a 
Blicke  «uf  Münchens  neueste  Kunstförderungen.  (Ein 
reichhaltiges  Schreiben  vom  28«  März  1828,  theila  a)U 
gemeinern  Inhalts  über  das,  nach  2(X>j  ährigem  Geistes- 
druck durch  die  Jesuiten,  sich  jugendlich  emporhebende 
München  und  über  den  Contrast  zwischen  dem  jetzigen 
Zustande  dieser  Stadt  und  Beierns  und  dem  vor  20  Jah- 
ren,   theila  insbesondere    über  die  Schätze  slter  und 
neuer  Kuust,  die  Pinakothek  und  die  Glyptothek,  den 
Kunstverein  und  die  Fortschritte  der  Lithographie.  g. 
Antiquarische  Miscellen.    S.  221.  (Sieben)  antiquarische 
Fragen  und  Bemerkungen  von  Lt. ,  darunter  die  erste: 
Hatten  die  griechischen  Wirthsbäuser  gemalte  Schilde? 
wie  man  aus  Aristoteles  Problem, X,  14.  vermuthet  hat; 
allein  Hr.  Prof.  Zell  bat  dort  statt  inl  tüv  xantjXiw  zu 
lesen  vorgeschlagen:    lifl  tCjv  xafuivXwv  und   ao  jene 
Schenken- Carricaturen  beseitigt.    S.  223.  Zur  Geschichte 
der  Infibulstion,  von  F.  P(assow);   aus  Aristoph.  Av. 
56o  ff.  (wo  eine  Versiegelung  des  gefährlichen  Gliedes 
für  die  Götter  vorgeschlagen  wird).    S.  225.  Archäolo- 
gie der  Botanik,  vom  Herausg.  (Sprengeles  Verdienste 
um  sie;  unbekannte  Pflanzen  auf  Denkmälern ;  das  Sil- 
pnium).    Für  das  nächste  Heft  ist  so  viel  Schönes  (S. 
äIV  und  XXIV  f.)  versprochen,  dass  man  die  baldige 
Erscheinung  desselben  wünschen  mu«. 
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Die  schönsten  Ornamente  und  merkwürdigsten 
Gemälde  aus  Pompeji ,  Herculanunx  und  Stabiä, 
nebst  einigen  Grundrissen  und  Ansichten  nach 
den  an  Ort  und  Steile  ^gemachten  Originalzeich- 
nungen von  Wilhelm  Zahn.  Ites  Heft..  Ber- 
lin 1828,  Reimer.  11  Tafeln  gr.  Fol.  ausser  den 
color.  Titelblättern.  Utes  Heft  9  Tafeln  und  2 
Grundrisse  von  Pompeji.   Ebend.  (10  Thlr.) 

Ein  voraiiglic/ies  Werk,  theils  in  Umrissen,  theils 
nach  ausgefübrteren  Zeichnungen  ,  mit  Sorgfalt  lithogra« 
phirt,  theils  mit  Farben  nacli  den  Originalen  gedruckt, 
3YIan  kann  sich  auf  die  Genauigkeit  der  Zeichnungen 
des  deuteeben  Künstlers  (Prof.  Zahn  in  Cassel)  verlas-  • 
aen,  der  zwei  Sommer  In  Pompeji  zugebracht  und  den 
interessantesten  Ausgrabungen  beigewohnt  hak    In  die* 
aer  Zeit  entdeckte  man  die  Thermen ,    das  Haus  des 
tragischen  Dichters,  die  Fullonica,  das  Haus  mit  der 
^ilaskenfonlaine ,  die  Casa  di  Naviglio  etc.  und  Hr.  Z. 
zeichnete  gleich  nach  der  Ausgrabung  die  bemerkens- 
wertheiten Gegenstände,  indem  er  die  Gemälde  frisch 
in  den  lebhaftesten  Farben  sab,  die  bald  nachher  durch 
den  Zutritt  der  Luft  /erstört  wurden  oder*  durch  'Ein- 
sturz ganzer  Mauern  zu  Grunde  gingen.  Ausserdem 
zeichnete  er,  was  ihm  unter  den  früher  im  Museum  zu 
Fortici,  jetzt  im  Bourbon.  Museum  zu  Neapel,  befind  Ii. 
eben  antiken  Gemälden  am  wichtigsten  schien.    So  ent- 
stand eine  beträchtliche  Sammlung  von  auf  den  antiken 
Originalen  gemachten  Durcbzeicbnungen  der  Gemälde 
und  Ornamente  in  farbig  ausgeführten,  möglichst  treuen 
Copien  ganaer  Wände  mit  ihrer  architektonischen  und 
malerischen  Anordnung,   colorirt  in  ihrer  vollständigen 
Farbenpracht,  und  von  architekton.  Zeichnungen,  Grund- 
rissen und  Ansichten  äusserer  und  innerer  Tbeile  von 
Gebäuden.    Eine  Auswahl  aus  diesen  Zeichnungen  soll 
nun  das  gegenwärtige  Werk  enthalten,  das  aus  10  Hef- 
ten bestehen  soll  (jedes  10  Bl.  mit  einem  kurzen  er- 
klärenden Text  a  5  Thlr.)«    Im  Texte  beschränkt  sich 
der  Vf.  bei  Gemälden,  deren  Deutung  keinem  Zweifel 
unterliegt,  die  Vorstellung  nur  kurz  anzugeben,  übrigens 
die  Farben  der  Originale,   den  Fundort  und  den  Ort, 
wo  jetat  jede  Antike  sieb  befindet,  anzuzeigen,  .  Dieser 
erklärende  Text  ist  deutsch  und  französisch  abgefasst« 
Die  beiden  ersten  Blätter  (aber  im  3.  H.  befindlich)  aind 
H.  x.  A.  Grundrias  von  Pompeji,   nebst  Angabe  der 
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Strafte  von  Neapel  nach  Salerno  und  Pastum,  derMeasse 
nach  frans.  Metres  und  preuss.  Rheinland.  Fuss,  und 
Bezeichnung  der  einzelnen  Tbeile   und  Gegenden  mit 
Zahlen,  die  oben  am  Rande  erklärt  sind,  und  N.  r.  B. 
Grundriaa  der  Thore,  dea  Amphitheaters  etc.  nebat  Kart- 
ellen der  ganzen  Umgegend,  den  Vesuv  eingeschlossen. 
2.  Original  -Durchzeichnung  aus  dem  sogenannten  Pan- 
theon zu  Pompeji.    Ein  weiblicher  Gen  ras,  der  Genius 
der  Malerei,  fliegt  empor,  das  Haupt  bekränzt,  in  der 
Linken  eine  Art  Palette  mit  eingesteckten  Pinseln,  in 
der  R  echoen  ein  Räucherfsss  haltend,  darüber  ach  webt 
eine  andere  Figur,  welche  in  der  Linken  ein  Scepter 
halt,  mit  der  Rechten  Weihrauch  in  das  Gefass  streut 
(Die  Gruppe  ist  auf  schwarzem  Grunde,  in  einem  Fel- 
de, das  von  schonen  leichten  Säulen  und  andern  Orna- 
menten umgeben  ist;  daa  Gewand  der  geflügelten  Figor 
ist  gelb,  die  Flügel  röthlich,  der  Altar,  die  Fuss-  und 
Arm -Ringe,  so  wie  das  Scepter  der  andern  Figur  gol- 
den; das  Gewand  der  letztern  ist  blau  und  daa  hinter 
ihr  flatternde  Gewand  violett.)    3.  Waod  aus  der  Casa 
di  Naviglio,    neben  dem  Tempel  der  Fortuna  zu  P., 
1826  ausgegraben.     Der  Grund  der  Wand  wer  roth, 
die  Ornamente  gelb  und  grün ,  das  Feld ,  in  welchem 
die  Thiere  gemalt  sind,   schwarz,    dss   schmale  Feld 
oben  blau.    In  der  Mitte  aitzt  Bakchus  mit  rotbem  Un- 
tergew and  e  und  blauem  Obergewande  auf  einem  golde- 
nen Throne,  in  der  Linken  einen  grossen  Tbyrsus  hal- 
tend, neben  ihm  der  Tiger.    In  demselben  Zimmer  be- 
finden sich  2  schwebende  Gruppen,  dio  zu  den  schön- 
sten bis  jetzt  gefundenen  gehören ;  ferner  andere  schöne 
Malereien,   insbesondere  Ceres  und  Jupiter  (der  aber 
bald  nach  der  Ausgrabung  verschwand)  und  Spuren  ei- 
ner ebenfalls  vergangenen  Juno.     4.  Schwebende  Figur 
aus  S Labia ,    jetzt   im  Museum   zu  Neapel  (Origiuai- 
Durch Zeichnung),    in  der  Linken  eine  Sichel,    in  der 
Hechten  eine  Aebre  ballend,    vielleicht  die  Höre  des 
Sommers,   auf  gelben  Grund  gemalt,  daa  Gewand  rotb 
und,  wo  man  es  von  der  innern  Seite  sieht,  grün.  5. 
Wand  aus  dem  Tempel  der  Isis,  in  seiner  ganzen  Far- 
benpracht, in  Farben  gedruckt  von  Leuttner,  vom  VrC 
aus  den  Bruchstücken,    welche  jetzt  im  Museum  su 
Neapel  vorhanden  sind,  restaurirt.    In  die  Mitte  gebort 
ein  historisches  Gemälde,  die  Jo  vom  Nil  getragen  and 
von  der  Isis  Abschied  nehmend.     6.  Fries  aus  dem 
Tempel  der  Isis  (Arabesken,  mit  einem  Löwen) ,  Origi- 
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nal  -  Dnrchzeicbnung.     7.  Kleine  Ornamente  in  Farben, 
in  Original-Grösse,  18:6  ausgegraben  (colorirt  gedruckt). 
IVIan  findet  in  jedem  Zimmer  in  Pompeji  solche  gemalte 
Wand-  Verzierungen ,    aber   unter  ihnen   ist  bis  jetzt 
Keines  öfter   als  einmal  gefunden  worden,    was  den 
Reichtbum  der  Erfindung  bei  den  Alten  auch  in  diesem 
Kreise  beweist.     &  Die  drei  Grazien ,   aus  Pompeji, 
jetzt  im  Museum  zu  Neapel,  Original- Durchzeichnung. 
Sie  sind  schön  colorirt»    auf  einem    einfachen  Hasen- 
Grunde  stehend,  so  dass  der  Grund  der  reine  Himmel 
ist.    9.  Gemalter  Candelaber  aus  dem  Hause  des  tragi- 
schen Dichters,  1S25  ausgegraben.    Er  ist  golden,  schön 
verziert  und  befindet  sich  im  Triklinium.  In  demselben 
Zimmer  die  Gemälde:    Leda  mit  dem  Neste  der  drei 
Kinder;    Theseus,  die  Ariadne  verlassend;   Venus  und 
Adonis.    IO.   Ornamente   in  Stuck  und  Marmor.  Das 
Capital  in  Marmor  wurde  im  Sommer  1826  in  einem 
kleinen  Tempel  am  Forum  gefunden;  die  beiden  andern 
Ornamente  aus  Stuck  wurden   1824  aus  den  Thermen 
zu  P.  ausgegraben.     Das  untere  Ornament  befindet  sich 
im  Atlanten  -Zimmer,  das  obere  in  dem  Zimmer  dane- 
ben*   Die  Decke  im  Atlanten  •  Zimmer  ist  vielleicht  die 
schönste  aus  dem  Alterthume  erhaltene.    1 1.  (zum  21  en 
H.  gehörend):    Ansicht  der  ganzen  Gräberstrasse;  im 
Hintergrunde  das  Meer  und  die  Insel  Ischia  ;    im  Mit- 
telgrunde Torre  del'  Annunziata;  die  letzten  Grabmäler 
links  sind  die  der  Nävoleja  und  des  Calventio ;  zu  bei- 
den Seiten  der  Strasse  Anhöhen  mit  Pappeln  und  Re- 
ben bepflanzt,  unter  denen  Tbeile  der  Vorstadt  begra- 
ben liegen'.     12.   Schwebende  Gruppe  zweier  Figuren 
in  der  Grösse  des  Originals,  aus  der  Casa  di  Naviglio, 
neben  dem  Fortunentempel    zu  P.  1826  ausgegraben. 
Der  Grund  der  Wand  ist  dunkelroth.    Der  geflügelt« 
Genius  halt  ein  Füllhorn;    das  wenige  Gewand  dessel- 
ben ist  grün,  die  Flügel  grünlich,  die  ßlätter  des  Lor- 
beerkranzes und  das  Füllborn  golden ;    etwas  über  ihm 
steht  die  weibliche  Figur,  deren  Gewand,  das  den  Kör- 
per deckt,   hell  violett  ist,    der  Stab,  den  sie  tragt, 
golden.     13.    Vermahlung  der  Pasithea  mit  dem  Gott 
des  Schlafes,    ein  am  6.  Novbr.  1826  ausgegrabenes 
Wandgemälde,  mit  vielen  Figuren,  eines  der  vorzüg- 
lichsten unter  den  bisher  entdeckten,  nicht  nur  in  der, 
Composition,    sondern  auch  der  Malerei.     Da  es  die 
Nacht  vorher  geregnet  hatte,  so  erschien  das  Gemälde 
so  frisch ,  als  wäre  es  eben  erst  vollendet.    Die  von 
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Felsen  umschlossene  Landschaft  hat  ganz  den  dunkels 
Ton  einea  Nachtelucks,  nur  am  Horizonte  bemerkte  Hr. 
Z.  hellere  Effecte.    Pasithea  itt  vorzüglich  schön  gemalt 
und  zart  colorirt,  ihr  Gewand  ist  gelb  f  der  Genius,  in 
dessen  Schoosse  sie  ruht,  bat  ein  dunkelgelbes  Gewand, 
«ein  Untergewand  ist  blau,  die  Flügel  braun,  der  Nim- 
bus bellblau,  «n  der  Hand  hält  er  ein  metallenes  Gefiu, 
einen  Strauch  (Rosmarin  mit  kleinen  rothen  Blümchen) 
und  ein  weisses  Tuch).    Oer  liegenden  und  scblsfendfn 
l'atithea  bebt'  ein  Kleiner  Genius  das  Gewand  ab,  dtr 
Gott  des  Schlafes  fliegt  herab,  er  bat  dunkelgrüne  Flü- 
gel und  an  der  Stirne  des  mit  Laub  geschmückten  Kop- 
'  fes  zwei  kleine  weisse  Flügel,    in  jedem  Arme  einen 
Amor*  oben  links  thront  eine  Göttin.     (Die  Erklärung 
scheint  dem  Ref.  zweifelhaft,  und  er  übergebt  die  an- 
dern Figuren  und  ihre  Farben ,  sumal  da  die  Abbildung 
nicht  colorirt  ist,    was  gerade  bei   diesem  Stöcke  zu 
wünschen  war.    Eine  Figur  ist  emporsteigend,  die  an- 
dere sieb  herabsenkend  in  dem  Nebenfelde  vorgestellt, 
was  der  Deuter  auf  das  Erwachen  und  zurRuheGchen 
bezieht.    Neben  dem  Gemälde  sind  Candelaber,  röthlich 
grau  und  golden,  gemalt.     14«  Tanzende  Gruppe  sui 
Pompeji,  in  Originalgrösse;  der  Grund  der  Waad  ist 
schwarz,    das    Colorit   der  männlichen  Figur  kräftig, 
gelblich  bräunlich ,  das  Colorit  der  weiblichen  sehr  hell, 
zart  und  schön,  das  Gewand  grün.      15.  Zwei  Fuasbö- 
den  in  Mosaik  aus  dem  Tempel  der  Venus  und  der  so- 
genannten Casa  delP  Iside  in  F.,   colorirt  abgedrückt 
un4  durch  die  »Schönheit  der  Farben  und  Genauig'teit  , 
ausgezeichnet,  übrigens  keine  bedeutende  Figuren  ent- 
haltend.   Hr.  Z.  fand  nicht  ein  einziges  Zimmer  in  F. 
ohne  Mosaik- Fussboden.    l6*  Die  gemalten  Candelaber 
in  Originalgrösse,    die   N.  13.  im  Kleinen  abgebildet 
waren.     17.  Gemalte  Ornamente  in  Originalgröße  aui 
P.  (fünf  in  Farben,  die  sehr  mannichfaltig  aind,  gedruckt). 
Ig.  Telephua  an  der  Hirschkuh  säugend,  in  Originaler. 
Gruppe  aua  einem  Gemälde  aus  Herculanum,  Jetzt  im 
Museum  zu  Neapel.  (Die  Farben  aind  nicht  angegeben.) 
19.  Tbeil  einer  Wand  aus  dem  sogenannten  Pantheon 
zu  P.  in  seinem  ganzen  Farbenachmucke  (ebenfalls  w 
Farben  gedruckt  in  der  lithograpb.  Anstalt  von  Storch). 
Rechts   auf  der  Mitte  des  schwarzen  Feldes  befindet 
aich  die  achwebende  Gruppe,   welche  im  I*  H.  N.  3» 
abgebildet  ist.    Das  Gemälde,  auch  die  weibliche  Figur 
in  der  Mitte,  itt  sehr  schön.    20.  Eine  Fiecherioi  Itt" 
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gleich  mit  <|em  Amor  angelnd;  jede  der  beiden  Figuren 
sieht  einen  Fisch  heraus;  Originalgrösse;  dai  Gemälde 
ist  in  einem  kleinen  Zimmer  des  Hauses  des'  tragischen 
Poeten  zu  Pompeji  1825  ausgegraben,  neben  dem  Ta- 
blinum.  Der  Grund  ist  der  blaue  Himmel,  das  Ge- 
vp'and  der  Fiscberin  gelb.  Auf  der  entgegengesetzten 
Wand  demselben  Zimmers  ist  die  vom  These us  verlas* 
eene  Ariadne  abgebildet. 

» 

Alterthümer  des  Mittelalters« 

Ober  -  Lausitzische  Alterthümer.    Erster  Bei- , 
trag  von  K  ar  l  Benj amin  P  reusler ,  Korrigl. 
Seit  Iis.  Rentamtmann  zu  Grossenhayn  und  Lieu- 
tenant von  der  Armee,  mehrerer  gel.  Gesel/sch. 
Mitglied.     Nebst  drei  Steindrucktofeln*  Görlitz 

j8'i8,  gedr.  6.  Dressier.    186  &  8. 

*  ■  . 

Eine  sehr  ausführliche  und  lehrreiche  Darstellung,  * 
für  Geschichte,  Diplomatik,  alte  Völkerkunde  und  Cul- 
turgeschichte  gleich  wichtig.  In  der  Vorerinnerung  ist 
die  Geschichte  der  neuern  literarischen,  naturhistori- 
schen und  artistischen  Forschungen  in  der  Oberlausitz, 
vornämlich  der  Oherl.  Ges.  d.  Wias.  zu  Görlitz  (die  im 
nächsten  J.  ihr  jojähr.  rühmliches  Daseyn  feiern  wird) 
vorgetragen.  Es  werden  sodann,  S.  8,  die  Oberlaus. 
Alterthümer  im  weitern  Sinne  des  Wortes  betrachtet 
und  eingetheilt  1.  in  Ansehung  der  Zeiten  (heidnischer, 
christlicher  Zeit),  2.  der  Völkerstämme  (keltische,  ger- 
manische, slavisch- sorbische  oder  sorbenwendisebe — 
denn  dass  die  Lausitz  auch  Kelten  und  Germanen  zu 
Bewohnern  gehabt  hat,  wird  8.  10  ft  gegen  die  be- 
hauptet, welche  nur  slavische  Stämme  dort  stets  woh- 
nen lassen)  und  3.  der  Gegenstände  (statistisch  -  topogra- 
phische Alterthümer,  Staats*  und  Gerichts-,  militärische, 
religiöse,  wissenschaftliche  und  Kunstalterth.,  Gewerb*-, 
:wissen*chaftliche ,  häuslich  •  gesellige  ued  fremdsrtige 
Alterthümer).  Es  folgen:  S.  26,  mutmassliche,  in  der 
OL.  gefundene  Götzenbilder  (nicht  nur  die  neuerlich, 
sondern  auch  die  früher  schon  gefundenen  Idole  sind 
verzeichnet  und  die  Orte  angegeben,  wo  sie  jetzt  auf- 
bewahrt werden.)  Sie  werden  übrigens  genau  beschrie- 
ben und  auch  ihre  verschiedenen  Erklärungen  von  meh- 
reren Gelehrten  und  Beurtheilungen  angeführt«  Es  sind 
deren  überhaupt  fünf,    theils  aus  Metall,   theils  aus 


Digitized  by  Google 


352 


Alterthüiner  des  Mittelalters. 


Thon  ,   wovon  eines  T.  f.  a  —  d.  von  vier  Seiten  in 
natürJ.  Grösse   dargestellt  ist.     S.  35.  Ueberreste  von 
15  heidnischen  Opferaltären  in  der  OL.,  nebst  Angabs 
dessen,  was  man  da  gefunden  bat.    S.  51.  Muth 01a bli- 
che Gottheiten  der  germanischen  Bewobner  der  OL. 
(denn  die  keltische  Mythologie  übergeht  der  Vrf.  als 
nu  dunkel):    Sünna   (Sonnengott),    Feuergott,  Maan 
(Mond),  Ostia  (Waldgottheit),  Hertha  (mütterliche  Er* 
de),  Tunaer  (Thor,  Donnergott),  Teut,  Odin,  Fria  — 
denn  Isis  ond  Hercules  gehören,  auch  nach  des  Vf.  Ur- 
theil,  wohl  nicht  den  Germanen  an.    S,  79.  Slaysch- 
Sorbenwendische  Götzen  1  Bielebog  und  Czernebog  (der 
weisse,  gute,  und  der  schwarze,  böse  Gott  —  denn  ein 
Dualismus  wird  bei  den  Slaven  angenommen—),  Swao- 
tewit,  Radegast,    Sieba  oder  Schiva,  Triglaw,  Cixa, 
Marzana  oder  Marzowa,  Jutrobog,  Suitibor,  Flins  oder 
Flynz  u.  s.  f.     Es  sind  tbeils  Feldgötter,  theils  Wald- 
götter, Wasser-,  Haus -Götter.    S.  103.  Urnen  und  an- 
dere in  heidnischen  Grabstätten  der  OL.  gefundene  Ge- 
fässe von  Thon  (von  denen  die  merkwürdigsten  T.  1,  9 
und  3  abgebildet  sind).    Zuerst  Einiges  über  die  Tod- 
tenbestattung  bei  den  Alten  überhaupt.    Erst  in  neuem 
Zeiten  sind  mehrere  Urnen  ausgegraben  worden.  Lage 
und  innere  Beschaffenheit   der  Grabstatte  werden  be- 
schrieben   Masse  und  Arbeit  der  darin  gefundenen  Gefii' 
se ;  sie  sind  grösstentheik  auf  der  Drehscheibe  gefertigt. 
Sie  theilen  sich  in  2  Hauptclassen :    I.  eigentliche  Ur- 
nen mit  Ueberresterr*  von  Knochen ,   zuweilen  mit  me- 
tallenen und  andern  Mitgaben,  sogenannte  Aschenkrüge  ; 
2.  Beigefasse,    welche  für  Opfergerat  he  oder  Speue- 
und  Trinkgefasse  zu  halten  sind.    Zu  den  seltenern,  in 
der  OL.  gefundenen  Gefäisen  geboren  die  sogenannten 
Tliränenkrü'gelchen ,  Gefässe  mit  Unterschieden  in  der 
Mitte,  Räucbergefässe,  Lampen.    Verschiedenheit  sol- 
cher Gefässe  nach  den  Gegenden  und  Ländern.  Vor» 
sichtsregeln  in  Ansehung  solcher  Gegenstände  werden 
S.  132  ff.  gegeben.     S.  137.  Meiiselartige  Instrumente 
aus  dem  heidnischen  Alterthume,  mit  Abb.  T.  1  und  3; 
Sie  sind  aus  einer  bekannten  Metallmiscbung,  Bronze, 
gemacht,  die  Form  von  grosser  Verschiedenheit.  Zuerst 
werden  die  gefundenen,   sogenannten  Abbaute -Instru- 
mente, S.  139,  beschriehen,  und  von  ihrem  Gebrauche 
ist  mehrere  Nachricht  gegeben,  mit  Bemerkung  anderer 
Deutung  derselben.    Manche  dieser  metallenen  Werk- 
zeuge mögfn  auch  als  Waffen,  als  Hol«-  und  Stein- 
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meissel  gebraucht  worden  aeyn.  Die  steinernen  Werk- 
zeuge werden,  S.  155,  getheilt  in  Opfer-  oder  religiöse 
Instrumente,  Waffen  und  Werkzeuge  tum  häuslichen  und 
geselligen  Gebrauohe.  Zu  den  Waffen  werden  gerechnet 
die  Streitäxte,  die  Thorshämmer  mit  einer  Oeffnung  in  der 
TVTitte  oder  an  einem  Ende,  die  Streit-  oder  Faustkeile. 
Einige  der  letstern  sind  S.  158*  in  Holzschnitten  darge- 
stellt. S.  162.  Verzeicbniss  der  Fundorte  Obej  -  Lausitz. 
Alterthumer  aus  der  vorchristl.  Zeit  (wo  auch  die  Fund* 
orte  der  Bracteaten,  der  auf  einer  Seite  geprägten  JMün- 
sseo  aus  Silberblech  *  erwähnt  sind  ,  wenn  diese  gleich 
dem  cbristl.  Zeitalter  angehören).  Die  Fundorte  sind 
S,  164 —  180.  alphabetisch  aufgeführt  und  einige  Be- 
merkungen über  die  gefundenen  Alterthumer  öder 
Nacbweisungen  Her  darüber  erschienenen  Schriften  bes-^ 
gefügt.  S.  182  machen  Berichtigungen  und  Zusätze  den 
Eeschluss* 

Numismatische  Bruchstücke  in  Bezug  auf  säch- 
sische Geschichte,  herausgegeben  von  M.  Karl 
Friedrich  tVilhelm  Erbslein*  mehrerer 
gel.  Gesellach.  Mitgl.  Drittes  Heft.  Neuntes 
bis  eilftes  Bruchstück  9  nebst  einem  starten  An~ 
Jiange  von  Münzen  des  Mittelalters  der  j4uslän~ 
der.  Mit  5  Stamm-  und  □  Ktipfert.  Dresden 
1828.  In  Comm.  der  Walther  sehen  Buchh.  XX. 
i3a  S.  8.  brosch. 

Seit  dem  J.  18 1 6  hat  der  kenntnisreiche  nnd  pa- 
triotische Vf.  diese  Beiträge  herausgegeben.  Er  in  bei 
gegenwärtiger  Fortsetzung  von  dem  frühem  Plane  in- 
sofern abgewichen,  dass  er  nicht  bloss  sie  der  Münz- 
kunde des  Vaterlandes,  sondern  auch  der  ausländischen 
gewidmet  und  bisher  unbekannte  oder  doch  noch  nicht 
bekannt  gemachte  Münzen  des  Auslandes  in  dieselbe 
aufgenommen  hat,  wodurch' dieses  Heft  ein  nOch  allge. 
meineres  Interesse  gewonnen  hat.  Es  ist  freilich  die 
Zahl  der  auf  Pränumeration  oder  Subscription  abgefass- 
ten  Exemplare  nur  63,  aber  wir  hoffen,  dass  der  Ab- 
satz nach  der  Erscheinung  des  Hefts,  wenn  man  mit 
dem  reichen  und  wichtigen  Inhalte  desselben  bekannter 
•eyn  wird,  noch  zunehmen  werde.  In  dieser  Hoffnung 
aeigen  wir  ihn  genauer  an.  S.  I  —  23.  Ueber  zwer 
neuentdeckte  Bracteaten  von  Thalergrösse  des  Burggra- 
fen Dietrichs  II.  von  Altenburg,  von  der  Rochsburgi- 
Allg.  Kepu  1828.  Bd.  IL, St.  5.  £ 
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«eben  Linie,  so  von  1290 —  1301  regiert  bat.  Zuvor- 
derst  ist  die  dunkle  und  verworrene   Geschichte  der 
Burggrafen  von   Altenburg,   nach  OppelV  Gesch.  der 
Burggrafschaft  Altenburg  im  Osterlande  in  (Klotzach  u, 
Grundig's)  Sammlung  vermischter  Naohrichten  zur  Sachs. 
Geschichte,  B.  II.  S.  83  ff.,  die  viel  gründlicher  ist,  als 
Scböttgen's   früherer  Aufsatz  darüber  in   de  Ludewig 
Reliq.  Mspt.  T.  XII.,  vorgetragen.     Diese  Burggrafen 
besassen  auch  das  Münzregal.    Dass  die  beiden  grossen 
T.  x.  N.  I.  2.  abgebildeten  Bracteaten  von  der  meissner 
Fabrik  sind  und  einem  Burggrafen  des  meissner  Landes 
angehören,  ist  höchst  wahrscheinlich;  die  4  Buchstaben 
auf  N.  2.  erklärt  der  Vf.  Venerabiiis  Theodoricus  Com  es 
AUenburgensis  und  da  der  typua  von  N.  I.  dem  auf  2. 
ganz  gleich  ist  und  4  Dietriche  unter  den  Grafen  von 
Altenb.  vorkommen,  so  schrieb  er  beide  Bracteaten  dem 
Burggrafen  Dietrich  IL ,  auf  welchen  Fabrik ,  Zeit  und 
Umstände  am  meisten  passen,  zu.    Auch  einen  Bractea- 
ten, den  Schlegel  in  der  Diss.  de  numis  antiquis  Gothanis 
der  Reichsstadt  Altenburg  zugeschrieben  hat,  halt  Hr. 
E.  (S.  14.)  für  eine  burggräfl.  Altenb.  Münae  und  awar 
(S.  21.)  gleichfalls  für  eine  des  Burggr.  Alberta  III., 
des  Bruders  von  Dietrich  II.    Bei  S.  23.  ist  eioe  genau 
gearbeitete  Stammtafel  der  Burggrafen  von  Altenburg 
von  1140  —  134t  befindlich.  —    10.  Bruchst.  S.  24 — 43 
Ueber  einen  zweiten  von  mir  entdeckten  grossen  Bra- 
cteaten eines  Burggrafen  von  Dohna  im  Meissnischen, 
mit  Umschrift,  nämlich  vom  Burggr.  Hitico  oder  Hein- 
rich'HL*  de  Donyn  i.  e.  Dohna,  so  nach  Urkunden  12S5 
und  1242  vorkommt.    Der  Hr.,  Vf.  hatte  schon  im  a.  H. 
einen  Bracteaten  eines  Burggr.  von  Dohna  zuerst  be- 
kannt gemacht   und  auf  dem  Titelblatte  als  Vignette 
dargestellt.    Da  die  Burggrafen  von  Dohna  wa  hose  bein- 
lich wegen  der,  bis  in  ihre  Besitzungen  sich  erstrecken- 
den,   Dippoldiswalder  SHbergruben  das  Bergregal  aus- 
übten, so  hatten  sie  gewiss  auch  das  Münzregal.  Dies» 
bestätigt  der  zweite  Bracteat,  den  Hr.  E.  geschenkt  er« 
hielt  (T.  1,  4.  abgeb.) ,  mit  der  Umschrift :  H.  D.  G.  ß. 
d.  i.  Hinco  oder  Henricus  Dei  Gratia  Burggravius,  dass 
es  ein  Burggraf  von  Dohna  sey,    beweist  das  Hirsch- 
geweih, das  zum  Dohn.  Wappen  gehört  und  die  meiss- 
nische  Fabrik  der  Münze,  dass  es  Heinrich  III.  sey, 
der  Sohn  des  Burggrafen  Otto  I.  und  dieser  Bracteat 
in  die  Jahre  1239  und  1242  fg.  falle,   so  wie  der  frü- 
her bekannt  gemachte  dem  Burggr.  Heinrich  IL  öder 
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wohl  gar  Heinrich  I.  angehöre,  auf  andere  Art  darge- 
iban.  Gelegentlich  erwähnt  Hu  E.  S.  36.  einen  Soli* 
den,  den  er  besitzt  und  dem  Hermann  Billung , "Herzog 
zu  Sachsen  (960  —  973),  mit  Beistimmung  eines  andern 
JYlünskenners,  zuschreibt.  S.  39  ff.  sind  von  dem  Alter, 
den  Besitzungen  und  den  Rechten  der  Burggrafen  von 
Dohna  Nachrichten  ertheilt  und  eine  verbesserte  Stamm« 
tafel  der  ßurggr.  von  Dohna  meissnischer  Linie  von 
IXfSo  bis  ins  I4te  Jahrh.  beigefügt«—-  ll.Bruchst.  S.  44. 
TJeber  eine  bis  jetzt  nicht  bekannte  und  meines  Wil- 
sens nirgends  bekannt  gemachte  medaillenartige  Münze 
von  £  Grösse  Heinrichs  V.  Grafen  von  Reuss  zu  Plauen 
etc.,  Kais.  Kön.  Canslers  des  Kön.  Böhmen  und  Burg- 
grafens von  Meissen  (dem  Titel  nach ,  nicht  aber  nach 
dem  Besitzstande)  vom  J.  1547,  dessen  Herkunft  und 
Geschichte  kurz  erzählt  wird,  entlehnt  aus  Hasche** 
Magazin  der  sächs.  Geschichte,  6  B.  Die  T.  I.  N.  5. 
abgebildete  Münze  desselben  wird  S.  53.  erläutert  undV 
bei  S.  56«  eine  Stammtafel  der  Burggrafen  von  Meissen 
au*  dem  Reuss  -  Flauischen  Stamme  (sieben  Heinriche 
im  14.  und  15.  Jahrb.)  beigefügt.  Der  erste  Anhang 
(S.  57.)  stellt  19  ausländische  Münzen ,  die  auch  N. 
6  —  24.  abgebildet  sind,  auf  (einen  Soliden  des  unmün- 
digen röm.  Königs  Heinrich  (nachher.  Kais.  Heinrichs  III.) 
in  Gemeinschaft  mit  seinem  Vormunde  und  Erzieher, 
Bruno,  Bisch,  von  Augsburg,  aus  den  Jahren  1025—291 
N  einen  Solidus  K.  Heinrichs  IV. ,  in  Gemeinschaft  mit 
Luitpold  (1050  —  59),  Erzbisch,  von  Mainz;  einen  zum 
erstenmal  erscheinenden  Soliduq  Heinrichs  IV.,  in  Ge- 
meinschaft eine*  Erzbischofs  von  Mainz,  zu  Erfurt,  wie 
der  Vf.  glaubt,  geprägt;  einen  seltenen  kaiserl.  Soliden, 
der  das  Brustbild  eines  Kaisers,  aber  statt  seines  Na* 
mens  den  Frägeort  Rigomagum  in  der  Umschrift  angibt; 
einen  Solidus ,  nach  des  Vf.  Dafürhalten,  Heinrichs  IV. 
zn  Goslar  geprägt;  drei  bis  jetzt  noch  unbekannte  So- 
liden Markgr.  Ekbert's  II.  yon  Meissen  (als  Gegenkö- 
nig Heinrichs  IV.,  1 090  ermordet) ;  zwei  Soliden  oder  , 
Sterlinge  des  Angel  -  Sächsischen  Königs  Ken-  oder  Cen- 
wulfus  von  Mercia ,  dem  siebenten  Königreiche  der 
Heptarchie  des  alten  Britanniens  (796  —  819)9  abgeb. 
T.  IL  N.  14.  15.  Die  Typen  sind  ganz  verschieden 
von  zwei  andern  Sterlingen  dieses  Königs  in  Argelati 
Dissert.  de  Monetfs  Italiae  var.  illustr.  viror.  1750  T.  i.)j 
einen  hauptraren  Soliden  Burchards,  Grafen  von  Voh- 
hurg,  Uten  Bischofs  yon  Halbersudt  1036  — 1059,  die 
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älteste  bekannt  gewordene  Münze  dieses  B  istbums;  ei- 
nen schön  erhaltenen  Bracteaten  Erzb.  Lupoide  oder 
Luitpolde  von  Mainz  1*050 —  59,  für  das  Collegiatstift 
Erfürt  geschlagen ;  einen  äusserst  seltenen  grossen  Bra- 
oteaten  der  Aebttssin  Agnes  I.  von  Quedlinburg,  Toch- 
ter Markgrafen  Conrads  des  Grossen  von  Meissen,  mit 
der  auf  Münzen  des  Mittelalters  ungewöhnlichen  Eigen- 
thümlichkeit  einer  Sentenz  statt  des  Namens  der  Für- 
stin :  Caritas.  Spes.  Fides.  Aus  den  Jahren  1186 — 1203: 
awei  kleine  Bracteaten  der  Abtei  Fulda,  der  eine  mit, 
der  andere  ohne  Reichs-  und  Blutfahne,   zu  Ende  des 

14.  oder  Anfang  des  15.  Jahrh.  geprägt ;  zwei  unedirte 
Soliden  der  Probetei  und  der  Stadt  Eresberg  oder  He» 
resberg,  jetzt  Marsberg  oder  Stadtberg  an  der  Dirne); 
einen  sogenannten  Englisch,  Engelstetter,  Anglicus  (eine 
ältere  deutsche  Münzart ,  die  im  15.  und  16.  Jahrhuni 
zum  Handel  mit  England  in  den  Rbeingegenden  nach 
dem  engl«  Münzfusse  geprägt  wurde},  der  Reichsstadt 
Frankfurt  am  Main  ;  einen  kleinen  viereckigten  BracteaC 
der,  der  Schweiz  zugewandten  Stadt  Rotwy),  Rotweil, 
ganz  von  Schweizer -Fabrik.  II.  S.  100.  Bescheidene 
Aufforderung  an  meine  lieben  Landsleute  in  und  ausser 
Sachsen,  auch  an  die,  welche  es  nicht  sind,  in  Be- 
treff meiner,  seit  1816  von  mir  bearbeiteten  Geschichte 
berühmter  Sachsen  auf  Münzen  und  Medaillen.  Der 
"Vf.  hat  nämlich  das  Leben  und  Wirken  der  Manner 
und  Frauen  bearbeitet,  die  sich  in  Sachsen  berühmt 
gemacht  haben  und  denen  zu  Ehren  Münzen  und  Med. 
geprägt  worden  sind,  bis  jetzt  schon  224  mit  395  äus- 
serst treu  gezeichneten  Med.  und  Münzen.  Es  fehlen 
ihm,  oder  sind  ihm  sogar  vorenthalten  worden,  manche 
Originalien  von  Medaillen    auf  berühmte  Sachsen  des 

15.  und  16.  Jahrh.  Es  ist  zu  wünschen,  dass  es  seiner, 
immer  fortgesetzten  Arbeit  nicht  gehe,  wie  der  ähnli- 
chen des  Raths  W.  E.  Tenzel,  deren  Schicksal  S.  107  ff. 
erzählt  wird,  zugleich  mit  dem  traurigen  Schicksale  des 
Vfs.  Hr.  E.  fordert  picht  nur  den  sächsischen  Adel, 
sondern  auch  alle  Familien  des  sächsischen,  so  geachte- 
ten und  achtungswerthen ,  Bürgerstandes  auf,  ihm  sol- 
che Medaillen  nebst  Nachrichten  über  das  Leben  und 
Wirken  sächsischer  Ehrenmänner  mitzutheilen.  Wir 
fügen  noch  eine  zweite  Aufforderung  hinzu,  durch  hin- 
reichende Subscription  den  Hrn.  Vf.  zu  vermögen,  dasi 
er  fürs  Erste  den  ausgearbeiteten  Theil  seines  Werks 
dem  lithqgraphischen  und  Bücherdrucke  übergebe.  Eine 
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Probe  desselben  ist  die  hier  S.  112  ff.  mitgetbeilte  Bio- 
graphie des  Kochus  Quirini,  Grafen  zu  Lynar  (geb.  25. 
Oec.  1525  zu  Lynar  im  Grossherz.  Toscana),  der  nach 
manchen  Schicksalen   1569   in   chursäcbs.  Dienste  alt 
Oberbefehlshaber  aller  sacht.  Festungen   und  General- 
baudirector  trat,  nachdem  er  schon  1568  als  französ. 
Gesandter  zur  evang.  Kirche    übergegangen  war1  und 
die  Festungswerke  Dresdens  erbaut  hat,  gest.  22.  Dec 
1 596*  t"    HL  S.  123.  Nacberinnerung  zum  9.  Bruchst. 
des  3*  Hefts  der  numismat.  Bruchstücke  in  Bezug  einer 
in   Urkunden   vorkommenden    Moneta    Alten  bürge  nsis 
(und  eines  Monetarii  Altenburg.),  woraus  erhellt,  dass 
die  Burggrafen  von  Altenburg  das  Münzregal  fleissig 
ausgeübt  haben.    Der  Hr.  Vf.  erhielt  später  noch  ein 
«aar  Bracteaten  derselben.    Die  Urkunden,  welche  er 
hier  anführt,  fand  er  in  einem  starken  Volumen  hand- 
schriftlicher Urkunden  in  der  Bibliotb.  eines  vornehmen 
Literators;  Sammlung  von  Urkunden  des  Klosters  U.  L». 
Frauen  auf  dem  Berge  und  einiger  anderer  Klöster  zu 
Altenburg,  das  er  abschreiben  Hess  für  seine  Sammlung  von 
Saxonicis.    Nach  eingezogener  Erkundiguug  waren  diese 
Urkunden  theils  aus  gedruckten  Büchern,    theils  aus 
Originalien  in  Archiven  genommen.     Obgleich  der  Hr. 
Vf.  S.95.  zu  einem  4ten  Hefte  dieser  Bruchstücke  Hoff- 
nung macht,  so  scheint  diese  doch  nachf  den  Aeusserun- 
gen  S.  X  ff.  der  Vorr.  zu  verschwinden;  wir  geben  sie 
aber  doch  noch  nicht  auf  und  wünschen,  dass  der  Hr. 
Verf.  kräftig  und  thätig  zur  Fortsetzung  aufgemuntert 
werde. 

Classische  Schriftsteller. 

Biogenis  Laeriii  de  vitia,  dogmatia  et  apo- 
phthegmatis  clarorum  virorum  Libri  decent*  Grae- 
ca  emendaliora  edidit,  notaiione  emendationum , 
latina  jimbroni  interp retatio ne  castigata  >  appen- 
dice  critica  alque  indicibus  instruxit  Henricus 
Gustav  us  H  uebner  us ,   Lipsiensis.  Volumm 
primum.   Lipsiae  a.  M  D CCCX X Vlll.  ap.  Koel*- 
lei\   XXIL  079  &   gr.  8. 

Diogenes  bedurfte  allerdings  einer  neuen  kritischen 
Bearbeitung.    Die  frühern  Ausgaben  sind  tbeils  in  An- 
sehung des  Textes  mangelhaft,   theils  schon  selten  und 
kosjber;  die  suätern  aber,  die  YVetsteinsche  von  Mo*- 
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bom  1698»  die  Longolische  1739,.  die  Krausiscbo  1759, 
sind  höchst  fehlerhaft«  da  Meibom  viel,  ohne  hinlängli- 
che Sprachkenntniss  und  feste  kritische  Grundsätze  ge- 
ändert öder  vielmehr  verdorben  hat,   die  nachherigea 
Herausgeber  ihm  gefolgt  sind  und  seine  Fehler  noch  mk 
neuen  vermehrt  haben.    In  neuern  Zeiten  hat  nur  Ignai 
lloft»i  den  Versuch  gemacht,   einige  dieser  Fehler  tu 
verbessern,  aber  er  ist  nicht  tief  genug  eingedrungen. 
Hr.  H.  änderte  daher  seinen  frühem  Entecbluss,  kritische 
Abhandlungen  über  diesen  Schriftsteller  zu  geben,  dahin 
ab,  dass  er  erst  eine  kritische  Auigabe  desselben  besorgt, 
/der  einst  Abhandlungen  oder  ausführliche  Erläuterungen 
folgen  sollen.    Das  philologische  Publicum  ist  ihm  da- 
für Dank  schuldig.    Denn  wenn  er  gleich  nicht  neue 
Handschriften  vergleichen    oder  unbekannte  kritische 
Hiilfsmittel  brauchen  konnte,  so  hat  er  doch  das,  was 
ihm  zur  Hand  war,  die  altern  und  bessern  Aufgaben, 
die  gelegentlich  vorgetragenen  Verbesserungen  anderer 
Gelehrten  und  seine  eigne  Sprachkenntniss,  treulich  be- 
nutzt und  so  einen  in  der  That  berichtigten  Text  ge- 
liefert.   Zum  Grunde  gelegt  ist  der  Text  der  dritten 
Stepbanischen  Ausgabe  (Genf  1616»  80»  mlt  demselben 
die  erste  Ausg.  (Base)  1533)  und  die  Menage  sehe  verglichen, 
die  sämmtlichen  Lesarten  dieser  beiden  Ausgaben  aind 
in  den  Varianten  unter  dem  Texte  genau  und  vollstän- 
dig, von  der  Stephanschen  aber  nur  die  wichtigem,  an- 
gezeigt;   die  offenbaren  Druckfehler  aber  durchgängig 
weggelassen.    Die  sorgfältige  Benutzung  der  von  eini- 
gen frühern  Herausgebern  angeführten  Lesarten  und  ge- 
machten '  Verbesserungen ,  auch  der  beiden  lat.  Ueber» 
•etzer,  Ambrogi  uod  Aldobrandini,  die  beide  Handschrif- 
ten gebraucht  haben  und  der  Emendationen,  die  man 
'  bei  Rossi  und  in  andern  kritischen  Schriften  antrifft,  in 
den  metrischen  Bruchstücken  der  Beihulfe  des  HrnwFrot 
Hermann ,  seines  verehrten  Lehrers ,  hat  Hrn.  H.  in  den 
Stand  gesetzt,  theils  einen  nach  acht  kritischen  Grund- 
sätzen berichtigten  Text,  theils  Materialien  zu  weitern 
kritischen  Untersuchungen  zu  geben«  Nach  eigner  Mutb- 
massung  hat  er  nur  wenige  Stellen  geändert.    Es  ist  zu 
neuen  Vergleichungen  von  Handschriften  Hoffnung  ge- 
macht worden.    Den  ganzen  kritischen  Apparat  mit  ei- 
genen Forschungen   und  Verbesserungen   »oll  dereimt 
ein  Commentar  über  D.  enthalten,  in  welchen  gewiss 
auch  a*as  Brauchbarste  ans  den  Cömmentarien   in  der 
Wetstein.  Ausgabe  aufgenommen  werden  wird,  damit 
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man  nicht  diese  sich  anzuschaffen  oder  zur  Hand  zu 
nehmen  dann  genotbigt  ist.  In  der  Accentuation ,  In- 
terpunction  und  Schreibung  verschiedener  Wörter  sind 
stillschweigend  Aenderungen  gemacht.  Manche  Varian- 
ten und  Verbesserungen  sind  in  den  Zusätzen,  nach  der 
Vorrede,  nachgetragen.  Dieser  Band  umfasst  die  fünf 
ersten  Bücher;  unter  dem  gut  gedruckten  Texte  stehen 
die  Varianten,  die  frühern  Lesarten  und  Eni^ndationen, 
unter  diesen  die  Ambrosische  lateinische  Uebersetzung. 
Denn  diese  treuere  Uebers.  bat  der  Herausg.  der  Aldo- 
brand, vorgezogen,  wenn  gleich  letztere  eleganter  ist, 
aber  er  hat  jene  auch  theils„wo  sie  unrichtig  war,  aua 
letzterer,  tbeils  selbst  verbessert. 

ffomeri  Carmina.  Vol.  III.  Carmina  minora. 
Mit  dem  inner n  Titel:  Homert  Hymni,  Epigram- 
mata%  Fragmenta  et  BatrachomyomacJua.  Ad 
optintarum  editionum  fidem  recensuit  et  rwtis  in- 
*+truxitt  Fr'idericus  Fr  anhe.  Lipsiae,  sumt.  et 
typ.  Teubneri  1828.    XX.  aa5  S.  in  12.   16  Gr. 

Es  gebort  diese  Ausgabe  mit  in  die  Reihe  der  kri- 
tisch behandelten,  mit  schätzbaren  Anmerkungen  ausge- 
statteten und  schön  gedruckten  Ausgaben  griecb.  und 
latein.  Autoren,  welche  wir  aus  dieser  thätigen  Officin 
besitzen.  Die  beiden  etsten  Bände  des  Homer  hat  Hr; 
Prof,  Dindorf  1824  'besorgt.  Der  Verleger  wünscht 
nicht  nur  einen  vollständigen  Druck  aller  unter  Homers 
Namen  bekannten  kleinern  Gedichte,  sondern  auch  über 
dieselben  Anmerkungen ,  die  nicht  bloss  Schülern  nütz- 
lich ,  sondern  auch  von  AlterthumsUundigen  Männern 
zu  beachten  wären.  Dem  (nunmehrigen  design.  Con- 
rector  am  Gymn.  zu  Rinteln,  bisher  Mitgliede  des  kön. 
pbilol.  Semin.  in  Leipz.  und  der  griecb.  Gesellschaft) 
Hrn.  D.  Franke  wurde  diese  Ausgabe  übertragen,  in 
welcher  er  die  erstem  fünf  grössern  Hymnen  mit  aus- 
führlichem Anmerkungen,  die  nachherigen  und  übrigen 
Gedichte  mit  wenigem  und  kürzern  begleitet  hat.  Er 
hat  seine  Vorgänger  in  Bearbeitung  der  Hymnen,  Grod- 
deck,  Ilgen,  Wolf,  Maltbie,  Hermann,  prüfend  benutzt, 
sich  aber  öfters  von  ihnen,  vornehmlich  vom  L»etztern, 
.mit  Bescheidenheit  im  Urtbeilen,  entfernt,  und  viele 
Beweise  eignen  Forschens  und  Beurtheilens  gegeben. 
Manche  seiner  Anmerkungen  werden  nur  denen  ganz 
verständlich  seyn,    welche  die   Ausgaben  von  Ilgen, 
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MatthiS  und  Hermann  zur  Hand  haben.    In  der  Vorr. 
bestreitet  er  zuvörderst  S.  X  ff.  die  Andichten  der  vor- 
bin genannten  Gelehrten  gründlich,  aber  mit  Achtung 
derselben.    Seine  eigne  Ansicht  tragt  er  also  vor  (S. 
XIII.  f.) :  »Quod  de  Homericia  carminibus  statuo,  uuius 
ea  auctoris  esse,  interpolata  illa  quidem  multis  in  loci« 
et  corrupta,  aed  non  ita  exorU,  ut  ex  variia  diverto- 
rum  poetarum  carminibus  in  unum  opus  coniuncti*  coa- 
stentt  idem  fere  de  singulis  bymnU  atatuo.    Quos  qui- 
dem   non   negaverim   recentiorum    stve  poetarum  sive 
grammaücorum  additamentis  depravatos  esse,  modo  id 
paucie  in  loci«  factum  eaae  concedatur,  sed  ut  duas, 
vel  adeo  piures  eorum  recensiones  fuisse  credam,  vix 
ao  ne  vix  quidem  adduci  poseum.t:     (Auch  dieser  Aa- 
sicht,  nach  welcher  die  kritische  Behandlung  der  ein- 
aelnen  Stücke  dieser  Sammlung  eingerichtet  ist,  wird 
manche*  entgegengesetzt  werden  können;   aber  ea  ist 
auch  nicht  zu  erwarten,  dass  irgend  eine  durchaus  wird 
begründet  werden,  weil  zu  viel  von  dem  individuellen 
kritischen  Gefühle  abhängt;  nur  das  ist  am  wahrschein- 
lichsten, dass,  wenigstens  im  alexandrin.  Zeitalter,  von 
allen  solchen  Gedichten  neue  Sammlungen  und  Recen- 
aionen  gemacht  worden  sind;    von  einigen  ist  es  ge- 
schichtlich erwiesen.)    Hr.  F.  theilt  diese  Hymnen  in 
Beziehung  auf  ihren  Gebrauch  in  2  Classen :   I.  solche, 
die  als  Proömien  der  Recitation  längerer  Gedichte  voraus- 
gingen, 2*  die,  deren  einziger  Zweck  die  Feier  irgend 
eines  Gottes  war.  Einen  grossen  Theil  der  homer.  Hym- 
nen setzt  er  unter  die,    welche  beim  festlichen'  Zuge 
zum  Altare  vor  dem  Opfer  gesungen  wurden  (npooodta) 
and  als  Einleitung  zu  den  grössern  Gedichten,  welche 
der  um  den  Altar  stehende  oder  tanzende  Chor  eaog, 
dienten.    Uebrigens  glaubte  er  auch  (S,  XV.),  dass  die 
meisten  dieser  Hymnen  in  Zeiten  gefertigt  worden  sind, 
wo   vom   Schreiben    schon  häufig   Gebrauch  gemacht 
wurde  und  dass  viele  nur  von  solchen  Dichtern  geschrie- 
ben worden  sind,  welche  die  Leser  vergnügen  oder  ei- 
nen Versuch  ihrer  poet. Kunst  machen  wollten,  und  ds- 
her  meint  er,  dass  auch  nicht  viele  Interpolationen  in 
ihnen  haben  Statt  Enden  können.    Die  Anmerkungen 
vertheidigen  daher  «auch  manche  von  andern  für  uoächt 
erklärte  Verse,  und  nehmen  auch  manche  Lücken  nicht 
an.    Diese  Anmerkungen  sind  übrigens  nicht  bloss)  kri- 
tischen Inhalts,  sie  geben  auch  den  Sinn  mancher  Stel- 
len und  den  Gang  des  Dichters  an.    Die  Fragmente 
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alnd  mit  zweien  aus  Aristoteles  vermehrt;  in  der  Vort. 
wird  S.  IX.  gemeldet:  sAuctiorem  et  locupletiorem  Do- 
rum fragmentorum  collectionem  brevi  in  Jucem  prodi- 
turam  esse.c    In  dieselbe  Reihe  der  Auegaben  gehört: 

Apparatur  criticus  ad  Aristophanem.  Diges&it 
et  lectione  codicum  ab  J.  Bekkero  novissime  co/- 
latorum  auxit  Carolas  Paseow.  Vol.  ///. 
(Mit  dem  innern  Titel:  Adnotalio  critica  in  Ari- 
stophani8  Nubes.  Auetore  Carolo  Passovio, 
Dr.  Lipsiae,  sumpt.  et  typ.  Teubneri  1828.  XII.  » 
116  S.  12.    Druckp.  10  Gr. 

Das  Vol.  III.  bezieht  sich  auf  die  beiden  ersten 
fände,  deren  Ausgabe  1825  Hr.  Prof.  Dindorf  be* 
aorgt  und  mit  weoigen  kritischen  Anmerkungen  verse- 
hen hat.  Ein  vollständiger  kritischer  Apparat  war  wohl 
dem  ursprünglichen  Zwecke  dieser  Ausgaben  fremd  und 
konnte  höchsten!  nur  Gelehrten  nützlich  werden.  Aber 
dann  musste  er  vollständiger  und  genauer  abgefasst 
eeyu,  als  Ref.  diesen  gefunden  hat.  Hr.  F.  hat  meist 
sein  Urtheil  beigefügt,  auch  wo  es  nicht  nöthig  war, 
und  sich  dabei  erlaubt,  über  die  Urtheile  anderer  Kri- 
tiker auf  eine  bisweilen  sehr  anmassende  Weise  abzu- 
aprechen.  Wir  würden  Beweise  davon  anführen,  wenn 
wir  nicht  eben  sähen,  das«  von  einem  andern  Gel.  in 
der  Leipz.  Lit.  Zeit.  257,  S.  2019*  sie  in  binlänglicbec 
Zahl  aufgestellt  waren.  Es  ist  noch  ein  Register  der 
erläuterten  Wörter  und  Redensarten  beigefügt.  Ein 
Verzeicbniss  der  bis  jetzt  verglichenen  und  gebrauchten 
Handschriften  ist  S.  IX  fF.  vorausgeschickt«  Uebrigena 
wünschen  wir,  dass  der  Verf.  künftig  sich  auch  einer 
t>esse*n  Laünität  beüeissige. 

Apollonii  Rhodii  Argonautica.    Ad  fidem  li- 
brorum  manuscriptorum  et  editionum  arttiquarum 
recenmit,  integram  lectionis  varietatem  et  anno-* 
tationee  adiecit9  scholia  aueta  et  emendata  indi- 
cesque  locupletissimos  addidit  A  ug ustus  ff et- 
lauer.    Volumen  priua.  XIV.  29J  S.  gr.S.  Vo~ 
lumen  eecundum.  018  S.    Lipsiae9  samt,  et  typ. 
Teubneri  1828.   Druckp.  5  Rthlr. 
£>er  Herausg.  urtheilt,  wievietzt  gewöhnlich,  übet 
die  vorigen  Editoren,  vornehmlicuVlIöratel,  sehr  hart  aW 
Er  selbst  hat,  aber  gewiss  nicht  ohne,  Beihiilfe  der  Vor- 
gänger,, einen  bessern  Text  geliefert.    Es  sind  dazu  die 
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verscb ie denen  theils  von  Andern,  theils  von  ihm  ver- 
glichenen Handschriften,  die  er  S.  V  ff.  verzeichnet  hat, 
benutzt  worden.  Dann  hat  er  auch  die  altern,  aus 
Handschriften  geflossenen  Ausgaben,  vorzüglich  die 
Florentin.,  genau  verglichen.  Er  theilt  diese  kritischen 
Ilülfsmittel  in  3  Classen  oder  Familien  ab,  die  abef 
doch  nicht  verschiedene  Recensionen  des  Gedichts  dar- 
stellen, wenn  gleich  nach  den  Zeugnissen  der  Alten 
zwei  Recensionen  von  dem  Dichter  selbst  gemacht  wor- 
den sind;  denn  alle  Handschriften  folgen,  nach  dem 
Urtheile  des  Vf.,  der  zweiten  Recension,  während  Lea-, 
arten  der  ersten  nur  in  den  Scholien  angetroffen  werden. 
Doch  glaubt  Hr.  W.  selbst,  dass  in  eine  und  die  andere 
Handschrift,  vornehmlich  Vaticaniscbe ,  bisweilen  eine 
Lesart,  vielleicht  vom  Rande  (?)  sich  eingeschlichen  habe. 
Unter  dem  Texte  aind  nun  die  sämmtlichen  Varianten 
angezeigt«  Bisweilen,  wo  es  nöthig  schien,  sind  Ur- 
theile darüber  beigefugt,  und  wo,  wie  es  nicht  selten 
der  Fall  ist,  schon  die  frühem  Herausgeber  eine  bessere 
Lesart  aufgenommen  haben,  erhalten  sie  auch  eine  Be- 
lobung durch  ein:  recte.  Nicht  immer  sind  die  richti- 
gem, in  den  Noten  gebilligten  oder  bestätigten  Lesarten 
in  den  Text  gesetzt,  und  doch  tadelt  der  Vfr.  Andere, 
dass  sie  nicht  überall  die  bessern  und  von  ihnen  geneh- 
migten Lesarten  aufgenommen  haben.  Uebrigens  sind 
diese  Anmerkungen  nur  kritisch,  aber  eben  wegen  der 
vollständigen  Mittheilung  des  Apparats  schätzbar.  Nur9 
wenn.es  die  Lesart  erforderte,  ist  etwas  zur  Erklärung 
und  Erläuterung  hinzugefügt.  Nur  an  wenigen  Orten 
hat  der  Herausg.  eigne  Conjecturen,  etwas  öfter  fremde 
Emendationen,  die  ihm  sicher  schienen,  in  den  Text  ge- 
setzt. Später  erst  erhielt  eir  ein  Exemplar  der  Brubach. 
Ausgabe,  das'  ehemals  Prof.  Erasmus  Schmidt  besass, 
welcher  am  Rande  Verbesserungen,  theils  offenbare 
Druckfehler  theils  andere  Fehler,  aber  auch  Lesarten 
einer  unbekannten  Handschrift,  die  bald  mit  der  Bres- 
lauer ,  bald  mit  der  Wolfenbüttler  Handschrift  überein- 
stimmt, zum  ersten  Buche  beigeschrieben  hat.  Diese 
Varianten  hat  Hr.  Prof.  W.  im  2ten  Tb.  S.  317  f.,  nebst 
einigen  Emendationen  Schmidt'*  nachgetragen,  so  wie 
er  in  der  Vorr.  zum  ersten  l*b.  S.  VIII  f.  die  Heins  ter- 
huys'schen  und  Geel'schen  Bemerkungen  aus  dem  ersten 
Hefte  der  Anecdota  Hemsterhusiana  mitgetheilt  hat«  Die 
in  der  Scbäfer'schen  Ausgabe  von  einander  getrennten  ehe- 
maligen und  neuerlich  bekannt  gemachten  Scholien  hat  er 
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00  vereinigt,  data  die  alten  Scholien  zur  Grundlage  ge- 
macht und  aus,  den  Pariser  '  Handschr.  nur  die  abwei- 
chenden Leaarten  und  die  neuen  Scholien  mitgetheilt 
aind,  wodurch  allerdings  viel  erspart  ist«  Das,  Was  in 
den  gewöhnlichen  Scholien  fehlt,  ist  in  viereckigte,  das, 
-was  die  Pariser  nicht  haben,  in  runde  Klammern  einge- 
achlossen,  was  beiden  gemein  ist,  .hat  keine  Klammern. 
13er  Herausg.  hat  auch  ein  neues  Wortregister,  auf  die 
Grundlage  der  frühern  ausgearbeitet  (Tb.  II,  S.  I9l>ff.) 
und  noch  Verzeichnisse^  der  in  den  Scholien  citirten 
Schriftsteller  und  der  in  den  Noten  behandelten  Wör- 
ter beigefügt« 

* 

Aratus  cum  Scholiis.   Recognovit  Immanuel 
Bekkerus.   Berolini,  Reimer.  1828.   IV.  160  & 

8.   »©  Gr.  ■  -  '  . 

Vierzehn  Handschriften  des  Aratus,  sieben  aus  der 
kön.  Eibl,  zu  Paris,  vier  aus  der  Vatican.  in  Rom  (wo* 
runter  sich  die  älteste,  1307t  die  auch  den  Lykopbron 
enthalt,  befindet,  eine  aber  nur  bis  zum  67.  Vers  ver- 
glichen ist),  eine  Florentiner  und  zwei  Venediger,  führt 
Hr.  B.  auf,  von  denen  er  13  ganz  verglichen  hat.  Aua 
ihnen  sind  die  Varianten  unter  dem  .Texte  angeführt, 
die  nun  noch  eine  Beurtbeilung  und  Anwendung  zur 
Berichtigung  des  Textes  erwarten.    Bisweilen  sind  auch 
die  Varianten  aus  andern  Handschriften,    welche  die 
frühern  Herausg.  gebraucht  haben,  erwähnt.    Die  von 
S.  49  an  beigefügten  Scholien  hat  Hr.  Prof.  B.  nicht 
mit  den  10  Handschriften  verglichen.    Er  äussert  sich 
darüber  so:  Scholia  non  ad  Codices  contuli,  sed  collatia 
inter  se,  quae  Bnblius  duo  una  edidit,  edidit,  exempüs 
utcunque  et  correxi  et  supplevi.    Diese  gemachten  Aen* 
derungen  sind  übrigens  nicht   angezeigt.     Ein  Index 
graecus  und  latious  (der  Sachen  und  Autoren)  ist'  über 
die  Scholien,  S.  157  £,  befindlich. 

Ge  ogYaphi  graeci  minores,  ex  recensione  et 
cum  annotatione  G  odofr  edi  Bernhardy.  Vo- 
lumen prinium.  (Mit  dem  besondern  Titel:  Dio- 
nysius Periegetesj  graece  et  latine%  cum  \>e- 
tustis  Commentariis  et  interpretationibus  ex  rectns. 
et  cum  an  not*  G.  Bernhardy.  Pars  prior ,  poste- 
rior. XXXVI1T.  1074  S.  gr.  8.  Lipsiaej  1828. 
Libr.  Weidmannia.   5  Rthlr.  6  Gr.  , 
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In  der  Vorr.  bat  der  Herausg.  sehr  ausführlich  so- 
wohl von  denen,  welche  Ausgaben  der  kleinen  Geogta- 
phen  haben  liefern  wollen,  wie  Saumaise,  Holsten,  Sain- 
te-Croix,  Penzel  und  andere,  als  denen,  welche  insbe- 
sondere den  Dionysius  oder  auch  die  übrigen  Geogr. 
minores  bearbeitet  haben,  wie  Hill,  Tbwaites,  Hudson 
gehandelt,  dann  insbesondere  den  neuesten  Unterneh- 
mungen von  Bredow* (von  dem  der  gern  absprechende 
Hr.  B.  behauptet,  eum  suscepto  negotio,  st  quem  alium, 
imparem  fuisse)  und  Spohn,  dem  auch  S.  XIV  ein  ziem- 
'  lieh  zweideutiges  Xjob  ertheilt  wird.  Auf  diese  Weise 
wird  zugleich  die  Grösse  und  der  Werth  der  Bemühun- 
gen des  Hrn.  B.  in  ein  helleres  Licht  gesetzt,  von  de- 
nen die,  durch  die  Liatinitä't  sich  nicht  so  sehr  empfeh- 
lende, Vorrede  ferner  umständlichere  Nachricht  ertheilt. 
Was  den  kritischen  Theil  dieser  Arbeit  anlangt,  so  bat 
Hr.  B.  die  ansehnlichen  Collationen  von  Handschriften, 
welche  einige  altere  Herausgeber  und  neuerlich  Bredow, 
vMatthiä,  Passow,  Spohn  gehabt  haben,  theiia  er  selbst 
angestellt  hat,  zur  Verbesserung  des  Textes  benutzt 
(in.  8.  den  ansehnlichen  Index  codicum  S. 
XXXVIll.),  aber  auch  einige  der  altern  kritischen  Aus* 
gaben  (die  XXIV  f.  erwähnt  sind)  verglichen,  so  wie 
die  neuern  von  Matthiä  (1817)  nnd  Fassow  (1825). 
Be^de  kommen  nicht  ohne  Tadel  weg.  Es  sind  ferner 
die  alten  Interpreten,  Eustathius,  über  dessen  Common« 
tar  S.  XXVII  f.  geurtheilt  ist,  die  ältere  Paraphrase, 
Kicephorus  Blemmides,  der  zweite  Farapbrast,  über  des- 
sen Schriften  ein  strenges  Urtheil,  S.  XXX,  gefällt  ist, 
und  die  latein.  Uebers.  des  Avienus  und  Priscisnus  mit 
Einsicht  gebraucht«  Bredow  nahm  (nach  S.  XXII  f.) 
drei  Familien  der  Handschriften  des  D.  an,  der  Heraus- 
geber reducirt  sie  anf  zwei,  quarum  potior  (an  deren 
Spitze  der  God.  Paris.  A.  steht)  etsi  multis  et  granima- 
ticae  explicationis  et  temerariae  correctionis  indieiis  op- 
pressa  tenetur,  commodis  tarnen  multo  maioribus  dam  na 
sua  compensavit,  sicut  coetus  deterioris  utilitas,  quaa- 
tumvis  in  locis,  etiam  difftcilioribus  saepe  snectata, 
cum  illius  praestautia  non  possit  aequari.  Der  Herausg. 
hielt  sich  daher  an  erstere,  ohne  letztere  ganz  zu  ver- 
nachlässigen. Es  ist  erstlich  der  verbesserte  Text  S.  1 
bis  63  abgedruckt,  mit  vorausgeschickter  Descriptio  Pe- 
riegesis  Dionysii  auetore  Luca  Holstenio  und  unterge- 
setzter neuer  latein.  prosaischer  Uebers.  (squae  senten- 
tiarum  magis  habitum  quam  verborum  numerum  refer- 
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ret,«  wie  der  Vfr.  sich  ausdrückt),  unter  welcher  die 
Tludson'scbe  Lesart,  die  im  Texte  nach  Maasgaabe  der 
Handschriften  verbessert  worden,  angegeben  uncl  eine 
vorzüglichere  Lesart  der  Handschrift,  die  aber  doch 
nicht  genug  gesichert  schien,  mit  einem  Kreuze  bemerkt 
ist«  Darauf  folgen:  ^Yno^ivr^taia  tJg.  zfiovvotov  r.  JT. 
das  ist  S.  67  —*  316.  flea  Eustathii  Commentarip,  von 
dem  es  in  der  Vorr.  heisst:  jqui  cum  Omnibus  paginia 
correctus  et  collocupletatus  ex  optimis  codieibus  pro- 
dierit,  quorum  tum  aliae  multae  lectionea  in  ordinem 
fuissent  reeeptae,  nisi  exemplum  roe  R.  Stephani  redn-  , 
gentem,  ut  solet,  minora  quaedam  fefellissent,  tum  illu- 
atrior  etiam  utilitas  exstitisset,  unus  modo  Uber  affuis- 
set  cum  Farisino  b.  comparändus  etc.  Anaeigen  der 
Verbesserungen  oder  Zusätze  stehen  nicht  unter  dem 
Texte ;  man  muss  sie  in  dem  Commentar  des  Herausg. 
aufsuchen,  der  auch  die  Quellen,  aus  denen  E,  schöpfte, 
angedeutet  hat.  —  S.  317 —  363.  Scholia  vetustä,  und 
S.  364 — 403.  TlagagfQaotg,  denn  beide  hat  der  Herausg. 
getrennt,  der  von  den  Scholien  sagt:  quorum  minus 
tantum  et  membra  disiecta  corporis  olim  speejosi  solidi-  * 
que  colligere  potuimus,  sed  ita  ut  et  Paraphrasis  indocta 
aimplicitas,  quicum  erudita  Scholiorum  copia  coalueraC 
(v.  annot.  ad  Schol.  158)  prorsus  secerneretur,  nec  dilt- 
gentiae  Bredovii  saepius  esset  quoquam  in  loco  düEden^ 
dum  quam  in  istis  animadversionum  laciniis,  quarum'ne 
aedes  quidem  et  -originem  certa  fide  habemus  singula- 
tim  demonstrare.  Zur  Verbesserung  der  Faraphr.  sind 
eine  Münchner  und  andere  Manuscripte  benutzt.  S. 404 
—  426*.  Nicephori  Blemmidae  ruoygatfia  qvv07inxtj  (oder 
Faraphraais  Dion.  F.).  Warum  diese  beigefügt  worden, 
ist  S.  XXlX  der  Vorr.  angegeben.  S.  429  —  460.  Rufi 
JFesti  Avieni  descriptio  orbis  terrae,  und  S.  461  —  486« 
Periegesis  Prisciani.  jConversionea  ^vieni  Prisciani- 
qut  quam  diligentissime  secundum  edita  subsidia  recogno- 
vi;  quorum  in  Avieno  propter  miram  corruptionis  ma- 
gnitudinem  aliquanto  plus  licere  ratua  sum  (sie).«  Die 
Äenderungen  sind  nicht  unter  dem  Texte  angegeben. 
S.  489  —  5^5«  Commentatio  de  Dionysio  Feriegetai  von 
den  verschiedenen  Dionysien,  von  dem  Vf.  dieses  geogr. 
Gedichts  (nicht  Dionysius  aus  Charax,  nach  der  ge- 
wöhnlichen Meinung,  sondern  Dionys,  aus  Bithynien), 
von  seinen  Uebersetsern,  Avienus  und  Priscianus,  S.498» 
von  der  Beschaffenheit  und  dem  Werthe  des  Gedichts, 
dem  Zeitalter  des  Dichters  (Hr.  B.  eetzt  ihn,  S.  513,  " 
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in-das  Ende  dal  3teo  oder  Anfang  des  4ten  Jabrh.,  vor- 
nehmlich, weil  er  die  Hunnen  erwähnt,  die  unter  dem 
Kaiser  Carus  zuerst  bekannt  geworden  aeyn  aollen). 
Anhangsweise  sind  S.  515  —  517  die  Bruchstücke  aus 
des  Dionysius  Bassaricia,  von  denen  S.  508  wie  kura 
vorber  von  den  jIi&ixolq  dea  Dion.  Nachricht  begeben 
istv  mitgetheilt.  S.  518  fängt  die  Annotatio  adt  Dion. 
Perieg.  an.  Sie  zeigt  die  Varianten  der  Handschr.  und 
Ausgaben  nebst  Prüfung  der  Kritik  anderer  Herausgeber 
in  einzelnen  Stellen  und  Angaben  der  gemachten  Aen- 
derungen  im  Texte  an,  verweilt  bei  der  Erklärung 
schwieriger  Stellen  und  erläutert  die  geograpb.  Darstel- 
lungen des  Dichters  genauer,  worüber  Hr.  G.  S.  XV  ff. 
mehrere  Auskunft  gibt,  wo  er  auch  bemerkt  bat,  wie 
diese  administratio  curae  geographicae  ihn,  cum  ab  an- 
tlquitatibus  regio n um  et  civitatum  perveatigandis  animua 
abhorreret  longissime,  von  der  Bearbeitung  der  Gedickte 
des  Ovids,  die  er  auf  allen  Seiten  verbessert  zu  liefern 
hoffen  konnte,  abgezogen  habe.  S.  833  —  975»  »*t  die 
Annotatio  ad  Eustathii  Commentarios,  welche  vornehm- 
lich die  Varianten,  mit  einigen  allgemeinen  kritischen 
Bemerkungen  upd  andern  Erlauterungen  begleitet,  an- 
gibt; S.  976  ff.  Annotatio  ad  Scholia,  gleichfalls  kriti- 
schen Inhalts.  Am  Schlüsse,  S.  IOIO,  sind  noch  Jamben 
des  Taetzes  (überschrieben:  itegi  rwv  dg  0Ö£  Kav(Lv)t  die 
In  die  Scholien  nach  V.  940  eingeschaltet  waren,  mit» 
getbeilt.  S.  IOII.  Annotatio  ad  Nicepbori  Blemmidae 
paraphrasin.  Den  Scbluss  machen  die  Indices,  nehmlich 
S.  1019.  lnde^  verborum  Dion.;  S.  IO47.  Index  rerum ) 
3.  1070«  Index  auctorum  ab  Eust.  Scboliisque  laudato- 
rum ;  S.  I073  f«  Index  auctorum,  quos  annotatio  tractat« 
Wir  könneri  nicht  umhin,  noch  das  Urtheil  des  Hrn. 
Herausg.  der  von  seinen  Eratostbenieis  sagt,  dass  sie  pau- 
cos  per  menses  properata  neque  iucunda  oratione  com» 
mendata  gewesen  sind,  über  die  Frage,  ob  diese  Perie» 
gesis  als  Schulbuch  zu  brauchen  sey,  auszuheben  (S. 
XXVI):  »scilicet  quas  terrarum  imagines  disciplinaeque 
rationes  antiquitas  erudita  proprias  ac  perpetuas  ascive- 
xit ,  eas  aptissime  de  commentariis  vetustis  sua  iucundi* 
täte  dignaque  doctrinae  velocitate  probatissimis  depromi, 
cuius  sententiae  vindicem  olim  locupletissimum  Chr.  Cel- 
larins  gesserit.  At  enim  quod  Cellario  licuit  tum  cum 
et  intermortua  geograpbiae  studia  praeclaris  libris  aus- 
citabat  et  aliqua  poetae  memoria  ab  usu  magistrorum 
longinque  ducta  suffragabatur ,  nec  scriptorum  ingenium 
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et  dictionis  virtus  cum  enarratione  litterarum  antiqua- 
rum  habebatur  artissimis  vinculis  coniuncta :  id  non  iam 
jieUU  nostraa  licet  committere,  riisi  patienter  volumua 
in  gravem  imperitiae  et  obsoletae  superstitionis  incurrere 
reyrehensionem. « 

Demos  thenis  Ordtiones  selectae,  commenta- 
"riis  in  usum  scholarum  instructae  ab  Jo.  Henr* 
Bremi*  Canonico  et  ad  Carol.  Tigur.  Prof,  Se- 
ctio I.  (Auch':  BibLiotheca  graeca,  virorum  aocto-  g 
rum  opera  recognita  et  commentariis  in  usum 
scholarum  instructa,  curantibus  Fr.  Jacobs  et 
Vcd.  Chr.  Fr.  Rost.  B.  scriptorum  Oraf.  pede- 
stris  Vol.  XV*  Sect.  I.  continens  Demos  thenis 
Orat.  sei.  ed.  J.  H.  Bremi).  Gothae  et  Erfordiae* 
Hennings,  1829.   XXXII.  298  &  gr.  8. 

Der  Herausg.  hat  theils  für  reifere  Junglinge  in 
Gymnasien,  theils  für  Geistliche  und  Staatsbeamte  diese 
Ausgabe  bearbeitet,  welche  griechische  Redner  im  Ori- 
ginale selbst  lesen  und  verstehen  wollen,  wozu  ausser 
dem  Wörterbucbe  auch  noch  andere  erläuternde  Anmer- 
kungen erforderlich  sind.  Er  hat  theils  Reden  des  D.t 
aufgenommen ,  welche  dieser  in  seiner  Privatangelegen-  * 
beit  gegen  seine  Vormünder  in  früher  Jugend  gehalten, 
theils  sämmtliche  ächte  pbilippische  Reden,  mit  Ausnah« 
jne  der  Rede  de  pace,  die  sich  schon  in  Jacobs  Elemen- 
tarbuche der  griech.  Spr.  2.  ß.  befindet.  Der  Text  iit 
der  in  der-  Bekkerscben  Ausgabe,  mit  wenigen  Verände- 
rungen, die  meist  nach  DindorP*  Ausgabe  gemacht  sind. 
Voraus  geht  des  Prof.  Rudolph  Rauchenstein  zu  Aargau 
früher  gedruckte  Abh.:  de  Orationum  Olynthiacarum 
ordine  e  Dionysii  Halic.  auctoritate  constituendo.  Es 
folgt  dann  ein  Leben  des  Dem.,  nebst  einigen  Excer- 
pten  aus  der  Sehr,  des,  Dionysius  von  Halic.  tuqi  tr^ 
tix^c  Jrjuood'ivovQ  duvorqTog  und  andern  Beitragen  zur  , 
Beurtheilung  seiner  rednerischen  Kunst;  die  Reden: 
contra  Aphobum  Or.  I.  et  II.;  adversus  Aphobum  de 
falso  testimonio  j.  adversus  Onetorem  Or.  I.  et  II.  r  ad- 
versus Philippum  I.;  Olynthiaca  I.  (vulg.  II.),  II.  (vulg. 
llL)9  III.  (vulg.  I.);  advers.  Philippum  IL;  Or.  de 
Chersoneso;  advers.  Philippum  III.  Jeder  Rede  ist  eine 
Einleitung  vorausgeschickt,  die  den  Leser  mit  ihrem 
Zwecke,  Inhalt  und  Gang  hinlänglich  bekannt  macht; 
unter  dem  Texte  stehen  kritische  Anmerkungen,  'durch 
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welche  die  merkwürdigem  Lesarten,  welche  gewählt 
worden»  gerechtfertigt  werden;  die  übrigen  abgeson- 
derten Anmerkungen  erläutern  den  Sinn  der  Stellen,  wo 
et  dem  Herausg.  nötbig  schien,  die  Vortragsart,  einzelne 
Wörter  und  Constructionen,  und  srnd  bisweilen  zu  sehr 
auf  den  Anfänger  berechnet ,  öfters  ausgesuchter.  So 
wird  S.  13t  ff.  gezeigt,  dass  das  Activum  noQt%uv  öfters 
von  Demosth.  und  andern  Attikern  in  der  Bedeutung 
des  Medium  gebraucht  werde,  woran  man  sonst  zwei- 
felnd manche  Stellen  willkürlich  geändert  hatte.  Es 
sind  3  Indices,  verborum,  grammaticus,  und  rerurn,  bei- 
gefügt. Wir  werden  noch  andere  Reden  dea  D.  eben 
so  bearbeitet  erhalten. 

Leontii  carminia  Hermesianactei  Fragmen- 
tum emendatum  et  latinis  versibus  expressum  a 
F.  A.  Riglero  et  C.  A.  M.  Axtio.  Coloniae 
ad  Rhenum,  typis  Bachemü,  1828.  3t  S.  in  16. 
brosch.  4  Gr. 

Es  ist  nicht  nur  das  ansehnlichere  Fragmentum  ele- 
giae  Hermesianacteae,  sondern  auch  (S.  27)  das  Elegiae 
l'banocleae  Fragmentum,  welche  beide  Ruhnkeo  (dem 
die  gegenwärtigen  Herausg.  meist  gefolgt  sind) ,  Jacobs 
und  Andere  emendirt  haben  hier  elegant,  mit  ausge- 
wählten Verbesserungen  des  Textes,  abgedruckt.  Es 
sind  nur  kritische  Noten  untergesetzt,  welche  die  al- 
te, fehlerhafte  Lesart  und  die  zahlreichen  Aeoderiings- 
versuche  und  Conjecturen,  auch  eigne  der  Herausgeber, 
ohne  Beifügung  der  Gründe  oder  Urtheile,  vortragen. 
Die  nach  eignen  Mutbcnassungen  geänderten  Wörter  6ind 
mit  gesperrter  Schrift  gedruckt.  Die  Uebersetzung  ist 
im  elegischen  Versmaas  der  Originale  abgefasst  und  den 

§e  in  achten  Aenderungen  angemessen ,  übrigens  treu  und 
iessend.  Dass  Laur.  van  Santen  schon  eine  metrische 
Uebersetzung  dieser  Gedichte  geliefert  hat,  erfuhren  die 
Verfasser  erst  spat.  Wie  vielen  Antheil  jeder  an  der 
Arbeit  hat,  erfahren .  wir  nicht.  Sie  sprechen  in- der 
Einleitung  nur  von  einer  gemeinschaftlichen  Arbeit. 

Anecdota  graeca.  E  codd.  Msc*  BibL  Reg. 
Parisin»  deecripsit  L u  do v icus  Bachmannus. 
Volumen  primum.  XI L  497  S.  gr.  8.  Volumen 
scvundum.  If*  48 1  &  Lipsiae,  sumpL  Hinrichs. 
löaö.   5  Rthlr.  12  Gr. 
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Früchte  des  Aufenthalts  des  Hrn.  Prof.  Bachmann  in 
Paris ,  sammtlich  grammatischen  Inhalts,  gewidmet  dem 
Hrn.  Prof.  Bekker  in  Berlin«  der  bekanntlich  selbst  schon 
solche  Anecdota  in  3  BB.  bekannt  gemacht  bat«  Vor 
jedem  Bande  der  vorliegenden  Sammlung  ist  eine  N Oti- 
tis codicum,  aus  welchen  sie  abgeschrieben  sind«  vor* 
ausgeschickt«  Die  Stucke  des  ersten  Bandes  und  einige 
des  2ten  sind  sammtlich  aus  der  pergam.  Handschr«  des 
loten  Jahrb.,  nach  Montfaucon  ,  Nr.  345.  (ehemals  in 
der  Coislin,  Bibl.)  genommen,  aus  'welchem  Ruhnkea 
den  Timäna,  Villoison  des  Apollonius  Soph«  Lex.  Horn«, 
Bekker  Mehrere*,  edirt  haben,  und  den  Hr.  B.  genaues 
nach  seinem  Inhalte  und  seiner  Schreibart  cbarakterisirt» 
Aus  ihm  itt  im  I.  B.  abgedruckt,  S.  I — 44?,  2vvaya}yrj 
X££twv  x(pioin(ov  ix  6iaq)6gtov  aowwv  n  xal  grjjogtov  «oX- 
Xuiv,  A  —  ß.  Davon  hatte  Hr.  Prof.  Bekker  nur  den 
ersten  Buchstaben  im  i«  B.  seiner  Anecd.  S.  319,  ab» 
drucken  lassen«  Hier  erhält  man,  was  zu  wünschen  war» 
das  ganze,  reichhaltige  und  viele  Fragmente  griecb«  Dich- 
ter liefernde  Lexikon,  mit  Wiederholung  des  ersten 
Buchitabens,  aber  auch  mancher  Verbesserungen  in  dem- 
selben. Hr.  Bachm«  hat  auch  in  den  folgenden  Buch« 
Stäben  manches  berichtigt  und  ergänzt.  S.  423  —  450» 
jik£txov  %r\g  rgaf4fiajixrjg.  Es  bezieht  sich  diess  Glossa- 
rium auf  des  Tbeodos  von  Alexandrien  Grammatik,  de-* 
ren  grössern  Thetl  Bekker  im  3ten  Tb«  der  Anecd.  und 
Göttling  besonders  herausgegeben  haben«  Hr.  Bachm. 
«bat  in  den  Noten  angegeben,  wo  beim  Tbeodos  die  hier 
erklärten  Wörter  vorkommen«  S.  450-459*  l&tg  tyxttfiivag 
*oig  xavoat  (den  liturgischen  Vorschriften)  xaxa  ojotxtTor 
XQWtov  ytyyrjottüg  (des  Weihnachtsfestes)  jwv  qpa>r£v 
(Lachtmess)  xal  tijg  IlevTrjXOOTijg  (Pfingsten).  S.  46g« 
ist  ein  ansehnlicher  Index  scriptorum,  die  citirt  sind, 
S.  474*  ein  Index  rerum,  S.  490.  ein  Index  vocabulo- 
rum,  quae  extra  ordinem  occurrunt,  beigefügt.  —  Der 
zweite  Band  enthält  mehrere,  aber  meist  spätere,  gram- 
matische Stücke :  S.  1  —  ioi*  jov  aoqxatarov  Ma^/fiov 
%ov  nXavovSrj  ntgl  rgafifiauxijg  JiuXoyog  aus  dem  Cod. 
bombyo.  Paris,  des  I5ten  Jahrb.,  ehemals  dem  Bischof 
Huet  gehörend ,  und  den  Gregorius  aus  Korinth  de  dia- 
lectis  und  andere  grammat.  Schriften  enthaltend,  in 
Supplem.  Codd.  graec.  bibl.  Par.  Nr.  70.^  S.  105  — 160. 
Desselben  Maximus  Planudes  Bißliov  dtvugov  ntgl  ovv- 
ia$t<og  (aus  derselben  Handschrift«  S.  167—196-  J/aaa- 
xtov  tov  co(f(üjaiov  fiova^ov  ntgl  (tivgwv  notijTixuiv  (aus 
Allg,  Rept,  1828.  B4%  IL  St.  5.  A  a 
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der  papiernen  Pariser  Handschrift  in  4,,  die  noch  an- 
dere gramroat.  Aufsätze  enthalt»  in  Suppl.  codd.  graec 
bibl.  Paris.  Nr.  122.  Dasselbe  WerKchen  des  Isaacins 
befindet- sich  auch  noch  in  einer  andern  Par.  Handscbr. 
Nr.  3239).  S.  197 — 286.  ytt$HQ  y  AX^dwögag  jtvxwfQQ- 
vog  (aus  der  oben  erwähnten  Handscbr.  345»  deren  No- 
tia  in  Th.  II.  S.  IV«  berichtigt  wird).  Diese  Kurten 
Scholien  sind  viel  älter,  als  der  Tretzische  Commentar, 
und  ihnen  ist  auch  der  Text  des  Lykophron  gana  bei- 
geschrieben ,  so  dass  diese  Handschrift  anch  die  älteste 
von  allen,  welche  jenes  Gedicht  enthalten,  ist,  S.  267 
—  304.  Iltol  t?;C  twv  Qfjfiäzwv  ovyra£iw$  x<m*  tovc  ara- 
Xaiovg.  (Ebenfalls  aua  der  Handschr.  345).  S.  304— 
315.  'j4Xq>vpqios  onwg  ovreaoato&ai  Sh  tä  $jpaja  (in 
derselben  Handschr.  ist  diess  alphab.  Veraeicbniss  griecb. 
Zeitwörter  mit  Angabe  ihrer  Construction  befindlich). 
S.316.  ntfl  artyftuiv.  Es  ist  dieaa  der  letate  Aufsat»  des 
."Werkchens  eines  Ungenannten,  ntQl  dduhr  tov  rt o uj'lxqv 
jihgov  in  Cod.  122»  Supplem.  Codd.  graec  Paris.,  wel- 
ches sehr  vieles  enthält,  was  mit  denselben  Worten  in 
den  tum  Hephästion  gedruckten  Scholien  gefunden  wird, 
bis  auf  diess  letate  Capital,  das  in  jenen  gedruckten 
Scholien  fehlt  und  eben  deswegen  hier  abgedruckt  ist 
S.  317  —  348«  2vvaya>yrj  X^twp  XQVa^wv  &  wr  tov 
Aovxiavov  (aus  der  Handschr.  345).  S.  349.  Epimetrum 
enthaltend  folgende  Aufsätie:  1.  und  o.  S.  351  —  382. 
Aus  dem  Cod.  70.  Suppl.  Codd.  Graec.  Bibl.  Reg.  Paris. 
Grammatische  Excerpte  aus  den  Schriften  des  Tbom** 
Magister,  Moschopulua ,  Amnionitis  und  Anderer.  3.  S. 
382 — 401*  Lesarten  au  Phrynichi  Eclogae  nomuram  et 
verborum  Attioorum  und  au  Phrynichi  Epitome,  aus 
derselben  Handschrift.  4.  S.  402.  Fragmente  Herodi&ns 
und  Lesarten  au  dem  Bruchstücke  Herod.  beym  Phryni- 
chus,  aus  eben  derselben  Handschrift.  5.  S.  406*  Les- 
arten der  Pariser  Handschriften  192  und  2832  au  des 
Horapollo  Hieroglyphica.  6.  Lesarten  der  Pariser  per- 
gamentnen  Handschr.  des  I2ten  Jabrh.  2723,  au  der  Ho- 
mer. Bairachomyomachie  (mit  der  Ausgabe  von  Boisso- 
nade  1824  verglichen).  7.  S.  423.  Bruchstücke  ver* 
schiedener  Grammatiker,  aus  einer  Wiener  Handschrift 
(Cod.  graec.  282.  Bibl.  Caes.  Vindob.),  welche  ausser 
der  Alexandra  des  Lykophron  mit  des  Job.  Tzetze* 
Commentar  noch  Fragmente  verschiedener  griech.  Gram- 
matiker enthält,  welche^  hier  bis  S.  426  mitgetheilt  sind. 
—  Unter  dem  Texte  der  hier  abgedruckten  Stucke  be- 
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finden  tich  nicht,  wie  im  isten  B.y  Noten,  sondern  diese 
find  S.  429  ff.  besonders  gedruckt ,    zuerst  über  den 
lMaximu*  Planudea,  zu  dessen  hier  geliefertem  grammat. 
Werke  der  Herausgeber,  ausser  dem  Cod.  70.  noch  vier  v 
andere  Handschriften  der  kön.  BiW.  benutzt,  einen  und 
zwar  alteren  durchaus,  die  übrigen  in  einseinen  Stellen ; 
die  Varianten  aller  dieser  Manuscrinte  sind  in  der  An* 
notatio  angegeben  und  zugleich  manches  in  dem  Abdrucke 
berichtigt,  auch  die  Citate  genauer  angegeben«  Der 
Tractat  des  Planudes  von  der  Syntaxis  befindet  sich 
nach  S.  438  noch  in  4  Handschr.  drr  Pariser  Bibl.  und 
noch  andere  Handschriften,    welche  Aufsätze  des  Plan, 
enthalten  sind  S.  441  erwähnt.    Die  Abh.  des  Mönchs 
Isaacius  ist  auch  in  einer  2ten  Par.  Handschr.  befindlich. 
Gelegentlich  ist  S.  442  ein  Diagram ma  aus  einem  ahn* 
liehen  metrischen  Werke  in  einer  Par.  perg.  Handschr.  , 
des  13.  Jabrh.  mitgetheilt.    Draco  von  Stratonicea  wird 
mit  Isaak  öftere  verglichen«    $.  444.  Bemerkungen  über  ' 
4ie  Scholien  zum  Lyfcbphron.    Zu  dem  Aufsätze  ntgl 
miypwy  ist  S.  448  noch  ein  Fragment  aus  dem  Cod.  • 
Par.  122  mitgetheilt.    Den  Schiusa  machen  die  Anmer- 
kungen zu  dem  Glossarium  Lucianeum,  in  welchen  die 
Bücher  und  Stellen  angegeben  sind,  auf  welche  die  Scho- 
lien sich  beziehen.    Ks  folgt  noch  S.  459  der  Index  , 
acriptorum,  S.  464,  Iudex  graecus* 

T.  Lucretii  Cari  de  Kerum  Natura  Libri  sex. 
jid  optimorum  librorum  Jidem  ediditf  perpetuam 
annotationein  criticam*  grammaticam  et  exegeti- 
cam  adiecit  Albertus  For  big  er*  JLipsiae, 
sumt.  et  typ.  Teubneri  1818.  LXlI.  5gt  &  12. 
1  Rthlr.  lb  Gr. 

■ 

Hr.  M.  Forbiger  bat  schon  seit  mehrem  Jahren  mit 
dem  Lucretius  sich  vorzüglich  beschäftigt  und  an  einet 
neuen  Ausgabe  desselben  gearbeitet)  daher  wurde  er 
von  dem  Verleger  veranlasst,  die  bei  ihm  erscheinende 
neue  Sammlung  von  kritisch  berichtigten  und  mit  ausge- 
wählten Anmerkungen  ausgestatteten  Ausgaben  durch  den 
Lucr.  zu  vermehren.  Dieae  neue  Ausgabe  weicht  nun 
von  den  frühem  in  so  fern  ab,  als  sie  eine  fortgehende 
reiche  Zahl  nicht  bloss  die  Lesart  des  Textes ,  sondern 
suoh  die  Erklärung  desselben  angebender  Anmerkungen 
fast  über  jeden  Versv(die  S.  171  anfangen)  und  andere 
den  Dichter,  sein  Gedicht  und  dessen  Ausgaben  betref- 
fende, ausf ührliche ,  literarische  und  kritische.  Aufsätze 
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enthalt  (daher .  wohl  noch  ein  besonderer  Abdruck  des 
Textes  allein  zum  allgemeinem  Gebrauch  zu  wünschen 
wäre),  qber  um  desto  schätzbarer  muss  sie  dem  eigent- 
lichen Philologen  seyn9  der  hier  einen  fleissig  gesamm* 
leten  und  schon   mit  Einsiebt   verarbeiteten  Apparat 
vorfindet,  den  er  sonst  mühsam  aus  mebrern  Schriften 
zusammensueben  müsste.    Zwar  neue  Handschriften  hat 
Hr.  F.  nicht  verglichen  oder  Vergleichungen  derselben  er- 
halten können,  aber  mit  desto  grösserer  Sorgfalt  bat  er 
die   von   Andern   beigebrachten   Varianten  gesammelt*  . 
sechs  der  ältesten  (kritischen)  Ausgaben   selbst  genau 
verglichen,  andere  Hülfsmittel  benutzt,  und  alle  daraus 
gezogene  Varianten  und  Belehrungen  mit  eigenem  Ur- 
theile  mitgetbeilt.    Von  einer  alten  Ausgabe  (der  zwei- 
ten unter  den  Edd.  des  L.),  Verona  1498  t  erhielt  er 
aus  der  Dresdner  kön.  Bibl.  ein  Exemplar,  dem  Va- 
rianten aus  mebrern  Handschriften  und  aus  der  ersten 
(Brescian.)  Ausgabe  beigeschrteben  sind.    Oer  Text  ist 
grösstentbeils  nach  Wakefield's  und  Eichstädt'*  Recen- 
aionen  und  Ausgaben  gedruckt«    aber  doch  an  vielen 
Stellen  verbessert,  wo  Wakeneid  insbesondere  willkür- 
lich geändert  hatte,  wozu  dieser  brittische  Kritiker  nur 
zu  geneigt  war.    Höchst  selten  hat  F.  nach  eigner  Muth- 
jnassung,  die  aber  durch  die  Varianten,  den  Sinn,  die 
lYIanier  des  L,  unterstützt  wird,  den  Text  geändert,  wie 
VI.  769«  wo  die  Worte  ao  gestellt  sind:  nam  nunc  re 
de  ipsa  tibi  dicere  conor«    In  Ansehung  der  Orthogra* 
phe  hat  der  Herausg.  einen  Mittelweg  eingeschlagen, 
und    zwar  gewisse  Archaismen  aus  Gründen ,  die  S. 
XII  ff.  derVorr.  angegeben  sind,  beibehalten^  aber  nicht 
im  Zeitalter  des  L.  ungebräuchliche,  die  man  in  der 
Wakef.  Ausg.  findet  (S.  XXI  ff.),   dem  Dichter  aufge- 
drungen.   Auch  auf  eine  genaue  und  feste  Interpunction 
hat  Hr-  F.  seine  Aufmerksamkeit  und  Bemühung  gerich- 
tet und  ist  darin  mit  Recht  von  Wake&  abgewichen« 
Voraus  gehen,  S.  XXV11I — XL,  die  Abb.  de  T.  Lu- 
cretii  Cari  vita  et  carmine  (seine  Geburt  wird  ins  J.  R. 
659,  95  v.  Cbr.  gesetzt),   S.  XL»I  —  LIL  Brevis  Cob- 
apectus  Codicum  ab  editoribus  adbibitorum  et  editionum 
memoratu  dignissimarum ;    S.  LIII  — LXIL  Argumenta 
aingulorum  librorum  (aus  der  Eichstädt.  Ausg.  entlehnt. 
Dem  Texte  folgt  der  Commentarius  criticus  (der  die 
vollständigste  kritische  Geschichte  des  Textet  ,   nur  mit 
Weglassung  der  unbedeutendsten  Varianten  und  Schreib- 
oder Druckfehler  der-Haudschr.  und  Ausgaben, 
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sehst  den  Conjecturen  3er  vorzüglichsten  Kritiker)  gram- 
irtaticus  (über  die  ungewöhnlichem  Wortforraen,  Con- 
etructionen,  metrischen  Schwierigkeiten)  und  exegeticus 
(über  den  Sinn  und  die  Gegenstände  der  wichtigsten  , 
und  schwersten  Stellen),  der  noch  S.  565  —  579  durch 
Addenda  et  Emendanda  vermehrt  ist,  und  über  die  in 
diesem  reichhaltigen  Commentar  erläuterten  Worte  und 
Sachen  ist  S.  580  ff.  ein  vollständiges  Register  beigefügt. 

Des  Q.  Horatius  Flaccus  Episteln*  erklärt 
von  Fr.  E*  Theodor  Schmid,  Oberlehrer  am  • 
Kon.  Domjgymn*  zu  Halberstadt.    Erster  Theil, 
welcher  das  erste  Buch   enthält.  Halberstadt, 
Brüggemann,  1.828.   XX.  467  &  gi\  8. 

sEs  fehlte,  sagt  der  einsichtsvolle  und  erfahrne  Vf., 
wenn  ich  nicht  irre,  bisher  eine  Ausgabe  der  horazi- 
sehen  Episteln,  die  für  reifende  Jünglinge,  welche  diese 
Dichtungen  zur  Privatlectüre  wählen  und  tiefer  in  den 
Geist  und  die  Sprache  derselben  eindringen  wollen,  be- 
rechnet wäre,  zugleich  aber  auch  angehenden  Philologen 
und  Schulmännern,  denen  es  an  den  cum  Theil  selte- 
nen, zum  Theil  kostbaren  Hülfsmitteln  fehlt,  das  Nö- 
tbigste  in  kritischer  und  exegetischer  Hinsiebt  darböte. « 
Seinen  Beruf  zu  einer  solchen  Ausgabe  und  seine  ver- 
traute Bekanntschaft  mit  Horaz  hat  Hr.  Sch.  schon  be- 
währt durch  die  1824  als  Probe  herausgegebene  erste 
Epistel  des  I.  Buchs  und  durch  seine  Epistola,  obsciva- 
tiones  in  Horatii  Fl.  locos  quosrlam  (Epp.  I,  3,  30.  ' 
I,  7,  46.  ss.  I,  17,36')  continens  ad  Obbarium,  Halberst. 
1828  (»•  Allg.  Schul- Zeitung  1828»  2.  Abth.  Sept.  117, 
S.  960).  Es  schliesst  sich  diese  neue  Bearbeitung  der 
Briefe  des  H.  an  die  Heindorf  sehe  der  Satiren  an  und 
folgt  ihrem  Beispiele  auch  darin,  dass  die  kritischen  und 
die  erklärenden  Anmerkungen  nicht  getrennt  sind ;  nur 
ist  der  Commentar  noch  ausgeführter  und  reicher.  Vor- 
ausgeschickt ist  Suetonii  Vita  Horatii  (mit  einigen  un- 
tergesetzten Citaten).  Vor  jedem  Briefe  befindet  sich 
eine  Einleitung,  welche  die  wahrscheinliche  Veranlas- 
sung, das  Verhältnis!  zwischen  dem  Brief -Schreiber  und 
Empfänger,  den  Gedankengang,  die  Zeit  der  Abfassung 
des  ßriefs,  so  weit  möglich,  angibt.  (Die  Abfassung 
•ämmtlicber  Briefe  des  ersten  B.  setzt  Hr.  S.  in  einen 
Zeitraum  von  7  Jahren  (728  —  734  v.  C).  Der  Text 
ist  grösstenteils  nach  der  Jahn'schen  Ausg.  1824  abge- 
druckt, doch  an  einigen  Stellen  geändert.    Hr.  S.  ha: 
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ihn  nach  der  Autorität  der  zahlreichen  und  vorzügli- 
chere Handschriften  (neue  hat  er  nicht  verglichen  und 
nur  su  dem  Briefe  an  die  Fisonen  im  2.  B.  erhielt  er 
die  Collation  einer  Poaener  Handsclir.  durch  Hrn.  Frof* 
Friedr.  Jacob)  und  nach  Maasgabe  fremder  und  eigner 
Ii ri tucher  Urtbeile,  bestimmt;  alle  beacbtungtwertben  Va- 
rianten und  Con jecturen  hat  er  in  den  Co mmentar  aufge- 
nommen, die  wichtigern  heurt heilt  und  mit  Gründen  un- 
terstützt oder  abgewiesen.  Die  Interpunction  ist  an  vor» 
scbietienen  $  teilen  verändert,  die  Interpunctionsaeicben 
sind  sparsamer,  als  in;frübern  Ausgaben  gebraucht.  Der 
Commentar  aber  verbreitet  sich  über  Sinn,  Gedanken, 
dichterische  Ausführung,  Sachen  und  Sprache  des  Dich- 
ters, und  erläutert  alles  durch  andere  Stellen  und  Bei- 
spiele der  Classiker.  Die  altern  und  neuern  Commen- 
tare  bat  der  Vfr.  aorgfältig  benutzt  und  an  den.  gehör* 
gen  Orten  angeführt.  Er  verdankt  den  neuern  bessern 
Uebertetsungen ,  einzelnen  Abbandlungen  und  gelegent- 
lichen Bemerkungen,  den  Programmen  des  Hrn.  Frof. 
Weichert,  den  Bearbeitungen  des  isten  Br.  I.  B.  (1822) 
und  loten  Br.  1.  B.  vom  Hrn.  Frof.  Obbarius  (seine 
neueste  Schrift  über  Epist.  I,  2.  ist  zugleich  mit  diesem 
ersten  Tb.  dea  Schm.  Comm.  bei  Brüggemann  erschie- 
nen) nnd  dessen  schriftlichen  Mittheilungen  (so  wie  ähn- 
lichen dea  bereits  genannten  Hrn.  Frof.  Jacob)  schöne 
Beiträge«  Ohne  seinen  Vorgängern  und  Zettgenossen 
überall  beiaustimmen ,  spricht  er  doch  über  ihre  Bemü- 
hungen und  Verdienste  mit  eben  so  vieler  Bescheiden- 
heit, wie  über  seine  eigne  Arbeit.  Da  Hartz  gewiss 
öfter  griechische  Schriftsteller  und  Dichter  vor  Augen 
hatte,  so-  sind  auch  aus  ihnen,  wie  aus  römischen  Schrift- 
stellern, viele  Parallelstellen  angeführt.  So  ist  denn  die- 
ser Commentar,  der  keine  Gattung  von  Lesern  unbefrie- 
digt läset*  »ehr  reichhaltig  geworden,  und  seine  ange- 
nehme Ausführlichkeit  wird  durch  den  angegebenen 
Zweck  gerechtfertigt, 

fforae  latinae.  Auswahl  von  Stellen  aus  latei- 
nischen Classilern  Jür  die  mittlem  Classen  an  Ge- 
lehrten-Schulen mit  steter  Hinweisung  auf  Bro- 
dels und  Zumpl's  latein.  Grammatiken  und  er- 
läuternden Anmerkungen  von  M.  Carl  August 
Rudiger%  Reit,  des  Gymn,  au  Freyberg,  {Der 
Ertrag  gehört  dem  Schul-  Alumneum  zu  Freyberg, 
Pr.  10  Gr.  netto).  Freyberg*  ittaÖ,  bei  Crazu.  Ger- 
lach.   JXir.  .91  &  8. 
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Ueber  den  Zweck  und  die  befolgten  Grundsätze 
dieser  sowohl  zum  Unterrichte  in  den  öffentlichen  Schu- 
len als  für  die  Privat*  Leetüre  der  Schüler  au  eigner 
Uebung  sehr  geeigneten  Chrestomathie  hat  der  verdienst* 
volle,  Herausgeber  sich  in  der  Vorn  erklärt.  Es  ist  diess 
Lesebuch  Schülern  der  mittlem  Gassen  bestimmt ,  um 
sie  vor  allen  Dingen  in  den  grammat.  Regeln  fest  so 
machen,  und  es  sind  dasu  vorsüglich  die  Ciceroniscbea 
Schriften  benutet,  ohne  andere  Classiker,  wie  Casar, 
Livius,  gans  au  übergeben;  es  ist  ein  kritisch  gereinig- 
ter, aber  nicht  willkürlich  geänderter,  Text  geliefert 
von  den  aufgenommenen  Stöcken  der  mit  Recht  ge- 
nannten Classiker i  es  sind  in  den  Noten,  ausser  den 
Hinweisungen  auf  die  schon  im  Titel  genannten  Gram- 
matiken noch  einige  geschichtliche  Erläuterungen  und 
Bemerkungen  über  schwerere  Ausdrücke,  Constructionen 
und  Synonyme  beigefügt,  ohne  dem  Schüler  das  eigne 
Nachforschen  und  Denken  au  ersparen.  Wo  er  in  den 
Grundsätzen*  nach  welchen  diess  Ruch  eingerichtet  ist, 
von  andern  Herausgebern  von  Chrestomathien  abweicht* 
da  wird  man  die  von  ihm  angegebenen  Gründe  gewiss 
beachtungs werth  rinden.  Die  76  Lesestücke  sind  in  3 
Bücher  und  '  einen  Anbang  getheilt.  Das  iste  ß.  ent* 
hält  kürsere  Ersählungen  aus  latein.  Classtkern,  das  2te 
längere  Ersählungen  aus  Cäsar  und  Livius,  das  dritte 
Bruchstücke  aus  Cicero's  Reden,  Briefen  und*  pbilosopb. 
Schriften,  der  Anhang  Bruchstücke  aus  Ernesti  (nur  au 
eehr  vergessenen)  Init.  doctr.  solid,  c.  Ii.  und  C.  D.  Beck 
Orat.  in  solemn.  dock  pbil.  1828«  »um,  wie  der  Hr.  R. 
sagt,  den  Schülern  au  aeigen,  dass  neuere  Schriftsteller  , 
die  altern  au  erreichen  eifrigst  bemüht  gewesen  sind.« 
Ein  Register  über  die  Anmerkungen  ist  beigefügt.  Pa- 
pier und  Druck  (die  Satafehler  sind  S.  XIV  meist  be- 
richtigt) ist  eehr  gut  und  der  Preis  ist  äussern  billig. 
Um  so  mehr  Empfehlung  verdient  diese  höchst  brauch* 
bare  Sammlung. 

Auvtores  elassici  latinip  ad  optimorum  librorum 
Jidem  editif  cum  variarum  lationum  dtlectu.  Cu- 
rante  Cardio  ZelL  Volumen  quartum.  XXXll 
i35  S.  kl.  8.    Volumen  auintum,   XXV.  170  <S 
Stultgartiae,   turnt.  C.  juoß'mann,   1828.  brosch' 

Der  vierte  Band  dieser  schön  gedruckten  uud  die 

ausgewählten  Varianten  auch  für  den  lichrer  und  Erklarer 
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brauchbarer  gemachten  Ausgabe  hat  die  besondere  Auf- 
schrift* unter  welcher  er  einmein  verkauft  wird:  Phet- 
dri  Auguati  libertf,  Fabulae  Aesopiae,  ad  opt.  libr.  ndera 
editae  cum  rar.  lect.  del.  et  nondum  vulgatis  Deabülonü 
Notis.    Curavit  Cur.  Zell,  Phil.  Or.  et  antiq.  literar.  in 
Univ.  Fribnrg.  Prof.     Voraua  gebt:   Vita  Pbaedri  ex 
'  rhaedro  auctore  J.  G.  S.  Schwabe  (aus  dessen  Auagabe 
der  Fabeln  des  Ph.)  S.  V  —  XXIX,  dann:  Index  codi- 
cum  et  editionum  (so  wohl  der  früher  bekannt  gemach* 
tan,  als  der  neuerlich  von  Janelli  aus  des  Perotti  Hand- 
schrift und  von  Cassiti  edirten  Fabeln) ,  quae  in  varia- 
ruui  lect«  deledtu  laudantur,  ordine  alpbabet.  coocinna- 
ins.    In  dem  Texte  sind  manche  Verbesserungen  und 
Gonjecturen  (auch  von  Desbillon)  aufgenommen,  übri- 
gem sowohl  die  Quellen  dieser  Emendationen  als  an- 
dere abweichende  Liesarten  angegeben.    S.  83  — -  foo. 
Desbillonii   ad  Pbaedrum   Notae  nunc  primum  editae. 
Schon  die  früher  gedruckten  Noten  De-billon's  sind  sehr 
geschähst.    Der  Herausg.  erhielt  Desbillon's  eigenhändige 
Handschrift  seines  ausführlichem  Commentars«   Aua  den- 
selben  theilt  er  den  grössten  Tbeil  seiner  noch  nicht  ge- 
druckten Noten  mit,  mit  Weglassung  aller,  die  nichts  Neuea 
enthalten,  und  diese  Mittheilung  gereicht  auch  gegen- 
wärtiger Ausgabe  zur  vorzüglichen  Empfehlung*    S.  lOU 
— - 133.  Phaedrt  fabulae  (30)  recens  in  Italia  jnventae. 
Hr.  Z.  urtheilt  in  der  kuraen  Vorr.  zu  ihnen ,  welche 
auch  die  Ausgaben  erwähnt,  germanam  Phaedri  oYIusam 
in  hia  versibus  loqui  (mit  Ausnahme  weniger).  Er  hat 
sowohl  des  Cassiti  und  des  Janelli  Lesarten  und  Gon- 
jecturen, als  die  Lesarten  der  Dorville  •  Burmannischea 
Abschrift  unter  den  Varianten  mitgetheilt*  —   Der  lo- 
halt des  fünften  Bandes  ist :  C.  Julii  Caesaris  Commen- 
tarii  de  hello  Gallico  et  civili.  Accedunt  libri  de  hello 
Alexandrino,   Africano  et  Hispaniensi.    Ad  optimorum 
librorum  fidem  editi  cum  varr.  lectt«  delectu.  Curavit 
Antonius  Baumstark,  Phil.  Dr.  et  AA.  LL.  Mag.  Gymn. 
Friburg.  College.    Tomus  primus.    Der  Herausgeber  ist 
in  dem  Texte  vornehmlich  der  Ausgabe  von  Däbne  ge- 
druckt ,  jedoch  auch  öfters  (»cum  res  ipsa  et  instituüo- 
nis  scholasticae  salutaria  ratio  id  efflagitare  videretur,i 
was*  nun  freilich  noch  geprüft  werden  muss  — )  von  ihr 
abgewichen,  in  der  Orthographie  aber  nicht  den  alten 
Handschriften,  sondern  der  gewöhnlichen  Schreibart  ge- 
folgt 1    ausgewählt  sind  die  Varianten,  welche  auf  Be- 
stimmung der  achten  Worte  Casars  Einfluss,   und  wcl- 
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che  in  grammatischer  Hinsicht  Bedeutung  haben  und 
folglich  zu  mannichfaltiger '  Belehrung  der  Schüler  be* 
nutzt  werden  können«  Die  Handschriften  ,  von  ■  denen 
Klberling  zwei  Hauptstämme  angenommen  hat»  und  die 
Ausgaben  (welche  beide  in  den  Noten  durch  Abkürzungen 
angezeigt  werden)  sind  S.  IX  —  XII  verzeichnet,  dann 
folgt  die  Vita  Caesaris  (nebst  Anzeige  seiner  Schriften, 
und  S.  XXIIt  ff.  Caesaris  Vitae  Tabula  ad  temporura 
ordinem  disposita  (vom  J.  R.  655  —  710).  Dieser  Band 
schliesst  mit  dem  6ten  B.  de  hello  Gall. 

Jtf.  Vitruvii  Pollionia  Arohitecturaf  textu  ex 
recensione  Co  die  um  emendato  cum  Exercitationi- 
bus  Notisque  novissimis  Jo.  Poleni  et  Commen- 
,  tariis  Variorum  additis  nunc  primum  studiis  Si- 
monis Stratico.  Vol.  IL  P.  IL  (vierter  Band). 
Ulini,  ap.  Fratres  Mattiuzzi,  1827.  iU4  S.  in  4. 
und  TaJ.  XXXVI— LVU 

Dieser  Band  enthält  nur  das  5te  Buch,  aber  freilich 
mit  einem  noch  ümständlicbern  Commentar,  vornehmlich 
des  Polenus  und  Stratico,  wosu  der  reichere  Inhalt  die- 
aes  Buchs  v Veranlassung  gab.  Darauf  beziehen  sich  nnn 
auch  die  Kupfer,  welche  viele  alte  Gebäude  und  Auf- 
risse derselben  darstellen.  Erklärt  sind  vornehmlich  die 
Tafeln:  36,  A  und  By  welche  das  Fqrum  mit  den  an« 
gTänzenden  Gebäuden  abbilden.  Für  Berichtigung  des 
Textes  ist' wenig  getbaa;  selbst  die  Schneider'achen 
Verbesserungen  sind  wieder  entfernt.  Die  Einrichtung 
des  Werks  ist  aus  unsern  frühern  Berichten  über  die 
drei  ersten  Bande  bekannt.  Die  Herausgeber  verspre- 
chen in  de*  diesmal  beigefügten  Vorr.,  dass,  wenn  der 
Absatz  es  verstattet,  sie  die  Holzschnitte  in  den  frühem 
Banden  mit  Knpfertafeln  vertauschen  und  einen  Anhang 
von  Abbildungen  und  Erlauterungen  vorzüglicher,  neuer- 
lich entdeckter  grieeb.  und  latein.  Monumente  beifügen 
wollen.  ^ 

<  M:  Tu  llii  Ciceronis  Opera  quae  super  sunt  om- 
,  ni<if  apparatu,  indieibus,  varietate  lectionum, 
notis  tabulisquä  aeneis  illustrata.  Tomus  III. 
Mediolani,  apud  Stella  et  fil.  1827.  Besondere  Auf- 
schrift: M.  Tu  llii  Cicer.  Epistolae  ad  Familiä- 
res, ad  Atticum,  ad  Q>  Fratrem%  item  quae  vul- 
go  Ciceronis  et  AI.  Bruti  feruntur,  temporum  or- 
dine  dispositae,  ad  optimas  edd.  et  mss.  Codd. 
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prdeserüm  Ambross.  coltatae,  parietale  lectionum 
et  selectis  interpretum  notis  novisque  auctae  cu- 
rante  Franc*  a  e nt  ivoglio ,  Atnbros,  ColL  Do- 
ctore.  281  u.  CCLn  S.  gr.  8. 

Ref.  bat  die  Eiorichtang  dieser  neuen  Aufgabe  (de- 
ren erster  Tbeil  noch  fehlt)  im  Rep.  1827,  II,  5.  99  f. 
angegeben.  Dieser  Band  enthält  den  I30sten  bis  Josten 
ßr.,  oder  die  Briefe  vom  Januar  699  bis  13«  Febr.  703 
J.  R.  Die  Annotatio  steht  auch  jetzt  hinter  dem  Tex- 
te, gibt  die  Varianten  und  die  Gründe,  warum  eine 
Lesart  andern  vorgezogen  worden,  an,  erwähnt  auch 
die  Conjecturen,  und  erläutert  kurz,  öfters  mit  den 
Worten  der  bisherigen  Bearbeiter,  einzelne  Stellen,  An- 
führungen von  Personen  und  Ausdrücke,  wobei  auch 
viel  sehr  Bekannte»  und  nur  für  Anfanger  Notwendi- 
ges gesagt  ist. 

Medicin  und  Naturgeschichte. 

.  Researches  into  the  cause* ,  nature  and  treat- 
ment  of  the  more  prevalenl  diseases  of  Indio, 
and  of  warm  climates  generally.  Illustrated  with 
cases,  post  mortem  examinations ,  and  nurnerous 
coloured  engravings  of  morbid  structures.  ~B\ 
James  Annesley,  Esq.  of  the  Madras  Medicat 
Establishment ,  late  tSurgeon  to  the  Madras  gene- 
ral  Hospital,  M.  R.  C.  S.  and  M.  R.  A.  S.  — 
Jn  two  Volumes.  VoU  L  London ,  printed  for 
-  Treuttel  and  Würlz.  MDCCCXXVIIL  in  FoU 
.  S.  XXIL  687.  Appendix  XLII.   i4  Pfd.  i\  Sh. 

Dieses  schone  Werk,  welches  wohl  seines  hohen 
Preises  halber  wenig  in  Deutschland  bekannt  werden 
dürfte,  verdient  um  so  mehr  eine  baldige  Anzeige,  da 
es  sowohl   in  medicin isch er,   *ls  statistischer  Hinsicht 
wichtige  Beiträge  zur  nähern  Runde  von  Indien  liefert. 
Der  Vf.  lebte  fünf  und  zwanzig  Jahre  in  Indien,  wo  . 
er  als  Arzt  bei  der  englischen  Armee   angestellt  war, 
und  hatte  daher  vielfältige  Gelegenheit,  die  Krankhei- 
ten dieses  merkwürdigen  Randes  in  allen  Tbeilen  des- 
selben sowohl  in  der  Hospital«  alz  in  der  Privatpraxis 
unter  den  daselbst  lebenden  Europäern,  wie  unter  den 
Eingebornen  jedes  Standea  und  Geschlecht»,  genau  ken- 
nen zu  lernen«    Da»»  er  aber  diese  Gelegenheit  vor- 
trefflich benutzte,  dafür  spricht  seine  Arbeit,  der  wir 
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ein  Werk  verdanken,  wie  wir  ein  solches  bis  {etat  in 
genannter  Hineicht  über  Indien  noch  nicht  besessen» 
Was  die  äussere  Ausstattung  desselben  betrifft,  so  lasst 
diese  nichts  au  wünschen  übrig,  und  die  Schönheit  des 
Papieres  und  Druckes,  so  wie  die  Correctheit  des  letz*' 
tern  ,  verdient  Bewunderung ;  sehen  wir  auf  die  zahl- 
reichen beigefügten  Kupfer«  welche  unter  den  Aogen 
des  Vfc  meisterhaft  gearbeitet  und  mit  höchster  Eleganz 
bunt  gedruckt  sind  (sie  stellen  sammtlich  krankhafte 
Zustande  der  Unterleibs -Eingeweide,  besonders  der  Le- 
ber und  der  Darme  dar),  so  müssen  wir  gestehen,  dass 
aie  Alles  übertreffen  ,v  was  wir  bisher  in  dieser  Art  ge- 
sehen babeu.  Das  ganze  Werk  verdient  daher  mit 
vollem  Rechte  den  Namen  eines  Prachtwerkes.  —  Eine, 
wenn  auch  gedrängte,  Uebersicht  seines  Inhalts  wird 
.hinreichen,  um  wenigstens  im  Allgemeinen  den  grossen,. 
He  ich  tb  um  zu  zeigen,  welchen  es  darbietet.  Erstes 
Buch.  Einleitung.  I.  Gap.  Bemerkungen  über  den  Ver- 
dauung*- und  Assimilations-Process.  I«  Abscbn.  Ueber 
den  Process  des  Kauens  und  der  Verdauung,  ö.  Ueber 
die  Verriebtungen  der  Leber,  des  Fancreas  und1  der 
Milz.  3.  Ueber  die  Verrichtungen  des  Zwölffingerdärme 
und  der  dünnen  Därme.  4.  Ueber  die  Verrichtungen 
dea  Blinddarms  und  der  dicken  Darme.  II.  Cap.  AUgem. 
Uebersicht  der  Ursachen ,  welche  .  hauptsächlich  in  den 
warmen  Klimaten,  besonders  in  Indien,  Krankheiten 
erzeugen.  I.  Abscbn«  Von  denjenigen  Krankheitsursa- 
chen, welche  durch  den  Boden,  die  Lage  und  Vegeta- 
tion einer  Gegend  bedingt  werden.  I.  Unterabth.  Von 
dem  Boden  und  der  Lage,  welche  Miasmen  erzeugen, 
und  von  den  Umstanden,  welche  ihre  Eraeugung  be- 
günstigen« 2.  Von  der  Natur,  den  Eigenschaften  und 
Wirkungen  der  Miasmen,  und  von  der  Art  und  Weise, 
wie  sie  den  Körper  angreifen.  3.  Von  den  Wirkungen 
der  ^Malaria  auf  die  menschliche  Körperbeschaffenheit. 
4.  Von  den  Mitteln,  die  Erzeugung  der  Sump^miasmen 
(der  Malaria)  zu  verhüten ,  und  ihren  Wirkungen  auf 
den  rnenicblicben  JKorper  entgegenzuwirken.  II.  Abscbn. 
Von  dem  Klima  und  dem  gewöhnlichen  Laufe  der  Jah- 
reszeiten in  den  brittiseben  Besitzungen  in  Ostindien» 
Von  dem  Klima  der  Provinz  Bengalen.  Auazug  aua 
den  ärztlichen  Berichten  der  Präsidentschafts  -  Division 
von  der  bengalisch- europäischen  Armee.  Auszug  aua 
den  ärztlichen  Berichten  der  Berbampore-  Division  von 
der  bengal.  -  europäischen  Armee,    (ßeide  Auszüge  in 
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Tabellenform.)  Ueber  das  Klima  und  die  Jahreszeiten 
der  Provinz  Babar.  Auszug  aus  den  ärztlichen  Berich- 
ten der  Dinapore- Dmaion  von  der  bengal.  europ.  Ar- 
mee (Tabelle).  Ueber  das  Klima  etc.  der  Provinz  Al- 
lahabad. Auszug  aus  den  ä'rztl.  Berichten  der  Benares- 
Division  der  bengal.  europ.  Armee.  Desgl.  der  Caws« 
poor- Division  von  derselben  Armee*  Ueber  das  Klima 
etc.  von  Oude,  Agra  und  Delhi.  Autz.  a.  d.  IrztL  Be- 
richten der  Meeroot- Division  von  der  bengal.  europ. 
Armee.  Ueber  das  Klima  von  Malwa  und  Mittelindien, 
Ausz.  a.  den  ärztl.  Berichten  der  Malwa -Division  etc. 
Ueber  das  Klima  von  Gundwana  etc.  Ausz.  a.  d.  arzt!. 
Berichten  der  Nagpoor »Division  etc.  Ueber  das  Klima 
von  Orissa.  —  Ueber  das  Klima  und  die  Jahreszeiten 
der  Präsidentschaft  Madras.  Ueber  das  Klima  etc.  von 
Carnaüc.  Ueber  das  Klima  und  die  Jahreszeiten  von 
Travancore,  Malahar  und  Canara.  Ueber  das  Klima 
der  Provinz  Mysore.  Ueber  das  Klima  und  die  L.a°e 
von  Seringapatam.  Ueber  das  Klima  von  Balaghaut 
(oder  der  abgetretenen  Districte) ,  der  nördlichen  Cir- 
cärs,  der  Provinz  Hyderabad  etc.  Beriebt  über  die  tu 
den  verschiedenen  Divisionen  der  Madras- Armee  im  J. 

1821  herrschenden  Krankheiten  (Tabelle).  Ueber 

das  Klima  und  die  Jahreszeiten  der  Präsidentschaft  Bom- 
bay.   Ueber  das  Klima  und  die  Jahreszeiten  der  Iotel 
Ceylon.    Desgl.  von  Cbittagong,  Arracan  und  Rangoon. 
Ueber  das  Klima  und  die  Jahreszeiten    von  Java  und 
Jale  de  France.    III.  Abschn.  Ueber  das  Klima,  die  Jah- 
reszeiten und  Salubrität  des  Vorgebirges  der  Quten  Hoff- 
nung und  der  Westküste  von  Afrika.    Desgleichen  von 
Westindien,  Demerari,  Essequebo,  Berbice,  Trinidad, 
Tabago ,  St.  Lucie  1  Barbados  und  Jamaica;  ferner  von 
Gibraltar,  Malta  und  den  Jooischen  Inseln.    IV. Abschn. 
Bemerkungen  über  die  Diät  nnd  das  Verhalten,  welches 
gewöhnlich  von  den  Europaern  bei  ihrer  Ankunft  und 
während  ihres  Aufenthalts  in  Indien  und  in  den  heis- 
sen  Klimaten  überhaupt  beobachtet  wird,  um  zu  steigen, 
in  wie  fern  sie  als  pradisponirende  und  Gelegenheit^ 
Ursachen  der  Krankheiten  angesehen    werden  können. 
III.  Gap.    Von  den  frühesten  Symptomen  der  tropi- 
schen Krankheiten«  und  von  der  Wichtigkeit,  auf  die- 
selben zu  achten.    Zweites  Buch.  Vqn  den  Krankhei- 
ten des  Magens,  welche  in  Indien  und  in  den  heissen 
Klimaten  ganz  vorzüglich  herrschen.    L  Gap.    Von  den 
Störungen  der  Verrichtungen  des  Magens.     1.  Abschn. 
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Von  den  Ursachen  y  Symptomen  und  der  Natur  der  Un- 
Verdaulichkeit  {Indigestion)  in  den  Tropenländern.  2. 
Abschn.  Von  der  Behandlung  derselben  und  dem  Ver- 
halten dabei.  IL  Gap.  Von  der  Entzündung  und  den 
organ«  Verletzungen  dea  Magens,  mit  Bemerkungen  über 
die  gewöhnlichen  Erscheinungen  bei  der  Leichenöff- 
nung 9  und  über  die  Heilmittel.  I.  Abschn.  Ueber  die 
Symptome  und  Ursachen  der  Magenentzündung.  Fälle, 
fl.  Abschn.  Ueber  die  Behandlung  der  Magenentzündung. 
Fälle,  3.  Bemerkungen  über  die  organ.  Störungen  des 
Magens,  als  Resultat  chronischer  Entzündung.  4.  Be- 
handlung derselben  Fälle.  (Die  beigefügten  Krankheita- 
gescfrichten  sind  zahlreich,  sehr  lehrreich  abgefasat  und 
mit  vollständigen  Sectionsberichten  versehen.)  5.  Re-  ' 
geln  hinsichtlich  der  Diät  und  dea  Verbaltens  in  den  • 
genannten  Krankheiten.  —  Drittes  Buch.  Ueber  die 
Krankheiten  der  Leber  und  des  Gallensystems.  L  Cap. 
Störung  der  Verrichtung  der  Galle  absondernden  /Or- 
gane. 1.  Abschn.  Von  der  vermehrten  Absonderung  der 
Galle*  Fälle.  2.  Von  der  Behandlung  dieses  Zustandes. 
Fälle.  3*  Von  der  Anhäufung  der  Galle  in  der  Gallen-, 
blase  oder  in  den  Gallengängen.  Fälle.  4.  Von  der  Blut- « 
congestion  in  der  Leber.  Fälle.  5.  Von  dem  Torpor 
der  Galle  absondernden  Organe.  Fälle.  6.  Von  der  Be- 
handlung der  oben  genannten  Störungen  der  Leber. 
Fälle.  II.  Gap.  Von  der  Entzündung  der  Leber  und 
ihren  häufigsten  Ausgängen  in  heissen  Klimaten.  1.  A. 
Von  der  Natur,  den  Symptomen  und  Ursachen  der  Le- 
berentzündung. Fälle.  2.  Von  der  mehr  chronischen 
Entzündung  der  Leber  und  von  den  organ.  Krankheiten 
derselben.  Fälle.  3.  Von  den  Symptomen  und  der  Na- 
tur des  Leberabscesses.  Fälle.  I.  Unterabtheil.  Von 
der  Behandlung  der  acutem  Formen  der  Leberentzün- 
dung.  (Allgem.  und  örtl.  Blutentleerungen.  Calomel. 
Abführmittel.  Andere  Heilmittel.  Von  der  Behandlung 
der  Complicationen  der  acuten  Leberentzündung.)  — 
2.  Behandlung  der  mehr  chron.  Formen  der  Leberent- 
zündung. (Blutentleerungen*  Solutio  nitro- muriat.  Sal- 
petersäure. Blasenpflaster,  Haarseile  und  lauwarme  Bä- 
der. Brechmittel.  Eröffnende  Mittel.  Tonica.)  3.  Von 
der  Behandlung  der  Leberabscesse*    Operation  derselben» 

4.  Abschn.    Bemerkungen  über  Hydatiden  der  Leber. 

5.  Abscbn.  Vorsichtsmassregeln  bei  der  Veränderung 
des  Klima's  für  diejenigen,  welche  an  Leberkrankheiten 
leiden.   —    I.  Anhang.    A  erst  liebe  Berichte  über  die 
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Krankheiten  der  acht  Divisionen  der  englisch  -  indischen 
Armee.  (Tabellen  )  II.  Anbang.  Medicin.  Topographie 
der  Nilgherry»  Gebirge.  Beobachtungen«  betreffend  My- 
sore  und  die  Canara  -  Districte.  Medicin.  Topographie 
der  anr  Präsidentschaft  Bombay  gehörigen  Districte.  — 
,111.  Anhang.  Aerztliche  Berichte  von  den  Truppen  in 
den  weat indischen  Kolonien.  —  Zu  diesem  Bande  ge- 
hören 21  Fol.  Rupfertafeln;  die  Gegenstände,  welche 
«ie  darstellen,  sind  nicht  bloss  kura  auf  den  Tafeln 
selbst  bezeichnet,  sondern  werden  auch  noch  genauer 
erläutert,  indem  jeder  Kupfertafel  ein  Blatt  Text  bei- 
gefügt ist  Rf.  wird  das  Vorzüglichste  ans  diesem  Werke 
in  der  *  Neuen  Sammlung  auserles.  Abhandlungen  zum 
Gebrauche  für  prakt.  Aerztee.  auszugsweise  mittheilen, 
da  sich  das  ganze  Werk  zu  einer  Ueberaetzung  nicht 
eignet ,  auch  den  aweiten  Band ,  den  er  so  eben  erhal- 
ten bat,  und  der  dem  ersten  an  Schönheit  und  Reich- 
thum nicht  nachsteht,  in  einem  der  nächsten  Hefte  des 
Repert.  anzeigen.  ^ 

Car.  Gottl.  Kufin,  Medic.  ac  Chir.  Doct* 
Prof.  Physiol.  et  PathoL  in  j&cad*  Lips.  P.  O., 
Opuscula  acadefnicdy  medica  et  philologica,  coi- 
lecta,  au  da  et  emendata.  V  oL  Ii.  Lipaiaey  sumL 
L.  Vossii.  1828.   VUL  585  S.  gr.  8. 

Der   erste  Theil  dieser  erwünschten    und  jeden 
Freund  gründlicher  Kenntnisse  der  Medicin,  ihrer  Ge» 
schiebte  und  Literatur  interessirenden  Sammlung  ausge- 
zeichneter und  jetat  selbst  hin  und  wieder  berichtigter 
akadem.  Schriften  einea  vieljährigen  und  höchst  verdien- 
ten Lehrers  der  hiesigen  Univ.  ist  im  vor.  Jahrg.  L  S. 
433  angezeigt.    Der  vorliegende  Band  enthält  deren  52« 
von  3<i  —  85*    Der  bei  weitem  grössere  Theil  derselben 
ist  nicht  nur  für*  den  gelehrten  Arzt,  sondern  auch  für 
den  Philologen  und  den  Literator  wichtig.    Das,  was 
gewöhnlich  die  Promotionen  angehend  dem  Schlüsse  je- 
des Programms  beigefügt  ist,  hat  der  Hr.  Vf.  wegge- 
lassen ,  aber  vor  jedem  Programm  die  Zeit  und  Ge- 
diegenheit, au  welcher.es  erschien,  kura  angezeigt.  Da 
die  meisten  dieser  Schriften  einzeln  in  dem  Rep.  seit 
18 19  aufgeführt  worden  sind,   so  dürfen  wir  jetat  bei 
ihrem  Inhalte  nicht  lange  verweilen.    34.  S.  I.  De  Cae- 
lio  Aureliano*    inter  methodicos  medicoa  haud  ignobiü 
(gegen  ein  nachtheiliges  Urtjieil  über  denselben  tu  den 
Memoire*  de  Trcvoux;  zugleich  Nachricht  und  Proben 
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von  des  Nicot  Nanccl  handscbriftl.  Bemerkungen  am 
Rande  der  Aldin.  Autgabe  der  Operum  medd.  antiq.  1547 
in  der  grossberz.  Weimar.  Bibl.).  35  —  43«  In  Caelium 
Aurelianum  Notae  JDöfi.  Gu.  Trilleri  manuscriptae  cum 
▼iru  doctia  communicantur.  Specimen  L — IX.  (Program- 
me aua  den  Jabten  1817  hia  1822«  in  denen  die  Tril- 
lerschen  Bemerkungen  mit  vielen  eignen  Zusätzen  des 
Herausgebers  vermehrt  sind),  44.  5«  g6.  De  medicis 
Bonnullis  graecis  exponitur,  in  Cael.  Aureliani  de  acu- 
tis  morbis  Lib.  I.  C.  12  —  17.  occurrentibua  (vom.  J. 
1820,  diessmal  von  Dioklea  aua  Karystos)  und  Conti* 
nuatio  I  und  IL  (1820  ferner  von  den  Schriften  dieses 
Dioklea),  Cont.III.  (1820  nocb  von  fünf  Schriften  des- 
eelben  und  Anfang  der  Fragment«  aua  deaaen  Buch, 
ntQl  vytitvöv).  48.  S.  iai.  Cont.  IV.  (noch  Fragmente 
aus  andern  Schriften  desselben).  49  —  51.  8.128-^149«  ■ 
Commentatio  I.  II.  III.  De  Praxagora  Goo  (vom  J.  lg2Q, 
nebst  Anzeige  seiner  Schriften  und  Erläuterung  ihrer 
Titel  und  ihres  Inhalts).  52  —  54*  S.  150 —  169.  In 
Caelium  Aurelianum  notae  D.  Gn.  Trüleri  cum  viria  do- 
ctia communicantur«  Spcc  X  —  XII.  Da  Heraclide  Ta> 
Tentino  I.  II.  IIL  (mit  sehr  vielen  Berichtigungen  und  , 
Ergänzungen  vom  Heraueg.9  vom  J.  1823)»  und  55.  56. 
S.  170—8«.  Spec  XIII.  XIV.  (von  1823  und  1827  das 
letzte  über  die  Stelle  des  C.  Aur.  von  der  Wasserscheu 
(Acut  morb.  3,  9.).  57.  S.  183«  De  noxa,  ex  capillo- 
rum  resectione  in  sanitatem  reduudaute,  ad  Cael.  Aure- 
lianum Morb.  acut.  I.  15.  (vom  J.  l8?l)«  58  —  61.  S. 
19 1  —  224.  Commentationea  IV.  in  Celsi  Lib.  VU.  C* 
26.  de  calculi  sectione  (Pr.  1822  und  24.  Tbeils  wird 
die  in  der  I.  Abb.  abgedruckte  und  kritisch  behandelte 
Stelle  dei  Celsus  erklärt  und  erläutert«  tbeils  sind  die, 
neuern  Chirurg.  Versuche  «  des  Celsus  Art  des  Stein- 
acbnitta  au  verbessern,  beurtbeilt).  62.  63.  S.  225 — 228* 
De  loco  Celsi  in  praefaL  p.  3.  ed.  Targae  noviss.  male 
intellecto  exponitur.  (ZweiProgr.  v.J.  1823.)  64  —  66.  J 
Nova  medicorum  veterum  latinorum  collectio  opULur. 
I.  IL  IIL  (Drei  Progr.  von  1824.  25.  S.  239  —  59. 
literar.  genaue  Nachrichten  von  den  schon  vorhandenen 
Sammlungen  lat.  medic.  Schriftsteller«  und  in  der  letz- 
ten Abb.  Sjuch  S.  255.  von  Otto  Sperlings  band  sehr. 
Anmerkungen  zum  Scribonius  Largue  und  Plinius  Tale- 
rianus).  67 — 71*  S.  260—297*  ^*  inepta  cognitionis 
graeci  sermonia  simulatione  j 821  «  nebst  vier  Fortsetzun- 
gen 182 1  und  1822.  (Sehr  viele  falsch  gebildete  grieeb. 
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Benennungen  von  Krankheiten ,  Instrumenten ,  Heilmit- 
teln u.  s.  f.  werden  gerügt  und  verbessert«)  72.  S.  298. 
De  scbolae  medicae  Alexandrinae  historia  X  (Ein  1822 
unter' der  unpassenden  Ueberschrift :  A.  Cornelii  Celsi 
editio  nova  exoptatur,  Contin.  IV.  bekannt  gemachtes 
Programm;  es  ist  darin  vorzüglich  von  dem  alexandr. 
Arat  Heropbilus,  den  der  Vf.  auch  mit  Andern  für  älter 
alaErasistratue  hält,  nur  aus  andern  Gründen,  gehandelt. 
73.74.S.  306  —  319.  De  instrumentis  ebirurgicis,  veteribos 
cogniüs  et  nuper  (in  Pompeji)  effossis  I.  II.  (1823  mit 
Erklärung  ihrer  Benennungen  bei  den  Alten).    75 —  83. 

£#  g2o  374*  Censura  Liexicorum  medicorum  recentio* 

rum  (die  im  Eingange  genannt  und  sehr  fehlerhaft  sind); 
neun  Programme  aus  den  Jahren  1824  —  28»  in  denen 
viele  falsch  aus  dem  Griech.  gebildete»  abgeleitete,  er- 
klärte Wörter  behandelt  werden.  Wir  werden  vom 
Hrn.  Vf.  bald  eine  neue  sehr  berichtigte  und  ergänzte 
Ausgabe  von  Blancardi  Lexicon  medicum  erhalten ,  da- 
her auch  die  Sex  speeimina  novi  lexici  medici  nicht  mit 
in  die  Sammlung  kommen.  84-  S.375.  Da  «KaaeQtsjnMa 
adulterationibus  investigandis  et  severe  puniendia  (vom 
3.  1822»  vornehmlich  von  den  Weinverfälscbungen).  85. 
S.  380«  De.salis  acetoaellae  venenata  virtute  (nach  ver- 
schiedenen fremden  Erfahrungen  1824  angegeben,  denen 
eigne  beigefugt  werden  sollen).  Wir  haben  noch  einen 
Band  dieser  Opuscc.  au  hoffen,1  aus  welchem  aber  ein 
paar  Programme  wegbleiben  werden,  deren  Abdruck  .nicht 
mehr  nöthig  ist. 

Botanik  für  Damen,  Künstler  und  Freunde  der 
Pflanzenwelt  überhaupt,  enthaltend  eine  Darstel- 
lung des  Pflanzenreichs  in  seiner  Metamorphose, 
eine  Anleitung  zum  Studium  der  Wissenschaft 
und  zum  Anlegen  von  Herbarien.  Ein  Versuch 
von  H.  G.  Ludwig  Reichenbach,  König/. 
Sachs.  Hofrath,  Dr.  d.  PhiL  u.  Chir.%  Prof.  der 
Naturgesch.  u.  Direct.  d.  bot*  Gart»  an  der  Kon. 
medicin»  chirurg.  Acad.  in  Dresden  etc.  Leipzig, 
v  Cnobloch.  1828.   X  58a  S.    8.   nebst  7  Tabellen. 

Ein  dreifaches  Publicum  hat  der  Vf.  bei  dieser  Ar- 
beit vor  Augen  gehabt:  ein  das  botanische  Studium 
beginnendes  soll  geleitet,  ein  durch  andere  Kenntnisse 
gebildetes  unterhalten,  ein  gelehrtes  befriedigt  werden, 
und  von  dem  Urtheile  dieses  dreifachen  Publicum*  er- 
wartet er,  ob  sein  Buch  (das  er  mit  au  grosser  Beschei- 
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denbeit  einen  schwachen  Versuch  nennt)  als  erste  An* 
leitung  brauchbar,  als  Unterhaltung  ansprechend,  als 
'wissenschaftliches  Gemälde  nicht  werthlos  sey.  Jede 
Classe  wird  sich  gewiss  befriedigt  finden.  Der  syste- 
matische Gang,  die  kurze,  deutliche  Cbarakterrsirung 
jedes  Gewächses,  die  übrigen  Belehrungen  und  Bemer- 
kungen müssen  ihm  willkommen  6eyn.  Vorausgeht  eine 
Betrachtung  der  Natur  überhaupt  und  der  Pflanzen  ins- 
besondere,,  nach  allen  ihren  Theüen,  ihrer  ßlüthe, 
Frucht  und  Samen.  Darauf  folgt  3.  Sr  79  fF.  die  An- 
ordnung des  Gewächsreiches  (nach  Linne,  Jussieu,  Gö- 
the  nnd  (S.  102)  nach  eigner  Weise ,  wobei  die  Le- 
bensperioden einer  Pflanze  beachtet  und  acht  Classen 
der  Pflanzen  gemacht  werden.  4.  S.  123.  Abweichungen 
im  Pflanzenbau.  S.  149  fangt  5.  die  Beschreibung  des 
Pflanzenreichs  selbst  an,  und  zwar  A.  Vorbildung  des- 
selben» Faserpflanzen,  1.  Gasse  (S.  154.)  Pilse  (mit  Kei- 
men allein)  zwei  Ordnungen  mit  verschiedenen  Reihen 
und  Familien,  nebst  (S.  190.)  einem  Rückblick  auf  sie« 
Ste  CL  S.  207«  Flechten  (mit  Keimen  nnd  Knospen), 
gleichfalls  mit  2  Reihen,  jede  mit  mehrern  Familien. 
Auch  hier  schliesst  ein  Rückblick ,  wie  bei  den  folgen- 
den Classen.  B.  S.228*  Das  höhere  Pflanzenreich.  Gefäss- 
pflanzen  (Cboripphyta)«  3.  Cl.  S.  236.  Saugpflanzen 
(bisher  mit  den  beiden  vorhergehenden  Classen  unter 
dem  Namen  Kryptogamen  begriffen),  wo  die  Keime 
sich  ausdehnen,  Chloropbyten ,  mit  den  Ordnungen: 
Algen ,  Moose,  Farrn.  4.  Cl.  Spitzkeimer  (Acroblastae), 
Scheidenpflanzen  (wo  die  Keime  sich  scheidig  durchboh- 
ren), S.  294,  mit  3  Ordnungen.  5.  Cl.  S.  341.  Zwei- 
felblumige  (Phylloblastae  oder  Synchlamydeae ,  wo  die 
Keime  sich  durch  Samenblätter  entfalten,  3  Ordnungen. 
6-  Cl.  S.  405.  Glanzblumige,  Synpetalae,  eben  so  viele1 
Ordnungen.  7.  Cl.  S*  448.  Kelchblumige,  Calycaothae, 
3  OO.  8-  Cl.  S.  485.  Stielblüthige  (Thalamanthae), 
3  OO,  —  5.  S.  527.  Umgang  mit  der  Pflanzenwelt 
(auch  die  Anweisung  zur.  Anlegung  eines  Herbariums 
enthaltend).  Ein  vollständiges  Register  macht  den  Be- 
schleus des  lehrreichen  Werks» 

» 
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Hermann  Hur  witztn*  Sagen  der  Ebräer.  jius 
den  Schriften  der  ölten  ebräi sehen  Weisen.  Mit  nach- 
gewiesenen Stellen*  wo  solche  im  Talmud  und  in  den 

AUg.  Rept.  182a»  ldt  IL  A.  5.  B  b 
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Midraschin  zu  finden  sind,  mit  mehrern  neu  hinzu- 
gekommenen Erzählungen  und  mit  einer  Einleitung 
versehen  von  Neubürger  und  Ober  meier ,  ößentl. 
Lehrern  zu  Oeningen  und  Heinsfarjh.  Gedruckt  auf 
Kosten  der  Verff.  (Nördlingen,  in  Comm.  6*  Beck.) 
VI.  i4a  S.   kl.  8.    16  Gr. 

Die  Vorr..  ist  i8*  Mai  1828  unterschrieben.  In  der 
Einleitung  wird  von  der  Entstehung  und  Beschaffenheit 
des  Talmuds  S.  VII  —  XXXII.  gebändelt  und  falsche 
Ansichten  davon  berichtigt.  Wir  haben  eine  deutsche 
UebersetV.ung  im  Reu.  1826,  III.  S.  43.  angezeigt;  da- 
von ist  im  gegenwärt.  3.  eine  zweite,  durchgesehene 
Auflage  erschienen  (XVIII.  244  S.  kl.  8-)-.  D»*  Nord- 
liogerv  enthält  theils  wenigere,  theils  einige  mehrere 
Stücke,  da,  wo  sie  in  den  Stücken  zusammentrifft  mit 
der  Leipziger ,  stimmt  sie  mit  dieser  so  wörtlich  uber- 
ein, dass  sie  nur  Abdruck  derselben  zu  seyn  scheint. 
JLs  sind  übrigens  hier  bei  jedem  Aufsatze  die  Stellen  im 
Talmud  nachgewiesen,  aus  welchen  sie  genommen  sind. 
Es  soll  noch  ein  zweites  Bäiulchen  und  in  demselben 
auch  eine  Nachricht  von  den  jüdischen  Schulen  folgen.' 

Paulini  a  S.  Josepho,  Oer.  Reg»  Scholarum 
Piar.  quondam  Praepositi  generalis,  de  forensi  lati- 
nitate  expurganda  atque  de  Usu  et  necessitatc  eloquen- 
tiae  in  foro  et  hodiernis  iudiciis  Orationes.  Denuo 
tdidit  atque  prolusionem  de  pretio  lingual  latinae  in 
concinnandis  scriptis  iuridicis  quam  maxime  conspicuo 
praemisii  Emilius  (AemiL)  Ferdinandus  Vo- 
gel, in  Univ.  Litt.  Lips.  ius  atque  philos.  privatim 
docens  etc.  Lipsiae,  in  comm.  Hartmanni  JÖ23. 
XXIV.  4o  S.   gr.  8. 

Der  Abdruck  dieser  Reden  des  guten  latein.  Sty- 
listen, Paolino  Chelucci  (geb.  1682»  gest.  1754),  dessen 
Heden  öfters  zusammengedruckt  worden  sind  (am  neue- 
sten zu  Ulm  1807,  8.)  und  die  auch  vom  Ilerausg.  in 
der  Einleitung,  die  literar.  Nachrichten  von  ihnen  gibt, 
gerühmt  werden,  war  gerade  in  unsern  Tagen  sehr  zweck- 
mässig. Die  erste  ist  1716,  die  andere  1717  gehalten. 
.Wir  wünschen  beiden  aufmerksame  Leser,  aber  nicht 
weniger  der  Abhandlung  des  Herausgebers,  welche  den 
Nutzen  der  latein.  Sprache  bei  Abfassung  juristischer 
Schriften«  aus  der  würdevollen  Kürze  und  vorzüglichen 
Deutlichkeit  derselben,  ihrem  frühern  allgemeinen  Ge- 
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brauch  und  der  Bekanntschaft  aller  gebildeten  Völker  ' 
und  ihrer  Gelehrten  mit  ihr  herleitet  und  empfiehlt* 
Wir  bedauern,  data  sie  so  uncorrect  abgedruckt  wurde. 
Denn  die  Druckfehler  (s,  B.  compulsisse  S.  21.)  sind 
nicht  ajle  am  Schlüsse  angezeigt.  Ref.  kennt  «war  eine 
oopia  d*>endi  aus  Cicero,  aber  keine  copiositas  (S.XIX). 

Denkmäler  verdienstvoller  Deutschen  des  ibUen 
und  igten  Jahrhunderts.  Erstes  Bändchen.  Nebst  6 
lithographirten  Portrait*.  Leipzig ,  Fest* sehe  Ver** 
lagsbuchiu  1828.  118  S.  kl.  8.  geb.  Auf  Subscr.  (für 
6  BB.)  ä  8  Gr.  einzeln  19  Gr. 

Die  Männer,  deren  Denkmale  dieses  Bändchen  enthält, 
und  die  auf  dem  Titel  genannt  werden,  sind :  Carl  Au» 
gust,  Grossh.  von  Sachsen- Weimar,  geb.  3.  Sept  1757* 
gest.  14.  Jun.  1828  (von  D.  Becker);  S.  31.  (Gan&ler) 
I>r.  August  Hermann  Niemeyer,    geb.  1.  Sept.  1757, 
gest.  7.  Jnl.  1828»  von  D  —  s  (Dola);    S.  37.  Johann 
Gottfried  Schicht,  Cantor  an  der  Thomasscb.  und  Mu- 
sikdirect.  an  beiden  Hauptkirchen  zu  Leipz. ,  geb.  29. 
Sept.  1753,  gfest.  16.  Febr.  1823  (vom  Organist  C.  F. 
Becker);  Adam  Elias  von  Siebold,  Kon.  Freuss.  geheim. 
Medic.  Rath  und  Prof.  der  Geburtshülfe  zu  Berlin,  geb. 
5.  März  1775,  gest.  12.  Ju4.  1828  (von  D.  Friedr.  Ludw. 
Meissner,    einem   einsichtsvollen   geburtshülfl.  Arzte); 
Christian  Thomasius,  geb.  1.  Jan.  1655,  geit-  23.  Sept^ 
I728  (von  D.  Becker);   Samuel  Heinicke,  (Stifter  und) 
Director  des  Taubstumm.  Instit.  zu  Leipzig,    geb.  10. 
Apr.  1729,  gest.  30.  Apr.  1790  (von  JYL  Carl  Gottlieb 
Reich).    Wir  finden  diese  Biographien  so  trefflich  ge- 
arbeitet, den  Steindruck  der  Abbildungen  so  gut,  dass 
wir  dem  ganzen  Unternehmen  einen  gedeihlichen  Fort« 
gang  wünschen  und  ihn  hoffen.    Denn  mit  diesem  B. 
ist  eine  Reihe  von  biographischen  und  bildlichen  Dar- 
stellungen verdienstvoller  deutscher  Männer  des  vorigen 
und  jetzigen  Jahrhunderts,  ohne  Unterschied  des  Stan- 
des, eröffnet,  wovon  alle  2  Monate  ein  solches  Bändchen, 
6 — 8  Biographien  mit  treuen  Bildern  enthaltend,  erscheinen 
soll,  dessen  Preis  höchst  wohlfeil  ist.    Denn  die,  wel- 
che auf  6  Bändchen  bis  Ende  dieses  I.  subscribiren ,  er- 
halten das  B.  auf  DrucUp.  für  8  Gr.,  auf  Velinp.  für 
10  Gr.    Es  werden  diess  in  der  That  wahre  und  blei- 
bende Denkmäler  seyn. 

Wie  die  Duelle^  diese  Schande  unser s  Zeital- 
\  Bb  2  - 
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rer*t  auf  untern  Universitäten  so  Wicht  wieder  abge- 
schaßt werden  könnten »  nachgewiesen  von  Dr.  He  n- 
r;io/i  Stephanie  k,  £n/>.  Kirchenrathe ,  Decane  und 
JLhrenritter  des  k.  Hausritterordens  vom  h.  Michail. 
Leipzig,  Brockhaus.  1828.  X  166S.  8.  ftrosrk  12  Gr. 

In  der  Vorr.  wird  von  der,  der  baier.  Nation  ara 
22.  Jul.  1819  versprochenen  Revision  der  Duellgesetw 
tind  dem  neuesten  (1828)  Entwürfe  eines  Gesetzes  «um 
Ehrengerichte  Nachricht  gegeben.    Die  7 Aufsatz©  sind: 
S,  X.  Ueber  die  Entstehung  und  Ausbildung  des  Zwei- 
kampfes überhaupt  (der  gerichtliche  Zweikampf,  ein 
Gottesurthei),  soll  die  Veranlassung  seyn).    S.  12.  Ueber 
die  Ursachen  der  Fortdauer  des  Zweikampfes  in  untern 
Tagen  überhaupt  (besonders  unter  den  uöbern  und  ge- 
bildetem Ständen).    S.  28-  Ueber  die  Verpflanzung  de* 
Zweikampfes  auf  deutsche  Universitäten  (in  dem  30 jähr. 
Kriege  ,  wo  das  Duellwesen  unter  den  Stüdirenden  iu- 
erst  in  den  erneuten  disciplinar.  Statuten  der  Erfurter 
Univ.  vorkömmt)  und  die  Ursachen  ihres  dortigen  Fort» 
bestanden    S.  39.  Warum  die  Zweikampfe  ^auf  Uoiw. 
für  eine  wahre  Schande  unsers  Zeitalters  zu  halten  sind? 
S.  48*    Warum  eigentlich  der  Zweikampf  bi»  jetzt  bei 
allen  dagegen  vom  Staate  ergriffenen  Maassregeln  noch 
immer  nicht  abgeschafft  werden  konnte    (mit  einigen 
Censur- Lücken  —  den  Regierungen  wird  eine  dreifa- 
che Schuld  beigemessen;    sollten   manche  Lehrer  gar 
keine  haben?).     S.  69.    Durch  welche  Mittel  können 
die  geheimen  Orden  und  Zweikämpfe  nur  allein  sicher 
und  leicht  auf  allen  Univv.  abgeschafft  werden?  Der 
Vf.  schlagt  vornehmlich  eine  Ordnung  der  Stüdirenden 
nach  Landsmannschaften  mit  bestätigten  (und  doch  wohl 
auch  verantwortlichen)  Senioren  vor,  und  Uebertragung 
der  Handhabung  der  gesammten  Disciplin  an  die  Stü- 
direnden.   S.  88  sucht  der  Vf.  die  Ausführbarkeit  die* 
ser  Vorschläge  (deren  Gedeihen  Ref.  bezweifelt)  histo- 
risch nachzuweisen.    S.  107  macht  ein  Anhang  einiger 
hierauf  Bezug  habender,  der  Zeitgeschichte  angeburiger 
(10)  Actenstücke  (von  der  Jenaer  Univ.  1791  und  17p; 
den  Beschluss. 

» 

Dr.  H.  22.  G.  Paulus  wider  die  Duellvereine  auf 
Universitäten  und  für  Wiederherstellung  der  akademi- 
schen Freiheit.  Nebst  Privat -Notizen  und  Betrach- 
tungen über  die  neuesten  Anmassungen  der  Dudlvzr- 
eine  auf  der  Universität  Heidelberg.   Aus  dem  j5o- 

■ 

■ 
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phronizont*  besonder»  abgedruckt.  Heidelberg ,  Osx- 
wald.  1828.   84  *S.  8.    12  Gr. 

■ 

Diese  Schrift  ist  zum  Tbeil  gegen  die  vorige/  aber 
auf  aebr  freundschaftliche  Art,  gerichtet,  und  folgt  der 
Ordnung  der  vorher  erwähnten  Aufsatze.  1.  (S.  3.)  Alle 
Ableitung  des  Studenten  -  Duells  von  den  Ordalien  ist 
Fiction.  2.  Es  erscheint  als  eine  heillose  Frucht  des 
30j^hr..  Krieges ,  aber  nicht  als  Wirkung  der  Schweden« 
3.  Fecbtmeisterkünste  und  Studienzweck  gehören  nicht 
zusammen.  4.  Die  Früchte  dea  akadem.  Duellirens  sind 
nicht  der  Lebensjahre  würdig ,  aus  denen  Jünglinge  in 
Jas  tbätige  Leben  übergeben  sollen.  5. .  Die  Frage, 
warum  noch  das  Beherrschtwerden  durch  den  Schläger 
fortdauert?  wird  hier  anders  beantwortet  (S.  17),  und 
6.  das  wahre  akadefn.  Freiseyn  erörtert,  dass  aber  Jüng- 
linge, die  den  Parteien  anV  nächsten  stehen,  die  besten 
liicbter  eeyn  könnten,  S.  25  als  Selbsttäuschung  be- 
trachtet u.  s.  f.  Die  S.  32  ff.  angegebenen  Mittel,  die 
Universitäten  von  der  Duellanten-Herrschaft  zu  befreien, 
sind:  1.  Hebung  des  Vorurtheils  von  Gleichheit  des 
akademischen  Duellirens  mit  dem  Militärischen ;  2.  Auf- 
hebung der  für  unsere  Zeit  überflüssigen  akad.  Fecht- 
kunst-Anstalt  (wird  dadurch  die  Privat -Unterweisung 
und  das  Privat -Rappieren  aufhören?).  3.  OefFentliche 
Erklärung  des  Frovocirenden  für  Ehrenbrüchig.  (Diese 
Vorschlage  reichen  nicht  aus,  weil  der  letzte  nur  selten 
wird  angewandt  werden  können;  denn  wie  viele  Duelle 
geschehen  heimlich  und  werden  verheimlicht?)  S.  51 
sind  »Verirrungen  im  Universitätsiebenet  geschildert  zur 
Warnung  für  die  bessere  Zukunft  (theils  allgemein, 
tbeils  in  besonderer  Beziehung  auf  Heidelberg,  wobei 
S.  64  d*o  im  August  daselbst  vorgfallenen  Excesse 
umständlich  erzählt  und  kräftige  Worte  gegen  ein  sol* 
cbes  Unwesen  ausgesprochen  werden)« 

w 

Nachrichten  von  der  Universität  und  den 

Schulen  in  Leipzig. 

Hrn.  Dr.  Friedr.  Philipp  Ritterich,  dirigir.  Arate 
der  Heilanst.  für  Augenkranke,  ist  eine  ausserord.  Pro- 
fessur der  Augenheilkunde  mit  %30O  Rtblrn.  Gehalt  auf 
hiesiger  Univers,  ertheilt  worden.  Zugleich  erhält  auch 
die  Anstalt  eine  Unterstützung. 
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Am  8.  Sept.  versammelte  sich  die  zur  Verwaltung 
der  Stiftung  zur  Erinnerung  an  des  Oberhofpred.  D.  Äei/i- 
"Ziard  Verdienste  um  die  evang.  Kirche  und  um  Sechsen  ge- 
gründete Gesellschaft,  in  welche  an  der  Stelle  dea  ver- 
ewigten D.  Taschtrner  Hr.  Archidiak.  D.  und  P.  O. 
Job.  David  Goldhorn  gewählt  worden  war,  zur  Ver- 
theilung  der  Predigt- Preise  zufolge  der  Stiftung.  Voo 
21  eingegangenen  Predigten  über  den  (t.  S.  $86*  ange- 
zeigten) Text  erhielt  den  ersten  Preis  (von  18  Rthlm.) 
die  Pred,  des  Gandid.  dea  Fred.  A.  Hrn.  August  Friedr. 
Unger,  der  auch  durch  eine  Schrift  über  die  Parabel 
Jesu  sich  ausgezeichnet  hat,  den  zweiten  (von  iaThlra.) 
die  des  Cand.  Hrn.  Carl  Traugott  Leuschner9  den  drit- 
ten (von  io  Thlrn.)  die  des  Cand.  Hrn.  Franz  Fritdr. 
Fürchtegott  Wange.    Eine  410  Pr.  konnte  nicht  con- 
curriren,  weil  ihr  Verf.  sich  genannt  hatte.    Unter  den 
übrigen  17  Arbeiten  befanden  sich  noch  mehrere  einer 
rühmlichen   Erwähnung    sehr    würdige    Aufsätze.  So 
würde  besonders  die  mit  dem  Motto:    Gott  hat  den 
Menschen  geschaffen  etc.  aus  Sapient.  2«  13.  um  ihrer 
tief  durchdachten  Gründlichkeit  willen  einen  Preis»  ha- 
ben erhalten  ^müssen,  wären  nicht  die  Gesetze  der  Ho- 
miletik so  gar  sehr  übertreten  gewesen.    Eben   so  wa- 
ren recht  gute»  sehr  erfreuliche  Erwartungen  von  ihren 
Verff.  erregende  Arbeiten,  die  mh  den  Motto'a  :  •)  Trach- 
tet zuerst  nach  dem  Reiche  Gottes,    b)  Wer  kann  sa- 
gen, ich  bin  rein?    o)  Wir  wandeln  im  Glauben,  d) 
Nicht  dass  ich  es  schon  errungen  habe,    e)  Heilig ,  se- 
lig ist  die  Unschuld.     Die  Confirmationsrede  nur  ent- 
fernte sich ,  abgesehen  von  einigen  ihr  ganz  eigentüm- 
lichen Un  Vollkommenheiten ,  zu  weit  von  dem  Zwecke 
der  Aufgabe. 

Am  15.  Sept.  erhielten  von  der  tbeolog.  Facultit, 
nach  vorhergegangenem  Colloquium,  die  Herren  Prof.  M. 
Carl  Gottjr.  Wilhtlm  Theile,  Prof.  Ferdinand  Florens 
Flick  (Nachmittagsprediger  an  der  Universität* -Kirche), 
M.  Gustav  Adolf  Schumann  (Collab.  an  der  Thomas- 
sehule  und  Nachmittagspred.  an  der 'Universitäts-Kirche) 
und  M.  Chr.  Wilh.  Niedner  die  Würde  von  Baccalau- 
Teeu  der  Theologie.  £m  13.  Sept.  hatte  die  Universität 
zu  Rostook  dem  Hrn.  Prof.  TheiU  summoa  in  Tbeolo- 
gia  hoaores  et  digoitatem  ac  privilegia  doctoris  Theolo- 
giae  honoris  caussa  ertheilt  und  ihm  das  Doctordiplom 
übersandt.  Hr.  M.  Carl  August  Hast  ist  unter  dia  hie- 
eigeu  JMccalaur.  der  Theol.  aufgenommen. 
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Zu  Ende  dieses  Monats  kehrten  die  ausserordentl. 
Professoren  der  Rechte  und  der  Philosophie,  ,Hr.  Dr.  iur. 
Gustav  Häntt  und  Hr.  Dr.  pbil.  Gustav  Styjfarth  von 
ihren  gelehrten  Reisetf,  von  denen  sie  schon  manche 
Früchte  bekannt  gemacht  haben,  mit  ansehnlichen  Itter, 
und  archäolog.  Schätzen  zu  unf  zurück« 

Im  October  ging  Hr.  M.  Karl  Fr.  Aug.  Fritzscht 
von  hier  ah,  um  die  Professur  der  Beredt,  auf  der  Univ. 
xu  Rostock  anzutreten.  m 

In  dem  Verzeichnisse  der  Wintervorlesungen  haben  , 
3  ord.  Proff.  alter  Stiftung  in  der  theol.  Fao.,  4  in  der 
jurist.,  eben  so  viele  in  der  media,  10  in  der  philos., 
a  ordd.  Profi  neuer  Stiftung  in  der  theol.,  einer  in  der 
jurist.,  5  in  der  media,  a  in  der  philos.,  I  ausserocd. 
l?rof.  in  der  tbeol.,  4  in  der  Jurist.,  4  in  der  media, 
XO  in  der  philos.,  3  Baccalaureen  in  der  theol.,  16  Do- 
ktoren, Baccal.  u.  Privatdocenten  in  der  Jurist.,  16  Doct. 
J  und  Privatdoc.  in  der  medic. ,  Ii  Privatdoc.  und  Lecto- 
ren  in  der  philosoph.  —  zusammen  96  Docenten  und 
Lectoren  —  212  Vorlesungen  und  76  Examinatona,  Dis- 
putatoria  und  andere  Uebungen  zu  halten  angekündigt 

Hr.  D.  Bruno  Schilling  bat  eine  ausserordentl.  Prof.  , 
der  Rechtswissenschaft  und  eine  ausserordtl.  Beisitzer- 
Stelle  im  Kön.  Consistorio  allbier  erhalten. 

Am  13.  Oct.  wurde  der  Univers,  und  der  Jur.  Fa- 
cultät  der  erste  Professor  der  Rechte,  Ordinarius  der 
Facultas  Domherr  des  Hochstifts  Merseburg,  Ritter  des 
CVO.,  Hofrath  D.  Christian  Gottlob  Bitner  (geb.  zu 
Zörbig  10.  Jan.  1748)  "*ch  kurzem  Krankenlager,  bei 
vorher  ungeschwächter  Thatigkeit,  entrissen.  Seine  aus- 
gezeichneten und  zahlreichen  akadem.  Schriften  werden 
in  einer  von  seinem  verdienstvollen  Hrn.  Sohne  besörg- 
ten  Sammlung,  die  man  längst  gewünscht  hat,  bei 
Cnobloch  herauskommen.  , 

Am  16.  Oct.  legte  Hr.  Oberbofger.  Rath  D.  J0/1. 
Gottfr.  Müller  das  von  ihm  als  Substituten  aus  der 
fränkischen  Nation  während  des  Sommerhalbjahrs  ge- 
führte Rectorat,  in  dem  er  293  Studirende  immatriculirt 
hatte,  mit  einer  kurzen  Rede  nieder,  in  welcher  die 
in  diesem  Halbjahre  wirklich  eingetretenen  Veränderun- 
gen berichtet  wurden,  um  es  nun  als  Senior  seiner 
(der  poloischen)  Nation,  nach  dem  Wunsche  s'ammtli- 
cber  Nationen,  für  den  Winter  wieder  zu  übernehmen. 
Das  Decanat  in  der  theo).  Facult.  für  ein  Jabr  ist  am 
18.  Oot.  an  Hrn,  Domh.  D^  Winzer,  das  in  der  jurist. 
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Fac.  für  das  Winterhalbjahr  an  Hrn.  Domh.  D.  Weisse, 
das  in  der  roedicinischen  an  Hrn.  D.  Weber  übergegan- 
gen. Das  in  der  plüloiopb.  Fac.  bitte  schon  am  1  I. 
Oct.  Hr.  Trof.  Krug  übernommen.  Dai  Procancellariat 
in  derselben  verwaltet  Hr.  Prof.  Hermann. 

Am  20.  Oct.,  an  welchem  Tage  die  Wintervorle- 
sungen von  einigen  Lehrern  eröffnet  wurden,  ward  auch 
der  Unterricht  in  dem  neuen  Locale  (auf  dem  Gr  im  mai- 
schen Steinwege ,   wo  das  Flau«  N.  I294  zum  Entbin- 
dung!-Hause  und  Schule  und  zur  ^Wohnung  des  IDire* 
ctors  und  Obergeburtshelfers   zweckmässig  eingerichtet 
worden  ist)  der  Entbindungsschule  (die  bisher  sich  in 
dem  Triericben  Grundstücke  befand,    daher  auch  dai 
Institut  den  Namen :  Triersohes  Institut,  fuhrt)  feierlich 
eröffnet  durch  eine  Rede  des  Hrn.  Hofr.  und  Prof.  der 
Geburtsbülfe  und  Dire ctors  etc.  Dr.  Joh.  Christ.  Gottfr. 
Jörg,  worin  er  zeigte,  dass  es  das  Studium  der  Phy- 
aiologie  und  der  Psychologie  sehr  befördere,  wenn  man 
das  Erlernen  der  erstem  mit  dem  Zustande  des  Fötus 
und  das  der  letztern  mit  dem  Eintritte  des  Kindea  in 
diese  Welt  beginnt.     Er  hatte  dazu  eingeladen  durch 
ein  Programm:  Was  hat  eine  Entbindungsschule  zu  lei- 
sten und  wie  muss  sie  organisirt  seyn?    Leipzig  1828« 
b<  Melzer,  27  S.  in  4.    So  wie  in  dem  Vorworte  und 
der  Einleitung  die  Geschiebte  der  Veränderung  des  Lo- 
cals  und  die  Geschichte  der  Entbindungsschule,  des  auch 
sogenannten  Hebammen -Instituts,  erzählt  ist:  so  wird  in 
der  Abh.  selbst  der  Unterschied  einer  Enthindungs-  od. 
Geburtshülfe  -  Schule  und  eines  Hebammeninstituts  dar- 
gestellt.    Auch  höchsten  Orts  ist  die  hiesige  Anstalt 
2>die  allgemeine  mit  der  Trierschen  Stiftung  verbundene 
Entbindungsschulec  benannt  worden,    Eine  solche  Un- 
terrichtsanstalt soll  nun  »Frauen  zu  tüchtigen  Hebam- 
men und  junge  Aerzte  theils  zu  geh urtshülf lieben  Prak- 
tikern bilden,  theils  in  allem  dem  unterrichten,  was 
dem  Naturforscher  und  dem  Arzte,  wenn  er  auch  die 
Geburtshülfe  nicht  ausübt,  von  den  eigentlichen  weib- 
lichen Functionen  und  von  der  Natur  de9  Kindes  an 
wissen  noth  thut,  auch  zur  Vervollkommnung  der  Ge- 
burtshülfe und  zur  Bereicherung   der  Kenntnisse  über 
den  weiblichen  und  kindlichen  Organismus  beitragen.r 
Hierüber  sind  im  Einzelnen  sehr  viele  und  praktische 
Belebrungen  gegeben,'   Sodann  wird  S.  iy  ff.  von  einer 
solchen  Einrichtung  der  Entbindungsschule  gebandelt, 
vermöge  deren   alle    dabei   nöthige,  Personen   an  ihre 
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rechten  Posten  gestellt  und  mit  den  ihre  Pflichten  satt- 
sam'bezeichnenden  Instructionen  versehen,  die  übrigen7  4 
Zabehörungen  aber  so  beschaffen  und  geordnet  sind, 
dass  durch  ihren  rechten  Gebrauch  der  vorgesteckte 
Zweck  erreicht  werden  rauss.  Was  daeu  erfordert  wird, 
welche  Hülfsmittel  und  Werkzeuge  der  Unterricht  for- 
dert, ist  genau  angegeben.  —  Pas  Tri  er« che  Grund 
etück  und  insbesondere  dessen  grosser  Garten  ist  nun* 
mehr  ganz  und  ungestört  der  Botanik  überlassen,  jedoch 
muss  von  dem  Ertrage  des  erstem  und  der  Wieseil 
ein  Theil  der  Kosten  der  Entbindungsschule  überlassen 
werden.  - 

Am  6.  October  wurden  in  der  Nicolai -Schule  xHr. 
Prof.  Nobbe  als  Rector,  Hr.  Prof.  Carl  Heinr.  Frotscher 
als  Conrector,  Hr.  M.  Albert  Forbißer  (Sohn  des  verst. 
Rectors  und  bisher  sechster  College)  als  dritter  Lehrer 
nud  Hr.  M.  Moritz  August  Dietterich  als  sechster  Leb-  . 
Ter,  feierlich  eingeführt.  Dazu  hatte  der  erstere  durch 
ein  Programm  eingeladen:  Specimen  Arithmeticae  Nico- 
macheae  e  duobus  codieibus  edidit  Carolus  Frid.  Aug. 
Nobbe,  Phil.  D.  et  Prof.  in  Acad.  Lips.  Extr.  u.  s.  f. 
bei  Staritz  gedr.  24  S.  in  8* 

Der  verst.  Buchh.  Schwickert  übertrug  dem  Hrn; 
Prof.  N.  die  Besorgung  der  Ausgabe  einer  handschriftl. 
Bearbeitung  eines  Theils  des  Werks  von  Nikomacbus, 
die  der  Verleger,  ohne  den  Verfasser  zu  kennen  oder  ♦ 
nennen  zu  wollen,  aus  Halle  •  erhalten  hatte,  und  die 
Vollendung  derselben  (jedoch  nicht  in  der  weitläufigen 
Manier   des   frühem   Commentators).    Hr.   N.  erhielt 
bald  darauf  aus  Nürnberg  die  Handschrift,  deren  Les- 
arten in  dem  vorhandenen  Theile  des  Commentars  ange- 
führt waren,  und  dann  durch  Hrn.  Bibl.  Hofr.  Eigner1! 
Güte  noch  eine  zweite  aus  Wolfenbüttel,  und  ausser  ih- 
nen verglich  er  noch  die  Anmerkungen  von  Gaudin  oder 
Giacomini,  die  einem  Exemplar  der  Wechelscben  Aus« 
gäbe  auf  hiesiger  Rathsbibl.  beigeschrieben  sind.  Da 
Amtsgescbäfte  den  Hrn.  Prof.  N.  verhinderten,  das  an- 
gefangene Werk  zu  vollenden  und  unterdessen  der  Ver- 
leger gestorben  ist,  so  dass  das  Schicksal  des  Halliscben 
Commentars  ungevviss  ists   so  bat  er  jetzt,  um  seine 
IVlühe  nicht  ganz  verloren  zu  geben ,  theils  S.  5  f.  von 
den  beiden  Handschriften,  die  auch  griech.  Scholien  über 
die  Schrift  des  Nik.  enthalten  und  von  denen  die  Nürn- 
bürger  den  Vorzug  bat,  Nachricht  erheilt,  theils  als  Pro* 
be  den  Text  der  ersten  drei  Capitel,  mit  den  Scholien 
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aus  jenen  beiden  Handschriften,  den  Varianten  (auch  der 
vom  Hofr.  Ast  bei  seiner  Ausg.  angeführten  IVIauuacripte 
und  der  WacheL'schen  Fariser  Ausg.)  und  seinen. eignen 
kritischen  Bemerkungen,  mitgetheilt.  Sollte  die  entwor- 
fene Ausgabe,  die  freilich  nicht  auf  ein  sehr  grossei 
Publicum  rechnen,  aber  deren  Vertrieb  doeb  gewias  die 
Kosten  decken  würde,  nicht  au  Stande  kommen,  so 
wünschten  wir,  dass  Hr.  Prof.  N.  das  Neue,  welches 
sein  Apparat  und  der  Hall.  Commentar  über  einen  Theil 
der  Schrift  enthält,  auf  einem  andern  Wege  bekannt 
macht,  wenn  auch  ohne  den  Text.  —  Bei  der  Feierlich- 
keit selbst  sprach  zuerst  Herr  Oberstadtscbreiber  Wer- 
ner in  einer  deutschen  gehaltvollen  Einführungsrede, 
die  er  nach  Auftrag  des  Senats  hielt,  von  den  (neuer- 
lich so  verschieden  beurtbeilten)  Vortheilen  des  oberherr- 
lichen und  des  collegialiscben  Frincips  wie  in  verschie- 
denen Verhältnisseti  der  Staatsverwaltung  überhaupt,  so 
insbesondere  in  Scbulangelegenbeiten ;  Herr  Domhr.  und 
Consist.  Assessor  Dr.  Tittmann  aber  hat  als  vicarirender 
L>phorua,  in  einer  lat.  Rede,  gegen  die  fehlerhafte  For- 
derung, die  man  jetzt  häufig  an  die  gelehrten  Schulen 
macht,  dass  sie  nur  die  Jünglinge  zu  den  künftigen  Ae in- 
tern und  Staatsdiensten  bilden  sollen,  wobei  die  mensch- 
liche Bildung  ganz  übersehen  wird,  und  gegen  die  dar- 
aus hier  und  da  entstandenen  Fehler  in  Ertbeilung  und 
Benutzung  des  Unterrichts  in  Schulen,  sich  kraftig  er- 
klärt (eine  Rede,  die  wohl  in  die-  Allgem.  Scbulzeitung 
aufgenommen  zu  werden  verdiente),  Herr  Rect.  u.  Prof. 
Nobbe  aber  schilderte  die  grossen  Vortheile  der  Eintracht 
unter  Scbulcollegen ,  gleichfalls  in  einer  lat  ein.  Rede, 
um  so  treffender,  je  mehr  sie  unter  den  Lehrern  dieser 
Schule  Statt  findet,  der  die  ansehnliche  Versammlung  bei 
dieser  Feierlichkeit  die  höchst  verdiente  Achtung  be- 
wies. Hr.  M.  Julius  Wilhelm  Hempel,  der  bisher  schon 
Unterricht  in  derselben  ertbeilte,  hat  die  gehörig  besol- 
dete Stelle  eiues  Collaborators  erhalten«  Die  Zahl  der 
Lectionen  ist  vermehrt,  die  Abtheilung  der  Classen  er- 
weitert worden,  und  der  Hr.  Rector  bat  in  den  (auch 
die  Namen  der  13  Lehrer  angebenden  und  manche  Be- 
merkungen über  die  einzelnen  Tb  eile  des  Unterrichts 
enthaltenden)  Lehrstunden -Pläne  für  das  Winterhalb- 
jahr auch  Unterricht  der,  untern  Schüler  durch  obere 
unter  Aufsicht  der  Lehrer  in  einer  Abendstunde  Ver- 
suchsweise angekündigt. 

.  Auf  der  Thomas  schule ,  an  welcher  7  ordentliche, 
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5  außerordentliche  und  3  Hulfslebrer  arbeiten,  ist  die 
Stelle  des  abgegangenen  Hrn.  Prof.  Fritzscbe  mit  dem, 
schon  früher  bei  derselben  alt  CoMaborator,  nachher  als 
Adjunct  in  der  Fürstenscbule  zu  Grimma  gestandenen,' 
seit  einigen  Jahren  hier  pri'vatisirenden  Hrn.  M.  Jo/t. 
Christian  Jahn  (Herausg.  der  pädag.  pbilok  Jahrbücher) 
besetzt  forden. 

Schulnachrichten.  * 

Am  i4ten  Sept.  feierte  die  Kön.  Sachs.  Landschule 
zu  Grimma  die  Einweihung  der  neuen  Schul -Gebäu- 
de, welche  durch  die  Erweiterung  der  ganzen  Anstalt 
durch  Vermehrung  der  Schülerzabl  und  Anstellung  von 
Adjuncten  nothwendig  geworden  war,  und  nach  offen  tl. 
Blättern  70,000  Rthlr.  gekostet  haben  soll.    Ausser  der 
gottesdienstlichen  Feier  wurde  in  dem  grossen  Hörsaale 
des  neuen  Schulgebäudes  die  Einweihungsrede  von  dem 
König!.  Commissario  Hrn.  Kreishauptmann  von  Einsiedel 
gehalten,  welche  der  Hr.  Oberhofrichter  von  Ende  ala 
adel.  Schulinspector  beantwortete,  worauf  der  erste  Pro* 
fessor  und  Rector  Hr.  M.  Weicbert  eine  lat.  Rede  über 
den  Nutzen  der  trübern  und  strengern  Disciplin  hielt 
uncl  der  erste  Schüler,  Hr.  Goldhorn  aus  Leipzig ?  in 
einer  latein.  Ode  die  Dankgefühle  aussprach.    Am  15, 
Sept.  wurde  das  gewöhnliche  Schulfest   gefeiert.  Zu 
diesen  Festlichkeiten  ist  nicht  nur  ein  deutsches  Pro* 
gramm,  sondern  auch  eine  lat.  Einladungsschrift  erschie- 
nen: Encnenia  illustris  apud  Grimam  Moldani  ante  hos 
CCLXXVIII  annos  aperti  et  publica  liberalitate  instau- 
rati  et  ampliBcati,  solemni  ritu  d.  XIV.  et  XV.  Sept. 
A.  D.  MDCCCXXVIII.  concelebranda  indicit  M.  Au~ 
gustus  Weicherty  Rector  et  Prof,  primus  etc.  Grimma,, 
bei  Goschen,  4  Bog.  in  Fol.    Eine  lange,  und  treffliche  • 
-Ode,  in  deren  Wünsche  und  Aussichten  Ref.  gern  ein- 
stimmt, eröffnet  die  Einladung,  die  auch  viele  ehema- 
lige Schüler  und  Freunde  der  blühenden  Anstalt  herbei- 
gezogen hat.    Ihr  folgt  eine  kurze  Uebersicht  der  Ge- 
-schichte  dieser  Fürstenschule  seit^  ihrer  Eröffnung  in  dem 
ehemaligen  Augustinerkloster  an  der  Mulde  den  I4tea 
Sept.  1550,  ihrer  Herstellung  im  i^ten  Jahrh.  (nebst  ei- 
nigen sich1  darauf  beziehenden  schriftlichen  Aufsätzen) 
und  der  neuesten  Erweiterung,    in  latein.  Prosa,  und 
Ankündigung  aller  der  Reden  und  Feierlichkeiten  beider 
Tage,  die  man  gern  lesen  wird. 

* 
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Am  3.  Nov.  wird  in  Köln  eine  höberc  Bürgerschule 
in  ihren  3  untern  Clauen  eröffnet  werden. 

Hr.  Rector  der  Domscbule  zu  Roeskilde  in  Dane* 
'mark,  Prpf.  und  Ritter  S.  N.  /.  Bloch ,  bat  tum  Exa- 
men im  Sept.  1827  ein  Programm  geschrieben:  Spuria 
lionnulla  in  oratt.  Ciceronia  ex  indieiit  internia  arguun« 
tur.  Accedit  corollarium  de  lacuna  in  orat.  p.  Sext, 
Ros#.  Amer,  c.  45.  19  s«  in  4.  ■ —  •  sum  Examen  im 
Sept.  1828*  Scbützii  Indicem  Latinitatis  Cicer.  apicilegio 
ex  orr.  praesertim  pro  S.  Rote.  Am.,  p.  L.  Manil.  et  in 
Catilinam  locupletavit.  17  S.  4. 

Ueber  die  neuen  Verbesserungen  des  öffentl.  Schul- 
unterrichts in  Frankreich  a,  Preuss.  St.  Zeit.  Nr.  280. 

Der  bisher.  Direotor  des  Gymnasiums  zum  grauen 
Kloster  in  Berlin,  Hr.  Dr.  J.  J.  Beüermann  (75  J.  alt), 
hat  zu  der  feierlichen  Niederlegung  seines  Directoram- 
tes  und  dem  Eintritt  seines  Nachfolgers,  Hrn.  Dr.  G.  G. 
S.  Röpke,  am  6.  Oct.,  ein  Programm  geschrieben:  Rück- 
blicke auf  die  letzten  25  Jahre  des  grauen  Klosters  zu 
Berlin. 

Hi.  Dr.  BeUermann  und  der  bisher.  Mitdirector 
des  Köln.  Realgymnasium,  Hr.  Dr.  und  Prof.  Schmidt^ 
haben  am  7.  Oct.  ihre  Amtsjubiläen  gefeiert,  und  Hr. 
Prof.  Schmidt  dabei  das  allgemeine  Ehrenzeichen  erster 
Clawo  erhalten,    s.  Berl.  Voss.  Zeit.  239. 

Am  18.  Oct.  wurde  Hr.  Prof.  Ribbeck,  als  nun- 
m  eh  rigor  Director  des  Friedrichswerderschen  Gymn.  zu 
Berlin/  feierlich  eingeführt.  Der  Hr.  Prorector  und 
Prof.  Brunnemann  hatte  diess  Amt  bisher  interimistisch 
verwaltet. 

* 

Todesfälle. 

*  ■ 

Am  f.  Mai  starb  su  München  der  Kaplan  Albert 
Wittens  im  39.  J.  d.  Alt,  Verf.  eines  Versuchs  einer 
allgemeinen  Geschichte  der  Stadt  Münster  1823  und  an- 
derer Schriften,  s.  Nekrolog  desselben  in  der  Dre/sdn. 
Abends.  2369  S.  944. 

Am  10.  Aug.  zu  Brixen  der  Fürstbischof  Carl  Frenz9 
aus  dem  Hause  der  Grafen  von  Lodron  •  Laterano ,  im 
80.  J.  d.  Alu 

Am  18.  Aug.  der  Do  ct.  jur.,  Aug.  GottUeb  Kuchy, 
als  Schriftsteller  unter  dem  Namen  Glover  bekannt. 

Am  22.  Aug.  zu  Dorpat  der  Prof.  ord«  der  Bau- 
kunst, Krause. 
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Am  23.  Aug.  zu  Hietzing  fcei  >Vien,  der  k.  k.  Hof- 
rath, Dr.  der  Hechte,  Franz  Edler  von  Zeiller,  gewe- 
sener Rector  Magnif.  an  der  Univ.  zu  Wien  etc.,  alt 
Verf.  vaterl'änd,  Gesetzbücher  und  vieljähr,  öffentl.  Prof. 
der  Rechte  und  Director  der  jurid.  Studien  berühmt, 
geb.  zu  Grätz  14.  Jan.  1751. 

Am  2.  Sept.  zu  Luckenwalde  der  datige  Oberpre- 
diger und  Superintendent,  Christian  Stephan  Schwarz- 
kopf* 59  J-  .a't»i 

Zu  Anfange  des  Sept.  in  Hofwyl  der  bejahrte  Graf 

von  Villevieille,  v.  Fellenberg'«  Gehülfe  und  Verf.  einea 
Berichts  über  die  Fellenb.  Anstalt.  , 
Am  12.  Sept.  M.  Johann  Wilhelm  Grdnz,  Diako- 
nus  zu  Waldenburg  und  Pastor  zu  Schwaben,  34  J.  2? 
jfclon.  al*. 

Am  13.  Sept.  zu  Rothenburg  der  quiescirte  Stadt- 
gertchtsarzt,  Dr.  Gustav  Friedr.  Bezold,  im  71.  J.  d.  A. 

Am  16.  Sept.  zu  Montauban  der  auch  als  Schrift- 
steller berühmte  General,  Graf  Anton  Franz  Andreossy, 
67  J.  6  Mon.  4  Tage  alt,  geb.  6.  März  1761  zu  Castel- 
naudary. 

Am  17.  Sept.  zu  Naumburg  der  hochverdiente  Lelu 
rer  an  der  Bürgerschule  daselbst  und  Cantor  an  der, 
Stadt-  und  Domkircbe,  Jo/i.  Gottfr.  Wagner,  im  57.  J. 
d.  Alt.  Nekr.  desselben  in  der  Nat,  Zeit,  der  Deutsch. 
78,  S.  629  ff. 

Am  18.  Sept.  zu  Hosterwitz  der  dasige  Ffarrer  und 
Scblossprediger  in  Filinitz,  Friedrich  Christian  Müller f  im  • 
65.  Lebens). 

Am  19.  Sept.  zu  Liemehna  der  dasige  Vastor,  M. 
Johann  Samuel  Benjamin  Ruber,  im  74.  J.  d.  Alt. 

An  dems.  Tage  zu  Ansbach,  Johann  Friedr.  Mem— 
minger,NRedacteur  des  Intell.  Blatts  für  den  Rezatkreis, 
37  J.  6  Mon.  alt. 

Am  20.  Sept.  in  Wien  der  k.  k.  Kämmerer,  Anton 
Joseph  Graf  von  Bathyany,  66  J.  alt. 

Am  21.  Sept.  in  Wien  der,  als  Schriftsteller  be- 
kannte, quiescirende  Prof.  der  Statistik  in  Lemberg,  Jo- 
seph Röhrer,  59  J.  alt. 

Am  24.  Sept.  zu  München  der  Ober-  Consist.-Ratb,  ] 
Dekan  und  erste  evangel.  Prediger,  Heinrich  Theodor 
Stiller 9  63  J.  6  Mon.  alt. 

,  An  dems.  Tage  zu  Dresden  der  Hofapotheker  und 
Beisitzer  des  Sanitäts-Collegii,  Gottlieb  Adolph  Ortmahnf 
im  86.  J.  d.  Alt.  -  , 
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An  dem».  Tage  zu  Berlin  der  erste  kon.  Oberschenk 
und  Kammerherr,  Ferdinand  Ludwig  Carl  Heinrich  Ma- 
ximilian Graf  von  Nealey  im  75.  J.  d.  Leb.^  geb.  1754* 
Nekrol.  in  der  Vom.  Berl.  Zeit  228. 

Am  25.  Sept  zu  Zittau  der  praktische  Arzt,  Dr. 
Ernst  August  Engler%  28  J.  11  Mon.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Nürnberg  der  pension.  Professor 
der  fransös*  Sprache  am  daiigen  Gymnasium,  Christoph 
Wilhelm  Friedrich  Penstnkujfer,  auch  als  Schriftsteller 
bekannt,  6l  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Hbhburg  bei  Würzen  'der  Pastor 
emer.,  Carl  Gottlob  Haide l9  91  J.  7  Mon.  25  T.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Leiden  in  dem  Hause  aeines  Va- 
ters, des  dasigen  Prof.  der  Theol.,  der  Prof,  der  Theo!, 
zu  Groningen,  Dr.  Theodor  Anton  Clarissef  auch  durch 
einige  exegec.  Schriften  bekannt,  33  J.  alt. 

Am  28.  Sept.  zu  EnkendorfF  im  Holstein.,  der  koo. 
dän.  Kammerherr  und  ausserord.  Gesandter  am  Berliner 
Hofe,  Graf  Friedrich  von  Reventlow. 

Am  29'.  Sept.  zu  Berlin  der  General  -Lieot.  und  Ge*> 
neralinspecteur  des  IVIilitair- ,  Erziehungs-  und  Bildung*- 
\vesens,  Karl  Friedr.  von  Holtzendorff,  im  65.  J.  d.  L^ 
geb.  17.  Aug.  I764.  Biographie  desselben  Preusa.  St. 
Zeis,  278. 

An  dems.  Tage  zu  Fasewalk  1  der  Superintendent 
und  Pastor  primär.',  Ludwig  Samuel  Gottlob  Sprengel, 
673  J.  alt. 

Im  Sept.  ist  der  älteste  Professor  an  der  Pariser 
Univenität,  Jac.  Nie.  Mouchard%  87  J.  «dt,  gestorben. 
Er  hat  eine  Sammlung  von  Gedichten  und  Fabeln  in 
latein.  Sprache  hinterlassen.  v 

Am  2.  Oct.  zu  Leipzig  der  privatisirende  Gelehrte 
und  Besitzer  des  literar.  Museums  daselbst,  Joh.  Adam 
Fomsel. 

Am  5.  Oct  zu  Dresden  der  kön.  sachs.  Hof  -  und 
Justizr.  u.  s.  w. ,  Dr.  Chr.  Carl  Stübel,  im  64.  Lebensj , 
durch  Schriften  und  Amtstätigkeit  langst  ausgezeichnet. 

Am  7.  Oct.  zu  Bocca  bei  Altenburg  der  dasige  Pa- 
stor (seit  48  Jahren),  M.  Ernst  Friedr.  Dinter. 

Am  10.  Oct.  zu  Berlin  der  durch  seine  Schriften 
um  die  Statistik  verdiente  Freiherr  Joseph  v.  Li  echten-* 
Stern*  geb.  zu  Wien  12.  Febr.  1763* 

Am  15.  Oct.  zu  Weissenburg  am  Sand,  der  känigl. 
baier.  Decan,  Distficts - Scbulinspector  und  Stadtpfarrer, 
Johann  Simon  Rchrrf,  im  66.  J.  d.  Leb.  ' 
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Am  \y.  Oct.  su  Gotha  der  Kriegs  -Director  u.  s.  f., 
.Heinrich  August  Gttokat  Reichard% .  durch  feinen  Guide 
Wies  Voyageurs  und  andere  geogr.  Schriften  bekannt,  im 
jQ.  J.  d.  Leb. 

Am  18.  Oct.  zu  Pratau  der  Pastor  M.  Job.  Chri- 
stoph Lederer  ^  nach  vollendetem  83.  Lebensj. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

*  $  * 

Der  berühmte  Prof.  der  Astronomie  an  der  Univ. 
zu  Kopenhagen,  Hr.  Dr.  C.  F.  Schumacher,  ist  bei  sei- 
nem akademischen  Jubiläum  vom  Könige  von  Dänemark 
zum  wirklichen  Staatsrathe  ernannt  worden.' 

Hr.  Schulamts- Candidat  Buttmann  ist  als  vierter 
Adjunct  an  der  königl.  Landesschule  Pforla  angestellt 
worden. 

Hr.  Prof.  Macculloch  hat  die  Professur  der  Staats- 
wirtbschaft  an  der  'neuen  Univ.  zu  London,  vor  seinem 
Abgange  von  Galloway  aber  ein  Silbergeschirr,  3000 
Guineen  am  Werth,  erhalten.  ; 

Der  Verf.  der  deutschen  Flora,  Hr.  Landphysikus 
Dr.  j4.  W.  Roth  zu  Vegesack,  feierte  daselbst  am  17. 
Sept.  sein  Doctor- Jubiläum  und  erhielt  von  der  Univ. 
zu  Erlangen  ein  erneuertes  Doctor -Diplom  und  noch 
andere  Ehrenbezeigungen. 

Das  Directorat  des  medicin.  chirurg.  Studiums  an 
der  Univ.  su  Olmütz  hat  -der  Kreisarzt,  Hr.  Dr.  Carl 
Ofntr  erhalten. 

Der  Gymnasial  -  Professor  zu  Cilli  in  Steiermark, 
Hr.  Joseph  Bergmann^  ist  zum  Gustos  des  k.  k.  Münz* 
und  Antiken  •  Gabinets  und  der  Ambraser  Sammlung  er- 
nannt worden. 

Der  bisher.  Divisions -Prediger,  Hr.  Möller  in  Mun- 
ster, hat  die  evangel.  Pfarrstelle  zu  Lübbecke  im  Min* 
denschen  Kreise'  erhalten. 

Der  Banquier  von  Ludwig  (geborner  Wurtember- 
ger)  auf  dem  Cap  hat  wegen  seiner  Verdienste  um  die 
naturgeschicbtlichen  Studien  von  der  pbilos.  Facultat  in 
Tübingen  das  Diplom  eines  Doct.  der  Philos.  erhalten. 

Hr.  Dr.  Hein,  Director  des  Gymn.  zu  Gera,  ist  bei 
der  Feier  seines  25)äbr.  Dienst jubiläums  zum  Scbulrathe 
ernannt  worden. 

Die  Herren  Damiron  (Vfr.  philosoph.  Abhh.),  Ar~ 
taud  (Uebersetzer  des  Euripidesß  und  Liez  in  Paris  sind 

wieder  in  ihre  Professuren  an  der  Univ.  (die  sie  unter 
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Vtllele'e  verbasstem  MinUterium  verloren  hatten)  wiedei 
eingesetzt. 

Der  bisher,  *usserord.  Prof.  in  der  tbeol.  Faculüt 
zu  Halle,  Hr.  Dr.  Stange,  ist  zum  ordentl.  Prof.  in  ge- 
dachter Facultat  erbannt  worden. 

Der  Oberlehrer  am  Gymn.  zu  Munster,  Hr.  Söki- 
land,  ist  Director  des  Gymn.  zu  Coesfeld  geworden. 

Der  Ingenieur  -  Oberstlieutenant  und  Prof.  der  Pby* 
sik  und  Mechanik  an  der  Ingenieurs* Akademie  su  Wien, 
Hr.  Alexander  Brasseur,  ist  in  den  Adelsund  des  öster- 
reichischen Kaiserstaats  mit  dem  Prädicat  jvon  Kehldorü 
erhoben  worden. 

Hr.  Dr.  iur.  Ignatz  Grassl  bat  die  Professur  des 
Österreich,  bürgerlichen  Hechts  an  der  Univers,  zu  Lem- 
berg erhalten. 

Die  Herren  Aebte  von  Königslutter  und  Riddags- 
hausen, A.  F»  L.  Hoffmeister  und  E.  H.  jt.  Lefitz,  ha- 
ben bei  der  Reformations- Jubelfeier  in  Braunschweig 
von  der  Göttinger  theolog.  Fac.  die  theologische  Doctor- 
würde,  so  wie  der  Hr.  Magistratsdirector  Bode  von  der 
juristischen  die  juristische  Doctorwürde  erhalten. 

Der  bisher.  Pfarrer  zu  Delitz  an  der  Saale,  Hr.  M. 
Andreas  Ernst  Friedr.  Bäumler,  ist  Pastor  u.  Superin- 
tendent in  Weissenfeis  geworden. 

In  Mühlbausen  in  Elsass  ist  am  27.  Aug.  ein  Ge- 
dächtnissfest des  vor  lob  J.  (26.  Aug.  1728)  daselbst 
gebornen  berühmten  Mathematikers,  Joh.  Heinr.  Lam- 
bert, gefeiert  worden,    s.  Tüb.  Morgenbl.  231»  S.  923 f. 

An  die  Stelle  des  von  Dorpat  abgegangenen  Hrn. 
Hofr.  Dr.  Geo.  Osann  kömmt  auf  dasige  Univ.  als  ord. 
Professor  der  Chemie  und  Pharroacie  der  bisher,  aus- 
serord.  Prof.  in  Jena,  Hr.  Dr.  Carl  Christoph  Friedmann 
Traugott  Gbbel,  dem  zu  seiner  Reise  dahin  200  Duca- 
ten  angewiesen  sind. 

Der  bisher,  ausserord.  Prof.  in  der  theol.  Fac.  zu 
Halle  und  Univ.  Prediger,  Hr.  Dr.  Marks,  ist  zum  ord. 
Professor  in  gedachter  Fac.  ernannt. 

Hr.  Gonrector  Krüger  zu  Wolfenbüttel  ist  Director 
des  Gymnasiums  zu  Braunschweig  geworden. 

Der  Schuldirector,  Hr.  Koken  zu  Holzminden  9  bat 
vom  Herzoge  von  Braunschweig  den  Charakter  eines 
Professors  erhalten. 

Der  Hr.  Oberpräsident  von  Merckel  in  Breslau  ist 
zum  wirklichen  geheimen  Rath  mit  dem  Pcadicat,  Excel» 
lenz,  ernannt. 

« 
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•  Proceedings  of  the  expedition  to  explore  the 
norlhern  coast  of  j4frica  from  Tripoli  eastwards 
in  MDCCCXXI  and  MDCCCXXll  comprehend- 
ing  an  jiccount  of  the  g realer  Syrtis  and  Cyre— 
riaica  and  of  the  ancient'  dties  composing  the 
Pentapolis.  By  Captain  F.  ff^.  Beec  hey%  R.  JV.f 
F.  R.  S.,  and  H.  fY.  Beechey,  Esq.  F.  S. 
London,  Murray,  1828.  XXIf.  57i.  XLIII  S.  f 
in  4.  mit  mehrern  Charten,  Planen  und  zum  Theil 
co/or.  Kupf    18  Rlhlr.  netto. 

Die  Einleitung  zu  diesem  wichtigen  Werke  gibt 
Nacbricbt  von  dem  Zwecke  und  Erfolge  gegenwärtiger 
Heise.    Als  Capt.  Smyth  die  Nordküste  von  Africa  1817 
besuchte  (wobei  er  Lebida  und  dessen  Altertbümer  und 
Gbirza  mit  den  dort  befindlichen  Ueberresten  zuerst  be- 
kannter machte),  wollte  er  seine  Reise  weiter  ostwärts 
fortsetzen  und  der  ganze  Landstrich  zwischen  Tripolis 
und   Derna   stand   den  Untersuchungen  der  Engländer 
offen.  Umstände  hinderten  ihn,  diess  zu  tbun,  und  nach  * 
seiner  Rückkehr  rieth  er  zu  einer  neuen  Untersuchung 
der  grossen  Syrte  und  Cyrenaika's  und  des  Landes  ost- 
wärts von  Derna  bis  Alexandrien  und  der  Oase  A 
niüra.     Zwar  hatte  Deila  Cella ,  der  den  Feldzug  des 
zweiten  Sohns  des  Pascha  von  Tripolis  gegen  dessen 
altern  Bruder,  als  Arzt  der  Armee  mitgemacht  hat,  Ge- 
legenheit gehabt,  die  Syrte  und  Cyrenaika  zu  besuchen,  l 
auch   hat  er  seine  Reisebescbreibung  zu  Genua  heraus«  , 
gegeben;    aber  sein  Beriebt  von  den  Ueberresten  des 
Allerthums  ist  zu  kurz.    In  England  wurde  eine  neue 
Expedition  ausgerüstet  und  die#Leitung  derselben  Hrn. 
Lieut  Beecbey  aufgetragen,  zur  Untersuchung  der  Küste 
von   Tripolis  bis   üerna ,    und  wo  möglich  weiter  bis 
Alexandrien;  Hr.  Tyndal  wurde  dem  Hrn.  Beechey  bei- 
gegeben.   Es  war  nun  allerdings  der  Plan ,   die  Reise 
sehr  weit  auszudehnen,  allein  Umstände,   die  nicht  an- 
gegeben sind,  hinderten,  weiter  ostwärts  zu  gehen,  als 
bis  Derna  und   in  der  Pentapolis  kürzer  zu  verweilen, 
als  anfangs  bestimmt  war.    Doch  ist  der  Welt  eine  ge- 
naue Beschreibung  eines  sehr  langen  bisher  unbesuchten 
Küstenstrichs  mitgetbeilt,   von  welchem  unsere  besten 
Charten  nur  unvollkommene  Umrisse  geben.    Sie  ist  in 
Form  eines  Tagebuchs  abgefasst ,  das  aus  l£  Capiteln 
jMg.  Rtpt,  im.  •  Bd.  IL  St.  6.  C  C 
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besteht,  deren  Inhalt  wir  nur  kurz  an  «eigen  können. 
I.  Ankunft  zu  Tripolis;  Unterredung  mit  dem  Fsscbj, 
der  .seinen  Schutz  und  Beistand  veripracb.  Unter  lo- 
dern ^wird  der  Anführer  der  arab.  Bedeckung,  Sheikh 
Mohammed  el  Dubbah  und  sein  früheres  Leben  beicbrie- 
ben.  2»  S.  12.  Allgemeine  Beschreibung  von  Tripoiii 
und  ihrem  jetzigen  Zustande,  dem  Schlosse  und  Hefen. 
In  dem  Begräbn^sspiatze  ier  alten  Stadt  sind  Grsburoes 
von  Glas  gefunden  worden,  welche  jetzt  der  Coniul 
Warrington  besitzt.  Die  Nachrichten  des  Leo  Africanui 
über  den  Boden  und  die  Fläche  von  Tripolis  werden 
mit  dem  jetzigen  Zustande  verglichen.  Das  Vorrücken 
des  Meers  kann  man  noch  an  der /Küste  von  Nordafrics 
beobachten,  wodurch  Rennel's  Bemerkungen  über  des 
See  Tritou's  und  die  kleine  Syrte  bestätigt  werden. 
Eine  Uebersicht  der  Geschichte  von  Tripolis  und  leioeo 
jetzigen  Zustande,  der  unter  dem  gegenwärtigen  Paicha 
verbessert  worden  ist,  wird  gegeben.  Die  Seeräoberei 
ist  abgeschafft  und  der  Sclavenhandel  zumTheil  unterbr* 
eben,  3.  S.  33.  Abreise  von  Tripolis.  Reise  durch  Tt- 
giura,  das  alte  Abrotonum;  wenigstens  stimmt  der  Sila- 
se e  zu  Tagiura  mit  des  Strabo  Nachricht  von  Abroto- 
num überein.  Ostwärts  von  Tagiura  sind  groue  Sand- 
haufen, über  deren  Bildung  Bemerkungen  gemacht  wer- 
den. Dia  Reisenden  bauen  sehr  stürmisches  Wetter. 
Ankunft  zu  Wady.  Ramleh,  dann  au  Wady'm'Seyd,  10 
Guadigmata.  (Jeher  die  von  Scylax  angegebene  Lage 
von  Grapbara/  und  Ueberreete  dieser  Orts  in  der  Nabe 
von  Wady'  n/Seyd.  4.  S.  50.  Ankunft  zu  Lebida,  fon 
welcher  Stadt  und  ihren  Ueberreaten,  ao  wie  von  dem 
arabischen  Stamme  Levatae  oder  Levata  Bericht 
ben  wird.  Ankunft  am  Flusse  Cinypbus  (dessen  Lsg« 
auf  den  Charten  des  Cellarius  fehlerhaft  angegeben  ist)» 
jetzt  Wad'el  Khahan.  Die  gegenwartige  Ansicht  der, 
äusserst  fruchtbaren ,  Gegend  des  Cinypbus  stimmt  mit 
des  Herodotus  Beschreibung  überein.  S.  73.  Des  Cept 
Smyth  Nachricht  von  Lebida  und  dessen  Ueberresten, 
wie  er  sie  1816  sah.  5.  &  8l-  Ankunft  zu  Zeliten. 
Beschreibung  des  Fleckens  und  seines  Hafens.  Die 
Ueberreste  in  der  Nachbarschaft  sind  wahrscheinlich 
von  Gisternae  Oppidum  des  Ptolemäus.  Sehn  ist,  dem 
Anschein  nach ,  das.  Orir  des  Hrn.  Deila  CeDa.  Von 
Mesurata ,  der  westlichen  Grenze  der  grossen  Syrte. 
Beschreibung  der  Stadt»  dea  Dietricte,  des  Caps  tob 
Meeurata,  welchea  als  daa  Promontorium  Cepbslss  de* 
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Strabo  angesehen  wird;  über  die  Veränderung  der  Tnter- 
pnnction,  die  Deila  Cella  in  der  Stelle  des  Strabo  vor- 
schlägt (S.  164).    Die  gegenwärtige  Ansicht  des  Vorge- 
birges stimmt  ganz  mit  Strabo'*  Nachricht  uberein.  6. 
S.  113.  Eintritt  in  die  Syrtis.      Durchgängig  werden 
Strabo'a  Angaben  berücksichtigt  und  erläutert.  Einen 
Golf  Von  Zuca  (Zucbis)  gibt  es  in  der  grossen  Syrte 
Dicht;  d'Anville  und  die  neuern  Geographen  haben  sich 
gerirrt.     Uebe^  den  Unterschied  der  Ausdrücke  Marsch 
(Sumpf)  und  See,  in  Beziehung  auf  Strabo.    Suleb  nimmt 
den  Plstz  ein,  jder  auf  neuern  Charten  dem  Golf  von 
<Züca  angewiesen  ist«    JYTahäd  Hassan  ist  wahrscheinlich 
das  Torriss  Hassan  des  Edrisi.    Zu  Girat?  endigt  sich 
der  Marsch- Boden.    Die  Ueberreste  au  Zaffran  sollen 
die  des  all^en  Aspis  seyn.    7.  S.  150.  Bemerkungen  über 
die  Stadt  Sort  oder  Sert  des  Edrisi  und  anderer  arab. 
Geographen.     Die  Ueberreste  au  Medinet  Sultan  sollen 
von  Sort  seyn.    Bemerkungen  Deila  Cella  und  unsers 
Vfs.  über  den  Thurm  des  Euphrantas  jind  die  Stadt  Cha- 
rax.    Gelegentlich  S.  168  über  die  Getreide^  Behaltnisse 
unter  der  Erde.    Von  Nehim.    8*  S.  178*  Hier  kommen 
die  Orte  vor:   Busaida,  Sbegga  Bengerwad  (es  eoll  das 
Schloss  von  Euphrantas  seyn,  so  wie  die  Reste  einer 
alten  Stadt  bei  Ras  Howeijah  für  die  von  Charax  ge- 
halten werden),  Hudia  (das  damals  von  einer  furchtbaren 
Hotte  von  Räubern  beunruhigt  wurde).    Eingestreut. sind 
manche  Bemerkungen  von  dem  Charakter  der  Araber,  von 
Veränderungen  des  Textes  im  Strabo  (S.  194  f.).    9.  S.209. 
Von  Mukhtar,  der  G ranze  der  Districte  von  Syrt  und 
I3arka.    Das  Land  umher  ist  sehr  öde;  ebeo  so  die  Ge- 
gend von  Sachrin,   dem  südlichsten  Puncte  das  Golfs, 
Xrrthnmer  in  den  neuesten  Charten  werden  berichtigt 
und  die  Ursachen  der  Anhäufung  des  Sandes  aufgesucht. 
Ueber  die  Psylli,  die  arae  Fhilaenorum  und  die  verschie- 
denen Angaben  der  Alten  von  ihrer  Lage,  das  Boreum 
Promontorium  und  Oppidum  des  Cellarius ;   die  Vorstel* 
Jung,    welche  die  Alten  von  dem  Boden  der  grossen 
Syrte  gehabt  haben,  wird  durch  die  neuere  Ansicht  nicht 
bestätigt.    Von  der  Insel  Bushaifa,  von  Braiga,  dessen 
Hafen  und  Forts  (es  soll  das  alte  Automala  seyn),  Ta- 
bilba  (die  Maritimae  Stationes  des  Ftolemäus),  Ain  Agan, 
der  Insel  Gara  (wahrscheinlich  dem  Gaia  des  Ftolemäus), 
Carcora ,  Ghinenes.    So  wie  mau  sich  Bengazt  näherte, 
wurde  die  Ansicht  des  Landes  immer  besser;   die  Ge- 
gend um  Bengazi,  wo  sich  ein  brittiscber  Resident  Ros- 
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cotu  befand «  ist  sehr  fruchtbar.  10.  S.  254.  Bemerkun- 
gen über  den  Meerbuien  und  die  Ufer  der  grossen  Syrte. 
Hier  werden  die  Messungen  der  Alteo  und  Neuern  ver- 
glichen« die  Vorstellungen  von  der  grossen  Syrtis  be- 
richtigt« die  Gefabren  der  Schifffahrt  auf  dem  Meerbusen 
derselben  betrachtet,  die  von  Strobo  erwähnte  Ebbe  und 
Flutb  .angeführt  (S.  277) die  Ableitung  des  Namens 
Syrtis  von  ovquv^  trahere«  verworfen  und  er  vielmehr 
von  dem  morgenland.  Saar,  Saarat,  Wirbelwind«  herge- 
leitet' So  weit  gebt  die  Reise  von  Tripolis  nach  Ben- 
gali. Es  folgt  II.  S.  281*  die  Beschreibung  von  Ben- 
gali, das  sich  in  der  Regenzeit,  von  der  Mitte  Januars 
bis  Anfang  des  Mars,  in  einem  Klaglichen  Zustande  be- 
findet« dessen  Bewohnern,  Handel,  Krankheiten«  Ereig- 
nissen wahrend  des  Aufenthalts  der  Reisenden  daselbst. 
Die  Araber  wissen  durchaus  nichts  von  der  frühern  Be- 
rühmtheit des  Ortes.  Bengazi  steht  an  der  Stelle  dea 
alten  Berenice  und  Hesperts.  Hesperis  war  der  ältere 
Name  von  Berenice,  an  dessen  Stelle  Bengali  erbaut 
worden  ist.  Die  Gärten  der  Hesperiden  setzt  der  Vfr. 
in  die  Nähe  von  Bengazi  und  führt  Gosselin's  und  An- 
derer Meinungen  darüber  an.  S.  329.  Vom  Flusse  Le- 
the ouer  Lethon  der  Alten  (einem  unterirdischen  Strome}» 
12.  S.  339.  Bemerkungen  über  den  Boden  von  Beogaai 
lind  der  Landschaft.  Ueber  die  Unterscheidung  des  Ge- 
schlechts am  Falmbaume.  Von  der  Art,  wie  die  Sand- 
gegenden in  der  Nahe  von  Bengazi  von  den  Arabern 
angebaut  werden.  Reisen  nach  Carcora«  nach  Teucbira 
und  Ptolemeta.  Die  Ueberreste  dieser  beiden  alten 
Orte  werden  beschrieben.  Bei  Teuchira  bemerkte  man 
keinen  Hafen.  Noch  aind  13.  S.  367  ff.  Nachrichten 
von  den  Ueberresten  der  Alterthümer«  der  Gebäude, 
Theater,  Gräber,  Inschriften  (von  denen  aber  keine  mit- 
getheilt  sind)  gegeben,  die  wir  doch  ausgeführter  ge- 
wünscht hätten;  und  von  dem  jetzigen  Zustande  jener 
Städte.  14.  S.  3S6.  Reise  von  Ftolemeta  nach  Merga; 
dabei  Bemerkungen  über  den  District  und  die  Stadt 
Barca  und  deren  Hafen«  wo  auch  die  Nachrichten  der 
Alten  und  der  Araber  von  Barca  angeführt  und  geprüft 
werden.  Die  ehemals  so  berühmte  Pferdezucht  dei  Bar* 
caner  ist  jetzt  ausgeartet.  15.  S.  405.  Reise  von  Mcrge 
na^h  Cyrene.  Von  Abu  Bukra.  Beschaffenheit  des  Lan- 
des bei  der  Annäherung  von  Cyrene.  J?rste  Erscheinung 
desDaucus  oder  der  wilden  Möhre,  eines  dem  Süphüim, 
wie  es  auf  Münzen  vorgestellt  wird«—  ähnlichen  aber 
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doch  von  ihm  verschiedenen  Gewächses.  S.  410  ff.  Be- 
merkungen über  das  Silphium  und  dessen  Wirkungen, 
»ach  den  Angaben  der  Alten.  Die  Vorstellung  des  Sil- 
phium (laserpicium)  auf  den  Cyren.  Münzen  fand  man 
dz  der  in  Cyrenaica  gefundenen  jungen  Pflanze  äbn- 
ich,  dief  wegen  ihrer  saftigen  Natur,  schwer  zu  erhal- 
ten  ist;  doch  bat  Smyth  ein  Silphium  in  gutem  Zu- 
stande nach  England  gebracht  und  die  Pflanze  wächst 
jetzt  in  Devonshire  sehr  gut.  Eine  Menge  Sarkophagen 
und  Gräber  deutet  die  Annäherung  von  Cyrene  an.  Dia 
frühem  Gräber  zeichnen  sich  durch  Einfachheit  und  gu- 
ten Geschmack  aus,  die  spatern  sind  «ehr  versiert  und 
'weniger  vollkommen.  Büsten  und  Statuen  waren  ge- 
wöhnlich Um  die  Gräber  verbreitet.  16.  S./  424.  Be- 
schreibung der  Quelle  des  Apollo  und  der  Höhlen,  wel- 
che sie  einschlössen.  Die  Ueberreste  der  Baukunst,  der 
Sculptur,  der  Malerei,  und  Inschriften,  die  der  Vfr.  zu 
Cyrene  sah,  sind  hier  aufgeführt.  Man  pflegte  dort 
verschiedene  Theile  der  Architectur  zu  bemalen.  17. 
S.  467.  Auf  der  Reise  nach  Derna,  wohin  Capt.  Smyth 
gekommen  war,  wurden  Ueberreste  von  alten  Forts  und 
Sarkophagen  angetroffen  Die  Stadt  Derna,  wo  die  Pest 
grosse  Verheerungen  angerichtet  hatte,  wird  beicr^rie-  1 
ben,  Ankunft  zu  Kl  Hilal,  das  einen  geraumigen  Hafen 
hat ;  alte  Ueberreste  daselbst.  Auf  der  weitern  Reise 
werden  noch  einige  Reste  alter  Gebäude  und  die  schöne 
Ansicht  des  Landes,  durch,  welches  man  reiste,  be- 
schrieben, zuletzt  die  Stadt  Apollonia.  l8-  S.  501.  Von 
Versteinerungen,  angeblich  menschlicher  Körper,  was 
aber  unrichtig  ist.  Wirkliche  Ueberreste  aus  dem  Alter- 
thum zu  Ghjrza;  ein  Obelisk  daselbst  und  Grabmäfer, 
bei  denen  der  ägyptische  und  griechische  Styl  der  Ar- 
chitectur gemischt  sind.  Die  geograph.  Lage  von  Ghirza 
hat  Smyth  bestimmt.  Fernere  Bemerkungen  über  die 
Reste  zu  Apollonia.  19.  S.  558.  (Sehr  entbehrlicher) 
Abriss  der  Geschichte  von  Cyrene  von  der  Stiftung  an 
bis  auf  die  gänzliche  Verödung  der  Stadt  in  dem 
christlichen  Zeitaller,  als  das  Bisthum  nach  Ptolemeta 
versetzt  war.  Rückkehr  nach  Bengazi  und  von  da 
nach  Malta.  Beigefügt  sind  folgende  Charten  und  Pla- 
ne: Allgemeine  Charte  der  Reise  (C.  I,);  Charte,  wel- 
che den  Unterschied  der  Küsten* Reihe  auf  den  frübern 
Charten  und  der  jetzt  erhaltenen  darstellt  (CiO.);  Plan 
des  Hafens  und  der  Umgebung  von  Bengazi  (iL,  wo 
die  Salzseen  ausgezeichnet  sind);    Plan  der  »S 
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Teucbira  (12);  der  Stadt  Ptolemeta  (daselbst);  der  Stad* 
und  Umgebungen  von  Cyrene  (15);  Plan  derselben 
Stadt,  nach  einem  grössern  JVlsasstabe;  Plan  der  Stadt 
Derna  und  des  Hafens  von  Zaffran  (17);  Plan  des  Ha- 
fens und  der  Stadt  Apollonia.  .  Folgeode  13  Kupfer: 
Ein  einsiger  Palmbaum  zu  Arar,  merkwürdig,  weil  es 
der  einsige  Baum  in  der  grossen  Syrte  ift  (bei  C.  6.); 
furchtbare  Ansicht  der  Küste  von  Zaffran  (das.) $  lieber- 
reste  einer  alten  Brücke  zu  Ptolemeta;  eines  alten  IM  au* 
soleums  daselbst;  eines  jonischen  Gebäudes  zu  Ptole- 
roeta ;  einer  frühern  christl.  Kirche  daselbst  (sämmt)ich 
bei  C.  12«);  besondere  Lage  zweier  bewohnter  Hohlen 
in  der  Nachbarschaft  von  Apollonia  (17);  (bei  C  16.) 
Lage  des  Amphitheaters,  der  Quelle  des  Apollo  und 
einiger  anderer  Ueberbjeibsel  zu  Cyrene;  Eingang  zur 
Quelle  des  Apollo  ausserhalb  der  Stadt  Cyrene;  die  in- 
nere bemalte  Facade  eines  Grabmals  zu  Cyrene ,  mit 
den  Farben,  wie  sie  jetzt  angetroffen  worden;  Reibe 
allegorischer  Figuren,  die  auf  den  Metopen  eines  der 
Grabmäler  su  Cyrene  gemalt  sind  (colorirt);  Ansicht 
der  Grabmäler  auf  den  Höhen  von  Cyrene;  (bei  i$.) 
die  architektonische  Fronte  von  einem  der  Doriseben 
Höhlen-  Grabmäler  zu  Cyrene.  Der  Anhang  enthält: 
jS.  HI«  Bemerkungen  über  die  Hafen  von  Tripolis  bis 


und  Equipirung  ihrer  Schiffe);  S.  XLIL  Bemerkungen 
über  die  Wegemaasse,  die  von  dem  gewöhnlichen  Schritte 
der  Pferde  und  Kameele  hergenommen  sind.  Zuletst 
sind  noch  die  Entfernungen  der  Orte  von  eioander  nach 
diesen  IVlaassen  und  die  Lage  der  Oerter  nach  der  Be- 
obachtung der  Länge  und  Breite  angegeben.  —  Es  er* 
scheinen  nun  noch :  Africart  Views,  Gegenden  und  Alter- 
th  ümer  von  Aegypten,  Nubien,  Cyrenaica  und  der  gros- 
sen Syrtis,  nach  Original  •  Zeichnungen  des  Hrn.  Beecby, 
darstellend.  —  Diess  Werk  führt  den  Ref.  su  einem 
andern  über  die  Geschichte  vtfn  Cyrene: 


usejue  ad  aetatem,  qua  in  prouinciae  formama 
Romanis  est  redacta.  Novis  cutis  illu&travit  Dr. 
J ohannes  Petrus  Thrige,  Scholas  RoeskiLd. 
Cathedr.  Magister  quondam  primarius.  E  schedis 
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defuncü  auctoris  edidit  S.  N.  J.  Bloch.  Hafr 
niae  1828,  impens.  libr.  Gyldendal.  XX.  5yi  5. 
gr.  8.    2  Rthlr. 


Vor  8  Jahren  hatte  der  Vfr.  schon  den  ersten 
des  Werks  herausgegeben.    Er  eotschloss  sich  aber,  auch 
diesen  umzuarbeiten  und  mit  dem  übrigen  au  verbinden. 
80  entstand  ein  ganz  neues  Werk,  das  er  noch  wenige 
Monate  vor  seinem  Tode  dem  Drucke  übergab.  Der 
Herausgeber  hat  sich,  da  der  Vfr.  nur  wenig  Blatter  ge- 
druckt  sah,    mit  Recht  nicht  erlaubt,    Aenderungen  in 
•einer  Schrift  zu  machen,  wohl  aber  bat  er,  was  efyen 
so  sehr  zu  billigen  ist,  aus  der  Vorr.  des  Vfs.  zu  der  ersten 
Probe,  die  er  herausgegeben,  das,  was  die  Entstehung 
und  den  Gang  seiner  Arbeit, betrifft,  und  dann  eine  kur- 
ze Biographie  des  zu  früh, Verstorbenen  mitgetheilt,  der, 
am  10.  Jan.  1792  au  Kopenhagen  geboren,  seinen  Vater, 
den  Hof«  und  Stadt  -Gerichts  -  Ad  vocaten  frühzeitig  ver- 
lor, von  seinen  Verwandten  und  dem  Stiefvater,  Herta 
(nacbherigem  Bischof  von  Ripen)  eine  gute  Ersiehung 
erhielt  und  auf  der  Schule  zu  Röskild  schon  durch  Ta* 
lent  und  Fleiss  nicht  geringe  Erwartungen  erregte,  früh* 
zeitig  sich  gern  mit  Geschichte  und  Erdbeschreibung  be- 
schäftigte, auf  der  Universität  zu  Kopenhagen  seit  1809 
die  classische  Literatur  und  die  Theologie  studirte,  in 
den  verschiedenen  Prüfungen  vorzügliches  Lob  erhielt, 
auch  eine  Preisscbrift  verfertigte.    Er  wurdj  bald  Ad- 
juoct  und  nicht  lange  darauf  erster  Lehrer  nach  dem 
Rector  an  der  Schule  zu  Röskild;    am  i4ten  Jan.  1827 
raubte  '  ihm  ein   artbritisches  Fieber  das  Lehen.  Er 
binterliess  eine  Witwe,  die  Tochter  des  Herausgebers, 
des   Hrn.  Dr.  Severin  Nicolaus  Johann  Bloch,  "Prof. 
und  Rect.  der  Domschule  zu  Röskild  und  Ritters  vom 
Dacebrog«  Orden,   und   zwei   Kinder.      In    den  Pro- 
legomenen  wird ,   nach  kurzen  Bemerkungen  über  das 
Ansehen,  das  sich  Cyrene  erworben  hatte,  von  den  ver- 
loren gegangenen  und  noch  vorhandenen  Quellen  seiner. 
Geschichte,    den  Geschichtscbreibern, »  Münzen yund  In-- 
schriften,  dann  von  dem  Namen,  der  Lage  und  der  Be- 
schaffenheit und  den  Producten  des  Landes  Cyrenaika, 
mit  Benutzung   der   verschiedenen    ältern  und  neuem 
-Geographen,  auch  des  Deila  Cella,  ausführlich  gehan- 
delt.   Der   erste  Abschnitt  geht  den  Ursprung  Cyre- 
ne'*,   die  aus  Lakonien  nach  Thera  geführte  Kolonie, 
dann  die  aus  Tbcra  nach  Cyrene  gegangene  Kolonie 
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lind  die  verschiedenen  Berichte  und  Fabeln  darüber, 
endlich  die  Zeit  an,  wo  Cyrene  gegründet  worden  ia:. 
Nach  dem  V$rf.  ist  diess  geschehen  zwischen  648 
625  v.  Chr.,  wenigstens  nicht  früher  als  648  und  nicb: 
später  als  620  v.  C.  Zuletzt  wird  noch  Name,  Lage, 
Umfang,  Hafen  der  Stadt  behandelt.  Der  aweite  Ab- 
schnitt, S.  103,  urofasst  die  Begebenheiten  von  Cyrene 
unter  der  Regierung  der  Battiaden,  die  Staats  Verfassung 
und  Staatsverwaltung,  die  Eintheilung  des  Volkes  und 
die  um  Cyrene  herumwohnenden  einbeimischen  Völker, 
die  Erbauung  mehrerer  griech.  Städte  in  Libyen ,  den 
Ursprung,  die  Lage  und  die  Schicksale  von  Barce,  die 
au  verschiedenen  Zeiten  in  Cyrene  entstandenen  Unru- 
hen, die  neue1  Staatsverfassung,  die  Demonax  einführte, 
die  Zinsbarkeit,  welcher  Cyrene  und  Barce  von  den 
Fersern  unterworfen  ward  und  die  persische  Eroberung 
von  Barce,  die  Gründung  der  Stadt  Euesperides  oder 
Hesperides,  in  der  Folge,  als  Cyrenaika  unter  die  Herr* 
schaft  der  Aegypter  gekommen  war,  Berenice  genannt, 
und  die  Abschaffung  der  königlichen  Herrschaft  nach 
Arcesilaus  IV.  Tode,  was  ungefähr  450  v.  C.  erfolgt  ist, 
denn  auch  hier  fehlt  es  an  aichern  Zeitangaben.  Der 
ßte  Abschn.,  S.  186,  begreift  wieder  mehrere  innere 
und  auswärtige  Angelegenheiten  Cyrene's  in  sich,  die 
Zwistigkeiten  zwischen  dem  Volke  und  den  Grossen, 
den  Krieg  der  Cyrenaer  gegen  die  Karthager  und  (S. 
I97a)  die  Quellen  und  die  Autorität  der  Erz5hh»ngen 
von  dem!  Tode  der  Philäner,  die  Grenaen  des  Cyreo. 
Gebiets  gegen  Westen,  Süden  und  Osten,  das  ßiindniss 
der  Cyrenaer  mit  Alexander  dem  Gr.  und  die  Vereini- 
gung von  Cyrenaika  mit  dem  Reiche  Ptolemäus  I.  Der 
4te  Abschn.,  S.  212,  setzt  die  Geschichte  von  Cyr.  fort 
von  der  Zeit,  wo  es  vom  Kön.  v.  Aegypten,  Ptolemäus 
I.,  erobert  wurde  bis  auf  die,  wo  es  römische  Provioa 
wurde.  Ptolemäus  unterdrückte  die  Empörung  der  Cy- 
renaer, aber  sein  Statthalter,  Ophelias ,  maaste  sieb  die 
Regierung  an,  doch  wurde  Cyrenaica  *von  Ptolemäus 
Wieder  eingenommen  und  eine  jüdische  Kolonie  dahin 
geführt.  Der  neue  Statthalter  Magas  entriss  diese,  Pro- 
vinz seinem  Bruder,  Ptolemäus  II.,  und  nahm  den  kön. 
Titel  an;  Demetrius,  S.  des  Demetr.  Poliorketes  ,  den 
man  nachher  ins.  Reich  rief,  wurde  getödtet  und  die 
Könige  von  Aegypten  bemächtigten  sich  der  Herrschaft 
wieder;  Ekdemus  und  Demopbaoes,  aus  Megalopolis, 
gaben  dem  Staate  der  Cyrenaer  eine  bessere  Verfassung, 
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»,  < 
230  r.  C.    Von  720  —  162  v.  Chr.  Jst  gar  nichts  von 

dem  Schicksale  Cyr.  bekannt  geworden.  Dann  Helen 
aie  von  Ftolemäus  Pbyskon  ab,  kamen  aber  mit  de9» 
aen  Bruder  wieder  unter  Aegypten;  117  v.  Chr.  wurde  '  : 
Cyrenaica  für  immer  von  Aegypt.  getrennt;  Ftolemäus 
Apion  vermachte  sein  Reich  den  Römern;  diese  gaben 
dem  Volke  die  Freiheit;  der  Staat  wurde  88  v.  Chr. 
wieder  durch  innere  Unruhen  und  Tyrannen  zerrüttet, 
vom  Lucullus  geordnet,  ums  J.  75  v.  C.  römische  Pro- 
vinz und  mit  der  Insel  Kreta  vereinigt.  Der  510  A.  ' 
bandelt  erstlich  S.  280.  von  der  Religion  der  Cyrenäer,  • 
2.  S.298.  von  den  Erwerbsmitteln  derselben,  dem  Land- 
bau, den  natürlichen  Froducten,  die  ausgeführt  wurden, 
insbesondere  S.  304  ff.  vom  silpbium  (wobei  auch  S. 
313  f.  untersucht  wird,  ob  das  silpbium  noch  vorhan- 
den und  welche  Pflanze  es  sey)  ,  dem  Land  -  und  See* 
Handel  der  Cyrenäer,  den  Staatseinkünften,  dem  Kriegs- 
wesen, der  Kunst,  der  Gymnastik  derselben,  von  ihrem 
Geiste,  Leben  und  Sitten,  der  Sprache  und  den  Wis- 
aenschaften,  den  Fortschritten  der  Cyrenäer  in  den 
Wissenschaften,  von  der  Erbauung  Alexandriens  an  und 
nachher.  So  ist  alio  nichts  übergangen,  was  die  Kunde 
dieses  Staats  angeht  und  eine  Lücke  in  der  alten  Staa- 
tengeschichte ausgefüllt ;  alle  Angaben  aber  sind  mit  der 
Nachweisung  der  Stellen  der  Alten,  aus  welchen  sie 
genommen  sind,  belegt. 

Naturgeschichtliche  Reisen  durch  Nord- Afrika 
und  IV  est  -  Asitn  in  den  Jahren  1820  bis  i8.»5, 
von  Dr.  W.  F.  Hemprich  und  Dr.  C  G.  Eh- 
r  e  nb  e rg.  Herausoegeben  von  Dr.  Ehrenberg% 
Ritter  des  R.  A.  O.  5ter  67.,  Prof.  d.  Med.  und 
Mitgl.  d.  Kon.  Atad.  d  IViss.  Historischer  Theil. 
Mit  Charten  und  Ansichten.  Berlin ,  Posen  und 
Bromberg,  Mittler  1828.  Unter  dem  besondern 
Titel:  Reisen  in  Aegypten ,  Libyen ,  Nubien  und 
Dongala.  Erster  Band.  Erste  Abiheilung.  Mit^ 
einer  L»andv harte  und  einer  Ansicht  des  Liby- 
\  sehen  IV ästen  -  Abfalls.  XXX.  i6i  S.  in'  4. 
3  Rthlr.  18  Gr. 

Der  Hr.  Gen.  Lieut.  Menü  von  Minutoli  hatte  der 
Akad.  der  Wissensch,  zu  Berlin  den  Vorschlag  gemacht» 
swei  junge  Männer  zü  einer  naturhistorischen  Rebe 
nach  Aegypten  und  in  die   angränzenden  Länder,  in 
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welche  er  selbst  in  antiquarischer  Hinsicht  reisete,  *o 
unterstützen.  Die  Akademie  ging  auf  diesen  Vorschlag 
ein,  und  die  beiden,  auf  dem  Titel  genannten.  Gelehr- 
ten erhielten  den  Auftrag  dazu  nebst  Instruction,  und 
traten  am  15.  Jun.  igso  die  Reise  von  Berlin  aus  ao. 
Von  den  Theilnehmem,  die  sie  erhielten,  den  Beförde- 
rern ,  die  sie  mit  Rath  und  Tbat  unterstüt&ten ,  und  in 
Berlin,  Wien,  Triest,  im  Orient  und  Aegypten,  fanden, 
von  jdem  Gange,  den  Beschwerden  und  einseiften  Zu- 
fällen der  Reise  (acht  der  europäischen  Begleiter,  und 
als  neunter  D.  Hemprich  selbst ,  starben),  von  der  be- 
obachteten Lebensweise,  von  den  Einflüssen  dea  Kli* 
ma's  und  andern  Umstanden  und  Ereignissen,  der  man* 
nichfaltigen  Beibülfe,  welche  das  Unternehmen  von 
dem  Monarchen,  der  Akademie,  mebrern  Männern  in 
Europa  und  Afrika,  Männern  jeden  Standes  und  Glau- 
bens erhielt,  gibt  das  Vorwort  gensue,  belehrende  und 
rühmende  Nachricht,  wo  auch  S.  X  f.  von  den  arabi- 
schen Ortsbenennungen  und  ihrer  Schreibung  gebandelt 
wird.  Acht  Abschnitte  der  Reisebescbreibung  enthalt 
die  vorliegende  "Abtheilung:  1.  S.  3.  Reise  von  Triest 
nach  Aegypten.  Aufenthalt  am  Monte  negro  und  au 
Cattaro.  Mineralogischer,  botanischer,  aoologischer  Cha- 
rakter der  Bocca  di  Ca,ttaro  (S.9.),  Charakter  der  Men- 
schen daselbst  (S.  16).  Das  Landvolk  hat,  trota  des 
vielfachen  Wechsels  der  Beherrscher,  einen  kraftigen 
Nationalcharakter  treu  bewahrt ;  i)  lyrisch  ist  die  herr- 
schende Sprache.  Verschiedene  optische  Erscheinungen 
auf  der  Seereise  werden  beschrieben  und  durch  Holz- 
schnitte versinnlicht.  2*  S.  24.  Ankunft  in  Alexandrien. 
S.  Von  der  (angeblichen)  Pompejusaaule  ,  von  den 
Arabern  jetzt  Amude  genannt  (eigentlich  Amud  el  Smv'ari, 
ein  sehr  verschieden  gedeuteter  Name,  Säule  des  Severus 
bedeutet  er  nicht,  eher:  Säule  der  Säulen,  d.i.  grösste 
Säule  —  Säule  des  Issanwer,  wie  bei  v.  Minutoli  steht, 
wird  sie  von  den  Arabern  nicht  genannt).  Nach  der 
flach  eingegrabenen,  unleserlichen,  griech.  Inschrift  an 
der  Westseite  des  Fiedestais  hat  ein  J7  0  (was  Pompo* 
nius,  Pollion,  Pontius  erklärt  worden  ist,  S.  31),  röm. 
^Prafect  von  Alexandrien,  sie  dem  Kaiser  Diocietian  ge- 
weiht. S.  36  ff.  Schilderung  des  Pascha  Mebemed  Ali, 
bei  dem  die  Reisenden  eine  Audienz  hatten,  mit  Ur- 
theil  über  Mengin's  Werk  über  ihn  und  mebrern 
Anekdoten,  Ein  Fellah  -  Araber  sagte  von,  ihm:  Unser 
Herr  gibt  mit  einer  Hand  und  nimmt  mit  sweien.  & 
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46  ff«  Von  der  Kleidung  und  übrigen  Ausrüstung  *  zur 
Reite  in  die  Wüste.  3.  S.  49.  Probe- Excursiöo  zur 
Reife  in  die  libysche  Wüste  (im  Septbr.  1820).  Kurze  \ 
WaiFen,  Piatol  und  Dolch,  müssen  bei  einer  Wüeten- 
wanderung  immer  zur  Hand  jund  in  Bereitschaft  aeyn. 
Von  Beduinen- Familien.  4.  S.  59.  Reise  durch  die  li- 
bysche Wüste  bis  zum  Katabathmus  minor*  Wo  Gruoc's 
Tagebuch  (in  v.  Minutoli's  Reisebescbr.)  von  den  An- 
gaben des  Vf.  und  der  Charte  differjrt ,  wird  bemerkt, 
das*  es  nur  falsch  gelesen  worden  sey.  Die  angeführten 
Namen  von  Orten  werden  gegen  eine  andere  Schreibart 
bei  V.  Minutoli  und  bei  Prof.  Scholz  (S.  69  ff.)  gerecht- 
fertigt. Ueberhaupt  ist  auf  die  Werke  beider  Mitrei- 
senden oft  Rücksicht  genommen.  5.  S.  82.  Reise  vom 
Katabathmus  minor  zum  Katabathmus  magnus  der  liby- 
schen Wüste.  Einige  Gefährten  verirrten  sich.  Ueber 
den  veränderten  Reiseplan  des  Hrn.  Generals  wurden 
Beratschlagungen  (S.  92)  angestellt,  die  eine  Trennung 
notbwendig  machten.  Ueber  die  Spuren  von  Paräto- 
nium  ist  S.  85«  Bericht  gegeben.  6>  S.  113.  Reise  vom 
Katabathmus  magnus  zur  Oase  des  Jupiter  Am  motu  Der 
hohe  Bergabfall  heisst  bei  den  Arabern  Akabet  el  ke- 
bi/e  (Katabathmus).  Auf  dem  hohen  Wüstenplateau  war 
dichter  Nebel,  in  dem  man  Farbenbogen  sah.  Die  alte 
Strasse  vom  Katabathmus  nach  Siwa  wird  angegeben. 
Eintritt  in  die  Oaie.  Die  Siwajier  benahmen  sich  feind- 
lich. 7.  S.  124«  Abreite  von  Siwa.  Besuch  eines  nahen 
Katakombenberges.  Mineralogische  Excursion  auf  das 
hohe  VVüstenplateau  nordöstlich  von  Siwa.  $ei  S.  -125* 
befindet  sich  eiu  color.  Steindruck,  welcher  den  Abfall 
der  libyschen  Hochebene  gegen  die  Ammonsoase  dar- 
stellt. Die  Schlucht  von  Kara  und  arab.  Gebäude  da- 
selbst. Bei  Bir  Lebuk  fand  man  versteinerte  Palmen- 
und  Dicotyledonen -Stamme  zerstreut.  Mangel  an  Was- 
ser und  ein  heftiger  Regentag,  an  welchem  die  Zelte 
and  Lager  unter  Wasier  gesetzt  wurden,  machten  die- 
aen  Theil  der  Reise  höchst  beschwerlich  und  für  die 
Krenken  gefahrlich.  Nach  der  Rückkehr  nach  Alexan- 
drien starb  am  13.  Dec.  Vormittags  gegen  10  Uhr  der  , 
Prof.  Liman  und  wurde  schon  Nachm.  4  U.  beerdigt. 
8*  S.  147.  Aufenthalt  im  Pestspitale  als  Zufluchtsort/in 
Alexandrien,  das  aber  bald  den  zunehmenden  Pestkren- 
ken geräumt  wurde.  Abreise  nach  Maar  el  Kahira  am 
21.  Jan.  1821,  nachdem  der  Nil-Canal  bei  Fua  am  20* 
eröffnet  worden  war.    Der  Total -Eindruck  der  Vege- 
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tation  und  der  ganzen  Natur  am  Nil  befriedigte  dit 
Erwartung  nicht  (nach  der  entbusiast.  Schilderung,  die 
man  vom  Niltbale  macht),  aber  der  Anblick  des  Stro- 
mes selbst,  der  trotz  seiner  schmutzig  gelben  Farbe 
doch  köstliches  Trinkwasser  bat,  war  erbebend  ,  weon 
auch  nicht  begeisternd.  Mit  einem  Abenteuer,  das 
dem  D.  Hemprich  begegnete  und  der  Ankunft  zu  Bu- 
lack ,  einer  Vorstadt  von  Cairo  ,  schliesst  diese  Abthei- 
lung ,  in  deren  letzten  Abschnitten  durchgehend*  die 
angegebenen  und  vertbeidigten  Ortsbenennungen  mit 
den  abweichenden  Schreibarten  bei  den  Herren  Mi- 
nutoli,  Scholz,  Gruoc.  Drovetti  und  Andern  verglichen 
werden.  Die  grosse  illum.  Charte  stellt  die  durchrei- 
sten Gegenden,  mit  beigefügten  geographischen  und 
geognostischen  Anmerkungen  dar,  und  man  findet  auch 
bier  dieselbe  Genauigkeit  wieder,  die  iu  der  ganzen 
Erzählung  herrscht. 

Heise  in  Brasilien  auf  Befehl  Sr.  Maj.  Maxi- 
milian Joseph  /.,  Königs  von  Baiern  in  den  Jah- 
ren 1817 — 18'iO  gemacht  von  weiland  Drr.  Jofu 
Bapt.  von  Spix%  Ritter  des  k.  bair.  Civ.  Perd. 
Ord,  ordentL  wirkt.  Mitgl.  d.  tön.  b.  Ahad,  d 
Wiss.y  Conservator  der  zool.  zoot.  Sammlungen 
etct  und  Dr.  Carl  Friedr.  Phil.  v.  Martius, 
Ritter  des  it.  b.  Civ.  Verd.  O. ,  ord.  wirkl.  Mitgl. 
der  h.  b.  Akad.  d.  f'V. ,  Prof.  Ord.  an  der  l^udw. 
Maxim.  Univers.  etc.  Zweiter  Thei/f  bearbeitet 
und  herausgegeben  von  dem  lieber lebenden  *  Dr. 
C.  F-  P.  v.  Martius.  München  iöiö,  Lentner. 
VllL  S.  4.5  —  884.  in  4. 

Die  ersten  sieben  Bogen  dieses,  an  neuen  fruchtba- 
ren Belehrungen  reichen  Bandes  sind  noch  gemeinschaft- 
lich von  beiden  verdienstvollen  Reisenden  bearbeitet; 
vom  2I*ten  an  hat  Hr.  v.  M.  die  hinterlassenen  Papiere 
seines  verewigten  Gefährten  benutzen  können.  Die  Dar- 
stellungsweise  ist  so  anziehend,  wie  im  ersten,  bald 
nach  seiner  Erscheinung  angezeigten  Bande.  Im  5ten, 
4  Capp^enthaltenden,  Buche  beschreibt  das  iste  Cap. 
S.  415.  die  Reise  von  Villa  Rica  (der  Hauptstadt  voo 
IVIinas  Geracs,  im  Anfange  des  Mais  1818«  nicht  auf 
dem  gewöhnlichen  Wege,  sondern  ai*f  einem  Umwege) 
über  Casa  braoea,  Cocbe  d'Agoa,  Congonhas,  Villa  de 
Sabarä  am  Rio  das  Velhas,  6aete,  Serra  de  Fiedade,  in 
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die  Coinarca  do  Serro  Frio,  die  Villa  db  Principe  in 
den  Diamantendistrict,  denen  Hauptort  Tejuco  ist*  Von 
den  einzelnen  Orten  und  Gegenden,  auch  von  der  Ei- 
senfabrik im  Morro  do  Gaspar  Soares,  welche  der  Ge- 
neralintendant des  Diacnantendifttrict«,  IWanoel  Ferreira 
da  Camara,  lßl2  angelegt  hat,  werden  Nachrichten  ge- 
geben, auch  ein  Beispiel  von  der  Wirksamkeit  des  Mu- 
ibes  Eines  Europäers  auf  viele  Neger  und  Mulatten  an- 
geführt. In  den  Diamanten -  District  dürfen  die,  Kahlrei- 
chen Militairposten  Niemanden  ohne  König).  Pass  und 
apeciellen  Befehl  des  Generalintendanten  eintreten  las- 
sen und  bei  dem  Austritte  rouss  eich  Jedermann  einer 
genauen  Untersuchung  durch  die  Soldaten  unterwerfen; 
im  Falle  des  Verdachts  werden  die  Reisenden  24  Stun- 
den zurückgehalten,  um  zu  sehen,  ob  sie  nicht  Dia- 
manten verschluckt  haben.  Vqn  diesem  District  heisst 
es  S.  431  *  »Fast  scheint  es,  als  hätte  die  Natur  zur 
Geburtsstätte  jener  edelsten  Steine  auch  die  herrlichste 
Campos-  Gegend  ausgewählt  und  sie  mit  dem  Schmucke 
des  schönsten  Pflanr.enflora  ausgestattet.  Alles,  waa  wir 
bisher  von  Landschaften  Liebliches  und  Grossartiges  ge- 
sehen hatten,  schien  weit  zurückzubleiben,  im  Verglei- 
che mit  den  Reizen,  die  sich  hier  unsern  erstaunten 
Blicken  darboten.  Der  ganze  Diamantendistrict  gleicht 
einem  künstlich  angelegten  Garten,  in  dessen  abwech- 
selnden Hügeln  und  1  haiern  romantische  Alpenscenen 
mit  freundlichen  •  Bildern  einer  idyllischen  Natur  ab- 
-wechseln. c  C.  2.  S.  433.  Aufenthalt  in  (s.  Antonio  do) 
Tejuco  (am  Abhänge  eines  Berges  gelegen  und-  sein 
Cnisteben  und  seinen  Flor  nur  dem  Vorkommen  der9 
im  Anfange  des  vorigen  Jahrb.  zuerst  hier  gefundenen, 
Diamanten  verdankend,  über  6coo  Einwohner  enthal- 
tend, Sitz  des  Generalintendanten  und  der  Junta  dia- 
mantina,  die  •  aus  ihm,  einem  Kronfuca),  2  Cassirern,  * 
einem  Generalinspector  und  einem  Buchhalter  besteht, 
von  einer  Abtheilung  Dragoner  bewacht)  und  Au*fl|ige 
in  dem'  Diamantendistricte,  dessen  Gesetze,  Verwaltung, 
Naturgeschichte,  geogoostische  Ansicht,  Flora  und  Fau- 
na; Klima ,-' so  wie  die  Fundorte  der  Diamanten  und 
verschiedenen  Diamantenwäschereien  und  die,  nun  er« 
laubten,  Gold  Wäschereien ,  gensu  beschrieben  werden; 
auch  ist  S.  470  f.  ein  Verzeichniss  der  seit  dem  Anfange 
der  köo.  Administration  im  J.  1772  bis  1818  gefunde- 
nen grossen  Diamanten  mitgetheilt  und  zuletzt  noch  S. 
471.  von  den  Elepbantenfüssen ,  einer  Ungeheuern  An- 
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Zehen,    bei  den  Negern,   vorneinlich  den  männlichen, 
Nachricht  gegeben.     C.  3.  S.  473.  Abreise  von  Tejuco 
in  den  Termo  (District)  von  JVIinas  NoVas  (wo  die  ML 
nen  der  übrigen  Edelsteine   vorkommen).     Oer  Weg 
ging  über  die  Hochebenen   des  nördlichen  Theils  voa 
Serro  Frio.    In  einem  Bache  fand  man  gediegenes  Kup- 
fer, in  einem  andern  Bache  ein  mächtiges  Lager  von 
/lichten),  körnigem,  Graphite    Villa  de  Fanado  ist  der 
Hauptort  von  Minas  Novas.    Industrie  und  Handel,  das 
Vorkommen  edler  Steine  in  jenem  Districte  werden  be- 
schrieben ,  eine  den  Reisenden  begegnende  Horde  vom 
menschenfressenden  Stamme  der  Botocudos,   deren  Aa- 
blick  einen  schrecklichen  Eindruck  machte  (S.  480)«  im 
Begriffe,  sich  wieder  in  ihre  heirnathlichen  Wälder  tu 
begeben  (wobei  auch  von  den  bisher  schon  nicht  miss- 
lungenen  Bemühungen,    die  Botocudos    zu  civilisireo, 
Nachricht  gegeben  ist,  S.  482.)»  un<*       491«)  die  fried- 
lich gesinnten  Macuanis-Indianer,  S.  493.    Indianer  vom 
Stamme  der  JVlalalis  geschildert.    Dann  folgt  die  Reise 
durch  die  Catingaswälder  nach  den  Edelsteinminen  vom 
obern  Rio  Piauhy.     In  Anmerkungen  ist  S.  505.  ein 
Verzeichniis  der  Ortschaften ,  Bevölkerung  und  Munict- 
palverwaltung  des  Termo  von  Minas  Nova»  im  J.  1812 
aufgeführt  und  S.  506.  von  den  noch  fortdauernden  Se- 
bastianisten ,    welche  an  die  Wiederkehr  des  1378  in 
der  Schlacht   gegen   die  Mauren  verloren  gegangenen 
Köo.  v.  Portugal,  Sebastian,  glauben,  Nachricht  ertheiit. 
C.  4.  S.  508»    Reise  durch  den  Seriao  (die  Wüste)  an 
den  Rio  di  S.  Francisco.    Hier  wird  vornehmlich  das 
Tafelland  im  Westen  der  Diamantenflüase,  der  Diaman- 
tenberg de  S.  Antonio,  das  Flussgebiet  des  Rio  de  San 
Francisco,  der  Strom,  seine  Ueberschwemmungen ,  der 
Handel  auf  demselben,  die  Anwohner,   die  Fauna  des 
Districts  und  des  Sertäo  beschrieben.   Bei  Förmiges  sind 
Höhlen,  aus  deren  1Erde  Salpeter  bereitet  wird*  Jagd 
des  Tapir  und  Zähmung  desselben.    Kaimans  in  Tei- 
chen.    Verschiedene  Säugthiere  in  den  Campos  Geraes 
de  S.  Felipe  sind  S.  541  aufgezählt,  mehrere  Bienenar- 
ten im  Sertao  S.  442,  nützliche  Pflanzen  aus  der  Pro- 
vinz Minas  S.  543.  —    S.  55Q.    Ueber  die  Fieber  und 
die  Verheerungen,  die  sie  unter  den  Anwohnern  von 
Rio  de  S.  Franc,  anrichten.  —    Sechstes  Buch.    C.  I. 
S.  559.  Reise  nach  dem  Väo  de  Paranam  an  der  Grenze 
von  Goyas  und  zurück  nach  Malbada,'  am  Rio  de  S. 
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Francisco.    Auf  der  Reise  durcb  die.  ansteigenden  ein« 
■amen  Ebenen  am  Rio  Carybanha  war  doch  Gefahr  von 
den  Riesenschlangen  und  Krokodilen.    Goyas,  ein  Land, 
das  sich  grossentheils  zu  ausgedehnten  Hochebenen  er- 
bebt, wird  von  weitverästetem  Gebirgsstocke  durchzo- 
gen.   Die  nasse  Jahreszeit  dauert  vom  November  bis  in 
den  April.    S.  585  «*J  die  Bevölkerung  dieser  Provinz 
angegeben,  dann  wird  aus  den  Annalen  derselben  das 
IV1  er k würdigste  rnitgetbeilt.    Sie  bat  den  Namen  Goyaz 
oder  Goyazes  von  dem -friedlichen  Stamme  der  Indianer, 
Goya.    Seit  1682  haben  die  Portugiesen  Streifzüge  in 
dieselbe  unternommen  und  seit  1726  sieb  ihrer  bemäch- 
tigt.   Listen  der  Ein-  und  Ausfuhr  vpn  1816  u. 
find  rnitgetbeilt.    C.  2.  S.  594.  Reise  von  Mathada  (ei- 
nem Grenzposten)    durch  das  Innere   der  Provinz  von 
Bahia  nach  der  Hauptstadt  Bahia  de  Todos  9s  Santo«, 
So  wie  in  dfesem  Cap.  (und  früher  Cap.  4.  B.  5.)  von 
Resten  urweltlicher  Tliiere  Nachricht  gegeben  ist,  so 
verbreitet  sich  der  Vf.  in  den  Anraerkk.  zu  diesem  Cp« 
S.  624  ff.  über  den  Tbau  und  dessen  Erzeugung,  über 
das  Electrum  (Metall),   den  YVallßschfang  an  den  bra- 
silianischen Kütten  (seit  1615)9  S.  227.  über  3  Palmen- 
arten ,  besonders  die  Oelpalme.     C.  3.  S.  650.  Aufent- 
halt in  der  Stadt  S.  Salvador  oder  Bahia,  an  der  nörd- 
lichen grössern  Bucht  auf  einer  Landzunge  des  Conti- 
nents,    durch    welche   die  Ostküste    der   grossen  Bai 
gebildet  wird,  gelegen.     Genaue  Nachrichten  von  der 
Topographie  der  Stadt,  der  Befestigung,  dem  Handel, 
der  Bevölkerung  (115000  Einw.  der  Stadt  und  beiden 
Vorstädte)  ,  der  Stimmung  und  Bildung  der  Einwohner 
(aus  3  Ra^en  gemischt,  der  rein  europäischen  und  deren 
der  Indianer  und  Neger);  die  Bildung  der  Weissen  so- 
wohl als  ihre  politische  Ansicht  scheidet  sie  in  2  Theile, 
deren   Reibungen   sich    durch   öffentliche  Bewegungen 
kund  geihan  haben;  die  literar.  Bestrebungen  rnd,  wie 
in  jeder  Handelsstadt,  untergeordnet,  doch  wi  1  S.  641. 
ein  gelehrter  dasiger  Arzt  ,  JVfanoel  Joaquim  Henriquez 
de  Paiva,  genannt,  von  dem  Theater  (S.  642)  und  an- 
dern Vergnügungen,    der  Erziehung  und  den  Schulen 
(die  Gelehrten -Schulen  durch  Mönche,  die  Bürgerschu- 
len durch  Laien  versehen,  aber  alle  unter  Aufsicht  von 
Geistlichen),  vom  Handel,  den  Krankheiten,  den  Scla- 
ven ,  dem  Landbau  (umständlicher  darüber  in  den  An« 
merkk.  S.  663  ff-)-    Geschichtliches  von  Babia,  S.  65g. 
(Oer  portug.  Entdecker  der  schönen  Bai  von  Bahia  war 
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Christovan  Jacques  1503»  der  erste  Colonist  Diogo  AI- 
varez  Corres;  die  Bevölkerung  der  Capitanie  von  Bahia 
und  iJirer  Dependenzen  war  1823  419432  Freie,  173476 
Sclaven)  ,  Tabellen  über  den  Handel,  die  Staatseinnah- 
men,  die  Ausfuhr ,  sind  beigefügt.     Von   der  Zucker* 
fabrication  S.  670  ff.  —    C.  4.  S.  674.  Reue  nach  der 
Comarca  dos  llheos  und  zurück  nach  Bahia.    »Die  Um- 
gegend von  Bahia  ist  reich  an  freundlichen  Landschaf- 
ten;  das  ungleiche  Terrain  der  Landspitze,   mit  frucht- 
baren Pflanzungen  besetzt,  erbebt  das  Gemütb  oft  durch 
die  Aussichten,    welche  es > auf  die  unendliche  Flache 
des  Oceans  gestattet,  und'  die  Inseln  der  Bai  erquicken 
durch  den  idyllischen  Charakter  ihrer,  mit  ewigem  Grün 
bekleideten  und  von  häufiger  Cullur  gleichsam  veredel- 
ten Fluren. <c    Bei   der  Villa  de  S.  Jorge  dos  llheos  be- 
sitzt der  Marschall  Felisberto  Caldeiro,  in  dessen  Scho- 
ner man  mit  ihm  reisete,  eine  grosse  Zuckerfabrik.  In 
der  Faaenda  Almada  hatte  sieb  Hr. 'P.  VVeyll  mit  eini- 
gen Deutschen  niedergelassen.  See  von  Almada.  Marsch 
durch  die  (Ujrwä'lder  nach  S.  Pedro  de  Alcamara.  Das 
indian.  Volk  der  Camacans  (ungefähr  2000  Köpfe)  «wi- 
schen dem  Rio  de  Contas  und  dem  Rio  Pardo  (S.  692). 
Sie  scheinen  ursprünglich  nicht  in  Waldungen,  sondern 
in  Fluren   gelebt  zu  haben,   werden  jetzt  als  Freunde 
der   Portugiesen  angesehen   und   sind    Todtfeinde  der 
menschenfressenden   Stamme  dieser  Gegenden,  der  Pa- 
tachos  und  Botocudos.    Reise  längs   dem  Strande  nach 
den  Villas  da  Barra  do  Rio  de  Contas     Barcelona  und 
Camamu.     Vom  Manglebaum  S.  705.     Die  Küsten- In- 
dianer werden  geschildert  und  die  Anmerkungen  S.  709 
verbreiten  sich  über  die  Gebirgftbildung  in  der  Comarca 
dos  llheos,  über  Seemuschnlbanke ,  die  Wälder  von  Al- 
mada und  (S.  711.)  die  Volks -Tanze  und  Geaä'nge  in 
der  Villa  dos  llheos.     Siebentes  Buch.  Cap.  I.   S.  712. 
Reise  durch  den  Seriao  von  Bahia  nach  Joazeiro  am  Rio 
de  S.  Francisco.     Bei  der  Villa  da  Cachoeiro,  wo  ge- 
rade  das   Carneval    gefeiert    wurde*    war  der  grosse, 
2666  schwere  Block  gediegenen  Kupfers  entdeckt  wor- 
den,  der  sich  seit  1782  im  Naturaliencabinet  zu  Lissa- 
bon befindet.    Gefährliche  Reise  über  Coete,  S.  Antonio 
das  Queimadas  und  die  Serra  de  Tiuba  nach  Villa  Nova 
da  Reinba.    S.726.  von  einer  phosphorescirenden  Wolfs- 
milch (Euphorbia  phosphorea)*    S.  73 1.  über  das  Elend 
der  Sertanejos  (der  Bewohner  der   SertäosJ.  IVlenge 
und  Nutzen  der  Cactuspflanzen.  Der  Monte  Santo  (S. 733;. 
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Ueber  die  Indianer  im  Ionern  von  Bahia  and  die  fru» 
hern  Civilisationsversuche  bei  ihnen  (S.  749).    In  der 
Villa  Nova  da  Reinba  bemerkte  man  neben  der  Armuth 
der  Einwohner,  auch  die  Sittenlosigkeit,   welche  eine 
Folge  gesetzloser  Einsamkeit  ist.    In  den  Anmerkungen» 
S.  746,  noch  von  dem  Kupferblocke  von  Cachoeira,  der, 
Pbosphorescenz  einiger  Pflanzen,  die  bis  jetzt  in  Brasilien 
gefundenen  Reste  urweltlicher/Thiere,  Geognostisches  und 
Cbemiches  über  das  Meteoreisen  von  Bemdegö  (S.  748  f» 
vgl.  S.  736  ff.)  und  andere  meteorische  Eisenstücke,  über 
iodische  Inschriften  ('S.  752),  über  die  Carnäuva  (Cory- 
pha  cerifera),   eine  der  schönsten  Fächerpalmen,  die 
viele  Nahrungsmittel  gewährt.    G.  2.  S.  754.  Der  Rio 
de  S.  Francisco,  seine  Schiffahrt  und  Umgebung  bei  Joa- 
zeiro.    Aufenthalt  in  Joazeiro,  einem  einsam  liegenden, 
volksarmen  Oertchen,  wo  die  Reisenden  mehrere  Wo- 
chen lang  als  Aerzte  zu  thun  hatten  (die  Krankheiten, 
vornehmlich  /  eine,  die  der  in  den  südlichen  Gegenden 
Kusslands  ähnlich  ist,  werden  beschrieben).    Reise  von 
da  durch  einen  Theil  der  Provinz  Fernambuco  nach  Oei- 
ras,  der  Hauptstadt  von  Fiauhy.    Die  Gebirgsformation 
und  Vegetation  dieser  Gegend,  der  Charakter  der  Wit- 
terung und  der  Krankheiten  in  Oeiras  werden  beschrie* 
ben.     S.  737  ff.   Verzeichnis«  der  Arznei  -  und  ökono- 
misch •  technischen  Gewächse  der  Provinzen  Bahia,  Per» 
nambuco  und  Piauhy.     S.  793  ff.  Geschichtliches  und 
Statistisches  über  die  Provinzen  Pern:  mbuco  (ursprüng- 
lich Paranambuco ,    fälschlich  Fernambuco)  mit  234000 
Einwohnern,  Piauhy  (71000  Einw.) ,  Alagoas,  Parahyba, 
Rio  grande  do  Norte  und  Seara,   und  Geognostischee 
von  letzterer.    G  3,  S.  802.  Reise  von  Oeiras  über  die 
Villa  de  Gacbias  (von  den  Indianern  in  S.  Goncalo  d' Ama- 
rante und  den  Feldzügen  gegen  die  Indianer;  Cachiaa 
seit  1812  villa;    fiaumwollencultur  und  Handel  daselbst 
S.  813)»  nach  S.  Luiz,  der  Hauptstadt  von  Maranhao, 
Die  Indianer  vom  Stamme  der  Aponegi- crans  und  Ma- 
came-crans,  welche  auch  Larunus  genannt  werden,  und 
die  übrigen  Stämme  in  der  Provinz  Maranhao  werden 
S.  819  ff*  geschildert.    Schiffahrt  auf  dem  Rio  Itapicuru 
an  die  Meeresküste  und  Ueberfabrt  auf  die  Inisei  Ma- 
ranhao.   C.  4.  S.  836*  Aufenthalt  in  der  Gidade  de  S. 
Luiz  do  Maranhao  (auf  dem  westlichen  Theile  der  In- 
sel);   der  in  Ansehung  ihrer  Bevölkerung   und  ihre« 
Reichthums  der  vierte  Platz  unter  den  Städten  Brasiliens 
zugeschrieben  wird)  und  deren  Umgebungen.  Topogra- 
Mlg.  Rept.  1828,  Bd.  IL  St.  6.  ,     D  d 
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phie  der  Stadt.    Dasige  Behörden,    Bevölkerung  (nm 
30000  Einw.)..  Gesittung  und  Stimmung  der  Einwob. 
nert  freie  und  würdevolle  Haltung,  aicberer  und  gebil- 
deter Ton  den  Geaetlicbaft.    Klima.    Auaflug  nach  den 
Indianerdörfern  der  Intel  und  nach  der  villa  de  Alcan- 
tara  und  der  dasigen  Indigofabrik.    In  den  Anmerkun- 
gen ,  S.  85 1 1  V0D  der  schwefelsauren  Alaunerde  in  der 
Provinz  Fiauhy;   über  salzige  Mineralien;  aehr  abwei- 
chende Angaben  der  Bevölkerung  der  Provinz  Marau- 
hao.  .medicinisebe  Topographie  von  S.  Luis,  S.  854; 
Tabellen  über   den  Handel,    den  Finanzauatand  und 
daa  Gewerbewesen  von  Maranhäo,  S.  855  —  871»  -7 
S.  872.  Geschichtliches  iiher  die  Provinz ;   S.  873-  Agri- 
cultur  der  Provinz"  und  verschiedene  Producte.    C.  5. 
S.  878  —  84.  Seereise  (läaga  der  Küste  der  Provinzen 
Maranbao  und  Para)  von  Sr  Luiz  nach  S.  Maria  de  Be- 
iern, Hauptstadt  der  Provina  von  Gram  Pari.    S.  S80* 
XJeber  das  Flussgebiet  des  Rio  Tury  und  den  ganzen 
Landstrich  zwischen  dem  Rio  Mearim  und  den  Rio  do 
Para.    Wir  haben  nun  noch  einen  dritten  Band  au  er- 
warten, welcher  ohne  Zugabe  eines  Atlasses  erscheinen 
und  die  Reise  auf  dem  Amazonenflusse  bis  zu  den  west- 
lichsten Grenzen  des  brasil.  Reichs,  einige  geographische 
Statist,  und  linguistische  Abhandlungen  (hoffentlich  auch 
ein  sehr  nöthiges  allgemeines  Register)  enthalten  wird« 

Augustin  Freiherr  von  Meyerberg  und 
seine  Reise  nach  Russland»  Nebst  einer  von  ihm 
auf  dieser  Reise  veranstalteten  Sammlung  von 
AnsiefUerh  Gebräuchen*  Bildnissen  u.  s.  w.  Von 
Friedr.  Adelung^  Kais*  Russ.  wir  kl.  Staats- 
rath und  Ritter.  St.  Petersburgs  gedr.  bei  Kray, 
1Ö27.   VllL  58o  S.  gr.  ü. 

Sammlung  von^  Ansichten ,  Gebräuchen  9  Bild* 
^  nissen*  Trachten  u.  s.  w.,  welche  der  Russ.  Kait. 
Gesandte ,  Augustin  Freihr.  von  Meyerberg, 
auf  seiner  Reise  und  während  seines  Aufenthalts 
in  Russland  in  den  Jahren  1661  und  i66r/mt  ent- 
werfen lassen.  Herausgegeben  und  erläutert  von 
Friedr.  Adelung,  wirkl.  Staalsr.  und  Ritter. 
St.  Petersburg.  64  lithogr.  Blätter  in  Querfolio, 
mit  einem  BL  Text. 

Es  gehört  diets  Werk  in  der  That  zu  den  merk- 
würdigsten Berichten  über  Kusslands  ZusUud  in  der 
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Mitte  des  I7ten  Jabrh.  und  erb  alt  noch  mehr  Werth 
durch,  die  Zeichnungen ,  welche  der  Vfr.  durch  einen, 
ihn  begleitenden ,  geschickten  Künstler  bat  aufnehmen 
lassen,  und  die  auf  die  hon.  Bibliothek  in  Dresden  ge- 
kommen waren.    Der  verewigte  russ.  Reichscanzier  Graf 
Nikolai  Petrowitsch  Romanzoff,  der  so  viele  grosse  und 
wichtige  Unternehmungen   edelmütbig  ausgeführt  oder) 
unterstützt  hat,  beschloss,  diese  Zeichnungen  auf  seine 
Kosten  copiren  und  lithographiren  zu  lassen  und  trug 
Hrn.  StR.  v.  Adelung,   der  schon  Herbersteins  lehrrei-  ' 
eher  Biograph  geworden  ist,  auf,  sie  zu  erklären.  Die 
Vollendung  der  Unternehmung  nach   dem   Tode  des 
Reichscanzlers  verdankt  man  seinem  würdigen  Bruder,  " 
Hrn.  Grafen  Sergej  r et ro witsch  RomanzofF.    Das  Buch 
des  Hrn.  v.  A.,  der  sich  dadurch  ein  neues  Verdienst 
erworben  bat,  enthält  fünf  Abschnitte:   i.  über  Meyer« 
berg's  Person.     Es  sind  durchaus  keine  ausführlichen 
Nachrichten  von  dem  Verfasser  des  Iter  in  Moschoviam 
vorhanden,  ungeachtet  es  das  erste  Werk  war,  welches 
sich  der  Moscovia  des  Baron  von  Herberstein  an  die 
Seite  stellen  konnte.    Er  hiess  eigentlich  Augustin  von 
Meyern,  wurde  aber  am  25.  Aug.  1666  in  den  Freiberrn- 
etand  erhoben  und  erhielt  wahrscheinlich  damals  den 
Namen  Meyer  von  Meyerberg,  er  muss  1612  geb.  seynf 
da  seine  Grabschrift  angibt,  er  sey  den  23.  März  16881 
■  76  J.  alt,  gestorben;  wahrscheinlich  war  Schlesien  sein 
Vaterland,  denn  unter  Ferdinand  III.  war  er  oberster 
Justizrath  beim  Appellationsgerichte  zu  Glogau.  Leo* 
pold  berief  ihn  nach  Wien  und  übertrug  ihm  12  ver- 
schiedene Gesandtschaften  in  21  Jahren.    Sein  mannli- 
cher Stamm  erlosch  mit  ihm.     Diese  Nachrichten  ver» 
dankt  der  Hr.  StR.  v.  A.  dem  Hrn.  Hofr.  Frhrn.  v.  Hör* 
mayr  und  Hrn.  Hofr.  Frhrn.  Joseph  v.  Penkler  in  Wien« 
2.  S.  11.  JVIeyerberg's  Reise  und  ihr  politischer  Zweck* 
Um  Russland  und  Polen,  die  damals  in  erneuertem,  hef* 
tigern  Kriege  befangen  waren,  zu  versöhnen,  schickte  K. 
Leopold  I.    eine  ausserordentliche  Gesandtschaft  nach 
Mosk  au,  den  Hofr.  A.  v.  Meyern  und  den  Rath  Oraaio 
Guglielmo  Calvucci,  die,  von  einem  Translateur,  Wiber, 
einem  Caplan,  Secretär,  Zeichner,  Stallmeister  und  i* 
Dienern  begleitet,  am  17.  Febr.  1661  Wien  verliessenj  ' 
in  dem  einen  Creditiv  zur  Legitimation  ak  Organe  zur 
Vermittelung  hiessen  sie  Ablegati  (Abgesandte),  im  zwei- 
ten für  das  Geschäft  der  Unterhandlung  Legati  (Ariibas* 
•adeurs).   Ihre  Reise  und  die  verschiedenen  Vorfalle  auf 
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derselben  werden  umständlich  beschrieben  und  noch  S. 
23  durch  Anmerkungen  erläutert.  3.  S.  26.  Aufenthalt 
und  Unterhandlungen  in  Moskau.  Ihr  feierlicher  Ein- 
zug erfolgte  am  4*.  Mai  mit  ganz  besondern  Ehrenbe- 
zeigungen. Eben  so  glänzend  war  ihr  Zug  zur  Audiena 
bei  dem  Grossfürsten.  Alle  dabei  beobachtete  Cerimo- 
nien  werden  anschaulich  dargestellt  und  man  lernt  da- 
bei die  damaligen  Sitten  uni  Einrichtungen  des  Hofes 
und  manche  Ereignisse  jener  Zeit  genauer  kennen,  zu- 
mal da  Manches  hier  zum  ersten  Male  aus  dem  Mos- 
kauiscben  Archive  bekannt  gemach*  worden  ist  (wie  S. 
64  f.)*'  Die  Anmerkungen  (S.  69  ff.)  enthalten  dessen 
noch  mehr  aus  den  Moskauer  und  den  Wiener  Archiv. 
Nachrichten.  Verschiedene  Altertbümlicbkeiten  werden 
erläutert,  z.  B.  S.  81*  daas  die  frühem  Zare  beständig 
einen  langen  elfenbeinernen  Stab  in  der  Hand  trugen.  — 
4.  S.  85.  Meyerberg'a  Heise- Beriebt  vom  g-  Apr.  1663. 
Die,  unmittelbar  an  den  Kaiser  gerichtete,  Relatio  hu« 
millima  Augustini  de  Mayern  et  Horatii  Gulielmi  Cal« 
vueii  Ablegatorum  in  Muschoriam  a  d.  17.  Febr.  a.  166 1 
usque  ad  d.  22.  Febr.  a.  £663,  befindet  sich  bandschriftl. 
in  der  kaiserl.  Hofbibl.  zu  Wien  und  ist  von  Burkhardt 
von  Wichmann  in  seiner  Sammlung  bisher  noch  ange- 
druckter kleiner  Schriften  zur  altern  Geschichte  und 
Kenntniss  des  russ.  Reichs  (i.Bd.  Berlin  1 820,  S.20l£E.) 
bekannt  gemacht  worden.  Meyerberg  gab  nachher  ei- 
nen ausführlicher*  Bericht  über  seine  Reise  unter  dem 
Tilel:  Iter  in  Moschoviam  etc.  236  S.  in  Fol.  ohne  An- 
zeige  des  Druckorts  und  Jahres  heraus  ,  nebst  den  Sta- 
tutis  Moscoviticis,  d.  L  einer  latein.  Uebers.  der  vom 
Zar  Alexej  1648  tum  ersten  Male  gesammelten  und  her- 
ausgegebenen alten  gerichtlichen  Gebräuche  und  Ver- 
ordnungen. Ueber  diess  seltene  Werk,  die  franz.  Ueber- 
setzung  desselben  (1688)»  das  Original  des  von  Alexe]  * 
herausgegebenen  Russischen  Landrecbts,  die  Buttur- 
lin'scbe  Bibliothek,  sind  interessante  literarische  Nach* 
richten  mitgetheih;  der  Reisebericht  selbst  aber  nicht, 
wie  man  nach  der  Ueberschrift  des  Abschnitts  vermutben 
könnte.  5.  S.  IOI.  Erläuterung  der  Zeichnungen  zu 
Meyerberg's  Reise  in  Russland.  Die  Fictura  itineris 
legatorum  S.  C  M.  Leopoldi  M. ,  Augustini  de  Meyern 
et  Wilb.  Calvucci  ad  Russorum  imper.  Alexium  Michae- 
lowitz,  jussu  Dom.  de  Meyern  a  pictore  aulico  studio 
confecta;  uoicum  in  orbe  exemplar;  in  der  Dresdner 
kön.  Bibl.  enthält  131  Blätter,  mit  einer,  jeder  Zeichnung 
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beigefügten,  längern  oder  kürsern,  deutschen  Erklärung, 
die  auch  in  dem  Adelung.  Commentar  mitgetheilt  ist, 
wahrscheinlich  von  Meyerberg  selbst.    Die  Sammlung 
enthält  250  Zeichnungen;  sie  sind  grösstenteils  skizzen- 
haft, mit  der  Feder  umgerissen,  mit  dem  Pinsel  leicht 
angetuscht,    die  Landschaften   mehr  ausgeführt;  der 
.Zeichner  nennt  sich  Jobann  Rudolf  Storn  oder  Storno« 
Nach  den  von  Dresden  erhaltenen  Copieen,  deren  Treue 
verbürgt  wird  ,  ist  die  möglichst  getreue  lithograpbirte 
Nachbildung  von  Hrn.  Fezold  gemacht  auf  64  Blattern, 
welche  128  Abbildungen   der   interessantesten  Gegen- 
stände enthalten,  die  aber  Ref.  nur  kurz  angeben  kann. 

1.  I.  Folangen  an  der  Ostsee  (damals  samogitiscber 
Marktflecken  in  Litthauen,  jetzt  Grenzort  des  russ, 
Reichs).  2«  Grobin,  Stadt  und  Schioes  des  damal.  Her- 
zogs von  Curland.  II.  j.  Schrunden,  Schloss  am  Windau- 
Flusse.  2.  Frauenburg,  ein  von  den  Schweden  damals 
verwüstetes ,  herz.  Curland.  Schloss.  III.  1.  Schwärt 
oder  Schwartzen  Krug,  ein  gewöhnlicher  Bauern -Krug. 

2.  Autzen,  an  dem  von  ihm  benannten  See  reizend  ge- 
legen. IV.  1.  Schloss  Doblen,  von  den  Schweden  ver- 
wüstet. 2.  Grünhoff,  jetzt  eine  Domaine.  V.  1.  Annen- 
burg, herz,  curland.  Schloss  an  der  Aa.  2.  Gross-Eckau, 
fürstl.  Amt.  (Hierauf  von  Liefland)  3.  Ruinen  des 
Schlosses  Seswegen.  4.  Ansicht  der  Anstalten  zur  Ueber- 
fabrt  über  ein  Fliisschen.  VI.  Festung  Kockenhusen 
und  Empfang  der  Gesandten  bei  derselben.  VII.  1. 
Liefland.  Dorf,  Zelting.  2.  Schloss  Nienhüsen.  (Nun 
von  Russland)  3.  Wappen  des  Grössfürst.  Russland  (des- 
sen Ursprung  die  Sage  in  die  Zeiten  Oleg's  setzt).  VIII. 
I.  Stadt  und  Schloss  Marienburg.  2.  Städtchen  Fetschora 
im  Fskow'schen  Gouvernement  und  Fetscherskisches 
Kloster.  IX.  1.  Mönche  aus.  diesem  Kloster.  2.  Fetschki, 
ein  Dorf  unweit  Fskow.  X.  Stadt  Fskow  oder  Fleskow, 
nebst  Darstellung  des  Empfangs  der  Gesandten.  XI. 
I.  Das  Dorf  Kläpowa,  4  Meilen  von  Fleschkau,  2.  das 
Dorf  Gorü  oder  Gorky.  XII.  1.  Dubrowno,  ein  unan- 
sehnliches Dorf  im  Fskow.  Gouvernement.  2.  Opoki, 
ein  kleiner  Ort  am  Flusse  Scbelon.  XIII.  I.  Das 'Flüss- 
chen Sittna  mit  Anstalten  zur  Ueberfahrt.  2.  Das  Dorf 
Ssolzo  oder  Ssolza  am  Flusse  Scbelon,  auf~welchem  sich 
Meyerberg  einschiffen  wollte.  XIV.  I.  Golino,  ein  Dorf 
am  Urnen -See.  2.  das  Dreifaltigkeits- Kloster  am  Urnen- 
Seef  wahrscheinlich  das  heutige  Troizkoi  Alexandro- 
Swirskoi  Monastir.     XV.    I.  Nowogorod  (Neugarten) 
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die  berühmte  Stadt,  von  der  Seltene«  Wolcbow  genom- 
men. 2.  ein  Kirchdorf  am  Xlmensee,  bei  JVL  Nawoluekoje. 
3.  das  Wappen  von  Nowgorod.  XVI.  Der  Landungs- 
ort, wo  Meyerberg  den  Ilmensee  verliess  und  das  Klo- 
ster Ponedelje.  XVII.  I.  Das  Postdörf  Saitzowüi  Jam. 
2.  das  Dorf  Winü  (Wina).  XVIII.  1.  Ueberfahr*  ober 
die  Moscbna.  2.  das  Dorf  Krestzü.  XIX.  I-  Dorf 
Rachino,  2.  Kirchdorf  Jasbelbizü.  XX.  I.  Klo*ter 
Iwerskoje  auf  einer  Insel  mitten  im  Waldaiscben  See, 
das  der  Patriarch  Nikon  1654  gegründet  hat.  2.  Dorf 
ßimogorje,  XXI.  1.  Jedrowa,  Dorf  an  einem  See.  2. 
ansehnliches  Dorf  Kolomna.  XXII.  I.  Sali  na,  Dorf  am 
Flusse  Schiina.  2.  kleines  Dorf,  jetzt  Kreisstadt  Wüachoij 
Wolotschok.  XXIH.  1/  Dorf  Kolokolnja.  2.  Dorf  Bn- 
dowa.  XXIV.  Stadt  Torshok  am  Ausfluss  der  Twerza 
in  die  Wolga.  XXV.  Mednoi  im  Twerscben  Gouverne- 
ment. XXVI.  1.  Das  alte  Wappen  des  Fürst  T\tcl 
2.  Dorf  Bogorodizkoe  an  der  Twerza.  *  XXVII.  Stadt 
Twer  am  Einflüsse  der  Twerza  und  Tmaka  in  die  Wolga. 
XXVIII.  1.  Der  Flecken  Gorodnä.  2.  Kirchdorf  Scboscb- 
~no.  XXIX«  I.  Dorf  Spaskoje.'  2.  Stadt  Klin  an  der 
Ssesträ,  damals  noch  Dorf.  XXX«  I.  Dorf  Missniza. 
2*  Dorf  Peschkowskaja.  XXXI.  1.  Dorf  <Tscbafcboi- 
kowo.  2.  Dorf  Zerkisowo  an  einem  See  gelegen« 
XXXII.  Nikolskoje  oder  Niköla  Derewnja,  der  letzte 
Ort  vor  Moskau.  (Aufenthalt  in  Moskau).  XXXIIL 
'Feierlicher  Einzug  der  Gesandten  in  Moskau  (ein  gros- 
ses Blatt  S.  136  ff.  ausführlich  erläutert).  XXXIV.  Ab- 
bildung\  des  Audienzeaales  und  Vorstellung  der  ersten 
Audienz  (auch  ein  grosses  Bl.,  S.  141  ff.  erklärt,  mit  sehr 
vielen  Figuren).  XXXV.  Ansicht  des  Kreml,  von  der 
Morgenseite  genommen.  (M*s  Andeutung  der  einzelnen 
Gebäude  ist  S.  152  ff.  rnitgetbeilt).  XXXVI.  Zweite 
Ansicht  des  Kremls  von  der  Abendseite.  XXX VII.  Ab- 
bildungen des  Metropoliten,  von  vorn  und  hinten,  der 
Protohierej,  ein  Diakon,  Priester,  Mönch,  Hierodiakon, 
Nonne,,  Popen -Frau,  Diakonisse.  XXXVIII.  Ein  Proto- 
pop,  Hauptmann,  Gast,  Kaufmann,  Edelmann,  Bojaren- 
Diener,  Strelitz,  Kalmuck,  Astrakanscber  Kalntück,  Bojar, 
fürst.  XXIX.  Bojaren-  und  Kneesen  -  Frau,  Bürgerfrau, 
gemeines  Bjirger- Mädchen,  Moskowiter,  Bojaren  -  Frau, 
Welche  die  Gäste  bewirthet,  russ.  Edelfrau,  Fräulein 
im  Winterkleide,  Kiod,  moskowisches  Mädchen,  Mäd- 
chen geringen  Sundes,  Wiatapiscb- Tatar-  Weib,  wahr- 
scheinliob  eine  VVotjäkin  9  Geremisisch  Tatarisches  Weib. 
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XL.  Deutsche  ThaTer  mit  dem  Hobel  -  Stempel ;  Viertel« 
Kübel;  russische  Münzen  (kupferne,  silberne  und  gold- 
ne  Kopeken  — •  die  Erläuterung,  S.  169  — 183*  gi^>t  ei- 
nen Abriss  der  russischen  Münzgeschichte)-  XLI.  Ab- 
bildung des  innern  Gesändtenhofes  oder  der  Gebäude, 
welche  zur  Aufnahme  der  Gesandten  bestimmt  waren, 
XLH.  Abbildung  der  grossen'  Glocke  (die  man  noch  in 
der  Nähe  des  Thurm  es  Iwan  Welikij  in  der  Erde  He* 
gen  sieht.  Nachrichten  von  ihr  S.  185  ff.).  XLIIL  Das 
wunderthätige  Bild  der  beil.  Jüngfrau  mit  dem  Christus- 
kinde im  Schoosse,  in  dem  Petscbersk.  Kloster  eAi  Kiew. 
XLIV.  1.  Das  damalige  russische  Reichswappen.  2. 
der  heil.  Wladimir  in  einfacher  Stellung.  XLV.  Der 
Metropolit  Pitirim  in  seinem  Schlitten  (man4>ediente  sich 
damals  der  Schlitten  im  Sommer,  wie  im  Winter). 
XLVI.  Ein  Arcbimandrit,  im  Winterfuhrwerk.  XLVlL 
Kutsch -  Schlitten  der  Bojaren* Frauen.  XLVIII*  Der 
mit  12  weissen  Pferden  bespannte  Schlitten  der  Gross* 
fürstin.  XLIX.  Feierliclie  Schlittenfahrt  des  Großfür- 
sten an  seinem  Nameustage  nach  der  Kirche  des  heil» 
Alexei.  L.  Abbildung  der  Palmsonntags  •  Procession 
(welche  seit  Peter  I.  nicht  mebr  Statt  findet,  S.  200  ff. 
aber -ausführlich  beschrieben  ist).  LI.  Ansiebt  der  Stadt 
Moskau  im  J.  1661.  LH.  Deutsche  Vorstadt  von  Mos- 
cau,  an  der  Jausa  gelegen.  LIII.  Gross  fürstliche  zur 
Jagd  gebrauchte  Falken  (mit  Bemerkungen  über  die  Vor« 
t  liebe  für  diesen  Vogel  schon  in  den  ältesten  Zeiten 
vf\u8slands,  und  die  Falkenjagd).  LIV.  Besondere  (ver- 
trauliche) Audienz  der  Gesandten  bei  dem  Grossfürsten 
am  24.  Apr.  1602.  LV.  Feierlicher  Zug  der  Grossfür- 
elin  mit  ihrem  zebnjahr.  Prinzen  in  die  Kirche.  LVI. 
Gewöhnlicher  Zng  der  Grossfürstin  in  die  Kirche..  LV-II. 
Portrait  des  Grossfürsten  Alexei  Michailowitsch.  LVIII. 
Portrait  der  Grossfürstin  Maria  Iljinischna,  der  ersten  Ge- 
malin  des  Grossfürsten.  LIX.  Der  Patriarch  Nikon  (bio- 
graphische Nachrichten  von  ihm  S.  246  ff.).  LX.  Der- 
selbe in  seiner  gewöhnlichen  Hauskleidung.  .  LXI.  I. 
Darstellung  der  Art,  wie  Bittschriften  überreiobt  wur- 
den. 2.  Alt  »Deutsche  in  Moscau.  LXII.  Begräbniss- 
Gebräuche.  LXIH.  Plan  von  Moscau,  eines  der  vor- 
züglichsten und  verdienstlichsten  Blatter.  LXIV.  Die 
FrolofPscbe  Uhr  (die  äusserst  künstlich  und  einzig  in 
ihrer  Art  gewesen  seyn  ruuss.  Sie  befand  sich  an v dem 
FrolofPschen  Thurme  über  der  Heilands -Pforte  und 
niusa  schon  zu  Peters  Zeiten  nicht  mehr  in  gutem  Zu- 
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* 

etande  gewesen  seyn,  S.  268  ff.)*  Vcm  den  s-  *73— 
317  noch  besonders  beigefügten  290  Anmerkungen  köo- 
nen  wir  nichts  ausheben.  Ein  Nachtrag,  S.  218*  gibt 
noch  die  Gegenstände  der  übrigen  Zeichnungen,  welche 
Storn  auf  der  Reise  von  Wien  bis  an  die  Curland.  Gren- 
ze aufgenommen  hat,  auf  31  Blättern,  an«  S.  329.  Aus- 
zug aus  Engelberti  Kaempferi  (der  30  J.  später  als  Meyer* 
berg  in  Mos  trau  war)  ungedrucktem  Diarium  itineri*  ad 
aulam  Moscoviticam  indeque  Astracanum  suscepti  a.  1683. 
X>ie  darin  mitgetb eilten  Bemerkungen  haben  ihren  eig- 
nen Werth  und  dienen  zugleich  zur  Erläuterung  der 
Meyerberg'schen.  Die  sämmflichen  Kampf  ersehen  JMa- 
nuscripte  befinden  sich  im  britt.  Museum  zu  London, 
darunter  auch  dies  Diarium.  Es  ist  mit  vieler  Sorgfalt 
und  Treue,  selbst  in  Ansehung  der  vielen  dasselbe  be- 
gleitenden Zeichnungen«  copirt.  Es  ist  deutsch  abgefasst, 
aber  mit  vielen  untermischten  latein.  Stellen.  Hr.  v.  A. 
hat  Kämpfers  Nachriebt  von  seiner  Abreise  von  Torshok 
und  Ankunft  und  Aufenthalt  in  Moskau  unverändert, 
in  der  buntscheckigen  Schreibart«  aber  auch  in  der  gan- 
zen Einfachheit  des  Originals  mitgetheilt  und  mit  eini- 
gen Anmerkungen  begleitet.  Am  Schlüsse  ist  ein  schau- 
derhafter Vorfall  in  Astrakan,  kurz  vor  Kämpfer'*  An- 
kunft» ein  fast  vollzogener  grausamer  Justizmord,  erzählt 

Reisen  in  Europa  und  im  Morgenlande  von  J. 
-B e rS 8ren'  Aus  dem  Schwedischen  übersetzt 
von  Dr.  F.  //•  Ungewitter.  Erster  TheiL,  mit 
einem  Kupfer  (die  Sophien  -  Moschee  zu  Konstan- 
tinopel) und  einer  Karte  {über  den  Bosporus). 
Leipzig  Und  Darmstadt,  Leske  (182Ö).  V.  596  & 
hl.  8.   brosch.  2  Rthlr.  , 

Der  Vfr.v  der  lange  schwed.  Gesandtschaftsprediger 
zu  rtonstantinopel  gewesen,  hat  im  J.  l82t>  den  ersten 
Theil  seiner  Heise,  dem  noch  zwei  folgen  sollen,  her- 
ausgegeben. Er  enthält:  Courierreise  von  Stockholm 
(13.  Nov.  1818»  über  Berlin,  Dresden,  Prag)- nach  Wien 
(von  welcher  Stadt  einige  Merkwürdigkeiten  angeführt 
werden);  S.  25.  ,von  Wien  (17.  Jan.  1819)  nach  Triest 
(bei  dieser  Stadt  und  deren  Verfassung  verweilt  der  Vf. 
länger);  S.  48.  Seereise  von  Triest  (12.  Mai)  nach  Kon- 
stantinopel,  auf  welcher  auch,  weil  der  Capitan  durch 
einen  heftigen  Nordwind  genöthigt  war,  an  der  asiat, 
Küste  vor  Anker  zu  gehen,  eine  kleine  Wanderung  nach 
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Troja  anzustellen,  die  Gelegenheit  gibt,  S.  59  —  67,  die 
Homerische  Topographie  des  Trojan.  Gebiets  mit  de* 
beutigen  und  mit  den  Ansichten  neuerer  Topographen 
au  vergleichen.  S.  77  folgt  die  Beschreibung  von  Kon-  > 
stantinopel  mit  vorausgehenden  Erinnerungen  an  ,die 
ehemalige  Grösse  und  Schönheit  der  Stadt.  In  Betreff 
der  Naturproducte,  heisst  es  hier,  haben  alle  Reiche  der 
Natur  über  diese  reichbegabte  Stadt  ihr  Füllborn  ausge- 
gossen, S.  86  werden  die  Türken,  S.  89  die  Griechen 
in  Komt.  geschildert.  Die  eigentliche  Beschreibung  der 
Stadt  jnit  ihren  öffentlichen  Plätzen,  Palästen  u.  a.  f. 
fängt  S.  02  an.  Einzelne  Tbeile  werden  mit  den  ältern 
und  ihren  Benennungen  verglichen.  Durch  Lebhaftig- 
keit der  Darstellung  sieht  diese  Beschreibung  sehr  an. 
Mitunter  ist  der  Stil  etwas  derb.  »Was  die  Serails- 
Bibliothek  und  die  Sage  von  den  dort  noch  befindlichen 
alten  griecb.  und  röm.  Handschriften  betrifft,  so  haben 
drei  Büchernarren,  Abbe  Sevin,  Abbe  Toderini  und  der 
Professor  Carlyle  aich  während  ihres  Aufenthaltes  in 
Konstantinopel  mit  genauen  Nachforschungen  hiernach 
ausschliesslich  beschäftigt,  ohne  dass  jedoch  irgend  ei- 
ner von  ihnen  den  eigentlichen  Zweck  erreicht  bat.  — 
Sollte  unter  den  Manuscripten,  die  innerhalb  des  Seraiis 
aufbewahrt  werden,  noch  irgend  ein  literarischer  Fund 
au  hoffen  seyn,  so  müsste  man  ihm  eigentlich  in  der, 
neben  dem  innern  Harem  und  der  kaiserl.  Schatzkam- 
mer (Chazne)  gelegenen  Bibliothek  nachspüren.«  S.  124 
f.  Die  frühem  griecb.  kais.  Bibliotheken  sind  bekannt- 
lich längst  durch  Feuersbriinste  vernichtet  gewesen. 
Von  den  Moscheen,  in  Dscbami  und  Mesdscbid  getheilt, 
insbesondere  der  ehemaligen  Sophienkirche,  S.  141  f.  — 
lmarets  (Speisungsanstalten  für  Pilger  und  Arvie)  wer- 
den ioi ,  Irrenhäuser  9 ,  Elementarschulen  (Mekteb) 
I653,  Akademien  (Medreae)  515  gezählt,  die  Caffee- 
häuser  S.  159  ff*  geschildert  und  die  Bäder  S.  162.  Von 
den  Vorstädten  und  Umgebungen  KV  ist  von  S.  173  an 
Nachricht  gegeben,  insbesondere  von  Galata  S.  176,  von 
Pera  S.  182  (wobei  S.  184  eine^  in  der  Bibl.  der  kön. 
Akad.  der  Wissensch,  zu  Stockholm  aufbewahrten  Hand- 
schrift des  ehemal.  Prof.  Eneman  in  2  Foliobänden-  er- 
wähot  ist,  deren  einer  die  Heise  nach  der  Türkei,  der 
andere  eine  Beschreibung  von  Palästina  enthält).  Nach 
Russell  wird  S.  I90  eine  anschauliche  Beschreibung  der  , 
Pest  gegeben.  S.  201  ff.  Das  europäische  Ufer  des  Bos- 
porus: Fundukli  (das  ehemalige  Ajantioo,  Bescijiktasch 
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ehemals  Diplokion  ,  Rumiii  -  Hissar  auf  dem  ehemaligen 

Vorgebirge  Hermäon,  und  noch  mehrere  andere  Dorfer, 
Plaue,  Buchten  u.  s.  f.  mit  den  jetzigen  und  alten  Na- 
men (überhaupt  30  Orte).  S.  214.  Das  asiat.  Ufer  des 
Bosporus  mit  24  Ortschaften,  darunter  auch  die  Stadt 
Scutari  (bei  den  Türken  Uskudar,  die  sich,  wie  die 
Hauptstadt,  über  7  kleine  Anhöhen  aufbreitet,  im  Alter- 
thume  Chryaopolis),  Chalcedon  f jetzt  KasiköS,  d.<.  Rich- 
terdorf) und  der  Lcandersthurm  in  der  Mündung  de* 
Bosporus  (jetzt  Kis  -  Kullessi ,  Juogfrauthurm).  S.  226. 
Die  9  Prinseninseln  (bei  den  Alten  die  Inseln  der  Glück- 
seligen, bei  den  Türken  Kisik  adalao,  die  rotben  Inseln, 
genannt).  S.  229.  Reise  nach  Syrien  (22.  Aug.  1820. 
Bei  dieser  Reise  hat  der  Leben,  mehrere  erläuternde 
Anmerkungen  der  Darstellung  beigegeben).  S.  24I.  Von 
der  Insel  Cypern';  insbesondere  von  der  kleinen  See- 
stadt Limassol,  von  Larnakz,  das  auf  den  Trümmern 
von  Citium  erbaut  -ist,  und  der  grossen  Salzgrube,  eine 
Stunde  von  dieser  Stadt.  S.  250.  folgt  die  Beschreibung 
Syriens,  das  gegenwärtig  in  3  Faschaliks  (von  Aleppo, 
Damask  u.  Akko  oder  St.  Jean  d'Acre)  getbeilt  ist.  Die 
l)iBtricte  des  von  Damask  werden  nach  Burkhardt  auf- 
geführt. S.  255  ff.  Physische  Geographie  Syriens,  Ge- 
wächse, Thiere;  S.  270.  Handel,  Fabriken,  Manufactu- 
ren  (alles  trägt  das  Gepräge  der  Barbarei  und  des  Des- 
potismus) mit  detaillirtern  Nachrichten  aus  Eneman's  er- 
wähntem Werke,  S.  274  f.  Zustand  und  Parteien 
der  Christen  in  Syrien,  S.  279  ff,  vornehmlich  von  den 
IVIaroniten;  von  den  Juden  daselbst,  S.  293;  von  den 
mohamedan.  Einwohnern,  welche  tbeils  Türken,  theils 
Turkomanen,  Kurden  oder  Araber  sind  (von  den  Tur- 
kouianen  und  Kurden  sehr  ausführlich,  S.  299  ff);  die 
Araber  werden,  S.  310,  getbeilt  in  1.  solche,  welche 
sich  in  den  Städten  niedergelassen  haben  (der  grösste 
Theil  der  Bewohner  Syriens),  2.  Felahinen  (Ackerbauer), 
3.  Beduinen  (Hirten  -  Araber)T  von  den  beiden  letztem 
Classen  ist  ausführlichere  Nachricht  gegeben,  vornehmlich 
den  ßuduinen,  S.  319' — 39;  von  den  Wahabiten  S.340 
(die  Protestanten  des  Islam,  nennt  sie  Hr.  B.,  und  be- 
richtet umständlich  S.  352  ff.  über  ihre  Sitten  und  Ge- 
brauche). Andere  Scctirer  sind  :  S.  355.  die  Mutualit 
(deren  Hauptort  Baalbek  ist,  kecke  Strassenräuber ,  An-  • 
bänger  Ali'*)|  S.  356.  die  Ismaeliten  (deren  schreckli- 
ches Religionssystem  ehemals  in  Kuhestan  feinen  Haupt- 
aits  haue  1   jetzt  sind  sie  sehr  friedfertig ,  ihre  Zahl  ist 


Digitized  by  Google 


nicht  gross,  sie  besitzen  «neb  die  Festung  Massiad  wie* 
der,  die  ihnen  1807  oder  1809  von  den  Reslanen  war 
entrissen  worden ,  S.  3^7);  S.  368*  die  Ansarier  (oder 
richtiger  Nosajrier,  um  daa  Dreifache  zahlreicher,  als  die 
Lsmaeliter,  die  von  ihnen  verabscheut  werden),  sie  sind 
in  mehrere  Kasten  getheilt,  unter  denen  die  Reslan,  die 
IVlalib  und  die  Scbamsi  die  mächtigsten,  und  stehen 
sämmtlich  unter  einem  Scheich,  der  seinen  Sitz  zu  Sa- 
£tha,  8  bis  9  Stunden  von  Tripoli,  hat;  aie  verehren 
vorzüglich  den  Kinnbacken  eines  Esels,  S.  374^;  $.276, 
die  Drusen  (von  Muhammed  Ben  Ismael'el  Dem).  Hr. 
B.  besitzt  ein  Manuscript,  welches  den  vierten  Theil 
der  heiligen  Bücher  der  Deusen  ausmachen  soll,  und 
wovon  er  eine  Uebersetzung,  S.  381 — 389*  mitgetheilt. 
hat«  So  dunkel  und  cabbalistisch  auch  das  daraus  An- 
geführte ist y  so  gibt  es  doch  eine  Idee  von  den  Reli- 
gionslebren  der  Drusen.  Ueber  die  äussern  Religions- 
gebräuche der  Drusen,  ihre  schlechten  Sitten,  ihre  Weir 
•en  (Akul  genannt),  die  beiden  Haupfparteien ,  in  wel- 
che sich  die  Drusen  vor  etwa  100  Jahren  getheilt  haben 
und  die  drei  Secten,  in  welche  sich,  nach  Unterdrüc- 
kung der  einen  Partei,  die  andere  übrig  gebliebene  ge- 
theilt hat  und  die  Eintheilung  des  Landes  in  13  Di« 
stricte  und  über  den  jetzigen  Emir  Bescbir  (Landes- 
fürsten) ,  der  mit  seiner  Familie,  den  Schebaben,  heim- 
lich zum  Cbristenthume  übergegangen  seyn  soll,  belehrt 
noch  Hr.  B.  Der  Baron  Silvestre  de  Sacy  hat  im  Jour- 
nal asiat.  T.  V.  p.  I  — 18.  (1824)  alle  die  Religion  der 
Drusen  angebende  Urkunden,  welche  in  Europa  vorhan- 
den sind,  angegeben  und,  nach  S.  380,  auch  den  Werth 
und  Inhalt  des  Berggren'schen  Manuskripts  geprüft. 

Christliche  Glaubenslehre  und  Predigten. 

» 

Dr.  Heinrich  Gottlieb  Tzschir ner9s%  weil, 
Uten  Prof.  der  Theol.  an  der  Universität  Leipzig, 
•  Domhrn.  des  Höchst.  Meissen,  Superintendent,  der 
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Oer  verew.  Tzscb.  bat  diese  Vorlesungen  in  da 
ersten  Jahren  seines  akademischen  Lebens  (1806)  aw 
gearbeitet,    in  den  nächsten  Jahren  ganze  Abschnitte 
überarbeitet,  in  der  spätem  Zeit  nur  einzelne  Zosäue 
und  Verbesserungen  gemacht,  daher  denn  auch,  wie  der 
Vorredner  bemerkt,  die  philosophische  und  ästhetische 
Richtung  der  neuern  Dogmatik  nur  selten  berücksich- 
tigt ist.    Zum  Drucke  ausgearbeitet  sind  diese  Vörie» 
aungen  vom.  Vfr.  nicht,  aber  immer,  der  Reichhaltigkeit 
der  Ausführung  wegen,  in  welcher  auch  das  Geschichtli- 
che der  verschiedenen  theologischen  Ansichten  mit  den 
Gründen  und  Gegengründen  mitgetheilt  ist,  den  jungen 
Theologen  zu  einer,    nicht  einseitigen,    Bildung  sehr 
brauchbar.    So  urtheilten  auch  die  Männer,  welche,  als 
von  einem  auswärtigen  Drucke  dies«  t  Vorträge  die  Rede 
war,    die  Frage,   ob  diese  Vorlesungen  überhaupt  ge- 
druckt werden  sollten,  bejahend  entschieden.    «Sie  hieJ. 
ten- dafür,    dass  diese  Vorlesungen  durch  ihre  Heraus- 
gabe zunächst  für  die  akademische  Jugend  noch  lang« 
segensreich  fortwirken  und  das  Wort  des  vielvermissten 
Lebrers  einigerinaassen  ersetzen  würden:    sie  glaubten, 
'dass  diese  einfache,  historische  Darstellung  der  beiden 
Hauptgegensatze,  die  sich  in  der  protest.  Theologie  gel- 
tend gemacht  haben,  mit  allen  Gründen,  auf  denen  sie 
ruhen,  und  mit  allen  Folgerungen,  zu  denen  sie  sich 
entwickeln,  das  freie  Urtheil  der  Jugend  eben  so  sehr 
ehre  als  wecke;   sie  hoffen  endlich,  dass  diese  Darstel- 
lung des  supernaturalistischen  und  rationalistischen  Sy- 
eteufes ,   in  ihrer  folgerechten  Strenge V"  aber  auch  über 
jede  Persönlichkeit  erhabenen  Milde  und  mit  allen  den 
Berührungspuncten ,  in  welchen  sie  sich  gegenseitig  be- 
gegnen, um  in  der  gemeinsamen  Liebe  des  Herrn  und 
im  gemeinsamen  Dienste  der  Kirche  sich  zu  vereinen, 
diese  Darstellung  durch  einen  in  der  ganzen  Kirche  ge- 
feierten Lehrer,    der  im  eigenen  Leben  bewährt  bat, 
was  Christentum  und  was  Protestantismus  eigentlich 
sey,  gerade  jetzt  bedeutsam  seyn  könne,    wo  jene  bei- 
den Systeme  mit  gegenseitigen  Ausschliessungen  vom 
Heile  oder  von  der  Vernunft  hart  wider  einander  ge- 
treten sind.c      Gewiss  können  sie  in  dieser  Hinsicht 
nicht  bloss  der  akademischen  Jugend  empfohlen  werden« 
Ein  im  J."  1823  von  einem  aufmerksamen  Zuhörer  nie- 
dergeschriebenes, vom  verstorb.  Vfr.  selbst  durchgese- 
henes, bei  seinen  Vorlesungen  über  die  Dogmatik  1826* 
bis  1827  benutztes  Heft  ist  zum  Drucke  derselben  ge- 
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braucht ,  mit  einigen  neuern  sorgfältig  nachgeschriebe- 
n en  Heften  verglichen  und  nur  bisweilen  in  der  Vor- 
tragsweise etwas,  ohne  Nachtheil  für  den  Sinn,  geändert  ' 
worden.  Dafür  und  für  die  Besorgung  des  Drucks  über- 
haupt sind  alle  diejenigen,  .denen  diese  Vorlesungen 
schätzbar  und  nützlich  seyn  werden,  dem  Herauigeber 
Dank  schuldig.  Die  Einrichtung  ist  folgende:  die  Pa- 
ragraphen sind,  so  wie  der  vorausgeschickte  Conspectus, 
lateinisch  abgefasst,  die  Erläuterung,  die  «ehr  ausfuhr« 
lieh,  beftimint  und  deutlich  ist,  deutsch.  'Die  Prolego-' 
znenen  sind  in  6  Capitel  getbeilt :  i.  von  der  Religion 
und  Theologie  überhaupt,  der  christlichen  insbesondere, 
2«  Geschäft,    Methode  und  Hülfsoaittel  der  Dograatik, 

3.  ursprüngliche  und  ac- leitete  Quellen  derselben,  4« 
Ursprung  und  Wacbsthura  der  Dogmatik  (von  den  älte- 
sten Zeiten  bis  in  die  der  Reformation,  dann  biblisch- 
eymboliscbe,  symbolische,  bibÜsch- philosophischer  Syn- 
kretismus, Rationalismus).  5.Ueber  die  bei  dem  dogmat. 
System  zum  Grunde  gelegten  verschiedenen  Principien 
(der  kathol.  und  der  evang.  für  che,  der  Socinianer,  Ra« 
tionalisten,  Mystiker).  6.  Unterschied  und  Uebereinstim- 
xnung  der  biblischen  und  rationalen  Dogmatik  und  Noth- 
wendigkeit,  beide  kennen  zu  lernen  (hier  auch  von  über- 
natürlicher und  unmittelbarer  Offenbarung ,  Inspiration, 
Accommodation,  Perfectibilität  der  Religfonslehre,  My- 
sterien, Principat  der  Vernunft  nach  den  Principien  der 
Rationalisten  u.  s.  f.)«  Die  Dogmatik  selbst  ist  in  5  Ca- 
pitel getbeilt;  jedes  besteht  aus  2  Abschnitten,  wovon 
der  erste  nicht  bloss  die  biblische,  sondern  auch  die 
ltirchlicbe  Lehre,  der  zweite  aber  die  Lehre  der  Ratio- 
nalisten vorträgt;  auf  diese  Art  sind  also  behandelt  C.  I.  v 
die  Lehre  von  der  Beschaffenheit,  Wahrheit  und  dem 
.Zwecke  der  christl.  Religion,  2.  von  Gott  und  seinen 
Werken,  3.  dem  durch  Christum  erworbenen  Heil  und 

4.  den  Mitteln,  desselben  theilhaft  zu  werden  oder  den 
Gnadenmitteln,  5.  von  den  letzten  Dingen  (Eschatologie). 
13er  zweite  Abschn.  ist  in  jedem  Cap.  nur  historisch 
ausgeführt.  Aus  dieser  Inhaltsübersicht  lässt  sich  das 
Eigentümliche  dieser  Vorlesungen  leicht  abnehmen. 
Schriften  sind  nur  bisweilen,  wo  es  dem  Vfr.  nöthig 
schien,  und  auch  da  mit  Auswahl  angeführt. 

Predigten ,  gehalten  von  Heinrich  Gottlieb 
Tz 8chirner9   Dr.  und  Prof.  der  Th eolog ie  und 

Superintendent  zu  Leipzig.    Aus  dessen  hinter- 
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lassenen  flandschriften  herausgegeben  pon  Jok 
David  Goldhorn,  Dr.  unaProf.  der  TheoL 
und  Archidiah.  zu  Leipzig..  Erster  Band.  Die 
Jahre  1817  bis  1Ö19.  XL*  5g  1  S.  gr.  8.  Zweiter 
Band.  Die  Jahre  1820  bis  i8a5.  IV.  56s  &  Drit- 
ter Band.  Die  Jahre  i8*4  bis  1828.  IV.  454  S. 
Mit  Königl.  Würtemb.  PriviL  Leipzig*  1828. 
Hinrichsfsche  Buchli. 

Ein  «weiter  Nschlass  des  Verewigten  +   für  Reti- 
gionsfreunde  jeden  Standes  wichtig  und  angenehm.  Et 
schlieast  sich  an  eine  frühere  Sammlung  mehrerer  Fre- 
digten deaaelben  in  2  Bändchen  18 12  u.  1816  an«  Der 
Herausgeber,  vieljähriger  Freund  und  -Amtsgenosse  des 
Verewigtenf  bat  in  dem  Vorworte  (XXV  &,  denn  bis 
dahin    gebt  das  Verzeicbniss  der  1207  Subscribenteo) 
zuerst  die  hauptsächlichsten  Lebensumstände  Tzach's  von 
der  Zeit,  wo  er  aU  Prediger  und  Amtsgebülfe  6eines  Vaters 
auftrat«  mitgetheilt  und  dabei  seine  eignen  Urtheile  und 
Ansiebten  freimütbig  ausgesprochen,  den  Werth  dieser 
fredigten  nicht  blos  im  Allgemeinen,  sondern  auch  im 
Einzelnen,   ala  Beförderungsmittel  Seht  christlicher  Er- 
bauung,  ala  Werke  der  Beredtsamkeit,  als  Denkmäler  der 
theologischen  Richtung  der  Zeit,  dargestellt.    Die  bis- 
her schon,  auch  einzeln*  gedruckten  Fredigten  sind  meist 
weggelassen;  die  Auswahl  der  aufgenommenen  hatte  zuza 
Theil  der  sei*  Tzscb.  selbst  gett offen,  da  er  auf  Anle- 
gung eines  Jahrgangs  dachte,  zum  Theil  ist  sie  nach  ge- 
meinschaftlicher Berathung  mit  sachverständigen  Freun- 
den dea  Verklärten  mit  Rücksicht  auf  das  Anziehend« 
des   Inhalts    und  die  gelungene  Ausführung  gemacht. 
Wir  können  nur  die  aehr  wichtigen  und  gewähltea 
Hauptsätze  der  Fredigten  kurz  angeben«^  ohne  bei  ihrer 
Ausführung,  die  nicht  weniger  trefflich  und  ungemein  ist, 
und   bei   der   vorzüglich   kräftigen  und  eindringenden 
Peroration  zu  verweilen.    Ister  B.  Pred.  J.  1817*  I.  Neu}. 
Wie  der  Christ  im  Gefühle  der  fliehenden  Zeit  das  Ge- 
lübde des  weisen  Lebensgebrauches  erneuet.    2*.  S.  3» 
n.  Epiph.  Wie  das  Christenthum  die  Familienliebe  und 
das  allgemeine  Wohlwollen  in  daa  rechte  Verbältnus 
setzet.    3.  Fest  Kein.  Mar.  Das  aufblühende  Geschlecht 
ist  die  Freude  und  Hoffnung  guter  Menschen.     4.  S. 
Estom.  Dass  die  dunkelsten  Stunden  in  Jesu  Leben  die 
Stunden  seiner  herrlichsten  Verklarung  waren.    5.  Pal* 
mar.  Alle  wahre  Liebe  erhebt  sich  über  die  irdische 


Digitized  by  Google 


Christliche  Glaubentlehre  nnd  Predigten,  431 

Schranke.   6.  Ä.  Osterf.  Das ,  Leiden  der  Zeit  im  Liebte 
der  ewigen  Herrlichkeit.   7.  JubiL  Wie  uns  im  Leidens* 
Kampfe  das  Beispiel  derer  starke,   die  wie  wir,  gekam* 
pfet  und  überwunden  haben.    8-2teP£ngf.  Der  Sieg  der 
Wahrheit  in  der  Gründung  und  Reinigung  der  Kirche« 
9.  3.  S.  n.  Trin.  Die. Erfahrung,   dass  uns  das  Leiden 
öfter,  als  die  Freude  zu  Gott  führe  und  inniger  mit  ihm 
vereine.     10.  (12*  n.  Tr.)  Dass  wir  die  Freude  nicht 
allein,  sondern  auch  den  Schmerz  mit  den  Unsrigen  thei- 
)en  sollen«    11«  (20.  n.  Tr.)  Das  Bild  des  sächs.  Volkes 
im  Zeitalter  der  Kirchenverbesserung.    12.  Reform.  Jubelf» 
Die  Kirchenverbesserung  als  eine  Offenbarung  der  er- 
stehenden Weltregierung  Gottes.     13.  (2.  Adv.)  WisJ 
die  Betrachtung  der  Zerstörungen  der  Zeit  uns  demü« 
thige  unä  erhebe.  —  J.  I8i8«    14«  (Neuj.)  Die  heilsame 
Wirkung  des  Gedankens  an  den  verborgenen  Zusammen« 
bang  der  Gegenwart  und  der  Zukunft»    15.  (Mar.  Rein.) 
Die  uneigennützige  Tbeilnahme  an  den  menscbl.  Dingen, 
16.    (Uimmelf.  F.)   Wie  der  Himmel  in  den  schönsten 
Lebensaugenblicken  sich  uns  öffne.    17.  (2.  ßusst.)  Er* 
munterung,  zu  christlicher  Freude  über  die  Vorzuge  un- 
sers  Volkes,    ig.  (Heims. Mar.)  Von  dem  Werthe  freiet 
IViittheilung  im  vertrauten  Umgange  der  Freundschaft, 
19«  (20.  n.  Tr.)  Von  der  rechten  Anwendung  des  Grund* 
aatzes ,  dass  das  Unglück  nicht  der  Maassstab  der  Ver- 
schuldung sey.    20«  (Reformat.  F.)  Ermahnung  an  dia  4 
Pfleger  und  Freunde  der  Wissenschaft*  durch  Wort  und 
That  die  Sache  unserer  Kirche   zu  fördern.    21.  (2. 
Weibn.  F.)    Das  Geburtsfest  Jesu  Chr.,  ein  Zeugniss 
von  der  EntWickelung  grosser  Erfolge  aus  kleinen  An-  ' 
fangen.  3.  I8I9«    22.  (4.  S.  n.  Epiph.)  Der  Mensch  an« 
ter  der  drohenden  Macht  der  Natur.    23.  (Invoc.)  Dass 
den  Sieg  über  die  Versuchung  das  Gefühl  der  Nahe 
Gottes  begleite.    24.  (2.  Osterf.)  Dass  das  Geheimnis! 
des  Lebens  im  Tode  zwar  Gegenstand  fruchtloser  For* 
schungy  aher  dennoch  eines  vernünftigen  Glaubens  sey* 
25*  (2  Fnngstf.)    Wie  die  Geschichte  der  entstehenden  v 
Kirche  den  Kampf  zwischen  Licht  und  Finsterniss  be- 
trachten lehre.    26*  (Michael.  F.)  Dass  das  Bewusstseyn 
unserer  Freiheit  der  Grund  aller  Weisheit  und  Tugend 
aey.    27.  (Reform.  F.)  Ermahnung  zu  treuer  Liebe  ge.  1 
gen  die  Kirche,  der  wir  angehören.    28-  (l*  Adv.)  Wie 
die  Zukunft  des  Herrn  in  dem  Geschlechte  jeder  Zeit 
eich  erneue«    29.  (3.  Adv.)   Was  uns  auffordere  ,  die) 
Aufnaiime  des  Herrn  in  dem  Geschlechte  dieser  Zeit  zu 
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fördern.    Anhang:  Ref.  F.  1826.    Die  Reformation  alt 
die  Frucht  ihrer  Zeit.     II.  Band.   J.  1J20.   I.  (Neoj.) 
Wie  in  dem  Gedanken  an  den  Herrn  über  Leben  und 
Tod  die  Lebensliebe  erwache  und  die  Todesfurcht  ver- 
gehe.   2.   (Estoroibi.)    Die  Macht,  welche  Jesus  Chri- 
stus ,  der  Leidende,  über  die  menschlichen  Gemüthet 
übet.    3.  (Palmar.)  Die  Betrachtung  des  sterbenden  Er- 
lösers lehret  auch  in  des  Todes  Zerstörung  und  Scbmerr 
die  ewige  Weisheit  und  Güte  uns  ahnen.  4.  (2. Bfiogst/.) 
Das  Verhalten  unserer  Zeitgenossen  gegen  die  Kirche 
'ist  ein  Spiegel  ihrer  Denkart  und  Sitte.    5.  (8. n.Trin.) 
Die  Kraft  des  Gedankens,  dass  Gott  unser  Herz  Keane. 
6*  (12-  n.  Tr.)  Betrachtung  der  Erkenntnis!  Gotte»  in 
ihrer  Unbegreiflicbkeit  und  Herrlichkeit.    7.  (Ref.  F.) 
Erinnerung  an  den  Stifter  unserer  Kirche.    8*  (Weihs. 
2.)    Unsere  Theilnahme  an    dem  menschlichen  Loose, 
dargestellt  Im  Lichte  der  Menschwerdung  des  Söhnet 
Gottes.  J.  1821.    9.  (Sonnt,  n.  Epipb.)  Was  Nwir  thun 
müssen,  wenn  wir  erfreuliche  Erfahrungen  von  mensch- 
licher Güte  machen  wollen.    10.  (Rein.  Mar.)  DieLiebe 
su  den  künftigen  Geschlechtern.      n.  (Septuag.)  Wie 
wir  die  Ungleichheit   in  dem  Lohne    der  Arbeit  mit 
christlicher  Weisheit  betrachten  sollen.    12.  (2.  Osterf.) 
Der  Tod  -  als  die  Wiedergeburt  zu  neuem  Leben.  13. 
(Himmelf.)    Die  Gedächtnisfeier  der  Vollendeten.  14. 
(He  irasueb.  Mar.)   Die  Freude,  welche  au  Gott  führet« 
15.  (8*  n.  Trin.)  Von  dem  wahren  Sinne  und  der  rech- 
ten Anwendung  der  Worte  des  Herrn  j  an  ihren  Fruch- 
ten  sollt  ihr  sie  erkennen.    16.  (Ref.  F.)  Die  Freiheit, 
welche  unsere  Kirche  fordert  und  gewähret.   J.  I822- 
17.  (Sexag.)    Die  Aufopferung  der  Apostel  des  Herrn 
für  die  Sache  des  Evangeliums.    18-  (Verk.  Mar.)  Da« 
Gott  zu  den  Menschen    redet  in  den  entscheidenden 
Lebensstunden.     19.  (Himmelf.)  Die  rechte  Freude  am 
irdischen  Daieyn  führet  uns  zur  Sehnsucht  des  Himmels. 
20.  (19.  n.  Tr.)  Vom  Zorne  ohne  Sünde.    21.  (Erntefeit) 
Der  Ackerbau  als  der  Anfangspunkt  aller  menschlichen 
Bildung.     22.   (Reform.  F.)    Wie  wichtig  es  sey,  ein 
Veränderliches  und  ein  Bleibendes  in  der  Kirche  su  un- 
terscheiden.   23.  (3.  Adv.)    Die  Verbindung  zwischen 
dem  Judenthume  und  dem  Christenthume   als  ein  Zeug- 
niss  der  göttlichen  Weisheit  J.  1823.    24.  (Invoc.)  Der 
H«?rr  wecket  die  Seele  auf  und  führet  sie  dennoch  zur 
Ruhe.    25.  (Cantate.)    Die  Fürbitte  des  Herrn  für  die 
Seinen.    26.  (3.  n.  Tr.)  Der  wahre  Sinn  und  Grund  der 
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Erklärungen  der  Schrift;  das«  in  Christo  allein  das  Heil 
gefunden  werde.    27.    (Jobann.  F.)    Dass  Kampf  und 
Schmers  das  «Looi  der  Meisten  war,    welche  wir.  als 
grosse  Männer  verehren.    28-  -f II-  n.  Trin.)  Auch  dem 
Geschlechte  dieser  Zeit  muss  die  christliche  Lehre  von 
der  Vergebung  der  Sünde  verkündigt  werden.    29.  (13. 
n.  Trin.)   Die  Abhängigkeit  der  menschlichen  Wahl  in 
entscheidenden  Lebenssiunden  von  zufälligen  Umständen« 
30.  (17.  n.  Trin)   Die  Abhängigkeit  des,  menschlichen 
Unheils  von  Vorurtheil  und  Leidenschaft.    31.  (Ref.  F. 
über  Job.  15,  20.)  Von  der  Befehdttog  äer  evangelischen 
Kirche.    32.  (3.  Busst.  Job.  8»  23  f.)  Der  Herr  als  Sit« 
tenrichter  seiner  Zeit.  —  Dritter  Band:  I824.  I.  (Neu1). 
Ps.  116,  9.)    Die  Erneuerung  einer  weisen  Liebe  zürn 
Leben.    2.  (Erschein.)  Die  Vereitelung  böser  Anschläge? 
als   ein   Zeüguiss  von   der   göttlichen   Regierung.  3.' 
(Palm.)  Jesus  auf  seinem  Todespfade  ein  Gegenstand 
heilsamer  Trauer  und  tröstlicher  Hoffnung.    4.  (2.  Ost» 
F.)  Dass  der  Schmers  der  Erde  in  die  Freude  des  Rim- 
mels sich  verkehren  werde.     5.    ('Erndtef.)    Wie,  die 
Erndte   durch    die  Hinweisung    auf  unser  Verhältnis« 
zur  Erde  uns  zu  Gott  führe.     6.  (1.  Adv.)    Dass  nur 
die  sittliche  Gesinnung  der  Geistesbildung  den  wahren 
Werth  und  die  rechte  Richtung  gebe.     7.  {2j  Weihn.) 
Die  Freude  des  Christen  in  der  Feier  der  Erscheinung 
des  Herrn.  —    J.  1825.  8.  Wie  die  göttliche  Weisheit 
und  Güte  an  jedem  Lebensalter  sich  verherrliche  (Rein. 
Mar.).    9»   (2.  Ost.  F.)   Nur  der  Glaube  an  das  ewige 
Leben  lehrt  uns  den,  ganzen  Werth  des  irdischen  Le- 
bens erkennen  und  fühlen.     To*  (2.  Pfingstf )    Die  Be- 
deutung   der  segensreichen  Wirkung   der  Apostel  t  des 
Herrn.     Ii.  (2.  Busst.  l's.  119,  66  f.)  Wie  die  Erinne- 
rung an  schmerzliche  Ei  fahrungen  Erweckung  zum  Gu- 
ten uns  w-erde.    12.  (Joh.  F.)  Der  Segen  unserer  fried- 
lichen und  fruchtbaren  Zeiten.     13.  (9.  n.  Trin.)  Von 
den  Versuchungen,  welche  durch   einen  unmerklichen, 
f  immer  sich  erneuenden  Eiuflus9  zur  Sünde  uns  reiften. 
14   (20.  n.  Tr  )  Die  Klage  der  Weisen  über  das  Ver« 
derben  ihrer  Zeit.    15.  (3.  Adv.)  Dnr  siegreiche  Kampf 
des  Evangeliums  mit  den  irdisolien  Machten.    16.  (Ref. 
F.)  Von  dem  durch   die  neueste  Zeit  veränderten  Ver- 
hältnisse der  Kirchen  unserer  Lande«     17.  (Weihn.  '2  ) 
Wie  in  der  Geburt  Jesu  das  bange  Gefühl  der  Verlas- 
senheit in  das  tröstliche  Gefühl  der  Nahe  Gottegs  »ich. 
verwandle.  —    J.  1826.   lg.  (Rein.  Mar.)  Das  Bild  des 
Mg.  Bept.  1828.  Bd.  IL  St.  6.  E  e  n 
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Weiten,  welcher  das  Lehen  liehet  und  doch  willig  die 
Weh  verlasst.  19.  (1.  Baut.  1.  Joh.  2,  I  f.)  Die  sitt« 
liebe  Kraft  der 'christlichen  Lehre  von  der  Versöhnung 
des  Menschen  mit  Gott.  20.  (2i  Pfingst.  F.)  Sinn  und 
fiedeutung' der  christlichen  Lehre,  das*  das  Sittlicbgute 
aus  Gott  sey.  21.  (2.  Busst.  Hebr,  3,  12  f.)  Vom  Un- 
glauben des  Herzens.  22.  (Heims.  Mar.)  Die  beilsame 
Wirkung  menschlicher  Freude  auf  das  menschliche  Herz 
(sie  erweckt  zu  klarem  Rewusstaeyn  und  zu  vollem  Ge- 
fühle unsers  Daseyns;  stimmt  uns  aum  Wohlwollen;  er- 
hebt una  zur  Andacht;  und  durch  öftere  Ernenerung 
und  Wiederkehr  pflegt  und  erhält  sie  in  una  den  bei- 
tarn  Sinn  ,  welcher,  wie  er  den  Menschen  beglückt, 
so  die  Uebung  vieler  Tugenden  ihm  erleichtert.)  23. 
(8.  n.  Tr.)  DasS~  die  Macht  der  Neigungen  und  derVer- 
hältntsse  stärker  zu  teyn  pflege,  als  die  Kraft  des  Wil- 
lens. 24.  (II.  n.  Trin.)  Wie  wichtig  es  sey,  Gott  als 
erhaben  über  menschliche  Beschränkung  zu  denken.  — 
3.  1827.  25.  (Palm.)  Der  Herr  in  der  Nähe  seines  To- 
des soll  uns  lehren»  wie  wir  das  Leben  betrachten  sol- 
len. 26.  (2.  Pfingstf.)  Die  Stiftung  der  christlichen 
Kirche,  ein  Werk  des  GJaubena.  27.  (4.  n.  Tr.)  Wie' 
das  Christenthum  die  Milde  der  Liebe  in  die  Strenge 
des  sittlichen  Ernstes  misebe.  28.  (6.  n.  Tr.)  Das  Trost- 
reiche der  Verheissüng ,  welche  der  Herr  der  guten 
Gesinnung  gegeben  hat.  29.  (23.  n.Tr.)  Von  der  Feind- 
schaft der  Feinde  des' Herrn.  30.  (Mich.  F.)  Von  dem 
Sinne  <Jcf  Forderutg,  da9s  wir  werden  aollen,  wie  die 
Kinder.  31.  (Ref.  F.)  .  Von  den  Opfern,  welche  die 
Gründung  der  evangelischen  Kirche  der  Welt  gekostet 
hat.  32.  (2.  Weibn.)  Da*s  uns  alle  die  heilsame  Wir- 
kung der  Erscheinung  Christi  berühre.  —  J.  1828*  33« 
(Neuj.)  Ernst  und  Trost  des  Gedankens  an  das  Bleibende 
in  dem  Wechsel  der  menschlichen  Dinge.  34.  (Kein. 
Mär.  Die  letzte  Pred.  des  Verew.)  Von  der  Theilnahme 
an  den  menschlichen  Dingen,  welche  bleibt,  auch  wenn 
die  Wehlust  und  die  Lebensliebe  vergehet.  Anhangs- 
weise sind  S.  3^3  ff.  beigefügt:  I.  Gebet  am  Geburts- 
tage des  Königs,  03.  Dec.  Ig  16.  2.  Fredigt  am  Jubelf. 
der  5oj^hrig,  Regierurig  des  Kon.  Friedrich  August,  2CX 
SepU  1818-  3»  Fred,  «m  Jubelfeste  der  5ojäbr.  Verbin- 
dung des  königl.  Paares  17.  Jan.  1819.  4.  Gedächtnis*- 
pred.  bei  der  Todesfeier  des  Kön.  Friedrich  August, 
18.  Jun.  1827.    5.  Fred,  bei  der  Huldigung  des  Königs 
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Anton ,  24.  Oct.  1827.  6.  Worte  der  Huldigung  im  ■ 
Namen  der  Geistlichkeit  des  Xeipz.  Kreises. 

Predigten  über  epistolische  Texte,  von  Hein- 
rich Fische r ,  Pastor  zu  Svhönberg  im  Fürst. 
Ratzeburg.   Leipzig  Kollmann.    FL  584  & 

Es  ist  diese   der  zweite  Band   der  Predigten  für 
denkende  Christen  von  dem  Vf.,  auch  mit  diesem  Titel 
verseben.    Der  erste  Band  war  bei  Hammerich  in  Al- 
tona erschienen  und  ward/  wie  er  es  verdiente,  günstig, 
aufgenommen.     Die    Fortsetzung   wird   nicht  weniger 
Beifall  finden.    Sie  enthält  18  Predigten  ,  deren  Gegen,» 
stände  schon  Aufmerksamkeit  erwecken,  die  Behandlung 
können  wir  nur  an  einem  kurzen  Beispiele  zeigen.  1. 
Es  ist  Tag  geworden  ( in  geistiger  und  sittlicher  Hin- 
sicht)«   2>  Die  Allgemeinheit  der  göttlichen  Gnade.  3. 
Stellet  euch  nicht  dieser  Welt  gleich.  4.  Ermunterungen 
sur  Feindesliebe.     5.    Die  Strenge  gegen  sich  selbst. 
6.  Der  Rückblick  auf  überstandene  Leiden  und  Gefah- 
ren.   7.  Alles  hienieden  ist  Stückwerk.    8-  Die  Opfer 
der  Sühne  im  Liebte  des  Evangeliums.    (Das  Licht  des 
Kvang.   hat  uns  eben  so  das  Unwürdige  und  Thöriclite 
aller  äussern  Opfer ,    wie  die  Nothwendigkeit  der  io- 
nern Opfer ,    der  Beherrschung  sinnlicher  Triebe  und 
Begierden ,  der  freiwilligen  Herausgabe  theurer  Güter, 
der  Entsagung  süsser  aber  verfübrerischer  Genüsse,  vor 
Augen  gelegt.)    9.  Die  Nachfolge  Christi.  10.. Der  wahre 
Werth  eines  Menschen  bleibt  nicht  immer  verborgen. 
IU  und  12.  Die  Wirksamkeit  des  heiligen  Geistes.  13. 
Lerne  dich  selbst  kennen.     14.    Was  soll  uns  vor  dem 
Laster  des  Misstrauens  gegen  Andere  warnen?    15.  Un- 
sere Leiden  dürfen  und  sollen  uns  nicht  abhalten ,  für 
das   Wohl   der  'Menschen   wirksam  zu   seyn.     16«  Der 
ntebtige  Menscbenleib.    17.  Wer  vom  Geiste  des  Herrn 
regiert  wird,   der  ist  im  Besitz  der  wahren  Freiheit. 
18-  Nicht  jeder  Krieg  ist  ein  Unglück  (18-  Ocibr.  Ge. 
dächtnissfest  der  Leipz.  Schlacht).     Der  reine  und  ge- 
bildet« Vortrag  ist  für  denkende  Christen  sehr  verständ- 
lich, das  Gemütb  erwärmend. 


Predigten  nebst  einigen  andern  Reden,  in  der 
Svftlos&Jtirche  zu  Ballertstedt  gehalten  von  Gotth, 
Wilh.  Christoph  Starke,   herzogt.  Anhult* 
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«    Bernburg.  Oberhojpr*4ig*r.   Stuttgart ,  Hoffmm 
3o8  S.  gr.  8.  ^ 

Eiqe  Auswahl  von  dreissig  Predigten  an  Fest*  und 
Sonntagen  und  bei  andern  Gelegenheiten  und  von  Re- 
den»  aua  den  Jahren  igr4 —  1828*    die  der,  schon 
langst  rühmlich  bekannte  Verf.,  nach  vielfältigen,  som 
Tbeil  sehr  beachtungswürfti|en  Aufforderungen  so  ver- 
anstalten und  berauszugebaP^ich  entschlossen  hat.  Sie 
werden  mit  eben  so  grosser' Liebe  und  frucbtbtrer  Er- 
bauung gelesen  werden,  wie  sie  gehört  worden  sind. 
Wir  können  nur  einige  ausheben :    I.   Am  Neuj»n«t 
Was  geziemt  uns  heute?    I.  Lebendige  Empfindung  der 
Fügungen  Gottes,  2«  herslicher  Entscbluss  zum  Gehor- 
sam gegen  Gott,    3.    vertrauenvolles  Gebet  su  Gott 
2.  Huldigungspred.  über  I.  Pet.  2,  13  f.  Ig  14.  Göltet 
Ruf  zur  Treue  gegen  die  Obrigkeit,  I.  in  unterer  Zeit 
überhaupt,  2.  in  dem,  was  diese  besonders  droht  & 
in    dem ,    .was    sie    besonders    verbeisst.     3.  Ueher 
das    rechte    Verhaken    in    Absicht     der    Lebrs  von 
der  Auferstehung:    1.  Lebe  würdig  der  Aufentebung, 
'2.  hoffe  Auferstehung,  3.  sorge  nicht  über  das  künftige 
Werkzeug  des  Geistes  (bei  diesem  letzten  Funkte  ver- 
weilt der  Verf.  am  längsten).    S.  38.    Kurse  Reden  bei 
der  Prüfung  der  Prinzessin  Luise  von  Anhalt,  27.  N*n 
I8169  woran  sich,  S.  41,  die  P red.  am  Tage  der  Ein- 
segnung der  Prinzessin,  31,  März  1816,  schltesst,  die 
den  Satzausiührt:  Jesu  Reich  über  der  Welt.  5.  Dai 
Erfreuende  der  Lehre  vom  Vater,   Sohn  und  beilig« 
Geiste.    9.  Was  soll  das  JYlissgescbick  bei  einem  guten 
Verhalten  wirken?     15.  Was  denken  wir  davon,  da« 
uns  von  dem  künftigen  Leben  nicht  mehr  ofienbirt  i#t? 
(Wir  denken:    es  gebührt  uns  nicht,  mehr  davon" 
wissen,  als  uns  der  Vater  mitgetheilt  hat,  denn  ein« 
«weitere  Offenbarung  ist  uns  I.  unverständlich,  2-  nicht 
notbig ,  3.  nicht  heilsam.)     19.  Ueber  die  Frage:  Wie, 
,vienn  es  anders  würde?    (  I.  in  AbsicUt  unserer  selbst, 
2.  in  Absicht  Anderer.)    22.  Die  Weisheit  dessen,  der 
die  $cbwäcbe  seines  Wissens  erkennt.     24.  Ein  B^k 
auf  den  Unterschied  des  Judentbums  und  Christenthum» 
1826t  womit  die  Reden  bei  der  Taufe  eines  jüdischen 
Prosely tcn  ,  Markus  Ascher ,  nachher  Assmann  genaon:, 
zusammenhängen.    29.  (Am  Pfingstf.  1828  über  Jud.  20 ) 
Die  Stärkung  des  Christen  durch  den   heiligen  Geist, 
X.  in  der  Wahrheitsliebe,  2.  in  der  Tugend  überhaupt, 
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3«  in,  dem  Muthe.  30.  Gedanken  äi§  Gatteaveren rers 
im  Sommer  (Predigt  am  Ißten  ]ulius  1828  über  Psalm 

Extemporirbare  Predigtentwürfe  nebst  lurzen 
Dispositionen  und  Hauptsätzen  zu  freien  Vorträ-* 
gen  Uber  die  Episteln  an  den  Sonn-  und  Festta- 
gen des  ganzen  Jahres,  so  wie  über  die  neuen 
Ptrikopen  in  der  sächsischen  Agende  und  über 
Texte  aus  der  Leidensgeschichte  Jesu,  Erster 
Band.  Vom  jidvent  bis  zum  letzten  Sonntage 
nach  Ostern.    Leipz.  1 828,  Barth.  XVI.  6  A  S.  gr.  8. 

Vor  acht  Jahren  hat  der  ungenannte  Vf.  exteinpo- 
rirbare  Predigtentwürfe  ijber  die  Evangelien  herausge- 
geben,, die  sehr  brauchbar  befunden  worden -sind.  Er 
wurde  tu  einer  gleichen  Arbeit  über  die  Episteln  auf* 
gefordert,  lyid  hat  dieser  Aufforderung  so  Genüge 
gethan,  dass  er  die  Entwürfe  etwas  ausführlicher! 
bearbeitet,  nicht  zu  brhannte  Gegenstände  gewählt  und, 
über  jede  Epistel  noch  einige  Dispositionen  und  Haupt- 
sätze beigefügt  hat.  Gewiss  wird  er  dadurch  seinen 
Amtsbrüdern  im  Drange  der  Geschäfte  Erleichterung 
verschaffen.  Für  jeden  Text  sind  4  ausführliche  Ent* 
würfe  (die  auch  den  Leser  erbauen  werden)  und"  3  —  4 
kurze  Dispositionen  und  Sätze  angegeben ,  und  das 
Ganze  enthält  (vom  1.  Adv.  bis  mit  S.  Exaudi)  nicht 
weniger  als  333  mehr  oder  weniger  ausgeführte  Theme. 


•i  * 

Unterhaltende  Schriften. 

Erzählungen  von  Friedrich  Jac  ob 8.  Sechs- 
tes Bandchen*    Leipzig,   Dyh'sche  Buchh.  itiaÖ. 

455  5.  ö.  x 

• 

Zwar  nur  drei  Erzählungen,  von  denen  zwei  be- 
reits gedruckt  waren ,  aber  inannichfaltig  unterhaltend, 
vvas  man  von  diesem  Vfr.  schon  erwartet«  S.  I.  Die 
Klugheit  der  Gerechten  oder  der  theologische  Krieg  in 
Hamburg  (schon  gedr.).  Als  Quellen  werden  angege- 
ben: Sinceri  Vereroundi  hamburgisches  Diarium  in  der 
Borbischen  Sache;  Mollen  Cimbria  literata  T.  II.  p. 
358  ff*  Köhlers  JYlünabelustigungen  17  Th.  S.  363  ff. 
Die- Darstellung  des  bis  xum  Aufruhr  und  zur  Wuth 
gesteigerten  und  auf  den  Kanzeln  genährten  Streites  gegen 
Aufgang  des  17  tau  Jahrb.,  2 wischen  dem  frommen  und 
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4  durch  regen  Eifer  für  sittliche  Bildung  ausgezeichneten 
Pastor  an  der  Nikolai -Kirche ,  Job.  Heior.  Horhe  oder 
Horbius,'  Spener's  Schwager,  und  dem  Dr.  Joh.  Friedr. 
Mayer,  Fastor  an  der  Jacobi*  Kirche,  einem  rüstigen 
Polemiker,  der  sich  berufen  glaubte,  jedes  Jota  de: 
Augtb.  Confession  und  der  Concordienformel  zu  vertbei- 
digen  und  Ketzereien  aufzuspüren,  wird  durch  ein  paar 
Heirathftgescbichten ,  die  in  einige  Beziehung  auf  den 
geistlichen  Kampf  gesetzt  sind,  angenehm  gemildert.  — 

'S,  95.  Der  Mennonit  (die  längste  und  ungedr.  Erzählung, 
für  welche  auf  Acta  Georg.  Laurent.  Seidenbecbers  io 
Arnolds  Kirchen  -  und  Ketzerliist.  Th,  IV.  S.  820  f£  ver- 
wiesen wird).  Die  Geschichte  fällt  in  die  Mitte  de« 
.I7ten  Jahrb.  und  Thüringen  ist  der  Schauplatz.  Auci 
hier  werden  theologische  Verfolgungen  unter  Protestan- 
ten und  Katholiken  ins  Andenken  gerufen.  —  S.  539. 
Die  Entführung.  Eine  Erzählung  aus  <Jen  Zeiten  der 
franz.  deutseben  Kriege  des  llevolutions- Alters,  die  sich 
recht  erfreulich  endigt. 

Thaddäus  Bulgari n's  sämmtliehe  W err>, 
aus  dem  Russischen  übersetzt  von  August  OL 
dekop.  Erster  (XVL  2o4«S.  8,;,  Zweiter  (at6£), 
Dritter  (IV.  212  S),  Vierter  UV.  2Ö2  &)  Band. 
.  Leipzig,  18*8,  Cnobloth.  (Mit  dem  ßildniss 
des  Verfs.). 

Hr.  von  Bulgarin  ist  als  geistreicher  Schriftsteller 
picht  nur  im  Vaterlandes  sondern  auch  auswärts  bekannt 
und  geachtet«  Er  hat  sich  zwar  nach  franse*.  Mustern, 
besonders  io  den  Sittenschilderungen,  gebildet,  ist  sber 
doch  selbstständig  geblieben.  Hr.  O.  bat  schon  fro- 
her in  der  St.  Petersburg.  Zeitschrift  mehrere  Aufsatte 
desselben  verdeutscht  und  sich  auch  durch  andere  Ar* 
heiten  als  Kenner  beider  Sprachen  und  treuen  lieber* 
aetzer  bewährt.  Voraus  gebt  (B.  1.)  eine  dramatisirte 
Vorrede  des  Vfs  :  Die  Wahrheit  und  der  Schriftsteller, 
wo  nach  einer  Unterredung  zuletzt  die  Wahrheit  ver- 
schwindet und  dem  Schriftsteller  einen  balbdurcbticbti- 
gen  Schleier  hinterlasse  xEr  benutzte  das  kostbare  Ge- 
schenk,  hüllte  in  dasselbe  seine  Schriften  und  übergsb 
sie  dem  Publicum.«:  In  einem  zweiten  .Vorworte  dsökt 
der  Vfr.  gefühlvoll  zwei  würdigen  Lehrern ,  die  er  in 
der  Literatur  gehabt  hat,  dem  verstorb.  A»  A.  Laming 
(russ.  Ofiicier  und  Lehrer  der  ross.  Literatur  am  ersten 
-  Cadettencorps)  und  dem  bekanntern.    noch  lebendes. 
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Hrn.  N.  J.  Grettch.    Die  historischen  Aufsätze  des4  raten 
B.  sind:   S.  I.  IVlaria  Moiszech,  Gemahlin  des  falschen  * 
Demetrius.    (Ihre  und  ihrea  Gatten  KrÖnungtfeier  1606 
war  mit  der  größten  Fracht  verbunden;    durch  unbe- 
grenzte Herrachsucht  verdunkelte  aie  alle  frühern  ausge- 
zeichneten Eigenschaften;    ihre  atolzen  Pläne  aber,  für 
welche  aie  alles,,    aogar  Weibliche  Scham  ,  aufgeopfert 
hatte,    vereitelte  ihr  Tod  (1613)*   über  dessen  Art  die 
Angaben  getheilt  sind.    Ihr  Sohn  soll  gehenkt  worden 
aeyn).    S. 92.  Kurse  Uebersicht  der  kriegerischen  Lauf» 
bahn  des  Grafen  Konownizün  (gest.  28*  Aug.  1822«  im 
57.  J.  des  Alt.).    S.  105*  Erinnerung  an  Alexander  Jwa- 
nowitsch  Lorer  (geb.  1779,  g<s«t.  17«  Febr.  1824).    S.  115. 
Erinnerung  an  Burcbard  von  Wichmann  (einen  liefländ.  * 
Edelmann,  geb.  29.  Aug.  1786«  gest.  20  Jul.  1822,  des- 
sen Schriften  auch  hier  verzeichnet  sind).     S.  128«  Er- 
innerung an  den  guten  Buchhändler  und  Mosskawiscnen 
Kaufmann    Wassili)    Alexejewitsch  FlawiTscbtschikow, 
Eigenthu'mer  einer  Druckerei,  eioes  Buchladens  und  ei- 
ner Leihbibliothek  (gest.  zu  St.  Fetersb.  14.  A\*g.  1823 
im  56.  J.  des  Alt.).    S.  133.  Bekanntschaft  mit  Napoleon 
auf  den  Vorposten  bei  Bautzen  21.  Mai  n.  St.  Igl  V  Aua 
den   handschrift).  Papieren    eines    Polnischen  Of Geiers. 
S.  141.  LoijatinsUij's  Tod  (in  Finnland  im  Sept.  1828 
« eiödtet  vou  den  Schweden  durch  Verrätbsrei  eines  Kohr 
Jenbrenners,  wobei  auch  sein  ganzer  kleiner  Haufen  Uh- 
lanen  vernichtet  wurde;    er  hätte  sich  ergeben  können). 
'S.  156.  Gedanken  über  Ssuworow's  Charakter  (Lebhaft 
-  wird  seine  Originalität  mit  seinen  übrigen  Eigenschaf- 
ten, geschildert).    S.  194.  -Charakter  Feters  des  Gr.,  eine 
Skisse.    (iEs'  ist  eine  jener  seltenen  Erscheinungen  iu 
der  moraliicben  Welt,   welche  die  Natur  hervorbringt, 
um  gleichsam  ihre  ganze  Macht  ^u  zeigen  uud  zum  Be- 
weise, dass  aie  im  Laufe  der  Zeit  nicht  erschöpft  wob»  1 
den  ist«).    Ilter  Band.    Darstellungen  aus  dem  Krieger- 
leben  und  erzählende  historische  Aufsätze.     S.  I.  Krie- 
gerleben   (kurzer  Abriss  .  desselben  in  einem  Briefe  an - 
Gretsch).    S.  36.  Das  Dampfboot,  oder  Erzählung  einea 
Griechen  von  frühem  Schlachten.     S.  60.  Die  Schrek* 
kenAnacbt  (aus  den  Erinnerungen  einea  Kriegsmarine 
im  russisch  -  schwedischen  Kriege).  S.  90.  Kriegasch  wank,  . 
wahre  Anekdote  (in  der  Gegend  von  Leipzig  vorgefal- 
len).    S.  104.  Noch  ein  Kriegsscbwank  (auch  in  Sach- 
sen, in  eine  IJeirath  ausgegangen).    S.  127-  Gefahr  in 
fremde*  Notb  (eine  rührende  Erzählung).    S.  141.  .Wo 


■ 


Digitized  by  Google 


440  Unterhaltende  Schriften. 

Ist  sie?   oder  da*  Trugbild  des  Glücks.   {Die  Seen«  i* 
in  Neapel).    S.  154.  Der  edle  Anne,  oder  das  Glück 
der  Arbeitsamen.    Eine  wahre  Begebenheit  (aas  Peter* 
bürg).    S.  165.  Der  lanitschar,  oder  daa  Opfer  der  Z\?is» 
tracht.    (Dieser  Aufsatz  entatand  in  der  Phantasie  da 
Vfs.  bei  dem  Gedanheu  an  die  neuerliche  Vertilgung 
der  Janitscharen  und  an  die  Unglücksfälle,  die  durch 
verderbliche  Zwietracht  entstehen).    S.  177.  Die  Ruintn 
▼on  Alraodavar  (aus  den  Zeiten  des  französ.  spsmicbeo 
Kriegs).     S.  190.  Begebenheiten  einea  Ulanen -Cornea 
bei  FiiefJland,  am  2.  Jun.  1807  (des  Vf*.  selbst?  wenig- 
stens nach  einer  Note  S.  206  ku  schliessen  und  aot  & 
ipi).    Der  Vf.  gesteht,  dass  es  ihm  noch  jeUt  leid  tbnt, 
nicht  mehr  ipi  Kriegsdienste    zu  seyn.      Illler  Bsod. 
Sittenschilderungen :  S.  3.  Das  Modemagazin,  oder  ww 
beisst  Fa^ön?    (Allen    fluten    Ehemännern  gewidmet), 
S.  23.  Ijchre  für  Stutzer  und  Windbeutel.    S.  40« 
eSrdiche  IVIama  un<J  der  Lehrer,  oder  Plan  zu  einer 
modischen  Erziehung.    S.  52.  Der  Luftballon  desArcbip 
J^addejewitsch,  oder  Trost  im  Leiden.    S.  60.  Der  Kom- 
pass  der  Meinungen,  oder  Worte  und 'Tuaten.   S.  70. 
Philosophische  Geschichte    der   Taschen  in  2  Theilen 
(erste  Epoche:    Die' tascbenlpse  Zeit,  oder  das  goWas 
Zeitalter;    2te  Ep.  die  Sackzeit  oder  das  silberne  Zeit- 
alter^   ^te  Ep.  die  kleintatchige  Zeit,  oder  das  eherne 
Zeitalter;  41a  Ep.  die  vieltascbige  Zeit,  oder  das  eiieros 
Zeitalter).    S.  88-  Der  Besuch  des  Arztea  (der  seinen 
Patienten  Wasser,  Zucker  und  Syrup  verschreibt,  die 
wenigstens  keinen  Schaden  thun).    S.  98*  Wohlfeil  uod 
theuer   (nach    verschiedenen  Ansichten).     S.  107» 
Schaukeln  (ein  Lieblings- Vergnügen  der  russ.  Jugeni 
Iiier  mannichfaltig  gedeutet).    S.  120.  Das  Publicum  und 
der  Journalist.      S.  13t.  Zeit  und  nicht  Zeit.     S.  I4& 
Der  neue  Physiognomiker,  oder  den  Vogel  erkennt  nun 
arr  den  Federn.     S.  150.  Uuglück  durch  Geld.    S.  i6j. 
Der  Weg  zum  Reichlbume.     S.  183.  Die  Unterseich, 
pung  auf  Jourpäle,  Scene  aus  dem  gesellschaftlichen  Le* 
ben.    Brief  aus  einer  Gouvernementsstadt.    S.  194*  ^ 
tes  und  Böses,  oder  Versuche  in  der  Experimental-rne 
losophie.    S.  201.  Sentimentale  Reise  durch  die  Vortun* 
jner.    Erste/  Wandertag.    IVter  Band.    S.  3.  Fortsetsung 
dieser  Reise.    Zweiter  Wandertag.    S.  13.  Der  Pro*«- 
cial  in  der  Gesellschaft  der  grossen  Welt.    S.  28. 
Mensch  und  das  Gewissen  (ein  Dialog).    S.  40.  Neue 
Bedeutung  alter  Worte,  od*r  Gesprach  bei  einem  M»M 

/    '  *'   *     .  ' 
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nu*  dem  vorigen  Jahrhunderte.  S.  53.  VorurtheUe,  oder 
wie  sonst,  so  jetzt.  S.  76.  Der  Dorfbewohner.  Brief 
des  verabschiedeten  Collegienregistrator'»  Falalei  Re- 
doutschkin  aus  der  Provinz  an  einen  Freund  in  der 
Hauptstadt.  In  allen  diesen  Aufsäuen  herrscht  eine  feine 
Satire.  —  Erzählungen  :  S.  93.  Die  Befreiung  von  Trom- 
bowka,  historische  Begebenheit  aus  dem  i/ten  Jabrh, 
0^85»  als  sie  von  den  Türken  und  Tataren  belagert 
wurde).  S.  ro&.  Die  Theilung  der  Erbschaft,  morgen- 
ländische  Erzählung.  S.  134.  Gunst  und  Gerechtigkeit« 
morgenlandisclie  Erzählung.  S.  149.  Gesetz  und  Gewis- 
sen, inorgenländ.  Erzählung.  •  S.  155.  Der  alte  Mal* är, 
oder,  wer  für  die  Wahrheit  steht,  wie  ein  Fels,  der 
ist  ein  wahrer  Held.  S.  191.  Die  Schatzgräber,  ein 
Mäbrchen.  S.  198.  Gerechtigkeit  und  Verdienst,  mor- 
genländ.  Erzählung.  S.  308-  Die  Slaven,  oder  die  Be- 
freiung von  Arkona,  eine  Erzählung  aus  alter  Zeit» 
Diese  Erzählungen,  so  mannichfahig  im  Stoffe,  sind  eben 
so  anmutbig  uud  vielseitig  im  Vortrage. 

Neue  Fantasie  ~  Blüten ,  das  ist,  Auewahl  eini~ 
ger  der  schönsten  französischen,  italienischen  und 
spanischen  Novellen,  oder  kleine  unterhaltende 
Erzählungen  in  romantischem  Gewände.  Neu  und 
unfnittelbar  aus  den  Ursprachen  übersetzt  von  Dr. 
Johann  Christoph  Fe  tri.  Erstes  Bändchen. 
Mit  einem  Titelhupf.  (Steindruck).  2?4  &  £/.  8. 
Zweites  Bändelten ,  '22b  S.  Leipzig,  A.  Bossange, 
1829.    In  elegantem  Umsthl.  2  Rthlr.  1 

Jedes  Bändeben  dieser  neuen  und  schönen  Samm- 
lung enthält  3  Erzählungen.  Das  erste:  S.  5.  Adelaide, 
eine  afrikanische  Erzählung  (Adelaide  ist  die  Tochter 
des  Dey  von  Tunis,  die  mit  ihrem  Geliebten,  Don  San- 
chez,  nach  Spanien  entflieht  und  seine  Gattin  wird). 
S.8l»  Albertine,  die  schöne  Malerin,  eine  frans.  Novelle. 
Nach  sehr  abwechselnden  Schicksalen  wird  sie  endlich 
ala  Nichte  eines  deutschen  Grafen  anerkannt  und  Gat- 
tin des  Marquis  von  St.  Germain.  Diese  Katastrophe 
wird  schnell  herbeigeführt;  die  Erzählung  hat  ganz  den 
altern  französ.  Zuschnitt.  S.  161.  Geschichte  der  Bianca 
Capello,  einer  edlen  Venezianerin,  deren  Erhebung  zur 
Gemahlin  des  Grossherzogs  von  Toscana  ihr  und  ihrem 
Gemable  das  Leben  kostete.  Zweites  B.  S.  5.  Isabella 
JYIendosa,  eine  spanische  Novelle.  Sie  wird  vom  Vater 
genöthigt,  einen  nicht  geliebten  Grafen  zu  heirathen, 
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-dieser  mit  in  Zweikampfe  mit  Don  Ramire,  dem  LieV 
baber  der  Iosbella.  Ramire,  auch  verwundet,  wird  b«- 
gestellt  uod  Gemabr  der  noch  immer  schönen  Isabelle. 
S.  8>  Der  Graf  von  Ronancourt,  eine  französische  Er- 
Zählung.  Auch  er  erbalt  nach"  langem  Kampfe  mit  Wi- 
derwärtigkeiten feine  geliebte  Julie.  Anders  gebt  ei 
freilich  in  der  $ten  Erzählung  her  (S.  191):  Die  nsch 
Verdien§t  bestrafte  , schöne,  aber  schnöde  Witwe ;  auf  eine 
sehr  empfindliche  Art  rächt  sich  an  ihr  der  junge  Hfrr 
Von  Stande,  der  sie' hatte  heirathen  wollen  und  beküm- 
merte sic^.  auch  nachher  nicht  um  sie,  als  sie  sieb  vor 
flatterhafter  Liebe  hütete«  Die  Quellen  sind  nirgends  au* 
gegeben;  die  Uebersetzung  liest  sich  wie  ein  OrigiosL 

Emir  Malet ,  der  Assassinen fürst.  Aus  dem 
Englische/1.  Nebst  einer  Abhandlung  über  die 
Assassinen  von  *r.  Erster  27ieil%  aio  S.  8- 
Zweiter  Tlttil,  196  £  Dritter  Theil,  206  5.  8. 
Leipzig,  1829.  (t'Unbratk. 

Ref.  zählt  diesen  Roman  au  den  voraüglicbiteo  sus- 
ländischen.  Kr  führt  den  Leser  mitten  in  die  Begeben- 
heiten ein;  er  bringt  eine  Menge  zusammenhangender 
Abenteuer  raich  vor  die  Augen:  er  verleugnet  nie  dea 
oriental.  Geist  und  den  Charakter  der  letzten  Hälfte  dei 
Ißten  Jahrh.,  er  „enthält  vieles  Geschichtliche,  dai  seboa 
dadurch,  dass  es  weniger  bekannt  ist,  anzieht;  lebendig 
und  manoichfaltig  sind  die  Schilderungen  der  verscliie- 
. denen  französischen  und  morgenländischen,  männlichen 
und  weiblichen  Charaktere;  die  Erzählung*-  und  Dar* 
Stellung!- Art  ist  einfach  aber  gewandt,  lebhaft,  binreis- 
send/  Der  Verfasser  hatte  in  einer  Einleitung  manches 
über  das  Volk  der  Assassinen  (Isoiaeliten)  mitgetheilt 
Hr.  Dr.  Becker  hat  diess  mit  Benutzung  anderer  Quellen« 
vorzüglich  v.  Hammer's,  zu  einem  kleinen  historischen 
Aufsatz  verarbeitet,  der  am  Ende  des  isten  Th„  S.  197 
—  2lo*  als  Anhang  steht,  eigentlich  vosausgehen  sollte. 
Denn  er  muss  von  denen,  welche  mit  der  morgen Isdd. 
Geschichte  weniger  vertraut  sind,  früher  gelesen  wer- 
den, als  das  Buch,  dem  er  zur  nützlichen  Eioleituog 
dient.     '  • 

■ 

'      Vermischte  Schriften. 

"Deutscher  Volksbrief  steller ,   oder  vollständig*  An- 
weisung zur  zweckmässigen  Abfassung  aller  Arten  ton  Brie- 
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fe(n)f  Bchrifiliehtr  Aufsätze  und  Titulaturen f  weicht  towohl 
im  gemeinen  Leben,  in  Familien  ~  und  Geschifft* -  Verhältnis* 
sen,  im  Handelsstande ,  als  auch  bei  andern  Volkscldssen ,  3. 
jB.  &tt  Oekonomen ,  Handwerksleuten  und  in  ,  allen  sonstigen  ,  t 
gewöhnlichen  Lagen  des  menschlichen  Lebens  vorkommen. 
Hebst  Erklärung  der  gewöhnlichsten  Abbreviaturen.  Nach 
dem  jetzigen  Standpunkte  der  deutschen  Sprache  und  nach  den 
Erfordernissen  der  Ztit  herausgegeben  von  Gustav  En- 

.gelmann.    Ilmenau  1828 f  Voigt.   XII.  36a  & 
8.  brosch. 

Der  Vf.  bat  bei  dieser  neuen  Anweisung  sum  Brief- 
achreiben n6d  au  andern  Aufsäuen  im  bürger).  Loben 
vornehmlich  die  mittlere  und  untere  Clane  des  Volks 
berücksichtigt  und  ein  Buch  geliefert,  das*  ihnen  eine 
hinreichende  Belehrung  gibt  und  dem  der  tbätige  Ver- 
leger einen  sehr  billigen  Preis  gestellt  bat.  In  dieser 
Hinsicht  Verdient  es  sehr  empfohlen  au  werden.  Es 
enthält  4  Abtheilungen:  I.  Allgemeine  Belehrungen  übe* 
die  Abfassung,  den  Styl,  die  Einrichtung  der  Briefe, 
die  dabei  zu  beobachtenden  Förmlichkeiten.  2.  Muster 
von  Briefen  aller  Arten,  die  in  dem  ^gewöhnlichen  Le- 
ben vorkommen.  (Glückwünsjchungsschreiben,  Bittscbrei-  ' 
ben,  Nachrichten  ertheilende  Briefe  u.  s.  f.)  '3.  Briefe 
für  besondere  Volksclassen  (für  Kaufleute,  Oekonomen, 
Handwerker).  4*  Verschiedene  schriftliche  Aufsätze  jn 
hauslichen  und  bürgerlichen  Verhältnissen  (zehn  Arten 
derselben,  worunter  auch  Testamente).  Als  Anhang  ist  N 
eine  Erklärung  der  Abkürzungen,  welche  in  Briefen, 
Zeitungen»  Wochenschriften  und  sonst  vorkommen, 
beigefügt.  > 

KNoth-  und  Hülfsbüchlein  für  deutsche  Dienst- 
boten ,  enthaltend  allgemeine  Vorschriften  zu  einem  guten 
Betragen ,  Winke  über  Gesinderecht ,  Sparkassen  etc. ,  specielle 
Kapitel  für  die  Haushälterint  die  Köchin,  die  Küchen-,  Haus-, 
Wasch  -  und  Milchmagd ,  das  Küchen-,  Kammer»  und  Kin- 
dermädchen, die  Kammerjungfer ,  die  Kinderwärterin,  die 
Wartfrau,  die  Gouvernante,  den  Verwalter,  Haushofmeister, 
Kellner,  Kammerdiener,  Koch,  Gärtner,  Kutscher,  Lakai, 
Thürhüter,  Stall-  und  Reitknecht  etc.  Aus  dem  Englischen 
des  Samuel  und  der  Sarah  Adams  mit  beständiger  Rück- 
sicht auf  deutsches  Bedürfniss  frei  bearbeitet  von  J.  W.  x 
V.  Kuhn,  Diaconus  und  Ober  ~  Consistorialasses- 
sor  zu  Eisenach.  Ebendaselbst  j8*8.  /Y.  j64  & 
bV  broHh* 
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Wie  .Viele  und  verschiedenartige  Classen  vonDienit* 
boten,  beiderlei  Geschlechts,  hier  Anweisung  für  ihr 
<jescbaft.  Reträgen  und  die  Belohnung  ihrer  Dienste, 
die  sie  rechtlich  erwarten  können,  finden,  gibt  schon 
der  Titel  meist  an.  Das  englische,  1825  erschienene, 
Original  ist  frei  übersetzt ;  was  nur  für  England  an- 
wendbar war,  ist  nebst  den  speciellen  Anweisungen  tu 
manchen  Beschäftigungen ,  Recepten  u.  s.  f.  we^gels*- 
aen;  dagegen  Mehre  res  aufgenommen,  was  für  deuucb« 
dienende  Personen  nothig  und  nützlich  war;  Kürze  des 
Vortrags  und  Deutlichkeit  der  Belehrnng  gereichen  dem 
Buche  znr  Empfehlung,  Es  ist  in  30  Capp.  getbeilt, 
von  denen  das  iste  allgemeinen  guten  Rath  für  Dienst- 
boten mittheilt,  die  übrigen  die  einzelnen  Clsssen  an- 
geben. Als  Anhang  ist,  S.  1361  ein  Auszug  aus  der  im 
Grossb.  Sachsen -Weimar* Eisenach  bestehenden  Gesinde- 
Ordnung  gemacht,  der  auch  in  andern  Gegend»  be- 
nutzt werden  kann. 

Erbauungsbuch  jür  christliche  D'unslhoUn, 
weicht  die  Sonn-  und  Festtage  auf  eint  GoU  wohlgtfälligi 
Art  anzuwenden ,  das  heilige  Abendmahl  würdig  zu  Qaaaun 
und  alle  ihre  Berufs -'und  Christen- Pflichten  zu  erfüllen 
.  wünschen ,  vo/2  U.  L.  Köhler,  Kon.  SuperinlentL 
>  und  erst..  Pastor  zu  Glogau.  Glogau,  GiuUemht 
BucJi/u  i8a5.    io<t  S.  8.   geb.  4  Gr. 

Gebete,  Betrachtungen,  Lieder,  Anweisungen,  Er- 
Zahlungen,  in  einer  äebt  religiösen  und  allgemein  ver- 
ständlichen Sprache  abgefasst.  Zuletzt  ist  noch  die  Bfr 
Schreibung  eines  Gefängnisses  für  solche,  die  keioe 
Sträflinge  werden  wollen,  nebst  Gebeten  für  Gefangene 
und  reuige  Sünder  beigefügt« 

■ 

■ 

Fassliche  Anweisung ,   alle  nur  mögliche  Arten 

schriftlicher  Aufsätze,  die  im  bürgerlichen  Leben  vsr- 
kommen,  also  auch  Briefe  ausarbeiten  zu  lernen.  Ein  guter 
Rathgeber  am  Schreibtisch  und  für  den  Schul-  und  Selbstun- 
terricht. Nebst  einem  Anhange  der  jetzt  üblichen  TituUturen. 
.  Vom  Verfasser  des  fasslichen  Unterrichts ,  jedes  deutsche  Wert 
recht  zu  schreiben  etc.  Dritte,  umgearbeitete  nnd  sehr  ver- 
mehrt* Auflage.  Helmstadt,  Flechti&ensche  Buci& 
1826.   VUL  q5  &  &   geh.  9  Gr. 

Die  Unvollkommenheu  der  beiden  ersten  Ausgaben 
ist  durch  eine  fast  gänzliche  Umarbeitung  abgc*t«Uu 
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Zuerst  sind  überhaupt  die  Regeln  zu  einejfl  guten 
liehen  und  schriftlichen  Vortrage  angegeben  und  Bei- 
Spiele  zur  Uebung  angefügt;  darauf  fdlfct  die  Anweisung 
zum  Briefschreiben  ,  gleichfalls  mit  Uebungs^eispielen 
und  Regeln,  welche  bei  Absendung  der  Briefe  z,u  be- 
obachten sind,'  und  zu  verschiedenen  ande/n  schriftli- 
chen, auch  gerichtlichen  Aufsätzen,  so  vdass  man  nichts 
vermissen  wird,  worüber  man  in  einer  solchen  Schrift 
Belehrung  erwarten  darf. 


,  > 


Das  Buch  der  Erfahrung  für.  fange '  Offiviere, 

oder  Winke  der  Pflicht,  Ehre  und  LebensÜlugheit  für  Oßi- 
oiere  deutscher  Heere  zum  richtigen  Verhalten  in  und  ausser 
dem  Dienst.  Nach  den  Forderungen  der,  Gegenwart  bearbeitet 
und  seinen  jungen  Kameraden  gewidmet  uon  JFriedric  h 

von  Svdow,  Kön.  Preuss.  Major,  u.  s.  u>.  Mit 
t  Titelt  Ilmenau  löaö,  Voigt.  Xl/.^S.  8. 
brosc/h 


■  * 


Ein  der  gebildeten  Classe  von  Lesern,  der  es  be- 
stimmt ist,  sehr  zu  empfehlendes  Buch,  dessen  Kennt- 
,  niss-  und  Erfahrung«  -  reicher  Vf.  schon  1825  ein  Htilfs- 
buch  für  Officiere  und  Soldaten  herausgegeben  bat,  das 
als  zweckmässig  angesehen  worden  ist.     Er  wurde  da-, 
her  aufgefordert,  eine  ähnliche  Schrift  für  junge  Offi- 
ciere zu  verfertigen.     Er  hat  dieser  Aufforderung  mit 
gereifter  Einsicht,  unparteiischer  Freimiithigkeit,  um- 
fassender Darstellung ,  deutlicher  und  kraftiger  Beleh- 
rung Genüge  geleistet.     Seine  Schrift  enthalt  II  Ab- 
schnittet   1.  Beleuchtung  des  Bildes,  welcbea  sich  diev  1 
meisten  jungen  Leute  von  dem  Soldatenstande  machen, 
fl.  Allgemeine  Uebersicht  der  Pflichten   eines  Officiers, 
so  wie  der  Anforderungen,  welche  an  ihn  zu  machen 
sind.    3.  Vom  Dienste.    4.  Von  der  Ehre  (und-  dem 
lYliftsbraucbe  dieses  Wortes,  auch  vom  Zweikampfe,  ge^  - 
gen  welchen  sich  der  Verf.  auf  achtungswerthe  Weise, 
S.#68  f<*  erklärt).    5.  Vom  Verhalten  gegen  Vorgesetzte. 
6*  Von   dem  Betragen  gegen  Kameraden«    7.   Von  der 
Behandlung  der  Untergebenen,     g.   Von  dem  Betragen 
gegen  Personen,  die  nicht  zu  unserm  Stande  gehören. 
9.  Von  der  Wirthschaft.   10.  Von  der  Art,  sich  zu  klei- 
den.   11.  Von  Eintheilung,  Benutzung  und  Vertreibung 
der  Zeit.    Der  Titel- Steindruck  stellt  die  Tropae  dar,  , 
welche  beim  Abschiedsmahle  des  Generallient.  v.  Jagqw 
in  Erfurt  ahm  zii  Ehren  errichtet  war. 
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Guter  Rath  eines  Vater*  an  seine  Kirider.  Km 
Mitgabe  durchs  Leben.  Herausgegeben  von  Dr. 
Bergi.  Leipzig*  Exped.  des  europ.  Aufsehen, 
i8ag.    Pill,  im  3.   8,  carU  i3  Gr. 

Der  löbliche  Zweck  dieser  Schrift  ist,  die  Jugend 
i  tu  belehren ,  wie  sie  sieb^  an  Körper  und  Geii^  geiuod 
erhalten,  beide  stärken,  gründliche  und  nmiauende 
Kenntnisse  erwerben  und  allen  Pflichten  Ooüge  leisten 
soll,  und  die  Ausführung  ist  diesem  Zwecke  und  dem 
frühem  Alter  völlig  angemessen.  Fassliche  bVlebroqges 
für  die  erste,  die  erwas  reifere  und  die  gereifte  Jugend 
'  beiderlei  Geschlechts  sind  in  einem  herzlichen  uod  er* 
wärmenden  Vortrage  gegeben,  und,  Anhangsweise,  Leh- 
ren der  Weisheit  aus  den  Schriften  von  fünf  ausge- 
zeichneten  Engländern  mitgetheilt«  Möchten  doch  viele 
Eltern  diese  Schrift  ihren  Kindern  zum  Geburtstags' 
oder  Weihnachts -  Geschenk  bestimmen! 

*  ♦ 

Jahrbuch  der  neuesten  und  wichtigsten  Erfin- 
dungen und  Entdeckungen. ,  iowohl  in  den  m*e*uhrf. 

ten,  Kumten,  Manufacturen  und  Handwerken,  als*i*d# 
Land-  und  Hauswirthschaft.  Mit  Berücksichtigung  dtr  nt** 
jten-  deutschen  und  ausländischen  Literatur,  herausgebt* 

-  von  Heinrich  Leng.    Vierter  Jahrgang.  Er- 
findungen vom  Jahre  i8i5.   Ilmenau  itiaS,  Voi$U 
VllL  800  S.  12-   steif  brosch.  " 

Mit  jedem  Jahre  wächst  diess  Jahrbuch  an  Umfang, 
Vollständigkeit  und  Gründlichkeit  der  gegebenen  Nacb- 
richten  *  bei  deneo  jedesmal  die  inländischen  oder  auf* 
ländischen  Quellen,  aus  welchen  sie  genommen,  genannt 
sind.  Unter  ihnen  ist  nun  auch  das  reichhaltige  Bulla« 
tin-von  FerüSsac.  Von  den  Wissenschaften  (unter  de- 
nen  Geologie  und  Geognoaie  den  ersten  Plata  einneh- 
men tfhd  nur  die  exaeten  oder  strengern  aufgeführt  sind) 
wird  der  Uebergang  zur  Land-  und  Hauswirthschaft, 
den  Gartenbau  und  der  Kriegswissenschaft,  gemasbt 
0  und  dann  weiter  fortgeschritten  tu  den  seichnenden 
Künsten,  der  Tonknnst  und  Baukunst,  den  mechen'iacliea 
Künsten,  welche  Stoffe  des  Mineralreichs,  des  Pflanzen- 
reichs,  des  Thierreicbs  verarbeiten,  ein  vortüglich  reich- 
haltiger Abschnitt.,  Welche  Wissenschaften  und  Kunst« 
ausgeschlossen  sind,  wird  man  leicht  bemerken \  dfe 
Philosophie  sollte  doch  nicht  fehlen.  Von  der  Auifub- 
ruug  eiuxelner  Artikel  können  wis  keine  Proben  gsbes. 
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Den  Reichthunt  können  schon  die  beiden  Namea-  tfnd 
Sach  -  Register ,  die  den  Scbluss  machen,  andeuten» 

Taiii-  und  TonkunSt.  .  % 

Neue  To/iz  -  K/irf  ÜitdungsscJiule*     Ein  gründli* 
eher  Leitfaden  für  Eltern  und  Lehrer  bei  der  Erztthtthg  der 
Kinder  und^fiir  die  erwachsene  Jugend ,   um  s/cä  einen  hohen 
Orad  der  feinen  Bildung  zti,  verschaffen  Und  sich  zu  kunstfer-  % 
tigen  und' ausgezeichneten  Tänzern  zu  bilden.      Von  C'Di 

Helmke1*  Balletmeister  und  Lehrer  der  Tanz- 
kurist*  Mit  l  TUelkupjer  und  19  Stein  tafeln,  auvh 
$  Bogen  Musik-  Beilagen.  Leipzig,  Koll- 
mähn.    XVI.  ag4  &  8. 

Nicht  bloss  die  Regeln  der  Tanzkunst,  aon dem  euch 
die  dea  feinen  Anstandet  und  der  guten  äussern  Haltung  , 
werden  int  gegenwärtigen,  aehr  empfehlungswertben' 
Werke,  vollständig  und  deutlich  vorgetragen,  naöü  vier- 
jähriger  Beobachtung  und  Erfahrung,  da  der  V  fr,  seit 
längern  Jahren  in  niebrern  Städten  die  Tanzkunst  mit 
Beifall  gelehrt  bar.  Nachdem  in  der  (bia  S.  135  gehen*  » 
den)  Einleitung  Ursprung  und  Zweck  der  Tanzkunst, 
der  edle  Anatand  und  Gruss,  Anstände-  und  Ball*  Regeln, 
die  JVlannietjfalugkeit  von  (16  Tänzen),  die  Eigenschaft  > 
ten  eines  Tanzlehrers  und  die  Verbaltungsregeln"  für 
Tanzscholaren  bebandelt  sind,  werden  S.  136.  ff.  die  An- 
fangsgründe ^er  höbern  Tanzkunat  im  Einzelnen  vorge- 
tragen; S.  195.  die  verschiedenen  (französischen)  Kunst- 
ausdrücke erklärt,  S.  204  fT.  neun  Gattungen  von  Tan- 
zen durchgegangen  und  erläutert.  Die  beigefügten  Stein- 
drucke machen  die  Belehrungen  noch  deutlicher. 

* 

Hundert  Gesänge  der  Unschuld,  Tugend  und 
Freude  mit  Begleitung  des  Ciapiers.  Gemüthli- 
c/ien  Kinderherzen  gewidmet  von  W ilheln  IV e- 
derhann.  Krstes  Heft.  Ilmenau.,  1828,  Voigt* 
Vi.  202  S.  Quer  16. 

Eine  schöne  Auswahl  sowohl  was  den  Text  (die 
Verfasser  und  Verfasserinnen  sind  stets  genannt)  als  die  r 
Musik  an  sich  und  in  Betracht  des  allmäligen  Fortgangs 
vonv  lyeichtern  zum  Sobwerem  anlangt,  wovon  die  eine 
Hälfte  für  die  frühere,  die  zweite  für  die  reifere  Jugend 
bestimmt  ist.  Mebrern  vorhandenen  schönen  Melodien, 
deren  ursprünglicher  Text  für  die  Jugend  nicht  passte, 
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hat  Hr.  W. ,  der  durchaus  nicht»  Anstöasiges  aufgeooc- 
men  hat,  einen  andern  angemessenen  und  dem  Cbsriktit 
der  Musik  entsprechenden,  untergelegt.  Möchte  dien 
Sammlung  recht  vielen  Kindetn  in  die  Hände  gegebo 
Werden  und  bald  eine  gleiche  Fortsetzung  folgea!  Eis 
alphabetisches  Inhaltsverzeichniss  gibt  die  aufgenommenen 

Stücke  an. 

»  * 

Deutsche,  Literatur,  a.  Taschenbücher  und 

Almanachs. 

Gentalogisches  Taschenbuch  für  dos  Mr 
iBig»  herausgegeben  von  Fr.  G  ott schalt.  5faW- 
gart,  bei  C.  fioffmann.    5i  halbe  B.  Taschtnf. 

Neben  dem  Hasselachen  geoeal.  Almanach  und  den 
Gothaischen  Taacbenb.  tritt  daa  gegenwärtige  auf  usd 
wird  neben  ibnen  sich  recht  nützlich  behaupten.  E* 
weicht  von  jenen  in  der  Anordnung  und  in  der  Aus- 
führung im  Einzelnen  ab,  und  enthält  theils  weniger  ia 
Ansehung  dessen,  was,  streng  genommen,  in  ein  geata- 
logisches  Taschenbuch  nicht  gehört ,  theil*  »ehr,  wai 
die  Familien  -  Verhältnisse  und  Geschichte  der  aufgenom- 
menen Häuser  anlangt;  es  dient  zur  Ergänzung  des 
Kluberschen  Handbuchs  für  die  neueste  Zeit.  454 
ten  füllt  die  Genealogie  aller  souverainen,  stande*berr» 
lieben  und  andern  fürstlichen  und  gräflichen  ebenbürti- 
ge« Familien  in  Europa.  Der  Verf.,  Hr.  Auiitenzrttb 
und^ Kitter  Gottscbalk,  hat  sie  nicht  nach  dem  Rioge 
und  politischen  Verhältnisse  clasaificirt  (  was  in  den 
Hastelachen  Alm.  das  Aufsuchen  etwas  erschwert)»  •on' 
dern  durchaus  in  atpbab.  Ordnung  aufgestellt.  All«»0*' 
landuche  herzogliche  und  fürstliche  mediale  Familie" 
sind  weggelassen,  wenn  sie  nicht  zugleich  den  deut- 
acben  Fiirstenstand  besitzen.  Es  sind  überhsupt  12! 
^Lauser  aufgeführt.  Bei  jedem  sind  auch  die  Stammt* 
ter,  die  Grösse  des  Landes  und  Zahl  der  Einwirft" 
nach  den  neuesten  Berechnungen  und  andere  geschient* 
Kcbea  Nachrichten  angegeben,  von  den  gestorbene" 
Mitgliedern  einer  Familie  die  nachstverwandten  und  die 
entferntem,  welche  zur  deutlichem  Darstellung 
wandtschaftlicher  Verbindungen  nöthig  schienen,  genial 
(so  wie  überhaupt  auf  Angabe  der  Verwandtschaft  *«■ 
aohiedener  Häuser  mehrere  Rücksicht  genommen  iat, 
Oldenburg),   die  Gestorbenen  aber  durch,  den  Dnw 
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mit  lateinischen  Lettern  von-  den  Lohenden  eusgezeicb« 
net,  so  wie  auch  für  die  vornehmsten  der  Taufnamen 
latein.  Lettern  gebraucht  sind.  Auch  de*  Druck  über- 
haupt erleichtert  die  Uebersjcbt  der  Häuser.  —  Ohne 
Seitenzahl  steht  eine  Uebersicbt  der  Regenten  und  Chefs 
der  in  diesem  Taschenbucbe  aufgeführten  Familien  (mit 
Angabe  der  Titel,  Namen  des  Regenten,  Zahl  der  Fami- 
lienglieder u.  s.  f.,  und  als  Beilage  eine»  Anzeige  der 
überhaupt  jetzt  ältesten  Regenten  (an  Lebens  und  Re- 
gierungs- Jahren),  der  zahlreichsten  und  der  schwächsten 
Geschlechter  und  der  erloschenen  fürst).  Familien  seit 
1778  oder  in  den  letzten  50  Jahren* 

Deutscher  Regenten  ~  Almana  ch  au£  das  Jahr  1829. 
Historisch  -  biographische  Galierie  det  jetzt  regierenden 
hohen  Häupter.  Heraus gegeben  tvon  B.  F.  Voigt. 
Vierter  Jahrgang.  Mit  H  Portrats.  Ilmenau,  bei 
dem  Herausg.  X.  3 10  S.  2  Rthlr.  (Die  bessere 
Ausg.  in  Atlas  3  Rthlr.) 

Dieser  Jahrgang,  den  Manen  des  verew.  Grossher- 
zogs von  Sachsen- Weimar  in  einem  kleinen  Gedicht  ge- 
weiht, das  sich  so  endigt:  9 

Verlieh  auch  Dir  das  Glück  kein  Königreich, 

So  stellet,  Edelster,  Dein  Hochverdienst  Dich  gleich 

Auf  Clio's  ehrneu  Folianten 

Selbst  weltbekannten  Machtgiganten  3 

steht  den  vorigen  Jahrgängen  (die  mit  diesem  die  Le* 
bens  -  und  Regentengeschichten  von  31  regierenden  Für- 
sten Deutschlands  geliefert  haben)  in  keiner  Rücksicht 
nach  und  verdient  die  freundlichste  Aufnahme  bei  allen 
patriot.  Deutschen.  Er  führt  folgende  Lebensbeschrei- 
bungen auf:  S.  3.  König  von  Sachsen  Anton  (die  Feier- 
lichkeiten seiner  Huldigung  im  vor.  J.  sind  ausführlich 
beschrieben),  nebst  (S.  6l)  Statist.  Ueberblich  des  Kön. 
Sachsen  und  xler  Geneal.  des  Uön.  Hauses^  vom  Hrn.  Prof, 
Herrmann  in  Dresden;  d^s  Bildniss  nacb  Vogel,  gesto- 
chen von  Rosmäsler.  S.  71.  Friedrich  Günther,  Fürst 
von  Schwarzburg-Rudolstadt  (geb.  6.  Nov.  1793),  gleich- 
falls mit  Statist.  Uebersicht  des  Fürst.  Scbw.  Rud.  u.  Geneal. 
des  fürstl.  Hauses,  vom  Hrn.  geh.  Sekr.  Schwartz  in  Ru- 
dolstadt, das  ßildniss  nach  Cotta,  von  Bolt  gest.  S.  111 
Heinrich  LX1I.  regier.  Fürst  von  Reuss- Schleis  (geb. 
31.  Mai  1785)«  mit  Statist.  Uebersicbt  des  Fürst.  Reusa-  * 
Schleia  und  Geneal.  dieses  fürstl.  Hauses,  vom  Hrn« 
Allg.  Rept.  1828.  Bd.  II.  St.  6.  F  f 
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Oberpfarrer  Fromrohold  in  Tanna«  Bildn.  von  Ermer  ge*i 
S.  155.  Heinrich  LXXIL  jung.  Linie,  souveraiuer  Fun: 
Reusa  eu  Lobenstein  und  Ebersdorf  mit  Gera,  geb.  27. 
März  17971  talt  staust.  Uebersicbt  des  Fürst.  Lobentttia 
un4  Abersdorf,  nebst  dem  Fürst.  .Gera  und  der  Herrsch. 
Saalburg,  und  Geneal.  des  fürstl.  Hauses.  Bildn.  von 
Ermer,  die  biogr.  Notisen  von  Hrn.  Geb.  Kammerrath 
Heinemann  in  Ebersdorf.  S.  190.  Friedrich  Hermana 
Otto,  souver.  Fürst  von  Hohentollern •  Hechingen,  geb. 
22.  Jul.  1776t  nebst  Statistik  des  kleinen  Fürst,  und  Ge- 
neal.  des  Hauses  (wo  der  Name  Graf  Festeiics  S.  201 
'durch  Druckf.  Fettelios  geworden  ist)  vom  Hrn.  Geb. 
Rath  v.  Franck  in  Hechingen,  Bildn.'  von  Ermer.  $.203. 
Anton  Alois,  Fürst  au  Hobensollern- Sigmaringen,  geb. 
20.  Jun.  1762«  nebst  Statist.  Uebersicbt  des  etwa«  grös- 
sern Fürst.,  das  keine  Lande&tchulden  hat,  und  Geneal. 
des  Haute*,  von  Hrn.  Reg.  Prasid.  von  Huber  in  Signa» 
ringen,  Bildn.  gest.  von  Lips.  S.  222.  Leopold,  Fürst 
sur  Lippe,  geb.  6.  Nov.  1796,  mit  Statistik  des  Fürst 
Lippe  (nach  dem  Curialstyle  so  genannt,  nicht  Lippe» 
Detmold)  und  Geneal.  des  iurstl.  Hauses,  von  den  Her- 
ren Rath  Falkmann  und  Soblosabauptm.  v.  Fuok*Senf- 
tenau  in  Detmold,  Bildn.  von  Rosmäsler  gest.  S.  266. 
Georg  Wilhelm,  Fürst  zu  Scbaumburg-  Lippe,  geb.  20. 
Dec.  1784t  mit  Statistik  des,  Fürst.,  das  kein  gescblos* 
seriea  Ganses  bildet,  und  Geneal.  des  Hauses,  vom  Hrn. 
Reg.  Rath  Langerfeldt  in  Bückeburg ,  Bildn.  von  Ros- 
mäsler. Wir  wünschen,  dass  der.  patriotische  Eifer  des 
Herausg.,  auch  aur  Vollendung  seines  rühmlichen  Unter* 
nehmen*,  durch  Mittheilung  der  noch  rückständigen  Bio- 
graphien möge  unterstützt  werden. 

Theo  dulia,  Jahrbuch  für  häusliche  Erbauung  auf 
18*9.  Mit  Beiträgen  von  Albetü,  Caspari,  Engel,  r. 
Fouque,  Girardet,  Gittermann,  Grumbach,  H.  Hojf- 
mann,  Hundeiker ,  Kochen,  Käthe,  Leo^  Münchner 
Oesfeld,  Schottin,  Schwab,'  Trautschold,  Weicher  und 
Andern,  herausgegeben  von  M.  C.  B.  Meissner  (Ä- 
ptrintend.  und  Consist.  Assessor  in  Waldenburg),  Dr. 
G.  Schmidt  (Archidiak.  in  Greiz),  E.  Hoff  mann 
(Dtak.  in  Greiz).  'Dritter  Jahrgang.  Mit  v'ur  3Ju- 
v  sikblältern  (und  einem  Titelhupf*).  Greiz ,  Hcnnig, 
XII.  322  S\    1  Rthlr.  12  Gr. 

Die    Begrüssung  des  erstem  Herausgebers  spricht 
Glaube,  Liebe,  Hoffnung  aua  und  nach  diesen  drei  wich- 
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_  eigen  Worten  ist  di  essmal  die  dreifache  Abtheilung  der 
Aufsätze  und  Gedichte  gemacht,  wie  im  2ten  Jahrgang« , 
(••  1827«  It  S.  126)  nach  den  Jahresseiten,  Bei  jeder 
werden  die.  reichen  Begriffe«  welche  diese  Worte  ent- 
halten, aof  eine  das  Hera ,  ansprechende  Art  entwickelt. 
Die  prosaischen  Betrachtungen«  Belehrungen  und  Gebet« 
sind,  im  Ganeen  genommen,  besser  gelungen,  als  die  poe- 
tischen. Es  sind  auch  unter  diesen  einige  recht  gute«  wie 
die  Erntelieder  S.  129«  aber  die  meisten  Lieder  sind  gans 
oder  zum  Theil  sehr  matt«  auch  wohl  bisweilen  undeutlich. 
Wir  führen  keine  Proben  an  und  hoffen,  die  Herausge- 
ber werden  künftig  gegen  sich  und  Andere  in  der  Aus- 
wahl strenger  seyn.  Hr.  Dr.  Schmidt  hat  den  See  Ge- 
xiezareth«  den  das  Titelkupfer  darstellt«  recht  schön  be- 
schrieben. S.  21.  Die  Lebensbilder  aber  am  See  Gene- 
zaretb  gezeichnet  (nach  Matth,  g «  23  —  27)  vom'  Hrn. 
Oberpf.  M.  Münckner  entsprechen  weder  dem  Vorbilde 
noch  dem  Nachbilde.  Hr.  H.  Hoffmann  hat  S.  270  daa 
Leben  und  Wirken  des  Friedr.  Eberhard  Collin  (gröss. 
tentheils  aus  handschriftl.  Nackrichten)  beschrieben«  der, 
1684  io  Worms*  geboren«  1689  mit  seinen  Eltern  aus 
der  von  frarnzös.  Truppen  angezündeten  Vaterstadt  flie- 
hen musste«  1709  Frediger  zu  Dertingen  im  N*ssauischeny 
aber  weil  er  seiner  entzweiten  Gemeinde  gedroht  hat- 
te« er  wolle  alle  Mitglieder  derselben«  die  in  wissen tl. 
Sunden  beharrten,  vom  Abendmahle  und  von  der  kirchl. 
Gemeinschaft  ausscbliessen ,  von  seinem  Amte  entlassen 
wurde  nach  15  Jahren  und «  als  er  die  Abschiedspredigt 
halten  wollte«  die  Kirche  verschlossen  fand«  bald  aber  ei- 
nen Ruf  nach  Zeulenroda  1724  und  1725  naoh  Lobenstein 
alt  Hofprediger  erhielt,  wo  er  aber  schon  am  15.  Juo.  1727 
starb.  Den  Panegyrikus  auf  ihn  schliesst  eine  Probe  seiner 
dichterischen  Arbeiten.  Rührend  ist  die  Schilderung  der 
Todtenfeier  eines  jungen  Theologen  S.  301  ff. 

Tascher  h  aus  Italien  und  Griechenland  auf  das 
Jahr  18J9.  Herausgegeben  von  Wilhelm  lYa  i b- 
linger.  Erstes  Buch:  Rom.  Mit  acht  Kupfern* 
Berlin,  Reimer.    4o6  S. 

- 

Ein  Lied  der  Weihe  ist  vorausgeschickt.  Der  Sanger 
ist  längst  schon  bekannt.  Jetzt  gibt  er  uns  von  seinem 
Aufenthalte  in  Rom  und  den  Ausflügen  in  die  Umge- 
gend manches  Schöne  in  Zeitschriften  zu  lesen«  Es  fol- 
gen: S.  5.  Erklärung  der  schönen  Kupfer:  1.  ein  Gen- 
zanesisches  Mädchen,  nach  dem  lebensgrossen  Gemälde 
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▼bn  Grabl,  ins  Kleine  copirt  vom  Künstler  selbst«  2.  Mi* 
chel  Angelo  Buonarotti,  und  Raphael  Sanzio  im  Ge- 
spräche, von  Führich  gem.  3.  Eine  Scene  aus  der  No- 
velle: die  Britten  in  Rom,  von  Lindau  gez.  4.  Eins  aus 
3  Oelbildern  von  Lindau,  Tborwaldson  mit  seinen  Schü- 
lern in  einer  Campagneschenke  und  den  Sattarello,  Na- 
tionaltans der  Römer,  darstellend,  zusammengesetzt. 
5.  !Qie  Stadt  Ostia  (eigentlich  ein  kleines,  gegen  die 
Saracenen  befestigtes  Castell).  6.  Die  Felsgestade  von 
Sorrenc.  7.  Tizian'*,  von  Sasso  Ferrato  copirtes  Ge» 
mälde,  eine  Kindergruppe  und  ein  Paar,  das  zur  ersten 
Blütbe  schon  herangewachsen  ist,  einen  Greis  und  einen 
Wanderer  darstellend  (ein  Bild  des  menschlichen  Lebens) 
gez.  von  Erhard.  8.  Die  Sculptur  von  Tenerani ,  einem 
Schüler  yon  Tborwaldson :  liegende  unbekleidete  Ve- 
nus, der  Amor  einen  Dorn  aus  dem  Fusse  zieht,  von 
Baumgartner  gezeichnet.  Hr.  W.  weiss  solche  Gemälde, 
als  Interpret,  recht  anziehend  zu  machen.  S.  29 — 158. 
Das  Blumenfest  (in  Genaano)  eine  Novelle  (die  sich 
grausend  endigt).  S.  I59  —  188.  (Acht)  Lieder  des  rö- 
mischen Carnevals.  S.  l£o, — 312.  Die  Britten  in  Rom, 
Novelle  (eben  nicht  zu  günstig  für  die  Britten,  aber 
auch  nicht  für  die  Römerinnen ,  deren  eine  einen  jun- 
gen Britten  frirchtbar  täuscht).  S.  313  —  406.  Die  hei* 
Ijge  Woche,  Charaktergemälde  aus  Rom  (durchweht  mit 
artistischen  Bemerkungen  und  Ansichten  und  mit  einer 
sehr  unheiligen  Liebschaft  einer  Römerin  beendigt). 

P  e  ne l o p  e.  Taschenbuch  für  das  Jahr  1 829. 
Herausgegeben  von  Theodor  Hell.  ititcr  Jahr- 
gang.   Mit  8  Kupfern.  Leipzig,  Hinrichssche  Buchh. 

,   39a  S.  8. 

Voä  der  Gallerie  zu  und  aus  Schillert  Gedichten 
enthält  dieser  Jahrgang  die  9te  Lieferung  und  zwar  in 
folgenden  Stellen:  Zu  dem  Gang  nach  dem  Eisenham- 
mer (Sie  war  so  sanft,  sie  war  so  gut);  die  Königstoch- 
ter, zu  dem  Taucher;  Todesweihe,  zu  Hero  und  Leander 
(von  V.  H.  Schnorr  von  Carlsfeld  gez.);  diese  von  Hell; 
I.  2.  der  Spaziergang  von  Schiller;  3.  deutsche  Treue; 
4.  das  verschleierte  Bild  zu  Sa^s,  von  demselben.  —  S. 
I  —  87*  Die  Ausgewanderten,  Erzählung  von  Frieder. 
Lohmann  (aus  der  französ.  Revolutionszeit  1790).  S.88- 
Der  grosse  Unbekannte,  ein  Scherz  von  C.  Spindler 
erst  am  Schlüsse  gibt  si,cb  der  Unbekannte,  der  viel 
Wunderbares  gewirkt  hat,  zu  erkennen).    S.  142.  Ric 
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cardo  Abandooato,  eine  Malergescb lohte  (aus  dem.  I5ten 
Jahrb.)  von  Agathe  S...  (Man  nannte  diesen  Maler  nie 
anders  als  den  Wilden",  den  Gotteslästerer,  den  Verbre- 
cher. Hierauf  lässt  sich  schon  seine  verwickelte  Le- 
bensgeschicbte  abnehmen.)  S.  202.  Der  Wilddieb,  oder 
die  beissc  Probe,  Novelle  von  Wilhelm  Blumenhagen. 
(Man  kann  daraus  auch  die  nicht  feine  Jagersprache 
lernen)?  8.  301.  Der  Fall  des.  Thüringischen  König- 
reichs. Schilderung  nach  der  Geschichte,  von  A.  Wendt. 
Eine  freie  Schilderung,  welche  *ich  an  da»,  w*as  die  Ge- 
acbichtsquellen  darbieten,  streng"hält,  und  nur  da,  wo  sie 
uns  verlassen,  der  Wahrscheinlichkeit  folgt,,  was  in  An- 
merkungen, die  auch  die  Quellen  anführen  ,  angezeigt 
ist.  S.  355  fangen  die  poetischen  Beiträge  an:  Die 
heilige  Elisabeth,  Romanzen  -  C.yklus  (von  12  Gesängen) 
mit  erläuternden  Anmerkungen  von  Theodor  Hell  (mit 
dem  Brustbilde  der  LandgraEn,  wovon  das  Original  sich 
in  der  Wartburg  befindet).  S.  378«  Elise  Charitas  von  • 
Tiedge;  S.  380.  Lob  der  Frauen,  Myth«?,  von  Herloss- 
sobn  (bei  einer  feierlichen  Gelegenheit  gesprochen)  ;  .  S. 
385.  Das  Ländchen  der  Liebe,  von  Seidl ;  S.  387.  Lau- 
ra, Sonetten- Cyklus  von  z.  L.  (il  Sonetten). 

* 

Taschenbuch  für  das  Jahr  1829.  Der  Liebe 
und  Freundschaft  gewidmet.  Herausgegeben  von  Dr. 
St.  Schütze.  Frankfurts.  M.  Fr.  Wilmans.  a4 
ü.  3io  S.  mit  11  ICupf.  0 

Reich  ausgestattet.  S.  1  —  24.  Das  Taschenbuch 
für  Liebe  und  Freundschaft.  Eine  Historie  in  8  Capt- 
teln  mit  eben  so  vielen  Bildern  (niedlichen  Bilderchen), 
von  C.  Spindler.  (Mit  dem  Ausrufe  beschlossen:  Alles, 
alles  für  Liebe  und  Freundschaft!).  S.  1.  Weiss -Hüt- 
chen. Eine  Volkssage,  nacherzählt  von  Wilb.  Blumen- 
hagen. S.  100.  Löwenbraut  (Erzählung  einer  wahren 
Begebenheit  in  Versen)  von  Adelbert  V.  Cbamisso.  S. 
103.  Die Wanderung  nach  Taris,  Erzählung  von  Frieder. 
Lobmann.,  S.  185«  Junker  Udo,  poetische  Erzählung 
von  K.  G.  Pratzel  (Udo  schliesst  mit  dem  schönen  Aus- 
spruche: Ja  tief  empfind*  ich's:  Andre  glücklich  macheu, 
Ist  süsser  noch  als  selber  glücklich  seyu !).  S.  223.  Der 
Beruf,  Erzählung  von  C.  WeisÜog.  S.  288*  Gedichte 
von  St.  Schütze  (vier).  S.  296.  Kitter  Kurzbold  (Ro- 
mauze),  von  Langbein.  S.  299.  Vermischte  Gedichte 
(von  Kannegiesser,  Manfred,  Simroek,  Agnes  Frans  und 
St.  Schütze,  sieben). 
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Cornelia.  Tatchenbuch  für  deutsch*  Frausn  au} 
dat  Jahr  ißtQ*  Herausgegeben  von  A.  Schreiber, 
Vierzehnter  Jahrgang.  Neue  Folge.  Sechster  Jahr- 
gang.     Mit  7  Kupfern.     Heidelberg  9  JEngelmann. 

AU  Titelkupfer  prangt  Johanna  von  Arragonien, 
Tochter  Ferdinand«  III.  y  Hersogt  von  Montebeilo,  na- 
türlichen Söhnet  von  Ferdinand,  König  von  Neapel,  Ge- 
jnalin  det  Antonio  Colonna ,  Prinzen  von  Tagliacozzi, 
von  Papst  Panl  III.  verfolgt«  geat.  1577*    Die  Schick- 
tale der  in  ihrem  'Leben  und  nach  dem  Tode  sehr  ver- 
ehrten Färstin  sind  kurz  erzählt,  ein  ausführliches  Ge* 
mal  de  derselben    soll   im  künftigen  Jahrgänge  folgen. 
S.  I  —  XLL  Rheinische  Sagen ,  Dichtungen  von  Karl 
.  Geib  (fortgesetzt:  28  —  31*  Karl  der  Grosse  in  vier  Ro- 
manzen, nach  einer  Chronik.    32.  Der  Minneberg.  33- 
Die  heilige  Notburga.  (Dazu  6  Kupf.).   S.  1  —  64.  Die 
Sonnenblüthe,  Erzählung  (aus  Hawaii,  der  grossen  Sand- 
wich-Intel) von  C.  Spindler.    S.  64.  An  die  Nachtigall, 
nach  Collotet  (kleines  Gedicht)  von  Fr.  Hang.   5.  65 
121.  Wiedersehn  über  dem  Grabe,  Erzählung  von 
Friedr.  Mosengeil.    S.  122  —  148.  Die  Hirten  auf  Les- 
hot,  ein  landliches  Gemälde  in  fünf  Idyllen  (in  Prosa, 
tioh  anschliessend  an  Geesner't  gefühlvolle  Erzählung, 
Daphne)  von  Karl  Geib.    (Dazu  «die  Vignette  auf  dem 
•ebenen  Umschlage).    S.  149  —  186.  Die  Warner  (Er- 
zählung) von  Therese, Huber,  geb.  Heyne.    S.  186.  Rück- 
blick, kleines  Gedicht  von  Wagner  von  Laufenburg. 
S.  187  —  259.  Die  Pathen  (anmutbige  Erzahluog)  von 
Friederike  Lohmann.    S.  260  —  276-  Der  Schreibtisch 
(lebendige  Erzählung)  von  Aloys  Schreiber. 

Aglaja.    Taschenbuch  für  das  Jahr  1829.  Fünf- 
zehnter Jahrgang.  Wien,  Wallishauser.  281  S.  6  Kupf 

Die  sechs,  wie  immer,  brav  gearbeiteten,  Kupfer 
-  etellen  dar:  Maria  (im  Freien  sitzend)  mit  dem  Kinde,. 
Gem.  von  Schefer,  das  Original  im  Cabinette  der  Kai- 
serin von  Oesterreich ;  Joannes  Baptista ,  Gemälde  von 
Raphael  d'Urbino,  das  Orig.  in  der  kön.  Gemälde -Gal- 
lerie  <zu  München;  der  Leichnam  Christi. (mit  2  Engeln 
und  der  betenden  Mutter),  Gem.  von  Andrea  del  Sarto, 
das  Orig.  in  der  k.  k.  Gem.  Gallerte;  Cherub,  Studie 
von  Correggio.,  Orig.  in  der  Gem.  Gallerie  det  Fürsten 
v«  Esterhazy ;  Maria  mit  dem  göttlichen  (in  einem  Buche 
blätternden)  Kinde,    der  heil.  Katharina  und  Barbara, 

-  • 
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Gem.  von  Leon,  da  Vinci,  Orig.  in  derselben  Gem.  G al- 
len«; Cherub,  Studie  von  Correggio,  Original  ebenda- 
selbst. Mit  einer  Geschichte  der  heiligen  Elisabeth  (von 
der  Zeit  an,  wo  ihr  Gatte,  der  Landgraf,  in  Syrien  ge- 
storben war.  und  sie  von  der  Wartburg  vertrieben  wur- 
de, bis  zu  ihrem  Tode) ,  von  Friederike  Lobmann.  S<» 
74.  Die  Romantik ,  Gedicht  von  Castelli.  S«  78«  Der 
Stern  der  Freundschaft  (der  Abendstern  und  der  Mor- 
genstern), Gedicht  von  A.  von  Maltitz.  S.  80  —  106. 
Die  Nilreise,  poetische  Novelle  (wozu  die  geistreiche 
Schrift;  Mes  Souvenirs  d'Egypte,  par  Mme  la  Baronne 
de  Mijutoli,  Paria  1826t  II.  Tomes,  die  nähere  Veran- 
lassung gab),  von  Arthur  vom  Nordstern  (mit  Anmerkun- 
gen). S.  107.  Lied  von  Ernst  von  Houwald.  S.  109. 
War  er  ein  Geisterseher?  Eine  psychologische  Merkwür- 
digkeit (deren  Resultat  ist,  das*  der  angebliche  Geister- 
seher das  Opfer  der  unseligen  Schwärmerei  wurde,  der 
er  sich  hingegeben  und  die  nach  und  nach  sein  Gemütb, 
seine  Vernunft  und  seinen  Körper  zerstörte,  tlie  er  aber 
auch,  als  Musiklehrer,  einem  Mädchen  zutheilte,;  war- 
nend) mitgetheilt  von  West.  S.  157.  Todtenklage  von 
J.  v.  Hammer.  S.  163.  Kennerschaft  (Gedicht),  von 
Th.  Hell.  S.  166.  Einer  jungen  Dichterin,  Gedicht  von 
Ä.  v.  Maltiz.  S.  169.  Das  Geheimniss  der  Liebe;  eine 
erzählende  Dichtung  in  drei  Romanzen  von  Ludw.  Ha- 
lirscb.  S.  206  ff.  Kleinere  Gedichte  von  Castelli,  Hell, 
A.  v.  Maltitz,  Seidl ,  Baron  Schlechta,  Grillparzer.  S. 
222 — 280.  Die  Tänzerin.  Nicht  Dichtung.  Mitgetheilt 
in  Briefen  (von  Engländern)  von  Charlotte  Birch* Pfeiffer. 

Minerva.  Taschenbuch  für  das  Jahr  1829.  -Ein 
und  zwanzigster  Jahrgang.  Mit  Ü  Kupfern.  Leip- 
zig, G.  Fleischer.    XVI.  446  &  %  ' 

Die  Kupfer,  sämmtlich  von  Ramberg  gezeichnet, 
meist  von  Scbwerdgeburth  gestochen,  machen  die  9te 
Lieferung  zu  Göthens  Werken,  zum  Faust  die  2te  Hälfte 
Nr.  VII  — XVI.  aus.  Der  Text  aus  Faust  ist  beigefügt. 
S.  I~88*  Die  Freunde,  Erzählung  von  Caroline  Vieh, 
ler.  (Der  Stoff  ist  in  den  Hauutziigen  einer  Anekdote 
nachgebildet^  welche  die  Vfwn.  in  einer  Gesellschaft  er- 
zählen hörte).  S.  89*  Tafeln  am  Wege,  von  Matthisaon 
(Reiseberichte  vom  J.  181?  und,  S.  122,  1816).  S.  135. 
Prinz  und  Krämer  als  Nebenbuhler.  Eine  historische 
Novelletta  von  *Wi1b.  Blumenhagen.  (Endigt  sich  mit 
einem  fürstlichen 'prächtigen  Beilager).    S.  217..  Trom- 
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.  melfritz  und  Klingegut;  Eine  Erzählung  von  L.  M. 
Fouque  (aus  den  letzten  Zeiten  des  30jährigen  Kriegs). 
S.  274*  Die  Pflichten  und  die  Würde«  Zwei  Gesänge 
von  A.  y.  Maltitz*  Nebst  einem  (poetischen)  Vorworte 
von  L,  M.  Fouque.  S.  284*  Tagesberichte  an  Hang, 
von  Matthisson  1826.  (Berichte  seiner  Reise  von  Stutt- 
gart nach  WörÜtz,  dann  von  Berlin).  S.  311.  Wande- 
rungen durch  den  Markt  des  Lebens.  Markt  des  Ruhmes, 
Fortsetzung  von  C  A.  Tiedge.  (Aus  einem  grossen  Ge- 
dicht v  das  aus  4  Büchern  bestehen  wird.  Ein  schöner 
Denkstein  ist  hier  auch  Tz§ cbirner'n  gesetzt  ,  S.  336  f.. 
aber  'durch  ewen  Satzfehler  ist  1827  als  sein  Todesjahr 
angegeben.)  S.  381*  Aus  Heiseblättern  (von  verschiede* 
neu  Verfassern),  Herausgegeben  von  H.  Hirzel.  (S. 383. 
Das  Franciscaner- Kloster  zu  Möskirch;  S.  39T.  Selbst- 
gespräch einer  reisenden  Mutter;  S.  399.  Die  Bäten  ru 
Bern;  S.  406*  Ein  Tag  zu  Freiburg  im  Uechtlande.  Die 
Agrionien,  gesammelt:  von  1  h.  Hell,  enthalten  Charaden, 
DreiSylbler,  Vieraylbler,  Fiinfsylbler,  Rätbsel,  Lo'ogry- 
phen,  Gleichlaute,  Talindromen,  Parabeln,  verschiedener 
Verfasser. 

Urania.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1829»  Mit 
sieben  Kupfern.  Leipzig,  Brock/iaus,  1829.  XX 
49i  5.    2  Rihlr.  6  Gr. 

Nur  sechs  AufläUe  enthalt  dieser  Jahrgang,  aber 
von  welcher  Länge!  S.  I  —  lo6>  Des  Falkners  Brsut. 
von  G.  Spindler  (Sie  wird  die  Gattin  eines  fraozös.  Vi- 
comte,  nach  dem  Ryswicker  Frieden,  und  verlasst  mit 
ihm  die  streng  warnende,  für  sie  verlorne  Heimath.)  S. 
■  107  —  162.  Wanderung  durch  den  Markt  des  Ruhms  von 
C.  A.  Tiedge«  Es  ist  das  dritte  Buch  der  Wanderun- 
gen durch  den  Markt  des  Lebens  und  muss  also  eher 
gelesen  werden,  als  die  vorher  erwähnte  Fortsetzung  in 
der  Minerva.  (Das  erste  Buch  enthält;  Wanderung 
durch  den  Markt  des  Goldes;  das  zweite,  Wanderung 
durch  den  Markt  der  Ehre),  8.  163—292.  Das  Töpfer- 
haus. Eine  Wintergeschichte  in  brieflichen  Mittbeilun- 
gen, von  Ludwig  Robert«  Die  Briefe  sind,  nach  dem 
Vorworte,  an  einen  Greis  gerichtet;  sie  haben  weder 
den  Reiz  des  Romantischen  noch  den  Zauber  einer  ent- 
fernten Vorzeit,  enthalten  aber  viele  moralische  Re- 
flexionen, s.  ß  S.  192  f.  über  die  Weiber,  die,  wenn 
sie  wollen,  bei  weitem  mehr  conseqifent  sind,  als  der 
Mann,   S.  257.  über  Vernunft  und  Veratand,    die  sich 
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im  lebendigen  Menschen  verhalten  sollen,  wie  Einath* 
nien  und  Ausatbmen.  Eine  Anlage  enthält  die  Geschichte 
des  alten  Hrn.  Richter  S.  273).  S.  29^  —  337.  Carl  .t  * 
Stuart,  Trauerspiel  von  Andreas  Gryphiut«  gedichtet  im 
J-  1640.  Auszug  in  reimlosen  Jamben,  bearbeitet  von 
Gustav  Schwab  (mit  einem  Frolog  und  einem  Epilog  von 
dem  deutschen  Bearbeiter).  S.  339  — ;440.  Der  Hage* 
stolä,  skiscirte  Gruppe  aus  einem  Sittengemälde  der  neue* 
aten  Zeit  von  Wilh.  Blumenhagen  (mit  angehängten  sehr 
nützlichen  Heiralbfregeln).  S.  441 — 492.  Des  Adlers 
Horst,  Erzählung  (aus  Schottland  und  insbesondere  dem 
Thal  Glenorchy),  von  Jobanna  Schopenhauer.  Zum  Ti-  - 
telkupfer  ist  Wilh.  Müller'«  Brustbild  gewallt  (nach  ei- 
ner Zeichn.  von  Krüger).  Die  übrigen  Kupfer  sind  sechs 
Darstellungen  zu  Bürger*a  Gedichten  von  G.  Opitz  ge- 
zeichnet, von  Stöber,  L»ips  und  Zumpe  gestochen«  1 

Vielliebchen.  Historisch  -  romantisches  Taschen- 
buch für  1829.  Von  A.  v.  Tromlitz,  Mit  &  Kup- 
fern»   Leipzig  t  Industrie- Compt.    46a  S.  , 

T  ■  ■  »  *  S  » 

Vier  schöne  Aufsatze  hat  der  beliebte  Vf.  mitgetheilt: 
S.  I  — -  125.  Der  Tag  von  Gianson,  historisch  -  romantische 
Erzählung  (an  die  Geschichte  der  Elisabeth  von  Scbar- 
nachtbal  geknüpft).  S.  127  —  258«  Der  Troubadour« 
romant.  Erzählung  von  demselben  (der Troubadour  spielt 
doch  nicht  die  Hauptrolle).  S.  259  —  325.  Biondina  '  f 
(eine  junge  Witwe  des  Marchese  von  Mantone  in  Sici- 
lien,  Geliebte 'des  Herzogs  von  Nemours).  S.  326— '452. 
Sangerliebe  (^va  von  Trotha  und  der  Junger  Otto  von 
Wehnden  «  der  S.  367  der  Minne  ein  schönes  Loblied 
singt  und  endlich  ein  Opfer  seiner  JLiebe  wird).  Man 
sieht,  wie  sehr  diess  Taschenbuch  seinen  Namen  ver- 
dient. Viel  wird  darin  geliebt.  Die  Kupfer  versinnli- 
chen Scenen  aus  der  Erzählung  und  bilden  Personen 
(Elisabeth,  Biondina,  Eva  v.  Trotha)  ab.  Noch  ist  bei- 
gefügt: Ansicht  der  $tadt  und  eines  Theils  von  der  In- 
sel Bombay.  Diess  ist  entnommen  aus  einem  andern, 
in  demselben  Verlage  erschienenen,  Taschenbuche : 

The  British  Wreath  {Der  brittische  Blumen- 
kranz). A  Literary  Album  and  Christmas  and  New 
Year's  Present  /oriöay.    3196'./  ö«  Kupf. 

Seit  einigen  Jahren  erscheinen  in  England  mehrere 
Taschenbücher,  die  ihres  theuern  Preises  wegen  auf  dem 
Conünent  wenig  verbreitet  werden.     Daher  ist  diess 
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wohlfeilere- Taichenbuoh  veranstaltet  worden,  welches 
eine  Auswahl  de«  Besten  aus  den  englischen  Taschen- 
buchem,  in  Ansehung  des  Tentes  und  der  Kupfer,  ent- 
halten toi),  und,  wenn  dieser  erste  Versuch,  was  wohl 
erwartet  werden  darf,  Beifall  findet,  fortgesetzt  werden 
wird.  Er  liefert  iß  Aufsitze,  von  denen  wir  nur  die, 
welchen  gut  autgeführte  Kupfer  beigefügt  sind,  erwäh- 
nen: 5.  I  —  3.  Der  morgeuländ.  Liebesbrief  (in  Blumeo) 
von  Mra.  Pickersgtll  (kleines  Gedicht).  S.  41  — 59.  Sir 
Edgar  und  sein  Falke»  eine' Erzählung  aus  dem  löten 
Jahrhunderte.  S.  125 — 129.  Juliette,  nach  der  Maske- 
rade, schlafend,  ein  Gedicht  nach  einem  Gemälde  von 
Heinr.  Thomson;  S.  227  f.  Hylas  (den  die  Wassernjeä- 
phen  herunter  sieben ,  kleines  Gedicht).  S.  255  —  278. 
Lfer  Unbeständige  (in  der  Liebe).  S.  279 —  288.  Streif- 
sug  von  der  Insel  Bombay  nach  Salsette ,  von  J.  S. 
Buckingham ,  .Esq.  Den  Schluss  macht  ein  kleines  Ge- 
dicht eines  Deutschen  an  Cacilia.  Die  Engländer  lieben 
nicht  eben  langgedehnte  Aufsätze  in  den  Taschenbüchern, 
sondern  grössere  MannichfaltigkeiL  » 

Neunhundert  neun  und  neunzig  Alma- 
nachs -  Lus  t  s  p  i  ele  durch  den  Würfel.  Das  ist: 
Almanach  dramatischer  Spiele  für  die  Jfl/rre  1829 
bis  196  f.  Ein  Noth-  und  Hülfs-  Büch  lein  für  alle 
stehenden,  gehenden  und  verwehenden  Bühnen ,  so  wie 

'  für  alle  Liebhabertheater  und  Theaterliebhaber  Deutsch- 
lands von  Simplicius  t    der  freien  JCünste  Mogisttr. 

'  Zwickau,  'Gebr.  Schumann ,  1829.  .XeYXIX  270  S. 

mit  Kupf.  und  einer  Wurftabelle  zu  den  Lustspielen. 
.   &  Rthlr.  12  Gr. 

Zum  Gebrauche  dieser  Wurftabelle  gehört  die  Er- 
klärung (S.  XXVIII  ff.)  wie  die  999  und  noch  etliche 
Almanachs-  Lustspiele  durch  den  Würfel  hervorgebracht 
werden.  Gäbe  auch  nicht  schon  der  Titel  die  satirische 
Tendenz  dieses  Almanachs  au  erkennen,  die  Vorrede  (S. 
IX  —  XXV1L)»  welche  die  Liebe  des  deutschen  Publi- 
luims  au  übersetzten  fraozös.  Original- Lustspielen  und 
su  einactigen  Lustspielen  rühmt  und  die  Ingredienzien 
der  999  Lustspiele,  welche  djeser  Almanach  glorreichen 
Vorbildern  nachstrebend  darbietet,  und  die  Eige^nhüm- 
lichkeiten  desselben  angibt,  spricht  sie  deutlich  aus. 
Auch  seigt  die  auf  VIII  Seiten  vorgesetzte  Schutsepistel 
an  den  weil.  Dramaturgen  und  Aesiheüker  Deutschlands. 
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Gottb.  Ephr.  Leasing,  das*  er  Schutt  brauche;  weil  ,er 
/rech"  und  unverhohlen  verkündigt  hebe, 

Wie  fingerfix  man  jetzt  dramatisirt. 
Doch  gewiss  wird  ihn  jeder  Leser,  der  hier  Unterhai* 
tung  findet,  in  Schubs  nehmen.    Die  colorirten  Kupfer 
erinnern  an  den  Kotaebue'schen  dramat.  Almanacb. 

b.  Journalistik. 

.  M  i  s  etilen  aus  der  neuesten  ausländischen  Litera- 
tur u.s.  f.  Von  Dr.  F.  A.  Bran.  LV Ister  Band, 
siebentes  bis  neuntes  Heft,  18 j8.    Jena,    470  S.  8. 

Im  7ten  Hefte  ist  S.  1  —  84.  Haytft  jeuiger  Zu* 
stand  (nacb  tbe  present  state  of  Hayti,  by  James  Frank* 
lin  18^8)  dargestellt.     Topographie;  Port  au  Prince, 
Hauptstadt,  Cap  Hayti,  Hauptstadt  des  nördlichen  Theils  ; 
Santo  Domingo,  S.  19;    acblecbte  Wege;  Landbau, 
durch  Zwang  befördert;   Ackergeseta,  S.  40.    Der  An- 
bau dea  Zuckers,  der  Baumwolle,  des  Indigo,  dea  Ta- 
baks eto.  vernachlässigt;    auch  der  Handel  auf  niedrt* 
ger  Stufe,  Finanzzustand,  Rechtspflege,  Kirchenwesen, 
Toleranz,  Sittlichkeit,  Erziehung,  alles  schlecht;  Volks- 
menge,  1824  nach  dem  Vf.  715*500  Schwarze,  Mulatten 
und  Aualänder,   seitdem  in  Abnehmen).    S.  85  —  123- 
Fortsetzung  der  Auszüge  aus  den  Memoiren  einea  Staats* 
manns  (Unterhandlungen  zwischen  dem  Prinzen  von  Co- 
burg und  Dümouriez  1793) ;  S.  1 10.  Schilderung  dea  Mi- 
niatera*Tbugut ;    S.  117.  Unterbandlungen  .wegen  Räu- 
mung der  Festung  Mainz  (seit  Ende  1792).    S.  123* 
Kriegszug  der  Engländer  in  Arabien  gegen  die  Anhän- 
ger Abdul  Wababs  (in  dem  englischen  Journal  ist  nicht 
einmal  der  Zeitpunct  dieses  bisher  unhekannten  Zugs 
angegeben  5  der  Uebere.  mutbmasst,  er  falle  in  die-  letz- 
ten Jahre  des  vor.  Jabrh.)/  S.  151.  Brief  aua  Ava,  der 
Hanptst.  der  Birmanen,  r{$27,beacbl.  S.  154 — 160.  Fortaetz. 
der  biograpb.  Notizen  von  einigen  hervorstechenden  Man* 
nern   der  gegenwartigen  französ.  Deputirten -Kammer 
(Bourdeau,  Bacot  de  Romans,  Graf  Alexia  von  Noailles). 
— -  Achtes  Heft:  Erste  Ansiedelung  der  Englander  auf 
dar  Insel  Fernando -Po  (im  Golf  von  Benin),  aua  dem 
Tagebuche  eines  eng).  OfEciers  der  Expedition  dahin 
17.  Nov.  1827.    (Die  Neger  dort  sind  sanft. und  fried- 
lich).   S,  184.  Fortaeteuog  der  (nun  ganz  übersetzten) 
Memoiren  einea  Staatsmannes  (von  den  Ereignissen  in 
den  Niederlanden  und  dem  daaigen  Feldsuge  1794)*  & 
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267*  Dfci.ßrafen  Alexander  de  la  Borde  (Vf.  der  Voy> 
ge  pittoresque  et  bistor.  de  l'Espagne)  Reise  in  der  Le- 
vante in  den  Jahren  1826,  27  und  1 828  (diese  Skiu* 
bat  er  in  der  Acad.  d.  In« er,  et  B.  vorgelesen  —  auta 
von  der  Esther  Stanhope  und  von  den  neuesten  ärie^s- 
begebenheiten,  iu  Athen  werden  Nachrichten  gegebeo). 
S.  30^  Fortsetzung  der  Biographischen  Nachrichten  von 
einigen    hervorstechenden  Männern    der  gegenwärtigen 
französ.  Deputirten- Kaminer  (Labbey  de  Pompieres,  geb. 
2.  Mai  175 I  i  Leclerc  de  Beaulieu,  J^epme,    Graf  von 
'Sades ,   Dtiptn  der  alt;,  sein  Bruder  Baron  Carl  Dnpin, 
Düplessis  Marquis  de  Grenedan).    —    Neuntes  lieft: 
S.  315.  Tripoli,  aus  dem  Englischen  (der  Reiseheschrei- 
bung der  Herren  ßeechey).    6.  327.  Reise  auf  dem  k&is. 
,CanaJ  in  China,  nach   den  handsebrift).  Memoiren  des 
Hrn.  GUccamo  Zapponi.    Aus  dem  Französ.  (auch  von 
der  Stadt  Yang- tschu -fu  am  linken  Ufer  des  <kats.  Ca- 
jiarls  und  andern  Städten,  von  der  Lage  des  chinesischen 
Reichs,  den  1  vielen  Unzufriedenen  darin,  den  Abliebten 
der  britt.  ostind.  Comp,  auf  China,   von  der  sehr  Kost- 
.spieligen  Druckerei  in  Chiua  S.  344  f. ,   von  Fe  hin,  wo 
seit  den  mongol.  Kaisern  die  Resident  ist,  da  vorher 
Nankin  die  Hauptstadt  war).    S.  367.  Schluss  des  Aus- 
zugs  aus   den  Memoiren  eines  Staatsmanns  (bis  zum 
Basler  Frieden).     S.  .400.  Reise  um  das  rothe  Meer, 
aus  den  bandscbriftl.  Memoires  des  Hrn.  von  Marbvis. 
Nach  dem  Französ.  (Nachdem  der  Pascha  von  Aegypten 
den  Canai  von  Alexandrien  bis  zum  Nil  vollendet  hatte, 
wurde  ihm' vorgeschlagen,  die  Landenge  von  Suez  durch- 
graben zu  lassen,  um  mittels  eines  neuen  Canala  das  ro- 
-lhe  Meer  mit' dem  mittelländischen  zu  verbiuden.  Der 
Ingenieur    Marbois    wurde    1826  ausgeschickt,  um  die 
Strichwinde,    die  Fluth  und  Topographie  des  rotbeo 
Meeres  zu  untersuchen.     Et  hat  darüber  eine  Relalioo 
geliefert,   wovon  hier  ein  Auszug  gegeben  ist.  (Voa 
der  Wichtigkeit  des  Palmbaums  S.  411,    von  Moccs, 
Jambo,  Suez,  Nachrichten).    S.424.  Nachrichten  von  den 
Reisenden,   welche  das  Innere  von  Afrika  erforschen. 
Nach  dem  Engl.  (Vom  Major  Gordon  Laing  und  seinen 
Tagebüchern;    von  Clapperton,   Pearce ,  Morrison  und 
Dickson,  S.  446).     S.  459.  Vergleichende  Statistik  der 
periodischen  Druckpresse  (der  Zahl  der  Journale  und 
Zeitschriften  in  verschiedenen  Landern).  Aus  dem  Fransr 
d.;s  Hrn.  Isidore   Lebrun.    (England   und  Deutschltod 
haben  die  meisten  Zeitschriften). 
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Minerva.    Ein  Journal  hhtor.  und  polit.  Inhalte. 

Von  D.  F.  A.  Ii  ran.    ik-jsur  Band.  (Juli  —  £ep- 
temUr  i8j8\)   Jena.; 'wrS.  8. 

Dai  7a//- Heft  eröffnen  Au-sziifce  aus  den  Memoire« 
du  Duc  de  Rovigo  (Savary)  pour  servir  a  Tbistoire  de 
J'Eropereur  Napoleon,   den  zwei  ersten  Banden  lg2cT. 
Diessmal,  S.  2,  George  Cadoudal's  Verschwörung  ge.  , 
gen  das  lieben  des  ersten  Consuls  ( vi«-l  g«gen  Moreau 

—  von  dem  Herz,  von  Enghien,  S.  40  ff.),  und  S/65  —  » 
95.  Unterredung  Savary'«  mit  dem  Kaiser  Alexander  vor. 

der  Schlacht  voo  Austerlitz.  —  8.  96-  I02.  Jüngste  Braun«  , 
schweigscue   Schrift    in   der    Braunschweig  -  Hannöver*  < 
sehen  Sache  (der  Sage  nach  vom  Consist.  Präs.  Hurl'e* 
buscb,  in  Strasburg  bei  Le?rault,   561  S.  8.  nebst  15  tt 
Actenst.   9 durch  die  ungezogenste  ^Schreibart  ausgezeich- 
net«).    S.  102—135.   Der  F'of   Krug  ir*  Leipzig  und 
das  Römisch  -  Katholische  Consistorium  in  Dresden,  (itf 
Beziehung   auf  einen   Aufsatz  uuter  diesem  Titel  vom 
Trof.  Elvers  in  seiner  Allgemeinen  Jurist.  Zeitung  N.II,  . 
worin  bewiesen  werden  soll,  dass  Kr,  nicht  das  Recht 
gehabt,  seine  Äusserungen  offent),  bekannt  zu  machen, 
das  Rom.  Kath.  Consi&tovinm  aber  mit  Hecht  £«cen  iba 
klagbar  geworden  sey  ;  Elvers  Gründe  werden  widerlegt 
und  seine  beleidigenden  Aeusserungtin  gerügt).    S.  135 

—  162.  Chronik  des  L»is*aboner  Hofes.    Aus  dem  Eng* 
Jischen.  (Hier  wird,  £.  143,  erzählt,   D.  Juan  VI.  habe 
bei  der  Geburt  des  Don  IVliguel  in  Gegenwart  mehrere^ 
IMitglieder  des  diplom.  Corps  geäussert:    er  betrachte 
sich  nicht  als  Vater  dieses  Prinzen.    Von  seiner  Gemalin 
werden  viele  Intriguen  angeführt,  auch  die  Ermordung 
des  treuen  Freundes  des  Königs,    Marquis  de  Loule, 
19.  Febr.  1824.)  —   August:  S.  163.  Des  Marquis  von  , 
BouilU  Gespräche  mit  Friedrich   denv  Grossen ,  Joseph. 
II.  und  Ludwig  XVI.  (aus  den  hVodschrifil.  Memoire* 
desselben  —  denn  man  hat  auch  gedruckte —  Tiicbt  eben 
bedeutend).  S.  202.  Beschluss  des  Auszugs  aus  den  Mem. 
des  Herz,  von  Rovigo  (dessen  Mission  nach  der  Schlacht 
von  Austerlitz  —  an  K.  Alexander).     S.  225.  Politik 
der  Nordamericanischen  Präsidenten'  (tun  sich  beliebt  zu 
machen,  vornehmlich  des  gegenwärtigen).    S.  234.  Geber 
die  Bevölkerung  der  europ.  Türkei   (aus  denv  London 
]VIagaz.  9890000,   Griechenland  mitgerechnet.  Zugleich» 
über  den  jetzigen  Zustand  der  Türkei.)     S.  246.  Die 
russischen  Militärcolonien  (aus  dem  Spectateur  mjlitaire, 


■ 

< 


* 


Digitized  by  Google 


462  b.  Journalistik. 

x      -  v. 

einer  gerühmten  Pariser  Zeitschrift.  Die  Dar»  teil  ob  5 
ist  a?hr  ausführlich  und  kritisch).  S.  266.  Ueber  Zoll- 
verbände  (die  man  jetzt  den  Prohibitivsystemen  vor» 
lieht.  Die  Hauptpunkte  derselben  werden  erläutert) 
S.  291*  Gemälde  nron  Columbien  (zu  Juni  S.  386  ff. 
Jetzt:  innere  Verfassung,  Finanzen,  Handel,  Ackerbau). 
S.323.  Mexico  (auch  da  stehen  England  und  die  Nord- 
amer.  Freistaaten  einander  entgegen.  Parteien  in  M.)  — 
September  (dritter  Band  1828):  S.  329—379.  Ueber  d« 
Verhsltniss  protestantischer  Regierungen  zur  päpstlichea. 
Ein  dikaopolitischer  Versuch  vom  Prof.  Krug  in  Leipa. 
(dika'opolitiseh  genannt,  weil  er  von  den  in  der  Schrift 
des  Vf.,  Dikäopolitik  oder  neue  Retlauration  der  Staats- 
wise.,  Li.  1824  aufgestellten  Grundsätzen,  d.  i.  derFra^e 
was  Rechtens  sey,  ausgebt.  Ein  doppeltes  Verhältnis 
Äur  papstl.  Regierung,  ala  einer  weltlichen  und  einer 
geistlichen  Macht,  wird  betrachtet,  und  in  Ansehung 
des  Jetatern  behauptet  «  S.  342 ,  dasa  man  mit  ihr  über 
geistliche  Dinge  nicht  Verträge  scbliessen  könne,  ohne 
geheimen  Vorbehalt  der  papstl.  Reg.,  das«  es  aber  sol- 
cherv  Verträge  auch  nicht  bedürfe,  wenn  die  protestant« 
Regierung  gegen  ihre  kathol.  -Untertbanen  gerecht  sey, 
S.  351*  Einwendungen  dagegen  werden  S.  354  ff.  be- 
seitigt. S.  370  ff.  kömmt  der  Vrf.  auch  auf  die  Aufhe- 
bung des  Cölibats,  die  von  Rom  nicht  au  erwarten  tat. 
Der  Schluss  ist :  Die  protest.  Regierungen  stehen  aur 
päpstlichen  als  weltlichen  in  einem  positiven,  als  geiit- 
lioben  im  negativen  Verhältnisse.  Diese  Abb«  ist  auch 
besondere  abgedruckt,  51  S.  8-  6  Gr.)  S.  379.  Zweiter 
Abscbn.  aus  den  Memoirea  des  Herzogs,  von  Rovigo 
(2.  3«  ß.)*  S*  380.  Seine  Mission  nach  St.  Petersburg 
nach  dem  Tilsiter  Frieden  und  Aufenthalt  daselbst;  S. 
414.  seine  Mission  'nach  Spanien  (hier  erfahrt  man,  Tal- 
leyrand  habe  selbst  die  Unternehmung  gegen  Spanien 
angerathen).  S.  437.  Gemälde  von  Columbien,  Fort- 
aetaung  (Eintheilung  der  Provinzen  S.  449»  Armee  und 
Marine  S.  453,  Wichtigkeit  Cuba*a  für  America  und 
Europa  S.  460).  S.  484*  Warum  sind  aristokratische 
Republiken  der  jetzigen  Civilisation  nicht  mehr  gewäsi? 

(Gut  beantwortet)« 

Allgemeine  Kirchenzeitung  1828»  Mai,  Juni,  Juli,  - 
August,  September,  N.  69.  S.  553.  sind  einige  Nach« 
richten  und  Bemerkungen  des  Hrn.  Pred.  Aug.  Fr.  L»eop. 
Gramberg  über  Holland ,  geprüft  von  einem  taufgesinn- 
ten Geittlichen  in  Amsterdam,  abgedruckt.  (Für  die 
« 
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Mennoniton)  N.  70.  S.  561«  Beleuchtung  (Widerlegung) 
eines  Vorgehens  der  französ.  Zeitschrift:  der  Katholik, 
von  Aug.  Wilh.  v.  Schlegel  (au$  1,  Schrift  Berichtigung 
einiger  Missdentungen).  N.  71.  (Ehrenvolles)  Dank- 
schreiben des  Landcapitels  Freiburg  an  Freiherrn ,  von 
Wassenberg.  S.  '573.  Ein  (unedirter)  Brief  Von  Me- 
lanchtbon  sn  AgricoLa.  72.  S.  580.  Rang-  und  Besol- 
dungs- Verhältnisse  der  katholischen  und  protest.  Geist- 
lichkeit im  Kön.  Wüttemberg.  Der  Vf.  des  allgemeinen 
Glaubensbekenntnisses  der  ganzen  evangel.  Kirche  in 
Nr.  21.  22.  23.  ist  nicht  der  Frediger  der  Wallonischen 
Gemeinde  zu  Amsterdam,  A.  L.  C.  CoquereJ,  sondern 
sein*  Bruder,  der  Hauptredacteur  der  Revue  protestante, 
Carl  CoqutrtU  73.  Kann  die  röm.  katholische  Ritcbe 
von  den  gegen  die  evang.  p rötest,  verübten  Greuelths- 
ten  ein  einziges  Seitenstück  aufstellen  ?  .von  Moritz  Fa~ 
cius  (verneint)*  Im  Theo).  Liter.  Bl.  sind  N*  37.  die 
Grundsätze  der  analyt.  Philosophie  in  metaphys.  Versu- 
chen, L.  i827»recensirL —  76.  S.609.  u  77«  Freimüthige 
Erklärung  eines  katbol.  Geistlichen  (Armand  Saintts, 
der  nun  auch  Protestant  geworden  ist)  an  Hsn,  Coque- 
rel ,  Redactoren  der  Revue  protest. ,  veranlasst  durch 
-dessen  Darstellung  de«  allgemeinen  Glaubensbekenntnis- 
se« der  protest.  Kirche  (a.  d.  Franz.  übers.).  78*  S  625. 
Antrag  (von  23  namhaften  Personen,  21*  Apr.  1828) 
an  die  Badische  Ständeversammlung  auf  Aufhebung  des 
Cölibata,  Karlsruhe  9.  Mai  1828»  vorgetragen  von  D. 
Dutilinger  (ohne  Erfolg).  S.  637.  Replik  wegen  ange- 
schuldigter Proselytenraacherei.  N.  go.  S.  648*  Gedan- 
ken über  die  Quellen  des  Mysticistnus.  81.  S.  657. 
Miscellen  über  die  kathol.  Kirche,  besonders  in  Wür- 
tecnberg  (ernste  Betrachtungen).  S.  661.  Mistionsbet- 
stunden  in  Nürnberg.  82.  S.  665*  Sophistische  Künste 
der  neuen  Römlinge  (aus  verschiedenen  Schriften  darge- 
stellt). Im  Theol.  Liter.  Blatt  41,  S,  336.  ist  Car.  Pet. 
Guil.  Gremberg  Diss.  de  angelologta.  Vet.  Test.  Dissert. 
Partie.  I.  Züllicbau  1827,  und  42,  S.  343.  des  Hrn.  D. 
Steudel  Observationum  ad  Jes.  52,  13  —  53»  12.,  P.J.II, 
(2  Programme  1825  und  1826*  welche  die  Stelle  vom 
Messias  erklären)  angezeigt.  N.  83«  der  Zeit.  S.  675. 
Tier  Actenstücke  als  Beitrag  zur  Geschichte  unserer 
Tage  (Schreiben  des  Past.  Wolf  in  Rinderfrld  an  den 
Papst,  Würzb.  28.  Oct.  1827.  über  die  Gefahren  der 
kathol.  Kirche  in  Deutsch  1.,  und  Antwort  des  Papstes, 
2.  Apr.  1828  et*)*   s-  677«  Vorbereitungen  auf  das  Re- 
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formationsjubiläum  in  Bern.    N.  84*  S.  68l.  Verband 
lungen  des  engl,  Parlaments  über  die  Emancipation  der 
Katholiken.    N.  85.  Anfragen  und  Wünsche:,  die  heran- 
nahende Sä'cularfeier  der  Uebergabe  der  Augsburg.  Con- 
fetsion  betreffend.  —    Im  theol.  Lit.  ßl.  N.  43.  o.  44. 
ist:  Was  heisst  katholische  Kirche?  Aua  kirchl.  Auto- 
ritäten zu  beantworten  versucht  von  Dr.  d.  Phil,  und 
Lic.  4er  Rechte,  Friedr.  Wilh.  Carove,  Ältenb.  i8;8. 
angezeigt. —  Juni:  86,  S.  697.  u.  87  bis  S.  712.  Ueber 
das  Princip  ,  die  eigentliche  Tendenz  und    das  höchste 
Ziel  des  Protestantismus  ( das  Ziel  ist :  vollendete  Auf* 
lilarung  über  den  Inhalt  der  cbristl.  Rel. ,    das  Princip 
freie  Forschung).     88«       713«  Ueber  die  gegenwärtige 
Bildungsstufe  des  Landmannes  in  ihrem  vortheilhaflea 
oder  nachtheiligen  Einflüsse  auf  die  Wirksamkeit  ,de§ 
Predigers.     89.  S.  721,  Hr.  D.  Karl  Fr.  Wilh.  Clemen 
gibt  von  dem  bekannten  Streite  über  den  Rationalismas 
und  seine  Schriften  Nacbricht.     S.  727.  Von  dei  Hrn. 
D.  und  Prof.  Ith*  Prorect.  der  Akad.  Bern,  Programm 
au  dasiger  Reform.  Jubelfeier  (3.  Jun .) :    Libri  tcclethe 
partriae    symbolict*  eorumque    usus   in    aestimanda  et 
conservanda,  quam  beati  reformatores  nobis  reuituerunt, 
doctrina  symbolica.  —    Im   tbeo).  Literaturblatt  N.  45. 
,ist  angezeigt:    M.  J.  Landau  Geist  und  Sprache  der 
Hebräer  nach  tJem  zweiten  Tempefbau  etc.  Prag,  IX* 
259.    (Er  schlägt  den  Werth   und  Nutzen  des  Talmud 
su  hoch  an.)   —    N.  90  und  91,  der  Zeit.    Ueber  das 
Heirathen  katholischer   Priester,   von  Isambert  (a.  d. 
Franz.  übersetzt).    90.  S.  733.    Ueber  J.  Ruit'«  tbeolo. 
gliche  Doctorpromotion  (und  Disputation)  in  Erlangen 
vom  Stadtpfarrer  D.  J.  C.  G.  Ackermann  (zu  N.  52.), 
92.  S.  745.  Abgedrungene  Erklärung  über  in  Schlesien 
gemachte  und  als  wahr  bestrittene  Amtserfahrungeu  ei- 
nes evangel.  Geistlichen,  vom  Past.  Zürn.     93.  5.  753. 
Ueber  den  sogenannten  Mangel  an  Einheit  in  der  evang. 
Kirche,  von  Hennecke.  —    Im  theol.  Lit.  BI.  47  und 
48.  S.  377  —  40Ö.  sind  von  D.  v.  C.  ausführlich  beur- 
theilt:  Rosenmüller  Scholia  in  V*t.  Test.  Parlis  octavae 
Jeremiae  vaticinia  et  Threnos  continentis  Vol.  I.  et.  IL 
mit    manchen  Bemerkungen    über    einzelne  Stellen.  — 
N.  94.  Hymnologisch  -  kritische  Bemerkungen,  zur  War- 
nung (ße£en         unbefugten  AenderungenJ.    95.  96.  97. 
Die  Verhaltnisse  dt*r  katbol.  Kirche  zu  den  schweizeri- 
schen Regierungen,    von  Dr.  L.  S. ,    8.  76S — 788-  — 
Im  theol.  Lit.  BJatt  N.  49.-  S.  401.  ist  die  ate  Ausg. 
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de*  «1160  Theils  von  dem  Leitfaden  in  der  Kltchenge* 
schiebte  nach  Dannenmeyers  lat.  Lehrbuch e  (Rotweil 
•    1826)  angezeigt.    S.  407.  Des  L»ic.  u.  Pfarr.  au  Gross* 
beringen,  Wilb.  Schröter,  Erinnerungen  an  den  (4.  Jan. 
1753  geh,,  17.  Febr.  1826  zu  Jepa  gest.)  geb.  Consist. 
Rath  Dr.  und  Prof.  Gabler,    N.  50.  S.  409.  Palästina 
oder  das  heilige  Land ,  bearbeitet  nach  den  getreuesten 
Berichten  bewährter  Augenzeugen  etc.  Prag  1826.  ange- 
zeigt« —    N.  98«  Ueber  die  Spaltungen  dea  theo],  Zeit» 
geistes,  Bruchstück  aus  einer  akadem.  Rede  dea  D.  J. 
Rust  in  Erlangen    (die  viele  Sensation  dort  gemacht 
hat),  S.793  —  800.  vgl.  101.  S.  824.'  99.  S.801.  Recht- 
fertigung gegen  eine  in  der  Zeitschrift ,   der  Katholik« 
enthaltene  Injurie,  vom  Pfarrer  Wilckens.  —  Im  theol, 
Literat.  Bl.  ist  unter  andern  N.  51.  S.  417*  die  zweite 
Ausgabe  des  Katholikön  in  2  Theilen  (Aarau  1827)  an- 
gezeigt. —    N.  102.  Was  ist  von  collegialischen  Sitten- 
gerichten  unter  Predigern  zu  halten?    (nicht  viel).  — 
,  Juli:    103.  S.  833*    Der  religiöse  Zwiespalt  unter  den 
Armeniern  (zum  Theil  aus  armenischen  Quellen) ,  aua 
der  Zeitschrift:   das  Ausland;   beschl.  104.  S.  849«  — 
105.  S.  857.   Ueber  die  Lehre  und  Wiedererscheinung 
der  Jesuiten.  — *    Im  theol.  Liter.  Bl.  N.  53.  54.  ist  die 
Schrift:   Ueber  Protestantismus  und  Katbolicisnhis  von 
J.  Probst  (der  von  der  evang.  zur  katbol.  Kirche  über- 
gegangen ist),  Speyer  1827,  ausführlich  beurtheilt.  — * 
N.  106.  S.  865*  sind  unmassgebliche  Bemerkungen  über 
das  N.  58«  abgedruckte  Ausschreiben  des  Consist.  zu 
Hannover  vom  4.  März  1826t  das  Zudrängen  zum  Stu- 
dium der  Theologie   betreffend,   mitgetheilt.     S.  868* 
Pietismus  und  Separatismus.     107.  S.  873*    wird  der 
Streit  über  die  Rust'scbe  Doctorpromotion  in  Erlangen 
noch  fortgesetzt.     108.  S.  88 Auch  ein  ernstes  Wort 
an   die'  ernste  Mitwelt,    in  Hinsicht  auf  die  Wahl  der 
religiösen  Confession.     Hr.  Dr.  Rust  bat  169.  S.  889* 
sein  erstes  und  letztes  Wort  an  Hrn.  J.  C.  G.  Äcker- 
mann, Pfarrer  in  Erlangen,  in  Betreff  seiner  theolog. 
Doctorpromotion ,  abdrucken  lassen*  Möge  es  das  letzte 
aeyn !    Scheint  es  doch,  als  sollten  jetzt  die  theologi- 
schen Disputationen  nur  zu  öffentlichen  Zankereien  An- 
las* geben.    Im  theol.  Liter.  Bl.  55,  S.  456.  ist  Franz 
TJihlein's  Diss.  de  sigillo  confessionis  1828  rühmlich  an- 
gezeigt. —    N.  Lio.  S.  897.  Leibnitiana.    (Sein  nicht 
günstiges  Urtheil  über  die  Jesuiten  und  Eifer  für  Pro- 
testantismus belegt  durch  ungedr.  Briefe  desselben.)  11/. 
Allg.  Rept.  1828.  Bd.  IL  Su  6.  G  g 
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S«  905*  Verschiedene  Stimmen  aus  Frankr.  über  die  ds- 
sigen  Jesuiten.  S.  910.  (Nicht  vortheilhafter)  Bericht 
des  kais.  ruft.  Flottencapt.  v.  Kotzebue,  über  die  (engl) 
Missionen  in  Taheiti.  .112.  S.  913.  Erwiederung  auf 
die  Gegenbemerkungen  eines  taufgesinnten  'Geistlichen 
in  Amsterdam  in  N.  68«  von  A.  F.  L.  Geniberg.  113. 
S.  92O.  Nachtrag  zu  den  Mittlreilungen  aus  dem  Brauo» 
echweigischen  (1827«  N.  141.  über  die  kirchlichen  Ver» 
haltniste).  Im  theol.  Liter.  Blatt  N.  57.  S.  465.  sind: 
Is.  Rust  Comm.  theol.  de  nonnullis ,  quae  in  theologia 
uostrae  aetatis  dogmat.  desiderantur,  und  dessen  Rede  bei 
Eröffnung  der  Vorlesung:  Einleitung  in  die  Dogmitik 
e>tc  ,  Erlangen  (1828  >  recensirt;  S.  58-  die  Schriften 
von  Pelltns  und  von  Fell,  die  zur  e  van  gel.  Kirche 
übergegangen»  und  die  entgegengesetzte  Schrift  vum 
Pfarrer  Lor.  Wolf.  S.  477.  Münch,  >  Geschichte  des 
Monchthüms,  i.u.  2.B.  Stuttg.  N.  114.  S.  929.  Grossh. 
Badiscbe  Examinationsordnong  für  die  Candidaten  der 
Theologie,  5.x  Jun.  1828.  S.  931,  Neues  Concordat  aar 
Wiederorganisirung  des  Btstbutns  Basel,  Lucern  26.  Min 
1828*  I>5'  $•  937*  Aug.  Wilb.  von  Scblegei 's  Ausich* 
ten  über  Gonfessionswecbsel  (a.  s.  Apologie].  116.  S. 
944.  Ueber  die  gemischten  Eben  zwischen  Katholiken 
und  Protestanten,  beschl.  tl7*  953*  (dass  Concilien  und 
Päpste  stets  dagegen  geeifert  haben)«  Im  theol.  LiL  Bl. 
aind  N.  59.  S.  961.  Hagenbachs  Denkwürdigkeiten  zur 
Gesch.  Basel's  seit  der  Reform.  I.  B.  oder:  Krit.  Ge- 
schichte; der  Schicksale  der  ersten  Baseler  Confession, 
N.60.  S.489.  Breiger  über  das  Beichtgebeimoiss,  Hamm, 
1827,  angezeigt.  —  Il8»  S.  961-  .  Wozu  bedarf  denn 
eigentlich  der  iYIenscb  des  Vermögens  übersinnlicher 
Ideen  (di  h.  der  Vernunft}?  (ihr  Gebrsuch  auch  in- An- 
sehung der  Religion  vertheidigt',  da  die  Religion  ein 
auticb  liessend  es  Eigenthum  der  mit  Vernunft  begabten 
^Menschheit  ist.)  120  S.  982.  Zweiter  Beitrag  zur  ehr. 
Hymnologie,  vom  Organist  Becker  in  Leipz. —  August: 

121.  S.  985.  Darf  man  unsern  Zeitgenossen  mit  Hecht 
Undank  gegen  die  Reformatoren  vorwerfen?  (Nein!) 
Im  theol.  Liter.  Bl.  sind  bekannte  Schriften  angezeigt. 

122.  S.  993.  und  123.  die  Protestanten  in  Duderstadt 
(im  Eichsfelde),  die  ehemals  sehr  bedrückt  wurden  von 
den  Katholiken,  seit  1801  unter  preuss.  -Herrschaft  ste* 
ben ,  nebst  einem  merkwürdigen  Schreiben  des  Kon.  v. 
Preussen ,  Friedrich  Wilhelm  III.,  vom  2g*  Jun.  1806 
S.  1006.  Von  den  Verhandlungen  des  Köo.  der  Nieder- 
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laude  mit  dem  papit).  Stuhle.    S.  1008.  Von  den  Debat- 
ten in  der  Deputirtenkammer  au  Paris  über  die  Ver- 
bannung der  Jesuiten.    125.  S.  1021.  sind  Bemerkungen 
über  die   rationalst.  Erklärung  der  Auferstehung  und 
Himmelfahrt  Jesu  gemacht.  —    Im  theol.  Liit.  BI.  N*  1 
63.  ist  des  D.  Job.  Jac.  Rromm  Sehr.:  Der  evang.  Pre» 
diger  in  seiner  Vollkommenheit,  Frf.  1828 »  und  N.  64^ 
der  4te  Theil  von  J.  N.  Locherer's  Gesch.  der  christl. 
Religion   und    Kirche ,    Ravensburg    1827»    angezeigt.  , 
Ebendas.  ist  des  Hrn.  Dr.  David  Schul  a  (au  Breslau) 
Zurückweisung  eines  unverschämten  Angriffs  und  bei* 
•piellöser  Anmassung  eines  jungen  Theologen  (des  Prof*« 
X>.  Fritzsche  in  Rostock  in  s.  Reoension  einer  Recensioü 
über  meine  Ausgabe  des  Evang.  Matthäus,  L.  ig28)» 
die  auch  in  der*  Hall.  Lit.  Zeit,  stehet,  abgedruckt.  —  ' '  *  * 
N.  126.  Von  dem  Streite  über  vorgeschriebene  Predigt- 
Texte/  N.  127.  S.  ^032.  128*  129.  Die  Reformation  in 
Italien  (im  16.  Jahrh.).     130.  S.  1057:   Welche  Wohl*  * 
tbaten  die  brittisebe  und  auslandische  Bibelgesellschaft 
über  Indien  verbreitet,   ein  Bericht  des  Secretä'rt  der 
Calcutta-Hülfsgesellscb.  T.  T.  Tbomason*    131.  S.  1065» 
Ueber  die  Erbsünde,   ein  religionsphilosopb.  Versuch, 
beschl.  132,  S.  1073.    (Gegen  die  Augustiniscbe  Lehre 
gerichtet.    Am  Schlüsse  noch,  S.  1079,  gegen  die  Noth* 
taufe.)    fT.  133.  S.  1081.  Ueber,  die  unehelichen  Kinder 
(sehr  verschiedenartige  und    vielseitige  Bemerkungen)» 
Irrt  theol.  Liter.  Bl.  ist  67,  S.  545.  des  Bisob.  Munter 
Aufgabe  des  Julius  Firmicus  Maternus  de  errore  profa* 
Darum  religionum,   Kopenb.  1826,    angezeigt;    S.  547g 
J.  H.  Fr.  Frerichs  Comm.  theol.  crilica  de  Petri  Abae- 
lardi  doctrina  dogmatica  et  morali,  Jenae  1827.  4.  — * 
N.  134*  Ein  apokryphiseber  Beitrag  über  den  Begrab» 
nieaort  des  Apostels  Petrus  (aue  dem  angeblich  bei  Jop« 
pe  in  Syrien  gefundenen  Grabsteine;  langst  aus  andern 
<Zeitachr.  bekannt).     135.  S.  1099.  ist  die  Grabräde  von 
Um»  Prof.  Marks  an  Niemeyers  Grabe  abgedruckt.  13^ 
S.  II  12.  nimmt  der  Pred.  J.G.  Dteffenbach  Abichied  von 
der  lit.  Welt  (mit  Anzeige  dessen,  was  er  glaubt  durch 
seine  jüngste  Schriften  1821  und  23  zur  Verbesserung 
de»  relig.  und  polit.  Zuitandes  der  Juden  beigetragen 
±xx    haben).     137.  S.  Ii  13  ff.  'Einige  Reflexionen  über 
eine  biblische  Geschichte  für  Kinder  (dass  Jarin  die  Er* 
Zählungen  von  Wundern  nicht  weggelassen  werden  sol- 
leo>  —    Im  theol.  Liter.  Bl.  N.  69.  werden  D.  Ludw. 
HüHell's  Predigten,  ister  Th.  1828,  gerühmt.  N 
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S.  574.  der  (in  Altejiburg'%  1828*  24  &  kl.  g.  abgedruckte) 
Bericht  der  theoL  Facultät  zu  Leipzig,    erstattet  aar 
höchsten  Behörde  in  Bezug  anf  de«  Prof.  Krug's  Schrift: 
Wsi  tollen  jetst  die  protest.  Katholiken  in  Deutschland 
thun?  Mit  einigen  Bemerkungen;  angezeigt,  und  S.574. 
Car.  Hase  de  fide  Libxi  duo.  Liber  I.  Fidea  naturalis 
Tubing.  1825.  8«  —    N.  138.    Rundschreiben  des  Bi» 
schofs  zu  Speier  an  aeine  Diöcesangeistlichkeit  1828. — 
Septtrhbtr  •    139.  S.  II29.  Die  diessjährigen  Parlaments- 
Verhandlungen  über  die  Emancipation  der  Katholiken  in 
IrUndt  foctgea.  140,  S.  II379  beichl.  141,  S.  1145. — 
Nach  S.  1144.  ist  in  der  letzten  Versammlung  der  Me- 
thodisten in  Leeds  beschlossen  worden,  dass  sie  künftig 
auch  Biichöfe  haben  wollen.    (NB.  Es  ist  aber  schon 
eine  Trennung  entstanden,  indem  der  neue  Methodistea- 
Clubb  su  Leeds  gegen  alle  Veränderungen ,  durch  wel- 
che die  ursprüngliche   einfache  methodist.  Lehre  ver- 
wischt ist,  protestirt  hat  und  diese  Separatisten  fuhren 
den  Namen  Wesleyanische  protestantische  Methodisten.) 
N.  I42.  5,1153.  Ueber  Pietismus  und  Separatismus  in 
Baden  und  Henhöfers  vorgeblichen  Antheil  daran,  vom 
Pfarr.  Käss.     143,  S.  1160.  und  144,  S.  1169.  Ueber 
acheinbare  und  wesentliche  Verbesserungen  der  Litur- 
gie, von  Grenhoven  (vorzüglich  beachtungswtrth).  145. 
S.  1176.    Ueber  die-  Petitionen   gegen  die  Jesuiten  in 
Frankr.    N.  147.  S.  11^3.   Ueber  die  Pfarreichroniken 
und  Pastoralseelenregister  (sehr  prüfenswerthe  Bemer- 
kungen).   148«  S.  I20ri.  Einreden  der  französ,  Bischöfe 
gegen  die  kön.  Ordonnanzen  vom  16.  Jus.  (bescbl.  149. 
S.  1209  0.)     Ein  merkwürdiges  Beispiel    von  kathoL 
Proselytenmacherei   von  Knaben  und  unter  Knaben  in 
Osnabrück  ist  S.  120g.  erzahlt.    Im  theol.  LiL  Bl.  N. 
76.  S.  617.  ist  /.  Gust.  Stichel  Oratio  de  vi,  quam  col- 
loquium  Lipsiense  in  hominum  animis  habuerit  ad  pro- 
movenrlam  reformationem  (Neustadt  an  der  Orla  1327) 
angezeigt  und  mit  einigen  Zusätzen  begleitet;    eben  so 
S.  619  ff.  des  Prof.  Hermann  Agatho  Niemeyer  Conus, 
in  locum  Paulioum  Col.  I.  15  —  20.    (Jena  1326,4). 
Wobei  gezeigt  wird,  dass  die  Fürsprache  der  Engel  und 
Anrufung  derselben  wirklich  Glaubenssatz  der  alexanir. 
Juden  gewesen  aey.  —    N.  150.  S.  1217.  und  151.  Ge- 
genwärtiger Znstand  der  evang.  luther.  Kirche  in  Nord* 
america.    152.  S.  1232.  und  153.  Wickenhöfcr:  Was  ist 
Wahrheit  (in  den  theol.  Systemen),   in  Beziehung  auf 
einige  frühere  Aufsätae.     S.  124a   Ueber  den  kirchL 
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Zustand  des  Fürst.  Neufchatel.  153.  S.  1248.  Bernische 
Ratifications  -  Urkunde  der  papstl.  Bulle  über  das  Bis- 
thum Basel  vom  11.  Aug.  1828.  Im  tbeol.  Lit.  Bli  77, 
S.  625  ff«  i*t  die  Schrift :  Vom  Streite  der  Kirche.  Eine 
Schrift  an  den  christlichen  Adel  deutscher  Nation,  Lpz, 
1827»  8.  ausführlich  angezeigt,  —  N.  154.  S.  1249. 
Vom  Verfalle  des  nachmittägigen  Gottesdienstes  ( und 
den Ursachen  dieses  Verfalles).  155.  S.  1261.  Gedan- 
ken über  den  Werth  der  Homilie.  1 

c.  Kleine  Sehrifteru 

Erklärung  einer  Gemme  von  U.  F.  Kopp. 
Besonders  abgedruckt  aus  den  Heidelberger  Jahrbü- 
chern der  Literatur.  Heidelberg  s  Oswald  1828.  10 
S.  gr.  B. 

Diese  offenbar  ägyptische  Gemme  späterer  Zeit, 
mit  griechischen,  aber  freilich  nicht  alt*  und  rein  grie- 
chischen Inschriften ,  war  bereits  von  Caylus  Recueil 
T.  VI.  pl.  21.  bekannt  gemacht  aber  nicht  erklärt  wor- 
den ,  und  hat  auch  neuerlich,  als  der  Hr.  geh.  Csd. 
Rath  Kopp  sie  wieder  zur  Schau  ausstellte,  Mißver- 
ständnisse veranlasst.  Der  Hr.  Vf.  fügt  nun  der  Abbil- 
dung derselben  folgende  Erklärung  bei:  »Auf  der  Haupt- 
seite steht  bei  der  Venus  marina:  oztgxövg  tdagu  Mtvyt, 
d.  i.  oxioyu}  o  idaoä  Mivyi ,  amo  te,  aquosa  Memphis! 
auf  der  Kehrseite :  lato  2afiaa)d-  Adovtj  117  xcu  ta  Xu&ai 
uvxov  Tapiagov  OAOiiVy  d.  i.  Ida)  JSußawd'  'Adovi  u  xal 
Hu  Xugat  uvxov  zuqtuqov  oxoTtovf  Iao  Sabaotb  veni  et 
concede  calcare  ipsius  tartari  tenebricosum.g  Diess 
wird  nun  palaographiscb  und  philologisch  erläutert  und 
es  bleibt  übrig,  den  Zusammenhang  und  die  eigentliche 
Bedeutung  der  Inschriften  aufzusuchen.  Der  Hr.  Verf. 
hat  dazu  manches  hier  vorbereitet  und  mehrere  schätz- 
bare Bemerkungen,  Sprache  und  Schreibart  betreffend, 
eihgestreuet ,  die  wir  nicht  ausheben  kennen,  mit  Sehn- 
sucht einem  dritten  und  vierten,  fast  vollendeten,  Bande 
seiner  Palaeographia  critica  entgegen  sehend. 

» 

Aliquot  vestigia  Antiquitatum  Romanarum  in 
Taciti  Germania  latentia.  Dissertatiuncula  quam 
discessum  ex  Gymnasio  Fribergensi  tn\  academiam 
Lipsiensem  auspicaturus  scripsit  Eduar  dus  Au-i 
.  gustus  Hecht ,  Fribergensis*  Fribergaty  ojjic. Ger* 
lach  1828.    22  S*   gr.  8. 
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Der  Vf.  hat  einen  lo'benswertben  Beweis  de«  wohl- 
be nutzten  Unterrichts  und  eignen- Studiums  der  römisches 
Schriftsteller  und  Altertbümer  gegeben.  Wenn  gleich 
es  nicht  die  Absicht  des  Tac.  hei  seiner  ganzen  Schrift 
'gewesen  ist«  die  Tugenden  der  Germanen  dem  Sitten- 
verderben der  Römer  entgegen  zu  stellen«  so  gibt  es 
doch  einzelne  Stellen,  wo  er  in  das  Lob  der  Deutschen 
einen  Tadel  der  Römer  gelegt  hat  und  diese  können 
pur  aus  den  röm.  A  Hertha  mern  gehörig  erklärt  werden. 
Dergleichen  werden  hier  aus  o.  18»  I-3-  (über  die  Ehe  und 
{Tie  Dos)«  19,  6.  9.  10.  20,  2.  9.  23,  2.  (von  den  Spei- 
aen)«  '25«  I.  ( Behandlung  der  Sclaven) ,  26«  1.  (über 
Wucher)«  27«  1.  3.  (über  Begräbnisse)  durchgegangen 
pnd  durch  Vergleicbung  anderer  Stellen  und  der  Ge- 
setze nnd  Gebräuche  der  Römer  erklärt. 

Zthn  sehr  wichtige  Gründe  für  die  Vermu- 
thung,  dass  Hussein  Pascha «   Oberbefehlshaber  der 
ottomanischen  Heere,  der  wieder au] "erstandene,  zurück- 
gekehrte   Napolebn    sey.      Leipzig   1828«  Reinsche 
4Buchh.   25  5.  gr,  8.   5  Gr. 

Wichtig  sind  nun  freilich  die  Gründe  für  .  die  Be^ 
hauptung«  Napoleon  sey  nicht  gestorben«  die  ßnglän* 
der  hätten  ihn  frei  gelassen  und  er  sey  ru  den  Türken 
gegangen,  u.  s.  f.«  nicht«  wohl  aber  spasshaft,  und  man 
würde  dar  Schrifteben  für  Scherz  halten  können,  wenn 
nicht  der  Scbluss  vermuthen  Hesse«  es  wäre  dem  Ver- 
fasser Ernst.  Läset  sich  diess  nicht. begreif eof  so  ist  es 
fast  noch  unbegreiflicher«  wie  eine  Leipziger  Zeitschrift 
flie  Censur  tadeln  kann«  dass  sie  die  Schrift  nicht  un- 
terdrückt habe,  weil  sie  »den  hohen  und  nie  dem«  Pö- 
bel in  Unruhe  versetzen  könne.  Da  möchte  ja  auch  dss 
Schreiben  über  den  nabenden  Kometen  verboten  wer- 
den, denn  die  Furcht,  dass  durch  ihn  unsere  liebe  Erda 
leiden  möchte,  könnte  die  Köpfe  auf  den  Bierbänken 
Hoch  mehr  verwirren«  als  der  entfernte  Aussein  oder 
Napoleon.  Aber  freilich  sollen  die  Censoren  lieber  das 
?  schuldlose«  Dert'sonniren  über  gewisse  andere  Gegen- 
stände  dulden. 

Leipziger  Universität. 

Der  vom  Hrn.  D,  Ritterich  gestifteten  Heilanstalt 
für  Augenkranke  in  Leipzig  .ist  eine  Summe  von  jähr- 
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.x   >  * 
lieh  50  Rthlrn.  zur  Anschaffung  von  Instrumenten  auf 

5  Jahre  höchsten  Orts  bewilligt  worden. 

Hr.  Professor  Wachsmulh  hat  vom  Könige  von  Dä- 
nemark Jen  Danebrogs  — Orden  erhalten. 

Der  bisher.  Generalsuperintendent  des  Fürsten thuxna 
Altenburg  und  Fastor  der  Hauptstadt,  Herr  D.  Christian 
Gottlob  L,t  bricht  Grossmann ,  ehemals  Professor  und 
«weiter  Prediger  in  Scbulpforta,  hat  das  ihm  angetra- 
gene Pastorat  an  der  Kirche  au  St.  Thoraa  angenommen 
und  ist  ihm  die  hiesige  Superintendentur  mit  der  Epho- 
rie  über  die  hiesige  Diöces  und  Consistorial*  Assessur 
übertragen,  er  auch  au  diesen  Aemtern  ■  bereits  confir- 
anirt  worden. 

Herr  Professor  Krug,  dessen  mannicbfaltige  Ver- 
dienste auch  uro  die  hiesige  Universität  nicht  erst  hier 
perubuit  werden  dürfen,  bat  sich  ein  neues  und  unge- 
meines um  die  künftige  Bildung  ihrer  Zöglinge  gemacht. 
Durch  eine  am  14.  Novbr.  unterzeichnete  Scbenkungsr 
und  Stiftungs- Urkunde,  welche  die  Bestätigung  der 
höchsten  Behörden  erwartet,  hat  er  ein  vom  Honorar 
für  seine  schriftstellerischen  Arbeiten  erspartes  Capital 
von  IOOOO  Rthlrn.  in  Preuss.  4pröcentigen  StaatsBchei- 
nen  den  beiden  Universitäten  Leipaig  und  Halje*  Wit- 
tenberg (da  er  früher  in  Wittenberg  studirt  und  gelehrt 
hat),  jeder  zur  Hälfte  dergestalt  überwiesen ,  dasa  die 
Zinsen  von  dem  Capital ,  die  er  sich  und  aeiber  Gattin 
für  jetat  vorbehält ,  nach  ihrem  Tode  auf  jeder  Univ. 
in  4  gleiche  Theile  getheilt  werden ,  und  \  aur  Ver- 
mehrung der  Univers.  Bibliothek  durch  Ankauf  vori  Bü- 
chern aus  den  Fächern  der  Philosophie,  ihrer  Geschichte 
und  Literatur,  £  zu  einer  jährlichen  Prämie  für  einen 
Studirenden,  der  eine  von  der  philosophischen  Facuhät 
aufzugebende  Preisfrage  aua  der  Philosophie  oder  deren 
Geschichte  und  Literatur,  nach  der  Facuhat  Urtbeil, 
am  besten  berntwortet  hat,  4  SQ  einem  Stipendium- an 
einen  fähigen,  sittlichen,  frommen  (aber  nicht  fröm- 
melnden) Studirenden,  ohne  Unterschied  der  Religion, 
aelbst  Juden ,  auf  3  Jahre  zu  vergeben  von  dem  Colle- 
gio  der  ordentlichen  Professoren ,  $  zu  einem  von  dem- 
selben Collegio  zu  vergebenden,  Familienstipendiain,  für 
einen  aus  der  Krug'scben  oder  von  Zenge'schen  Familie 
in  gerader  Linie  abstammenden  Studirenden ,  angewandt 
werde.  Jährlich  sollen  beide  Universit.  einander  die  von 
dem  Verwalter  der  akadem.  Fonds  gefertigten  Rechnungen 
(wofuc  er  5  Rthlr.  erhalt)  mittneilen«   Sollte  eine  oder 
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beide  Universitäten  eingehen  oder  von  der  Stiftung  ab- 
weichet*, ig  sind  die  Uni  versititen  zu  Jena  und  Göttingen 
ihnen  substituirt. 

Am  12.  Jul.  hielt  der  ausserord.  Professor  der  Phi- 
losophie Hr.        Ernst  ffriedr.  Höpfner  seine  Antritts- 
rede ,  au  welcher  er  durch  das  Progr.  einlud :  JDe  con- 
seculione  sententiarum  in  Pauli  ad  Romanos  ephtola. 
Sub  cslcem  legitur  praeconium  iminortalis  TascbirnerL 
Lipsiae,  prostat  ap.  Hartmann,  71  und  8  S.  gr.ß.  Der 
Zweck  des  Apostels  in  diesem  Briefe  sey,  wird  in  iez 
-  Einleitung  bemerkt,  zu  zeigen,  »neminem  legi  sive  po- 
aitivae  sive  naturäli  obsequendo  salutem  sibi  posse  pro- 
mereri,  sed  eam  utpote  a  gratia  divina  pendentem  oon 
nisi  fide  esse  omnibus  parandam.c    Der  erste  dogmati- 
sche Theil  des  Briefes  wird  wieder  in  2  Abschnitte  ge- 
tbeilt  ( I  —  8  °°d  9  —  II  C.).     Im  ersten  Abschnitte 
werden  sechs  Unterabtbeilungen  gemacht  und  diese  S. 
7  S.  durchgegangen  und  S.  3°    ^er  Inhalt  der  ganzen 
Argumentation  angegeben.    Der  zweite  Abschnitt  ist  in 
drei  Unterabtbeilungen,  S.  32  —  39,  bebandelt,  und  die 
innere  Verbindung  und  Folge  der  Gedanken  des  Apo- 
stels besonders  aufgesucht  und  erläutert.    Daran  knüp- 
fen sieb,  S.  40  —  61  (58)»   Bemerkungen  zu  einzelnen 
Stellen,  meist  dogmatischen  Inhalts,  und  Citationen  an- 
derer Schriften,  und  S.  6l  ff.  drei  Corollarien  über  des 
Apostels  Lehre  vom  Glauben,  vom  Tode,  über  tugend- 
hafte Juden  und  Heiden  vor  dem  Cbristenthume.  Mit 
heSondern  Seitenzahlen  gedruckt  und  daher  vermuthlich 
-auch  einzeln  zu  kaufen,  ist  das 

Praeconium  immortalis  Tzschirneri  auetore  M.  Er» 
iftesto  Fridtr.  Hoepfnero,  Phil,  in  acad.  Lips.  Prof.  e. 
des.  1828«  8  S.  Es  ist  die  kleine  aber  gefühlvolle  Ge- 
dächtniss-  und  Ermunterungs  -  Rede  des  Hrn.  Prof.  H., 
acht  Tage  nach  dem  Tode  des  Verewigten  in  dessen 
Auditorium,  wo  Hr.  H.  die  Vorlesungen  über  den  Brief 
an  die  Römer  hielt,  an  die  Zuhörer  gesprochen.  Auch 
/die  beim  Antritte  der  Professur  gehaltene  Rede  ist  ge- 
druckt : 

Oratio  Philippica  prima:  pbilosophiae  et  supersti- 
tionia  certamina,  quae  ardentissima  flagrant  hac  dos  tri 
memoria ,  inde  ab  aeterno  iam  fuerunt  conserta ;  d.  XIL 
Jul.  i8a8  in  aoad.  Lips«  babita  ab  E.  JF.  Hotpfntro, 
P.  Phil.  E.  (b.  Reclam).  Ref.  bat  sie  aber  nicht  geie- 
\  hen  und  kennt  ihren  Titel  nur  aus  öffentlicher  Ankün- 
digung» die  auch  eine  sweiteOratio  Philipp,  versprich:. 
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'  Zu  der  am  171  Jul.  von  dem  Stipendiaten  u.  Stud. 
Mathem;  Hrn.  Friedr.  Eduard  Thieme  gehaltenen  Kre- 
kel v.  Sternbach'schen  Gedächtnissrede  hat  im  Namen 
der  vier  Facultäten  der  Dechant  der  philos.  Fac.  Hr.  Prf. 
G.  Hermann,  diessrnal  eingeladen  mit  dem  Programme : 
JDe  Archimedis  problemate   bovino.    12  S,  in  4.  Das 
Epigramm,  welches  Lessing  in  dem  2ten  Beitrage  zur 
Gesch.  und  Liter,  aus  den  Schätzen  der.  Wolfenbfittler 
Eibl,  zuerst  herausgegeben  und  die  beiden  Hrn.  Struve 
(Altona  182I )  mit  einem  Commentar   begleitet  haben, 
worin  ea  aber  dem  Archimedes  abgesprochen  ist,  wird 
hier  als  acht  vertbeidigt,  mit  Benutzung  der,  den  Hrn. 
Struve  unbekannt  gebliebenen,  Stelle  des  Scholiasten  eu 
IMato's  Cbarmides  über  das  nQoßXrjfiia  ßonxov,  die  aber 
acbon  früher  lateinisch  in  des  Dasypodius  Uebersetzung 
der  Nomenclaturen  des  Heron  von  Alexandrien,  oei  s. 
Rede  de  disciplinis   math.  mitgetheilt  war;    das  Epi- 
gramm selbst  (das  aus  44  Versen  besteht)  verbessert, 
nebst   dem   in   der  Handschrift   befindlichen  Scboliont 
durch  welches  das  Problem  nicht  aufgelöset  wird;  mit* 
getheilt,  den  Wörten  und  Sachen  nach  erläutert  und 
die  Emendationen,  die  gemacht  worden  sind,  gerecht- 
fertigt. 

Am  23.  Aug.  vertheidigte  Hr.  D.  med.  Alfred  Wil- 
helm Volkmann ,  um  die  Rechte  eines  babilitirten  Doct. 
d.  Philos.  auf  hiesiger  Univers,  zu  erhalten,  seine  Dis*- 
sertatio  de  animi  affecüonibus  (b.  Breitkopf- Härtel  gedr. 
52  S.  gr.  8*)«  mit  s.  Respond.  Hrn.  M.  Raschig.  ,Nach 
einer  Definition  der  Affecten  wird  von  ihrem  Ursprünge, 
der  Wirkung  derselben  auf  den  Körper  und  des  Kör- 
pers auf  sie,  von  der  Natur  derselben,  ihrem  Sitze, 
ausführlich  gehandelt  und  der  Schluss  beigefügt:  Gal- 
lio  nos  totot  adsentiri  f atemur,  qui,  certa  sede  animi 
affectionibus  animi  denegata,  sensuum  genere  eas  com- 
prehendit,  quas  ipsa«  a  cerebro  oriri,  minime  dubitavit.oc 

Todesfälle. 

Am  5.  Jan.  starb  zu  Wunstorf  der  Senior  des  dasi- 
gen  Stifts  und  Superintendent  zu  Pattensen  im  Hannöv., 
Heinrich  Siegf  ried  Bialloblotzky ,  71.  J.  alt.  a.  Leipz. 
Lit.  Zeit.  287»  S.  2289. 

Am  12.  Jan.  der  Superintendent  und  Fastor  zu  St. 
Albani  in  Göttingen,  Job.  Heinr.  Christian  Krause,  geb. 
zu  Quedlinburg  39.  Apr.  1757.   s.  ebenda** 
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Am  15.  Apr.  zu  Hannover  der  Frediger  zu  Gevers- 
dorf, Friedr.  Carl  Die\r.  Rolfs,  t.~  ebend.  S.  2289 

Am  17«  Aug.  zn  Salzwedel  der  Subrector  dea  dasi- 
gen.  Gymn.,  Dr.  Friedr.  Wilh.  Solbrig,  im  32.  J.  d.  Alu 

Am  2.  Sept.  au  Christiania  der  BUcbof  aber  Nord- 
Jand  und  Finmerken,  Matthias  Bonsach  Krogh  (geb.  4. 
Qct.  1754)*  Nekrolqg  desselben  im  Heaperus  269,  & 
I073,  wo  aucb  seine  Schriften  verzeichnet  sind. 

An  demi.Tege  au  Halle  der  Bau- Conducteur  Adolf 
August  ßergner  aus  Langendorf  bei  Weissenf ela  (ab 
belletritt.  Schriftsteller  unter  dem  Kamen  Eginhard  be- 
kannt).   Hall.  Lit.  Zeit.  259,  S.  38Q.  1UL  B. 

Am  22.  Sept.  au  Warschau  der  Dr.  med.  Friedrich 
Wolter. 

An  dem».  Tage  der  Pfarrer  an  Hollern  bei  Stade, 
JoJ}.  Christian  LiiU mann y  geb.  au  Burlage  in  der  Graf, 
achaft  Diepholz,  21.  Sept.  1748* 

Zu  Ende  des  Sept.  zu  Oxford  der  berühmte  Pro* 
feisor  der*  Hebräischen  Sprache  und  Bibliothekar  der 
bibl.  Bodleiana,  Dr.  Alex.  Nicholl,  erst  37  J.  alt/  aus- 
gezeichnet durch  Calalogus  Codd.  mss.  Bibl.  Bodlejane* 
T.  XL  Vol.  I.  Arabicos  Codd.  complectena.  s.  Geseniua 
Hall.  Lit.  Zeit.  255  (HI.  B.),  S.  348  ff. 

Am  5.  Oct.  zu  Frankfurt  am  Main  der  wirkl  geisü. 
Jlalbj  ipombr.  zu  Limburg  und  Stadtpfarrer  in  Frankf., 
Jolu  Ludw.  Orth. 

Am  13.  Oct.  zu  Mailand  der  berühmte  Dichter,  Vin- 
cenzo  Monti.  Nekrolog  desselben  in  den  Blatt,  für  liier. 
Unterh.  279»  s-  Ul6, 

Am  22.  Oct.  au  Sydow  der  kein.,  preuss.  Ober  -  Me- 
dicinal-Ratb,  jpr,  Friedr.  Ferdinand  Ernst  Cosmar,  im 
71.  J.  d.  AU. 

,  An  deros.  Tage  zu  St.  Pölten  der  bekannte  pernio- 
"nirte  öiterreich.  Feldzeugmeister,  Freiherr  von  Alach. 

Am  26.  Oct.  zu  Mö gelin  der  als  Oekonom  berühmte 
geheime  Ober- Reg. -Rath  etc.  Dr.  med.  Albrecht  T/iaer, 
im  77.  J.  d.  Leb.,  geb.  zu  Celle  im  Hannpv.  •  14.  Mai 
1752.  Nekrolog  Preuts.  St.  Zeit.  404.  Voss.  Berl.  Zeit 
265.    Nat.  Zeit,  der  DeuUcb.  91,  S.  746.    Berl.  Conv. 

Iii.  225,  S.  889- 

Am  28.  Oct.  *zu  Wien  der  General  der  Cavallerie, 
Michael  Freiherr  von  Kienmayer,  72  J.  ak 

Am  29.  Oct.  au  Hamburg  der  Dr.  jur.,  Johann 
Ludwig  Gries,  im  59.  J.  d.  Alt. 

Am  9.  Nov.  su  Paria  der  General  •  InspectOr  der  da- 
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•igen  Universität  (Vfr.  einer  Geschichte  der  engl.  Revo* 
Jution  1680,  Lönd.  1824,  HL  8«)  Mazure,  noch  nicht 
50  J.  «lt. 

Am  10.  Noy.  su  Neapel  der  Graf  Zurlo,  der  mehr-  *  ,. 
mala  Minister  gewesen  ist. 

Am  13.  Nov.  zu  Merseburg  der  Rector  emer.  dea 
Dom -Gymnasiums,  M.  Joh.  August  Philipp  Htn  nickt, 
im  78.  Lebensj.  ,x 

An  dem*.  Tage  zu  Rom  der  Cardinal  -  Rischof.  /o$. 
Spina,  geb.  12.  März  1756. 

Am  14.  Nov.  au  Hanau  der  Gonsistorial •  Directorvv 
geh.  Regierun« e rath  Hies. 

Am  18.  Nov.  au  Eiseoach  der  Grossberz.  Sachsen?  - 
We  imar.  Schulrath,  und  Prof.  am  dasigen  Gymnasium, 
Perlet. 

Am  21.  Novbr.  zu  München  ,  Dr.  Ittrnhard  Jos, 
Doccn,  Mitglied  der  Akod.  der  Witt,  und  Custps  der 
Hof-  und  Central -Bibliothek  daselbst. 

Am  23.  Nov.  zu  Arosfeld  der  dastge  Pastor,  M, 
JPriedr.  Adolf  Schimpf,  im  66.  J.  d.  Alt. 

An  dems.  Tage  zu  Tübingen ,  Dr.  von  Malblanc, 
Obertribunalsratb,  Prof.  der  Hechte,  Ritter  des  Ord.  der 
"Würtemberg.  Krone,  76  J.  alt.  -  /       -     ,  . 

Am  24«  Nov.  au  Rodersdorf  der  Pastor  emer.,  Friedr, 
August  Michaelis,  im  74.  J.  d.  Alt. 

■ 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 
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Hr.  Pfarrer  Otto  von  Grenzhausen  ist  40  Hrn.  Dr. 
Huffells  Stelle  erster  Pfarrer  zu  Herborn  und  zweiler 
Prof.  des  dasigen  evang.  Gymn.  geworden.  „  . 

Der  bisher.  Privatdocent  auf  der  Univers,  zu  des- 
sen, Hr..  Dr.  von  Grolmann,  hat  daselbst,  eine  ausserord, 
Professur  der  Rechte  erhalten. 

Am  15.  Oct.  feierte  zu  Cpblenz  der  kän.  preuss. 
geh.  Staatsminister  und  Oberpräsident,  Freibr.  v.  Ingers* 
leben,  sein  60 jähr.  Dienst jubilaum  und  erhielt  den  schwar- 
men  Adlerorden. 

Der  bekannte  Kupferstecher  in  Aarau,  Hr.  Amsler, 
hat  den  Ruf  als  Professor  an  der  Akademie  der  Künste 
zu  München  angenommen. 

Der  bisher.  Privatdocent,  Hr.  Dr.  Pflücker  zu  JBonn, 
ist  ausserord.  Professor  bei  dasiger  Univ.  in  der  pbilos, 
Facultät  geworden. 

H.  Dr.  Scholz,  bisher  Privatdocent  an  der  Univ.  zu 
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Breslau,  bat  daselbst  eine  ausserord.  Professur  in  der 
philosoph.  Fac.  erhalten, 

Hr.  Dr.  med.  Weber,  Privatdoo.  auf  der  Univers. 
Halle,  eine  ausserord.  Professur  in  der  philoeoph.  Fac 
gedachter  Univ.» 

Hr.  Dr.  phil.  und  Lic.  theol.  S'uffert,  Privatdoc  xu 
Königsberg  in  Preussen;  eine  ausserord.  Professur  in  der 
theol.  Fac.  daselbst. 

Der  grossherz.  Hess.  Ober* Rabbiner  der  Provias 
Oberhesaen,  Hr.  Dr.  phil.  A.  A.  Wolff,  ist  Prediger  der 
Israelit  Gemeinde  zu  Kopenhagen  geworden. 

Der  bisher,  provisorische  Director  des  katbol.  Gyran. 
su  Erfurt.  Hr.  Prof.  Häuser,  ist  zum  wir  kl.  Director 
ernannt  worden. 

Die  beiden  ersten  Collaboratoren  an  der  Krens- 
achule  in  Dresden,  Hr.  M.  SlUig  und  Hr.  M.  Böttcher, 
sind  zu  Oberlehrern  an  derselben  ernannt. 

Hr.  Schelltnbezg,  bisher  Prorector  in  Hadamar,  ist 
Director  des  Schullehrer- Semina rioms  in  Idstein  ge- 
worden. 1 

Die  Herren  Do  ct.  Challier  und  Lobeil  in  Berlin 
sind  zu  Professoren  bei.  dem  Gadetten  -  Corps  daseJhat 
ernannt  worden. 

Am  14.  Oct.  feierte  Hr.  Dr.  und  P.  O.  theol.  Mi- 
chael  Weber  zu  Halle  (geb.  8.  Dec.  1754)  sein  50)*hr. 
akadem.  Lehrerjubiläum,  indem  er  am  14.  Ocu  1778 
sich  in  Leipzig  babilitirte  (nachdem  er  1777  in  Witten- 
berg die  Magisterwürde  erhalten  hatte).  Er  erhielt  da- 
bei  vom  Könige  von  Preussen  den  rothen  Adlerorden 
3ter  Classe  nebst  einem  gnädigen  Handschreiben.  Im 
Namen  der  theol.  Fac.  hatte  Hr.  Dr.  und  P.  O.  Chr. 
Friedr.\Fritzs<he  eine  Glückwünschungschrift  verfertigt: 
Subjectae  sunt  Qbservationes  ad  Matth.  V,  29. 30. 39.  M. 
a.  von  den  übrigen  Feierlichkeiten  Hall.  ailg.  Lit.  Zeit 
266,  S.  433. 

Der  ausserord.  Prof.  der  Rechte  zu  Erlangen,  Hr.  Dr. 
Puchta,  ist  als  ordentl.  Prof.  nach  München  berufen, 
der  ausserord.  Prof.  Hr.  Dr.  A.  Buchner  zu  München 
zum  ordentlichen  Professor  der  baierscben  Geschichte, 
Hr.  Dr.  A%  Schmeller  zum  ausserord.  Professor  der  deut- 
eeben Literatur  und  Sprache  ernannt;  Hr.  Bergrath  und 
Prof.  Medicu8  und  Hr.  Prof.  Tliiersch  (schon  HerzogL 
Gotb.  Hofrath)  haben  den  kön.  bater.  Hofratha- Charak- 
ter erhalten. 

Der  Director  dea  kön.  Museums  zu  Neapel  *  Hr. 
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Cava).  Atditi,  Marcbeie  di  Castelvetere,  bat  vom  Kai* 
*er  Frans  den  Orden  der  eisernen  Krone  ßter  Gasse 
erhalten. 

Oer  als  Schriftsteller  bekannte«  ehemalige  Protestant, 
Hr.  Dr.  G.  C  Humy ,  der  seit  einigen  Jahren  in  Wien 
privatisirt  hat,  ist  als  Professor  des  Vaterland.  Rechts  an 
dem  erzbischöfi.  Presbyterium  und  Bibliothekar- Adjunct 
nach  Gran  berufen  worden. 

Hr.  von  Rayneval,  kön.  französ.  Staatsmin.  und  Bofr- 
acbafter  in  der  Schweift,  ist  vom  Könige  von  Frankreich 
in  den  Grafenstand  erhoben  worden. 

Der  kön.  preuss.  geh.  Rath  und  Prof.  in  Bonn,  Hr. 
Dr.  von  Walther  (der  die  Markgrafen  von  Baden'  Ama- 
lie am  Staar  glücklich  operirt)  hat  vom  Grosshers,  von 
Baden  das  Kitterkreuz  des  Zähringer  Löwen  -  Ordens 
erhalten. 

Der.  Pfarrer,  Hr.  E.  E.  Wickenhöfer  in  Grossgerau, 
ist  nach  Ginsheim  am  Rhein  versetzt  worden. 

Die  Hrn.  Dr.  Kothe  und  Dr.  Weitsch  zu  Berlin, 
sind  zu  Obermedicinalrathen  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Conrector  am  Gymn.  zu  Zerbat,  Hr.  Dr. 
Willi.  Adolf  Becker,  ist  sechster  Professor  an  der  kön. 
Sachs.  Landschule  zu  Meissen  geworden. 

Der  bisher.  Waisenhausprediger  zu  Dresden,  Hr. 
Joseph  Wilhelm  Schupf,  ist  daselbst  Sophienprediger  und  '• 
fünfter  Diakonus  an  der  Kreuzkircbe  geworden. 

Der  bisher.  Diak.  an  der  Hauptkirche  zu  Annaberg, 
Hr.  Carl  Theodor  Glöckner,  ist  als  Arcbidiakonus  da- 
selbst angestellt. 

Hr.  Prof.  Cousin  in  Paris  bat  das  Ritter* Kreuz  der 
Ehrenlegion  erhalten,  so  wie  auch  H.  Dr.  Civiale,  Erfin- 
der der  Litbotritie.  Das  OiEcier  •  Kreuz  der  Ehrenlegion 
hat  Baron  Thenard  erhalten. 

Hr.  russ.  kaiserl.  Staatsrath  und  Prof.  zu  Bonn, 
Christian  v.  Schlözer,  hat  vom  Kaiser  Nicolaus  den  Annen* 
Orden  2ter  Classe  in  diamantnen  Insignien  erhalten. 

Der  schwedische  Gesandte  am  Niederland.  Hofe, 
Hr.  Constantin  d'Ohsson,  ist  in  den  Freiberrn- Stand  er- 
hoben worden. 

Hr.  Prof.  Hast  zu  Paris,  der  Componist  Hr.  JFV. 
JCalktrtnner,  der  Dichter  Hr.  Emil  Deschamps,  Hr.  Ca- 
simir Perier  und  Hr.,  Jacques  Leftbrt,  Deputirte  der 
französ.  Kammer,  haben  das  Kreuz  der  Ehrenlegion  er- 
halten. 

Der  Freiherr  Joseph  von  Hormayr,  bisher  in  kais. 
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Ssterr.  Diensten,  ist  fem.  baier.  wirkl.  Geheimer  Rath 
und  Ministerialreth  im  Departement  des  Aeussern  und 
des  köo.  Hauses  und  ord.  Mitglied  der  Akad.  der.  Wis» 
seniahaften  au  München  geworden. 

Die  Herren  Proff.  Ottstedt  Schumacher  9  Herhold 
and  Rahheck  zu  Kopenhagen  haben  den  Charakter  wirkL 
Etatsrathe  erhalten. 

Hr.  Puissant  ist  an  Laplace's  Stelle  Mitglied  der 
Akad.  der  Wisienscb.  zu  Paria  geworden. 

Der,  als  Schriftstellet  berühmte,  Hr.  General  -  Lieu- 
tenant von  Valentini  (bisher  Com  man  da  nt  zu  Glogsu), 
hat  die  durch  des  Gen.-Lbut.  v.  Holteendorf  Tod  er- 
ledigte Stelle  eines  General  -Inspecteurs  dea  Militär- Ua- 
tetrichts*  und  Bildungs  -  Wesens  zu  Berlin  erhalten. 

Hr.  Peter  Sartorelli  ist  Profestor  der  deutseben  Spra- 
che und  Literstur  am  Lycenm  zu  Verona  geworden. 

Hr.  Oberpostdirector  WUh.  Aug.  Rudioff  zu  Han- 
nover (seit  1824  Verf.  des  Stdats-  und  Adress-  Kalenders 
für  das  Königr.  Hannover)  ist  Generalpostmeister,  mit 
dem  Range  eines  Generalmajors,  geworden. 

,  Die  Regierung  des  Standes  Bern  hat  bei  AdIsm  ih- 
res im  Monate  Juni  a.  c.  feierlich  begangenen  Aefonna- 
tions- Jubilai,  dem  evange).  Pfarrer  J.  Friedr.  Franz  zu 
Mogeisberg,  im  Kanton  St.  Gallen,  für  dessen  Schrift: 
Züge  aus  dem  Leben  des  Antistes  H.  Bullingtr~  von 
Zürich  etc.,  welche  er  d.er  studiitenden  Jugend  der  Stadt 
und  Republik  Bern  auf  das  dritte  Reformation*  -  Jubi- 
läum  gewidmet    hatte,    eine    goldene  Ehrenmedaille 
durch  ihren  Schultheis*  Fischer  überreichen  lassen. 

Hr.  James  Wiss  aus  London  hat  von  der  philos. 
Facultät  au  Marburg  das  Diplom  eines  Doctors  der 
Philosophie  nach  Einreichung  seiner  Schrift:  On  tfae  ru- 
diments  of  the  Shakspearian  drama  —  Frankfurt  a.  M. 
18281  5p  S.  8«t  erhalten. 

Graf  JDaru  ist  Mitglied  der  Akad.  def  Wissensch. 
tu  Paris  an  des  Grafen  Andreossy  Stelle  geworden. 

Hr.  Hofr.  und  Prof.  Dr.  Hauer  in  Göttingen  ist  zu- 
gleich cum  Professor  für  die  Statistik  und  das  Particular- 
recht  des  Heraogtbums  Nassau  ernannt  worden. 

Hr.  Kircheor.  und  Prof.  tbeol.  Dr.  Baumgarten- 
Crusius  tu  Jena  hat  vom  Herzoge  von  Sachsen  -  Alteu- 
büTg  den  Charakter  eines  geheimen  Kircbenratbs,  der 
ord.  Prof*  der  Tbeol.  Hr.  Dr.  Hoffmann  vom  Grossb. 
iron  Sachsen  -  W eimär  den  eines  Kirchenraths ,  *  und  Hr. 
Hofr.  Dr.  Kieser  von  demselben  den  eines  geheimen  Hof- 
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rathe   erhalten.    Die  Herren  Baco.  theolog.  Lhngt  und . 
Lic.   tbeolog.  Gebser  und  Hr.  Dn   p^cicAenrÖder  sind 
aueeerordentliche  Professoren  in  der  philosoph.  Facultät  N 
«u  Jena  geworden.  s 

Zu  erwartende  Werke. 

Von  dem  als  polit.  Schriftsteller,  Gründer  der  Neckar- 
zeitung  und  durch  seine  Schicksale  bekannten  Friede 
rieh  Seyboldf  erscheint  binnen  Kurzem  bei  Carl  Hoff- 
mann*  in  Stuttgart  ein  historischer  Roman:  der  Cami- 
sarde,  von  dem  sieb  mehr  als  Gewöhnliches  erwarten  lässt. 

Hr.  Ober- Med.- Rath  Dr.  /.  N.  Rust  gibt  in  Ber- 
lin bei  Enslin  auf  Subscr.  (bis-  Ende  Sept,  1829 x  in  12 
Lieferungen  a  1  Rthlr.  12  Gr.  för  die  Subscr.)  heraus  1 
Theoretisch  -  praktisches  Handbuch  der  Chirurgie  mit 
Einsoblus*  der  syphilitischen  und  Augenkrankheiten  in 
aiphabet.  Ordnung. 

Jaubtrt  in  Paris  ubersetzt  die  Geographie  fies  JLdfhl 
sach  einer  vollständigem  Handschrift  und  hat  davon  der 
geograph.  Gesellschaft  eine  Probe  vorgelegt,  s.  Allgem. 
Schul«.  2te  Abtb.  100,  S.  832. 

In  der  Sollingerscheu  Buchb.  zu  Wien  kömmt  au£ 
Pränumeration  von  6  fl.  24  Kr.  für  das  ganse  Werk 
oder  48  Kr.  pr.  Heft  heraus:  Encyclopädisches  Pflan- 
zen-Wörterbuch  aller  einheimischen  und  fremden  Vc- 
getabilien  —  von  Jdhann  Kachhr%  2  HB.  Lexik.  Form. 

In  der  Müllerscben  Bucbh.  in  Erfurt  wird  auf  Subscr« 
(bis  Ende  Januars  1829)  erscheinen:  Bonifacius  der  bei. 
lige  Apostel  der  Deutschen  mit  besonderer  Berücksich-  ^ 
tigung  des  heil.  Kilianus,  des  h.  Ruprecht  etc.  Herge- 
stellt von  Moritz  Schmerbauch.    Zweite  ,  verbess.  und 
verm.  Auflage.    (Zum  Besten  des  für  Bonifacius  zu  er- 
richtenden Monuments.)    Subscr.  Pr.  auf  Drckp.  18  Gr.  , 
auf  Schrbp.  1  Rtblr. 

Die  Hrn.  Licent.  und  Privatdoc.  -L.  Pelt  in  Greifs- 
wald und  Licent.  und  Privatdoc.  H.  Rheinwald  kundit 
gen  (in  der  Allgem.  Kirch.  Zeit.  136.  S.  1 108  ff.)  die) 
Herausgabe  einer  Reihe  homiletischer  Arbeiten  der  Kir- 
chenväter, zunächst  der  ersten  6  Jahrhunderte  (Homi* 
liarium  patristicum)  theils  in  Originalen«  theila  in  deut- 
schen Ueberaetzungen  (also  in  2  getrennten  Sammlun- 
gen, jede  au  6  Heften  von  10 —  12  Bogen)  an,  nn<l 
Hr.  Hofpred.  D.  Zimmermann  nennt  ea  S#  11 10.  *ewn\ 
äusserst  zeit«  und  aweckgemaasea  Unternehmen!  C 
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Die  v.  Seideische  Buchh*  io  Sulzbach  hat  auf  Sub- 
ecription  angekündigt:  Evangelische  Schullehrer  -  Bibel 
mit  Erklärungen  von  einer  Gesellschaft  evangeL  Geist- 
lichen herausgegeben.  Billig  hätten  diese  Geistlichen 
oder  der  an  der  Spitze  Stehende  genannt  werden  sol- 
len, da  man  2000  Subscribenten  verlangt,  um  den  Druck 
anzufangen  und  man  doch  nicht  zu  ganz  Unbekannten 
Vertrauen  haben  kann. 

In  den  Niederlanden  soll  eine  Sammlung  voa  Chro- 
nikeh:  Scriptores  Kerum  Belgicarum  in  deo  Original- 
Sprachen  der  VerfF.,  mit  Einleitungen  und  Anmerkungen 
der  Herausgeber,  gedruckt  werden,  a.  Zeit.  f.  die  eleg. 
Welt  178»  S.  1424. 

Hr.  D.  und  Prof.  G.  A*  Martin  zu  Jena  gibt  her- 
aus (auf  Pranum.  von  2  Thlr. ,  Subscript.  Pr.  3  Thlr. 
b,  Aug.  Scbmid  in  Jena) :  Corpus  iuris  canonici  in  com- 

{»endium  redegit  brevibusque  adnotationibua  criticis  et 
ocis  parallelir  instruxit  G.  A.  Martin. 

Ein  Werk  des  verstarb,  Harbit  du  Rocagc;  Argo- 
lis,  wird  nächstens  mit  einer  Karte  dieses  Iheili  des 
Feloponneses  in  Druck  erscheinen. 

Der  Nordamerikanex  Audubon,  der  26  Jahre  sich 
in  den  Wäldern  Nordamerik.  aufgehalten,  um  die  Vö- 
gelgattungen zu  beobachten,  gibt  in  London  ein  grosses 
Werk  über  die  Vögel  in  den  Verein.  St.  v.  NA.  in  3 
Banden,  die  300  Knpfert.  enthalten  sollen,  heraus.  Jede 
Nummer  von  5  Platten  kostet  2  Guine.en;  sieben  Num- 
mern sind  bereits  erschienen.  Berlin.  Haude-  undSpen. 
Zeit.  258- 

Hr.  Prof.  Erdmann  in  Kasan  wird  eine  Geschichte 
der  Mogolen  nach  Reschid  Tahibs  Handschrift  her- 
ausgeben. 

Bei  Varrentrapp  in  Frankfurt  a.  M.  wird  auf  Sub- 
acription  erscheinen:  Johann  Geiler  von  Kaiserberg. 
Sein  Leben  und  seine  Schriften  in  einer  Auswahl.  Mit 
den  nötbigen  Einleitungen  und  Anmerkungen  herausge- 
geben von  Dr.  Wildrich  Weick,  in  3  BB.  gr.  8-  (jeder 
B.  ungefähr  36  Bog.  stark). 

Hr.  Dr.  G.  T.  Legis  wird  bei  Barth  in  Leipzig 
herausgeben:  Fundgruben  des  alten  Nordens«  in  4  Bin* 
den:  1*  die  Runen  und  ihre  Denkmäler,  nebst  Beiträ- 
gen zur  Kunde  des  Skaldentbums ,  2.  Edda,  mythologi- 
scher Theil,  3.  Edda,  historischer  Theil,  4.  Nordische 
Mythologie,  nach  den  Quellen  für  Dichter  und  Künst- 
ler.   Mit  Steindr.  und  Kupf.  8. 

1 
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gr.  4.  cart. 
Engliichei  Druckpapier.   4  Thlr,  18  Gr, 
Velinpapier.  6  Thlr.  12  Gr. 

tt  so  eben  in  der  W a  g n  e r'schen Buchhandlung  in  Dresden 
rschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  Deutschlands  gesendet. 

Der  Werth  des  Ma  r  kl  an  d 'sehen  Statius  ist  so  aner- 
annt ,  dass  es  unnöthig  wäre,  darüber  ein  Wort  sagen  zu 

ollen.  Leider  aber  konnten  ihn  bisher  nur  wenige  Philolog- 
en benutzen,  da  die  geringe  Anzahl  der  Exemplare,  auch  ab- 
esehen  von  dem  sehr  hohen  Preise,  seine  weitere  Verbreitung 
inderten.  Wir  glauben  daher  durch  einen  neuen  Abdruck  des 
728  in  London  erschienenen  Originals  einem  längst  gefühlten 
edürfnisse  abzuhelfen.  Wir  haben  daher  keine  Kosten  ge- 
.  heut,  um  ihn  so  auszustatten,  dass  er  dem  Originale,  bei  ei- 
er  Veraleichung  mit  demselben,  nur  gewinnen  kann.  Aus- 

r  dem  hat  diese  Ausgabe  durch  zwei  höchst  brauchbare  Zuga- 
en:  genaue  Register  über  den  Commentar  und  eine  vollstän- 
ige  Vergleich  ung  der  trefflichen  Reh  diaer 'sehen  Handschrift, 
inen  nicht  unbedeutenden  Vorzug  vor  der  Original  «Ausgabe 


In  der  Ettingerschen  Buchhandlung  in  Got h a  «vi 
erschienen  und  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  habe«: 

Gemeinnutzlrche*  Ha n d buch,  •  enthaltend:  die  Rf 
chenkunit  vom  Zählen  an  bis  zum  dritten  Hauptpaac 
der  Regel- Detri  mit  Brüchen,  nebst  vielen  Hülfs-nnd  Re- 
ductions  -  Tabellen  über  alle  nur  vorkommende  Gegea- 
stfinde,  ferner:  eine  richtige  Anweisung  zur  Orthogra- 
phie oder  Rechtschreibekunst  und  zum  Be- 
schreiben, nebst  verschiedeneu  ,  händschriftlichen  Auf- 
sätzen und  brieflichen  Versicherungen  für  das  bürgerb- 
che  und  ländliche  Geschäfts! eben,  als :  Obligationen,  Bärg- 
scheine,  Assimilationen,  (Zessionen,  Vollmachten ,  Ca- 
tracte ,  Testamente,  Rechnungen,  Quittungen  und  At- 
teste ;  so  wie  auch  eine  populäre  Erklärung  verschiedener 
Ausdrücke  und  Redensarten  im  Rechtsfache,  und  hio£g 
vorkommender  fremdartigen  Worte  im  Geschäftsleben ,  n 
alphabetischer  Ordnung.  Zum  Selbstunterricht  für  den 
Bürger  und  Landmann ,  so  wie  auch  zum  Gebrauche  für 
Elementar- ,  Land- und  Bauhandwerksschulen.    8.  20  gL 

Anweisung  zur  praktischen  Feldmesskunst,  ant- 

.  haltend :  den  richtigen  Gebrauch  der  einfachsten  Messu- 
strumentey  die  Einrichtung  und  Messung  der  geraden  und 
krummen  Linien ,  die  Aufnahme  der  Winkel  und  Figuren, 
die  Einrichtung,  Berechnung  und  Theilung  sowohl  ein. 
seiner,  als  auch  zusammengesetzter  Figuren,  die  Mes- 
sung unzugänglicher  Linien  und  Distanzen ,  so  wie  aoch 
Flächen  von  unbestimmter  Grösse  abzumessen,  die  Höhen- 
messung, die  Extrahirung  der  Quadratwurzel,  die  Reda- 
cirung  des  Längen  -  und  Quadratmasses ,  die  notwendig- 
sten Plauzeichen  -  Manieren,  und  die  Einrichtung  zweck- 
mässiger Vermessungsregister  und  Flurbucher  u.  s.  w. 
Zum  Selbstunterricht  fÄr  Juristen ,  Oeconomen  und 
Dorfschulzen.  Von  Marius  Wölfer,  herzogt  siehe.  Inge- 
nieur in  Gotha.  Zweite  Auflage.  Mit  drey  lithogr.  Zeicnn. 
8.  1  Thlr.  8  gL 
-  Gründliche  und  zweckmässige  Anweisung,  all? 
Land- Communicationswege  mit  wenigem  Kostenaufwand?, 
sowohl  mit  Steinmaterial,  als  auch  mit  Weidenzweigen. 
Erde  und  Sand,  so  wie  auch  die  Dorfpflaster  in  guten 
und  fahrbaren  Zustand  zu'  setzen  und  immerwährend  tu 
unterhalten;  desgleichen  Sümpfe  und  Moräste  aufzutrock- 
nen und  urbar  zu  machen,  so  wie  auch  die  erfordernd* 
Normalbreite  und  Tiefe  der  Flüsse  und  Bäche  herzustel- 
len, und  die  Ufer  und  Dämme  derselben  durch  verschie- 
dene Arten  von  Deckwerken  und  Bepflanzungen  zu  unter- 
halten. Zum  Selbstunterricht  für  Communal-,  Wege-  «ad 
Fluss  -  Polizey  -  Beamte ,  Cameralisten ,  Juristen  ,  Forstmiß- 
ner,  Mühlenbesitzer,  Dorfvorgesetste  und  ansehende  Pri- 
vatpersonen, von  M.  Wölfer*  Mit  zwölf  litnographirtra 
Tabellen  als  Schema  zur  Geschäftsführung  und  zwei  Zeich- 
nungen: Qu  er  toi. ,  in  säubern  Steindr.  8.  1  Thlr«  4  gl 

Taschenbuch,  tägliches,  für  alle  Stände,  auf 
das  Schaltjahr  1828.  Nebst  einer  Karte.  In  rothe. 
Lederband.   20  gL 

Dieses   nützliche  Taschenbuch  ist  als  Notizbuch  alles 
Juristen.  Aersten,  Kaufleuten  und  Oeconc 
pfehlen. 
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Auch  im  Jahre  1828  wird  fortgesetzt) 

Neue  Monatschrift  für  Deutschland 

historisch-politischen  Inhaltt,  v 

herausgegeben . 

Von 

-  Friedrich  B  u  c  h  h  o  1 1. 

Berlin,    bei    Th.    Chn,   Fr.  Enslin, 
Der  Jahrgang  von  12 Monatsheften  kostet  8  rthl.  od.  l4fl.  24  kr* 
Diese  Zeitschrift  besteht  nun  schon  seit  dem  Jahre  1815 
ununterbrochen  und  erfreut  sich  eines  immer  steigenden  Beifalls. 

Bestellungen  darauf  nehmen  alle  Buchhandlungen  Deutsch- 
lands an.  . 


Bei  Th.  Chr.  Fr.  £nslin  in  Berlin  sind  erschienen: 
Da'vid,  Jul.,  kurze  Vergleichung  der  Alt-  und  Neu- Grie- 
chischen Sprache  $  a.  d.  Neugriech.  übersetzt  von  Dr.  K. 
Ii*  Struve.   gr.  8.  t  thlr.  oder  1  fl.  48.  kr. 
Lucas,  Dr.  Chr.,  über  Polybius  Darstellung  des  Ktolischeri 
Bundes,   gr.  4.  geh.  1  Rthlr.  8  ar.  oder  2  fl.  24  kr« 
Zu  haben  in  allen  Buchhandlungen  Deutschlands. 
*  .   

fiie,  sich  immer  mehr  verbreitenden. 
Literarischen  Annalen  der  gesammten  Heilkunde 

in  Verbindung 
mit 

den  Herren  v.  Amnion ,  Preschet,  Carüs,  Glärns,  Dieflenbach 
Erdmann,  Haindorf,  Köhler,  Koreff,  Kreysig,  Lichtenstädt, 
Reicbenbach,  Sachse,  Schilling,  Seiler,  Steffen,  S.  G*  Vogel- 
Wagner,  Wen  dt  u.  m.  a.; 

herausgegeben 

von  » 
Dr.  und  Prof.  J.  F.  C.  Hecket«, 
werden  auch  im  nächsten  Jahre  1828  fortgesetzt,  und  fortfah- 
ren, neben  gediegenen  Originalabhandlungen  gründliche  Reu 
cehsionen  über  alles  neu  Erscheinende  ihres  Faches  zu  liefern* 
Wodurch  sie  sich  bisher  den  Beifall  des  rne.dicini  sehen  PubU^ 
cums  in  einem  so  hohen  Grade  erworben  haben. 

Der  Jahrgang  von  12  Monatsheften  kostet  8  Rthlr.  oder 
14  fl«  24  kr. 

Bestellungen  nehmen  alle  Buchhandlungen  Deutschlands  an, 

Th.  Chr.  t?x.  Enslin  in  Berlin« 


— .  


Für  Aeltern  und  JDehfer. 

£s  ist  so  eben  erschienen  und  durch  alle  Bucht andlungeri 
zu  erhalten: 

Materialien  zu  Aufgaben,  um  Kinder  in  Land-r 
und  Bürgerschulen  auch  ausser  den  Schul- 
stunden angenehm  und  nützlich  tu  beschäf- 
tigen. In  23Ö  Vorlegeblattern.  Von  J.  A.  Oehm^ 
8.  Neustadt,  bei  Wagner.  Preis  16  Gr.  oder  1  Fl.  12  Xn 
Inhalt:  I.  Uebun gen*  Wörter  zu  bilden  Und  die  Wörter- 
classen  kennen  zu  lernen.  II.  Uebungeri  im  Forrnbiegen  der* 
Nennwörter  und  in  der  Fügung  der  Zeitwörter,  HL  Uebungen 
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im  Gebrauche  gleichlautender  Wörter.  IV.  Uebungen  im  Clas- 
sificiren   oder  Ordnen   der   Dinge.    V.  Vorübungen  t  Satze 

zu  bilden. 

Für  Landwirthe   und  Kanfleute. 

Et  ist  co  eben  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlun- 
gen iu  erhalten  :  1 ' 

Di©  Oelrcinigung 

nach  einem  leichten  und  achnellen  Verfahren, 
sowohl  im  Kleinen  alt  im  Grossen  anznwen- 
den  und  durch  Abbildungen  erläutert  tob  J. 
Ph.  Chr.  Münz,  Grossh.  8.  Oekonomierathe.  8.  geb. 
Neustadt,  bei  Wagner.  Preis  6  Gr.  oder  27  Xr. 

i 

Es  sind  jetzt  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen 
zu  erhalten . 

Dinters  Vorarbeiten  für  Lehrer  in  Bürger-  und 
Landschulen.  Zweiter  T  h  eil.  Zweite  Aufltge. 
Mit  vierstimmigen  Melodien  zu  den  Festrer- 
ten.  8.  Neustadt,  bei  Wagner.  Preis  14  Gr.  oder  1  Fl.  3Xr. 

-  Enthaltend:  die  Festverse  und  die  Kopfrechnungsaufgaben. 


So  eben  ist  bei  F.  A.  Bröckhaus  fn  Leipzig  fertig  ge- 
worden und  in  allen  Buchhandlungen  zu  erhalten : 

Urania. 

Taschenbuch 
auf 

V   -        das  Jahr  1828. 
Mit  7  Kupfern^  Taschenformat.   Gebunden  mit  Goldschnitt, 

2  Thlr.  6  Gr. 

Inhalt:  I.  Debora.  Novelle  von  Wilhelm  Möller. 
II.  Der  Ring.  Eniihlung  aus  den  Zeiten  des  dreißigjährigen 
Krieges.  Von  A.  von  Tromlitz,  III.  Gtanetto  der  Afrika- 
ner. Novelle  von  Karl  Borromäus  von  Miltitz.  IV. 
Das  Vermächtnis  des  Freundes.  V.  Clara  von  Cossuergae. 
Novelle  von  Wilhelm  von  Lüdemann.  VI.  Vermischte 
Gedichte  von  Gustav  Schwab,  Alexander  Baron  Simo- 
1  in  und  Christoph  August  Tiedge. 


In  allen  Buchhandlungen  ist  zn  haben: 
Corpus  Librorum  S ymb olic orum,  qui  in  Eccl esia 
Ret  ormatorum   auctorita tem  publica»  ohti- 
nuerunt. 

Novam  collecttonem  instituit,  Dissertationem  historicam 
et  litterariam  subjunxit  et  indices  rerum,  verborum  adjecit 
Job.  Chr.  Guil.  Augusti.  Philos.  et  8.  TheoL  Evangel.  Do- 
ctor  et  Profes»or  in  Universitate  Borussica  Rhenana,  Facult. 
T^ieoL  Evang.  et  totius  Unirersitatis  Senior,  Aug.  ac  Potent. 
Borussiae  Regi  in    Consistorio  Rhenano  a  Consiliis  Conus  L 

!  a?^r-  *  °TAin"  ReK*  Aquilae  rubrae  Eques  etc.  etc.  9  azaj. 
1827.  3  Thlr.  15  Sgr. 


* 
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In  der  Gerstenbergschen  Buchhandlung  in  Hildesheim  ist  so 
eben  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 

Elwert,  Dr.  W.t  medicinische  Beobachtungen 
nebst  Bemerkungen  über  einige  besondere 
Heilmethoden,   gr.  8.   18  gGr. 

Dem  medicinischen  Publico  tibergeben  wir  hier  eine 
Schrift,  welche  nicht  allein  durch  den  gewandten  practischen 
Blick,  der  sich  in  ihr  ausspricht,  einen  Vorzug  beurkundet, 
welcher  an  des  Herrn  Verfassers  früheren  Schriften  in  öffent- 
lichen Blättern  gerühmt  wurde,  sondern  auch  durch  das  gründ- 
liche Urtheil,  welches  über  neuere  Heilmethoden  in  demsel- 
ben niedergelegt  ist,  wie  auch  noch  dadurch  sich  auszeich- 
net, dass  die  Pathologie ,  namentlich  die  der  Herzkrankheiten, 

einen  schätzenswerthen  Zuwachs  durch  sie  erhält.  I 

it 

.   | 

Im  Verlage  der  unterzeichneten  Buchhandlung  ist  erschie, 
neu  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  i  .    \  , 

▼on  Archenhols 
Geschichte  des  siebenjährigen  Krieges. 

Für  die  Jugend  bearbeitet 

■  •  »  "        .  l 

ron 

Dr.  Theodor  Heiniint, 

ordentlichem  Professor  am  Berlinischen  Gymnasium  etc.  - 
Mit  dem  Bildnisse  Friedrichs  II.,  einer  illuminirten  Karte 
vom  Schauplatze  des  Krieges,  und  sieben  Kupfern  (worunter 
rier  illuminirte  Abbildungen),  in  gr.  8.  24  Bogen.  Preis:  1 

Thlr.  74  Sgr. 

Die  Geschichte  des  siebenjährigen  Krieges  ron  Archenholz 
(2  Theile  ?  mit  dem  Bildnisse  Friedriche  II.  und  einer  gros- 
sen illuminirten  Karte  —  Preis  Ii  Thlr.  —  Berlin  bei  Haud  e 
und  Spener)  -  ist  unter  allen  Werken ,  welche  diesen 
so  wichtigen  Zeitraum  behandeln ,  nicht  nur  das  belehrendste, 
sondern  auch  nach  Form  und  Inhalt. so  anziehend,  dass  kaum", 
ein  ähnliches  ihm  zur  Seite  gestellt  werden  kann.  Es  schien 
daher  verdienstlich,  ein  gepriesenes  vaterländisches  Werk  auch 
der  deutschen  Jugend  unserer  Zeit  —  welche  die  Grossthaten 
der  Aelterväter  vergessen  zu  haben  scheint,  zugänglich  zu  ma- 
chen ,  und  es  durch  Abänderungen,  und  Zusätze,  ohne  den 
Geist  des  Buches  su  verwischen,  zu  einem  historischen 
Leieb  uche  für  deutsche  Schulen  zu  stempeln.  —  So 
ist  eine  treffliche  Schrift  zu  einem  allgemein  verständlichen 
Lese-Buche  (dessen  Aeusseres  sich  ebenfalls  empfiehlt)  um- 
gebildet worden,  das  die  Aufmerksamkeit  der  Aeltern  und 
die  Begünstigung  Aller  verdient,  die  innern  und  äussern  Be- 
ruf haben,  Achtung  und  Liebe  für  Vaterland  und  Thron  im 
Herzen  deutscher  Jugend  immer  fester  zu  begründen. 

Berlin.   Haude-  and  Spenersche  Buchh, 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  erhalten: 

Das  Böse  im  Einklänge  mit  der  Weltordnung  dargestellt* 
Oder:  Neuer  Versuch  über  den  Ursprung,  die  Bedeutung, 
die  Gesetze  und  Verwandtschaften  des  Uebels.  Mit  kriti- 
schen Blicken  in  die  Gebiete  der  neuern  Theologie  und 
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Pädagogik  in  philosophischer  Hinsicht,  Von  B.  H.  Bla- 
se h  e.  Gr.  8.  29*  Bogen  auf  gutem  Druckpapier.  2  Thlr. 
6  Gr. 

Leipiig,  den  30sten  Auguü  1827. 

r  F.  A.  Brockhauf. 


Zur  angenehmen  und  nützlichen  Unterhaltung  der 
,  Jugend  in  ihren  Freistunden. 
Et  ist  so  eben  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen 
ztt  erhalten : 

Gesellschaftliche    Belustigungen   und  Spiele 
für  Knaben  und  Jünglinge  sowohl  im  Hause  als 
auch  im  Freien.   12.  geb.  Heustadt,  bei  Wagner.  Preis 
9  Gr.  oder  45  Xr. 
Inhalt:    I.  Belustigung  zur  üebung  der  Sprachorgane. 
IL  Belustigung  im  Lesen.   OL  Belustigung  im  Schreiben.  IV. 
<  Arithmetische  Belustigungen.   V.  Mimische  Belustigungen.  TL 
Vexir -  Belustigungen.    VII.  Chemische,  optische  und  mecha- 
nische Belustigungen.  VIII.  Belustigungen  mit  der  Karte.  OL 
ßesellschafts  -  Spiele. 


Bei  J.  Hölscher  in  Coblenz  ist 
Journal    des   rh  ein  ländischen  Weinbaues, 

ron  Hörter.   3s  Heft  mit  1  Abbildung.   8  gr. 
.J.as  in  s  k  y,  A.  INI.,  Gedichte.  12.  Velinpapier,  geheftet  20 gr. 
Gesetze  u.  Verordnungen  für  die  Rheinprovinzen.  4s  HfL 

mit  alphabetischem  u.  chronologischem  Register  (womit 

der  Iste  Band  geschlossen  ist).  8  gr. 
biblische   Geschichten  für  Kinder,,  erzählt  von  A.  L. 

Grimm.  2te,  wohlfeile  Ausgabe.  2  Bde.  mit  mehr  als  100 

Abbildungen ,  gebunden  1  Rthlrt  10  gr.  (ein  sehr  passendes 

Weihnachtsgeschenk). 
Früher  erschien   u.  ist  durch  jede  Buchhandlung  xu 
haben : 

Fenelon's  Leben  von  Ramsay ,  aus  dem  Franz.  übersetzt 
u.  mit  Anmerkungen  von  *  *  •  18  gr. 

Was  diese  vortreffliche  Schrift  FetrirTt,  so  verweise  ich. 
nur  auf  die  so  höchst  günstigen  Beurthexlungen  in  fast  allen 
kritischen  Blättern  (der  Leipziger  und  Jenaer  Literaturzeitung, 
der  kathol.  Literaturteitung  v.  K  e  r  r ,  der  Darmstädter  Xir~ 
phenzeitung,  der  kathol.  Monatschrift  v.  Smets  u.  vieler  an« 
dern ),  wodurch  jede  andere  Empfehlung  von  meiner  Seite 
jiberflüssig  wird. 

Berlin,  bei  Duncker  und  Humblat  ist  erschienen: 

D.    G.  L  a  u  t  i  e  r. 

fr&ktisch-theoretiscHes  System  des  Orundbasses 
der  Musik  und'  Philosophie 
gr.  8.  Preis  20  grt 

"   !  1 

Bei  Carl  Hey  der  in  Erlangen  sind  so  eben  nachfolgende 
gemeinnützige  und  wohlfeile  Schriften  erschienen,  die 
Vorstehern  und  Lehrern  höherer  und  niederer  Lehranstal- 
ten zu  eigener  Prüfung,  Einführung  und  zu  Preisbüchern 
bestens  empfohlen  werden,  und  durch  alle  BuchhanfUun- 


/ 
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gtm  tu  beziehen  lind,  so  wie  durch  Herrn  Cnobloch 

• "      in  Leipzig.    '  »*  m  •  •  a 

Friedrich,  W.,  Gebete  und  Commnnionandachten  für  den 
.    katholischen"  Christen.   Zum  Schul«  und  Hausgebrauch.  18. 
4  gr.   Bessere  Ausgabe  6  gr. 
'    Gedichte  komischen  Inhalts.  8.  6  fcrv  : 
..  Karte  von  Palästina  zur  Zeit  d.  alt.  Völker  u.  d.  12  Stamme 
Israels.  Für  Gymnasien  u.  Schulen.   Halb  Folio,  illum. 

—  —  zur  Zeit  Christi  u.  der  Apostel.  Für  Lehranstalten. 
Fol.  illum.   6  gr.  <*  t\  \  j 

Kelber,  J.  G.,  Lernr>w^hr-  unp!  Lescbüchlein  für  Schu- 
len aller  Confessiohen."  2te  Aufl.  8.  4  gr.  / 

Liederbuch,  Erlanger,  für  Hochschulen«   &  6  gr.' 

Lohr  (Schlossprepiger) ,  Jon.  Fr.,  Vorschriften  aus  der  Na« 
t Urgeschichte,  Erdbeschreibung,  Himmelskundß  und  an- 
dern nöthigen  und  nützlichen  Kenntnissen.  6te,  sehr  ?er- 
bess.  und,  venu,  Aufl.  Mit  18  Vorle^ebla^tern  u.  2  Bogen 
Text  in  quer  Quart.    12  gr. 

Luther'*,  Dr.  M.,  vollständige  Predigten  über  die  Evan- 
gelien. 6  Bde.  8.  3  Thlr.  Auch  u.  d.  Titel  :  Luthers 
rammt  liehet  Werke.  lOr  bis  lör  Band.  (Unter  der 
Presse ).   

Schubert,  Dr.  u.  Prof.  G.  H.,  Lehrbuch  der  Naturge- 
schichte.   Für  Gymnasien  u.  Schulen.    3te ,  verb.  Anfl.  6. 


8  ^r.  Mit   illuminirten  Kupfern  2  Thlr-  und  schwel 


8 

Seile. 


.  8  gr.  T  J 

r,  .Qr,  Q*  Fr.,  die.  Geschichte  der  chsistU  Religion. 
Studirende  u.  Gymnasien.   MitJKdpl;,  Karten  u.  Ta- 


bellen. 12te,  verb.  Auflage.  8.  21  gr. 
~9  Geschichte  des  israelitischen  Volk 


olkea,!  ;Eür  israelitische 
Schulen.    Mit  Kupf.  u.  Karte.   12ter,  web.  Abdruck.  8. 

^iMßmfai  und  tehre  Jesu,  nach  den  vier*  Evangelisten. 
Für  Studirende  und  Gymnasien.  12ter,  verbess.  Abdruck, 
8.  3  gr.  -  \  ii  i  t  'i'i 

.  .fgm.      o> weihe  m.  e.  illum.  Karte  von  Palästina  •  8  gr. 

—  — -  Landeskunde  von  Palästina.   Für  Studirende  u.  Gym- 
nasien.  Mit  Kpf.  u.  Karte.   12t er,  verb.  Ahdr.  8.  g  gr." 

—  —  Gebete  und  Communionandachten :  oder  das  wahre 
, ...  thätige  Christenthum.  Zum  Schul-  und  Hausgebrauch, 
-b  6te,  verbess.  Aufl.  8.  4  gr.  Bessere  Ausgabe  6  gr.  ':>.* 
.  —  —  die  biblischen   Geschichten  des  alten  und  neuen  Te* 

.  Jtaments.  2  Bde.  I4te,  verb.  Aufl.  8.  12  g*.   Mit  20  Kupfer- 
tafeln.   1  Thlr. 

—  —  dieselben  für  katholische  Christen)»  Gleicher  Preis; 
— »  —  biblische  Religion  und  Glückseligkeitslebre.   Ein  Lehr« 

^.V  buch  der  christl.  Moral  für  die  pbem  Klassen  .an  Gym- 
nasien u.  Schulen,  Mit  1  Kupier.  6te,  verb,  Aufl.  &<8fgr«' 

.y  .41'.  1  .    -       :"-*m  - '  '  '* 


Bey  P.  G.  Kummer  in  Leipzig  ist  erschientn  u.  ist  illeu 
lungen  iu  haben:  t      .  ...  r  >  -j  v| 

Reise  von  Sarepta  in  verschiedenen  Kalmücken  -  Horden 
des  Astrachanischen  Gouvernements  im  Jahre  1823  un- 
ternommen von  H.  A.  Zwick  und  J.  G.  Schi  11,  und  v. 
Ersterein  beschrieben.   Mit  1  Charte,  gr.  8.  1  Thlr.  6  gr. 


< 


/ 
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.  9«  man  M*  jtlrt  nOc*  keine 

sem  Lande,  auch  noch  keine  Nachricht  von 
u..  der  Religion,  Sitten  u.  Lebensart  der  Kalmücken  geeint, 
#o  wird  diese  Reitebeschreibung  gewits  eine  willkommene  Er 
scheinung  seyn,    indem  wir  dadurch  ron  dieser  uns  fest  nur 
dem  Namen  nach  bekannten  Nation  in  Kenntnis*  gesetit  werden. 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  durch  alle'  Buchhand- 

\nuneu  dus  in    und  Auslandes  zu  beliehen  * 

^flF^r«wr  »e»^w  mmmm    *  **  vm    et«    *• ■  * 

Cause«  cele  b'r  e  • 

-  du  droit  des  gens 

»  >j   .  ridifdet 

»•  4 »  i  per '.  t 

le>  bereu  Chirl  ti  £e  Marten», 

Jl  1  Toltunes. 

Gr.  8.   59  Bogen  auf  dem  feinsten  Druckpapiere  und  geglittet 

Geh.  .4  Thlr.  12  Gr. 
t7J  Xeiptif,  den  30sten  August  1827. 

>.  .^j  •  F.  A*  Brockhau«, 


4  So  eben  erschien  bei  uns  folgende  höchst 
Schrift,  und,  isi  in  allen  deutschen  Buchhandlungen 


■ ■  i  ' 


^■l^t^t^^^trKrono  Baiern 

!.*    ea  i 

•  Xandestheil*  des  Groiiteviogtliami  Beden. 

-Eine  staatsrechtliche  Erörterung.   lMit  fünf  Beilagen. 
Hannheim.  $c>w*u  u.  Gc^iUche  Hofbuchh. 


Nachricht  an  die  Subseribenten  und 

An  alle  Bnchhamdlun^en  ist  Versandt  das  r< 
wartete  2te  Btndch^n  (576  Seiten)  ron: 

Jean  Paul 

Das  Schönste  und  Gediegenste  aus  I 
Schriften  und  Aufsätzen.  Neb.t  Leben,  Charakteristik  und  Bild- 
mss.  Gesammelt,  ausgewählt,  geordnet  und  dargestellt  vom 
Hofrath  Dr.  A.  Gebauer.   Mit  ehiera  Vorbericht  von  Com. 

Subscriptions-  Preis  für  Jedes  ßändchen:  (1  Terauuaahlbar) 
Oktav,  |.)  Velinpapier  1  thlr.  i  2.)  Sehrbppr.  t8  gr.;  Sedes  4.) 
tranzoi.  I'ap.  16  gr.;  4.)  Druckpap.  12  er.  Pranum.  Preis  im* 
aUe  6  Bdchn.  tus.  1.)  $  thlr. ,  2.)  4  thlr.,  3.)  3*  thlr.f  1) 
*t  ™r*  . 

Ernst  Kleina  Comptoir  in  Leipzig. 

* 

Bei  Chr.  Garthe  m  Marburg  ist  so  eben  erschienen. 
Die  dritte  S a  e culerf e yer  der  Universitlt  Mer- 


■ 


festlichen  Tagen  geh 


ie  arme  a a  e  cular t ey  ei 
bürg;.   Wehet  den  an  beiden 

Reden,  und  einigen  auf  die»e  Feier  sich  beiiehenden  Ge- 
Herausgegebeu  von  Dr.  K.  W.  Juan,  geh.  10  gr. 


• 
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Mit  Vergnügen  ««ige  ich  allen  Gelehrten  und  Gebildeten  an, 
tss  von  dem  von  Vielen  lang«  erwerteten 

Deutschen  Dichtersaal 

on  Luther  bis  auf  untere  Zeiten,  Auswahl,  Biogra- 

phieen  und  Charakteristik.    Von  A.  Gebauer, 
is  2te  Bändchen  ,360  Seiten  stark,  Ende  März  ausgedruckt,  das 
e  mit  dem  lsten  aber  schon  unter  der  Presse  weit  vorgerückt 
t,  Ursachen  im  Buche  dargestellt. 

Subscriptions-  Preis  für  jedes  Bänflchen  in  16.  12  gr.,  auf 
anzos.  Papier  16  gr;  in  8.  Schreibppr.  18  gr.  Velinppr.  1 
tlr.  Pränum.  -  Preis  auf  die  Lief,  von  4  Bänden  1  thlr.  16  gr. 
thlr.  8  gr.  2  thlr.  16  gr.  3  thlr.  12  gr. 

Ernst  Klein  in  Leipzig. 

i  1  1  / 

Confirmationsscheine,  86,  tum  Gebrauch  der  evan- 

felischen  Kirchen.  Zweite,  verbesserte  Ausgabe  in  Quart- 
o  rm  a  t.  Preis  10  ggr.  n.  8  ggr»  l 

Obwohl  die  Herausgabe  solcher  Scheine  von  mehreren 
»riegern  unternommen  wurde,  so  erlebten  die  unsern  dennoch 
terst  eine  neue  Auf  lege,  was  gewiss  für  die  gute  Auf  nähme 
id  insbesondere  für  die  Zweckmässigkeit  derselben  spricht, 
n  aber  diese  noch  zu  erhöhen,  haben  wir,  auf  den  Rath  er- 
hrener  Geistlichen ,  diese  neue  A uflage  in  Ouartformat 
rangirt,  weil,  wie  wir  uns  selbst  überzeugt  haben,  die  Octav- 
sgabe  keinen  hinlänglichen  Raum  au  dem  nöthigen  K  i  r- 
icnsiegel  gestattete.  Wir  dürfen  daher  diese  neue  »noch 
ischmackvoller  auagestattete,  Ausgabe  »wohl  mit  Recht 
le  verbesserte  und  vielleicht  eine  vollkommene  nennen, 
d  als  dem  Zwenke  ganz  entsprechend  empfehlen. 



Bei  mir  ist  erschienen :  ,   . . 

Dr.  Fried.  A.  G.  Berndt,  Professor  zu  Greifswald ,  B  e~ 
merkungen  über  da  s  S  oha  rla  chf  i  e  b  e  r,  mit  be- 
sonderer Rück  siebt  auf  die  im  Jahre  1625  und  1826  in 
Greifswald  und  dessen  Umgegend  herrschend  gewesene  Epi- 
demie, gr.  8.  15  gr. 

Auch  habe  ich  wieder  Exemplare  erhalten  von: 
?salmi  ex  Recensione  textue  hebraei  et  versionttm  antiema- 
nun  latine  versi  notisque  criticis  et  philologicis  illustrati. 
Upsaliae ,  1  thlr,  8  gr.  , 
Greifswald,  Mauritiu«. 

Bei  Th.  Chr.  Fr.  Enslin  in  Berlin  sind  to  eben  foU 
ide  wichtige  medicin^  sehe  Werke  erschienen: 

Dr.  G.  A.  W.  Bereu  ds, 
il.  K.  Proust,  Geh.  Medic.  Raths,  Professort  und  Director* 
des  med.  klin.  Instituts  der  Universität  zu  Berlin , 

Vorlesungen 

über  praktische  Arzneiwissenschaft; 

.  herausgegeben  » 
von 

Dr.  Carl  Sundelin, 
erstem  Arzte  des  med.  clin.  Inst.  etc. 
Ir  Band:  Semiotik  2  Rthlr.  12 gr.  oder  4  FI.  30  Kr. 
2r  Band:  Fieberlehre  1  Rthlr.  18  gr.  oder  3  Fl.  9 Kr. 
Die  folgenden  Bände  erscheinen  im  Laufe  des  Jahres  1828. 
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Nur  in  Abschriften  von  seinen  Schülern  sind  zeither  die 
Werke  dieses  grossen  Lehrers  tier  Heilkunde  th eil  weise ,  m«;t 
verstümmelt,  verbreitet,  und  gleichwohl  xu  holien  Preisen  be- 
fahlt worden,  da  er  selbst  sich  nie  da*n  entscb  Ii  essen  wollte,  sie 
in  den  Druck  zu  geben.  —  Man  wird  es  daher  dem  Herrn 
Herausgeber,  seinem  vieljährigen  Schuler  und  Gehülfen  an 
der,  dem  Verstorbenen  untergebenen,  Anstalt,  Dank  wissen, 
dass  er  diese  Werke,  wohlgeordnet,  wo  es  nothivendi^, 
mit  Anmerkungen  und  Erläuterungen,  so  wie  mit  guten  Regi- 
stern versehen ,  dem  ärztlichen  Publicum  übergiebt.  —  Bei 
Erscheinungen  dieser  Art  ist  jede  Empfehlung  des  Terlegers 
überflüssig  und  ich  bemerke,  daher  nur  noch,  dass  Druck  un4 
Papier  uöcljat  Anständig  sind. . 

Dr.  J.  F.  Dieffenbach, 

über  die  'Transfusion  des  Blutes 

u  n  d 

die  Infusion  der  Arzneien  in  die  Blutgefässe, 
ir.  Theil,  oder  des  Werks  von  Paul  Scheel  über  denselbea 

Gegenstand  3r  TheiL 

Preis  1  Rthlr.  6  Gr.  oder  2  FL  15  Xr. 

Das  Werk  von  Sckeel  ist  in  den  Händen  aller  eebüde- 
ten  Aerzte ,  und  es  wird  daher  diese  Fortsetzung ,  welche  i 
euch  als  ein  für  sich  bestehendes  Werk  betrachtet 
«nd  sqU,  allen  diesen  willkommen  seyn. 

Dr.  A.  L.  Richter, 
Stabsarzt  am  K.  med.  chir,  Friedr.  Wilh.  Institute,  Mitglied) 
theoretis eh  -praktis c hes  Handbuch 

der  Lehre 

von  den  Brüchen  und  Versenkungen  der 

Mit  40  tafeln  in  Folio ,  vorstellend  sämmtliche,  von  den 
ältesten  Jus  auf  die  neuesten  Zeiten  bekannt  gewordene  Ver- 
bände ,  Maschinen  und  Repositionsmethoden,  nebst  besonderer 

Erklärung  derselben. 

Prännm.  Preis  6  Rthlr.  —  oder  10  FL  48  Kr.  bis  Ende  Marz 
1828;  nachher  wird  solcher  um  ein  Viertel  erhöht. 

Eine  ausführliche  Anteige  dieses,  jedem  Wundarzte  und 
Studirendeu  wahrhaft  unentbehrlichen,  Werkes  ist  in  allen 
Buchhandlungen  unentgeltlich^  haben.  —  Der  fffr  ein  sol- 
ches Unternehmen  gewiss  höchst  billige  Prän.  Preis  kann 
nur  denen  gewährt  werden,  welche  sich  die»  Buch  Vor  Ablauf 
des  oben  angegebenen  Termins  anschaffen  ,  den 'ich,  wie  es 
recht  und  billig  ist,  auch  nicht  um  einen  Tag  verlängern  werde. 
Berlin,  den  1.  Nov.  1827.  .  T  h.  Chr.  Fr.  Entlin* 

Zu  haben  in  allen  Buchhandlungen  Deutschlands.. 
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$o  eben  ist  erschienen : 

J  u  8  ti  ss  -  Sachen, 

besonders  in  Rücksicht  auf  die  Gesettgebung  und  J 

Verfassung' in 

Alt-  und   Rhein-Preussen.  . 
Besonderer  Abdruck  aus  der  Minerva ,  verbessert  und  mit 
genau,  n,  fremden  beitragen  vermehrt,  8.  geh.  8  Gr. 
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Nicht  leicht  hat  eine»  Schrift  so  viel  Aufsehen  erregt,  nls 

>ige  schon  in  ihrer  ersten  Gestalt.  Viele  öffentliche  Blätter 
iben  Auftaue  darüber  geliefert«  Der  allgemeine  Anzei- 
;r  sagt  No.  202. : 

„Der  Referent  scheint  ein  Staatsmann  von  Amtswegen  xu 
;yn,  oder  wenn  nicht  in  öffentlicher  Stellung,  ist  er  es  doch 
inem  Geiste,  seiner  Natur  nach!  Die  Bemerkungen  sind  nur 
üchtig  hingeworfen,  aber  sie  enthalten  juridische  und  admw 

strative,  Staats  wissenschaftliche  und  politische,  Local-  und 
ersonalkenntnisse ,  nicht  minder  der  innern  Verhältnisse  des 
reussischen  Staats,  der  jetzt  einflussreichen  Männer  in  demset- 
en,  deren  Wesen  und  Tendenzen.  Mannlicher  Charakter  und 
efes  Gemüth,  treffende  Wahrheiten  und  erhabene  Gesinnun- 
en,  Stolz  und  8chmerz,  Kühnheit  und  Ehrerbietung,  poeti- 

her  Schwung  und  klare,  tum  Verstände  und  Herzen  gleich 
lächtig  sprechende,  Darstellung  sind  in  schöner  Vereinigung» 
nd  erhöhen  das  Interesse  des  kleinen  Aufsatzes.  Diese  wem- 
en  Bogen  enthalten  mehr  Wahrheiten,  Geist  und  treffliche 
Bemerkungen  und  redliches  Streben  zum  Guten,  eis  dicklei- 
ige.  sogenannte  tiefgelehrte  Werke.** 

>  .  \  .  Ernst  Kleina  Comptoir  in 


Beim  Buchhändler.  C.  F.  Oslander  in  Tühingen  ist  ip 
ben  erschienen: 

N  -a   p   o   1   e   6   n  9   a  ' 

politisches  und  milit  airisches  Leben, 
ron  ihm  selbst  erzählt  vor  dem  Richterstuhle  CKsar's,  Ale« 
lander's   und  Friedrich's  des  Zweyten.    Aus  dem 
französischen,  in  4  Bänden,  ffr.  8.  geh.  IrBd.  476  S.  1828.  oder 

I  Thlr.  12  Gr. 

Die  französische  Ausgabe  dieses,  alle  bisher  erschienenen 
Biographien  NapoIeon*s  weit  übertreffenden,  Werkes  kam  im 
August  1827  zu  Paris  heraus,  wurde  dort  mit  grossem  Beifalle 
aufgenommen,  und  nach  mehreren  französischen  Anzeigen  ist 
es  General  Joraini,  der  in  Frankreich  als  der  Verfasser 

genannt  wird.  •     »  * '  • 

Wir  werden  es  uns  angelegen  seyn  lassen,  -die  folgenden 
Bande  in  kurzen  Zwischenräumen  nachzuliefern. 


-  Bibliographischer  Anzeiger. 


der  fromme  Rabbi  am  Grabe  des  Lazarus  und  auf 
Golgatha.    Für  die  Jugend  bearbeitet  von  J.  R.  von  Irain,  6 
Bgn.    8.   Regensburg,  Reitmayr.    br.  10  gr. 
Abhandlungen  aus  dem  Forst-  und  Jagdwesen.    Aus  C.  C.  An-» 
dre's  ökonomischen  Neuigkeiten  und  Verhandlungen.  4r  Theil,  mit 
5  Kupfertafeln.    26  Bgn.   4.   Prag ,  Calve.    1  thlr.  8  gr. 
Abraham  a  Santa  Clara,  P.,  auch  eine  Heerpredigt  wider  den  Tür- 
ken, oder:  Auf,  auf,  ihr  Christen  etc.   8  Bgo.   »a«  Frankfurt^ 
Sauerländer,   br.  aa  gr.     t  , 
Adrian.  Bilder  aus  England,    ir  Theil  mit  Kupfern.    i5  Bgn,  8. 

Frankfurt,  Sauerlander,    br.  1  thlr.  18  gr. 
Advocat,  der,  bei  Injurien  -  Sachen.    Ein  Hülfsbuch  für  Jeder-i 

mann.   9  Dgn.    gr.  8.    Berlin,  Mittler,    i4  gr. 
Ablea,  G,  11. ,  Rede  bei  der  Amt^-Ju^el -r  Feier  $cs  Freiherrn rt 
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Drais,  gehalten  am  ai,  Juni  1817«    l  Bgn.  gr.  8.  Miznks 

'    Lö  fTler,    br.  6  gr. 

AUerley,  gemeinnütziges  und  unterhaltendes.    11  Hft,    6  Bgt.  1 

Hamm ,  Schult»   br.  6  gr. 
Amnion,  D.  C.  P.  reo.  die  unveränderliche  Einheit  der  ersrf- 

tischen  Kirch«.    4t  Hft.    7  Bgn.    8.   Dresden ,  Hilscber.  fc 

ia  gr. 

— .  —  Predigt  am  8.  October  1817,  oder  am  Tage  der  Sr.  Mi~- 

stlt  dem  Könige  Anton  von  Sachten  in  Dreaden  geleisteten  Hs.- 

digung.   3  Bgn.    8.    Dresden ,  Hitscher,    br.  4  gr« 
Anstolica,  oder  die  Braut  Ton  Misaolunghi.    Ein  Roman»  uBgs 

8.   Hamborg,  P.  Hofimsnn.   br.  18  gr. 
Anleitung  snr  Technologie,  sum  Gebrauche  in  Real-  und  Bürger- 

achulen.    iS  Bgn.   8.   Gleesen ,  Heyer.    13  gr. 
Anstalt,  die  sogenannte  menschenfreundliche,  des  Grafen  Rm- 

Volmaratein  tu  Düsaelthal.    5  Bgn,   gr.  8.   Speyer,  Eapei.  0. 

Katholiken,    br.  7  gr. 
Archenholz,   J.  W.  von,    Geschichte  des  7 jährigen  Krieg«  1% 

Deutschland,  fUr  die  Jugend  bearbeitet  ron  Th.  Heinsiof,  sah 

Kupfern.    a3  Bgn.    8.    Berlin,  Hsude    u.  Sp.     1  thlr.  6  p. 
Auetores  CUssici  latini  ad  optica,  übr.  fidem  e&ti  corante  C.  Zd!. 

Sectio  I.  p.  J.    Ciceronia  de  repubüca  qnae  atxpersaoL   9  Bp 

23*   Stuttgart,  Hoffmann.   br.  «3  gr. 
Audin  -  Rou viere.    Keine  Blutigel  mehr!   Aus  dem  Franset,  tot 

Dr.  Richter.   3  Bgn.    8.    Leipaig,  Ponthicu,   Michelaen  u.  C. 
/     br.  8  gr.  ' 
Aufsesa,  H.  ron,  das  Lehnwesen  in  Beziehung  anf  die  AnibrcVmn- 

gen  des  Rechts  und  der  Zeit.    4  Bgn.    8.    Nürnberg,  Campe. 

br.  8  gr. 

Augusri,  J.  Ch.  G.,  Corpus  librorum  SymboHcorum,  qoi  in  ecele- 

sia  Roformatorum  auetoritatem  publicam  obtinaeront.    4a  Bgn. 

gr.  8.    Elberfeld,  Büachler.    3  thlr.  12  gr. 
Aus  dem  Leben  und  den  Memoiren  einer  weiblichen  Cazanova, 

■wie  sie  ea  selbst  in  Paria  im  Jahr  1817  niedergeschrieben.  ir 

Theil.    16  Bgn.   8.    Stuttgsrt ,  Frandth.    br.  1  thlr.  \8  gr. 
Ana  den  Memoiren  des  Venctianera  Jacob  Casanora  de  SeinjslL 

nr.  Bd.   34  Bgn.    13.   Leipzig,  Brockhaue.   br.  a  thlr.  16  gr. 
Barkow,  A.  F.,  1er  romana  Burgundionum.    11  Bgn.  gr.8.  Grei!*- 

waide,  Koch,    t  thlr.  it  jp. 
Bauer,  Dr.  H.,  vollständige  Grammatik  der  neuhochdeutschen Spra- 
che,   ir  Bd.  4o  Bgn.   gr!  8.    Berlin,  Reimer.   3  thlr.  8  gr. 
alausset ,  ron,  Denkwürdigkeiten,  Erinnerungen  und  geheime  Ge- 

achichten  über  daa  Innere  dea  Palaatee  ron  Napoleon.     16  Bcd. 

8.   Stuttgart,  Gebr.  Franckh.   br.   1  thlr.  33  gr. 
Becker,  Dr.  K.  F.,  Organiam  der  Sprache  ala  Einleitung  sur  deat- 

achen  Grammatik  oder  deutschen  Sprachlehre,    ir  Bd.    s5  Bct 

gr.  8.   Frankfurt,  Reinheit,   3  thlr. 
Beckerua ,  J. ,  Scholiorum  in  Homeri  Xliadem  appendix.    35  Bp. 

4.   Berlin,  Reimer.   3  thlr. 
Beleuchtung,  kurze,  der  neuern  theoretischen  Ansiebten  in  Hje- 

sicht  der  Trift  —  und  Frohnrerhiltmaae  und  des  Rechts  ,  Scaafo 

halten  iu  dürfen.  4  Bgn.  8.  Ronneburg,  H'U  Compt.  br.  6;r 
Berend'a  ,  D.  C.  A.  W. ,  Vorlesungen  über  praktiache  Arzneiwi»- 

senschaften,  herauagegeb.  ron  K.  Sundelin,  Med.  D.    3r  Thal. 

Fieberlehre,   ao  Bgn.   gr.  8.   Berlin,  Enalin.    1  thlr,  18  gr. 
Bernt,  J,,  aysteraatiachea  Handbuch  der  gerichtlichen  Arzneikunde- 

aum  Gebrauche  für  Aerzte  f  Wundärzte  und  R echsgelehrte.  3 
1  Aufl.  38  Bgn.  gr.  8.   Wien,  Walliahaoaer.  s  thlr..  12  gr. 


Digitized  by  Google 


t 


I 


3iold'« , Ch.  D.;  Motiv*  aeiner  Rßekkehr  zur  römisch- fcathoH-  * 
sehen  Kirche.    Ans  dem  Franz,  übersetzt.    2t  Bgn.    8.  Augs- 
burg ,  Kranzfelder,    y  thlr.  r 

lder  aus  der  grosseh  Welt«  's.  Ausgabe.    i5  Bgn.   8.  Qued- 
linburg, Baste,    l  thlr.  4  gr. 

Idexgsulerie  ,  neueste  9   naturhistorischen  ,   technologischen  y  ge- 
schichtlichen und  vermischten  Inhalts,  nebst  Sachregister.  irÜd. 
in  24  Foliotafeln.  Folio.    Berlin,  Herbig.    20  gr.  netto, 
ographien  der  Minister  und  Gesandten  am  deutschen  Bundestag« 
zu  Frankfurt  a.  M.   is  Hft.    Adam  Budvig  von  Ocha,  General*  ' 
major.    5  B&n.   gr.  8.    Quedlinburg,  Basse,    br.  16  gr. 
rd ,  Dr.  F. ,  daa  spanisch e  Blut,  ouer  die  Eroberung  von  Weael 
am  19.  Auguat  162g.    19  Bgn.    8.    Weael,  Becker,   br.  16  gr« 
lütter r  bunte,  zur  flüchtigen. Unterhaltung  aua  dem  Reiche  der 
Wirklichkeit  und  Phantasie,    ae  Ausg.    16  Bgn»   8-  Quedlin- 
burg, Basse«    1  thlr* 

^nafont,  C.  Th. ,  le  petit  maltre  de  langue.  9  Bgn.  8.  Halle, 
Kümmel,    br.  9  gr. 

or. Stetten ,  C.  V.  von,  Scandinavien  und  die  Alpen*  Aua  den 
FranzÖs.   9  Bgn.   8.   Naumburg,  Wild.    br.  20  gr. 

otta,  fC.,  Geschichte  Italiens  vom  Jahre  1789  bis  1824.  Aua  dem 
Italienischen.  1  r  Thl.  29  Bgn.  gr.  8.  Ronneburg ,  Lit.  Comp- 
toir.    1  thlr.  12  fir.  f 

 Geschichte  des  Krieges  für  die  Unabhängigkeit  der  Ver- 
einigten Staaten  in  Nordamerika.  Nach  der  3.  Ausgabe  über- 
setzt von  J.  O.  H.  Schaum,  ir  Bd.  i4  Bgn.  gr.  8.  Quedlin- 
burg, B&aae.    br.  1  thlr.  8  gr* 

randes,  H.  W.9  Vorlesungen  über  Astronomie  zur  Belehrung  der— 
jenigen,  denen  ea  an  mathematischen  Vorkenntnissen  fehlt,  2 
Bde.  mit  vielen  Kupfern.  32  Bgn.  gr.  8«  Leipzig,  Göschen. 
5  thlr.  8  gr.  .  % 

re.'denstein  ,  Dr.  J.  G.  H, ,  tabellarisches  Geschäfts  -  Diarium  für 
Aerzte.  21  Bgn.  gr.  8.  Nürnberg,  Riegel  und  W.  geb.  1  thlr. 
4  gr.  netto« 

reyther,  £. ,  CÖleste  oder  Bibel,  Natur  -  und  Menschenleben  in 
Gesängen.    6  Bgn.    8*    Magdeburg,  Rubach.   br.  10  gr. 

udik,  P.  A. ,  Leben  und  Wirken  der  vorzüglichsten  lateinischen 
Dichter  des  i5.  —  18.  Jahrhunderts,  aammt  metrischer  Ucber- 
aetzung  ihrer  beaten  Gedichte,  beigefügtem  Originaltexte  und' 
den  nöthigen  Erläuterungen.  3  Bde.  (ir  und  2r  Bd,  48  Bgn.) 
gT.  8.    Wien,  Wallishauser.   4  thlr.  12  gr. 

U binett,  daa,  der  Tuilerien  unter  Napoleon,  als  Conan!  und 
Kaiser.  Uebersetzt  von  K.  A.  Ritter.  16  Bgn,  8.  Quedlinburg, 
Baase.    1  thlr.  8  gr. 

.haussier,  H.,  Gedanken,  Betrachtungen,  Grundsätze  und  An- 
sichten Napoleons.  Auszüge  aus  aeinen  Schriften,  Reden,  etc. 
übersetzt  von  A.  Faurax.  3  Bde.  10  Bgn*  12.  Dresden,  Hü- 
scher,   br.  1  thlr.  12  gr. 

;hnatensen,  C.  A.  H. ,  die  2  Strom- Co upirungen  bei  Breitenburg { 
ausgeführt  im  Winter  1824  und  25 ,  mit  6  Plänen.  26  Bgn,  gr. 
8.    Hamburg,  Perthea  u.  B.   br.  3  thlr.  netto. 

kmradin,  Viarda'a  Blick  in  die  Zukunft,  oder  die  Kunst  des  Kar- 
tenlegens ,  der  Chiromantie  und  Geomantie.  3  Bgn.  32.  Gotha, 
Henning,    br.  4  gr. 

Kornelius  Nepoa  de  vita  excel  1  enti um  iroperatorum,  mit  Anmerkun- 
gen von  Bremi.  4e  Ab  thl.  für  Schulen.  a5  Bgu.  gr.  8«  Zü- 
rich, Ziegler  u,  8.   1  thlr. 
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Gramer.  Dr.  L.  W.,  Geognostische  Fragmente  von  Dülesic- 
und  der  umliegenden  Gegend  j  mit  1  Karte.  8  Bgu.  8.  Gieu^ 
Beyer,    id  gr. , 

Daraa,  K.  F.,  Vetter  Freundlich  oder  Liliputisches  Theater.  Es 
Lesebuch  für  die  Jngend;  ntit  6  Kupfern.  8  Bgn.  ia»  Leip- 
zig. Magazin«  f.  I.  u.  L.   geb.  18  gr. 

David,  J.,  kurze  Vergleichung  der  Alt-  und  Neugriechischen  Spra- 
che. Aus  dem  Neugriechischen  übersetzt  r.  Dr.  IC  L«  Stra»?. 
Ii  Bgn.   gr.  8.    Königsberg.  (Berlin ,  Endin.)    *  thlr.  netto. 

Darstellung ,  geschichtliche ,  des  Rücktritts  der  Grafen  Chr.  E  r. 
Benzel-Sternsu  und  seines  Bruders,  aus  dem  Schooese  der  fix- 

,  misch -katholischen  in  die  Gemeinschaft  der  Evangelisch-nrots- 
t tantischen  Kirche.  Nebst  Beilagen.  4  Bng.  gr.  8*  Fraakfcrt, 
Sauerländer,    dt.  8  gr. 

Delbrück,  F.  ,  Christenthum ,  Betrachtungen  nnd 
3r  Tbl.    i5  Bgn.   gr.  8.   Bonn,  Marcus.    i  thlr. 

Denkwürdigkeiten,  historische  und  politische,  des  königlich 

■  sehen  Staatsministert,  J.  B.  Grafen  von  Goertr,  aua  dessen  hss> 
terlassenen  Papieren  entworfen,  lr  Bd.  a3  Bgnu  gr.  8.  Stutt- 
gart,  Cotta,    i  thlr*  16  gr« 

Deppen,  O.  von,  die  Eroberung  v.  Saragossa,  oder  Ines  und  Etiem*, 
mit  a  Kupfern«    l8  Bgn.   8.   Leipzig ,  Leo.    br.  i  thlr.  » gr. 

Diefenbach ,  Dr.  J.  K. ,  die  Transfusion  des  Blute*  und  die  Infu- 
sion der  Arzneien  in  die  Blutgefässe;  ir  Tbl.  i5  Bgn.  gr.  8. 
Berlin ,  Enslin.   l  thlr.  6  gr.  , 

Dierbach ,  Dr.  J.  H. ,  die  neuesten  Entdeckungen  in  der  Matena 
medica.  Für  praktische  Aerzto.  20  Bgn.  gr.  8-  Heidelberg, 
Groos.   br.    Air  a  Thl.  3  thlr» 

Diu  mar,  Dr.  H. ,  Waizenkömer  gestreut  in  junge  Herzen.  11 
Bgu.    11.    Frankfurt,  Sauerländer,   geb.  1  thlr.  ta  gr. 

Donelli,  H, ,  commentarii  de  Jure  civiE  post  J.  C.  König,  conti- 
nusvit  D.  C  Bucher.  Vol.  X.  35  Bgn.  gr.  8«  Börnberg, 
Bauer  u.  B.   a  thlr. 

Döring,  Dr.  G. ,  Fbaata  »legem  aide  für  1828«  2a  Bgn«  gr.  8. 
Frankfurt,  Reinherz.    geb.  1  thlr.   ia  gr. 

Dorn,  A.,  neuestes  Universal-  oder  grosses  Wiener -Kochbuck. 

Für  gebildete  Köchinnen  ein  unentbehrliches   Handbuch.  *3 
:  Bgn.   gr.  8.    Wien,  Tendier  u.  v.  M.    1  thlr.  16  gr. 

Drasecke ,  Dr.  J.  H.  B. ,  drei  Festpredigten.  5  Bgn.  gr.  8.  Bre- 
men, Kaiser,   br.  8  gr.  netto. 

Dreuttel,  J.  G.  F.,  bescheidene  Beschwerden  und  Bitten  der  evan- 
gelischen protestantisshen  Kirche  und  ihrer  Diener  im  Grossher- 
zogthurn  Baden.   6  Bgn.   8.    Heidelberg,  Groos.   br.  io  gr. 

Ebers,  J.  J.  H.,  das  Armenweaen  der  Stadt  Breslau  nach  itizf. 
frühern  und  gegenwärtigen  Verfassung  dargestellt.  ad  Bgn.  gr. 
8.    Bresslau,  Max  n.  C.   a  thlr.  ia  gr. 

Eckion,  C.  F.,  topographisches  Verzeichnis*  der  Pilanzensamo- 
hing,  le  Lidig.  4  Bgn.  gr.  8.  (Esslingen.)  Stuttgart,  Cotta.  6£r- 

Eginhardt,  ia  Parodien  Schillerscher  Gedichte.  3  Bgn.  8.  Que4~ 

.  linburg,  Basse,   br.  8  gt, 

Enk ,  M«,  Melpomene  oder  über  das  tragische  Interesse«  a7B£a. 

gr.  8.   Wien ,  Gerold,   br.  1  thlr.  8  gr. 
Erlangor  Liederbuch   für  Hochschulen.    6  Bgn.    8.  Erlang», 

Heyder.    br.  6  gr« 
Erzählungen,  kleine,  für  Kinder  unter  5  Jahren  mit  8 

6  Bgn.  16.  Ludwigsburg,  Nast.  br.  6  gr. 
Euripidia  Hecuba«  ex  recen*.  God.  Hermannj, 
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nibui,  scholjis  excerptla  od  id.  G.  Lange,  cdiüo.  2«  4  Bgm  gr, 

\  8.   Halle ,  Kümmel,   20  gr.  '  >  ^ 

Feuerbach,  A.  von,  Aktenmä'ssige  Darstellung  merkwürdig**  Ver- 
brechen,   ir  Bd.    38  Bgn.    gr.  8.  Giessen,  Hey  er.   3  thlr.  8gr. 

Fiedler,  F.  G. ,  Eilpost  für  die  lange  Weile,  n  Bgn.  8.  Leip- 
sic.  Magazin  f.  I.    1  thlr. 

Fischer,  C.  A«,  neue  Kriegs-  und  Reisefahrten«  ar  Thl.  18  Bgn. 
8.    Frankfurt,  Sauerländer.    1  thlr.  18  gr.  v 

Fontanelle,  Z.,  die  Kunst,  alle  Arten  echter  französischer  Senf- 
möstriche  zu  bereiten,  a  Bgn.  8.   Quedlinburg ,  Basse,  br.  6\gr: 

Förster,  L.  G.,  mi litauische  Taschen  -  Encyclogädie }  mit  4  Plä- 
nen.   20  Bgn.    12.    Quedlinburg,  Basse,    br.  1  thlr.  16  gr. 

Foy,  G. ,  Geschichte  des  Krieges  auf  der  pyrenä'ischeu  Halb -In- 
sel unter'  Napoleon.  Ans  dem  Französ.  vom  Oberst  Puttrich. 
at  Thl.    i5  Bgn.    gr.  8.    Leipzig,  Hinrichs.    br.  1  thlr.  4  gr. 

Frank,  R.  G.,  Predigten,    xo  Bgn.   gr.  8.    Berlin,  Reimer.  16  gr. 

Franz,  J.  F.,  neuer  Tugendspiegcl,  oder  Anekdoten  und  Charakter- 
rüge  aus  dem  Leben  denkwürdiger  Personen  alter  und  neuer 
.Zeit;  mit  1  Titelkupfer.   22  Bgn.   8.   Chur,  Dolz.    i4  gr. 

Gaetana,  oder  der  geheimnissvolle  Page  unter  Roms  Denkmählern. 
Eine  Novelle.    13.  Bgn.  8.   Heidelberg,  Groos.   30  gr. 

Gaii  institutionum  eommentarius  IV.  sive  de  actxonibus,  recensuir, 
adnotationem  adjecit  A.  G.  Heffter.  ai  Bgn.  4.  Berlin,  Rei- 
mer,  a  thir. 

Galanterie -Büchlein  für  angehende  Elegants,  oder  deutliche  Be- 
lehrung über  Alles,  was  einem  jungen  Manne  nöthig  ist,  um 
«ich  bei  den  Damen  belieht  zu  machen,  ae  Aull.  1a  Bgn,  8. 
Mannheim,  Löffler.    br.  16  gT.  • 

Geliert,  C.  F.,  geistliche  Oden  und  Lieder.  6  Bgu.  8.  Basel, 
Schweighauser.    br.  9  gr. 

Genzken,  M.  E.,  Französische  Chrestomathie  für  Töchterschulen. 
3a  Bgn.   gr.  8.    Lüneburg,  Herold  u.  W.    1  thlr.  8  gr. 

Gesang  -  Buch  ,  hamburgisches ,  praktisches ,  für  hä'usl.  Gottes  Ver- 
ehrung,   3e  Aufl.    16  Bgn.    8.   Hamburg,  Erie.    br.  18  gr. 

Geschenk,  kleines,  für  Jünglinge  und  Jungfrauen.  4.  Bgn.  8, 
Wesel,  Becker,    br.  5  gr. 

Geschichte  der  Kriege  in  Europa  seit  dem.  Jahre  1792,  als  Folgen 
der  Staatsveränderung  in  Frankreich,  ir  Thl.  mit  4  Plänen. 
24  Bgn.    gr.  8.    J-eipzig,  Brockhaua.    3  thlr.  8  gr. 

Geschichten,  biblische,  aus  dem  alten  und  neuen  Testamente, 
ae  AuO.    23  Bgn.    gr.  8.    Basel,  Neukirch.    6  gr.  netto. 

Gesterdidg,  Dr.  F.  C,  Ausbeute  von  Nachforschungen  über  ver- 
schiedene Rechtsmaterien,  ar.  Thl.  29  Bgn.  gr.  8.  Greifswald, 
Koch,   a  thlr.  10  gr. 

Gies,  Dr.  D. ,  vorbereitende  "Hebungen  zur  französischen  Sprach« 
lehre ,  jprbun den  mit  zweckmässigen  Lesestücken,  ai  Bgn.  8. 
*  Hanau TEdler.    12  gr. 

Gleim,  E.,  Stammbuch  -  Aufsätze,  ans  den  Werken  der  vorzüglich- 
sten deutschen  Schriftsteller,  le  Sammlung.  4  Bgn.  8.  Qued- 
linburg, Basse,   br.  6  gr. 

Glück,  Dr.  C.  F.,  ausführliche  Erläuterung  der  Pandecten  nach 
Hellfeld.  Ein  Commentar,  aar  Tbl.  le  Abtb.  gr.  8.  Erlan- 
gen, Palm.    18  gr. 

Grabbe,   dramatische  Dichtungen,    ir  n.  ar  Bd.    49  Bgn.  8« 
Frankfurt,  Hermann,    br.  3  thlr.  12  gr. 
-   Graff,  E.  G, ,  Diutisk* ,  Denkmähler  deutscher  Spracho  und  Lite- 
ratur aus  alten  Handschriften.    2r  Bd,    ls  Hft.   7  Bgn.   gr.  9« 
Tübingen,  Cotta,  br.  18  gr. 
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Grtnundar,  A. ,  BW  Offenbarung,  Ein«  Untersuch  ring.   4  Bgc. 

gr.  8.   Berlin ,  Riemann.  br.  8  gr. 
Greif»  E.,  Jugend -Sünden.    I*  Bgn.   8.    Lemgo,  Merer.    l6  gr. 

netto. 

Griechenblätter,  Berichte  und  Mittheilungen  des  Vereines  vor  sitt- 
lich  -  religiösen  Einwirkung  auf  die  Griechen,  itet  Heft.  6  Bgn. 
8.    Basel,  Spittler.   br.  8  gr. 

Grumbach ,  K.  ,  Gymnasion,  oder  daa  Buch  der  Lehre  und  Unter- 
haltung; mit  7  Kupf.  10  Bgn*  8.  Leipiig,  Magazin  f.  U  geh. 
x 8  er 

HaramelefT  „  J.  P. ,  Vorlegeblätter  tum  Elementar  -  Unterricht  in 
der  deutschen  Schönschrift.    4.   Altona,  Busch,   br.  20  gr. 

Handbuch,  praktisches ,  der  Mechanik  für  Künstler,  Fabricanten 
und  Handwerker,  lr  Tbl.  mit  Abbild.  i3  Bgn.  8«  Quedlin- 
burg» Basse.   1  thlr.  4  gr. 

Handbuch  für  Lehrer  beim  Gebrauch  der  biblischen  Geschichten, 
ar  Tbl.   ae  Aufl.   So  Bgn»   8.   Schwelm,  Sehers.    1  thlr.  8gr. 

Handwerker  und  Künstler,  Fortschritte  und  Muster,  ar  Bd.  as 
Bgn..  mit  Abbild.  4.  Weimer,  Industrie  -  Comptoir.  br.  a 
thlr.  netto. 

Hantschke ,  J.  C.  L.,  de  rocalinm  Graecarum  pronontiatione.  Pars 
ia.   4  Bgn.   4.   Elberfeld,  Bfischler.   geh.  8  gr. 

Harless,  H. ,  Iineamenta  historiae  Graecorum  et  Romanornm  Ift- 
terariae,  scholarum  in  usuno.  11  Bgn.  gr.  8.  Lemgo,  Meyer, 
j  a  gr. 

Harnisch.  W.,  Sonntags  -  Erzählungen  des  Grafen  S. 
roth,  für  grosse  und  kleine  Kinder.   9  Bgn«  ia. 
Leake.   br«  8  gr. 
Härtung,  A.,  arithmetische  Aufgaben  snm  praktischen  Unterrichte 

in  Mädchenschulen.    7  Bgn.    8.   Berlin ,  Mittler,  9  gr. 
mm  _t  Auflösungen  an  Obigen.   5  Bgn.   8.   Berlin,  Mittler.  6gr. 


Hassel ,  Dr.  G. ,  genealogiach  -  historisch  - 
tur  1818.   47  Bgn.   ia.   Weimar,  Industrie-Compt.  br.  1  thlr. 
16  gr.  netto. 

Hassl ,  X.  A.t  der  Tempel  Gottes,  daa  Hers  des  recht  betenden  o. 
fromm  lebenden  Christen.  Ein  vollständiges  Gebet-  und  Un- 
terrichts -  Buch  für  katholische  Christen,  3i  Bgn«  8.  Augs- 
burg, Kransfelder.    1  thlr. 

Hebel.  J.  P. ,  allemannische  Gedichte.  Nene  Ausg.    ia  Bgn.  11. 

Arau,  Sauerländer,    br.  19  gr. 
Heigelin,  Dr.  L.  M.,  allgemeines  Handbuch  der  Heisung;   mit  18 

Rupfertafeln.  i4  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  G.  Franckh.  1  thlr.  aigr. 
Heusser,  Dr.  C. ,  die  Türken«  waa  sie  waren,  waa  sie  sind,  und 

was  sie  seyn  werden.   4  Bgn.   8«   Hadamar.  Gelehrten- Buchh. 

br.  5  gr. 

—  — ,  Vade  mecum  für  angehende  Schauspieler,  oder  Elementar- 
unterricht tur  Bildung  dramatischer  Künstler.  6 Bgn.  ia.  Eben- 
daselbst,   br.  9  gr. 

Heydeureich,  Dr.  A.  L.  C,  die  Pastoralbriefe  Pauli,  nebst  An- 
hang u.  Uebersetzung  der  Schutzrede  des  heil.  Gregor  von  Na- 
zi an z  wegen  seiner  Flucht,  ir  Bd.  aa  Bgn.  gr.  8.  Hadamar, 
Gelehrt. -Buchh.  1  thlr.  10  gr. 

Hoftraann's,  F.,  Bemerkungen  su  der  Antwort  eines  Freundes  der 
Wahrheit  auf  das  Sendschreiben:  ,,Wir  bleiben  Protestanten.9 
3  Bgn.    8.    Frankfurt ,  Sauerländer,    br.  8  gr. 

HoOmann's,  E.  J.  W.,  erzählende  Schriften  in  einer  Auswahl  her- 
ausgegeben ron  seiner  Witwe  M.  Holtmann,  ir  —  3r  Bd.  ia. 
Stuttgart,  Franckh.    aa  gr. 
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Ifofrmann,  E.,  WanderlfctTor.  12  Bgn.  8.  Greift,  Hennig.  hr.  ai  gl? 

UoJtei,  K.  von,  Monatliche  Beitrage  zur  Geschichte  dramati- 
scher Kunst  und  Literatur,  lr  Bd.  isHeft.  7  Bogen.  8.  Ber- 
lin ,  Haude  ti.  Sp.    bf.  12  pr.  netto. 

Holzapfel,  J.  C.  L.,  Leitfaden  heim  christlichen  Religionsunterrichte 
in  Schulen,    1*  Bgn.    8.    Cassel,  Hohne.    12  gr. 

Iloratins,  dritte  Satire,  latein.  und  deutsch  mit  Rechtfertigungen 
von  G.  Pasaow,  Dr.    4  Bgn.    4.   Berlin,  Ricmann.  8  gr, 

Heesfeld ,  W. ,  Belehrungsschriften  über  Volkswohlfahrt  oder  pa- 
triotische Vorschläge  sur  Aushülfe  des  Wohlstandes  in  allen 
deutschen  Bundesstaaten.  if  Hft.  9  Bgn.  8.  Schmalkalden, 
.  Yarnhagen.    br.  12  gr* 

Hugo,  von,  civilistisches  Magazin*  VI.  II  Hft.  8  Bgn.  8.,  Ber- 
lin ,  Mylius.    8  grV' 

Xahn,  F.  L. ,  neue  Runen-Blätter.  1—  4 Hft.  (is  Hft.  n  Bgn.)  8. 
Naumburg,  Wild.    br.  5  thlr.  8  gr.  * 

Jcrrer,  Dr.  G.  L.,  Erzählungen  aus  der  tJeichlchte  der  Europai- 
.  sehen  Völker,  von  Karl  dem  Grossen  bis  auf  unsere  Zeiten.  5 
Thie.    56  Bgn.    gr.  8.    Leipzig,  Brockhaus»  ,  br.  5  thlr.  8  gr. 

Johann  von  Jenczyn.    Eine  geschichtliche  Erzählung  aus  dem  Pol-1 
.  «lachen  des  J.  M,  Niemccriecz.    3  Thle.    38  Bgn.    8.  Berlin, 
Flittner.    br.  9  thlr,  16  gr.  t  ' 

Johnson,  Dr.,  Rasselas,  Prinz  von  Abyssinien',  eine  Erzählung;' 
mit  einer  deutschen  Interlinear- Uebersetzung.    Zur  Erleichte- 
rung des  Studiums  der  Englischen  Sprache  von  G.  Smout.  2 
Theile.    32  Bgn.    gr.  8.    Hamburg ,  P.  Hoffmann.   3  thlr.  4  gr. 
netto. 

Junker ,  Dr.  Fr. ,  historisch  -  kritischer  philologischer  Cbmmentfcr 
Äber  den  Brief  Psuli  an  die  Colosser.    i3  Bgn.   gr/8.  Mann-* 
heim,  LÖffier.    20  gr. 

Kaeromerer,  F.,  observationea  jnria  civilis.  i3  Bgn.  gr.  8.  Ber- 
lin, Dümmler.    18  gr. 

Karsten,  Dr.  C.  J.  L.,  Handbuch  der  Eisenhüttenkunde,  (ir—  5c 
Bd.),  mit  Kupf.  5te,  umgearbeitete  Aufl.  yo  Bgn.  gr.8.  Ber- 
lin, Laue.    Für  4  Bde.  11  thlr.  18  gr. 

Katbolikon.  Für  Alle,  unter  jeder  Form  da*  Eine,  2TM0.  (irThl»  . 
12  Bgn.)  2e  Aufl.    6.    Arau,  Sauerländer,    br.  1  thlr. 

Keim ,  J.  C. ,  Formenlehre  der  lateinischen  Sprache  für  Anfänger 
und  Geübtere,  2e  Aufl.  12  Bgm  gr.  8.  Frankfurt,  Löftlund 
und  S.    20  gr. 

Keiner,  J.  G.>  Lern-,  Lehr-  und  Lesebüchlcin ,  für  alle  Kinder» 
2e  Aull.    8  Bgn.    8.    Erlangen,  Heydcr.    4  gr. 

Kerndörffer,  Guido  aus  Minona,  oder  Unterhaltungen  zweier  Freunde 
mit  ihren  Kindern;  mit  illuro.  Kupf.  16  Bgn.  8.  Leipzig,  Ma- 
gazin f.  I«    geb.  1  thlr.  12  gr,  l 

Kiizer,  W.,  Palmzweige.  Ein  Geschenk  für  die  reifere  Jugend. 
6  Bgn.    1a.    Frankfurt,  Reinherz.   br.  6  gr.  . 

Kirschner,  J.  A.  ,  instruetive  Anweisung  zur  gründlichen  Erler- 
nung der  Schönschreibekunst.  4.    Cassel  ,  Luckhardt.    br.  12  gr. 

Kist,  E. ,  christliche  Ascetik,  oder  Uebungslehre ,  wie  man  als  ein 
wahrer  Jünger  Jesu  Christi  leiben  soll.  Aus  dem  Holländ.  vtut 
N.  D.  Kuhlen»  ir  Tbl.  20  Bgn.  gr.  8.  Wesel,  Becker,  pr. 
2  Thle.    2  thlr. 

Klaiber,  C.  ß.,  Studien  der  evangelischen  Geistlichkeit  Wörtern- 
terga.  I.  is  Heft.  19  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Franckh.  br» 
1  thlr.  4  gr. 

Krug,  J.  F.  A«,  Leben  des  blinden  Zachariä.  20  Bgn.  gr,  8% 
Dresden  (JLeips ig ,  \V  ieubrgck ) .    1  thlr.  12  gr,  netto. 

b 
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Krummacher,  G.  D.,  die  Wanderungen  Israeli  durch  die  Wo  - 
nach Kanaan ;  in  e iner  Reihe  von  Predigten,  is  HfL  3  Bgn.  1 
.Elberfeld,  HaaaeL    br.  6  gr. 

Külenksmp,  ß.  J. 'E^,  Personificatlon  der  Buchstaben  ,  oder  An- 

.  Jeitung  au  einer  neuen  Methode,  jedes  Wort  in  einen  mysteriöses 
Schleyer  au  hüllen.    4  Bgn.    8.    Caaael »  Lackhardt.    13  gr. 

Lacuee  von  Cesssc,  Handbuch  für  Staate -  und  untergeordnete  Of- 
fiziere im  Kriege,  eder  Inbegriff  kriegswissenachaftlicher  Lehren, 
weiche  im  Kriege  au  wissen  nöthig  «ind.  Aas  dem  Fr» »so».  *. 
F.  vpn  Schmidt  ar  Tbl,  mit  7  Kupft.  5a  Bgn.  gr.  8.  Stutt- 
gart, Cotta«   a  thlr. 

Lafontaine,  A. ,  Hofen,  gesammelte  Erzählungen,  Neue  Anagab. 
l&i.  Bgn.  :>8v    Manheim,  Loffler.    21  gr« 

Lake,  J.  W, |  das  Leben  dea  Lord  Byron ,  verdeutscht  durch  Dr. 
F.rPaner;  mit  Byroue.Büdnisa,  i5  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Baste, 
br.  1  thlr.  4  gr. 

LaHement,  Geschichte  von  Columbien.  Ans  dem  Frenzos.  jr 
r  Th^  mit  1  Karte  und  Abbild.  11  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basse, 
'br.  a  thlr.  4  gr. 

Lsmpadius,  W.  A. ,  Grundriaa  einer  allgemeinen  Hüttenkunde  nun 
Gebrauche  bei  Vorlesungen  und  zum  Selbstunterrichte.  55  ü^u 
gr.  8.    Göttingen,  Dieterich.    1  thlr.   13  gr. 

Langner,  Dr.  L  ,  Charakterzüge  und  Mannigfaltigkeiten  aus  der 
Geschichte  der  Natur  und  der  Menschen,  ar  Bd.  16  Bgn.  8. 
Magdeburg,  Rubach.    br.  18  gr. 

Landeskunde  vun  Palästina.  Für  nieder*  nnd  höhere  Leb  ran  »fal- 
ten ;  mit  1  illum.  Karte  von  Palastina-  und  einem  Plane  roa  Je- 
rusalem*   a  Bgn.    8.   Erlangen ,  Heyder.   8  gr. 

Laiinsky,  A.  M.  •  Gedichte.  6  Bgn.  8*  Cobleuz,  Hölscher»  br% 
8  gr. 

Laurpp,  C.  P.,  Arebir  der  Forst-  nnd  Jagdgesetzgefcung  der  deut- 
schen und  .anderer  Staaten,  ir  Bd.  aa  Hft.  a&  Bgn.  gr.  8. 
Freiburg,  Wagner,  br.  aa  gr; 

Leben  und  Lehre  Jesu  Ghristi;  nach  den  4  Evangelisten  beschrie- 
ben,   8  Bgn.    8.    Erlangen ,  Heyder.    5  gr. 

Liebcrmann ,' F,  L.  B. ,  institutiones  theologicae.  Tom,  IV.  pars 
3.   39  Bßo.    8  maj.    Mainz,  Müller,    a  thlr. 

Lieder,  vierstimmige,  mit  Begleitung  dejr  Orgel  für  den  katbofi- 
arhen  Schul-  und  Kirchengpbrauoh.  8  Bgn.  folio.  Augsburg 
Kränzte  Jrier.    i4  gr. 

Lincjejof,  Dr.  F.  von,  deutsche  Reichsgesohichte,  insbesondere  hi- 
storische Entwickelung  des  deutschen  ö deutlichen  Rechts  an  ge* 
dra'ngter  Uebersicht.  34  Bgn.  gr.  8.  Glessen,  Heyer.  1  thlr. 
8  gr. 

Lucai  s  Dr»  C.  >  über  Polybius  Darstellung  des  Aetolischen  Buodei. 
16  Bgn.    4.    (Königsberg)  Berlin,  Enslin.    br.  t  thlr  8gr.  netto» 

Luthers,  Dr.  M. ,  kleiner  Katechismus,  und  eiuem  Anhange  der 
gebräuchlichsten.  Morsen-  Tisch-  u.  Abendgebete,  hcrausgeg, 
von  G.  W.  Becker,    oe  Aufl.   6  Bgn.  16.    Berlin,  Lau?*.    &  gr. 

Mnflasin  von  Fest-,  Gelegmibeits-  und  andern  Predigten  und 
kleinem  Amtsreden,  lierausgegeb.  von  Röhr,  Schiriereaacher 
und  SchuoYroff.  örßd.  24  Bgn.  gr.  8.  Magdeburg,  Heinrichs- 
hofen.   1  thlr.  11  gi\ 

Manger ,  L.  von  ,  vormaliger  Oberpol taeidirector  dea  Chorimtes- 
thums  Hessen  -  Ca  «sei ,  über,  ihn  und  seine  Lage  als  Festung  f- 
gefangener.    3  Bgu.   8.    Quedlinburg,  Bssse.    br.  8  gr. 

Martens,  G.  F.,  Supplement  au  reoneil  des  prineipaux  traites  d* 
Alüance,  de  paix ,  de  trtve  etc,  contiaue  per  F.  SaaÜeid. 
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Uieterich,   i  thlr.  18  fr.  -  *  ^*       *'  0*"b*W 

ten.lien   snr  Kritik  der  Nitionelöfconomfe  tani  Ste.t.. -Ui.- 

^'  ta»«,h«»i««  i»  »»«»Reih.  F..«n- 

•Z!    w     wS  j  8-  lH,m».  s«*»i«-    «a  gr.  netto.  : 

r^jU^fi.  J;>  ^hüringens  Merkwürdigkeiten 1  ans  dem  Gebiet* 

^.w"YuJ££& ■  *f  Men<C^nl^»  etc.  Eine  Zeit.Ä 
n  zwanglosen  Heften,    I.  u.  i«  Hft.  mif  colonrten  u.  schwar- 

?Äe«o;    ,&ß°geiH   Är:8'   A»»**>  TroZ.do^Wt. 


Ge.chichte  der  Kreusiüge.    Nach  der  4n  Anfl  »kl* 
etkt  *od  Dr.  P.  H.  Ungewittcr.  V  Bd.  mit  a  Kon-ri u *  mSf 
,'?n'  Quedlinburg,  h^.* 

..aturgemilde,  -au.  der  Lander-  und'  Völkerkunde.   4oa  u  5oa 

esth ,  Hartleben,    br.  i  rhlr.  12  gr.  r  g  T 

theiluugen    ™.  dem  Gebiete  hi.tori.ch  »  avitiquari.chet'  Pdr- 

llcr,  A.  W.;  polHifch-bistorifche  Windkarte  von  Alt~Gri«I 
^nl.nd.    4  Aul     Folio*   Münster,  Ragensberg!  » Tgr 
itenegnnerhaupt  ing ,    oder  hiatorfach -  romantische 

"    •    H£°MLÄ0h?;   (Heiimch  Clauren.)  *  11,1a.   3o  ßan  8 
eipzig,  Wienbrack,    a  thlr.  6  gr.  *^  * 

•ler,  Dr,  S.C.;gymeJanätz»gaa' Handbuch  der  Qewichsknndr 

^rtÄsV^  0rBd'49B*n-)  S'-8-  Altona,  Hainl 
ich  ,  Dr.  B#,  König  Eriainj,  Beitrag  zur  Geachiohte  der  Ho- 

■    *  ör.  P.,  Rehgic-n  der  Babylonier.    Dritte  Beilage  sur  R*. 

f-f  H«ndbucK  der  Geschichte  oVs  Haoaeä  Naaeau  tu  einem 
bns.e;   für  vatertindiache   Scholen  bearbeitet.    11   Ben  K 
adamar,  N.  Gerehrten.  Handlung.    ,4  gr  *  #  *' 

oleon  in  der^  andern  Welt.    Eine  Eraählnng,  von  ihm  .elbat 
schnoben  und  bei  .einem  Grabhügel  gefunden  auf  der  Intel 
.  Helena.    Ans  dem  -  Englischen,    ar  u#  ar  ThL    3o  Ben  « 
uttgort,  Franckh.    3  thlr. 

&>BprU^si'teL^f  E™?'  Au.  dem  Tratnöe.  *  Bgn.  6V 
>ipzig,  Ponthxeu,  M.  u.  C.    br.  16  gr. 

jebaur,  Dr.  die  Königlich  Preo».i.che  Vormund  ach  aft.  -  Ord- 
mg.  mit  den  Erläuterungen  derselben  durcji  die  neuere  Geset«- 
bu"&  ,  >8  Bgn.    4.    Hamm ,  Wundermann.    r6  gr. 

1  ft.,  Nothburge  von  Rottenburg.   Eine  13r  Zahlung,    ao  Aufl. 

^c1^'    Augsburg.  Kran afeldcr.    br.  a  gr. 
*on,  S.,  Petrificata  Suecana  formatibnia  Cretäceae,  descn'pta1 

iconibos  illuatrata.  Para  1.  Tertebrata  et  molluaca  ai.teu^ 
Bgn.    Polio.    Copenhagen,  Schubothe.    br.  a  tbir.  ia  gt. 
?    •ii.Dr,'P-»  ^eologi.cbe  Encyclopädie  f  oder  der  theologr- 
nen  Wissenschaften  Umfang  u.  Zusammenhang,    ir  Band,  ao- 
e".  gr.8.   Augsburg,  Wolff.   a  Oür, 


Oertling ,  H.  fi.  C. ,  der  Geist  in 

die.    3  Bgn.   4.   Altona,  Büsch,    j  gr, 
Paulus,  Dr.  H.  E.  G.9  Kirchen  -  Beleuchtungen ,   oder  Andeutun- 
gen v  den  gegenwärtigen  Standpunkt  der  katholisches*  und  eva*- 
geliich  -  protestantischen  Kirchen  richtiger  au  keimen  und  an 
urtheilen.    IS  Hft.    i3  Bgn.    8*    Heidelb.,  Groos.     br.  l  thlr. 
PfafF,   Dr.  J.  W.,  di*  Uiukebruug  der  Voluiscbeo  Pole 
.  .  Herrn  Pohl,  oder  die  durch  seine  Philosophie  geheilte 


rige  Blindheit  der  Naturforscher.   9  Bgn.   8.  Nürnberg, 
br.  16  gr. 

Poppe,  Dr.  J.  H.  M,  die  Kunst  des  Vergoldens,  Versilbems,  Fiat« 

t in- 11»  und  Broncirens  im  ganzen  Umfange;  mit  1  Kupfrrtaiiri 

7  Bgn.    iL   Stuttgart,  Hoffmann.    21  gr. 
JPrinz  Hussein,  der  Gefesselte,  oder  die  furchtbare  Türkenachlacfc*. 

▼on  P.  Anieüo.  '*  Theile.   3o  Bgn.   8-   Quedliaborg ,  Ba*se. 

a  vliir.  4  gr*- 

Frokopius  von  Casarea,  des,  Geschichte  seiner  Zeit,  ir  Bd.  über- 
setzt und  mit  Erlauterungen  versehen  Ton  Dr.  P.  F.  Kanngieaser. 
ai  Bgn.   gr.  8.    Greifswald,  Roch,   j  thlr.  18  gr. 

Hamms tein,  F.  L.  %  grammatikalische  Ideologie  oder  Metaphysik 
der  Sprache  der  Franzosen ;  nach  Deatutt-  Tracy ,  Domergoe  et 
Leraare.    7  Bgn.   gr.  8.    Wien ,  Gerold,   br*  aa  gr. 

Raphaela  Schatten.  Aua  den  Papieren  eines  grossen  Malers.  S 
Bgn.   8*  Stuttgart,  Cotta,   g  gr. 

Baupach,  Dr.  E.#  dje  Bekehrten.  Luitspiel  in  5  Acten.  8  Bgn. 
8.    Hamburg,  Holtmann  u.  C.    kr.  1  thlr.  ^ 

Reisen  in  den  inuern  Provinzeu  von  Columbia.  Aus  dem  Engl* 
des  Obristen  J.  l\  Hamilton,  ai  Bogen,  gr.  8.  Jena,  Bran. 
1  thlr.  ia  gr. 

Reliquien ,  von  Albrccht  Dürer,  mit  Kupfern.   8  Bgn.   t&  Nürn- 
berg, Campe,    br.  1  thlr. 
Richter,  W.  G.  F.  ,   Fibel,  oder  syst.  "Dehlingen  im  Lesen,  mit 

43  Abbildgn.    6  Bgn.    8.    LeipaTg ,  Tauhert.    geb.  ia  gr. 
Richter,  Dr,  F.,  der  Mutterkatarrh,  oder  der  weisse  tlusa.  as> 
Aufl.    8  Bgn.   8.    Quedlinburg,  Basse.    10  gr. 

die  glückliche  Mutter.   Eine  populär» 
9  Bgn.    8.    Ebeudas.    12  gr. 


 der  Schnupfen  und  Husten  bei  Erwachsenen  und  Kindern. 

&  Bgn.   8,   Ebendaselbst.   8  gr. 
— r  —  neues,  einfaches  und  bewahrtes  Verfahren,  den  Biss  toller 
Hunde,  giftiger  Schlangen  etc.  unschädlich  au  machen.    5  Bgn. 
8.    Quedlinburg  ,  Basse.    8  gr. 

Riecke,  Dr.  V.  A„  liebe* sieht  der  wahrend  der  Jahre  i8ai  —  ai 
in  Würtemberg  vorgekommenen  Geburten*  G  Bgo.  gr.  6*.  Stutt- 
gart, Franckh.    br.  12  gr. 

Riegler,   Ii.,    christliche  Moral  nach  der  Grundlage  der  Ethik 

-  dea    Maurus    von   Schenkl.      3r  Tbl.   besondere  Pflichtlehre. 

.  2j  Bgn,   gr.  8.    Augsburg,  Kransfelder,    pro  3r  u.  4r  Bd.  1  tldr. 
au  gr. 

Rommel,  C.,  Geschichte  von  Heiaen.  5r  Thcil.  le  Abling 
48  Bg».  gr.  8.  Kassel  (Göttingen  f  Vandenhöck  u,  Ruprecht), 
a  thlr.  13  gr. 

Rousseau.  J.  B«,  Göthe's  Ehrentcmpel.  Eine  Sammlung  allef 
an  Göthe  gerichteten  oder  auf  sein  Leben  und  Wirken  Bezsg 
habenden  Poesieen  seiner  Zeitgenossen,  Nebst  dem  Versuche 
einer  Charakteristik  aa'mmtlicher  dramatischen  Schriften  Göthe's, 
as  Bdchn.  ao  Bgn,   aa.  Hamm,  Schulz,  br.  pro  2  Bdchea. 

a  t'i'r« 
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Kuropf,  J.jD.;P^  «tf  gemeiner  Briefsteller  zor  Bildung  tfes  bessern 

Geschmacks.  3o  Aufl.  3o  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Hayn,  i  thlr.  6gr. 

— -  —  Dienst-  und  Rochta  -  Verhältnisse  der  Königlich  -  Treussi- 
«chen  Staatsbeamten.    26  Bgn,    gr  ö.    Ebendas.  *"1  tillr. 

ivyrtintT ,  J.  J.,  Versuch,  durch  mehrere  Vorschläge'  mittelbar  dem 
Wesen  der  Hundswuth  naher  au  kommen.  Eine  gekrönte  Preis- 
«chrift.   4  Bgn.   gr.  8.   Aarau  ,  Souerländer.    br.  6  gz. ' 

Saigey ,  C. erklärende  französische  Lebrstunden,  oder  intern- 
flaute  Stücke  zum  Uebcrsetzen  aus  dem  Deutschen  in'«  Franzö- 
sische.   3o  Bgn«   8.   Meissen,  GÖdsche.    1  thlr.  ö  gr. 

Sälen,  F.  von.  Katholisches  Gebetbuch.  Nebst  einer  Lebens  Vor- 
schrift ,  mit  Kpfrn.    a4  Bgn.   8.    Frankfurt,  Weache\    i4  gr, 

—  —  chrifüiche  Lebensre*gcln ,  aus  seinen  |5chriften.  15  Bgn.  8, 
Ebendas,   3  gr.  .  (* 

Salamano,  C,  G.t  Conrad  Kiefer,  oder  Anweisung  10  einer 
nünftigen  Erziehung  der  Kinder.   3e  Aull.    17  Bgn.  8. 
fenthalj  Eraiehungs- Anstalt.    1a  gr.  ^ 

—  — ,  Joseph  Schwaramantel ,  oder  was  Gott  thut,  dal  Ist  wohl 
fiethan.    >")  Auü.    16  Bgn.    8.   Ebendas.    br.  ia  gr. 

3/iizmann  t  ,C. ,  Lieder  zur  Beförderung  des  gesellschaftlichen  Ver- 
gnügens und  zur  Erweckung  tugendhafter  Gesinnungen,    la  Bgn. 

13.   Ebendas.    1a  gr. 
SchJez,  J.  F. ,  katechetisches  Handbach,  oder  Lehrgespräche  über 

ausgewählte  Lehrstücke  des  'Bochow - Schleaischen  Kinderfreun- 

des.    i5  Bgn.   8.    Giessen,  Hey  er.    16  gr. 
Schmied  icke,  C.  B. ,  de  historia,  progressus  criminalis  Romanorum. 

11  Bgn.   gr.  8.   Breslau,  Max  et  C.    16  gr. 
Schmidt ,  historische  Studien«  aa  Bgn*  gr.  Ö.  Altona»  Hamme« 

rieh.    1  thlr.  ia  gr«  ,        .    \  4 
S  chna  bei ,  G.  N. ,  geographisch  -  statistisches  Tablean  der  Staaten 
^  nnd  Lanier  aller  Wtlttheile,  nebst  5  Karten  ,  in  80  Blättern. 

gr.  4.    Frag,  Calre.    geb.  in  Futt.  a  thlr. 
Schal  1,  A. ,  "Dido.  Ein  Drama.  5  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta.  9  gr. 
Schoppcnl.auer,  J.,  ßrzählungen.    5r  Tbl.    17  ßgn.   8.  Frankfurt, 

Sauerländer.    Für  a  Bde.  a  thlr.  ao  gr. 
Schriften  und  Verhandlungen  der  ökonomischen  Gesellschaft  im 

Königreiche  Sachsen.   x8e  Lief,  mit  7  üthograph.  Zeichnungen. 

l3  Bgn.   8.  Dresden,  Iiiischer.   1a  gr.  netto« 
Schubert,  Dr.  G.  H. ,  Reise  durch  das  südliche  Frankreich  und 

durch  Italien,    ir  Bd«  a6  Bgn.   gr.  8.   Erlangen,  Palm  u.  E, 

br.  a  thlr.  4  gr. 

Sei«! el ,  H. ,  Abdollah ,  König  von  Persien.   Trauerspiel  in  5  Ac- 

teu.    1  i  Bgn.   8.    Leipzig  ,  VVienbrack.   20  gr. 
Seifert,  Dr.  Ph. ,  nosologisch  -  therapeutische  Bemerkungen  über 

die  Natur  u.  Behandlung  des  Scharlach- Fiebers.    i4  Bgn,  gr.8.« 

Greifswald,  Koch.    1  thlr. 
Seilor ,    Dr.  G.  F. ,   Gebete  und  Comrounionandachten  für  den 

wahren  Christen.    Für  Katholiken  bearbeitet  von  W.  Friederich. 

Co  Aufl.   6  Bgn.    8.   Erlangen,  Heyder.   4  gr. 

—  —  biblische  Religion  und  Glückseligkcitstehre  ^  mit  1  Kupfer. 
Ce  Aufl.    i5  Bgn.   8.    Erlangen  ,  Bibelanstalt.   8  gr. 

 die  biblischen  Geschichten  des  Alten  u.  Neuen  Testamente. 

a  Thie.   i4o  Auü*    aG  Bgn.   8.   Ebendas.   6  gr. 
— .  —  Gebete  eto.  (wie  oben)  für  Protestanten.   60  Aufl.   4  Bgn. 

8.    Ebendas.    4  gr. 

—  —  Geschichte  der  christlichen  Religion  für  Schulen  u.  Privat- 
gebrauch,   aae  Aufl.   i3  Bgn,   8.    Erlangen,  Heyder,   ai  gr. 

Simoa'i  C.  F.,  Anklage  uud  Rechtfertigung  wegen  meiner  Druck- 
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adhrift,  (die  neue  Agenda  betreffend,)  8  Bgn.   S-   Boen  v  Bi- 

deker.   br.  ia  rt. 
Sommer,  J.  G-,  Gemälde  der  physichen  Welt,  oder  unterhalreted* 

Darstellung  der  Himmelt—  n.  Brdkunde,    tr  Bd.    Data  Welega- 

ba'iide  im  Allgemeinen.   M  Aul«   Mit  ia  Kpfra.    53  Bgn.  gr.5. 

Prag,  Cslre.  a  thlr.  /  « 

, —  —   Taschenbuch   zur  Verbreitung   geographischer  Kenntnis. 

6r  Jahrgang.   Mit  7  Kupfern  u-  Stein  tafeln,  ao  Bgnv    ia.  Prag, 

CaWe.   geb.  in  Futt.  a  tblr.  no. 
Spiudler  ,  C. ,  der  Jude.   Deutsches  Sittengem  aide,  an»  der  errtrti 

fWifre  dea  XV.  Jabrhunderta.    tr  Bd.    17  Bgn.   8.  Stuttgart, 

Franokh.  br.  1  thlr.  18  gr» 
Spittler's,  D»  T.  F.  rott,  slfmuitliche  Werke.   Herau*geg.  tob  aL 

Wächter.  5  Bände.  60  Bgn.  gr,  8.  Stuttgart,  Cotta.  6  thlr.  tgr. 
Stern,  J.  F.;  Itaiga  Liebsohaft,  Lustspiel  in  1  Acte.    41  Bga!  6. 

A«tsburg>  fcnmtfelder.   br;  4gr. 
Steudel,  Dr.  J.  C.  F.,  Tübinger  Zeitschrift  fnr  Theologie,  inBgc 

ta  Stück,   gf*.  8.  Tübingen,  Oslander.   1  thlr. 
Stolbcrg,  v.,  Geschichte  der  Religion  Jesu  Christi,  fortgesetzt 

ton  F.  tob  Kerz.    i8r  Band.   3o  Bgn.  gr.  8.    Mama ,  Müller. 

1  thlr.  8  gr. 
—  —  daaselbe ,  besseres  Papier,    t  thlr.  i5  gr. 
Strombäck;  F.  H.  von ,  Provirtziarr  echte   aller  «um  Preuatfaebec 

Staate  gehörenden  Länder  und  Landestbeile.    Ir  Tbl.    ir  Bd. 

enthaltend    das   Provinatalrecht    dea  Fürttentbums  Halbersfao5: 
/  und  der  Grafschaft  Hohenstein.   3o  Bgn,  gr.  8.  Leipzig,  Brook- 
haut.   1  thlr.  12  gr.  no. 
Taschenbibliothek,  allgemeine,  der  menschlichen  Culturgeaehjc&fe. 

ir — lor  Thl.   38  Bogen,   ia.   Dresden,  ffitacher.   br.  a  thlr. 

ta  gr. 

Taschenbuch  ffir  fröhliche  Gesellschafter,  Anekdoten,  Parodien  n. 
kleine  Aufsätze.    18  Bgn.   8.    Hamburg,  Erie.   bc.  ao  gr. 

Theögmdis  elegi  edtd.  Becker.  -  5  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Reimer;  8  gr. 

Therese  von  Wolmnr,  oder  dio  Waiae  aus  Genf.  'Anekdoten  ans 
dem  Anfange  |dea  loten  Jahrhonderta.  Aua  dem  Franzos.  über* 
aetat.  3  Tble.  3t  Bgn.  8.  Dresden ,  Hi lachen  5  thlr. 

Tilgenkamp,  F.  W.,  Einleitung  in  die  biblischen  Schriften,  als 
Vorbereitung  zum  Verstehen  derselben,  ae,  rermehrte  Aufl.  a4 
Bgn.   gr.  8.    Hamm,  Wundermann.   18  gr. 

Tita,  A.y  Algebraisches  Kopfrechnen  für  Elementar  -  Lehrer.  tS 
Bgn,   gr.  8.  Breslau,  Max  u.  G.   18  gr. 

Tourtual,  Dr.  C.  Th. ,  die  Sinne  dea  Menschen  In  den  wechsel- 
seitigen Beziehungen  des  psychischen  und  organischen  i-ebrn*. 
ao  Bgn.    fr.  8.   Münster,  Hegensberg,    1  thlr.  20  gr. 

Ueber  die  Mittel  aur  Verzinsung  und  Ablösung  der  Privat -Hy- 
potheken.   10  .Bgn.   gr.  8.  Breslau,  Leukbart.    30  gr. 

Uhleraann,  Dr.  F.,  hebräische  Sprachlehre.  10  Bgn.  gr.  8.  Ber- 
lin, Riemann.   18  gr. 

Universal  -  Kochbuch.  Ein  vollständiges  Handbuch  der  Kochkunst 
für  alle  Stande.  Nach  dem  Französ.  des  Herrn  Vicard  n.  Fost- 
ret.  a  Thle.  Mit  18  Abbildungen.  60  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart, 
HofTmaim,    3  thlr. 

De  Valenti,  Dr.,  System  dor  höhern  Heilkunde  für  Aerzte  und 
Seelsorger.  1.  ae  Abthlg.  29  Bgn.  8.  Elberfeld,  Hassel. 
1  thlr.  8  gr. 

Vaters,  Dr.  J.  S.,  Jahrbuch  der  hauslichen  Andacht  und, Erbe- 
bung dea  Herzena  für  das  Jahr  1828.  8,  Halle,  Beuger-  geb. 
in  Goldschnitt.   1  thlr. 
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V'audoncourt,  von,  Geschichte  der  Peldaüge  ;uj  Frankreich, 
in  den  Jahren  -i8u  und  i8i5#  ir  Bd.  16  ügli.  8«  Quedlin- 
burg, Baase,  br«  1  thlr.  8  gr. 

Versbau,  der  deutsche ,  oder  Wortmessnng ,  Wortbewegung  und 
Wortklang  im  Verse.  17  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Reimer.  1  thlr.  4gr. 

Versuch  einer  Beantwortung  der  Frager  „Muh  der  Freimaurer 
nothwendig  Bekenner  des  Christen th ums  sejn?  5  Bgn,  8.  Nürn- 
berg, Campe«  br.  13  gr« 

Virgile  Aeneis,  deutsch  und  lateinisch  in  3  Bänden,  von  J.  Spi- 
tsenberger.  ir  Bd.  3e  Aufl.  i5  Bgn.  gr.  8.  Straubing,  Schor- 
ner.  3  ßdchen.   4  thlr.  10  gr. 

Vogel.  W. ,  der  Brbvertrag ,  dramatische  Dichtung  in  2  Abthei- 
lungen. 9  Bgn.   gr.  8«   Wien ,  Wallisbauser.  br.  18  gr. 

Vogt,  Dr.  Ph.  Fr.  W. ,  Lehrbuch  der  Pharmakodynamik.  2  Thle. 
ae  Aufl.  4a  Bgn.   gr.  8.   Glessen ,  Heyer.   5  thlr, 

Volkskalender,  gemeinnütziger,  für  das  Jahr  1828.  ix  Jahrgang. 
Mit  6  Ansichten.  6  Bgn.  Mit  Kalender.  8.  Halle»  Kümmel, 
br.  8  gr. 

Derselbe  mit  Papier  durchschossen.    12  gr. 

Vollbeding ,  J.  G. ,  gemeinnütziges  Wörterbuch  zur  richtigen  Ver- 
deutschung und  verständlichen  Erklärung,  der  in  uns.  Sprache 
vorkommenden  fremden  Ausdrücke«  38  Bgn.  gr.  8*  Berlin,  Arne- 
lang.    br.  t  thlr.  1G  gr. 

Voltaire'a  sämmtliche  Werke.  Neu  übersetzt  von  L.  G.  Förster 
nnd  Dr.  F.  H.  Ungewitter.  ie  Abthlg.  'ir  Bd.  20  Bgn.  8« 
Quedlinburg,  Basse.    1  thlr.  8  gr. 

Voss,  J.  H.,  mythologische  Briefe.  2r  u.  3r  Bd.  ate  Aufl,  45£ 
Bgn.   8.   Stuttgart,  Metzler.    4  thlr. 

Voyage  interessant  par  Campe.  Francoii  et  Anglois.  L'angloia 
par  VV.  Fardely.   23  Bgn.   8.   Heidelberg,  Osswald.  1  thlr.  8gr. 

Walcha,  F. ,  der  praktische  Koch,  nebst  einer  Sammlung  von 
Küchenzetteln,  mit  5  Kupfertafeln«  Neue  Ausgabe.  26  Bgn.  8. 
Leipzig  ,  Hinrichi.    Ur.  2  thlr. 

Watef,  Tb.,  allgemeines  deutsches  Kochbuch,  oder  leicht  fassli- 
ch 0  Anleitung,  wie  man  auf  die  gesundeste  und  wohlfeilste  Art 
sowohl  die  einheimischen  als  Nationalgerichte  zubereiten  kann. 
a6  Bgn.    12.   Hamm,  Wundermann.    1  thlr. 

Weber'*,  H.  K.  F.,  Vorschriften  zur  Erlernung  der  deutschen 
jVlittelsdirifL  te  u.  2e  Abth.  25  Blätter.  4  Bgn.  12.  Cassel, 
Bohne.    10  gr. 

Weckherlin,  C.  C.  F.,  Grammatik  der  griechischen  Sprache.  4e, 

verm.  Aull.    34  Bgn.   8.    Stuttgart,  Löfilund  u.  S.    1  thlr. 
Weichsel ,  F.  F. ,  Zusätze  zu  der  Schrift  über  die  erwerbende 

Verjährung.   4  Bgn.   gr.  8.    Magdeburg,  Heimichshofen.  6  gr. 
—  _~  Zusätze  zu  den  theoretisch  -  praktischen  Grundsätzen  über 

gemeinschaftliches  Eigenthuui,  Gemeinheiten  etc.   17  Bgn.  gr.tt. 

Magdeburg,  Heinrichshofen.    18  gr« 
Weigenmajcr,  M.  J.  L.  F.,    eine  ganz  neue  Bnträthselung  der 

göttlichen  Offenbarung  Johannis.  23  Bgn.  gr.  8*    Tübingen,  Ost-* 

ander.    1  thlr.  no. 
Weihnachtsgeschenk,  nützliches  und  angenehmes,  für  den  Bürger 

und  Landmann.    6  Bgn.    8.    Breslau,  Neubourg.    br.  8  gr. 
Welsch,  F.,  die  Lehre  von  den  Säulen  -  Ordnungen ,  nebst  einem 

«Anhange  über  die  Schattenlehre.    Mit  4g  Steintafeln.    4  Bgn.  8« 

Wesel,  Becker.    1  thlr« 
Werkmeister,  A.  C.t  eine   Anleitung  lux  Todtcnfeyer.    x  Bgn« 

8.    Halle,  Kümmel«    br.  2  gr. 


Weslej's ,  I/,  Leben,  die  Entstehung  und  Verbreittxng  de«  MetW 
(  dismus,  nach  den»  Englischen  des  R.  Southey  bearbeitet,  her« 
'  ausgegcb.  von  Dr.  P.  A.  Krummacher,  in  a  Bänden.    a5  Bgn. 

8.    Hamburg ,  Herold.    1  thlr. 
De  Wette,  Dr.  W.  L.  M. ,  Predigten,  theils  ans  legend  er ,  theü» 

abhandelnder  Art.   ae  Sammlung.    ia  Bgn.    gr.  8.    Basel.  Nee~ 

kirch.   1  thlr. 

Weyer,  J.  P. »  Sammlung  ▼cm  Ansichten  öffentlicher  Platze  and 
Denkmaler  in  Köln,   lo  Bgn.   13.   Köln,  Bachem,    br.  1  thlr. 

Wichelhaus,  L,  die  7  Sendschreiben  des  Herrn  an  die  7  Gemein- 
den in  Asien,  in  einer  Reihe  von  Predigten,  xo  Bgn.  8.  £1* 
berfeld ,  Hassel,   br.  ia  gr. 

Wiedenfeld ,  Dr.  K.  W. ,  die  Bilderanbetung  und  HeiligeuTereb- 
rang  der  römisch-katholischen  Kirche.  4  ,Bgn.  8.  Elberfeld, 
Schöniao.    br,  8  gr.  , 

Wild,  C.  A.,  'praktischer  Universal -Rathgeber  für  den  Birg« 
nnd  Landmann,  a  Thle.  ao  Bgn.  12,  Frankf.,  Sauerlander. 
br.  1  thlr. 

Wilsing's  Lese  -  Lehrmethode  für  Volksschulen.  Nebest  16  Lehr- 
tafeln in  grossem  und  kleinem  Format.  4  Bogen.  &.  Hamm, 
Schule,  br.  5  gr.  Mit  den  kleinen  Tafeln.  4  gr.  Mit  den  gros- 
sen Tafeln.    11  gr. 

Windischmann,  C.  J.  H.,  die  Philosophie  im  Fortgänge  der  Welt- 
geschichte.   ir  ThU  60  Bgn.  gr.  8.  Bonn,  Markus.  3  thlr.  8gr. 

Wi««enswertheste ,  das,  ans  den  Schicksalen  der  Lehre  Jesu,  nebst 
mehrern  Schulgebeten.    3  Bgn.    13.    Darmstadt,  Leske.   5  gr. 

Wittmann,  A.  von,  landwirtschaftliche  Hefte,  zunächst  für  die 
Beamten  auf  den  Gütern  des  Erzherzogs  Carl,  ae  Aon*.  4  B|jn. 
Mit  Kpfm.   gr.  8.   Wien,  Beck.    br.  16  gr.  no. 

Wulffcn,  C.  vou,  über  den  Anbau  der  weissen  Lopfoe  im  nord- 
lichen Deutschland.  3  Bgn.  8*  Magdeburg,  Htinrichabofen. 
br.  6  gr. 

Wursbach,  J. ,  die  Königlich-Baierische  authorisirte  Handelsschule 
zu  Nürnberg  in  ihrem  wirklichen  Bestände*  3  Bgn.  4.  Küna- 
berg, Riegel  u.  W.  4  gr. 
—  Vermäch tm« s  an  nieine  lieben  Zöglinge  nnd  Vademecum  for 
alle  Jünglinge,  welche  dem  Kaufmannsstande  sich  widmen.  4 
Bgn.-  12.    Nürnberg,  Schneider  u.  W.   6  gf. 

ZachariS,  D.  K.  8.,  Handbuch  des  Französischen  CiVilrechtt.  ar 
Bd.  3e,  vermehrte  Aufl.  3o  Bgn.  gr.8.  Heidelberg ,  Mohr. 
Für  den  an  u.  3n  Bd.  4  thlr. 

Zarnack,  A. ,  Aehrcnkranz  deutscher  Volksmährchem  ia  Bgn.  5. 
Berlin,  Mittler,    geb.  18  gr. 

Zedlitz,  J,  C.  von,  Todtenkränze ,  Ganzone.  7  Bgn.  gr.  8.  Wies, 
Wallishauaer.   geb.  x  thlr.  8  gr.  no. 

Zeitschrift  für  Civilrecht  und  Proccst,  herausgegeben  -ron  Dr.  J. 
T.  B.  Linde,  Marezoll  and  .Wcning -Ingenheim.  ir  Bd.  nHfL 
11  Bgn.    «r.  8.    Gicisen,  Ferber.   pro  5  Hft.    br.  a  thlr. 

Zeitschrift  für  Prediger-  Wissenschaften 5  heransgegeb.  ron  Dr. 
A.  L.  C»  Heydenreich  und  Dr>  L.  liüfTelJ.  a  Bds«  as  Hft.  ia 
Bgn.    8.    Marburg,  Krieger,    br.  18  gr. 

Zcrrenner,  C.  C  G.,  Grundsätze  der  Schal- Erziehung,  der  Schul- 
kunde und  Unterrichtswissenschait.  34  Bgn.  gr.  8.  Magde- 
burg, Heinrichshofen,    a  thlr. 

Eqr  Kriegs  •  Geschichte  der  Jahre  l8i3  und  i4.  Die  Feldzüge  der 
Schlcsisqheu  Armee  unter  dem  Feldmarschall  Blücher,  ae  Anfl- 
-6  Bgn,    gr.  8.   Berlin  ,  Mittler.   1  thlr.  ia  gr% 
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©ubfcription«  •  %  n  a  c  1  g 

et  SBiKjelm  ?auffec  in  £cipji<j  erfcfceint  unb  aOe  S?u<&* 
no,eti  nehmen  ©ubfcription  an  auf: 

T,  Cicero's  vollständige  Briefsammlung 
in  der  Urschrift, 
irbeitet  und  erläutert  von  Dr.  J.  A  n  d  r.  L; 
iiospann,  öffentlichem  Lehrer  am  Gym- 
nasium in  Göttingen» 

[it  einer  aus  dem  Englischen  übersetz- 
en Abhandlung  über  Cicero's  Landhäuser 
nd  einer  topographischen  Karte  über  ihre 
age.  lr  Band  von  ungefähr  400  Seiten  gr.  8.  Sab- 
jriptions- Preis  bis  Ende  März  1828.  1  Thlr.  4  gr, 
der  2  fl.  6  Kr. 

iö  lebhafte  3nterefTc,  wefd>c6  gegenwärtig  für  Me  Briefe  Qicero'6 
eue  erwacht  ijr,  tiefet  ricrttict}«  IDenlmal  te6  ?(lterthum6,  wie 
m-rtienftr-clle  £erdu*geber  ton  (iicero*6  33erfen,  £err  $rofcffor 
6  in  3ürid>,  mit  fo  großem  SHecbte  nennt,  bat  auch  bei  Kielen, 

mit  ter  9)iufe  Gieero'6  befreundet,  ten  SSunfd»  rege  gemacht, 
riefe  utiferti  ausgezeichneten  remifchen  £raat6manne6  in  ihrer 
t  auf  eine  Söeife  bearbeitet  ju  fehen,  wie  fie  tie  Ü3*bürfnifie 
lefc  felbfr,  nad;  bem  gegenwartigen  (Stanbpunftt  nnferec  2Cu6* 

evhcifd)en. 

r  unter$etrtmefe  Herausgeber  mit  SSerfaflcr  ter  neuen  93ear* 
von  (Slceyo'6  Briefen  glaubt  überzeugt  $u  fern,  ta(;  er  Stirer) 
rantding  terfelben,  fo  wie  fie  tem  yublifuni  fdien  au6  ein  paar 
en  oon  Gicero'6  SBriefiamn.lung  befannt  ifl,  tic  in  $>ren$latt 
cn  fint,  ihre  Cectüre  für  ta6  wirflidjt  Sehen  frudrtbar  machen 
Mio  fo  nahm  er  feinen  tfnjtanb,  ten  bort  eiugefdjlagenen 
uf'6  neue  jii  betreten. 

n  inteflen  bie  Jrtunfcc  oer  remifdjen  Literatur  \mb  bc6  räml» 
üte-rtbumi»  in  ten  «Staub  ui  fefcen,  im  voraus  ui  überfefjen, 
:  Einrichtung  te6  2ßerfe6  fern  wirb,  unb  wohin  bie  ?fbftd)t  te* 
|er6  noch  befcnterS  gerichtet  ift;  fo  Ijalt  e6  terfelbc  nicht  für 
nuften,  tiefer  Änjctge  hinzufügen,  tafl  ter  lateinlfefce  Zerf, 
im  eine  teutfebe  ilebafefcung  beizugeben  (iebod)  tie  Gtläuterun» 
fielben  in  teutfeher  Sprache^,  nach  fcer  cbrencfegifdien  Siethen* 
n  ter  üünemannfeben  unb  ßchu£ifchen  2Tu6gabcA  unb  jwar  nad) 
[ertabfcrurfe  ber  erfteren  geliefert  wirb.  SiMl  aber  an  ler  .ftri* 
6  £crte6  unferev  SBrkfiammlung  burd)  r;6cr>fl  wrbiente  9Xän* 
$t  mit  einer  neuen  raftlofen  ^hatigfeit  fo  ungemein  wivffatn 
ttet  wirb ,  fo  lürfen  t)kv  bie  fuccef  ftoen  ©ntbectungen  unb  Gr* 
befonbert  al£tann  nicht  ohne  Sßcrücfficbtigung  bleiben,  wenn  ft* 
16  beflere  Kerftantnife  einzelner  ©teilen  in  ben  ©riefen  ©ewintt 
u:  man  wirb  cafyer  bei  ihrer  Angabe  in  ben  (Erläuterungen 
tjnen  aüen  ten  Gebrauch  machen,  ter  jweefm^ig  ju  fer?n  fcheint, 
f?  ter  25efi^er  be6  25ud)6  aud)  »on  ber  ©eite,  fo  weit  JCritif  ter 
n  ten  ^plan  te6 .  Ä?erfaffcr*  gehört,  ^efriettgung  erwarten  barf. 
Dann  wirb  aber  ber  (Sommentar  über  bie  »riefe  ötccro'6,  »eU 
cie  obengenannte  Ku6gabe  neben  ter  Ueberfe^ung  geliefert  &ar, 
ter  Um|otmung,  eine  ben  ie&fgen  2tbfid)ten  angemeflene  ßrwette- 
ctl;«ltttt,  ot?n<  iebotö  bie  ft)ranjen  einev  ^panboutgabe  unferer 


»riefe  $n  übe rfcfjrrif en ,  unb  jwar  bergeftalf,  raf  mamfo,  fci 
trffen  »earbei'ung,  wegen  bfl  befcbrÄnften  JKamnc*,  uner*4l»t  p 
bltebenc  GkgenjWnbe jefct  nirfjt  ebne  »^emertungen  geblieben  f£. 
{Rci(f>ba{ttg ,  ungemein  reicbbaltig  finb  bie  »riefe  eicero'*  an 
|U  Allem,  wü$  nur  immer  für  ben  Tütertbumtforfcrer  wichtig  te 
fann.  9<  finbet  fifb  faß  feine  SDiaterie  au*  betn  romifeben  Staate 
ftalte,  au*  ber  rem«  JKerbNpftege,  aus  bem  f>4u^Iiffirn  unb  religicfen  Wo 
ber  JRomer,  aui  ben  polltifcben  unb  biplcmatifrf)cn©erl)altni(ifn^St^ 
tei  u.  f.  w.,  bie  nicl)t  trgenbwo  in  ben  Briefen  ibre  Serübnnig  fante  nk 
erläutert  ju  werben  fcerfctente,  fo  ba|j  vieliridrt  fein  ^ud)  oorbanba^ 
beffett  3nbalt  fo  febr  geeignet  fenn  m6d)te,  wiffen$würtige  ffleaenttf«« 
quö  biefen  unb  au6  oerwanbten  Samern  ber  Ältertbumsrunce  taufcw 
jujufubren,  unb  ba$  i(jm  fo  viele  ©clegenbett  gäbe,  mit  tiefen  M»* 
ju  werben.  —  ©ine  »oriüglime  Kufmerffamfdt  aber  roilniete  no$ 
«Serfaffer  ben  ftfrodfeben  grofen  Gbarafteren,  bie  in  Gicerol  3«»»» 
in  bit  Inneren  SSriebwcrfe  M  ©raateö  eingriffen,  »eldje  tara!^ 
lief.,  naef)  Anleitung  unfercr  »riefe,  bäuftg  in  einem  anbetet W 
erfrbeinen*  aU  fte  bte  ©effbitbtfcbreiber  untf  fojilbern,  bie  »*>n  toa 
mit  ©orft(f)t  in  ibren  SBerfen  reben. 

Tfuf'er  biefem  mufte  tnbeffen  aueb  noeb  inSbifencere  9ui<nT* 
bie  Öwracbe  be6  Originale  genommen  werben.  SBerterflÄrnng, 
mancher  grammatifdjen  ©tfjwierigfeiten  unb  berglef<ben  geborten  tost 
ie$t  eben  fo  febr  ju  ben  3wecfen  beS  93erfa|fer$,  oU  feite,  ber 
ber  ©arbe  nacb,  von  ber  früheren  TCrbcit  au*g<f(blcffen  blieb.  N 
ftefj  aber  ber  «ßerauög.  bei  biefem  fünfte  in  ben  Ctftranfrn 
mußte,  bie  tym  ber  3ufet)nitt  feiner  biefitnalfgen  ^eafbeitona 
to'i  »riefen  twrjefrbnetc,  ibebatf  wobt  feiner  weiteren  ffrinnernn«,, 
inbem  e*  nirbt  in  feinem  $Hane  lag,  nur  einen  graBmßfifo*rnru 
frfjen  Commentar  ju  liefern,  eben  fo  wenig,  alt  biefüf  W  ber  öamer 
trt  vortrefflichen  (Jommentar*  ber  Jatt  war,  ben  unfec  wwrigtt  M 
ibec  $irgU'*  fcanbbau  bearbeitet  bat*  — 

Ä)cr  »«efallet 

Da*  »orfiefjenbe  flBcrf,  wel(f}e*  au*  tner  gtrid}  darf«  S^nbeu 
befielen  wirb,  werbe  id)  in  einer,  bem  ©egenfranbe  angernfffmen  In* 
flattung  er  Meinen  (äffen.  flfl  t  Ii;  e  Im  s'auff  er. 

fReu  erfefcienen  ftnb: 

Die  CMarouer)  (Stunbcn  ber  Knbadjt 
in  (o^ifeb'Cjeortntten  e^trtnportrbaren  Sntroürffn  {0  ^ 
fentli^en  »octrigen.  6  $rfte.  8.  3  t()(r.  ober  5  (L  24  ft 

Die  Ctunben  ber  Knbacfjf,  ein  reiebe*  SteenifiÄa^au'n  II** 
Wi(f)tigften  2(rtgelegenr)eiten  be*  Ünriffen,  entbehren,  ü?rem  nrfmur?» 
lid)cn  3wecfe  gemdfl,  bie  Jorm  einer  georbneten  9tebe,  wcnigftenl  fi» 
ibr  logifcb«georbneter  3nfammcnbang  nicfjt  fo  febneß  in*«  Xuge,  M 
ber  $lan  ber  ebrenwertben  »erfaffer  in  ieber  einielnen  ^etrafl)tBrj 

iBertnta 


bebten  b 
üu  müffen 


cnu^en  moebten,  auf  bieftr  ^rei?igf entwürfe  atifmerffam 
-n,  intern  fclbfr  biejenigen,  wetebr  im  SBefo  brt  DriffMÜ PA 
bicr  eine  j eorbnefe  Ueberfiefjt  be6  (SJanjen  finben ;  §Wi(btbe^er  fein^ 
ben  ilrrn  be*  SnginaU  in  fruebtbarer  2Cnbeutung  erdalten,  ff»* 
piwbetifebrt  flÄaterien^egiftrr  unb  »ngabe  bec  angejegenen  ©iWP*» 
ift  iebem  «peft«  biigefügti 


IL 


i'tunfl  in  bat  alte  Seftament,  oon  3.  ö. 
*  6  0  r  n.  5  »anbe.  »ierte  Originalausgabe.  ©6t* 
gen.  gr.  8.   nSftfc.  obec  21  ff.  36  fc. 

»  p  n  3.  @,  <?  { d>  f>  0  r  n.  SIeuc  wbeffecte  Auflage. 
8.   16  gc.  obec  t  fl.  12  fc. 

cbte  ber  33or  ftelf  un<un  tinb  ?ef)ren  Don 
c  <gf>c.  Con  6.  g.  etiublin,  Dr.  unb  gonftfto* 
Iratfcc  ju  ©bttingen.  8*  2  Sfolc.  ober  3  fl.  36  fc. 

mg  bcc  3»orgen*  unb  tfbenbopfec  oon  3.  ©.  ©ftföel: 
griebe  mit  @ott.  @ebete  in  ©tunben 
c  (Srfjebung  be«  £erjen*  ju  Sott,  nad)  2ln* 
ung  bec  fjeiligen  Schrift,  @in  (Srbauungebuebr  für 
ilbctc  Stiften  00m  $rcbigec  Dr.  2(mab.  iöiejjnec. 
t  1  Äupfec/  gebunben  18  gc.  ober  1  fl.  21  fc. 

iref)  mehrere  ©Triften  frfton  rüfjmlubft  aitfoejeirhnet*  £r. 
Ijat  auf  ben  Girunb  blblifcber  .Äernfprücbe  bie  GUaubenfc  unb 
;c  in  metrtfdfren  Meten,  ivelrfje  ba$  ÄUflfnieine  unb  >M«>** 
jffentlicnen  unb  Mu*lict>en  ßeben$  berurt  fidutgen ,  befjanbelt, 
ccf)  tiefem  TfnbacfotJburfje,  weldjcö  bem  (Seifte  unb  ber  $oxm 
anbeliebtcn  \>on  Sßitfcfjel  dbnttrfj  unb  glekbfam  al*  eine  Jort* 
oon  $u  betrauten  tft,  ba<  ©epv<*0e  eine*  roqljrcn  6rbamin0$* 
eben,  ©in  fcfteUAupfrr,  bie  firrtnifebe  SBafconna  pou  SHaptyaet 
,  wirb  bem  Söetfe  noef)  $ur  befenbeten  Sterbe  gcrei^eri. 

v  ©Äte  unb  90Betef)eit  ©otteö  in  ber  O^atttr- 
uefc  jur  83elef)rung  unb  Erbauung  für, 
nfcfcen,  treibe  bie  91atur  unb  ®ott  auf 
felben  fennen  lernen  roollen.  S)om  $ro* 
c  $>.  eanber.  ©ecfcfic  Ol iginal*Hu<ga be. 
>i  gr.  obec  i  fl.  35  fc. 

®eograpf)ie  obec  Srbfunbe.  (Sin  Siemen* 
)ud>  füc  b$n  i^cbulunterricbt.  83erfertigt  unb  t>er* 
ijegeben  oon  einer  ©efeüfcboft  preußifcber  nolftftyub 
er  unb  mit  einem  Corrocrte  begleitet  oon  M.  3R. 
Sngel,  Stabt*2)iafonue  unb  Senior  bc$  geiftlicfcen 
ufterium«  au  flauen.  8.   8  gr.  ober  36  fc. 

einer  Seipjtger  35rteffteUer  för  junge  Äojifleufe 
)  bie  fieb  ber£anblung  »ibmenben^ung* 
ge.  SRdcb  einem  neuen  auf  Qrrfafjrung  unb  oieb 
iaen  Unterricht  be^runbeten  $lan  bearbeitet  001t 
3-  3B.  £hiarcfc,  tttyvsv  ber  £anbel$roiffcnf<$aften 
eipjig.  gr.  8.  i  tl)lr.  8*gr.  ober  u  fL  24  fc  £>at 
)  ben$itcl:  allgemeine  beutfefcc  #anbel*# 
rrefponbenj. 

rc  öefoffer  bat  fief)  flrrotf  ein  grofeö  SSerbienft  baburc^  ns 
tt  Un  iungeu  ^aupeuten  t)Ut  ein  2öert  uberfliebt^  welche* 


für  fff  »on  entfcftfebenem  9?u|en  fein  mufl,  tmb  *aS  n«tf>  htm  Utt^t! 
Aller  ^acrjuerftanbigc-n,  Ott  bc r  beftc  toufm  Jimifcfc  35ticfii«Ucx  *cr<it* 
anrrfaimt  ift, 

©ae©anje  bcr  f  a»f  mannifc^en  Ütcdje  nfunft 
£<mKftellt  in  einer  uncifdjöprlicben  üttenge  jroeef  mafra; 
georbnetee  naefc  ganj  neuen  SRetfyoben,  ben  jünajtrff 
Courfen  unb  ^aarenpreifen  entworfener  21uüabrn.  Qci 
£ahbbueb  jum  ©ebraueb  für  alle  $lage  von  M.  3- 
SB.  iQuareb.   gr.  8.   21  gr.  eber  1  fi.  35  fr. 

Aufgaben  haben  ficf>  fteto  alß  baö  ficberfte  SJcittcI  bewarf,  He 
Befirfafee  tet  tRt'cfjerifunfr  anfdiaultd)  unb  t'cutliffj  ju  maefren,  fa  !tj 
b  tef)  fcie  fcavgebotene  Hebung  biejenige  Jcrrigfett  gu  erlangen,  weit: 
für  fctc  praftiferje  tfutvenbung  netl)io  ift.  2(ngel;cnbc  &aufleut<  ertai 
}cn  tafjer  fyiee  ein  SBerf,  rueldK*  tljre  ©eleljrung  be$n>ecfr,  mit  Acn 
ucr  werten  e6  nidjt  ungern  bewerfen,  cq|*  ca$  tiefere  Eingehen  in 
etgenttid)c  &f)eorie  ter  3oMen  gar  nerf)  mand>c$  9?cue,  fclbft  für  v« 
«Uercvften  Unterricht  brauchbar,  &etaufyBpnbcn  vermag. 

$raf 1 1 f ct> c  Sorrefponben j  über  eine  35 ei !>cf of$e 
mer fantilifeber  ©efebafte  in  einer  Sammlung 
ton  Original*  &anbluna,$brtefen  jum  Ueberfegen  au* 
bem  £eutfcben  in'S  engtiftye,  mit  untergelegter  cnqlu 
feber  $()rafeoloa,ie  unb  f)inn>eifung  in  berfeJben  auf  N* 
beicjefiunen  grammatifaltfcben  Segeln.  gur  ton  *5$ül* 
unb  $rh>atqebraucb.  33on  6,  20.  Sncrr,  M;ret  bec 
enc|ftf<t>cn  ©praefce  (n  feipjig.  gr.  s.  t  8  gr.  cbec 
2  fl.  24  fr. 

ffllen  2>enienfgen ,  treibe  ficr>  grammatttafifen*  richtig  trat  auf  ein« 
elegante  Steife  in  ber  englifiten  Sprache  unb  Gorrefvoncerti  unterri^s 
ten  unb  autfbilcvn  wollen,  i|t  tiefe*  2Berf,  alt  fca$  Jöoriü^Udjjte  feiner 
Hit,  iu  empfehlen, 

11  padre  di  famlglia.  Commedia  di  C.  Goldoni, 
Wir  grammatifeben  (Srlauterungen  unb  einem  italieniKt* 

beutfeben  SBorterbucbe.  3um  Unterriebt  unb  @elbjtftu* 
!.     bium  bcr  italieniftyen  Spracbe  f)erau*a,egeben  ton  iL 

%  Scfenftein.  8.  12  gr.  ober  54  fr. 

^Jraftifcfce  Snleitung  jum  Ueberfe^en  auörbem 
£  eu  tfeben  in$(JnglifcbeburebUebung*ftücfe, 
mit  unterlegter  engiifcber  ^btafeologie  unb  3vucf»ev 
fung  in  betfelben  auf  bie  oorangefteüten  grammatifj* 
lifeben  Regeln.  S)on  ^.  SD.  Änorr,  ?cl)rer  ber  cngiu 
-feben  Spraye  in  Jeipjig,  gr.  8,  l  Stjlr.  ober  i  % 
48  fr. 

Diefc  ©ammfung  öon  interefemfen-  Uebuna^ftucfen ,  rin  gre^ 

((Wßmittel  fuc  tebrer,  ifl  für  btqentgen  jungen  Bellte  belritnint,  nM±. 
t?en  einige  §crtfd)ritte  in  bcr  englifdjcn  epracf>c  gemaebr  haben,  na: 
*  fm  mit  ^ufen  b«dn  üben,  ifrt  Klagten  SUmmifc  rrü^ 
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«tib  bfe  ftfrrnfm  Bereut  and)  aufer  \et  fRcfOcnforge  rfcf)t%"an»ctifefn 
nullen,  llcbrtgen*  fiftb  bic  Gier  aorangeftenren  ßrammarttalifc&en  Sic* 
geln,  ö*n  terien  man  üielc  in  anbern  cnglifrben  eprarfrtebrcn  nicf)t 
fintet,  c*en  fo  einfad)  altf  fliu>  Por.ic trafen ,  utü)  buref)  ffcte  «fcinroei* 
funo  auf  tiefe  Iben ,  werten  fie  fief)  um  fi>  mefjc  tem  (Hetdcfjtniß 
Sernfnbcn  einprägen  unt  iljn  fcafiec  b^li>  in  ten  ©tanb  fegen,  enalu 
frf>c  Äuffdfcc  grammattfatifet)  ricfjttfl  abjufafftn.  '  " 

Theatre  pour  les  jeunes  personnes  par  Mdme.  Campan. 
SRit  t^eutfeben  jlnmerfungen  herausgegeben  von  M.  % 
83olbebing.   8.   16  gr.  ober  i  fl.  12  fr. 

gut  ben  Unterricht  fm  ffranjofifc&cn  ftnb  tiefe  Äinbccf4aufpfel<# 
•erfaft  von  ber  berühmten  Graiebecin  $u  ©cpuen,  fefjc  $u  empfehlen. 

(itera rtfefred  £anbn>6rter&utt  ber  beworbenen 
beutfeben  3>icb ter  unb  jur  febönen  ?ireratur  gel>&* 
rigen  gcfcriftftefler.  3n  8  3eitabfc&nitten  tum  1137 
b:«  1824.  8on  Sc.  SRa&inann.  gr.  3.  2  $f)lc.  3  grf 
oöer  4  fl.  12  fr. 

Handwörterbuch  der  Mythologie  der  deut- 
schen, verwandten,  benachbarten  und  nordischen, 
Völker.  Von  C.  A.  Vulpius,  Rath  und  Biblio» 
thekar  in  Weimar.  Mit  Abbildungen,  gr.  8. 
2  Thlr.  oder  3  11.  36  kr. 

{vreta.  Ein  Versuch  zur  Aufhellung  'der 
Mythologie  und  Geschichte,  der  Religion  und 
Verfassung  dieser  Insel,  von  den  ältesten  Zei-~ 
ten  bis  auf  die  Römerherrschaft.  Von  Dr.  K. 
Hoeck,  Professor  der  Universität  Göttingen.  %r 
Band.  Mit  1  Karte  u.  2  Kpfrn.  gr.  8.  2  Thlr. 
16  gr.  oder  4  fl.  ^8  kr.  Der  2te  Band  hiervon 
erscheint  zu  Anfang  des  künftigen  Jahres. 

©efct>ic&te  bet  83 or jtellungen  bon  ber  ©itUlQ)# 
feit  bc$  ^cbaufpiel*  bon  S.  StauWin,  £oetor  unb 
Gonfiftorialratl).  gr.  3-  1  9  gr.  pbet?  J2  fl. 
24  fr. 

- 

SR a 9 ei 5 i n  ber  neueren  (Srfinbungen  unb  gort* 
febritte  in  ben  ^teebnifdjen  ©enterben  unb 
fünften,  befonberä  in  ber  üHectanif.  3ufammen* 
petra^en  &on  einer  ©efeüfcfcaft  &on  ®eiel>rten  unb 
Äünftlern,  unb  f)erau*gegeben  oon  Dr.  Ä.  8&ner. 
2  3}4n&e  in  fed>$  £eften  mit  sielen  Tupfern»  gr.  8« 
4  tl)!r.  12  gr,  ober  8  fl.  6  fr. 

£)iefec  Stöagajin  enffjaft  einen  @(fja£  oon  nu^licfjen  „ttennfniffen, 
reitn  föeßfc  unb  Hmvcn&ung  auf  fcaö  allgemeine  SBobt  Gmfhtji  fyaben. 
öctefjctc  unb  äünfllcr,  goifts  unb  ißaubeanUc,  Sccononwi,  gabrU 
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fotttcti ,  Jtauflcutc  unfr  $aubwetfer  »erben  baber  in  Hefe m  ©erte, 
ml<!t)€i  bie  rteueften  Cntfeccfungen  unb  drfinbungen  au$  allen  ednbera 
Europa'*  enthalt,  reiben  (Steif  finbetv,  ftre  Äenntnific  ja  erireitera 
tinb  oecanlaft  werten,  Söielc*  für  p4  unb  Änberc  mir  92u|cn  anju= 
wenben, 

i 

Uebetf i<t t  ber  jftngetn  gl6$gebübc  im  gfuggt» 
biete  ber  ffiefer/  mit  oergieiebenber  berief fiebru 
gung  if)rer  Bfquiöalente  in  einigen  nnbern  ©egrnbta 
ton  Speutfcblanb  unb  ber  gcbrceij.  9ta<b  eigenen  ^eob* . 
Geltungen  entworfen  t>on  3-  5-  6.  Kaufmann, 
nigl.  ©rofcbr.  $ann&oerfäen  £>ofratl)e  k.  gr.'  8.  l  l&fc. 
16  fl*.  ober  3jfl. 

&3etfit <f>c  unb ©eoba  cb  t  ungen  übet  bte ©efcbttMtu 
bigfeit  unb  Öuantitit  oerbicfjtetcr  atmp$pl)artfd>fr  Jufa, 
t&cl$e  au*  Oeffnungen  ton  oerfebiebener  Gonftructicn 
«nb  bujefc  IK6t)ren  aitfftr&mt.  »on  g.  St.  t.  äc*, 
«ifenf)üttengcbulfe  jur  Jt&»ig*f)itte.  Sftebft  5  Tabellen 
tinb  2  Steinbrucftafeln.  gr.  8.  i  $&lr.  12  gr«  ober 
2  fl.  42  fr» 

3«  Stauf,  bon  ber  SWacbt  be$  ©emutl)*,  bureb  ben 
biegen  SBorfag  feiner  franf&aften  @ef üfele  ÜÄeifter  ;u 
fein,    $erou*gegeben  unb  mit  tfnmerfungen  vafcfytn 
ton  jS.  SB.  $ufe(anb,  Röntgt,  $r.  ©taartorb  unb 
feibarjt.  39fite  oerbefferte  Siuftagc  gr.  8-  gefc  io  gr. 
ober  45  fr. 

Snfjalt:  Ucbee  langet  Ce&en  unb  ©efunbbeit.  —    feuntfafe  bet 
Of^tcttcf.  —  ©on  bec  $ttpo<f)<mbr{e.  —   $Öom  ©tfjlafe.  —  Sem 
(Sffcn  unb  Srinfcn.  —   Son  bem  franfbaften  ©efü&l  au*  b<c  Uniett 
im  SDenfcn.  —   9Bon  bet  -frbung  unb  fBerftutung  tranffafter  Gefühle 
bureb  ben  ©orfafc  im  Ätljemjteben.  —    ©on  ten  {eigen  biliar 
»obnbeit  be«  2ft&«mjic&cn$  mit  ocfc&lojfcnen  Sippen,  —  Ä>enfgef<bdfc  — 

SBelefjrungen  für  ge6ilbete  Stauen, 
übe?  t f c  @n  twief  elung  ber  Jungfrau,  bfe 
<Scbtoan  gerfebaf t,  @eburt  unb  bad  fBocben* 
bette»  SRebfk  einem  Änbange  über  Die  naturgemäß 
$fl*9*#  ©efranblung  unb  @r$ie&ung  &e$  Äinbe*  in  ben 
erften  JebenSja&ren.  Bon  Dr.  <$.  g.  SBmfelmaniu 
SRit  1  Äupfer,  gebunben  20  gr.  ober  1  fl.  30  fr. 

iDcroröfteSb«!  ber  bem  »ei&tirtjen  ®cf<f)Jecbte  eigentbumluf)en  Jtrcnf.- 
Reiten  wirb  ohne  3weifel  buref)  ©erurrbeüe,  «DJocetbortieiten ,  Gitelfeir 
unb  —  Untmffenbcit  neranlafjt.  JDiefe  moratiietjen  (Bebreehen  fin^ 
ergiebig  £XueDe  ber  vielen  ttnpä§(ict)fcitcn  in  $cm  Hiuv  ber  Qnu 
tvtefelung,  *t>elrf)c6  ftcfj  boef)  nur  bureb  bläfyenbe  (SefunM)cir  au&jeichnni 
foßtej  -r  ou*  i^c  entfprinoen  bte  jafjßofen  Seiten,  tvd^renb  ter  ®^n?ans 
flerfitdft  unD  norf)  bee  GntDinbung;  —  if)t  oeccanfeu  entlieh  iü-  äranf; 
Reiten  in  bem  beeren  SebenSaltet,  n?enn  bie  @e|'ct)leet)t^perncft tunken 
ju  er!6f(^en  beginnen,  leiber  nuc  ^u  oft  iljten  Urfpruug,  —  £Vc  3wc<f 
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tiefe«  S3ti(fr#  ift  büfcfr,  ö^ttbetc  Jroofn  Wer  l>ie  fcWtfflflen  ®rrf>|lf< 
nifft  if)tf«  ©cf<W*cbM  unb  nottKtitlid)  ihre*  «Berufe«  alö  Wattinen  unb 
dritter  aufeutlüren,  tinb  ibhen  mir  firefltec  JUac&eit  tmb  gafd^Wt 
fcu  erfctbcrticfKti  fbeUl)x\m$tn  ju  erteilen; 

Manuale  pharmaceutieüm  seil  collfectio  omni  um  ia 
oflicinls  adhuc  utitatarum  formularum  meditaram 
quae  in  recentionibus  pharmacopoeia  saepius  ndn 
inreniuntur.  A.  G»  F.  Bären«prung,  Dr.  med.-Äc 
chir.    8»    14  gr.  oder  1  fl.  3  kr. 

©efcat&^olftif,  ober  ©runbjüge  }u  (er  Äunffc,  feinen  (3eg* 
ner  im  ®d)acb  balb  }u  befielen.  Stebft  einem  Xnf)ange 
über  fiiteratur,  bie  ®ef<bicbte  unb  @cunb$efe$e  be* 
(gdjacfcfpicß.  Sin  ©efefcenf  für  greunbe  bcffelben  fton 
£>no  oon  Seppen.  8.  ge&.  io  gr.  ober  45  fr. 

Waurerifd)e  »nfieftten  tom  $ofraU>  t>on  6<fcu$. 
2  ©ante  in  8$eften.  8.  2  tfclr.  bbet  3  fl.  36  fr. 

(Böttingen  unb  feine  Umgebungen, 
©in  lafcfyenbtt*  torjuglufr  für  ©tublrenbe  unb  9tei# 
fenbe.    £erau$geaeben  in  »erbinbutig  mit  meieren 
Sreunben  bon  £.  ©elfrecf.   2  S3be.,  mit  Äüpfcrn  unb 
Starten  gebunben  2  2^!r.  6  gr.  ober  4  fl.  3  fr. 

D  0  6   O  r  a  f  e  f. 
Ober*  Safäenbucb  ber  muftfalifaen  ffia&rfagefunft  juc 
(Srwecfung  unb  Belebung  be*  Srofyftnnf  in  jjefeüigen 
3irfeln.  #eraufgegeben  t>on  %  $.  6.  ©orn&arbt,  ge* 
bunben  1  $f)lr.  8  gr.  ober  2  fl.  24  fr. 

»  * 

Der  frofye  ©efellföafter, 
eine  Sammlung  auflerlefener.leicbt  auSjufüfjrenber  Satten« 
fünfte,  unb  jur  Unterhaltung  bienenber,  ©tiefe,  nebft 
intereffanten  Scberj*  unb  <ßfanberfpielen)  Stotyfeln,  ßf)a^ 
raben,  Jrinf*,  Jifcb«  unb  ©cfeüfcfcaftiliebern,  aueb  2>id)' 
tungen  )um  unter^altenben  Vortrag  im  gefefligen  Streife» 
8.  3erbfc  geheftet  8  gr.  ober  36  Str. 

Sugenb*  ©griffen  ju  SBet^na^tö  ^  ©efc^enf em 
£f)ciftopf)  CEolumbuS  @ntbecfung  t>on  Xmertfa. 
@in  nu$licbe$  unb  unterfyaftenbeä  Uefebucb  für  bie  3Us 
genb.  %tot'\tt  t>erb.  2fufl.  SWlt  color.  Supfern.  8.  geb. 
16  gr.  ober  i  p.  12  fr. 

Steife^  naä)  ^3 er fteti/  t>on  9Rori$  bon  Stofcebue. 
Sur  bie  3**9*n&  bearbeitet.  9Rit  col.  Stupfern.  8.  geb. 
18  gr.  ober  1  fl.  21  fr. 

©.  8f.  Offtietf«  (Keife  burefr  bie  Surfei,  He. 
g pp reu  unb  ^erfien.  Sur  bie  Jugenb  bearbeitet- 
SWit  stupfern.  8.  geb.  21  gr.  ober  1  fi.  35  fr. 
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SWitt^efliin«tn  auf  ber  Blfbermelf,  ober  93* 
ter  ©ieafrieb  im  Serif*  feiner  ffinber,  gin  8u*Id« 
}ur  S9clcf>ruttg  unb  Unterhaltung  guter  na&benfenber 
Äiuber  Den  Stqrl  ©rumbacb.  SXit  eolor.  Äupfern.  geb. 
21  gr.  ober  i  fl.  35  fr. 

Sinber.Dveifen  ober  be«  »ißbegterigert  ©ifu 
balM  Eurdwige  mcrfroürbiger  Wirter  unb  S36lfer  ber 
~  SBelt,  ouf  feiner  Stube  gemadbt  unb  an'$  ftcfct  ge^en 
.  ton  Äacl  ©rümbacb.    tSBit  eolor.  Supfern.  gebuntes 

15  gr.  ober  l  fl.  21  fe. 

2)er  ftuftrer  burtf)  ba$  S&af,  ober  @eft&i*c 
ten  unb  fiieber  für  Äinbtyeit  unb  3ü$enb,  c\i  tuxyt 
Anleitung  ju  einem  oerftanbigen  unb  frommen  fcfcro 
ton  Sari  ©rumboeb.    üÄit  eolor.  Äupfetn.    8.  gefc. 

16  gt.  obeo  l  fl.  12  fr.    O&nc  Kupfer  geb.  9  gr. 
oper  4t  fitf1 

Stempel  ber  ©eiS&eit  unb  Sugenb.  eine  $a* 
beOefe  für  bie  ^ugenb,  ton  Oeüert,  ©leim,  ®eefm$, 
ftactetwn,  OTeifjnce,  üRicbaeltf,  tyfeffel  u.  a.  |>erau^ 
gegeben  ton  <ß.  Stifter.  üRtt  48  eolor.  Ztorftelliwani 
geb.  15  gr.  ober  1  fl.  8  fr.  9Äit  braunen  Oarfitl* 
lungen  geb.  10  gr.  ober  45  fr. 

2><i$  erfte  ßäulbu*  für  ben  Unterr/äf  im 
beutfeben  Sefen,  ton  8f.  SR.  (Dr.  8f.  ÜRofer);  mit  12 
eolor.  Bbbilbungen.   geb.  9  gr.  ober  41  fr.  | 

4  Bngelifa.  (Sin  33u*  für  Äinber  gebilbeter  (Fltern,  ten 
Dr.  3f.  SRofer,  mit  eolor.  Äupfern,  geb.  16  gr.  ober 
I  p.  12  fr. 

0retiofa.  (Sin  S3ucb  för  Äinber  ge&ilbeter  (Sltern,  ton 
Dr.  X  9)fofer,  mit  8  eolor.  Äupfern,  geb.  16  gc.  ober 
i  ff»  12  fr. 

Der  Zeichnenschüler,  oder  Vorübungen  im  Zeich- 
nen, mit  Hinsicht  auf  Landschafts-Zeichnen kunst. 
Ein  Geschenk  ?für  die  Jugend,  Ton  IV.  A.  Fricke. 
Erste  Lieferung  in  32  lithogranhirten  Vorlegeblät- 
tern. Zweite  verb.  Aull,  in  Futteral  14  gr.  oder 
1  11.  3  kr. 

Anleitung  zum  Zeichnen  altertümlicher  Gebäude 
ünd  H  innen,  vom  Professor  C.  J.  Oldendorp.  In 
lü  lithographirten  Vorlegeblatlern  gr.  4.  fä  gr. 
oder  1  11»  21  kr. 
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So  eben  sind  fertig  geworden  r 

G.   C.  L  i  c  ü  t  e  n  b  e  r  g  i 
Ideen,   Max  im  e  n   und   Eid  f  ä  1  1  e. 

Nebst  dessen  Charaktetftt!)c;  •    V  : 

Herausgegeben  von  G.  Jörden»;  &  Sclireibp.  geb.  18  gr^j 
>  Sicher  ist  Lichtenberg  der  witzigste  Kopf  Deutschland*, 
der  die  herrlichsten  Einfälle  hat,  die  klarsten  Ideell  ausspricht 
und  die  richtigsten  Maximen  aufstellt.  Interessant  und.  nie  ver- 
j ährbar  ist  der  angehängt*  Aufsatz  über  Physiognomik.  Der 
Herausgeber  lehrt  nns  den  genievollen  Mann  tanz  kennen.  Der 
Inhalt  und  das  gefällige  Aenssere  lassen  die.  Werkchen  gewiss 
jedem  Gebildeten  gern  in  die  Hand  nehmen. 

Narrenzüge    und    Nar  r  ens  tr  eich  e. 
Alphabetisch  aufgestellt.     Nebst  andern  witzigen  Repliken. 

12.   geh.  8  gr.        ,  ?  . .  . 
Wenn  die  hier  aufgestellten  originellsten  Züge  gewiss  Je- 
dem die  angenehmste  Erheiterung  gewähren,  so  findet  dar  Ver- 
ständige den  tiefen  Sinn  dessen  Heraus,  was  sich  unter  der 
komischen  Maske  birgt. 

Ernst  Kleins  Comptoir In  Leipzig. 


die  Besitzer  der  Dinterschen  ScTirifVeiC3 

Et  ist  jetzt  erschienen  und  in  jeder  Buchhandlung  zu 
haben:  -  , 

Verzeichnis  aller  Bibelstellen,  welche  ia 
Herrn  D.  Dinters  Anweisung  zum  Gebrauch 
der  Bibel  und  Katechisationen  über  jämmt- 
liehe  Hauptstiicke  erklärt  enthalten  sind. 
8.    Neustadt ,  bei  Wagner.   Preis  3  Gr.  oder  15  Kr. 

Den  Käufern  der  Dinterschen  Schriften  wird  diese  von 
vielen  Seiten  schon  gewünschte  Nachweisung  angenehm  seyn. 


-  i 


/ 
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Bei  th.  Chr.  Fr.  Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  er- 


Der   Preussische  Staat 
in  sechs  geographischen  Tabellen,  für 

Lernende,   gross  Folio.   12  gr.  oder  54  kr. 
Dasselbe  im  All  s^zp  g  e  für  niedere  Bürger  ich  uleu,  ia 

3  Tabellen,    gross  Folio.   6  gr.  oder  27  kr. 
Dasselbe  int. Auszüge  für  Land-  und  Elementar- 
schulen, in  1  Tabelle,   gross  Folio.  2  gr.  oder  9  kr. 

So  manche,  dem  Unterrichte  fn  der  Erdbeschreibung  ent- 
gegentretende, Hindemisse  zu  beseitigen,  war  die  Absicht  des 
Verfassers  obiger  Tabellen.  Ein  mehrjähriger  Gebranch  hat 
befeits  ihre  Zweckmässigkeit  erwiesen  und  die  im  Torwort« 
kurz  angedeutete  Methode  gerechtfertigt;  dieselbe  erleichtert 
nämlich  dem  Kinde  'nicht  nur  das  Lernen ,  sondern  auch  das 
Behalten,  sie  unterstützt  selbst  den  Unterricht  in  andern  Lehr- 
gegenständen, und  vermehrt  also  noch* bedeutend  die  Vortheile, 
.  welche  ohnehin  schon  eine  so  zweckmässig  geordnete,  Klar- 

Zusammenstellung  des  Wi&senswerthcsten  gewährt;  VortheUe, 
welche  von  allen  Mnemoniaern,  welche  -die  Tabellen  -  Form 
empfehlen,  gewürdigt  werden.  —  Nach  diesen  Bemerkungen 
erlaubt  sich  der  Verleger,  nicht  b los  Lehrende  und  Lernende, 
sondern  euch  Jeden,  für  den  der  Preus*.  Staat  in  geographi- 
scher Hinsicht  ein  besonderes  Interesse  hat,  auf  obige  Tabel- 
len aufmerksam  zu  machen,  und  nur  noch  beizufügen,  dass 
Männer  von  unbezweifelter  Competenz,  namentlich  der  am 
das  Schulwesen  so  hoch  verdiente  Dinier,  deren  Zweckmäs- 
sigkeit anerkannt  heben. 

»  Zu  haben  in  allen  Buchhandlungen  Deutschlands. 
•'*•*'  j 

Bei  mir  ist  erschienen  und  durch  alle  Buch  handlangen  zu 

beziehen:  ,itou:.i^a       .* >  4     >«i  «  '* 

Der  Spessart    Versuch  einer.  Topographie  dieser  Wal  dg  e- 

-  €?ritI»  m?tJ  hesd^derer  Rücksicht*  auf  Gebirgs-,  Forst-, 
««'     Erd.»  und  Völkskunde,  von  Stephan  Behlen.  Drei 

Bände.  Mit  einer  Karte  vom  Spessart,   gr.  8.  1823—27. 

-  ,  .  441  Bogen  auf  gutem  Druckpapier.   4  Thlr.  12  gr. 

Die  schöne  und  äusserst  genaue  Karte  vom  Spessart  ko- 
stet lo  grv  >  » 

Lei ps ig,  den  30.  August  1Ä27. 

r.  A.  Brockhau  s. 


Bei  A.  Hirschwnld  in  Berlin  ist  erschienen: 
Holtze,  Dr.  E.  G.  F.,  de  arteriarum  ligatura,  acoedunt  Ts- 
bulae  lithographicae  XI.   4.   netto  1  Thlr.  8  gT. 
Der  Hr.  Verfasser  hat  die  Bearbeitung  und  bildliche  Dar- 
stellung dieses  Gegenstandes  nicht  nur  mit  einem  Fleisse  voll- 
fuhrt,,  in  welchem  er  wohl  nicht  leicht  übertreffen  werden 
konnte,  sondern  sie  auch  auf  originelle  Weise  geschicht- 
lich ausgearbeitet ,  indem,  ausser  im  beschreibenden  Texte, 
nian  hei  >ed  er  Abbildung  eines  Instruments  den  Namen  des 

hl^r^eihUcU^ohne  <&"  es  bei  der  Mannichfaltigkeit  da 
Herrlich  luhographirten  Gegenstände  störend  erscheint! 
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Bei  TB.  Qht.  Fr.  Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  er- 
schienen : 

Petri   AHonai   Discipl  ina  clericalia, 

h.^g^tfc^  uadAnmerknngwi 

Friedr.  Wilh.  VaL  Schmidt. 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  romantischen  Literatur. 
4to.   1  Rthlr.  1fr  gr.  oder  Sfl. 
Zu  haben  in  allen  Buchhandlungen  Deutschlands. 


Es  ist  jetzt  erschienen  und  durch  jede  Buchhandlung  zu 

en:  s  ° 

*  Lese-   und  Lehrbuch 
fflr  den  Bedarf  der  Völksschulen  bearbeitet  von 
[%  D.  J.  F.  H.  Schwabe,  Grossherzogl,  $.  Oberconsisto- 
rialrathe.   Vierte,  verbesserte  Auflage.  8.  Neustadt,  bei 
Wagner.   Preis  4  Gr.  oder  18  Kr. 
Die  Zweckmässigkeit  dieses  Buches  ist  von  vielen  Seiten 
anerkannt  worden.  Namentlich  wurde  es  in  der  allgem.  Lite- 
ratur-Zeitung 1825,  Ergänzungsblätter  Nr.  39,  sehr  ausführlich 
angezeigt  und  dessen  Vorzüge  dargethan.  In  fünf  Jahren  wur- 
den vier  Auflagen  nöthig.   Die  Herren  Schulvorsteher ,  die  die 
Einführung  eines, Buchs  der  Art  beabsichtigen,  können  diqss 
durch  jede  Buchhandlung  zur  Ansicht  erhalten.  Der  Preis  von 
4  Gr.  für  das  14|  Bogen  enthaltende  Buch  begünstigt  dessen 
Einführung  möglichst.  «  \ 


Bei  Th.  Chr.  Fr.  Ens! in  in  Berlin  ist  erschienen: 

Die  weibliche  Fürsorge  für  Gefangene  und  Kranke 

ihres  Geschlechts, 
aus  den  Schriften  der  Fr  an  El.  F  r  y  und  A,  zusammengestellt 


von 

Dr.  N.  H.  Julius; 


broschirt  14  gr.  oder  %  iL  3  kr. 
Zu  haben  in  eilen  Buchhandlungen  Deutschlands. 

Bei  Joh.  Fr.  Bärecke  in  Eisenach  ist  erschienen  und 
durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten: 

Heusinger,  Dr.  C.  Fr.,  Zeitschrift  für  die  organische  Phy- 
sik.  Mit  Hupfern,  lr  Band,  ls  bis  6s  Heft.  gr.8.  4  Rthlr. 

Kastner,  K.  W.  G.,  Theorie  der  Polytecjmoxheniie*  IrBd- 
gr.  a   2  Rthlr.  12  gr. 


Es  ist  jetzt  erschienen  und  in  jeder  Buchhandlung  cn 
hafcen; 

Der     Verlobun  g  s  tag 

von  Carl  Vogel.  8.   in  Umschlag  geheftet.  Neustadt  bei 
Wagner.   Ausgabe  auf  Druckp.  12  Gr,  oder  54  Kr.  Ve- 
lin p.  18  Gr.  oder  1  Fl.  21  Kr. 
Ein  idyllisches  Gedicht  in  Hexametern.    Ein  Pendant  %n 
Voss's  Luise.  —  Zu  einer  freundlichen  Gabe  bei  manchen  Ge- 
legenheiten wird  et  dienen. 


i 


Di 


I 

f 

Bei  Th.  Chr,  Fr.  r.  n  s  1  i  n  in  Berlin  sind  erschienen 
Emils  dramatische  Versuche.    8.    16  gr.  oder  1  fL  121er. 
Grambow,  C. ,  die  Stubbenkammer  auf  Rügen,  Vplxsnr 
aus  dem  Arterthum ;  — •  der  Orkan  auf  Isle   de  Fraget 
r       Mit  1  Kpfr.    f  Rthlr.  4  gr.  oder  Z  fl.  6  kr. 
/      Zu  haben  in  allen  deutschen  Buchhandlungen. 

So  eben  ist  erschienen  nnd  versandt: 
Erdmann,  O.  L. ,  populäre  Darstellung  der  neueren  Che- 
mie, mit  Berücksichtigung  ihrer  technischen  Anwenden*, 
er.  8.  2  Rthlr.  9  gr. 
,  Zu  keiner  Zeit  ist  Avnhi  das  Bedarf niss,  sich  mit  den  zei- 
tigsten Forschungen  im  Gebiete  der  Naturkunde  ▼ertr*»t  im 
machen,  allgemeiner  v,on  allen  Gebildeten  geführt  worden,  als 
eben  Jetst,  Darum  glaubt  der  Verf.  obiger  Schrift  einem  wae- 
ren  Bedürfnisse  wenigstens  einigermassen  abzuhelfen,  indem  er 
das  Systeni  der  heutigen  Chemie  mit  besonderer  BerCtcksieht- 
gunr  der  Anwendung  dieser  Wissenschaft  auf  das  Leben  in 
möglichst  entsprechender  Form,  jedem  Gebildeten  verständ- 
lich darzustellen  suchte.  Klare  Entwicklung  der  Haupdehrea, 
immer  vom  Einfachsten  aufgehend ,  mit  unständiger  Hia*e> 
sung  auf  Versuche,  zu  deren  Anstellung  Anleitung  gegefcer. 
wira,  war  das  Hauptziel  des  Verf. ,  deshalb  durfte  er  sncS 
nur  da  sich  tiefer  auf  Einzelnheiten  einlassen,  wo  sie  zum  Ver- 
ständnisse einer  ganzen  Lehre  nöthig  waren,  oder  wo  sie  inte-- 
essante  und  wichtige  Anwendungen  erlaubten,  über  deren  wich- 
tigste sogar  ausführlicher  Allfschluf*  nicht  vermesst  werden 
wird.  Dass  aber  keine  der  wichtigeren  Thatsachen  fehlt,  das 
darf  der  Verfi  versichern,  und  in  sd  fern  möchte  diese  Schrift 
nicht  nur  zur  Selbstbelehrung,  sondern  auch  zum  Gebrauche 
bei  Vorlesungen  zu  empfehlen  seyn,  wenn  auch  der  Lehrer  bei. 
deiti  mündlichen  Vortrage  eine  veränderte  Anordnung  der  Ge- 
genstände befolgen  soUte. 

Bl  .7-.-  |oh..Ambr.  Barth  m  Leipeig. 

 :\ 

Bei  Th.  Chr.  Fr.  Enslin  in  Berlin  ist  erschienen! 
Geschichte  Napoleon  fionaparte'a 

v  o  n 

r  j     Friedrich  Buvchholz, 

in  drei  Bänden« 
lr  Bd.  die  Geschichte  der  franz.  Revolution  enthalten! 

2  rtl.  16  gr.  oder  4  fl.  48  kr. 
Indem  ich  dieses  Werk  anzeige,  denke  icK  hinzufügen  ff 
dürfen,  dass  der  Herr  Verfasser  mit  Niemand  wetteifert,  4er 
sich  in  derselben  Laufbahn  bewegt.  Der  Inhalt  des  gramen  er- 
sten Theils  beweist,  dass  es  ihm  blos  darauf  ankommt,  di' 
succes&iven  Erscheinungen  der  französischen  Umwälzung  k* 
zum  zweiten  Pariser  Friedensschlüsse  in  ihrem  natürlichen  Zu- 
sammenhange, d.  h.  in  ihrer  bedingten  Notwendigkeit,  darzu- 
legen. Ohne  zu  loben  oder  zu  tadeln,  hofft  er  durch  die  Esi- 
Wickelung  der  grossen  Thatsachen  unserer  Zeit  das  Gebiet  fl«" 
gesellschaftlichen  Wissenschaft  wesentlich  zu  erweitem :  etf 
Ziel ,  wonach  die  Geschichtschreibung  abschliessend  streben 
sollte.  Wie  wenig  das  gleichartige  Werk  Walter  Scott» 
den  grossen  Erwartungen  entsprochen  hat,  die  man  vor  seien 
Erscheinung  von  ihm  hegte,  haben,  ausser  der  öflcntücbe» 


< 
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euch  die  kritischen  Institute  aller  Linder  ausgespro-' 
chers;  es  ist  zu  hoffen  ,  dess  um  so  mehr  der  Werth  des  hier 
angezeigten  Werket  werde  erkannt  werden.  v 

Der  zweite  Band  ist  unter  der  Presse  und  erscheint  zuver- 
lässig zur  nächsten  Ostermesse,  der  dritte  und  letzte  wird  ihm 
ungesäumt  folgen. 

Geschieht©  der  Europäischen  Staaten 
seit  dem  Frieden  von  Wien,  14r  Band, 

oder 

Historisches  Taschenbuch,  Ilr  Jahrgang, 

von 

>  Friedrich  Buchholz, 
enthaltend  die  Begebenheiten  des  Jahres  1825,  . 
geb.  2  rtl.  oder  3.fl.  36  kr. 
Die  frühern  Bände  befinden  sich  in  den  Händen  iedes  ge- 
bildeten Geschichtsfreundes,  und  so  wird  auch  diese  interes- 
sante Fortsetzung  willkommen  «eyn. 

Zu)  haben  in  allen  Buchhandlungen  Deutschlands. 

*  ■   * 

In  Kurzem  erscheint  in  Commission  der  unterzeichneten 
BucKhahdlung,  und  von  solcher  Zeit  an  in  vierteljährigen  Hef- 
ten fortlaufend,  eine  zunächst  der  Literatur ' des  Bergbaues  ge- 
widmete Schrift  unter  dem  Titel: 

„Archiv  für  Bergwerkt  .  Geschickte,  Rechte, 
Statistik   und  Verfassung  beim  Bergbau,  her- 
ausgegeben von  dem  IC  Sachs,  Berg-   und  Ge- 
genschreiber Friedrich  August  Schmid."  \ 
Diese  Schrift  erfüllt  ein  langst  gefühltes  Bedürfnis  der 
Wissenschaft.    Sie  ist  nämlich  einer  Seils  dazu  bestimmt,  der 
Geschichte  aller  Lander,  wo  Bergbau,  diese  reiche  Quelle  des 
Staats- Reichthums  blüht  oder  bestanden  hat,    die  Nachrich- 
ten zu  bewahren ,  welche  der  Fleiss  und  das  Glück  unterrich- 
teter Sammler  über 'die  frühem  Betriebs -Perioden  ihrer  Berg- 
werke zusammengebracht,  geprüft,  und  sodann  der  Nachwelt 
erhalten  hat  —  oder  welche  noch  immer  aufgefunden  werden 
—  damit  hieraus,  so  weit  nur  immer  möglich,,  beurtheilt  zu 
werden  vermöge,  ob  der  Betrieb  zweckmässig  bestanden,  oder 
was  hierin  füfr  das  betreffende  Bergwerks-  Unternehmen  noch 
etwa  zu  thun  übrig  geblieben  sey. 

Andern  Theils  soll  aber  diese  Schrift  die  wichtigsten  Leh- 
ren des  Bergrechts  und  Bergprozesses  aller  teutschen  Länder 
dem  bergmännischen  wie  dem  juridischen  Fuhlico  in  einem 
umfassendem  Vortrage  vorlesen  v  als  solches  der  beschränkte 
Plan  der  Lehrbücher  gewöhwich  gestattet  —  und  auf  welche 
Weise  die , Verfassung  des  Bergbaues,  hauptsächlich  im  König- 
reiche Sachsen,  afs  dem  Mutterstaate  bergmännischer  Institute, 
sich  historisch  entwickelt,  ingleichen  dessen  Statistik  sich  be- 
gründet, und  von  Zeit  zu  Zeit  erweitert  habe,  dies  ist  einem 
dritten  Zwecke  dieser  periodischen  Schrift  zugetheilt, 

Mit  Vergnügen  wird  der  Herausgeber,  welcher  sich  in  dem 
Besitze  ^  der  seltensten  und  trefflichsten  Materialien  befindet, 
alle  Beiträge,  welche  ihm  aus  den  Nachbarstaaten  zugesendet 
Werden  dürften,  als  <h?m  wissenschaftlichen  Austausche  der  ge- 
genseitigen Landesgeschichten  gewidmet,  in  seine  Schrift  auf- 
nehmen, und  so  weit  solches  die  erweiterten  Grenzeu  seines 
Unternehmens  künftig  gesatten  werden,  nach  Befinden  hon oriren; 
Der  Preis  jedes  ein  seinen  Heftes  ist  für  die  gegenwärtigen 
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lind  künftigen  Subi cribenten  auf  da»  gante  Werk, 
selben  von  Zeit  au  Zeit  vorgedruckt  werden  sollen  ,  noch  a= 
den  frühern  von  18  gr.  gesetzt,  für  solche  Interessenten  abe* 
welche  nur  einzelne  Hefte  oder  Jahrgänge  zu  haben  %rünscl»ea. 
auf  einen  Thaler  für-  das  Heft,  folglich  vier  Thaler  auf  da 
Jahrgang.   Leipzig,  im  Januar  1825.    Joh«  A  m  b  r.  Barts. 


Bei  Leopold  Voss  in  Leipzig  ist  so  eben 
Krug,  Wilh.  Trau g. ,  FundamentaTphilosophie,  oder  urwn- 
senschaftliche  Grundlehre,  als  erster  Haupttheil  eines  woll 
ständigen  Systems  der  Philosophie.  Dritte,  verb.  und  ver- 
mehrte Auflage,  gr.  8.  \  Rthlr.  6  Gr. 
Hippocratis  de  morbo  sacro  über.  Recensuit,  noram  b- 
terpretationem  latinam  notasgue  addidit  Frid.  Dietz.  6. 

ma],  i  Rthlr. 
Äitterich,  Friedr.  Phil.,  Jährliche  Beiträge 

kommnung  der  Augenheilkunst.  lr  Band.    Mit  color. 

fertafeln.   gr.  8.   1  Rthlr.  12  gr. 
Morgagni,  Jo.  Bapt. ,  De  sedibus  et  causia  morbornm  per 

anatomen  indagatis  libri  V.   Editicnem  reliquis  emendatio- 

rem  et  vita  auctoris  auctam  curavit  Just.  Radius.  Tom. 

2ns.  8.   oart.'  1  Rthlr.  16  Gr. 

*      Auch  unter  dem  Titel : 

Scriptorum  classicorum  de  praxi  medica  nonnulloruxn  opera 
collecta.   Vol.  Vum. 
Panse,  Karl,  Geschichte  der  Auswanderung  der  erangeli- 

sehen  Salzburger  im  Jahre  1732.    Beitrag  zur  Kircieuge- 

schichte,  nach  den  Quellen  bearbeitet.   8.    1  Rthlr. 
Pharmacopoea   borussica.    Die  Preussische  Phir- 

macopoe,  vierte  Auflage,  übersetzt  und  erläutert  von  Fr. 

Phil.  Dulk.   6te  Liefrg.   gr.  8.    12  Gr. 
Erangelii  Matthaei  prima  duo  capita  in  linguam  \appo- 

nicam  translata;  edidit  J.  Fe  11  mann.  8.  Aboae,  1Ö25.  4 Gr. 


Im  Verlage  des  Unterzeichneten  ist  erschienen  und  durch 
alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 
Fulda,  F.  Chr.,  geistliche  Oden  und  Lieder,   gr.  8. 
schirt  12  gr. 

8  tag  er,  Fr.,  Aischylos  Sieben  gegen  Thebe.  Ai 
Griechischen  übersetzt  und  durch  Anmerkungen 
tert.   gr.  8.   14  gr. 

wm  — ,  Euripides  Phönizierinnen.   Aus  dem  Griechisch,  über- 
setzt, mit  Anmerkungen,   gr.  8.    9  gr. 

Karl  Grunert,  in  Halle. 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  Und  in  allen 
gen  zu  erhalten: 
Materialien  zu  einer  vergleichenden  Heilmittellehre  zum  Ge- 
brauch für  homöopathisch  heilende  Aerzte,  nebst  einem 
alphabetischen  Register  über  die  positiven  Wirkungen  der 
Heilmittel  auf  die  verschiedenen  einzelnen  Organe  aes  Kör- 
pers und  auf  die  Functionen  derselben.  Von  Dr.  G.  V  E 
Schweickert.  Zweites  Heft.  gr.  &  21  Bogen  auf  gu- 
tem Druckpapier.    1  Thlr.  16  Gr. 

Das  erste  Heft  (1826  ,  26  Bogen)  kostet  1  Thlr.  20  Gr, 
das  dritte  erscheint  noch  dieses  Jahr. 
Leipzig,  den  30,  Aug.  1Ö27.  F.  A.  Brockhaas. 
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*    Bei  Th.  Chr.  Fr.  Entlin  in  Berlin  ist  erschienen: 

Histo  ire   de  Napoleon 

et  de  la  grande  arm£e,  peudant  I*annee  1812, 
par  le  Gönöral,  Comte  de  Segur; 
Nouvelle  ödition;   4  vol.  av.  1  cane  et  4  portraits. 

12.  broche\2  rthlr.  ou  3  fl.36kr. 

Und  eine  deutsche  Uebersetzung  davon  unter  dem  Titel* 
it ,  Geschichte   Napoleons  .  • 

und    der  grossen  Armee  im  Jahre  1612,! 
von  dem  General,  Grafen  v.  Segur* 
Dritte  Auflage,   übersetzt  von  J.  F.  E.  (Ife).   4  Thle. 

mit  1  Karte  und  4  Bildnissen.  • 
Taschenformat,  broschirt  2  rthlr.  oder  3  fl.  36  kr. 

Beide  Ausgaben  sind  correct  und  auf  schöne«  weisses  Pa- 
pier gedruckt,  und  es  wird  dieses  Werk,  welches  ein  geist- 
voller Mann  nicht  mit  Unrecht  „eine  llias  der  neuern 
Zeit"  genannt  hat>  keiner  weitern  Empfehlung. bedürfen. 

Zu  haben  in  allen  Buchhandlungen  Deutschlands. 

Bei  Carl  Gnoblochin  Leipzig  itt  zu  haben : 

Leonis  Diaconi  calvensis  historia  scrtptoresqne  alii  ad  ;ret 
ßvzautiuas  pertinentes,  craorum  Catalogum  proximum 
folium  indicabit.  E  Bibliotheca  Regia  nunc  primum  in 
lucem  edidit,  versione  latina  et  notis  illustravit  B. 
Hase.   Fol.  maj.  Parisiis  1819.    24  Rthlr. 


Erschienene  Fortsetzungen  naturhistor.  Werke  von: 

Germar  Fauna  Insectorum  Europae  ist  fasciculus  XIII.  er- 
schienen. Der  Preis  jedes  Heftes  ist   1  Rthlr.  B  ggr. 

Von : 

Naumann  und  Buhle,  die  Eier  der  Vögel  Teutschlands  und 
der  benachbarten  Länder  mit  naturgetreuen  Abbildungen. 
4tes  u.  5tes  Heft.   Jedes  Heft   2  Rthlr. 

Beide  Werke  sind  zu  bekannt,   als  dass  mehr  als  deren 
ununterbrochene  Fortsetzung  anzuzeigen  wäre. 
Halle,  182a 

C.  A.  Kümmel. 
_____      »  •  '  *  • 

An  alle  Buchhandlungen  ist  versendet: 
Thiele,  C- F.,  Jesus,  der  Kinderfreund,    für  Kiufler  m 
Bürger-  u.  Landschulen  zur  Vorbereitung  auf  das  Bijiel- 
lesen,  mit  beigedruckien- Bibelsprüchen  u.  Liederverseti  zu 
Wochenaufgaben,  gr.12.  4 ggr.  5Sgr.   Halle,  1828. 

G^A.  Kümmel. 


Au*  Petersburg  habe  ich  kürzlich,  erhalten  und  sind  durch 
die  Bnchhandl.  zu  beziehen:  „  i> 

Me'raoires  de  l'Acade'mie  Imperiale  des  seteneet  de  St,  Pc- 
tersbourg.  Tome  Xme.  Avee  rhistofre  de  PAcademie  pour 
les  Annees  1821  et  1822.  4maj.   5  Rthlr.  20gr. 

Renvai,  G.,  Lexicon  linguae  imnicae,  cum,  interpretationc 


duplici ,    copiosore  latirm 

Aboae.  8  Rthlr. 
Frähh,Ch.  M-,  Numi  Muhammedani ,  qui  in  Academiae  impe- 
rialii  scientiarum  petropolitana  Museo  Asiatico  as5er?antur. 
Tom.  I.  Btiam  tub  titulo.  Recensio  numoram  Muhamme- 
danorum  academia  im p.  seien t.  petropolitana  ,  inter  prima 
academiae  imp.  saecularia  edita.  4maj.    14 Rthlr.  14  gr. 

Recueil  des  actes  de  la  seance  solennelle  de  PAcademie  Im- 
periale des  teiences  de  St  Petersbourg,  tenue  a  l'oceasion 
de  la  fete  fe*culaire  le  39.  Decbr.  1626.  4.  1  Rthlr.  11  gr. 

Trinius,  D  CB.,  species  gramimim,  iconibua  et  descnpLio- 
nflbus  illustr.  6  Fasciouli.   14  Rthlr. 

Eichwaldi,  D.  E.,  geognoi tico -  zoologioa  per  Iugriam : 
Baltici  provincia,  nec  non  de  trilohitis  obserrationes. 
V.  tab.  4maj.  Casam'.  2  Rthlr. 

Volkslieder,    serbische,  ins  Deutsche  übergetragen  v.  P.  f. 
Goetze.  12     1  Rthlr. 
Leipzig^  im  Januar  1828. 

Carl  Cnoblocb. 


Anzeige  für  Gescjiichtsfreunde: 

der  Kritik  im  Gebiete  der  Geschichte  und  ihrer 
Hilfswissenschaften.  Nebst  Anthologie  charakterischer 
Zuge  und  Gemälde,  vorzüglich  aus  dem  Mittelalter.  Her- 
- -ausgegeben  von  Dr.  Ferdinand  Wächter,  Privatdocenten  an 
der  Universität  zu  Jena.  Ersten  Bandes  erste  Abtheilaog. 
Altenburg,  Literatur  -  Comp toir.    Preis    16  gr. 

Enthält  unter  anderm,  ausser  mehreren  Kritiken  neuerer 
Werke  an  Berichtigungen ,   Aufklärungen  ,   charakt.  Zügen  u. 
».  w. ;  ,,Oeftnung  des  Hünengrabes  zu  Worms.    (  Das  Lndwige- 
lied  und  über  dasselbe.)     Trinkt  man  in  Walhall  aus  Schä- 
deln ?    Einfluss  der  Frauen  auf  die  Verbreitung  des  Christeu- 
thums.     Attila's  Schilderung  und  Zusammenstellung  mit  dem 
westlichen   Attila.     Ueber  Kottek's  Ansicht  vom  Mittelalter. 
Der  Heerbann.     Die  agrarii  milites  des  »Wittikind.  Knechti- 
sche Sprachen.   Burkharde   Beichtspiegel,    als  vermeintliche 

§>uelle  für  die  Sittengeschichte  seiner  Zeit.  Desselben  Gesin- 
egesetz  in  derselben  Beziehung.  Legis  Salicae  Tit.  23.  de  ma- 
nu mulierum  non  stringenda.  Ueber  Darstellung  geschichtli- 
cher Mährchen.  Kunigunds  Feuerprobe.  Der  Tanz  auf  dem 
Kirchhofe.  Charietto.  Bedeutung  von  Frank.  Formae  Deorum, 
nicht  equorum  des  Tacitus.  Floki's  Gebrauch  von  Raben  als 
Wegweisern  zur  See.  Gebrauch  des  Compasses  im  Norden  we- 
nigstens um  1333,  Erläuterung,  der  dio  Dienstmannen  verhält, 
nisse  betreffenden  Urkunde  Konrads  II.  von  1029.  Glockenseile 
als  Galgenstricke.  Anwendung  der  Heiligthümer  zur  Siche- 
rung in  der  Schlacht.  Habgierigkeit  der  Osterherrn.  Wuhts 
um  1212  bekannt.  Die  Withingi  und  Ascomanni  des  Adam 
von  Bremen.  Erklärung  des  vorwizzo  des  Wessobrunner 
Gebetes.  Wessen  Consuls  Legat  war  Skaurus?  Bürger  als 
Zach.  Schiller  als  Geschichtschreiber.  Der  Ritter  des  Bäckers 
Gefangener.  Rache  an  Leichnamen,  Friedrichs  von  Schwaben 
Keuschheit.4«     Ueber  den  Plan  des  Ganzen  giebt  die  Vorrede 
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AuTSub  scHptien  J*  31.  WUn  erscheint  bei  Gosche 
in  Meinen  und  nehmen  alle  Buch-  und  Musikal.  -  HandL 
Bestellungen  darauf  an: 

Musikalischer    Blutnenkran  z. 

Eine  Sammlung  leichter  und  gefälliger  Musikstücke  zur  ange- 
nehmen Unterhaltung  am  Ptan of orte  für  mittlere  Pianof.-Spie- 
ler  von  W.  A.  Müller,  II.  Jahrg.  in  4  Heften« 
Subscriptionspreis  jedes  Heft  8  gr.  mit  Anfang  April  12  gr. 

Wie  sehr  der  Hr.  Cantor  W.  A.  Müller  es  versteht  ,  in  sei« 
am  Gompositionen  mit  dem  Leichten  das  Angenehme  und  Ge- 
fällige zu  verbinden,  hat  derselbe  in  seinen  bisherigen  Arbei- 
ten genugsam  bewiesen  und  sich  dadurch  verdienten  Beifall 
Allgemein  erworben.  Auf  6  Exempl.  .wird  1,  auf  7  EiernpL  2 
Frei-EiempL  gegeben.  \ 

■ 

■ 

Bei  Th.  Chr.  Fr.  Enslin  in  Berlin  sind  erschienen: 

Elementarunterricht  in  der  Geographie, 

nach  den  TJandcharten  aus  der  lithogr.  Anstalt  von  Amt  und 
Comp,  in  Düsseldorf,  welche  in  den  Landschulen  benutzt  wer- 
den.  2te,  verb.  Aufl.  6  gr.  oder  27  kr. 

Elementarunterricht  in  der  biblischen  Geschichte, 

ein  Hülfsbuch  *{a\  Landschullehrer,  die  nach  Küsters  bibli* 
sehen  Erzählungen  unterrichten;  lr  Tbl.  das  Alte  Test.  12  gr. 

oder  54  kr. 

Luthers  kleiner  Katechismus, 

mit  einer  kurzen  Angabe  der  daran  zu  knüpfenden  Christen- 
th u ms  1  ehren  ,  nebst  angeführten  und  mehrenth eil s  abgedruckten 
Bibelstellen,  von  S.O.  G.  Küster,  C.  Superint.  zu  Berlin;  3te, 

verb.  Aufl.   4  gr.  oder  18  kr. 

S.  C.  G.  Küster's 

2  mal  52  biblische  Erzählungen  aus  dem  Alten  und 

Neuen  Testamente 

nach  Johann  Hübner; 

mit  Fragen  zum  Nachdenken,  nützlichen  Lehren,  gottseligen 

Gedanken  und  Bibelsprüchen. 
Sechste,  verb. Aull.;  12 gr.  oder  54  kr. 

Die  Beantwortung  der,  den  vorstehenden  bibl.  Erzählun- 
gen angehängten ,  Fragen  zum  Nachdenken  ist,  als  ein  Hulfs- 
mittel  beim  Unterrichte  für  Ehern  und  Lehrer,  auch  für  die 
schon  mehr  herangewachsene  Jugend ,  welche  sich  selbst  am? 
den  Erzählungen  ,zu  belehren  wünscht,  in  der  zweiten,  verb. 
Aufl.  erschienen,  und  kostet  10 gr.  oder  45 kr. 

Zu  haben  in  allen  Buchhandlungen  Deutschlands. 

 .   > 

,  In  der  J.  Ebnerschen  Buchhandlung  in  Ulm  wird  nächstens 
erscheinen : 

Eine  deutsche  Uebersetzung  von  dem  neuesten  Werke 
Lady  Morgan  —  Las  O'Bricnns  et  les  O'Slahartys. 
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Bei  Bagel  In  Wesel  erscheint  zu  Ostern  1828  unter  Leks^ 
des  Hw.  Dr.  Fiedler  eine  Sammlung  folgender  Seriptore»  B> 
•  storiae  Homanae  minores  in  einem  Bande: 

1)  Vellejns  Paterculus.'  2)  Florus.   3)  Eutropius.   4)  Arne- 

has  Victor.   5)  Sextus  Rufus.    6)  Messala  Corvinus,  nai 

7)  Ampelius. 

Das  Ganse  wird  etwa  20  Bogen  in  gr.  8.  Aul1  BesteDu^rr 
von  6  Exemplaren ,  welche  vor  Ostern  1828  eingehen,  wird  du 
7U  frei  gegeben. 


'  A.  r ou  Kotzebue' s  sKmmtliche  dramatische  Werke,  tr 
bis  4r  Theil,  sind  nun  erschienen  und  an  alle  Bnchhandlonges 
versandt  worden.  Die  Prämuneranten  belieben  also  ihreEiem- 
pUre  da ,  wo  sie  pränumerirt  haben ,  in  Empfang  zu  nehmen, 
im  Februar  wird  der  5e  bis  8e  Theil  erscheinen.  Ich  Verbin- 
de hiermit  zugleich  die  Anzeige,  dass  ich  noch  bis  zur  Ost  er- 
messe Pränumeration  darauf  annehme ,  welche  für  den  Isteo— 
J2n  Theil  3  Rthlr.  12  gr.  betragt.  Der  Preis  des  Ganzen  läset 
sich  noch  nicht  genau  bestimmen,  doch  wird  er  in  jedem 
Falle  14  Rthlr.  nicht  übersteigen.  Ich  habe  auch  eine  Lieme 
Anzahl  Exemplare  auf  f ran  lös.  Schreibpapier  und  Velinpapier 
abdrucken  lassen,  wofür  der  -preis  des  lsten  —  12ten  Thals 
4  Rthlr.  12  gr.  ist.  v 

Der  spatere  Ladetipreis  wird  um  den  vierten  Theil  hober, 
ajs  der  Präuumerationspre^s. 
Leipzig,  im  Januar  1828. 

Paul  Gotthelf  Kammer. 


Die  Kunst /das  menschliche  Leben  zu  erhalten»  rar  Krank- 
heiten zu  sichern  und  diese  zu  heilen.  Ein  unentbehrliches 
Hausbuch  für  jede  Familie  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande, 
für  Prediger,  Wundärzte  und  Apotheker,  Hebammen,  so  wie 
überhaupt  für  Jeden,  der  eine  ungestörte  Gesundheit  wünscht. 
In  einer  alphabetischen  Darstellung  aller  Krankheiten,  und  der 
einfachsten  Mittel,  dieselben  zu  heilen,  so  wie  der  Verhal- 
tungsregeln, sich  vor  denselben  tu  bewahren,  nebst  einer  all- 
gemeinen Einleitung  über  das  Verhalten  in  gesunden  und  kran- 
ken Tagen,   von  Dr.  Metz   in  Dreieichenhain.  8.,  geheftet 

18  ggr.  sächs.  1  fl.  12  kr.  rhein. 

Wenn  es  gewiss  d?e  strengste  Aufforderung  für  jeden  ge- 
wissenhaften Leidenden  ist,  sich  der  ärztlichen  Hülfe  nicM 
su  entziehen ;  so  muss  doch  auch  für  jeden  erwünscht  und  so- 
gar eine  heilige  Pflicht  seyn ,  sich  die  Fähigkeit  zu  verschaffen, 
fremde  und  eigene  Leiden  zu  erkennen,  sich  und  Andere  da- 
durch vor  denselben  zu  verwahren,  und  in  dringenden  Falles 
die  zweckmässigsteu  Mittel  dagegen  ergreifen  zu  können.  Be- 
sonders sollte  jeder  Hausvater  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lin- 
de es  sich  zum  Anliegen  machen ,  durch  diese  Kenntnis»  so 
manchen  unglücklichen  Zufällen  vorzubeugen,  welche  ohne  die- 
selbe oft  auFs  Traurigste  das  Leben  stören  und  zerstören,  wah- 
rend sie  oft  durch  kleine  Vorsicht,  durch  entschlossenes 
zweckmässigen  Beistand  leicht  vermindert  und  beseitigt  wer- 
den ,  oder  wenigstens  der  manchmal  entfernten  ärztliche;- 
Hülfe  auf  angemessene  Weise  vorgearbeitet  werden  kann.  V** 
vorliegende  Buch  können  wir  in  diesem  Sinne  mit  vollster 
Ueberzeugung  empfehlen,  da  ei  die  Frucht  mehrjähriger  tit- 

T 

» 
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btmg  einet  geschickten  und  geschätzten  Arztes  ist ,  welcher  mit 
gewissenhafter  Bemessung  dessen,  was  nutzen  kann,  oder 
was  schaden  möchte,  aus  wirklicher  Menschenliebe  seine  Le- 
ser mit  der  Beschaffenheit  der  menschlichen  Natur,  mit  der 
Ursache  der  Leiden ,  den  Verwahrungs  -  und  den  einfachsten 
und  erprobtesten  Hilfsmitteln  bekannt  macht«  Zur  leichtern 
Anwendung  sind  nach  der  allgemeineren  Einleitung  die  Krank- 
heiten in  alphabetischer  Ordnung  aufgestellt,  und  die  Unter^ 
Scheidungen ,  die  einzelnen  Wittel  und  die  Hsnweisungen  noch 
besonders  am  Rande  vorgedruckt,  so  dass  ihm  auch  in  dieser 
Rücksicht  ein  wesentlicher  Vorzug  zugeeignet  ist.  , 

Der  Wohlfeile  Preis  wird  unsern  Wunsch,  durchNdas  Buch 
recht  vielseitig  Nutzen  und  Erleichterung  zu  bieten,  beför- 
dern, und  wir  sind  bereit,  dazu  noch  ferner  mitzuwirken,  in- 
dem wir  bei  einer  Gesammtbe Stellung  von  6  Exemplaren  ein 
Exemplar  gratis* beifügen  werden,  so  fern  der  Betrag  franco 
eingesandt  ist, 

Augast  Osswald'a  Buchhandlung  in 
Speier  und  Heidelberg. 

So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen des  In-  und  Auslandes  zu  erhalten: 

S  c  h  1.  o  b  s    Avalon,  . 

,,  Frei  nach   dem  Englischen         **  . 

—  des 
Walter  Scott 

vom  i 
Uebersetzer  des  Walladmor. 
Drei  Bande. 

8.  65  Bogen  auf  feinem  berl.  Druckpapier,   ör  Rthlr.  &  Gr. 
Leipzig,  den  30,  Aug.  1827. 

P.  A.  Brockhaus. 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  durch  alte  Buchhand- 
lungen des  In  -  und.  Auslandes  zu  beziehen  : 

Mdmoires  de  Jacques  Casanova  de  Seingalt,  ecriU  par  lui- 
meme«  Edition  originale.  Tomes  troisieme  et  qua- 
irieme.  12.  41 J  Bogen  auf  dem  feinsten  frans,  Druckpa- 
piere und  geglättet.  Geh.   3Thlr,  16  Gr. 

Der  erste  und  zweite  Band  dieser  französischen  Original- 
ausgabe, die  viel  vollständiger  ist,   als  die  deutsche  ueber- 
setzung,  -kostet  3  Thlr.  12  Gr. 
Leipzig,  den  30sten  Aug.  1827.  N  N 

'  P.  A.  Brookhaus. 

 >„ 

So  ejjen  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
su  haben :  ~ 

Lehrbuch  far  den  ersten  ;Unterricht  in  der  Philosophie.  Von 
August  Matthiä.  Zweite,  verbesserte  Auflage,  gr.  8« 
13}  Bogen  auf  gutem  Druckpapiere.  20  gr. 

Leipzig,  den  30.  Aug.  1827. 

P.  A,  Bxöckhaut, 
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Bei  mir  ist  erschienen  und  in  allen 

r  In*  und  Auslandes  au  erhalten: 

•      Allgemeines  Handwörterbuch 

der 

.  philosophis chen  Wits enschnf t en 

nebst  ihrer 
Literatur  und  Getehichte. 

Nach  dem  heutigen  Standpunkte  der  Wissenschaft  bearbeitet 

und  herausgegeben 


Wilhelm  Traugqtt  Krng. 

■ 

'  In  vier  Bünden* 

Enter  und  «weiter  Band. 
A  —  M. 

Cr.  f.  48  u.  Ö2J  Bogen  auf  gutem  Druckpapier.  Subscriptfons- 
.         preis  desPBandes  2  Thlc 

Einstweilen  dauert  der  Subscriptionspreis  fort,, später  tritt 
aber  ein  bedeutend  erhöhter  Ladenpreis  ein.  Der  dritte  und 
vierte  Band  dieses  Werks  werden  im  Laufe  des  nächsten  Jahrs 
erscheinen. 

Leipzig,  den  30sten  August  1827. 

F.  A.  Brockhaus. 


Bibliographisoher  Anzeiger. 

Abhandlungen  der  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften  «Er- 
furt: der  neuen  Folge  ia«ft.  ae  Sammlung,  mit  Kupf.  3i  Bgn. 
4.   Erfurt,  Maring,    i  thlr.  18  gr.      A  % 

Andre,  F. ,  Bemerkungen  Uber  die  Rectification  dea  Oberrheina 
und  Schilderung  der  fruchtbaren  Folgen,  welche  diess  Unterneh- 
men für  die  Bewohner  des  Mittel-  und  Unterrheins  nach  «ich 
liehen  wird.   3  Bgn.   8u    Hanau-,  Edler»   hr.  6  gr* 

Aiusüge  aus  den  neuesten  Reisebeschrcibungen«  6*Bdchn.  la  Bgn. 
8.   Neustadt,  Wagner,    la  gr* 

Bauer,  L.,  der  heimliche  Maiuft;  Ein  Drama.  7  Bgn.  8.  Stutt- 
gart. Franckh.  br.  1  thlr. 

Baumgärtner,  K.  H.,  über  die  Natur  und  die  Behandlung  der  Fie- 
ber oder  Handbach  -der  Fieberlebte,  ar  Bd.  So  Bogen,  gr.  8. 
Frankfurt ,  Brönner.  aBde.  3  thlr. 

Baueaet,  L.  F.  J.,  Denkwürdigkeiten,  Erinnerungen  und  Anecdo- 
ten  aua  dem  Innern  des  Falastea  von  Kapoleon,  und  über  einige 
Kreigniate  des  franaösiacben  Kaiserreichs  von  180S  bis  zum  1. 
Mai  1814.  deutsch  bearbeitet  von  Dr.  J.  F.  Knapp,  la  Bdchn. 
mit  dem  Bildniaa  der  Kaiserin  Joaephine.  i4  Bgn.  ie*  Lands- 
berg ,  Ende,    is  bis  3s  Bdchn.   br.  1  thlr.  16  gr« 

Becherer,  M.  A. ,  übe?  den  Glauben  der  Juden  tu  Unsterblichkeit 


uiguize 


d  by  Goc 


der  menschlichen  Seefe-.-vp*  der  iBabjloniacheq 

5  Bgu..gr.        München,  Giel.    pr.  8  gr. 

Binterim  ,  A.  J. ,  die  vorzüglichsten  Denkwürdigkeiten  der  Christ- 
Katholischen  Kirche  ans  den  ersten,  mittlem  und  letzten  Zeiten. 
IV.  Bd.  at  Thl.  18  BKn.  gr.  8.  Mainz,  Müller,  l  thlr.  8#r.  no. 
*«oll,  Dr,  CT  Unterricht  von  der  hohen  Würde«  und  Gewalt  des 
Bischofs  un^  den  Pflichten  dar  Glaubigen  gegen  denselben,  ata 
Aufl.  a  Bgni  8-,  tfreiburg,  Herder.  '3  gr.  netto.  .<  I 

Bopp,  F.,  auiführliches  Lehrgebäude  der  Sanakrita -  Sprache.  3te 
Abth.,  ai  Ben.  4.    Berlin,  F.  Dümmler.  3. thlr.  8gr„  netto. 

Brehm,  A.  G.  A. ,  Fibel  für  Stadt  -  und,  Landschulen.  Neue  Aua- 
l     gebe.    5  Bgn.    8.    Arnstadt ,  Miras,    geb.  4  gr. 

Buchholz ,  F. ,  über  die,  Seeschlacht  bei  Navarin  und  deren  wahr- 
acheinüche  Folgen.    3  Bgn.  8.    Berlin,  Enslin.    br.  6  gr.  >        !  * 

Galland,  p,       der  vollkommene  Damen  -  Friseur.    Eine  vollatfn- 
dige  Anweisung,  in  kurzer  Zeit  die  Kunst  zu  erlernen,  den  Kopf- 
.  putz  der  Damen,  ohne  Bei  hülfe  eines,  Friseurs,  auf«  Vollkom- 
menste herzustellen,    Mit  ja  Abbildungen   4  Bgn.   8.  Henau, 
Edler,    br.    10  gr.  t  <  t.  * 

Gedanken,  frei muthige,   eines  Unparteiischen  über,  einige  Streit- 
schriften zwischen  Baden  und  Baiern.    (Aua  den  politischen  An- 
#;iialen  .bospndersr  abgedruckt.).  3  Bogen.  8.   Stuttgart,   Cotta.  , 
*>r.  3  gr.  ■   . ,  . 

Gerdy  ,  J.  K.s  chirurgische  Verbandlchre,  oder  Abhandlung  von  den 
Verbanden  und  Verbandmaschinen  und  deren  Gebrauch  in  der 
Chirurgie.  Aus  dem  Französischen.  Mit  20  Tafeln  Abbildungen» 
36  Bgn.  gr.  8*    Weimar,  Industrie-  Comptoir.    br*   3  thlr. 

Gerhard,  W^,  Gedichte.  3r  u.  4r  Bd.  47  Bgn.  gr..  8«.  Leipzig, 
Barth,    br.  3  thlr. 

Gesterding ,    Dr.  C. ,  Beitrag  zur.  Geschieh te  der  Stadt  Greifswald 
oder  vervollständigte  Darstellung,  Berichtigung  und  Erläuterung* 
1  aller  die  Stadt  Greifswald,  ihre  Kirchen  und  Stiftungen  u.  s.  w. 
bis  zum  Ende  des  XV  Iii.  Jahrhunderts.  a4  Bgn.  gr.  8.  Greife- 
wala  ,  Mauritius,    a  thlr.  no. 

Geutebrück,  J.  G. ,  Erörterungen  und  Wünsche  in  Hinsicht  suf 
Blitzableiter.  Zwei  Vorlesungen  in  der  naturforschenden  Gesell- 
schaft des  Osterendes.  3  Bgn.  gr.  8.   Leipzig,  Barth,    br.  6  gr* 

Gn mm  ,  K.  F.,,  Anleitung  zur  doppelten  italienischen  Buchhaltung. 
11  Bgn.  8.    Cassel,  Bohne*.    16  gr. 

Gründler,  Dr.  L.  A.,  das  Land«-  und  Lehnrecht  in  den  deutschen 
Bundesstaaten  mit  beigefügten  Quellen.  8  Bgn«  gr.  8.  Nüm- 
berg,  Riegel  u.  W.    16  gr, 

Hase,  L.,  Gnosis,  oder  evangelische  Glaubenslehre,  für  die  GebJl* 
deien  in  der  Gemeinde  wissenschaftlich  dargestellt,   ar  Band»' 
20  Bgn.  8.   Leipzig,  Barth,    br.  1  thlr.  ia  gr. 

Hauschild,  J.  F. ,  theoretisch -praktische  Anleitung  zur  Wechsel- 
kunde, ate,  vermehrte  Aufl.  1 4  Bgu.  gr.  8e   Frankfurt,  * 
br.  t  thlr, 

Heddaus,  F.,  über  das  q  ua  Ii  fi  ehrte  Geständnis«,  nach  dem 

sehen  gemeinen,  neuern  Französischen  und  neuern  Badischen 
Rechte»  4  Bgu.  8.   Mannheim  >  Schwan  n.  G.    br.  9  gr.  4 

Hoflmann ,  E.  T.  A. ,  die  Elixire  des  Teufels,  nachgelassene  Pa- 
piere des  Bruders  Medardus ,  eines  Capuciners.  2  I  hie.  26  Bgn. 
gr.  8.    Berlin  ,  Dnncker  u.  H.    br»  a  thlr. 

Klama,  P.  J.  C,  der  wahrhaft  fromme  Sinn  dea  Cbriaten  in  aei- 
nen  Merkmalen ,  Bestrebungen  und  Hoffnungen ;  in  7  Fastety- 
predigten  nach  Anleitung  der  bekannten  7  Worte  Jesu  Christi 
am  Kreuze,    ia  Bog.  gr.  8.   Wien,  Beck.   16  gr« 
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Lange,  Dr.  L. ,  Beitrage  zur  ältesten  Kochen ge ich ichte.  Ein  Vcf*~ 
auch  zur  Beleuchtung  mehrerer  die  Geschiente  der  ältesten  Ke- 
tzerparteien ,  eo  wie  der  Neu  testamentlichen  Schriften  betreffen- 
der Gegenstände,  la  Bdchn.  n  Bgn.  er.  8.  Leipzig,  Barth. 
18  gr.  *  -  ••   *  •  'ö  *  •  1 

Lese  -  und  Gebetbuch  für  junge  katholis che  Christen 1  mit  Erlaob- 
niss  der  Obern.  12  Bgn,  11.  'Augsburg,  Wolfs  Verlag.  6  gr. 

Lindenfela ,  J.  B.  von  ,  F.  J.  Wit  genannt  von  Dörrinas  Fragmente 

-  aus  seinem  Leben  und  aus  seiner  Zeit ;  freisinnige1  Bemerkungen 
darüber.   3' Bgn.  8.   Hamburg,  HofFmann.   br.  6  gr.:* 

Madeben,  die  tugendhaften,  oder:  Gott  leitet  die  Seinen  anf  si- 
chern Wegen.  5  Erzählungen  rom  Verfasser  der  Genorefa.  Mit 
1  Kupfer.   3  Bgn,  12.    Wien,  Wimmer.  4  gr, 

Marezoll,  Dr.  J.  G.,  Predigt  am  Reformationsfeste  1827  in  der 
Haupt-  und  Pfarrkirche  au  Jena,  a  Bgn.  gr.  8.  Jena,  Mauke, 
br.  3  gr. 

Meigen,  1.  M.  ,  Handbuch  für  Schmetterlingsliebhaber ,  besonder« 
für  Anfänger  im  Sammeln-,  mit  16  Steintafeln.  2t  Bgn.  8.  Aa- 
chen, La  Ruelle.    geb.  2  thlr.  t 

Müller ,  A. ,  meine  Ansichten  wider  das  deutsche  RepräscnratJ v- 
Sy  stem  und  die  Haupt  Ursachen  der  zunehmenden  Volksunznfrie- 
«1  enh ei t,  insbesondere  über  manches,  was  pkpstelt.  is  Bgn.  8. 
Ilmenau ,  Voigt,    br.  20  gr. 

JVTuntz ,  J.  Ph.  C. ,  der  Landwirth  im  Hanse  und  anf  der  Pinn 
Ein  Handbuch  für  Verwalter,  Landwirthe  U,  §.  W.  Ate,  verbess. 
.  Aufl. ,  nebst  Zeichnungen,  20  Bgn.  gr.  8.  Neustadt ,  Wagner, 
1  thlr.  6  gr. 

Nicolai,  J.  G.  M. ,  Anfangsgründe  der  Geometrie  Jn  Verbindung1 
mit  der  Arithmetik.  2te  Aufl.  *  mit  3  lithograph.  Tafeln.  7  Bgn. 
8.    Arnstadt ,  Itlirus.    br.  6  gr. 

Siedmann,  C,  Novellen*- Kraus  deutscher  Dichterinnen,  ir  Kranr9 
gewunden  aus  Beiträgen  von  H.  Von  Chezy,  Elise  von  Hohen- 
hausen und  Andern,  aa  Bgn.  8.  Wolfenbüttel,  Verlags -Gompt. 
geb.  1  thlr.  12  gr. 

Noth  -  und  HUIfsbiichlein  für  deutsche  Dienstboten.  Aus  dem 
Englischen  übersetzt  von"  S,  W.  B.  Kühn,  10  Bgn.  8.  Ilmenau 
Voigt,    br.  12  gr. 

Palm,  L.  H.,  über  das  Winden  der  Pflsnzen.  Eine  botanisch- 
physiologische  Abhandjung:  mit  5  Steindrucktafeln.  7  Bgn,  8. 
Stuttgart,  Lölfiund  und  Sohn.;  br.  i4  gr. 

•Patsch ,   H.  F.  W. ,    über  die  Bedeutung  der  Ehe  im  Geilte  dea 
Evangeliums.   3  Bgn.   8.   Hall«,  Ruff.   br.  6  gr.  , 

Paulus  ,  Dr.  H.  E.  G.  ,  einfache  Hechts  -  und  Verstandes  -  Ansich- 
ten über  den  Rechtsstreit  wegen  der  Erbfähigkeit  der  von  J, 
F,  Stadel  zu  Frankfurt  a.  M.  den  i5.  Marz  i8i5  gestifteten 
Kunst  -  Anstalt.  Aus  dem  Sophronizon  besonders  abgedruckt. 
8  Egu.  8.    Heidelberg,  Osswsld/  br.  10  gr. 

Fhaedri  iabularum  aesopicarum  libri  V.  edit.  2.  a  Bgn»  16.  Arn- 
stadt, Mirus.    br.  t  gr,  ,.  1 

Proteus,  Zeitschrift  für  Geschichte  der  gesammten  Naturlehrr, 
bearbeitet' in  Verbindung  mit  mehrern  Gelehrten  und^  herausge- 
geben von  Dr.  K.  W.  G.  Kastner.  Band  I.  Heft  i.  i3  Bogen, 
gr.  8.    Erlangen,  Palms  Verf.    br.  rthlr. 

Hambach,  A.  L. ,  die  Bildung  einer  harmonischen  WeH,  als  End- 
zweck unsers  Daaeyns ,  und  die  1 üu  it\r  erforderlichen  National- 
Unternehmungen,  ir  Thl.  Nationalfond.  28  Bgu.  gr.  8.  Brea- 
lau,  Grüaon  ü.  C.   a  thlr.  12  gr. 
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tataeberger^L*  C.,  literarischer  Almintch  ßr  1828.  »Jahrgang. 

20  Bgn.  v  fr   Leipaig,  Glücjr/  t  thlr. 

ttffutatron  de«  accusationt  injurieuses  hasardee«  psr  ton  Altesso 
>t*renissime  lo  Dtic  reguant  de  lliunswick  ,  contre  ton  augueto 
Tu ten r.  Seconde  e'dit.   16  Bgn.  8,    Hannover,  Hahn.    br.  16  gr. 

leingahum,'  H.  >  Selinus  und  sein  Gebiet.    Eine  Abhandlung  der 
Erd-  und  Völkerkunde  Siciliena ;  mit  einer  Karte  und  Abbil-  « 
düngen.    )3  Rpu  gr.  8.    Leipzig,  Teubner.    1  fhlr.  8  gr. 

Irinhardt,  J.  G.  ,  biblischer  Weiberspiegel,  oder  die  Geichichto 
aller  weiblichen  Personen  des  alten  'i  estaments.  Ein  6onntags- 
teeebuch.    10  Bgn.  8,    Nordhausen,  Landgraf.    9  gr.  *      v      *  \  " 

lohlwes-,  ;J.  N. ,  allgemeines  Viehararrciburh  ,  oder  Unterricht,  wio 
der  Landmami  seine  Pferde,  sein  Rindvieh  warten  und  füttern 
und  ihre  Krankheiten  erkennen  und  heilen  aoll ;  nebst  1  Kupfrt. 
late  Aufl*   &  Bgn.  8.   Berlin  ,!Vftnrer.    20  gr. 

\oaennjüiler,  E.  Fr.  C  ,  Analecta  Arabica  edid. ,  Urin*  vertU  et 
notis  illuetrarit.  Pare  III.  Svrin  descripta  a  Scherifo  El-Edri- 
sio  et  Khdlil  Ben -Schahin  Dhaheri.  10  Bgn.  gr,  ta.  Leipzig, 
Barth.    1  <hlr.  3  gr. 

Rosenmülleri ,  £.  F.  C. ,  Scholia  in  vetus  tettamentum  partis  VII. 
volum.  IV,  Zephania,  Haggai ,  Zachariaa,  Maleachi.  Editio  2. 
nuctior  et  eniend.    3maj.    Leipzig ,  Barth.    I  thlr.  18  gr. 

Scfiepeler,  Rv  P,  von,  Beitrage  zu  der  Geschichte  Spaniens;  ent- 
haltend Ideen  und  Notizen  über  Künste  und  spanische  Maler; 
unbekannte  Documenta  u.  I.  w.  a3  Bgn.  gr.  8.  Aachen,  Meyer, 
br.  2  thlr. 

Schmidt,  S.  B. ,  der  Major,  oder  «die  Wendungen  des  Geschicks« 
Romantisches  Gemälde  aus  deu  menschlichen  Leben. '  12  Bgn. 
8.  Leipzig ,  Glück.    1  thlr. 

Schwarzburger,  G. ,  Wie  bestellt  man  sein  Haus,  oder  deutliche) 
Anleitung  für  den  Bürger  und  Landmann  zu  billigen  und  rechts« 
gültigen  Testamenten  und  Erbschaften  nach  römiachen,  sachsi-» 
sehen  und  preussischen  Rechten.  6  Bgn.  8.  Ilmenau,  Voigt.   8  gr. 

Scott,  S.  W.,  die  Chronik  von  Cannegate.  Aus  dem  Engl.  2  Thle. 
34  Bgn.  .8*    Stuttgart,  Gebr.  Franckh.   br.  3  thlr.  12  gr.  . 

Scott,  S.  W. ,  Erzählungen  eines  Grossvaters  ana  der  schottischen 
Geschichte.  Ana  dem  Engl,  übersetzt.  3  Thle.  (ir  Tbl.  13  Bo- 
gen.)  8.    Stuttgart,  G.  Franckh.    br.  4  thlr.  / 

Shakespeare,  Machet,  tragedia  recata  con  alcune  variazioni  in  versi 
italiani  da  W.  E,  Fry.  9  Bgn.  8.  Mannheim,  Schwan  u.  G. 
br.  20  gr. 

Serrig,  Dr.  ,  über  angeborne  Verwachsung  der  Finger  nnd  Zehen 
und  TJeberzahl  derselben;  mit  2  lithographirten  Tafeln.  2  Bgn* 
gr.  8.   Breslau ,  Grüson  u.  C.   6  gr. 

Serail,  das  indische,  oder  Muasestunden  eines  Nuwal.  Tora  Ver- 
fasser des  Panduranz  Havi.  In  3  Bänden.  Aus  dem  Englischen. 
5  Bde.  (ir,  ar  Bd.  22  Bgn.)  8.  Stuttgart,  G.  Franckh.    br.  4  thlr, 

Seubert,  G.  C. ,  Predigten  auf  alle  Sonn»  nnd  Festtage  dea  Jah- 
res.  2  Thle.  72  Bgn.  gr.  8.   Stuttgart ,  G-.Franckh.    4  thlr. 

Sintzel ,  J. ,  Taschenbuch  für  Forstwirthe  und  Forsttaxatoren. 
12  Bgn.  4.    Nürnberg,  Riegel  u.  W.    I  thlr.  4  gr.  netto,  s 

Skerbinz,  P.  P.,  Predigten  auf  alle  Sonntage  des  katholischen  Kir- 
chenjahres. 2r  Bd.  vom  isten  bis  2ten  Sonntage  nach  Pfingsten. 
a7  Bgn.  gr.  8.    Wien»  Wimmer.    2  thlr. 

Smith  ,  C,  das  Kloster  Saint  Micheft  Historischer  Roman  aus  den 
-Zeiten  der  Bartholomaus- Nacht*  Deutsch  bearbeitet  von  F.  von 
Biedenfeld.  i5  Bgn,  8.   Berlin,  Cosmar  u.  Krause.    1  thlr. 
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Soden,  I.  von,  die  annonariscbe  Gesetzgebung.    Versuch  eirtes  St- 
•tems  über  den  Getreidehandel  und  die  Gesetze,   nach  weltart 
die  Staatsverwaltung  in  Absicht  des  Getreides  zu  handeln  fett. 
iB  Bgn.   gr.  b.    Nürnberg,  xiiegel  u.  W.    i  .thlr.  8  gr. 
Stein |  R. ,    chronol  ogi  sches  Taschenbuch  der  neuesten  Geschick? 
Ton  1780  bis  Ende  1817.  4te,  verbeee,  Auflage.    i5  Bgn.  12. 
Berlin ,  Hayn.   1  jh!r.  8  gr. 
Thon  ,   C  F.  G.  t  die  Kumt,  aus  Obit,  Beeren,  Blathen,  Sifirfl 
und  andern  schicklichen  Stoffen  einen  vortrefflichen  Wein  an  ver- 
fertigen.  i5  Ben.    8.    Ilmenau,  Voigt.   30  gr. 
TJeberaieht  dt r ,  Geographie  aUer  5  Erdtheile.    Ein  Leitfaden  for 

Lehrtr  und  Lernende,  ö  Bgn. 8.    Arnstadt,  Miros,    br.  5  gr. 
Unger,  E.  S.  D. ,  die  Algebra  für  Geschäftsleute,  oder 


aur  Algebra  und  au  ihrer  Anwendung  auf  die  wichtigsten  ( 
stände  dea  praktischen  Lebens.   37  Bgn.   gr.  8.  Leipaig, 

3  thlr*  9  gr. 

Unterhaltungen,  geschichtliche,  von  P.  Scheitlin  und  J.  J. 

mit  vielen  Abbild,  und  Charten.  II.  Bd.  is  bis  4s  Hft.  (is  Hftl 
7  Bgn.  8*   St.  Gallen,  Huber  n.  Comp.    br.  3  thlr»  8  gr.  netto. 

Unterholzner,  K.  A.  L>.  ,  ausführliche  En t Wickelung  der  gesaaus- 
ten  Verjahrun|islehre  aus  den  gemeinen  in  Deutschland  gelten- 
den Rechten,  2  Bde.   70  Bgn.  gr.  8.   Leipzig,  Batik   $  xhh. 


.1*  8r- 

Vampyr,  der,  Trauerspiel  in  5  Abtheilungen;  nach  einer  Spin«2- 
lerschen  Erzählung  bearbeitet.  4  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Cossotr 
u.  K.  '  bt.  8  gr. 

Van  der  Berg,  G.,  englische  Orthoepie,  oder  Anweisung  rom  rich- 
tigen Sprechen  der  Englischen  Sprsche.  ar  Thl.  u  Bogen.  8m 
Haortrurtf,  Ltibbers  u.  Schubert,    kr.  10  gr. 

Tan  der.  Berg,  G. ,  Englische  Orthoepie,  oder  Irichfrsssliche  An- 
weisung zum  richtigen  Sprechen  der  engtischen  Sprache»  3s  und 
4s  Hft.    Ii  Bgn.    8.   Hamburg,  Lübbers  u.  Schubert,  .br.  10  gr. 

Vaterlandskunde ,  Wochenschrift  der  Natur  -  und  Landeskunde, 
der  technischen  Gewerbe  etc.  aur  Belehrung  und  Unterhaltung 
für  alle  Stande.  Mit  M ehrern  herausgegeben  von  Dr.  B.  Grab- 
ner.  is  bis  3s  Vierteljahr.  5a  Bogen,  8.  Arnstadt ,  Miras, 
br.  1  thlr.  12  gr. 

"Wahrlich,  über  die  Einheit  der  evangelischen  Kirche.  Ein  offenes 
Sendschreiben  an  Hrn.  Dr.  C.  F.  von  Amnion.  6  Bgn.  8.  Bres- 
lau ,  Holäufer.    br.  6  gr. 

Weichsel ,  F.F.,  Zusätze  cum  Comnientar  der  K.  preussi  sehen 
Gemeinheits -Theilungs-  Ordnung  vom  7ten  Juny  182 1.  aa  Bgn. 
gr.  8.    Magdeburg,  Heinrichshofen,    n  gr. 

Weltt  die  bunte,  der  Bilder  und  Geschichten,  Lieder  ui 
aur  Ergötsung  und  Belehrung  für  wissbegierige  Kinde 
quer  8.    München,  Michaelis,    geb.  1a  gr. 

Widenmann,  J.  J. ,  die  Umgebungen  von  Nürnberg.  Ein  Tsschra- 
buch  für  Lustwandler  mit  8  Ansichten.  a4  Bgn.  la.  Nürnberg. 
Stein,    br.  1  thlr.  netto. 

Widerlegung  der  ehrenrührigen  Beschuldigungen,  welche 
Durchlaucht  der  regierende  Herr  Herzog  von  Brennsc 
gen  Ihren  erhabenen  Vormund  erlaubt  haben.  Neu 
16  Bgn.  gr.  8.   Hannover,  Hahn.    br.  16  gr. 

Wintergrün  und  Moschus.  Erzählungen  und  Gedichte  rur  Unter- 
haltung Tür  gebildete  Leaer.  5a  Bgn.  8.  München,  Miebach* 
geb.  1  thlr. 
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So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  durch  alle  Buchhand- 
lungen zu  erhalten: 

Thaddäus  Kosciusko.    Dargestellt  von  Karl  Falken* 
stein.   Gr.  8.   t9  Bogen  auf  gutem  Druckp.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Leipzig,  den  30a teil  Aug.  1827. 

F.  A.  Brockhant. 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhand- 
lungen zu  erhalten: 

Erzählungen  aus  der  Geschichte  der  europäischen  Völker,  von 
Karl  dem  Grossen  bis  auf  unsere  Zeiten,  von  Georg 
Ludwig  Jerrer.     Drei  Theile.    Gr.  8.    56  Bogen  auf 


gutem  Druckpapier.   Geh.  3  Rthlr«  8  Gr. 

Leipzig,  den  I5ten  December  1827. 

F.  A.  Brockhaus. 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhand- 
lungen zu  erhalten: 

Provinzialrecht  eller  zum  preussischen  Staate  gehörenden  Län- 
der und  Land  estheile ,  insoweit  in  denselben  das  Allge- 
meine Landrecht  Gesetzeskraft  hat,  verfasst  und  nach 
demselben  Plane  ausgearbeitet  von  mehrern  Rechtsgelehr- 
ten. Herausgegeben  von  Friedrich  Heinrich  von 
Strombeck.  Erster  Theil ,  welcher  das  Provinzialrecht 
der  Provinz  Sachsen  enthält.  Erster  Band ,  enthaltend 
das  Provinzialrecht  des  Fürstenthums  Halberstadt  und  der 
Grafschaft  Hohenstein. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Provinzialrecht  des  Fürstenthums  Halberstadt  und  der  zu  dem- 
selben gehörigen  Graf  -  und  Herrschaften  Hohenstein, 
Regenstein  und  Derenburg,  von  Leopold  August 
Wilhelm  Lentze.  Gr.  8.  31  Bogen  auf  Druckpapier. 
1  Rthlr.  12  Gr. 

Leipzig,  den  lMen  December  1827. 

F.  A.  Brockhali s. 


*  * 


\  - 


Digitized  by  Google 


I 

f 

So  eben  ist  bei  mit  erschienen  und  in  allen 
lungen  xit  erhalten : 
Lieber  die  Erweichung  der  Gewebe  und  Organe  de*  mensch 

liehen  Körpers.   Von  Karl  Gustav  Heue,    Gr.  3.  llj 

Bogen  auf  gutem  Druckpapier.   1  Rthlr. 

Leipiig,  den  30sten  August  1827. 

F.  A.  Brockhani. 

•   • 

So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhaad 
hingen  zu  erhalten : 

Ueber  religiöse  Bildung,  Mythologie  und  Philosophie  der  Hin- 
du*, mit  Rücksicht  auf  ihre  älteste  Geschichte.  Von  J.  G. 
Rhode.  2  Bände.  Mit  33  Steindruck  tafeln.  71|  B^-n 
auf  gutem  Druckpap.  6  Rthlr.  fr  Gr. 

Leipzig ,  den  30s ten  August  1827. ' 

F.  A.  Brockhtas. 

8.  E.  e  Bridel  - Brideri 
Bryologia  universft 

seu  systematica  ad  novam  methodum  disposilio,  htstoria  et 
descriptio  omni  um  mnscorum  frondoaorum  hneusque  coguito- 

rum  cum  synonymia  ex  auetoribus  probatissünis. 
2  Vol.  114  enggedruckte  Bogen  cum  Tab.  XIII  aeneis.    8  maj. 
Druckp.  10  Rthlr.    Velindruckp.  11  Rthlr.    Schreibp.  12  Rthlr. 

Schweizer  Velin pap.  14  Rthlr. 
Ein  Werk,  für  dessen  ausgezeichneten  Werth  schon  der 
Name  des  der  gelehrten  Welt  und  insbesondere  dem  botani- 
schen Publikum  rühmlichst  bekannten  Herrn  Verfassers  Bürg- 
schaft leistet,  hat  so  eben  die  Presse  verlassen  und  wird  den 
Freunden  der  Botanik  hiermit  übergeben.  Der  überaus  grosse 
Reichthum  der  Stoffe  ist  Ursache,  dass  der  würdige  Verl 
sieh  genöthigt  sah,  den  früher  auf  circa  65  Rogen  berechne- 
ten Umfang  dieser  Frucht  seiner,  eine  lange  Reine  von  Jahren 
mit  rats losem  Eifer  und  warmer  Liebe  für  die  Sache  gepfloge- 
nen, Arbeit  um  reichlich  zwei  Dritttheile  mehr  zu/  erweitern. 
Es  hat  dadurch  dieses  Werk  unbedingt  den  Yorcug  hoch«: 
*  möglicher  Vollständigkeit  vor  allen  bis  jetzt  erschienenen  ähn- 
lichen Werken  des  In  -  und  Auslandes,  ^und  können  sowohl 
die  eignen  Untersuchungen  als  auch  die  fleißigste  Benutzung 
aller  literarischen  Hulismitiel  nicht  anders  als  höchst  ver- 
dienstlich anerkannt  werden«  Das  auf  das  Sorgfältigste  bear- 
beitete Register  erleichtert  den  Gebrauch  ungemein,  w»l 
die  sauber  ausgeführten,,  zum  Theil  eolorirten,  synoptisch  | 
geordneten  Kupfertafeln  gereichen  demselben  zur  wahres 
Zierde.   Dar  Preis  ist  möglichst  billig  gestellt  worden. 

Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipiig, 

Mittheil  fingen    aus    des  vollendeten 

Dr.  H*  G.  Tzschirner  letzten  Amts  *  und 
ren,    nebst  den  bei  dessen  Tode  gesprochenen 
von  Dr.  J.  D.  Goldhorn.  gr.  8.   gen.  6  Gr. 
hat  so  tben  die  Prosse  vorlassen  ,  und  ist  in  allen  Buchhand- 
lungen tU  haben» 

/   Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig. 


uigi 
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An  du  d  e  u  t  s  e  h  e  Publikum» 
Im  Jahre  1828  erseheint  von  dem  auch  als  emsigen  For- 
cher rühmlichst  bekannten  Hrn.  Kirchenrathe  U.  Prot.  Petrin 

Nati onalkajender  der  Deutschen. 

'  X)iW  geschichtliche  Tagebuch  wird  durch  Tendent  sund 
Vollständigkeit  kein  gleiches  haben  f  jungen  Studireuden/  je- 
lern  Gebildeten,  selbst  deutschen  Kriegern  zu  Parolen  er. 
•vünseht  seyn.  Zur  Erleichterung  der  Anschaffung  erscheint 
eden  Monat  ein  Heft  a  4  Gr. »  bei  Subscription  bezahlt  man 
eine  Vorauf  \  Pränumerations-Preis  für  das  Ganze  von  12  Hef- 
ten 1|  Kthlr.  von  Ostern,  so  wie  grössere  Schreibpap.  -  Exem- 
plare a  2  Rthlr.  Ausführliche  Anzeigen,  so  wie  nächstens 
ls  Heft  zur  Ansicht  in  allen  Buchhandlungen» 

Ernst  Kl  eins  Comptbir  in  Leipzig. 


So  eben  ist  erschienen : 

Dr.  Martin  Luther  und  seine  Zeitgenoasen 

als  Kirchenliederdichterl 

Nebst  Luthers'  Gedanken  über  die  Musik  und  einigen  poeti* 
sehen  Reliquien.  Herausgegeben  von  A.  Gebauer.. 

Diese  kräftige,  erhebende  Stimmen  werden  in  dieser  mit 
Sorgfalt  veranstalteten  Auswahl  gewiss  den  Protestanten  aller 
Confessionen-  willkommen  seyn.  Die  Sache  bedarf  keiner  an. 
preisenden  Empfehlung  und  bei  einem  gefälligen  Aeussfcra  ist 
der  Preis  (15  Bogen)  geh.  20  Gr. 

Ernst  Kleins  literarisches  Gomptoir  in  Leipzig. 

So  eben  ist  in  Ernst  Kleins  Comptoir  m  Leipzig  er* 
schienen  r  .% 

Gott;    Natur  und  Freiheit;  v 

in  Beziehung  auf  die  sittliche  Gesetzgebung  der  Vernunft. 
Ein  Beitrag  zur  festern  Begründung  dfcr  Sittenlehre  alt 
Wissenschaft  und  der  Sittlichkeit  als  Lebenskunst  ,  von 
Aug.  v.*Blumröder.   1  phlr.  6  Gr. 

In  den  Ideen,  welche  dies  Werk  behandelt,  wurzelt  das  Le= 
ben  uiid  die  Thätigkeit  der  Vernunft,  sie  sind  für4  jeden  den- 
kenden Menschen  von  dem  höchsten  Interesse.  Die  Darstel^ 
lung  und  Begründung  derselben  ist  besonders  für  solche  Leser 
verständlich  gemacht,  welche  mit  den  Subtilitäten  und  der 
Kunstsprache  schulgerechter  Philosophie  nicht  vertraut  sind. 
Doch  ist  dabei  die  nothwendige  Gründlichkeit  nicht  verloren 
gangen,  vielmehr  die  folgerechte  Reihe  der  Begriffe  und 
Ideen  an  die  unerschütterlichen  Grundpfeiler  alles  Denkens 
und  Wissens  angeknüpft.  Der  prüfende  Leser  wird  daher  oft 
von  einer  Tiefe  der  Forschung  überrascht  werden ,  die  er  in 
manchem  systematischen  philosophischen  Werke  vielleicht 
vergeblich  sucht.  Bei  neuen  überraschenden  Ansichten  »wel- 
che einer  unserer  ersten  Philosophen  diesem  Werke  nachrühmt, 
i.t  dies  Buch  noeh  besonders  jungen  Leuten  als  Vorschule  der- 
Kunst  zu  plulosopbiren  zu  empfehlen.  \ 


%  Iii  (Irr  J.  O*  Cülve*  sehen  Buchhandlung  in  Prag  ist  sc 
eben  erschienen  und  iu  allen  soliden  Buchhandlungen  zu  habe*. 

Taschenbuch 
im  Verbreitung 

geo,  graphisch  er  Kenntnisse 

Eine  Uebersicht  des  Neuesten  und  Wissen  swürd  igst  e*i  im  Ge- 
biete der  gesammten  Länder-  und  Völkerkunde« 

Herausgegeben 
von 

J.     G«  Sommer, 
Verfasser  des  Gemäldes  der  physischen  Welt. 
Sechster  Jahrgang  mit  7  Kupfer  -  nnd  Steintafeln.      gr.  12. 
Prag  1828.    J.  G.  Calve'sche  Buchhandlung.  Sauber 

banden  mit  Schuber  2  Rthlr. 
Die  Jahrgange  1823  bis  1827  sind  ebenfalls  ,    für  2  Rthlr. 
der  Jahrgang,  noch  tu  haben. 

.Gemälde     der     physischen  Welt 

oder  unterhaltende  Darstellung 

der 

Himmels  -    und  Erdkunde. 
Nach  den  besten  Quellen  und  mit  bestandiger  Rucksicht  auf 
die  neuesten  Entdeckungen  bearbeitet 

von 

J.  G.  Sommer, 
Protessor  am  Conservatorium  der  Tonkunst  tu  Prag* 

Erster  Band. 
Das    WcltgebÄude    im  Allgemeinen. 
Zweite,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage 
Mit  12  Kupfer  -  und  Steintafeln,   gr.  8.     Prag  1827.     J.  G. 
C  a  I  ?  e'  sehe  Buchhandlung.    33f  Bogen  stark.  Preis  2  Rthlr« 

Bei  der  Abnahme  eintelner  Bände  dieses  „Gemaides 
der  physischen  Welt*4  sind  die  Preise  auf  folgende  Weise 

festgesest:, 

I.  Band:  (unter  dem  besondern  Titel:  das  Weltgebäude, 

zweite,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  33  ^  Bogea 
stark,  mit  12  Kupfertafeln)  2  Rthlr. 

II.  —    (unter  dam  besondern  Titel:   Physikalische  Be- 

schreibung der  festen  Oberfläche  des  Erd- 
körpers, 33  Bogen  mit  14  Kupfertafeln)  2 «Rthlr. 

III.  v —   (unter  dem  besondern  Titel:   Physikalische  Be- 

schreibung der  flüssigen  Oberfläche  des 
Erdkörpers,  34  Bogen  mit  9  Kupfertafeln)  2  Rlklr. 

IV.  —   (unier  dem  besondern  Titel:   Physikalische  Be- 

schreibung des  Dunstkreises  der  Erdkugel« 
26*  Bogen  mit  4  Kupfertafeln  und  2  Stein  drücken) 
1  Rthlr.  16  Gr. 

V.  —    (unter1  dem  besondern  Titel :    Geschichte  der 

Erd  -  Oberflache,  28  Bogen  mit  6  Kupfertafeln) 
1  Rthlr.  16  Gr. 

VI.  — -  ■  (unter  dem  besondern  Titel:  Gemälde  der  orla- 

nisChenWelt,  36  Bogen  mit  1  Kupfertafel)  2Ri£fc 

Wer  ober  alle  6  Bände  auf  einmal  nimmt,  erhält  sie,  ia 
englischem  Pappeband,  für  Acht  Thaler  sächsisch. 
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Oeo graphisch  -  Statistisches  Tableau 

der 

5  tasten    und    Länder    aller  Welltheile, 

von         .  ... 
G.   N.  Schnabel,« 
Doctor  der  Rechte,  k.  k.  öffentlichem  ordentlichem  Professor 
ler  Statistik  an  der  Karl  -  Ferdinandeischeu  Universität  und 

Historiographen  der  juridischen  Fakultät. 
Mit  6  Karten.   8.    182&    3.  G.  Gal versehe  Buchhandlung. 

Nett  gebunden  mit  Schuber  '2  Rthlr. 

*•  41   —    1 .    •  .  ~  •  f. 

.   Von  folgendem,  rühmlichst  bekannten  Werke:  • 
Mistoire  de  la  revoluUon  francaise,   depuis  1789  a  1814  par 

r  F.  A.  Mignet,  . .     . ,  ^  » .  ' 
ist  in  Stuttgart  bei  .Carl  Ho  ff  mann  so  eben  xu  dem  aus- 
erst  geringen  Preise  von  I  Fl.  43  Kr.  oder  l  Rthlr.  6  Gr.  ein 
correcter,  getreuer  und  eleganter  Abdruck  in  2  Bänden  er- 
sMp|si«nenr.,:welcher  durch  alle  solide  Buchhandlungen  tu  bp- 


Alle  zwanzig  Theile 
*  I4hr  gesammelten  St o Iber gs ch en  Werke, 
in  den  wohlfeilen  Ausgaben,  Schreibpap.  zu  15  Rthlr. 

Druckpap.    zu  10  Rthlr. 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

Friedr.. Perthes,  ^ 
Hamburg  18^7  im  November-. 


Bei  uns  ist  erschienen  : 
De  prisca  Aegyptiorum  litteratura  commeiitatio'  prima  ,  \  quam 

scripsit  Joannes   Godofredus   Ludovicus   Kose-  . 
garten,  s.  s.  theol.  doctor  ejusdemque  et  litter.  oriental.  .  \ 

in  academia  Gryphivaldensi  prof.  p.  o.  etc.  IV  und  71  S. 
in  gr.  4.  mit  neunzehn  lithographirten  Tafeln  und  mehre- 
ren Hunderten  von  Holzschnitten.  < 
Diese  erste  Abhandluug  enthält  eine  Darstellung  der  encho- 
riechen  Schrift,  welche  ganz  auf  die  bisher  bekannt  gewor- 
denen griechischen  Uchersetzuueeii  ägyptischer  Texte  gegrün- 
det ist.  Das  erste  Capitel  handelt  vom  den  enchorischen  Buch- 
staben; das  zweite  von  den  enchorischen  Siglen  oder  symbo- 
lischen Schrif tzeichen ,  worunter  sich  auch  die  enchorischen, 
hieratischen  und  hieroglyphischen  Zeichen  der  Monate  befin- 
den:' das  dritte  von  den  enchorischen  Zahlzeichen,  sowohl 
von  den  gewöhnlichen,  wie  von  den  Zahlzeichen  der  Monats-  , 
tage;  auch  sind  die  hieratischen  und  hierogryphischen  Zahl- 
reichen mit  angeführt;  das  vierte  enthält  die  wichtigsten 
griechischen  Texte,  deren  ägyptische  Originale  bekannt  sind; 
diese  Texte  sind  möglichst  berichtigt  nach  den  neuesten  Un- 
tersuchungen von  Boeckh,  Buttmann,  Peyron,  Le- 
troune,  St.  Martin,  Young,  Schoemann.  Die  Ta- 
feln enthalten  den  enchorischen  Theil  der  Rosettisdien  In- 
schrift, den  Berliuer  Papyrus  Nro.  36.  vollständig,  und  die 
Eingänge  der  sämuitlicheu  übrigen  enchorischen  Papyrus  der 
Berliner  Bibliothek,  nebst  dar  Erklärung.  im  Texte  der 
Schrift  sind  die  enchorischen  Worte  überall  da  obeebüdet,  wo 
von  ihnen  gesprochen  wird,  so  dass  der  Leser  nicht 
ist ,  sie  erst  auf  Tafeln  nachzusuchen. 
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Diese  Schrift  ist  auf  weisses  Schreibpapier  lehr 
druckt  und  durch  alle  Buchhandlungen  m  bezieh 
5  Rthlr.  iS.  oder  5  Fl.  24  Kr. 
*  "  im  Januar  1828. 

Gr.  H.  8.  pr.  Landes  -  Industrie  -  Comptoir. 

Aiiteig«  für  Volksschull  ehrer* 
So  eben  itt  erschienen  uud  an  alle  Buchhandlungen  ver- 
sendet worden: 

Archiv  für  das  praktische  Volks  schul  westa, 
herausgegeben  von  H.  Gräfe,  Rector  der  Jena 
Stadtschulen.  Isten  Bandes  lstee  Heft,  9  Bogen  io  & 
nebst  Bogen  Noten  in  gr.  4.  Preis  des  Jahrgans?1«  vor 
4  Heften  2  Rthlr.  oder  3  Fl.  36  Kr.  Rhein,  (wovon  bei  un- 
mittelbarer Bestellung  bei  dem  Herausgeber  25  Sgr.  e<fer 
1  Fl.  30  Kr.  an  eine  Schullehrer-  Witwen casse  abgegeben 
werden). 

Die  Notenblätter  enthalten  unter  andern  7leiohteOrgeU 
stttcke  von  Rink.   

■  m  I 

Im  vorigen  Jahre  zeigte  ich  an,  dass  die 
Ge/schionte  der  Philosophie  des  Herrn  Professor 

H.  Ritter  in  Berlin, 
welche  von  ihm  in  der  Vorrede  tu  der  Geschichte  der 
ßo ritchen  Philosophie  versprochen  worden  war,  in 
Verlage  erscheinen  würde. 

I}er  Druck  des  ersten  Bandes  beginnt  nun ,  so  di 
selbe  Anfang  des  Jahres  1829  ausgegeben  werde»  kann, 

Sttbscription  oder  Pränumeration  auf  ein  tussenschaftli- 
ches  Werk  aus  diesem  Fache  zu  eröffnen,  scheint  nicht  ange- 
messen —  gewissenhaft  aber  werde  ich  einen  so  niedrigen 
Preis  gewähren,  als  <lie  Verhältnisse  gestatten. 

Fr^dr.  Perthes  von 
Januar  1828. 


\ 


Bibliographischer  Anseiger. 

Abhandlung,  historische,  über  die  Herrschaft  der  Türken  In  Eorops 
Aus  dem  Englischen.  6  Bog.  8.  Hamburg ,  Perthes  u.  B.  u, 
12  gr.  netto.  ^ 

Abraham,  P. f  a  saneta  Clara.  Abraharaische  Lauberhütts.  Jpr 
Buch  sur  Lehre  und  Warnung,  as  Hft.  7  Bog«  gr.  8*  W«- 
Armbruster.   br.  i4  gr.         "  \ 

Aischyloi,  sieben  gegen  Thebe,  aus  dam  Qriech.  übersetzt  sni 
mit  Anmerkungen  von  Fr.  Stäger.  10  Bog.  gr.  8.  Halle,  <*»• 
Hürt.    i4  gr. 

Almanfcb  der  Ludwigs  -  Maximilians  -Universität,  ir  Jahrg.  nk'e 

12.  München,  Weber,  geb.  mit  Gold  sehn,  in  Furt.  1  thlr<6P' 
Aretjn,  J.  C.  B.  von,  Staatsrecht  der  konstitutionellen  Monsrc^ 


1  thlr.  12  gr. 

Assall ,  F.  W. ,  Nachrichten  über  die  frühem  Einwohner  rv* 
Nordamerika  und  ihre  Denkmäler;  herausgegeben  von  F.  ] 
Maring  mit  einem  Atlas  von  12  Stein  tafeln.  ;p  Bog.  8»  ™*r 
delberg,  Osswaid.   a  thlr.  16  gr,. 
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Claeski  latiui  ad  optlm.  libr.  fidem  cditi  e  C  Zell,  ro. 
lutn.  Huro.    Ii, Bog.  la.   Stuttgart,  Holtmann,    br,  6  gr. 
Auctorct  Clatsici  latini  a.l  optim.  libr.  fidem  editi.  curanto  C.  Zell. 
'  voh  Illum.    Horatü  opora.   yol.  II.    11  Bogen,  la.  Stuttgart, 

Hofl'rasnn.    br.  G  gr. 
Bartini  Observation  es  ad  P.  J.  Jurenalia  teholia  vetera  et  ad  ali- 
quot CatuIÜ,  Tibulli,  Qvidii,  Calpurnü,  Plauti  aliorumqüe  lo- 
cos;    nunc  primum  edid.    G.  Fiedler.    l5  Bog.  gr.  8.  Wesel, 
Klönnc  u.  M.    i  thlr.  4  gr. 
Beleuchtung,  neue,  der  unsichtbaren  Kirche.    Mit  einer  Nachschrift 
1  an  Hrn.  Magister  Wahrlieb.     6  Bog.    ß.    Dresden,  Hilscher. 
br.  6  gr. 

Beleuchtung,  kurze  vorläufige,  (Ter  Druckschrift  unter  dem  Titel: 
über  die  Ansprüche  der  Krone  Baiern  an  Landestheile  des  Gross- 
herzog thurna  Baden,    a  Bog.   gr.  8.    Nürnberg ,   Riegel  u.  W. 

,    br.  4  gr. 

Berger,  M.  G.  G,,  kurze  Beschreibung  der  Merkwürdigkeiten,  die 
aicb  in  Eislcben  und  in  Luthers  Hause  daselbst  besonders  auf 
die  Reformation  und  auf  Dr.  M.  Luther  beziehen,   ate,  verb.  u. 
venn.  Aufl.    (Der  Verkauf  ist  zum  Besten  der  Armen  -  Freischule 
,  daselbst).    17  Bog.  8.    Merseburg,  Kobitzsch,    br.  16  gr. 

Berndt,  Dr.  B.  A.  G. ,  Bemerkungen  über  das  .Scharlachfieber, 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  im  Jahre  1825  und  i8a6  in 
Greifswald  und  dessen  Umgegend  herrschend  gewesene  Epidemie. 
8  Bog.  gr.  8.    Greifswald,  Mauritius.    i5  gr. 

Biographie*  et  Anecdotos  des  personnages  les  plus  remarquablea 
de  l'AIlemagne  durant  le  Wille  siecle.  ai  Bog.  gr.  8.  Nürn- 
berg, Riege]  u.  W.    1  thlr.  8  gr. 

Blume,  J.,  allgemeiner  Atlas  über  alle  Thcilo  der  Erde  in  36 
Karten,    quer  4.    Magdeburg,  Rubach.    br.  3  thlr,  netto. 

Bodo ,  Dr.  L. ,  Lehrbuch  der  deutschen  Geschichte  für  Schulen, 
nach  dem  Plane  seines  grössern  Werkes*  i4  Bog.  gr.  8»  Han- 
nover, Hahn,    la  gr. 

Bonafont,  C.  Ph.,  neue  französisch -deutsche  Gespräche  für  das 
gesellige  Leben.  3i  Bog.  8.  Halle,  Rull'.  18  gr. 
x  Braga ,  vollständige  Sammlung  klassischer  und  volkthümlicher 
dcuUcher  Gedichte  aus  dem  i8ten  u.  inten  Jahrhundert,  heraus- 
gegeben von  A.  Dietrich ;  mit  einer  Einleitung  von  L.  Tiock. 
is  u.  2s  Bdchcn.    3o  Bog.  8.    Dresden,  Wagner,    ili  gr. 

Breiger,  G.  C. ,  über  das  Beichtgehciraniss '  und  daa  Recht  der 
Obrigkeit,  dessen  Kevelaüon  zu  fordern,  b  Bog.  8.  Hannover, 
Habn.   6  gr. 

Buchholz,  Fr.,  historisches  Taschenbuch.    1  ltox  Jahrgang.  36 Bog. 

12.    Berlin,  jsnslin.    br,  a  thlr.  netto. 
Bullen,  die,  päpstlichen,  zur  Einrichtung  des  Erzbisthums  zu  Frei- 
burg im  Breisgau  f  und  der  oberrheinischen  Kirchen  -  Provinz". 

ao  Aufl.  4  Bog.  4.   Freiburg,  Herder.   8  gr. 
Buny,  J.t  Handbuch  der  Geburtshülfe  mit  Inbegriff  der  Weiqer- 

und  Kinderkrankheiten,  nach  der  6b,  vermehrt.  Ausgabe  bearbeitet 

von  Dr.  H.  F.  Kilian,     it  Band.  So,  Bog.    gr.  8.  Heidelberg, 

Grooa.    3  thlr.  8  gr. 
Byron,  L.,  Schauspiele,  metrisch  übersetzt  von  P.  Hardt,  istea 

Bdchen.   Marino  Faliero,  Trauerspiel  in  6  Aufzügen..  8  Bog.  8. 

Paderborn,  Wesener.    geb.  16  gr. 
Cooper's  Red  Rover.   Ein  Roman  aus  dem  Englischen  übersetzt 

von  G.  Friedenberg.   3  Bde.   55  Bogen  und  Musikbeilage.  8. 

Berlin,  Duncker  und  Humblot,     3  thlr.  8  gr,  ßtfc.  3  thlr. 

1 
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Coetroann,  C.  A. .   Autwahl  der  schönsten  Fabeln  Florian*,  uw 

bearbeitet  mit  t  Kpf.  11  Bog.  iaf  Berlin.  NortmanD.  br.  xthh 
—  —  Idali  a ,  oder  germanische  Bilder  der  Liebe  und  Treue , 

sammelt  in  den  Ruinen  der  grauen  Vorzeit,    mit  i 

12  Bog.  8.    Berlin,  Nortmann.    ao  gr. 
Curtiua,   J. ,  Geschichte  der  Neu -Griechen  von  der 

Koustautinopels  bis  auf  die  neuesten  Zeiten.  a 

12.    Berlin,  Laue.    br.  9  gr. 
Damen  -  Bibliothek.   Aua  dem  Gebiete  der  Unterhaltung  und  des 

Wissen«  eic.    Herausgegeben  ron  A.  Schreiber.     Erste  Reihe. 

16  Bdchen.   8a  Bdchen.  12  Bog.   8.     Heideiberg,  tngeUaaaa. 

Subscr.  -  Preia  per  Bdchen  bia  an  Ende  d.  J.  36  kr.  oder  9  gr. 
David,    J.,    Methode  pour  etudier  la  langue  Grecque  moderne, 

nouvello  Edition.     11  Bog.   gr.  8.     Leipzig,    Zirgea  n.  Comp. 

br.  21  gr.  • 
Dcnkmalo  der  christlichen  Religion ,   oder  Sammlung  der  ältestes 

christlichen  Kirchen  oder  Basilisken  Roma  vom  4ten  bia  asm 

i3tcn  Jahrhundert  aufgenommen,   von  J.  G.  Gutenaohn  und  I. 

M.  Knapp.     4a  und  Sa  Heft.     i4  Kupfertaieln.     Royal foLo. 

Stuttgart,  Cotta,   br.  4  thlr.  1»  gr.  netto. 
Denksprüche,  die ,  Jesus,  dea  Sohnea  Sirach.    Ein  Lehr  -  und  Le- 
sebuch für  Schulen.   Aufs  Nene  übersetst  mit  Anmerkungen  von 

C.  L.  Zange.    Neue  Auagabe.    10  Bog.  8.    Arnstadt  y  Miros. 

br.  6  gr. 

A  Dictionary  of  tho  english  fcnguage,  in  which  the  worda  are  de- 
duced  from  their  original«,  explained  in  their  difTerent  meaninp, 
and  authoriaed  by  the  naraea  of  the  writera  in  whose  works  they 
ero  ,  foünd ;  bj  Samuel  Johnson,  etc.  etc.  In  t wo  Volames.  8. 
Vol.  I.  4a  Bog.  gr.  8.  Heidelberg,  Engel  mann.  Su  bscr.  -  Preis 
bis  Ende  d.  J.  11  fl.  oder  7  thlr.  8  gr.  Nach  heriger  Lcden  preis 
i5  fl.  oder  ao  thlr. 

Dieck,  E.  G.  A.y  Feter  Storchachnabel,  der  lange  Berliner.  Eine 
Geschichte  a  la  Münchhausen.  10  Bog.  8.  Berlin,  Trautwein, 
br.  16  gr. 

Pinter,  Dr.,  daa  Gefühl  an  die  Vernunft,  ato  Aufl.  a  Bog.  gr.  8. 
Neustadt ,  Wagner,   br.  3  gr. 

pÖIlingor,  G.,  Sammlung  der  von  Sr.  Majestät  dem  jetzt  regie- 
renden Könige  Ludwig  erlassenen  organischen  Edicfe  und  Ver- 
ordnungen, lr  Bd.  neue  Aufl.  a5  Bog.  gr.  8.  München,  «Mi- 
chaelis.   \>r.  1  thlr.  16  gr# 

Bericht ,  D.  J.  A. ,  daa  Fest  der  Orgelweihe  in  der  St.  Urricb- 
kirche  au  Halle,  enthaltend  Altarrede  und  Predigt.  4  Bog.  rr.8. 
Halle,  Ruff.    br.  6  gr. 

pichendorfT,  J.  P.  von,  Meierbeth'a  Glück  und  Ende.  Tragödie  not 
Gesang  und  Tanz.    3  Bog.  13.    Berlin,  VerefHsbuchh.    br«  9  gr» 

Eichmann ,  D.  C. ,  aylloge  Observation  um  prisci  juris  aaxonxci  in 
foro  ernesto  -  aaxonico  et  ruthenioo  usum  hodiernum  lllustrao- 
tiura;   observatio  la.   3  Bog.  gr.  8-    Jena,  Cröker.   br.  6  gr. 

Elaner,  J.  G. ,  meine  Erfahrungen  in  der  höhern  Schaf  sucht. 
'     i5  Bog.  8.   Stuttgart,  Cotta.   1  thlr. 

{Srdely  ,  M.  von,  Beschreibung  der  einzelnen  Gestüte  dea  öster- 
reichischen Kaiserataatea ,  nebst  Bemerkungen  über  Hornrifb- 
aucht,  Schafriehzucht  und  Oekonomie;  mit  3  lithograpb.  Tai. 
18  Bog.  gr.  o.    Wien,  Gerold.    1  thlr.  16  gr. 

Erdmann,  O.  B.,  Journal  für  technische  und  ökonomische 
mie.    Jahrgang  i8a8.   (I.  Bds.  I.  Heft  8  Bog.)  br.  9  thlr. 

Ernst,  K.  M. ,  Wegweiser  zur  Wandkarte  von  Palästina  für 
len.   3  Bog.  8,   Breslau ,  Gfüton  u.  C.   <i  gr. 
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Euripides  Phönizierinnen.  Ana  dem  Griech.  Übersetzt  mit  An- 
merkungen von  F.  S  tag  er.   7  Bog.  gr.  8.   Halle,  Gruner*.    9  gr% 

Eustachius.  Eine  Geachichte  der  christlichen  Vorzeit,  Von  dem 
Verfuier  der  Genovefa ,  mit  1  Kupf.  1a  Bog.  8.  (Augsburg. 
Wölfl).  Landshut,  Knill.   8  gr. 

Brerett'i,  A.,  Amerika,  oder  allgemeiner  Ueberblick  der  politi- 
schen Lage  der  verschiedenen  Staaten  dea  westlichen  Festlandes 
nebat  Vermuthungen  über  deren  künftiges  Schickaal;  übersetzt 
und  mit  Anmerkungen  veraehen.  ir  Tbl.  1780g«  gr.  8.  Ham- 
burg, Hoflmann  u.  C.    br.  I  thlr.  8  gr* 

Ewald,  Dr.  P. ,  der  Prophet  Zephania,  übersetzt  nnd  mit  An- 
merkungen.  5  Bog.  gr.  8.    Erlangen,  Palm  n.  C.    ia  gr. 


7alk.  Dr.  N. ,  Staatsbürgerliche«  Magazin  mit  besonderer 
eient  auf  die  Herzog thümer  Schleswig- Holstein  und  Laueuburg. 
VII.  Bds.  is  Heft.  18  Bog.  gr.  8.  Schleswig,  Taubstummen- 
Anstalt  br.  3  thlr.  16  gr. 

?araday,  M.,  Chemische  Manipulation,  oder  Anleitung  für  ange- 
hende Chemiker  au  dem  eigentlich  Praktischen  der  sichern  Aus- 
führung chemischer  Arbeiten  und  Experimente.  Aua  dem  Engl, 
le  Lief.  18  Bog.  mit  3  Abbild,  gr.  8.  Weimar.  Induatr.  -  Cpt. 
br.  1  thlr. 

eil,  J.,  Zuruf  an  Christen  aller  Bekenntnisse  nach  meinem  Aus- 
tritte aus  der  römischen  zur  evangelischen  Kirche.  9  Bog.  8. 
Frankfurt,  Sauerländer,   br.  16  gr. 

enelon,  F. ,  die  Begebenheiten-  Telcrnacht,  Sohns  der  Ulysses; 
ina  Deutsche  übersetzt  von  J.  W.  Meigen,  neue  Ausg.  33  Bog. 
gr.  8.    Aachen ,  La  Ruelle.    br.  1  thlr. 

Auerbach ,  Dr.  K.  W.,  Grundriaa  au  analytischen  Untersuchun- 
gen der  dreieckigen  Pyramide.  6  Bog.  4.  Nürnberg,  Riegel 
u.  W.    16  gr,  netto. 

egoeo»  der  kühne  Banditenführer.  Romantisches  Rä'ubergemälue 
aua  dem  igten  Jahrhundert.  11  Bog.  8.  Ludwigsburg,  Naat. 
1  thlr. 


oriep,  L.  F.  von,  Notizen  ana  dem  Gebiete  der  Natur  -  nnjl 
Heilkunde.  i8r  Bd.  aa  Stücke  und  a  Tafeln  Abbild,  aa  Bog,  4. 
Weimar,  luduetrie-CompU  br.  a  thlr.  netto, 
uchtgarten,  der  tentache,  ala  Auazug  aua  Sickler'a  teutacbem 
)bstgartner  und  dem  allgemeinen  teutachen  Garten  -  Magazine ; 
Bit  ausgemalten  Kupfern.  V.  Bd.  Hoft  9  u.  10.  4  Bog«  8. 
Weimar,  Induatr. -  Compt.    br.  1  thlr. 

hnnann ,  W.  D. ,  Handwörterbuch  der  chriatlichen  Religione- 
nd  Kirchengeachicbte.  ar  Band*  48  Bog.  gr.  8.  Halle,  Wai- 
enhaua.    a  thlr.  1a  gr. 

bler ,  Dr.  G.  A. ,  System  der  theoretischen  Philosophie,  ir  Bd. 
ia  Propädeutik  der  Philosophie.  a8  Bog.  gr.  8.  Erlangen, 
'ahn.    1  thlr.  16  gr. 

iler*a,  J.  S.  P. ,  Phyaikalischea  Wörterbuch,  neu  bearbeitet  ron 
randea,  Gmelin,  Horner,  Munkc,  Pfaff.  IV.  Bds.  le  Abth.  mit 
npfertaf.  1—9.  36  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Schwickert.  athlr.8gr. 
?bel ,  Dr.  G. ,  pharmaceutische  Waarenkunde  mit  illumin.  Knpf. 
Band,  1«  Heft.  5  Bog.  Text;  5  Kupf.  4.  Eisenacb,  Barecke. 
tm  1  thlr.  8  gr.  netto. 

ser,  Dr.  J.  L.,  die  Elementarschule  fur's  Leben  in  der  Steiee- 
ng  ala  an  Thls.  der  Elementarschule  in  der  Grundlage.  3o  Bog. 
.  8.    Hof,  Grau,    a  thlr.  ia  gr. 

feil ,  Dr.  M.  C.  F.  W. ,  Nachträgo  au  den  3  ersten  Büchern 
m  Comsnentara  aur  allgemeinen  Gerichte  -  Ordnung.  3  Bogen. 
.  8.    Briurt,  Keyser.   br.  *  gr. 
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Grebiti  C  E..  Hlilftbucb  für  Küche  und  Hauahalimag f  Feld-  nJ 
Gartenbau,  enthaltend  eine  deutliche  Anweisung  Bereites: 
s*hr  zierlicher  und  einfacher  Backwerke.  ? cnchiedener  Spe»- 
,en  und  Getränke  etc.    18  Bog.  gr.  8.    Berlin ,    AmeUng.  br. 


Hahn     br  8  gr. 

Uar-maiin  Ph.  C.\  theoria  morbt  teu  pathologU  generali*  prae- 
lectiouibii*  academicis  adcommodat* ;  ediüo  aa  cum  effigie  aucto- 
ris aeri  incia*.   3o  Bog.  gr.  8.    Vindobonao,  Wimmer.    5  tWr. 

Hedwig,  J.,  ipecie»  muscornm  frondoaorum  deacnptao  et  taiuh* 
aeneia*  colWti.  illu.tratae  W^^^"»™^^ 
Schwaegrichen.  volum.  L  tabnl.  L  llluatr.   la  Bog.  4.  Ljfwa?, 

Harth,    geb.  C  thlr.  netto.  ^    .  . 

Hefte,  neSelandwirth.chafüichef  herau.gegeben  Ton  der  CawwU 
Adminiitration  der  Schleswig -HoUtemachen Gesellschaft,  aaßn. 

^T^Ä'P^Ä  JagdlVeVeUe  mit  besorg 
^üclUcht  TÄ  HeÄ-  Schlesien  und  die  GraCacba/t  Gta. 

He6nkc°ß'Dr:  ^  trib^r  -Chanti, 

5  Bog.  8.  Jen»,  Ciöker.  -  br.  8  gr. 

IHMebr.od,  Dr.J.,  Lehrbuch  der  L.tmr- Awthet.k,  oder  Theo- 
rie und  Ge.chirhto  der  schonen  Literatur,  ar  uo.,  enioauu.o 
Hhctorik  und  Geschichte  der  deuUchen  NatrotuUiteralur.  4t.  Bog. 
Rr.  8.    Main»,  Kupfernere.    »  thlr.  i»  gr. 

Hinnen.,  Dr.  H.  F.  W.,  daa  We.en  der  «fke»  Traeod"*  » 

'  lathetiacheo  Vorleaungen.  8  Bog.  8.    Helle,  Ruff-   br.  i6gr. 

Hirtenbrief  de.  Metropoliten  -  Brabtachofa  von  tte.burg ,  Bernard 
Boll  »n  die  Gläubigen  eainea  apo.toluchen  Amtee.  »  Bog-  *• 
Freiburg,  Herder,   br.  3  gr.  netto.  v-u-j.-«,. 

Iloffmann,    B-  T.  A.,  dl.  Elixire  de.  Teufel..  NadgalMaa» 

•  Papiere  da»  Broda.  Medard«,  e  ne.  Capuz.n.n.  «^,1*.  «f 
AuUage.    a6  Bog.  gr.  8.    »erb»,  Dimeker  u.  Humbio«,  geh. 

n^n-™.1^:  A  Ph..  Graramaticae  Syriacae  libri  III  Cm  tribu. 
Ht^H,"  r.rt.-  acripWae  ar.maica.  gJner.  «Bdl»e«lib»..  46  Bog.  4. 

Hüll.,  Waiaenhau».  4  thlr. 
•Boilmann,  J.         allgemeiner  IfauMcUta.    Em  neuer  xyr 

gerÄatl.gcber  für  Jedermann.    irBd.  3eAuÜ.  7  Bog.  8. 

Hö^'ofjÄN^euoh  d.r  Finan,-P«xia,  mit  be^c- 
derer  Ruck.lcht  e'of  da.  Königreich  Baien,,     at  Bog.    gr. ». 
'       Landehut,  Storno,   i  thlr.  8  gr. 

HoUei,  K.  r.,  Monatlich.  Beitrage  «I«  Ge.ch.chto  dr 
Kun.t  und  l!iterat«r.  I.  Bd.  U  Heft.  7  Bog.  8.  Berl 
und  So.   br.  l»  gr.  netto.  . 

Horn  W  '  de  Veneno  in  Botuli..  Commentatio  u»  eerta 
lUte»rio  'a  cratio.o  medicorum  ordine  berobnwa  preenuo 
„at.     7i  Bog!  gr.  8.    Berlin ,  Duncker  n.  Humblot     „  gr. 

Ho^chu'cn,  Dr.8C,  H.,  Abriaa  ^««-'""Ä^Ä 
für  höhere  Bildung*  -  Anstalten.   12  Bog.  gr.  8.   üriangen,  rax* 

HugofG.  W.,  chronologisch«.  Verzeichni« ,d« 
den  älterer  und  neuerer  Zeit,    $  »og.  *•  riwuc*w*f 
br.  8  gr.  netto. 
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Jahn ,  Dr.  G.  W. ,   der  Haararzt.    Eine  neue  Untersuchung  des 
Bauers  und  Bestandteiles  der  Haare,    aa  Bdchen.   $  Bog,  12* 
Prag»  Buchler,  Stephan!  U.  Schlosser,   br.  16  gr. 
Jeben's,  J.  C,  uneigennützige  Mittheilung  einer  beim  KartoiTelbau 
gemachten  neuen  Entdeckung,   die  für  Landwirthe  wie  fiir  Na- 
turforscher gleich  wichtig  und  interessant  ist.   3  Bog.  8.'  Altona, 
Busch,    br.  6  gr. 
Iflland,  A.  W.,  theatralische  Werke,    ir  bis  itr  Bd.  (ir  bis  6r 
Bd.  6o  Bog.)  19.   Leipzig,  Göschen.   3  thlr»  18  gr., 
x  ?omini,  G.  ,   Napoleon  vor  dem  Richterstuhle  Casars,  Alexandere 
und  Friedrichs  des  Grossen.   Aus  dem  Französischen,    ir  Theil. 
i3  Bog.  8*  Stuttgart,  Franckh.  .br.  ai  gr. 
Kahler,  L.  A.,  Sendschreiben  an  Hrn.  Prof.  Dr.  Hahn  in  Leipzig, 
in  Beziehung  auf  dessen  Schrift:  an  die  Evangelische  Kirche  etc. 
4  Bog.  8.   Königsberg,  Universität*- Buch  h.   br.  6  gr.  , 
Kamm,  L. ,  praktischer  Unterriebt  in  der  gesammten  Rechenkunst 
für  Anfänger  und  Geübtere,   a  Theile.   aa  Bog.  gr.  8«   Z erbst, 
Kummer,   l  thlr.  8  gr., 
Kipp's , ;  J.  L. ,  Methode  der  Reinigung  des  Brennöls.    Für  Fabrik 
kanten  und  Hanshaltungen  anwendbar;  mit  a Zeichnungen,  i  Bog. 
13«    Leipzig,  Hinriehs.    br.  4  gr. 
Klinghorn  |  E. ,  Beschreibung  und  Abbildung  der  neuesten  Ter— 
besserten1  Wasser-  und  Luftpumpen  und  Pressmaschinen,  beson- 
ders hydraulischer  Pressen  mit  87  Abbildungen,  5  Bog.  8.  Qued- 
linburg, Basse.    16  gr. 
Kosegarten,  J.  G.  L.,   de  prisca  Aegyptiorum  Htteratura;  com- 
mentatio  prima.    Cum  tabulia  I  —  IV.  IX  —  XIV.  et  A  —  U 
9  Bog.  4.    Weimar,  Iariustr.  -  Compt.    br.  3  thlr. 
Kote,  B. ,  Grundzüge  der  Gewerbkunde  zum  Gebrauohe  beim  IJn-i 

terrichte.  19  Bog.  8*  Magdeburg,  Creuz.  1  thlr. 
KrausskopPs,  J.,  Zeichenkunst,  ir  oder  geometrischer  TheiT,  mit 
60  Vorlegeblättern  und  einer  Erkla'rungstafel.  4.  Cassel,  Bohne« 
1  thlr.  ao  gr.  netto. 
Krebs,  F.  L.f  vollatändige  Beschreibung  n.  Abbildung  der  sämmt- 
lichen  Holzarten,  welche  im  mittlem  undT nördlichen  Deutsch- 
land wild  wachsen.  Für  Gutsbesitzer,  Forstmänner  etc.  6  Kup- 
fertafeln mit  6  Bogen  Text.  Folio«  Brannschweig,  Vi e weg. 
br.  l  thlr.  8  gr. 

Krug,  F.  von  Nidda,  Schwert- Lilien.  a4  Bog.  &  Halle,  RuiT. 
1  thlr.  ♦ 

Kruse,  C. ,  Atlas  zur  Uebersicht  der  Geschichte  aller  Europäi- 
schen Länder  utfd  Staaten  von  ihrer  ersten  Bevölkerung  an  bist 

-  zu  den  -neuesten  Zeiten.    Von  Neuem  durchgesehen  und  fortgew 
setzt  von  dessen  Sojine  Dr.  Fr.  Kruse,  4te  Ausgabe,  mit  Ta— 

-  bellen  und  Charten,  ta  Blatt  Folio,  Halle,  Renger.  a  thlr. 
16  gr.  netto. 

Lampert,  J.  W.  F.,  Sphinxe.  Frngen,  RSthsel  und  andere  Auf- 
gaben mit  ihrer  Lösung ;  aua  der  Sprachlehre,  Natur-  und  Völ- 
kergeschichte u.  s,  w.  8  Bog.  8.  Neustadt,  Wagner.  9  gr. 
•  Lange,  E.  R. ,  Anaiogieen  der  griechischen  unregelmässigen  Zeit? 
Wörter  mit  Berücksichtigung  des  Verbal- Verzeichnisses  der  grös- 
sern Buttmannschen  Grammatik  neu  geordnet.  6  Bog.  gr.  8«f 
Berlin,  1827,  Duncker  und  Humblot.   8  gr. 

Laurop,  C.  P. ,  forstwiasenschaftlichn  Hefte,   aa  Heft.    11  Bogen« 
gr.  8»   Nürnberg  ,  Riegel  u.  W.    br.  18  gr. 

Lebrun ,   JL ,  petite  Bibliotheque  nour  les  enfans  du  premier  et 
second  ago  en  trois  volumes,    ö  Bog.  fa.   Dresden,  Arnold. 

-  geb.  1  thlr.  8  gr.  netto. 
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Lehne,  Dr.  P.,  historisch -crltfc  che  Prüfung  der  Ansprüche,  wel- 
che die  Stadt  Haarlem  auf  den  Kubm  der  Erfindung  der  Buch- 
'    druckerkuust  macht.  6 Bog.  gr,8.    Maina,  Kupferberg.    br.  logr. 
Lop,  Dr.  H.f   Vorlesungen  über  die  Geschichte  des  jüdischen 
Staates,  gehalten  an  der  Universität  zu  Berlin.    19  Bog.  gr.  8. 
Berlin  ,  Duncktr  utad  Humblot.    1  thlr.  8  gr. 
X.esebuch;  französisches,  in  3  Cursus  mit  Anmerkungen  und  einem 
Wortregister  herausgegeben  von  P.  Ahn  u.  F.  J.  Leloup.  17  Bog. 
8.   Aachen ,  La  II  utile,    br.  16  gr. 
Lorentz,  Dr.  F.,  Geschichte  Alfreds  dos  Grossen,  übertragen  aoa 
'    Tumer'a  Geschichte  der  Angelsachsen  nebst  der  Lodbrolrer-  Quid* 
"    in  dem  Urtext  und  einer  metrischen  Uebersetauug.  18  Bog.  gr.8. 

Hamburg,  F.  Perthes.    1  thlr.  8  gr. 
Ludovieg,  J.  C.  H.,  Lehrbuch  der  Arithmetik  und  der  Anfangs- 
*    gründe  der  Algebra.  16  Bog.  gr.8.   Hannover,  Hahn,    ithlr.  i8gr. 
Luthers  ,  Dr.  M. ,  Briefe.   Sendschreiben  und  Bedenken  von  Dr. 
W.  ttß  L.  de  Wette.    4r  Theil.    Luthers  Briefe  von  seinem 


Aufenthalte  auf  der  Ko  burger  Veste  bis  zur  .Schliessung  der  Wit- 
tenberges Coucordia.    44  Bog.  ar.  8.    Berlin,  lleimer.    a  thlr.  Ggr. 
Luther,  Dr.  M. ,  kleiner  Katechismus,  erklärt  und  mit  Zusätzen 
'    zum  Gebrauche  für  die  Jugend  von  J.  L.  Parisiue,   Mo  Auflage. 

6  Bog.  8.   Leipzig «  Barth.   4}  gr. 
Luthers,  Dr.  M.t  Werke,    ate  AuQage.    Supplement  ir  u.  ar  Bd. 
Villers  über  den  Geist  und  den  Einfluss  der  Reformation.  2  Abth. 
54  Bog«  8.    Hamburg,  A.  Campe.    1  thlr. 
Martin,  A. ,  Grundriss  der  landesgesetzlichen  Civil -Pro*-* 
rie  in  den  Oberappellationsgerichten  zu  Jena  und  Zerbst 
denen  Staaten.    2  Bog.  gr.  8.  Jena,  CrÖker.   br.  4  gr. 
Älatthiä,  F«  A.,  Suchet  in  der  Schrift,  oder  Anleitung,  die  Bibel- 
sprüche über  die  christliche  Glaubens  -  und  Sittenlehre,  welche 
im  Hannoverschen  Landes  -  Katechismus  euthallen  sind,  richtig 
zu  versteLcu  und  auf  das  Lcbeu  anzuwenden.    Ausgabe  mit  Ti- 
telkupfer  von  Ramberg.  i5Bog.  gr.8.    Hannover,  Helwing.  16  gr. 
Meissner,  P.  T.,  Anfangsgründe  des  chemischen  Tb  eil  es  der  Na- 
turwissenschaft.   V.  Band,  in  3  Abteilungen,    latc  Abtb.  Che- 
mie der  nähern  Des  tan  dt  heile  organischer  Reste.    48  Bog.  gr.  8. 
Wien  ,  Gerold.   4  thlr. 
Meissner ,  Dr.  W. ,  Berlinisches  Jahrbuch  für  die  Pharxnacse  und 
für  die  damit  verbundenen  Wissenschaften.    20T  Jahrg.  ae  AUb. 
"   17  Bog.  la.    Berlin,  Oehmigke.    1  thlr.  6  gr. 
^leyer,  Pb.       G.  vqn,  Corpus  Juris  Confoederationis 
cae,    oder  Vollständige  Sammlung  der  Quellen  dea 
{    Bundesrechts.    U  theile.   IL  Bs.  is  Heft.   6  Bog.  gr.  8.  F 
fürt,  Boselli.    br.  6  «rr 
Jttichelet ,  Dr.  K.  L. ,  das  System   der  philosophischen  Moral  mit 
Rücksicht   auf  die  juridische  Imputation,    oie  Geschichte  der 
Moral  Und  das  christliche  Moralprincip.    a4  Bog.  gr.  8.  Ber- 
lin, Schlesinger,    a  thlr. 
JVIorgenbesser,  M.,  neues  kaufmannisches  Rechenbuch  für  Bapquiers 
und  Kaufieute.    2  Theile.    17  Bog.    gr.  8.     Breslau,  Gras*, 
Barth  und  Comp,    a  thlr.  8  gr. 
Mozart,  M.  A.,  Eine  begründete  und  ausführliche  Biographie  des- 
selben ,  herausgegeben  von  J.  A.  Schlosser.    16  Bog.  8*  Prag, 
Buchler ,  Stephaui  und  'Schlosser,    br.  1  thlr.  8  gr. 
Dasselbe.    Schreibp.  mit  s.  Bildniss  2  thlr.  16  gr. 
Wuth,  J.,   Handbuch  der  Geschichte  des  Uauscs  Nassau  in  einem 
Abrisse,  nebst  einer  ausfuhrt.  Lebensbeschreibung  Adolfs  von  Nas- 
sbu.    Ii  Bog.  8.   Hadamar ,  Gelehrten,  -  Buchhandlung,    i4  gr. 
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io!#oni  politisches  und  militairisches  Leben,  von  ihm  seihst 
rzählt  vor  dem  Richtorstuhle  Casars/  Alexanders  und  Fried« 
ichs  des  IL  Ans  dem  Franzöa.  irßand,  3o  Bog.  gr.  8.  To- 
ingen,  Oaiander.    br.  1  thlr.  la  gr. 

:ro)og!>  neuer,  der  Deutschen.  4r  Jahrgang,  1816.  lr  nnd  3* 
'heil,  mit  a  Kupfern.  7t  Bog.  £  Ilmenau,  Voigt«  br.  4  thlr* 
tert ,  J. ,  merkwürdiger  Hexen  -  Process  gegen  den  Kaufmann 
r.  Köhbing  an  dem  Stadtgerichte  zu  Coesfeld  im  Jahre  i63a# 
us  den  Acten  mitgetheüL  7  Bog.  gr»  8»  Wosel ,  Klönno  n. 
I.  br.  i4  gr.'  , 

•lliua,  J.  C,  Inscriptiones  in  Helvetia  adhuc  repertas  omnes 
ollegit  breviterque  illustravit.  3  Bog.  8*  Zürich,  Schulthess.  5gr# 
ri ,  F.  E.  t  Eichen  -  Kränze.  Dichterische  Darstellungen  aus 
eutscher  Geschichte.  4ter  und  letzter  Kranz.  >  Denkblatter  an« 
em  igten  Jahrhundert.  a6  Bog«,  gr.  8.  Wiesbaden,  Schellen- 
erg.  .  1  thlr.  8  gr. 

ri ,  Dr.  F.  E. ,  gedrängtes  Handbuch  der  Fremdwörter  in  deot- 
eher  Schrift-  und  Umgangs -Sprache.  aThcile.  lrThl.  a4Bog» 
.   Dresden  »  Arnold.  ,  a  thlr.  1a  gr. 

>ai,  des  Braminen,  Weisheit  der  Indier  in  Fabeln,  mit  4  Kupfern 
on  Ramberg.  i4Boc,  8.  Hannöver,  Helwing.  geb.  1  thlr.  6  gr. 
its,  K.  H.  L«,  Jahrbücher  der  Geschichto  und  Staatskunst, 
lino  Monatsschrift, .  in  Verbindung  mit  mehrern  gelehrten  Mau- 
ern herausgegeben.  Jahrgang  2828.  1a  Hefte,  is  Hft.  7  Bog» 
r.  8.  Leipzig,  Hinrichs.  br.  6  thlr.  netto. 
— ,  die  drei  Systeme  der  Staatswirthschoft  in  Beziehung  auf 
ie  Staatsverwaltung  im  Königreiche  Sachsen.  (Aus  de'n  Jahr- 
üchern  der  Geschichte  besonders  abgedruckt),  a  Bog.  8.  Leip-i 
ig,  Hinrichs.    br.  3  gr. 

stinari,  J.  M. ,  Haudbuch  der  Cameralchemie  zum  Gebrauch« 
ei  seinen  Vorlesungen  und  zum  Selbstunterricht  für  Camerali- 
ten,  Oekonomen,  Technologen»  Forstmänner,  ater  Band. 
)ie  technische  Chemie.  3o  Bog.  gr.  8.  Heidelberg,  Winter, 
thlr.  ia  gr* 

cesse,  merkwürdige,  verschiedener  Länder,  is  Heft.  6  Bog« 
.   Jetta*  BraH.   br.  8  gr. 

fung.  kritische,  der  preusslschen  Pharmakopöe  vom  Jahre  1827, 
ach  ihrem  praktischen  Weithe  für  Aerzte  u.  Apotlieker.  4  Bog. 
.   Dessau,  Ackermann,   br.  9  gr. 

imer,  Fr.  von,  über  die  preussische  Städteordnung,  nebst  ei- 
ern Vorworte  über  bürgerliche  Freiheit  nach  französischen  nnd 
eutseben  Begriffen.  5  Bog.  8.  Leipzig,  Brockbaus«  br«  8  gr. 
)ertorium,  systematisches ,  der  gesammten  medicin.  Literatur 
)eutscMands.  In  Verbindung  mit  den  Hrn.  Pharm.  C.  Hess, 
)r.  F.  Hess,  Dr.  Robert  und  Andern,  herausgegeben  von  Dr« 
>.  W.  H.  Busch.  Jahrgang  1828.  la  Hefte  (xs  Heft  i3  Bog.) 
r.  8.  Marburg,  Garthe,  br.  6  thlr.  16  gr. 
idmann,  J.  F.,  Knospen.  Auswahl  kleiner  Pichtungen  ana 
cn  Jahren  1824  —  1827.  5  Bog.  8.  Neustadt,  Wagner,  br.  9gr«, 
ler,  G.  G. ,  schola  vespertina,  ein  Lehrgedicht  über  die  Er- 
ahung  des  Ansehens  bei  der  Schuljugend,  lateinisch  u.  deutsch. 
Bog.  8.  Glogau,  Gunter,  br.  8  gr. 
Ihart ,  Dr.  J.  *  Über  den  Zustand  des  Königreichs  ßaiern  nach 
mtlichen  Quellen,  5r  und  letzter  Band,  die  Finanz  -  Verwal- 
mg,  Kecbtspflcge  und  die  Kriegsanstaiten.  2j  Bog.  gr.  8- 
rlaugen ,  P.  und  Enke.   a  thlr.  16  gr. 

hs,  A. ,  neues  Ophthalmophantom,  mit  oiner  Kupfertaf.  aBog« 
.   Berlin ,  Reimer,   br.  4  gr. 
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.Sammlung  von  Kriegslisten  und  militairischen  Anecdoten  ans  äst 

altern  und  neuem  Griechischen ,  Römischen ,  Französischen  und 
andern  Schriftstellern.     An«  dem  Fianzöeiscben  frei  übersetzt. 
v  a  Theile.  39  Bog.  &  Berlin ,  Vom.    1  thlr.  18  gr# 

Sammlung  der  ausgezeichnetsten  Romane  dea  Auslände»,  a  Bdcnea, 
Feregrine  PickJe  von  G.  T.  Smollett.  Ana  dem  Engl,  übersetzt 
von  W-  Ii.  tob  Vogt,  ar  Theil.  9  Bog«  ia.  Magdeburg,  Rü- 
bach.    br.  o  £r. 

Schad'a,  J.  B. ,   Lebenageschicbte ,  von  ihm  selbst  beschrieben,  a 
Bde.  neu*  Auflage.   5o  Bog.  gr.  8*   Altenburg,  HoHiacbdrucie* 
-  res.    (Leipzig ,  Hertmann).    5  thlr.  ia  gc 

Schauplatz,  neuer «  der  Künste  und  Handwerke.  Mit  Berücksich- 
tigung der  neuesten  Erfindungen.  3ar  Band.  J.  G.  Baumen  ber- 
gen vollkommener  Juwelier  mit  Tabellen  und  10  lithügiaphixtss 
Tafeln.    7  Bog.  8.    Ilmenau ,  Voigt.    18  gr. 

—  dasselbe  —  33r  Band,  Fontanelle  J#,  theoretisch -prak- 
tisches Handbuch  der  Essig  -  und  Senfbereitung.  16  Bog.  8. 
Ilmenau,  Voigt.   30  gr. 

Schiiasler,  S.  W.,  neues  deutschea  Original  -  Theater  mit  Bei- 
trägen von  Auflenberg  und  vielen  andern,  as  Bdchen.  8  Bog.  & 
Prag,  Buchler,  Stephani  und  Schlosser,    br.  7  gr. 

Schmachtenberg, . J.  W.,  Fragen  über  Geographie;  zum  Gebrauch 
in  Schulen.   3  Bog.  8.    Wesel ,  KlÖnne  u.  M.    br,  5  gr. 

Sehnurrer,  D.  C.,  orationnm  aoademicarum  historiam  litterariam 
theologicam  et  orientalem  illustrantium  delectua  poethumua.  Pise 
memoriae  canaa  addita  praefatione  biographica  edid.  D.  H.  E.  G. 
Paulus.    16  Bog.  gr*  8.    Tübingen,  Oslander.    1  thlr.  8  gr. 

Schott,  D.  H.  A. ,  Denkschrift  des'  homiletischen  und  kateci>ed- 
achen  Seminariumi  der  Universität  au  Jana,  vom  Jahre  Joa7* 
6  Bog.  gr.  8.    Jena,  Croker.    8  gr. 

Schultabello ,  geographische,  vum  Königreiche  Sachsen,  ra  Engel- 
hardts Vaterlandskunde.    1  Bog.  Folio,   Neustadt,  Wagner.  3gr. 

Schwab,  G.,  des  christlichen  Glaubena  Reichlhuro,  Schönheit  und 
Kraft  naqh  Ordnung  des  apostolischen  Symbolums.    27  Bo^en, 
•  ejr.  8.    Suitbach ,  v.  Seidel.    1  thlr.  8  gr. 

Seidel,  C,  Chariuomoa.  Beitrage  zur  allgemeinen  Theorie  und 
Geschichte  der  schönen  Künste,  aul  heile.  74  Bog.  gr.  8.  Mag- 
deburg ,  Kubach;    br,  5  thlr.  16  gr. 

Sheridans  dramatische  Werke,  übersetzt  von  W.  Hoffmann.  ia 
bis  3a  Bdchen.    ia  Bog.  ia.    Gotha,  Henninga.    br.  ia  grv 

Siedler,  A.,  de  Scepticismo  coramentatio  in  academia  Fridericia&a 
praemio  regio  ornata.    11  Bog.  gr.  8.   Halle,  Ruff.    18  gr. 

Sintenia,  AI.  J.  G.  T.f  der  Tag  des  Herrn,  eine  Andachtsgabe 
evangelischen  Sinnes  für  Freunde  häuslicher  Erbauung.  iS  Bog. 
8.    Liegnitz ,  Kuhlmey.    br.  1  thlr.  8  gr. 

Soave,  F. ,  Moralische  Erzählungen?  aua  dem  Italienischen  über- 
setzt von  Dr.  H.  G.  Zehner.  4  Theile  mit  Kupf.  16  Bug.  12. 
Hanau,  Bdier.   geb.  1  thlr.  4  gr. 

Spener*a,  Dr.  Ph.  J.,  einfache  Erklärung  der  christlichen  Lehre 
nach  der  Ordnung  dea  kleinen  Katechismus  Luther*s  in  Fragen 
und  Antworten  verfasst.   3a  Bog.  gr.  8.   Erlangen,  Palm,    ao  gr. 

Spindler,  C. ,  der  Jude,  deutsches  Sitten* Gemälde  an«  der  er- 
aten  Hälfte  dea  XVten  Jahrhunderts,  ar  und  är  Bd.  5a  Bog.  8, 
Stuttgart»  Gebr.  Franckh.   3  thlr.  ia  gr. 

Stephani,  Dr.  H.,  Nachweisung,  wie  unsere  bisherige  unvernünf- 
tige Schulzucht  endlich  einmal  in  eine  vernünftige  umge«c>a^ 
werden  könne  und  müsse.    6  Bog.  8*    Erlange* ,  Palm.    6  gr. 

Stirbea,  DrVf  Ansichten  der  Pflanzen  -  Geographie  dea  Hrn.  A.  v. 

m  " 
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Humboldt  im  Auizugo  herausgegeben .   6 Bog,  ia.   Eerlin,  Nort- 

mann,    br.  13  gr. 
Stühe],  Dr.  G.  C.,  über  die  Theilnahmo  mehrerer  Personen  an 

einem  Verbrechen.   Ein  Beitrag  auf  Criminalgesctzgebung.  9  Bog. 

gr.  8.    Dresden,  Hilsclier.    18  gr. 
Studien  nnd  Kritiken,  theologische.    Eine  Zeitschrift  für  das  ge- 

sammte  Gebiet  der  Theologie,  in  Verbindung  mit  Dr.  Cieseler, 

Dr.  Lücke  und  Dr.  Nitssch ,  herausgegeben  von  D.  E.  Allmann 

und  D.  F.  W.  C.  Umbreit,    I.  Bds.  1a  Heft.   19  Bog.   pro  4 

Hefte  5  thlr.  netto. 
SySow,  F.  ron,  Astraea,  Taschenbuch  für  Freimaurer  auf  da» 

Jahr  #28.     4ter  Jahrgang.    19  Bog.  8.   Ilmenau,  Voigt,  br. 

1  thlr.  12  gr. 

Xes  tarnen  tum  novura  graece  ad  optim.  librörum  fidem  edidit  et  in 
tizum  schol.  hotis  instmxit  J.  E.  R.  KaeufTor«  Fascicul.  I. 
Evangel.  Matthaei.    10  Bog.  8.    Lipsiae,  Teubner.  br.  1a  gr. 

Tetaner,  Dr.  Th.,  Zeitgeist  und  Stock,  2  Schulreden.    2  Bog.  8.: 
Nordhausen,  Landgraf,    br.  a  gr.  netto. 

Theremin,  Fr.,  Fredigten.  4ter  Band,  ao  Bog.  gr.  8.  Berlin, 
Duncker  und  Humblot.   geh.  1  thlr.  8  gr. 

Band  1  und  2  (ito  Aull/ 1819  und  1826)  und  Bd.  $  (i8a3) 
kosten  ebenfalls  jeder  1  thlr.  8  gr. 

Tbibaudeau,  Napoleon  Bonaparte,  dargestellt  in  einer  umfassen- 
den Geschichte  seines  öffentlichen  und  Privatlebens  etc.  4r  Bd. 
3o  Bog.  gr.  8.    Stuttgart,  Cotta,    br.  18  gr. 

Tobiaa  Wandermann,  oder  der  gottesfurchtige  Handwerksgeselle 
in  der  Fremde.    i5Bog.  1a.    Nürnberg,  Riegel  u.  W.    br.  18  gr. 

.Trieet,  F.  (Baudirector) ,  Handbuch  zur  Berechnung  der  Baukosten' 
Tür  aämmtliche  Gegenstände  der  Stadt  -  und  Landbaukunat.  Zum 
Gebrauche  der  einzelnen  Gewcrke  -und  der  technischen  Beamten 
geordnet  in  iß  Abtheilungen.  Abtheilung  XII:  die  Arbeiten 
dea  Glockcngiessers;  die  Eisengusiwaaren.  4  Bogen  und  ge- 
druckter Umschlag,    gr.  4.    geh.  8  gr. 

 Abtheilung  XIII:   die  Einrichtungen  in  Öffentlichen  Anstal- 
ten ,    als  Casernen ,    Bureaux  u.  s.  w.  ■    nebst  dazu  gehörigen 
Utensilien  7}  Bogen,  nebst  gedrucktem  Umschlage,  gr.  4.  Eben«» 
.     daselbst,    geh.  i4  gr. 

Jede  Abtheilung  wird  einzeln  verkauft.  Wer  nuf  daa  Ganse 
aubacribirt,  a&hlt  ein  Fünftel  weniger,  ala  der  Preis  der  ein- 
zelnen Abtheilungen  betragt,  welche^  bei  Ablieferung  der  letz- 
ten Hefte  vergütet  wird. 

TrommsdorlT's ,  D.  J.  C. ,  Taschenbuch  ffir  Chemiker  und  Apo- 
theker auf  daa  Jahr  1828.  i4  Bog.  12.  Weimar,  Hoflmann. 
18  gr. 

Tschütt  er,  G.,  Terpsichore.  Ein  Taschenbuch  der  neuern  Tani- 
kunst  für  Anfänger.  It  Bog.  12.  Dresden,  Arnold,  br.  21  gr« 
'  Ueber  die  Anspräche  der  Krone  Baiern  au  Landeitheile  dea  Gross— 
herzogthuros  Baden.  Eine  staatsrechtliche  Erörterung.  4  Bog« 
8.    Mannheim,  Schwan  u.  G.    br.  10  gr. 

Ueber  eine  für  daa  Kirchen-  und  Landschulwesen  im  Preußischen 
.Staate  seit  1820  getroffene  höchst  folgenreiche  Einrichtung  nebst 
Wünschen.    1  Bog.  8.    Zerbst,  Kummer,    br.  4  gr. 

Velpeau ,  A.  A.  L.  M. ,  Abhandlung  der  chirurgischen  Anatomie, 
oder  Anatomie  der  Gegenden  dea  menschlichen  Körpers  in  Be- 
zug auf  die  Chirurgie  betrachtet.  5te  Lief,  mit  2  Tafeln  Abbild« 
17  Bog.  gr.  8.    Weimar,  Industr. Compt.   br.  1  thlr.  1a  gr. 

Versuch,  die  Mißverständnisse  au  heben,  welche  zwischen  dem 
Könige  ron  England  und  dem  Herzoge  ron  Breunsclrwejg  durch 


«Ion  Grafen  Ernst  ?♦  Münster  herbeigeführt  worden.  Von 
Privatinanno,  aus  ofliciellen  Quellen.  7  Bog*  gr.  8. 
Hoffmann  u.  C.  br.  1  thlr.  ; 
Verzeichnis*,  tabellarisches,  der  Arzneimittel,  deren  Benennung 
in  den  preussischen  Dispensatorien  seit  einem  Jahrhundert  bis 
zum  Erscheinen  der  neuesten  Phannacopoe  verändert  worden  ist. 
3  Bog.  8.    Gjogau,  Günter,   br.  6  gr. 

yivian  Grey.  Humoristischer  Roman.  Aus  dem  Engl,  von  Fr.  L. 
Rhode.  3  Bdchen.  3s  Bdchen  7  Bog.  8.  Heideiberg,  Engel* 
mann.  Subscr.  -Preis  t  fl.  48  kr«   oder  1  thlr,  4  gr« 

Voss,  J.  ren,  neuere  Lustspiele,    jt  Band«    i4  Bog.  8.  Berlin, 
Schlesinger.   1  thlr.  6  gr. 
«  Wahlert,  G.  E.  A. ,  Erzählungen.   10  Bog.  gr.  8.  Wesel, 
und  Mannberger.   geb.  t  thlr.  4  gr« 

.Weissker,  F«  C«,  über  das  Verfahren  des  Richters  bei  einem 
getragenen  Eide,  worüber  sich  der  Delat  noch  nicht 
hat.   2  Bog.  8«    Jena,  Cröker.   br.  2  gr« 

Welcker,  Dr.  C.  Th.,  über  das  rechte  Verhältniss  von 

eher  Ordnung,  Kirche  und  Schule,  mit  Rücksicht  anf  »«uifcm 
Staatsgrundsätze«  Eine  akadem.  Rede,  4  Bog.  8.  Freibarg, 
Herder,   br.  6  gr« 

Wenceslsas ,  statuta  synodalia  a  1710  pobücata  nunc  primum  ex 
tribus  codieibus  Mss.  nna  cum  varietate  lectionis  edita  a  J.  G. 
Friedrich.   4  Bog.  gr.  8.    Hannover,  Hahn.   br.  6  gr« 

Wiecke,  K.  W.,   Abriss  der  alten  Geschichte  für  die 
Gymnasialklassen.    17  Bog.  gr.  8.    Glogau,  Günter.    16  gr. 

! —  tabellarische  Uebersicht  der  allgemeinen  Geschichte.  1 
Tabellen  zur  alten  Geschichte.    5  Bog.  Folio.   Ebendas.    12  gr* 

VVilken,  Fr«,  Geschichte  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 
16}  Bog.  gr.  8.    Berlin,  Duucker  u.  Humblot.   geh.  1  thlr.  8gr. 

Williram's  Uebersetzuug  und  Auslegung  des  Hohenliedes  in  dop- 
pelten Texten.     Aus  der  Breslauer  und  Leidener  Handschrift 
,     herausgegeben  von  Dr.  H.  Hoflhiann.     i3  Bog.  gr.  8.  Breesen, 
Grass/  Barth  u.  Comp.    2  thlr.  8  gr. 

.Winckler,  Dr.  C  L.  G«,  die  Logarithmen  der  Zahlen  der  Sinus  and 
Tangenten  mit  5  Decimalen«   8  Bog.  8.  Halle.  Ruff,    br.  i5gr. 

Wörterbuch,  encyclopädisches ,  der  medicinischen  Wissenschaften, 

„  herausgegeben  von  C.  F.  von  Gräfe,  C.  W.  Hufeland,  H.  F. 
Link,  K.  A.  Rudoifi,  E.  von  Siebold.  lr  Bd.  45  Bog.  8. 
Berlin,  Boike.   geb.  4  thlr.  8  gr. 

Wörterbuch  der  Naturgeschichte,  dem  gegenwartigen  Stande  des 
Botanik,  Mineralogie  und  Zoologie  angemessen.  IVten  Bds. 
ato  Hälfte ,  mit  der  8ten  Lief«  des  ilium.  Atlasses.    18  Bog. 

'  '  gr.  8.   Weimar,  Industr.-  Compt.    br.  1  thlr.  13  gr. 

Zängerle ,  R.  S. ,  der  leidende  Christ  nach  dem  Vorbilde  des  lei- 
denden Heilandes ,  in  7  Fasten  -  Predigten.  8  Bog.  gr.  8«  Wien, 
Wimmer.    16  gr. 

Zschokke ,  H. ,  Abel lino .  .  Schauspiel  in  5  Aurzügen ,  nach  der 
spätem  Bearbeitung.    21  Bog,  22.   Aarau,  Sauerlander.    16  gr« 

Zum  Bach,  C.  A.,  Ansichten  und  Bemerkungen  über  Hauptgegen- 
stände  des  Strafrechts  mit  einem  Rückblicke  auf  die  preußischen 
Gesetze,  als  Beitrag  zur  Revision  der  Gesetzgebung.  24£  Bog. 
gr.  8.   Berlin ,  Cosmar  n.  K.    1  ihlr^  8  gr. 

Zweck,  der  sittlich  -  reb'giÖse ,  des  Chnstenthums.    Ein  Antwort- 
schreiben der  allgemeinen  evangelischen  Kirche  in  Preussen  and 
Sachsen  auf  die  vom  Prof.  Dr.  Hahn  an  sie  gerichtete 
Erklärung.  8  Bog.  8.  Neustadt,  Wagner,  br*  8  gr. 
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Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Repert oriums 

1  A 


Abbildungen  der  Rindvieh-  nnd  Indern  Hautthier  -  Kecen  auf  den 
Privatgütern  Sr.  Maj.  des  König«  von  Würtemberg,  nach  dem 
Leben  gezeichnet  und  Jithograpnirt  von  L.  Ekemann  -  AHesson. 
Mit  beigefügtem  Text  von  A.  Weckherlfn»  leLief.  6  Blatt  iu  Fol. 
Stuttgart,  LoiHund  u.  S.  6  Bog.  3  thlr.  8  gr«  netto. 

Abraham,  P.  a  Santa  Clara,  Abrahamische  Lauberhütte,  9a  Heft. 
8  Bog.  gr.  8.  Wien,  Armbruster.  br.  i4  gr. 

AJberti,  J.  J. ,  neuestes  Complimentirbuch ,  oder  Anweisung,  in 
Gesellschaften  und  allen  Verhältnissen,  des  Lebens  höflich  und 
angemessen  zu  reden  etc.  9  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse,  br.  8  gr. 

Albrecht,  Dr.  W.  £.,  die  Gevere,  als  Grundlage  des  altern  deut- 
schen Sachenrechts.  21  Bogen  gr.  8.  Königsberg!  Born  trager. 
1  thlr.  16  gr. 

Amnion ,  Dr.  C.  F.  Ton ,  die  unveränderliche  Einheit  der  evange- 
lischen Kirche.  Eine  Zeitschrift.  Iln  Bde.  la  Heft«  7  Bog.  8« 
Dresden,  Hilscher.  br.  12  gr. 

Anakreon's  und  Sappbo'e  Lieder,  in  deutschen  Versen  nachgebildet 
von  B.  Brockhausen.  4  Bog.  8.  Lemgo,  Meyer,  br.  6  gr. 

Aratus  cum  scholiis  recognovit  S.  Becker.  io£  Bog.  8  maj.  Ber- 
lin ,  Reimer.  30  gr. 

Bahnsen,  C.  A«,  Wann  könnte  Dänemark  das  tausendjährige  Jubel- 
fest der  verkündeten  Christuslchre  feiern?  5  Bogen  8.  Altona, 
Busch«  br.  8  gr« 

Bastard ,  der  kaiserliche.  Aua  den  Memoiren  dea  Obersten  Durarj 
natürlichem  Sohne  des  Kaisers  Napoleon.  Aus  dam  Französischen, 
lr  Band«  8  Bog.  8.  Stuttgart,  Frauckh«  br«  2i  gr. 

Bastard,  der  kaiserliche.  Aus  den  Memoiren  des  Obersten  Duvar, 
natürlichem  Sohne  des  Kaisers  Napoleon»  Aua  d.  Französischen. 
2t  u.  3r  Bd.  18  Bog.  ia.  Stuttgart,  Franckh*   1  thlr.  18  gr. 

Beitrag  aur  Kritik  der  dem  Euripidea  zugeschriebenen  Tragödie 
Rheaes.  5  Bog.  8.  Heidelberg,  Osswald.  br.  9  gr.  v 

Bertnds,  Dr.  C.  A.  M.,  Vorlesungen  über  praktische  Aranei Wis- 
senschaft, herausgegeben  von  K.  Sundelin,  med«  Dr«  3r  Bd.  Entf 
aündangen.  26  Bog.  gr.8.  Berlin,  Enslin.  a  thlr.  4  gr. 

Bertolotti,  D. ,  die  Cynresseninsel.  Romantische  Eraalilung.  Aue 
dem  Italienischen  tan  J.Zeidler«  10  Bog«  Ö.  Quedlinburg,  Basse, 
i  thlr. 
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Bibelworte,  oder  Erkenntnis  der  Wahrheit  snr  Gottseligkeit  aal 
Hoffnung  des  ewigen  Lebens.  Für  die  reifere  Jugend.  i5  Bog. 
16.  Hamburg,  J.  Perthes.  6  gr. 

Biebra ,  H.  N.  von ,  der  Staat.,  im  Lichte  der  Regierung  weiland 
Sr.  Majestät  des  Königs  von  Sachsen,  Friedrich  Augusts  des  Ge- 
*  rechten.  a4  Bog.  8.  Dresden,  Hilscher.  br.  a  thlr. 

Bischoff,  G.  W. ,  die  kryptogamischen  Gewächse,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Flora  Deutschlands  und  der  Schweiz. 
Iste  Lief.  Cnareen  nnd  Equiseteen.  Mit  5  Kupfer«  und  1  Litho- 
graph. Tafel.  8  Bog.  4.  Nürnberg,  Schräg,  br.  a  thlr.  9  gr. 

Blatter,  pädagogische ,  herausgegeben  von  dem  Berlinischen  Scrrni- 
lehrerverein.  Ir  Bd.  as  Heft.  11  Bog,  gr.  8.  Berlin ,  Th.  Eaa- 
lin.  br.  18  gr. 

Blum,  C. ,  neue  Bühnenspiele,  nach  dem  Englischen ,  Fränki- 
schen und  Italienischen  frei  bearbeitet.  k4  Bog.  gr.  8.  Berlin, 
Enslin.  br.  1  thlr.  1a  gr. 

Braga,  vollständige  Sammlung  klassischer  nnd  Tolksthümlicher 
deutscher  Gedichte  aus  dem  ißten.und  igten  Jahrhundert;  her- 
anagegeben  von  A.  Dietrich.,  5s  und  4a  Bändchen.  aS  Bog.  8. 
Dresden ,  Wagner,  br.  16  gr. 

Brandes,  H.,  Beleuchtung  der  Homöopathie  vom  p  ha  rmaceu  tischen 
ßtandpunete.  6  Bog.  gr.  8.  Lemgo,  Meyer.  8  gr. 

fiuekingham,  J.S„  Reisen  in  Mesopotamien,  (Aua  dem  ethnograpk. 
Archiv.)  6  Bog.  gr.  8,  Jena,  Bran.  1  thlr. 

Burgsdorf,  S.  F.  W.,  Versuch  eines  Beweises,  dass  die  Pferde- 
rennen in  England,  so  wie  sie  jetst  bestehen,  kein  wesentliche* 
Beförderungsmittel  der  edleren  Pferdezucht  in  Deutschland  wer- 
den können.  7  Bogen.  8,  Königsberg,  Bornträger.  1a  gr. 

Cammerer,  Astern  -  Kränze  auf  Graber  für  Erwachsene  und  Kin- 
der. 9  Bog.  8.  Stuttgart,  Sonnewaid.  br.  G  gr« 

Camcrer,  Dr.  J.  W.,  Versuche  über  die  Natur  der  krankhaften 
Magenerweichung ;  mit  einem  Vorworte  von  H.  F.  Autenrieih. 
7  Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  LÖillund  u.  S.    10  gr. 

Choix  de  lecture  francaise;  oeovres  choisies  de  Florian.  Tom.  Ier. 
Nouvellcs.  No.  1.  a.  3,  18  Bog.  1a.  Pesth,  Hartleben,  br.  9  gr. 

Dilschneider ,  Dr.  J.  J. ,  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Styl- 
lehre, zum  Gebrauche  in  den  obern  Clasaen  der  Gymnasien, 
a  Bog.  8.  Cöln,  Dumont-Schauberg.  br.  4  gr, 

Dittmann  ,  G.  F.,  Versuch  einer  Daratellung  der  Landwirtschaft 
auf  den  Gütern  in  den  Herzogthümern  Schleswig  und  Holstein. 
i5  Bog.  8.  Altona,  Hammerich,  ao  gr. 

Domingo,  St.,  der  Jesuitenspiegel ;  mit  Anhang  von  einem  Jesu- 
tenkaleuder,  den  päpstlichen  Bullen  etc.  (tr  Bd.  ai  Bog.)  ar  Bd. 
gr.8.  Stattgart,  Franckh.  a  thlr.  iagr. 

Don  Ssncho,  der  Lichtscheue,  oder  daa  furchtbare  nächtliche 
Abenteuer.  Ans  dem  Spanischen,  a  Thle.  a8  Bog.  8«  Quedlin- 
burg, Basse,  a  thlr. 

Drillinge ,  die ,  Lustspiel  in  4  Aufzügen,  Ana  dem  Französischen 
des  Herrn  von  Bonin.  8  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Enslin.  1a  gr. 

Eichstädt ,  J.  F. ,  das  Ganze  des  Levkoyen-Anbaues,  oder  über  dis 
Cultur  und  Pflege  der  Sommer-  und  Winter-  Levkojen.  3  Bog. 
8.  Glogau,  Neue  Güntersche  Buchhsndl.   8  gr.  netto. 

Faraday  ,  Chemische  Manipulation ,  oder  daa  eigentlich  Praktisch 
,  der  aichern  Ausführung  chemischer  Arbeiten  nnd  Experimente. 
Aus  dem  Englischen,  ae  Lief.  Mit  Kupfern.  16  Bog.  gr.8.  Wei- 
mar, Industrie-Comptoir.  br.  l  thh>  6  gr. 
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Feldpausch ,  F.  S.j  observationes  crltieae  in  Corneliuro  Nepotem. 

Ein  Programm.  4  Bog1.  4.  Heidelberg,  Winter,   br.  4  gr. 
Fischer,  O.A. ,   Geisteserhebungen  und  Gebet«  ao  Gott  und  eet- 
.  nen  Heiligen.  Gebetbuch  für  Christen,  die  im  Geiste  und  in  der 

Wahrheit  beten  wollen  j   mit  dem  Bildnisse  Christi«   9  Bog.  aa. 

IVIum'hen,  Lindauer.    13  gr«  N 
Florian'*  sämmtltche  Werke.    Neu  übersetzt  von  L,  G.  Förster. 

ar  Bd.  19  Bog.  gr.8.  Quedlinburg,  Bssse,    1  thlr.  8  gft 
Förster,  W.,  erster  Unterricht  in  der  eigentlichen  Statik  oder  Geo- 

atatik  für  Mititairschulen  und  zum  Selbstunterrichte;   nebst  3 
.  Blättern  lithograph.  Zeichnungen.  9}  Bog.  gr.8*  Glogau,  Neue 

Gürrtersche  Burhhandl.    16  gr. 
FrÖbing's,  J,  C,  Bürgerschule,  der  3n,  umgearbeiteten  Aufl.  lnjßao- 

des  ir  Theil ,  oder  Handbuch  der  Naturgeschichte  zum  öffentli- 
chen und  häuslichen  Unterricht,   bearbeitet  von  Dr.  A.  H.  L. 

Westrumb.    Mit  Kupfern.   3i  Bog.  gr.8.   Hannover,  Helwing. 

a  thlr.  12  gr, 

General -Bericht,  zweiter,  der  Direction  des  deutsch- amerikani- 
schen Bergwerk  -Vereins  in  Elberfeld  an  die  Actien  -  Inhaber  ; 
mit  i4  Grubenrissen  und  Planen.   8  Bog.    Elberfeld,  Schönian. 
br.  1  thlr.  ia  gr.  netto, 
Genlis,  von,  Theresiua,  oder  das  Kind  der  Vorsehung.  Aus  dem 

Französischen.  18  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse.    1  thlr«  4  gr. 
Gleaner,   the,   od  speeimens  of  the  periodical  literature  of  great 
Britain  and  the.united  States,  is  Heft,  9  Bogen.  Für  ia  Hefte. 
gr.8.  Hamburg,  Hoffmsnn  u^  C.    br.  10  thlr.  netto., 

Goldmann,  C.  E.,  einige  kirchenrechtliche  Betrachtungen«  8«  Mün-> 
chen,  Giel.    12  gr. 

Goldsmith,  O.,  the  vicar  of  Wakefiel d }  with  a  prefatory  memoir 
by  S,  W.  Scott.  Mit  grammatischen  und  erläuternden  Anmer- 
kungen herausgegeben  von  K.  F.  C.  Wagner,  ai  Bogen,  gr.  8. 
Marburg,  Krieger.   20  gr. 

Gossner,  J. ,  daa  Erbauungsbuch  der  Christen,  oder  die  heilige» 
Schrift  des  Neuen  Bundes,  mit  Erklärungen  und  Betrachtungen, 
ar  Tbl.  Markus,    ao  Bog.  gr.8.    Berlin,  Reimer.    10  gr. 

Greve,  E.  W. ,  Hand*  und  Lehrbuch  der  Buchbinder-  und  Putte— 
ralmacberkuost ;   mit  Anmerkungen  und  Verbesserungen  von  Dr.    1  v 
S.  F.  Hermbstädt.    Mit  Zeichnungen » in  Steindruck,    a  Theile, 
57  Bog.    8.    Berlin,  Matthision.    br.  3  thlr.  12  gr. 

Hagen,  Th.  A.,  medicinae  rationalis  clementa.  3  Bog.  8.  Heidel- 
berg, Osswald.    br.  6  gr. 

Halfred,  Th,  L.t  Kamönens  Gaben.  9  Bog.  la.  Marburg,  Krie- 
ger.   16  gr.  _  "    _  . 

Hand -Bibliothek,  chirurgische.  Eine  auserlesene  Sammlung  der 
besten  neuern  chirurgischen  Schriften  des  Auslandes",  lor  Band; 
enthält  Hutchinsons  practische  Beobachtungen  in  Beaiehung  auf 
den  chirurgischen  Militair-  und  Seedienst.  Mit  1  Kupfertafel.. 
24  Bog.  gr.8.  Weimar,  Industrie- Comptoir.    br.  1  thlr.  ai  gr. 

Handbuch  ftir  Volksschullehrer,  welche  die  neuesten  und  «mk- 
mä'siigsten  Lehrmethoden  kennen  lernen  vrollen  etc,  5r  IneiL 
7  Bog.  gr.8.    Quedlinburg,  Basse.    16  gr.  .  \ 

Hausfreund,  der  neue  allgemeine,  auf  dem  Lande,  oder  vollstän- 
dige Beschreibung  aller  beim  Acker-,  Garten-  und  Obstbau 1  etc., 
voikommenden  Beschäftigungen  j  111  a  Theilen.  Mit  1 7  Holsacnnit- 
ten.   17  Bog.  gr.8.   München,  Lindauer.    br.  1  thlr.  v 

Heynau ,  L.  F,  von ,  lit  c§  dem  Interesse  anderer  deutschen  Staa- 
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teil  angemessen,  pich  dem  königl.  baierschen  Zollaya! 

achliessen?    5  Bog.  8.   Leipzig,  Wienbrack,   br.  is  _ 
Heydenreicb,    D.  A.  L.  V.9   Commentarius  in  priorem  divi  PanH 
ad  Corinthioa  epistolam.  Vol.  II.  cap.  9-16  complertcn*.  37  Bog. 
gr.8.   Marburg,  Krieger.   3  thlr.  5  gr. 
Holtei  |  K.  von,   monatliche  Beiträge  zur  Geschichte  dramatischer 
Kunst  und  Literatur,   lstcn  Bandes  3a  Heft.  7  Bog.  8-  Berlin, 
Haude  u.  Spener.    br.  n  gr. 
Horn,  G..  de  Veneno  in  Botulia.    7  Bog.  gr.  8.    Berlin,  Duncier 

u.  Humblot.    i4  gr. 
Jeanit ,   ein ,  für  jeden  Tag.   Ana  dem  Französischen.    6  Bog.  8. 

Leipzig.  Kein.    br.  10  gr. 
Ife,  A.  |  tasslicher  Unterricht  in  der  französischen  Sprache ,  beste« 
hend  in  einer  praktischen  Grammatik,  nach  den  einfachsten  Re- 
geln und  mit  zweckmassigen  Aufgaben  zum  Ueberaetaen  ren 
nebst  einem  neuen  französischen  Lesebuche.  28  Bog.  gr.  8- 


lin.  Amelang.    1  thlr.  12  gr. 
Ignatius,  des  heiligen,  Gedanken  und  Sprache  zur 


jedem  Tage  dea  Jahres.    19  Bog. 
berg.    20  gr. 

Jomini,  G.,  Napoleon  vor  dem  Richterstuhle  Casars ,  Alexanders  u. 
Friedrichs  des  Grossen.  Ister  Tbl.  20  Abthlg.    12  Bog.  8.  Stutt- 
gart, Pranckh.    br.  18  gr. 
Jomini,  G.  ,   Napoleon  vor  dem  Richter  stuhle  Casars, 
und  Friedrichs  des  Grossen  etc.   ar  Bd.   37  Bog.  gr.  8. 


gart,  G.  Franckh.  1  thlr.  31  gr. 
Keller,  Dr.  F.  L.  t  über  Litis  Contestation  und  Unheil  nach  ci. 
ai schem  Römischen  Rechte.   4i  Bog.  gr.  8.    Zürich , 
3  thlr.  8  gr. 

Kiesser,  F.,  Geometrie.    Ein  Leitfaden  beim  Unterrichte  in  R 
schulen,   ir  ThL   Ebene  Geometrie.   7  Bog.  mit  3  lithogz,  Ta- 
feln.   Stuttgart,  LöÜlund  u.  S.    1a  gr.  netto. 
Klinger,  K.  B.  W. ,  daa  Kloster  am  St.  Bernhard.    Eine  romanti- 
sche Erzählung  aus  den  Papieren  eines  Freundes.    i4  Bog.  8» 
Meissen,  Gödsche.   2o  gr. 
Kohler'a,  G. ,  Anleitung  für  Seelsorger  in  dem  Beichtstuhle.  Gte, 
neu  bearbeitete  Aufl.  von  J.  Brand.   39  Bogen,  gr.8.  Frankfurt, 
Andrea«    1  thlr.  8  gr. 
Kommentar  zur  Seber'schen  Mustersammlung  deutscher  Gedichte. 
Für  Lehrer  und  zur  Selbstbelehrung.  Ute  Abtheil.  Erklärung  der 
Lieder ,  Elegieen ,  Heroiden ,  Kantaten  etc. ,  von  Dr.  J.  J.  Dil- 
Schneider  und  Dr,  Willmann.   37  Qog.  gr.8.   Cöln,  Dümont- 
Schfiuberg,    1  thlr.  II  gr. 
Körte,   F.,   die  Strich-,  Zug**  oder  Wander-Heuschrecken,  ;ihre 
Beschreibung ,  Verheerung  und  Mittel  zu  ihrer  Vertilgung,  Mit 
1  Kupfertafel.    4  Bog,  8.   Berlin,  Rücker.    br.  8  gr. 


1,  Dr.  F.,  die  Entstehungsgeschichte  der  freiatädtischen  Bünde 
im  Mittelalter  und  in  der  neuern  Zeit.  3s  Buch,  die  Geschichte 
der  Englischen  Revolution  unter  den  Stuarts.  26  Bog,  gr.  8«  Zü- 
rich, Gessner«  2  thlr.  8  gr. 
Kreyesig ,  W.  A. ,  der  Kartoifelbau  im  Grossen  und  sein  entschie- 
dener Nutzen  bei  Verwendung  der  Kartoffelfrucht  znr  Brannt- 
weinbrennerei, Mästung  und  Fütterung  des  Viehes.  Mit 
bung  und  Abbildung  eines  nicht  kostspieligen  Brenn- 
te Aufl.  10 Bog.  gr.8f  Königsberg,  Bornträger,  br.  i8gr. 
Kritik,  die  Berliner,  auf  dem  Olymp.  Fastnachtsschwank  in 
rem  Scenen,   3  Bog.  12,  WolmnbQttei,  Verlags-Compt.  br,6gr. 
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»Lange,  E.  R. ,   Analogieen  der  griechischen  unrege]  massigen  Zeit- 
wörter.  6  Bog.  gr.  8.    Berlin,  Duncker  u.  H.    8  gr. 
Lautier,  Dr.  G.  A. ,  philosophische  Umritte,  a  Bog,  mit  l  Umritt. 

gr.  8.    Berlin  ,  Vom.   br.i  5  gr. 
Lebensbeschreibung  Friedrich  Augusts,  Königt  TOD  Sachten;  mit 

Portrait.   4  Bog.  4.   Gotha,  Hennings.    i  thlr. 
Leitfaden,    methodischer ,    für  den  ersten  theoretisch  -  praktischen 
Unterricht  in  der  deutschen  Sprache,    io  Abtheil.  Bildung  nnd 
Bestandteile  einfacher  Sätze.    8}  Bog.  gr.8.   Neu- Wied,  Hof- 
buchhandlung.   8  gr. 
Leo,  Prof.  Dr.  H.,  Vorlesungen  über  die  Geschichte  det  Jüdischen 

Staatet.  iq  Bog.  gr.8.  Berlin,  Duncker  u.  H.  i  thlr.  8  gr. 
Lesebuch,  allgemeines,  für  Elementar  -  Schulen,  ae,  vermehrte  Aull« 

i4/Bog.  8.    Prankfurt,  Andrea.    6  gr. 
Leuchs ,  J.  C. ,   Anweisung  zur  Bereitung  des  Tischlerleimt ,  der 
Knochengallerte  und  der  Suppentafeln.  Mit  Abbild.  7  Bog.  gr.8. 
Nürnberg,  Comptoir  d.  Handlungszeitung,    br.  16  gr. 
Leuchs,  J.N.,  allgemeiner  Handels-Briefsteller»  oder  Anleitung  zur 
Abfass.  kaufmännischer  Briefe  in  der  deutschen  Sprache.  2e  Aufl. 
39  Bog.  gr«8.   Nürnberg,  Coinpt.  d.  H and ].- Zeitung,  br.  a  thlr. 
Linde,  Dr.  J.  T.  B. ,  Lehrbuch  des  deutschen  gemeinen  Civilpro- 
cesses.  ae,umgearb.  Aufl.* 43  Bog.  gr.8.  Bonn,  Marcut.  3  thlr.  16 gr. 
Lindenfels,  J.  B.  von,  Johannes  Wir,  gen.  v.  Dörring,  als  Theater- 

recensent  bewundert.  3  Bog.  8.  Altona,  Hammerich.    br.  8  gr. 
Lindenfels,  J.  B.  von,  Joh.  Wit,  gen.  von  Dörring,  und  Ich,  sein 
.    vor  meint  Ii  cli  er  Gegner,   Tor  dem  Richterstuhle  det  Pubücumt« 

6  Bog.  8.   br.  1a  gr. 
Loiset,  B. ,  Bemerkungen  und  Noten  zu  Hünersdorfs  Anleitung  zu 
der  natürlichsten  und  leichtesten  Art,  Pferde  abzurichten;  reri« 
dirt  von  S.  v.  Tennecker.  11  Bog.  8.  Marburg,  Krieger,  io  gr. 
Lüders  ,  G.  F.  D.,  die  Kunst,  alle  Arten  Schreib«  und  Zeichnen- 
Tinten  selbst  zu  verfertigen.  4  Bog.  8.  Quedlinburg,  Baste,  br.  8gr« 
Lutheritz ,  Dr.  K.  F. ,  der  freundliche  Hautarzt  als  Rathgeber  bei 
Erkaltungskrankheiten  und  allen  Folgen  der  Blutrerschleimung, 
oder  Catarrh,  Schnupfen,  Gicht,  Hämorrhoiden  etc.  3e  Auflage. 
8  Bog.  8.   Meissen,  Godsche.    9  gr. 
Maltitz,  G.  A.  F.  von,  Hans  Kohlhas,  historisch- vaterla'nd.  Trauer« 
spiel  in  5  Akten.  1a  Bog.  8.  mit  1  Kupf.  Berlin,  Enslin.  geb.  1  thlr.  8  gr. 
Mandt,  D.  M.  W.,  praktische  Darstellung  der  wichtigsten  anstecken- 
den Epidemieen  und  Epizootieen  in  ihrer  Bedeutung  für  die  me- 
dizinische Polizei.  4o  Bog.  8.    Berlin,  Hirschwald,    a  thlr. 
Meisters ,   W. ,   Wanderjahre,  ör  Thi.    i5  Bog.    8.  Quedlinburg, 

Basse.   1  thlr.  4  gr. 
Mertens,  J.  C.  B.,  die  Verpflichtungen  det  Pfarrera  gegen  seine  Ge- 
meinde. Eine  Abhandl.  a  Bog.  8.  Cöln,  Dumont-Schauberg.  6  gr. 
Mets,  J.  J.,  Sammlung  symbolischer  Bücher  der  reformirten  Kirche 
für  Schullehrer  etc.  lrThl.  die  helvetischen  Confessionen,  deutsch, 
la  Bog.  8.   Neu- Wied,  Hofbuchhandlung,    br.  16  gr. 
Metz,  Dr.,    die  Kunst,  das  menschliche  Leben  zu  erhalten,  vor 
Krankheiten  zu  sichern  und  diese  zu  heilen.    In  einer  alphabeti- 
schen Darstellung  aller  Krankheiten  und  Heilmittel ,  tich  vor  den- 
telben  zu  bewahren.  i5  Bog.  gr.  8.  Heidelberg,  Osswald.  18  gr. 
Milner,  Dr.  J.,  Ziel  und  Ende  religiöser  Controveraen.  Ein  freund- 
schaftlicher Briefwechsel  zwischen  einer  Geaeilsch.ft  frommer  Pro- 
testanten u.  einem  kathol.  Theologen.    Aus  dem  Engl,  übers,  von 
M.  Lieber.  37  Bog.  gr.8,  Frankfurt,  Andrea,  a  thlr. 


Miniatnrgemalde  aus  der  Länder-  und  Völkerkunde,  ao  Ausg.  1t  bi 

3c  Lief.  13  Bog.  Mit  vielen  Kupf.  12.  Leipzig,  Hartleben.  EblSfk 

Morgan,  Lady  S. ,  sä'mmtliche  Werke,  neu  übersetzt.   1«  Bändche«. 
enthält  die  O'Brien'a  und  0' Fleher  ty 's*   6  Bog»   8.  Stutt^ 
Franokh.    br.  9  gr. 

Müllers,  W.  F.,  kleiner  Briefsteller  für  Landschulen,  zunächst  für  £» 
vattrländ.  Jugend  in  Baiern,  7  Bog.  8.  Kitzingen,  Gundelach.  4«. 

Müller,  A.,  Leben  Erasmus  ron  Rotterdam.  Eine  gekrönte  Preb- 
•chrift.  a5  Bog,  gr.8.  Hamburg,  F.  Perthea.    1  thlr.  ao  gr. 

München ,  N. ,  de  Jure  ecclesiae  cathoJicae  atatuendi  impedisecä 
matrimonium  dirimentia ;  dissertatiocanonica.  6|  Bog.  gr.8.  Cck, 
Dümont-Schauberg.    10  gr.  . 

Musikzeitung ,  allgemeine,  aur  Beförderung  der  tneoret  Jachen  md 
praktischen  Tonkunst,  herausgegeben  von  einem  Verein«  von  Too- 
künstlern  und  Gelehrten.  Ister  Jahrg.  1  -6t  Heft.  (is-3e  12  Bog.) 
4.  Frankfurt,  Fischer,    br.  1  thlr.  12  gr.  netto. 

Neus,  J. ,  ernste  und  heitere  Unterhaltungen  au*  dem  häuslicaea 
und  geaelligen  Leben,  ae  Ausgabe.  Mit  Muaikbeilagen.  a5  Sog. 
gr.8.    Mains,  Kupferberg.    br.  1  thlr. 

Fanissa,  B.,  über  den  Markschwamm  des  Auges.  Mit  einer  Kupfer- 
tafel.  3  Bog.  4.    Weimar,  Industrie- Com ptoir.    br.  12  gr. 

Paulus,  Dr.  H.  E.  G.,  das  Leben  Jesu,  als  Grundlage  einer  reinen 
Geschichte  des  Urohristenthums.  Die  Geschieh  Uerzählung  nach 
den  k  vereint  geordneten  Evangelien,  Igten  Thls.  ie  Abtheilonf: 
Geachicbt-Ersä'hlung  der  i3o  ersten  Abschnitte.  27  Bo£, 
gr.8.  Heidelberg,  Winter.    2  thlr.  18  gr, 

—  —dasselbe,  der  T  e  \  t-L'eb  enetzung  ie  AbtheiJ.  l4  Bog. 
gr.8.    Ebendaselbst.    1  thlr.  18  gr. 

Pfister,  J.  C,  Geschichte  von  Schwaben,  neu  Unterau  cht  u.  dar^ejfeür. 
Nn  Bds,  2e  Ahthlg.  25  Bog.  gr.8.  Stuttgart ,  Löfflund  o.  &  2  thlr. 

Pischon,  F.  A. ,  swei  Predigten,  nämlich  Gsstpredigt  am  a5.  April 
1826  und  Antrittspredigt  am  2.  Dec.  1827  in  der  Nicolai  kirche  zu 
Berlin.  3  Bog»   8«    Berlin»  Enslio.    br.  5  gr. 

Rauschnick,  Dr.,  Handbuch  der  Specialgeschichte  s-mmtUcber 
deutscher  Staaten  alter  und  neuer  Zeit,  lr  Tbl.  27  Bog.  gr.fi. 
Mainz,  Kupferberg.    1  thlr.  20  gr. 

Heinwald,  J.  G.,  Kultur  und  Barbarei ,  oder  Andeutungen  aus  u.  m 
der  Gesch.  der  Menschheit,  mit  steter  Beaiehung  auf  unsere  Zeit. 
2e  Aufl.  49  Bog.  8.   Msina ,  Kupferberg.    1  thlr.  6  gr. 

Richter,  D.  \ .  L.,  theoretisch-praktisches  Handbuch  der  Lehre  von 
den  Brüchen  und  Verrenkungen  der  Knochen.  Mit  4o  in  Steun 
gravirten  Foliotafeln/  47  Bogen,  gr.8.  Berlin,  Enslin.  6  thlr. 

Sachse,  Dr.C,  Geschichte  und  Beschreibung  der  alten  Stadt  Ron, 
ein  historisch-  topographisches  Handbuch  zur  Förderung  ei  Des 
gründlichen  Studii  der  römischen  Schriftsteller.  2r  Theil.  Mit 
Grundrissen  u.  Planen.  32  Bog.  gr,8.  Hannover,  Helwing.  2  thlr. 

S«n  yard,  der.  kleine,  oder  die  Kunst,  nicht  nur  die  echte  engl.  Stie- 
fel- und  Schuhwichse,  sondern  mehrere  neuerfundene  Glau/ wich- 
sen selbst  zu  verfertigen.  Aus  d.  Frauzös.  2  Bog.  8.  Quedlin- 
burg, Basse,   br.  6  gr. 

Schilling,  G. ,  sä'mmtliche  Setzen,  lr  bis  lor  Bd.  100  Bog.  12. 
Dresden,  Arnold.    2  *hlr.  12  gr. 

Schlossgespenst,  das,  auf  Ulmensce,  oder  des  Vatermordes  schreck- 
liche Blutschuld.  aThle.  38  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse.  2thlr.4|r. 

Schmidt,  J.  H.,  Sendschreiben  an  Herrn  Albert  von  Haza,  einen  Ks* 
tliolikeu  in  Kothen,  seine  Schrift :  Vertbeidigung  der  rom.-katkiL 
Kirche,  betrelfend,  6  Bog.  8*  -Wiltenbcrg,  Zimmermann,  br.  6gr. 
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Schmittheuner,  F.,  Anweisung  der  Rechtschreibung  der 

Sprache,  ae  AoO.  5  Bog.  8.  Marburg,  Krieger.  6  gr. 
Schneider,  E. ,  das  Ende  der  Nervonhaat  im  menschlichen  Auge; 
Eine  anatomische  Abhandlung.  Mit  einer  Kupfertafel.  5£  Bog.  4. 
Münchenf  Lindauer.  to  gr. 
Schone,  C,  tabulae  historiae  eccleiiattica»  aecundum  ordinem  aynr 
chröniaticum  et  periodoa  digestae.  16  Bog«  Folio.  Berlin,  Rai« 
mer«    l  thlr.  la  gr*  .  . 

Schoppe,  A.  geb.  Weise,  der  Sang-Konig  Hiarne.  Nordlands-Sagc. 

Mit  la  Kupf»  16  Bog.  8.  Heidelberg,  Engelmann»   geb.  a  thlr. .' 
Schrecjcenaseencn,  die,  der  Festung  Schlüssel  bürg.  Ein  historischer 
Hornau  nach  dem  Französischen;   deutsch  von  C.  F?  Mandien. 
3  Thle.    57  Bog.  8.  'Quedlinburg,  Basse.    3  thlr.  8  ffr.. 
Schubert,  Dr.  O.  H«,  Peurbach  und  Regimoptan,  die  Wiederbe— 
qründer  einer  selbstständigen  und  unmittelbaren  Erforachung  der 
Natur  in  Europa.  Eine  Anrede  an  studirende  Jünglinge.  7  Bog.  8« 
Erlangen,  Palm  u.  E.    la  gr* 
Seger,  J.  G.  F.,  Repertorium  gesetzlicher  Bestimmungen  und  Ver-* 
Fügungen,  welche  über  daa  evangelische  Kirchen-  und  Elemeru- 
tar  — Schulwesen ,    über  die  Amtsführung  und  Pflichten,    so  wio 
über  die  Einkünfte  und  Gerechtsame  der  Kirchen-  und  Schuld 
beamten  des  preussischen  Staates  ergangen  sind.  a4  Bog,  4.  Ber- 
lin ,  Stuhr.    1  thlr.  8  gr. 
Seybold,  F.,  süddeutsche  politische  Blätter,  aa  Bog.  gr.8.  Statt- 
gart, Franckh.    br.  1  thlr.  ai  gr. 
Siebold,  E.  G.  S.  von,  Anleitung  zum  geburtshülflichen  ,  techni- 
schen Verfahren  am  Phantome,  ,  als  Vorbereitung  zur  künftigen 
Auaübung  der  Geburtshülfe.  11  Bog.  gr*  8.  Berlin,  Epslin.  1  thlr. 
Smith,    H. ,    Reubeu  Apsley.    Aua  dem  Englischen  frei  übersetzt 
von  G.  Sellen.    3  Thle.  (lr.Thl.  16  Bog.)  8.   Leipzig,  Maga- 
zin f.  Ind.  u.  Lit.   4  thlr» 
Stein,  Dr.  C.  G.  D.,  Reise  durch  Sachten»  Böhmen,  Mahren  nach 
-  Wien  und  Schlesien,  so  wie  die  Donaureise  von  Ulm  bis  Press- 
burg.  Mit  1  Karte  und  Kupfer.   (Der  ganzen  Samml.  3a  Bdchn.) 
a4  Bog.  8.  Leipzig,  Hinrichs.    1  thlr.  1a  gr. 
Stöpel,  D.  F.,  Minerva,   ein  Beiblatt  zum  allgemeinen  musikali- 
schen Anzeiger.  Iatea  Bds.  4s  Heft.    7  Bog.  8.    Frankfurt,  Fi- 
scher,  br.  8  gr.  netto. 
Tappe,  A.  W. ,  Geschichte  Russlands»  nach  Ksramsin.    Ana  der 
.  Urschrift  deutsch  bearbeitet  und  mit  fielen  Zusätzen  begleitet» 

ir  Thl.  a3  Bog»  gr.8.   Dresden,  Arnold.    3  thlr.  la  gr.  netto. 
Tennecker,   S.  von,   Denkwürdigkeiten  meiner  Zeit  in  Beziehung 
auf  Pferdezucht»   Pferdekenntmss ,  Pferdehandel,  Pferdearznei- 
und  Reitkanst.  9  Bog.  8.  München  .Xindaue*.    br.  ao  gr. 
Theatre,  British,   comprising  Tragediea,  Coroediee,  Operss  and 
Fsrces,  from  the  most  classic  w riters,  with  Biography,  critical 
Accoont  and  explanatory  notes  by  an  Englishman.   Complete  in 
one  volome.  n3  Bog.  gr.8.  Leipzig,  Fr.  Fleischer,  geb.  3  thlr. 
Theremin,  Dr.  F.,  Predigten*  4r  Bd.  ao  Bog.  gr.8.  Berun,  Dun- 

cker  u.  H.   br.  1  thlr.  8  gr. 
Thomson'e,   J.,   Jahreszeiten.    Aus  dem  Englischen  ubersetzt  von 
F.  W,  Bruckbräu,  mit  Anmerkungen.  16  Bog.  8.  München,  Ian- 
dauer.   br.  16,  gr.  _  . 

TJeber  die  gemischten  Ehen,  oder  ist  es  ein  allgemeines  katholi- 
sches Kircbengesetz,  dass  bei  gemischten  Ehen  die  Kinder  ka- 
tholisch werden  müssen?  Verneinend  bewiesen.  6  Bog.  8.  Stutt- 
gart, Löfflund  u.  5.  br.  8  gr.  netto. 
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cuct  die  Entvrickelung  der  nroductiven  und  conrmerci  eilen  Kraft! 
des  Preussischen  Staats.  8  Bog«  8,  Berlin,  Schlesinger,  br.  16p. 
Uebungsatücke  zum  Ueberaetzen  au»  dem  Deutschen  in*a  Lateiniftci? 
für  die  mittlem  Klassen  der  gelehrten  Schulen.  Heraasgegeb^: 
von  J.  D«  Höchel*  G.  L.  Holaer,  J.  A.  Walker,  »i>  Bog.  gr.i 
Stuttgart  9  Löfflond  u.  S.  ao  gr. 
Vafii,  Ä-,  Neapel  und  »eine  Umgebungen,  übersetzt  von  Fr.  A.  V. 
F.  V.  v.  Salzburg.    18  Bogen.   8.    Nürnberg,     Monath  n.  K. 

V«nt,    H.  L.  A,,    Homiletisches  Magazin  über  die  ervangelisd-'S 
Texte  des  ganzen  Jahres.  irThl.  vom  isten  Adventssonntage  bj 
Pfingsten.    3o  Bog.  gr.8.    Hamburg,  F.  Perthea,     i  thlr.  18  gr. 
Verbesserungen,   die,  der  Berliner  Hofkirchenagende  vom  J.  ibi 
durch  den  Nachtrag  vom  J.  1827,    nebst  einem  Gutachten  Spe- 
nere.  8  Bog«  8«  Eisenberg ,  Schöne,  br.  8  gr. 
Vocel,  Dr.  S.  G.,  Beweis  der  unschädlichen  und  heilsamen  Wir- 
kungen des  Badens  im  Winter.  3  Bog.  8.  Berlin,  £nalin.  br.  6  p. 
VÖ£eUiif  J.C.,  Geschichte  der  Schweizerischen  Eidgenossen«***, 
ae,  umgearbeitete  Auflage.    »Band.   53  Bogen«  gr.S.  Zürich, 
Gessner.    1  thlr.  ao  gr. 
Wahrheit  aus  Jean  Pauls  Leben.    3s  Heftlein.    a6  Bog.  8.  Bres- 
lau, Max  u.C.   »thlr.  8  gr.   •  *  j 

Weber   C.  F. ,  doetnna  aevi  pnmi  ac  prisci  praeopue  illosaia  di 

Ente'summo.   3  Bog.  8.  Stuttgart,  Sonnewald.    br.  8  gr. 
Weltall    das,  ein  geographisch-aUtistisch-naturhistorisches  Hand- 
Wörterbuch,    mit  Berücksichtigung  des  Wissens  würdigen  ao*  der 
Weltgeschichte.     In   alphabetischer   Ordnung  zus*mmen£e*felif. 
later  Band,    täte*  Heft.   4  Bogen,    la.    Frankfurt,  Friedrich. 


bn  4  gr.  netto«. 

Westrumb,   Dr.  J.  F.,   Materialien  für  Branntweinbrenner,  oder 
Bemerkungen  und  Vorschläge  über  die  Verbesserung  des  10 
geachäfta.  ia  Bog.  gr.  8.   Hannover,  Helwing.    16  gr. 


Wicand,  Dr.  F.,  auch  ein  Wort  über  OelTentlichkeit 

lichkeit  des  gexichtUchen  Verfahrens  und  über  die  Wünsche  der 
Rheinprovinaen  wegen  Einfuhrung  und  Revision  der  Komgbdz 
Preussischen  Gesetzgebung,  ia  Bog.  gr.8.  Lemgo,  Meyer.  16  gr. 
Wilken»  F.  »  Geschichte  der  königlichen  Bibliothek  am  Berlin«  16 

Bog.  gr.8.   Berlin,  Duncker  u^H.   br.  1  thlr.  8  gr. 
Wille'  G.  A.,  geognostische  Beschreibung  der  Gebirgsmassen  rwi- 
'  ichen  dem  Taunus-  und  Vogelsgebirge.  Mit  a  illum.  petrograph. 

Karten.  10  Bog.  gr;8.    Mainz,  Kupferberg.    1  thlr.  ao  gr. 
Willemer,  von  den  Vorzügen  des  christlichen  Moral-Pnrjcjps.  ate, 
wohlfeilerelAusg.  a5  Bog.  8.  Frankfurt,  Brönner.  br.  i*gr.  netto, 
—  Lebens-Ansichten,  a  Thle.  ate,  wohlfeile  Ausgabe.  56  Bog.  g. 

Frankfurt,  Ebenderselbe,   br»  1  thlr.  4  gr.  netto.  ^ 
Witt    M.  G. ,   Bin  paar  Worte  über  die  wechselseitige 

richtnng.  3  Bog.  8.  Altona,  Hammerich,   br.  7  gr. 
Zastrow,  A.  von,  Handbuch  der  vorzüglichsten  Systeme 
nieren  der  Befestigungskunst.  Mit  18  Planen.  8  Bog.  gr.8. 

lin,  Laue,   a  thlr. 
Zeitschrift,  pädagogische,  für  Deutschlands  Lehrer,  heransgegefeet 

von  Dr.  r.  A.  Beck.   Ister  Band.    4  Hefte,    (ia  Heft  10  Bog.) 

8.  Neu-Wied *  Hofbuchhandlung,   br.  a  thlr. 
Zimmermann ,   J.  Ch.  G, ,   griechische  Gedichte,  af  Bog.   gr.  8 

Erlangen ,  Palm  n.  E.    6  gr. 
Zilie ,    die  Peruanerin.    Nach  dem  Französischen,  ift 

Quedlinburg,  Basse.    1  thlr.  4  gr. 
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Bibliographischer  Anzeiger 

der, 

neuesten  in  Deutschland  erschienenen 
Literatur.   1828.   No.  5.       ,  ' 


Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Repertoriums 

'     Nd.  5. 


Von  dem  jetzt  in  Paris  herauskommenden 
Cour«  de  PJiysique  par  Gay-Lussac  avec  planches 

erscheint  in  meinem  Verlage  eine  von  Herrn  Dr.  rrof.  Kämt] 
in  Halle  bearbeitete  deutsche  Ausgabe,  die  durch  die  vielfa- 
chen Bereicherungen  das  Ganze  zu  einem  Originalwerko  erhe- 
ben wird.  Ich  zeige  dies  hiermit  zu  Vermeidung  von  Collisio- 
nen  an,  und  kann  die  Beendigung  des  Ganzen  bis  zum  Schlüsse 
des  Jahres  zusagen.  Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig. 


A. 
n  z  e  i  g  e,      .  '  -  • 

den  Jahrgang  1828  der  Annalen  der  Physik  und  Che- 
mie (herausgegeben  zu  Berlin  von  L  C.  Poggendorff) 
betreffend.  v 
Diese  nunmehr  bis  zum  87sten  Bande  vorgeschrittenen  An^ 
nalen   haben  auch  in  diesem  Jahre  ihren  ungestörten  Fort- 
gang, und  bleibt,  in  der  Hoffnung,  dass  sie  den  Anforderun- 
gen billiger  Leser  entsprochen  haben,  ihre  wesentliche  Ein- 
richtung dieselbe.   Wie  zuvor  werden  auch  -künftig  die  Anna- 
len dahin  zu  trachten  suchen ,  innerhalb  ihres  Bereiches  den 
Lesern   alle«  dasjenige  mitzutheilen ,    was  von  bleibendem 
Nutzen  und  also  auf  die  Fortschritte  der  Wissenschaft  von  Ein- 
flüsse ist.   Eine  Auswahl  solcher  Arbeiten,  von  denen  in  der 
Regel  eine  das  Lesen  vieler  andern  überflüssig  macht,  hat  der 
Herausgeber  geglaubt  als  Hauptziel  seiner  Bestrebungen  anse- 
hen zu  müssen,  indem  sie  ihm  dem  Wohle  der  Wissenschaft 
und  dem  wahren  Interesse   der  Leser   förderlicher  zu  seyn 
scheint,  als  jene  Vollständigkeit,  die  in  der  Absicht,  Alles, 
selbst  das  Unbedeutendste  und  Unerwiesenste  zu  umfassen,  sich 
meistens  darin  verliert,  dass  sie  die  mittelmassigen  und  schlech- 
ten Arbeiten  ungleichem,  wenn  nicht  gar  in  höherem  Grade 
als  die  guten  und  vortrefflichen  berücksichtigt.  Ueberzeugt, 
dass  ein  solches  unterschiedloses  Zusammenhaufen  die  Mehr- 
zahl der  Leser  nur  irre  leiten  kann,  ohne  zur  Erweiterung  der 
Wissenschaft,   oder  zur  Erleichterung  ihres  Studiums  etwas 
beizutragen,  wird  der  Herausgeber  daher  auch  in  diesem  lahr- 
gange seinem  frühern  Plane  folgen,  und  ihn  in  Verbindung* 
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mit  Milien  bisherigen  IJdiurbeiteni  möglichst  iruchXbrui&ac 

zu  machen  suchen.  -  ,  T 

Was  die  äussere  Einrichtung  der  Annalen  betrifft,  so  blein 
euch  sie  im  Ganten  sich  gleich,  abgerechnet  eine  Verbesse 
rung  des  Drucks,  die  ohne  Zweifel  alle  Leser  dem  Verleger  Dapt 
wissen  werden.  Die  Hefte,  von  denen  wie  früher :*  wolf» 
Laufe  des  Jahres  erscheinen,  behalten  ihre  bisherige  Starke. 
\md  werden  wo  möglich  zu  Ende  eines  jeden  Monat*  (das  Ja- 
nuarheft in  wenigen  .  Tagen)  ausgegeben.  Das  December- 
heft  des  vorigen  Jahrgangs,  das  unter  andern  ein  vollstän- 
diges Register  über  die  bis  jetzt  erschienenen  elf  Bändr 
der  neueren  Folge  enthält,  wird  den  Herren  Abonnenter 
im  Laufe  des  kommenden  Monats  augesendet  werdet». 

Der  Preis  bleibt  ebenfalls  nach  wie  vor  für  den  Jahrgani. 
von  3  Bänden  oder  12  Heften  9  Rthlr.  8  Cr.    Frühere  Jakr- 
ffänge  werden  zu  ermässigtem  Preise  erlassen;   für  ganz  com- 
pletc  Suiten,  von  denen  ich  noch  einige  Exemplare  besazt 
werde  ich  die  möglichst  billigen  Bedingungen  machen. 
Leipzig,  im  Januar  1828.  Job.  Ambr.  Barth« 

Bei  Aug.  Hirschwald  in  Berlin  ist  erschienen; 
Wandt,  M.  W.,  pract.  Darstellung  der  wichtigsten  aaste 
ckenden  Epidemieen  Und  Epizootieen  iu  ihrer  Be- 
deutung für  die  medicinische  Polizei.   8.    Preia  2  Thlr. 
In  dieser  Schrift,  grösstenteils  Resultate  eigener  Beob- 
achtungen des   Verfassers   und  vorgekommener  Thauachen, 
ist  zwar  dem  amtlishen  Wirken  der  Polizeimedicinalbeamten 
eine  vorzügliche  Aufmerksamkeit  gewidmet ;  aber  auch  durch 
vergleichende  Zusammenstellung    der  Menschen  -  and 
Thierkrankheiten  ein  Öedürfniss  berücksichtigt  worden,  wel- 
ches bisher  vielfach  gefühlt  wurde.   Es  dürfte  dieselbe  daher 
dem  Arzte  wie  dem  Physiker  und  den  höhern  polizeilichen 
Behörden  keine  unwillkommene  Erscheinung  seya. 
^  - 

Bei  J.  F.  Hartknoch  in  Leipzig  sind  so  eben  erschienen: 
J.  G.  von  Herders  Ideen  zur  Philosophie  der  Ge- 
schichte der  Menschheit. 
Neue,  rechtmässige  Ausgrabe,  mit  einer  Einleitung 
von  Heinrich  Luden.   Dritte  Auflage.   2  Bde.  gr.  8. 
auf  weisses  Druckpap.  2  Thlr.  16  gr.  od.  4  Fl.  48  kr.  Rhein, 
auf  feines  Schreibpap.  4  Thlr.  oder  7  Fl.  12  kr.  Rhein. 

Critik  der  reinen  Vernunft  von  Immanuel  Kant. 
Siebente  Auflage,   gr.  8. 

■  auf  weisses  Druckpap.  2  Thlr.  16  gr.  oder  4  Fl.  48  kr.  Rhen», 
auf  feines  Schreibpap.  4  Thlr.  oder  7  Fl.  12  kr.  Rhein. 

■ 

So  eben  ist  ein  correcter  und  eleganter  Abdruck  von 
Memoires  sur  la  vie  pri?4e  de  Marie  Antoinette,  par  Mai 

Camp  an.  3  Vol.   broch.  2  Thlr.  12  gr. 
bei  Unterzeichnetem  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungez 
zu  habeu. 

Stuttgart  im  März  1828.  Carl  Hoffmann. 

So  eben  ist  ein  correcter  und  eleganter  Abdruck  von 
Ourika,  —  Edouard,  par  Mad.  de  M....   1  Vol.  br.  10  gr. 


U  ei  Unterzeichnetem  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
'i.xx  haben.  v    ,  .  i 

Stuttgart  im  März  1828.  Carl  Hoffmann.* 

Bei  Unterzeichnetem  ist  erschienen    und  in  allen  deut- 
--voJien  Buchhandlungen  zu  haben: 

Die  Juden  und  ihre  Wünsche, 
von  Rudolph  Moser. 
Preis  1  Thlr.  12  gr. 
Seit  längerer  Zeit  ist  kein  Werk  erschienen ,  das  die  Auf- 
merksamkeit, nicht  allein  der  Staatsmänner,  die  sich  mit  dem 
durch  den  Titel  angedeuteten  Thema  beschäftigen,  sondern 
jedes  Mannes,  den  das  Schicksal  eines  Volkes  interessirt,  wel- 
ches Jahrtausende  nicht  änderten ,  so  sehr  in  Anspruch  genom- 
men hätte,  als  das  vorliegende.  —    t)ie  Actenstücke*  die  es 
enthält,  werden  die  wichtige  Frage  über  das  Schicksal  der 
Israeliten  der  Aburtheilung  näher  bringen.  , 
Stuttgart  im  April  1828.  Carl  H  off  mann. 

Bei  Carl  Hoffmann  in  Stuttgart  ist  so  eben  ein.  corre- 
cter  und  eleganter  Abdruck  der  besten  Originalausgaben  von 
Histoire  de  Napoleon  et  de  la  grande  armöe  pendant  l'anne'e 
1812,  par  le  General  Comte  de  Segur.   2  Vol.  12.  broch. 
1  Thlr.  16  gr. 

Napoleon  et  la  grande  arrru'e  en  Russie,  ou  Examen  critique 
de  l'ouvrage  de  Mr.  le  Comte  Ph.  de  Segur,  par  le  Gö- 
nrfral  Gourgaud.   2  Vol.  12.   broch.  1  Thlr.  6  gr. 
erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben. 

Beide  Werke  bedürfen  keiner  Empfehlung  und  der  Ver- 
fasser fügt  nur  die  Bemerkung  hinzu:  dass  beide  Werke 
z  usammen  kaum  so  viel  kosten,  als  die  kürzlich  angekündig- 
te Ausgabe  von  Segur,  hist.  de  Napoleon,  apart. 

—  r  ■  PI— ^ M—M—   

Bibliographischer  Anzeiger. 

Angeli,  C.  L. ,  der  Missbrauch  des  Aderlasses,  verdammt  durch  die 
Autorität  der  grösaten  Praktiker,  durch  die  Vernunft  und  Erfah- 
rung. Aus  dem  Italienischen  übersetzt  von  Dr.Widnmann.  6Bgn. 
8.  München,  Lindauer.    br.  8  gr. 

Anleitung  sur  Verfertigung  achromatischer  Fernrühre.  Aus  d.  Engl, 
übersetzt  und  mit  Noten  und  Anmerkungen  von  Dr.  F.  Körner« 
Mit  5  Kupfertaf,  i5  ßgn,  gr.8.  Jena,  Schmid.    l  thlr,  la  gr. 

Anweisung,  wie  allerhand  Backwerk,  Torten,  Sülzen,  Pudding 
gefertigt  werden  können.  3te  Abthcil.  3  Bgn.  8.  Bern,  Vogler, 
br.  6  gr. 

Bachmann,  Dr.  C. F.,  System  der  Logik.  Ein  Handbuch  zum  Selbst- 
studium. 4a  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus.   3  thlr. 

Bartholmä,  das  Wundermadehen  in  Sammenheim.  Ein  Beitrag  zur 
.empirischen  Psychologie,  i  Bgn.  8.  NÖrdlingen,  Beck.  br.  a  gr. 

Beckii,  Dr.  C.  D. ,  orätiuncula  in  aolemnibus  Doctorum  Philoso- 
phiao  et  Magiatrorum  LL.  AA.  a.  d.  ai.  Febr.  a.  c.  1828  renuu- 
ciarorum  et  creatorum.  aßgn.  4.  Leipzig;,  Cnobloch.    3  gr. 

Bemerkungen  und  Ezcurae  über  das  111  dem  Königreiche  Sachten 
gültige  Civilrecht ,  nach  Anleitung  von  Cuitius  Handbuch  zusam- 
mengestellt. leAbtb.  a9Bgn.gr.  8.  Leipzig,  Schwickert.  athlr.figr. 

Beranger,  P.S.,  chansons.  16  Bgn,  ta.  Stuttgart,  Hoffmaun. 
br.  w  gr.  netto.  , 


Bibliothek,  neue,  der  wichtigsten.  Reieebeschreibungeri  zur  Enrw- 
terung  der  Erd-  und  YoTkerkunae.  Ute  Hälfte  der  in  Centork 
46rBand.  Buckingham,  J.S.,  Reisen  durch  Syrien  and  Palastin. 
sr  Tbl.  mit  1  Karte.  35  Bgn.  gr.  8.  Weimar,  Industrie*- Com?. 
%  thlr.  ia  gr. 

Blasche.  B.  H.,  Handbuch  der  Erziehungswissenschaft,  oder  Idea 

uud  Materialien  zur  Erziehung*-  und  Unterrichtslehre,  in  a  Air 

theil.  i4  Ben.  8.  Glessen ,  Heyer,  Vater.    i4  gr. 
Bouilly,  J.  N.»  contea  a  mea  petites  amies  öu  trois  mois  exx  Ter?- 

raine.  10  Bgn.  8.  Paris,  Ponthieu.    br.  ai  gr. 
Bronikowski,  A. ,  Erzählungen,   ao Bgn.  8.   Leipzig,  Brockum 

l  thlr.  16  gr. 

Brunner,  S.,  Streifzug  durch  das  östliche  Ligurien,  Elba,  dl«  CWt- 
kiiste  Siciüens  und  Malta;  zunächst  in  Bezug  auf  Pilanaeakaal: 
im  Sommer  1826  unternommen,  ai  Bgn.  gr.8-  Winterthur,  Stei- 
ner.   1  thlr.  18  gr.  - 

Bülow- Rieth,  von,  neue  Beobachtungen  über  den  Kiefern *p Inner 
TulgO  grosse  Kienraupe,  und  über  die  Mittel,  seine  Au  abreitst 
au  bindern.  5  Bog.  8.    Stettin,  Morin.    br.  12  gr» 

Choix  de  lecture  fraucaiae.  Tom.  VI  -  VIII.  9  Bgn.  ia.  Peata,  Hart- 
leben,  br.  9  gr. 

Ciceronis,  M.  T.,  orationea  pro  Plancio,  pro  Milone,  pro  Ligaro 
et  pro  rege  Deiotaro;  in  usum  schoi.  edid.  G.  G#  Wcrnsdon 
10  Bgn.  gr.8.  Jena,  Frommann.    i4  gr. 

—  —  —  texturn  recetisuit  et  subjecta  lectionis  varietate  notis  cri- 
ticis  instruxit  G.  G.  Wernsdorf.  18  9gn.  gr.  8.  Ebendaselbst. 
1  thlr.Ji  gr.  » 

Cordes ,  Jprof. ,  neueste  Zeichnenschule  zum  Gebrauche  für  Stadt- 
und  Landschulen,  so  wie  zum  Selbstunterrichte,  is  Heft.  lafiL 
Blumenzeichnung,  qu.4.  Berlin,  Müller,    ia  gr.  netto. 

De  Candolle,  A.  P. ,  prodromus  systematis  naturalis  regui  veget*- 
bilis,  sive  enumeratio  contracta  ordioum,  generum,  specierumg  .« 
plantarum;  pars  tertia,  sistens  Caliciflorarum  ordines  XXVf 
aq  Bgn.  gr«8.  Strassburg,  Treuttel  et  W.  3  thlr.  16  gr.  netto. 

Delbrück,  F. ,  Verteidigung  Piatons  gegen  einen  Angriff  auf  sein« 
Biirgertugeud.  5  Bgn.  8;  Bonn,  Marcus,    br.  8  gr. 

Delia,  eine  russische  Novelle,  für  Deutsche  bearbeitet  von  W. 
C haste'.  10  Bgn*  8.    Berlin,  Schüppel.    aa  gr. 

Deutschland,  oder  Briefe  eines  in  Deutschland  reisenden  Deutscher. 
5r  Bd.  49  Bgn.  gr.8.  Stuttgart,  Francth.    3  thlr. 

Diesterweg ,  D.  W.  A. ,  Geometrische  Aufgaben,  nach  dar  Methode 
der  Griechen  bearbeitet,  ar  Thl.  mit  6  Steiudrucktaf.  gr.8.  El- 
berfeld, Büschler.    i  thlr.  8  £r. 

Donndorff,  J.  A.,  über  Tod,  Vorsehung,  Unsterblichkeit,  Wieder- 
sehen,  Geduld.  3e  Aufl.  17  Bog.  8.  Quedlinburg,  Ernst,    ao  gr. 

Doppelmayr»  F.  WM  3a  Vorlegeblätter  zum  Blumenzeichnen  and 
Sticken.  8.  Nördlingen,  Beck.    br.  16  gr. 

Droste -HülshoflF,  Dr.  C.  A.  von,  Grundsätze  des  gemeinen  Kir- 
chenrechts der  Katholiken  u.  Evangelischen,  irBd.  3a  Bgn.  gr.8. 
Münster,  Coßpenrath.   a  thlr. 

Ephemerides  exegetico  -  theologicae  vel  jylloge  novissimanim  sym- 
bolarum  ad  sacri  codicis  interpretat.  a  fasciculi,  18  Bgn.  8.  Gies- 
sae,  Müller.    1  thlr. 

Erb,  K.  A.,  wissenschaftliche  Mittheilungen.  No.  1.  Bd.  1.  7  Bgc. 
gr.8.  Heidelberg,  Groos.  ^r.  i4  gr. 

Ergeh,  J.  S.,  Literatur  der  Mathematik,  Natur-  und  Gewerbkuode, 
mit  Inbegriff  der  Kriegskunst  und  snderer  Künste  ausser  den  schö- 
nen, seit  der  Mitte  des  iSten  Jahrhunderts  bis  heute.  Neoe,  fort- 
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geteilte  Autgabe  von  F.  W.  Schweiger- Seidel.  55  Bgn.  ajfc  8. 
Leipzig,  Brockhaus.   4  thlr.  netto. 

Erzählungen  ,  kleine r  humoristischen  Inhalts,  rom  Verfasser  des 
Ad  in.  18  Bgn.  8.  Ha  Iber  Stadt,  Helm,    l  thlr.  8  gr. 

Ewald  ,  G.  H.  A. ,  Commentarius  in  Apocalypsin  Johannis  exege- 
ticus  et  critioos.  20  Bgn.  gr.8.  Leipzig,  G.  Hahn.  1  thlr.  8  gr. 

Folien,  A.  A.  L.,  Bildersaal  deutscher  Dichtung.  Geordnete  Stoff- 
sammlung zum  Behuf  einer  allgemein  poetischen  und  ästhetischen 
Schulbildung.  irXhl.  Epos  und  episch-lyrische  Dichtung^  41  Bog. 
gr.8*  Winterthur,  Steiner.    1  thlr.  4  gr. 

Fortschritte  des  Ackerbaues  in  England.  Aua  d.  Englischen,  4  Bgn. 
8*  Jena ,  Bran.    br.  6  gr. 

Foy ,  Geschichte  .des  Krieges  anf  der  pyrenaischen  Halbinsel  unter 
Kapoleon.  Aua  dem  Französischen  übertragen  und  mit  Erläute- 
rungen durch  Oberst  Cbev.  Puttrich.  3r,  4r  Bd.  45  Bgn.  gr.8. 
Leipzig,  Hinrichs.    br.  2  thlr«  16  ^r. 

Freyberg,  M.  P.  von,  Novellen.  11  Bgn.  8.  München,  Lindauer.  20  gr. 

Fuchs,  K.. ,  die  beiden  Parteien,  oder  die  Zwillingsbrüder,  Lust- 
spiel in  5  Aufzögen,  ans  dem  Französischen.  11  Bogen,  8.  Leer, 
Vogler,   br.  12  gr. 

Gandershofer,  G.  M.,  kurze  chronologische  Geschichte  der  Stadt 
Moosburg  in  Baiern.  6  Bgn.  8.  Landshut,  Thomann.    br.  8  gr. 

Geib,  K«,  die  Volkssagen  des  Rhcinlandes ,  in  Romanzen  u.  Bal- 
laden, is  Bdcben.  mit  21  Kupf.  11  Bgn.  8.  Heidelberg,  Engel- 
mann,   geh.  2  thlr.  16  gr.  netto. 

Geist  aus  Luthers  Schriften,  oder  Concordanz  der  Ansichten  und 
Urtheile  des  Reformators  über  die  'wichtigsten  Gegenstände  dea 
Glaubens,  der  Wissenschaft  und  des  Lebens,  herausgegeben  von 
Dr.  Zimmermann.  Bogen  46  bia  61  des  ersten  Bandes,  gr.8. 
Darmstadt,  Leske.  i4  gr.  netto. 

Geschichte  des  Königreichs  Neapel  vom  Jahre  3800  bis  znm  Jahre 
1820.  12  Bgn.  8.  Darmstadt,  Leske.    1  thlr.  8  gr. 

Gieseler,  J.  C.  L. ,  Lehrbuch  der  Kirchengeschichte.  Uten  Bandes 
le  Abtheil.  2e  Aufl.  20  Bgn.  gr.8.  Bonn,  Marens.    1  thlr.  8  gr« 

Goldgrube,  die  englische,  für  daa  bürgerliche  Leben,  oder  ge- 
meinnütziger Tausendkünstler.  5s  und  6s  Bdchen.  20  Bgn.  8. 
Ulm,  Ebner,   br.  1  thlr.  6  gr. 

Gott  und  die  Natur.  Offenbarung*-  opd  Vernunftkenn  tntss ,  Reli- 
gion Christi  und  Religion  der  Christenheit,  in  einer  freimüthigen 
Zusammenstellung  mit  den  Schriften  der  Herren  Bockshammer, 
Neander,  Schott  u.  A.,  Ton  einem  Prof.  in  Heidelberg.  44  ßgn. 
gr.8*   Heidelberg,  Engelmann.    3  thlr. 

Grützmacher,  F.,  Grundriss  für  den  ersten  Unterricht  in  der  deut- 
schen Sprache,  oder  Anleitung  für  das  Lesen,  das  Schreiben,  das 
Rechtschreiben  und  die  Sprachübungen  in  Schulen.  4  Bgn.  8. 
(Bromberg.)  Hannover,  Hahn.    6  gr. 

Hartig,  £.  F.,  praktische  Anleitung  zum  Vermessen  und  Chartiren 
der  Forste  in  Bezug  auf  Betriebs -Regulirung,  Mit  2  Kupjertaf. 
und  7  Tabellen.  15  Bgn.  gr.8.  iGiessen,  Heyer.    2  thlr. 

Haug,  F.,  Fabeln  für  Jung  und  Alt.  In  6  Büchern.  Mit  einem  Ti- 
telkupfer. 20  Bog.  12.  Heidelberg,  Engelmann.  1  thlr.  8  gr.  . 

—  — ,  auserlesene  Sammlung  der  besten  deutschen  Gesellschafts- 
lieder. Neue,  sehr  vermehrte  Aufl.  39  Bgn.  13.  Heidelberg,  En- 
gelmann.   geb.  1  thlr.  12  gr. 

Hufcland,  O.  W. ,  kleine  medicinische  Schriften.  4r  Bd.  24  Bgn. 
gr.8.  Berlin,  Reimer.    1  thlr.  16  gr. 

Johann  sen,  C.  T.,  historia  Semanae,  e  codice  manuscripto  arabico. 
|8  Bgn.  gr.8.  Bonn,  Marcus.   1  thlr.  20  gr.  netto    r  , 


Jomini,  Napoleon  vor  dem  Richtersrohle  Casars.  Alexander*, 
drichs  des  GroMen.  3r  Theil.  a4  Bgn.  gr.8.  Stuttgart, 
a  thlr. 

Karls,  A.  C.  S.  F.,  Wörterbuch  aar  Preussischen  Pharm  scopora. 
Nebst  einem  Verzeichnisse  gleichbedeutender  Benennungen ;  für 
angehende  Aorzte  uud  Apotheker  bearbeitet.  10  Bgn.  gr.  8.  Ber- 
lin, Mittler,  ao'gr. 

Keferstein,  G.,  Deutschland,  geognostisch-geologisch  dargestellt  und 
mit  .Charten  und  Durchschnitts-Zcichnungen  erläutert«  Eine  Zeit- 
schrift in  freien  Heften.  Vten  Bandes  as  Heft,  nebst  dem  5n 
Stücke  der  Zeitung  fürtGeognosie.  3i  Bgn.  gr.8.  Weimar,  Iaido- 
strie-Compt.    br.  a  thlr.  18  gr. 

Klose,  W. ,  neueste  Zeichenschule  zom  Gebrauche  für  Stadt-  und 
Landschulen ,  so  wie  s um  Selbst-Unterrichte,  is  bis  a«  Heft,  a« 
Blätter.  Landschaftstudien.  4.  Berlin ,  Müller,    i  thlr.  netto. 

Knapp,  Dr.  J.  F.,  Geschichte  des  Aufstandes  der  Neugriecheu- 
li  Bgn.  8.  Elberfeld,  Weise,    la  gr. 

Kohlrausch,  Fr.,  chronologischer  Abrisa^der  Weltgeschichte  für  den 
Jugend-Unterricht,       Aufl.  6  Bgn.  8  gr. 

Kollo,  Prof.,  neueste  Zeichnen- Schule  zum  Gebrauche  für  Stadt- 
und  Landschulen,  so  wie  zum  Selbstunterrichte,  is  Heft\  sa  Blät- 
ter Figuren-Zeichnung,  qu. 4.  Berlin,  Müller.    ia  gr.  netto. 

Krammacher,  Dr.  F.  W.,  Sammlung  evangelischer  Predigten,  tj  Bgn. 
gr.8.  Elberfeld,  Hassel.    16  gr. 

Laun,Fr.,  die  Hausfreunde.  i6Bgn.8.  Berlin,  Schuppe!,  i  thlr.  togr. 

Lenz,  J.M.K.,  gesammelte  Schriften,  herausgegeben  von  L.  Tieck. 
a  Thle.  5a  Bgn.  gr.8.  Berlin,  Reimer*    4  thlr.  netto. 

Libellus,  quo  viro  summe  venerabili  etc.  doctissimo  C.  D.  He  dato, 
fsustum  illum  diem,  quo  ante  hos  L  annos  summis  amplissimi 
philosoph,  ordinis  honoribus  rite  ornatus  est.  Insunt  F.  Cr.  Stur- 
zii  novae  ennotaüones  in  Etymologicon  magnura  Ltpsiae  editura 
et  C.  F.  A.  Nobbe  Carmen  ad  Beckium.  3  Bgn.  4.  Leipzig 
Cnobloch.   q  gr. 

Lucas,  F.,  Wandfibel  in  ia  Tafeln,  nebst  einer  Anweisung  zum 
Gebrauche  derselben.  i3  Bgn.  gr.8.  Magdeburg,  Rubach.     10  gr. 

Manfred,  Glockenblumen.  Eine  Reihe  von  Novellen,  Erzählungen 
und  Sagen,  ar  Thl.  20  Bgn.  8.  Leer,  Vogler.  1  thlr.  6  gr. 

Mayer,  Dr.  A.  F.  S.  C. ,  Supplemente  zur  Lehre  vom  Kreislaufe, 
is  Heft.  Supplemente  zur  Biologie  des  Blutes  und  des  Pflanzen- 
aaftes.  Mit  1  illuminirten  Kupfertafel.  10 Bgn.  4.  Bonn,  Marcus, 
geb.  t  thlr.  8  gr.  netto. 
'Morgan,  L.,  sämratliche  Werke,  aa  Bdcben.  Neu  übersetzt.  5  Bgn. 

*  8.  Stuttgart,  Franckh.   br.  9  gr. 

Müller,  Dr.  G. ,  kurze  Theorie  der  Dichtungsarten,  nebst  einer 
vollständigen  deutschen  Beispiel  sa  minlang  für  obere  Gymnasial« 
clasien.  34  Bgn.  gr.8.  Berlin,  Mittler.   a  thlr. 

Münk,  Dr.  E. f  tabellarische  Uebersicht  der  Metra  der  Griechen 
und  Römer;  naoh  der  Böckhschen  Ansicht  geordnet.  7  Bgn.  Fol* 
Glogau,  Neue  Güntersehe  Buchhandlung. 1  ia  gr. 

Neumann,  W.  r  Cypressen ,  eine  Sammlung  von  Todeserinnerungen 
und  Grabschriften,  ia  Bgn.  8.  Berlin,  Amelang.    hr.  ao  gr. 

Nilson,  L.  C.  A.,  Baurechtslehre  in  vorzüglichem  Bezüge  auf  die 
Bauordnung  der  Stadt  Augsburg  vom  Jahre  1760.  In  katecheti- 
scher  Form  und  mit  ia  erläuternden  Kupfertaioln,  17  Bgn.  gr.8. 
Augsburg,  v.  Jenisch  und  St.    1  thlr.  ao  gr.  - 

Orakel,  das,  der  Liebe.  Ein  ToilettengeschenL  für  Liebende.  Nacit 
dem  Französischen  des  R.  von  Bussy  Kabutüt.  7  Bgn.  8.  Augs- 
burg, v.  Jenisch  u,  St.    ia  gr. 
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.  .tt,  Fr,,  historisch-romantische  Novellen,  i  Bde.  3o  Kg.  8.  Ber- 
lin, Schuppe!,   a  tfalr*  4  gr. 

Platon's  Protagorae,  aus  dem  Griechischen  übersetzt  und  mit  phi- 
losophischen Anmerkungen  versehen  von  J.  R.  Götz.  9  Bgn.  gr.  8. 
Augsburg,  v.  Jenisch  u.  SU    ao  gr« 

Pott,  A.  F.,  de  relatiouibui,  quae  nraepositionibut  in  linguis  de- 
notantur  dissertatio.  4  Bgn.  8.  Geile,  Schulz.  8  gr.  netto. 

Rettig,  Dr.  H.  C.  M.,  deutsche  Beispiele  zur  Einübung  der  grie- 
chischen Formenlehre,  nach  Jacobs  Elementar  buch  lateu  Theris 
i stem  Cursus.  i4  Bgn.  8.  Leipzig,  Hahns  Verlagsbuchhandlung. 
ia  gr. 

Rumpf,  J.  D.  F.,  Landtags-Verhandlungen  der  Provinzial- Stände 
in  der  Preußischen  Monarchie,  ate  und  3e  Folge  vom  Jahre  i8a5 
und  1827.  a8  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Hahn.    1  thlrw  aa  gr. 

Salvandy,  N.  A. ,  Don  Alonso,  ou  l'Espaßne,  histoire  contempo- 

raine.  3  Vol.  43  Bgn.  n.  Stuttgart,  Hofl'mann.  a  thlr.  8  gr.  , 

Salamanns,  W.  F.,    kurzgefaßtes  Wörterbuch  der  Fremd* Wörter*  ^ 
Ein  wohlfeiles  und  nützliches  Hülfsbuch.  4te  Aufl.  40  Bgn.  8. 
Kitzingen,  Gundelach.    1  thlr. 

Sehaden,  A.  von,  Skizzen  in  der  Manier  des  seligen  A.  G.  MetH- 
ner.  Mit  1  Titelkupfer,  ae  Samml.  ao  Bgn.  8.  Augsburg,  ▼.  Je-  . 
nisch  u.  St.    1  thlr.  16  gr. 

Schmidt,  Dr.  E.  A.,  Geschichte  Aragoniens  im  Mittelalter.  3t  Bgn. 
gr.8.  Leipzig,  Brockhaua.    a  thlr.  4  gr. 

Schneider,  C.  G.,  Frühlingsblumen  oder  abwechselnde  Unterhal- 
tung. a4  Bogen.  8.  Rathenow,  Flick.    1  thlr. 

Schumacher,  H.  C.,  astronomische  Hülfstafeln  für  i8a8.  7  Bgn. 
gr.8*  Hamburg,  Perthes  u.  B.    1  thlr.  8  gr.  netto. 

Schwippe!,  A. ,  Elementar- Unterricht,  oder  gründliche  Anweisung» 
Kinder  auf  eine  angenehme,  leichte  und  geisterregende  Art  schrei- 
ben, lesen  und  rechnen  zu  lehren.  Mit  3  Tabellen.  4  Bgn.  8. 
Prag ,  Calve.    br.  8  gr. 

Seutter,  A.L.  von,  die  Besteuerung  der  Völker.  Rechts-  u.  geld- 
wissenschaftlich untersucht.  17  Bgn.  gr.8»  Speyer,  Kransbühler. 
1  thlr.  8  gr.  netto. 

Snell,  J.  Fr.,  Geisteslehre,  oder  Unterricht  über  den  Menschen, 
was  er  als  geistiges  \Vesen  ist  und  seyn  soll.  1a  Bgn.  8.  Gies- 
aen,  Heyer,  Vater.    10  gr. 

Solbrig,  Declainations-Uebungen.  ar  Thl.  4e  Aufl.  ar  TM.  i4fign. 
8.  Leipzig,  Laufler.    1  thlr. 

Sophöclis  Oedipus  Colonen s ,  recensnit  et  annotarionibus  instru- 
xit  F.  H.  Bothe.  In  usum  scholarum.  1a  Bgn.  gr.8.  Leipzig, 
Hahn.    10  gr. 

—  Antigoua,  ex  ejusdem  recenaione;  in  usum  scholaruro.  8  Bgn. 
gr.8.  Ebendaselbst.   8  gr. 

—  Trachiniae,  ibid.  ibid.  7  Bgn,  gr.8.  Ebendaselbst.    8  gr. 

—  Philoctetes,   —  v  —   8  B*n.  gr.8.  Ebendaselbst.    8  gr. 

—  Tragoediae,  edid.  F.  H.  Bothe.  Vol.  Ildum.  37  Bgn.  gr.8. 
Ebendaselbst,    a  thlr. 

Stiepel,  H. ,  das  Buch  der  Andacht,  für  evangelische  Schalen,  ein 
Handbuch  für  Lehrer.  aij  Bgn.  8.  Elberfeld,  Büschler.    1  thlr. 

Streckfuss,  K.,  über  die  preussische  Städteordnung,  Beleuchtung  der 
Schrift  des  Herrn  Professors  von  Raumer.  8  Bog.  8.  Berlin, 
Trautwein.    br.  ta  gr. 

Studien  und  Kritiken ,  theologische.  Eine  Zeitschrift  für  das  gc~ 
sammte  Gebiet  der  Theologie,  in  Verbindung  mit  Dr.  Gieseler, 
Dr.  Llicke  und  Dr.  Nitzsch  herausgegeben  von  Dr.  C.  Altmain' 
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nnd  Dr.  Umbreit,  isten  Bdes  as  Heft«  "  16  Bgn.  8*  Hainbure. 
F.  Perthes,    br.  pr.  cpl.  5  thlr.  netto. 

Surrogat-  und  Snccessionsstreit,  der  Sponheim igche ,  zwischen 
Baiern  und  Baden.  11  Bgn.  gr.8.  Giessen,  Hey  er.    16  gr. 

Tafeln,  neue  anatomische,  mit  abwählender  Benutzung  der  vorzug- 
lichsten und  kostbarsten  ausländischen  Werke.  2e  Lief.  8  Kupfer- 
tafeln, a  Bgn.  Text,  Fol.  Weimar,  Ind. -Compt.  1  thJr.  18  gr.  netto. 

Tavernier,  A.,  kurze  Abhandlung  der  chirurgischen  Klinik.  Aus  dem 
Französischen*  a3  Bgn.  8.  Weimar,  Ind.- Compt.    1  thlr.  ai  gr. 

Tertulliani ,  Q.P.Fl.,  Apologeticus  adversus  gentes,  cum  lectio- 
Dum  varietate  edid.  J.  J.  Ritter.  10  Bgn.  gr.  8.  Elberfeld,  Basta- 
ler.   12  gr. 

Ueber  weibliche  Bildung,  und  besonders -über  die  Errichtung  einer 
weiblichen  Lehranstalt.  2^  Bgn.  8.  Leipzig»  Cnobtoch.    3  gr. 

Ueberu'cJ't,  historisch-chronologische,  der  römischen  oder  lateini- 
schen Literatur  von  ihrer  Entstehung  bis  zu  Ende  des  weströmi- 
schen Reichs  im  Jahre  476  nach  Christo.  Royal -Folio.  Weimar, 
Iudustrie-Comptoir.    12  gr. 

Yenturini ,  Dr.  C. ,  Erich  Stenbock  und  seine  Frennde,  eine  schwe- 
dische Geschichte  aus  der  letzten  Hälfte  des  i6ten  Jahrh.  a  Bde. 
26  Bgn.  8.  Leipzig,  Lau  (Ter.    2  thlr.  6  gr, 

Voit,  die  Land-Baukunst  in  allen  ihren  Theilen,  oder  Unterricht 
in  der  Materialien-Kunde.  5r  Tbl.  28  Bgn.  Mit  10  Kupferta/ebu 
gr.8.  Aucsburg,.  r.  Jenisch  u.  St.    2  thlr.  18  gr. 

Volksfreund,  der.  Ister  und  Hter  Jahrgang.  a4  Hefte.  28 Bgn.  gr.8. 
Elberfeld,  Weise,    br.  2  thlr. 

Vorzeit,  dargestellt  in  historischen  Gemälden;  Erzählungen  elc« 
zur  Belehrung  und  Unterhaltung,  la  Heft.  3£  Bgn.  12.  Ulm,  Eb- 
ner,   br.  4  gr. 

Wagenhauer,    M. ,   Vorlagen  für  Landschaft  -  Zeichner.  18  und  2s 

Heft.  24  Blatt.  4.  Berlin,  Müller.   3  thlr.  netto. 
Wedekind,  Dr.  G.  von,   über  die  Bestimmung  des  Menschen  und 

die  Erziehung  der  Menschheit.  12  Bgn.  8*  Giessen,  Hey  er.  1  thlr. 
"Wemeck,  K.,  Manuscript  eines  Klausners  auf  der  schwäbischen  Alp. 

2r  und  letzter  Theil.  18  Bgn.  gr.  8.  Augsburg,  v.  Jenisch  n.  St. 

1  thlr.  8  gr. 

\Vitbrand,  J.  B. ,  Uebersicht  des  Thierrcichs  nach  natürlichen  Ab- 
stufungen und  Familien.  Zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen.  1  Ego. 
Folio.  Giessen,  Heyer.   4  gr. 

Wildherg ,  Dr.  C.  F.  L. ,  Handbuch  der  Diätetik  für  Menschen  im 
gesunden  Zustande.  a3  ßgu.  gr.8.  Leipzig,  Cnobloch.  1  thlr.  6gr. 

WolfT,  Dr.  O.  L.  B. ,  französische  Chrestomathie  für  die  unteren 
Clasien-  10  Bgn.  8.  Jena,  Frommanu.    12  gr. 

Wörterbuch,  französisch-deutsche»,  mit  besonderer  Hinsicht  auf  den 
Inhalt  der  Wörter  und  die  Bildung  der  Redensarten  über  die 
Wörterbücher  Schwans,  Mozins  und  der  Akademie  bearbeitet 
von  J.  A.  Solome.  a  Theile.  65  Bgn.  gr.8.  Stuttgart,  Cotta, 
a  thlr.  16  gr. 

Zeitschrift,  deutsche  gemeinsame,  der  Geburtskunde,  herausgege- 
ben von  Dr.  Busch,  Mr nde,  Kitgen  und  vielen  Andern-  Iln  Bds. 
3s  Heft.  Mit  2  taf.  Abbild.  16  Bgn.  gr.8.  Weimar,  Industrie- 
Comptoir.    1  thlr.  18  gr. 
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So  eben  ist  erschienen  und  versandt: 

Baumgarten,  J.  G.  F.,  die  vorzüglichsten  Regeln  der  Or- 
thographie und  Materialien  «um  Dictiren.   Ein  Handbuch 
für  Lehrer  in  den  orthographischen  Lehr-  und  Lesestunden 
3e ,  verb.  u.  verm.  Aufl.  8.  10^  gr. 
lach  die  sobald  wiederum  nÖthig  gewordene  neue  Ausgabe  ei- 
ies  so  wohl  aufgenommenen  Büchleins  hat  manche  Vorzüge 
ror  der  früheren  erhalten,  die  sich  in  der  sorgfältigsten  Be- 
richtigung  sonstiger  Unrichtigkeiten ,    zweckmässigerer  Ord- 
mxng  mehrerer  Wörter  und  Sätze  und  Hinzufügung  nöthig  ge- 
wordener neuer  begründen.  Ich  verfehle  nicht,  zugleich  auf 
desselben  Verfassers 
kurze  Sätze  zur  Eiuübung  der  wichtigsten  Regeln  der  deut- 
schen Sprachlehre  durchs  Dictiren.  8.  6  gr. 
orthographische  Schultabelle.  7eAufL  Fol.  1|  gr. 
die  Synonymen  oder  sinnverwandten  Wörter  der  deutschen 
Sprache;  auf  Vorlegeblättern  zum  Gebrauche  für  Schulen* 
quer  8.    1  Rthlr.  3  gr. 
orthographische  Vorlegeblätter.  Ein  Hülfsmittel  zur  Erleich« 
terung  des  Unterrichts  in  der  Rechtschreibung  etc.  7te, 
verb.  Aufl.  quer.  8.    1  Rthlr. 
Vorlegeblätter,  um  die  gewöhnlichsten  deutschen  Sprachfeh. 

ler  k  ennen  und  vermeiden  zu  lernen  etc.  quer 8.  1  Rthlr. 
Vorübungen  zu  schriftlichen  Aufsätzen  und  Aufgaben  zu 
Stylübungen  in  fortschreitender  Stufenfolge  vom  Leichtern 
zum  Schwerern  auf  Vorlegeblättem  zum  Schul*  und  Pri- 
vatgebrauche. 5te,  verb.  Aufl.  quer  8.  1  Rthlr.  3  gr. 
so  wie  auf 

Pfannen b ergs,  J.G.,  Magazin  von  Aufgaben  mit  zu  verarbei- 
tendem Stoffe  zu  schriftlichen  Aufsätzen.  2te,  verb.  u.  verm. 
Aufl.  von  J.  G.  F.  Baumgarten.  8.  21  gr. 

Zerranners,  C.  Ch.  G.,  Vorlegeblätter  für  den  Unterricht  in 
der  deutschen  Sprache,  mit  Handbuch  für  Lehrer,  quer. 8. 
1  Rthlr.  15  gr. 

bei  dieser  Veranlassung  wiederholt  aufmerksam  zu  mschen. 

Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig. 


Ankün  di  gun g 
einer  Stereo.typenausgafee 

des 

Corpus       juris    *  civilis. 

Der  Unterzeichnete  hatte  schon  im  Jahre  1823  den  Hei 
Cnobloch  und  Tauchniti,  deren  jeder  die  Besorgung 
ner  Handausgabe  des  Corpus  Juris  civilis  wünschte, 
gemeinschaftliche  Ausführung  ihres  Plans  in  Stereotypendruc* 
vorgeschlagen,  indessen  standen  damals  mehrere  Rücklichtes 
der  gemeinschaftlichen ,  die  Meinung,  dass  eine  Handausgahe 
dem  Bedürfnisse  der  Zeit  gnüge,  der  doppelten  Herausgabe 
entgegen,  und  Herr  Tauchnitz  entschio«  sieh  fürs  Erste, 
Herrn  Cnobloch  nachzustehen.  Veränderte  Umstände  haben 
jene  Rücksichten  beseitigt,  und  das  Irrige  dieser  Meinung  ge- 
zeigt, daher  hat  der  Unterzeichnete  den  frühem  Vorschlief 
wieder  aufzunehmen  sich  bewogen  gefunden,  und  erlaubt  siea 
im  Voraus  auf  die  Bekanntmachung  der  Herren  CnoblOcä 
und  Tauchnitz  in  Betreff  der  von  ihnen  gerne  lnschafthck 
unternommenen  Stereotypenausgabe   des  Corpus  juris  cmiis, 
welche  nur  einen  möglichst  reinen  und  correcten  Text  enthal- 
ten, äussern  Glanz  mit  grosser  Wohlfeilheit  verbinden,  und 
iu  wenig  mehr  als  Jahresfrist  beendet  werden  soll,  aufmerk- 
sam zu  machen. 

Leipzig)  den  16.  April  1828. 

r\eg.  Rath  D.  Beck, 
d.  K.  S.  Schopp.  St.  Sen.  u.  anss.  FroH  d.  K. 

Aus  Vorstehendem  ersehen  Sie ,  dass  ich  mich  mit  Herrn 
Tauchnitz  wegen  einer  Stereotypenausgabe  des  Corpus  juris 
civilis  vereinigt  habe.  Was  Herr  Tauchnitz  in  typographischer 
Hinsicht  zu  leisten  vermag,  ist  hinreichend  bekannt  j  der  Um- 
fang seiner  Anstalt  setzt  ihn  in  den  Stand ,  dieses  Werk  in 
kurzer  Zeit  zu  liefern,  ohnd  dass  die  Correctheit  oder  das 
Aeussere  desselben  dadurch  beeinträchtigt  wird.  Diese  Aus- 
gabe erscheint  in  Einem  Bande,  in  Format  und  Hinrichtung 
ähnlich  dem  bei  Herrn  Tauchnitz  herausgekommenen  Cicero 
in  gros*  Quart. 

Nach  einer  gemeinschaftlichen  U eberein kunft  übernehme 
ich  den  Verkauf  derselben. 

Noch*, bemerke  ich ,  dass  der  Druck  der  bei  mir  erschei- 
nenden grössern  Ausgabe  des  Corpus  juris  civilis  durch  diese 
neue  durchaus  nicht  unterbrochen,  im  Gegentheil  der  2te  und 
letzte  Band  bald  erscheinen  wird  $  auch  will  ich  den  frühere 
Pränumerationspreis  von  6  Rthlr.  16  gt9  für  beide  Bände  wie- 
der auf  einige  Zeit  eintreten  lassen. 

Leipzig ,  den  16\  Anril  1828. 

Carl  Cnobloch. 


So  eben  ist  ein  eorrecter  und  eleganter  Abdruck  von 
The'atre, Messenienneset  Poe*sies  diverses  par  Casimir  De* 

lavigne.  2 Vol.  br.  1  Rthlr.  6  gr. 
bei  Unterzeichnetem  erschienen  und  in  allen  Buchhandlung^ 
zu  haben. 

Stuttgart,  im* März  1828. 

Carl  Hoffmann. 
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Bei  Joh.  AmJjr.  Barth  in  Leipzig  ist  erschienen  und 
durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben: 

Thienemann,  Dr.  F.  A.  L.,  systematische  Darstellung  der  ' 
Fortpflanzung  der  Vögel  Europa's  mit  Abbildung  der  Eier. 
Im  Vereine  mit  L»  Brehm  und  G.  A.  W.  Thienemann 
herausgegeben,  le  Abth.  Raubvögel -Krähenarten, 
mit  4  illum.  Kupfert.  gr.4.  brosch.  2  Rthlr.  12  gr. 

—       2e  Abth.  Ins  ectenf  resser,  mit  4  illum.  Kupiert. 
gr.4.    brosch.  2  Rthlr.  12  gr. 

Streng  geordnete  Zusammenstellung,  naturgetreue  Abbil- 
dung nach  den  ausgesuchtesten  Exemplaren  im  Besitze  der 
Herren  Bearbeiter,  deutliche,  hurzgefasste  umi  sorgfältige  Be- 
schreibung des  Dargestellten  nach  eigner  Beobachtung  und 
mit  Benutzung  der  •  gesammten  Literatur^  dieses  Zweiges  der 
.Naturgeschichte  zeichnen  dieses  Werk  auf  das  Vorteilhafteste 
vor  andern  schon  bestehenden  ähnlichen  aus.  Die  zur  Vollen- 
dung  des  Ganzen  noch  fehlenden  4  Abtheilungen  sollen  noch 
Laufe  dieses  Jahres  ausgegeben  werden. 


So  eben  ist  erschienen  und  versandt: 
Ännalen  der  Physik  und  Chemie.  Iter ausgegeben  zu 
Berliir  von  J.  C.  Poggendorff.  Jahrgang  1828  ,  2s  oder 
12ten  Bandes  2s  Heft,  (der  ganzen  Folge  88s ten  Bandes  2s 
Heft.)  Mit  1  Kupfert.  gr.8.  brosch.  Preis  des  Jahrgangs 
von  12  Heften  9  Rthlr.  8  gr. 

Enthält:  1)  Ueher  die  Zusammendrückbarkeit  der  Flüs- 
sigkeiten.   Von  den  HH.  Colladon  und  Sturm  aus  Genf  (Be- 
schluss);    2)  Ueber  das  Licht.    Von  Hrn.  Fresnel;     3)  Zerle- 
gung einiger  vegetabilischen  Substanzen.    Von    Hrn.  Marzet; 
4)  Neue  Bereitungsart  des  Silberoxjd- Ammoniaks ;   5)  Ueber, 
künstliche  Bildung  von  Harnstoff.  Von  F.  Köhler  5    6)  Versuch 
über  einige  StickstoiTnxydsaure -Salze.    Von  Dr.  H.  Hess;  7) 
Ueber  die  Zusammenstellung  einiger  organischen  Substanzen. 
Von  William  Prout  5     8)    Ueber  einen   besondern  Fall  von 
dauernder  Einwirkung,  welche  die  chemischen  Eigenschaften 
eines  Metalls  noch  lange  nach  dessen  Berührung  mit  einem 
andern  Metalle  erleiden.  Von  A.  van  Beek;  9)  Ueber  das  Leit- 
vermögen verschiedener  Metalle  für  die  Elektricität.  VorTW. 
Harris;   10)  Ueber  das  Wätme- Leitvermögen  der  vorzüglich- 
sten Metalle  und  einiger  erdigen  Substanzen.    Von  Hrn.  Des- 
prez ;    11)  Ueber  einen  dem  Goldpurpur  ähnlichen- Silbernie- 
derschlag.  Von  G.  Frick;    12)  Ueber  die  nnterphosphoricht- 
sauren  Salze.   Von  H.  Rose  (Beschluss);    13)  Ueber  die  allge- 
meinen Gesetze  der  stündlichen  Schwankungen  des  Barometer*. 
Von  A.  von  Humboldt;    14)  Ueber  den  Eiufluss  des  Mondes 
auf  die  Verminderung  des  Drucks  der  Atmosphäre.    Von  Hrn. 
Flaugergues;    15)  Besondere  Erscheinung  beim  Wasserdampf 
im  Dampferzeuger  der  Perkin'schen  Maschine;  16)  Fernere 
Bestätigungen  des  Einflusses  der  Nordlichter  auf  die  Magnet- 
nadel.  Von  Hrn.  Arago  5    17)  Beobachtung  einer  Störung  der 
Magnetnadel   bei  der  am  23.  Februar  1828  in  den  Rheinge- 
genden verspürten  Erderschütterung  ;    18)  Ueber  den  Isopyr, 
eine  neue  Miniralspecies,  Von  W.  Haidinger;    19)  Chemische 
Untersuchung  des  Isopyrs.  Von  Dr.  E.  Turner;   20)  Ueber  die 
natürliche  Naphtaline.  ; 
Leipzig ,  15.  April  1828.  Joh.  Ambr,  Barth. 
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« 

Erschienen  und  versandt  ist: 
Ueber  die  Antigone  und  Electra  de*  Sophokles.   Von  G.  A 
Heigl ,  Professor  und  Rector  in  Regensburg.  1823.  gr.  &. 

2  Rthbr. 

Die  Verlagshandlung  glaubt  auf  diese  für  Philologen  und 
jeden  Freund  des  classischen  Alterthums  und  insbesondere  der 
griechischen  Tragödie  merkwürdige  Schrift  dadurch  am  besten 
aufmerksam  tu  machen ',  dass  sie  den  Inhalt  und  die  Tendenz 
derselben  kürzlich  angiebt.  Das  Alterthum  spricht  von  zwei 
heterogenen  Bestandtneilen  in  den  Tragödien  des  Sophokles. 
Der  Hr,  Verfasser  scheidet  jene  zwei  Bestandteile  in  die  * 
tigone  und  Electra  des  Sophokles  nun  wirklich  auch  am 
ander,  und  zeigt  den  Inhalt  und  die  Form  der  beiden  so 
stimmt ,  dass  sie  nicht  mehr  confundirt  werden  können.  In 
diesem  Lichte,  das  hier  angezündet  ist,  muss  sich  die  gleiche 
Duplicitat  auch  in  den  übrigen  Tragödien  des  Sophokles  von 
selbst  offenbaren;  und  dieses  wird  gegen  Alle,  weiche  die  hi- 
storischen Beweise,  die  Vernunftgründe  und  den  Augen  sehet« 
bis  jetzt  noch  verwerfen  zu  können  glauben,  endlich  der  letz, 
te  schlagende  Beweis  für  die  Duplicitat  in  den  Tragödien 
des  Sophokles  aeyiu    Regensburg,  im  Mai  18*28. 

Fr.  Pustet. 

,  —  

So  eben  ist  erschienen  und  versandt: 
Lüdger,   E. ,   ausführliches  Lehrgebäude  der  spanischen 
Sprache,   gr.  8.   1  Rthlr.  18  gr. 

Diese  in  eben  so  gedrängter  Kürze  nnd  Klarheit  als  mit 
tiefer  Kenntniss  der  spanischen  und  deutschen  Sprache ,  w;e 
des  Bedürfnisses  des  Erlerners  der  ersteren  abgefasste  Gram- 
matik ist  jedem,  der  sich  dem  Studium  dieser  jetzt  immer 
mehr  Freunde  gewinnenden  schönen  Sprache  widmen  will,  aus 
bester  Üeberzeugung  zu  empfehlen.  Nirgends  ist  Mangel  am 
Nöthigen ,  nirgends  Ueberfluss  an  Unbedeutendem  und  einer 
Sprachlehre  Fremdartigem.  Alles  ist  belehrend  und  dem  Zwecke 
des  Ganzen  angemessen,  der  Gang  fortschreitend  vom  Leich- 
tern zum  Schwerern,  der  Vortrag  überhaupt  deutlich,  die  Lese, 
und  Uebersetzungübungen ,  so  wie  die  Lehrart  selbst  nach  den 
allmälig  erreichten  Kenntnissen  des  Lernenden  stufen  we* 
fortschreitend  geordnet,  und  das  Ganze  beurkundet  den  V> 
fasser  als  tüchtigen  una  praktischen  Lehrer. 

Job.  Ambr.  Barth  in  Leipzig, 

Bei  J.  Hölscher  in  Gobienz  ist  erschienen  nnd  in  al- 
len Buchhandlungen  zu  haben : 

Höchsten,  E. ,  deutsches  Lesebuch  für  die  untern  Glasten 
der  Gymnasien  und  höhern  Stadtschulen,  ffr.  8.  14  gr. 

Hort  er,  J.,  Journal  des  rheinlän  dischen  Weinbaues.  2r  Jahr- 
gang, ls  Heft  mit  1  Abbildung.   8  gr. 

Bernhardt,  Elementarbuch  der  deutschen  Sprache,  oder 
Anleitung  und  methodisch  geordneter  Stoff  zu  deutschen 
Sprach  - ,  Lese  -  und  Hecitmibungen«   8.   14  gr. 

Richter,  J.«  einfache  und  gründliche  Anweisung  zur  Re- 
chenkunst für  Gymnasien ,  Volksschulen  und  für  Selbst- 
belehrung.  8.   geb.  10  gr. 

Taciti,  G.  C,  Dialogus  de  oratoribus.   Recensuit  et 
tatione  instruxit  £.  Dronke.   8maj.   1  Rthlr.  10  gr. 

Dasselbe  blosser  Textabdruck.  6  gr. 
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H  e  d  w  i  e  i  i ,  J. ,  species  rautcorum  frondosorum  descriptae 
et  tabulis  aen eis  LXXV1I  coloratis  illustratae.  Opus 
posthumum  editum  a  F.  Schwaegrichen.  4.  cart.  charta 
scriot.  18  Rthlr.,  charta  velina  24  Rthlr. 

—  —  Supplement  um  I*  Sectio  1.  2.  Tab.  aen.  color.  C  il- 
lustr.  (Tabb.  1/2.  3.  3.  *  — 100)  4.  cart.  charta  Script. 
28  Rthlr. ,  charta  velina  37  Rthlr.  8  gr. 

—  —  Supplementum  II.  Vol.  Sectio  1.  2.  Vol.  II.  Sectio  1.  2. 
Tab.  aen.  color.  G  illuslr.  (Tabb.  101 — 200)  4.  cart.  charta 
Script.  24  Rthlr.,    charta  velina  32  Rthlr. 

—  —  Supplementum  III.  Vol.  I.  Sectio  1.  Tab.  aen.  color 
XXV  illustr.  (Tab.  20!  -225)  4.  cart.  charta  Script.  frRthl., 
charta  velina  8  Rthlr. 

Hedwig1«  species  muscorum  frondosorum  descriptae  et  ta- 
bulis  aen.  coloratis  illustratae, ,  opus  poithumum  1822  etc.  gab 
eine  vollständige ,  viel  Neues  enthaltende  Darstellung  aller 
von  Hedwig  anerkannten  Arten  der  Laubmoose,  einer  Va- 
milie\höchst  eigentümlich  gebildeter  Pflanzen.  Der  Heraus- 
geber dieses  Werkes  lieferte  in  dem  lsten  Supplemente  auf  100 
Tafeln  Abbildd.  nach  Hedwigs  Tode  entweder  erst  bekannt 
gewordener  oder  doch  genauer  bestimmter  Arten  zugleich  mit 
einer  vollständigen  Recapitulation  der  von  Hedwig  abgebil- 
deten mit  neuentworfener  Definition ;  im  2ten  Supplemente  be- 
mühte er  sich  aus  dem  ausserordentlich  angewachsenen  Schatze 
neuer  Entdeckungen  das  Wichtigste  auszuheben,  besonders  her- 
vorstechende  Gestalten  und  die  neuen  Genera  mit  vollständiger 
Charakteristik  aufzustellen  und  nach  den'  feinsten  Untersuchun- 
gen alle  wichtigen  Organe  jeder  Art  genauer  zu  beschreiben 
und  abzubilden,  als  es  früher  geschehen  konnte,  wozu  ihm  die 
Benutzung  der  Sammlungen  der  berühmtesten  Naturforscher  in 
Deutschland,  Grossbritannien,  Frankreich  und 
Hollan  d,  die  ihm  mit  nicht  genug  zu  preisender  Liberali- 
tät oft  die  besten  ihrer  Exemplare  zur  Untersuchung  selbst 
Auswahlen  Hessen  oder  sandten ,  so  wie  Mittheilungen  aus  dem 
Auslande  in  den  Stand  setzten.  Gleicher  Schritt  ist  auch  in 
der  bereits  erschienenen  lsten  Sect.  des  3ten  Supplements  (Tabb. 
201—225)  gehalten  worden,  der  in  wenigen  Wochen  die  2te 
Section  (Tabb.  226  —  250)  und  die  weitem  in  angemessenen 
Zwischenräumen  folgen  werden. 

Dankbar  für  die  dauernde  günstige  Aufnahme,  die  dieses 
Hauptwerk  der  deutschen  botanischen  Literatur  sich  bis  jetzt 
zu  erfreuen  hatte ,  wird  der  Verfasser ,  der  alles ,  was  ihm 
möglich,  gethan  hat,  um  zweckmässige  Darstellungen  zu  ge- 
ben, wie  der  Verleger  in  Beziehung  auf  die  äussere  Ausstat- 
tung, so  weit  es  irgend  die  nicht  zu  verkennende  Schwierig- 
keit der  Ausführung  bei  verhältnissmässig  sehr  geringem  Preise 
nur  zulässt ,  unablässig  bestrebt  seyn ,  demselben  seinen 
classisch  wissenschaftlichen  Werth  wie  sein  sorg- 
fältiges und  anständiges  Aeussere  su  erhalten, 
letzterer  aber  neu  eintretenden  Abnehmern  mit  der  grösstmog- 
lichsten  Billigkeit  entgegen  kommen. 

Joh.  Ambr.  Barth  in,  Leipzig. 

So  eben  ist  ein  correcter  und  eleganter  Abdruck  von 
Salvandy,  Don  Alonso  ou  l'Espagne.  3  Vol.  br.  2  Rthlr.  8  gr. 
bei  Unterzeichnetem  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlun- 
gen zu  haben.    Stuttgart,  im  Marz  1828. 

Carl  Hoffmann. 


Bei  mir  ist  erschienen: 

Beuden  t,  F.  S. ,  mineralogische  und  geognos tische  Heise 
durch  I/iigarn  im  Jahre  1818.  Deutsch  bearbeitet  von  C 
Th.  Kl  ein»  ehr  od.    gr.  8.  mit  3  Karten.    4  Rthl.  12  gr. 

Mehrere  ausgezeichnete  Mineralogen  wünschten  schon 
langst,  dass  die  Voyage*  mincValogique  et  geologurue  en  Hon- 
grie  par  F.  5.  Beudant,  3  Vol.  in  4.,  welche  mit  trefflichen 
mineralogischen  Beobachtungen  ausgestattet,  aber  auch  höchst 
weitläufig  ist,  da  sie  zugleich  für  die  Naturkunde  viel  Ausser- 
wesentliches  enthälf,  dem  Naturforscher  vom  Fache  durch  eine 
schickliche  Zusammenziehung  und  Beschränkung  auf  da»  We» 
sentliche  des  Hauptzweckes  der  Reise  zugänglicher  gemacht 
werejeu  möge.  Herr  Ob.  Rth.  Kl  eins  ehr  od,  ein  sachkundiger 
Mineralog,  hat  sich  dieser  Bearbeitung  unterzogen.  Dieselbe 
giebt  in  der  dargebotenen  Form  eine  getreue  wörtliche  U eher- 
seUung  des  dritten  Theiles  des  Originals ,  welcher  das  geo- 
guostische.  und  mineralogische  Restime  der  Heise  darstellt;  da» 
übrige  Wesentliche  von  mineralogischem  Interesse,  .was  in  den 
beiden  ersten  Bänden  noch  ausser  dem  Resume  enthalten  ist, 
findet  sich  bei  den  geeigneten  Stellen  der  Uebersetzung  zu. 
gleich  auszugsweise  in  Anmerkungen  beigefügt,  so  dass  durch 
diese  Bearbeitung  nunmehr  eine  vollständige  zusammenhängend* 
lieb  ersieht  der  geognostischen  und  mineralogischen  Beobach- 
tungen des  berühmten  Verfassers  über  dieses  merkwürdige 
Land  gegeben  ist..  Die  beigefügten  Karten  werden  an  treuer 
Vebereinstimmung  mit  den  Originalen  und  Schönheit  der 
Ausführung  nichts  zu  wünschen  übrig  lassen. 

Leipzig,  im  Juni  1828. 

Carl  Cnohlo  ch. 

Bei  mir  ist  erschienen; 

R  u  s  h  ,  D.  B. ,  medicinische  Untersuchungen  und  Beobach- 
tungen über  die  Seelenkrankheiten.  Nach  der  2ten  Ori- 
ginalausgabe, deutsch  bearbeitet  und  mit  einigen  Anmer- 
kungen begleitet  von  D.  G.  *  König,  gr*  &  208  Seiten. 
1  lUhlr.  12  gr. 

Dieses  Werk  enthält  einen  Schatz  von  Erfahrungen  des 
berühmten  Amerikanischen  Arztes  Rush  über  die  Behandlun- 
gen der  Seelenkrankheiten.  Zuerst  theilt  derselbe  seine  An- 
sichten von  der  Natur,  den  Formen  und  der  ärztlichen  Be- 
handlung der  psychischkrankhaften  Zustände  mit,  giebt  bei 
jedem  einzelnen  die  physische  und  psychische  Bekandluugs- 
weise  an,  und  macht  zugleich  eine  sehr  vollständige  Aufstel- 
lung der  Zeichen  eines  günstigen  oder  ungünstigen  Ausgangs 
aller  Formen,  so  wie  der  verschiedenen  Art  dieses  Ausganges 
selbst.  Dann  wendet  er  sich  auch  zur  Betrachtung  der  blossen 
psychischen  Fehlerhaftigkeiten  und  der  autfallendsten  morali- 
schen Gebrechen.  Er  betrachtet  demnach  die  Geistesabwesen- 
heit, die  Störung  im  Willensvermögen,  im  Glaubensvermögen, 
die  des  Gedächtnisses  und  der  Sinnestäuschungen.  Zuletzt  han- 
delt er  von  der  Schwärmerei,  von  den  Leidenschaften,  vom 
krankhaften  Zustande  des  Geschlechtstriebes  und  Schliem  mit 
der  Störung  in  den  moralischen  Fähigkeiten. 

Leipaig,  im  Juni  1828. 

Carl  Cnohloch- 
x   
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So  eben  ist  erschienen  und  versandt:  , 

Journal  für  technische  und  ökonomische  Che' 
mie.  Auch  unter  dem  Titel:  Die  neuesten  For- 
schungen im  Gebiete  der  technischen  und 
ökonomischen  Chemie.  Herausgegeben  von 
O.  L.  Erdmann.  Jahrgang  1828.  lr  Band  ls  und 
2s  Heft  mit  1  Kupfert.  gr«  8.  broch.  Preis  des 
Jahrgangs  von  3  Bänden  oder  12  Heften,  8  Thlr.,  '  ,# 

miF  welches  ich  alle  gebildete  Techniker  und  Oekono- 
men,  so  wie  'Chemiker  vom  Fache  aufmerksam  zu  raa- 
chen für  Pflicht  halte,  und,  um  die  Tendenz  desselben  noch 
aäher  »u  bezeichnen,  den  Inhalt  der  erschienenen  Hefte  liier 
bemerke.  ,  .  , 

Das  erste  Heft  enthält  ausser  dem  Vorworte  des  Herausgebers : 

1)  Ueber  die  Cultur  des  V^einstocks  und  die  Bearbeitung  des 
Mostes  %u  Wein,  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Produ- 
ction  des  Weins  im  nördlichen  Deutschland;  von  Hermb  städt. 

2)  Wie  verhält  sich  der  Ertrag  des  Ackerbodens  bei  dem  An- 
bau der  Kartoffeln  gegen  den  Anbau  des  Roggens,  wenn  beide, 
auf  Branntwein  verarbeitet  werden  und  die  davon  abfallende 
Schlampe  zur  Ernährung  des  Viehes  benutzt  wird?   von  dem- 
selben.  3)  Ueber  das  Knochenmehl,  als  Düngungsmittel  für 
Gärten  und  Aecker;  von  Lampadius.   4)  Beschreibung  des 
Verfahrens,  silber  -  und  goldhaltiges  Kupfer  durch  Schwfel-  * 
säure  zu  scheiden;  von  demselben.    5)  lieber  Weisskupfer;      /  j 
vom  Herausgeber.    6)  Ueber  die  gegenseitigen  Einwirkun-  . 
gen,  welche  zwischen  den  SchwefelmetalYen  und  dem  Bleioxyde  • 
Statt  finden;  von  Fournet.    7)  Bemerkungen,  die  Kenntniss  * 
der  Silberblende  oder   des  Rothgiltigerzes   betretend;  von 
Breithaupt.    8)  Ueber  den  Bablah;  vom  Herausgeber. 
9)  Neue  Uut ersuchungen  über  den  Farbestoff  des  Krapp)  von 
Colin,  Kobiquet  und  Köchlin.   10)  Ueber  die  Bereitung 
der  alkalischen  Chlorüre;  von  Henry  dem  Sohne.    11)  Mit- 
theilungen aus  dem  Bulletin  des  sciences  technologiques  \  von 
Lampadius.   12)  Notizen.  Intelligenzblatt. 

Das  2e  Heft  enthält: 


reitung  von  Firnissen  und  Kitten;  von  demselben.  15) 
Ueber  einen  farblosen  Lackfirniss;  von  Hare.  16;  Untersu- 
chung des  chinesischen  Firnisses;  von  Macaire-Prinsep. 
17)  Beobachtungen  über  die  nachtheilige  Wirkung  einer  mit 
Salpetersäure  verunreinigten  Schwefelsäure,  bei  ihrem  Gebrau- 
che zur  Scheidung  des  gold  -  und  silberhaltigen  Kupfers;  von 
Hermb  städt,  18)  Neue  Methode,  den  Silbergehalt_  einer 
Kupferlegirung  vermittelst  eines  Aeroscogs  zu  bestimmen; 
von  Zenneck.  19>  Die  Silberprobe  für  arme  Geschicke  zu 
Sala  in  Westmanland;  von  Winkler.  20)  Ueber  das,  Bier  $ 
von  Würz  er.  21)  Bemerkungen  über  einige  wichtige  Gegen-  t 
stände  der  Gesundheitspolizei  und  deren  Verbesserung  ;  von 
Hermbstädt.  22)  Die  Zubereitung  der  Seife  zu  krystalh- 
sationsfreiem  Opodeldok;  von  Enzmann.  23)  Untersuchun- 
cen  über  die  freiwillige  Zersetzung  des  Käses,  über  das  Kas- 
oxyd  und  die  Käsesäure;  von  ßra  cconno t.  24)  Vergleich ung 
der  verschiedenen  Beleuchtungsarten j  von  Pictet.    25)  Mit- 
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theilungen  aus  dem  Bulletin  dei  sciences  technologiqnet ;  n 
Limpadim.   26)  Notizen.  Intelligenzblatt. 
Leipzig,  am  25.  Februar  182«. 

Job.  Ambr.  Barth. 


So  eben  ist  erschienen  und  in  allen  Bu 


Der   evangelische  Prediger 

.  in  seiner  Vollkommenheit. 
Winke     für  Alle, 
welchen  der  Predigerstand  am  Herzen  liegt,  besonders  für  an- 
gehende Theologen,  aus  dem  practischen  Leben  mitgetheüt 

von 

Dr.  Job«  Jac.  Kromm, 
evangelischem  Prediger  zu  Grosskarben  in  Hessen. 

18*  Bogen  gr.  8.  Preis  18  gr.  oder  l  FL  21  Lr. 

Frankfurt  a.  M. ,  bei  W.  Schaefer. 


Bibliographischer  Anzeiger. 

Anfangsgrunde  im  Schönschreiben;  In  i4  Blättern.  8  Prankfart, 

Streng,    j  er.  netto. 
Anthologie,  Weine,  aus  den  Meisterwerken         — - 
discher  Schriftsteller,    in  a5i  ausgewählten  Stellen  ~™ 
Eine  Freundschaftsgabc  für  Jünglinge  und  Jungfrauen.  6 
8.  Quedlinburg  ,  Emst.    br.  8  gr. 
Burtak,  J.  B.,  gemeinfassliche  Anleitung  snr  leichten  Kenntnis*  des 
gestirnten  _Himmels,    mittels  einer   beigefügten  grossen  Stern- 
karte. Mit"einer  Vorrede  von  I«  J.  Littrow.  3  Bgn.  gr.  8.  Wien, 
Hcubner.  geb.  in  Futt.  i  thlr.  8  gr.  netto. 
Bechstein.  Dr.  J.  M. ,  die  Forst-  und  Jagd  Wissenschaft  nach  allen 
ihren  Theilen,  fortgesetzt  von  C.  P.  Laurop.  JCUIr  Thl.  ar  BU 
die  Wasserbaukonst.  Mit  j  Kupfern,  la  Bgn.  gr.8-  Erfurt,  Hen- 
nings,   l  thlr.  12  gr. 
Bchr,  Dr.  W.  !.,  Anforderungen  an  Bayerns  Landtag  im  J.  i8j|, 
und  unpsrteiische ,    wissenschaftliche  Beurtheilung    seiner  Ver- 
handlungen, la,  as  Bändchen,  t3Bgn*  gr.ö.  Würaburg,  Strecker, 
br.  18  gr. 


—   —  Nothgedrungeue  Berufung  an  die  öffentliche  Stimme  gegec 


daa  Verfahren  der  Kammer  der  Abgeordneten  ia  Bayern 
ihn.  a  Bgn,  8.  Würz  barg,  Strecker,  br.  4  gr. 
Bericht  an  die  französische  Akademie  zu  Paris :  über  die  Vorthal«« 
Nachtheile  und  Gefahren  bei  der  Anwendung  von  Dampfmaschi- 
nen von  einfachem,  mittleres  und  hohem  Drucke,  und  Vonrichü- 
maas  regeln,  welche  die  französische  Regierung  für  den  Gebraut 
derjenigen  von  höherm  Drucke  vorgeschrieben  hat.  4  Bgn.  & 
Leipzig,  Barth,  br.  8  gr. 
Bourtheilung ,  rechtliche,  des  Sta'delscheu  Beerbungsialles*  Neotf 
einer  Einleitung  über  daa  Verhältnis!  der  Theorie  Star  Praxi». 
19  Bgn.  gr.8.  Halle ,  Anton,   br.  x  thlr.  0  gr« 
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Bibliotheca  graeca,  etirantibua  F.  Jacobs  et  V.C.  F.  Rott.  Vol.  VIJ# 
continens  Xenophontis  Cyropaediam ,  ed.  M.  F.  X,  Bornemenn, 
YoJ.  L  4o  ßgn.  *r.8.  Gotha,  Hennings.   3  thlr.  8  gr. 

—  — ,  —  Vol.  XII.  Sectio  I.  cont.  Piatonis  Georgias.  17  Bgn. 
gr.  8.  Ibid.  idem.  10  gr. 

Bildungsbuch  für  Jünglinge,  oder  wie  hat  es  der  Jüngling  anzu- 
fangen, um  in  Gesellschaften»  bei  Tafel  etc.  sich  gegen  Jeder- 
mann lein,  gesittet  nnd  anständig  an  betragen?  9 Bgn«  8.  Qued- 
linburg ,  Ernst«   br.  12  gr. 

Blumeniese,  geographische,  enthaltend  Beschreibungen  schöner  Ge- 
genden ,  Schilderungen  der  Völker  etc.  Ein  interessantes  Hülfs- 
buch  für  Lehrer  und  Lernende,  is  Bündchen.  Die  Schweiz. 
8  Bogen.  8.  Quedlinburg,  Emst.  10  gr.  ■ 

Brunn,  Grundsatze  des  Glaubens  und  der  Tugend  nach  der  Lehre. 
Jesu,  für  die  Jugeud.  4|  Bgn.  8-  Leipzig,  Cnoblochl  3  gr. 

Buch,  das.  der  Andacht  und  der  Gottesverehrung.  Eine  Sammlung 
moralisch-religiöser  Betrachtungen  und  Gebete  auf  alle  Tage  des 
Jahres.  Ein  Erbauungsbuch  für  Familien.  38  Bgn.  gr.  8.  Frank- 
furt, Streng.    1  thlr.  8  gr.  netto. 

Buchholz.  G«  G.  H. ,  Versuch  einer  praktischen  Darstellung  des 
Deich-  und  Faschinenbaues  an  der  Oberelbe  im  Lünebargischen, 
ir  Tbeil,  welcher  die  Deichbaokunst  enthält.  Neue,  unverändert© 
Aufl.  mit  3  Kupfertaf.  3o  Bgn.  4.  Hannover,  Hahn.  1  thlr.  8gr. 

Busse.  Dr.  J.  B. ,  Grundrias  der  christlichen  Literatur,  von  ihrem 
Ursprünge  an  bis  snr  Erfindung  und  Ausbreitung  der  Buchdrucke- 
rei, ir  Theit.  a4  Bgn.  gr.  8*  Münster«  Theissing.  1  thlr. 

Cammerer,  A.  A, ,  florilegium  precationum ,  <iuas  in  usum  stud. 
jnvent«  curavit.  10  Bgn.  12.  Kempten,  Dannheimer.  8  gr« 

—  —  <}rundrisa  der  allgemeinen  Weltgeschichte  für  Schulen  und 
anr  Selbstbelehrung.  4e  Auflage,  ib  Bgn.  8.  Kempten.  Dannhei- 
iner,   10  gr. 

Conisii ,  P. ,  Summa  doctrinae  christianae  cum  appendice  de  homi- 
nis lapsu  et  iustificatione.  ada  editio«  20  Bgn.  8.  Landshut,  Tbo- 
mann.  1  thlr.  a  gr. 

Cauer,  L.,  Bericht  über  die  Cauer'sche  Erriefc  unga«  Anstalt  zu 
Charlottenburg  bei  Berlin.  4  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Enslin.  br.  ß  gr. 

Choix  de  lecture  francaise,  ponr  aervir  de  Bibliotbeque  porUtiye. 
Vol.  4.  et  5.  10  Bgn.  13.  Pesth,  Hartleben,    br.  12  gr« 

Ciceronis,  M.  T. ,  Laelins  sive  de  amieiüa  dialogus,  in*  usum  scho- 
lamm,  brevi  annotatione  critica  instruzit  C.  Beierus.  4  Bgn.  8« 
Leipzig,  Teubner.   br.  5  gr. 

—  —  de  oratore  libri  III.  Zum  Gebrauch  für  Schulen,  Ton  Dr« 
L.  S.  Billerbeck.  a5  Bgn«  8«  Hannover,  Hahn«   21  gr. 

— .  —  de  oratore  libri  tres,  scholarum  in  usum  editi,  studio  et 
cura  S.  Bülerbeckii.  i3  Bgn«  8.  Hannover,  Hahn.  ggr. 

—  —  orationes  XII  selectae.  ar  Bd.  mit  historischen,  kritischen 
und  erklärenden  Anmerkungen,  von  A.  Möbius.  2e,  verm.  Aufl. 
3o  Bgn.  gr.  8«  Hannover,  Hahn,    x  thlr.  4  gr. 

Conversations-Taschenlexicon,  allgemeines,  oder  Real-Encyklo- 
nädie  der  für  die  gebildeten  Stände  nothwendigen  Kenntnisse  und 
Wissenschaften;  in  alphabetischer  Ordnung,  is  Bändchen.  1a. 
Qoedliuburg,  Basse,    br.  9  gr. 

Corpus  scriptorum  historiae  Byzantinae ,  editio  emendatior  et  co- 

K'osior  consilio  B.  G.  Niebuhrii  C.  F.  Instituts ,  opera  ejus  dem 
iebuhrii y  S.  B  ecken.  L.  Schopeni ,  C.  Dindorfii ,  a  Horum  quo 
nhilologorum  psrata.  Pars  III.  Agathiif«  37  Bgn. ,  gr.ft.  Bonn, 
\Veber.   br«  2  Uilr.  netto. 


■ 


Digitized  by  Google 


Cotta,   H.,  Anweisung  f um  WaWbau.   4e  Aufl.  Hit  a  Kupfern. 

36  Bgn.  Dresden,  Arnold.    1  th!r.  12  gr. 
Cottin,  Mne,  Oeuvres.  Tome  Ier.  i5  Bgn.  16.  Peath,  Hartleben, 
br.  9  gr. 

Dal  man  q  ,  S.  W. ,  über  die  Paläaden  oder  die  sogenannten  Tn'Io- 
biten;  aus  dem  Schwedischen  übersetzt  ron  P.  Engelhart.  Mn 
6  Kupfertafeln.  10  Bgn.  4.  Nürnberg,  Schräg,  br.  1  rhlr.  18  gr. 

Deutsch,  C,  Aufgaben  «um  Tafelrechnen,  auf  tio  Tafeln  oder 
Vorlegeblättern,  welche  die  im  gewöhnlichen  Leben  vorkommen- 
den  Rechnungsarten  ohne  Bruche  und  120  Tafeln  mit  Bracken 
enthalten*  4i|  Bgn.  8.  Brandenburg,  Wiesikc.  1  thlr. 

Du  Pre* ,  K.  ,  Spenden  für  Geist  und  Herz.  i4  Bgn.  8.  Berlin,  N*- 
tprff  u.  Co.    br.  1  thlr, 

Eble,  B.,  über  den  Bau  und  die  Krankheiten  der  Bindekant  des 
Auges,  mit  besonderm  Bezüge  auf  die  contagiöse  Augenentzön- 
dung.  Mit  3  illum.  Kupfertafeln.  16  Bgn.  gr.8.  Wen,  Heubner. 
2  thlr.  lQ  gr. 

Egger ,  P. «  Was  sollen  die  Priester  für  ihr  Volk  seyn  ?  Eine  Pri- 
mizpredigt.  3  ßgn»  8.  Landshnt,  Thomann.    br.  4  gr. 

Eichhorn,  '  K.  F. ,  über  die  Allodihcation  der  Lehen.  5  Bgn.  8. 
Göttingen ,  Vandenhoeck  u.  R.    br.  6  gr. 

Engelhart,  A.,  Prachtwerke  der  Unterwelt,  d.  i.  Fresco-Gemälde 
aller  Merkwürdigkeiten,  Seltenheiten  und  Sehenswürdigkeiten, 
die  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  den  heutigen  Tag  unter  der 
Erde  entdeckt  worden  sind,  *r  Tneü.  12  Bgn.  8.  Wien,  Lud- 
wig«   br.  für  3  Theile.  2  thlr. 

Emst,  Wita  und  Laune.  I.  167  Aneedoten,  Epigramme  u.  Wita- 
worte.  II.  100  Räthsel.  III.  eine  kurze  Blumensprache.  iJ  B$n 
8.  Quedlinburg,  Ernst,    br.  16  gr. 

Euripides,  der  Kyklops,  nebst  einer  ästhetischen  Abhandlung  Eber 
das  Satyrspiel,  von  Dr.  W.  Genthe.  9  Bgn.  8.  Halle.  Reuncke 
u.  Comp.    br.  i4  gr. 

Falckh ,    J. ,    Pa^er  Seraphim,  'oder  Leben  und  merkwürdige  Er- 
fahrungen eines  Augustiners.   20  Bgn.    8.    Mannheim,  Loffier. 
,   1  thlr.  8  gr. 

  —    Alonso  di  Moro ,  genannt  der  heulende  Ahbadonna  ,  oder 

die  Teufelsmühle  in  den  Apenninen.  Räuber- Roman.  2  Theile. 
38  Bgn.  8.  Mannheim,  LÖffler.    2  thlr. 

Falkmann,  G.  F.,  Stylistisches  Elementarbuch,  oder  kurze  Anlei- 
tung zum  guten  Styl  etc.  für  Anfanger  im  schriftlichen  Vortrage 
und  zur  Selbstbelehrung  bestimmt,  ae  Abtheilung.  18  Bgn.  gr.8. 
Hannover-,  Gebr.  Hahn.    12  gr. 

J?amilie,  die,  von  Homburg,  oder  Schuld  und  Sühne.  Eine  inter- 
essante Geschichte  aus  dem  i8ten  Jahrhundert.  3  ThJe.  33  B^o. 
8.  Quedlinburg,  Ernst.    2  thlr. -4  gr. 

Felibien ,  chronologisch  geordnete  Nachrichten  von  dem  Leben  und 
den  Werken  der  berühmtesten  Architecten.  Aus  d.  Pranzös-  von 
J.  J.  Helfft.  17  Bgn.  8.  Berlin,  Natorff  u.  Co.  br.  1  thlr.  6*  gr. 

Fischer,  W. ,  Antonio.  Eine  Novelle,  i7  Bgn.  8.  Berlin,  Natortf 
u.  Co.   br.  1  thlr.  6  gr. 

Fornasari ,  A.  G. ,  Antologia  italiana  otsia  prose  e  poesie  tratte 
da'  piu  celebri  autori  italiani  antichi  e  modernl.  2  Partes.  43  Bgn. 
8.  Vienna,  Heubner.    br.  2  thlr.  12  gr. 

Fragmente  über  Schafzucht,  Wollhandel  und  Wollmärkte  in  Böh- 
men. Von  einem  Gutsbesitzer.  3  Bgn.  gr.  8.  Prag,"  Calve.  br.  ngr. 

Friedrich,  M^  C.  G.,  Andeutungen  und  Materialien  au  Trau-  und 
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eicHemeilen  für  Prediger  auf  dem  Lande ;    in  3  Rändchen,  n 
tndchen  :  Traureden,  ti,  Meissen ,  Gödsche.  \\  gr. 
derich  t  J.        Jahrbücher  der  physiologisch  -  medicinischen  Ge- 
Usch aft  zu  Würzburg.  Ister  Bd.  is  rieft.    Mit  5  Stein  efruckta-  • 
In.  Ii  ßgn.  8.  Würsburg,  Strecker,    br.  20  gr. 
ich,    Dr.  J.  H. ,  hundertjähriger  Kalender,  oder  Zeitkunde  im 
)ten  Jahrhundert.  Mit 3  Kupfertafeln.  Neue,  wohlfeilere  Ausgabe. 
>   ßgi).  8.  Quedlinburg,  Ernst,    br.  lG  gr. 

chichte  und  Rechts  -  VerhJfltniss  der  Schlesischen  Staats -Obli- 
ltioncn  von  3  durch  holländische  Handelshäuser  auf  das  Hcr^ 
igthusn  Ober—  und  Nieder —  Schlesien  pfandweise  versicherten 
taats  —  Anlehen  aus  den  Jahren  iy34  bis  ly3;.  9  Bgn.  gr.  8. 
rankfnrt,  F.  Wilmans.    br.  11  gr.  nettb. 

?bel,  Dr.  Fr.,  pharmaceu tische  Waarenkunde.  Mit  illum.  Kup- 
•rn.     Jsten  Bandes  2s  Heft.    4  Bgn.    Mit  7  Kupfertafeln.  4. 
isenach,  Bärecke.    br.  1  thlr.  8  gr.  netto.' 

dhorrT,  Dr.  J.  D. ,  Mittheilungen  aus  des  vollendeten  Superin« 
sndenten  Dr.  G.  H.  Tschirner  leisten  Amts-  und  Leidens- Jäh- 
en f  nebst  den  bei  seinem  Tode  gesprochenen  Worten.  4  Bgn.  8. 
„eipzig  ,  Barth,    br.  6  gr. 

ldwitzer,  Bibliographie  der  Kirchenväter  und  Kirchenlehrer  vom 
•rstert  bis  zum  i3ten  Jahrhunderte.  grf  8.  16  Bgn.  gr.8.  Lands- 
lut,  Thomann.    1  thlr.  12  gr. 

iroldt,  J.  H.,  Leitfaden  zum  gründlichen  Unterrichte  im  Generat« 
jasse  und  in  der  Composition  für  Anfänger.  In  2  Abtheilungen.  ^ 
ite  Ausgabe.  11  Bogen,  gr.8.  Quedlinburg,  Ernst.  1  thlr. 
a'fe ,  H. ,  Archiv  für  das  praktisch©  Volksschulwesen,  mit  Rück- 
licht auf  das  Beste  der  Schullehrcr- Witwencassen.  9  Bgn.  mit 
iA  Bgn.  Noten,  in  Bds.  isHeft.  8.  Jena,  Cröker.  br.  4  Hefte a  thlr. 
•egory,  O«,  theoretisch-praktische  und  beschreibende  Darstellung 
der  mechanischen  Wissenschaften.  Nach  der  3tcn  Aufl.  aus  dem. 
Engl,  übersetzt,  mit  Anmerkungen  und  Zusätzen  von  Dr.  J,  F.' 
W.  Dietlein.  2  Bände.  84 Bgn.  mit  5q  Kupfetfafeln.  gr.8.  Halle, 
Hemmerde  o,  S.   8  thlr.  12  gr, 

rieser,    Prof.,   Tabelle  zur  Geschichte  Bayerns.    1  Bgn.  gT.  4. 
Kempten  ,  Dannheimer.    2  gr. 

roos ,  Dr.  F. ,  Entwurf  einer  philosophischen  Grnndlage  für  die 
Lehre  von  den  Geisteskrankheiten.  6  Bgn.  gr.  8.  Heidelberg, 
Groos.   4  gr. 

rotefend,  A. ,  Materialien  lateinischer  .Stylübungen  für  die  hö- 
heren Clnssen  der  Gelehrtenschulen.  2e  Ausgabe.  i5  Bgn.  8. 
Hannover,  Hahn.    12  gr. 

rüning,  A.,  französische  Grammatik  für  Deutsche,  mit  Beispie- 
len ,  Uebungen  un  d  Proben.  6te  Aufl.  Hamburg  ,  Perthes  o.  B. 
1  thlr.  8  gr.  netto.  % 
ahnemann,  Dr.  S. ,  die  chronischen  Krankheiten,  ihre  eigen- 
tümliche Natur  und  homöopathische  Heilung,  ir  Theil.  i6Bga. 
gr.8.   Dresden,  Arnold.    1  thlr.  16  gr. 

aniisch,  W.,  Anweisung  znm  Unterricht  im  Christenthum.  8  Bgn. 
8.  Halle,  Anton.    6  gr.  . 
eckel,  A.  W.,  die  Märtyrer  der  evangelischen  Kirche  in  den  er- 
sten Zeiten  nach  der  Reformation.  i5  Bgn.  8.  Nürnberg,  Hau- 
oonslricker  u.  Co.    18  gr.  •     .     ,     r  „  . 

einemaun,  M.,  kurzer  Leitfaden  beim  Unterrichte  im  kaufmänni- 
schen, doppelt -italienischen  Buchhalten.  3  Bgn.  8.  Berlin,  Na- 
torff  u.  Co.    Lr.  6  gr.  .  , 

[eting,  C.  W.,  Geschichte  dea  aachaischen  Hochlandea,  mit  be~ 
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soliderer  Beziehung  auf  das  Amt  Lautentein  und  angrinse* 

Städte,  Schlösser  und  Rittergüter.  3  Theilfu  69  B5u.  «r.  8.  Le- 
ng, Barth«   a  thlr.  16  gr.  netto. 

Hilarius,  J. ,   neue  Folge  frischer  Judenkirschen.    Eine  Sacut!^ 
belustigender  Anekdoten,    Einfalle,    Schwanke  uod  Schnurrt 
iste  Lese.    Mit  6  illumixujrten  Kupfern.   4  Bgu.    12.  Mmjbc 
Gödsche.   br.  r5  gr« 

_  —  das  Weib  im  natürlichen  Gewände  K  oder  die  echwerr 
Kunst,  das  Hera  der  Frauen  mit  freiem  Gewaode  su  dnrc:- 
schauea.  Mit  einem  allegorischen  Kupfer,  g  ßgn.  12.  Messt«-:. 
Gödsche.   br.  20  gr. 

Hinke,  A.,  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  schriftlichen)  Aafsatr«- 
nuf  das  Sprachwerk  des  Dr.  Harnisch  gegründet.    5r  und  letzter 
Jahrgang:  die  Mittheilungen«  9  Bgn.  8.  Halle,  Anton.  6  gr. 

Holst,  A.  F.,  Scenen  aus  dem  Leben  Abrahams.  Ein  Beitrag  *.t 
Bildung  des  Geistes  und  Heraens.  Neue,  wohlfeile  Ausgabe.  S 
Bgn.  8.  Chemnitz,  Starke.    1  thlr.  1a  gr. 

Iiundeshagen,  Dr.  J.  G.,  Encyclopadie  der  Porstwissenschalt.  ai* 
umgearbeitete  Aufl.  4i  Bgn.  gr.  8.  Tübingen,  Laupp.  2  thlr.  so*'. 

—    —    Versuch  einer  Allgemeinen  Einleitung  io  die  Natura» imö. 
echaft,  besonders  in  die  Tier  Naturreiche.  i5  Bgn.  gr.8-  Täka- 
gen»  Laupp.   18  gr. 

Jenny  ,  R.  von,  geographisch  -atatistisch  -  topographisches  HsasV 
Wörterbuch  von  Grosabritannion  und  Irland,  für  Gescnaftsleuir, 
Naturfreunde  und  Reisende.  44  Bgn.  gr.  8.  Wien,  Heoboer. 
br.  3  thlr» 

Karrer,  Dr.  Ph.  J.,  die  Haupt- Unterscheidung. Iclrpi;  der  drei 
christlichen  Glaubens  -  Confeesionen,  2  Bgn.  8.  Kesoprea,  Dum- 
heimer.    br.  3  gr. 

Keller,  G.  J. ,  .  Parabeln.  i4  Bgn.  gr.8.  Wursberg,  Strecker, 
br,  ao  gr. 

Klopatockii  quindeciro  oarmina  latinis  metris  reddere  tentavit  A. 
Knapp.  5  Bgn.  8.  Tübingen,  Laupp.  9  gr. 

Koppers,  J.  F.,  rein  mathematische  Auflösung  der  Aufgabe:  jedes 
geradlinigen  Winkel  in  drei  gleiche  Theiie  au  th eilen,  a  Bgn.  fc. 
Münster,  Theissing.  br.  8  gr. 

Koran,  der,  oder  das  Gesetz  der  Moslemcn  durch  MuEautmed,  dm 
Sohn  Abdallahs^  Ani  den  Grund  der  vormaligen  V erden! »cbaar, 
F.  E.  Boysena  von  Neoem  aus  dem  Arabischen  übersetzt  \  ou 
Anmerkungen,  einer  historischen  Einleitung  und  Register  verse- 
hen von  Dr.  S.  F.  G.  Wahl.  67  Bgn.  gr.8.  Halle,  Gebauer 
3  thlr.  ia  gr. 

Kranke,. Fr. ,  Hülfsbuch  bei'm  Unterriobte  im  Kopfrechnen.  irTR 
die  theoretisch  *  praktische  Anleitung  enthaltend,  ao  Bgn.  gr.S 
Hannover,  Hahn.    1  thlr. 

Kraus,  J.,  Lehr-  und  Handbuch  aum  Gebrauche  in  den  wirkli- 
chen Feyertags  -  Schulen,  ae  Auflage.  10  Bgn.  8.  Lamisiu»:. 
Thomson.   5  gr. 

Krause,  W.f  Dar§telluugcn  ana  den  Gebieten  der  Wirklichkeit  aas* 
Phantasie.  12  Bgn.  8.  Altenburg»  Lit.  Compt.  br.  20  gr.  netto. 

Kromm ,  Dr.  J.  J. ,  der  evangelische  Prediger  in  seiner  Volltoc- 
menheit.  18  Bgn.  gr.8.  Frankfurt,  Schaefer.    18  gr. 

Krug,  J.  F.  A.,  Leben  des  blinden  Zacharia',  zu  einem  unterha' 
teuden  und  belehrenden  Lesebuche  für  edeldenkendo  Faculkr 
26  Bgn.  8.  Leipzig,  Wienbrack.  1  thlr.  12  gr.  baar. 

Kunst,  die,  erfrorne  Glieder  sicher  und  aus  dem  Grunde  an  bo- 
leu*  1  Bgn.  8-  Quedlinburg,  Emst  br.  3  gr. 
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n.  Fr.,  Wiederklänge  von  Leben  und  Kunst.  3  Thie.  4o  Bgn. 
.    Leipzig,  Barth.    5  thlr. 

mdun,  J.  G.,  die  Lehre  der  Situation- Zeichnung,  oder  An- 
oisung  cum  richtigen  Erkennen  und  genauen  Abbilden  der  Erd- 
»  berfläche.  Mit  Charten  und  PJanen.  Herausgegeben  von  K.  A. 
ecker  und  J.  CA.  Fischer.  2  Theile.  Mit  a4  Kupfertafeln  in  ei- 
ern Band.  4e  AuÜ.  a6  Bgn.  gr.8.  Dresden,  Artfoid.  6  thlr. 
oup,  Dr.  P.S.,-  französisch^  Grammatik  für  Gymnaaien.  19  Ben. 
r.  8.  Trier,  Gall.    1  thlr. 

rory ,  a  new  English ,  exhibiting  a  series  of  the  choicest  pro- 
uetiona  of  the  most  celebrated  authors.  Vol.  I.:  The  Epicurean 
y  Th.  Moore.  16  Bgn*  13.  Heidelberg,  Engelmann.  geb.  aa  gr. 
derkrans,  geistlicher,  meist  nach  Altern  deutschen  Kirchenlied- 
ern. 5  Bgn.  16»  Heidelberg,  Groos.    6  gr» 

>i*  ,  Dr.  B. ,  zwei  in's  Deutsche  übersetzte  Englische  Lustspiele 
nit  untergesetzter  Phraseologie  zum  Uebersetzen  ins  Englische. 
7  Bgn.  8.  Göttingen,  Vandenhoeck  et  R.  i8<gr. 
udon,  LG,  Eine  Encyclopädia  der  Landwirtschaft,  enthaltend 
Ho  Theorie  und  Praxis  der  Taxation  und  Bewirtschaftung  des 
jrundeigenthums ,  mit  Inbegriff  der  neuesten  Entdeckungen  und 
Verbesserungen.  Aus  dem  Englischen.  IVte  Lieferung.  Bgn.  1  — 
16  des  Ilten  Bandes;  mit  vielen  eingedruckten  Abbildungen,  gr.8- 
Weimar,  Induatrie-Compt   br.  a  thlr. 

ipke,  J.  C.  G. ,  kurzer  Entwurf  einer  Hufbeschlags-  Lehre  für 
Ca  Valeria  ten ,  Pferdebesitzer  und  Beschlagschmiede.  Mit  Abbild. 
3  Bgn.  1a.  Halle,  Anton.   6  gr. 

acchiavelli,  N.  di  B. ,  historische  Fragmente.  Aua  dem  Italieni- 
sehen  übersetzt  von  H.  Leo.  11  Bgn.  8«  Hannover,  Hahn.  16  gr. 
assl,  N. ,  vollständiges  Gebet-  und  Erbauungsbuch  für  die  ka- 
tholische Jugend  von  10  —  la  Jahren.  i3  Bgn.  xG.  Landshut, 
Triomann.   8  gr.  * 

e issner,  Dr.  C.  F,  M,,  monographiae  generia  Polygon!  prodro- 
rnua,  accedunt  Ubul.  aeneae  Septem.  i5ßgn.  4.  (Geneve.)  Stutt- 
gart, Cotta.    1  thlr.  16  gr. 

erle  d'Aubigne' ,  I.  H. ,  der  häusliche  Gottesdienst.  Eine  Prefligt 
über  Josua.  XXIV,  i5.  Aus  dem  FranzÖs»  a  Bgn.  8.  Hamburg, 
"Perthes  u.  B.    br.  5  gr. 

esse,  die  heilige,  an  allen  Sonn-  und  Feiertagen  des  Jahres. 
Ans  dem  Latein,  ins  Deutsche  übersetzt  Mit  einem  Anhange 
von  Gebeten.  710  Auf],  53  Bgn.  8.  Kempten,  Dannheimer.  i4  gr« 

[ignet,  F.  A. ,  Histoire  de  la  Revolution  francaise  depuis  1789- 
i8i4.  a  Vol.  a4  Bgn.  1a.  Stuttgart,  Hofimann.  br.  1  thlr.  6  gr. 

ilitairdienst  -  Katechismus  für  Unteroff) eiere  und  Soldaten  der  K. 
P reu ss.  Infanterie.  laBgn.  8.  Glogau,Neue  Günt.  Buchb.  br.  8gr. 

;ohl,  H.,  über  den  Bau  und  daa  Winden  der  Ranken  und  Schling- 
pflanzen. Mit  i3  Steint.  19  Bgn.  4.  Tübingen,  Laupp.  1  thlr.  16  gr. 

loser,  R.,  die  Juden  und  ihre  Wünsche.  a5  Bgn.  gr.  8.  3tutts>, 
C.  Hoflmanns   x  thlr.  la  gr. 

Inchler,  C,  Criminal<?eachichten.  Ein  Beitrag  zur  Erfahrongs- 
Seolenlehre.  ta  Bgn.  8.  Berlin,  Natorff  u.  C.  br.  1  thlr. 

Tüllner'e  dramatische  Werke.  3ter  Thl.  18  Bgn.  lamo.  Braun- 
schweig, Vieweg.  8  Bdchen.  3  thlr.  8  gr.  netto. 

Jolte,  M.  D.  E.  F.,  novitiae  llorae  Holsaücae,  sive  supplementnm 
alterum  üorae  C.  H.  Weberi.  6  Bgrl.  gr.  8.  Hamburg ,  Perthes 
u.  B.    16  gr.  netto. 

Jübling ,  Th.  ü. ,  auf  vieljährige  Erfahrung  gegründete  Beobach- 


tungen  für  eine  zweckmässige  Einrichtung  der  Rettung sanstsk^ 

bei  Feuerabrünaten  in  Städten.  4  Bgn,  gr.  8.  Ulm,  Stettin.  £  z 
Oppert»  Dr.  G.  H.  Th.,  Bemerkungen  über  die  Angiaa  faorr: 

mercurialis ,  als  Nachkrankheit  ayphil.  Uebel.  a  Bgn.  gr.  g. 

lin>  Entliu.  br.  6  gr. 
Osorius.  H. ,  Abhaudlung  über  den  Adel  im  Staate.  Ana  den:  U- 

teinischen  übersetzt  Ton  J.  B.  Meyer.  4  Bgn.  8.  Kempten,  Dan- 

hoimer.   6  gr» 

Pfeiflef,  G.  W. ,  actenmässige  Nachrichten  über  das  Gauaergeju- 
del  am  Rhein  und  Main.  16  Bgn.  gr.  8,  Frankfurt,  Sauerüa^. 
i  thlr.  12  gr. 

Poggeudorlf,  J.  C.,  Annalen  der  Physik  und  Chemie.  XUrer  R 

(is  Heft,  nehat  2  Kupfert.  10  Bgn.)  Für  den  Jahrgang  iSiä.  u 

Hefte.  8.  Leipzig,  Barth.   9  thlr»  8  gr«  netto. 
Prcchtl ,  J.  J. ,   praktische  Dioptrik,  all  vollständige  und  gezaets* 

faisliche  Anleitung  zur  Verfertigung  achromatischer  Fernrohre. 

Mit  4  Kupfert.  18  Bgn.  gr.  8.  Wien,  Heabncr.     1  thlr.  so  |r. 
Propertii,  S.  A.,  Carmina  cum  potiore  scripturae  discrrpantia  prae- 

atant.  VV.  DD.  conjccturis  suiscjue  Observation]  bus  criticis  rdii. 

H.  Paldamus.  a3  Bgn.  gr.8.  Halle,  Hemmerde  n„  3.  1  thlr.  20 zu 
Rambach*s,  A.  J. ,  Entwürfe  der  über  die  evangel.  Texte  gehalte- 
nen Predigten.  Qte  Samml.  29  Bgn.  gr.  8.  Hamburg  ,  r?erthe*  a. 

B.  br.  1  thlr.  4  gr. 
Ratae,  J.  G. ,   Lehrbuch  der*  chriatlichen  Religion  für  die  uttera 

.  Classen  der  Gymnasien.  8  Bpi.  gr.  8.  Leipaig,  Teubner.  12  er. 
Ran,  W.,  über  die  Erkenntnis*,    Entstehung    und   Heilung  der 

Staphylome   dea  menschlichen  Auges.    i4  Hgu.  8.  Heidefterg. 

Grooa.    1  thlr. 

U  tider,  7»  0.  von,  die  Geheimnisse  der  B! umisterei  in  ßefchm- 
hang  und  der  Cultur  aller  bekannten  Garten-,  Glas-  u.  Treib- 
haus-Blumen und  Ziergewächse.  2r  Bd.  09  Bgn.  lamo,  Kürn- 
berg ,  Zeh.  br.    2  thlr. 

Retlberg,  F.  W. ,  de  parabolis  Je« m  Chriiti.  11  Bgn.  4.  Gelangen, 
Vandenhöck  u.  R.    16  gr. 

Ray,  J. ,  über  die  Grundsätze  der  Rechtspflege  in  England  in  Ter- 
gletchung  mit  derselben  in  Frankreich  und  einigen  alten  -^4 
neuen  Staaten.  Aua  dem  FranzÖs.  übersetzt,  ir  Bd.  20  Bgn.  gr. 
8.  Weimar Industrie-Comptoir.  br,    1  thlr.  21  gr. 

Riedcr,  G.,  Gebetbuch  nebst  fortlaufenden  Betrachtungen  cur  k»>- 
lichen  Andacht  für  christliche  Gemeinden^  Mit  einem  Titellap- 

-  fer.  9  Bgn.  16.  Landshut,  Thomann.    6  gr. 

Römer,  C. ,  Uebungsstücke  zum  Uebersetzen  ana  dem  Deutsch« 
ins  Lateinische  für  die  obem  Glessen  der  gelehrten  Schulen.  « 
Bgn.  gr.  8.  Ulm,  Stettin.    1  thlr.  8  gr. 

Rose,  D.  B.,  Herzog  Bernhard  der  Grosse  von  Sachsen  -  Weimir; 
biographisch  dargestellt,  ir  Thi.  "Mit  dem  Bildniss  des  Fünt« 
und  einer  Münztafel.  29  Bgn.  gr.  8.  Weimar,  Industrie-Com^ 
1  thlr,  18  gr. 

RÖttger,  J.  S. ,  Erklärung  dea  Lichta  und  der  Dunkelheit  der  Bf 
Üexion  und  Refraction.  Nebst  einer  Widerlegung.  6  Bogen.  ■$■ 
Halle,  Anton.    8  gr. 

Sammlung  von  I.  28  ernsthaften  Und  launigen  Stücken  zum  DecU- 
miren  ;  II.  3o  leicht  ausführbaren  Scherz-  und  P  fanders  pieto. 
HI.  76  Karten  -  Kunatatücken.  i4  Bgn.  8.  Quedlinburg,  W 
br.  16  gr. 

Sanguin/  J.  F.,   UcbungsiVückc  über  das  ganze  Vocabular  der 
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Sanguin'tchen  und  anderer  franzöa.  Sprachlehren.  a8  Bgn.  8.  Co- 
burg, Sinner.    18  gr. 
Scheubler,  S.  W.,  aljgemeinea  deutsches  Kochbuch  für  bürgerliche 
Haushaltungen,  ar  Tbl*  Mit  a  Kupiert.  16  Bgn.  8*  Berlin,  Ame- 
ling. 16  gr. 

Schlegel,  A.  W.  yon,  Berichtigung  einiger  Missdeutungen,  8  Bgn» 
8>  Berlin,  Heimer.  br.  10  gr. 

Schmidt,  Dr.  S.  C.  A. ,  Theorie  der  astronomjachen  Strahlenbre- 
chung. i3  Bgn.  4»  Göttingen,  Vandenhöck  u.  R.   20  gr. 

Schöplf ,  J,  W. ,  die  symbol.  ßücber  der  erangel.  luther.  Kirche, 
deutsch  mit  historischen  Einleitungen ,  kurzen  Anmerkungen  und 
Erläuterungen,  ater  Theil.  44  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Wienbrack. 
1  thlr»  16  gr. 

Jcbrift,  die  heilige,  des  alten  Testaments.    5ter  Theil  >  welcher 

die  zwölf  kleinern  rropheten  enthalt.  In  Art  und  Weise  dea 
-  Brentano  *•  Dereserachen  Bibelwerks  ,    übersetzt  von  Dr.  J.  A. 

Theiner.  a3  Bgn.  gr.  8.    Leipzig.,  Teubner.    1  thlr.  9  er. 
Schröder,  Dr.  J.  F.,  Uebungsstücke  zum^Ueberaetzen   aus  dem 

Deutschen  ins  Griechische.  194  Bgn.  8.  Leipzig ,  Cnobloch.  18  gr. 
»chultze,  A.  H.  A. ,  de  parabolarum  Jesu  Christi  indoJe  pöetica 

commentatio,  7  Ogn.  4.  Göttingen,  Vandenhöck  u.  R.    18  gr. 
ichula»  R.  F.,  die  Sphärik,  oder  Geometrie  der  Kugelflüche  in  3 

TheiJen.  ir  Theil ,  die  geometrische  Sphärik  mit  5  Kupfert.  10 

Bgn.  gr.  8.   Leipzig,  Cnobloch.    18  gr# 

chumeyer,  W. ,  Momus,  Taschenbuch  für  Freunde  dea  Scherzes 
und  der  Satyre.  Probe- Jahrgang.  1828.  i3  Bgn.  8.  Berlin«  Coes- 
lin.  br1.  1  thlr,  1 

chweppe,  Dr.  A. ,  das  römische  Privatrecht  in  seiner  heutigen 
Auwendung.  4te  Ausg.  ir  Bd.  3o  Bgn.  gr.  8»  G Otlingen,  Van» 
denhöck  u.  R.    1  thlr.  ao  gr. 

cott,  W. ,  Chronicles  of  the  Canongate,  in  two  Volumea.  a8  Bo- 
gen. 8.  Berlin ,  Schlesinger,  geb.  a  thlr.  4  gr« 

i Ibergrube,  die  deutsche,  zu  gemeinnützigen  Zwecken  bearbeitet. 
11  Bgn»  8.  Ulm,  Stettin,  br.  i4  gr. 

?]brig,  Declamations-Uebungen  für  Knaben  und  Mädchen,  Jüng- 
linge und  Jungfrauen.  ir,Thl.  4te  Abtheil»  16  Bgn.  8.  Leipzig! 
Laufler.  br.  18  gr. 

jrengel,  K.,  Verauch  einer  pragmatischen  Geschichte  der  Arz- 
neikunde. Vter  Theil.  iste  und  ate  Abtheil.  3te,  umgearb.  Aufl. 
64  Bgn.  gr.  8.  Halle,  Gebauer.  3  thlr.  ia  gr.  n 
eeb«  M.  C.  A.f  Correspondenablatt  für  Feld*-  und  Gartenbau, 
in  Verbindung  mit  ptakt.  Oekonomen  und  Blnmisten  herausge- 
geben. Ir  Ba/id.  ia  Heft,  5  Bogen.  4*  für  6  Hefte.  HeUbronn, 
Drechsler.    1  thlr.  16  gr. 

ibor,  C.  J.,  Handbuch  dea  Militair- Geachäftsstyla  für  Ofliciere, 
der  k.  k.  Armee.  Mit  Tabellen»  16  Bgn.  gr*  8.  Wien,  Heubner» 
broch.  1  thlr.  i4  gr» . 

citus ,  C.  C«,  aämmtliche  Werke,  übersetzt  nnd  mit  Anmerk. 
ron  Dr.  F.  H.  Ricklefs.  4ter  Bind.  a8  Bgn.  gr.  8.  Oldenburg, 
Schulz.     1  thlr.  16  gr. 

emis,  Zeitschrift  für  praktische  Rechtswissenschaft.  Herausge- 
geben mit  Mehrern  von  Dr.  C.  F.  EWers.  Ir  Bd.  as  Heft.  s3 
■ign.  gr.  8,  Göttingen,  Vandenhöck  u.  R.  br.  16  gr. 
ibaudeau,  A.  C. ,  Histoire  generale  de  Napoleon  Bonaparte  de 
a  vae  privee  et  publique.  Guerre  d'Itatie.  Tom.  ame  et  guerre 
l'Hgypte.  Tom.  ame.  Ca  Bgn.  gr.  8.  fcarie  (Tübingen,  Cotta.) 
thlr. 
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Tönsen,  Dr.  M. ,  Grundsätze  einet  allgemeinen  positiven  Privat- 
rechts,  dargestellt  ans  einem  positiv  rechtlichen  Prinzip.  <*i  Bgn. 
8.  Kiel.  Universit.  Buchhaml).    a  thlr,  12  gr. 

Uebersetzung  der  Briefe  dea  heiligen  Ignatius,  Bischofs  ron  An- 
tiochia.  Aua  dem  Griech.  4  Bgn.  8.  Münster,  Theiaaing.  br.  6gj. 

Ungern  -  Sternberg ,  B. ,  Projectionalehre  (Geometrie  deecriptire?. 
Mit  la  lithograph.  Tafeln.  8  Bgn.  4.  Leipzig,  Brockhaus,  i  thh\ 

Veesenmeyer ,  M.  G. ,  Sammlung  von  Aufsätzen  zur  Erlaotertm^ 
der  Kirchen«,  Literatur-,  Münz-  und  Sittengeschichte.  Mit  l 
Steindrucktafel.  i5  Bgn.  8.  Ulm,  Stettin,    i  thlr.  4  gr. 

Vollbeding,  M.  J.  B.,  die  Uebergabe  dea  Augsburg,  Glaubensbe- 
kenntnisses an  a5.  Juni  i*3o.  und  dea  Leben  Phil.  Melaccfc- 
thona.  Eine  Vorbereitungsach  ritt  auf  daa  Jubeljahr  i83o.  Mit  dea 
Bildniaae  Melanchthona.  6  Bgn.  8.  Leipzig,  Läufer,  br.  8  gr« 

Wachsmuth,  W. ,  Hollenische  Alterthumskunde  ans  dem  Gesichts- 
punkte dea  Staates.  Ir  Bd,  ato  Abth.  35  Bgn.  gr.  8,  Halle,  Herr- 
merde  u.  8.   a  thlr.  18  gr. 

Wachtor,  Dr.  F.,  Forum  der  Kritik  im  Gebiete  der  Geschichte 
und  ihrer  Hülfawiaaenachaften.  laten  Bda.  iste  Abth.  8  Bgn.  gr. 
8.  Altenburg,  Literatur  -  Comptoir.  br.  16  gr.  netto. 

Walther,  G.  H.,  Öbservationum  in  C.  C.  Taciti  opera  conscripta- 
rura  speeimen  altcrum.  3  Bgn.  gr.  8.  Halle,  Hemmerde  n.  S.  6gr. 

Weiaae,  Gb.  H. ,  de  Platonia  et  Artatotelis  in  oonatituendia  sum- 
mia  philosophiae  principiia  differentia  eommentatio.  3  Bgn.  8- 
Leipzig,  Barth,  br.  6  gr. 

Wiedemann,'  J.  C. ,  deutsche  Aufsitze  zum  Uebersetzen  ins  Fran- 
zösische für  höhere  Schu/klasaen.  5te,  venn.  Ausg.  17  Bgn.  S. 
Halle,  Hemroerde  u.  8.    18  gr. 

Wiedemann,  G.  F.,  Libollus  precum  in  usum  hotnfnia  Cfcristiano- 
Gatholici.  10  Bgn.  16.  Landshut,  Thomann.    1a  gr. 

—  —  —  Manuale  precum  in  usum  sacerdotnm  et  clenccrum, 
noc  non  ad  atatum  ciericalem  adspirantium.  Editio  terüa.  10  Bgu. 
16.  Laodshut,  Thomann.    la  gr. 

Wilbrand,  Dr.  8.  B.,  Wae  ist  Physiologie  und  wie  ist  diese  Wis- 
senschaft zu  behandeln?  2 Bgn.  8.  Frankf.,  Sauerländer,  br.  6gr. 

Willemer,  von  der  Macht  und  Gewalt  dea  Glaubens.  a6  Bfn.  8. 
Frankfurt,  13 rönner.    16  gr. 

Wörle ,  J.  G.  C, ,  Vierzehn  arithmetische  Wandtafeln  mit  a  Zoll 
hohen  Ziffern.  Ein  nothwendiges  Hülfsmittel  für  Volkatchulen. 
17  Bgu.  gr.  8.  Ulm,  Stettin.    1  thlr.  8  gr.  # 

Worte,  erste,  von  Gott  an  das  zarte  Kindesalter.  Mit  angehängten 
Gebeten,  a  Bgn.  1a.  Kempten,  Dannheimer.    a  gr. 

Wühl,  S.,  über  Erzeugung  der  Liebe  für  König,  Volk  und  Va- 
terland. Ein  Beitrag  zum  Volks  -  Erziehungswesen.  13  Bgn.  gr. 
8»  Trier,  Gall.    16  gr. 

Wunster,  R.,  über  den  Kampf  dea  Katholicismus  und  Protestan- 
tismus, und  einen  möglichen  Friedensachtuss  zwischen  ihnen.  12 
Bgn.  gr.  8«  Alteuburg ,  Literat.  Comptoir.  br.   ao  gr. 
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Bey  P.  G.  Kummer  in  Leipzig  ist  erschienen  und  in 
allen  Buchhandlungen  zn  heben;  » 

Die  Bäder  am  Ostseestrande.  Geschildert  in  male- 
rischen Briefen  einer  Dame  an  ihre  Frennrftn.  8.  geh.  12  gr. 

Hahn,  E.  M. *  vollständiges  Lehrbuch  der  Ste- 
reometrie, Projectionslehre  und  sphärischen 
Trigonometrie.  Zum  Gebrauche  für  Schulen,  und  be- 
sonders für  diejenigen ,  welche1  sich  durch  Selbstunterricht 
eine  gründliche  Kenntnis*  dieser  Wissenschaften  verschaffen 
wollen.  Mit  11  Kopfertafeln.  gr.  8.  3  Rlhlr.  4.  gr. 


Neue  Verlags-  und  Gommissions  Artikel  der 
Lö  ffler»s  eben  Buchh.  in  Stralsund,  welche  so 
eben  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  des  lu-  und 
Auslandes  versandt  wurden : 

Lycurgi  oratio  in  Leocratem  ex  recognitione  Guil  Arm.  Blu- 
me. 8  maj*  6  gr. 

ldem  liber.  Recognovst  et  illustravit.  Guü  Arm.  Blume. 
8  maj.  1  thlr.  6  gr. 

Demosthenis  oratio  in  Midiam.    In  usum  scholarum  cu- 
ravit  Dr.  G.  A.  Blume.  8  maj.  10  fcr. 

Lappe,  R.  poet.  Magazin.  is  Hft.  4te  Aufl.  16.  broeh.   4  gr. 

Die  Kinderstube  der  Armenpflege  in  Stralsund.   Zum  Besten 
der  Anstalt.  8.  broch.  4  gr. 

Lüdeke ,  J.  A.,  Denkmal  der  Wieder  -  Eröffnung  der  deutschen 
Kirche  in  Stockholm  zur  öffentlichen  Goltesverehrung.  8. 
Nächstens  erscheinen  und  werden  vorläufig  hier  auf  Bestel- 
lungen angenommen : 

Blume,  VF.  H.t  Uebungen  zu  Uebersetzung  aus  dem  Deutschen 
ins  Griechische.  2te  Abth.  2te  verb.  Aufl.  8.  12  gr. 

Calonii  opera  omnis.  2.  Vol.  8.  ^  Stockholm^.  , 

Gosselmann,  C.  A.,  Lieutenant  bei  der  Flotte,  Reise  ui  Co- 
lumbien in  den  lahren  1Ö26- 27.  Aus  dem  Schwed.  über*, 
vom  Hrn.  Hofpred.  Frees e  in  Stockholm.  2  Thle.  8.  . 

Horazens  Satiren,  verdeutscht,  mit  berichtigtem  Texte,  Einlei- 
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tung,  kritischem  Apparat  und  erläuterndem  Kommentar  ro; 

J.  Kirchner  lr  "Bd,  4. 
Lundblad,  J.  F.  ▼.,  Schwedischer  Plutarch.  Uebera.  von  Fr.  * 

Schubert.  2r  Thi.  8. 
Mohnicke,  Dr.  H.  F.,  Kirchen- und  literarhistorische  Studie» 

und  Mittheilungen,  er.  8.  lr  Bd.  3s  Hft. 
Sjoborg,  G.,  schwedische  Sprachlehre  für  Deutsche.  3te,  verh. 

Aufl.  gr.  B. 

Desselben  Buches  2r  Thl.  auch  unter  dem  Titel : 
Frees«,  A.  G.,  schwedisches  Lesebuch  tum  Gebrauch  für 
de  der  schwedischen  Literatur,  gr.  & 


Bei  mir  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  xa  er. 
halten : 

Literatur  der  Mathematik ,  Natur  -  und  Gewerbskunde  m:: 
Inbegriff  der  Kriegskunst  und  anderer  Künste,  ausser  der 
schönen,  seit  der  Mitte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  hü 
auf  die  neueste  Zeit;  systematisch  bearbeitet  und  mit  den 
nöthigen  Registern  versehen  von  Johann  Samuel  Ersch- 
Neue,  fortgesetzte  Ausg.  v.  Franz  Wilhelm  Schweig- 
g  er-  Seidel.  Gr.  8.  55  Bogen  auf  gutem  Druckpapier. 
4  Thlr. 

Leiptig,  den  16.  Mai  1828. 

F.  A.  Brockhaus. 


Für  Schulen  und  Gymnasien, 
erschien  so  eben  in  unserm  Verlage  und  wurde 

Die  dritte,  vermehrte  und  verbesserte  Auflag« 

von 

Melos,  J.  G.,  Prof.,  Naturiehrc 

für  Bürger-  und  Volksschulen.  8«  24  B. 

Preis  16  Gr.  oder  fl.  1.  12  Xr. 

Die  allgemeine  Einführung  desselben,  die  vielfachen  gün- 
stigen Beurtheilungen,  so  wie  auch  die  so  schnell  auf  einan- 
der folgenden  starken  Auflagen  sind  dafür  die  beste  Bürgschaft, 
und  überheben  uns  jeder  weitern  Anpreisung. 


Auch  haben  wir  uns,  in  Folge  vielfacher  öffentlicher  und 
schriftlicher  Aufforderungen,  entschlossen,  den  Preis  von 

Fuhrmanns  v  W.  D«,  kleines  Handbuch  z.  Kenntnis«  der  Grie- 
chischen und  Römischen  klassischen  Schriftsteller ,  für  Leh- 
rer und  Studirende  auf  gelehrten  Büdungianstalten  etc.  ex 
8.  860  S.  von  thlr.  3.  — 
auf  die  Hälfte,  oder  1  thlr.  12  gl.  herabzusetzen,  i 
in  jeder  Buchhandlung  von  jetzt  an  zu  bekommen  uz* 

Recensionsnachweitungen. 
Leipz.  Lit.  Z.  1824.  Nr.  243.  Jenaische  Lit.  Z.  1823  Nr. 
130.  Neue  krit.  Bibl.  1826.  5.  Heft. 
Rudolstadt,  im  Juny  1828. 

Fürst].  priviL  Hofbuch-  und  Kunsth. 
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50  eben  ist  ein  correcter  und  eleganter  Abdruck  von 

Chansons  de  Beranger 

I  VoL  geh.  20  gr. 

51  Unterzeichnetem  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen 

t  haben. 

Stuttgart,  im  Mär*  1828. 

Carl  Hoffmann. 


Nachrieht 
über  den  Druck  der^nnalen  dee  Taben*. 

Den  geehrten  Herren  ,  welche  auf  die  vom  Hrn.  Prot  Kö- 
derten angekündigte  Auagabe  der  arabischen  Annalen  dee 
abari  subscribirt  haben,  zeige  ich  hierdurch  an,  dass  ich 
n  Verlag  des  Werkes  übernommen,  und  dass  der  Druck  dee 
steu  Bandes  bereits  hier  unter  der  Aufsicht  des  Herausge- 
rs begonnen  hat  und  schon  ziemlich  fortgeschritten  ist.  Dem 
ibischen  Texte  wird  die  lateinische  Uebersetzung  gegenüber 
druckt;  eile  Nomina  propria,  alle  ungewöhnlichen  Worte 
d  schwierigen  Stellen  im  arabischen  Texte  werden  mit  sämmt- 
hen  Vokalzeichen  versehen;  die  häufig  vorkommenden  Dich- 
stellen  erhalten  gleichfalls  ohne  Ausnahme  sämmtliche  To« 
zeichen;  ein  Umstand,  durch  welchen  diese  Ausgabe  eines 
>ssen  historischen  Werkes  sich  vorteilhaft  auszeichnen  wird, 
r  erste  Band  enthält  25  bis  30  Bogen  gross  Quart,  mit  ganz 
ler  arabischer  und  lateinischer  Schritt  auf  weisses  Papier 
ommen  deutlich  und  sauber  gedruckt.  Er  umfasst  die  un- 
telber  nach  Mohammeds  Tode  in  Arabien  eingetretenen  Be- 
enheiten,  und  sodann  den  ersten  auswärtigen  Feldzug  der 
tiemischen  Araber,  nämlich  den  Marsch  des  Chaled  ben  el 
d  nach  Mesopotamien,  gegen  El  hira  und  El  anbar.  Be- 
ntlich  sind  die  Annalen  des  Tabari  eines  der  ältesten,  aus* 
rlichsten  und  glaubwürdigen  Geschichtswerke  der  Araber, 

welchem  alle  spatern  arabischen  Historiker  geschöpft  ha- 
.  Der  Herausgeber  wird  am  Schlüsse  jedes  Bandes  auch 
nöthigen  philologischen  und  historischen  Anmerkungen  hin« 
igen.     Da  ein  so  grosses  und  kostspieliges  Unternehmen 

durch  eine  lebhafte  Theilnahme  des  Publikums  einiger- 
sen  gesichert  werden  kann ,  so  ersuche  ich  alle  Freunde 

historischen  "Wissenschaften  und^der  orientalischen  Lite- 
r  angelegentlichst,  durch  fernere  Sübscrrptionen ,  welche 
Jlen  soliden  Buchhandlungen  abgegeben  werden  können, 
Beförderung  dieses  wichtigen  Unternehmens  gütigst  beizu- 
en.  Der  erste  Bogen  liegt  als  Probe  in  allen  Buchhand- 
en  zur  Ansicht  bereit, 
eifswald  im  April  1828. 

E.  Mauritiue. 

i  C.  W.  Leske  in  Darmstadt  sind  neu  erschienen  und 

lle  Buchhandlungen  versendet  worden: 

gren  ,  J. ,  Reisen  in  Europa  und  im  Morgenlande.   A.  d. 

iwed.  übersetzt  von  Dr.  Fr.  H.  Ungewißer.  Ir  Tbl.  Mit 

Cupf.  u.  1  Karte.  8«  2  Thlr.  od.  3  fl.  30  ar. 

hichte  des  Königreichs  Neapel  vom  Jahre  1800  bis  zum 

ro   182a    Nach  den  Memoiren  des  Prinzen  PignatelH 


Strangoli  u.  andern  Original  ouellen  zusammengestellt  t.  E 
v.  R.  8.  geh.  1  Thlr.  8  gr.  od.  2  fl.  20  kr. 

Hoffmann,  H.,  über  die  Natur  und  Heilung  einiger  chronische 
Krankheiten.  (Blennorrhoea  renalis.  Haemorrhoea  renalis. 
Fhthisis  renalis.  Phthisis  pulraonalis.)  A.  u.  d.  T. :  Zar  Heü- 
knnst  Nr.  1.  gr.  12.  20  gr.  od.  1  fl.  30  kr. 

Lutherische  Hand  •  Concordanz.  Geist  aus  Luthers  Schriften, 
oder  Concordanz  der  Ansichten  und  Urtheile  de»  grossen 
Reformators  über  die  wichtigsten  Gegenstände  des  Glaubens, 
der  Wissenschaft  und  des  Lebens.  Herausgegeben  von  P.  W. 
Lommler,  G.  F.  Lucius,  Dr.  J.  Ruit,  L.  Sackreuter  und  Dr. 
E.  Zimmermann.  In  Bds.  2te  u.  3te  Abtheil,  gr«  8,  Sub- 
scriptionspreis  gewöhnl.  Ausg.  14  gr.  od.  1  EL  in  der  Auf- 
gabe auf  Velinpap.  1  Thlr.  od*,  t  fL  45  kr.  für  das  Alphabet 
(23  Bogen.}  ( Dieser  Subscriptionspreis  besteht  noch  fort  bis 
zur  Erscheinung  des  ganzen  Werkes.) 

Montagsblatt  für  Freunde  gebildeter  Unterhaltung,  lr  Jahrg. 
1828.  Mär*  bis  Ende  Juni.  gr.  4  16  gr.  od.  1  fl. 

Napoleon  vor  seinen  Zeitgenossen.  A.  d.  Ffanz.  mit  Zusätzen 
u.  Anmerk.  3  Bdchn.  16.  geh.  1  Thlr.  3  gr.  od.  2  fL 

Scurry,  James,  eines  englischen  Matrosen,  Gefangenschaft,  Lei- 
den u.  Flucht  unter  Hyder  AH  und  Tippo  Saib.  Geschrieben 
von  ihm  selbst.   A.  d.  Engl.  8.  geh.  20  gr.  od.  f  fl.  3a  kr. 

Sylloge  inscriptionum  graecarum  et  latinarum,  qua*  itrneribuj 
per  Itaham,  Galliam  et  Britanniam  factis  sexipsit  par- 
tim que  nunc  primum  edidit  F.  Osann.  Fase.  VII.  foho  maj. 
2  Thlr.  od.  3  fl.  30  kr. 

Zeitschrift  für  Physiologie.  In  Verbindung  mit  mehreren  Ge- 
lehrten herausgegeben  von  Friedr.  Tiedemann,  G.  R*  Tre- 
viranus  n.  L.  C.  Treviranus.  3r  Bnd.,  ls  Hfl.  Mit  10  Kupfer- 
tafeln, gr.  4.  geh.  2  Thlr.  20  gr.  oder  5  IL 

Zimmermann,  Dr.  Chr.,  die  Wiederausrichtung  verworfener 
Gänge ,  Lager  und  Flötze.  Eine  Abhandlung  zur  Geo§nosie 
und  Bergbaukunde,  vorzüglich  nach  am  Herze  angestellten 
Beobachtungen,  mit  einleitenden  und  gelegentlichen  Bemer- 
kungen über  geognoatiache  Erfahrungen  und  Hypothesen. 
Mit  6  Tafeln,  gr.  a  1  Thlr.  18  gr.  od.  3  fl. 

Zimmermann,  Dr.  E.,  Betrachtungen  zur  Würdigung  des  Selbst- 
mordes. Eine  Predigt  am  Sonntage  Estomihi  1828  gehalten, 
gr.  8.  geh.  3  gr.  od.  12  kr. 

Zur  Geschichte  unserer  Zeit.  Eine  Sammlung  von  Denkwür- 
digkeiten über  Ereignisse  der  drei  letzten  Decennien.  lr  — 6> 
Tbl.  in  3  Bänden.  8.  geheftet.  1827  u.  28.  geh.  jeder  Bend  12 
gr.  oder  64  kr.  ' 


W,  Gerhardts  Gedichte  3r  und  4r  Band,  enthaltend:  Wils. 
Serbische  Volkslieder  und  HeldenmShrchen.  2  Abth.  gr.  * 
Druck  -  Velin  3  Rthlr.,  gegl.  Schweizer  -  Velin  4  Rtblr. 
12  Gr. 

Man  hat  m  neuern  Zeiten  die  naive  Dichtkunst  eines  Volkes  mir 

Recht  hochgestellt,  das  doch  nicht  durch  literarisches  Treibet 
verbildet  ist.  Jeder  Ausdruck  ist  lebendig,  jedes  Bild  anschsn- 
lich  ,  und  fremd  bleibt  jede  Einmischung  vou  Gedanken  unc 
Gefühlen ,  die  mit  der  wahren  Poesie  nicht  im  Einklänge  ste- 
hen. Diesen  Charakter  tragen  aber  vorzüglich  die  im  häus- 
lichen Kreise  oder  bei  muntern  Tanzreigen  des  Kolo  geaunge- 


* 
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leu  kleineu  Lieder,  wie  die  unter  Begleitung  der  Guttie  niei- 
ttens  von  blinden  Rhapsoden  fortgepflanzten  Heldengesiinge 
ier  Serben.  Kein  Wunder,  dass  darum  die  von  Göthe  und 
tierder  unter  der  Benennung  morlakiscber  Lieder  mitgetheil- 
:en  Proben,  und  späterhin  die  durch  Tal?)  herausgegebene 
Sammlung  überall  verdienten  Beifall  gefunden,  wie  denn  Ser- 
benlieder kürzlich  durch  eine  Uebersetzung  von  J.  Bowring 
auch  bei  den  Engländern  mit"  grossem  Enthusiasmus  aufgenom- 
men wurden.  Durch  persönliche  Bekanntschaft  mit  einem  ge- 
oornen  Serben  gelang  es  dem  Verfasser,  in  gegenwartiger  Samm* 
lung  einen  wichtigen  Beytrag  zur  Kenntniss  eines  geistreichen 
Volles  zu  liefern.  Das  Werk  enthält  höchst  anziehende  und 
fcwar  bisher  noch  nirgends  mitgetheilte  Dichtungen,  nebst  ei- 
nem alphabetischen  Glossarium,  und  zeichnet  sich  eben  so 
sehr  durch  Reichthum  und  Mannichfaltigkeit  aus,  als  es  jedem 
Leser  willkommen  seyn  wird ,  der  ausser  seiner  Poesie  auch 
das  häusliche  und  politische  Leben  eines  Volkes  kennen  ler* 
nen  will ,  das  noch  'vor  wenigen  Jahren  einen  heldenmüthigen 
Kampf  gegen  einen  Feind  kämpfte,  auf  welchen  jetzt  wiede- 
rum Aller  Blicke  gerichtet  sind. 

Der  le  und  2e  Band  von  des  Verfassers  Gedichten  erschien 
1826  (Preis  auf  Druck  -  Velin  3  Rthlr.,  gegl.  Schweizer  -  Velin 
4  Rthlr,  12  Gr*)  und  wird  den  Freundeu  deutscher  Dichtkunst 
hiermit  nochmals  angelegentlichst  empfohlen. 

Job.  Ambr.  Barth  in  Leipzig. 


Verlagübe  rieht 

von 

Leopol  d  Voss  in  Leipzig.  v 
Junius  1828. 

Meckel,  J.  F.,  Samueli  Thomae  Sömmerringio  die 
VII.  April.  1828.  Accedunt  tabb.  nenn.  VI.  Fol.  max.  cart, 
12  Rthlr. 

Burdach,  K.  F.,  De  foetu  humano  adnotationes 
anatomicae.  Cum  tabula  aenea.  Fol.  cart  2  Rthlr. 
Vorstehende  zwei  Schriften,  so  wie  die  nachfolgende,  sind 
zur  Feier  des  Doctor-  Jubiläums  vom  Ritter  von  Sömmerring 
erschienen ,  und  in  ihnen  vereinigt  sich  innere  Gediegenheit 
mit  typo-  u.  chalkographischer  Pracht. 

Baer,  K.  E.  von,  Untersuchungen  über  die  Gefäss- 
verbindung  zwischen  Mutter  und  Frucht.  Mit 
color.  Kupfertaf.  Fol.  cart.  4  Rthlr. 
Der  Verfasser  hat  sich  bemüht,  durch  genaue  Untersuchung 
der  Gefässe  der  Gebärmutter  und  der  Fruchthtillen  in  allen 
Perioden   des  Fötuslebens  die  so  lange  streitige  Frage  über 
den  unmittelbaren  U  eher  gang  des  Blutes  aus  der  Mutter  in  die 
Frucht  zu  losen.   Er  hat  die  verschiedenen  Formen  der  Säug- 
thier-Eier in  ihrer  Entwickelung  untersucht,   nm  die  Aua- 
bildung der  Gefässe  zu  verfolgen,  und  hat  dadurch  Gelegen- 
heit gehabt,  viele  frühere  Angaben  zu  berichtigen  und  neue 
Thatsachen  zu  finden, 

Baer,  (J.  E.  a,  De  ovi  mammalium  et  hominis  genesi 
epistola  ad  academiam  caesaream  scicntiarum 


Petropolitanam.   Cum  tab.  aenea  picta.  4  maj.  cart 

1  Rthlr.  16  Gr. 
Die  Streitfrage,  ob  das  Ei  der  Säugthiere  und  des  Men- 
schen schon  vor  der  Befruchtung  da  ist  oder  nicht  y  wird  ia 
dieser  Schrift  durch  Beobachtung  entschieden ,  und  die  Ent- 
wicklungsgeschichte de«  Eies;  von  der  ersten  Entstehung 
bis  zum  Hervorbrechen  des  Harnsackes  erzählt. 
Fechner,    G.   T. ,    Repertorium    der  organischen 

Chemie.  2n  Bandes  1tte  Abtheilung,  st.  8.  1  Rthlr.  12  Gr. 
Diese  Abtheilung  zeichnet  sich  besonders  durch  eine  voll- 
ständige Darstellung  der  Blausäure  und  ihrer  Verbindungen 
aus.  Die  zweite  Abtheilung,  welche  dieses  wegen  seiner  Voll- 
ständigkeit und  Gründlichkeit  mit  so  grossem  Beifalle  aufge- 
nommene Werk  betchliesst  und  zugleich  ein  ausführliches  Re 

fister  enthalten  wird,  erscheint  in  einigen  Wochen.  Der  Preis 
es  Ganzen  ist  12  Rthlr.  8  Gr. 
Fharmacopoea  borussica.  Die  Preussische  Pbar~ 
macopoe,  übersetzt  und  erläutert  von  Fr.  P'n. 
D  ulk.  lOte  u.  Ute  Lieferung,  enthaltend  Bog.  11  —  26  des 
2ten  Bandes,  gr.  8.  geh.  1  Rthlr. 
Friedländer,  L.  H.,  Fundamente  doctrinae  patho- 
logicae  sive  de  corporis  animique  morbi  ratio* 
ne  atque  natura  libri  III  scholarum  causa  con- 
toripti.  8  maj.  2  Rthlr. 

Die  Auszeichnung,  welche  dieses  mit  classischer  Latinitat 
geschriebene  Lehrbuch  verdient,  ist  bereits  vielseitig  aner- 
kannt. 

Hedenus,  A.  W.,  Ueber  die  verschiedenen  Formen 
der  Verengerung  des  Afterdarms  und  deren  Be- 
handlung, gr.  8.  geh.  8  Gr. 

Fischer,  A.  F.,  Gerechte  Besorgnisse  wegen  eines 
wahrnehmbaren  Rüoksohreitens  der  innern  Heil- 
kunde in  Teutschland.  8.  geh.  6  Gr. 

 Ueber  den  Vortheil  und  Nachtheil»  welchen 

Blutentziehungen  in  Krankheiten  gewähren.  & 
geh.  6  Gr. 

Sachs,  L.  W.,  Hendbuch  des  natürlichen  Systems 
i  der  praktischen  Medioin.  In  Theils  lste  Abtheilunjr. 
gr.  8.  2  Thlr.  8  Gr.  ^ 
Der  bereits  durch  mehrere  Schriften  eis  philosophisch  tief- 
gebildeter Forscher,  und  durch  seinen  ärztlichen  Wirkungs- 
kreis als  Praktiker  rühmlichst  bekannte  Herr  Verl  hat  die  Ab- 
sicht, durch  dieses  Werk  einen  doppelten  Zweck  zu  erreichen: 
einmal,  eine  in  unserer  Zeit  schmerzlich  fühlbar  geworden« 
Hintansetzung  der  Medicin,  die  früher  in  ihrer  Ausbildung 
den  Naturwissenschaften  vorausging,  auszugleichen  ,  und  die- 
selbe hinsichtlich  der  Forschungsweise  auf  gleichen  Standpunct 
mit  ihnen  zu  stellen;  zweitens,  die  praktische  Medicin  auf 
grundsätzliche  Erfahrung  zu  begründen ,  mit  Vermeidung  al- 
les Theoremartigen,  und  aller  verwegenen,  grundlos  und  keck 
sich  selbst  vertrauenden  dogmati sirenden  Empirie.  Dabei  be- 
nutzt er  sorgfältig  und  unermüdet,  doch  ohne  Gewaltsamkeit, 
die  aus  den  Naturwissenschaften  der  Medicin  reichlich  zuflies- 
senden  Belehrungen,  vergisst  nicht,  dass  der  Mensch  eine  Seele 
In  seinem  Leibe  berge,  und  zwar  nicht  als  etwas  Fremdartige', 
hält  sich  fern  von  den  überschwenglichen  Umtrieben  der  jüngst 
vergangenen  Zeit ,  entfernt  alles ,  was  zur  schlichten  Einsicht 
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ich  nicht  gestalten  lässt,  oder  nicht  Ergebnis«  besonnener  Er- 
ahrung,  oaer  wenigstens  glaubhafter  Beobachtung  ist.  —  Ue- 
>erall  bewährt  sich  Herr  Prof.  Sacb/aJs  selbstständiger,  ern- 
ter Forscher,  dessen  höchstes  Ziel  die  Wahrheit  ist.  Wo  er 
fremdes  benutzte,  schöpfte  er  aus  den  Quellen.  Die  Beschrei- 
tungen der  Krankheiten  sind  treue  Schilderungen  der  Natur, 
robei  der  Herr  Verf.  die  Krankheitsclassen  nach  ihrem  inneren 
Zusammenhange  im  JCrankheitsproceue ,  die  Ordnungen  nach 
ten  organischen  Systemen,  die  Gattungen  nach  den  Modifica- 
Conen  der  organischen  Systeme  in  sich  selbst,  die  Arten  nach 
lern  specifischen  Charakter  des  Organs,  oder  der  ausgebildet 
en  Krankheit,  darstellte.  Die  Therapie  enthält  das,  was  be- 
onnene  Erfahrung,  reflectirende  Beobachtung  und  geläuterte 
ümpirie  aller  Zeiten  gelehrt  haben. 

Das  ganze  Werk  wird  aus  4  Bänden  bestehen ,  an  deren 
)ruck  ununterbrochen  gearbeitet  wird,  de  die  Vorarbeiten  be-  • 
eits  seit  10  Jahren  gemacht  sind. 

icriptorum  classicorum  de  praxi  medica  nonn  ul- 
lorum  opera  collecta. 

Vol.  III.  Baglivi  opera  medica  cur.  C.  G.  Kühn.  Tom  Hus. 

Cum  tab.  aen.  et  indice.  8.  cart.  1  Rthlr.  8.  Gr. 
Vol.  VI.  Morgagni  de  sedibut  et  causis  morborum  cur.  Just. 

Radius.   Tom.  IIIus.  8.  cart.  1  Rthlr.  8  Gr« 
Vol.  XI.  Ramazzini  Opera  medica  our.  Just*  Radius.  Tom. 

Jus.  8.  cart.  1  Rthlr.  12  Gr. 
chultos  J.  A.t  Ratio  medendi  in  schola  olinica 
medica  univers.  Lau  dishu  thanae.   Annus  I.  II.  et 
III.  8  maj.  16  Gr. 

tarkow,  J.  C.  L.  ,  Commentatio  anat omi c o  -  phy- 
siologica  de  monstris  duplicibus  verticibus  in- 
ter  se  junctis.   Cum  tabb.  aenn.  IV.  4  maj«  9  Gr« 

Tupfer,  H.  E. ,  Commentatio  p  h  y  s  i  o  1.  -  med.  de  vi, 
quam  aer  pondere  suo  et  in  motu m^sanguini s  et 
in  abs  or  ptionem  ezercet.  8  maj.  10  Gr. 

'  a  p  p  e ,  G.  G.  L. ,  Synopsis  plantarumohae  210g  am  a- 
rum  agro  Lipsiensi  indigenarum.  8  maj.  12  Gr. 

leckel.  J.  F.,  Archiv  für  Anatomie  und  Physiolo- 
gie. Jahrg.  1828.  No.  I.  (Januar  —  März.)  Mit  3  Kupfertaf. 
gr.  8.  geh.  Der  Jahrgang  4  Rthlr. 

1.  Ueber  die  Metamorphose  des  Nervensyitems  in  der  Thier- 
elt.  Von  Job.  Müller  —  2.  Ueber  den  Kreislauf  des  Blutes 
ei  Hirudo  vulgaris.  Von  Joh.  Müller.  3.  Beiträge  zur 
natomie  des  Scorpions.,  Von  Joh.  Müller.  —  4.  Mangel  des 
nterkiefers  bei  einem  neugebornen  Lamme.  Von  G.  Jäger.  — 
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tu  erhalten: 
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8  G  r 

Leipzig,  dan  l5t*n  Mai  1628. 

F.  A.  BrocUiaus. 
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Kali  seh,  C.  G.  Th.»  Erinnerungen  an  die  Schlacht   bei  Zorndorl 
und  König  Friedrich  liv;  nebst  einem  Bericht  über  die  Errich- 
tung eines  Denkmals  auf  dem  Friedrichs- Berge  bei  Zorndorü. 
7 Bgn.  gr.8.  Berlin,  L.  Oehmigke.   geh.  16  gr. 
Karls,   A.  O«  S.  F. ,   Wörterbuch  sur  Preuss.   Pharmacopoe»  in 
welchem  alle  Wärter  der  Pharmacopoe  aufgeführt  sind  etc.  ji 
Bgn.  gr.8.  Berlin,  Mittler,   geh.  ao  gr. 
Kind,  B.  F.,  ABC-  und  erstes  Lesebuch.   3te  Aufl.    44 Bgn.  8. 

Stuttgart,  Steinkopf.   geh.  4  gr.  netto. 
KJindt,  J. ,   der  Sprachunterricht  in   der  Elementarschule.  Ein 
Leitfaden  beim  Gebrauch  der  Materialien  lux  den  Sprachunter— 
rieht.  7  Bgn.  8.  Altona  ,  Busch,    ao  gr. 
Klinkhardts,  E.  H. ,  Betrachtungen  des  Pflanzenreiche,  oder  Er- 
klärung dea  Wachsthuma  und  der  Ausbildung  der  Ahausen.  16 
Bgn.  8.  Berlin,  Plann,    i  thlr.  8  gr. 
Kohn,  D#f  gründliche  Anweisung  iur  Kur*-,  Weit-  und  Schvrach- 
aiebtige   aum   zweckmässigen  Gebrauche  der   Brillen    u.  s.  w. 
Zweite  Aufl.  mit  einem  Vorworte  von  B.  H.  W«  Münehmeyer, 
5  Bgn.  8.  Limburg,  Herold  u.  Wahlstab.    geh.  4  gr. 
Krug,  L.  A«,  Sammlung  biblischer  Satze,    welche  nicht  nur  zu 
Predigt -Thematen,  aondern  auch  au  ihren  Haupttheiiesi 


liehe  Veranlassung  geben  u.a.  w.    14 Bgn.  ia.  Salzburg,  Mayr. 

10  _gr. 

La  motte,  L.  A«,  Coura  de  langue  iYancaite  a  l'usage  des  Colleges. 
Tom.  IL  5te,  verb.  Aufl.  aO  Bgn.  8.  Stuttgart,  SteinkopL    j8  gr. 

Lessing,  Caroline,  Gegenstücke.  Zwei  Novellen.  Salceda  —  Der 
Nachttrunk.  19  Bgn.  8.  Berlin,  Hayn.    I  thlr.  ia  gr. 

Liebler,  P.  A.,  die  deutsche  Geschichte.  Für  den  ersten  Unter- 
richt bearbeitet  Zweite,  verm,  Aufl.  8i&n.  8.  Maunheim,  Schwan 
u.  Gt)tz.   geh.  4  gr. 

Literatur -Charte,  griechische.  Historisch-  chronologische  lieber- 
aicht  der  griech.  Profan  -  Literatur  von  ihrem  Anfange  bis  aar 
Eroberung  von  Conatantinopel  durch  die  Türken  im  Jahre  i455 
nach  Christi  Geburt.  Nach  dem  Franaösi sehen  d.  A.  Jerry  de 
Mancy  vermehrt  und  berichtigt.  1  Tabelle  gr.  ImperiaJ.  Wei- 
mar, Industrie -Comptoir.   ia  gr» 


Digitized  by  Google 


Ii,  T,  F.,  HUtoriarnm  Ilbri  qul  snpersunt  cum  deperditornm 
agmentia  et  cpitomp  omnium.  Ad  optJm.  edit.  fidem  scho- 
irum  in  nsum  curat.  G.  H„  Lunemanu.  Vol.  I.  28  Bgn.  gr.  8. 
lannover,  Hahn.    i4  gr« 

son  ,  J.  D. ,  Explanation  of  English  verbs  and  their  conjoffst» 
ion ,  to  which  ia  added  *a  List  of  Englisb  irregulär  verb«,  with 
heir  pronunciation.  a|Bgn.  gr. 8.  Wien,  Tendier,  geb.  5  gr. 
iani  Alexander  graece.  Prolegomeöia  insrraxit  annotationem  et 
xcuraua  adiecit  C.  G.  Jacob.  ia  Bgn.  8.  Cöin ,  Bachem,  seh. 
thlr. 

rcker,  F.  A.,  Gedichte.  if  Hft«  8  Bogen,  8.   Berlin,  togier. 
eb«  16  gr» 

Hin 9  J.  F«  E. ,  Anleitung  zur  wohlfeilen«  zweckmässigen  und 

auerhaften  Erbauung  einer  neuen'  Art  von  Feuerleiter* Schauer, 
lir  kleinere  Städte  und  Dorfgemeinden.  Mit  1  ICnpfrrfl.  ij-Bgn, 
.  Berlin,  Schüppel.    geh.  10  gr. 

—  Anweisung  au  einer  neuen,  wohlfeilen,  dauerhaften  und1 
>uer  abhaltenden  Dachdeckung  auf  Landgebäuden«  Mit  1  Kup- 
»rtaf.  l  Bgn.  8.  Ebend.  geh.  8  gr. 

—  gründlicher  Unterricht  cur  Anfertigung  von  wirklich  feuer— 
fsten  Steinen.  Zu  jeder  starken  Feuerung,  besonders  in  Kalk-, 
'iegel-  und  Fayance  ~  Brennöfen  überaus  brauchbar.  Mit4Kup— 
?rtafeln.  1  Bgn.  8.  Mit4  Kupfrtfl.  Ebend.   geh.  10  gr. 

Eger ,   J«  C. ,   Worte  der  Liebe  in  alle  Genossen  dea  heiligen 
ibendmahlea.  19  Bgn.  gr.8.  St.  Gallen,  Huber  n.  C.   31  gr. 

Ilere,  Ch.,  Lectionen  im  Pistolenschiessen.  Ana  dem  Franaoai- 
chen  übersetzt.  Mit  1  Titelkpfr.  aBgn.  8.  Ilmenau,  Voigt.  8gr. 

tort'a,  J.,  verlornes  Paradies.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  tob 
\  W.  Bruckbrau.  5  Bdchn.  31  Bgn.  13.  München,  Lindaner« 
eh.  30  gr. 

—  wiedererobertes  Paradies.    Aua  dem  Englischen  übersetzt 

.  F.  W.  Bruckbräu.  41  Bgn.  13.  Ebend.    geh.  4  gr.  .  1 

rpagni ,  J.  B. ,  de  sedibus  et  causia  morborum  per  anatomen 
idagatie  libri  V.  Editionem  reliquis  emendatiorem  et  vita  aa\- 
toris  auetam  curavit  J.Radius.  T.III.  18 Bgn.  13.  Leipzig,  Voss, 
eh.  1  thlr.  8  gr. 

hling,  A.t  Zweistimmige  Kinderlieder  mit  willkürlicher  Begleit- 
ung des  Pianoforte.  ic  Sammlung  ia  Lieder.  4os  Werk«  6 Bgn. 
.  Halberstadt,  ßrüggemann.   geh.  ia  gr, 

rika,*|par  Madame  de  D...  Et  Edouard  par  la  mime.  7^  Bgn. 

6.  Stuttgart,  Hoffmann.   geb.  10  gr. 

is.  Dr.  J.  A.,  Abhandlung  über  die  DiSt,  Uber  deren  Einflusa 
uf  Verhütung  und  Heilung  der  Krankheiten  und  Versuch  einet 
uf  Erfahrungssatze  sich  gründenden  und  durch  Beispiele  erinn- 
ernden Systems  über  die  Behandlung  der  Unterleib&be*ch  werden, 
lach  der  zweiten  englischen  Originalauflage  von  Dr.  Fr.  Bein«» 
ard.  33  Bgn.  8.  Ilmenau ,  Voigt.    1  thlr.  6  gr. 

tonia  Dialogos  aelectoa  recenauit  et  commentariis  in  usum  scho- 
arum  instruxit  G.  Stallbaum.  Vol.  II.  Sect.  3.  conti nens  Prora— 
oram.  i3Bgn.  gr.8.  Gotha,  Hennings.  18  gr. 
ige,  S. ,  Lesebuch  für  "Deutsche,  die  französisch  lernen,  Yot- 
ngl.  für  Scholen.  Siebente,  mit  Noten  ve/aehene  Aufl.  4  Bgn.  8. 
Jerlin,  Hayn.    3  gr. 

■>pe ,  J.  H«  M«,  Geschichte  der  Mathematik  seit  ^der  ältesten  btt 
uf  die  neueste  Zeit.   4a  Bogen,   gr.8.  Tübingen,  Oslander, 
thlr.  8  gr. 


■ 
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Proteus,  Zeitschrift  für  Geschichte  der  pesatnmten  Natarlebre ,  be- 
arbeitet  in  verüniaung  raic  menrern  \jeiennen  uoa  neratugcgt- 
ben  t.  K.  W.  G.  Kästner,  lr  Bd.  st  Hft.  i4  Bgn.  gr.  8.  Erlangen, 
Palms  Verlags  -Hdlg.  ,geh.  1  ihlr. 

Querner,  G.t  weltliche  Geschichtsschale,  oder  historische  Denk- 
würdigkeiten und  unterhaltende  "Ersah lun gen  ans  der  Welt—  und 
Menschengeschichte  der  Vorzeit  in  bunter  Reihe  dargestellt.  i5 
Bgn.  gr.  8'  Neustadt ,  Wsgner.   geh.  22  gr. 

Ramartini,  B.,  opera  med i ca.  Editionem  reliquis  emeiidariorem  et 
rita  auctoris  auctam  curavit  J.  Radius.  Tom.  L  23  Bogen,  ix. 
Leipzig,  Voss.   geh.  l  thlr.  8  gr. 

llaumer ,  Fr.  von ,  Zur  Rechtfertigung  und  Ben  cbtj  gung  meiner 
Schrift  über  die  preuss.  Städteordnung.  2  Bgn,  8.  Leipzig,  Brock« 
haus.   geh.  4  gr. 

Rebau ,  H. ,  kleine  Geographie,  nach  den  neuesten  Bestimmungen 
für  Schulen  und  zum  Selbstunterricht  ausgearbeitet*  10  Bgn.  &. 
Mannheim,  Schwan  n.  Götz.   geh.  5  gr. 

Rehberg,  A.  W.  aämmtliche  Schriften«  irBd,  27  Bgn.  gr. 8.  Han- 
nover, Hahn.    1  thlr.  20  gr. 

Reindl,  M. ,  gründliche  Anleitung  cur  Bereitung  der  Wasser-, 
Miniatur-  und  Oejfarben,  nebst  einer  genauen  Beschreibung  der 
notwendigen  und  nützlichen,  so  wie  auch  schädlichen  Farben. 
Mit  2  illum.  KupferuL  3  Bgn.  8.  Wien ,  Tendier,   geh.  10  gr. 

Reineccii,  M.  C.,  Lexicon  hebraeo- chaldaicum,  in  quo  omnes  vo- 
ces  hebr.  et  chald.  linguae,  quae  in  V.'T.  Ii  bris  occurront,  ex- 
hibontur  etc.  Iterum  editum  a  J.  F.  Rehkopf,  denuc  edid., 
emend.,  euz.  atque  in  ordinem  redegit  alphab.  A.  P.  L.  Sauer» 
wein.  17 Bgn.  gr.8.  Hannover,  Hahn,    l  thlr. 

Reiter,  M»,  Andachtsübungen  fiir  gute  katholische  Christen,  be» 
sonders  bei  der  heiligen  Messe  auf  alle  Zeiten  und  Feste  un&era 
Herrn  u.s.w.   Fünfte,  verb.  Aufl.  9  Bgn.  12.    Salzburg,  Majt. 

7  *r-      .        .  . 

—   —    Schutsgeist  der  Jugend«    Ein  Andachtsbuch  für  Jünglinge 

und  Jungfrauen.  Zum  Angedenken  bei  ihrem  Austritte  aus  den 
Schulen  und  Eintritte  in  die  Welt.  Fünfte,  verm.  Aufl.  20  Bgn. 
12.  Salzburg,  Mayr.  4  gr. 
Richter,  Fr.  X.,  biblische  Erziehungs  -  Lehren  für  A eitern  and  Er- 
zieher. Mit  einer  Beilage  ausgewählter  Stellen  über  Erziehung 
der  Knaben  S.  H,  Papst  Pius  II.  9  Bgn.  8.  Brünn,  Trass- 
ier.  12  gr. 

Richter,  J. ,  einfache  und  gründliche  Anleitung  zur  Rechenkunst, 

für  Gymnasien,  Volksschulen  und  Tür  Selbstlehrlinge.  22  Bgn,  8. 

Cobleuz ,  Hölscher,   geh.  8  gr.  no. 
Rbnnenkamp  ,  P,  J. ,   Zwei  Reden,  gehalten  zur  Empfehlung  der 

wechselseitigen  Schuleinrichtung.  24  Bgn.  gr.8.  Altona,  Busch. 

geh.  4  gr. 

Rotteck,  D.  K.  t. ,  historischer  Bildersaal  für  alle  Stande,  tr  Bgn. 

6 Bgn.  ta.  Stuttgart,  Gebr.  Franckh.   geh.  6  gr. 
Ruat,  J.,  da  nonnullia  quae  in  theologia  nostrae  aetatis  dogmatica 

desiderantur.  CommeuUtlo.  5  Bgn.  gr.8.  Briangen,  Palm  n.  Buke. 

8  gr.  netto. 

Schade,  K. ,  Singebuch  für  deutsche  Volksschulen.  xiBgn.  4.  Hal- 

bersUdt,  Helm.   geh.  8  gr. 
Scharrer,  J.,  Bemerkungen  über  den  deutsehen  Zollverein  und  über 

die  Wirkung  hoher  Zolle  in  natinnalokonomischer  Hinsicht.  4 

Bgn.  gr.8.  Nürnberg,  Riegel  11.  W.  geh.  6  gr. 
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Eieitlin,  F.,  daa  Buch  der  Confirmation,  de«  Fettet  upd  Abend- 
mahl«.   Ein  Gebet-  und  Andachtabuch.  Mit  lTitelkpfr.  i4Bgn. 

St.  Gallen,  Huber.   ia  ^r, 
hirlitz ,  CA.,  Cömmentaöo  de  veterum  acriptoruro  coram  dis- 
zipulis  aupeHorum  ordinum  interpretatione.  a  Bgn.  4.  Nordhan- 
aen  ,  Landgraf,   geb.  4  gr. 

h  reiben  eines  katholischen  Geistlichen  an  den  Verfasser  der  zwei 
Briefe  durch  Jie  jüngst  an  Dresden  erschienene  Schrift  »Die 
reine  katholische  Lehre"  veranlasst.    10  Bgn«  £r.  8.  Suizbach, 

Seidel,   geh.  ia  gr. 
hriften  und  Verhandlungen  der  Ökonomischen  Gesellschaft  im 
Königreiche  Sachsen.   Neunzehnte  Lieferung.    Mit  i  lithograpb. 
Zeichnung.  i4Bgn.  8.  Dresden,  Hilacher.    ia  gr.  no. 
hröder,  M.,  die  Obstsorten  meiner  Baumschule  anf  dem  Burg- 
felde  vor  Hamburg,  le  Liefrg.  Aepfel.   Mit  i  Kupfrtü.  uBgn. 
gr. 8.  Hamburg,  Perthes  u.  Besser,    ai  gr.  no. 
!hröder ,  H« ,  Epigrammenlese ,  oder  Rückblick  auf  weniger  he- 
kannte,  verstorbene  deutsche  Dichter«  i6Bgn,  8.  Altona,  Busch« 
geh.  a©  gr.  no. 

;hütz,  Dr.,  Kritik  der  neuesten  Cottaschen  Ausgabe  von  Göthe'e 
Werken,  nebst  einem  Plane  zu  einer  vollständigen  und  kritisch 
geordneten  Ausgabe  derselben.  Ein  Beitrag  zu  dem  Werke t 
„Göthe's  Philosophie  u.  s.  w."  3  Bgn.  16.  Hamburg,  Nestler, 
geh.  6  gr. 

ihwabe,  Dr.  J.  Fr.  H,.,  Einige  Gedanken  über  Verwahr-  oder 
sogenannte  Kleinkinder-Schulen.  i\  Bgn.  gr.  9*  Neuatadt,  Wagner« 
geh.  5  gr. 

:hwarz,  J.C.,  der  Staat  und  die  ersten  Epochen  seiner  Geschichte« 
Eine  philosophisch- historische  Abhandlung.  7 Bgn.  gr.8.  Erlan- 
gen ,  Palm  u.  Enke.   geh.  i4  gr. 

eaur,  Graf  von,  die  Geschichte  der  Völker  der  alten  und  nenen 
Zeit.  Uebersetzt  von  Mehrern.  4  ßdchn.  aoBgn.  16.  Stuttgart) 
Gebr.  Fraockh.    geh.  ao  gr. 

egur,  Histoire  de  Napoleon  et  de  la  grande  arraee  pendänt  ran- 
nte 181a.   a  Vol.   28  Bogen.   lG.   Stuttgart,   Hoffmann«.  geh. 

I  thlr.  ia  gr. 

eibt,  C.  H.,  rollständiges  Gebet-  und  Erbauungsbuch  für  ka~ 
tholische  Christen.  Neueste,  v.  C  H.  Hauser  durchaus  ?erb.  Aufl. 
3iBgn.  8.  Wien,  Haas,   ao  gr. 

igwart,  H.C.  W.,  die  Wissenschaft  des  Hechts  nach  Grundlätzen 
der  praktischen  Vernunft.  i4  Bgn.  gr.8.  Tübingen,  Osiander. 
ao  gr., 

ilbert,  J.  P. ,  Gersen,  Gerson  und  Kcmpis,  oder  iat  einer  von 
diesen  Dreien  und  welcher  iat  der  Verfasser  der  4  Bücher  von 
der  "Nachfolge  Christi  f  3yBgn.  ia.  Wien  , 'Armbruster.  geh.8gr. 

-  —  der  goldene  Weihrauch altar ,  oder  Gebete  der  Heiligen 
Gottes.  Ein  vollständiges  katholisches  Gebet-  nnd  Andachta- 
buch,  sowohl  zum  kirchlichen  als  zum  häuslichen  Gebrauche. 

II  Bgn.  ia.  Wien,  Haas,   ao  gr. 

iömmerring ,  Dr.  W.,  Beobachtungen  über  die  organischen  Verän- 
derungen im  Auge  nach  Staaroperationen.  Mit  3  Stein drucktaf. 
5 Bgn.  gr.8.  Frankfurt  a.  M.,  Wesche'.   geh.  16  gr. 

Stcffeuicn,  A.,  Auswahl  zweckmaaaig  geordneter  Materialien  an 
den  nützlichsten  Stylübungen  der  Jugend.  Ein  Hülfsbuch  für 
Volbschullehrer.  10 Bgn.  8*  Altona,  Büsch.    i5  gr. 

Sticket,  Dr.  J.  G.,  Prolusio  ad  interpretationem  tertli  capitis 
baeuci.  Part.I.  3 Bgn«  gr.8.  Neuatadt,  Wagner,  geh*  6  gr. 
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Taschen- Bibliothek  der  neuesten  und  unterhaltendsten  BrzSbhia- 
gen  y  Novellen  ,  Sagen  nnd  Mährchen«  Verfasst  von  einem  Ver- 
eine deutscher  Dichter  und  Dichterinnen  nnd  herausgegeben  res 
Prof.  Dr.  8chüta.  xtBdchn,  6  Bogen.  16.  Lüneburg,  Heroki 
geh.  8  gr. 

Taschenbuch,  allgemeines,  für  junge  Frauenzimmer,  die  den  bild- 
lichen Geschäften  sich  widmen  wollen.  5r  Jahrgang.  6  Bgn.  12. 
Neustadt,  Wagner,    geh.  8  gr. 

Telemaque,  petit ,  ou  abrege*  des  arenturee  de  Telemetrie,  £Ij 
d'Ulyise,  d'apres  l'ouvrage  de  Fenelon.  Nourelle  Edibon.  £ 
Bgn.  8.  Tubingen,  Osiander.    geh.  8  gr. 

Thierbach,  B.,  die  Catechisirkunat ,  eine  theoretisch  -  praktische 
Anleitung  aur  Erwerbung  der  Fertigkeit  im  Catechisiren,  3rTäJ. 
33  Bgn.  8.  Nordhausen ,  Landgraf.    i4  gr.  no. 

Topasen,  sächsische,  und  böhmische  Granaten  von  G.  W.  Kit 
Abbildungen  in  Steindruck.  Zweite  Schnur.  9  Bgn.  8-  Keostadt, 
Wagner,    geh.  1  thlr. 

lieber  das  bischöfliche  Recht  in  der  evangelischen  Kirehe  » 
Deutichland.  Ein  besonderer  Abdruck  aus  dem  61.  Heft  der 
Jahrbücher  der  Prenas,  Gesetsgebung.  11  Bgn.  gr.8.  Berlin ,  P. 
Dümmler.    16  gr. 

Ucber  die  gelehrten  Schulen  in  Baiern,  in  Bezug  auf  den  neu  za 
erwartenden  Studienplan.  Von  einem  praktischen  Schulmaime. 
5 Bgn.  gr.8.  Passau,  Pustet,   geh.  10  gr# 

Vermehren,  Dr.  Fr.  B.,  das  Kirchenrecht  der  deutschen  Prote- 
ttanten und  Katholiken.  Bin  Grnndrisa  zu  Vorlegungen.  Dabei, 
als  Anhangs  eine  allgemeine  Literatur  des  Kirchen  rechts.  6  Bgn. 
gr.8*  Jena,  Mauke,   geh.  12  gr. 

Vogel,  E.  F.,  de  singulari  historiae  studio  primario  .verae  juris- 
prüden tiae  fönte.  Commentatio.  6  Bogen,  gr.  4.  Leipzig,  Rin- 
richa.   6  gr. 

Vues,  huit,  et  Plan  du  jardin  de  Schwezingen  des  sin  es  p.  Kunz 
et  Zeyher,  gravea  p.  Jury  *  Schnell  et  Veith  et  nu blies  p.  M. 
Zeyher,  Directeur  du  jardin»  Avec  un  texte  descriptif.  Mann- 
heim ,  Schwan1  u.  Götz.    In  Umschlag  3  thlr. 

Wagener,  S. C,  das  Leben  des  Erdbailea  und  aller  Welten.  Neue 
Ansichten  und  Folgerungen  aus  Thatsachen.  Mit  7  Kupferufelc. 
4g Bgn.  gr.8.  Berlin.  Amlang.   a  thlr.  18  gr. 

Weyden,  £.,  Griechen -Lieder,  la  BfL  Navarin.  1  Bogen,  gr.& 
Bonn,  Habicht,    geh.  4  gr. 

Wölfer,  M.,  der  Bau-  und  Meubel  -  Schreiner ,  eine  bild  liehe  An- 
weisung aur  antiken  und  modernen  Architectur  u.  «.  w.  Eia 
Modell-  und  Unterrichtsbuch  für  kunstliebentle Tischler  nrrd  tum 
Gebrauche  fflr  Bauhandwerks  -  Schulen.  Mit  4  Folio—  und  ii 
Quart  -  Zeichnungen  in  Steindruck.  5Tfign.  gr.4.  Ilmenno,  Voigt. 

Wgeh.  t  thlr.  1a  gr. 
otterstorff ,  J,  A.  G.,  Predigten,  g  Bgn.  gr.8.  Neustadt,  Wagner, 
geh.  11  gr. 

Zollikofer,  Dr.  C.  T.,  Verauch  einer  Alpen -Flora  der  Schweis, 
xa  Hft  mit  10  Steindrucktafeln.  4 Bgn.  gr.4.  St.  Gallen,  Huber 
n.  C.   In  Umschlag  22  gr.  no* 
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neuesten   in  Deutschland  erschienenen 

.   1828.   No.  8. 


«  • 


Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Repertoriums 

1     '    N°.  8. 


So  eben  ist  erschienen  und  versandt: 

Unterholzner,  K.  A.  G„  ausführliche  Entwicklung  der  et- 
sammten  Verjährungslehre,  aus  den  gemeinen  in  Deutsch- 
land geltenden  Rechten.  2  Bände  gr.  8.  5  Rthlr.  12  Gr. 
Keineswegs  ist  dieses  Werk  eine  neue  Ausgabe  oder  Umarbei- 
tung  einer   vor  zwölf  Jahren  erschienenen  Schrift  desselben* 
Verfassers:  es  ist  eine  durchaus  neue,  von  der  frühern  we 
sentlich  verschiedene  Arbeit,  bei  welcher  ein  in  mehr  als  ei- 
ner Hinsicht  erweiterter  Plan  zum  Grunde  liegt,  wie  denn  auch 
schon  der  Titel  ergiebt,  l)dass  in  dem  gegenwärtigen  grössern 
Werke  nicht  bloss  von  der  Verjährung  durch  fortgesetzten  Be- 
sitz, sondern  von  der  Verjährungalehre  in  ihrem  ganzen 
Umfange  gehandelt  wird,  und  2)  dass  zugleich  mit  dem  rö- 
mischen Rechte  auch  das  canonische  und  gemeine  deutsche 
Recht  berücksichtigt  woTden  ist.  Dem  gemäss  findet  man  hier 
auch,  die  lehnrechtliche  Verjährimg,  die  Verjährung  beim  Nä- 
her  rechte,    bei    den  Schuldforderungen  und  (Je  werbe  rechten 
die  Staats-  und  kirchenrechtliche  Verjährung  und  die  Verjäh- 
rung des  peinlichen  Rechts  mit  abgehandelt.    Eine  nicht  min- 
der wichtige  Verschiedenheit  ist,  dass  bei  der  neuen  Arbeit 
die  Rücksicht  auf  das  praktische  Recht  vorwaltet,  während  das 
Rechtsgeschichtliche   mehr   in  den  Hintergrund  getreten  ist. 
Bei  der  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  ist  zu  erwarten  t  dass 
diese  Schrift,  bei  welcher  der  Verleger  nichts  gespart  hat,  um 
ihr  ein  empfehlendes  Aeussere  zu  geben,  für  Theoretiker  und 
Praktiker  eine  willkommene  Erscheinung  aeyn  werde.  Der 
Preis  ist  möglichst  billig  gestellt  worden. 

Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig. 


An  alle  Buchhandlungen  wurde  so  eben  gesandt : 
Systematisches   Repertorium   der  gesammten  iL. 

Literatur  Deutschlands.    Herausgegeben  von  Dr.  W.  Busch 

in  Marburg.  4-  Heft,  womit  der  lstc  Band  nun  vollständig 

und  mit  Band- Titel  versehen  ist. 

auch  5s  Heft  oder  2n  Bandes  i». 

•  * 
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Aerzte,  denen  dies«  Repertorium  noch  nicht  be- 
kannt ist,\können  dasselbe  von  der  nächsten  Bocb- 
handlung-zur  Ansiebt  verlangen,  sich  auch  an  mich  di- 
rect  wenden ,  in  welchem  Falle  ich  dasselbe  indes*  nur,  wem 
•olches  bestimmt  behalten  werden  soll,  franco  für  den  La- 
denpreis von  6  Rthlr.  16  gr.  jahrlich  liefere. 

Marburg,  de»  «fn^y  1828.  ^ 


'   So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhandlung^ 

tu  erhalten:  ' 

Materialien  zu  einer  vergleichenden  HeilmiUellebre  zum 
brauche  für  homöopathisch  (heileude  Aerzte,  nebst  einem 
alphabetischen  Register  über  die  positiven  Wirkungen  der 
Heilmittel  auf  die  verschiedenen  einseinen  Organe  des  Kor- 
pers und  auf  die  verschiedenen  Functionen  derselben.  Von 
Georg  August  Benjamin  Schweikert.  Drittes 
Heft.  Gr.  8.  34  Bogen  auf  gutem  Druckpapier.  2  Thlr. 
12  Gr. 

Das  erste  Heft  (1826,  26  Bosen)  kostet  1  Thlr.  20  Gr., 
das  zweite  ( 1827 ,  21  Bogen )  1  Thlr.  16  Gr. 


Leipzig,  den  15ten  Mai  1828. 

r     D  F.  A.  Blockhaus» 


Die  fünfte,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage 

Dr.  L.  Wachlers 

Lehrbuch  der  Geschichte 

tum  Gebrauche  in  höhern  Unterrichts-Anstalten 
30}  Bogen.  1828.  gr.  8.  1  Rthlr.  12.  gr. 

ist  so  eben  in  unterm  Verlage  erschienen,  und  ausser  d?n  vie- 
len Veränderungen,  Berichtigungen  und  Zusätzen,  mit  denen 
der  treffliche  Verfasser  seine  Arbeit  bereicherte,  die  Geschichte 
bis  xu  Ende  des  Jahres  1827  fortgeführt  worden. 

Zugleich  erlauben  wir  uns, 

Mensel,  K.  A.,  neuere  Geschichte  der  Deutschen, 
von  der  Reformation  bis  tur  Bundesacte,  2r. 
Band;  vom  Nürnberger  Religionsfrieden  bis  cum  Ausbru- 
che des  Schmalkaldischen  Krieges,  gr.  8.  2  Rthlr. 
was  kürzlich  die  Presse  verlassen  hat.  bestens  zu  empfehlen 
Von  beiden  halten  wir  bei  unserm  Commissionair ,  Herrn  J 
A.  Barth  in  Leipzig,  stets  Vorräthe. 

Grass,  Barth  et  Gomp.  in  Breslau. 


Elegeia  romana  live  selectae  P.  O  vidii  N* 
soms,  Albii  Tibulli  et  Sext,  Aurelii  Pro- 
per tiiElegiae.  In  usum  scholarum  edidit  atque  ilh- 
stravit  Guil.  Ad.  Becker.  Accedunt  selectae  e 
P.  O  v  i  d  i  i  Nasonis  Mastis  partes.  Servestae,  ap«d  G. 
A.  Kummer.  1827.  XX.  412  S.  8.  f2l  gr.  oder  1  fl.  36  kr. 
rheinsch. )  • 

In  dieser  äusserst  tweckmässigen  elegischen  Blumeulese  rinde: 
man  aus  Ovids  Klageliedern  14,  aus  den  Briefen  aus  Ponton 
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ns  den  Heroiden  3 ,  ans  den  Liebeselegien  6,  aus  dem  Fest- 
tnder  24  Abschnitte.  Aus  Tibull  sind  14,  aus  Properz  15 
»ien  ausgelnajben.  Alles  diess  ist  mit  einem  trefflichen  Com- 
dar  begleitet,  welcher  in  einer  reinen  und  fliessenden  Dar- 
!ung ,  ahnlich  den  Mustern  eines  Muret  u.  J.  F.  Gronov, 

Schwierigkeiten  der  Sprache  und  Sachen,  mit  vieler  Ge- 
igkeit  u.  ganz  den  Bedürfnissen  geübterer  Gymnasiasten 
iJiss,  erläutert,  aber  auch  Manches  enthält,  was  von  dem 
rer  nicht  übersehen  werden  darf.  Der  Druck  des  Buches 
deutlich  und  geschmackvoll;  der  Preis  bei  einer  Stärke  von 

Bogen  sehr  Dillig*  Es  verdient  diese  Auswahl  vor  vielen 
ern  den  Beifall  einsichtsvoller  Schulmänner,  und  darf  hof- 
,  durch  die  Herren  Vorsteher  der  Gymnasien  ihren  Schu- 
dringend  empfohlen  zu  werden  ,  wie  sie  auch  bereits  in 
gen  der  besten  Lehranstalten  eingeführt  worden  ist.    G.  . 
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aratns  criticus  ad  Aristophanem.  Digessit  et  lectione  codicum 
»  J.  Bekkero  novissime  collatorum  aoxit  C.  Passow.  YoJ.  III. 
Bog.  12.  Lcipz. ,  Teubner.  geh.  16  gr* 

alen  der  chirurgischen  Abtheilung  des  allgemeinen  Kranken  hau- 
s  in  Hamborg,  Herausgegeben  von  J.  C.  G.  Fricke.  ir  Bd. 
it  3  Steindrucktün*  3ä  Bgn.  gr.  8.  Hamburg*  Perthes  u.  Besser, 
thln  la  gr. 

limedes  Kreis  -  Messung  nebst  dem  dazu  gehörigen  Commentar 
s  Eutokius,  griechisch  und  deutsch  mit  Anmerkungen  begleitet 

s.  w.  von  J.  Gutenäcker.   Zweite  Aufl.  mit  l  Figurentafel« 

Bog.  8.  Würzburg,  Etlinger.  ia  gr. 
ato's,  L.,  Leben,  nebst  kritischen  Bemerkungen  über  seine 
hriften.   Mit  dem  ^Bildnisse  Ariost's.  I  j  Bog.  ia.  München* 
ichaelis.  geb.  8  gr. 

lt,  £.  M. ,  Christliches  und  Türkisches.  23  Bog.  gr.  8.  Stutt- 
rt ,  Gebr.  Franckh,  geh.  i  thlr.  ai  gr. 

ler.  Dr.  K.  A. ,  Lebens  -  Weisheit  und  Lebens -Regeln  zur 
eckung  moralischer  Grundsatze  und  religiösen  Sinnes  und  Er» 
lgung  einer  richtigen  Ansicht  des  Menschenlebens.  Neue,  wohl* 
le  Ausgabe.  Erste  u.  zweite  Abthl.  3i  Bog.  8*  Nürnberg, 
ein.  geh.  18  gr. 

mg,  J.  G. ,  System  der  Naturphilosophie.  Mit  6  Zeichnungen 
Steindruck.  i4  Bog.  8.  Würzburg  *  Eilinger.  18  gr. 
h ,  C.  K. ,  Hertha  und  über  die  Religion  der  Weltmutter  im 
ten  Teutschland.  18  Bog.  8.  Augsburg,  WolfT.  x  thlr. 
•r ,  Dr.  A. ,  Anmerkungen  zu  dem  Entwürfe  eines  Strafgesetz-* 
ches  für  das  Königreich  Hannovor.  ar  Thl.  25 Bog.  gr.8.  Göt«- 
igen,  Vandcnhöck  u.  Ruprecht,  l  •hlr.  12  gr. 
Unarten  -  Crusius ,  Dr.  L.  F.  Ö. ,  Grundzüge  der  biblischen 
leotogie.  39  Bog.  gr.  8.  Jena»  FrommannT  1  thlr.  21  gr. 
*,  Dr.  W.  J*t   Anforderungen  an   Baierns  Landtag  im  Jahre) 
und    unparteiische   wissenschaftliche    Beurtheilung  seiner 
rhandlungcn.  3s  ßdchen.  7  Bog.  gr.  8.  Würzburg,  5  treck  er» 

•dict^Qr.  T.  W.  G« ,  Beiträge  au  den  Erfahrungen  tiber  dii 


Rhinoplastik  nach  der  deutschen  Methode.  Nebst  4  Tafele  ix 
Steindruck.  4  Bog.  8«  Breslau,  Leuckart.  12  gr. 

Bernoulli,  0.,  Untersuchungen  über  die  angeblichen  Nachtheile  du 
zunehmenden  Fabrik-  und  Maschinenwesens,  nebst  Betrachtun- 
gen über  die  Zerrüttung  der  oberrheinischen  Industrie,  Anfang* 
i8a8.  (Aul  dem  zweiten  Bande  seines  schweizerischen.  Archiv 
für  Statistik  und  Nationalökonomie  besonders  abgedruckt.)  7  Bot. 
er.  8«  Basel ,  NeuTurch.  geh.  16}  gr. 

Bestand  der  katholischen  Kirche  auf  dem  ganzen  Erdkreise.  Aqj 
der  dritten  Aufl.  der  chronolog.  Reihenfolge  der  Rom.  PIprt' 
besonders  abgedruckt.  6  Bog.  gr.  8.  Wurzburg,  Etlinger.  geb. 
6  gr. 

Bityiotheque  Napoleon.  Recueil  de  memoires,  biograph.  et  tableam 
historiques  pour  servir  a  l'histoire  de  l'Empereur  Napoleon  et 
de  ses  contemporains.  Editeur  A.  Viedure.  Tom«  L  Bistoir* 
de  Napoleon  par  M.  de  Norvins.  Vol.  I.  5  Bog.  16.  Leipn^, 
Teubner.  geh.  10  Bdchen.  2  thlr.  12  gr. 

Blesson,  L. ,  die  Lehre  vom  graphischen  Defi  lernen  t-  Mit  11  Kup- 
fertfln.  5  Bog,  8.  Berlin ,  Schlesinger.  18  gr. 

Blumensprache,  neue  vervollständigte.  Dritte,  renn.  Aufl.  2|Bog. 
16.  Quedlinburg,  Basse,  geh.  8  gr. 

Bobertag,  Dr,  R.  E.  L.,  über  den  Religionsunterricht  auf  Gymna- 
sien. Ein  pädagogischer  Versuch.  i4  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Rei- 
mer, 2a  gr. 

Boivin,  Mme,  neue  Nachforschungen  über  die  Entstehung,  da» 

Wesen   und  die  Behandlung  der  RIasenmola  oder  Hjdatidea- 

schwangerschaft.    Mit  1  Kupfertafel.  5  Bog.  gr.  8.  Weimar,  In- 

dustrio-Compt.  geh.  12  gr. 
Botta ,  K. ,  Geschichte  Italiens  vom  Jahre  1789  bis  181  i>  Aus  dem 

Italienischen*   Zweiter  Bd.  3i  Bog.  gr.8.  Ronneburg,  Lrteratnr- 

Comptoir.  1  thlr.  12  gr. 
Brand,  Dr.  J. ,  Gott  ist' unser  Vater.    Meine  Andacht*  Vierte, 

verm.  Aufl.  mit  4  Kupfern.  5  Bog,  16.  Frankf.  a.  M. , 

8  gr. 

—  —  Unterricht  in  der  Geographie.   Fünfte,  verb. 
gr.  8>  Frankf.  a.  M.,  Andreae.  16  gr. 

Briefe  über  das  Ökonomische  und  wissenschaftliche  Leben  eine» 

»  Studirenden  mit  besonderer  Rücksicht  auf  theologische  Vorle- 
sungen in  Hallo,  von  einem  Freunde  der  Wahrheit  und  desLichti. 
23  Bog.  &.  Halberstadt,  Voalen  1  thlr.  6  gr. 

Bronner,  F.  R.,  abenteuerliche  Geschichte  Herzog  Werners  von 
Urningen,  Anführers  eines  grossen 'Räuberheeres  in  Italien,  tu» 
die  Mitte  des  i4.  Jahrhunderts.  Nebst  einer  Uebersicht  der  Ge- 
schichte der  Herzoge  von  Urs  Inigen  am  Schwarzwaide.  20  Bog. 
gr.  8.  Aarau,  Sauerländer.  1  thlr.  12  gr. 

Burkhart,  Dr.  J.  R.,  über  das  Blut  und  das  Athmen  in  physiolo- 
gischer und  allgemein  pathalogischer  Hinsicht.  10  Bog.  gr.  5. 
Basel,  Schwei^hauser.  i5  gr. 

Caffee,   der,    der  Ruin  der  Menschheit.   2  Bog.  8.  Rothenbar: 
Clais.  geh.  4  gr. 

Cagnazsi ,  L.  de  S.,  Ueber  den  Werth  der  Maasse  tmd  GewrVfct*- 

der  alten  Römer.    Aus  dem  Italien,  übersetzt.  Mit  einer  VormJ? 

von  J.  J.  A.  von  Schönberg.    Mit  1  Kpfrtfl.  i'i  Bog.  8.  Copea- 

hagen ,  Schubothe.  16  gr. 
Gandolle,  A.  P.  de,  Memoire  sur  la  famille  des  Me'lastomacee*. 

Avec  loPianches.  11  Bog»  gr.  4.  Paris,  Treuttel  n.  Wurtz. 

5  thlr.  6  gr. 

ChevaJlerie,  A.  F.  L.  de  la,  Prcussiache  Waffenlehre  mit 
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dt  « 

;hluss  der  Artillerie  -  Fortificatlon  und  Taktik  praktisch  abge* 
isst  und  logisch  geordnet  u.  s.  »7  Bofc.  gT.  8«  Königsberg 
orn trager.  2  thlr. 

lmanti,  C«  L.,  Abrt'gd  de  Ja  Description  et  de  l'histoire  de 
Egypte.  Für  Freunde  der  Geschichte  und  Länderkunde  her— 
jsgegeben.  Mit  1  Kartchen  16  Bog.  8«  Cassel,  Bohne*.  16  gr. 
nelii  Nepotis  vitae.  Mit  erklärenden  Anmerkungen  und  ge- 
richtlichen Einleitungen,  welche  auch  zum  Uebersetzen  aus 
em  Deutschen  ins  Lateinische  benutzt  werden  können.  Heraus- 
«geben  von  F.  S.  Feldbausch.  2  Bdchen.  2Ö  Bog.  gr.  8.  Hfidel- 
erg,  Winter.  1  thlr.  3  gr.  no. 

siui,  G.  Ch.  und  Dr.  Fr.  Chr.  Kirchhof,  systematisch  -  prakti- 
:he  Anleitung  zum  Uebersetzen  ans  dem  Deutschen  ins  Franzö- 
sehe.  Erster  Cursus.  Formeulehre.  11  Bog,  gr.  8*  Hannover, 
elwings.  10  er. 

in,  P.  F.,  Anleitung,  die  im  mittlem  und  nördlichen  Deutsche- 
nd wachsenden  Pflanzen  auf  eine  leichte  und  sichere  Weise 
jrch  eigene  Untersuchung  zu  bestimmen.  23  Bog.  8.  Görlitz, 
obel.  1  thlr.  4  gr. 

aosthenis  Oratio  in  Midiam.    In  usum  scholarum  curavit  Dr. 
.  A.  Blume.  44-  Bog.  gr.  8*  Stralsund,  Löfller.  10  gr. 
kschrift  für  die  Aufhebung  des  den  katholischen  Geistlichen 
^geschriebenen  Cölibats.    Mit  3  Aktenstücken.  10  Bog.  gr.  8. 
reiburg,  Wagner,  geh.  12  gr. 

ck,  Dr.  C.  F.,  Literärgeschichte  des  Longobardiachen  Lehen- 
?chts  bis  mm  i4.  Jabrh.,  ihren  Hauptgegenständen  nach  darge- 
elit.  29  Bog.  8.  Halle ,  Ruff.  2  thlr.  8  gr. 

linger,  G. ,  der  Geschäftsmechanismus  nach  seinem  Endzwecke 
\d  seinen  Formen.  Eine  Anleitung  für  angehende  Rechtsprak- 
tanten.  Mit  Tabellen  u.  2  Zeichnungeu.  7  Bog.  gr.  8.  Mün- 
len,  Michaelis,  geh.  16  gr.  no.  # 
lingo,  Santo,  Krähwinkel  wie  es  ist.  Ein  Sittengemalde.  Frei 
ich  dem  Französischen  bearbeitet  von  Niemand.  17  Bog.  8. 
roIfenbüttel ,  Verlags-Cornptoir.  geh.  1  thlr.  6  gr. 
ing,  G. ,  Wandeileben.  Ein  Sommeralmanach  für  1828.  26 Bog. 
Cassel,  Bohne*,  geb.  r  thlr.  18  gr. 

af,  R. ,  Tableau  des  Conjugaisons  francoises  tant  reguheree 
1'  irregulieres.  Oder  vollständige  praktische  Anleitung,  das  Con- 
giren  in  der  französischen  Sprache  auf  eine  leichtere  und  viel 
?it  ersparende  Art  zu  erlernen.  Dritte,  verb.  Aufl.'  i5  Bog.  8. 
rfurt,  Maring.  10  gr.  „ 

rbard    H.  W. ,  Ueber  Eigenthümlichkeit  des  deutschen  ILunst- 

bens. '  Vorgetragen  am  Dürersfeste  in  Nürnberg.  3  Bog.  8. 

ürnberg,  Stein,  geh.  8  gr.  # 

artshausen,  v. ,  Gott  ist  die  reinste  I  lebe.    Meine  Betrachtung 

id  mein  Gebet.    Herausgegeben  von  J.  M.  Gehrig.    Nene  Aufl. 

it  3  Kupf.  16  Bog.  8.  Würzburg,  Etlioger.  9  gr. 

tendorff,  J.  Freih.  v.,  Ezdin  von  Romano.    Trauerspiel  in  5 

ifzügen.  17  Bog.  gr.  8.  Königsberg,  Bornträger,  geh.  1  thlr. 

ke^'j.  E.,  Berliner  astronomisches  Jahrbuch  für  i83o.  Mit  1 
pfrtfl.  20  Bog.  gr.  8.  Berlin,  F.  Dümmler.  2  thlr.  16  gr.  m 
feckung,  neueste,  wie  neben  dem  Gebrauche  einiger  wem- 
m  Metlicamente  und  einem  angemessenen  Verhalten  dnreh  das 
losse  süsse  Brunnenwasser  die  Folgen  der  Sclbstbelleckung,  der 
amenvergiessungen  u.  s.  w.  geheilt  werden  können.  Vierto 
ufl.  7  Bog.  8.  Rothenburg,  Class.  geh.  1  thlr.  6  gr. 
giebt  doch  noch  eine  Hochzeit.    Schauspiel  in  3  Akten  in 
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schwäbischem  Dialekte,  Eine  Fortsetzung  de«  Handstreichs  ba 
auf  Spitz  und  Knopf.    Von  demselben  Verfasser.  4  Bog.  gl.  i 

Heilbronn»  Clasa.  &eh#  4  gr.  

Europa  u.  die  Türkei.    In  historisch-  politisch  -  inilitainschen  ua- 
stellungen.    is  Bdchen.  Mit  dem  Eildniss  des  Kaisers  iSikUus.  6 
Bog.  12.  Stuttgart,  Sttinkopf.  geh.  5  gr.  no. 
Eutropii  hreviarium  historiae  Homanae.    Mit  einem  M  orterbccr* 
und  mit  beständigen  Hinweiaungen  auf  Zumpts  Grammatik-  Voa 
F.  A.  Beck.  8  Bog.  gr.  8.  Frankf.  a.  M.,  Andreae.  10  gr. 
Familie,  die  heilige,  ein  romantisch -religiöses  Gedicht  m  10  Ge- 
sängen von  F/  D.  8  Bog.  8.  Heidelberg ,  Winter,  geh.  aa  gr. 
Fichard,  J.  C.  von,  genannt  Baur  von  Eysenek ,  Wetteravia.  Zeit- 
schrift  für  deutsche  Geschichte  und  Rechualterthiizner.  ir  Bd. 
is  H,eft.  ao  Bog.  gr.  8.  Frankf.  a.M.,  Andreae.  geh.  i  thlr.  8  p. 
Fleischer,  A.  L. ,  Erster  Cursus  des  geographischen  Schul-Ünter- 
richts,  oder  Memoiren- Buch  zur  Erlernung  des  physisch  -  topi- 
schen Theiles  der  allgemeinen  Erdbeschreibung.  6  Bog.  8.  Glo- 
gau,  Neue  Güntersche  BH.  4  gr.  no. 
FÖrstemann,        E.  G.,  urkundliche  Geschichte  der  5tadt  Nord- 
hausen, ir  Bd.  io  Lfrg.  Mit  Steindrucktlln.  i4  Bog.  gr.4.  Hille, 
Ruff.  geh.  ao  gr.  no# 
Fouque,  Fr.  Baron  ^deia  Motte,  der  Sängerkrieg  anf  der  Wart- 
burg. Ein  Dichterspiel.  19  Bog.  84  Berlin,  Herbig.  1  thlr.  ja  #r. 
Fragmenta  juris  civilis  ante  Justinian.  Vaticana  e   Cod.  rescr.  ab 
A.  Majo  edita  recognovit.    Commentario  tum  critico  tum  excg^- 
tico  ,  nec  non  quadruplici  appenaice  instr.  A.  A.  de  Bachic/rs. 
a4  Bog.  gr.  8«  Königsberg,  Bornträger.  2  thlr. 
Fragmente  aus  dem  Reise -Tagebuchc  des  türkischen  So/taus  über 
Deutschland  im  Jahie  1817.  Aua  der  türkische» Handschrift  über- 
setzt, 5  Bog.  1a.  Stuttgart,  Gebr.  Franckh.  geh.  12  gr. 
Fricke,Fr. ,  vollständiges  Rechenbuch  für  Lehrer  in  Landschulen 
und  in  den  untern  Klassen  der  Stadtschulen.  24  Bog.  8.  Budz- 
lau,  Appun,  18  gr. 

,  —  Unterricht  im  christlichen  Glauben.    Für  Conürmanden.  * 

Bog.  8.  Bunzlau ,  Appun.  2  gr. 
Froriep ,  R.,  de  lingua  ^naiomica  quaedam  et  serniotica.  Dlsserta- 
tio.  Mit  8  illum.  Kpfrtfln.  12  Bog.  gr.  8.  Weimar,  Industrie. 
Comptoir.  geh.  2  thlr.  12  gr. 
Gauss,  C.  F.,  Bestimmung  des  Breitenuntetschiedes  zwischen  den 
Sternwarten  von  Göttingen  und  Altona  durch  Betrachtungen  so 
Ramsdenschen  Zenithsectbr«  11  Bog.  gr.  8.  Göttingen,  Vaoden- 
höck  ti.  Ruprecht.  16  gr. 

I.  W 


Gebetbuch  für  die  heil.  "Weihnacht ,  wie  sie  in  der  katholiiden 
Kirche  gefeiert  wird,  mit  der  aus  dem  Latein,  fibersetzten  Mettt, 
dem  Hochamte,  den  heiligen  Messen,  und  geeigneten  Betrach- 
tungen von  einem  Wehpriester  der  Diöcese  Augsburg.  8  Bog. 
8.  Augsburg  t  Wolff.  geh.  8  gr. 
Geistliche,  der  evangelische,  in  den  kön.  preuss.  Staaten  nach 
seinen  amtlichen  Verhältnissen  dargestellt  von  einem  preuss.  Pre- 
diger. 6  Bog.  8.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  G  gr. 
Genlis,  Frau  von,  die  Kinder-Insel.    Eine  Uebuugsschrift  sas 
Uebersetsen  aus  dem  Deutschen  ins  Französische,  mit  untergeleg- 
ter Fraseologie  herausgegeben  von  M.  Joh.  Ekkenstein.  8  $og 
8.  Görlitz,  Zobel.  6  gr. 
diese ,  G.  L. ,  actenmassige  Notizen  über  eine  Anzahl  Gauner  Bad 
Vagabonden  des  nördlichen  Deutschlands.   i3  Bog.    8.  GeuV( 
Schulze«  16  gr.  no. 
Graser,  J.  B.,  das  Judenthum  und  seine  Reform  als  Vorbed^n^ 
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er  vollständigen  Aufnahme  der  Nation  in  den  Staats- Verband. 

4  Bog.  8.  Bayreuth,  Grau.  18  gr. 

ibel,  Dr.  M.  VV.,  die  sphärische  Trigonometrie«  13  Bog.  4. 
rlogau  ,  Neue  Günterache  BH.  J  thlr. 

Uthuisen ,  Fr.  v.  P. ,  Analecten  für  Erd  -  u.  Himmelskunde, 
a  Hft.  6  Bog.  8.  München,  Palms  BH.  geh.  13  ar# 
iner,  J.  H.  G. ,  Taachenbuch  für  Stuben-  und  Wintergärtner, 
der  kurze  und" gründliche  Anleitung,  dio  beliebteaten  BJomen 
nd  Zierpflanzen  im  Zimmer  mit  Vortheil  au  ziehen,  zu  pflegen 
nd  zu  überwintern.  Nebst  einem  Florkalender.  33  Bog.  13. 
rlogaa,  Günther,  geh.  1  thlr.  4  gr. 

'sar,  C.  J. ,  de  Doriensium  comoedia  quaestionet.  Vol.  I.  30 
og.  8.  Cöln.  J.  G.  Schmitz.  30  gr. 

aot,  Geschichte  der  englischen  Staatsumwälzung  von  derThron- 
esteigung  Karls  des  Ersten  bia  zu  dem  Sturze  Jacobs  des  Zwei- 
?n.  Erste  Abtheil«  3r  Tbl.  3a  Bog.  gr.  8*  Strasaburg,  Levrault, 
eh.  3  thlr. 

in,  Chr,  U..  Beschreitung  d?a  Kantons  Appenzell  mit  beson- 
erer  Rücksicht  auf  seine  Kuranstalten,  Nebst  einem  Vorworte 
on  Dr.  G.  Reinbeck.  7  Bog.  16.  Heilbronn,  Claas,  geh. 
Ü  gr.  no. 

ms,  Mi  P.  M.,  hinterlassen©  Schriften.  Herausgegeben  v.  Chr, 
lrz>Hahn.  3  Bande  mit  Vorreden  von  M.  Wurster  u.  G.Rhein« 
1  8.  gr.  8,  Heilbronn,  Claas.  18  gr. 

nroer,  J.  von,  Geachichte  des  Osmanischen  Reichs,  grösaten- 
taila  aua  bisher  un übersetzten  Handschriften  und  Archiven.  3r 
Id.  Mit  1  Karte.  5a  Bog.  gr,  8.  Peatb,  Hartleben.  Fr.  Pr.  f.  3. 
.  4r«  Bd.  7  thlr.  1a  gr.  no. 

ldbibliothek  für  OfTiciere,  oder  populaire  Kriegslehre  iur  Einge- 
reihte und  Laien.  Bearbeitet  und  herausgegeben  von  einer  Ge-r 
•lUchaft  preuaa.  Officiere,  unter  Leitung  der  Redaction  der  Seit- 
:luiff  für  Kunst,  Wistenachaft  u.  Geachichte  des  Kriegs.  irBd. 
9  Bog.  13.  Berlin,  Herbig.  geh.  1  thlr.  no. 
—  7r  Tbl.  11  Bog.  13.  Ebend.  geh.  18  gr.  no. 
idstreich,  der,  bis  auf  Spitz  und  Knopf,  oder:  der  jßauernatolr. 
chauspiel  in  4  Acten ,  im  schwäbischen  Dialekte  vom  Verfasser 
er  Repräsentanten  -  Wahl  zu  Dippliaburg.  6  Bog.  gr.  8.  Heil-» 
roun ,  Claas,  geh.  4  gr« 

dt,  S.  tor,  die  Maileis.  Trauerspiel  in  6,  Aufzügen.  10  Bog. 
.  Quedlinburg,  Basse,  geh.  ao  gr. 

ring,  Harro,  Szapary  und  Battbiany.  Heldengedicht  aua  dem 
fngarischen  Türkenzriege.  3  Bog.  1a.  München  f  Michaelis,  geb. 
gr.  x 
in,  J. ,  Taschenbuch  der  Geburtshülfe  in  allen  schwierigen  und 
at urwidrigen  Fällen.  Für  praktische  Aerzte  nach  dem  Franzö- 
ischen  bearbeitet  von  Dr.  Carl  Fitzler.  11  Bog.  la.  Ilmenau, 
oigt»  18  gr. 

jtf,  W.,  Phantaaien  und  Skizzen.  9  Bog.  ia.  Stuttgart,  Gebr. 
ranckh.  geh.  1  thlrr  6  gr.  ^ 
;enberg,  F.  A.,  Unterricht  im  Höhenroesaen  nüt  dem  Barome- 
er  nach  den  neuesten  in  der  Physik  gemachten  und  hierher  gc- 
örigen  Entdeckungen  berichtigt.  Mit  Steindruektfln.  31  Bog. 
r.  8.  Bunalau ,  Appun.  1  "thlr.  8  gr. 

per,  A.  D.;  Choräle  o.  Chöre,  zum  Gebrauche  bei  Schulfeier- 
ichkeiten  in  Musik  gesetzt.  Gesammelt,  in  Zifferntonzeichen 
ibertragen  und  herausgegeben  von  h  aV  Bram*en.  1}  Bog.  8. 
Kopenhagen ,  Schubothe.  geh.  6  gr* 

inroth,  J.  A.  G«,  kurze  Anleitung,  du  Clivier-  cjdex  Forte- 


Pianospielen  zu  lehren  »  besonder»  für  Hauslehrer  oder  fnr  Leb- 
rer  in  kleinen  Stallten  und  auf  dorn  Laude  geschrieben.  Mit  5 
Bog.  erläuternden  Notentafelo.  5  Bog«  gr.  4.  Güttingen,  Van- 
denhöck  u.  Ruprecht,  geh.  is  gr. 
Heldenberg,  Fr.  G.,  praktische  Forstkunde.  Für  angehende  Forst- 
männer untergeordneter  Dienstgrade,  mit  besonderer  Rücksiebt 
auf  Concursprüfungen  in  systematisch  geordneten  Fragen  uod 
Antworten.  Erster  ThL  t8  Bog.  gr.  8.  München,  FJei schmaus 
l  thlr.  C  gr. 

Hempel,  Dr.  A.  Fr.,  Einleitung  in  die  Physiologie  and  Pathologie 
des  menschlichen  Organismus.  Dritte,  verb.  Aufl.  44  Bog.  gr.  & 
Göttingen,  Vandenhöck  u.  Ruprecht,  s  thlr.  16  gr. 

HergenrÖther,  J.  B. ,  kurze  Ermunterung  und  Anleitung  zur  Obst- 
baum zu  cht.  Für  die  Bewohner  des  Königreichs  Bayern.  7  Bog. 
8.  'Würabnfg,  Edingen  geh.  6  gr. 

Herbig,  Dr.  S.  H.  A«,  Erster  Cursus  eines  wissenschaftlichen  Un- 
terrichts in  der  deutschen  Sprache  für  Deutsche,  nach  eis« 
neuen,  auf  die  Bildungsgesetze  der  Sprache  gegründeten  Methode. 
s5  Bog.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M. ,  Hermann,  x  thlr. 

Heydcbrand  u.  d.  Lssa,  über  die  Taktik  der  Kavallerie  des  Hm. 
Msjor  v.  Decker.  5  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Herbig.  10  gr. 

Hofimsnn,  Fr.  A.,  Wesen  und  Wirken  der  Elementarschule.  12  B. 
8.  Hamburg,  Herold  j.  12  gr.  « 

Holstaube,  J.  F.,  die  Wege  des  Schicksals,  so  Bog.  8.  Magdeburg 
Heinrichshofen.  1  thlr.  8  gr.  no. 

Höninghaus,  Morgenröthc  des  Friedens  ,  oder  die  Möglichkeit  ei- 
ner Wiedervereinigung  der  protestantischen  Confession  mit  eVr 
katholischen  Kirche  nach  den  Grundsätzen  angesehener  protestan- 
tischer Gelehrten.  16  Bog.  gr.  8.  Würcburg ,  Strecker,  so  gr. 

Höver,  Dr.  J.  G,  von,  Lehrbuch  für  den  Elementarunterricht  ha 
den  Eriegswissenschaften.  s  Thle.  67  Bog!  gr.  ö\  Hattg,  Wai- 
senhana  BH.  2  thlr.  16  gr. 

Huber,  V.  A. ,  Skisaen  aus  Spanien.  26  Bog.  8.  Göttingen,  Van- 
denhöck n.  Ruprecht,  geh.  3  thlr. 

Humboldt,  W.  von,  über  die  unter  dem  Namen  Bhagavad -Gita 
bekannte  Episode  Maha  -  Bhärata.  8  Bog.  gr.  4*  Berlin ,  T. 
Düramler.  16  gr„  no. 

Jacob,  Wo. ,  Zweiter  Bericht  an  die  englische  Regierung  über  den 
Anbau  und  Absatz  des  Getreides  in  Tnolircm  europaischen  C-od— 
tinental- Staaten.  7  Bog.  gr.  8.  Hamburg,  Perthes  n.  Besser, 
geh.  ao  gr. 

Jäger,  C. ,  Geschichte  der  Stadt  Heilbronn  und  ihres  ehemalJcfn 
Gebieters.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  schwäbischen  Staats- 
wesens; nach  handschriftlichen  Quellen  bearbeitet,  ir  Bd.  le  o. 
seAbthl.  10  Bog.  gr.  8.  Heilbronn,  Class.  4  Bde.  sthlr.  4gr.  no. 

fahn,  F.,  Ahnungen  einer  allgemeinen  Naturgeschichte  der  Krank- 
heiten. Mit  einer  Vorrede  von  C.  F.  Hcuainger.  17  Bog.  gr.  8. 
Eisenach,  Bärecke.  1  thlr.  8  gr. 

Jahrbuch ,  Berlinisches ,  für  die  Pharmazie  und  die  damit  verbun- 
denen Wissenschaften.  5or  Jahrg.  le  Abth.  hei  ausgegeben  tot 
Dr.  W.  Meissner.  18  Bog.  8.  Bertin,  F.  Oehmigke.  1  thlr.  6  gr. 

Jahrbücher  der  philosophischen  Gesellschaft  zu  Würzburg,  ir  Bd. 
aa  Hft.  Mit  3  Tabellen,  is  Bog.  gr.  8.  Wfirzbuxg,  Strecker, 
geh.  20  gr. 

Imhooif,  S.,  Lehrbuch  der  Arithmetik  «um  Handgebrauche  und  (ir 
8chulen.  Mit  Vergleichungstabellen  über  Massse  und  Gewichte 
verschiedener  Länder  und  Sudte.  19  Bog,  8*  Basel,  Neukirck 
i4  gr. 
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xrwalda,  J,  A.,  Lehrjahre.   Herausgegeben  von  W.  Fr.  Freiherrn 
von    der  ßorch.  8  Bog.  8*    Ansbach.  (Nürnberg,  Stein.)  geh. 

Uocratis  Evagoras,    Edidit,  prooemiq  et  annotatione  iristraxit  Dr. 

P.  J.  Leloup.  6  Bog.  gr.  8.  Mainz,  Kupferberg,  jo  gr. 
[et  ee  Tortheilhafter,  die  Bienen  achwärraen  zu  lassen,  oder  aie  * 
als    Magazinbienen  zu  behandeln?    Untersucht  von  J.  F.  S.  L. 
Ein  Hienen  -  Büchlem  für  die  Fraiikengegend.    Mit  einer  Zeich- 
nung« Ii  Bog.  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  W.  ia  gr.  '  ' 
Juliani  Irhperatoris  quee  feruntur  epistolae.  x  Arcedunt  ejusdern 
fragmenta  broviora  cum  poematia  Galli  Caeaaria   ad  Julianum 
fratrem  epistola.   Graece  et  latine  ed.  L.  H.  Hey ler.  58  Bog. 
gr.  8.  Mainz,  Kupferberg.  5  thlr. 
Kabath,  J.,  kleine  Gedichte  für  daa  früheste  Jugendalter  gesammelt. 

5-j-  Bog.  8.  Berlin,  Max  n.  C.  geh.  io  gr.  no. 
Kaiser ,  Dr.  G.  P.  C. ,  über  die  synoptische  Zusammenstellung  der 
4  kanonischen  Evangelien.  8£  Bog.  gr.  8.  Nürnberg,  Riegel  u. 
W.  16  gr. 

Kempers,  SL,  wahrhafter  Bericht,  die  Kirchensachen  in  Hamburg 
vom  Anfange  des  Evangelii  betreffend,  aus  dem  Niedersächsischen 
ins  Hochdeutsche  übertragen  und  als  Beitrag  zur  Feier  des  drit- 
ten Reformations-Jubelfestes  der  hamburgischen  Kirche  heraus- 
gegeben von  L.  C.  G.  Strauch.  5  Bog.  gr.  8.  Hamburg,  Perthea 
u.  Besser,  geh.  4  gr. 

Korstorf,  F.  F.  Edler  von,  über  die  Schutzmittel  des  Eigenthums 
au  Papieren  au  porteur  in  Deutschland.  Eine  Inaugurtl-  Ab- 
handlung. 7  Bog.  8.  München,  Michaelis,  geh.  ja  gr.  no. 
Klinkhardt,  C.  G.,  Kirchen-  und  Gemeinde-Ordnung,  oder  Regeln 
eines  anständigen ,  christlichen  Verhaltens  der  Gemeinden  in 
und  ausser  dem  Gotteshause.  Ein  Supplement  zum  Confirman- 
den unterriebt,  a  Bog.  8.  Görlitz,  Zobel,  geh.  a  gr. 

Koecker,  L#. ,  Grundsätze  der  Zahn-Chirurgie;  eine  neue  Behand- 
lungs-Methode der  Krankheiten  der  Zähne  und  des  Zahnfleisches 
enthaltend.  Aus  dem  Engl»  übersetzt.  a5  Bog.  gr,  8.  Weimar, 
Industrie-Compt.  geh.  l  thlr.  18  gr.  ' 

Kori,  Dr.  A.  S. ,  System  des  Concurs-Processes ,  nehst  der  Lehre 
von  den  Classen  der  Gläubiger  nach  gemeinen  und  Kön.  Sachs. 
Rechten.  Zweite,  vermehrte  Aull,  a3  Bog.  gr.  8.  Leipz.,  Weid- 
mannsche  BH.  l  thlr.  ta  gr. 

Köster,  C,  Ueber  Restauration  alter  Oelgemälde.  Zweitea  Heft. 
3  Bog.  8-  Heidelberg,  Winter,  geh.  8  gr. 

Kretschmer,  L.,  Feld  -  Befestigungs  -  Lehre,  Ii  Bog«,  gr.  8.  Mün- 
chen, Fleischmann,  l  thlr. 

Kreuzzug,  der  neue,  wider  die  Türken,  gepredigt  von  Peter  dem 
Zweiten,  l^-  Hog.  8.  München,  Michaelis,  geh.  3  gr. 

Kreyssig,  W.  A. ,  Erfahrungstheorie  der  Pflanzen  und  Thierpro- 
duktion nebst  Anwendung  derselben  zu  Feststellung  sicherer 
Grundregeln  für  den  Feldbau  nnd  die  landwirthschaftl.  Thier- 
zucht, a  Thle.  4o  Bog.  gr,  8.  Königsberg ,  Bornträger.  3  thlr. 
l6  gr. 

Kriegs-  und  Friedensgesetze  der  Muselmänner.  Aus  dem  Arabi- 
schen übersetzt  von  J.  M.  Zeilinger.  aBog.  8«  Erlangen,  Hey  der. 
geb.  3  gr. 

Kröger,  J.  C.,  Archiv  für  Waisen-  und  Armenerziehung,  aa  Bdch. 

t4  Bog.  8.  Hamburg,  Hoffmaun  u.  Comp,  x  thlr.  . 
Krüger,  Dr.  J.  ü. ,  Schulliturgien.  6  Bog.  8.  Halle,  Anton.  8  gr. 
Kühne,  F.  T. ,  Dialoguea  for  tho  use  of  young.  persous  who  tarn 
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to  speak  Engliah.  Second  Edition,  i4  Bog.  8.  Cassel,  Bohne, 
geh.  la  gr. 

Kühne,  F.  T.,  Galliciimen  nebst  Ausdrücken  und  Redensarten  das  ge- 
meinen Leben«.  Herausgegeben  für  solche,  welch»  französisch  rizh- 
tig  schreiben  und  sprechen  lernen  wollen,  ohne  Germanismen 
einzumischen«    Zw  rite  Aufl.  i4  Bog«,  8.  Ebend.  geb.  12  gr. 

Kuhn,  J. ,  kurzgefasste,  gründliche  Harmonie  -  Lehre  nebst  einer 
besondern  Anleitung  cum  General  bass  -  Spielen ,  besonders  für 
Schul  -  Adspiranten  und  Präparanden.  Mit  4  Bog.  Notenbeispte- 
len.  5  Bog.  8.  Wurzburg,  Strecker,  ao  gr.  no. 

La'ncher,  F.,  O  ihr  Kleingläubigen!  Weine  nicht!  und  des  Cao- 
stenthums  göttliche  Kraft  *iu  uns  zum  göttlichen  WandeL  Eia 
Zuspruch  aus  Gottes  Wort  für  Erbauung  suchende  Christen t  i& 
&  Predigten.  5  Bog.  8«  Magdeburg,  Heinrichshofen.  6  gr. » 

Lappe,  K.,  poetisches  Magazin  für  Gedachtnissübung ea  und  De- 
clamation  in  Schulen.  laHeft.  Vierte  Aofl.  4  Bog.  16.  Stral- 
auod ,  Löffler.  4  gr. 

Lanrop ,  C.  P. ,  Archir  der  Forst  -  und  Jagd  -  Gesetzgebung  der 
deutschen  und  anderer  St  afiten,  ar  Bd,  aa  Heft«  11  Bog.  gr.  &. 
Freiburg,  Wagner,  geh.  aa  gr. 

Lauteschläger ,  Dr.  G.,  dfe  Einfalle  der  Normanner  in  Deutsch- 
land.   Eine  historische  Abhandlung.  5  Bog.  4*  Darms  ladt,  Herer. 

9  ßr* 

Leben,  Thaten,  Liebschaften,  Verbrechen  nnd  Ende  Louis  Man- 
drin« ,  (Oberhaupts  der  französischen  Falschmünzer  nnd  Conrre- 
bandiors ,  genannt  das  Ungeheuer  von  Frankreich.  Frei  aach 
dem  Französischen..  17  Bog.  8.  Ilmenau,  Voigt.  1  thlr. 

Lenge,  H. ,  Jahibuch  der  neuesten  und  wichtigsten  Erf.ndvrgtn 
und  Entdeckungen  u.  s.  w.  Vierter  Jahrg.  Erfindungen  von  i3xS* 
54  Bog.  la.  Ilmenau,  Voigt,  geh.  2  thlr. 

Lounig,  Fr.,  die  neue  Levuna,  oder  Natur,  Kunst  nnd  Schönheit. 
2  Bde.  24  Bog.  8.  Dnrmstadt,  Heyer.  1  thlr.  12  gr.  no. 

Limmer,  K.  Ä.,  Entwurf  einer  urkundlichen  Geschichte  des  ge— 
rammten  Voigtlandes.  4  Thle.  mit  4o  lithographirten  Ansichten. 
89  Bog.  8.  Gers.  (Ronneburg»  Schumann)  5  thlr. 

Link,  C.  A. ,  Gedichte  launigen  und  ernsten  Inhalts.  9  Bog.  S. 
Nürnberg,  Riegel  u.  W.  geh.  16  gr. 

Lippert,  Dr.  G.*,  ein  kräftiges  Wort  über  Gelehrten-Schulen,  Tor- 
züglich  in  Bezug  auf  die  beabsichtigte  Trennung  des  Augsbarger 
Gymnasium.  3?  Bog.  8.  Augsburg,  Wolff.  geh.  4  gr. 

Lips ,  Dr.  A. ,  der  Krieg  in  Osten,  aus  dem  Gesichtspunkte  dea 
Hechts,  der  Civilisation  und  der  Politik  betrachtet,  ein  Versuch, 
die  verschiedenen  Interessen  der  Kabinette  Europa's  hierbei  an 
vereinigen.  6}  Bog.  gr.  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  W.  geh.  1a  gr. 

Lobstein ,  Dr.  J.  Fr. ,  Handbuch  der  Hehammenknnst.  Zum  Ge- 
brauche hei  seinen  Vorlesungen  an  der  Niederrhein.  Departement 
tal  -  Schule,  und  für  angehende  Hebammen  entworfen.  i4  Bog. 
12.  Strassburg,  Levrault.  geh.  1  thlr.  12  gr. 

Loose,  J.  H:  C. ,  theoretisch  -  praktische  Anweisung  zur  Erlernung 
der  deutschen  Sprache.  Sowohl  zum  Gebrauche  in  Schulen  «ia 
auch  aur  Seibatbelehrung,  lt  Bog.  gr.  8.  Göttingen,  Vandeohock 
11.  R.  10  gr. 

Lötz,  G.f  Osmond,  oder  der  Sturm  der  Leidenschaft.   Bin  Roman, 

frei  nach  dem  Englischen  bearbeitet.  -2  Bde.  Zweite  Aufl.  07  Bog. 

8.  Cassel,  Bohne',  geh.  1  thlr.  16  gr. 
Luciani  Samosatensis  Libcllus*  quomodo  historiam  conscriba  oporteat. 

Cum  varietate  lectionia  selecta  et  annotatioae  perpetua  ei  G.  F. 

Hermann.  So  Bog.  gr.  8.  Fraukf.  a.  M.»  Hermann,  1  thlr.  20  gr. 
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Lucretii  Cari  de  rerum  natura  libri  VI*  Ad  optimorom  librorom 
fidem  edidit,  perpetuam  annotationem  criticam ,  grammaticam  et 
exegeticam  adiecit  A.  Forbiger,  a6  Bog,  12.  Leipzig,  Teubner. 
geh«  a  tblr. 

Lyctrrgi  Oratio  in  Leocratem»    Recognovit  et  illustravit  G.  A. 

Blume,  i4  Bog.gr.  8.  Stralsund,  Löfller.  1  tblr.  6  gr. 
—  *  •—    Ejnsdcni.'  Text.  3j-  Bog.  gr.  8.  Ebend.  6  gr, 
Lyon,  G.  F.,  Reise  durch  die  Republik  Mexico  im  Jahre  1826.  Aus 
dem  EnghVhen.    (Aus  dem  Ethnographischen  Archiv  besonders 
abgedruckt.)  i5  Bog.  gr.  8.  Jena,  Braß.  1  thlr.  6  gr.  ^ 
Marx,  L.  F.,  Anweisung  für  Kinder,  welche  das  heilige  Altarsa- 
'  crament  zum  ersten  Male  empfangen,  mit  Gebeten,  welche  ihnen  - 
auch  in  der  Folgezeit  noch  dienlich  sind.  Dritte,  verb.  Aufl.  Mit 
1  Kupf.  i3  Bog.  8.  Frankf.  0.  M.,  Andreae.  10  gr.  , 
— -    —    Lebensgeschichten  heiliger  Eheleute  und  Familien.  Zweite 

Liefrg.  3g  Bog.  8.  Ebend.  1  thlr. 
—    -r»    katholisches  Gebetbuch  für  gefühlvolle  Kinder  Gottes.  4e 

Aufl.  mit  4  Kpfrn.  ig  Bog.  8.  Ebend.  10  gr. 
Matthias,  J.  A. ,  Erlauterungen  zu  dem  Leit/aden  für  den  heuri- 
stischen Schulunterricht  über  die  allgemeine  Grössen  lehre  und 
die  allgemeine  Algebra,  die  Elementargeometrie,  ebene  Trigono- 
metrie und  die  Apollonischen  Kegelschnitte.  4r  ThI.  Mit  1  lithc— 
grapfc.  Zeichnung,  10  Bog.  gr,  8.  Magdeburg,  Hcinrichshofen. 
16  gr. 

Mejer,  J,  F.  ,  praktische  Bemerkungen  über  das  Inquiriren.  7  Bog. 

8.  Hannover,  Helwings.  geh.  8  gr.  •  » 

Melanchtous,  P.,  Anmerkungen  zum  Briefe  an  die  Römer  nebst  einer 

Vorrede  von  Dr.  M.  Luther.    Nach  einer  alten  deutschen  Ue-r- 

berselzung  bearbeitet  und  herausgegeben   von  Fr.  W.  MeineL 

14  Bog.  8.  Erlangen,  Heyden  la  gr, 
A.  u.  d.  T. 
—    —   theologische  Schriften,  lr  Bd. 

Melos,1  J.  G.,  Naturlehre  für  Bürger-  und  Volksschulen.  Dritte, 
verb.  Aufl.  24  Fog.  8.  Rudolstadt ,  Hof-BH.  16  gr,' 

Mittheilungen  von  Predigervereinen.  Herausgegeben  zum  Resten  der 
Hannoverschen  Bibelgesellschaft  von  A.  Warlich,  G.  König  und 
J.  G.  F.  Meyer,  la  u.  as  Hft.  16  Bog.  8.  Hannover,  ttelwings. 
geh.  16  gr. 

Mombert,  Dr.  M. ,  das  gesetzlich  verordnete  Keller- Quellenbad 
der  Israelitinnen.  8  Bog.  8.  Mfthlhausen,  Heinrichshofen.  10  gr* 
Motherby,  K. ,   Taschenwörterbuch  des  Schottischen  Dialekts  mit 
den  Erklärungen  der  Wörter  in  engl,  und  deutscher  Sprache, 
zum  bessern  Verstandnisse  der  Werke  von  W.  Scott,  R.  Bums, 
A.  Ramsay  u.  s.  w.    Zweite,  mit  Nachträgen  verm.  Aufl.  aa  Bog« 
11.  Königsberg,  Bornträger,  geh.  1  thlr.  16  gr. 
Mühlich,  A.,  Leitfaden  bei  dem  Unterrichte'  in  der  Rhetorik  im 
engern  Sinne,  zum  Gebrauche  für  Obergymnasialklassen.  Dritte, 
verb.  Aufl.  10  Bog.  8.  Bamberg.  (Würzburg,  Etlinger.)  ia  gr, 
Müller  ,  C. ,  Rede  bei  der  feierlichen  Aufstellung  des  Bildnisses 
des  verstorbenen  Hrn.  D.  J.  Gurlitt  im  ersten  Hörsaale  des  Ham- 
burg. Johannen m 8  am  ao.  Novbr.  1837.  gehalten«  aj>  Bog.  gr.  8* 
Hamburg,  Perthes  u,  B.  geh.  6  gr. 
Master,  Dr,  Fr.,  die  Christin  im  heidnischen  Hanse  ror  den  Zei- 
ten Constantins  des  Grossen«  5f  Bog.  gr.  8,  Copenhagen,  Schn- 
bothe.  geh.  i4  gr. 

r-  Notitia  Codicis  graset  Evangelium  Johannis  variatum  war 
tinentis.  aj  Bog.  8.  Ebenq\  8  gr. 
Nachricht  über  die  unter  dem  Namen  Kinderstube  der  Armenpflege 
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in  Stralsund  angelegte  rUeia-Kindcr-Schule.  a  Bog.  6.  Stralsund, 
Lofller.  geh.  4  gr.  no. 

Niebour,  W.,  kurz«  Anweisung  «um  Mergeln,  zunächst  für  dl* 
Landwirthe  in  Sand-,  Haide-  und  Moorgegenden.  Zweite,  terl. 
u.  mm.  Aufl.  4  Bog.  8.  Hannover,  Helwiitga.  geh.  5  gr. 

Oberthiir,  Dr.  Fr.,  Methodologie  der  theologischen  Wissenschaf- 
ten überhaupt  und  der  Dogmatik  insbesondere,  a4  Bog.  gr,  fi, 
Augsburg,  WobT.  i  tblr.  ti  gr. 

Ochlenschläger,  die  Waringer  in  Constantinopel.  Trauerspiel  ia 
5  Akten.  i3  Bog.  8.  Berlin,  Schlesinger,  i  tblr.  8  gr. 

Parrot,  J.  L.  von,  Versuch  einer  Entwickelung  der  Sprache,  Ab- 
stammung, Geschichte,  Mythologie  und  bürgerliche  Verhältnis*« 
der  Liwen,  Latten,  Esten,  mit  Hinblick  auf  einige  benaebban» 
OstseevÖlker,  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Einführung  des 
Chriutcnthums.  Nebst  einer  Topographie  und  topogrsph.  Charte 
des  Landes  an  Anfange  des  i3.  Jahrh.  a  Bde.  68  Bog»  gr.  & 
Stuttgart,  Hoflmann.  4  thlr.  no. 
faner,  Dr.  Fr.f  die  Stiefbrüder,  oder  die  Wahnsinnigen  auf  dem 
Grauensteine,  Romantisches  Gemälde»  16  Bog.  Q.  Halberstadt 
Vogler,  geh.  i  thlr. 
A.  u.  d.  T* 

—  — *  Klein  Teufelchen,  oder  der  Stiefbruder«  Der  Holländer. 
Zwei  Novellen* 

Pfeiffer ,  C. ,  Katurgeschichte  deutscher  Land  -  und  Süsswasier- 
Mo Musken.  Dritte  Abtheil,  mit  Abbildungen  nach  der  Natur  auf 
8  colorirten  Kpfrtfln.  ia  Bog.  gr.  8.  Weimar,  Indus  trie-CompL 
geh.  6  thlr.  ia  gr. 

Pfeil,  Dr.  W. ,  kritische  Blatter  für  Forst-  und  JagHwitsroscbaft, 
4r  Bd.  is  Heft.  i3  Bog.  gr.  8«  Leipiig,  Baumgartner,  geh. 
l  thlr.  4jer. 

P fister,  J.  G.,  Gedanken  und  Betrachtungen  über  die  5  Bücher 
des  Moses.  Ein  Kommentar.  Zweite,  unveränderte  Auf.  Mit  l 
Titelkpfr,  5j  Bog.  gr.  8.  Würzburg,  Etliuger.  i  thlr.  8  pr. 

Philippsohn,  r. ,  die  Propheten  llosea,  Joel,  Jonas,  Obadjah  und 
Nahum  in  metrisch  deutscher  Uebersetaung.  6  Bog.  8.  Halle. 
Ruff.  10  gr. 

Prediger,  der  christliche,  als  Rationalist.  Ein  apologetischer  Ver- 
such. Von  einem  jungen  Prediger.  9  Bog.  gr.8.  Leipzig,  Tcub- 
ner.  geh.  11  gr.  no. 

Preusker,  K.  B. ,  Beschreibung  einiger  bei  Radeberg  im  Königrei- 
che Sachsen  aufgefundenen  Urnen  mit  unbekannten  Charakteren. 
Nebst  Nachrichten  von  einigen  andern  altert hiimlichen  Gegen- 
ständen dieser  Gegend.  Mit  a  Steindrucktafeln.  4  Bog.  8.  Halle, 
RuaT.  geh.  9  gr. 

Puchta,  Dr.  G.  F.,  das  Gewohnheitsrecht,  lr  Tbl.  16  Bog.  gr.  8- 
Erlangen,  Palms  Vlgs.-H.  1  thlr.  4  gr. 

Rappenegger,  Ph.  W. ,  Sitten  und  Gebrauche  der  Q riechen  im 
Altertbume.  Für  den  Schulunterricht  und  Selbstgebrauch.  18  B. 
gr.  8.  Heidelberg,  Osswald.  1  thlr.  4  gr. 

Raiten-,  Mäuse-  und  Maul  würfe  vertilger,  der  unfehlbar«  und  un- 
trügliche, und  wohlmeinende  Rathgeber  vieler  sicherer  Mittel 
»ur  Vertilgung  und  Vertreibung  der  Frösche  und  Kröten ,  Gril- 
len,  Heimchen  iL  s.w.  Dritte,  verb.  Aufl;  5  Bog.  8.  Hcilbronn, 
Class.  geh.  5  gr. 

Rau,  Dr.  K.  H. ,  Lehrbuch  der  politischen  Oeconomie.  Zweiter 
Bd.  Grundsätze  der  Volkswirtschaftslehre.  28  Bog.  gr.  8.  Hei- 
delberg, Winter,  a  thlr.  8  gr. 

Rauschnick,  Dr.,  cbronplogiachca  Handbuch  der  Weltgeschichte. 
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Iit  einem  vollständigen  Namen-  ti.  Sachregister.  24  Bog.  gr.  8. 
►rfurt ,  Keyser.  geh*  i  thlr.  12  gr. 

henfolge,  chronologische,  der  Römischen  Päpste  von  Petrus  bis 
uf  jL*co  .XII'  Ans  dem  Komischen  Staatskalender  ins  Dentscho 
.bertragen  nnd  mit  Zusätzen  versehen  von  einem  katholischen 
reiflichen«  Anhang :  Bestand  der  katholischen  Kirche  auf  dem 
anzen  Erdkreise.  Dritte,  verni.  AuÜ.  mit  dem  Portrait  Leo  XII. 
4  Bog.  gr,  8.  Würaborg,  Etünger,  1  thir.  16  gr« 
sen.  naturgeschichtliche,  durch  Nordafrika  und  Westasien  in 
len  Jahren  1820 — a5.  von  Dr.  W.  Fr.  Hemprich  und  Dr.  C.  G. 
Ahrenberg.  Herausgegeben  von  Dr.  Ehrenberg,  lr  Bd.  le  Ab- 
heil, mit  1  Charte  und  1  Ansicht  des  Libyschen  Wösten- Ab- 
all».  a4  Bog.  gr.  4.  Berlin,  Mittler,  geb.  3  thir.  18  gr« 

A.  u.  d.  T.  * 
—  iu  Aegypten,  Libyen,  Nubien  und  Dongala,  ir  Bd.  leAbthJ, 
lationa  des  cjuatre  voyagea  entrepfis  p.  C.  Golomb  pour  la  de— 
souverte  du  nouveau  monde  de  1^92  —  l5o4;  suivies  de  diver- 
les  leltrea  et  pieces  in^dites  extraitea  des  archives  de  la  monar— 
chie  Espagnolc,  publikes  p.  Don  M.  F.  de  Navarrete.  3  Vol# 
B6  Bog.  gr.  8.  Paria ,  Treuttel  u.  Würta.  geh.  6  thir.  8  gr.  no. 
chthofen  ,  Julie  Baronin  von ,  die  Vergossene.  Ein  Roman.  10 
Bog.  8.  Königsberg,  Bornträger,  ao  gr. 

Dth  ,  J.  H. ,  der  unentbehrliche  Rothgeber  in  der  deutschen  Spra^ 
che  Tür  Ungelehrte,  so  wie  für  das  bürgerliche  und  Geschäfts- 
leben überhaupt.  Ein  nützliches  Handbuch  für  Jedermann.  In 
alphabetischer  Ordnung.  11  Bog.  gr.  8.  Quedlinburg ,  Basse, 
geb.  16  er. 

;hacht ,  Dr.  Th.,  Ueber  Unsinn  und  Barbarei  in  der  heutigen 
deutschen  Literatur.  Ein  gelegentliches  Wort.  8  Bog.  1 2.  Mainz, 
Kupferberg.  geh.  17  gr. 

chaffnit,  G. ,  geometrische  Constructionslehre ,  oder  darstellende 
Geometrie.   Mit  8  Kpfrtfl.  i5  Bog.  8.  Darmstadt,  Heyer.  1  thln 

challer,  P,,  der  wohlunterrichtete  Ziegler,  oder  ausführliche  An- 
leitung zur  Verfertigung  aller  Arten  von  Mauer-  und  Dachzie- 
geln. Mit  9  lit Ii.  Tafeln.  19  Bog.  8.  Ilmenau,  Toigt.  ithlr.  6  gr. 

ichlegel ,  Fr.  v. ,  Philosophie  des  Lebens.  In  fünfzehn  Vorlesun- 
gen gehalten  zu  Wien  im  Jahre  1837.  3t  Bog.  gr.  8*  Wien 
Schaum  bürg  u.  C.  2  thir. 

»chmerbauchj  M.,  Elisabeth  die  Heilige»  LandgräTm  von  Thürir- 
gen.  Mit  1  Kupferstich.  12 Bog.  8. /Erfurt,  Maring,  geh.  i6gr.ro. 

»chmidt,  Fr.  L. ,  dramaturgische  Aphorismen.  Zweites  Bandchm. 
12  Bog.  8.  Hamburg,  A.  Campe,  geh.  1  thlr.  8  gr. 

>chön,  Dr.  M.  J.  A.,  Handbuch  der  pathologischen  Anatomie  dea 
menschlichen  Auges.  Mit  einem  Vorworte  von  Dr.  Meckel.  16 
Bog.  gr.  8.  Hamburg,  Hoffraann  u.  Campe.  1  thlr.  12  gr. 

Schräder,  L. ,  Ueber  die  Natur  des  Milzbrandes  der  Thiere  und 
des  Milzbrand  -Carbunkeis  bei  den  Menschen ,  dessen  Verhü- 
tung und  Behandlung.  4  Bog.  8.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  8gr. 

Schubert,  Dr.  P.  G.,  de  Romanorum  Aedilibus  libri  IV.  Quibua 
praemittuntur  de  similibus  magistratibua  apud  potentiorea  popu- 
las  antiquos  disaertationea  duae.  36  Bog.  gr.  8.  Königberg,  Born- 
triger.  5  thlr. 

Schuldner,  der,  und  die  ihm  gegen  aeine  Glaubiger  zustehenden 

Rechte  und  Rechtswohlthaten.   Von  einem  praktischen  Juristen. 

5  Bog.  8.  Berlin ,  Herbig.  9  gr. 
Schullchrerspiegel  zur  Lehr  und  Warnung.    Vom  Herausgeber  der. 

Literaturzeitung  für  Deutschlands  Volksschullehrer.  10  Bog.  Ii- 

tneatu,  Voigt,  geh.  i'a  gr., 
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Schulze,  M.  Fr.  G.  H.,  Lehrbuch  der  christl.  Religion  zum  Ge- 
brauche  für  Bürger-  und  Landschulen»  nebst  den  Hauptstuckea 
des  Lutherischen  Katechismus,  mit  erläuternden  Worterklär  ucg  es. 
i3  Bog.  8.  Flauen,  Klinckhard,t.  o  gr. 

Schwarzer,  A.,  Lehrmethode  zum  Unterrichte  der  Taubstummen  in 
der  Tonsprache ,  für  Lehrer.  .  Mit  dem  H^ndalpha  bet-  tr  jt. 
gr.  8.  Ofen.  (Wien,  Schaumburg  u.  C.)  2  thlr.  lio. 

Schweiz,  die,  in  ihren  Ritterburgen  Und  Bergschlöasern,  historisch 
dargestellt  von  vaterländischen  Schriftstellern.  Mit  einer  histo- 
rischen Einleitung  vom  Prof.  J.  J.  Hottinger  und  herausgegebrc 
von  G.  Schwab,  ir  Bd.  Mit  Kpfrn.  5i  Bog.  gr.  8.  Chor.  Daia» 
(Darmstadt,  Heyer.)  geh.  2  thlr.  00. 

Schwestern ,  die  protestantischen  barmherzigen,  In  Hngland.  (hsi 
dem  Katholiken  besonders  Abgedruckt.)  2  Bog.  gr.  8.  AUta*, 
Stenz,  geh.  4  gr. 

Selchow,  Dr.  J.  H.t  Erzählungen  von  Sitten,  Gebräuchen  urc 
Meinungen  fremder  Völker.  Ein  lehrreiches  Unterhaltung.:^ 
füx  die  liebe  Jugend.    Zweite,  verb.  Aufl.  mit  6  illum«  Kopiere. 

15  Bog.  8.  Würzburg,  Etlinger.  geh.  1  thlr. 

Söltl,  Dr.,  Klio,  Fragmente  über  Geschichte  nnd  geschichtlich* 
Darstellung.  4  Bog.  8.  Nürnberg,  Stein,  geh.  8  gr. 

Stephani,  Df.  H.,  Ueber  Gymnasien,  ihre  eigentliche  Bestimm^ 
nnd  zweckmaasige  Einrichtung.  12  Bog.  8.  Erlangen,  Palms  VH. 
12  gr.  - 

Stern,  H. ,  die  Christen  unter  den  Juden,  oder:  Wie  warde  es 
den  Christen  gehen ,  wenn  die  Joden  die  herrechende  Nation 
waren?  Ein  Seitenstück  zu  der  Schrift:  „Die  Juden  unter  den 
Christen."   5  Bog.  gr.  8.  Würzburg,  Strecker,  geh.  6  gr. 

Sydow,  Fr.  von ,  das  Buch  der  Erfahrung  für  junge  Offieiere.  Jfit 
1  Titelkpfr.  17  Bog.  8.  Ilmenau,  Voigt,  geh.  1  thlr. 

Tajllefer,  M. ,  neuo  französische  Grammatik,  oder  allgemeine  nnd 
besondere  Grundsätze  der  französischen  Sprache,  durch  lehrreiche 
und  unterhaltende  Beispiele  aus  französischen  Classikern  bestä- 
tigt. 26  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Weidmann.  16  gr. 

Taschenbuch,  homiletisches.  Herausgegeben  von  Brandt  u.  Götz. 
2s  Bdchen.  11  Bog.  1a.  Lüneburg,  Herold  und  WahüsUb«  §rh. 

16  gr. 

A.  u.  d.  *T.  - 
D*positionen  zu  Beichtreden  und  Btisstagspredigtetu. 
Tuinecker ,  S.  Von ,  Jahrbuch  für  Pferdezucht  n.  s.  w.  für  d.  Jahr 
.82P.  Fünfter  Jahrg.  18  Bog.  12.  Ilmenau,  Voigt,  aeh,  1  thlr.  8  fr. 
Thtoduls  Briefwechsel,  ein  Seitenstück  zu  Tbeodula  Ga«  tmahl.  4 

Bog.  gr.  8.  Krsnkf.  a,  M.,  Hermann.  12  gr. 
Thicrsch,  Fr.,  über  die  neugriechisch  Poesie*  besonders  über  ihr 
.  rhythmisches   und   dichterisches    Verhältniss    zum  Alt^riechi- 
sehen.  4f  Bog.  gr.  4.  München,  Cotta.  12  gr. 
Tholuck,  Dr.  fr,  A.  G. ,  Auslegung  des  Briefes  Paujt  an  -die  Ho- 
mer, nehst  fortlaufenden  Auszügen  aus  den  exegetischen  Schrif- 
ten der  Kirchenväter  und  Reformatoren.    Zweite  Aull,  53  Boi* 
gr„  8.  Berlin,  F.  Dümmler.  2  thlr.  4  gr. 
Thon ,  Dr.  Th. ,  die  Botanik  in  -ihrer  praktischen  Anwendung  auf 
Gewerbskunde,  Pharmazie,  Toxicologie,  Oeconomie,  Forsten!« 
tur  und  Gartenbau.  28  Bog.  8*  Ilmenau  ,  Voigt.  1  thlr.  16  gr. 
—    —  ^der  wohlunterrichtete  Wachsfabrikant    und  Wachszieber, 
oder  praktische  Belehrung  über  Erzeugung  und  Behandlung  des 
Honigs,  Wachses,  Wallraths  u.  f.  w.  mit  6  lithograph.  T^eic. 
11  Bog.  8.  Ebend.  r  thlr. 
Thon,  Q.  p.  F.,  über  Mahlmühlengebrechen  und  Muhlenpoüaei, 
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(besondere  über  Zwangsmühlen ,  Mahlmetze  und  Mühlenvisita- 
>n#  7  Bog.  gr.  8.  Ilmenau,  Voigt.  12  gr. 

k,    L..  ,  der  Alte  vom  Borge  und  die  Gesellschaft,  auf  dem 
inde.  Zwei  Novellen.  27  Bog.  8.  Breslau,  Max  u.C.  2  thlr.  8  gr. 
A.  u.  d.  T. 

—  Novellen  5r  Bd. 

pfer  ,  C. ,  Dunkel  und  Hell«   In  zwei  Erzählungen.  16  Bog.  8* 
asael,  Bohne*.  1  thlr.  3  gr. 

—  der  lebende  Todte.  i£  Bog.  8.  Ebend.  1  thlr. 
dcnskiold.    Drama  mit  Gesängen  nach  Oehlenschläger  von  G. 
otar.    Zweite  Aull.  9  Bog.  8.  Ebend.  geh.  12  gr. 

•xler ,  Dr. ,  Naturlehre  dea  menschlichen  Erkennens  oder  Me- 
»pbysik.  a3  Bog.  gr.  8.  Aarau,  Sauerländer.  1  thlr.  16  gr. 
heinert,  D.  J.,  Vogelfänger  und  Vogel wä'rter,  oder  Natnrge- 
chichtc  ,  Fang  ,  Zähmung ,  Pflege  und  Wartung  unserer  belieb- 
tsten Sing-  und  Zimmervögel  u.  s.  w.  Zweite,  verb.  Aufl.  mit 
Lupfern  und  Abbildungen.  i5  Bog.  8.  Pesth,  Hartleben.  ,geh- 
thlr.  12  gr. 

^er  das  Johanneutn  und  Gymnasium  in  Hamburg.   Ansichten  u« 
Wunsche.  7  Bog.  8.  Hamburg,  Perthes  u.  B.  geh.  10  gr. 
b er  die  Sprache.  23  Bog.  8.  Heidelberg,  Winter,  geh.  2  thlr.  4gr. 
bersicht  der  Geschichte  dea  Grossherzogthums  Hessen  nnd  bei 
Ihein.  6  Bl.  Imperialformar.  Darmstadt ,  Heyer.  9  gr. 
lenti ,  Dr.  de,  lieber  den  Verfall  und  Wiederaufbau  der  prote— 
1  tantischen  Kirchen.    Ein  Wort  an  Theologen  und  Laien.  2tef 
renn.  Aufl.  8  Bog.  8.  Düsseldorf,  Schaub.  geh.  i4  gr. 
riliodters,  Dr.  V.  K.f  Begrabnissfeier  am  i4.  Apr.  1828.    Mit  t 
Abdrucke  der  letzten  am  Osterfeste  gehaltenen  Fredigten,  ao  wie 
der  an  seinem  Grabe  gesprochenen  Worte  und  seinem  Andenken 
geweihten  Reden  und  Gedichte.  5  Bog.  gr.  8.  Nürnberg,  Rie-  ^, 
gel  u.  W.  geh.  8  g;r»  v 
ogel ,  J.  A. ,  de  lihgua  graeca  optima  juventutis  germanicae  ad 
scientiam  patrii  sermonia  duce  Dissertatio.  5  Bog.  gr»  8.  Breslau, 
Leuckart.  8  gr. 

ogt)  A.  E.r  praktische  Beitrage  für  Steuer  -  Oflicianten  des  Kö- 
nigreichs Hannover,  is  Heft  2}  Bog.  8.  Hannover,  Helwings. 
geh.  5  gr.    .  | 
/agner,  J.  P. ,  lieber  Merinos- Schafzucht  in  Bezug  auf  die  Er-  • 
fordernisse  der  Wolle  für  ihre  Anwendung«  3o  Bog.  gr.  8.  Kö- 
nigsberg, Bornträger.  2  thlr.  12  gr. 

v'aldhör,  C.,  Daratellung  der  vort heilhaftesten  Methode,  Leinen-, 
Baumwollen-  und  derley  Gewebe  au  bleichen,  mit  3  Abbild« 
3  Bog.  gr.  4.  Ityünchen,  Fleischmann.  geh.  16  gr.  110. 
ValleQstein,  Albrechts  von,  de»  Herzogs  von  Friedland  und  Meck- 
lenburg ,  ungedruckte,  eigenhändige  vertrauliche  Briefe  Und  amt- 


liche Schreiben  aus  den  Jahren  1627  bis  l63i  an  Arnhnm  (von 
Arnimb),  Alüringer,  Gallas,  Piccolomini  und  andere  Fürsten  und 
Feldherren  seiner  Zeit  u.  s.  w.  herausgegeben  von  Fr.  Förster, 
ir  ;Ttl.  mit  2  lithographirten  Briefen.  27  Bog.  gr.  8.  Berlin, 
Reimer.  2  Thle.  4  thlr. 
vVallroth ,  Fr.  G. ,  Rosae  plantarum  generis  historia  .  succineta  etc. 

ao  60g.  gr.  8.  Nordhausen,  Köhne.  2  thlr. 
Wedekind,  G.  W\,  Freih.  v. ,  neue  Jahrbücher  der  Forstkunde. 

is  Heft.  10  Bog.  gr.  8.  Mainz,  Kupferberg.  geh.  20  tr. 
Weg,  der,  tum  Himmel,"  oder  Andachten  der  christlichen'  Kirche 
auf  alle  Tage  und  Feste  des  Jahres.    Für  Katholiken.    Vom  Uc- 
bersetser  der  Religion  nach  Racine.    Zweite,  renn.  Au#.  mit  5 
Kupf .  a8  Bog.  8.  Würzbttrg ,  Etlinger.  16  gr.  t 
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Wegweiser  für  Reisende  durchs  Riesenfpbirße.  Zweite,  verm.  hvi 
Mit  1  Charte  44-  Bog,  8*  Glogau  ,   JNeao  Güntersche  BH.  p! 

Weisenberg,  Dr.  A.,  Anleitung  zur  sichersten  und  zweck  massigst» 
Behandlung  des  Scharlachs  nach  seinem  Erscheinen  in  den  Jahm 
1826  u«  1827,  nebst  Hinweisung  auf  die  sichersten  und  remor::- 
gemässen  Schutz-  und  Vorbeugungsnuttel.  7  Bog.  gr.  8,  Nürnber;: 
Riegel  u.  W.  12  gr. 

Weiss,  P.,  Tabellen  zur^VergleiöhuBg  der  Bayerischen,  Brahaater, 
Pariser,  Englischen,  Italienischen,  Leipziger  n.  Wiener  Dl«, 
nach  dem  Verhältnisse  der  Pariser  Linien  ganz  neu  bearbeitet. 
Nebst  einer  Calculationa ->  Tabelle  der  Souveraind'or  und  Dacatai. 
Zweite  Aufl.  7^  Bog.  8-  Augsburg,  Wolff.  geh.  ia  gr. 

Welt  und  Zeit/  Sechster  und  letzter  TheiL  a5  Bog.  gr.  8.  Hei- 
delberg, Winter,  geb.  2  thlr. 

"Wenn,  K.,  Erwin.  Novelle.  Ii  Bog.  12.  Berlin,  Schlesinger, 
i  thlr.  8  gr. 

Weniei,  G.,  kurze  Anweisung,  feine  und  dauerhafte 
auf  eine  zweckmässige  Art  zu  verfertigen ,  zu 
vergolden.  9  Bog.  8.  Eisenach,  Rarecke.  12  gr. 

Wetzler,  über  den  Nutzen  und  Gebrauch  des  PüIInaer  Bittenras« 
ters.   Dritte,  verm.  Aufl.  7  Bog.  8.  Augsburg ,  WoüF.  geh.  ta  gr. 

Wiese,  Dr.  W.  F.,  Vorbereitung  auf  akademische  Staats  -Prühw~ 
gen  in  den  wichtigsten  und  schwersten  Lehren  der  Rcchtawis- 
•enschaft.  6s  Heft.  7,]  Bog.  8.  Halle,  Ruff.  geh.  10  gr. 

Wimmer,  C.  W. ,  die  Erwärmung  der  Menschen  -  Wohnungen 
durch  Oefen.  Für  Bauende  und  für  Haus-  und  WoJumcgtbe- 
aitzer.   Mit  Abbild"*  8«  München ,  Michaelia.  8  gr. 

Wolf,  L.,  ernste  Stimme  der  Wahrheit  an  alle  katholische  Chri- 
sten :  Wir  heissen ,  sind  und  bleiben  katholische  Christen.  Ge- 
gen den  Zuruf  des  von  der  katholischen  Kirche  angetretenen 
Priesters  J.  Fell  zu  Frankfurt  a.  M.  10  Bog.  gr.  8.  Wörzbarg, 
Strecker,  geh.  12  gr.  no. 

Worte,  göttliche,  für  leidende  Christen  zur  Heilung  und  Beruhi- 
gung. Gesammelt  aus  dem  neuen  Testamente  auf  alle  Tage  des 
Jahres.  5  Bog.  12.  Augsburg,  WoilT.  geb.  4  gr. 

Wossow,  P.  v.,  TJebersicht  des  Kriegs  -  Schauplatzes  der  eoropS- 
icheu  Türkey  von  der  Donau  und  den  Grenaen  von  Semen  rmd 
Macedonien  bis  ConsUntinouel.  Ein  Beitrag  zur  MiÜtairgeogra- 
phie.  4  Bog.  12.  Coblenz,  Badeker.  geh.  12  gr. 

Zeitschrift,  pädagogische  ^  für  Deutachlands  Lehrer  n.  a.  vr.  Her- 
ausgegeben von  Dr.  Fr.  A.  Beck,  ir  Bd.  2s  Heft,  8  Bog.  8.  Neu- 
wied, Hof-BrL  geh.  4  Hfte.  2  thlr.  no. 

Zimmermann,  A.  W. ,  Georginen.  Sechs  Norelle».  Neue  Ans«. 
s3  Bog.  8.  Breslau,  Leuckart.  geb.  16  gr. 

Zier,  Dr.  C.  F.  E.,  die  neue  Preuss.  Landes  -  Pharmacopoea  nach 
ihrem  Wertbe  für  den  Staat  und  Air  die. Wissenschaft,  oder  Lan- 
des-Pharmacopöen,  wie  sie  seyn  sollen.  lSBog.  4.  Zerbat,  Ks»- 
mer.  geh.  16  gr. 

Zu-Khein,  F.  A.,  Freih.  von,  Beiträge  zur  Gesetzgebung  und 
praktischen  Jurisprudenz  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
Eine  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften.   Zweiter  Band,  ta 
9  Bog.  gr.  8»  Würzburg,  Strocker.  geb.  xj6  gr. 
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des  allgemeinen  Repertoriums 
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So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  erhalten: 

System 
der  Logik 
Ein  Handbuch  zum  Selbststudium 

Ton 

Karl  Friedrich  Bachraann. 
Gr.  8.  4l|  Bogen  auf  gutem  Druckpapier.  3  Thlr.  \ 
Leipzig,  den  15.  Mai  1828. 

F.  A.  Br  o  ckhaui. 


Bei  loh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig  ist  erschienen  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  finden: 

Unger,  Dr.  £.  S.,  nie  Algebra  für  Geschäftsleute,  oder  An- 
leitung zur  Algebra  und  zu  ihrer  Anwendung  auf  die  wich- 
tigsten Gegenstände  des  praktischen  Lebens,  gr.  8.  2  Rthlr. 
9  Gr. 

Der  als  tüchtiger  mathematischer  Schriftsteller  seit  einer  Reihe 
von  Jahren  rühmlichst  bekannte  Verfasser  giebt  in  diesem  Lehr- 
buche die  Theorie  einer  Doclrin,  deren  Wesen  in  unsern  Ta- 
gen, wo  die  Mathematik  in  jedem  Bildungskreise  so  gerecht 
liervorgehoben  und  so  fieissig  gepflogen  wird  ,  als  zur  allge- 
meinen Bildung  gehörend  angesehen  werden  muss,  und  die  in- 
sonderheit keinem  Geschäftsmanne,  am  wenigsten  dem  Kauf- 
manne fremd  seyn  sollte,  so  leicht  fasslich  und  gründlich  be- 
handelt, dast  man  auch  ohne  Beihülfe  eines  Lehrers  recht  füg- 
lich zum  vollkommenen  Verstehen  und  zur  praktischen  Anwen- 
dung derselben  gelangen  kann.    Der  Preis  ist  auf  das  Billigste 
gesetzt  worden,  um  die  Einführung  in  Handlungsschulen,  wie 
die  "Anschaffung  für  jeden  Geschäftsmann  und  Beamten  mb$- 
lichit  zu  erleichteru.  Bei  12  Exemplaren  wird  das  13te  gratis 
gegeben. 


-  . 


■ 


Digitized  by  Google 


So  eben  ist  hei  mir  erschienen  und  in  ollen 

in  erhalten:  _         .,  ,  .    _  . 

Erzählungen  von  Alexander  Brom*  owssi.  L  Die  ei? 
Vettern.  II.  Der   verhängnissvolle  Abend.    8.  I9f  Boge 
auf  feinem  Druckpapier.  1  Thlr.  16  Gr. 
Früher  erschien  hei  mir: 
Br  und  Sie.   Ein  Mährchen  neuerer  Zeit  von  Alexander 
Bronikowfki.  1827.  8.  20*  Bogen  auf  feinem  Drukp*; 
1  Thlr.  16  gr. 

L.ip.ig.d- 15.1^828.  F.A.BroekU,. 


So  ehen  ist  erschienen  und  versandt: 
Zerre  an  er,  C.  Ch.  G.,  Denkübungen,  ein  Schulbuch  fr 
Schullehrerseminarien,  Bürgerschulen  und  diejenigen  Gles- 
sen gelehrter  Schulen,  in  weichen  der  eigentliche  philo- 
sophische Unterricht  vorbereitet  wird.   2e,  aehr  verb.  ose 
verin.  Aufl.   8.   12  gr. 
Der  ungetheilte  Beifall,  welcher  der  ersten  Auflage  xn  Jht - 
ward,  und  ihre  Einführung  in  Seminarien,    Gelehrten-  und 
Bürgerschulen  beförderte,  wird  den  Wirkungskreis  dieser  aeoec, 
von  dem  würdigen  Herrn*  Verfasser  mit  wahrer  Liebe  v erbet- 
s  e  r  t  e  n  und  vermehrten,  Auflage  sicher  um  eiu  Bedeutendes 
erweitern*    Ich  enthalte  mich  daher  jeder  weitem  Empfehlung 
und  bemerke  nur,  das*  das  dazu  gehörende  vollständige  Hand- 
buch unter  dem  Titel: 

Hülfsbuch  für  Lehrer  und  Erxieher  bei  den  Denkübungen 
der  Jugend.  1  —3s  Bändchen.  4e,  verb.  Aufl. &RthIr.  1.12.  gr. 
so  wie  der  4e  Theil  desselben,  unter  dem  Titel: 
Verstandet  Übungen  in  Beispielen  für  die  Jugend  etc.  2c$  verb. 
Aufl.  8.   Rthlr.  1.  3.  gr. 

(Partiepreis  für  25  Exemp.  18  Rthlr.  netto  sachs.  haar 
durch  alle  'Buchhandlungen  zu  haben  sind.    Zugleich  erlaube 
ich  mir,  auf 

Baumgartens,  J.  C  F.,  Aufgaben  zu  Denkübungen  für 
Schulkinder,   auf  Vorlegeblättern ,  nebst 
Lehrer.  2e ,  verb.   Aufl.   quer  8.    Rthlr.  1. 
die  nach   dem  Zerrennerschen  Leitfaden  aus{ 
hiermit  wiederholt  aufmerksam  tu  macheu. 
1  Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig. 


Von  dem  Werke  des  Herrn  Regier.  Raths  Tri  est  in  Berlin 
Haudbuch  zur  JBerechnuug  der  Baukosten, 
ist  die  l4te  Abtheilung  erschienen,  enthaltend;  Grundsätze 
über  die  Ausmittelung  des  Raumes  in  den  Gebäudes; 
Taxen  von  Grundstüc1  en  *  Bauverordnungen.   Der  Pres 
dieser  Abtheil. einzeln,  geheftet,  ist  1  Thlr.  12  gr.  Mit  der  iSita 
Abtheilung  wird  das  Ganze  in  Kurzem  beendigt  seyn.    Da  dai 
Werk  nicht  blos  die  Preise  der  Baumaterialien  und  des  Arbeits- 
lohnes eines  jeden  Gewerks,  nach  den  jetzigen  Verhältnissen, 
sondern  alle  Angaben  enthält,  welche  Bauunternehmer  und 
Baumeister  bei  Berechnungen  des  Bedarfs  und  der  Wahl  sos 
Materialien  und  Kotten  der  Ausführung  leiten ,  so  ist  es  von  blei- 
bendem Nutzen  und  sein  Werth  nicht  von  wechselnden  Umstan- 
den abhängig.  Bau  -  Handwerker,  welche  nur  die  Ab  theil ung  ihm 
Faches  sich  anschaffen  wollen,  können  solche  einzeln  habe» 
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nen,  welche  auf  das  ganze  Werk  subscribiren ,  wird  ein 
iftel  vom  Preise  vergütet,  und  bei  der  Ablieferung  der  letz- 

Abtheilungen  berechnet.  Der  Ladenpreis  der  fertigen  14 
theilunpen  i*t  13  Thlr.  tO  gr. 

Derselbe  Verfasser  gieht  heraus; 

ammlung  von  Entwürfen,  Beschreibungen  und  Ko- 
stenberechnungen wichtiger  Bauten ,  oder  einzelner 
Theile  derselben  und  deren  Construction.  Mit  besonderer 
Beziehung  auf  die  Bauwerke  Berlins  und  der  Vmgegefid, 

•on  in  diesem  Jahre  die  Iste  Lief,  erschienen  ist,  der  Text  in 

irt,  die  Tafel  in  Folio.  Letztere  bestehen  aus  10  lithographjr- 
Blättern ,  welche  mehrere  der  neuern  Bauwerke  Berlins  in 

sieht  der  Construction  ausführlich  darstellen.  Preis  3  Thlr. 
Velin -Papier  3  Thlr.  12  gr. 

Duncker  und  Humblot  in  Berlin. 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhan  dl un- 
zu  erhalten : 

rojectionslehre  (Geometrie  descriptive),  von  E.  Baron  von 
Ungern -Sternberg.     Mit  12  lithographirten  Tafeln» 
Gr.  4.   9±  Bogen  auf  gutem  Druckpapier.   1  Thlr. 
Leipzig,  den  l5ten  Mai  1828. 

F.  A.  Brockhans.  % 


Bei  Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig  sind  erschienen  und  durch 
Buchhandlungen  zu  beziehen : 
oienmü  lleri,  Pr.  £.  F.  G. ,  Analecta  arabica. 
Pars- 1.  4.  brosch.    Rthlr.  1.  12.  gr. 

auch  unter  dein  Titel: 
titntioncs  juris  mohamniedani  etc.  arabice  edidit, 
tine  v  e  r  t  i  t ,  glo*sarium  adjecit. 
Pars  II.  4.  brosch.    Rthlr.  1.  12  gr. 

auch  unter  dem  Titel : 
lairi    Carmen  AI  Moallakah  appellatum,  cum 
:holiisZuzeniiintegrisetNachasiselectiseco- 
eibus  manuscriptis  arabice  edidit,  latine  ver- 
t,  notis  illustravit.  glossarium  adjecit. 
Pars  III.  4.  brosch:    1  Rthl.  3  gr. 

auch  unter  dem  Titel : 
ia  descriptaa  ScherifoEl-EdrisioetK h.a  1  i  1 1 
tu  Shabin  Dhaheri.  E  codieibus  Bodlejianis- 
abice  edidit  et  n  o  t  i  s  i  1  1  u  s  tra  v  i  t.  * 
n  unserer  an  dem  gründlichen  Studium  der  morgenlandi- 
i  Sprachen  von  Jahre  zu  Jahre  mehr  Antheil  nehmenden 
ist  das  seit  zwei  Jahren  begründete  Unternehmen  des  ge- 
en  Herrn  Verf.:  noch  ungedruckte  interessante  Erzeug* 
der  arabischen  Literatur  zur  Kenntnis«  des  Publicums  zu 
en  ,  wohl  als  eine  nicht  unwichtige  Erscheinung  in  der 
chen  Literatur  zu  bezeichnen,  und  der  Beifall  der  aründ- 
eu  Forscher  dieser  Sprache,  wie  die  günstige  Aufnahme 
ublikurn  hat  das  Unternehmen  bereits  bis  zum  3ten  Hefte 
heu  lassen.  Gleiche  Hoffnung  darf  man  gewiss  auch  für 
'ortsetzung  liefen,  die  in  angemessenen  Zwischenräumen 
lit  zugesagt  wird. 


So  eben  ist  erschienen  und  av  alle 
•an  dt: 

Briefe  eines  Deutschen  an  die  Herren  Chateaatrit:, 


de  la  Mennais  und  Montlosier  über  Gegenstände  der  B* 
ligion  und  Politik.   Verfasst  von  Tnchiruer,  henosg; 
geben  von  Krjig.  gr.  8.  brosch.  Kthlr.  1. 
Früher  erschien  von  demselben  Verfasser  in  meinem  Verlier 
TJeber  den  Krieg.    Ein  philosophischer  Versuch.  Ä.  lo  p 
Mit  dem  Schlusie  dieses  Jahres  hoffe  ich  publtciren  zu  iöarfr. 
Der  Fell  des  Heidenthums  in  fünf  Büchern.  %  Baad* 
gr.  8. 

des  sei.  Tischirners  Hauptwerk,  der  Mittelpunkt  je- 
ner mehr  als  20jährigen  wissenschaftlichen  Forschungen,  ez 
treues,  vollständiges  und  lebendiges  Bild  der  grössten  und  fiJ- 
gerei&hsten  aller  Weltbegebenheiten ,  aufgezeichnet  durch  <£* 
tiefste  Durchdringung  des  Geistes  der  fünf  Hauptabschnitte, 
wie  des  Laufes  der  Dinge,  und  durch  den  scharfsiditT^ici 
Pragmatismus  in  der  Erforschung  ihres  gegenseitigen  EujQw. 
sus.  —  ein  Werk,  ganz  geeignet,  durch  die  im  glänzendste 
Lichte  hervortretende  ächthistorische  Darstellung   dem  Frfii- 


verklärten  den  ehrenvollsten  Platz  neben  einem  Gibbon,  Jobaii- 
nes  von  Müller,  Herder  u.  s.  w.  zu  sichern. 

Das  Ganze  dürfte  circa  50  Bogen  stark  werden ,  nnd  laoe 
ich  hiermit  zur  Unterzeichnung  ein,  die  bis  zum  Ta$e  der 
Erscheinung  offen  bleibt,  gewahre  den  resp.  SubscriBeatea 
ein  Dritttheil  Nachlass  am  nachherigen  Ladenpreise  nnd  sichere 
Sammlern  noch  das  l3te  Exemplar  gratis  zu. 

Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig. 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  durch  alle 

lungen  zu  erhalten: 
Erfahrungen  über  die  Verstellungskunst  in  Krankheiten,  ge- 
sammelt von  Franz  Christian  Kerl  Krügelsteix 
gr.  8.  6  Bogen  auf  gutem  Drucke.  10  gr« 
Leipzig,  den  l6ten  Mai  1828. 

F.  A.  Brockhaus. 


Die  in  meinem  Yerlsge  erschienenen  und  so  allgemein  be- 
kannten und  geschätzten  Werke  unsers  verehrten  Herrn  Ge- 
heimen Raths  von  SÖramerring  habe  ich  auf  vielfaches -Verlan- 
gen, von  jetzt  bis  Ende  der  Leipziger  Öst ermesse  1829,  bedeu- 
tend im  Preise  herabgesetzt;  worüber  ein  Verzeichniss  t  «rei- 
ches das  Nähere  besagt,  in  allen  Buchhandlungen  gratis  x& 
erhalten  ist. 

Frankfurt  a.  M.,  im  August  1828. 

Ferdinand  Boselli 


Bei  Carl  Hoff  man  n  in  Stuttgart  sind 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 
Autores  classici  latini,  ad  optimomm  fidem  editi,  cxn 
variarum  lectionutn  delectu,  curante  Carolo  Zell,  Ph-  fX 
et  ant.  iit.  in  univ.  Friburg.  prof.    Vol.   I  —  VilJ.  &  2r 
Subacript.  Preis  36  kr.  oder  9  ggr.  pr.  Band, 
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Inhalt  der  bis  jetz t erschienenen  Bände: 
Vol.  I.   Ciceronif  de  republioa  miae  supersunt;  accedit  varia- 
m  lectionum  delectus  cum  aingulorum  Jibrorum  argumentis. 
iravit  Car.  Z  eil. 

Vol.  II.  III.  Horatii  Flacci  Opera  omnia,  ad  optiraorum  Ii« 
Drum  fidem  edita  cum  variarum  lectionum  delectu.  Curavit 
\  r  2*11. 

fol.  IV.   Phaedri  fabulae,  ad  opt,  libr.  fid.  edid.  cum  v.  L  d. 
nondum  vulgatis  Desbillonii  notis.   Cur.  Car.  Zell. 
Fol.  V.  —  VII.    Caesaris  commentarii  de  hello  gallico  et 
ili,  accedunt  libri  de  hello  Alex.,  Afric.  et  Hup.,  cur.  Ant. 
i  umstark,  Ph.  Dr.  et  A.  A.  L.  L.  mag. 
io\.  VIII.    Cornelü  Nepotis  quae  supersunt.    Curavit  Seb 
ldbausch. 

Obige  Sammlung  umfasst  alle  elastischen  lateinischen 
brifsteller.  Die  bereits  erschienenen  Bande  beweisen,  welche 
lere  und  äussere  Vorzüge  sie  ausser  ihrer  Wohlfeilheit  aus- 
chnen  und  der  Aufmerksamkeit  jedes  Gelehrten  vom  Fache, 
i  Studirenden  und  im  Allgemeinen  jedes  Gebildeten,  für  den 
?rth  der  geistigen  Denkmaler  des  Alterthums  Empfänglichen 
pfehlen.   Die  Fortsetzung  wird  in  rascher  Folge  geliefert. 

Man  erhalt  auch  jeden  Autor  einzeln  a  36  kr.  oder  9  ggr. 

Vol.  , 

Ein  Critiker  imHesperus  1828  Nr.  1 9.  äussert  sich  über 
se  Ausgabe  auf  nachfolgende  günstige  Weise: 

„Diese  Ausgabe  lasst  als  Schulausgabe  in  der  That  nichts 
n  wünschen  übrig;  ja,  wir  zweifeln,  ob  in  Deutschland  bis 
tzt  eine  elegantere  erschienen  sey ,  so  nettK  bequem  und 
mtlich  ist  der  Druck,  so  schön  ist  das  Papier,  so  zierlich 
•r  äussere  Umschlag.  Durch  die  Druckanordnung  ist  das 
?chte  Mittel  zwischen  den  augenverderblichen  Jaschenausga- 
»n  und  dem  Luxus  grösserer  Prachteditionen  getroflen  wor- 
in ,  gerade  wie  es  sich  für  Schulen  gehört.  Weit  wichtiger 
»er  ist  die  ausnehmende  Correctheit  des  Textes,  sowohl  im 
itischen  als  typographischen  Sinne." 

In  demselben  Verlage  erscheint: 

'he  literary  treasures  of  England,  a  complete  collection  of 
the  poetical  master-pieces  of  the  most  celebrated  english 
poets.  Published  by  Dr.  Ch.  Weil.  8.  br.  Subscriptions- 
preis  36  kr.  oder  9  ggr.  der  Band* 

Die  besten  poetischen  Werke  aller  britti sehen  Dichter,  von 
ncer  und  Snakspeare  an  bis  herab  auf  Byron ,  Scott  und 
?re,  erscheinen  in  dieser  Sammlung,  die  ein  sehr  billiger 
is,  Eleganz  und  Correctheit  jedem  Freunde  der  englischen' 
»ratur  empfehlen.  Vol.  I.  und  II.  sind  versendet  und  kön- 
t  in  allen  Buchhandlungen  angesehen  werden« 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhandluu- 
zu  erhalten: 

eschichte  Araeoniens  im  Mittelalter.  Von  Ernst  Alexan- 
der Schmidt.  Gr.  8.  3<U  Bogen  auf  gutem  Druckpapier 
2  Thlr.  4  gr.  * 


Leipzig,  den  15ten  Mai  1828. 


F.  A.  Brockhaus. 
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So  eben  üt  bei  mir  erschienen  und  versandt: 
Allgemeines  bibliographisches  Lexikon.      Von    Fried  rieh 
Adolf  Eber t.    Zweiten  Batides  fünfte  Lieferung.  Sere- 
uus  bis  Thott.    Gr.  4.  12  Bogen  <49  —  69)  Geh.    Anf  fei 
uem'frant.  Druck-  und  Schreibpapier.    Als  Rest. 
Der  Herr  Verfasser  hat  versprochen,  mich  in  Stand  zu  s* 
tzen,  die  sechste  (letzte*)  Lieferung  des  zweiten  Bandes  noch  die. 
ses  Jahr  ausgeben  zu  können. 

Leipzig,  den  l5ten  Mai  1?28. 

F.  A.  Brockhaut. 


- 

Bibliographischer  Anzeiger. 

Alezander,  Kosmetik,  oder  die  Kunst,  den  menschlichen  Körpern 
verschönern  und  schon  su  erhalten ,  zunächst  lux  das  aebc-ae 
Geschlecht  bestimmt.  3  Bog.  8.  Berlin ,  Enslinsche  BH.  geb. 
6  gr. 

Almann,  G.  F.,  der  Vetter  Georg,  oder  der  Geldschmelzerbocd. 
Bin©  noch  fortlaufende  wirkliche  Geschichte,  als  Seitenstack  za 
dem  Geldmacherdorfe,  54  Bog.  8.  Mainz ,  Stenz,  geh.  7  gr. 

Ammon,  G,  G.  ,  Ueber  die  Eigenschaften  des  Soldaten  -  Pferdes 
und  die  Mittel,  die  Zucht  desselben  zu  befördern.  2  Bog.  S.  Ber- 
lin, Mittler,  geh.  4  gr. 

Anleitung  für  angehende  Herren-KIeidermacber.  Nach  dem  Schnei- 
der-Handbuche von  Dartmann,  herausg.  von  Chr.  Koch.  Mit  9 
Steinabdrücken.  U  Bog.  4.  Bonn,  Habicht,  geh.  1  thlr.  12  gr.  no. 

Ansichten  über  den  Landhandel  nach  Asien  durch  Rusaland.  9$  B. 
8.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot«  geh.  i4  gr. 

Arnold,  A. ,  Ueber  den  Begriff  und  daa  Wesen  der  Geschichte,  so 
Wie  über  den  Unterricht  in  derselben.  8  Bog.  8.  Gotha,  Ettinger 
ia  gr, 

Anch  etwas  über  die  Kirchengüter  und  über  die  Verhältnisse  geist- 
licher Personen  und  Sachen  im  Staate  überhaupt  und  in  der 
Schweiz  ersehen  Eidgenossenschaft  insbesondere.  Gegen  Geiger 
u.  Görres.  3  Bog.  8.  Zürich ,  Gessner.  geh.  6  gr. 

Ausonius,  D,  M*  Moseila,  Lateinisch  uf  deutsch.  Nebst  eisern 
Anhange  von  Dr.  £.  Böcking.  10  Bog.  4.  Berlin,  Nicolai.  1  thlr. 

Auszüge  aus  den  neuesten  Reisebeschreibungen,  7s  ßdchen.  i5  So:. 
8.  Neustadt,  Wagner.  12  gr. 

Bartholin?,  Bemerkungen  über  den  gegenwärtigen  Zustand  der 
Geistlichkeit  und  Religion.  3  Bog.  8.  Nürnberg,  Riegel  und 
Wiessner.  5  gr. 

Qaumlein,  W.,.  Versuch,  die  Bedeutung  des  Johanneischen  Lc^n 

au*  den  Religionssystemen  des  Orients  zu  entwickeln.  8  Bei- 

8<  Tübingen.  Laupp.  i5  gr. 
Bearner,  die  kleinen,  oder  moralische  Vorlesungen  für  die  Jugead. 

Aus  dem  Französischen  von  Julie  Delafaye.  3r  Tbl.  16  Bog. 

Stuttgart,  Cotta.  12  gr. 
Bechstedt;  J*  M, $  Tasohenbla'tter  der  Forstbotanik.    Ein  bewahrtes 

Hülfsmittel  beim  Botanisiren,    Zweite,  verm-  Auü.  von  St.  Behlec. 

i4L/ug.  12.  Weimar,  Laudostrlndusthc-Corapt.  geh.  1  thlr.  6  p. 
Beobachtungen  und  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  ges£  nrmt^r 

1 

> 
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[(.tischen  Heilkunde  von  österreichischen  Aerzfen.  Heraustfe  • 
en  von  den  Directoren  und  Professoren  des  Studium«  dor 
1  künde  an  der  Universität  zu  Wien*  6r  Hd.  Mit  t  Kpfrlfl. 
Bog.  gr*  8.  Wien,  Gerold,  a  thlr.  12  gr. 
;ren9  J. ,  Reiten  in  Europa  und  im  Morgenlande.  Aua  dem 
lwediacben  übersetzt  von  Dr.  F.  H.  Ungewitter.  1  Tbl.  Mit 
Cpfr.  u.  1  Charte.  35  Bog.  8.  Darmstsdt,  Leake.  geh.  3  thlr« 
othek.  neue,  der  wichtigsten  Reisebeachreibungen  zur  Erwei- 
ung  der  Erd-  und  Völkerkunde  etc.  Zweite  Hälfte  der  in 
nturie.  4jt  Bd.  39  Bog.  gr.  8.  Weimar,  Lsudes-lnd.-Compt. 
Mr.  18  gr. 

A.  u.  d.  T.  \ 
lton  ,  J.  P. ,  Reiae  durch  die  Innern  Provinzen  von  Coluni- 
n.    Nach  dem  Englischen. 

iaum,  C.  J. ,  Lebenabeachreibungen  verklärter  Freunde  Gottea. 
t  Kupfern  nach  den  beeien  Original -Gemälden.  10  u.  se  Lfrg. 
Sog,  gT.  8.  Bonn.  Habicht,  geh.  16  gr.  no. 
raphien  berühmter  schweizerischer  Reformatoren.  Lebensge- 
tichte  M.  H.  Bullingera ,  Antiatea  der  Kirche  Zürich  von  S. 
ss.  irBd.  33  Bog.  gr.  8.  Zürich,  Schultheis,  geh.  1  thlr.  13  gr. 
k,  Fr.,  der  Brief  an  die  Hebräer,  erläutert  durch  Einleitung, 
bersetzung  und  fortlaufenden  Commentar.  le  Abthl.  die  Ein- 
tnng  enthaltend.  3a  Bog.  gr.  8.  Berlin,  F.  Dümmler.  a  thlr. 

Dr.  M.  J.,  über  die  Heilkräfte  der  Küchengewächae.  7  Bog. 
Nürnberg,  Schräg,  geh.  ta  gr. 

,  der»  von  Jericho.  Herausgegeben  von  J.  E.  Veith  und  J, 
Silbert.  la  Bdchen«  io|  3og.  1a.  Wien ,  Armbruater.  geb. 
gr. 

n  9  G.  C. ,  daa  Rheinthal ,  eine  Reiaeldylle  in  6  Geaatngen. 
ich  als  Fortsetzung  der  Rheinfahrt  anzusehen.  18  Bog.  8. 
lins,  Stenz,  geh.  1  thlr.  3  gr.  . 
tano,  J.  B. ,  Papiere  aua  dem  Nachlaiae  eines  Dorftchul mei- 
ere. Zweite  Aufl.  ao  Bog.  8.  Mannheim,  Schwan  u.  Göta. 
h.  1  thlr. 

tche ,  J-  .N.  J. ,  Ueber  die  Trommelsucht  des  Rind  -  u.  Scbaf- 
ehes,  hinaichtlich  der  dagegen  angestellten  Verbuche  der  Ent- 
erung der  Gaaart  durch  Schlund  und  Maul  aus  dem  ersten  u. 
veiten  Magen  dieser  Thiere  u.  s.  w.  Mie  Abbildungen.  5  Bog. 
1.  Wien,  Gerold,  geb.  16  gr.  ,  „  . 

tkbrim,  Fr.  W. ,  Neuestes  Taschenbuch  der  Haupt-  und  Resi- 
»nzatadt  München  und  den  Umgebungen  für  Einheimische  und 
remde.  Mit  i4  Ansichten  und  1  Plane.    8  Bog.  la.  München, 
indauer.  geh.  1  thlr.  la  gr.  no,  x 
kinaharo,  Reisen,  s.  Magazin. 

rlen,  Fr.  L.,  Bilder  ana  dem  Schwarawalde,  aa  Bog.  8.  Stutt- 
irt ,  Löfflund  u.  S.  geh.  1  thlr.  16  gr. 

tmann,P. ,  Mythologue ,  oder  gesammelte  Abhandlungen  über 
ie  Sagen  des  Alterthums,  ir  Bd.  Nebst  einem  Anhange  über  das 
eschichtliche  und  die  Anspielungen  im  Horas,  aa  Bog.  gr.  8#  ^ 
■erlin ,  Mylius.  5  thlr,  .  , 

Candolle'e,  A.  P,,  Organogranhie  der  Gewächse,  oder  kriüacho 
Ic.chreibung  der  Pflanzen -Organe.  Mit  60  Steintafeln.  Aus 
em  Französischen  übersetzt  von  C.  P.  Mcisuer.  it  Bd.  33  Bog. 
r.  8«  Stuttgart,  Cotta,  a  Bde.  4  thlr. 

—  Vorlesungen  über  die  Botanik,   ir  Thl.  Organographie» 
r  Band. 

ipari,  C,  vergleichende  Versuche  übexScliaffüMerung  in 

i 
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Wollertrag  angestellt  auf  dem  kön.  Amte  Petereberg  in  eV. 

4  Wintern  von  1821—25.  10  Bog.  4.  Berlin,  Rücker.  geh.  1  tkir, 

13  g*. 

Civiale's ,  Dr. ,  nachträgliche  Bemerkungen  zu  der  Lithotritie.  Ii 

,  Form  eines  Briefs  an  den  Herrn  Bitter  von  Kern«  Aus  des 
Franz ös i sehen.  Mit  X  lithographirten  Tafel.  5j-  Bog.  gr.  8.  Ber- 
lin ,  Enslins  BH.  16  gr. 

Compendium  Ritualis,  aeu  brevis  methodut  ad  mini  Strands  «acrameata. 
aliaque  roonera  pastoralia  rite  perageodi.  Ad  commodiorem  nino 
clericorum.  uBog.  ia.  Sulzbach,  v.  Seidel.  12  gr. 

Conper,  Lionel  Lincoln,  oder  die  Belagerung  ron  Boston.  Abi 
dem  Cngliachen  ton  *r.  Neue  Ausg.  3  TMe.  55  Bog.  b*.  Leipx^ 
Wienbrack.  2  thlr. 

Corpus  juris  civilis  canonici  et  germanici  reconcinnatum ,  oder 
Chrestomathie  aller  in  «lern  Pandekten  -Systeme  des  Geheim.  R. 
und  Professors  Herrn  Dr.  Thibaut  allegirten  class.  Beweisstellen. 
Zusammengestellt  von  J.  A.  L.  Fürstenihal.  ir  Bd.  5t  Bog.  gr. 
8.^  Berlin ,  Rücker.  4  thlr. 

Daum,  L  ,  Taschenbuch  für  Pferdebesitser  und  Liebhaber  der  Reit- 
kunst. 2  Bog.  16.  Wiesbaden,  Schellenherg.  geh.  8  gr. 

Decker,  C.  v. ,  der  kleine  Krieg,  im  Geiste  der  neuern  Kriegfüh- 
rung. Oder  Abhandlung  über  die  Vervrendung  und  den  Gebrsaca 
aller  3  Waffen  im  kleinen  Kriege.  Erläutert  durch  8  Kpfrtfa. 
Dritte,  verm.  Aull,  20 Bog.  8.  Berlin,  Mittler,  geh.  a  thlr.  4  gr. 

Deckcrc ,  G.  T.  A. ,  Gedichte  religiösen  und  vermischten  Inhalts. 
20  Bog.  8.  Hildburghausen,  Kesselring.  geh.  t  thlr.  no. 

Dictionnaire  portatif,  petit,  allemand  -  fraiigais  et  francais-af/e- 
mand  eztrait  du  dictionnaire  de  poche  compl.  de  l'Abbe  Mozin, 
-contenant  lea  termes  les  plua  ne'ceasoire«  et  leur  pronondation ; 
ü  l'usa^e  des  ecolea  rdalea  et  des  instituta  dea  deus  sexes  par 
VAbbt  Mozin  et  le  Dr.  Eisenbach,  ao  Bog.  8.  Stuttgart,  Cotta, 
geh.  lG  gr.  no. 

Dietzsch ,  C.  Fr.,  Predigt  über  die  Göttlichkeit  dea  Chrittenthnms. 
as  Heft.  44-  Bog.  gr.  8.  Sulzbach»  v. Seidel,  g  gr. 

Döring,  H. ,  Schwanke,  acherzhafte  Gedichte  und  Poesien  ernste- 
rer Gsttung.  a4  Bog.  8.  Danzig  ,  Anhuth.  geb.  1  thlr.  1a  gr. 

Dorner t  G.,  der  fromme  Wanderer  durcha  Leben  im  Geiste  vor 
Gott.  9  Bog.  gr.  8.  Sulzbach,  v.  Seidel.  9  gr. 

Dräseke,  Dr.  J.  F.  B. ,  Lazarus  Auferweckung.  Eine  Betrachtung 
an  den  Gräbern  geliebter  Todten  (nach  Joh.  Evangelium  XL) 
Mit  einer  Zuschrift  an  den  Herrn  Bischof  Dr.  Eylert  ia  P< 
a6  Bog.  8.  Lüneburg,  Herold  u.  Wahlstab.  1  thlr.  8  gr. 

—  —  Jesus  und  Nikodemus.  Ein  Nach tgespräch  von  d 
Ii  sehen  Dingen  (nach  Joh.  III,  1  — ai.)  3o  Bog.  8. 
1  thlr.  8  gr. 

Ebhardt,  G.  F.,  gründliche  Anleitung  zur  Erfindung  harmonisch- 
melodischer  Choralawischenspiele.  Mit  Notentafeln.  7  Bog.  8* 
Neustadt,  Wagner,  ai  gr* 

Ekendahl,  Dr.  G.  von,  Geschichte  des  schwedischen  Volks 
Reichs,    ar  Thl.  le  Abthl.  a5  Bog.  gr.  8.  Weimar, 
dnst.-Compt.  1  thlr.  18  gr. 

Engelmann,  G.,  deutscher  Volksbriefsteller.  a4  Bog.  8. 
Voigt,  geh.  16  gr, 

Erzählungen  von  P.  B  —  s.  10  Bog.  8.  Leipzig,  Wienbrack.  12  gr. 

Ferber,  O.,  Heideblümchen.  17 Bog,  8. Berlin,  Schfippel.  1  thlr. 8gr. 

Fischer,  M.  G.  E.,  kirchliche  Katechisationen  über  die  Sonn-  s. 
Festtagsevangelien  des  ganzen  Jahres,  ia  Bdchen,  16  Bog.  & 
Neustadt  a.  d,  O.,  Wagner,  12  gr. 
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rmular-  u.  Recept-Taschenbuch ,  neue«,  nehtt  der.  Bereitungs- 
und  Anwendungsart  aller  neuen  Arzneimittel,  einer  Tabelle  über 
Gifte  und  Gegengifte  u.  e.  w.  Nach  dem  Französischen  dea  E. 
de  Montmahou.  Frei  bearbeitet  durch  Dr.  J.  ö.1  Weber.  10  B. 
18.  Tübingen,  Oslander,  geh.  ao  gr. 

aneix,  J.,  Dissertatio  de  Lycia  oratore  Attico  graece  scripta» 
a  Bog.  4.  Nürnberg ,  Riegel  u.  W.  geh.  8  gr. 
eyberg,  Max  Freib.  t.  ,  Geachichte  der  bayerischen  Landständo 
und  ihrer  Verhandlungen,  ir  Bd.  43  B.  gr.8.  Sulzbach,  r.  Seidel, 
a  thlr. 

iedreich,  J.  B.,  Collectio  operum  medicerum  antiquioruza.  Vol.  L  i 
a6  Bog.  8.  Nördlingen,  Beck,  a  Thle.  i  thjr.  8  gr. 
jcha ,  Dr.  K. ,  Bemerkungen  über  die  Behandlung  der  Religion!-« 
lehre  beim  Unterrichte  und  im  Lehrbuche.  3  Bog.  8.  Nürnberg, 
Riegel  u.  W.  geh.  8  gr. 

edichtesammlung  für  uniere  Kleinen.  Vor  der  Schule  und  auch 
in  derselben  zu  gebrauchen.  Zweiter  und  vermehrter  Abdruck 
aus  dem  Buche  „Bitte  bitte!"  a  Bog.  8.  Hamburg,  Herold, 
geh.  3  gr. 

emälde  Griechenlands  und  der  europäischen  Türkei,  oder  Abrisa 
der  physischen ,  historischen  und  politischen  Geographie  dieser 
Länder.  Aus  dem  Franz.  dea  Griechen  G.  A.  M.  ir  Bd.  Mit  l 
Charte.  9  Bog.  16.  Heidelberg,  geh.  a  ßdchen.  i  thlr.  la  gr. 
renzken,  M.  C,  französische  Chrestomathie  für,  Töchterschulen 
und  zum  Privatunterricht.  3a  Bog.  gr.  8.  Lüneburg,  Herold  u. 
W.  i  thlr.  8  gr. 

verbing,  J.  G. ,  der  erste  Leseunterricht  in  einer  naturgemassen 
Stufenfolge.  8  Bog.  8.  Neustadt ,  Wagner.  3  gr. 

»lata',  J. ,  Minona.  Ein  unterhaltendes  Lesebuch  für  junge  Mad- 
chen von  7— la  Jahren  zur  Bildung  ihrer  Sitten,  Vierte,  recht- 
mässige Aufl.  16  Bog.  8.  Frankfurt  a.  M.  v  F.  Wilmane,  geh. 
1  thlr. 

*ros,  J.  Fr.  C.,  der  Schuldheiss,  oder  landwirthschaftliche  Ab- 
handlung über  die  Art  und  Weise,  wie  derselbe  wohlthitig  auf 
Ackerbau  und  Wieaenbau,  Viehzucht  u.  a.  w.  wirken  kann« 
ai  Bog.  gr.  8.  Wiesbaden,  Schellenberg.  1  thlr.  4  gr. 

irötzner,  C.,  der  Krampf,  insbesondere  der  Wundstarrkrampf  in 
nosologischer  und  therapeutischer  Hinsicht  dargestellt,  7  Bog. 
gr.  8.  Breslau,  Gosohorsky.  i4  gr. 

&udme,  A.  C.,  Handbuch  der  theoretischen  und  praktischen  Waa- 
aerbsukunst.  an  Bds.  ie  Abth.  Mit  18  Kpfrtfln.  ao  Bog.  gr.  8. 
Berlin ,  Hücker,  a  thlr.  ia  gr.  , 

Guimpel,  F.,  Abbildung  und  Beschreibung  aller  in  der  Pharmaco- 
poea  Borassica  aufgeführten  Gewächse.  Tezt  von  O.  F.  L.  von 
Schlechtendal.^s  Hft.  Mit  6  illum.  Kpfrn.  1  Bog.  gr.  4.  Berlin, 
L.  Oehmigke.  geh.  ia  gr.  no. 

Güldenklee,  K.  F.  H.,  der  Rechtsbeistand  in  Ehesachen.  Ein 
Hülfsbuch  für  die,  welche  in  den  Ehestand  zu  treten  gedenken, 
und  vorzüglich  für  solche,  welche  an  der  Fortsetzung  einer 
friedlichen  Ehe  gehindert  aind ,  und  ihre  Prosesse  selbst  führen, 
oder  die  Sachwalter  controliren  wollen.  6  Bog.  8.  Berlin,  Hirsch- 
wald, geh.  ia  gr. 

Hafner,  O.,  vermiachte  Gedichte.  4B.  8.  Sulzbach,  t.  Seidel.  4  gr. 

Hall,  J.  Tan  der,  der  Vcrschworne,  oder  die  letzten  Begierungs- 
jahre Königs  Jacob  des  Zweiten,  aus  dem  Hauae  Stuart.  Ein 
historischer  Roman.  16  Bog.  8.  Berlin,  SchüppeL  1  thlr.  8  gr. 

Hamilton ,  J.  P.,  Heise  u.  s.  w.  s.  Bibliothek. 

Handbuch  für  Darleiher,  oder  Darstellung  aller  bei  Darleben  und 
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in  den* Warans  entspringenden  Prozessen  ra  beobachtenden  re- 
«etz liehen  Vorschriften«  Nach  dem  preuss.  Landrechte,  der  Ge- 
richtsordnung und  den  ergangenen  neuern  Bestimmungen«  Voa 
einem  praktischen  Juristen.  Mit  den  nÖthigen  Formularen«  13 B. 
8.  Berlin,  Rücker.  geh.  16  gr. 
Handbuch  dea  Verfahrens  in  fiskalischen  Unterm  chunga-  und  Inju- 
rien-Sachen, ao  wie  dea  summarischen  Verfahrens  bei  Polize#- 
vnd  Steuer- Contraventionen  und  andern  Vergehungen  nu  e,  w. 
Von  einem  praktischen  Juristen«    i3  Bog.  8.  Berlin.  Hücker, 

geh.  1  thlr;  .     »      »  «» 

Hanke,  H- ,  Erholungsstunden.    Eine  Sammlung  kleiner  Erzählun- 
gen. is  Bdchen.  16  Bog.  12.  Liegnitz,  Kublmey.  geh.  1  thlr.  8gr. 
Harring  Harro,  Rhonghar  Jarr.    Fahrten  eines  Friesen  in  Dase- 
•  mark,  Deutschland,  Ungarn,  Holland,  Frankreich,  Griecbenlznf*. 
Italien  und  der  Schweiz,    tr  n.  ar  Bd.  3o  Bog.  8.  Müachez, 
Lindaoer.  geh.  2  thlr.  6  gr.' 
_   —   Vorläufer  des  Rhonghar  Jarr.  il  Bog.   12.  Ebenda*,  geh. 

x  thlr. 

A.  u*  d.  T« 

—  —  Serenaden  ond  Poesien  eines  friesischen  Sängers. 

Heigl,  G.  A.,  Ueber  die  Antigone   und  Elettra  des  Sophokles, 

ai  Bog.  gr.  8.  Paeaau,  Pustet.  2  thlr. 
'Herlosssohn,  C,  die  Fünfhundert  vom  BlarfTk,  und  die  Sylvester- 

nacht.    Zwei  Erzählungen.    Zweite  Aufl.  16  Bog.  8.  Leiprig, 
#    Wienbrack,  21  gr. 

Hermann,  Dr.  Fr.  B.  W. ,  über  polytechnische  Institute«  as  Heft. 
Versuch  einer  Darstellung  der  Anstalten  für  technische  Bildua* 
in  Frankreich,  mit  Hinsicht  auf  das  Schulwesen  in  Bayern.  7* 
Bog.  gr.  H.  Nürnberg,  Riegel  u.  W.  16  gr. 

Hess,  S.,  Lebensgesch.  M,  H.  Bulüngers,  s.  Biographien. 

HofVmann,  Fr.,  Gesundheita  -  Regeln ,  mit  Hinsicht  auf  die  Aus- 
übung der  Heilkunst  und  als  Beitrag  zur  Staats  -  Arzneykunde, 
herausgegeben  von  C.  A.  Werrea,  9  Bog.  8.  Coln,  Bachem,  geh. 

Hermann?  Dr.  H.,  über  die  Natur  und  Heilung  einiger  chroni- 
schen Krankheiten.  10  Bog.  12.  Darmitadt,  Leske.  geh.  20  gr. 

Hold ,  K. ,  der  Spanier,  oder  die  Pflegesöhne  des  Sechzigers.  &'a 
historisch -romantisches  Gemälde  aus  Hamburgs  Vorzeit.  2  Bde. 
36  Bog.  8.  Hamburg,  Herold.  2  thlr. 

Hörschelmann,  Dr.  F.,  Geschichte,  Geographie  find  Statistik  der 
Insel  Ssrdinien,  nebst  Schilderung  ihrer  Alterthum  er,  natürlichen 
Erzeugnisse  und  Bewohner.  Mit  2  Charten  n.  1  Medaillen-Tafel. 
54  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Voss.  2  thlr.  16  gr, 

Hembsen»  W.f  Philipp  Jacob  Spener  und  seine  Zeit.  Eine  kir- 
chenhistorische Darstellung,  ir  Thl.  a3  Bog.  gr.  8.  Berlin,  F. 
Dümmler.  t  thlr.  1a  gr. 

Humboldt,  W.  V.,  Ueber  den  Dualis.  Gelesen  in  der  Akademie 
der  Wissenschaften  am  28.  Apr.  1837.  4  Bog.  4.  Berlin,  F. 
Dümmler.  10  gr.  no.   

Hussian,   R.  F.,  Darstellung  der  geburtshuMrchen  Operationen 
und  ihrer  Anzeigen.  22  Bog.  gr.  8.  Wien,  Gerold,  x  thlr.  11  gr. 
A.  u.  d.  T. 

.—   — ■  Handbuch  d.  Geburtshülfe.  3r  u.  letzter  Bd. 
Jäckel,  J.,  neueste  europäische  Münz-,  Maas  -  u.  Gewichtakocde 

für,  Banquiers ,  Kauflente,  Fabrikanteu  u.  s.  w.  2  Thle.  40  Bor. 

13.  Wien ,  Gerold,  geh.  3  thlr.  4  gr.  ^ 
Jacobi,  J.  Fr.,  Denksprüche  in  Reimen,  der  reifern  Jugend  zum 

Gebrauche.  16  Bog.  12.  Bonn,  Habicht*  geh*  16  gr. 
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A.  u.  d.  T. 

cobi,  J.  Fr.,  das  Laien-Brevier»  Altes  o.  Neue«  aas  dem  Leben 
CjLir    das  Lieben  u.  s.  w.  ' 

ml  er  ,  J»  W. ,  praktische  Anleitung  zum  Singen  für  Lehrer  und 
Lernende  in  Stadt-  n.  Landschulen.  6  Bdg.  b.  Nürnberg,  Riegel 
u.  W.  10  gr. 

■ati  ,  Fr.  Cr.  L.  H.  ron,  Theorie  des  Ghausseebaues  und  seiner 
vorthcilhaftesten  'Bearbeitung  nach  richtigen  Grundsätzen,  12  B. 
8.  Hamburg,  Herold,  geh.  16  gr. 

araten  ,   Dr.  G.  J.  B. ,  Grundrits  der  deutschen  Bergrechtslehre 
mit   Hücksicht,  auf  die  französische  Bergwerksgesetzgebung.  Mit 
1  Kupfert.  a6  Bog.  8.  Berlin,  Haude  u.  Spener.  2  thlr. 
Lastner,   J.  B, ,  die  Leyer  und  der  Hirtenstab,  oder  neuere  ver- 
mischte Gedichte.  7  Bog.  8.  Sulzbach,  v.  Seidel.  ia  gr. 
Cnapp,  M.  A. ,  Sammlung  der  bestehenden  Verordnungen  für  den 
evangelisch -deutschen  Schulstand   Würtembergs  und  die  damit 
verbundenen  Volks  -  Bildungs  -  Anstalten.    3o  Bog.  gr.  8.  Tübin- 
gen y  Laupp.  1  thlr^  12  gr. 
Koch,  O. ,  Schelmenstreiche*   Ein  komisches  Gedicht.  6  Bog.  12. 

Hamburg,  Nestler.  geh.  16  gr. 
Kohlheim,  J.  F.,  praktisches  Rechenbuch.   Zum  Schul-  n.  Selbst* 
Unterricht.  2  Thfe.  2te  Aufl.  21  Bog.  8.  Berlin,  Oehmigke.  12  gr. 
Kolbe,  J.  H.>,  Anweisung,  dem  Weinstocke  den  höchsten  Nutzen 
abzugewinnen.    Nebst  Angabe  einer  neuen  Art   Spaliere  und 
Schutzwände  n.  s.  w.    Mit  11  Abbildd,  Neue,  verm.  Aufl.  8  B< 
8.  Erfurt,  Keyaen  geh,  16  gr.  no. 
Kra'mer ,  A. ,  Rückblick  auf  das  Lefcen  Carl  Alezanders ,  Fürsten 
von  Thurn  und  Taxis,  Fürsten  zu  Buchau  und  Krotoszjrn.  Eino 
biographische  Denkschrift.  10  Bog.  gr.  8»  Regensburg,  Pustet« 
geh.  18  gr. 

Kranichfeld  ,  F.  G.  G„  Dissertatio  medica  de  dignitate  medicamini- 
bui  nonmillis  restituenda  etc.  9  Bog.  gr.  4.  Berlin,  Nicolai,  geh. 
1  thlr*  no. 

Kreysig,  Dr.  Fr.  L. ,  Ueber  den  Gebrauch  der  natürlichen  und 
künstlichen  Mineralwasser  von  Karlsbad ,  Ems, /Marien bad,  Eger, 
Pyrmont  und  Spaa.  Zweite ,  verb.  Aufl.  22  Bog,  8.  Leipzig, 
Brockhaus.  1  thlr.  8  gr. 

Erdgeistern,  Dr.  Fr.  Chr.  C.,  Erfahrungen  über  die  Verstellunga«. 
kunst  in  Krankheiten  gesammelt«  6  Bog.  gr.  8.  Ebend.  10  gr. 

Lange,  E.,  Erzählungen.  i4  Bog.  8.  Berlin,  Matthisson.  geh. 
1  thlr.  6  gr. 

Lange,'  Fr.,  geographischer  Leitfaden  zum  Gebrauche  für  höhere 
nnd  niedere  Bürgerschulen  bearbeitet«  i5  Bog.  8.  Graudenz  (Ber- 
lin, Enslin.)    12  gr. 

Lauterbach,  W.,  Dr.  W,  Schotts  vorgebliche  Uebersetzung  der 
Werke  dei  Confucius  aus  der  Ursprache.  Eine  literarische  Be- 
trügerei. Mit  5  lithogr.  Tafeln  chinesischer  Texte,  4|  Bog.  gr, 
8.  Leipzig,  Ponthieu,  Michelsen  et  Comp.  geh.  i5  gr.no. 
Leben  und  Leiden  des  Joseph  Victor,  eines  gebornen  Leipzigers. 
Nebit  a  colorirten  Abbildungen.  2  Bogen  8.  Naumburg,  Wild, 
geh.  5  gr, 

Leitzmann,  J, ,  Abriss  einer  Geschichte  der  gesammten  Münzkunde, 
oder  Nachrichten  von  dem  Münzwesen  und  den  Münzen  aller 
Völker,  Fürsten  und  Städte  der  filtern,  mittlem  und  neuern 
Zeit,  ai  Bogen  gr.  8.  Erfurt,  Keyser.    1  thlr.  12  gr. 

Leonie  du  weisse  Mädchen.  Vom  Verf.  der  Heer-  und  Querstras» 
sei).  Aui  dem  Engl,  ubersetzt  von  W.  Alexis.  20  Bog.-  8.  Berlin, 
Dancker  u.  H.  geh.  1  thlr.  8  gr.   Auch  unter  dem  Titel ;  t 
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Heer-  und  Qa  erat  ragten >  oder  Ersahlangen ,  gesammelt  auf  einer 
Wanderung  durch  Frankreich  von  einem  Ausreisenden  Gentle- 
man.   5ter  Theit, 

Leontii  Carminia  Hermes  ia  na  et  ei  fragmentum  emendatum  et  la ticis 
versibus  expressum  a  F.  A.  Riglero  et  C  A.  M.  Axtio.  l  Bog. 
16.  Cötn,  Bachem,  geh.  4  gr. 

Lesamann,  D. .  Gi »alpinische  Blätter.  3  Thle.  34  Bogen.  6.  EerJ. 
Matthisaon.  geh.  3  thlr. 

—  —  Novellen,  ir  TM.  22  Bog.  8.  Ebeudaa.  geh.  1  thlr.  12  gr. 
Link,  Dr.  H.  F.  und  H.  Otto,  Abbildungen  neuer  und  seltener 

Gewächse  des  königl.  botanischen  Gartens  an  Berlin ,  nebst  Be- 
schreibungen und  Anleitung,  sie  au  ziehen,  isteu  Bda.  la  Heif 
Mit  6  illum.Kupf.  2  Bog*  4.  Berl.  L.  Oehmigke.  geh.  1  thlr.  12  gr. 

Lorenz ,  W.  ,  Prinz  Siegmund  von  Sachsen  und  seine  Brüder.  Ein 
hiator.  Gemaide  des  i5ten  Jahrhunderts.  2  Thle.  26  Boges»  5. 
Keipzig9  Wienbrack.    2  thlr.  4  gr. 

Mailath,  J.  Graf,  Geschichte  der  Magyaren,  ir  Bd.  Mit  dem  Place 
der  Mongolen -Schlacht.  25  Bog.  gr.  8.  Wien,  Tendier«  3  Thle. 
7  thlr.  \ 

Magazin  von  merkwürdigen  neuen  Reisebeschreibungen;  aas  frem- 
den Sprachen  übersetzt  und  mit  erläuternden  Anmerkungen  be- 
gleitet. Mit  Kupfern  und  Karten.  3;ster  Band.  4o  Bog.  gr.  8. 
Berlin,  Voss.   3  thlr.   Auch  unter  dem  Titel: 

Buckingbam,  J-  S. ,  Reisen  in  Mesopotamien.    Aus  dem  Engl. 

Mathilde  ron  Hohenburg.  2  Thle,  28  Bog.  8«  Leipzig,  WienbracL 
2  thlr.  12  gr.  / 

Meckel,  J.  F.,  System  der  vergleichenden  Anatomie«  3r  TM.  45 
Bog.  gr.  8.  Halle,  Renger.    2  thlr.  18  gr. 

Meißens,  J.  W. ,  Europäische  Schmetterlinge,  isten  Bris.  9a  Heft 
Mit  10  Steindrucktafeln.  6  Bogen  gr.  4.  Aschen,  Major,  geh. 

I  thlr.  8  gr.  netto. 

Merlo- Horst,  J. ,  Aphorismi  euchariatici ,  id  est,  piae  et  sanetae 
celebrationis  et  comtnunipnis  monjta.  Editio  nora  a  M.  W.  Kerp. 
12  Bog.  8.  Cöln,  Bachem«    16  gr. 

—  —  Aphorismen  über  die  heilige  Eucharistie,  oder  Anleitung 
fromm  und  heilig  Messe  zu  lesen  und  zu  commoniciren.  Ueber- 
setzt  von  M.  W.  Kerp.  Nebst  einem  Anhango.  Mit  dem  Bild- 
nisse des  Verf,  10  Bogen.  8.  Cöln ,  Bachem.  .  1  thlr. 

Mosengeil,  Fr.,  Reisegefährten.  Eine  Sammlung  von  Novellen 
und  andern  Dichtungen.  3r  Bd.  22  Bog.  8.  Frankf.  a.  M.,  Fr. 
Wilmans,  geb.  2  thlr. 

Müller,  Dr.  G.t  kurze  Theorie  der  Dichtungsarten,  nebat  einer 
vollständigen  deutschen  Beispielsammlung  für  obere  Gymnaji«]- 
Classen  verfasst;  34  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Mittler,   2  thlr. 

Münch,  Dr.  E«,  Geschichte  des  Mönchthums  in  allen  aeinen  Ver- 
zweigungen und  Folgen  für  Kirche  und  Staat,  is  tu  2s  Bdchea. 

II  Bog.  iC.  Stuttgart,  Franckh.  geh.  a  6  gr. 
Müntz,  J.  P.   C.,  neu  entdecktes  Verfahren,  die  Gerste  zum 

'  Branntweinbrennen  zu  benutzen  ü\  a.  w.  2te,  verb.  Aufl.  5  Bog. 
8.  Neuatadt  a.  d.  O.,  Wagner,  geh.  8  gr. 
Mussmaun,  Dr.  J.  G. ,  Grundlinien  der  Logik  und  Dialektik  tun 
Gebrauche  bei  mundlichen  Vorträgen.  12  Bogen  8.  Berlin,  Mj- 
lius.  ^  18  gr. 

Navigation,  de  la,  du  Rhin,  Conside're'e  dana  aes  rapports  arec 
le  Royaume  des  Paye-Baa.  Traduit  de  railemand.  10  Bog.  gr. 
8.  Cöln ,  Bachem,  geh«  l  thlr.  netto. 

Vcapela  antike  Bildwerke ,  beschrieben  von  E.  Gerhard  ond  Th. 
Panofka.  ir  TU.  52  Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta.  3  thlr.  8gr. 
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Nicolaus,  poetische   Betrachtungen  in  freien  Stunden.  Mit 

Vorrede  uud  einem  einleitenden  Gedichte  begleitet  von  Fr.  von 
Schlegel.  10  Bog,  12.  Wien,  Gerold,  geh.  16  gr, 

Niemeyer,  Dr.  W.  H.,  Zeitschrift  für  Gebortshülfe  und  praktische 
Medicin.  Eine  Sammlung  eigener  und  fremder  Beobachtungen  u. 
Erfahrungen,  ir  Bd.  is  Heft.  Mit  5  Kupfertafeln.  18  Bog.  gr.  8. 
Halle,  Buchhandl.  des  Waisenhauses,  geh.  2  t|ilr. 

Oberthür»  Fr.>  Idea  biblica  Ecclesiae  Dei.  3  Vol.  Neue  Aufl.  75 
Bog.  gr.  8.  Sulzbach,  v.  Seidel.   3  thlr. 

Ochme,  J.  A.,  geograph.  Tabelle  vom  Königreiche  Sachsen  in  3 
Blattern.  Imperial  form at.  Neustadt  a.  d.  O. ,  Wagner.    6  gr. 

Qrtloff ,  Dr.  Fr. ,  Grundzüge  eines  Systems  des  deutschen  Privat- 
recht»  mit  Einschluss  des  Lehnrechts.  4o  Bog.  gr.  ß.  Jena,  Cro- 
kersche  Buchhandl.   3  thlr. 

Ostens  Mystenschule.  Ein  pittoreskes  Lehrgedicht  iiber  Weisheit  u. 
Thorheit  im  Geiste  des  nohen  Allerthums.  Neue  Ausg.  27  Bog. 
gr.  3.  Mannheim,  Schwan  u.  Götz.  geh.  x  thlr.  18  gr. 

Pähl,  J.  G. ,  Geschichte  von  Würtemberg ,  für  das  Wurtembergi— 
sehe  Volk  geschrieben,  is  und  2s  Bdcften.  18  Bog.  *2.  Löff- 
ln nd  u.  Sohn.  geh.  4  Bdchen.    j  thlr.  16  gr. 

Pauls,  Jean,  Briefe  an  Friedrich  Heinrich  Jacobi.  12  Bog.' 8.  Ber- 
lin, Reimer,  geh.   1  thlr. 

Paul  Jones,  der  küjine  Seemann  und  Gründer  der  amerikanischen 
Marine.  Nach  Originalpapieren  geschildert.  Aus  dem  Engl,  von 
*  r.  Neue  Ausg.  17  Bog.  8.  Leipzig,  Wienbrack.    21  gr. 

Phillips,  Dr.  G. ,  Englische  Reichs-  und  Rechtsgesrhichte  seit  der* 
Ankunft  der  Normsnnen  im  J.  1066.  nach  Christi  Geburt.  2rBd. 
3i  Bog.  gr.  8.  Berlin,  F.  Dümmler.    2  thlr. 

PAten,  A.  Grafen  von,  Gedichte.  JQ  Bog,  8,  Stuttgart,  Cotta, 
geh.  t  thlr.  20  gr.  • 

Pistonis  Apologia  Socratia  ez  recensione  Fr.  A.  Wolfii.  Praefatua 
est  et  variaa  lectiones  aonotationesque  scholarum  in  usum  add. 
Fr.  H.  Willmann.  5  Bog.  8.  Lemgo,  Meyer.    6  gr. 

Kachel«,  J. ,  deutsche  satyrische  Gedichte.  Neue,  verb.  und  mit 
dem  Leben  des  Dichters ,  erklärenden*  Anroerk.  und  einem  klei- 
nen Glossar  verm.  Aufl.  von  H.  Schröder.  16  Bog.  8.  Altona, 
Busch,  geh.   21  gr. 

Rathke,  siehe  Schriften. 

Kechtfertigung  der  Synglosse,  oder:  ea  doee,  quae  didicisti.  Zor 
Beleuchtung  der  in  den  Göttingischen  gelehrten  Anzeigen  1827. 
Nr.  i34.  gegen  die  Synglosse  erschienenen  sogenannten  Kecensio- 
nen.  4  Bog.  8.  Carlsrune,  Braun,  geh.   8  gr. 

Reglement  für  die  Auctions-  Commisiarien  und  deren  Ansruferaor 
Beachtung  bei  allen  ihnen  nicht  von  den  Gerichten,  sondern  von 
andern  Behörden  und '  Privatpersonen  übertragenen  Auctionen.  3 
Bog.  4.  Breslau,  Gpsohorsky.   C  gr. 

Reinhöld,  des  seligen  Weltweiaen,  über  Religion,  Glauben,  Wis- 
sen, Unsterblichkeit,  Wahrheiten  und  Lehren.  Mitgetheilt  an 
seinen  Schüler  und  Verehrer  E.  Duboe.  Nebst  einer  Zuschrift 
an  Prof.  Krug.  10  Bog.  8.  Hamborg,  Herold.    12  gr. 

Reuig ,  Dr.  J. ,  Evangel.  Vortrage,  ir  Bd.  22  Bog.  gr.  8.  Aachen, 
Mayer.    1  thlr.  8  gr.  _  v 

Richter,  M, ,  die  Familie  Crcvecoeur.  Historische  Erzählung  aus 
den  Jahren  1806  u<  "J.  17  Bog.  8.  Leipzig,  Wienbrack.  ithlr.6gr, 

—   —   Nikanor,  der  Alte  von  Fronte; a.  Fortsetzung  der  Gesch.  ( 
des  Rinaldo  Rinaldini.  17  Bog.  8.  Ebendas.  «1  thlr.  8  gr. 

Rincolini,  C.  EM  über  Gefangnisskrankheiten.  5$  Bog.  8*  Brünn, 

.  Trassier,  geh*   11  gr. 
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Röhr,  Dr. |  Kann  sich  ein  Rationalist  für  feine  antilribliichen  Be- 
hauptungen auf  einzelne  Aassprüche  der  hei).  Schrift  berufen, 
ohne*  mit  ihr  und  mit  seinen  eigenen  Lehrsätzen  in  den  auffal- 
lendsten Widerspruch  zu  geratheil?  Reantwortet  durch  bibli- 
sche Beleuchtung  einer  Predigt.  2}  Bog.  8.  Neustadt  a.  d.  O., 
Wagner,  geh.  4  gr. 

Röhr,  Dr.  J.  Fr.,  Unser  Herr  als  entschiedener  Freund  der  Ver- 
nunft in  religiösen  Dingen.  Eine  Predigt  am  Sonntage  Oculi 
1838  in  der  Stadtkirche  zu  Weimar  gehalten.  2  Bog.  Neustadt, 
Wagner,  geh.   5  gr. 

Rpmhild-  Stift.  Eine  Erzählung  aus  dem  wirklichen  Leben.  Von 
der  Verfasserin  der  Erna,  Felicitas,  Amadea.  2  Tble.  So  Bog. 
8.  Weimar,  W.  Hoffmann.   2  tblr.  8  gr. 

Rosenberg,  K.,  Vorschule  der  deutschen  Grammatik  für  Studirende 
und  obere  Gymnasienklassen.  Ein  Versuch  zu  einer  philosoph. 
krit.  Einleitung  in  das  Sprachstudium,  agf  Bog.  8.  Berlin,  Dun- 
cker  nnd  Humblot.    t  thlr.   12  gr. 

Rossberger,  Dr.  W.  M. ,  histor.  dogmatische  Darstellung  der  rö- 
mischen Rechts  -  Institutionen  Im  Grundrisse,  zum  Behuf  akade- 
mischer Vorlesungen  bearbeitet  i3  Bogen  8.  Berlin,  L.  Oeh- 
migke.    I  thlr. 

Rudolphi ,  Dr.  LA.,  Grundris»  der  Physiologie.  2r  Bd.  2te  Ab- 
theil. 26  Bog.  gr.  8.  Berlin,  F.  Dümmler.    1  thlr.  20  gr. 

Sallastü ,  C. ,  historiarum  fragmenta  prout  C.  Brosaeus  ea  collegit 
acholiisque  illustravit.  Julis  Exsuperantii  historiarum  Sallustii 
aummarium,  accedit  specilegium  fragmentorum  Sallustianorum. 
11  Bog*  8.  Lüneburg,  Herold  ti.  W.    8  gr* 

Schade,  K. ,  Darstellung  einer  Reibenfolge  melodisch  -rhythmi- 
scher und  dynamischer  Uebuugen,  als  Beitrag  zur  Förderung  des 
Gesanges  in  Volksschulen.  8*  Halberstadt,  Helm,  broeü.  5  gr. 

Schlegel ,  A.  W.  von  1  kritische  Schriften«  2  1  hie.  67  Bog.  gr.  8. 
Berlin ,  Reimer,  geb.  4  thlr.  8  gr. 

Sch löser,  Dr.  C.  von,  Grundrisa  der  Gegenstände,  welche  in  der 
Theorie  der  Statistik,  so  wie  in  der  Geschichte,  vorzüglich  in 
Beziehung  auf  den  ethnographischen  Tb  eil  der  letztgenannten 
Wissenschaft  enthalten  sind.  C  Bog.  8.  Gotting.  Deuerlich.  10  gr. 

Schmals,  E.  A.  W.,  Hand-  und  Hiilfsbuch  für  Cantoron,  Orga- 
nisten, Schullehrer  und  Sehulgehülfen ,  welche  sich  die  Abfas- 
sung der  Lebensläufe  und  kirchlichen  Ankündigungen  erleich- 
tern wollen.  19  Bogen  8»  Sorau,  Julien,  geh.  1  thlr.  8  gr.  no. 

Schmid,  P. ,  das  Naturzeichnen  für  den  Schul-  und  Selbstunter- 
richt. Fortsetzung  zur  Anleitung  zur  Zeichenkunst.  5r  Tbl.  Mit 
26  Kupfert.  at  Bog.  8.  Berlin,  Nicolai.  1  thlr.  12  gr.  no. 

8chneekenburger ,  M. ,  über  das  Alter  der  jüdischen  Proselyten- 
taufe  und  deren  Zusammenhang  mit  dem  johanneischen  u.  christ- 
lichen Ritus  etc.  i5  Hog.  gr.  8.  Berlin,  F.  Dümmler.  1  thlr. 

Schneider,  G.  L. ,    Anklänge  für  Geist  und  Gemüth  in  Daratel- 

v  lungen  seiner  äussern  und  innern  Welt,  aus  früherer  und  spa- 
terer Zeit,  in  Poesie  und  Prosa.  Nr.  1.  10  Bog.  gr.  8.  Frank! . 
a.  M. ,  Sauerläuder.  geh.  20  gr.  no. 

Schöll ,  ÄL  S.  Fr. ,  Geschichte  der  griech.  Literatur  von  der  frü- 
hesten mythischen  Zeit  bis  zur  Einnahme  Constantinopela  durch 
die  Türken.  Nach  der  zweiten  Aufl.  ans  dem  FrscsÖs.  übersetzt, 
mit  Berichtigungen  und  Zusätzen  des  Verf.  und  des  Uebers.  von 
F.  Franz  und  F.  Schwarze,  lr  Bd.  Bogen  A  —  E  und  1  —  26. 
(Rest  Bog,  27  bis. Ende.)  Berlin,  Duncker  u.  Humblot*  s  thlr. 
*6  gr.  Feines  Papier  geh.  3  thlr7 
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longer,  J.  B. ,  die  heilige  Bussanstalt,  wie  sie  Christus  ange 
>rdnet    und  In  seiner  Kirche  niedergelegt  hat.  In  sechs  1  asten-  *  • 
predigten  und  einer  Bussandacht  dargestellt.  i5  Bog.  gr.  8«  Er- 
furt ,  Key t er.  geh.  1  tftlr.  no.  - 
boppe  ,  A. ,  die  Auswanderer  nach  Brasilien  ,  oder  die  Hntte  am 
Gigitonha.  Nebat  noch  andern  moralischen  und  unterhaltenden 
Erzählungen  für  die  geliebte  Jugend  von  10  bis  i4  Jahren.  Mit  * 
Kupf.  lt  Bog.  12.  Berlin»  Amelang.  geh.  l  thlr.  16  gr. 

—  kleine  Mährchenbibliothek,  oder  gesammelte  Mährchen  für 
die  liebe  Jugend,  lr  The  iL  Mit  4  Kupf.  i5  Bog.  8.  .Berlin,  Mat- 
thiaeon.  geb.  i  Theil  e.  3  thlr«  16  gr. 

ihriften  Ä  neueste,  der  naturforscheuden  Geteilschaft  in  Danzig. 
ar  Bd.  ar  Theil.  Mit  5  Kupfern.  I7  Bog.  4.  Halle,  Renger. 
a  thlr«    Auch  unter  dem  /Titel : 

athke,  Dr.  H.,  Beiträge  aur  Geschichte  der  Thierwelt.  4to  Ab- 

theilung. 

chröder,  VV.  J. ,  Gedichte.  11  Bog.  8.  Cöln,  Bachem.  16  gr.  uo. 
chulgen  ,  W. ,  kalligraphische  Vorlogeblätter.    is  u.  28  Heft.  20 
Blätter.  4.  Bonn,  Habicht,  geh.  20  gr. 

chultheiss,  K.  W.,  freimüthige  Worte.  Zunächst  das  protestanti- 
sche Volksschulwesen  Baierna  betreffend.  1  Bog,  gr.8.  Nürnberg, 
Riegel  u.  W.  geh.    2  gr.  x 

Schweitzer,  M.  IL.  L. ,  der  Schulfreund.  Ein  Lesebuch  zur  8  bia 
10jährige  Kinder.  8  Bog.  8.  Neustadt,  Wagner.    3  gr. 

Schwenken,  C.  P.  T.,  Darstellung  der  Gerichtsbarkeit  und  des 
Verfahrens  der  Kurhessischen  Polizei  -Commissionen  als  Polizei- 
Strafgerichte.  16  Bog.  8.  Schmalkalden,  Varnhagen.  geh.  1  thlr. 

Schwestern,  die,  im  Königssaale.  Ein  historischer  Roman  von  Pen- 
seroso. 2  T heile.  28  Bog.  8.  Leipzig,  Wienbrack.    2  thlr.  , 

Scott,  W. ,  das  Fräulein  vom  See.  Ein  Gedicht  in  6  Gesängen. 
LI  ebersetzt  von  Ferdinand  Haas.  9  Bog.  12.  Wien,  Gerold,  geh. 
16  pr.  no. 

Scurry's,  J. eines  englischen  Matrosen  Gefangenschaft,  Leiden  u. 
Flucht  unter  Hyder  Ali  und  Tippo  Saib.  Geschrieben  von.  ihm 
selbst.  Aus  dem  Engl.  i3  Bog.  8.  Darmstadt,  Lcske.  geh.  20  gr. 

Solona,  Fr.  von,  Drei  Tage  am  Bord  der  deutseben  Najade.  2 
Theile.  64  Bog.  8.  Leipzig  ,  Brockhaus.    4  thlr.  12  gr. 

Spaziergänge  in  Rom.  Aus  dem  Engl,  mit  Zusätzen  und  Erweite- 
rungen bearbeitet  von  W.  v.  Lüdemann,  lr  Band.  12  Bog.  12. 
Dresden,  Hilscher.  geh.  l  thlr.  8  gr. 

Steimmig,  R.,  Erfahrungen  und  Betrachtungen  über  das  Scharlach- 
fieber und  seine  Behandlung ;  und  ein  Wort  über  die  Belladonna 
als  vermeintliches  Schutzmittel  dagegen,  b  Bog.  gr.  8.  Carlsruhe, 
Braun,   q  gr. 

Stöckels,  1J.  F.  A. ,  praktisches  Handbuch  für  Künstler,  Lackir- 
liebhaber,  Vergolder  und  Anstreicher  aller  Üelfarben.  8ter  ThJ. 
Mit  9  Kupfert.  (Des  neuen  Handbuchs  4ter  Theil.)  17  Bog.  gr. 
8.  München,  Lindauer.    1  thlr. 

Stöcke),  H,  F.  A.,  allgemeines  nützliches  Haus-  und  Kunstbuch 
zum  Gebrauche  für  Haus-  u,  Landwirt  he,  Professioiiisten,  Künst- 
ler und  Kunstliebhaber.  Mit  9  Kpfrtfl.  17  Bog.  gr.  8.  München, 
Lindauer.  geh.  t  thlr. 

Stosch,  Dr.  A.  W.  von,  Versuch  einer  Pathologie  und  Therapie 
des  Disbetes  mellitus.  16  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Duncker  und  Hum- 
blot.   1  thlr*.  4  gr. 

Thale,  A.  vom,  Margot  Stofllet.  Ein  histor.  romant.  Gemälde  aus 
dem  Vendeekriege.  In  4  Akten  für  die  Bühne  bearbeitet.  11  Bog. 
8.  Berlin,  Mittler,  geh.   20  gr. 
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Tenneckere,  S.  von,  Roaaaret.  oder  Handbuch  über  die 
tut*  und  Kur  der  gewöhnüchaten  Pferdekrankheiten.  ir  Ed.  ir  o. 
ir  Theil.  2te  Aufl.  4o  Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta,  2  thlr.  8  gr. 

Thieme,  M. ,  kleiner  deutscher  ^£~filt°*™%  ^J^TjZ 
rühmter  D einsehen  neuerer  Zeit.  Mit  2  litelk.  Ii)  Bog.  ö.  Hei- 
delberg ,  Engclmann.  geh.  l  thlr.,  8  gr. 
Treasurea,  the  literery,  of  England.  A  cotnplete  collectum  Ot  the 
poetical  Maater -Piecea  of  the  «oft  celebrated  Engiish  Poeta. 
Published  under  the  direction  of  C.  Weil.  Vol.  I.  Shakspeare'a 
Master  -  Piecea.  10  Bog.  8.  Stuttgart,  Hoffmann.  geh.  9  gr. 
Ulrich    G.  C.  J.f  Lehrbuch  der  Trigonometrie  und  Stereometrie. 

Mit  7  Kprrtfl.  38  Bog.  gr.  8.  Götüngtn ,  Deuerlich.  5  thlr. 
Uachold ,  3.  N.  »  Handbuch  der  allgemeinen  Geschichte  der  Staaten 
dea  Alterthums  in  auaaramenhängender  Erzählung«  laBucfc.  i6B. 
Är.  8.  Sulebach,  v.  Seidel,  i  thir.  - 
Veith,  J.  E.,  daa  Friedensopfer  in  einer  Folgere. he  katboljacher 

Darstellungen.  i3  Bog.  12.  Wien,  Armbruater.  geh.  18  gr. 
Vittorio,  oder  Bekenntniaae  einea  römiachen  Improvisator*.  Aua 
der  italieniachen  Handschrift  Überaetat  von  — a  — r.  12  Bog.  8. 
Gera ,  Heinaiut.  1  thlr.  ,        ^     T  ,  , 

Vittoria  Colonna.    Eine  römische  Erzählung  aus  dem  igten  Jahrh. 
Nach  dem  Engl,  frei  bearbeitet  und-  herausgegeben  von  O.  L. 
B  Wolff.  ir  u.  2r  Thl.  8.  Gera,  Heinsiua.  3  Thle.  3  thlr.  €  gr. 
Vorstellungen,  60  bildliche,  aua  der  Bibel  dea  Alten  u.  Neuen 
Testaments.    Mit  Jii  atopischem  Texte  begleitet  von  J.  K.  Zappe. 
17  Bo«.  gr.  8.  Wien,  Gerold,  geh.  6  thlr.  no. 
Warnkönig    L.  A.t  oratio  de  junapnidentia  gentium  Europa rarum 
una  eaque  aaaiduo  doctorum  commercio  excolenda  etc.  *j  Bog. 
*r.  8.  Aachen,  Mayer,  geh.  8  gr.  no. 
Weber    C.  G.  E.,  die  Völkerachlacht.    Hiatoriachea  Gedicht  w 

26  Gesängen.  34  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Trautwein.  2  1Mr.  n0. 
Weber    Dr.  M.  J.,  dio  Zergliedern ngskunat  dea  menschlichen  Kor- 
pera.'  Zum  Gebrauche  bei  den  Secirübungen  entworfen.  2te  Ab- 
theil. 12  Bot.  gr.  8.  Bonn,  Habicht.  20  gr. 
Wendt    Dr.  C.  B.        Leitfaden  au  Vorleaungen  über  den  bayeri- 
•  »eben  Civilproaesa  nach  der  Ordnung  dea  Cod.  jur.  bav.  jud.  eic 

Mit  7  Zugaben.  6  Bog,  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  W.  12  gr. 
Wentel     IL. ,  die  Heilkräfte  dea  Waaserfencheleamene ,  besonders 
in  Lunaensuchten,  im  Paoaaabscesse ,  in  auaaern  Geschwüren  u. 
im  Keichhuaten  u.  ■.  w.  9  Bog.  gr.  8.  Erlangen ,  Palm  u.  Eake. 


Wesley'a,  J.,  Leben,  die  Entstehung  und  Verbreitung  de»  Metho- 
dismua.'  Nach  dem  Engliachen  dea  R.  Soothey  bearbeitet.  Her- 
ausgegeben von  Dr.  Fr.  A.  Krummacher.  2r  Bd.  34  Bog.  8. 
Hamburg,  Herold.  1  thlr.  12  gr. 

Wilder,  J.  Ch.  J.,  Lieder  und  Bilder  aua  A.  Dürers  Leben«  Zar 
Feier  der  Grundlegung  dea  Denkmahls  für  A.  Dürer  am  7.  Apr. 
1828.  Mit  Kupfern.  5  Bog.  g/.  4.  Nürnberg,  Riegel  u.  W.  geh. 
1  thlr.  16  gr. 

Zimmermann,  Dr.  C,  die  Wiedererrichtung  verworfener  Gan*e, 
Lauer  und  Flötae.  Eine  Abhandlung  xur  Geognosie  und  Berg- 
baukunde. Mit  6  Tafeln«  i4  Bog.  gr.  8.  Daxmatadt,  Leeke.  geh. 
1  thlr.  18  gr* 
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Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Repejrtoriums 

N°.  10. 


,  So  eben  ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen 
es  In  -  und  Auslände*  xu  erhalten :  , 

,   Jo.  Simonis 

Lexicon  mannale 

Hebraicum   et  Chaldaicum 

in  veteris  Testamenti  libros;  pott 
im  G.  Eichhornii 
curat  denuo  castigarit ,  emendarit  multisque  medif  «uxit 

Dr,  .Georg.  Benedict  Winer. 
Editio  Quarta, 


Lexicon  mannale 
Hebraicum  et  Chaldaicum 
in  veteris  Testamenti  libros 
ordiue  etymologico  descriptum  edidit 

Dr.  Georg.  Benedict  '  Winer. 

Lipsiae,  1828. 

apud  Fridericum  Fleischer. 

Preis  auf  Patentpapier  4  Thlr.  12  gr.f  auf  grossem  Velinpapier 

7  Rthlr. 

Diese  neue  Ausgabe  des  bekannten  Simonis  'sehen  Lexi- 
cons  hat  eine  so  durchgreifende  Umarbeitung  erfahren,  dass 
sie  mit  stochern  Rechte  eine  neu e,  selbstständige  Arbeit 
heissen  kann.  Hauptaugenmerk  waren  genaue  Begrsnt ung 
der  Begriffe  und  einfach  natürliche  Anordnung 
der  Bedeutungen.  Während  in  erster  Hinsicht  namentlich 
auf  den  Umfang  und  die  Synonymik  der  lateinischen  den 


Digitized  by  Google 


hebräischen  gegenübergestellten  Wortbedeutungen  eine  bei 
den  bisherigen  Lexicographen  nicht  zu  findend»  Sorgfalt  ge- 
wendet wnrfo ,  ist  m  letzterer  eine  zu  gTosse ,  die  Uebersicat 
nur  erschwerende,  Zerstückelung  vermieden.  Vielmehr  dient 
aber  zur  Förderung  der  Uebersicht  noch  ganz  besonders  die 
aus  Simonis  mit  den,  nöthigen,  nicht  unbedeutenden  Verbesse- 
rungen jhei  behaltene  etymologische  Anordnung  des  Wörter- 
schatzes. Wer  endlich  «ich  die  Mühe  nehmen  will,  die  alte  Aus- 
gabe mit  dieser  zu  vergleichen,  wird  finden,  dass  der  Verleger, 
ungeachtet '  der  sehr  grossen  typographischen  Ver- 
schiedenheit, dennoch  die  neue  Ausgabe  wohlfeiler  als  die 
alte  liefert. 

*     i    r  ,  *  _  

Stereotypen  Ausgabe 
des 

Corpus    juris  civilis 

in  I  Band  klein  Folio. 

Von  der  durch  Herrn  Reg.  Rath  und  Prof.  Dr.  Beck  be- 
sorgten ,  von  Herrn  Tauchnitz  stereotypirten  und  von  mir  ver- 
legten Handausgabe  des  Corpus  juris  civilis  sind  die  In- 
stitutionen statt  eines  Frobeblattes  an  die  meisten  Buchhand- 
lungen versendet  worden  und  liegen  daselbst  zur  Ansicht,  und, 
soweit  die  Exemplare  reichen,  zur  unentgeltlichen  Auslieferung 
vor.  IJie  Pandekten  und  somit  die  ganze  erste  Abtheilung  wer- 
den mit  Anfange  des  Jahres  1629,  oer  Codex  und  die  Novellen 
sammt  weiterm  Anhange  im  Laufe  desselben  Jahres  erscheinen. 
Der  Preis  des  Ganzen  wird  zwischen  Rthlr.  3—4  betragen, 
zahlbar  bei  Ablieferung  ?ler  .ersten  Abtheilung.  Es  wird  mir 
angenehm  seyn,  die  Bestellungen  bald  zu  erhalten»  um  danach 
die  Stärke  des  ersten  Abzuges'  einzurichten. 
Leipzig,  im  August  1828. 

Carl  Cnobloch. 


Bei  J.  A.  Barth  in  Leipzig  ist  so  eben  erschienen: 
Lehmann,  M.  J.  G.,  Schulreden,    le  Abtheilung,  gr.  8. 
brosch.  15  gr. 

Die  in  diesen  Reden  herrschende  Tendenz  ist  durchgehend} 
auf  die  höchste  Aufgabe  gerichtet,  die  der  gelehrte  Schulmann 
in  seinem  Amtskreise  zu  lösen  hat:  auf  eine  gleichmassige  Ent- 
wickelung  und  möglichst  hochgesteigerte,  harmonische  Ausbil- 
dung und  Gestaltung;  eines  acht  wissenchaftllchen,  von  einem 
sittlich-edeln  und  christlich  -  frommen  Geiste  durch  und  durch 
belebten  und  getriebenen  Sinnes  und  Lebens,  bei  der  unter 
seinen  Augen  und  Händen  heranreifenden  Jugend.  Wer  die 
treffliche,  höchst  gewichtige  Vorrede  gelesen,  wird  sich  sofort 
zur  Anschaffung  dieser  Reden  veranlasst  fühlen ,  und ,  sey  er 
Lehrer  oder  Schüler,  gewiss  nicht  verfehlen,  sie  wiederholend 
zu  lesen  und  zu  »tudiren. 
■ 

*  - 

So  eben'  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  erhalten: 
Drei  Tage  am  Bord  der  deutschen  Najade.    Von  Fried 
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rieh  von  Solona.  Zwei  Theile.  8.  53}  Bogen  auf  fei- 
nem geglätteten  Druckpapiere.   4  Thlx.  12  gr. 

Leipzig,  den  15.  Mai  1828. 

F.  A.  Brock  hau«. 


■  t 

Erschienen  ist  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Beitrag  zur  rechtlichen  B  e u r th-ei lun g  des  Sta- 
delschenBeerbungsfalles  von  dem  Ooerhofge- 
richtsrathe  Dr.  W  e n  c k.  gr.  8.  geh.  7|  gr. 

Gewichtige  Worte  über  einen  der  wichtigiten  und  interessante«. 

sten  Rechtsfälle  der  neuesten  Zeit,  beaentungswerth  für  jeden 

theoretischen  und  practischen  Juristen. 

J.  A.  B  arth  in  Leipzig. 

 *  

Anzeige. 

(  1 

Bisher  war  die  Besorgung  schwedischer  Bücher  mit  man- 
cherlei Schwierigkeiten  verknüpf!,  dass  wir  öfters  eingegan- 
gene Bestellungen  uneffectuirt  lassen  mussten.  Den  Freunden 
der  schwedischen  Literatur  machen  wir  deshalb  hiermit. die  An- 
zeige ,  dass  wir  in  Folge  angeknüpfter  Verbindungen  nunmehr 
im  Stande  sind ,  nicht  nur  etwaige  uns  zukommende  Aufträge 
billig  zu  besorgen,  sondern  auch,  da  wir  ein  Lager  der  betten 
und  gangbarsten  Werke  unterhalten,  prompt  zu  liefern. 

Stralsund,  im  Aug.  1828. 

Löfflersche  Buchhandlung. 


■ 

Bei  J.  A.  Barth  in  Leipzig  ist  so  eben  erschienen: 

Laun,  Fr.,  Gedichte.  Ausgabe  letzter  Hand.  8.  brosch. 

feines  Velin -Druckp.  Rthlr.  1. 
feines   franz.    Velin     —     1.  6.  Gr. 

 Tfiederklänge  von  Leben  und  Kunst.   3  Theile.  8. 

feines  Velin  -  Druckp.  Rthlr.  3 


-\    Bibliographischer  Anzeiger/ 

Allerlei,  buntes,  in  merkwürdigen  und  unterhaltenden  Geschich- 
ten ,  biographischen  Skizzen ,  abenteuerlichen  Erzählungen  etc. 
Nebst  Recepten>  zur  Land-  und  Hanawirthschaft,  5r  Bd.  (Auch 
Volkskalender  a.  d.  Jahr  1828 .)  8  Bog.  8.  Magdeburg,  Rubach. 
geh.    6  gr. 

Auiello,  S.,  Burg  Löwenstein ,  oder  der  Sturz  der  Bundesritter 
von  der  eisernen  Krone,  llittergcschichtc  aus  der  Zeit  der  Vehme. 
3  Thle.  43  B03.  8.    Quedlinburg,  Basse.    3  thlr. 

Apollonius  von  Fraga  j  awei  Bucher  vom  Raumschnitt.  Ein  Ver- 
such in  der  alten  Geometrie  von  A.  Richter.  Mit  9  Kupfertafeln. 
8  Bog.  8*  Halberstadt ,  Brüggemann,    12  gr. 

\ 
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Hachwell ,  die  Branntweinbrennerei  nach  einer  verbesserten  Gab- 
rungsart ,  durch  welche  ein  Fünft  heil  mehr  gewonnen  wird.  Mit 
i  Kupfer.  i4  Bog.  8.  Dreaden,  Walther.  geh.    18  gr. 

Barkhanaen  ,  Dr.  G. ,  Beobachtungen  über  den  Säuferwahnsinn  oder 
da«  Delirium  tremens.  16  Bog.  gr.8.  Bremen,  Heyse.  1  tblr.  8gr. 

Barth«  M. CG.,  süddeutsche  Originalien,  ßengel,  Güttingen,  EJzt- 
tich.  In  Fragmenten  gezeichnet  von  ihnen  selbst.  5  Bog.  8.  Statt« 
gart,  Löfflund  tu  Sohn.  geh.    6  gr. 

Bartbelemy,  J.  J. ,  Reise  des  jungen  Anacharata  durch  Grieches- 
land in  der  Mitte  des  4ten  Jahrhunderta  vor  der  chriatlichen  Zeit- 
rechnung. Neu  aus  dem  FrtnzÖs.  übersetzt  von  Chr.  A.  Fi* ober, 
la  Bdchen.  6£  Bog.  16.  Maina,  Kupfexberg.  geh.    10  gr. 

Bauer,  Fr.,  Handbuch  der  achriftlichen  Geschäftsführung  für  das 
gemeine  Leben.  Enthaltend  alle  Arten  von  Aufsätzen,  welche 
in  den  mancherlei  Verhältnissen  der  Menschen  vorkommen.  4te, 
«erb.  Aufl.  i4  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse.    16  gr. 

Beatson,  A.,  neues  Ackerhausystem  ohne  Dünger,  Pflug  und  Bra- 
che. Ina  Deutsche  übersetzt  von  G.  F.  Heumann.  Nebet  8  Kop- 
fertafeln.  7  Bog.  gr.  8.  Ilmenau ,  Voigt«    13  gr. 

Beckio,  J.  K.  G.  ,  Auctarium  lexici  laüno  -  graeci  manuatia  ex  op- 
timia  aeriptoribus  graecia  collectum*  4  Bog.  8.  Leipzig,  Hin- 
richs.    6  gr« 

Beer ,  P. ,  Handwörterbuch  der  dentacben  Sprache.  Mit;  besonderer 
Besiehung  auf  ihre  gleichnamigen  (homonymen),  sinnverwandten 
(synonymen)  und  uneigentlichen  (tropischen)  Ausdrucke.  Nach 
den  Wörterfamilien  geordnet,  zunächst  für  angehende  Schulleh- 
rer n.  reifere  Schüler.  35  Bog.  gr.  8.  Wien,  Sollinger,  geh.  3  thlr, 

Behrendt«  J.  J.%  Sammlung  ein  —  ,  zwei-,  drei  -  und  vierstimmiger 
Kirchen-  und  Schuflieder,  Motetten  etc.,  für  Volksschulen  end 
Seminarien  gesammelt  und  nach  Ziffern  nnd  Noten  eingerichtet. 
3  Thle.  59  Bog.  4to.  Glogau ,  Heymann.   *  thlr.  13  gr. 

Bernhardt,  Fr.  lt.  f  Elementarbuch  der  deutseben  Sprache,  oder 
Anleitung  und  methodisch  geordneter  Stoff  zu  deutschen  Sprach-, 
Lese-  und  Recitir- Hebungen.  17  Bog.  8.  Coblena ,  Hölscher* 
gr. 

Bernhardt  Herzog  zu  Sachsen  -  Weimar  -  Eisenach,  Reise  durch 

'  Nord  -  Amerika  in  den  Jahren  i8a5  und  1836.  Herausgegeben 
von  H.  Luden.  2  Thle.  Mit  Vignetten,  Kupfern,  Karten  n.  F1S- 
nen.  4a  Bog.  gr.  8.  Weimar ,  W.  Haftmann.   6  thlr.  no. 

Bertboud ,  F.,  die  Kunst,  mit  Pendel-  und  Taschenuhren  umzu- 
gehen und  sie  zu  reguliren ,  nebst  einem  Anhange  über  die  Re- 
geln, Vergleichungen ,  Berechnungen  etc.,  welche  man  beim  Ge- 
brauche der  astronomischen  Uhren  anzuwenden  und  waa  man 
sonst  dabei  zu  beobachten  hat.  Nach  der  fünfteu  framös.  Origi- 
nal-Ausgabe. Mit  5  Kupfern.  7  Bog.  8.  Ilmenau,  Voigt,    13  gr. 

Binterim,  A.  J..,  Rede  bei  der  Feierlichkeit  der  ersten  heiligen 
Communion  der  Kinder  gehalten.   Nr.  7.  1  Bog.  gr.  8.    Co  In, 

,  Dunont- Schau berg.  geh.    1  gr, 

Blumauer,  K.,  Orakel  dea  Geistes  und  Herzeni  für  Lehre  u.  Le- 
ben, insbesondere  für  Fi eund 5«  haf ubacher.  30  Bog.  13.  Magde- 
burg, Rubuch.  geh.    1  thlr.  6  gr. 

Boeckhius,  A. ,  Corpus  iuscripfionnm  graecarum.  Vol.  I.  Fase.  5. 
70  Bog.  Folio,  Berlin,  Reimer.    5  thlr.  16  gr.  netto. 

Bohtz,  A.  G.,  de  Arjatophania  Ranis  Diaaertatio.  4  Bog.  4to. 
Gotha,  Fr.  Perthes.   8  gr.  netto. 

Brettner,  H.  A.,  Leitfaden  der  Physik  beim  Unterrichte  derselben 
auf  Gymnasien.  13  Bog.  8.  Breslau,  Max  n.  Comp«    16  gr. 

Brunton ,  siehe  Mitia.    -  '  r  • 

\ 
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lndeerftter,  dfe,  von  4er  eisernen  Krone,  oder  die  geheimen  Rei- 
senden Eine  Rtttcrgeschichte  au«  den  Zeiten  det  Vehmgerichtf. 
Vom  Verf.  der  Ritter  ron  der  goldenen  Binde,  a  Thie.  53  Bog. 
8.  Quedlinburg,  Baue,    i  thlr.  8  gr. 

is  tri  Ii  ,  J.  F. ,  Logogryphen- Ungeheuer,  oder  4oo  Rathsei  in  Ei- 
nem. 5  Bog.  16.  Wien/  Tendier,  geh.    ia  gr. 

-  —     Auflösungen  zu  denselben.  4  B°g»  »6.  Ebend.  geh»    a  gr. 

-  —  Gedichte  in  niederösterrcichscher  Mundart.  Sammt  allge- 
meinen grammatischen  Andeutungen  über  den  niederösterr.  Dia- 
lect  überhaupt  und  einem  Idioticon.  1780g.  gr.  8.  Ebenda»,  geh. 
1  thlr    12  gr. 

Zivil  -  Waisen  -  Versorgungsanstalt ,  die,  zu  Potsdam,  für  die  Städte 
Herlin,  Potsdam  und  den  Potsdamer  Regierung«  -  Bezirk ,  ihr 
Zweck,  ihre  Einrichtung,  ihr  gegenwärtiger  Zustand  und  ihre 
Statuten.  8  Bog.  8.  Potsdam ,  Riegel,  geh.    8  gr.  netto. 

Charles,  A.  de  St.,  fasslicher  Unterricht  der  Regeln  des  Geschlechts 
der  franz.  Wörter  und  die  Ausnahmen  davon  sogleich  ohne  Hülfe 
eines  Dictionnaire's  aufzufinden  und  zu  erkennen.  3  Bog.  8»  Eben- 
das.  geh,    6  gr. 

Chateauneuf,  A.  H. ,  die  Favoritinnen  der  Könige  ron  Frankreich 
zeit  Agnes  Sorel.  Nach  den  glaubwürdigsten  Quellen.  Aus  dem 
Französ.  3  Thie.  53  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse,   a  thlr.  4  gr. 

Ciceronis ,  M.  T;,  ut  ferunt,  Rhetoricorum  ad  lierennium  libri  IV. 
Fju sd,  de  in ven rinne  rhetorica  libri  II.  Editionem  Graevio  -  Bur- 
niannianam  in  Germania  repetendam  curarit  suasque  notas  ad  je- 
cit  Fr.  Lindemannus.  49  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Hinrichs.  3  thlr. 
ao  gr. 

Daras,   K.  F.',  Philotckiios,  oder  Belehrung  und  Unterhaltung  in 
neuen  Erzählungen^  Fabeln  und  Mitteilungen  aus  der  Naturbe- 
schreibung.   Einf  Lesebuch  für  gute  Kinder.  Mit  i4  Kupfern.  3 
Bog.  12.  Leipzig,  Magazin  für  Industrie  u.  JL.  geh.    18  gr. 
Denkwürdigkeiten  des  Don  Juan  van  Halen  ,  Chef  des  Generalsta- 
bes bei  einer  Division  der  Armee  Mina's  in  den  Jahren  1822  n. 
j8i5.  ater  Theil.  Aus  dem  Französ.  übersetzt  von  F.  F.  Üechsle. 
16  Bog.  8.  Stuttgart,  Löülund.  u.  Sohn.  geh.    1  thlr.  - 
Desruelles,  H.  M.  J. ,  Abhandlang  über  den  Keichhnsten,  nach  den 
Grundsätzen  der  physiologischen  Lehre  verfasst.   Eine  ron  der 
mechanischen  Gesellschaft  zu  Paris  gekrönte  Preisschrift.  Aus 
dem  Französ.  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  G. 
von  dem  Busch,  at  Bog.  gr.  8.  Bremen ,  Heyse.    1  thlr.  16  gr. 
Dilschneider ,  siehe  Musterlese.  * 
Döring,  M. ,  Geschichte  der  vornehmsten  Mönchsorden»  a  Bdchen. 

18  Bog.  Dresden,  Hilscher.  geh.  ai  gr. 
Doussin-Dubreuil ,  J.  L. ,  Verrichtungen  der  Hant  und  der  aus 
Störung  derselben  entstehenden  schweren  Krankheiten.  Nebst  ei- 
nem Anhange  über  die  Bereitungsart  und  den  Gebrauch  der  kalten, 
warmen  und  Dampfbäder.  Für  Aerzte  und  Nichtärzte  nach  dem 
Französischen  bearbeitet  von  J.  C.  Fleck.  8  Bog.  gr.  8.  Ilmenau, 
Voigt.    12  gr. 

Ebert,  K.  E.,  Dichtungen,  a  Bde.  ate,  renn.  Aufl.  3a  Bog.  8. 

Prag,  Calve.  geh.    a  thlr. 
Eberhard,  A.  G.,  der  erste  Mensch  und  die  Erde.  7  Bog.  16. 

Halle,  Renger.  geh.    1  thlr. 
Ehegatte,  der,  in  Vermögens  -  Angelegenheiten  nach  der  Bestim- 
mung des  Preuss.  Landrechts.    Hin  Haus-  und  Hülfabtich  für 
Ehegatten  und  insbesondere  für  Familienräter.  it  Bog.  8.  Ber- 
lin, Rucker.  geb.    12  gr. 
k  Endlicher,  S.  L.,  Prisciaui  Grammaüci  de  laude  Impcratorii  Ana- 
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statu  et  de  ponderibus  et  meosuris  carmitia.  iiBog.  gr.  8.  Wien, 
Schalbachor  u.  Comp.  geh.    1  thlr.  8  gr. 
Eiselen,  Dr.  J.  F.  G,,  Handbuch  des  .Systems  der  Staat» Wissen- 
schaften. 21  Bog*  gr.  8.  Breslau,  Max  u.  Comp,    i  thlr.  la  gr. 
Erasmi,  D.  R.,  Colloquia.  Ad  ßdem  optimorum  eiemplorum  de- 
nuo  edita  cum  tcholiis  selectis  variorum.   Curavit  G.  Stall  bau  oj. 
aq  Bog.  gr.  8.  Leipzig  ,  Hinrichs.    l  thlr.  8  gr.' 
Erhard,  Dr.  H.  A.,  Ueberliefernngen  zur  vaterland.  Geschichte  al- 
ter und  neuer  Zeiten,  3tes  Heft,  10  Bog.  8.  Magdeburg,  Kö- 
bach, geh.    i5  gr.  «-.»..  - 
Erheiterungen  für  Alt  und  Jung.   Em  Lesebuch  sur  angenehmen 
Belehrung  und  nützlichen  Unterhaltung,  ister  Band.  16  Bog.  8- 
Nürnberg,  Fr.  Campe,  geh,   ao  gr. 
Ernesti,  Dr.  J.  H.  M.,  neues  theoret.  prakt.  Handbuch  der  «cho- 
nen  Redekünste  für  die  obern  Classen  der  gelehrten  Schalen,  ir 
Theil.  Dichtkunst.  5te  Aufl.  4o  Bog.  gr.  8.  München ,  Fleisch- 

mann.   a  thlr.  ....      A.    ,    .     .  ,. 

Feitier,  J.  E. ,  Disiertatio  histonco- theologica  inauguralis  de  nta 
Bnsilii  magni.  8  Bog.  gr.8.  Groningen,  van  Boekeren.  geh.  i4gr. 
Ficinue,  Dr.  H.,  Optik,  oder  Versuch  eines  folgerechten  Umrisses 
der  gesammten  Lehre  vom  Lichte,  wie  aie  dem  gegenwärtigen 
Stande  unserer  physiologischen  und  physikalischen  Kenntnisse 
ingemessen  ist.  Mit  Kopf.  6  Bog.  ta.  Dresden,  Hilscher.  geh.  iagr. 

^           Physik,  allgemein  fasslich,  dargestellt,   i  Bdchen.  mit  4 

Kupfert.  16  Bog.  la.  Ebendas.  geh.    18  «r. 
Fiedler,  F.,  der  Destillsteur  und  Liqueurfabrikant,  oder  grnntlli- 
che  Anweisung ,  alle  Sorten  Branntweine  und  Liquewe  au  fer- 
tigen, nebst  den  dasu  gehörigen  Färbemitteln.  6  Bog.  8.  Leip- 
zig ,  Mag.  für  Industrie  u.  L.  geh.   8  gr. 
Fischer,  CA.,  neuestes  Gemälde  von  Wiesbaden  nnd  Schwaluach, 
mm  Gebrauch  der  Kurgaste  bestimmt.  5  Bog.  16.  Fraakf.  a.  M., 
Fr,  Wilmana.  geh.    iG  gr.  { 
Fischer,  N.  W. ,  über  die  Natur  der  Metallreduction  auf  nassem 
Wege.  Veranlasst  durch  die  Untersuchung  des  Dr.  Wetzlar  über 
diesen  Gegenstand.  3  Bog.  8.  Breslau ,  Max  u.  Comp.    6  gr. 
Florians  sa'mmtliche  Werke.  Neu  übersetzt  von  L.  G,  Förster.  5ter 

Bd.  6  Bug.  16.  Quedlinburg  ,  Basse,  geh.   q  gr. 
Fontenelle,  J. ,    theoret.  prakt.  Handbuch  der  Oelbereitnng  und 
Oelreinigung ,  nebst  einer  Darstellung  der  Gasbeleuchtung.  Ans 
dem  Französ.  ubersetzt  von  G.  Haumann.  Mit  5  lithogr.  Tafeln. 
a3  Bog.  8.  Ilmenau ,  Voigt.    1  thlr.  6  gr. 
Frank,  C. ,  die  Freischaar  in  den  Karpathen.    Roman  aus  der  er- 
sten Hälfte  des  i8ten  Jahrh.  a  Thle.  a8  Bog.  8.  Quedlinburg, 
Baase,  a  thlr.  4  gr. 
Freisleben,  J.  C. ,  Magazin  für  Oryktographio  von  Sachsen.  Ein 
Beitrag  sur  mineralogischen  Kenntniss  dieses  Landes  und  zur 
Geschichte  seiner  Mineralien,  la  Heft,  n  Bog.  gr.  8.  Freiberg, 
Crss  uf  Gerlach.  geh.    18  gr. 
Friedrich,  M.  C.  G. ,  Andeutungen  nnd  Materialien  zu  Tran  -  und 
Leichenreden  für  Prediger  auf  dem  Lande,  as  Bdchen.  Abdan- 
kungen: 9  Bog.  8.  Meissen,  Gödsche.    n  gr. 

3tes  Bochen.  Leichenreden,  n  Bog.  8.  Ebendas.  i4  gr. 
Frfesa,  J.  G.,  theoret.  prakt.  Lehrbuch  der  hochdeutschen  Spra- 
che für  den  Schal  f-  und  Selbstunterricht.  17  Bog.  gr.  8.  Augs- 
burg, Wolff.  1  thlr. 
Fröhlich,  C  F.,  die  Rächer,  oder  die  Zerstörung  der  Sachsen- 
burg. Histor.  romant.  Gemälde  der  Vorzeit.  Neue^  wohlfeilere 
Ausgabe,  1$  Bog,  8#  Nordhauaen,  Fürst,  geh.  ai  gr. 
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Fromm,  J.  A. ,  160  erprobte  Kunststücke  und  Mittel  für  Liebha- 
ber der  Physik,  Künstler,  Landwirth©  und  Handwerker.  Heraus- 
gegeben von  seinem  Sohne,  Neue,  wohlfeiler©  Ausg.  »6  Bog.  8. 
Dresden,  Arnold,  geh.    18  gr. 

Puchs,  Dr.  C.  H.,  historische  Untersuchung  über' Angina  maligna 
und  ihr  Verhältniss  au  Scharlach  und  Croup.  11  Bog.  gr.  8. 
Würzburg,  Etlinger.  geh.    16  gr. 

3ais,  Dr.  J.  C,  über  den  Relig.  Unterricht  an  den  ober»  Giaasen 
der  Gymnasien.  7  Bog.  8.  Breslau,  Max  u.  Comp*    12  gr. 

Geheimnisse,  die,  der  Weiber,  oder  über  Zeugung,  Empfangniss, 
Schwangerschaft,  Geburt,  Wochenbette  und  Behandlung  der 
Neugebornen.  3te,  verb.  Aufl.  mit  3  Kupfern.  18  Bog.  8.  Nürn- 
berg, Bauer  und  Raspe,  geh.    12  gr. 

}ehrig,  J.  M. ,  sonn-  und  festtagliche  Predigten  und  Horoilieen, 
nebst  einigen  Gelegenhe+itsredrn  und  einem  Curse  Fastenpredig- 
ten, gehalten  im  J.  i8a4.  2  Thle.  Mit  dem  Portrait  dea  Verf, 
2te  Aufl.  33  Bog.  8i  Wurzburg,  Etlinger.    1  thlr.  8  gr. 

Deister»  die,  auf  Felsthal,  oder  der  Knappe  Kuno.  Geistergesch. 

des  uten  Jahrhunderts.  2  Thle.  28  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse. 
2  thlr. 

Heilerts,  C.  F.,  aä'mmtliche  Fabeln  und  Erzählungen  in  3  Büchern. 
Neueste  Orig.  Ausg.  Mit  i3  Kupf.  nach  Ramberg*  i3  Bog.  gr.  8* 
Leipzig,  Hahn.  geb.    1  thlr.  16  gr, 

reschichte  der  Verbreitung  des   Protestantismus  in  Spanien  und 
seine  Unterdrückung  durch  die  Inquisition  im  i6ten  Jahrhundert. 
Aua  dem  Französ.  y  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Hinrjcbs.  geb.    12  gr. 
lata ,  J. ,  Theone.  Ein  Geschenk  für  gute  Töchter  zur  Weckung 
und  Veredlung  ihres  sittlichen  und  religiösen  Gefühle.  2  Bde. 
4te  Aufl.  33  Bog.  8.  Frankf.  a.  M.,  Fr.  Wilmane.  geh.   2  thlr. 
laube,  Liebe,  Hoffnung.  Gesänge  Ton  Harms,  Klopatock,  Stoiß- 
berg, Göthe,  Schiller.  Schreiber,  Niemeyer,  Herder  etc.  Ein 
Andachtsbuch  für  Gebildete  aua  allen  Ständen,    3te,  Tcrm.  Aufl. 
12  Bog.  8.  Quedlinburg,  Baase,  geh.   20  gr. 
oebel,  Dr.  F.,  pharmaceutische  Waarenkunde.  Mit  illum.  Kupf# 
ir  Bd.  3s  Heft.  Mit  4  Kupfer t.  5  Bog.  gr.  4.  Eiaenath,  Bärecke» 
geh.   1  thlr.  8  gr.  netto. 

öthe,  über  Kunst  und  Alterthum.  6ter  Bd.  2tes  Heft.  l3  Bog.  8« 
Stuttgart,  Cotta,  geh.    1  thlr.  12  gr. 

^Idsmith,  O.,  der  Landprediger  von  Wakefield.  Eine  Erzählung. 
Aua  dem  Engl,  übertragen  von  C,  r#  S.  2  Thle.  3o  Bog.  8» 
Quedlinburg,  Basse.    2  thlr. 

—  Poetical  Works.  With  an  aecount  of  the  lifo  and  writ- 
inga  of  the  Author.  3  Bog.  12.  Nürnberg,  Fr.  Campe,  geh.  6  gr. 
)argaud,  Geschichte  Napoleons  und  der  grossen  Armee  im  Jahre 
1812;  oder  Zusätze  u.  Berichtigungen  zu  dem  Werke  des  Gene- 
rals Grafen  t.  Se*gur.  Aus  dem  Französ.  übersetzt  von  E.  S.  3a 
Bdchen.  4  Bog.  16.  Quedlinburg,  Basse,  geh.  9  gr. 
äfler,  Fr.,  Nebenstunden,  geschichtlichen  und  literarischen  In- 
lalts;  nämlich  kleine  histor.  Memoiren  u.  Nachweisungen,  Le- 
ionaziige  und  Notizen,  Einfalle  und  Meinuugen  über  Welt  und 
Literatur  etc.  11  Bog.  12.  Wien,  Sollinger,  geh.  20  gr. 
attenauer,  Dr.,  Aphorismen  über  Thierquälerei.  Zur  Beurthei- 
ung  der  Urtheile  über  die  Menagerie  des  Herrn  r.  Dinier.  1  Bo- 
:eu  in  12.  Breslau  ,  Gruton  u.  Comp.  geh.  4  gr. 
auert,  G.  II. ,  Trogi  Pompcii '  historiarum  Philippicarum  Pro- 
ogi.  In  usum  scholarum  de  veteris  aevi  biatoria  tuarum.  2  Bog. 
).  Münster,  Coppenrath.  geh.   4  gr.  • 
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Gray,  Th. ,  Poetlcal  Works.  With  an  account  of  the  Hie  and  wrfc- 
ings  of  IM  Autbor.  3  Boa.  ia*  Nürnberg,  Fr,  Campe,  geh.   6  er. 

Griechenland  und  die  Griechen.  Nech  dem  Engl,  bearbeitet  von  YY. 
A-  Lsodau.  ate,  wohlfeiler©  Aufl.  7  Bog.  8,  Dresden,  Arnold, 
geh.  9  gr. 

Grosser,  J.B.,  100  Tbeeter-  Anekdote n  für  gebildete  Freonde  de» 
Witzes  und  der  fröhlichen  Laune,  latea  Bdcben.  4  Bog.  &  Bree- 
lau,  Gruson  n.  Comp.  geb.    8  gr. 

— -  3oo  Denk spriiehe  und  goldne  Lehren«  Für  Kinder  n.  Kin- 
derfreunde gesammelt.  5tc,  verb.  Auflage,  a|  Bog.  8-  Ebenda*, 
geh.  6  gr. 

Günther,  J.  A,,  Geschichte  und  Einrichtung  der  Homburgiacheu 
Rettungsanstsltan  für  iro  Waiser  verunglückte  Menschen«  Mit  6 
Kupfert.  10  Bog.  8.  Hamburg ,  Herold,  geh.   in  gr. 

Qütle,  I*  C. ,  chemische  und  technoj.  Arbeiten  und  Erfahrungen, 
enthaltend  richtige-  Angaben  und  Vortchriften  zu  chemisch-tech- 

'  ui  sehen  Präparaten, n  der  Fertigung  vieler  Kunst-  und  Luxnaar« 
tikel  etc.  3  Thle.  Mit  Kupf.  60  Bog.  8.  München,  Landauer, 
geh.  a  thlr. 

GuiUaud,  M.  J.  J.  V.,  Grundzüge  der  Physik,  angewendet  anf 
Kumte  u.  Gewerbe.  Aua  dem  Fr&nzös.  übersetzt  von  L.  H.  A- 
Hoyer.  Mit  5  Kupfert.  aG  Bog.  gr.  8.  Weimar,  lndustr.  Compt. 
gen.  1  thlr.  at  gr. 

Haller,  J. ,  Handbuch  für  Reizende  In  dem  ehemal.  fränkischen 
Kreise,  oder  in  dem  baierschen  Ober«  und  Unter -Main-  uud 
In  dem-  Rexalkreise  etc.  Mit  1  Karte  und  4  Titelkupfern, 
gen.  gr.  8.  Heidelberg.  Engelmann.  geh.  a  thlr.  t6  gr. 

Handbuch,  kurzes  praktisches,  der  Buchdruckerkunst  in  Frei 


Aus  dem  Fransös.  des  M.  Brun  übersetzt  und  mit  Zusätzen,  An- 
merkungen und  Zeichnungen  begleitet  von  W.  Hasper.  17  Bog. 
8.  CarUrube,  Braun«    1  thlr.  18  gr.- 
Hsnno,  R.,  Vorreden  meines  Vetters.  10  Bogen  8.  Heidelberg, 

Groo*.  «eh.   1  thlr. 
Harnier,  Dr.  R.,  Re'snme'  d'snalyse  et  d'expe'rience  aur  la 
et  l'uaage  des  eauz  mineralee  de  Pyrmont,  ib  Bog.  8. 
Ter,  Hann.  geb.    1  thlr« 
Hase,  Dr.  H  ^  ciassieche  Alterthumskunde,  a  Bdcben.  nt  Bog.  8. 

Dresden,  iiiischer,  geh.    18  gr. 
Hasenkamp,  C.  H.  G.,  Katechismus  des  Evangeliums.  8  Bog.  gr.  8* 

Bremen  1  Heys*.   6  gr. 
Hasse,  L. ,  die  früher  und  zunTTheil  noch  herrschenden  merl 
digsten  Arten  des  religiösen  Aberglaubene ,  mit  einigen  B< 
kungen  aur  Beförderung  wahren  Christeuthums.  7  Bog.  8.  Ilme- 
nau ,  Voigt.    10  gr. 
Heilingbrunner ,  A. .  die  Schulgesetze,  oder  Anweisung  zu  einem 
ordentlichen  und  gesitteten  Betragen  für  Schulkinder  an  ihren 
verschiedenen  Verhältnissen;  erklärt  und  durch  lehrreiche  Erzäh- 
lungen erläutert.   Mit  einer  Vorrede  begleitet  von  M.  Zehcter. 
ate,  verb.  Aufl.  9  Bog,  8.  München,  Fleischmann.   4  gr. 
Ht-insius,  Dr.  Tb«,  Teut,  oder  theoret.  prakt.  Lehrbuch  der  ge- 
eammten  deutschen  Sprachwissenschaft.  3r  Theil.  4te,  verb.  Aufl. 
17  Bog-  8.  Berlin,  Duncker  und  Humblot.    18  gr. 
Auch  unter  dem  Titel: 
—  —   Der  Redoer  und  Dichter,  oder  Anleitung  aur  Rede-  und 
Dichtkunst. 

Henke,  Dr.  A. ,  Zeitschritt  für  die  Staats-  Arznei  konde.  gtea  Er- 
gansnngsheft.  i4  Bog.  gr.  8.  Erlangen,  Palm  und  Buke.  geh. 
t  thlr.  16  gr.  netto. 
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sriui,  J. ,  CoulltienbUta e ,  in  Anekdoten,  Sch  winken,  Schnür- 
en und  witzigen  Einfällen  auf  Theater  und  Schauspieler  ge* 
ichleudert.  te  und  ao  Schleuder«  Mit  illum.  Kopf.  4  Bog.  16. 
Meissen,  Gotisch e.  geh.    9  gr. 

Idebrand,  C,  Fürst  Skanderbeg  der  Unüberwindliche,  oder  der 
:urchtbare  Aufstand  der  Alban  ier  gegen  den  Sultan  Amnrath. 
Sin  Grauel-  und  Schreckensgemälde  aus  dem  i5ten  Jahrhundert. 
1  Thle.  29  Bog.  gr.  8,  Quedlinburg,  Basse.  3  thlr«  4  ar. 
1  chsten,  deutsches  Lesebuch  für  die  untern  Classen  der  Gym- 
lasien  und  höhern  Stadtschulen.  16  Bog.  gr.  8«  Coblenz,  Übl- 
icher« i4  gr. 
irter,  s.  Journal. 

»tTbauer,  Dr.  J.,  Hei  mathliebe  eines  Steyermärkers.  Eine  Samm- 
lung vaterländischer  Dichtungen.  4  Bog.  12.  Grata,  Damian  u, 
Sorge,  geh.    9  gr. 

»Im,  F. ,  Lustspiele.  1)  Die  Irrungen.  2)  Die  Brautfahrt.  1a  Bo- 
gen. 8.  Nürnberg,  Fr.  Compe.  geh.   ao  gr. 

>meri  Odyssea  graece.  Edidit  et  ennotatione  perpetua  illustravit  E. 
Loewe.  Tom.  1.  37  Bog.  8.  Leipzig,  Kayaer.  a  Thle.  a  thlr.  8  gr. 
>ratiua,  Q.  Fl.,  Episteln,  erklärt  von  Fr.  E.  Schmid.  ister  Thl. 
3o  Bog.  gr.  8.  Halberstadt,  Brtiggemann.  a  thlr« 
lher,  V.  A. ,  Skizzen  aus  Spanien.  29  Bog.  8.  Göttingen,  Van- 
denhöck  u.  Ruprecht,  geh.   a  thlr. 

adtloff  ,  J.  M .  H. ,  Schönschriften  cum  Gebrauche  für  Schulen,  so 
wie  für  Jeden ,  der  eine  geschmackvolle  und  gewandte  Hand- 
schrift au  erlernen  wünscht.  9  Blatt  Quartal*  Berlin ,  NatorfF  u. 
Comp.  geh.    io.gr,  netto. 

imergrün.    1  Bog.  12.  Breslau.  Gruson  u.  Co.  geh.  4  gr. 
isel,  die.  Eine  Sammlung  vermischter  Dichtungen  von  A.  Schu- 
macher u.  J.  C.  Peppert.  lr  Bd.  9  Bog.  la.    Wien,  Sollinger, 
geh.    ao  gr. 

>urnal  des  Rheinländischen  Weinbaues  für  denkende  Oekonomen. 
Herausgegeben  in  Yerbindnng  mit  Mehrern  von  J.  Härter.  1» 
Hft.  Mit  einer  Abbildung.  Jahrg.  1828.  5  Bog.  gr.  8.  Coblenz, 
Hölscher.,  geh.    10  gr. 

igend,  deutsche,  in  weiland  Burschenschaften  und  Turngemeinden. 
Materialien  au  dem  verheissenen  ersten  T-heile  der  Fragmente 
aus  dem  Lehen  des  Abenteurers  F.  G.  Wit,  genannt  v.  Dö- 
ring. Mit  Bezugnahme  auf  des  Herrn  Majors  von  Lindenfele 
freisinnige  Bemerkungen  über  den  aten  Theil  dieser  Fragmente. 
7  Bog.  8.  Magdeburg,  Heinrichahofen.  geh.    12  gr. 

ulius,  Dr.  N.  H.,  Vorlesungen  über  die  Geßngniss-Kunde ,  öder 
über  die  Verbesserung  der  Gefängnisse  und  sittliche  Besserung 
der  Gefangenen  ,  entlassenen  Sträflinge  u.  s.  w.  Mit  38  Beila- 
ßen un  d  4  Steindrucken.  34  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Stuhr,  geh. 
3  thlr.  8  gr. 

lälber,  J.  G.,  der  Sectengeist,  oder  das  Urchristenthum  der  Chri- 
sten.   10  Bog.  8.  Erlangen,  Palm.   8  gr. 

Laterkamp,  Dr.  Th. ,  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  der  Für- 
stin Amalie  von  Gallitsin,  cebornen  Gräfin  von  Schmettau,  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  ihre  nächsten  Verbindungen  Hemster- 
hnys,  Fürstenberg ,  Overberg  u.  Stolberg.  Mit  den  Bildnissen 
der  Fürstin,  Fürstenbergs  u.  Overberga.  31  Bog.  gr.  8.  Münster, 
Theissing.  geh.    1  thlr.  la  gr. 

Lern ,  V.  Ritter  von  ,  Beobachtungen  und  Bemerkungen  aus  dem 
Gebiete  der  praktischen  Chirurgie.  Mit  1  Kupfer taf.  aa  Bog, 
gx.  8.  Wien,  Sotlinger.  geh.   a  thlr.  , 


Koch,  J.  Fr.  VV.,  Elementarbuch  der  Schachspielkunst.  18  Bog.  8. 
Magdeburg ,  Creutz.  geh.    1  thlr. 

Komplimentirbuch ,  neues,  oder  Anweisung  ,  in  Gesellschaften  und 
den  gewöhnlichsten  Verhältnissen  de*  Lebens  höflich  und  ange- 
messen zu  reden,  und  sich  anständig  zu  betragen  u.  a,  w.  Ein 
nützliches  Hand-  u.  Hu  Iii  buch  für  junge  und  ältere  Personen 
beiderlei  Geschlechts.  Vierte,  yerb.  Aufl.  8  Bog.  8.  Quedlinburg, 
Ernst,  geh*   10  gr.  >- 

Krug,  über  das  Verhältniss  protestantischer  Regierungen  arur  papat- 
lichen.  Em  dikäopolitischer  Versuch.  (Aus  der  Minerva  beson- 
ders abgedruckt«)  3f  Bog.  8.  Jena,  Bran.  geh.    6  gr.  netto. 

Kuhn,  G.  J.y  die  Reformatoren  Berna  im  16.  Jahrhundert.  Nach 
dem  Berner'schen  Mausoleum  umgearbeitet.  3o  Bog.  gr.  8.  Bern. 
(Erlangen,  Palm  n.  Enke).    1  thlr.  16  gr.  netto. 

Kühne,  B.  T.,  Galitcismen  nebst  Ausdrucken  und  Redensarten  des 
gemeinen  Lebens.  Herausgegeben  für  solche,  welche  französisch 
richtig  schreiben  und  sprechen  lernen  wollen,  ohne  Germama* 
mau  einzumischen.  Zweite  Aufl.  i4  Bog.  8.  Cassel,  Bohne, 
geh.,  ia  gr. 

Lallcmand,  p. ,  Beobachtungen  über  die  Kränklichen  der  Harn- 
werkzeuge, Aus  dem  Französischen  übersetzt  u.  mit  Anmerkun- 
gen begleitet  von  A.  W.  Pestel.  ar  Bd.  17  Bog,  gr.  8.  Leipzig, 
Magazin  für  Ind.  u.  L.    1  thlr, 

Lampert,  J.  W.  F.,  kleine  Vor-  u.  Nebenschule  in  religio  «^sitt- 
lichen Denkspriicben  und  geographisch  -  geschichtlichen  Reimen. 
Lieben  Müttern  zum  Selbstunterricht  ihrer  Kleinen  geweiht.  7 
Bog.  8.  Nürnberg,  F.  Campe,  geh.    1a  gr. 

Laun,  Fr.,  Gedichte,  Ausgabe  letzter  Hand.  17  Bog.  8.  Leipzig; 
Barth,  geh.    r>  thlr.  \ 

Lehmann,  M.  J.  G.,  Schulreden,  le  Abthlg.  o|  Bog.  gr.  8.  Leipzig, 
Barth,  geh.    i5  gr. 

Lenning,  C. ,  Encyklopi'die  der  Freymaureret,  nebst  Nachrichten 
über  die  damit  in  wirklicher  oder  vorgeblicher  Beziehung  ste- 
,  henden  geheimen  Verbindungen  in  alphabetischer  Ordnung. 
Durchgesehen,  u.  mit  Zusätzen  vermehrt  herausgegeben  von  ei- 
nem Sachkundigen.  5r  Bd.  60  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus, 
geh.   4  thlr. 

Lichtwer's ,  M.  G.,  Schriften.  Herausgegeben  von  aeinem  Enkel 
E.  L.  M.  von  Pott.  Mit  einer  Vorrede  und  Biographie  Licht- 
wer's  von  Fr.  Gramer.  11  Bog.  16.  Halberstadt,  Brüggemann. 
geh.    16  gr. 

Liederbuch,  neues,  für  frohe  Gesellschaften,  enthaltend  die  be- 
tten deutschen  Gesänge  zur  Erhöhung  geselliger  Freuden.  Fünf- 
te, verm.  Aufl.  11  Bog*  ia.  Nürnberg,  Fr.  Campe,  geh.  16  gr. 

Liederkranz,  neuester  und  allgemeiner,  eine  Sammlung  der  be- 
liebtesten Gesellschafts-  u.  Trinklieder,  Quodlibets,  Opcrnge- 
aänge,  Trinksprüche  u.  Punscbpredigten.  Für  fröhliche  Gesell- 
schaften, ia  Bog.  8.  Nordhausen,  Fürst,  geh.    ia  gr.  * 

Link ,  Dr.  H.  F.  u.  F.  Otto,  Abbildungen  neuer  und  seltener  Ge- 
wächse des  königl.  botanischen  Gartens  zu  Berlin,  nebst  Be- 
achreibung  und  Anleitung,  sie  zu  ziehen.  ir  Bd.  as  Hft.  Mit  6 
illum.  Kpfrn.  ij  Bog.  4.  Berlin,  L.  Oehuiigkc.    1  thlr.  ia  gr. 

Linnaei,  C.,  Systema  vegetabilium.  Jäditio  XVI.  curarit  C.Spren- 
gel. Vol.  V.  sistens  ludicem  generum,  specierum  et  synonvmo- 
rum ,  auctore  A.  Sprengel,  47  Bog.  gr.  8.  Güttingen ,  Dieterich. 
5  thlr.  8  gr. 

Lins,  Dr.  A. ,  der  Krieg  in  Osten  aus  dem  Gesichtspuncte  des 
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Rechts,  der  Civilisation  und  der  Politik  betrachtet.  6  Bog.  gr.8. 
Nürnberg«  Riegel  u.  W.  geh.    la  gr. 
T^üdenmnn,  W.  von,  Venedig  wie  es  war  und  wie  es  ist.  il  Bog. 
i€l  Dresden,  Hilscher.  geh.  1  thlr.  13  gr. 

—  —  —  Geschichte  der  Kupfers tccherkanst  und  der  damit  ver- 
wandten Holzschneide-  u.  Steindruckkunst.  4j-  Bog.  12»  Dres- 
den ,  Hilscher.  geh.   9  gr. 

  —   —   Geschichte  der  Architektur.  9,  Bog.  8.  Dresden,  HiU 

scher,  geb.    la  gr.  t 

—  —  —  Geschichte  der  Malerej  u.  Zeichenkunst.  8  Bog.  1a. 
Dresden.  Hilscher.  geh.    1a  gr. 

B/Iaurer,  W.,  geschichtliche  Darstellungen  verschiedener  Unglücks- 
fälle cur  Belehrung  und  Warnung  der  unerfahrnen  Jugend.  Ein 
Geschenk-  und  Preisbuch.  Mit  4  illum.  Kupfern.  8  Bogen.  8* 
Passau,  Pustet,  geh.    13  gr.  '  ♦  • 

Mende,  Dr.  L.,  Beobachtungen  und  Bemerkungen  aus  derGeburts- 
hülfe  und  gerichtlichen  Medicin  nebst  fortlaufenden  Nachrichten 
über  die  Ereignisse  in  der  konigl.  Entbindungsanstalt  in  Göttin— 
gen.  Eine  Zeitschrift.  5s  Bdchn.  19  Bog.  gr.8.  Göttingen,  Die- 
terich, geh.  1  thlr.  8  gr. 
A.  u.  d.  T. 

Zeitschrift  für  Geburtshülfe  in  ihrer  Beziehung  anf  die  gerichtliche 
Medicin  u.  s.  w.  as  Hft. 

Jvlennais,  F.  de  la,  Gefahren  der  Welt  für  das  jugendliche  Alter. 
Ein  Geschenk  für  Kinder  bei  der  ersten  Kommunionfeier.  Aus 
dem  Französischen  übersetzt  von  P,  Sch.  1  Bog*  16.  Cöln,  Du- 
niont-Schaubcrg.  geh.   a  gr. 

Mertens ,  J.  L.  E.,  Wie  soll"  der  Seelsorger  durch  seine  Predigten 
auf  die  Gemeinde  wohl  t  bätig  wirken?  Eine  Abhandlung.  5£fiog. 
8,  Göln,  Dumont-Schauberg.  geh.   4  gr/ 

Metternich ,  M.,  vollständige  Theorie  der  Parallellinien,  oder  geo- 
metrischer Beweis  des  uten  Euklidschen  Grundsatzes.  Zweite» 
umgearbeitete  Auflage,  mit  1  Figurentafel.  5  Bog.  8.  Mainz. 
(Coblenz,  Gelehrten  BH.)  geh.  9  gr. 
Mineralquellen,  die,  zu  Kaiser- Franzensbad  bei  Eger.  Historisch- 
medicinisch  dargestellt  von  Dr.  E.  Osann  und  physikalisch  -  che- 
misch untersucht  von  Dr.  B.  TrommsdorfT.  Zweite ,  vermehrte 
Aufl.  Mit  1  Steindruck.  18  Bog.  gr.  8.  Berlin,  F.  Dümmler.  geh* 
I  thlr.  1a  gr. 

Mitis,  J,  Edlen  von,  Handbuch  der  populären  Mechanik.  Nach 
R.  Brunton's  Compendium  of  Mechanics  bearbeitet.  Mit  3 
Kpfrtfln.  1a  Bogen,  gr.  8.  Wien,  Sollinger,  geh.    1  thlr. 

Mittel,  die  zuverlässigsten  und  billigsten,  gegen  Gicht,  Rheuma- 
tismus, Krätze,  Taubheit,  Augenkrankheiten  u,  s.  w.,  wie  auch 
Mittel,  die  weibliche  Schönheit  zu  erhalten  und  wieder  herzu- 
stellen. Aus  den  Schriften  der  berühmtesten  französischen^  und 
deutschen  farzte  zusammengetragen  von  X.  Y.  Z.  Zweite,  verxn. 
Aufl.  7  Bog,  8.  Quedlinburg,  Ernst,  geh.  9  gr. 

—  —  die  bewährtesten  Mittel  gegen  alle  Fehler  des  Magens  und 
der  Verdauung,  so  wie  auch  gegen  Schnupfen,  Brustverschloi- 
mung,  Bluthusten,  Darrsucht,  Würmer,  Ürinbcschwerden  und 
andere  Krankheiten  das  menschlichen  Körpers  u.  s*  w.  Dritte, 
umgearb,  Aufl.  7  Bog.  8.  Quedlinburg,  Ernst,  geh.   10  gr. 

Mittbeilungen,  militairische,  herausgegeben  vou  J.  v.  Xylsnder  u. 
L.  Kretschmar.  lr  Bd.  is  Hft.    Mit  a  Steinzeichnuugen.  9  Bog. 
gr.  bt  München,  Lindauer.  geh.  3  Hfte  a  thlr. 
Mohn,  Fr.,  die  sichern  Merkmale  des  Irrthums«  Eine  Predigt.  8. 
Essen,  Bädeker.  geh.   a  gr. 
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jvjohn,  rr,,  amncnnge  oesTanannae  una  ireimutnjgc  tJezenntnji:* 

Ansehung  Miner  Predigt  über  die  «ehern  Merkmale  Jet 
'  l  Bog.  ö.  Essen,  Ba'dcker  geh.  5  gr. 

Montesquieu,  Betrachtungen  über  die  Ursachen  derGr&se  derE> 

mer  und  ihres  Verfallt.  Uebeisetzt  ton  C.  Freibrv,  'y.  Bake. 

Bog.  ix.  Leipzig,  Brockhaua.  geh.    i  thlr. 
Moore,  Th. ,  der  Kpikuräer.    Aus  dem  Englischen  roo  Johannes  I* 

16  Bog.  8.  Insbruck,  Wagner,   i  thlr.  3  gr. 
Motherby,  R.t  Geschichte  der  Liehe  und  des  Todes  roo  Rgchu 

und  Julie.    Aus  item  Italienischen  des  Luigi  da  Porto  übersetzt, 

5  Bog.  8.  Königsberg,  Unzer.  geh.    6  gr. 
Müchler,  K. ,  Anekdotenalroanach  auf  das  Jshr  iSag.    19  Bog.  is. 

nebst  einem  Titelkupfer«  Berlin,  Dunckor  u.  Humblot,  eleg.  br. 

1  thlr.  8  gr. 

Musterlese ,  systematisch  geordnete,  aus  dem  Gebiete  der  deut- 
schen Dichtkunst,  nebst  einer  kurzgefassten  Kritik  und  einis'* 
Erläuterungen.  Von  A.  J.  Schmitz  u.  Dr.  J.  /.  Dilschneider. 
18  Bog.  gr.  8.  CÖln,  Durnont-Srhauberg.    12  gr.  no. 

Netto,  Fr.  A.  W. ,  der  Kathetegraph,  ein  neu  erfundenes  wohl- 
feiles Werkzeug  zum  Abstecken ,  Krockiren  und  Höhenznesse« 
u.  s.  w.  Mit  5  Kpfrn.  6  Bog.  8,  Berlin,  NatorfTu.  Co.  geb.  iz^r. 

Niemann,  Dr.  Fr»  A.,  gemeinnützlich**  Fremdwörterbuch  aar  rich- 
tigen Verdeutschung  und  verbindlichen  Erklärung  der  in  nnse- 
rer  Sprache  gebrauchlichen  ausländischen  Wörter  u.  Ausdrucke. 
Ein  praktisches  Handbuch  für  Geschäftsmänner,  Fabrikanten, 
Kaufleute  u.  a.  w.  ao  Bog.  8.  Quedlinburg,  Bssse.    20  gr. 

Ninnicb ,  Dr.  J.  C. ,  Vertheidigung  der  evangelischen  Kirche  gegen 
ihre  Feinde  u.  e.  w.  11  Bog.  8.  Elberfeld,  Schaub.  geh.  i*  gr. 
*  Nöggerath,  Dr.  J. ,  Sammlung  zron  Gesetzen  u.  Verordnungen  in 
Berg-,  Hütten-,  Hammer-  und  Steinbruchs-Angelegenheiten  für 
den  königl.  Preuaa.  Rhein.  Haupt  -  Berg  -  Distrikt.  Jahrg.  1827. 
i|  Bog.  gr.  8.  Bonn,  Weber,  geh.   4  gr.  no. 

Nötel ,  E.  F. ,  die  Luugenseucbe  des  Rindviehs  und  ihre  Heilung. 

2  Bog.  8f  Nordhausen,  Landgraf,  geh.   4  gr« 
Osann,  siehe  Mineralquelle. 

Ovidiu*,  P.  N.,  Festkalender.  Im  Veramaaae  des  Originals  über- 
setzt und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  K.  Geib.  30  Bog.  S> 
Erlangen ,  Palm.   30  gr. 

Palmengärtlein ,  himmlisches,  oder  Unterhaltung  der  Seele  mit  Je- 
au  Christo  in  mehrern  christlichen  Andachtsübungen,  Litaneien 
u.  Gebeten.  Mit  1  Titel  kupfer.  i'i  Bog.  ia.  Mainz,  Müller,  aogr. 

Pechmann,  H.  Freih.  von,  lieber  die  Verbindung  der  Donau  mit 
dem  Main  u.  dem  Rhein,  u.  Beurtheilung  der  von  Baader  erschie- 
nenen Schrift  über  die  Vorzüge  seiner  verb.  Bauart  von  Eisen- 
bahnen vor  den  schiffbaren  Canä'len.  7  Bog.  gr.  8.  München,  Lin- 
dauer, Reh.   8  gr.  no. 

Pfeifer  $  Dr.  L.  W. ,  praktische  Ausführungen  aus  allen  Theflea 
der  Rechtswissenschaft.  Mit  Erkenntnissen  des  Oberappel la- 
tion'gericbta  au  Cassel,  ar  Bd.  65  Bog.  4.  Hannover,  Hahn. 
5  thlr.  16  gr. 

Pfister,  J.  G.,  das  Fest  der  ersten  heiligen  Kommunion  der 'Kin- 
der sm  ersten  Sonntage  nach  Ostern  in  der  katholischen  Pfarr- 
kirche au  Nürnberg.« 5  Bog.  8«  Nürnberg,  Fr.  Campe,  geh.  6  gr. 

Pietz,  J.t  neue  theologische  Zeitschrift,  lr  Jahrg.  is  Hfr,  10  Bog. 
gr.  8.  Wien,  Wimmer.  geh.  4  Hfte.    3  thlr.  8  gr.  no. 

Pölitz ,  K.  If.  L.,  die  Staatswissenschaften  im  Lichte  unserer 
4r  Theil.  Staatenkunde  n.  positives  Staatsrecht,  Zweite, 
Aufl.  60  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Hinrichs.   3  thlr  4  gr. 
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it2,  K.  H.  L«,  die  Staatswissenschaften  Jm  Uchte  unserer  Zeit, 
r  u.  letzter  Theil.  Praktisches  (europäisches)  Völkerrecht,  Di- 
lomatik  und  Staatspraxis.  Zweite,  verm.  Anfl,  a3  Bog.  gr.  8k 
«eipaig,  Hinrichs.    1  thlr.  12  gr. 

uta,  C.  K.,  die  Fechtkunst  auf  den  Stoss,  nach  den  Grundsä- 
zen  des  Herrn  r.  Selmnitz  und  einiger  andern  Lthrer  dieser  Kunst, 
ieue,  wohlfeilere  Ausgabe.  10  Bog.  8.  Dresden,  Arnold, 
eh.    16  gr. 

ily  Fr«,  Beitrage  zur  neuesten  Geschichte  des  Land  wirthschsft.  5a*. 
(dehn.   Enthalt  die  chronologische  Uebersicht  des  Wirthschafta- 
ihres  1837.    (Aus  dem  Archive  der  deutschen  Landwirtbschaffc 
esonders  abgedruckt.)   a5  Bog.    8.   Leipzig,  Kollmann.  geh. 
thlr.  ia  gr. 
•to,  siehe  Motherby, 

tselts,  E.  L.,  sämmtliohe  Werke.  Mit  Anmerkungen  nnd  Zu- 
itzen  herausgegeben  von  Dr.  W.  Wieck.  5r  Tbl.  17  Bog.  ta. 
tuttgsrt,  Gebr.  Franckh.  geh.  i   9  gr. 

•(el ,  M.  R. ,  der  Declamator  in  Schulen.  Eine  nach  den  bei 
dhuldeclamation  nÖthigen  Rücksichten  gewählte  und  geordnete 
ammlung  erzählender  Gedichte«  i4  Bog«  8.  Leipzig ,  Magazin 
iir  Ind.  u.  L.    lb  gr« 

digteo,  zwei,  zur  Kirchweihe  in  Niederwiera,  auf  Verlangen  in 
)ruck  gegeben  von  C.  G.  L.  Grossmaun  u*  J.  Künstler*  14  flog. 
.  Altenburg,  6chnupha.se.  geh.    3  gr. 

digtentwürfe ,  exteroporirbare ,  nebst  kurzen  Dispositionen  nnd 
Iauptaätzen  zu  freien  Vortragen  über  die  Episteln  an  den  Sonn— 
.  Festtagen  des  ganzen  Jahres,  lr  Bd.'  4o  Bog.  gr.  8.  Leipzig, 
Jarth.    a  thlr. 

jekt  einer  auf  Oeffentlichkeit  und  Mündlichkeit  der  Rechts - 
liege  berechneten  Advokaten-Ordnung.  7. Bog.  gr.  8.  Straubing, 
chorner.   8  gr. 

nmstein ,  F.  L, ,  Cours  thdoriqne  et  pretique  de  langue  fran- 
aise  etc.  Nouvelle  rfdilion.  59  Bog.  gr.  8.  Wien,  Gerold,  geh* 
thlr.  16  gr. 

hgeber  für  alle  diejenigen ,  welche  an  Verechteimnng  des  Hai- 
es» der  Lungen  und  der  Verdsuungswerkzeuge  leiden.  Nebst 
mgabe  der  Mittel,  wodurch  diese  Krankheiten,  selbst  wenn  sie 
ingewurzclt  sind,  sicher  geheilt  werden  können.  Fünfte  Aufl. 
.  Quedlinburg ,  Basse.    8  gr. 

—  für  alle  diejenigen,  welche  an  Harnbeschwerden  nnd  Harn— 
erhallunji,  so  wie  au  den  diesen  Krankheiten  zum  Grunde  lie- 
rnden  Uebeln  leiden  u.  a.  w.  Zweite,  **erb.  Aufl.  9  Bog.  8. 
Quedlinburg,  Baase.    11  gr. 

hgeber,  der  gesellschaftliche«  Ein  Hülfsbüchlein  snr  gesell- 
ch&ftlichen  Unterhaltung  im  freundschaftlichen  Vereine.  Zweite, 
erb.  Aufl.  Mit  1  Titelkpfr.  12  Bog*  12,  Nürnberg,  Bauer  u. 
laspe.  geh.  16  gr. 

len  bei  der  feierlichen  Eröffnung  des  obern  Gymnasiums  und 
er  Real-Anstalt  in  Heilbronn,  den  ig.  Oct.  1*27  gehalten  vom 
lector  Tscherning  ,  und  den  Professoren  RapfF,  Dörner  u.  Pau- 
y ,  nebst  kurzer  Nachricht  von  der  Feierlichkeit  des  Tages.  a£ 
log.  8*  tleilbronn,  Drechsler,  geh.   4  gr. 

Uich,  C.  F.,  vertheidigtes  Ja!  oder  Eiklä'rung  eines  evangeli- 
chen Geistlichen  über  die  erneuerte  Agende  und  über  die  An— 
ahme  derselben.  4  Bog.  8.  Zwickau.  Gebr. Schumann,  f  eh.  8gr. 
ch,,Dr.  Gottfr.  Ch. ,  die  Grundlage  der  Heilkunde.  Ein 
piegel  für  Aerzte.  ao  Bog.  grt  8*  Berlin,  Duncker  n»  Humblot. 
thlr.  8  gr. 


Eeiranitz,  F.  W. ,  die  ZauberinseJ,  ein  romantisches  Gedicht  m  fcl 
Gesängen,  nebsteinigen  frischen  Gedichten.  loBog.  8.  Potsdam' 
Riegel,  geh.    18  gr. 

Reinhold  ,  E. ,  Handbuch  der  allgemeinen  Geschichte  der  Philoso- 
phie für  alle  'wissenschaftlich  Gebildete,  ir  Thl.  3j  Bog.  gr.  & 
Gotha,  Hennings,!  2  thlr.  12  gr. 

Ribbeck,  C.  G.,  vom  Wiedersehen  in  der  Ewigkeit.  Vier  Predig- 
ten.  7  Wog.  8.  Leipzig ,  Lautier.    10  gr. 

Richter,  Ur.  Fr.,  die  glückliche  Mutter.  Eine  populäre  tu e«3i einl- 
ache Schrift.  9  Bog.  8.  Quedlinburg»  Basse.    12  gr. 

—  —  der  Mutterkatarrh  oder  weisse  Fluia.  Eine  nützlicbeSchrift 
für  das  weibl.  Geschlecht.  Zweite  Aufl.  8  Bog.  8.  Ebend.  Jogr. 

Richter,  K.  S.  A. ,  Themata  zu  deutachen  und  lateinischen  Aus- 
arbeitungen tum  Theil  mit  kurzen  Andeutungen  tu  Dispositio- 
nen für  die  obern  Klassen  der  Gymnasien  u.  höheren  Ber^er- 
achulen.  8  Bog.  8.  Magdeburg»  Creutz.  geb.    16  gr. 

Ristelbuber,  historisch-statistische  Beschreibung  des  Land— Arbeits- 
hauses zu  Brauweiler.  Mit  5  Abbildungen  u.  vielen  Tabellen. 
10  Bog.  gr.  8.  Coln  ,  Bachem,  geh.    20  gr. 

Rogge,  C.  W.  von,  neue  Vortheile  für  Hans«  n.  Land wirth Schäf- 
ten, Fabriken  u.  Gewerbe.  Gesammelt  auf  Reisen  durch  Deutsch- 
land, Holland,  England,  Frankreich  u.  Italien,  a  Bde.  5i  Bog. 
12.  Wien,  Beck.  geh.  2  thlr. 

Romberg,  J.  H.  F.,  Geschichte  der  Einfuhrung  der  neuen  Kirchen- 
agende in  der  Diöcese  Minden.  8  Bog.  8.  Essen,  Bädeker. 
geh.    6  gr. 

Rotteck,  Dr.  K  von,  historischer  Bildersaal  für  alle  Stande.  5rBd- 
7|  Bog.  la.  Stuttgart,  Gebr.  Franckn.  geh.    5  gr. 

Rudhart ,  Dr. ,  Hede  über  den  Gesetzentwurf  zu  einer  Zoflord- 
nung,  gehalten  in  der  Kammer  der  Abgeordneten  der  bayrischen 
Ständeversainmlung  inMünchen  am  5.  Juni  1828.  i Bog.  8.  Nürn- 
berg, Riegel  u.  Wiessner.  geh.    7  gr. 

Sachs,  S. ,  Sammlung  vou  Bauanschlägen  für  alle  Zweige  der  bör- 
gerlichen Baukunst.  Ein  Taschenbuch  für  Architekten  ,  Gewerk- 
meister  u.  Bauherrn.  16  Bog.  8.  Berlin,  Voss.    1  thlr.  8 gr.  n«. 

Sammlung  von  Rosetten ,  Hohlkehlen,  Bordüren  u.  Zimmer  fix 
Decorationsmaler.  3s  Hft.  6  BI.  illum.  in  quer  Fol.  Leipzig, 
Mag.  f.  Ind.  u.  L.  geh.    1  thlr.  12  gr. 

Schade,  £.  B. ,  complete  practical  grammar  of  the  german  Lsn- 
guage.  4.  Edition.  36  Bog.  8.  Lcipaig,  Hinrichs.  geh.  1  thlr.  8gr. 

Schauerthurm ,  der,  im  Teufelsgruude.  Ritter-  u.  Geistersage  aus 
dem  Riesengebirge.  Vom  Verfasser  des  Romans:  „Der  Mitter- 
nachtsgeist in  der  Tompelherrngruft  u.  a.  w.  ae  Aufl.  26  Bog. 
8.  Quedlinburg,  Basse«    2  thlr.  4  gr. 

Schilder,  Fr.,  Dramen,  is  Bdchu.  9  Bog.  12,  Wien,  Tendier, 
geh.    20  gr. 

Schlözers,  A.  L.  von,  öffentliches  nnd  Privatleben  aus  Original« 
Urkunden  u.  mit  -wörtlicher  Beifügung  mehrerer  dieaer  letzten, 
vollständig  beschrieben  von  dessen  ältestem  Sohne  Christian  ton 
Schlözer.  2  Bde.  49  Bog.  gr,  8.  Leipzig,  Hinrichs.  geh.  4  thlr. 

Schmidt-Lisber,  H. ,  die  Reise  nach  Pyrmont.  Wahrheit  u.  Dich- 
tung, Mit  einen  kleinen  Lustspiele,  Welches  zur  Geburtsfeyer 
Ihrer  K.  II.  der  Herzogin  von  Cambridge  aufgeführt  worden. 
8%r  Bog.  8.  ilalhcrstadt,  Vogler,  geh.    12  gr. 

Schmid,  Prälat  von,  zu  Ulm,  nach  seinem  Lehen,  Wirkenn.  Cha- 
rakter. Vom  Regier.  Rth.  Waßcnseil  zu  Augaburg.  6  Bog.  $. 
Augsburg,  VVirth.  geh.    9  gT.  > 

Schmitz,  aiehe  Muitcrlesc. 
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Schneller,  Dr.  J.  Fr. ,  der  McUsoh  und  die  Geschichte.  Philoso- 
phisch und  kritisch  bearbeitet.  3  Bdchn.  i4  Bog.  ia#  Dresden, 
Hihcher.  geh.    1  thlr  3  gr. 

Schreiber,  H.  A. ,  Führer  für  Reisende  durch  das  Grossherzog- 
thum Baden.  19  Bog.  12.  Cirliruhe,  Marx.    1  thlr.  18  gr. 

Scott,  W. ,  Tales  of  a  Grandfathcr;  being  Stories  taken  from 
Scottish  History.  2  Vol.  ,29  Bog.  8.  Berlin,  Schlesinger,  geh* 
2  thlr.  4  gr. 

S-jarle,  T. ,  the  English  Letter-  Writer  or  Epistotary  Selections. 
20  Bog.  gr.  8.  Dresden,  Walther.  geh.    i  thlr.  1»  gr. 

Seckendorf,  A.  H.  B.  F.,  de  capitis  demimitione  minima  Disser- 
tatio.  4  Bog.  gr.  8.  Colli ,  Dumont-Schauberg.    6  gr. 

Seidl ,  J.  G. ,  Flinserln.  Oestreicbischi  Gschdanz'In,  Gsangl'n  und 
Gachirhtfii.  is  Hft.  3  Bog.  16.  Wien,  Sollinger,  geh.    8  gr. 

Seitz ,  C.  L.,  Katechismus  der  Obstbaumzucht.  Mit  5  KpfrrÜn.  7 
Bog.  8.  München,  Lindauer.    12  gr. 

Sintenis,  C.  F.  F.,  der  Ungehorsam  der  Parteien  im  bürgerlichen 
Process  in  seinen  rechunachtheiligen  Folgen.  Eine  processuaIi<* 
ach«  Abhandlung,  als  Versuch  einer  theoretischen  u.  praktischen 
Erörterung  dieser  Lehre.    9  Bog.  gr.  8.  Zcrbst,  Kummer.  12  gr. 

Spieker ,  Dr.  C.  W.  %  Lehrbuch  der  christlichen  Religion  für  Bür- 
gerschulen.   3r  Tbl.  i4  Bog.  8.  Berlin,  Rücker.    10  gr. 
A.  u.  d.  T. 

—  —    Geschichte  der  christl.  Religion  u.  Kirche. 

Stein,  Dr.  Chr.  G.  D. ,  statistisch -geographische  Beschreibung 
des  Königreichs  Sachsen.  2  Bdchn.  8  Bog.  16.  Dresden,  Hil- 
scher  geh.    iG  gr. 

— «-  —  Heise  über  Aachen,  Brüssel  nach  Paris,  Strasburg  n.  Ba- 
sel, durch  Baden,  Hessen,  Franken  u.  Thüringen.  Mit  1  Kpfr. 
ti.  1  Charte  v.  Süddeuttchland  2»  Bog.  8»  Leipzig,  Hinricht. 

1  thlr.   12  gr. 

A.  u.  d.  T. 

—  —  Reisen  nach  den  vorzüglichsten  Hauptstädten  ▼.  Mittel- 
Europa.  4s  Bdchn. 

Stucke,  C. ,  toxicologische  Tabellen,  oder  tabellarische  Uebersicht 
der  Gifte,  der  Symptome,  die  sie  hervorbringen,  der  Behand- 
lung der  Vergiftungen ,  der  AuiTiudungsweise  der  Gifte  u.  s.  w„ 
0  Bog.  4.  Cöln,  Dumont-Schauberg.  geh.    12  gr. 

Snndelin,  Dr.  K. ,  Taschenbuch  der  ärztlichen  Receptirkunst  und 
der  Arzneyformeln ,  nach  den  Methoden  der  berühmtesten  Aerzte. 
Als  Supplement  zu    der  Hciltnittellehre    desselben  Verfassers. 

2  Bdchn.  ib  Bog.  12.  Berlin,  Enslin.    in  Etui.  1  thlr.  16  gr. 
"Tnriti ,  C.  C. ,  Dialogus  de  oratorilvus.    Reccnsuit  et  annotationo 

instrnxit  E.  Dronke.  20  Bog.  gr.  8.  Coblenz,  Hölscher.  1  thlr.  iogr. 

—  —    —   —   —    —   Text.  32  Bog.  gr.  8.  Ebend.    6  gr. 
Theremin,  Dr.  Fr.,  Adalberts  Bekenntnisse.    174  Bog.  8.  Berlin, 

Duneker  11.  Humblot.  geh.  1  thlr.  4  gr. 

Thielen,  M.  Fr.,  die  Europaische  Türkei.  Ein  Handwörterbuch 
für  Zeittingsleser.  Mit  einer  kleinen  Uebertuchtskarte  der  Eu- 
ropäischen Türkeis    20  Bog.  gr.  8.  Wien ,  Gerold,  geh.    1  thlr. 

Tholuck,  A. ,  Comnicntar  zu  dem  Evangelio  Johannis.  Zweite  Aufl. 
24  Bog.  gr.  8.  Hainburg,  Fr.  Perthes.    1  thlr.  12  gr. 

Treviranus,  Dr.  G.  R. ,  Beiträge  zur  Anatomie  u.  Physiologie  der 
»Sinncswerkzetig»»  des  Menschen  und  der  Thierc.  is  Hft.  Mit  4 
Kupfertün.  23  Bog.  Fol.  Bremen,  Hcyio.  geh.  4 thlr. 

Tromimdorflf,  s.  Mineralquelle. 

Valett,  Dr.  C.  J.  jM.,  ausführliches  Lehrbuch  des  praktischen Pan- 

-  • 
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dekten-Rechtes,  insbesondere  für  akademische  Vorlesungen,  ir  Bd. 

ao  Boff.gr.  8«  Leipzig,  Lauffer.    i  th(r.  13  gr. 
'  Veith  ,  J.  E. ,  die  Leidenswerkzeuge  Christi.  Zweite  Aufl.  8  Bog. 
ia.  Wien,  Armbruster.  geh.  i8_gr. 

Velpean,  Abhandlung  der  chirurgischen  Anatomie,  oder  Anatomie 
der  Gegenden  des  menschlichen  Körpers  in  Bezug  auf  die  Chi- 
rurgie betrachtet.  Aus  den  Franz.  le  u.  ae  Abthlg.  Mit  i4  Ab- 
bildungen. So  Bog.  gr.  8.  Weimar,  Ind.  Cptr.  eeb.  6  thir.  12 gr. 

Verbrecher,  die  jungen,  und  ihre  Besiehung  auf  Schulbesuch,-  Be- 
Jigionsunterricht  u.  erste  Kommunion*  Von  einem  Schulfreunde* 
4  Bog.  gr.  8*  CÖln,  Dumont  -  Schauberg.    6  gr. 

Verdentscftungs- Wörterbuch ,  kleines  türkisches,  oder  alphabetische 
Erklärung  aller,  bei  den  gegenwartigen  Ereignissen  vorkommen- 
den fremden  Ausdrücke  in  Beziehung  auf  die  Staats-  und  Kir- 
chen Ter  Fassung  ,  Geographie  u.  Geschichte  der  Türkei  für  Zei- 
tungsleser. 10  Bog.  8.  Regeniburg,  Pustet,  geh.  ^  10  gr, 
'  Verehrung  des  göttlichen  Herzens  Jesu  in  dem  heiligsten  Altarsa- 
kramente. Kin  .katholisches  Gebetbuch.  17  Bog.  8.  Augsburg» 
K  anzfelder.    10  gr. 

Wahrhold,  Dr.  E.  F.,  Rhapsodien  ans  den  hinterlassenen  Papie- 
ren eines  praktischen  Arztes«  a3  Bog.  8.  Nürnberg,  F.  Campe, 
geh.  t  i  thir.  ia  gr.  1 

Waibel,  A«  A. ,  Denksprüche  und  Erzählungen.  Liebhabern  des 
Schönen  und  Guten  gewidmet.  4  Bog.  ia.  Augsburg,  Kranzfel- 
der, geb.   4  gr. 

Wedekind,  G.  W.  Freih.  v.,  Nene  Jahrbücher  der  Forstkunde«  ti 
Hft.  ia  Bog.  gr.  8.  Mainz,  Kupfer berg.  geh.    1  thir. 

Wedemann,  W. ,  100  Gesänge  der  Unschuld,  Tugend,  und  Freu- 
de mit  Begleitung  des  Klaviers.    G  Bog.  16.  Ilmenau,  Voigt* 

Wgeh.    ia  gr. 
enck,  Dr..  Beitrag  zur  rechtlichen  Beurtheilnng  des  Stadelachen 
Beerbuugsfalles.    5}  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Barth,  geh.   7,  gr. 
Wilderspin,  über  die  frühzeitige  Erziehung  der  Kinder  und  die 
englischen  Klein-K inder-SchuJen ,    oder   Bemerkung   über  die 
Wichtigkeit,  die  kleinen  Kinder  der  Armen  im  Alter  von  an- 
derthalb bis  sieben  Jahren  zu  erziehen.    Aua  dem  Englischen 
übers,  von  J.  Wertheiroer.    Zweite,  verb.  Aufl.    a8  Bog.  gr.  8. 
Wien,  Gerold,  geh.    1  thir.  8  gr. 
Wi Imsen,   F.  P. ,  Uebungsblätter ,  oder  aoo  Aufgaben  aus  der 
Sprachlehre,  Erdbeschreibung,  Naturgeschichte  u.  a.  w.  Nebst 
einer  vollständigen  Erläuterung  der  Aufgaben  als  Hulfsbuch  für 
Eltern  und  Lehrer.  Fünfte,  verb.  Aufl.  ao  Bog.  8.  Berlin,  Arne- 
lang.    i4  gr. 

Witschel,  W.,  Morgen-  u.  Abeodopfer  in  Gesangen.  Neunte,  venu. 
Aufl.  Mit  Kpfrn.  i4Bog.  ia,  Sulzbach,  v.  Seidel,  geh.  atblr.no. 

Witschet,  J.  H.  W.,  moralische  Blätter.  Ein  Andachtabuch  für 
Gebildete.  Neue,  venn.  Aufl.  i3Bog.  gr.8.  Nürnberg,  Fr.  Cam- 
pe, geh.    1  thir« 

Wolf,  P.  W.,  auserlesene  Predigten ,  Homilien  u.  Anreden.  Zweite 
Ausgabe.  3*  Bog.  8.  Berlin ,  Rücker.  geh.    ao  gr. 

Yorick,  a  Sentimental  Journey  through  France  and  Italy.  5  Bog.  ia. 
Nürnberg,  Fr.  Campe,  geh.   b*  gr. 

Zeitschrift,  fc  Mende. 
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£>m<()  Äart  dnoMoty  in  Scipsig  tft  ju  Ratten: 

allgemeine  beuffc&e 

mal  '  @nc9flop&bie 

f  ö  t 

bte  QtbilMm  <^tänbe* 

«SonDevfatfotri'&'egffon.) 

.  3  n    j  n>  6  l  f    8  ä  n  b  c  n. 


(Siebente    dridin'a  {aufläge* 


SBic  fic  ber  SJerfaffer  fc^rieb, 
SJid)t  tine  fte  ber  £)ieöftof)l  bruefte 
Neffen  SOttf)'  tft,  baß  er  ridjte 
Enbrer  Sföü&e  jtetf  ju  ©riuibe. 

<5«lberou. 


spränumerationSptetfe  für  baS  gange  SSBerf: 

9flr.  1,  auf  weißem  25ru<fpapier,  15  JE&Ir..  ober  27  gl.  Sirrin.  ' 

eix.  2,  auf  gutem  Schreibpapier,  20  2l)Ir.,  ober  36  gl.  Slbein. 

«Rr.  3,  auf  extrafeinem  Velinpapier,  36  SE^lr.,  ober  64  gl.  48  Är.  Statin. 

%n  bte  ßefer  unb  $reunbe  be6  ßonüerfation^ßejcifonS, 
bei  @tf#einung  be8  7*,  8.  unb  9.  SöanbeS  ber 

fiebenten  iÖriöinalauflaQe* 

i\$nbem  bie  SBerlagSfjanblung  bem  publicum  ben  7.,  8.  unb  9.  S3anb  berfte* 
beuten  Srigtnalauflage  be$  (Son&erfationS*  CepifonS,  bie  33ud>* 
(laben  9Jf,  Ut,  üb,  £1,  di  unb  ©  bis  ©  d)  u  entfjattenb,  ubergibt,  banf  t  ffe  bem* 
felben  für  bie  Anerkennung,  n>eld)eforoolber^lanberUmgefialtung  ityreä  5Berf$ — 
worüber  ft'e  fid)  früher  $ur  ©enüge  auSgefprocfyen  JU  r)aben  glaubt  unb  beßbatb  auf 
bie  SBorreben  jum  1.  unb  $u  bem  legten  12.  Sanbe  t>ern>eijl  —  al$  aud)  bie  Art  ber 
'Äu$füf)rung  ber  erflen  fed)$  S3dnbe  gefunben  bat.  Siefe  Änerfennung  \>erpfltd;tet 
bie  SRebaction  um  fo  meljr,  bie  Umarbeitung  ber  legten  Sdnbe  bc$  #auptn>erf$  unb 
bec  9?euen  golge  beffelben  nid)t  $u  übereilen,  fonbern  ber  innern  planmäßigen  Xu$* 
unb  Umbilbung  fortt»dt)renb  bie  gr8fite  ©orgfalt  ju  fdjenfen.  ©cßbalb  fei  ^ier 
über  bd$  6rfd)einen  ber  legten  bret  33dnbe  nur  bemetft,  baß  ber  ©cuef  betfelbcn  be* 
gönnen  t)at  unb  moglid)jl  rafd)  fortgefefet  ttoirb  >  ba«  eigene  3ntere(fe  bet  Berlage 
banbluna  beifd)t  bie  balbige  SöoHenbung  bed  2Ber!$. 


über  ben  SSerth  unb  bie  3»e*nä$igf  elf  tmfer*  GonwfatfonSsEerif eirt 
f  t  e  b  e  n  Auflagen,  t>on  benen  einige  mehrmals  abgebrutf  t  worben  finb,  entfette 
gegen  ad) tjigtaufenb  ßpemplare  ,beffelben  beftnben  pdj  In  ben  hinten  V 
^Publicum*.  s2Bic  haben  unfern  Sefetn  nie  ein  Dollfommene*  unb  \>oUjti*;a 
SBerf  üerfpro*)en;  ebenfo  wenig  wollen  wir  jefet  bie  noch  unbeenbtgte  ftebent*& 
läge  anpreifen:  wer  bie  SteMtnfer«  GonDcrfationS^epfon«  fennt,  ber  teeti 
er  barin  ffnben  f  ann ,  unb  wie  cd  bargeflellt  fein  fott.   TLud)  bie  gefjifftgen  Barn 
bungen ,  welche  unfec  Söerf  noch  in  neuerer  3eit  bat  erbulben  muffen,  f  ennen  r- 
ntit  ©tillfcbweigen  übergeben;  ba«  unbefangene  publicum  wirb  bie  fleinluben,  ■ 
nicht  unebeln  Sriebfebern  folget  Angriffe  felbjl  ju  würbigen  wiflfen. 

Dagegen  finb  wir  i>ottf ommen  berechtigt,  unb  in  £mfid)t  unfet*  Dottel 
auch  fcerpflicbtet,  einige  SBorte  über  brei  bem  (5om>erfation$*2epif on  nacfcgebLVj 
in  biefem  Saljre  begonnene  Unternehmungen  ju  fagen.  ©ie  führen  alle  ben  2hi 
,,Gont)erfation$s8epifon'' al$  ÄuSbdngefcbtlb;  e*  i(l  aber  babei  mef>r  Oberrod 
auf  eine  SAufdjung  be$  publicum*  abgefeberi,  benn  man  bat  ben  Site!  uxai 
2Berfe$  benufct;  um  baburd?  viner  SBaare,  ju  beren  Serfertigung  pd)  fein  £tr£* 
gebet  befennt,  gingang  ju  »erraffen. 

JMefe  brei  Unternehmungen  finb  folgenbe: 

I.  Allgemeines  Sonüerfationö^afc^enlejrtfon.  £)ber  ültal  *  (SncpTlcpSte 
ber  für  gebilbete  ©tanbe  nothwenbtgen  Äenntntjfe  unb  SBiffenfcbafrc 
3n  atybabetifcher  Drbnung.  (Srfie«  SSänbchen:  2f  biöTfcut;  nvatü 
SSdnbdjen:  2Cb  bis  Ägrtculturchemie.  £Uiebttnbura  unb  §<bjh 
Söerlag  t>on  ©ottfrieb  SSafFe.  1828.  2afd;enformat 

£r.  25affe  will  ftcb  mit  feinem  Safcbenbucbe  triebt  ,,ju  tief -in  bo*  Sübanf' 
fenföaftlicbe  verlieren",  unb  bennod)  über  ©egenfffinbe  belehren,  xvovon  „in  Nr 
literarifdjen  2öelt" bie  9tebe  if! !  gr  wiU uoUtfinbig  unb  genüget  auifübxVid) 
fein.    SBie  Wirb  er  gber  bie  literarifd)e  SBelt  beliebigen,  ba  er  alle  fiterarifebe 
Wacbweifungen  — vlad)  foleben  fragt  man  ja  gewöhnlich  in  ber  ©cftffdtft  — 
wegläßt?  83ollftänbigfeit  in  feinem  ©inne  if*  unmoglid)f  felbfl  ttetm  et Vierer'* 
„Sncpflop.  3B6rterbucb"  aufriebe,    ©o  fehlen  EbelgiS,  tfbjiri  vjfru&e  Wittel, 
tfego*  <Potamo$,  Ägilolfmger,  2fgne«  SSernauer  u.  a.  5  gleicbwol  bat  er  eme  SXagr 
Ärtifel  aufgenommen,  bie  faum  einer  bierfueben  wirb,  wie  Jfbariflo,  Xfyu 
lap  u.  a.  m.   Ober  ijl  ibm  gefeliige  »Übung  fo  t>iel  alt  WvWovie  *  ©r  gibt  rio 
lerlei,  aber  nicht  t>iel.   Webenbinge  erf Idrt  er  ausführlich ,  wichtigere  ©egcnflaoh 
mangelhaft  unb  feidjt.   ©er  Such jlabe  Ä  j.  33.  nimmt  2{- ,  3fcut  unb  #cupimc:s 
nehmen  eine  oolle  ©eite ,  bie  Reiben  hingegen  feine  halbe  ©eite  ein.    3n  $bo  1* 
er  noch  bie  Untoerfttdt  begehen,  unb  t>on  bem  filtern  franaififeben  Ztti 
hduptet  er  (II,  ©.34),  berfelbe  fei  nach  ber  9?e(lauration  wieber  in  feine  öormafigQ 
fechte  eingetreten'.! — ®a«nun  aber  bie  toon  ^erm  83affe  überatt  angepriefe« 
5Bohlfeilheit  betrifft,  f 0  werben  nach  flehenbe  Berechnungen  hinreichen,  bem  ^ 
blicum  bie2(ugen  barüber  $u  6ffnen.  Ä  bi«  2Cg  füllen  bei  ^rn.  Saffe  jwei  Sdnbcba; 
wirb  nun  ba«  5Berf  in  bem  3Rage  fortgeführt,  wie  man  nad)  feiner  üerfprocbena 
23ollfMnbigfeit  unb  2fu«führlichlett  t?orau«fefen  mug,  fo  braucht  er  allem  ;mr 
SSucbfhben  Ä  9  S5finbd)en.  Ä  aber  Ift  nach  SSergleichung  vieler  t>oüflfinbigm 
pbabetifdjen  2Berfe,  ber  achtzehnte  SE^ett  bed  Alphabet«;  bringt  alfo  frr. 
S5.  fein  planlofe«  Unternehmen  überhaupt  ju  6nbe,  fo  wirb  e«  gegen  «in  tjun» 
Öett  unb  Becfcjtcj  S5anbd>en  jlarf  werben  unb,  jebe*  Sdnbchen  ju  6  ©r.af» 
rechnet,  Vieths  C^alec  fojlen.   ^)err  Saffe  wiU  jeboch  ba«  ©anje  in  40 
JBdnbchen  be enbigen !  SBie  (lebt  e«  ba  um  bie  öollflfinbigfeit  unb  3fu«führlid?f«ti 
au«?  ~  gür  16  ©eiten  Stafchenformat  nimmt «öerr  SSaffe  6  Pfennige;  ber  25c* 
gen  ©roc:ctat)  ber  ftebenten  Auflage  unfer«  6ont)erfation«5£epfon«,  ber  licmlicb 
brei  S0?al  fe  t)iel  enthält,  foflet  auch  gegen  6  Pfennige.  *errn  Saffe'«  SÖ«! 


1  ä)t  ber  gall  gewefen,  In  ülerjebn  3öh**n  erfi  beenbfgf  fefnj 
t\f*t  Gonüerfation«s2ep!fon  itf  $u  bret  IQiettfyeilen  fertig 
tib  fftc  15  ZfyaUz  5  u  ^aben.   £)a«  publicum  vergleiche  unb  urteile! 

I.  £afc$en;6om>erfatton«:Serifon,  ober  cnq>Ko»dbtfc^c§  $anbwörterbuch 
jum  33ehufe  ber  Gonwfation  unb  gePtüre  für  alle  Stdnbe.  r#erau$* 
gegeben  t?on  einer  ®efeüfcf)aft  ©ele^rten.  @rjien  Sanbe«  erjle  Ab» 
t  Teilung:  A  bis  Albea.  Augöburg,  1828.  3n  Gommifjum  ber  3of. 
SBolfffchen  33uchhanblung.         •  ' 

3n  einet  SRachricbt  ber  „Unternehmer  unb  SBerleger",  bie  ftch  auf  bem  Um« 
cf>la§e  abgebrueft  befmbet,  wirb  $errn  SJaffe  9iachahmung«fucbt  aorgeroorfen, 
\>etl  er  bie  Sbee  ber  Unternehmer  aufgefaßt  habej  auch  wirb  ba«  publicum  ge* 
roarnt,  biefe«  Saf(hen=6on\)erfation^ßepifon  nicht  mit  einer  „gan$  ähnlichen  Un» 
cerner)mung",  mit  bem  unter  III.  erwähnten  „woblfeilften  SafcbemGonwrfation«* 
Eerifon"  ju  t>ern>ecbfeln.  Da«  leidiger  6onmfatiön«*8erifon  wirb  nebenbei  ,,ba« 
treffliche"  genannt,  wir  muffen  aber  fer)c  bebauern,  baß  wir  ba«  Safchen-ßon» 
oerfation«;8erifon  nicht  auch  al«  trefflich  bejeichnen  fomten. 

2Ba«  liefert  biefe  ©efellfchaft  ©elebrter?  5öie  erfüüt  fTe  Ihr  SSerfprechen  : 
r,fcet  ber  größten  9*eid)haltigfeit  in  ber  3af)l  ber  Arrifel  \>on  jebem  berfelben  nur  ba« 
Ö8tjfen«würbigffe  in  gebnSngter  .ftürje,  bod>  mit  forgfältiger  Auswahl  unb  Umficht 
$u  geben,  fobaß  e«  wieberum  nicht  ju  furj  wirb"?   Allerbing«  ift  ihr  SEafchenbucf) 
an  unbebeutenben  ©egenfrdnben  noch  reicher  al«  ba«  SSaffe'fcbe;  bennoch  fehlen 
2Cttif  el  wie  Aeginetifche  unjl,  Afroftichon ,  2ffuflif  u.  A. ,  bie  boch  wol  wichtiges 
finb  al«  ber  Art.:  „Afferat,  ©tabt  in  Äaraman",  unb  hunbert  Ähnliche.  $aupt* 
artffel  ftnb  fehr  furj  abgefertigt,   ©o  fehlen  bei  2ffrifa  bie  (Sntbecfung«reifen,  bei 
»egppten  bie  neuen  einrichtungen  unb  ber  SOicef inig ,  bei  Alcmaer  bie  (Som>ention 
Don  1799,  bei  ftbo  bie  neuern  Söerdnberungen.    ©agegen  ift  bem  alten  tygpptu« 
eine  halbe  ©eite  gegeben.    Cft  wirb  biefe  gncpflopdbie  ein  bloße«  SBirterbucb, 
%.  S3.  „a  haut  voix"  (foll  heißen  a  haute-),  mit  lauter  ©timme".    3n  biefep 
©efellfchaft  r>on  ©elehrten  muß  ftch  1)  fein  ©eograpb  beftnben,  fonft  Würbe  ein 
unb  berfelbe  Artifel  Afaljife  nicht  jwei  ü)?al,  ©.  62  unb  145,  unb  jwar  unrichtig 
gefchrieben  unb  mit  Betriebenen  Angaben  üorfommen;  2)  fein  $ifrorifer,  fonfi 
nwrbe  Alboin  ©.  180  nicht  „vergiftet"  worben  fein;  3)  fein  Öterator,  fonfl  würbe 
ber  Skter  ber  Aeftbetif  ©.  127  nicht  S5aumg4rtner  heißen.— Da«  2öerf  foü  12— 
13  33dnbe,  ober  26  folcher  Abteilungen,  wie  wir  eine(t>or  un6  haben,  enthalten. 
5öire bie«  möglich,  fo  würbe  ba«  ffierf  r)6c^flend  5  S£r)lr.  fofren  unb,  wenn  jeben 
Sffonat  ein  Sanb  erfchiene,  in  3ahre«frift  beendigt  fein.  Allein  A  M  Albea  füllt  12 
SJogenj  bie«  al«  Stfaßfrab  angenommen,  wirb  ba«  A  gegen  40  25ogen  brauchen, 
unb  ba«  ganje  Alphabet  720  S5ogen  ober  30  SBänbe,  anflatt  ber  t>erfprochenen  "13. 
hiergegen  wÄre  nicht«  gu  fagen,  foffete  nur  ba«  9öerf  bann  auch  nicht  anflatt  5 
Sudler  gegen  elf!  3fl  inbeß  ein  publicum  \>orhanben,  bem  ein  fold>e«  SBerf,  ba« 
$on  Allem  (unb  nicht  einmal  t>on  Allem)  etwa«  unb  im  ©angen  nicht«  gibt, 
für  fünf  £haler  genügt,  fo  muß  e«  ftch  auf  eine  boppeltfo  flarfe  Au«gabebafür 
gefaßt  machen  unb  nicht  ungebulbig  werben,  wenn  e«  erfi  in  2 — 3  Sahnen  in  ben 
SJejty  be«  3  gelangt.  *  ■  . 

m.  ADfgememe«  beutfehe«  enc^ffo^bifche«  ^anbn?5rterbuc^  ober  »oh^ 
fetlfle«  2afchen*GonDerfationS;?erifon  für  alle  ©tdnbe.  3n  '<dpf)abtti* 
fchet  Orbnung.  ßrfler  »anb:  %  bi«  Afbar.  Augsburg,  in  3.  2f. 
©chloffer«  SBuch-  unb  JCunjihanblung.  1828.  2afchenformat 

^err  ©chloffer  verheißt  ebenfall«  in  ben  Anjeigen  unb  ©rcularen  etwa« 
Cotlenbete«,  „ein  miglichfl  compenbi6fe«  unb  boch  in  ^infidjtber  Au«führlichfeit, 
im  Anbelange  ber  grünblichften  unb  faßlichffen  Abhanblung  jeber  Anforberung  völ- 
lig entfprechenbe«  Slafchen^onverfationd-gerifon";  auch  verwahrt  er  ftch 

•      ~»  am* 


ÄHefn  fem  gtyinl*  $at  fo  t>tel  ®ptai>* ,  (Sacfc  unb  Srttcf fefjlcr  all 
fibrtgen«  wetteifert  et  an  ^lanloftgfeit  mit  feinen  beiben  SSrubern.  Sebe  €<ä 
liefert  ben  Sewei*:  t>on  Aabo  ((latt  Abo)  bi$  Afbar.  Der  ©d>lu$  biefeS*C< 
«nbeutfd>en  9>tobuct$  lautet  fo:  ,,3n  bie  f)obe  9>racbt  be*  foloflaten  ©rabnKuf 
toeld)e$ber  wemenbe  3Renfd?enbanf if)m  unweit Agra  aufFd>id)tm  lief,  rombetfc 
tie  f>6d>(l einfache  3nfd)rift  ein:  Afbar".  gaft  jebet  Art.  enthält  gleite  ^rrtra 
Don  $rn.  ^djloffer'ä  ©pracfye  unb  ©efdjmacf.  Gftan  lefe  juc  Grgofclidtfeit  ti* 
Art.  Aberglaube,  AeneaG,  Ajar,  Aefdjplu*,  ben  Unjmn  im  2frt.  Abplattcnc,, 
„Abru$$o,  eine  au$  ben  4  ^auptprotoinjen  be$  iConiqc.  9teapet,  24S  (frort  23»"-/ 
geogr.  breit,  mit  600,000  (flatt  676,000)  ein».",  u.  f.  n>.  SSon  Aban 
tmb  6\>a  fagt  er  ©.  71,  baf  biefeä  $aar  ,,nad)  feinem  gatte  fetjr  ti>af)rfcr)e'tnti$  eis 
frommet  Seben  geführt  unb  auf  biefem  SBeg*  von  ben  Strafen  ber  (ämgfrit  jüfc 
cbgel4|r  fjabe".  Alcejle  fteift  <3.  83  Aceffc,  Aeoüen  <S.  101  Voefttn,  SRor* 
t$on®.  1099Rarengo;  Aefyale  (Glba)  iji  nad>  ®.  113  „in  unfernt  3efeütt 
Ol«  grifc  unb  Sterbe  ort  Stapofeon  SSounaparte'*  befannt  geworben",  u.  f. ». 

Siefe«  \?ortrepd)e  Unternebmen  fott  in  24  Stoben  ober  240  SBogen 
bigt  fein.  £)en  $rdnumeration«prei$  ju  3  ®r.  für  ben  85anb  angenommen,  »urfc 
baö  ®an$e  3  Stylr.  ju  {leben  lammen.  Allein  fd>on  A  bis  Afbar  nimmt  10  Sc; 
gm  ein;  nun  ftnb  gu  21  gegen  40  SSogen  ober  4  &?itabd>en,  folglich  $u  A  bi$  3  §^ 
gen  70  58Anbd>en  notbwenbig,  ber  $rei«  t>on  3  2f)ir.  t>erbreifad?t  fttfj  alfc,  unb  c$ 
t^chen  im  glücf liefen  galle  ber  SSeenbigung  ;ner)re  Safjre  barüber  r>tn.  2)a$  »ob* 
feilße  2afc^ens(5on\3crfation6sCeri!on  fofret  bann  9  £f)fc- 

2Ber  wirb  in  biefe*  totto  fe&en  ?  ®o  t>iel  jur  Aufflarung  be«  sPuMi!um*. 


58ielfad)  ba$u  aufgefobert,  wirb  bie  2$ertag«&anbtung  be*  (5ontwfatu>ji£fr* 
tffon*aucb  je$tl>a$OTeue,  bieumgea  rbeiteten  Artif  el  unb  bie  wicbtf$- 
ffen  3ufafce  ber  fiebenten  Auflage  für  bieSefifcer  ber  federen  unb  ftk 
fcern  Auflagen  unb  ber  neuen  JJotge  jufammenbrutfen  laffen  unter  bera  Stttl: 

(Supplementbanb 

jum 

eonöerfatiönö  *£e£tf  on 

ffir  bie 

Söeftfcet  bet  feisten  unb  frühem  2fuf(agci< 

unb  bec  $euen  Solße« 

Snt^altenb 
bie  neuen  unb  umgearbeiteten  Artifel  unb  bie  tmd;tiflfien 

3ufd^e  ber  fiebenten  Auflage. 

£et  Drucf  bieffS  ©upplemcntbanbe«,  ber  ftdr>  im  Aufjern  an  bie  frühem  Auf 
Ligen  unb  bie  9leue  Solge  anfc^lief  en  wirb,  i)at  begonnen. 

SÄan  toirb  wo()ltf)un,  red?t  jeitig  feine  SSefleUungen  in  irgenb  einer  Su^ 
banblung  ju  machen,  ba  bie  Auflage  nid)t  fer>c  fiarf  gemalt  unb  feine  neue  jf 
ivieber  tjeranflaltet  wirb.    66  erfd^einen  bat>on  brei  Ausgaben :  < 

9?r.  1,  auf  autem  2>rucf parier  in  ord.  8. 
9lr.  2,  auf  feinem  Schreibpapier  in  ord.  8. 
9ir.  3,  auf  gutem  5Webtanbrucfpap<et  in  gr.  8.  mit  erweiterten  ©u^ 
gen  (ju  aUen  Ausgaben  in  gr.  8.  paffenb). 
Umfang  unb  $rei6  laffen  fid^  noc^  nid;t  genau  (efUmmen. 

WpUö,  80.  Sani  1828.       &  ^  «toftttj!. 
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\ erlags-Bucher 

von 

W.  van  Boekcren  in  Groningen  und  bei  J,  A.  Barth  in  Leip- 
zig zu  haben, 

Bäk k er,  G„  Osteographia  Piscium,  Gadi  praesertim  aeglefini 
coroparati  cum  Lampride  Guttato,  specie  rariori,  mit  gr.  4 
Kupfern.  6  Thlr. 

—  G<,  Icon  pelvis  femininae  catagraphice  sectae,  in  usnm  ob- 
stetricium ,  addito  schemate  duplici  capitis  et  trunci  infan^ 
tilis,  cbarta  mohili  ad  magnitudinem  naturalem  expresso,  jwt- 
ctaque  de«criptione ,  paginas  expH  34.  4.  1  Th,  16  Gr. 

Hacce  icone  illustratur  partus  humani  mechanismus  in  de- 
cem  positionibus  capitis ,  simulque  demonstratur  methoduf, 
qua  applicantur  instrumenta. 

—  G.  t  de  Natura  Hominis  über  elementarius ,  pars  I.  Gene- 
raliora  cont.  doctrinae  capita.    8  maj.  1827,  1  Thlr.  12  gr. 

—  G. ,  de  Natura  Hominis,  pars  II.  continens  auatomicam  et 
physiolog.  expos.  «yslematis  nervei ,  8  maj.  1827,  1  Thlr. 

Batavian  Anthology,  or  speeimens  of  the  Dutch  poets,  with 
remarks  on  the  poeticnl  literature  and  language  of  the  Ne- 
therlands. By  John  ßowring  et  H.  S.  van  Dyk,  1825. 
1  Th. 

Cordes,  Fr.,  disputatio  de  Oraculo  Dodonaeo.  1827.  8 maj, 
12  gr. 

Feyster,  de  vita  Basilii  Magni ,  1828.  8 maj.  14  gr. 

Kolk,  J.  L.  C.  van  der,  Historia  sanguinis  coagulautis,  cum 

experimentis   ad  eam  illustrandam  iustilutis.   8  maj.  1821, 

15  gr. 

Rein  d er s,  P.  A.,  Diatribe  literaria  ii\ Piatonis  dialogum  Sym- 
posium sive  placitum  de  Arnore.   8  maj.  1821.  12  gr. 

Roorda,  T.,  Commeutarii  in  aliquot  Jeremiae  loca.  1824.  8 
maj.  18  gr.  « 

Sehn  ei  th  er*,  J.  A.,  Loca  e  Plnüi  Junior.  Scriptis,  qnae  ad 
jus  civile  pertinent.  8  maj.  1827.  12  gr. 

—  —  disputatio  de  Euripide  philosopho.  8  maj,  182S,  12  gr. 
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Thieme,  A.  C. ,  Commentatio  de  septetn  epirtoli*  ApoceJrp- 

ticis.  4  maj.  1827.   1  Thir.  6  gr. 
Wichers,  R. ,  disquis.  critica  de  fontibus  et  auctoritete  Cor- 
nelii  Nepotis.  8  maj.  1828.  16  gr. 


Für  Schulen. 

In  allen  Buchhandlungen  sind  zu  haben: 
Sphirxe.  Fragen,  Rathsel  und  andere  Aufgaben 
i  mit  ihrer  Lösung,  aus  der  Sprachlehre,  Natur-  und  Volker- 
geschichte', Erdbeschreibung  u.  s.  w.  Denkenden  Schülern 
für  Schule  und  Hain  gewidmet  durch  J.  W.  F.  Lantpert,  Pfar- 
rer in  lppe»heim.  H.  Neustadt,  Verlag  ron  J.  K.  G.  Wagner. 
(Preis  9  Gr.  oder  45  Xr.) 

Wie  der  Verfasser  sich  dergleichen  Aufgaben,  •!«:  Ergin- 
tung  der  Reim*ylben  ,  Versetzung  eines  Liedes,  Bildung  e»nes 
Briefes  nach  myihoJogifchen  Andeutungen,  Bildung  technol. 
Saue ,  geographisch  geschichtliche  Fragen  u.  s.  w.  entweder 
als  Stoff  in  Denkübungen,  zunächst  in  schriftlichen  Ausarbei- 
tungen ,  oder  zu  Prüfungen  zur  Erinnerung  an  das  früher  ge- 
lehrt«1, zur  Erweckung  für  weitere«  Nachlesen  und  Forschen 
etc.  bediente,  eben  so  werden  die  Herren  Lehrer  dieselben 
bei  ihren  Zöglingen  in  und  ausser  der  Schule  zweckmässig  ge- 
brauchen, oder  als  Muster  zur  mannichfaltigeu  Benutzung  bei 
dergleichen  Unterrichtsgegenitänden  in  Auwendung  bringen 
können. 


Bei  Grast,  Barth  u.  Comp,  in  Breslau  find  nachstehende 
neue  Schriften  erschienen  und  durch  alle  solide  Buch- 
handlungen «zu  «beziehen  * 

Pappenheim,  M.  S.,  Ueber  die  Frage:  Ist  das  Gebet  Vater* 
Unoer  aus  judischen  Quellen  entnommen?  8.  brosch.  3  gr. 

Peiper,  Lebidi  Amiritae  Kazidam  Moal{akam,  live  Carmen 
corondtum.  4.  1828.  12  gr. 

Vorstehendes  ist  eine  besondere  Ausgabe  des  Preisgedichts 
Lebids,  eines  arabischen  Dichters  zur  Zeit  Muhameds, 
nehst  den  Commeutare  des  Scholia»ten  Suseni,  einer 
lateinuchen  Übersetzung  und  einer  Nachahmung  im  Deut- 
schen, die  sowohl  den  Sinn  als  die  Mustere  Gestalt  der 
Dichtung  iu  unserer  Muttersprache  darstellt. 

Sau  ermann,  E  F.  W.,  Anweisung  zum  Unterricht  im  Rech- 
neu in  Stadt-  und  Landschulen  für  Lehrer,  besonders  für 
seine  Schüler,  herausgegeben.  8.    I8v8.    12  gr. 

Schmidt,  Dr.  C.  Di«*  Kunst,  Hieroglyphen  zu  lesen,  als 
Wiedergeburt,  aller  Wissenschaften  der  Vorwelt,  und  als 
vierter  fheil  des  Werks:  der  Zi  terstoff  und  seine  Wirkun- 
gen in  der  Natur.  UiesH*ft.  Mit  einer  Figuren  -  Tafel  in 
Stei.. druck.  *jr.  8.  l8.'H.    I  Rihlr. 

Malerische  Kei«e  in  eimge  Provinzen  des  o*mani?chen  Reichs; 
au«  dem  Polnischen  des  Herrn  Grafen  E.  Raczynski  über- 
setzt und  herausgegeben  von  F.  H.  v. -d.  Hagen.  2te,  wohl- 
feile Ausgabe.  Mit  2  Kupfern  und  3  Steindrucken,  gr.  8. 
1828.  kartonn,  1  Rthlr.  12  gr. 

1  - 
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♦Anzeige  von 

Nova  fcriptorum  latinorum  bibliotheca  ad  optimal  editiones 
recensita,  lectissimis  enodationibus  annotata,  edidit  C.  L 
F.  Panckoucke.   Parisiis,  50  a  60  Bde.  gr.8.  brosch. 

Das  Studium  alter  elastischer  Literatur ,  mit  Recht  so  hoch 
gestellt  für  jeden  Gebildeten  ,  ist  in  unsera  Tagen  mehr  alt 
je  gewürdigt  worden ,  und  die  vielen  in  allen  Formen  er- 
scheinenden Sammlungen  der  Klassiker  bekunden  am  unwider- 
aprechiichsten  den  fortwährend  sich  vergrößernden  Kreis  von 
Verehrern  und  Lesern  derselben.  Unter  den  manchen  sehr 
gefällig  sich  producirenden  Ansgaben  zeichnet  sich  die  hier 
angekündigte  auf  höchst  vorteilhafte  Weise  durch  die  vollen- 
detste Korrectheit  und  die  bequemste  und  gefälligste  Anord- 
nung aus,  was  sich  von  einem  Herausgeber,  wie  rjerr 
Panckoucke,  schon  erwarten  lässt,  •  dessen  herrlicher  Ausgabe 
des  Tacitus  erst  kürzlich  der  Preis  in  Paris  öffentlich  zuer- 
kannt wurde»  Kritiker  vom  gegründetsten  Kufe,  und  Philolo- 
gen, durch  ihre  Wissenschaft  wie  ihre  praktische  Thätigkeit 
im  öffentlichen  Unterrichte  rühmlichst  bekannt,  unterstützen 
den  Herausgeber,  so  dass  diese  neue  Ausgabe  die  Resultate  al- 
ler derjenigen  enthalten  wird,  die  in  Europa  durch  die  Be- 
mühung der  ausgezeichnetsten  Gelehrten  zu  Tage  gefördert 
wurden. 

Den  Werken  jedes  Autors  wird  eine  biographische  Skizze 
vorangehen,  kurze  Andeutungen  mythologischer,  historischer 
11.  a.  Erklärungen  in  alphabetischer, Ordnung  werden  am  Ende 
jedes  Bandes  beigefügt ,  die  wichtigsten  Abänderungen  des 
Textes ,  .  so  wie  die  besten  eingeführten  Lesarteu  gewissenhaft 
mit  aufgenommen. 

Der  Preis  des  Bandes  von  1  Rthlr.  für  die,  welche  sich 
für  die  Anschauung  der  ganzen  Sammlung  verbindlich  ma- 
chen ,  und  von  1  Rthlr.  4  Gr.  für  jeden  einzelnen  Band  kann 
bei  der,  alle  bis  jetzt  erschienenen  ähnlichen  Ausgaben  über- 
treffenden, schönen  äussern  u.  typographischen  Ausstattung  nur 
höchstbillig  genannt  werden. 

Der  lste  Band  (bereits  an  alle  Buchhandlungen  versandt)  % 
•nthält : 

D.  I.  Juvenalis  et  Auli  Persii  Flacci  satyrae, 

eine  Dissertation  über  die  Satyre  und  zu  enteren  die  in  we- 
nigen Ausgaben  befindliche  Satyre  Sulpicia  ,  Juveuals  und  Per- 
sius  Leben,  und  einen  indiculus  alphabeticus. 

Der   2te  Band   (welcher  in  einigen  Wochen  erscheint; 
enthält : 

C.  Vellejus  Paterculus. 

Der  Inhalt  der  folgenden  Bände  soll  spater  angezeigt  werden. 
Leipzig  und  Frankfurt  a.  M. 

Joh.  Ambr.  Barth. 
J oh.  Christ.  Herrmann'ichc  Buchhandlung. 

So  eben  ist  erschienen  und  versandt : 

Hase,  K, ,  Gnosis  oder  evangelische  Glaubenslehre  für  die 
"Gebildeten  in  der  Gemeinde  wissenschaftlich  dargestellt. 
2r  Band,  &  brosch.   1  Rthlr.  12  Gr. 


■ 
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Urtheile  über  dorn  kürzlich  erschienenen  lsten  Band  dieser  Ar- 
beit sprechen  aus:  dats  der  Leser  nur  vielfältig  belehrt  und 
erfreuet  von  dem' reichen  Mahle  gehen  werde,  was -der  geist- 
reiche Verfasser  auf  seiue  eigene  geniale  Weise  allen  denen 
bietet,  die  *n  den  wichtigsten  und  heiligsten  Angelegenhexten 
des  Menschen  nur  irgend  Theü  nehmen,  und  dass  das  mit 
Klarheit,  ftube  und  bezaubernder  Anmuth  Gegebene  ihm  bei 
der,  alle  theologischen  Systeme  versöhnenden,  Tendenz  jeden 
Leser  gewinnen  werde.  Wfnig  Aehnliches,  gewiss  nichts  Glei- 
ches, ging  bis  jetzt  auf  dem  Gebiete  der  Theologie  aus,  und 
achte  ich  darum  dringende  Empfehlung  dieser  trefflichen  Ar- 
beit für  Pflicht  gegen  alle  diejenigen,  welche  an  wissenschaft- 
licher Bildung  Theil  nehnien  ohne  Theologen  zu  seyn.  Das 
Gauze  darf  bei  dem  immer  mehr  auflebenden  religiösen  Geiste 
unserer  Tage  mit  vollem  Rechte  eine  wahrhaft  zeitgemässe 
und  willkommene  Erscheinung  genannt  werden. 

Der  3te  und  letzte  Band  erscheint  zur  kommenden  Oster- 
messe. 

Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig. 


In-  allen  Buchhandlungen  des  In-  und  Auslandes  wird 
Subscription  angenommen  auf: 

•    D.  Philipp  Melanchlhon's  Werke. 

■ 

In  einer 

auf  den  allgemeinen  Gebrauch  berechneten  Auswahl. 

Besorgt  von 

D.  Friedrich  August  Köthe. 

Sechs  Bändchen. 

Octar.    Auf  gutem  Druckpapier.   Subscriptionspreis  2  Thlr. 

8gr. ,  oder  4  Fl.  12  Kr.  Rhein. 

Die  ersten  2  Bändchen  verlassen  gleich  nach  Neujahr  die 
Fresse,  und  die  übrigen  4  folgen  bis  zu  Michaelis  1829. 

Ausführliche  Ankündigungen  sind  in  allen  Buchhandlungen 
zu  finden. 

Leipzig,  den  1*  Sept.  1828. 

F.  A.  B  r  o  c  k  h  a  u  s. 


Aug.  v.  Blumröder. 

Gott,  Natur  und  Freiheit  in  Bezug  auf  die  sittliche  Ge- 
setzgebung der  Vernunft. 

Ein  Beitrag  Zur  festern  Begründung  der  Sittenlehre  als 
Wissenschaft  uud  der  Sittlichkeit  als  Lebenskunst,  gr.  8,  1  Thlr. 
6  gr. 

Ernst  Kleins  Comptoir  in  Leipzig. 

.NB.  Dies  Werk  wurde  in  O estreich  verboten.  Hesperus, 
Leipz.  Lit.  Zeitung  und  Eremit  theilen  dies  mit,  wundern 
sich  und  bemerken:  Es  sey  allen,  die  wahre  Moral  lieben,  mit 
dem  grössten  Rechte  zu  empfehlen. 


>>hn  Verlag  bei  Franz  Wimmer,   Buchhändler  in  Wien, 
ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  Deutschlands  (in 
Leipzig  bei  J.  A.  Barth;  zu  haben: 
Neue  theologische  Zeitschrift,  herausgegeben  von  Joseph 
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Pietz,  Domherrn  an  der  Metropolitankirche  zum  heil. 
Stephan ,  k.  k.  ö.  o<  Professor  der  Dogmatik  an  der  Wie- 
ner Hochschule,  Fürst  •Erzbischöflichem  Consistorialrathe 
und  Ordinariats -Ezaminator  aus  der  Dogmat.  und  Paraphr. 
Erster  Jahrgang.  Erstes  und  «weites  Heft  mit  Pränume- 
ration auf  den  ganzen  Jahrgang  von  4  Heften.  3  Thlr. 
8  Gr*  oder  6  Fl.  Rhein* 

Statt  aller  Empfehlung  glaubt  der  Verleger  mit  Hecht  sa- 
gen zu  dürfen ,  dass  selbe  ihres  gehaltvollen  Inhalts  wegen 
unter  allen  bisner  erschienenen  theologischen  Zeitschriften 
den  ersten  Rang  behaupten  werde;  der  beigefügte  Inhalt  bei- 
der Hefte  mag  die  Tendenz  derselben  zeigen, 

I.  Zweck  dieser*  Zeitschrift.   Vom  Herausgeber. 

II.  Bischofs  Frint  geistliche  Uebungen. 

III.  Fragmente  eines  Laien,   a)  Vom  Gehorsam,   b)  Von  der 
Schrift  und  Tradition. 

IV.  Akademischer  Gottesdienst  für  die  Schüler  der  höhern 
Fakultäten.    Dr.  J.  Bcers  Eröffnungsrede. 

V.  Bfüthen-  und  Dornenlese  für  Prediger. 

VI.  Beleuchtung  einer  schiefen  Ansicht  vom  Katholicismus 
^     von  J.  Handschuh. 

VII.  Dr.  J.  Scheiner.     Der  heil.  Augustin  über  das  göttliche 
Ansehen,  der  Bücher  der  Maccabäer. 

VIII.  Stolzenthalers   Beleuchtung  der  bekannt  gemachten  2 
Reliquien  von  unserm  allerheil.  Erlöser. 

IX.  Oriental.  Lit.  Wisemann  Horae  Syriacae. 

X.  Apologetik.   Bretschneiders  Heinrich  und  Antonio,  fortge- 
setzt von  J.  Handschuh. 

XI.  Nekrolog  des  Bischofs  J.  Kluch,  mitgetheilt  von  Dr.  L. 
Hohnnecper. 

XII.  Verschiedenes.   Vom  Herausgeber. 


Eucyklopadisches  Handbuch 

des 

gesammten    in    Deutschland  geltenden 

katholischen  und  protestantischen 

Kirchen  rechts. 

Mit 

geschichtlichen  Erlauterungen   und  steter  Rücksicht  auf  die 
neuesten  kirchlichen  Verhältnisse  in  den  deutschen 

Bundes  -  Staaten. 

Von  .  ' 

s  Alexander     Müller,  „ 

Grossherzogl.  Sachs.  Regierungsrathe. 

Der  erste  Band  dieses  Werkes  erscheint  zu  Anfang  künf- 
'  tigen  Jahres.    Ausführliche  Ankündigungen  sind  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben,   woselbst  man  auch  Bestellungen  ma- 
chen kann« 

Keysersche  Buchhandlung  in  Erfurt, 
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So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen 
lungen  zu  erhalten: 

Francisco  de  Moncada's 
Zug  der  6500  Catalonier  und  Arragonier 

gegen    die  Türken    und  Griechen. 

Deutsch  von  Dr.  R.  O.  Spazier. 

26  Bogen,  gr.  8.  geglättet  Velinpapier,  geb.  Preis 

1  Rthir.  12  Ggr. 

Tm  Augenblick ,    wo  alle  Blicke  nach  dem  Orient  wie 
nach  der  Pyrenäischen  Halbinsel  gerichtet  sind,  wird  die  Er- 
scheinung dieses  aus  langer  Vergessenheit  glücklich  hervorge- 
zogenen  Buches  für  Geschichtsfreunde  und  das  ganze,  aea 
romantischen  Geschichtserzählun^en  so  viel  Beifall  schenkend?, 
Publikum  doppelt  wichtig  und  interessant«     Es  ist  das  Werk 
eines  der  ersten  Geschichtsschreiber  Spaniens  ,   welches  grosses 
Licht  über  d^e  dunkle  Geschichte   Griechenlands  verbreite«, 
und  das  Spanische  Volk  zur  Zeit  seiner  Blüthe  in  einem  der 
merkwürdigsten  Abenteuer  der  alten  und  neuen  Geschiebte,  so 
wie  die  Griechen  und  Türken  im  schönen  Contraste  einander 
gegenüber  zeigt.     In  seinem  dichterischen,    fast  romanhaften 
Inhalte,  und  seiner  lebendigen  Darstellung,  wird  es  ein  Sei- 
tenttück  su  Segürs  Geschichte  des  Feldzugs  von  18| 2  genannt 
werden  können.   Der  Name  des  deutschen  Bearbeiters  bur^t 
dafür ,  das  es  sich  aus  den  gewöhnlichen  Uebersetzungse rächet- 
Hungen  vortheilhaft  hervorhebt. 

Braunschweig ,  im  September  1828. 

 Friedrieb  Vieweg. 

Bei  mir  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhaudiungen  des 
In-  und  Auslandes  zu  erhalten: 

Allgemeines  Handwörterbuch 

der 

philosophischen  Wissenschaften 

nebst  ihrer 
Literatur  und  Geschichte. 
Nach  dem  heutigen  Standpunkte  der  Wissenschaft  bearbeitet 

und  herausgegeben 
von 

Wilhelm  Traugott  Krug. 
In  vier  Bänden. 
Erster  bis  dritter  Band. 
A  —  Sp. 

Gr.  8.  1827  —  28.  48,  5?^  u.  48|  Bogen  auf  gutem  Druckpa- 
pier.   Subscriptionspreis  des  Bandes    2  Thlr. 

Der  vierte  Band  erscheint  zur  Ostennesse  18*9  und  dauert 
bis  dahin  der  Subscriptionspreis  fort. 

Leipzig,  den  1.  September  1828. 

F.  A.  Brockhaus. 


Es  sind  neu  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  iu 
haben: 

Kirchliche   Katecbisatioaen    über  die  Sonn»  und  Festtags- 
Evangelien  des  ganzen  Jahres  von    M.   Gottl.  Eusebius 

-  v 
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Fischer,  Superintendenten  zu  Sangerhamen.    Erstes  Band- 
chen. 8.  Neustadt  a.  d.  O.,  bei  J.  K.  G.  Wagner.  I5i  Bog. 
Preis  12  gr.  oder  54  Kr. 
T>er  Hr.  Verf.  wünscht,  mit  diesen  Katechisationen  eine  prak-  . 
tische  Anleitung  zur  katechetischen  Behandlung  biblischer  Ab- 
schnitte zu  geben. 

So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  BuchhandUm- 
iii  erhalten : 

Die  Stimme  Friedrichs  des  G  r  o  s  sj?  n 

im  neunzehnten  Jahrhundert ; 
einej  vollständig  und  systematisch  geordnete  Zusammenstellung 

seiner  Ideen  über 
Politik,  Staats-  und  Kriegskun.t,  Religion,  Moral,  Geschichte, 
Literatur,  über  sich  selbst  und  feine  Zeit... 
Aus  seinen  sämmtlichen  Werken, 
wie   sonstigen  schriftlichen  und  auch  denkwürdigsten  •  münd- 
y  liehen.  Aeusserungen  herausgegeben  und  mit  einer 
Charakteristik"  seines  philosophischen  Geistes  begleitet 

vom  Prof.  Dr.  Schütz. 
Fünf  Theile  in  gr.  12.  auf  feinem  geglätteten,  Velinpapier, 
einem  höchst  ähnlichen  Portrait  Friedrichs  de»  Grossen. 


mit 


In  elegantern  Umschlag  geheftet.    Pränumerat.  Preis 

2  Thlr.  16  gr. 


Vorstehendes  Werk  wird  nicht  »nur  al 


Ion 


Staatsbürgern 
von 


der 

Prems.  Monarchie,  sondern  jedem  Deutschen  von  wahrhaft^ 
vaterländischer  Gesinnung,  ja  je dem  über  die  wichtigsten  An- 
gelegenheiten der  Menschheit  denkenden  Zeitgenos  en  unserer 
Gegenwart,  ein  eben  so  hohes  als  vielseitiges  Interesse  ge- 
währen. , 

Die  Geistesstrahlen  des  grossen  deutschen  Monarchen,  der 
in  acht  königlicher  Seelengrösse  »ich  selbst  nur  für  den  ersten 
Diener  des  Staats  öffentlich  erklärte ,  »ind  hier  ans  seinen 
sämmtlichen  Werken  in  Einen  Brennpunkt  gesammelt,  und 
werden  es  dem  Leser  auch  nicht  anders  als  brennend  empfin- 
den», lassen,  wie  beherzigenswert!!  seine  Aussprüche,  besonders 
über  Politik,  Kriegskunst,  Religion  und  Moral,  für  unsere  Zei- 
ten sind. 

Die  bisher  erschienenen  Ausgaben  der  Werke  Friedrichs  des 
Grossen  .befinden  sich  nur  in  wenig  Händen,  und  enthalten 
vieles  für  unsere  Zeiten  nicht  mehr  Wichtige.  Es  kann  da- 
her den  zahlreichen  Verehrern  des  grossen  Fürsten  und  den 
Besitzern  der  Werke  unserer  klassischen  deutschen  Schriftstef- 
ler,  zu  denen  er  so  sehr  gehört,  nur  angenehm  seyn ,  ihre 
Sammlungen  durch  diese  geistreich  gesichtete  Auswahl  des 
Wichtigsten  seiner  Schriften  zu  bereichern.  * 

Der  Billige  Pränumerat.  Preis  für  diese  mit  typographischer 
Sorgfalt  ausgestattete  Ausgabe  besteht  bis  zur  Erscheinung  dea, 
die  Charakteristik  des  philosophischen  Geistes  Friedrichs  des 
Grossen  enthaltenden,  5ten  Theils,  und  tritt  sodann 'der  Laden- 
preis von  4  Thlr.  ein. 

Braunschweig,  den  1.  September  1828. 

Friedrich  Vieweg. 

Prolusio  ad  Interpretationen«  tertii  capitis  Habacuci.   Part.  T. 

Auetore  D.  J.  G.  Stickel.  8  maj.  Neostadii  od  Ü.  epud  J.  C. 

G.  Wfcgner.  Preis  6  gr.  oder  27  Kr. 
Vorgenannte  Schrift  ist  durch  alle  Buohhandlungen  au  erhalten. 
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Unter  dem  Titel: 
Darstellung  der  griechischen  Mythologie,  Ist  er  Theil:  üeber 
ien  Begriff,  die'  Behandlung  und   die  Ou  eilen    der  My- 
,      thotogie.    AU   Einleitung  in  die  Darstellung    der  grie- 
chischen Mythologie.    Von  Chr.  H.  Weisse ,  Dr.  und  Prof, 
der  Philosophie  an  der  Universität  zu  Leipzig,  gpr.  8.  2  thlr. 
ist  in  meinem  Verlage  ein  Werk  erschienen,  welches  den  Freun- 
den wahrer  Wissenschaft  gewiss  willkommen  seyn  wird.  Nach- 
dem zuvörderst  darin  das  ^Verhältnis*  von  Wissenschaft,  Knust 
Und  Religion,  als  unmittelbarer  Gestalt  des  Geistes,  als  selbst- 
ständiger Entausserung ,  und  als  Rücklauf  in  sich,  und  somit 
»ur  höchsten  Idee,  der  Gottheit,  auf  folgerichtig  streng  wis- 
senschaftliche Weise  bestimmt  und  festgestellt  ist,  werden  in 
gleich  strengeni  und  folgerichtigem  Gange  die  Erkenntniss^uel- 
len  und  ihr  Gegenstand,  die  Sagendichtung,  alt,Urpoesie,  Be- 
handelt;  die  Urpocsie,  ihrem  Begriffe  gemäss  als  göttliche, 
von  der  Kunstpoesie,  als  menschlicher,  unterschieden,  und 
die  Art,  wie  alle  Momente  der  Kunst,  eben  sowohl  a/s  das 
Element  der  Speculatfon,   mithin  Wahrheit,   Schönheit  und 
Güte,  in  jeuer  gebunden  und  untrennbar  verschlungen  liegen, 
dargethan ;  hierauf  die  Erkenntnissquellen,  Homer,  der  epi- 
sche Zyklus,  die  Lyrik  und  Plastik,  endlich  die  Philosophie 
und  Historie  naher  beleuchtet.   Wie  nun  auf  diese  Weise  das 
Primat  der  höchsten  Idee  und  der  Beziehung  und  Aufnahme 
des  AussergÖttlicheu  in  die  Gottheit  anerkannt,  wie  darin  meh- 
rere Seiten  der  Kunstwissenschaft  erhellt  werden,  und  wie  dies 
Werk  durch  geist-  und  kenntnissreiche  Heranbringung  seines 
Gegenstandes  an  den  zeitgemassen  Standort  der  .Wissenschaft 
ein  vielfaches  Interesse  gewähre,  wird  den ey  ,;  welche  tiefere 
Anlage  und  Gliederung  eines  Werkes  zu  würdigen  wissen,  nicht 
eutgehen.  Und  so  freue  ich  mich,  hiermit  zugleich  die  Anzeige 
von  desselben  Verfassers 

Uebersetzung  der  Aristotelischen  Physik  und 
Metaphysik 

verbinden  zu  können  ,  welche  mit  sach^emässen  Abhandlungen 
demnächst  in  meinem  Verlage  erscheinen  wird,  und  worauf 
ich  im  Voraus  die  Freunde  und  Bekenner  der  Wissenschaft 
aufmerksam  macheu  zu  dürfen  glaube. 

Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig. 

Bei  Unterzeichnetem  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhand- 
lungen zu  haben: 

UebuncsbinLterr  oder  200  Aufgaben  aus  der  Sprachlehre,  Erd- 
beschreibung, Naturgeschichte,  Geschichte  und  Technolo- 
gie. Ein  bewahrtes  Hülfsmittel  des  Unterrichts  in  zahlrei- 
chen Schulklassen.   Nebst  eiiier  vollständigen  Erläuterung 
der  Aufgaben  als  Hülfsbuch  für  Eltern  und  Lehrer,  von 
F,  P.  Wi  Imsen,  Pred.  an  der  evangel.  Parochialkirche 
in  Berlin.  Fünfte,  verb-  und  verm.  Aufl.    1  thlr. 
Seit  20  Jahren  hat  sich  dieses  Hülfsmittel  des  Unterrichts 
bewährt,  und  da  die  Aufgaben  jetzt  überarbeitet,  aufs  Genaueste 
berichtigt,  und  nach  den  Gegenständen  in  eine  bessere  Rei- 
henfolge gebracht  worden  ,  mehrere  weniger  zweckmässige  ge- 
strichen und  durch  bessere  ersetzt  worden  sind,  und  die  Er- 
läuterung bedeutend  vervollständigt  ist,  so  darf  diese  neue 
Auflage  im  ausgedehntesten  Sinne  eine  verbesserte  und  ver- 
mehrte genannt  werden.    Die  Zahl  der  historischen,  technolo- 
gischen und  geographischen  Notizen  ist  so  bedeutend,  dass  auf 
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7|  Bogen  der  Hauptinhalt  sanier  Bücher  zusammen  gefasst  ist. 
Die*  Erleichterung ,  ^welche  nier  den  Lehrern  dargeboten  wird, 
vordient  die  dankbarste  Anerkennung  und  Benutzung,  da  der 
Uuterricht .  dadurch  zugleich  an  Zweckmässigkeit  und  bilden- 
der Kraft  so  «ehr  gewinnt,  und  alles  Gelernte  durch  die  An- 
wendung, welche  die  Kinder  davon'  machen,  indem  sie  die  Auf- 
gaben bearbeiten ,  ihr  volles  Eigenthum  wird. 

E.  S.  Mittler, 
in  Berlin ,  Posen  und  Bromberg. 


Zu  erwartende  Werke : 
Lambini,  Dionysii  9  Monstroliensis  Regii  Professoris,  in  Q. 
Horatium  Flaccum  ex  fide  atque  auetoritate  compluriiun 
librörum  manuscriptorum  a  se  emendatum  et  aliquoties  re- 
cognitum  et  cum  diversis  exemplaribus  antiquis  cömpara- 
tum  multitque  locis  purgatum  commentarii  copiosissimi  et 
ab  auetore  plus  tertia  parte  post  primam  editionem  am- 
plificati.  Eaitio  nova.  8  maj.  Contluentibus ,  impensis  J.  . 
Hölscher. 

—  —  Emendationas  Tullianae  sive  in  M.  Tullii  Ciceronis 
Opera  Annotationes.  Ex  editione  Ciceronis  operum  Lum- 
biniana  principe  et  unica  excerptas  curavit  Franc.  Nico- 
laus Klcinius.  o  maj.  Confluentibus,  impensis  3.  Hölscher. 

Mureti,  M.  Antonii,  Presbyteri  ICti  Civis  Romani  Oratio- 
nes.  Gontextum  verborum  recognovit,  et  annotatione  qu um 
aliorum  tum  sua  instruxit  Franc.  Nie.  Klein.  6  maj.  Con- 
fluentibus, impensis  J.  Hölscher«  r 

—  —   Epistolae  etc.  etc. 

—  —  Variarum  lectionum  libri  undeviginti  cum  observa- 
tionum  juris  libro  singulare  etc. 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhand- 
lungen zu  erhalten: 

Materialien  zu  einer  vergleichenden  Heilmittellehre  zum  Ge- 
brauch für  homöopathisch  heilende  Aerzte,  nebst  einem 
aiphabet.  Register  über  die  positiven  Wirkungen  der  Heil- 
mittel auf  die  verschiedenen  einzelnen  Organe  des  Körpers, 
und   auf  die  verschiedenen  Functionen  .derselben.  Von 
Georg   August   Benjamin    Schweikert.  Viertes 
Heft.  gr.8.  3>b  Bogen  auf  gutem  Druckpapier.  2Thlr.  12  gr. 
Das  erste  Heft  (18*JG,  26  Bogen)  kostet  1  Thlr.  20  gr. .  das 
zweite  (1827,  21  Bogen)  1  Thlr.  16  gr.,  das  dritte  (1828,  34  Bo- 
gen) 1  Thlr.  12  gr. 

Leipzig,  den  1.  September  1828. 

F.  A.  Brock  haus. 


Bei  Duncker  und  Humblot  in  Berlin  ist  so  "eben  er- 
schienen : 

Vorschule  der   deutschen  Grammatik   für  Studi- 
rende  und  obere  Gymnasialklassen.  Ein  Versuch  zu  einer 
grammatisch  -  kritischen  Einleitung  in  das  Sprachstudium 
von  K.  Rosenberg.  er.  8.    1  Thlr.  12  gr. 
Ferner  ist  kürzlich  ebendaselbst  herausgekommen : 

H  e'i  n  s  i  u  s  ,  Theod. ,  kleine  theoretisch-praktische 
deutsche  Sprachlehre  für  Schulen  und  Gymnasien. 
Zweite,  vermehrte  und  verbesserte  Ausgabe«  gr.  o.  12  gr. 
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Heinsius,  Theot). ,  Teut,  oder  Lehrbuch  der  peiamw- 

ten  deutschen  Sprachwinenschaft.  Bd.  3.  Vierte ,  rerb.  Aufl. 
8.   18  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Der  Redner  und  Dichter,  oder  Anleitung  zur  Rede- 
und  Dichtkunst. 

—  —  En  cy  kl opa' di  sehet  Handwörterbuch  für 
Wissenschaft  und  Leben.  Zum  Schul-  und  Hausgebrauch 
für  junge  Studirende  und  Wissenschaftsfreunde.  gr.  8.  Le- 
xiconformat.    1  Thlr.  6  gr.    Gebunden  1  Thlr.  8  gr. 

Lange,  E.  R.,  Analog ieen  der  griechischen  nn- 
regel  massigen  Zeitwörter.  Mit  Berücksichtigung 
des  Verbal- Verzeichnisses  derselben  in  der  Bu Um a ansehen 
Grammatik,  neu  geordnet,  gr.  8.   8  gr. 


Nachricht,  betreffend  die 
theologischen.  Studien  und  Kritiken.    Eine  Zeit- 
schrift für  das  gesammte  Gebiet  der  Theologie,  in  Verbin- 
dung mit  Dr.  Giesel  er,  Dr.  Lücke  u.  Dr.  J/i  tisch 
herausgegeben  von  Dr.  Uli  mann  und  Dr,  Um  breit. 
Jahrgang  1828.  Vier  Hefte. 
Da  diese  Zeitschrift  günstig  aufgenommen  wurde,  po  kann 
der  Verleger  den  Jahrgang  1829  anzeigen  und  zusagen,  dasr 
sie  auch  weiterhin  fortgesetzt  werden  wird. 

Laut  Anzeige  sollte  der  Jahrgang  50  bis  60  Bogen  stark  wer- 
den ;  der  nun  geschlossene  enthalt  deren  sechzig. 

Am  ersten  Tage  jedes  Vierteljahres  wird  ein  Heft  erschei- 
nen ,  also  am  ersten  Januar  1829  der  neue  Jahrgang  beginnen, 
weshalb  gebeten  wird ,  noch  in  diesem  Jahre  die  Bestellungen 
bei  den  Buchhandlungen  zu  machen. 

Oct.  1828.  Friedrich  Perthes  in  Hamburg. 

In  der  Reinschen  Buchhandlung  ist  erschienen  und  durch 
eile  Buchhandlungen  a  4  gr.  zu  erhalten: 

Oratio  Philippica  prima 
Philosophiae  et  superstitionis  certamina  ,  quae  ardentissima 
flagrant  hac  nostra  memoria,  inde  ab  aeterno  jam  hie- 
rmit conserta   de  XII.  Julii  MDCCCXXV1II  in  Academia 
Lipsiensi  habita  ab  E.  F.  Höpfnero ,  Prof. 
Die  Oratio  secunda  werden  wir  zur  Zeit  von  demselben  Ver- 
fasser auch  noch  bringen. 
Leipzig,  im  August  1828.  Reinsche  Buchhandlung:. 

Neue  schönwissenschaftliche  Schriften. 
Bei  mir  sind  kürzlich  erschienen  und  in  allen  Buchhand- 
lungen zu  haben: 

t.  Miltitz,  G.  B.,  gesammelte  Erzählungen,  3r  u.  4rTheil. 
Auch  unter  dem  Titel:  Neue  gesammelte  Erzählungen.  !r 
u.  2r  Theil.   3  Thlr. 
Kochlitz,  Fr.,  für  ruhige  Stunden.  2  Theile  mit  1  Portr. 

und  1  Notenblatt  etc.   3  Thlr. 
Bulgarius,  Th. ,  sämmtliche  Werke.  Aus  dem  Russischen 
übersetzt  von  A.  Oldekop.  4  Title.    4  Thlr. 
Letztere  enthalten  histori«che  Aufsätze,  Darstellungen  ans  dem 
Kriegerleben  t  Sittenschilderungen  und  Erzählungen. 
Leipzig,  im  Sept.  1828.  Carl  Cnobloch. 
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Bei  J.  A.  Barth  in  Leipzig  ist  to  eben  erschienen: 

Di«   Pariser  Bluthochzeit. 
/  Dargestellt  von  Dr.  L.  Wach ler.   2te,  berichtigte 
und  vermehrte  Ausgabe,  gr.  8.  brosch.  15  Gr. 


•  Schulbücher. 

Der  erste  Leseunterricht  in  einer  natargemässen  Stu- 
fenfolge von  J.  G.  Gerbing,  Lehrer  an  der  Bürgerschule  zu 
Weimar.  8.  Neustadt ,  bei  Wagner.  (Preis  3  Gr.  oder  15  Xr.) 

Der  Schulfreund,  ein  Lesebuch  für  acht«  bis  zehnjährige 
Kinder.  Herausgegeben  von  M.  E.  L.  Schweitzer;  Bürger- 
schuldirector  und  Seminarinspector  in  Weimar.  8.  Ebenda*. 
(Preis  3  Gr.  oder  t5  Xr.) 

Vorgenannte  beide  Lesebücher  wurden  auf  besondere  Ver- 
anlassung des  Grossherzogl.  S.  Ober- Conaistoriums  zu  Wei- 
mar herausgegeben  und  sogleich  zur  Einfuhrung  in  dortiger 
Bürgerschule  gestimmt.  Sie  sind  in  jeder  Buchhandlung  su 
haben.  , 


■ 

Bibliographischer  Anzeiger. 

Abraham,  P.  a  Santa  Clara,  kursgefasste  Sonntagspostille ,  su* 
sarnmt  der  berühmten  Ritter -.Georgs»- Predigt.  Zur  erbaulichen 
Eraötzung  für  Jedermann,  insbesondere  aber  für  Geistliche  und 
Soldaten  wieder  hervorgenicht  durch  Dr.  Heinmar.  8  BJn.  12. 
Frank  f.  a.  M.,  Sauerländer,  geh.  18  gr. 

Abris»  der  Schicksale  Griechenlands  seit  der  Eroberung  von  Constan— 
tinopel.  Aus  dem  Militair- Wochenblatt  besonders  abgedruckt 
und  mit  Zusätsen  versehen.  17  Bgn.  8.  Berlin,  Mittler,  geh. 
1  thlr. 

Adami,  W. ,  Liebes  -  Leidens  und  endliche  Freuden  fahrten  eines 
vormaligen  südpreussischen  Beamten  su  Tage  befördert.  Nebst 
einigen  flüchtigen  Skizzen  über  das  Volksleben  in  Polen  als  Vor« 
wort.  12  Bgn.  8.    Berlin,  Natorff  u.  C.  geh.    30  gr. 

Alexis,  W. ,  Herbstreise  durch  Scandinavien.  aThle.  45  Bgn.  8» 
Berlin,  Schlesinger.    3  thlr.  18  gr. 

AU,  J.  K.  W. ,  Predigten.  9  Bgn.  gr.8.    Halle,  Kümmel.    13  gr. 

Amnion,  Dr.  F.  A.,  Brunnendiätetik«  oder  Anweisung  som  zweck- 
mässigen Gebrauche  der  natürlichen  n#  künstlichen  Gesundbrun- 
nen u.  Mineralbäder.  Zweite,  verb.  Aull.  11  Bgn.  13.  Dresden, 
Hilscher.  geh.  sogr. 

Amnion ,  Dr.  Ch.  Fr.  von ,  Predigten  znr  Förderung  christlicher 
Erbauung,  anfallen  Sonntagen  u.  Festen  dea  Jahres,  lr  Bd.  aS 
Ben.  gr.  8.    Dreaden ,  Hilscher.    1  thlr.  lagr. 

Anfangsgründe  der  lateinischen  Sprache,  zum  Gebrauch  für  Bär- 
gerschulen. 7  Bgn.  H.    Strasburg.  (Danzia,  Gerhard.)    6  gr. 

8t.  Ange ,  L.  von ,  das  Geheimnis*,  über  die  Frauen  su  triomphi- 
ren  und  sie  zn  fesseln  u.  s.  w.  Frei  aus  dem  Franz.  übersetzt 
von  G.  Sellen.  Zweite  Aufl.  7  Bgn.  12.  Leipaig,  Taubert, 
geh.    g  gr. 


Angel! ,    L.  tan  Imola  ,   de  jonge  art«  ran  het  ZieVLed.     Nzar  d? 

hooßduitsche   uigauf  van  Dr.   L.  ChonJant.       \  ry    vertaald  e: 

vcrrueerderd  door  Dr.  A.  Moll,   lt  Bgu.  8.    Giduingen,  tu. 

Bökerern.  geh.    1  tJilr.  3  gr.  no. 
Anleitung  zum  italienisch -doppelten  Buchhatten«      Ein  Elementsr- 

buch  für  den  Schulunterricht.  5  Bgu.  gr.  8.    Carlaruhe.  (Frsnli 

a.  M.,  Andrea'.)  7  gr. 
Anleitung  für  Unteröfficicrü  (vorzüglich  der  Infanterie)  cor  Erken- 
nung u.  zweckmässigen  Ausübung  ihrer  £eruf*pfli  eilten.   5  Bgu. 

12.  Berlin,  Herbig.  geh.    6  gr. 
Ansichten  über  den  Landhandel  nach  Asien  durch  Russland.  0  D|u. 

8.  Merlin,  Dunckcr  u.  Huroutot.  geh,  l4gr. 
Aristophanis  Comediae  edidit  F.  H.  Bothe.    Vol.  I.  26  Bgm.  gr.  8. 

Leipzig,  Haho.    1  thlr.  8  gr. 
Aristophanis  Ranae  ed.  F.   H.  Bothe.    9  Bgn.    gr.  8.  Leipzig 

Hahn.    12  gr. 

—  —  —  Pax  cd.  F.H.  Bothe.  8 Bgn.  gr.8.  Leipzig,  Hann«  10  gr. 

 Plutua  ed.  F.  II.  Bothe.  8  Bgu.  gr.  8.    Leipzig,  Hahn. 

10  gr. 

Arnold,  A.t  Hauplbegehenheiten  der  Weifgeschichte  und  de*  Ce- 
schichte  des  preussischeu  Staates,  nach  der  Zeitfolge -und  nach 
Zeiträumen  zusammenges teilt.  2|  Bgn.  gr.  4.  Gotha,  Lttin- 
ger.  1  4  gr.  - 

Aufgaben,  600,  aus  der  deutschen  Sprach-  u.  R echtschreib -Lehre 
zur  Selbstbeschäftigung  der  SchüJer  in  Volksschulen.  Vierte, 
vrrm.  Aufl.  11  Bgn.  8.    Würzbtirg,  Etlinger.  geh.    8  gr. 

Aus  dem  Nachlasse  der  Fürstin  Luise  au  WiooV  ihren  Vereh- 
rern gewidmet.    i4  Bgn.    gr,  8.    Fraukf.  a«  M.,  Andrei«  geh. 

1  thlr.  6  gr. 

Auswahl  deutscher  Gedichte  zum  Declamiren  für  die  obern  Klas- 
sen der  Gymnaaien,  mit  besonderer  Hinsicht  auf  die  Declama- 
tionsübungen  bei  den  Öffentlichen  Sdinlnrüfungen.  Neue  Aus- 
gabe. 26  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Ernst,  gen.    18  gr. 

Auswahl  aua  Faul  Gerhard'a  Liedern,  nebst  einigen  Nachrichten  von 
aeinem  Leben.  Zweite,  verm.  u.  rerb.  Aufl.' 16 Bgn.  8.  Bremen, 
Heyse.  geh.     9  gr. 

ßachmann,  L.,  Anecdota  graeca.  3  Vol.  63  Bgn.  gr.  8.  Leipzig, 
Hinricha.   5  thlr.  12  gr. 

Baczko,  L.  von,  Christian  Redlich,  der  Freund  jedes  Nützlichen 
und  Guten«  Ein  Volksbuch.  9  Bgn.  8.  Berlin  ,  Bureau  für  Li- 
teratur, geh.    G  gr.  no. 

Baumstark,  A. ,  de  curatbribus  emporii  et  nautodicis  apud  Atha- 
nienses,  Disputatio.  5  Bgn.  gr.  8.  Freiburg ,  Wagner«  geh. 
ia  gr. 

Baur,  S.,  Materialien  zu  eztemporirbaren  Kanzel  -  Vortragen,  be- 
sonders an  Wochentagen,  bei  der  Busstagsfeier  u.  bei  Beerdigun- 
gen, ir  Bd.  56  Bgn.  8.  Heilbronn,  Drechsler.    1  thlr«  »6gr. 

t—  —  Repertorium  für  alle  Amtsverrichtungen  eines  Predigers. 
4rBd.     Zweite,  vermehrte  AuO.  59  Bgn.  gr.8.  Halle,  Gebauer. 

2  thlr. 

A.  u.  d.  T. : 

 homiletisches  Handbuch  für  alle  christliche  Festtage  des  gan- 
zen Jahrs.   Zum  Gebrauch  für  Stadt-  u.  Landprediger-  ir  Bd. 

Bayssiqre ,  P. ,  ~Ericf  an  meine  Kinder  über  meine  Bekehrung  zur 
wahrcu  christlichen  Religion ,  und  die  Bcweggtünde,  die  mich 
veranlassten,  von  der  Römischen  Kirche,  in  der  ich  geboren 
ward ,  zu  der  protestantischen  überzugehen  etc.  Aas  dem 
Französischen  übersetzt.  3 Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Glück,  geh«  6gr. 
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Beek  ?    Dr.  fr,  A. ,   lateinische»  Chrestomathie  aus  G.  Pliilius  Na- 
.  turgesJhichte.     Für*  Realgymnasien  und  die  ersten  lateinischen 
Ctassen  in  höhern  Gewerb-  u.»  Bürgerschulen  o.  a.  w.  ia  Bgp.  8. 
Hadamar,  Neue  Gelehrten-  RuehhandJ.    ia  gr. 

  —  Grundriss  der  Naturlehre  für  Gymnasien,  höhere  Bürger-  u. 

Realschulen.  4  Bgn.  8.  Essen,  Bädeker.    4  gr, 

Behrendt,  J.  J. ,  Sammlung  l,  2,  3  n.  4atimrniger  Kirchen-  und 
Schullieder,  Motetten,  Intonationen,  Choräle,  Liturgien,  Chöre, 
Mess-  u.  Vesperlteder  u.  s.  w.,  auf  alle  Fenttage  im  J.^hre,  mit 
deutschem,    polnischem  und  lateinischem  Texte  von  verschie- 
denen vorzügl.  Componisten  fiir  Volksschulen  und  Seminarien 
gesammelt,    und  nach  Ziflem  u.  Noten  eingerichtet,    a  Thle.  5q 
Bgn.  gr.  4.    Glogau,  Heymann,    a  thlr.  la  gr. 
Bentson ,    A. .    neues  Ackerbausystem   ohne  Dünger,    Pflug  und 
Krache.     Ins  Deutsche  übersetzt  n.  mit  Anmerkungen  versehen 
von  G.  H.  Haumann.     Nebst  5  Kupfertafeln.  7  Bgn.  gr.  g.  U~ 
menau  ,  Voigt.    ia  gr. 
Berg -Ordnung  fiir  Neuspanien,   welche  in  allen  Thoilen  der  vor- 
maligen  Königl.  Spanischen    Besitzungen  Amerika'«  noch  kraft- 
beständig  ist.    Aus  dem  Spanischen  übersetzt  von  Dr.  J.  Nogge- 
rath,    und  Dr.  J.  P.  Paula,    ia  Bgn.    gr.  8.    Bonn,  Weber. 
1  thlr.  Sgr.  do. 

Bericht  der  theologischen  Facultat  zu  Leipzig.    Erstattet  zur  hö<  h- 
—    aten  Behörde  in  Bezug  auf  des  Prof.  Krugs  Schrift  :  „Was  soll- 
ten jetzt  die  protestantischen  Katholiken  in  Deutschland  thuti?44 
Mit  einigen  Bemerkungen.    2  Bgn.  8.    AUenburg,  Schnuphase. 
geh.    3  gr. 

Berndt,  J.  Ch,  G. ,  Postwegeweiser  für  die  konigl.  preuss.  Pro- 
vinz Schlesien,  nach  den  besten  Hülfsmitteln  bearbeitet.  Mit  1 
Postkarte.  4  Bgn.  8«    Breslau,  GriHon  u.  C.  geh.  i6gr.  no. 

— .  —  Wegweiser  durch  das  Sudeten  -  Gebirge.  Mit  3a  Ansichten. 
3o  Bgn.  8.  Breslau,  Grüsou  u.  C.  geh.  4  thlr.  no. 

Bertrant ,  G.,  Sultan  Mahomed  III.  mit  seinen  7  rechtmässigen 
Frauen  und  1570  Kebswcibern  ,  oder,  die  Flucht  aus  dem  Harem 

.  -zu  Comtcntinopel,  historisch-romantisches  Gemälde.  16  Bgn.  8. 
Kordhausen,  Fürst.   1  thlr.  4  gr.  ' ^ 

Bilrliotheca  critica  nova.  Edentibus  J,  Bake,  J.  Geel ,  H.  A.  ffn- 
maker,  P.  Hofroan  -  Peerlkamp.  Vol.  IV.  a9  B#n.  gr.  8.  Leyden, 
Luchtmans.    (Leipz. ,    Weidmann.)  ■  3  thlr.  4  gr.  no. 

Bil der- Bibeh  kleine,  für  Kinder.  Enthält  48  Kpfr.  u.  Erklärun- 
gen derselben  in  deutscher  u.  französischer  Sprache.  4  Bgn.  gr.  12. 
Wien,  Müller,  geh.    1  thlr. 

Bilderbuch,  erstes,  für  kleine  Knaben  u.  Mädchen,  zur  Erweite- 
rung ihrer  Begriffe,  und  zum  Vergnügen.  Enthält  nebst  den 
deutschen  u.  lateinischen  Alphabeten  u.  Zahlen  aßS  illnm.'  Ab- 
bildungen verschiedener  Gegenstände  und  deren  Benenuung  in 
deutscher,  latein.,  französ.  u.  italienischer  Sprache,  Wien,  Mül- 
ler, geh.    a  tfilr. 

BischolF,  Dr.  C.  H.  E, ,  zur  kritischen  Rfige  u.  Verständigung  für 
die  Arzneimittellehre.  (Für  die  Besitzer  des  vom  Verfasser  gelie- 
ferten Handbuchs  der  Lehre  von  den  chemischen  Heilmitteln 
unentgeltlich.)  4  Bgn.  gr.  8.  Bonn,  Weher,  geh.    6  gr.  • 

Blumenbachii ,  J.  Fr. ,  nora  Pentes  collectionis  süae  eraniorhm, 
diversarum  gentium  tunquam  coroplementum   priorura  decadunv 

\    Mit  4  Kupfertafeln.    \  \  Bgn.  gr.  4.  Göttinnen,  Dioferich.  ia  gr. 

Blumenleso,  geographische,  enthaltend  Beschreibungen  schöner  Ge- 
genden ,  merkwürdiger  Natursrenen,  seltener  Thiere  u.  vurztijjli- 
eher  Kunstwerk©  u.  s.  w.   Ein  interessantes  Hülfsbuch  für  Leh- 


Ter  dnd  Lernende  bei  dem  Unterrichte  in  der  Geographie,  ti 
Bdchen.    Die  Schweiz,  o  Bgn.  8.    Quedlinburg,  Besse.  10  gr. 
Blumenlese,  geogr. ,  enth.  Beachr.  schöner  Gegenden  ,  zzaertw.  Kettr- 
scenenetc  at  Bdchn.  i  Abthlg.  Itelieiu  xoBgn.  S-  EbenaL    10  er. 
Bödeker's,   E.t    maureriacher  Nschlass«     Für   Brüder  Freimaare? 
gedruckt  u.  herausgegeben  cum  Besten  seiner  Nachgebliebenen.  i5 
Bgn.  8*  Hannover,  Hahn«  geh.    1  thlr.  ftgr.  no. 
Bourwieg  ,    B.  W. ,   Abhandlung  über  den  Hauitchwino ,  neb« 
Beschreibung  einet  von  Kastner  erfundenen  Mittels  gegen  den- 
selben. Zweite  Aufl.  4  Bgn.  gr.8.    Stettin,  Morin.  geh.    30 gr. 
Brancovich,  J.,  Precis  des  eveoements  les  plus  remarquabJe»  de)« 
Moldavie   et   Valachie  pendant  l*in*truction  grecqoe  da  piinc» 
Ypsilsnti  eto.  2  Bgn.  gr.8-  Posen,  Munck.  geh.  8  gr.  no. 
Brand,    F.  J. ,    Htndwörterbuch  der  römischen    Altert  hümer  rar 
Erleichterung  dea  Lesen«  der  römischen  Schriftsteller.    7  Bah. 
gr.  8.  Lemgo  ,  Meyer.    8  gr. 
Brauner,  Fr.  X.,    «üben  Fastenpredigten  über  eben  so  viele  Pa- 
rabeln des  heil.  Evangeliums,    nach  den  Entwürfen  Salmerum. 
10  Bgn.  gr, 8.  Wien,  Wimmer.    i4  gr. 
Bremer,    Dr.  W.  A.  E. ,    die  Veränderungen  n.  Znsatze,  welche 
in  die  neueste  preuaa.  Pharmacopöe  1827  aufgenommen  sind  etc. 
Mit  aTabellen.  17  Bgn.  8.  Berlin,  Haude  u.  Spener.  ithlr. 
Brentano,  Dr.  von,  die  heil.  Schrift  des  slten  Testament«.  traten 
Theils  arBd.,  welcher  dss  3eu.  4e  Buch  Mosis  enthält.  Zweite, 
von  D.  Dereser  besorgte  Ausgabe.  25  Bgn.  gr.  8.    F  rankt,  a.  Jm\ 
Varren trapp.    3  thlr.  3gr. 
Bret  schneidet** ,  Dr.,  Heinrich  u.  Antonio,  oder  die  Proselyten  der 
römischen    u.  evtngel.  Kirche,    fortgeaetst  von  J.  Handschoa. 
17  Bgn.  gr,8.  Wien,  Wiromer.  geh.    1  thlr.  8gr. 
Broma ,  A. ,  gute  Kinder  sind  Gott  n.  Menschen  lieb.  Errab/nn- 
geiv  sur  Bildung  u.  Veredlung  des  jugendlichen  Herrena.  Mit 
l  Titelkupfr.  fcBffti.  12.    Neustadt,  Wsgner.  geh.    12  gr. 
Brucharzt ,    der  praktische  n.  wohlerfahrne ,  oder  Anweisung ,  alte 
Arten  ron  Bruchachaden  richtig  su  erkennen ,  zu  behandein  und 
,,id  heilen ,    nebat  Vorschrift,    sich  gegen  diese  Gebrechen  za 
schätzen.     Ein  Nolh-  u.  Hülfabüchlein  für  Nichtäirste.  3i  Bgn. 
8.  Quedlinburg»  Ernst,  geh.    8  gr. 
Bürchner ,  Chr. ,  Unterricht  in  der  Bienenzucht.    Nach  Desonnea, 
(Riem,  Werner  und  andern  bewährten  Bienenvätern  bearbeitet  u. 
an  katechetische  Form  gestellt,   a  Bgn.  8.    München ,  Lindauer. 
geh.    3  gr. 

Burkhardt,  Fr..  Gedichte.  10 Bgn.  8.  Görlitz.  (Breslau,  Grüson  a. 
C.)  1  thlr. 

Cennabich,  X.  G.  F.,  statistisch  -  geographische  Beschreibung  des 
Königreichs  Preussen.  6  Bdchn.  at  Bgn.  16.  Dresden,  Hitscher, 
geh.    a  thlr. 

Carus,    Dr.  C.  G.,    Grandzüge  der  Vergleichenden  Anatomie  und 

Physiologie.  3  Bdchen.  Mit  2  Kupfertafeln,  10  Bgn.  16.  Dresden, 

Hil scher,  geh.    1  thlr,  3  gr. 
Catonia,  V.,  Poemata  recensuit  et  preemissa  comroentatione  sddi- 

tiaque  animadversionibus  iliustr.  C.  Putschius.  8  Bgn.  gr.8.  Jena, 

CrÖker.  i2gr. 

Chateaubriand,  Fr.  A.,  die  Schönheiten  des  Christenthnms,  oder, 
Religion  und  Gotteadienst  der  Katholiken.  27 Bgn.  gr.8.  Mainz, 
-  Müller.  1  thlr.  6  gr. 

Chelius,  M.  J.,  Handbuch  der  Chirurgie  zum  Gebrauche  bei  aat- 
nen  Vorleaongen.  tr  Bd.  le  Abtlilg.  Dritte,  rem.  Aufl.  29  B6n. 
gr.8.  Heidelberg,  Groos,  a  Bde.    10  thlr. 
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Chimanf,   L.,  60  biblische  Geschichten  des  alten  n.  neuen  TmU- 

ments.   Mit  6oKupfrn.  9  Bgn.  gr.8.  Wien,  Müller,  geh.  4  thlr. 

Cnoulant,  Dr.  S.,  Anthropologie,  oder  Lehre  Ton  der  Natur  det 
Menschen,  für  Nichtärzte  fasslich  dargestellt«  aBdchn.  1 5  Bgn.  16. 
Dresden,  Hilscher.  geh.    18  gr. 

Ciriacy,  F.  von,  Oestreichs  u.  Rasalands  Kriegstheater  in  der  eu- 
ropäischen Türkei.  6|  Bgn.  8.  Berlin,  Herbig.  geh.  logr. 

Clauren,  der  bedrängte  Liebhaber  auf  der  Reise.  i4Bgn,  8.  Nord- 
hausen, Fürst.    1  thlr.  * 

Collin,  V.,  die  Untersuchung  der  Brust  xur  Erkenntniss  der  Brust- 
krankheiten.  Aus  dem  Frauzös.  übersetzt  u.  mit  Zusätzen  vor- 
züglich nach  Laennecs  Beobachtungen  vermehrt  von  Bourel.  Mit 
einer  Vorrede  begleitet  von  Fr.  Nasse,  10 Bgn.  gr.  8.  Cola,  P. 
Schmitz.  20  gr. 

Commentationes  Societatis  regiae  srientiarum  Gortingensfs  recen- 
tiores.  Vol.  VI.  Ad  a.  1823—1827.  Mit  Kupfrn,  36  Bgn.  4. 
Gottingae,  Dieterich.    8  thlr. 

Görnas,  oder  noue  Belustigungen  in  dem  Gebiete  der  natürlichen 
Magie  und  Tascheuspiclerkunst ,  Ton  Carlo  Casani.  is  Bdchn. 
Mit  4  Kupferu.  5  Bgn.  16.   Leipzig,  Magazin  f.  Industrie,  geh. 

8  gr. 

Couard,  C.  L.,  Predigten  über  gewöhnliche  Perikopen  und  freye 
Texte.  4r  Bd.  26' Bgn.  gr.8.  Berlin,  L.  öehmigke.    1  thlr.  12 gr. 

Cramer,  Dr.  Fr.,  Geschichte  des  Christenthumes  o.  d.  Kirche. 
Versuch  einer  historischen  Entwicklung  des  gegenwartigen  Zu- 
stande« beider,  ir  Bd.  leAbthlg.  i3  Bgn.  8.  Halberstadt,  Brüg- 
gemann, geh. ,  12  gr. 

Credna,  C.  A.,  de  prophetarum  minorum  versionis  syriaeae  quam 
peschito  dicunt  indole.  Dissertationea  philolngico-criticae.  Die- 
sertstjo  I.  8  Bgn.  gr.  Fol.  Gottingae,  Dieterith.    20  gr. 

Creizenacb ,  Dr.,  C"nfirinatiousfeier  Tür  mehrere  Schüler  u.  Schü- 
lerinnen der  Frankfurter  israelitischen  Realschule,  gehalten  den 
12.  Januar  1828.  3  Bgn.  8.  Frankf.  a.  M.,  Jäger,  geh.  8gr, 

Cunningham,  A.  Paul  Jones,  ein  Roman,  aus  dem  Englischen 
übersetzt  v.  W.  A.  Lindau.  3rThl.  19  Bgn.  8.  Dreaden,  Arnold. 
1  thlr.  12  f.  \ 

Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  Kurds  von  Schwerin.  3J-  Dgu» 
gr.8.  Stettin ,  Morin.  geh.  , 6gr. 

Deserteur,  der,  aus  Krahwinkel.    Mit  24  Karten  u.  Text,  JLeip-  v 
zig  ,  Magazin  f.  Industrie,  in  Etui.    ia  gr. 

Destillateur,  der  wohlunterrichtete  Nordhausische,  und  Liqneurfa- 
brikant,  oder  194  Recepte  der  besten  und  wohlfeilsten  Liqueure, 
u.  s.  w.  Von  einem  praktischen  Destillateur.  9  Bgn.  8.  Nord- 
hausen ,  Landgraf,  geh.    12  gr. 

Dewora ,  V.  J. ,  liebliche  Bilder  von  Güte,  Freundschaft,  Treue 
und  Dankbarkeit.  Ein  Christenlehr -  u.  Prüf ungs -Geschenk  für 
die  Ueissige  u.  wohlgesittete  Jugend.  7  Bgu.  8.  Coblens.  Neue 
Gelehrten  Buchhandl.    5  gr. 

  Beispiele  der  Sinnesänderung,  Lebensbesserung  n.  Bekeh- 
rung 11. 's.  w.  3  Bgn.  8-  Ebend..  a  gr. 

 Beispiele  der  werkthätigen  Nächstenliebe,    Zweite  Aufl.  6£ 

Bgn.  8-  Ebend.  5  gr. 

—  —  lehrreiche  Erzählungen  von  dem  rechten  Verhalten  gegen  sich 
selbst.  8  Bgn.  8.  Ebend.  5  gr. 

 die  Macht  des  Gewissens.   Ein  Büchlein  aur  Belehrung  und 

Warnung  für  die  Jugend.  3  Bgn.  8.  JSbend.  6  gr. 

 Gott  segnet  den  Fleiee,    oder:    Waa  dar  Mensch  eaeft,  daa 
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wird  er  ernten.   Ein  Lesebüchlein  für  die  Jugend.     Zweite  Anl. 
5  Bgn.  8.  Coblens,  Neuo  Gelehrten- Huchh.  4  gr. 
DeWora ,  V.  J.,    die  sanftsnuthigen  Menschen  u.  a.  w,    a  Bgn.  &. 
Ebcnd.    14  gr. 

—  «—  kleiner  Spiegel  des  rechten  Verhaltens  gegen  die.  Thier©.  Ii 
Erzählungen  für  Kinder,  aßen.  8*    Ebend.    lj-  gr. 

Diesterweg.  Dr.  F.  A.  W. »  Raumlehre  oder  Geometrie  nach  den 
jetzigen  Anforderungen  der  Pädagogik  für  Lehrer  n.  Lernende. 
Mit  9  Steintafelo.  18  Bgn.  gr.&\  Bonn,  Weber.    1  thlr. 

Di  efter  weg,  A.,  u.  P.  Heuser,  praktische«  llechenbach  für  Ele- 
mentar- und  höhere  Eürgerscbelen.  3*  Uebungsbuch.  1a  Bgo.  8. 
Elberfeld,  Büschler.  8  gr. 

Dcussin -Dubreuil ,  J.  L.,  über  dio  Verrichtungen  der  Haut  und 
die  aua  Störung  derselben  entstehenden  .schweren  Krankheiteft. 
Nebst  einem  Anhange  über  die  Bereitungsarten  und  den  Gebrauch 
der  kalten |  warin «o  u.  Dampfbäder,  für  Aristo  u.  Nichtlrzfa, 
nach  dem  Frenzes,  bearbeitet  von  J.  C.  Fleck»  8  Bgn.  gr.  S.  Il- 
menau, Voigt*  ta  gr. 

Eberhardt,  Fr.»  polizeiliche  Nachrichten  von  Gaunern,  Dieben  u. 
Landstreichern  ,  nebst  deren  Personal -Beschreibungen.  Kir.  Hülfs- 
hnch  für  Polizei  -  u.  Criminalbeatnte  u.  s.  w.  28  Bgn.  ßr.  8.  Co- 
burg, Meusel  y.  Sohn.  geh.  1  thlr.  8gr. 

Ebner,  G.  F.,  gründliche  Anweisung  zur  Cultnr  de»  weissen 
Maulbeerbaums,  cum  Behuf  der  Erziehung  der  Seiden  -  flaupe. 
Nach  den  besten  französischen  u.  Italien.  Werken  für  Deutsch-* 
land  bearbeitet.  Mit  1  Zeichnung.  3  Bgn.  gr.  8.  Heilbronn,  Drechs- 
ler, geh.  6gr.  s 

Eigenschaften,  die,  aller  Heilpflanzen,  nebst  ausführlichem  Unter- 
richte ,  sie  in  Gärten  zu  ziehen ,  zu  pflegen ,  au  warten ,  nnd  als 
Heilmittel  zu  gebrauchen  u.  s.  w.   Nach  den  vorzüglichsten  Quel- 
len und  nach  untrüglichen  Erfahrungen  bearbeitet.  11  Bgn.  gr.  8. 
München,  Lindauer,  geh,  16 gr. 

Engel,  M.  M#  E. ,  Friedens-  und  Segens- Werk.  Ein  Buch  zur 
Beförderung  der  Schaferei  und  des  Laudbauea  und  zur  entliehen 
Ausgleichung  des  Trift-  u.  Weidezwangs.  7  Bgu.  8.  " Leipzig, 
Laufler.  geh.  ogr. 

Engelhach,  Dr.  1*.  £.,  über  die  tfsneapion  zur  Zeit  der  ra  Tafeln. 

s  10  Bgn.  8.  Marburg,  Garthe.    12  gr. 

Engclbrechtj  A.,  allgemeiner  neuester  und  gemeinnützlichster  Brief- 
steller für  die  deutschen  Bundesstaaten,  mit  besonderer  Huck- 
sicht auf  Baiern.  34  Bgn.  8«  Passau ,  Ambrosi.  1  thlr.  4  gr. 

w  —  iofi  Lieder  au  Schulprüfungen,  Preise vertheilungen  und  an- 
dern feierlichen  Gelegenheiten  mit  Gedichten  zu  DecJarnationa- 
ubungen  u.  s.  w#  Zweite,  verm.  Aufl.  12  Bgn.  8.  Passau,  Ain- 
brosi.  7  gr. 

—  —  pädagogische  Mittheilungen.  Ein  interessantes  Taschen* 
buch  für  Volksschullehrer.  8  Bgn.'  12.  Passau,  Ambrosi. 
geh.  10  gr. 

Engstfeld,  P.  F.,  Gmndzüge  des  Generalbasses,  nebst  Aufsahen 
für  angehende  Cboralspielor.  10  Bgn.  4.  Essen,  BäcJeker.  "geh. 
1  thlr. 

Erinnerung  an  des  Markprafen  von  Brandenburg,  Christian  Wil- 
helm ,  Bekehrung  zum  katholischen  Glauben  u.  in  dessen  Schrift, 
betitelt:  Speculum  veritatis  Brandenburgicum.  17  Bgn.  gr.  8.  Op- 
fenbach, Hauch.  16  gr. 

Erk,  L-,  Sammlung,  1,  2,  3  u.  4stimmiger  Schullieder  von  Ter- 
schiedenen  Componisten.  In  3  Heften,  is  Heft  6  Bgn.  gr.8.  Es- 
sen ,  Badeker.   geh.  8  gr. 
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rzahlnngen  »nr  Unterhaltung  und  Belehrung.  Nach  Art  der  be- 
liebten Christoph' Schmidiscben  Erzählungen.  6  Bgn.  8.  Lemgo. 
Meyer.   6gr.  • 

rscheinungen ,  aecht,  aus  dem  Gebiete  einer  andern1  Natur.  Recht 
gesehen  ,  recht  empfunden ,  und  recht  gehört.  Auf  viele  noch 
lebende  Zeugen  aua  dem  gebildeten  Stande  gestutzt.  3  Bgn.  8. 
Heilbronn  ,  Drechsler.  6  gr. 

twas  zum  Lachen.     Zweite  Aufl.   3  Bgn«  ia.   Mainz,  Müller« 
geh.  6  gr. 

uropa  und  die  Türkei.  In  historisch  -  politisch  -  militairischen 
Darstellungen,  as  ßdchn.  Mit  1  Abbildung.  6  Bgn.  ia.  Stuttgart, 
Steinkopf,  geh«  5$  gr. 

wald,  Dr.  P. ,  die  erste  Confirmation  in  der  neuerrichteten  pro- 
teatantiachen  Pfarrei  Schönbrunn  bei  Wunsiedel,  nebst  einer  kur- 
zen Geschichte  dieser  Pfarrei  von  den  ältesten  Zeiten  bis  jetzt.  . 
IVtit  i  Titelkupfer.   6  Bgn.  ia.    Nürnberg,    Bauer  u.  Raspe, 
geh.  8  gr. 

alckh ,  J.,  Paul  Juranitach ,  oder  die  Türken  vor  Sigeth.  Ein  hi- 
storisch-romantisches Heldengemälde  aua  dem  i6tcn  Jahrhund* 
a  Thle.  37  Bgn.  8.  Mannheim ,  Löffler.  a  thlr. 
»llenberg's  Klage  gegen  Pestalozzi.  Gewürdigt  und  beleuchtet 
durch  voa  diesem  hinterlasaene  Schriften.  6  Bgn.  gr,8.  Carla« 
ruhe.  (Frankfurt  a.  M. ,  Andrea.)  8  gr. 

iedler,  Dr.  Fr  ,  Geographie  des  transalpinischen  Galliens',  nach 
J.  Casars  Commentarien  de  bello  Gallico  u.  s.w.  Nebst  1  Charte. 
54.  Bgn.  8.  Essen,  Bädeker.  8  gr. 

ischart's,  Jj,  genannt  Mentzer,  glückhaftea  Schiff  von  Zürich.  In 
einem  treuen  Abdrucke  herausgegeben  und  erläutert  durch  K.  Hal- 
ling  und  mit  einem  einleitenden  Beitrage  zur  Geschichte  der 
Freischiessen  Degleitet  von  Dr.  L.  Unland,  ao  Bgn.  8.  Tübingen, 
Oslander,  ao  gr. 

leckres  ,  L. ,  Mairosen ,  eine  Sammlung  kleiner  Erzählungen^  fugr 
die  reifere  Jugend,*  zur  Veredelung  des  Herzens.  4  Bgn.  1a. 
"Wien,  Wimmer.    4  gr. 

rancesko,  der  bisher.  Räuberchef  in  Calahrien,  oder  die  bestraften, 
Behellen.  Eine  romantisch  -  abenteuerliche  Geschichte  vom  Verf. 
der  Hilter  von  der  goldnen  Binde,  a  Thle.  aö  Bgn.  8.  Quedlin- 
burg ,  Basse,    a  thlr.  4  gr. 

riedank,  A.,  Einsiedler.  Ansichten  und  Träume  von  dem  Men- 
schen ,  dem  Staate ,  der  Politik  u.  d.  Kirche,  a  Thle.  5y  Bgn. 
gr.  8.  Hamm,  Wundermann.  5  thlr. 

ries,  E.,  Elenchus  fungorum ,  sistens  Commentarium  in  Systema 
mycologicum.  Vol.  I.  i5Bgn.  8.  Greifswald,  Mauritius.  1  thlr. 
4  gr. 

ries,  J.  Fr.,  neue  oder  anthropologische  Kritik  d.  Vernunft,  lr 
Bt).    Zweite  Aufl.  38  Bgn.  gr.  8.  Heidelberg ,  Winter,  a  thlr. 

röbing's,  J.  C. ,  Bürgerschule.  Der  dritten,  gänzlich  umgear- 
beiteten Anfl.  irBd.  lrTM.,  oder  Handbuch  der  Naturgeschichte 
zum  öffentlichen  und  häuslichen  Unterricht,  bearbeitet  von  Dr. 
A.  H.  L.  Westrumb.  Mit  Kupfrn.  3o  Bgn. 8.  Hannover,  Hel- 
wings.  a  thlr.  la  gr. 

röhlich,  C.  F.,  der  Alte  vom  Berge,  oder  Thaten  und  Schick- 
aale des  tapfern  Templers  Hugo  von  Maltiz  and  seiner  geliebten 
IVUrza.  Ein  Gemälde  aua  den  Zeiten  der  Kreuzzüge.  i4  Bgn.  8. 
Nordhansen ,  Fürst.    1  thlr.  » 

 die  6  schlafenden  Jungfrauen,  oder  der  schreckliche  Zwei- 
kampf. Furchtbare  Ritter-  und  Geistergeachichte.  a  Thle.  39 
Bgn.  8.  Nordhausen ,  Ebend.   a  thlr.  4  gr. 
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Fröhlich,  C.  F.»  Salio  Sallini  f  der  furchtbarste  Hai 

in  Italien  und  Böhmen,  a  Thlo.  29  Bgn.  8«  Nor  (Ihausen  /  Fürst 
'  2  thir.  4  gr. 

Gamsenberg,  L.  von,  Horstius.  Tragödien  in  4  Akten.  8  Bga.  22. 
Zuahn.  (  Wien ,  Beck. )   9  gr.  no. 

Gebser,  A.  R.,  der  Brief  des  Jacohut.  Mit  .genauer  Berücksich- 
tigung der  alten  griechischen  und  lateinischen  Ausleger  übersetzt 
und  ausführlich  erklärt.  37  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Rucker,  1  thir. 
ta  gr.  » 

Geissei,  J. ,  der  Kaiser-Dom  zu  Speyer.  Eine  topographisch  -  hi- 
storische Monographie.  5  Bde.  64  Bgn.  gr.  8.  Mainz,  Malier. 
3  thir.  6  tr. 

Geissler,  f.  Fr.»  die  christliche  Lehre  vom  Gebete,  füx  denkende 
Freunde  der  Religon  schriftgemiii*  dargestellt.  8  Bgn.  8.  Bay- 
reuth. (Nürnberg,  Stein.)    9  gr. 

Geissler,  C«  G.,  Zeichnen  -  uud  Malerschule,  oder  Musterblatter 
für  den  ersten  Unterricht  im  fieien  Handzeichnen  und  ftUlen, 
bestehend  in  12  Umrissen,  12  'schatteten  Zeichnungen  und  ia 
ausgemalten  Bildern.  Leipzig,  Laufler,  in  Etui.    18  gr. 

Gersdorf,  Wilhclmine  von,  Bitter  Robert  Carve,  Günstling  de» 
Königs  Jacob  vöri  England.  Eine  historisch  -  romantische  No- 
velle. 17  Bgn.  8.  Berlin,  Schuppet.    1  thir.  10  gr. 

Gersdorf,  W. ,  Valerie,  oder  Patriotismus  und  Liebe,  ein  histori- 
sches Gemälde.  i3  Bgn.  8.  Leipsig,  Laufler.    1  thir. 

Göthe,  Hermann  uud  Dorothea.  Ina  Lateinische  übersetzt  von  J. 
Grafen  ron  Berlichiugen.  Neue  Ausgabe.  i4  Bgn.  gr.  8.  Tü- 
bingen, Oslander.    16  gr. 

Granhy,  a  novel.  Vol.I.  11  Bgn.  1».  Frankfurt  a.  M.,  Jügel.  geh. 
aThle.    2  thir.  no. 

Graser,  Dr.  J.  B.,  der  erste  Kindesunterricht  in  der  Religion 
nach  den  Principien  des  Unterrichts  fürs  Leben,  nebst  einer 
Beleuchtung  der  neuesten  Schrift:  Ansichten  über  die  Hauptge- 
sichtspunkte  bei  Verbesserung  des  Schulwesens.  Dritte  AuÄ.  9 
Bgn.  gr.  8.  Hof,  Grau.    18  gr. 

Gross,  L. ,  Freihr.  von,  die  Retnertragtschatzung  des  Grandbe- 
sitzes, nebst  Vorschriften  zu  einer  auf  Vermessung,  Bocitirung 
und  Katastrirung  gegründeten  Steuerregulirung.  Nebst  a  Planen. 
16  Bgn.  8.  Neustadt,  Wagner,  geh.    1  thir. 

Grosser,  J.  E. ,  Taschenbüchlein  für  fröhliche  Gesellschaften,  nnd 
alle  die  es  werden  wollen,  is  Bdchn,  4  Bgn.  12.  Breslau, 
Gtüson  u.  C.  geh.   6  gr. 

Grossin ,  A, ,  Uebersicht  der  Brandenburg  -  P  reu  sei  sehen  Geschichte 
für  Schulen.  3  Bgn.  8.    Coblenz  ,  Neue  Güntersche  Buchh.  3  gr. 

Guimpel,  F.,  Abbildung  und  Beschreibung  aller  in  der  Pharma- 
copoea  Borussica  aufgeführten  Gewächse.  Text  von  Dr.  F%  L. 
v.  Schlechtendal.  5.  Heft*  Mit  6  illum.  Kupfern.  1  Bog,  gr-  4. 
Berlin,  L.  Oehmigke.  gr.  fol.  1  thir. 

Hahnemcnn,  Dr.  S.,  die  chronischen  Krankheiten,  ihre  eigeothüm- 
liche  Natur  und  homöopathische  Heilung.  3r  Bd.  30  Bgn.  gr. 
8.  Dresden,  Arnold,  1  thir.  12  gr. 

Hall,  van  der,  die  Hugenottin,  Roman.  17  Bgn.  8*  Berlin,  Her- 
big.   1  thir.  6  gr^ 

Handwörterbuch  für  Volksschullehrer.  Oder  Belehrungen  über  Er- 
ziehung und  Unterricht  im  Allgemeinen  f  über  Volksschulen 
überhaupt;  über  Lehr  -  und  Lectionsplan  u.  s.  w.  2.  Thle.  a5 
Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basse,    i  -thir.  12  gr. 

Harring,  Harro,  Khonfchar  Jarr.  Fahrten  eines  Friesen.  3r,  4rBd. 
55  Bgn.  8.  München,  Lindauer.  geh.  3  thir,  6  gr. 
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mcnkamp,  C.  H.  G. ,  die  Wahrheit  eor  Gottseligkeit.  Ein« 
Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften.  8s  Hft.  8  Bgn.  gr.  8*  Bre- 
men, Hevse.  geh.  g  gr. 

mir,  W.,  Novellen.,  2r  Thl.  Ii  Bgn.  8.  Stuttgart,  Gebr.  Franckh 
$eh.  i  thlr.  21  gr.  • 

uj>t,  Th.  v.,  Unsere  Vorzeit,  eingeführt  von  H.  Zschckke.  aa 
iud  3s  ßdchn.  Bgn.  r6.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer,  geh.  a  8  gr. 

vemonn ,  allgemeines  deutsches  Lesebuch,  zur  Belehrung  und 
angenehmen  Unterhaltung  der  Jugend  von  8  bis  i4  Jahren,  3i 
?gn,  8.  Danaig,  Gerhard,  16  gr. 

yn,  A. ,  Abhandluu^cn  aus  dem  Gebiete  der  Geburtshülfe.  7 
•Ign.  gr.  8.  Bonn,  Weber.  i4  gr. 

benstreit,  Dr.  W.  ,  Dictionarium  editionum  tum  selectarom  tum 
»ptimarum  auetorum  classicorum  et  graecor.  et  romanorum.  1a 
ign.  13.  Wien  ,  Armbruster.  geh.  1  thlr.  20  gr. 
inze,  Dr.  J.  Fr, ,  allgemeiner  kaufmännischer  Briefsteller  und 
landlungs-XJomptoirist.  Ein  niitzliohes  Handbuch  für  Kaufleute  etc„ 
Dritte,  verb.  Aufl.  29  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basse.  1  thlr.  16  gr. 

tdensinn  und  Weibertreue,  oder  die  Weiber  auf  Weinsberg, 
iine  romantische  Erzählung  der  Vorzeit,  auf  Wahrheit  gegründet, 
rlit  1  Titelkpfr.  i4Bgn.  8.  Heilbronn,  Drechsler,  geh.  1  thlr.  4gr. 

'ldorff,  Fr.  v.,  der  Zwischenakt.    Zwischenspiel  in  1  Act.  '3  Bgn. 
.  Schneeberg.  fZwickau ,  Gebr.  Schumann.)  geh.  8  gr. 
inci,  Dr.  G.,  die  Schöpfung  von  Haydn,    aufgeführt  von  Fr. 
lischoü^  2  Bgn.  gr.  8.  Goslar.  (Göttingen,  Dieterich .)  geh.  4gr. 

yd ,  L.  F« ,   der  würtembergische  Canzler  Ambrosius  Volland. 

Beitrag  zur  Geschichte  der  Herzoge  Ulrich  u.  Christoph  zu 
Vürtemberg,  grofsentheils  nach  ungedruckteu  Quellen.  10  Bgn» 
•  Stuttgart,  Löttlund  ti.  Sohn.  geh.  20  gr. 

,  den,  Fr.  v. ,  der  Kampf  der  Hohenstaufen.  Trauerspiel«  12  Bgn* 
.  Berlin,  Reimer,  geh.  18  gr. 

,'denreicb ,  »  Dr.  A.  L.  C. ,  die  Pastoralbriefe  Pauli ;  erläutert, 
iebst  Anhang  einer  Uebersetzung  der  Schutzrede  des  heil,  Gre- 
or  v.  Nazianz  wegen  seiner  Flucht.  2f  Bd.  5iBgn.  8«  Hadamar, 
relehrten  -  ß.  H.  2  thlr. 

fnig,  J.  G. ,  der  deutsche  Socrates  aus  dem  Voigtlande,  oder 
litllicihingen  an  Alle,  welche  unter  jeder  Form  Wahrheit  und 
.echt  lieben  und  denen  das  einzig  aus  diesen  entspringende  Men- 
chenwohl  am  Herzen  liegt,  ir  u.  2r  Bd.  12  Ufte.  60  Bgs.  gr.  8. 
fof ,  Grau.  5  thlr. 

ntzsch,  J.  C.,  neue  Sammlung  leichter  Chöre  und  Motetten, 
on  verschiedenen  Componuten.  is  ilft.  G|  Bgn.  gr.  4.  Breslau, 
rriison  et  Comp,  geh,  16  gr.  ^  . 

arius,  J. ,  Neue  Folgo  frischer  Judenkirschen.    Eine  Sammlung 
elustigender  Anecdoten ,   Einfalle,   Schwanke,   Schnurren  von 
□den  und  Judengenossen.     Zweite  Lese.    Mit  6  illum.  Kpfrn. 
Bgn.  lC    Meifsen,  Gödsche.  geh.  i5  gr.  f 
zl,  II, ,  Gedfchte./ 8  Bgn.  8.  Straubing,  Schnrner.  geh.  12  gr. 
terhoff ,  G.  W. ,   neuestes  prectischea  Handbuch  der  Kunstfä'r- 
erei,  enthaltend  ganz  neue  Erfahrungen  für  Fabrikanten,  Farber, 
'uchmacher  u.  s.w.,  um  alle  Haupt-  und  Modetarbeu  auf  Baum- 
olle,  Wolle,  Tücher,  Seide,  Leinen,  Bänder  auf  die  neueste, 
-htesto  und  schönste  Art  darzustellen  etc.    Durch  3o  natürliche 
[uater  erläutert.    22  Bgn.  8.  Arnstadt,  Mirus.  1  thlr. 
>e,  Th. ,  Anastasius.    Leben  u.  Reiseabenteuer  eine«  Nengrie- 
-ien.    Ajis  dem  Englischen  übersetzt  v.  W.  A.  Lindau.  Zweite* 
erm.  Aull,  b  Thle,  84  lign.  8.  Dresden,  Arnold,  geh.  5  ihlr. 


Hombach,  W.,  Philipp  Jacob  S pener  und  «eine  Zeiten.    Hin«  kh- 

.  cnenhistorische  Darstellung,  ar  TM.  25  Bgn.  gr.  8.  Berlin ,  F. 
Dümmler.  i  thlr.  16  gr. 

Hugo,  Hittor,  Beitrüge  zur  civilistischen  Bücherkenntnifs  der  letz- 
ten 4o  Jahre  aus  den  GÖttinpischen  gelehrten  Anzeigen  und  det 
Vorreden  ,  besonders  zu  den  Zeiten  des  civilistischen  Curtus  xa- 
sdiumen  abgedruckt  und  mit  Zusätzen  begleitet  etc.  ir  Bd.  178S 
—  1807.  3*  Bgn.  8.  Berlin,  Mylius.  1  thlr.  16  gtr. 

Jacob,  Kr.  A.  L. ,  fafsltche  Anweisung  aum  Gesangunterricht  in 
Volksschulen«  Nach  naturgemäßer.  Grundsätzen  und  das  Singen 
nach  Noten  und  Ziffern  verbindend  bearbeitet.  10  Bgn.  4.  Bres- 
lau, Griison  et  Comp.  16  gr. 

Jäger,  H.  F.,  Disputation©*  Herodoteae  duae.  3$  Bgn.  gr.  &  Güt- 
tingen ,  Dieterich.  6  gr. 

Jahrbuch,  neues,  der  Landwirthachaft.  In  zwanglosen  Heften  ber- 
aosgegeben  von  Plathner  u.  Dr.  Weber,  br  Bd.  2a  u.  3s  itiici 
16  rtgn.  8.  Breslau,  Max  et  Comp.  geh.  1  thlr. 

Jentsch ,  M.  K.  A.  F.,  des  evangelischen  Christen  Glaube,  Wan- 
del und  H'  ffnung ,  in  Aussprüchen  der  heiligen  Schrift  und  kur- 
zen Sätzen  dargestellt  und  erläutert.  Dritte,  verb.  Aufl.  4  Bgn. 
8.  Zittau,  Schöps.  3  gr. 

Job,  Fr.  S. ,  Predigt  in  der  Stiftskirche  zu  Klosterneu  bürg.  Vor- 
getragen am  Festtage  des  heiligen  Markgrafen  Leopold  182$.  a 
Bgn,  8.  Wien,  AVallishaußer ,  geh.  3  gr. 

Johannis,  das  Evangelium  (aus  der  allegorischen  Sprache  der  Vor- 
zeit in  die  Gedsnkensprache  unaerer  Zeit  übertragen),  xo.  ßga. 
8.  Lübeck,  Aaschenfeldt.  geh.  12  gr. 

Johannen,  J.  C.  G.,  Religiona vortrage  für  denkende  Verehrer 
Jesu.  2  Bde.  4t  Bgn.  gr.  8.    Altona,  Hammerich,  3  thlr. 

Irving,  W. ,  des  Christoph  Columbus  Leben  und  h eisen.  Aus  dem 
Englischen  übersetzt  von  Dr.  F.  H#  Unaewitter,  ir  Bd.  3o  Bgn. 
8.  Frankfurt  a.  M.,  Wesche.  geh.  3  Thle   1  thlr.  12  gr. 

Isidor.  Anklänge  aus  Kunst,  Phantasie  und  Leben.  Erzählungen, 
7  Bgn.  13.  Liegiiitz,  Kuhlmey.  12  gr. 

Kamptz,  von,  die  Provinzial  *  und  statutarischen  Bernte  in  der 
preuss.  Monarchie.  3  Thle.  47  Bgu.  gr.  8.  Berlin,  F.  Dümmler. 
3  thlr.  G  gr. 

Katechismus,  der  Römische,  herausgegeben  auf  Befehl  des  Kirrbeu* 
rathea  von  Trient  und  des  römischen  Papstes  Pius  V.  Uebersetzt 
von  Dr.  J.  Feiner,  a  Bde.    Neue  Aufl.  5o  gr.   8.  Mainz, 

Müller,    a  thlr. 

Keiper,  siehe  Natur  u.  f.  w. 

Kefsler,  Dr.  H. ,  das  Unsterbliche  und  die  sittlichen  Freiheiten. 
Philosophische  Untersuchung  als  Grundlage  einer  Physiologie  der 
menscht.  Gesellschaft.    54  Bog.  gr. 8.  Heilbronn,  Drechsler.  8  gr, 

Kinderbuch,  kleines,  zur  lehrreichen  und  angenehmen  Unterhal- 
tung für  die  Jugend.  Dritte,  verb.  Aufl.  Mit  Kpfrn.  4  Brn.  16. 
Nürnberg,  F.  Campe,  geh.  16  gr. 

KUtschrosen  und  Stechpalmen,  rechts  und  Iiuka  gefunden  oder 
gestohlen ,  für  Lacher  und  lustige  Leute  gesammelt  und  heraua- 
gegehen  von  G.  Wohlgemuth.  2s  Hft.  3  Bog.  16.  Leipzig,  Ma- 
g'izin  für  Industrie,    geh.  8  gr. 

Kleina,  K.',  »ä'mmtliche  Predigten»  ir  Bd.,  enthaltend  einen 
vollständigen  Jahrgang  Sonntag«  -  utid  Fasteoprcdigteu,  3o  ßo£. 
gr.  8.  Mainz  {  Müller.    1  thlr.  6  gr. 

Klütz,  siehe  Natur  u.  •.  w. 

Kochkunst,  die  englische,  oder  gründliche  Anweisung,  alle  Artea 
von  Speisen  und  Getränken  nach  dem  neuesten  englischen  G©- 
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•cfimacke  zu  bereiten.  Nebst  einem  Anhange  über  die,  orientali- 
sche Kochkunst.  a9Bog.gr.  8.  Tübingen,  Oslander.  1  Thlr.  logr. 
euaer,  J. ,  Vorfragen  über  Homeros,  seine  Zeit  und  Gesänge, 
ir  Tbl.  ai  Bgn.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M. ,  Andreae.  i  thlr.  lagr. 
ummacher,  G.  Di,  Beitrag  zur  Beantwortung  der  Fra?e :  „Was 
ist  evangelisch  ?••  in  6  Predigten.  4  Bog.  gr.  8.  Elberfeld,  B Deh- 
ler.   6  gr. 

ihnhard,  H;,  Lehrbuch  der  biblischen  Glaubens—  und  Sittenlehre 
für  mittlere  Klassen  der  Gymnasien,  n  Bog.  8«  Lübeck,  As- 
scbenfeldt.    10  gr. 

inst  ,  die  königliche ,  vor  dem  Richterstuhle  des  Zeitgeistes.  Pro- 
gramm   zu    der  loojahrigen   Jubelfeier  der  im  Jahre   1733  aus 
England  in  Deutschland  eingeführten  Freimaurerei.    1a  Bog.  8. 
Leipzig,  Lauffcr.  geh.  ai  gr. 
A.  ü.  d.  T. 

fschichte,  vollständige,  der  Freimaurerei  in  Deutschland  und 
»ämmtlich  bekannt  gewordenen  geheimen  Gesellschaften.  Aua 
authentischen  Quellen  zusammengetragen. 

iir,  S#/nene  Behandlungsmethode  der  Geschwüre,  UIcerationen 
und  Anschwellungen  des  Uterus.  Nach  der  zweiten  Ausgabe 
des  Originals  ans  dem  Französischen  übersetzt.  Mit  1  KpfrtQ. 
3  Bog.  gr.  8.  Weimar,  Industrie-Cptr.  geh.  18  gr. 
ndschafren  ,  8,  zum  Colorircn  nebst  gemalten  Vorbildern.  Leip- 
zig, Hinrichs,  in  Etui.    20  gr. 

ben  und  Treiben,  zweckloses,  Wer's  nierjt  lesen  will,  lässt  es 
bleiben,  das  ist:  Vernünftige  Gedauken  in  Geburts-Glückwünschen 
der  zwecklosen  Gesellschaft  zu  Breslau.  Der  zweckvolien  Welt 
zum  erstenmal  an's  Licht  gestellt.  5  Bog.  gr.  8.  Breslau,  Grü- 
son  et  Comp.  geh.   8  gr. 

hr-  und  Gebetbuch  für  katholische  Christen.  Vierte.  Aufl.  a6. 
Bog.  8.  Mainz,  Müller.    ?a  gr. 

•ngerke,  C.  a.  ,  Commentatio  critica  de  Ephraemo  Syro  S.  S. 
interprete.  9  Bog.  gr.  4.  Halle,  Gebauer,  geh.  11  gr. 
•sebnch  für  die  fähigere  Jugend  in  Elementarschulen  ,  oder  Lehr- 
stücke aus  der  >Jatur-  und  Erdbeschreibung  und  der  vaterländi«» 
sehen  Geschichte.  19  Boy.  gr.  8'  Münster,  Coppenrath.  10  gr. 
chtenstern  ,  J.  M.  von,  über  den  Seidenbau  in  den  preussischen 
Staaten  und  dem  nördlichen  Deutschland  u.  s.  w.  Mit  1  Tabelle 
der  täglichen  Verrichtung  eines  Öeidenzüchters.  Zweite  Aufl.  8 
Bog.  gr.  8.  Berlin,  Hirschwald.    geh.  10  gr. 

ndernann,  F.  L.  von.  Ein  Wort  zu  seiner  Zeit,  an  diejenigen 
jungen  Leute  gerichtet,  welche  sich  dem  Oflicierstande  widmen 
u.  zu  diesem  bilden  wollen.  6  Bog,  8.  Arnsadt,  Mirus  geh.  10  gr. 
ttzinger,  H.  J. ,  Beispiele  zum  Ueberaetzen  aus  dem  Deutschen 
in«  Lateinische  u.  aus  d.  Lateinischen  ins  Deutsche  zur  Einübung 
der  Formenlehre  nach  dem  Auszüge  aus  Zumpts  lateinischer 
Grammatik  gesammelt  und  geordnet.  i4  Bog.  gr.  8«  Coblenz, 
Hölscher.    14  gr. 

-»ebner,  G.  W.  C. ,  Ohservationes  ad  Caesaris  Commentariorum 
locoa  cjuosdam.  3  Bog.  gr.  8.  Nürnberg,  Bauer  et  Raspe.  4  gr# 
-  —  historisch  -  genealogisch©  Tafeln  zur  Geschichte,  des  König- 
reichs Hai  rn.  Zunächst  für  den  Schulgebrauch  bestimmt.  8  Bog« 
quer  Fol.  Nürnberg,  Fr.  Campe,  geh.  16  gr. 

bwenstein,  J.  S. ,  de  Prosodia  medica  sive  de  recta  verbornm 
in  medicina  usitatortiui  pronuntiatione.  3  Bog.  gr.  8.  Berlin, 
Hirschwald.    geh.  8  gr. 

[ästung,  die,  Zucht  und  Krankheiten  der  3chweiiie,  oder:  Was 
hat  man  zu  thun.  däsa  die  Schweine  mit  wenigen  Kosten  und 


Ja.  kurier  Zeit  fetl  werden?   u.  a.  w#    5  Bog-  8.    Hör dh*usea, 

Fürst,    geh.  6  gr. 

Magazin  für  Freunde  eine»  geachmack vollen  Amcuhlemente.  jtes  bis 
gsHft.  Mit  18  illum.  Kpfro.      Bog.  Kol.  Berlin,  WiUtch.  4£r.  xio. 

Maier,  J.,  Lehrbuch  clor  biblischen  Geschickte  eis  Einleitung  zum 
Religionsunterricht  in  israelitischen  Schulen.  Nebst  einem  Ar- 
bange :  die  Schicksale  der  Israeliten  wahrend  der  Dauer  des  zwei- 
ten Tempels*    i8  bog,  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Jäger,     ai  gr. 

Marezoll,  J.  G. ,  Beiträge  zur  Belebung  dei  religiösen  Sinnes  in 
Predigten,  grösstenteils  mit  Hinsicht  auf  die  bisherigen  rer- 
hängnisavollen  Zeiten  gehalten.  Zweite,  wohlfeile  Aasgabe.  44 
Bog.  gr.  8.  Jena,  CrÖker.    x  thlr.  8  gr. 

Maroehetti,  J.  ß.,  die  Theilung  der  Türkei.  Nach  der  zweiten 
Aufl.  des  Französifchen  übersetzt  von  Gustav  Seilen.  4  Bog.  8. 
Leipzig,  Magazin  für  Industrie,    geb.  6  gr. 

Marschner,  Dr.  G.v  Anleitung  zur  Verteidigung  des  peinlich  An- 
geschuldigten, durch  einen  Recbtsbeistand  wahrend  de»  Deut- 
schen auf  die  peinliche  Gerichtsordnung  Kurls  V.  gegründeten 
Untersuchungsverfahrens  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Sachsen. 
i4  Bog.  gr.  8.    Dresden,  Arnold,    l  thlr.  6  gr. 

Matthiä',  J.  A.  M.,  Beschreibung  und  Abbildung  der  neuesten  Er- 
findungen und  Verbesserungen  in  Betreff  der  Oelfabrikaf  ion,  ins- 
besondere der  Oclmühlcn  und  Oelpressen  u.  s.  w.  Alit  i5  Ab- 
bildungen. 3  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse.    16  gr. 

Matthai,  F.  A.  L. ,  die  Offenbarung  Johannis,  au%  dem  Griechischen 
übersetzt  und  mit  einer  vollständigen  Eiklarung  begleitet,  a  Tide. 
16  Bog.  gr.  8.  Göttingen,  Dieterich.    16  gr. 

Manrcr,  W. ,  geschichtliche  Darstellung  verschiedener  Unglücksfalle 
zur  Belehrung  und  Warnung  der  unerfahrenen  Jugend.  JÜt  4 
Kpfrn.  8  Bog«  8.  Passau,  Ambroii.  8.gr. 

Memoiren  s.  K.  M.  Anton  Philippe  von  Orleans,  Herzogs  von 
Montpcnsier,  Prinzen  von  Geblüt.  Nach  der  zweiten  Aufl.  des 
Französischen  übersetzt  von  G.  Sellen.  16  Bog.  8.  Leipzig, 
Taubert.    geh.  l  thlr.  8  gr. 

Merooires  du  l)uc  de  llovigo  pour  aervir  ä  l'histoire  de  FEmpereur 
Napoleon.  Tom.  I.  i8Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Gebr.  Franckh,  geh. 
l  thlr.  21  gr. 

Messe,  die,  an  allen  Sonn  -  und  Feiertagen  des  Jahres ,  aus  dem 
Lateinischen  ins  Deutsche  übersetzt,  mit  einem  Anhange  der  nö- 
thigsten  Gebete.    Neue  Aufl.  33  Bog.  8.  jyiainzr,  Mu'ler.  16  gr. 

Messer,  L.f  dia  Kunst,  unfehlbar  gefüllte  Levkoyeu  zu  ziehen, 
i,  Bog.  iG.»  Cahla.  ^Neustadt,  Wagner)  geh.  8  gr.  no. 

Meyer,  H. ,  gründlich«  Hegeln  der  Orthographie  für  Scholen,  a 
Bog.  8.  Magdeburg.    Rubach.  geb.  3  gr« 

Meyer,  Dr.  AI.,  de  Acologiae  chirurgicao  systemate.  D  isser  ratio 
inauguralis.  5  Bog.  gr.  4.  Berlin  ,*Laue.    geh.  9  gr. 

Mittermaier,  Dr.  C.  J.  A.,  Anleitung  zur  Vertheidigungskunst  im 
deutschen  Criminalprocesse  und  in  flem  auf  OeffentlichLeit  nnd 
Gesohwornengerichte  gebauten  Strafverfahren,  mit  Beispielen. 
Dritte,  renn.  Aufl.  33  Bog.  gr.  8*  Landshut,  Krüll.  1  thlr.  13  gr« 

Mondlkhter  urfd  Gasbeleuchtungen.  Herausgegeben  von  Leopold 
Schaft-r,  Cnjl  Herloassohn  und  Gustav  Sellen.  18  Bog.  8.  Leip- 
zig, Tauhert.    geh. '  1  thlr.  ia  gr. 

Morgan ,  Lidy  Sidncy ♦    sammtliche'  Werlte.    Neu  übersetzt.  3tes 
bis  6tes  lidch».,  enthält  die  O'ßrieo's  und  O'FIaherty's.  17  Bf>£ 
iz.  Stuttgart,   Gebr.  Franckh.  geh.  1L9  gr. 

Mörstadt,  Dr.  K.  E. ,    Materialkritik  von  Martin**  Civilprozes»- 
Lehrbuch :   zugleich    auf  eine  Mitoommentation  von  dessen  Ge- 
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genatand  fcerecWt.    Zweite,  venu.  Aufl.  26  Bog.  gr.  8,  Heidel- 
l>erg ,  Groos.    1  thlr.  16  gr. 

üller,  J.  G.j  Blicke  in  die  Bibel,  (n  Fragen,  Abhandlungen  und' 
Erklärungen  einzelner  Stellen,  vorzüglich  des  Alten  Testaments. 
Nebet  einem  Anbange  binterlasscner  Noten  zur  Bibel  von  Johan- 
nes von  Müller.  Nach  dem  Tode  beider  Brüder  herausgegeben 
von  J.  Kirchhofer«  ir  Tbl.  28  Bog.  gr.  8.  Winterthur,  Stei- 
ner- i  tlilr.  6  gr. 

Lunchen,  das  neue,  und  Bayern  im  Jahre  i         Zweiter  u.  letzter 

Band.  17  Bog.  8.  München,  Lindauer.  geh.  12  gr. 
lureti,  M.  A. ,  variarum  lectionum  Jibri  XVII1I.  cum  observatio- 
num  juris  libr.  1  singulari,  £dit.  novam,  superiorib.  acrur.  in- 
choatam  a  F.  A.  Wolfio,  abaolv.  rueognov.  animadversion. 
»tque  indieibus  instr.  J.  H.  Faesius.  Vol.  II.  27  Bog.  gr.  8. 
Halle,  Hemroerde  et  Schwetschke.  1  thlr.  12  gr. 
Ausikstücke,  24  kleine,   für  2  und  5  Mundhermonica's.   i|  Bog. 

quer  8.  Leipzig,  Magazin  für  Industrie,  geh.  6  gr. 
rtutzl,  S«,  Table  de  verbes  irre'guliers,  a  l'usage  des  rfcolcs.  1  BogJ. 

gr.  Imperial.  Landshut,  Krüll.  3  gr. 
Mythologie  der  Feen  und  Elfer.,  vom  Ursprünge  dieses  Glaubens 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten.    Aus  dem  Englischen  übersetzt  von 
Dr.  O  L.  B.  WolJL    ir  Thl.     Mit  ,6  bildlichen  Darstellungen 
u.  1  Vignette,  i  j  Bog.  12.  Weimar,  Indnstrie-Cptr.  geh.  1  thlr.  I2gr. 
Natur,  Mensch,  Vernunft,    in  ihrem  Wesen  und  Zusammenhange 
dargestellt  von  W.  A.  Keiper  und  W.  A,  KlüUt  33  Bog«  gr,  8.  , 
Berlin ,  Hücker.    2  ^hlr.  12  gr.  / 
Naturgeschichte,  kleine,  der  vierfüssigen  Thiere,  für  Kinder.  Ent- 
halt 48  Bilder  und  Erklärungen  derselben  in  deutscher  und  fran- 
zösischer Sprache,  4  Bog.  gr.  12.    Wien,  Müller,  geh.  1  thlr. 
Naturgeschichte,  kleine,  der  Vögel,  für  Kinder.    Enthalt  48  Bil- 
der und  Erklärungen  derselben  in  deutscher  u.  französischer  Spra** 
che.  4  Bog,  gr.  12.  Wien.  Müller,  geh.  1  thlr. 
Naumann ,  Dr.  C.  Fr. ,  Lehrbuch  iler  Mineralogie.    Mit  einem  At- 
las von  26  Tafeln,  4i  Bog.  8.    Berlin,  Hücker.    3  thlr. 
Neubig,  A. ,  Grundriss  der  reinen  Mathematik/  Zweite,  verm.  Aufl. 

Mit  5  Tafeln,  i4  Bog.  gr.  8«  Baireuth,  Grau.    1  thlr.  4  gr.  no. 
Neudorffers ,  J. ,  Nachrichten  von  den  vornehmsten  Künstlern  und 
\VerkIeuten\  so  inuerhalb  100  Jahren  in  Nürnberg  gelebt  haben. 
i546  nebst  der  Fortsetzung  von  Andreas  Gulden  1660.  Mit  Kpfrn. 
4|  Bog.  12.  Nürnberg,  Fr.  Campe,  geb.  16  gr. 
Neuning,  N.  V.,  Lehrbuch  der  gesammten  Naturlehre,  26  Bog» 

gr.  8.  Winterthur,  Steiner.  1  thlr.  16  gr. 
Niebuhr,  ß.  G.,  Komische  Geschichte,    ir  Thl.    Dritte,  verm. 

Aufl.  45  Bog,  gr.  8.  Berlin,  Heiroer.  3  thlr.  1a  gr. 
Kohden,  G.  IL,  Elements  of  german  gram  mar  intended  for  Be- 
ginnen.  The  third  Edition.    5  Bog.  12  Frankfurt  a.  M. ,  Schä- 
fer, geh.  12  gr. 

Norden,  C,   die  Felsen  von  Nivrodongk.    Ein  Roman,  a  Tble,' 
37  Bog.  8.    Greifswald  ,  Mauritius.    2  thlr. 

Nüskcn,  Fr.,  Handbuch  für  Cavallerie-Officiere,  Lehrer  an  Thier- 
arzueischulen ,  Oeconomen ,  Curschmiede  u.  s.  w.,  enthaltend  das 
Ganze  der  Schmiedekunst  und  des  Hufbeschlags  etc.  Mit  8  Stein- 
drucktalln.    i3  Rog.  gr.  8.   Lemgo,  Meyer.  jG  gr. 

Ohm,  Dr.  M. ,  Versuch  eines  vollkommen  consequenten  Systems 
der  Mathematik.    ir-Thl.  Arithmetik  und  Algebra  enthaltend. 
Zweite,  umgearb.  Aufl.  a9  Bog,  gr.  8»  Berlin,  Riemarm.  t  thlr. 
A.  u.  d.  T. 

—  Lehrbuch  der  modern  Analyst»,   ir  Tbl.  / 
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Otto»  Chr.  T.,  Geschichte  und  Verfettung  der  Sehnte  md  des 
Schullehrer- Seminare  su  Friedrichatadt  Dresden.  5  'Bog.  8. 
Dresden,  Arnold.   8  gr. 

Otto,  W.  ,  Handbuch  des  besondern  Kirchenrechts  der  evangelisch 
christlichen  Kirche  im  Hersogthome  Ntstau.  3o  Bog.  gr.  8. 
Nürnberg,  Stein.    3  thlr. 

Oven,  C.  H,  E.  von,  über  die  Entttehnog  und  Fortbildong  des 
evangelischen  Cultus  in  Jülich,  Berg,  Cleve  und  Mark.  Em 
geschichtlicher  Versuch,  to  Bog.  gr.  8.  Essen,  Ba'deker.    12  er. 

Ovidii,  P.  N.,  Metamorphoses  selectae,  quaa  notis  in  loca  diffio- 
liora  exegeticis  et  indice  nomine  mythologica,  historica  et  geo- 
graphica illustrante  instruxit  et  in  uaum  scholarum  e*l.  H.  L. 
Nadermann,    i3  Bog.  8.  Münster,  Coppenrath.    geh»  to  gr» 

PaTmcnga'rtlein ,  himmlisches,  oder  Unterhaltung  der  Seele  mit  Jen 
Christo,  in  wahren  christlichen  Andachts*  Uebungen ,  LitAneiem 
und  Gebeten.    Mit  1  Titel kpfr.  tt  Bog.  12.  Mains,  Muller.  10 gr. 

Parizek,  A. ,  der  Weg  zur  Seligkeit  Ein  Gebetbuch  für  gutge- 
sinnte katholische  Christen.  Neue  Aufl.  Mit  3  Kpfrn.  9  flog. 
16.  Würzburg,  Etlinger.   8  gr. 

Perlet,  P.  C.  G. ,  Animadversiones  in  P.  Terentü  Afri  Comoedia* 
Editionia  Terentü  anno  1830.  vulgatae  aupplementum.  i3  Bog. 
gr.  8.  Leipzig,  Hahn.    i4  gr. 

Persoon ,  C.  H.  Mycolcgia  Europaea.  Sectio  III.  Part.  I.  Mit 
8color.  Kpfrtfln.  18  Bog.  gr.  8.  Erlangen,  Palm.  geh.  3  thlr.  12  gr. 

Peterka,  J. ,  das  Ganze  und  Beachtiiogiwerthc  der  Nordpol  -  Expe- 
dition, oder  durch  welche  Mittel  und  auf  welche  Art  kann  der 
Nordpol  schiffbar  gemacht  werden  u.  s.  w.  1  Bog.  gr.  8.  Pra£, 
Widtmsnn.  geh.  3  gr. 
w—  —  die  Untersuchung  der  Biere,    oder  wie  erkennt  der  Bier- 
trinker,   ob  ein  Bier  acht  oder  una'cht  sey ;   und  wie  kann  sich 
eine  Obrigkeit  von  der  Redlichkeit  ihres  Brauers  aelbst  überxeo- 
gen?  Zweite,  verm.  Aufl.  x  Bog.  8.  Ebend.  geh.  8  gr. 

geiueinmitzigee  Hülfsbüchlein  für  Städte  -  und  Land 
ner.  1  Bog.  8.  Ebend.   geh.  3  gr. 
Petitpierre,  C.,  der  Hathgeber  für  die  Erhaltung  der  Angeu. 

einer  Vorrede  von  Dr.  C.  A.  F.  Kluge.  Nebst  5  Kpfrtfln.  980g. 
gr.  8.  Berlin,  Hirschwald.  geh.  16  gr. 
Plüff,  M.  K..,  Handbuch  der  Weltkunde,  tum  Gebrauch  der  Ju- 
gendlehrer und  zur  Belehrung  für  Gebildete  jedea  Stande*.  6r 
Thl.  18  Bog.  gr.  8.  Tübingen,  Osiander.    18  jtr. 
Phaedri  fabujae  Aesopiae.    Mit  einem  Wörterregister  nnd  mit  be- 
aiändigrr  Hinweisung  auf  Zumpts  Grammatik.  12  Bog.  8.  Co- 
blena,  Neue  Gelehrten  -  B.  H.  12  gr. 
Philippi,  Dr.  F, ,  der  erzählende  Lateiner,  d,  i.  Selectae  narratj- 
uncu'ae   facetäe  ac  lepidae  plereeqne  ignotae ,    ein  praktisches 
Ilülfftbuch  sur  Einiibuitg  der    lateinischen   Conversationssp räche 
bei  drm  Schulgebrauche  und  bei  Privatübungen.    Zweite,  verb. 
Aufl.  1    Bog.  8.  Dresden  ,  Htlscher.  18  gr. 
^-  —  Distoriae  praecorum  epitome.    Lehr-  und  Lesebuch  für  un- 
tere  und  mittlere  Ctassen  der  Gymnasien.     Mit  vollständigem 
-   Wortregister.    17  Bog.  8.  Berlin,  Hücker,    13  gr. 
Piatons  W erke  von  F.  Schleiermacher,    Dritten  Theils  ister  Baad. 

4o  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Reimer.    2  thlr.  12  gr. 
Flöss  ,  A, ,  Watsche  Praktik.    Für  den  Selbstunterricht  eingerichtet 

5  Bog.  8.  Wien,  Wallishauser.    9  gr. 
Plücker,  Dr,  J. ,  analytisch  -  geometri«che  Entwickelungen  t   ir  Bd. 
8  KupferteJcln,  55  Bog.  gr.  4.  Essen ,  Ba'deker.   5  thlr« 
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>pe,  Dr.  H.  M.  J. ,  die  Fuhrwerke,  ihre  verschiedenen  Arten, 
%T  Bett  nach  den  betten  Grundsätzen  und  neuesten  Lrfindnngen 
.  8.  w.  Mit  4  Kpfrtfln.  la  Bog.  8.  Stuttgart,  C.  Höffmann. 
eh.  av  gr..  „  *  , 

i  ,  Dr.  C.  H.,  Lehrbuch  der  politischen  Oeconomie.  ar  Bd. 
Grundsätze  der  Volkswirtschaft.  a8  Bog.  gr.  8.  Heidelberg, 
Vinter,    a  thlr.  8  gr. 

ider,  J.  B.  von,  Handbuch  der  Blumensucht;  oder:  die  Kunst, 
lle  Pflanzen  selbst  zu  erkennen,  zu  benennen,   zu  cultiviren, 
u  veredeln  und  zu  vermehren  u.  s.  w.    37  Bog«  gr.  8.  Nürn- 
>erg,  Zeh.    1  thlr.  16  gr. 

iff,  J.  J.,  Otto  von  Rheineck.    Trauerspiel  in  5  Akt.  8  Bog.  , 
la.  Coblenz,  Hölscher,    geh.  16,  gr. 

uss,  G.  J.  L. ,  drei  Abhandlungen  in  Predigtform,  nebst  Litur- 
gien und  einigen  Anmerkungen.  6  Bog.  gr.  8.  Coblenz,  Neue 
Gelehrten- B.  H.    10  gr. 

chter,  K.  W.  der  praktische  Kunst  -  und  Schönfärber  und  Dru- 
cker.   Mit  76  Recepten.    4  Bog.  8.  Leipzig,  Lauffer.  geh.  8  gr, 

chter,  Dr.  G.  A.,  ausführliche  Arzneimittellehre.  Handbuch  für 
prakt.  Aerzte.  3rBd.  4i  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Rücker,  3  thlr.  1a  gr. 

chter,  Dr.  Fr.,  Rathgeber  für  alle  diejenigen,  welche  an  M apen- 
schwäche,  beschwerlicher  Verdauung,  so  wie  an  den  daraus 
entspringenden  UebeJn  leiden.  Zweite,  verb.  Aufl.  la  Bog.  8. 
Quedlinburg,  Basse,    13  gr. 

.  —  die  besten  Mittel,  sich  von  Pollutionen  oder  zu  häufigen  un- 
willkürlichen Samenergiessungen  zu  befreien.  Zweite  Aufl.  6 
Bog.  8«    übend.    8  gr. 

ichters,  T.  F.  M. ,  Reisen  zu  Wasser  und  zu  Lande,  in  den  Jah- 
ren i8o5  —  1817  für  die  reifere  Jugend,  zur  Belebung  und  zur 
Unterhaltung  für  Jedermann.  8  Bdchen.  1a  Bog.  8.  «Dresden 
Arnold.    1  thlr. 

iegler's,  G,,  christliche  Morsl  nach  der  Grundlage  der  Ethik  des 
.Maurus  von  Schenkt.  ir  Theil.  Allgemeine  Sittenlehre.  Zweite, 
verb.  Aufl.    73  Bog.  gr.  8.    Augsburg,  Kranzfelder.    a  thlr. 

litgen,  F.  A. ,  Pathologie  und  Therapie  der  Afterbildungen.  (Aus 
dem  Journal  für  Chirurgie  und  Augenheilkunde  von  Gräle  und 
Walther.  Bd.  XI.  besonders  abgedruckt.)  16  Bog.  gr.  8.  Berlin, 
Reimer,  ithlr. 

Hitter,  Dr.  J.  J. ,  Handbuch  der  Kirchengeschichte.  Zweiter  Bd. 
Ute  Abtheilung.    16  Bog.  gr.  8.    Elberfeld,  Büschler.  ao  gr. 

^Osenberg,  K.,  Vorschule  der  deutschen  Grsmmatik  für  Studirende 
und  obere  Gymnasialklassen.  3o  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Rücker. 
1  thlr.  la  gr. 

Rosenkranz,  Dr.  C ,  de  Spinozae  philosophia  Dissertatio.  4  Bpg» 
gr.  8.    Halle,  Reinicke  et  Comp.    6  gr. 

Rosenlä'cher,  Fr.  J. ,  biographischer  Ehrentempel,   errichtet  Ver- 
storbenen, um  das  Schulwesen  vorzüglich  verdienten  katholischen 
Schulvorständen,  Geistlichen  und  Lehrern.    Nebst  einem  Anhange  - 
von  Scbulfesten.    a  Bdchep.   18  Bog.  gr.  8.    Augsburg ,  Kranz- 
felder.   1  thlr. 

Rosenthsl,  Fr.  C.  Fr.,  die  auf  3ojahrige  Erfahrung  gegründete 
Nordhausische  Branntweinbrennerei.  a3  Bog.  gr.  8.  Nordhau- 
sen ,  Landgraf.    1  thlr.  8  gr.   netto.  t 

Rossmäsler,  A.,  i4  Vorlegeblätter  zum  Nach  sei  ebnen  iör  Knaben 
und  Mädchen.    Querfol.  Leipzig ,  Taubert,  in  Etui  9  gr. 

Rückert,  Fr«,  Nal  und  Damajanti.  Eine  indische  Geschichte.  11  Bo- 
gen. 1a.    Frankfurt  am  Main,  Sauerläuder.  geh.  1  thlr.  18  gs. 
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Buhnkettu,  D,,  Scbofia  in  SuctorriL  Wtaa  Caea&ram  ed.  J.  Geel. 
24  Bog.    gr.  8.    Leydea,   Luchtmaua.    (Leipzig,   U  eidmau;- 

2  thlr.    ia  gr.  netto. 

H  usawurm,  H. ,  das  heilige  Kreuz  und  dat  Gebet  des  Herrn  in  10 
Predigten  erklärt,  nebst  einer  Zugabe  mehrerer  Festpreisen  uod 
einiger  Grabreden.    34  Bog.  gr.  8.    Würzhurg ,  Etlinger.  i  thlr. 

Rynarzew*ka,  W.  von,  Veilchenstranss.  Eine  Sammlung  kleiner 
Gedichte,  7  Bog.  gr.8.  Coblenz,Neue  Gelehrten-BH.  20  gr.  netto. 

Sammlung  französischer  Wörlerf anritten  zum  Gebrauch  für  Schulcn- 
8  Bog.  12,   Frankfurt  am  Main,  Jäger,  geh.    6  gr. 

Säe«,  Dr.  W.,  die  Seebade- Anstalt  bei  Travemünde  in  ihrem  ge- 
gen wa'rtJßcn  Zustande.  Ein  Handbuch  zur  richtigen  Kenntniss 
und  Renutznng  derselben.  Mit  2  Abbildungen.  9  Bog.  gr.  8. 
Lübeck,  Atschenfeldt.    geh.    18  gr. 

Savovard,  der  kleine,  oder  die  Kunst,  nicht  nur  die  echte  englische 
Stiefel-  und  Schuhwichse,  sondern  mehrere  neuerfundene GJana- 
wichsen,  welche  das  Ledrr  dauerhaft  und  weich  erhalten  und 
dorn  Findlingen  des  Wassers  widerstehen,  selbst  zu  verfertigen. 
Aua  dein  französischen.  2  Bog.  gr.  8.  Quedlinburg,  Basso. 
geh.   6  gr. 

6c ups,  A.f  neueste  chirurgische  Schriften.  Aus  dem  Lateinischen 
Übersetzt  von  E.  Thieroe.  ir  Theil.  Mit  8  lithographirten  Ta- 
feln.  17  Bog.  gr.  8.  Leipzig.  Magazin  für  Indostrie.  geh.  2  thlr. 

Scheitlin,  P. ,  das  Heiurichsbad  bei  Herisou,  1  Abbildung.  5  Bog. 
8.    Gonstanz,  Wallis,  geh.    12  gr. 

Schicksale,  abenteuerliche,  des  schottischen  Guckkastenraanns.  Ein© 
Tragikomödie  in  2  Aufzügen.    Zum  Ergötzen  der  Oberwelt  rer- 
fasst  von  Napoleon  Bonaparte  in  der  Unterwelt,  und  ans  Licht 
befordert  durch  Haras  Springer.  4-J-    Bog.  8.    Leipzig,  Magazin 
für  Industrie,  geh.   6  gr. 

Schlichen,  W.  C.  A.,  Anleitung  zur  Practikder  niedern  Messknnde 
als  Instruction  für  Ciril-Ingenieure.  2  Bdchen.  Mit  JoKupter- 
tafeln.  6  Bog.  12,    Dresden  ,  Iiiischer,  geh.    18  gr. 

Schlosser,  Fr.  Ch.,  universalhistorische  Uebersicht  der  Geschiebte 
der  alten  Welt  und  ihrer  Cultur.  sten  Theils  iste  Abtheilcng. 
5i  Bog.  gr.  8.    Frankfurt  am  Main ,  Varrentrapp.    2  thlr.  8  gr. 

Schmidt,  \V. ,  die  Tabakfahrikation  der  Franzosen  und  Holländer, 
verbunden  mit  der  Tabakbereitung  der  Deutschen  nach  der  neue- 
sten Entdeckung  der  Chemie  und  einer  20jährigen  Erfahrung  be- 
arbeitet. Zweite,  wohlfeilere  Ausgabe,  3 4 Bog.  gr.  8.  Dresden, 
Arnold.    1  thlr.  12  gr. 

Schmidt,  J.  N.,  Exercitationes  oratoriae  et  poeticae  in  nsum  Stu- 
diosorum praeeipue  praeeeptorum  domesticorum.  9  Bog.  gr.8. 
Wien,  Limmer,    it  gr. 

Schmidt,  Dr.  G.  G. ,  practische  Darstellung  der  abgewickelten 
Fläche,  des  schiefen  Cy linders ,  des  schiefen  und  elliptischen 
Kemels,  so  wie  der  drei  Kegelschnitte  auf  der  abgewickelten  Fla- 
che,  des  geraden  Kemels  aus  der  Elementar -Mathematik,  ohne 
Beihülfe  dos  höhern  Calcüls  abgeleitet.  Eiste  andere  Zngabe  für 
seine  Anfangsgründe  der  Mathematik,  ir  Theil  i|  Bog.  gr.  8. 
Frankfurt  amN  Main  ,    4  gr. 

Schucither,  J.  A.,  Disputatio  de Euripide  pbilotopho.  7  Bog.  gr.8. 
Groningen,  v*  Bökcren.  geh.  12  gr. 

Schneller,  Dr.  J.  Fr.,  Ocstreich*  EinÖuss  auf  Deutschland  und 
Europa  seit  dtr  Reformation  bis  zu.  den  Revolutionen  unserer 
Tage.    26  Boc.  gr.  8.    ir  Bd.   Stuttgart,  Gubr.  Frauckh.  geb. 

3  Thle.  5  thlr.  6  gr. 
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oeller,  Dr.  J.  Fr.,   Geschichte  der  Menschheit,    la  Bdchcn. 
3  Bog.  8.    Dresden,  Hilacher.  geh.    iB  gr. 

och,  L. ,  Umrisao  für  Freunde  der  Gartenkunst.    5  Bog»  12. 
lessau,  Fritsche  u.  Sohn.  geh.    lO  gr. 

oell,  M.  S.  Fr.',  Geschichte  der  griechischen  Literatur  von  der 
ühesten  mythischen  Zeit  bis  zur  Einnahme  Constantinopel«  durch 
io  Türken.  Nach  der  zweiten  Aufl.  aus  dem  Französischen 
hersetzt  von  J.  Fr.  J.  Schwarze.  38  Bog.  gr.8.  Berlin,  Duncker 
i.  Huniblot.    (rest  Bog.  27  bis  58)  geh.  3  thlr. 

lönburg-  Rochsbnrg,  Graf  H.  E.  von,  handschriftliche  Nachrich- 
en über  seiuo  Wirtschaftsführung  zu  Rochshurg  in  Sachsen, 
»erausgegeben  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Prof.  Dr. 
►Veber.  lr  Band.  Mit  Kupfern.  20  Bog.  gr.  8.  Halle,  Hern- 
nerde  o.  Schw.  .2  Bde.  5  thlf. 

tolz ,  Dr.  J.  M.  A. ,  die  heilige  Schrift  de«  neuen  Testaments, 
ibersetzt,  erklärt  und  in  historisch- kritischer  Einleitung  zu  den 
einzelnen  Büchern  erläutert.  4rBd.  -die  Apokalypse  des  heil,  ^o— » 
tannes  enthaltend.  9  Bog.  gr.  8,  Frankfurt  am  Main,  Varren- 
Lrapp.  16  gr.  j 
holz,  Ch.  G. ,  Handbuch  zur  Kunde  von  Deutschland  undPreus- 
jen.  Ein  Hülfsmittel  zur  zweckmässigen  Behandlung  dieser  Län- 
der, für  Schule  und  Haus,  in  besonderer  Beziehung  auf  K.  Hal- 
ngs  Wandcharte  von  Deutachland,  23  Hft*  19  Bog.  8..  Breslau, 
Grüson  u.  Comp.  30  gr. 

—  —  j5o  Tafeln,  enthaltend  über  1000  Fragen  aua  der  Geo- 
graphie und  Geschichte  des  p reusaischen  Staats  zur  Wiederholung 
und  schriftlichen  Ausarbeitungen  entworfen»  3j  Bog.  ,  Neisse. 
(Breslau,  Grüson  u.  Comp.    4  gr. 

—  —   der  preussische  Staat.    Ein  Büchlein  fnr  preusiische 
Volksschulen.    7  Bgn.  8.  Breslau,  Grüson  u.  Comp.  geh.  6  gr. 
ihott,  Dr.  H.  A. ,  Denkschrift  des  homiletischen  und  katecheti- 
scheu  Seminarium  der  Universität  zu  Jena  vom  Jahre  1828  unter 
Auktoritkt  der  theologischen  Fakultät.     5  Bogen,  gr.  8.  Jena, 
Cröker.    8  gr.  * 
shreiber,  A.,"  Taschenbuch  Tür  Reisende  am  Rhein  von  Maine 
bia  Düsseldorf.    Auszog  aus  dem  Werke:  Handbuch  fürRoisende 
am  Rhein  von  Schafhausen  bis  Holland.    Wehst  einem  eignen 
Anhange ,  die  Mainreiac  von  Mainz  bis  Aschairciiburg  enthaltend. 
Mit  Charten  und  Planen.  10  Bogen.    lC.    Heidelberg,  Engel- 
mann, geh.    2  thlr.  lf»  gr.  ■ 

chubarth,  Dr.  E.  L. ,  Recoptirkunst  und  Recepttaschenbuch  für 
praktische  Aerzte.  Zweite,  verm.  Auflage.  4*  Bgn.  8.  Berlin, 
Rücker.    2  thlr. 

chwarz,  H.  W.,  freimüthige  Wahrheiten  in  Beziehung  auf  Deutsch- 
lands luiterdrückten  Handel  und  Gewerbfleiss.    Zweite,  verm.» 
Aufl.  3   Bgn.  8.    Leipzig,  Glück,  geh.  4  gr. 

>cott,  W. ,  dae  Lied  des  letzten  Minnesängers.  Ein  Gedicht  in 
6  Gesängen.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  Fr.  Leimig. 
i4  Bgn.  8.    Mainz,  Müller,  geh.  1  thlr.  8  er. 

—  — -,  Leben  Napoleon  Bonaparte's,  Kaisers  der  Franzosen  ;  nebst 
einer  einleitenden  Uebersicht  der  franz.  Revojutionsgeschichte. 
12s  Bdchen,  9  Bgn.  16.    Danaig,  Anhulh.  geh.  6  gr. 

—  —  i  sämintlichc  Werke  in  neuen  Uebersetzuugen.  37s  Rdchn. 
9  Bgn.  16-  Danzig,  Gerhard,  geh.  6  gr, 

A.  0.  d.  T. 

—  — ,  das  Leben  des  Kaiier*  der  Franzosen  Napoleon  Bonepartc 
6r  Tbeil.    2te  Abtheilung.  , 
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Seldt,  A.,  Morgenrtunaen.  Weihgeschenk  I8r  edle  Fnnro.  iqBo- 
gen.  la.    Berlin,  Rück  er.    geh:   1  thlr.  ia  gr. 

Siber ,  Th. .  Anfangsgründe  der  Physik  nnd  angewandten  Mathe- 
matik. Mit  4  Kupfertafeln.  Dritte  Aufl.  a£Bgn.  gr.  8.  Lindahut, 
Krüll.    i  thlr.  16  gr. 

Siebold,  Dr«  A.  E.  von,  ausführliche  Beschreibung  der  Heilqcellrt 
su  Kissingen  und  ihrer  Wirkungen  besonders  bei  Fraueminuser- 
krankheiten  *,  nebst  Abhandlungen  über  die  Quellen  su  Bocktet 
u.  Brukenau.  a5  Bgn.  gr.8.  Berlin,  F.  Dämmler.  geh.  i  thlr  lGir. 

Siegel ,  M.  C.  C.  Fr.  t  neue  Materialien  su  Kanzel  vortragen  ober 
die  Sonn-  und  Festtags  -  Episteln,  Zweiter  Bd.  ite  Abtheiiur.r. 
a3  Bgn.  gr.  8*    Leipzig,  Reclam.  geh.  ao  gr. 

Sihler,  W.,  Arabesken,  la  ßdchen.  16  Bgn.  8.  Berlin,  Laue, 
geh.    i  thlr. 

Silbert,  J.  P.,  kleinen  christkatholischea  Hausbuch  för  jeden  eis- 
selnen  Tag  des  Jahres  aus  den  Denksprüchen ,  Lebren  und  Bei« 
spielen  der  Heiligen.  Nebst  einer  Andachrsübung  für  die  hei- 
lige MfMe  uud  Uebong  über  die  4  letzten  Dinge.  Aus  den 
Französischen  frei  übersetzt  von  J.  P.  Gilbert.  aoBgn.  1 a.  Wie», 
Wallishauser.    i  thlr.  6gr. 

Simon ,  Dr,  F.  A. ,  Vom  Tripper,  seiner  Natur  und  seinen  Törten, 
und  den  häufigen  schlimmen  Folgen  einer  schlechten  BeUnd- 
lungsweise     9  Bgn.  8.    Hamburg,  HofTmann  u.  Campe.  1a  gr. 

Simonsens,  Vadei,  geschichtliche  Untersuchung  über  JaauHnrg  im 
Wendenlande.  Aus  dem  Danischen  übersetzt  ron  L,  Giesebrecht. 
1 1  Bog.  »:r.  8>    Stettin ,  Morus,    ao  gr« 

Sinn  und  Witz,  deutscher,  oder  Züge  von  Geitt,  Wils,  Kraft 
und  moralischer  Grösse  der  Deutschen.  Mit  einer  Biographie 
des  berühmten  Zinkgraf.  Von  dem  Verfasser  der  rührend«  ond 
lehrreichen  Erzählungen  für  die  Jugend.  8  Bgn.  ia.  Pasiau, 
Ambrosi.    geh.  Q  gr. 

Smollet,  G.  T. ,  Peregrine  Pickle.  Aus  dem  Englischen  nbenetrt 
und  mit  einem  biographisch  -  kritischen  Ueberblick  des  L'beti 
und  der  Werke  des  Verfassers  begleitet  ron  H.  W.  ^o^. 
3s,  4s  und  Ss  ßdchen.  aS  Bgn.  ia.  Alteuburg,  Hofbocbdrude- 
rei.  ~|eh.  1  thlr.  3  gr. 

A.  u.  d.  T. 

Sammlung  der  ausgezeichnetsten  humoristischen  und  konri»chen 
Romane  des  Auslandes  in  neuen ,  zeitgemäßen  Bearbeitungen. 

Solbrig ,  poetische  Blumenlese  zür  nützlichen  und  sngenehmen  Lo- 
terhaltung aus  den  beliebtesten  Dichtern  gesammelt.  NeUt  einer 
Composition  von  Pohlenz.  laBog.  8.  Leipzig,  Tsuhert.  geh. aip» 

—  — ,  Declamir-Buch  für  Schulen.  Eine  Auiwahl  deutscher 
Gedichte,  Monologen,  Dialogen,  Reden,  Erzählungen  nnd  Anek- 
doten u.  s.  w.  ir  Theil.  Zweite,  verb.  Aufl.  Mit  SolbrigaF«- 
trait.    a3  Bgn.  8.    Leipzig ,  Tauhcrt.    geh,  1  thlr. 

Sohl,  Dr.,   der  Bodensee  mit  seinen  Umgehungen.   8  Bgn.  & 

Nürnberg,  Stein,    geh.  1  thlr. 
Soulange  -  Bodin,    über    die  Cnltur    der   Heideerde  -  Pw^ 

und  ihre  Anwendung  in  Masse  in  den  Landscbaftigärten.  Fm 

bearbeitet  nnd  vermehrt  v.  F.  A-  Lehmann,  aj  Bog.  8.  Dreidec, 

Iiiischer.    6  gr. 

Spieker,  Dr.  C.  W.,  Lehrbuch  der  christlichen  Religi°n  fur  ÖQX" 
gerschulen.    3  Tbl.  i3  Bgn.  8.    Berlin,  Rücker.   10  gr. 
A.  u.  d.  T. 

—  — ,  Geschichte  der  christlichen  Religion  und  Kirche.  # 
Sprengeis,  W. ,   Chirurgie.     1  Bd.  der  allgemeinen  Chirurgie  U 

Theil.   60  Bgn.   gr.  8.  Halle,  Gebauer.  ^  thlr. 
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in,   K.  t'  das  Blumenkörbchen.    Eine  Sammlung  von  Erzählun- 
gen.    i5  IJgn.  8.    Cobient,  Hölscher.'  geh.  20  gr.' 
Anhausen,   A.  Fr.,  de  singulari  epidermidis  defoTmjtate.  Mit 
i  Kupfertafel.    2  Bgn.  gr.  4.    Berlin,  Hirschwald    geh,  6  gr. 
?ngel  ,  Fr.  von,  Monica  die  Gottgeweihte.    2  Thie.  3i  Bfcn.  8. 
Heidelberg,  Groos.    geh.  3  thlr.  12  gr. 

?phani ,  Dr.  H. ,  Wie  die  Duelle,  diese  Schande  unsere  Zeital- 
i^r»y  auf  untern  Universitäten  so  leicht  wieder  abgeschafft  werden, 
könnten.  11  Bgn.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  geh.  16  gr. 
immof-die,  Friedrichs  des  Grossen  im  igten  Jahrhundert  eine 
▼oUtta'ndiee  and  systematisch  geordnete  Zusammenstellung  seiner 
Ideen  über  Politik,  Staats-  und  Kriegskunst,  Religion,  Moral, 
Geschichte,  Literatur,  über  sich  selbst  und  seine  Zeit.  Aus  sei- 
nen sämmtlichen  Werken  u.  s.  w.  herausgegeben  und  mit  eine? 
Charakteristik  seines  philosophischen  Geistes  begleitet  von  Prof« 
Ur.  Schütz.  1 — 4r  Theil.  3a  Bgn.  16.  Braunschweig,  Vic- 
weg.  geh.    5  Thle.    2  thlr.  16  gr.  no. 

tosch,    Dr.  A.  W.  von,  Versuch  einer  Pathologie  und  Therapie/* 
dea   Diabetes  mellitus.     16  Bgn.    gr.  8.    Berlin,  Duncker  und' 
Humblot.    1  thlr.  4  gr. 

trausa,  V.,  Katharina.  Ein  Trauerspiel.   7  Bgn.  8.  Halle,  Küm- 
mel.    12  gr, 

tunden,  die  (Aarauer),  der  Andacht,  in  logisch  geordneten  extern* 
porirbaren  Entwürfen  su  öffentlichen  Vortragen.  *  8s  Hft.  1 5 Bo- 
gen.   8»    Leipzig,  LaufTer.   1a  gr. 

tutzer,  der  galante,  oder  die  Kunst,  sich  bei  dem  schonen  Ge- 
achlechte  beliebt  zu  machen.  £in  nützJichea  Mandbtichlein  für 
Herrn  jedes  Standes.    6  Bgn.  8.    Nordhausen,  Fürst,  geh.  6  gr/ 

'tyles ,  Dr. ,  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  George  Cannirtga. 
Aus  dem  Englischen  von  Dr.  C.  W.  Asher.  lr  Bd.  25  Bgn* 
gr.  8.    Berlin,  Reimer.   2  Thie.    3  thlr.  12  gr. 

iultan  Bimbambum ,  oder  der  grosse  Mogul  und  sein  Serail.  Ein 
Gesellschaftsspiel.  Mit  12  Karten  und  Text.  Leipzig,  Magazin 
für  Industrie»  in  Etui.    8  gr. 

Supplement  au  den  bisherigen  Kriggsspiel -Regeln.  Von  einer  Ge- 
sellschaft preussischer  Offiziere  bearbeitet.  Mit  einer  Kupfertafel, 
a^  Bgn.  gr.  8.    Berlin,  Mittler,    geh.   6  gr. 

raillefer,  J.  B.  M«,   nouvefle  grammaire  allemande  ou  Priucipee 
generaux  et  particuliers  de  cetre  langue.    Ouvrage  traduit  de  M.  « 
Heinsius.    Secohde  Edition.    28  Bogen.  8.    Dresden,  Arnold. 
g<  h.    18  gr. 

Tüschen  -  Liederbuch ,  das,  Eine  Auswahl  vqii  Liedern  die  am 
liebsten  gesungen  werden.  Mit  den  Melodien  der  Lieder  und 
Giiitarrebrgleitiing.  8  Bgn.  Text.  Passau,  Amhrosi.    geh.  21  gr. 

Teuscher,  G.,  Mein  Verfahren  beim  Leaenlehren,  besonders  in  Be- 
zug auf  meine  •  Wandfibel  in  20  Tafeln ,  2  Bgn.  Text  iu  8*  Dree- 
den  ,  Arnold.    1  thlr.  6  gr. 

Thiele,  C.  F.,  Jeaua  der  Kiüderfreund.  7X  Bgn»  *12.  Halle,  Küm- 
mel.   4  gr.  0.  '         *  . 

Thomion's,  W.,  Kunst,  alle  Arten  Pirniage  und  Lackfirnisseals  Wein- 
geist-, Copal-,  Terpentinöl-,  Bernstein-  u.  Leinölfirnisse  auf  das 
Beute  zu  bereiten  ' u.  a.  w.  Aua  dem  Engl,  übersetzt  von  Dr. 
A.  Schulze.   Zweite,  vepb.  Aufl.  10  Bgn.  8.  Ilmenau,  Voigt,  i^gr. 

Tibullus ,  A. ,  ausgewählte  Elegii-en  mit  Einleitungen  und  erklären- 
den Anmerkungen   für  Studirende  und  Freunde  der  römischen 
Dichtkunst.    8  Bgn.    8.    Breslau,  Max  n.  Comp.    geh.  8  gr. 
Tiedemann,  fr.,  tu  S.  Th.  von  So  mmerring'a  Jubelfeier.    Mit  1 
Kupfer,  4  Bog.  gr.  4.   Heidelberg,  Grooa.  geb.  1  thlr.  4  gr.  no- 
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Timaei  Sophista«  Lexicon  vocmn  Piatonicarum.     Ex  Codice  BJ5 
Sangennanensi  primum  edidit  a!que  animadversionibus  illustravit 
D.  Huhnkenius.    Edilio  nova,  curavit  G.  A.  Koch,  17  Bog,  gr. 
Leipzig,  Laufler.    1  thlr.  la  gr. 

Tittmanti,  Dr.  C.  A. ,  Handbuch^  für  angebende  Juristen,  zum  Ge- 
brauch während  deY  Universita'tsseit  und  bei  dem  .Eintritte  ia 
das  Gesdia'ftaleben.  4g  Bogen,  gr.  8*  Halle ,  Hemmerde  und 
Schw.    3  thlr* 

TJcang,  A. ,  Mythologie  der  alten  Deutschen  und  SIsren,  in  Ver- 
bindung mit  dem  Wissenswürdigtten  in  dem  Gebiete  der  Sage 
nnd  des  Aberglaubens,  2g  Dgn.  gr.  8.  Zuaitu.  (Wien  9  Beck.) 
i  thlr.  8  gr.  no« 

Tolte,  G. ,  Schneeglöckchen.  Apollonia  —  Herzu.  Kopf:  17  Bp. 
8.  Magdeburg  ,  Creutz.    1  thlr. 

Tomnidsini,  J. ,  Spaziergang  durch  Kalabrien  und  Apulien.  10,  Bgn. 
8.    Konstanz,  Wallis,    geh.  1  thlr.  8  gr. 

Trachten  der  Völker  für  Kinder.  Enthält  48  Bilder  und  Erklä- 
rung derselben  in  deutscher  und  französischer  Sprache.  4  Bgn. 
gr.  12.    Wien,  Müller,    geh.  1  tblr. 

Treatorei  of  Knglaud  ,  the  literary,  A  coroplefe  cofleetton  of  the 
poeücal  Ma&icr  -  Piuces  of  the  most  ceJebrated  English  Poets, 
PuhlShed  under  the  direction  of  Ch.  Weil  Vol.  II  Sbake- 
speare's  Master- Fieces.  Vol.  II,  10  Bgn.  8.  Stuttgart,  HofTmaaa 
geh.  9  gr. 

Ueber  den  Zustand  der  Seele  nach  dem  Tode-  bis  zur  Auferweckung 
ihres  Körpers.  Nach  den  Ansichten  der  Verschiedensten  Völler 
und'  Secten  bis  zur  Aufklärung  der  Bibel.  2}  Bgn.  Ä.  Heilbrouu, 
Drechsler.    5  gr. 

Umpfenbach ,  Dr.  H. ,  Lehrbuch  der  Differential  -  und  Integral- 
Rechnung.    a4  Bgn.  gr.  8.    Berlin,  Hücker,  2  thlr. 

Unger,  Dr.  E.  S-,  praktische  Uebungen  für  angehende  Mathema- 
tiker, ßin  üülfsbuch  für  Alle,  welche  die  Fertigkeit  zu  erlan- 
gen wünschen ,  dio  Mathematik  mit  Nutzen  anwenden  zu  kön- 
nen, lr  Bd.  Mit  6  Figurentafeln.  54  Bgn.  gr.  8.  Leipzig, 
Brockhaus,    a  thlr. 

Unterricht,  deutlicher,  in  dem  Gebrauche  der  Rcpcr'schen  und 
anderer  Rechenstabe- bei  dem  Multipliciren,  Diridiren,  Aasziehen 
der  Quadrat-  und  Kubikwurzel  und  der  Berechnung  verschiedener 
Münzsorten.  Mit  1  Titelkupfer.  24-  Bogen.  8.  Leipzig,  'Maga- 
zin für  Industrie,    geh.  8  gr. 

Unterricht,  vereinfachter  und  kurzgefasster,  in  der  Theorie  der 
Tonsestzkunst,  mittelst  eines  musikalischen  Compasses  entworfen 
von  K.  G.   a  Bgn.    gr.  8.  Essen,  Badeker.   geh.  16  gr. 

Veith,  J.  E..  Johannes  der  geliebte  Jünger,  ein  Vorbild  des  Prie- 
sters. Predigt ,  gehalten  zur  Priroizfcier  des  F.  X.  Krammer.  i{ 
Bgn.  8.    Wien ,  Wimraer.  geh.  3  gr. 

Verzeichniss ,  alphabetisches,  der  für  die  Untergerichte  des  König- 
reichs Hanover  geltenden  Sporteltaxe.  b\  Bog»  gr,  8/^  Hanover, 
Hahn.  geh.  6  gr. 

Virgilius,  P.  M.,  Lehrgedicht  vom  Laidbau«  In  einer _neoen,  ge- 
treuen, metrischen  Üebersctzung  von  F.  W.  G.  7  Bgn.  16. 
Quedlinburg,  Basse,  geh.  12  gr. 

Vitruvii,  M.  P. ,  Architectura,  textq  ex  recensiohe  codienm  emen- 
dato  cum  exercitationibus  nutisque  novissimi*  J.  Poleni  et  com- 
mentariis  variorum  additis  nunc  primum  studiis  S.  Stratico.  VoL 
II.  P.  II.  Mit  Kupfern.  a4  Bgn,  gr.  *4.  Wien,  Schalbacher, 
geh.  12  thlr.  no. 

Vorländer,  J.  A.,  Cbriitenthum  und  Wiederchristenthum.  Ein 
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Versuch,  die  evangelische  Wahrheit  darzustellen  und  zu  verthe*- 
th'gen.  Neuste,  wohlfeilere  Ausg.  5  Bog.  8.  Dresden,  Arnold, 
geh.    8  gr. 

»Iker,  J.  H. ,  Jie  besten  und  vortheilhaf testen  Metboden  der 
Oelrcinigung ,  nach  den  besten  neuesten  Verbesserungen  des  Iu- 
und  Auslandes  u.  s.  w.  Mit  9  Abbildungen  5£  Bog*  8.  Qued- 
linburg, Basse,  geh.  12  gr. 

iltaire's  sämmtliche  Werke.  Neu  übersetzt  von  L.  G,  Förster 
und  Dr.  P.  H.  Ungewitter.  Erste  Abtheilung,  ar  Bd.  22  Hg1*«, 
3.    Quedlinburg,  Bosse,    i  thJr.  8  gr. 

»urrath,  J.  G.,  praktische  Schule,  oder  methodischer  Unterrichtt- 
anzeiger durch  alle  Lehrgegonstande  der  Volksschulen»  6  Bog. 
gr.  8.    Pastaa  ,  Ambrofi.  G  gr, 

>rschule  zur  speculativen  Theologie  des  positiven  Christentums 
in  Briefen.  Erste  Abtheilung.  Dio  Creationslehre»  i4  Bog.  gr.8. 
Wien,  Wsllishauser.    1  thlr. 

mibungen  für  Landschaftzeichner  in  Kreid emanier.  isHIt.  Ent- 
würfe und  Umrisse.  12  Bl.  quer  8*  Breslau ,  Grüson  u.  Comp. 
Seh.  8  gr.  1 

>«s ,  J.  von ,  das  Geschwornengericht«  Eiu  Roman«  20  Bog.  8» 
Berlin,  Schuppe!«  1  thlr«  12  gr. 

achler,  A.  W.  J. ,  Thomas  Kehdiger  und  seine  Büchersammlung 
in  Breslau.  Ein  biographisch- literarischer  Versuch.  Mit  eiuem 
Vorworte  von  Dr.  Wächter.  Nebst  Th.  Rehdiger'a  Bildnisse« 
5  Bog.  gr.  8.  Breslau,  Grüson  u.  Comp.  16  gr. 
ahrbeit  ohne  Dichtung.  Aus  meinem  und  Anderer  Leben;  her- 
ausgegeben von  H.  v,  L...m.  is  Bdchn.  I7. Bgn.  8.  Neustadt, 
Wagner.    18  gr. 

ancker,  F.  Vorlesungen  über  Religion  nnch  Vernunft  und  OflTen- 
baruug  für  Akademiker  und  gebildete  Christen.    Opus  posthu— 
mum.     17  Bog.  gr.  8.    Mainz,  Yiiillcr.    1  ihlc  4  gr. 
eber's,  C.  M.  von,  hinterlassene  Schriften.    2  Bde.    a5  Bog.  8. 
Dresden,  Arnold.    2  ttyr.  4  gr. 

"eech,  Fr.  von,  Brasiliens  gegenwärtiger  Znstand  und  Co!oni»U 
System.  Besonders  in  Bezug  auf  Landbau  und  Handel.  Zu- 
nächst für  Auswanderer.  i5  Bog.  gr.  8«  Hamburg,  Hoflmaim 
ti.  Campe,   geh.  1  thlr.  lG  gr. 

Vgweiser,  berg-  und  hüttenmännischer,  durch  Ober  -  bi:h!esicn. 
Ein  Handbuch  f.  gebildete  Reisende  aller  Art  als  pum  Selbst- 
studium zunächst  für  Berg-  und  HüUenleutc  u.  s.  w.  2  Thle. 
Mit  Kupfern.  öS  Bogen.  8.  Berlin,  Haudc  u.  Spener.  3vthlr. 
'cinzauber,  Deutschlands  Liedertafeln  zugedacht.  2  Bog.  12« 
Greifswalde,  Mauritius,    geh.  4  gr. 

eitzel,  J. ,  Was  soll  man  lernen?  oder  Zweck  des  Unterrichts. 
4  Bog.  8.    Leipzig,  BrocUmus.    geh.  12  gr. 

-  — ,  Betrachtungen  über  Deutschland;  von  der  letsten  Hälfte 
des  Sten  bis  zur  ersten  des  i3ten  Jahrhunderts,  oder  von  Karl 
dem  Grossen  bis  auf  Friedrich  IL  12  Bgu.  12.  Ebend.  geh. 
1  thlr.  8  gr. 

rentzel,  Dr.  E. ,  de  genitivis  et  dativis  linguae  graecäe  qnos  ab- 
solutes vocant.    4  Bgn.  gr.  8«    Breslau,  Max  u.  Comp.    8  gr- 

Gessenberg,  J.  H-  .von,  die  christlichen  Bilder,  ein  Beförderungs- 
mittel des  christlichen  Sinnest  2  Bde.  Wohlfeilere  Ausgabe  ohne 
Kupfer.    6g  Bgn.  gr.  8.   Constanz,  "Wallis.    5  thlr.  12  gr. 

'estphalen,  N.  A. ,  Versueh  einer  geordneten  Zusammenstellung 
kurzer  Nachweisungen  über  sämmtliche  Hamburrfiicbe  Staats- 
verwaltung-Behörden.  20  Bgn.  gr.  8.  Hamburg,  Ferther  u. 
Besser,    geh.  l  thlr.  16  gr. 


Weitrtimb,  siehe  FrÖbing. 

Wichers,,  R.  H.  E.,  DisqnJsirio  critira  de  fonto'bne  et  anetonta!< 

Cornelii  Nepotis.  9  Bgn.  gr.  JÖ.  Groningen,  v.  Boekeren.  iSjr. 
Wie  dem  Hrn.  Dr.  P.  in  Förth  alt  Verfasser  des  Seudzcbreibens  sc 

Hrn.  Prof.  Wolfssohn  in  Furth  der  Staar  gestochen  wird,  toq 

Verf.  des  jtidi scheu  Convers.  Lexicon.    a  Bogen.    8.  Nürnberg 

Bauer  u.  Haspe,    geh.  4  gr. 
Wiesaner ,  A. ,  pragmatische  Geschichte  der  religiösen  Kultur  und 

des  sittlichen  Lebens  der  Christen  von  der  Begründung  des  Chn- 

atenthuma  bis  auf  die  neuesten  Zeiten,    lr  Theil.  4o  Bgn.  gr.  S. 

Berlin  ,  Enslin.    3  tlilr. 
Wittgens  Raubachlosa ,  eine  Sage  der  Vorzeit.   Neue,  wohlfeilen 

Ausgabe.    ib  B^n.  8«  Dresden,  Arnold.    1  thlr. 
WolfF,  E. ,  die  Gebrüder  Edau,  oder  der  gefiirchlete  Rluberbaopt- 

marm  Levandjno.    a  Theil e.    aa  Bogen.  8.    Nordhauaen,  Fürst. 

1  thlr.  ta  gr. 

Wolters,  O.  L.  S.,  Betrachtungen  über  die  sieben  letzten  Werte 
des  sterbenden  Erlösers.  Sechs  Fastenpredigten.  7  ßgn.  gr.  S. 
Hamburg,  Perthes  u.  Besser.    ia  gr. 

"Wunderdoctor ,  der,  oder  vollständiger  Rathgeber  in  allen  Krank- 
heiten des  menschlichen  Lebens  für  alle  Stande«  Nach  den  vor- 
züglichsten Quellen  und  nach  untrüglichen  Erfahrungen  der  be- 
rühmtesten Aerate  aller  Völker  und  Zeiten  bearbeitet,  ao  Bgtu 
gr.  8.    München,  Lindauer.    grh.    1  thlr. 

Wunster,  K. ,  Lojola  und  Gang*ne)li?  oder  die  Jesuiten  im  Stan<?e 

/  ihrer  Erhöhung  und  ihrer  Erniedrigung.  13  Bgn.  gr.  8,  Neu- 
stadt, Wagner.    18  gr. 

"VVurmius,  Ch. ,  Commentariua  in  Dinarchi  orationea  trea«  i5  Bgx. 
gr.  8.    Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe.    1  thlr. 

Yorik,  M. ,  Eine  empfindsame  Reise  durch  Frankreich  ond*Fra//en. 
Üebersetzt  mit  der  Lebensbeschreibung  dej  Autors  und  erläuternden 
Bemerkungen  von  Dr.  H.  A.  Giemen.  i4  Bogen,  ia.  Essen« 
Bädeker.  18. 

Zeitschrift  für  Prediger- Wissenschaften.  Herausgegeben  von  Dr. 
A.  L.  C.  Heydenreich  und  Dr.  L.  Hü  (Tel.  ir  Bd.  5s  Hft.  ia  Bgn. 
gr.  8.    Marburg,  Krieger  u.  Comp.    geh.  18  gr. 

Zeller,  Dr.  F.  I.  B  ,  die  Molken -Kur  in  Verbindung  der  Mineral- 
Brunnen  -  Kur.  Ein  menschenfreundlicher  Wink  für  Alle,  denen 
daran  gelegen  ist,  ihre  Gesundheit  zu  erhalten  unrl  ihr  Lehen  zu 
verlangern.  Zweite,  verb.  Aufl.  Mit  1  Ansicht  des  Kreuzbergea 
nebst  dem  Kloster,    b  Bgn.  16.    Würzburg,  fctlinger.  geh.  vjgr. 

Zenker,  J.  C. ,  das  thierische  Leben  und  seine  Formen.  Ein  zoo- 
logisches Handbuch  zum  Gebrauche  für  akademische  Vortrage 
und  zum  Selbststudium.    46  Bgn.  gr.  8.    Jena ,  Cröker.    5  thlr. 

Ziegenbein,  Dr.  J.  W.  H.,  Abriss  der  bei  dem  Religionsunterrichte 
unentbehrlichsten  HUIfskenntnisse.  igte  u.  ate  Abthlg.  Zweite, 
verm.  Aufl.   4a  Bgn.  8.  Quedlinburg,  trnjt,    1  thlr.  16  gr. 

Z Öhrer  ,  A.  F.,  Monographie  der  weissen  Geschwulst  am  Kniege- 
lenke. Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  chronischen  Entzündun- 
gen in  den  Gelenken,  um  die  Amputation  in  Fol ^e  dieser  Krack« 
heit  zu  beschranken.    6  Bo^.  gr.  8.    Wien,  Mayer,   geh.  16  gr. 

Zum  Andenken  Wilihald  Pirkheimer's,  Mitglieds  des  Raths  zu  Nbro- 
bergv  Mit  Wilihald  Pirkheimer's  Aufenthalt  zu  Neunhof  ,  von 
ihm  selbst  geschildert.  Mit  Beiträgen  zu  dem  Leben  und  dm 
Nachlasse  seiner  Schwestern  und  Tochter  von  M.  M.  Mayer.  Mi- 
Kupfern.   &  Bog.  ia.   Nürnberg^  Fr.  Campe,   geh.  16  gr. 
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Berlin,  bei  Dunerer  und  Humblot  ist  unter 
el: 

Fr.  Schnell« 

Geschichte  der  Griechischen  Literatur 

Bd.  1.  gr.  8.  ' 
Anfang  einer  Uebersetsung  von  dem  bekannten  franzSsi* 
en  Werke  cWVer£  erschienen,  welche,  von  a>nv  Herrn  Pro- 
tor Schwarze  bearbeitet,  als  eine  verbesserte  Ausgabe  des 
ginals  zu  betrachten  ist,  da  sie  unter  Th  ei  In  ahme  des  Hrn. 
•f.  herausgegeben  und  von  demselben  und  dem  tfebersetzer 
:  Zusätzen,  Berichtigungen  etc.  versehen  wird,  wie  die 
testen  Bereicherungen  der  philologischen  Studien  es  erfor- 
u*  Auch  in  Deutschland  ist  das  Original,  welches  bereits 
einer  iten  Auflage  in  8  Bänden  erschien ,  von  den  Gelehr- 
tes Faches  mit  grosser  Auszeichnung  aufgenommen  worden« 
der  Uebersetzung  ist  auf  das  Bedürfnis«  des  deutschen  Pu- 
:ums  auch  in  der  Hinsicht  Bedacht  genommen,  das«  durah 
drängtheit  der  Darstellung  und  Oekonomie  des  Druckes  der 
ifang  des  Werks  so  vermindert  wird,  dass  dasselbe  nur  drei 
rke  Bände  ausmachen  soll.  Der  erste  Band,,  zu  dem  in  eini— 
i  Wochen  noch  eine  Abtheilung  von  8  bis  10  Bogen  nachl- 
iefert wird,  kostet  in  allen  Buchhandlungen  apf  einen!  schö-*  - 
i  Druckpap.  2  Thlr.  16  gr.  auf  Schreibpap.  a  Thür. 


So  eben  hat  die  Presse  verlassen  und  ist  im  Verlage  bei 
anz  Wimmer,  Buchhändler  in  Wien,  so  wie  in  allen 
rigen  'Buchhandlungen  Deutschlands  (Leipzig  bei  J.  A. 
|rth)  zu  haben: 

)octor  Bretschneiders  Heinrich  uhd  Antonio, 
oder  die  Prosejyten  der  Römischen  und  Evangelischen  Kir-  < 
che,  fortgesetzt  von  J.  Handschuh,  Weltpriester,    gr.  8» 
Wien  1828.    Geheftet  im  Umschlag  Rthlr.  1.  8  gr.  oder 
2  Fl.  24  Kr.  Rhein. 
Die  Verlagshandlung  glaubt  zur  Anempfehlung  dieses  Wer- 
v  auf  die  Tendenz  desselben  aufmerksam  machen  zu  müssen« 
mlicb  die  vom  Herrn  General- Superintendenten  Dr.  Bret- 

.  n 


1 ' 

Schneider  zu  Gotha,  in  seiner  Schrift  „Heinrich  und 
angesprochenen  Ansichten  über  die  Kirche  zurecht  -zu  weisen. 
Jedoch  kann  dasselbe  auch  unabhängig  von  dieser  Schrift  irohl 
▼erstanden  werden,  und  wird  gewiss  durch  die  Wichtigkeit  des 
Inhaltes,  als  auch  wegen  der  gründlichen  und  dabei  doch  an- 
genehmen Durchführung  desselben,  jeden  noch  nähere  Be- 
leuchtung und  Sicherstellung  seines  Glaubens  gegen  die  Ein- 
würfe anderer  Cqnfessione,n  Verlangen  tragenden  Katholiken 
erbauen  und  beruhigen,  indem  die  darin  zur  Sprache  gebrach- 
ten Einwürfe  gegen  die  'katholische  Lehre  die  neuesten ,  und 
zwar  au*  der  Feder  eines  der  gefeiertesten  protestantischen 
Theologen  sind.  a  r 

Bei  J.  A.  Barth  in  Leipzig  wurde  so  eben  fertig  und 
an  alle  Blichhandlungen  versandt: 

Baum  garten,  J.  C.  F.,  Lehr  -  und  üebtingsbuch  für  Die- 
jenigen, welche  sich  selbst,  ohne  Lehrer,  im  flechtschrei- 
ben tin  der  Orthographie)  unterrichten  und  üben  wollen. 
8.   9  gr.     -   -  • 
früher  erschien  von  demselben  Verfasser: 

Ruch,  für  Schüler,   oder  Leitfaden  für  Schüler  in  den 
Bürgerschulen,   bei   dem  Unterrichte  in  der  Natur! ehre. 
Chemie,  Astronomie.  Zeitabtheilung,  Menschenlehre  (Men- 
schenkunde), Mythologie  oder  Götterlehr*»,  Naturgeschichte 
oder  Naturbeschreibung,  Technologie  oder  Gewerbskunde, 
Erdbeschreibung  (Geographie) ,  Weltgeschichte,  deutsche 
Sprache  und  Orthographie  (RechtschrevbungJ,  im  Schöo- 
,  schreiben  (Kalligraphie),  in  der  Arithmetik y  Algebra  und 
41.  Geometrie.   8.    12  gr. 
Liedersammlung  für  Landschulen,  mit  einer  Sing- 
stimme, zur  Beförderung  und  Beherzigung  des  ländlichen 
Volksgesanges.   8.   6  gr. 
und  vom  Herrn  Vice-Director  M.  Dolz: 

Uülfsbueh  zur  Schön  -  und  Rechtschreibung  und  zum  schrift- 
lichen Gedankenvortrage  in  Bürgerschulen.  6e,  verb.  Aufl. 
8.   9  er 


Lehrbuch  der.  notwendigen  und  nützlichen  Kenntnisse  für 
die  Jugend.   2e,  verb.  Auflage.  8.    Rthlr.  1.  3  gr. 



Berlin,  im  Verlage  von  Duncker  nnd  Hamblot  ist 
erschienen : 

'Heer-  und  Querstrassen,  oder  Erzählungen,  gesam- 
melt auf  einer  Wanderung  durch  Frankreich,  von  einem 
fussreisenden  Gentleman ^   aus   dem  Englischen  übersetzt 
von  Will  ib.  Alezis.    Bd.  5.   8.   geheftet  1  Thlr.  8  gr. 
,      Dieser  Band  enthält  die  Erzählung  the  Vouee  au  blatte, 
und  ist  auch  für  sich  bestehend,  unter  dem  Titel:  „Leonie, 
das  weisse  Mädchen.4*   Daselbst  ist  ferner  erschienen: 
Furch  au  (Fr.),   Arkona;  ein  Heldengedicht  in  zwanzig 
Gesängen.   Mit  einer  Ansicht  von  Arkona  und  einer  Charte 
von  Rügen,    gr.  8.    geh.  2  Thlr.  8.  gr. 
Co oper,  Red  Rover.    Aus  dem   Englischen  übersetzt  von 
G.  Friedenberg.    3  Binde.    8.   3  Thlr.  8  gr.  geh.  in  far- 
bigem Umschlag  3  Thlr.  12  gr. 
Hoffmann  (E.   T.  A.)>  die  Elixiere  des  Teufels. 
Nachgelassene  Papiere  des  Bruders  Medardus, 
ziners.   Zweite  Aufl.   8.   geh.  2  Thlr. 
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)mate  (le),  Com^die-  vaudeville  en  deuz  actei;  parM.  M. 
ibe  et  G.  Delavigne»  8.   br.  8  grl 


gendes  Buch  ist  so  eben  erschienen  und  in  ollen  Buch«- 

igen  zu  haben: 

la  i;nd  Ganganelli,  oder:  die  Jesuiten,  im  Stande 
»r  Erhöhung  und  ihrer  Erniedrigung  dargestellt  von 
Wunster.  gr.  8.  Neustadt  a.  d.  O.,  bei  J.  K.  G.  Wag- 
.    (Preis  18  gr.  oder  1  Fl.  21  Xr.)  . 

Für  Kameralisten  und  Oekonomen. 
Reinertragsschätzung   des  Grunabesitzes 

it  Vorschriften  zu  einer  auf  Vermessung,  Bonitirung 
Katastrirung  gegründeten  Steuerreguliruug,  theoretisch 
praktisch  dargestellt  von  L.  Freih.  von  Gross,  Gross  h. 

Kammern,  una  Steuerrathe.     Nebst  zwei  Planen.  8. 

.  geh.   Neustadt  a.  d.  O.,  bei  J.  K.  G.  Wagner,  18  Birn. 

is  1  Thlr.  oder  1  Fl.  48  Xr.) 

s  neu  erschienene  Buch  ist  in  jeder  Buchhandlung  zu 


Carl  Hoffmann  in  Stuttgart  haben  wohlfeile 
recte  Ausgaben  nachfolgender  französischen  Werke  so 
?  Presse  verlassen  und  sind  in  allen  Buchhandlungen 

*  * 

e  de  la  re*publique  de  Venise  par  P.  Daru  de  l'acade'- 
francaise.  7  Vol.  Preis  Fl-  8.  24  Xr.  oder  Thlr.  5. 
r.  "  ' 

tions  poe'tiques  par  Alphonse  de  Lamartine.  12.  Preis 
r.  oder  15  gr. 


*       »./....  >  » 

lieh  ist  bei  mir  erschienen : 

H.,  Propst  in  Wörlitz,  Grundsätze  des  Glaubens  und 
Tugend  nach  der  Lehre  Jesu,  für  die  Jugend,  welche 
öffentlichen  Bekerintniss  des  Christen ihumt  vorbereitet 

2e  ,  vermehrte  Aufl.  68  Seiten.  3  gr. 
»te  Auflage,  welche  der  Herr  Verfasser  auf  seine  Ko- 
ruckt  hat,  ist  nur  wenig  bekannt  geworden,  war  in 
Schulen  eingeführt.  Zu  dieser  neuen  Auflage  sind 
Zusätze  gekommen  und  wird  sich  daher  einer  noch 
Verbreitung  zu  erfreuen  haben, 
ig,  im  Novb.  1828. 

Carl  Cuobloch* 


\  S«  Gerhard  in  Dans  ig  ist  so  eben  erschienen 

len  Buchhandlungen  zu  haben: 

läftstagebuch   für  praktische  Heilkünst- 

üp  1829. 

ischenbuch  zum  täglichen  Bedarf  für  ausübende  Aerz-> 
t  einem  Anhang,  enthaltend :  Mittheilungen  für 
ind  Praxis,  Uber  neue  Entdeckungen  und  Erfahrungen 
te  der  Heilkunde  und  der  damit  verbundenen  Natur* 
iften,  herausgegeben  von  Dr.  Leopold  Dittmer; 

.  20  ggr.  *    ' 

>rläuiige  Empfehlung  für  diesen  Jahrgang  mögen  die 


in  der  Jenaischen.  Literaturzeitung  abgedruckten  Rezension^, 
der  beiden  ersten  Jahrgänge  dienen.«'—  Der  Anhang  enthüll 
die  im  Jahre  1828  im  Gebiete  der  Heilkunst  und  Chirurgie  be- 
kannt gewordenen  wichtigsten  Entdeckungen  und  Erfahrungen, 
und  ist  rein  praktisch. 


Bei  A.  Bossangein  Leipzig  ist  so  eben  erschienen  und 
in  allen  Buchhandlungen  a  2,gr.  zu  haben: 

-  Neue  F ant as i e- Blüthen ,  - 
das  ist,  eine  Auswahl  einiger  der  schönsten  französischen,  ita- 
lienischen und  spanischen  Novellen ,  oder  kleine  unterhaltende 
Erzählungen  in  romantischem  Gewände.    Aus  den  Ursprachen 
übersetzt  von  Dr.  J.  C.  Petri ,  mit  einer  Vignette.  — 

Die  Käufer  dieser  sehr  unterhaltenden  Erzählungen  findes 
hier  sechs  einzelne  niedliche  Geschichten,  1.  1)  A  d  e  1  a  id  e,  eine 

"Mai 


afrikanische  Erzählung.  2).  Albert  ine,  die  schöne 
eine  französische  Novelle.  3).  Geschichte  der  Bianca/Ca- 
pello,  einer  edeln  Venetianerin.  IL  4).  Isabella  Meodon, 
eine  spanische  Novelle.  5).  Der  Graf  *  von  Ronancourt, 
eine  französische  Erzählung.  6).  Die  nach  Verdienst  bestrafte 
schone  aber  schnöde  Witwe  in  Florens. 

Die  Begebenheiten  und  ihre  Eiukleidung'sind  von  der  Art. 
dass  jeder  Gebildete»  selbst,  die  Jugend,  sie  ohne  Bedenken 
und  mir  Vergnügen  lesen  kann  und  wird.  Die  Situationen  sind 
äusserst  mannigfaltig,  interessant  und  die  Einbildungskraft  an- 
genehm  und  erwartungsvoll  fesselnd;  die  Charaktere  mit  Le- 
bendigkeit gezeichnet  und  die ,  Darstellung  höchst  anziehend. 
Man  sieht,  wie  in  einem  scharfgeschliffenen  Spiegel  die  Er- 
eignisse deutlich  und  ohne  gezwungene,  langweilige  Verwicke- 
lungen rasch  vorübergehen,  so  dass  gewiss  kein  Leser  diese 
2  Rändchen  ohne  Befriedigung  aus  der  Hand  legen  wird,  da- 
her  wir  sie  auch  jeder  Lesebibliothek  insbesondere  mit  T\ecUt 
anempfehlen  können,  da  zumal  der  Preis  von  dem  Verleger 
sehr  billig  gestellt  ist. 

.  - 

Gedenkemein, 
Taschenbuch  für  d«s  Jahr  1829L 
Herausgegeben 
von 

Archibald, 
ercheint  so  eben  in  meinem   Verlage  ,  dessen  Inhalt  sich  den 
vorzüglichsten  schöngeistigen  Schriften  dieser  Art  wird  dreisi 
zur  Seite  stellen  können.     Erzählungen,  bald  hell  bald 
dunkel  in  ihrem  Charakter  i  Novellen,  welche  eine  seltene 
ergreifende  Lage  des  menschlichen  Lebens  darstellen;  kleine 
dramatische  Erzeugnisse,  in  denen  sich  Wahsheit  und 
Handlung  ausspricht;  Abenteuer  nicht  gewöhnlicher  Art; 
kurze  Schilderungen  der   Natur,    in  ihrer  ruhiges 
Schönheit  oder  Ehrfurcht  erweckenden  Grösse;  aus  dem  Lebea 
gegriffene  Bilder  des  Krieges  —  das  ungefähr  sind  di< 
im  „Gedenkemein"  zu  findenden  Gegenstände.   Das  Gute 
soll  der  Zweck,  dis  Schöne  die  Form  dieser  neuen  Schrift 
seyn!  und  dem  gemäss  Eine  Tendenz  das  Mannigfaltigste,  Geist 
und  Gemüth  erfreuend ,  durchdringen.   Hoffentlich  wird  jedei 
und  jede  Gebildete  die  versprochene  heitere  Befriedigung  fin- 
den, vor  Allem  aber  mag  sorglos  die  Mutter  ihrer  Tochtej 
diese  Blatter  in  die  Hand  geben. 

* 
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s  Gedenke  in  ein  ist  längstens  Ende  tyovembers  dL  J. 
n  Buchhandlungen  (elegant  gebunden,  25  Bogen  stark 
)  für  1  Thlr.  120  sgr.  (16  gar.)  zu  haben,  , 
:umburg,  im  October  1828. 

Der  Buchhändler  K.  A.  Wild-' 


i  Carl  Gnobloch  in  Leipzig  ist  erschienen  und 
ille  Buchhandlungen  zu  erhalten : 

ucy.didis    de   hello  P  elop  onn  esiaco  libri 
octo. 


ptimorum  librorum  fidem ,  ex  veterum  notationibut ,  re-» 
•tiorum  observationibus  recensuit ,  argumentis  et  anno- 
one  perpetua  illustravit,  indices  et  tabulas  chronolo- 
as  adjecit  atque  de  vita  auctoris  praefatus  est  Franc 
eil  er.  2  Vol.  8  maj.  Accessit  topographia  ävracusa- 
i  aeri  incisa.   Preis  6  Thlr.  *  h    P  °y™U9^ 

i  dem  Urtheile  der  Hallischen  LUeratur- Zeitung  und 
Modischen  krit.  Bibliothek  ist  diese«»  die  beste  Hand- 
s ,  weiche  wir  bis  jetzt  besitzen. 

ipzig,  im  Octbr.  1828.  1  ^ 

Carl  Cnobloch, 

nere  Nachricht  über  die  bei  mir  erscheinende  S t er eo- 
-Ausgabe  des : 

Corpus  juris  cirilis. 
Ein  Band  von  180— -90  Bogen  in  kl.  folio. 
Vergnügen  kann  ich  anzeigen,  dass  bereits  40  Bogen 
t  sind,  und  dass  die  erste  Abtheilung  von  90  —  96  Bgn.f 
tutionen  und  Pandekten  enthaltend,  im  Anfange  des  Jah- 
)  bestimmt  erscheint, 
jzig,  den  20sten  Octbr.  1828. 

Carl  Cnobloch. 


Leopold  Voss  in  Leipzig  ist  so  eben  erschienen : 

Tas  chenb u  ch 
zum 

geselligen  Vergnügen, 

1829. 
39r  Jahrgang. 

Mit  11  Kupfern. 
Mit  König).  Sachs,  alleren  äd.  Privilegio; 
befangene.   Voh  Friederike  Lohmann. 
e  aus  der  Nordsee ,  von  A.  G.  Eiberhard, 
.auf  der  Welt.  Von  Talvj. 
nahen  jähre.   Von  L.  Neuffer. 
tuge  von  Wangerland. '  Von  G.  Döring: 
serbische  Volkssagen.   Von  Talvj. 
v  Adolphs  Tod.    Von  C.  v.  Wachsmann» 
erirrten  Kinder.  —  Die  Waisen, 
xe ,  gesammelt  von  J,  F.  Castelli. 

Musik-  Beilage: 
ort,  von  W.  Müller t. comp,  von  C.  Kreutzer, 
•rühliog,  von  Vahmere;  comp,  von  G.  Onslow. 
aise.  comp,  von  F.  Schubert. 

junden  mit  Goldschnitt  in  Futteral  Ladenpreis  2  Rthlr. 


Die  Krankheiten  der  Nengebornen  und  SangTinge,  nach  neuea 
klinischen  und  pathologisch-  anatomischen,  in  dem  Hospi- 
tal der  Findelkinder  tu  Paris  angestellten,  Beobachttinger., 
geschildert  von  C.  Billard.  "A.  d.  Franz.  le  Lieferung. 
12  Bogen,  gr.  8.  Weimar,  im  «Verlage  des  Landes  -  Idcl- 
strie  •  Somptoirs.  In  Umschlag  geheftet.  Preis  18  gr.  5. 
oder  1  Fl.  21  Kr.  Rhein. 

Diess  Werk  ist  so  Teich  an  neuen  und  für  den  Arzt  hoch*! 
wichtigen  Beobachtungen,  dass  der  Herausgeber  glaubt  ,  eie 
Übersetzung,  so  wie  eine  Anzahl  Bogen  gedruckt  ist.  in  ein- 
zelnen Lieferungen,  versenden  lassen  zu  müssen.  In  dieser  er- 
sten Lieferung  sind  z.  B.  das  Capitel  von  den  Mitteln  des 
Kindes,  s  ich  auszudrücken,  das  Capitel  von  den  Haut- 
krankheiten und  besonders  die  synoptische  verglei- 
chende Tabelle  Überdieseiben,  sodann  das  Capitel 
über  Zellgewebs-Verhärtung,  so  wichtig,  dass  sie 
kaum  schnell  genug  iu  die  Hände  der  Practiker  gelangen  kann. 

Die  dazu  gehörigen  Kupfertafeln  werden  mit  der  nächsten 
Lieferung  ausgegeben  und  die  Erscheinung  des  Ganzen  mög- 
lichst gefördert)  Haupttitel  und  vollständige  Inhaltsauzeige  wer- 
den am  Schlüsse  des  Werks  geliefert. 


Mythologie  der  Feen  und  Elfen;  vom  Ursprünge  dieses  Glau- 
bens nis  -auf  die  neuesten  Zeiten.  Aus  dem  Englischen 
Übersetzt  von  Dr.  G.  C.  B.  Wölfl  lr  Tbeil,  mit  6  bild- 
lichen Darstellungen  und  einer  Vignette.  X  und  386  Sei- 
ten, gr.  1?. 

Derselben  2r  Theil.   Mit  6  bildlichen  Darstellungen.  'IV 
und  388  Seiten,  gr.  12.  1828.    Weimar,  im  Verlage  des  Lan- 
des -  Industrie  -  Comptoirs.     In  Umschlag  geheftet.  Beide 
Theile  3  Rthlr.  S.  oder  5  Fl.  24  Kr.  Rhein. 
Der  reiche  uud  geschmackvolle  Inhalt  des  vorliegenden 
Werkes,  welches  in  einem  anständigen  Gewände  so  eben  er- 
schienen ist ,  gewährt  nicht  nur  eine  unterrichtende  und  be- 
lehrende,  sondern  auch  eine  recht  angenehme  Untwhaliung. 
Es  ist  mit  12  sauber  lithographirten  Darstellungen  ausgestattet 
und  man  findet  dasselbe  in  allen  Buchhandlungen  des  in-  und 
Auslandes  vorräthig. 


Im  Verlage  des  Unterzeichneten  ist  erschienen  und  durch 
alle  Buchhandlungen  zu  erhalten : 

Dinter,  Dr.  G.  F.,  das  Gefühl  an  die  Vernunft  und  Ant- 
wort: die  Vernunft  an  das  Gefühl.  (Ein  Gedicht.)  Zweite, 
unveränderte  Ausgabe,  gr.  8.  geheftet  (Preis  5  gr.  oder 
15  Xr.) 

Röhr,  Dr.  J.  F.,  unser  Herr  als  entschiedener  Freund  der 
Vernunft  in  religiösen  Dingen.  Eine  Predigt  am  Sonntage 
Oculi  1828  in  der  Hofkirche  zu  Weimar  gehalten,  gr.  Ö. 
geh.  (Preis  3  gr.  oder  15  Xr.) 

Der  sittlich -religiöse  Zweck  des  Christenthums.  Ein  Ant- 
wortschreiben der  allgemeinen  evangelischen  Kirche  b 
Preussen  und  Sachsen  auf  die  von  Herrn  Prof.  Dr.  Hain 
in  Leipzig  an  sie  gerichtete  offene  Erklärung.  8.  geh.  (Preis 
8  gr.  oder  36  Xr.) 

J.  K.  G.  Wagner  in  Neustadt  a.  d.  O. 


So  eben  itt  bei  nnir  erschienen  und  in  allen  Buchhand- 
lungen des  In  -  und^  Auslandes  su  erhalten : 

Reine  Arzeneimittellehre, 

von 

Karl  Georg  Christian  Hartlaub 

und 

Karl  Friedrich  Trink«, 
Erster  Band. 
Gr.  8.    23£  Bogen  auf  feinem  Druckpapier.   2  Thlr. 
Leipzig,  den  lsten  September  1828. 

F.  A.  Brb  ckhau  s. 


Bei  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig  ist  erschienen: 

Urania. 

Taschenbuch  ^  y  ' 

auf  i* 
das  Jahr  1829. 
lit  7  Kpfm.  Taschenformat.  Geb.  mit  Goldschn.  2  Thlr.  6  gr. 

Inhalt: 
I.  Des  Falkners  Braut,  Erzählung  von  C.  Spind! er. 
r.  Wanderung  durch  den  Markt  des  Ruhms.  Von  Ch.  A. 
'  i  e  d  g  e.  III.  Das  Töpferhaus.  Eine  Wintergeschichte  in  brief- 
chen Mittheilungen  von  Ludwig  Robert.  rV.  Karl  Stuart, 
rauerspiel  von  Andreas  Gryphius,  gedichtet  im  Jahre 
549.  Auszug,  in  reimlosen  Jamben  bearbeitet  von  Gustav  ' 
chwab.  V.  Der  Hagestolz.  Skizzirte  Gruppe  ans  einem  Sit- 
ngemälde  der  neuesten  Zeit,  von  Wilhelm  Blumenha- 
en.  VI.  Des  Adlers  Horst.  Erzählung  von  Johanna  Scho- 
euhauer.  ,  / 


<  < 


So  eten  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
n  zu  erhalten : 

Praktische.  Uebungen  für  angehende  Mathematiker.  EinHulfs- 
bnch  für  Alle,  welche  die  Fertigkeit  zu  erlangen  wünschen, 
die  Mathematik  mit  Nutzen  anwenden  zu  können.  Von 
Ephraim  Saloinon  Unger.  Erster  Band.  Mit  sechs 
Figurentafeln.  Gr.  8.  34  Bogen  auf  gutem  Druckpapier« 
2  Thlr. 
Auch  unter  dem  Titel: 

Das  Berechnen,  Verwändein  und  Theilen  der  Figuren.  Ein 
Hülfsbuch  für  Geometer  und  für  $olche,  die  mit  Gemein- 
heitstheilungen  zu  thun  haben ,  und  »ein  Uebuncsbuch  für 
Alle,  welche  von  der  Mathematik  einen  nützlichen  Ge- 
brauch zu  raachen  wünschen.  Mit  sechs  Figurentafeln. 
Leipzig,  den  1.  Sept.  1828. 

F.  A.  B  r  o  c  k  Ii  o  u  s. 


So  eben  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu 
lalten: 

Wie  die  Duelle  ,  diese  Schande  unsers  Zeitalters,  auf  unser» 
Universitäten   so  leicht  wieder  abgeschafft  werden  könn- 
ten, nachgewiesen  von  Heinrich  Stephan  j.   8.    tf  Bo- 
gen auf  feinem  Druckpapier.    Geh.  16  gr. 
Leipzig,  den  1.  Sept.  1828. 

F.  A.  Br  ookhaut. 


■ 
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Ante  ige  fü*  Philologen. 

Bei  C  H.  F.  Hertmann  in  Leipzig  ist  neu  erschienen 
und  in  eilen- Buchhandlungen  zu  haben: 

Sophoclis  tragoediae  septem  ad  optimorum  exemplaritrm  fidejn 
ac  praecipue  oodicis  vetutrjstJmi  Florentini  e  Petra  £  I  m  s- 
leyo  colleti  emendatae,  cum  ennotetione  tantum  non  in- 
tegre Brunckii  et  Schäferi  et  aliornm  selecta.  Acce- 
dunt  deperdiurum  tregoediarum  fragrnenta.  8  Toni.  8 
roaj.  Cartonnirt,  Charta  impress.  3  Thlr.  Charta  Script. 
4  Rthlr.  12  gr.  Singuli  venduntur*  Ajax  12  gr.,  Antigona 
9gr.,  Trachiniae  9  gr.,  Philoctetes  10  gr.,  Electra  10  gr.,  Oed, 
Rex  12  gr.,  Oed.  Coloneus  16  gr. 

So  viel  Ausgaben  des  Sophokles  auch  bis  jetzt  existiren,  so 
ist  doch  die  vorstehende  keineswegs  überflüssig,  vielmehr  mtiss 
eie  jedem  Gelehrten  unentbehrlich  seyn,  da  sie  Varianten  der 
ausgezeichneten  Florenzer  Handschriften  enthält ,  welche  von 
dem  verstorbenen  Elmsley  mit  der  grössten  Genauigkeit  vnr- 
glichen  worden  sind,  und  es  die  einzige  Ausgabe  dieses  Schrift- 
stellers ist  9  welche  ein  vollständiges  Lexicon  Sophocleum,  die 
-Fragmente  und  einen  Index  giebt.  Ausserdem  giebt  sie  die 
vollständigen  Handschriften  von  Brunck,  Schäfer  und  die  aus* 
erlesenen  von  Hermann,  Porson,  Gaitford  und  andern.  Diese 
Ausgabe  eignet  sich  deshalb  vorzüglich  zum  Compendium  auf 
Universitäten  und  für  die  ersten  Glessen  der  gelehrten  Scholen, 
zu  welchem  Behuf  man  die  ersten  7  Theile  auch  einzeln  haben 
kann.  Der  Preis  für  ein 
hülig  gestellt 


Höchst  interessante  neue  Schrift,  welche  zu  Michaelis  in 
Jeder  guten  Suchhandlung  vorräthig  seyn  wird: 

Uebe'r  die  Hegeische  Lehre 

oder 

absolutes  Wissen  und  moderner  Pantheimus. 

>  8.    Leipzig,  Kollmann  16  — 18  gr. 

Der  Verfasser  halt  den  gegenwartigen  Augenblick  für  den 
geeignetsten  Zeitpunkt,. um  die  Hegeische  Nichtphilosophie,  die 
gerade  jetzt  mit  Gewalt  sich  auszubreiten  sucht,  in  ihrem  wah- 
ren Lichte  zu  zeigen.  Es  geschieht  dies  auf  einem  neuen 
"Wege  der  Kritik,  und  beweiset  eben  aus  der  Hegeischen  Phi- 
losophie, dass  diese  zuletzt  in  Teutschland  Kunst,  Wissen- 
schaft und  Religion,  und  das  Land  selbst  zu 
nicht«  machen  würde*  wenn  aie  noch  mehr  Herrschaft 
gewänne, 

'  .  t 

An  das  ärztliche  Publicum. 
Dr.  C.  F.  Kleine rt  s  Repertoriuni  der  gesammten  deutschen 
-medizinisch  -  chirurgischen    Journalistik.      Zweiter  Jahr- 
gang 1828.   Leipzig,  bei  Kolbuann.  gr.  8.  12  Hefte.  6  Thlr. 
oder  FL  10»  48  Kr. 
Hiervon  ist  so  eben  des  Juli -Heft  erschienen  und  versendet 
worden ,  und  erscheint  regelmassig  jeden  Monat  ein  Heft  von 
neun  Bogen  und  darüber.  Sollten  nun  einige  der  Herren  Abon- 
nenten von  derjenigen  Buchhandlung  bei  welcher  sie  Bestel- 
lung hierauf  gemacht ,  nicht  gehörig  bedient  werden ,  so  ist 
die  Schuld  davon  lediglich  dieser  Handlung  beizumessen,  die 
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bei  gehöriger  Pflichterfüllung  gegen  den  Verleger  der  Zeit-* 
schritt  dazu  in  Stand  gesetzt  ist.  Es  ist  npch  ein  kleiner  Vor«» 
rath  von  Exemplaren,'  sowohl  vom  ersten  eis  vom  gegenwär- 
tigen zweiten  Jahrgange  dieser  wohlfeilsten  Zeitschrift  zu  ha- 
ben; doch  sind  Bestellungen  darauf  baldigst  zu  machen,  da- 
mit nicht  etwa  später  deren  •  Ausführung  unmöglich  sey 
Leipzig,  den  1,  Aug.  1828.  » 


Berlin,*bei  Duncker  und  Humblot  ist  so  ebener, 
schienen :  <  ■ 

Lacroii's   Lehrbuch  der  Element  a  r-Geom  etrie. 
Nach  der  13n  Auflage  übersetzt  und  mit  Anmerkk.  versehen 

von  L.  Ideler«,    gr.  8.    mit  7  Kupfertafeln.   1  ,  ThUv 

8  gr. 

Ton  den  andern  Lacroix'ichen  Elementarbüchern  sind 
in  neuen  Uebersetzungen ,  und  mit  erläuternden  Anmerkungen 
bei  uns  erschienen: 
Anfangsgründe   der  Arithmetik  (nach  der  17.' Auflage) 
16  gr. 

Anfangsgründe  der  Algebra  (nach  der  12n  Ausgabe)  von 

y  J.  Pn.  Grüson.    1  Thür.  8  gr. 

Anleitung  zur  ebenen  und  sphärischen  Trigonometrie 
und  zur  Anwendung  der  Algebra  auf  die  Geometrie  (nach 
der7n  Ausgabe,)  von  L.  Idefer;  mit  6  Kupfertafeln.  1  TW r. 
12  gr.  l 

Diese  Bearbeitungen,  welchen  die  neuesten  Ausgaben  des 
Originals  zum  Grunue  liegen,  ersetzen  die  noch  früheren  Aus-» « 
;aben  bei  uns  erschienener  Uebersetzungen  von  Hahn.  'Sie 
eichnen  sich  auch  durch  einen  vorzüglichem  Druck  aus,  als) 
onst  bei  mathematischen  Werken  Statt  findet,  ^und  kosten, 
Her  Vorzüge  dieser  Uebersetzungen  gegen  die  ehemaligen  unb- 
eachtet, doch  mehrentheils  weniger  als  diese,  da«  wir  bei  der 
rössern  Verbreitung  derselben  ^  die  _  Einführung  noch  durch 
inen  wohlfeilen  Frei»  zu  erleichtern  bedacht  waren.  Die 
rithmetik  kostet  daher  nur  16  gr.  statt  1  Thlr.j  die  Geo- 
tetrie  1  Thlr.  8  gr.  statt  1  Thlr.  16  gr. 


feei  La  Ruelle  und  Destez  in  Aachen  ist  ercchienen 
id  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Krimer,  Dr.  W. ,  über  die  radikale  Heilung  der  Harnröh» 
rem  -  Verengerungen  u.  deren  Folgen ,  nebst  kritischen  Be- 
merkungen über  Dücamp's  Heilverfahren  gegen  dieselben» 
Mit  zwei  Steindrucktafeln.   8.   br,  16  ggr,  oder  20  sgr. 

Reuraont,  Dr.  G.,  Aachen  und  seine  Heilquellen.  Mit 
Abbild.   16.   geb.  in  Etui  1  thlr. 

Steinmann,  Fried.,  Erzählungen.  2s  Bändchen.  fEnth. 
I.  Die  Freier.  Fastnachtskizze.  II.  Der  Todtenkoof.  No- 
velle. III.  Spagnuoletto  und  seine  Schüler.  Novelle.)  8. 
br.  «16  gr.  oder  20  sgr. 

(Das  erste  Bändchen  erschien  1826.  8.  br,  16  ggr.) 

Vignola,  der  kleine ,  zur  Belehrung  für  Künstler  u.  Hand- 
werker, enthaltend  die  fünf  Säulen -Ordnungen  und  deren  % 
Anwendung.   Mit  32  lithographirten  Abbildungen.  16.  geb. 
1  thlr. 


uigui 


Bei  C.  H.  F.  Hertmann  in  Leipzig  ist  folgende  wich- 
tige Schrift  neu  erschienen: 
U-eber  Freiheit  und  Notwendigkeit  aui  dem 

Standpunkt  christlicher  theisti  scher  Welten« 

sieht.    Eine  philo»,  theolog.  Untersuchung  von  K.  W.  Th. 

Voigt*  gr.  8.  1828.  Preis  16  gr. 
Da  diese  Monographie  laut  der  Vorrede  darauf  Anspruch 
macht*  das  Problem  der  Freiheit  wirklich  gelöst  zu  haben, 
zugleich  mit  speculativer  Begründung  der  Weltansicht  ihres 
Standpunktes  im  Gegensatze  zu  aller  andern,  namentlich  pan- 
theistischen ;  so  halt  der  , Verleger  diese  Bemerkung  für  hin- 
reichend ,  um  diese  ausgezeichnete  Schrift  seinerseits  der  Auf- 
merksamkeit des  Publicum*  empfohlen  zu  haben. 

Geschenk  für  fromme  Jünglinge  und  Jungfrauen. 

Bei.C.  H.  F.  Hertmann  in  Leipzig  ist  so  eben  neu 
erschienen : 

Der  Schutzgeist.  Morgen  -  und  Abendbetrachtungen  für 
fromme  Kinder  vor  und  nach  dem  Austritt  aus  der  Schule. 
Von  M.  G.  Krüger.  Nachmittagsprediger  in  Leipzig.  8. 
Mit  1  Titelkupfer.  1828.  Preis  1  Rthlr.  8  gr.  Velin  -  Pa- 
pier 2  Rthjr.  ,i 

Gewiss  haben  fromme  Eltern  und  Lehrer  unter  den  vielen 
Andachtsbüchern'  unsrer  Zeit  schon  oft  vergebens  eines  ge- 
sucht, das  ihren  heranwachsenden  Kindern  zur  Erbauung  die- 
nen und  sie  zur  Theilnahme  an  der  Familienandacht  erregen 
könnte.  Das  vorliegende  Buch ,  welches  Betrachtungen  im 
Geiste  der  Kinderwelt  theils  über  allgemeine  religiöse  Wahr* 
heiten ,  theils  für  die  christlichen  Feste,  theils  für. die  beson- 
dern Ereignisse  des  häuslichen  Lebens  enthält,  sucht  diesem 
Bedürfnisse  abzuhelfen  und  dürfte  daher  als  ein  recht  passen- 
des Geburtstags- ,  Wein  acht«  -  oder  Con  fir  m  ations  •  Ge- 
schenk Vjelen  willkommen  seyn.  Der  Verleger  hat  seiner- 
seits durch  eine  passende  Ausstattung  und  eine  auf  dem  Titel 
angebrachte  Verzierung  mit  Gold  -  Buchstaben  dafür  gesorgt, 
dass  es  sich  auch  äusserlich  als  Geschenk  auszeichne. 


Uebersetz  u-n  gsanzeige. 
Le^ons  du  Dr.  Broussais  sur  les  Phlegmasia  gastriques 
4      etc*  2e  Edition. 

erscheint  in  einigen  Wochen  in  unserm  Verlage  in  deutscher 
Ue^ersetcung.   Rudolstadt,  im  Nov.  1828. 

Fürstl.  priv.  Hof -  Buchhandlung. 

4  • 

Bibliographischer  Anzeiger. 

Abhandlungen,  naturwissenschaftliche,  herausgegeben  von  einer  Ge- 
sellschaft in  Würtemberg  ar  Bd.  is  und  zs  Heft.  i5  Bgn.  gr.  8. 
Stuttgart,  Cotta,  geh.  t  thlr.  iz  gr. 

Adrian,  Bilder  aus  England,  ar  Tbl.  Mit  Kupfern  x8  Bgn.  is. 
Frankfurt  a.  -M.,  Sauerländer*  geh.  l  thlr.  18  gr. 

Aphorismen  Über  Nichtwissen  und  absolutes  Wissen  im  Verhältnisse 

-  zur  christlichen  Glaubensei  kennfniss.  Bin  Beitrag  sun  VersUssd- 
nisse  der  Philosophie  unserer  Zeit,  von  C.  F.  G. .  • . .  1.  i5  ögn. 
8.  Berlin»    Franklin ,  geh.  ai  gr. 
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Apfioriimen  zu  der  Schrift  von  Fr.  Thiersrh  äber  gelehrte  Schulen 
mit  besonderer  Rücksioht  auf  Bayern  .  6  Bgn.  8.  Frankfhrt  t.  M., 
Reirtherz,  8  gr.  no.  ^ 

ApoHoniiis  von  Perga,  Bücher  de  aectione  determinata ,  analytisch  * 
bearbeitet    und    durch  einen  Anhang  von  vielen  Aufgaben  ähnli- 
cher Art  vermehrt  von  M.  G.  Grabow.    Mit  6  Sreindrucktafeln. 
5|  Bgn.  gr.  8.    Frankfurt  a.  M.,  Hermann,  l  xthlr. 

Archiv  merkwürdiger  Rechtsfä'Ue  ,  und  Entscheidungen  der  Rheini- 
schen Gerichte  mit  vergleichender  Berücksichtigung  der  Jurispru- 
denz von  Frankreich,  Rheinbaienr  und  Ilheinprcussen.  Heraua- 
gegeben  durch  die  Anwälte  -  Kammer  in  .  Mainz.  Erster  Bd.  ja 
HJt.  6  Bgn.  gr.  8.    Mainz,  Stenz.  ■  geh.  12  gr.  no. 

Aich,  F.,  der  natürliche  Sohn.  Ein  Roman,  ir  Th).  11  Bgn.  8« 
Berlin,  Natorfl*  u.  Comp.    geh.  2  Thie.  2  thlr.  netfq. 

Autenrieth ,  Dr.  H.  Fr. ,  Dissertatio  de  febribus  exanthematicia  ex- 
anthemste  carentibus.  6  Bgn.  8.    Tübingen,    Laupp.  geh.  8  gr. 

Bartels,  Dr.,  Ueber  die  innere  und  äussere  Bewegung  im  Pflanzen- 
reiche und  Thierreicbe;  und  insbesondere  über  Eisatz  der  äussern 
durch  innere  oder  chemische  mit  Rücksicht  auf  Gestal tungsver- 
achiedenheit.  2  Rgn»  8.    Marburg.  Krieger  u.  Comp.    |eh.  3  gr. 

Bechsteiu,  Dr.  G.  M.,  die  Forst-  find  Jagdwissenschaft  nach  allein 
iiireu  Theilen  für  angehende  und ,  ausübende  Forstmänner  und. 
Jäger.  .Vierter  Thejl.  Foratschntz.  Zweiten  Bandes  erste  Abthlg. 
Einleitung  zur  Kennsniss.  der  Kerfe  im  Allgemeinen  und  der 
Forstkerfe  insbesondere.  Z werte,  Verm.  Aufl.  9  Bgn.  gr.  8.  Gotha, 
Hennings.    16  gr. 

Becker,  J.f  Flora  der  Gegend  um  Frankfurt  am  Main,  le  uf  2e 
Abthlg.  88  Bgn.  gr.  8.    Frankfurt  a.  M.,    Reinherz.  7  thlr., 

Bjender,  Dr.  H.,  Grundsätze  des.dentichen  Welrhselrechts,  mit 
steter  Berücksichtigung  der  Gesetzgebung  und  Wissenschaft  des 
Auslandes  für  Juristen  und  Kaurteute  bearbeitet,  le  u.  2e  Abthl. 
84.  Bgn.  8*  Darmstadt.    Heyer.  3  thlr  2-0  gr. 

A.  u.  d.  T.  ' 

—  —  Grundsätze  des  deutschen  TTandlnnga-  Rechts,    ar  Bd. 

Beran,  E.-,  die  Honigbiene;  ihre  Naturgeschichte,  Physiologie  und 
Behandlung.  Aus  dem  Englischen.  Mit  einer  Steindrucktafel. 
25  Bgn.  8t   Stuttgart,  LöiH  und  u.  Sohn.  1  thlr.  ,  * 

Bibliothek,  neue,  der  wichtigaten  Keisebeschreibungen  zth*  Erwei- 
terung der  Erd-  und  Völkerkunde;  nach  Bertuchs  Tode  bear- 
beitet und  herausgegeben  von  mehreren  Gelehrten.  Zweite  Hälfte 
der  ersten  Centurie.  48r  Bd.  D7  Bgn.  gr.  8*  Weimar,  Industrie-1 
Comptoir.  2  thlr.  i5  gr. 
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A.  u,  d.  1«  ,  v 

Fräsers,  J.  B.,  Reise  nach  und  in  Khorasan ,  in  den  Jahren  1821  u. 
1822,  nebst  Nachtichten  von  den  nordöstlich  von  Persien  gelege- 
nen Ländern  u.  a.  w.    Aus  dem  Englischen.    Erster  Theil. 

ßoerhaave's  kurze  Lehrsätze,  siehe  Handbibliothek,  medizinische. 

Botta,  K.,  Geschichte  Italiens  vom  Jahre  1789  bis  i8i4.  Aua 
dem  Italienischen.  Dritter  Theil.  32  Bgn.  gr.  8.  Rbnneburg, 
Weber.  1  thlr.  12  gr. 

Brandt,  Dr.  J.  F.  und  Dr.  J.  T.  C.  Ratzeburg,  Abbildung  und 
Beschreibung  der  in  Deutschland  wildwachsenden  im  Garten  und 
im  Freien  ausdauernden  Giftgewächse  rrach  natürlichen  Familien 
erläutert.  is  Heft.  Mit  5  illum.  KpfrtfTn*  5  Bgn.  gr.  4,  Berlin, 
Hirschwald,  in  Umschlag  1  thlr.  netto. 

Bronikowski;  A.,  Olgierd  und  Q>ga,  oder  Polen  im  11.  JaJifhundetl. 
3  Tille.  32  Ugu.  8.    Dresden,    Arnold.  2  thlr.  18  gr. 


Buch  fein  er,  S.,  heilige  Vorbilder  apostolischer  Lehr«  und  Jjebeus- 
weiee  des  Priester  *  Standes,  eunächst  für  Geistliche,  damn  für  je- 
den Erbauung  suchenden  Christen.  a6  Bgn.  gr.  8»  München,  Gxel 
i  thir. 

Burk,  Dr.  F.  G«,  Handbuch  der  bamburgischen  Verfassung 
Verwaltung.  33  Bgn»  gr.  8.   Hamburg,  HofFmann  u, 
geh.  3  thlr.  8  gr. 

.  Bundechue,  J. ,  von  Gott,  Lehrbuch  der  Geometrie  und  Trigono- 
metrie, sum  Gebrauch  in  den  Schulen  und  zum  Selbstunterrichte« 
Dritter  Theil.  Mit  3  Tabellen  und  4  Figurentafeln,  33  Bgn.  8. 
Kempten,  Dannheini  er»  l  thlr.  4  gr. 
Busse,  Pr.  G«  Ton,  metaphysische  Anfangsgründe  d«r  Naturwis- 
aenschaft  ron  J.  Kant  in  ihren  Gründen  widerlegt«  -Jtfit  dem 
Bildnisse  dea  Verfassen,  i3  Bgn.  gr.  8.  Dresden,  Arnold,  i 
thlr.  netto. 

««-*-  —  die  nÖthigsten  allgemeinen  Lehren  der  höhern  Maschinen* 
Mechanik,  bündig  erwiesecn.  Mit  3  Steindruck  tafeln,  so  Bgn. 
gr«  8.  Ebendas.  i  thlr.  l6  gr.  netto. 

Carne,  J. ,  Reise  durch  die  Schwert.  Aua  dem  Englischen  über- 
eetst  von  W.  A.  Lindau.  12  Bgn.  8.  Ebendaa.   1  thlr. 

Chriathold,  C.,  der  Rationalist,  kein  evangelischer  Christ«  Be- 
feuchtet mit  Vernunft  und  Schrift«  Oder:  der  Rationalist  ein 
evangelischer  Christ.  7  Bgn.  gr«  8.    Leipsig,  Glück,  geh.  9  gr. 

Cicero' s  aweite  Philippische  Rede,  übers,  v«  Dr,  H,  A.  W,  Wink* 
ler.  6  Bgn.  8«  Marburg,  Krieger.  6  gr» 

Clauren,  H.,  der  Friedhof.  3  Xhie.  33  Bgn«  8.  Dresden,  Arnold. 

'   i  thlr.  31  gr. 

A.  u,  d.  T. 

— •»'  —  Scherz  und  Ernst.    Vierte  Sammlang,  gr  u,  lor  BncI« 

Confirmations  -  Scheine,  100,  oder  Auswahl  biblischer  Denksprücs« 
für   evangelische   Christen.     Neues  Testament«    100  Bl«  in 
Kreuznach,  Kehr,  in  Umschlag  20  gr. 

Conrad!«  Dr.  J.  W.  H«,  Einleitung  in  das  Studium  der  Median, 
tum  Gebrauche  bei  seinen  Vorlesungen.  Dritte  Aufl.  8«  Mar- 
burg, Krieger  u.  Comp.  16  gr« 

—  —m  Handbuch  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie,  sum  Ge- 
brauche bei  seinen  Vorlesungen  entworfen«  Zweiter  Band.  Dritte, 
verb«  Aufl.  3g  Bgn.  gr.  8*    Ebend.  3  thlr.  • 

Crome ,  Fr.  G. ,  Beiträge  zur  Erklärung  des  Neuen  Testaments. 
Erstes  Bändchen«  8}  Bgn.  gr.  8«  Göttingen.  Vandenhöck  u.  Ru- 
precht, la  gr« 

(Dann)  Meine  Bekenntnisse  und  Verpflichtungen.    Dem  erneuerten 
.  und  erweiterten  Nachdenken  chriatl«  Jugend  bestimmt.  Dritte, 
venu.  Aufl.  i4  Bgn«  8.  ^Stuttgart,  Steinkopf.  12  gr« 

Darstellung  der  Verhandlungen  der  zweiten  Kammer  der  badischen 
Landstände  über  die  daselbst  eingereichte  Petition  um  Aufhe- 
bung dea  Cölibata.  1  Bgn.  8.  Stuttgart,  Hoffmann.  geh.  3  gr. 

Denkwürdigkeiten  aua  der  Kirchengeschichte  von  Frankreich  im 
i7ten  Jahrhundert;  oder  Darstellung  der  in  diesem  Zeiträume 
gestifteten  religiösen  Anstalten,  und  der  Beispiele  des  Eifere« 
der  Frömmigkeit  und  der  Nächstenliebe«  Nach  dem  Französi- 
schen dea  Herrn  Picot.  Frei  bearbeitet  von  Dr«  Kass  und  Dr« 
Weis.  Erster  Band.  5a  Bgn.  gr.  8«  Frankfurt  a.  M«,  Her  mann. 
1  thlr«  la  gr. 

A.  n«  d.  T. 

Leben«   religiös  -  kirchliches,  in -Frankreich,  während  des  «7ten 

u.   i8ten  Jahrhunderte,  von  Dr.  Räsa  und  Dr.  Weis. 
Band.  f 
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Deppings  Heerfahrten,    e.  Heerfahrten, 


Dictionnaire ,    nouveau ,  francais  -  allernaml  \  l'usage  de  tont  le 
tnonde  et  principalexnent  pbur  des   ccoliers  qui  se  aervent  de 


Ja  grammaire  francaise  par  M.  Hirtel.  Premiere  Partie.  —  Newes, 
deutsch  -  französische*  Schulwörterbuch.  Zorn  Gebrauche  für  Je- 
dermann, so  wie  auch  für  Schüler»  welchen  Hirzcl«  frans.  Gram-t 
snatik  Zum  Unterrichte  dient.  Zweiter  Tbeil.  •  Zweite}  verbess. 
AuB.  4a  Bgn*  gr«  8.  Aarau,  Sauerländer,  geh.  33.  gr. 
Dietrich ,  Dr.  Fr.  G.  j  Handbuch  der  botanischen  Kunstgärtnerei 
Zweiter  Theil.  5a  Bgn«  gr»  8.  Hamborg,  A.  Campe*  l  thlr. 
u  gr. 

A.  u.  d.  T.  v 

—  —  vder  praktische  Gartenbau ,  oder  Anleitung  zur  Kultur  und 
Benutzung  der  Gewächse,  weiche  in  Feldern  und  Gärten  mit 
Flciss  gebauet  werden  n.  a.  w. 

Döring,  G. ,  Sonnenberg.  Novelle«  5  Thle.  44  Bgn.  ia.  Frank- 
furt a.  M. ,  Sauerländer,  geb.  4  thlr.  ao  gr. 

Dursch,  G.  M.,  daa  serbrochene  Gefäss.  Ein  aanscritisches  Ge- 
dicht, übersetzt,  nachgeahmt  u.  erläutert.  Bgn.  4.  Berlin,  F. 
Dümmler.  16  gr. 

Edgcwortb,  Marin,  Gönnerschaft.  Aua  dem  Englischen  übersetzt 
von  Louise  Marezoll.  3  Thle«  68  Bgn.  8.  Frankfurt  a.  $L, 
Sauerländer.  4  thlr.  ia  gr« 

Eichhorn ,  J.  F#>  Geschichte  der  Literatur,  ron  ihrem  Anfange  bis 
auf  die  neuesten  Zeiten.  Erster  Band.  Zweite,  verm.  AuÜ.  63 
Bgn.  gr,  8.  Göttingen ,  Vandenhöck  u.  Ruprecht.  3  thlr.  8  gr. 
A.  u.  d#  T.  / 

—~  —  Jlandbuch  der  Literaturgeschichte  dea  Altherthnma  und  des  ' 
Mittelalters. 

Eichmann,  Dr.,  Dübois  und  sein  Neffe,  oder  der  Liebe* Schicksal. 
Roman  aus  dem  Leben,  a  Thle.  39,  Bgn«  8/  Leipzig ,  Magazin 
f.  Industrie«   3  thlr.  13  gr. 

Eichstädt,  Dr.  H.  C.  A«,  Rede,  gehalten  zu  Jena  am  g.  Aug. 

1828  in  hiesiger  Universitätskirche,  bei  der  aeademischen  Tod- 

tenfeyer  aum  Andenken  an  den  höchstsol«  Grosshersog  Garl  Au- 
*    gust  zu  Sachsen  -  Weiihar.   Aus  dem  Latein,  übers,  vom  Director 

Peucer.    (Aus  der  Minerva  besonders  abgedruckt).  4  B&n.  8» 

Jena,  Brau.  geh.  6  gr. 

Ekart,  T.  P. ,  Frankens  n.  Thüringens  Flora,  in  naturgetreuen 
Abbildungen»  is  Hft.  Mit  3  Steindrucktafeln.  1  Bgn.  gr.  4. 
Bamberg,  Drescb,  in  Umschlag  8  gr.  no. 

Elshoff,  H.  J.,  das  heilige  Sakrament  der  Firmung,  von  Ferdinand 
August,  Erzbisohof  von  Köln  ausgespendet.  Gefeiert  in  Gesän- 
gen,.   1A  Bgn.  gr.  8.  Bonn ,  Habicht,  geh.  3  gr.  * 

Entwurf  der  Lehre  des  Felddienstes  für  die  UnterofUciere  der  In- 
fanterie. Gesammelt  aus  verschiedenen  Schriften«  Dritte  Aufl. 
4  Ügn.  16.  München,  Lindauer.  geh.  6  gr. 

Erera,  G.  C.  H.,  Nschball  aus  einer  Dorfkirche  und  aus  dem  BeV 
rufe  eines  Landpredigers  in  einigen ,  zum  Theil  längst  verklun* 
genen,  aber  aufa  Neue  wieder  angeschlagenen  Tönen,    7  Bgn«  § 
.gr.  8.   Göttingen,  Dieterich.  i5  gr« 

Fabelschatz,  oder  Kern  der  sinnvollsten,  lehrreichsten  und  anspre- 
chendsten Fabeln  aller  Zeiten,  Völker  und  Sprachen.  Ein  nütz- 
liches Lesebuch  Tür  jegliche  Bildungsstufe.  7  Bgn.  13.  Wien, 
Sollinger*  geh.  16  gr.  ^  x 

Fischer,  G.  A. ,  krummlinige  Geometrie  zur  praktischen  Anwen- 
dung und  Auflösung  der  Integral- Ausdrücke,  die  eich  auf  ' 
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grossen  beziehen  ;  für  angehende,  Baukunstler  und  andere  Ge- 
schäft sraijmner.  Mit  8  Kupfertfln.  i5  Bgn.  gr.  8.  Dresden,  Ar- 
nold, i  thlr.  18  gr. 

Försteanann,  Dr.  £.  G. ,  der  christlichen  GeisslergeseUscbaften.  ai 
Bgn.  gr.  8.    Halle,  Renger.    i  thlr.  12  gr. 

Förster,  C  Fr\,  der  Tartslehrer,  oder  Anweisung  eut  Erlernung 
der  Tanskunst  zum  Selbstunterricht  für  Freunde  des  Tanze*. 
Mit  Kupfern.  7  Bgn.  12.    Breslau,  Grüson  u.  Comp.  geh.  ijthtr. 

Fonqutf,  Fr.  Baron  de  la  Motte,  der  Mensch  des  Südens  und  dea 
Nordens.  Sendschreiben  in  Bezu*  auf  das  gleichnamige  Werk 
des  Herrn  von  Bonstetten  an  den  Freiherrn  Alex,  von  Humboldt. 
7  Bog.  8.  Berlin,  Vereins- Buchhandlung,  geh.  i5  gr. 

Franklins,  B.,  Leben  ond  Schriften,  nach  der  von  seinein  Enkel 
W.  T.  Franklin  veranstalteten  neuen  Londoner  Origiual  Aus- 
gabe, mit  Benutzung  des  bei  derselben  bekannt  gemachten  Nach-  . 
lasses  tood  früherer  Quellen  zeitgernffss  bearbeitet  von  Dr.  A. 
Binaer.  2  Thlc#  2*  B^n.  12.  Kiel,  Uuiveraiüts  -  Buchhandlung. 
3  thlr.  no» 

Friedlich,  G. ,  über   ein  grosses  Paradoxon  von  dem  Vor-  und 
Rückschreiten  der  Philosophie  seit  der  Entstehung  des  Protestan- 
.  tismus.    Mit  einem  doppelten  Anhange.  24  Bgn.  gr.  8.  Amberg. 

Leipzig,  Magazin  für  Industrie,  geh«  3.  gr. 
Fries,  E.,,  Elenchüs  fungorum,  sistens  Commentarium  in 


mycologicum.  Vol.  II.  10  Bog.  8.  Greifs wald,  Mauritius.  20  gr* 
Fürstenthal ,  i.  A.  L. ,  Nachträge  zu  den  von  Strom  beckechen  Er- 
gänzungen des  allgemeinen  Landrecbfs  (mit  Einschtuss  des  Cri- 
minalrechts)  und  der  allgemeinen  Gerichtsordnung  für  die  Preus- 
sischen  .Staaten.  i4  Bgn.  gr.  8.  Breslau,  Aderholz.  20  gr. 
Gersdorf,  VV.  von,  Nachtschatten.    Vier  Erzählungen.  i3  B^n/ 8. 

Berlin^  Natorff  u.  Comp.  geh.  1  thlr. 
Geschichte  der  europäischen  Staaten,  herausgegeben  von  A«  H.  L. 
Heeren  und  F.  A.  Ukert.  lr  bis  3r*Bd.  Enthalten  J.  C  Pusters 
Geschichte  der*  Teutschcn.  lr  Bd.  Mit  2  ethnograph.  Charten  \ 
und  H.  Leo  Geschichte' von  Italien,  ir  u.  2r  Bd.  gi  Bog.  gr. 
8.  Hamburg,  Fr.  Perthes.  5  thlr.  no. 
Gesetz  über  das  Bürger  -  und  Beisitzreeht  hu  Königreich  Wörtem- 

berg.  4  Bog.  gr.'  8.   Stuttgart,  Steink.opf.  geh.  <*  gr. 
—  —  über  die  öffentlichen  Verhältnisse  der  Israeliten  im  König- 
reiche Wfirtemberg.   5  Bog.  gr.  8.  Ebend.   geh.  5  gr. 
Gewerbe  -  Ordnung,  allgemeine,  im  Königreiche  Würtemberg.  Mit 
dem  Zusatz  -  Gesetze  u.  der  K.  Vollziehung*  -Instruction.  Nebst 
einem    alphabetischen   Sachregister.    10  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart, 
Steinköpf,   geh.  12  gr. 
Gmeitn,  Dr.  Chr.  H.,  bürgerliche  Rechtsanwendnngskunst  oder  An- 
leitung zur  Vornahme  rechtlicher  Handlungen  für  Beamte,  Sach- 
walter und  Alle,  welche  ihre  rechtlichen  Angelegenherten  selbst 
besorgen  wollen  u.  a.  w.     Mit  einem  Vorwort  vom  Ober -Tri- 
bunalrath v.  Bolley.    24  Bog,  gr.  8.  Ebend.  1  thlr.  12  gr. 
Örebel,  Dr.  Pr.,  pharmaceutische  Waarenknnde,  mit  illum.  Kpfro. 
Erster  Bd.    4s  Hft.  Mit  4  illum.  Kpfrtfln.  5.  Bog.  gr.  8-  Eise- 
nach, Bär  ecke,  geh.  t  thlr.  8  gr.  netto. 
Gottschalk,  Fr.,   geneslo^itrhes  Taschenbuch  fuY  das  Jahr  1829. 

i5  Bog.   tö.  Stuttgart,  Hofrmann.  t  thlr.  8  gr.  no. 
Grimm,  J. ,  deutsche  Rechts-  Alterthümer.  62  Bgn.  gr.  8.  Göttia- 

gen,  Dtetericb.  4  thlT.  12  gr, 
Hagel,  Dr.  M.,  Apologie  des  Moses.  11  Bog.  gr.  8.  Solzbach,  v.  Sei- 
del.  12  sr. 

Hshnemanm,  S  ,  Materia  medica  pura  sive  doctrina  de 
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tftentorififi  viribus  in  corpore  humano  aano  observatfs,  e  germa- 
nico   aermone  in  latinum  conversa.   Conjnnctis  studiis  edidernnt  x 
Dr.   E.  Stapf;  Dr.  Q.  Gross  et  R.  G.  a  ßrunnow.  Vol.  II.  a4  , 
Bgn.  gr.  8.   Dresden,  Arnold.  a  thlr. 
Rendbibliofchek,,  medizinische ,  mithaltend  deutsche  Uebersetzungeii 
aller,  in  lateinischer  Sprache  abgefassten,  Schriften  der  ausge- 
zeichnetsten  Aerzte  ans  dem  i7ten  u.  i8ten  Jahrhundert  von  H. 
Boerhaave   an  brs  J.  P.  Frank;  besorgt  von  einer  Gesellschaft 
deutscher  Aerzte.  tr  Bd.  ic  u.  ae  Abthl*    Enthalt:  Dr.  H.  Boer-  1 
haave's    kurze  Lehrsätze    über  Erkennung    und    Heilung  (der 
Krankheiten,    ir  u.  ar  Thl.  ia  Bog.   8.  Gotha»  Hennings,  geh. 
16  gr. 

—  —  ar  Bd.  le,  ae  o.  3e  Abthlg.  Enthält:  D.  L.  G.  Kleina 
Wegweiser  am  Krankenbette,  ir,  ar  «u.  3r  Thl.  a3  Bog.  8.  Ebend. 
geh.  1  thlr.  ' 
Harttnann,  Dr.  C.  Fr.  A. ,  die  Mineralogie  in  sechs  ü.  zwanzig 
Vorlesungen.  Ein  Lehrbuch  für  Berg-,  Forst-  Real-  und  po- 
lytechnische Sc)iulen ,  Gymnasien  und  zum  Selbststudium.  Mit 
35  Holzschnitten.  33  Bog.  gr.  8.  Ilmenau,  Voigt,  3  th'lr. 
Hassel,  Dr.  G.,  genealogisch  -  historisch  -  statistischer  Almanacb. 
6r  Jahrgang  f.  das  Jahr  i8a(j.  28  Bog.  16.  Weimar,  Industrie- 
Comptoir.  geh.- 1  thlr.  16  gr.  .  t 

Hausmsrnn,  J."  Fr.  L.,  Handbuch  der  Mineralogie.    Erster  Theil« 
Mit  a  Kpfrtfln.  Zweite  Aufl.  45  Bog/gr.  8.  Göttingen,  Vanden- 
hock  u.  Huprecht.  3  thlr. 
— ' —  Studien  des  Göttingischen  Vereins  Bergmännischer  Frennde. 
Zweiter  Band.  Mit  einer  petrographischen  Charte.  3i  Bog.  gr.  8. 
Ebend.  a  thlr.  4  gr. 
Haglsperger,  F.  S.,  Festabende  im  priesterlichen  Leben,  gefeiert 
mit  Befrachtungen  u.  Erinnerungen.    Für  Freunde  der  Seelen- 
sorg  er  zur  geistigen  Erquickung  in  müden  Stunden,  ir  Thl.  l3 
Bog*  13.  Sulzbach,  v.  Seidef.  geh.  16  gr. 
Haustein,  Dr.  G.  A.  L.  ,  Erinnerungen  an  Jesus  Christus.  'Zehn 
v  Predigten  zur  Fasten-,  Oster-  und  Adventszeit  des  Jahres  1807 

gehalten.    Dritte  Aufl.  i5  Bog.  gr.  8.    Berlin,  Mittler,  ao  gr. 
Heckers,  Dr.  A.  Fr.,  Kunst,  die  Krankheiten  der  Menschen  zu  hei- 
len, nach  den  neuesten  Verbesserungen  in  der  Arzcneiwissen- 
achaft.    Dritter  Thl.,  welcher  den  in  Bnd.  der  praktischen  Ar-* 
seneimittellehre  enthält.  Dritte,  verm.  Aufl.  45  Bgn,  gr.  8.  Go-  4 
tha,  Hennings.    3  thlr.  la  gr. 
Heeren,  Ä.  H.  L. ,  historische  Werke.    Fünfzehnter  Thl.  a8  Bgn.- 
gr,  8,  Göttingen  ,  Vandonhöck  u.  Ruprecht,  a  thlr. 
A,  u.  d.  T. 

'  —  Ideen  über  die  Politik ,  den  Verkehr  und  den  Handel  der 
•Vornehmsten  Völker  der  alten  Welt.    Dritter  Thl.  Erste  Ab-v 
theilung. 

Heerfahrten ,  die ,  der  Normanen  bis  zu  ihrer  festen  Niederlassung" 
in  Frankreich.  Nach  G.  B.  Deppinga  gekrönter  Preisschrift  von 
F.  Ismar.  Erster  Th.1.  i4  B$n.  gr.  8.  Hamburg ,  HbfTmann  u. 
Campe,  geh.  a  Thle.  3  thlr. 

Heinroth,  J.  A.  G.,  Volksnote  oder  vereinfachte  Tonschrift  nie 
Chöre  an  Gymnasien  und  bei  Theatern,  besonders  aber  für  Can- 
toren  an  Stadt-  und  Landschulen,  um  Gesangstücke  aller  Art 
mit  wenigem  Zeitaufwande  die  Schüler  singen  zu  lehren  u.  s.  w. 
'4  Bog.  gr.  4.   Göttingen,  Deuerlich.  geh.  11  gr.  netto. 

Hell,  Th. ,  dramatisches1  Vergissmeinnicht  für  das  Jahr  1829,  *us 
den  Gärten  des  Auslandes  nach  Deutschland  verpflanzt.  6a  Bdchn 
i3  Bog.  8.  Dresden  ,  Arnold,  geh.  1  thlr. 
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Hellbach'a ,  •  J.  Chr.  von ,  Nachricht  von  der  sehr  alten  Liebs* - 
Frauenkirche,  und  von  dem  dabei  gestandenen  Jungfrauen-Kloster 
au  Arnstadt.  Zweite,  veno.  Aufl.  Mit  5  Kpfrn.  9  Bog.  gr.  8. 
Arnstadt,  Hildebrand«  geh.  1  thlr.  1  ' 

Hesselbarth,  F.  W. ,  Sammlung  von  Beispielen  nnd  Aufgaben  an« 
der  Differenzial  -  und  Integral  «Rechnung  mit  den  nothigen  Ver- 
wandlungen der' Functionen.  7  Bog.  81  Dresden.  Arnold.  16  gr. 

Heydenreich,  Dr.'A.L.  C. ,  Einige  Bemerkungen  über  die*  Frage; 
ob   und   in  welchem  Sinne  das  Christenthum  perfectibel  sey? 
Denkschrift  dea  evangelisch  -  theologischen  Seminariuma  au  Her* 
,      bom,  für  daa  Jahr  .828.  i3  Bog.  4.  Marburg,  Krieger  n.  Cosa?. 

geh.  12  gr.  netto. 
-  Heyse ,  Dr.  J.  C.  A. ,  allgemeines  Fremdwörterbuch,  oder  Hand- 
buch zum  Verstehen  und  Vermeiden  der  in  unaerer  Sprache  mehr 
oder  minder  gebräuchlichen  fremden  Auadrücke,  mit  Bezeichnung 
der  Aussprache,  der  Bedeutung  und  der  nöthigsten  Erklärung. 
Fünfte,  verm.  Aufl.  Erste  Abthlng.  A  —  L  27  Bog.  gr.  8.  Han- 
nover, Hahn.    2  Abthlngn.   2  thlr. 

HofTmann,  H.,  von  Fallersleben,  Jägerlieder  mit  Melodien.  2  Bfn. 
Txt.  8»  und  1  Bog.  Noten  in  quer  8.  Breslau,  Adcrhola.  geh. 
4  gr* 

Hofmeister,  G.  C.,M.,  das  verbesaerte  Eutiner  Amts  -  und  Stade- 
gestüt und  daa  allenthalben  anwendbare  Harmoniegestüt.  11  Bog. 
8,  Eutin.  (Hannover,  Hahn).    20  gr.  netto. 

Hög£,  Th.  J. ,  Zweihundert  und  neun  Tage,  oder  Tagebuch  einea 
Reisenden  auf  dem  Festlande«  Aua  dem .  Englischen.  Erster 
Thh  24  ß^n.  8.  Stuttgart,  Löfflund  u.  Sohn.  1  thlr.  16  gr. 

Holder,  C.  O.,  französisches  Lesebuch  für  daa  Alter  von  12  bia  i5 
Jahren,  mit  einem  vollständigen  WörteiTerzeichniaae.  21  Bgn.  & 
Ebnd.   16  gr. 

Horatii,  Q.  Fl, ,  opera  omnia  recenauit  et  illuitrsvit  Fr.  G.  Doe- 
sing.  Tom  II«  Editio  aecunda.  25  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Hahn, 
a  thlr. 

Hülsemann,  Dr.  W. ,  evangelische  Haus  -  Postille,  oder  christliche 
Betrachtungen  und  Gesänge  für  häusliche  Andacht,  zur  Beför- 
derung wahrer  Frömmigkeit  und  Seelenruhe.  Zweiter  JJd.  28 
Bgn.  gr.  8.    Düsseldorf,  Schaub.   1  thlr.  4  gr. 

Hundeshagen,  Dr.  J.  Ch.,  Encyclopädie  der  Forstwissenschaft,  sy- 
*.  atematisch  abgefaast.  Zweite  Abthlng.  Zweite  Aufl.  24  Bgn.  gr. 
8.  Tübingen,  Laupp.  1  thlr.  16  gr. 

Hüter,  C.  C. ,  die  Pathologie  und  Therapie  der  fünften  Geborta- 
periode.  17  ßga.  gr.  8.  Marburg,  Krieger.   1  thlr. 

Jacob,  Fr.  A.  L.,  der  Singschüler  oder  SingatofT,  bestehend  in  ein- 
y  und  mehrstimmigen  Sätzen,  Canon's,  Liedern  und  Chorälen;  für 
Volksschulen   unterrichtlich   geordnet.    Erstes  Hft.  S  Bog.  4* 

1  Breslau ,  Grüson  u.  Comp.  geh.  4  gr. 

Jaeger,  Dr.  G.  Fr.,  über  die  fossilen  Reptilien,  Welche  in  Wür- 
temberg  aufgefunden  worden  sind.  Mit  4  Steindrucktafeln.  7 
Bgn.  4.  Stuttgart,  Metzler.  2  thlr.  8  gr. 

Ikarus,  J.,  schriftliche  Versuche  in  einigen  ernsten  Betrachtungen 
aus  der  sittlich  -  religiösen  Welt  -  Anschauung.  Mit  1  Stein— 
drucktafel.  10$  Bgn.  gr.  8.  Berlin , -Hold.    geh.  12  gr. 

Jmmermann,  K. ,  die  Verkleidungen.  Lustspiel  in  3  Aufzügen,  94 
Bog.  8.    Hamburg ,  HofTmann  u.  Campe,  geh.  ao  gr. 

Ittnera,  /.  A.  von,  Schriften,  herausgegeben  von  Dr.  H.  Schrei- 
ber. Vierter  Bd.  Freundschaftliche  Briefe  und  Leben.  i4  Bog. 
8.  Freiburg,  Wagner.  18  gr. 

Kachle* ,  J-,  encyclopidiachea  Pflanzen  Wörterbuch  aller  einheimi- 
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scheu  und  fremden  Vegetabilien  u.  s.  w.  Mit  beständiger  Hin« 
-Weisung  tuf  daa  Sexual  -  System.  Nebst  einem  angehängten  Po- 
lyglotten-Lexicon.  Ein  gemeinnütziges' Hand  -  und  Ilülfsbuch 
für  Botaniker,  Gartenfreunde,  Blumisten  u.  s.  w.  Erster  Band 
A. — L.  19  Bog.  gr.  8.  Wien,  Sollinger. , geh.  2  Bde.  5  thlr. 

larrer,  Dr.  Ph.  J.,  Lehrbuckfur  die  mittlem  Klassen  der  Volks-, 
schulen.  a5  Bog.  8.    Kempten,  Dahnheimer.  12  gr. 

Lern  ,  B.  G;,  über  die  Einrichtung  der  Bürgerschulen.  Ein  Ver- 
such.  »3  Bog.  gr.  8.  Berlin,  L.  Oehmigke.  i  thlr.  12  gr. 

—  V.  von,  Abhandlungen  über  die  Verletzungen  am  Kopfe  und 
die  Durchbohrung  der  Hirnschale.  22  Bog.  gr.  4.  Wieo,  Sol* 
linger.  geh;  3  thlr.  12  gr;  ,* 

—  —  die  Steinbeschwerden  der  Harnblase,  ihr  verwandten  Uebel, 
und  der  Blasenschnitt ,  bei  beiden  Geschlechtern^  Mit  9  Kpfrn.  . 
22  Bog.  gr.  8.  Ebenä.  geh.  8  thlr.  . 

 —  die   Leistungen    der  chirurgischen  Klinik  ari   der  hohen 

Schule  zu  Wien,  vom  18.  Apr.  i8o5  bis  dahin  i8a4*  29  Bog« 
gr.   4.   Wien,  Söllingen  geh.  3  thlr.  12  gr. 

Klee,  H.,  die  Beichte,  eine  historisch  -kritische  Untersuchung.  a3 
Bog.  gr.  8.  Frankfurt  a  M. ,  Heinhera.  1  thlr.  8  gr. 

Kleina  Wegweiser,  siehe t  Handbibliothek,  medizinische.  .  * 

Krimer,  Dr.  W.,  über  die  radie  re  Heilung  der  Harnröhren  -  Ver- 
engerungen and  deren  Folgen  u.  s.  w.  Mit  2  Steindrucktafeln. 
G  Hog.  gr.  8.    Aachen,  La  Ruelle  u.  Dertez.  geh.  16  gr. 

Krummacher,   G.  D.,  die  Wanderungen  Israels  durch  die  Wüste  9 
nach  Kanaan.  In  Beziehung  auf  die  ionern  Führungen  der  Gläu- 
bigen ,  beleuchtet  in  einer  Reihe  von  Frühpredigten,   as  u.  5a 
lift.  10  Bog.  8.  Elberfeld,  Hassel,  geh.  a  6  gr. 
Kruse,  F.,  Zwölf  Erzählungen.   21  |ßgn.  8.  Berlin,  Natorff  u. 

-Comp.  geh.  1  thlr.  12  gr.  netto. 
Kuhn  ,   Dr.  A. ,  lehrreiches  und  unterhaltendes  Bilderbuch  in  Er- 
Zahlungen  n.  Abbildungen  aus  der  Natur,  der  Kunst  und  dem 
Menschenleben.    Für  Söhne  ü.  Töchter  des  zarteren  Alters.  10 
Bgn.  8.    Neu -R tippin.  Berlin,  En* lins  B.  H.  geh.  16  gr. 
Kupfertafelo ,  klinische.    Eine  auserlesene  Sammlung  von  Abbil- 

gjngen  in  Bezug  auf  innere  Krankheiten  \  vorzüglich  auf  deren 
iagnostik  und  pathologische  Anatomie,  für  praktische  Acrzte. 
Erste  Lieferung.  Tafel  1  —  6*    Mit  2$  Bog.  Text  gr,  4.  Wei- 
mar, Industrie  -  Comptoir.  geh.  i  thlr.  12  g*.  • 
Lagerhjelms,  F.,  Versuche  zur  Bestimmung  der  Dichtheit,  Gleich-  ' 
hartigkeit,  Elasticität^  Schmiedbarkeit  u.  Stärke  des  gewalzten 
u.  geschmiedeten  Stabeisens.    Aus  dem  Schwedischen  übersetzt  1 
von  Dr.  J.  W.  PfafT.    Mit  li  Kpfrtfln.  36  Bog.   gr;  4.  Nürn- 
berg i  Schrat»,  geh.  4  thlr.  . 
Lampert,  J.  W:  Fr.,  Evangelische  Bilder  in  religiöieitv  tietrachturi-        ■    •  # 

Sh  sus  der  Neutestamentlichen  Geschichte.    Für  öffentliche  u. 
usliche  Erbauung  bearbeitet.  i5  Bgn.  8.  Hildburghausen,  Kes- 
seling. 18  gr.  . 

A.  u.  d.  I « 

—  —  kirchliche   Betstunden.    Religiöse  Betrachtungen  zum  Vor-  , 
lesen  in  Landkircheu  und  frommen  Familienkreisen.  Zweiter.  Tbl. 

Landschaften  j  angenehme  ,  bestehend  in  24  Blättern ,  vom  Leich- 
testen zum  Schwereren  fortschreitend,  zum  Gebrauct  für  Lehrer 
in  Schulen,  so  wie  für  A eitern,  welche  ihre  Kinder  auf  eintf 
angenehme  und  nütsliche  Weise  zu  beschäftigen  wünschen,  is 
lift.  quer  8.  (Stettin)  Berlin,  Nicolai  in  Etui.  20  gr.  netto. 

Lehen  ü.  Sitte  in  Persien.  .Aus  dem  Englischen  übers,  von  W.  A. 
Lindau.  Erster  Thl.  1a  Bgn,  8.  Dresden,  Arnold.  2  thlr.  4  gr,  * 
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Lehrbuch  für  die  Feßiments- Schale  des  6.  Linien^  Infantevafc-Re- 
gfments.  10  Bgn.  8,  Glogau,  Neue  Güntersche  B.  H.  geh.  %  gr.  oo. 
*     Leo,  Geschichte  von  Italien,  s.  Geschichte. 

Lilienstern,  A.  F.,  Rühle  ron,  die  nach  dem  gefundenen  richtiger: 
Schlüsseln  nunmehr  deutliche  Offenbarung  Johannis,  und  ihre  Ue- 
bereinstimmung  mit  den  Weissagungen  aller  altem  Propheten,  auch 
ganz  neue  Ansicht  der  70  Wochen  Dauiels.  Mit  8  Zeittafeln  n. 
vollständigem  Sachzeiger.  Zweite  Aufl.  26  Bgn.  gr.  8-  Cassel, 
Krieger.  1  thlr.  1a  gr. 

Lloyds,  H.  theoretisch  -  praktische  englische  Sprachlehre  fur 
X>eutsche,  Mit  fasslichen  Uebungen  nach  den  Regeln  der  Spra- 
che versehen.  Dritte,  verb.  Aufl.  24  Bgn.  8.  Hamburg,  A. 
Campe,  ai  gr«  110.  , 

Löbner,  Dr.,  kurxe  Anleitung  aar  Kenntnias  nnd  Benrtbeilnng  der 
Wolle  und  zur  Veredlung  der  Schafheerden.  Für  böhmische 
Schafaücjitec  und  Wirthachaftsbeamteii.  3$  Dgn.  8.  Prag,  Calre, 
geh.  8  gr# 

Luitwandelungen  auf  der  Morgenaue  dea  Lebens.  2  Thle.  55  Bgm. 

12.    Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer,  geh.  3  thlr.  4  gr. 
Luthers  Clsube  und  die  Straasburg.   Gedicht  in  8  Gesingen.  a$- 

Bgn.    16.    Strassburg.  (Berlin,  Hold.)  geh.  8«  gr. 
Mailler,  J.  H.,  Normal  -  Schreibe- Buch ,  deutsch  u.  Istein.  to  Hite. 

45  Bog.  in  4.   Berlin ,  Enalin.    geh.  20  gr.  no. 
Madvigii ,  F.  N. ,  ad  vjrum  celeberrimum  J.  C.  OrelHum  epsstola 

critica  de  orationum  verrinarum  ltbria  II  extremis  emendandia. 

12  Bog.  8.    Copeuhagen,  Reitxel.  1  thlr  8  gr. 

Maltitz,  G.  A. »  der  alte  Student.    Dramatische  Kleinigkeit  in  2 
'   Akten.    6  Bog.  8.  Hamburg,  Hofimaon  u.  Campe,  geh.  12  gr. 
Matre,  F.  J«,  das  neue  Paradies,  qder  die  Macht  oVs  Geiste*  Alu« 

Zweite  Aull,  12  Bog.  8.  Berlin  9  NatorJF  u.  Comp,  geh,  1  thle 

netto. 

M  arteil,  W.,  Schloaa  Sternberg.  Ein  Roman.  2  Thle.  19  Bgn.  12. 
Breslau,  Max  u.  Comp.  geh.  2  thlr.  8  gr. 

Maurer,  der,  nnd  der  Schlosser.  Romantisch  -  komisches  Sing» 
spiel  in  3  Aufzügen.  Nach  Scribe  u.  G.  Oelavigne,  mit  Berück- 
sichtigung der  Auberachen  Musik »  von  J.  G.  Seid!.  4  Bgn.  12. 
Wien,  Sollinger,  geh.  6  gr. 

Mellin,  D.  C.  J.,  der  Frauenzimmerarzt,  oder  fasslicher  Unterricht 
über  die  weiblichen  Umstände  in  gesunden  und  kranken  Tagen. 
Ein  Lesebuch  für  Aerzte,  Wundärzte,  Hebammen,  Mütter  und 
^Töchter.    Zweite  Aufl.  7  Bgn.  8.  Kempten,  Dannheimer.  12  gr. 

Me'moirea  du  Duo  de  Rovigo  pour  aervir  a  l'histoire  de  rßmpereur 
Napoleon.  Tom.  II.  18  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Gebr.  Franckh. 
geh.  1  thlr,  21  gr. 

Menagerie,  kleine,  für  Kinder,  oder  nützliche  und  angenehme  Unr- 
terhaltuugen  aus  der  Naturgeschichte.    Neue,  verb.  Aufl.    Mit  ai 
«     illum.  Kupfern.    11  Bgn.    16.    Zürich,  Trachsler.    geh.  1  thlr. 

Messe,  die  heilige,  an  allen  Sonn-  und  Feiertagen  des  Jahres,  aus 
dem  Latein,  ms  Deutsche  übersetat,  mit  einem  Anhaute  von 
Beicht-,  Communion-  uud  andern  Gebeten.  Achte,  vennehrte 
Aufl.    a3  Bgn.    12,    Kempten,  Dannheimer.    12  gr. 

Meyen,  F.  J.  F.,  Untersuchungen  über  die  Natur  praktischer  Ge- 
schwülste im  menschlichen  Körper,  insbesondere  über  den  Mark- 
und  Blutsdiwamm.  6  Bgn.    8.    Berlin,  Hirschwald.    geh.  12  gr. 

    anatomisch  -  physiologische    Untersuchungen     über  den 

Inhalt  der  Pflanzen*  Zellen.    6  Bgn.    Ebend.    geh.  12  gr. 

MöhJ,  N.  C„  über  die  Vaxioloiden  und  Variceilcn.   Ana  dem  La- 
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teinischen  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  und  ZuaStzen  heraut- 
gegeben  von  Dr»  C.  F.  Th.  Krause,  6  Bgm  8.'  Hannover, 
Hahn.    8  gr.  ,  , 

drtil  9  H.,  üb.  die  Foren  des  Pflanzen  -  Zellgewebes.  Mit  4  Kupfer- 
tafeln«    b  Bgn.  ^gr.  4.   Tübingen,  Laupp.    iß  gr. 
Öllenbeck  ,  S.,  Blumen  und  Früchte.    17  Bgn*   8«   Berlin,  Na- 
torfF  ti.  Comp,   ao  gr.  netto.  » 

-  —  für  Erholungsstiinden.  i5Bgn.  8.  Ebend.  geh.  20  gr.  netto.  . 
tünch  9   Dr.  J2. ,  vermischte  historische  Schriften.    Erster  ßapd. 

Mit  dem  Portrait  des  Verfassers.  a4  Bgn.   gr.  8.  Ludwigsburg, 

Na  st.    2  thlr. 

Napoleons  Ehrentempel»  Ein  Cyclus  der  vorzüglichem  über  den 
Kaiser  Napoleon  und  seine  Zeit  erschienenen  Memoiren,  Biogra- 
phien und  Anekdoten,  aj  n.  3r  Thl.  enthalt:  Denkwürdigkeiten 
des  Herzogs  von  Rovigo.  ar  n.  3r*Bd.  8  Bgn.  16.  Stuttgart, 
Gebr.  Franckh.  geh.  ä  3  gr. 
Naumann,  Dr.  M. ,  zur  Lehre  von  der.  Entzündung,   a  Bgn.  8. 

Bonn,  Habicht   geh.  4  gr. 
Nicolai  ,  C.  A.,  deutsche  und  lateinische  Vorlegeblätter.    63  Blatt. 

quer  8«    Magdeburg.  (Halberstadt,  Brüggemann.)   -geh.  1  thlr. 
Niedergesees,  J.  B  ,  Seidenbau- Katechismus,  oder  gründliche  und 
erschöpfende  Anweisung,  wie  die  Seid©  auf  die  möglichst  ein- 
fachste Weise  in  Deutschland  gewonnen  und  zum  Gebrauch  vor- 
bereitet werden  kann.    Mit  1  illum.  Kupfer  tafeL    a  Bgu.  8. 
Augsburg,  Schlosser,    geh.  4  gr. 
Normann,  W.  v.,  Mosaik.    Heinrich  des  Vierten  erste  Liebe.  Ein 
Gedicht  in  drei  Gesängen.    6  Bgn.    16.   Conat^nz,  Wallis,  geh, 
1  thlr.  4  gr. 

Notiz  über  Alexander,  Kaiser   von  Kussland.     Aus  dem  Franz. 

( Aus  der  Minerva  besqnders  abgedruckt.)    a£  ,Bgn.    8.  Jena, 

Bran.    geh.  4J-  gr. 
Oerte) ,  die  allerneuesten  Wasserkuren.     Eine  Heilschrift  für  Je-  / 

dermann.    4  Bgn.    8*    Nürnberg ,  Fr.  Campe,    geh.  6  gr. 
Ontrup,  G. ,  kleiner  Katechismus  der  christkatholischen  Glaubens- 

und  Sittenlehre.    Vierte  Aufl.    a  Bgn.    1a.   Hannover,  Hahn. 

Otto,  W. ,  der  göttliche  Dulder  und  aeine  Verherrlichung.  Eine 
Reihe  Pasiions- und  Osterpredigten.  9  Bgn.  gr.  8.  Nürnberg, 
Stein.    i4  gr. 

Pantheon.    Eine  Sammlung  vorzüglicher  Novellen  und  Erzählungen 
'  der  Lieblingsdichter  Europa's.    Herausgegeben  ,  von  mehreren  Li— 
teraturfreunden. x  ir  Bd.    10  Bgn.   gr.  16-   Stuttgart,  Holtmann, 
geh.  9  gr. 

Paulus,  Dr.  H.  E.  G. ,  wider  die  DueHvereine  auf  Universitäten 
und  für  Wiederherstellung  der  Akademischen  Freiheit.  Nebst 
Privatnotiaen  und  Betrachtungen  über  die  neuesten  AnmassXiugen 
der  Puellvereine  auf  der  Universität  zu  Heidelberg,  f  Aus  dem 
Sophronixon  besonders  abgedruckt.)  G  Bgn.  8-  Heidelberg, 
Osswald.    geh.  ia  gr. 

Pech,  J.  J, ,  Perikopen,  oder  Schrift-  Abschiiitte  auf  die  Sonn-  ' 
und  Festtage  des  katholischen  Kirchenjahres  u.  s.  w,  Uebersctzt 
und  zusammengestellt  aus  dem  MissaH  Romano.    18  Bgn.  8: 
Breslau,  Fr.  ILorn.    ia  gr. 

Petersen,  Dr.  Fr.  C. ,  allgemeine  Einleitung  in  das  Studium  der 
Archäologie.  Aus  dem  Dänischen  übers,  von  F.  Friedrichion. 
a3  Bgn.   gr.  8.   Leipzig,  "Hahn.    1  thlr.  8  gr. 

Pfeiffer,  J. ,  geographische  Handtafelu  über  die  ganze  Erde.  Ein 
allgemein  verständlicher  Hausbedarf  für  die  Einwohner  der  Mark 
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Brandenburg  und  Pommerne  f  wie  auch  Schleaiena  und 
Sachsens,  sammt  deren  Grenznach  baren.   Dritte,  vermehr- 
9  Bgn.   4.    Berlin ,  Petri.   6  gr. 

Pfister,  Geschiebte  der  Teutschen,  t.  Geschieht«. 

Fiieiderera,   C.  Fr.,  Scholien  au  EucJide   Elementen.     in  HefL 
Jflit  Kpfrn.   ao  Bgn.  gr.  8.   Stuttgart»  Mete ler.    l  thlr.    16  gr. 

—  3a  Heft.   Mit  Kupfern»   6  Bogen,   gr.  8.    Ebend.     i*  gr. 

—  —   4s  Heft.  Mit  Kupfern.    10  Bogen,   gr.  8.    Ebend.     m  gr. 

—  —  5s  Jieft.  Mi*  Kupfern,  la  Bogen,  gr.  8.  Ebend.    *  thlr. 
8  £r. 

Filzecker,  C. ,  die  Hutmacherkunst  nach  allen  -ihren  praktischen 
Verrichtungen,   öder  Anleitung   zum  Verfertigen  aller  Sorten 
Filzhüte;  nämlich  der  Woll-,  feinen.  Feder-  gemischten  Hute, 
Bussseiten  ,  wie  auch  der  Seidenvelpelhüto  n.  e.  w.    Mit  5  ütfaö- 
graph.  Tafeln.    i5  Bgn.  8.   Ilmcnati,  Yoi$U   ?8  5T? 
Auch  unter  dem  Titel : 

Schauplatz,  neuer,  der  Künste  und  Handwerke.    38r  Band. 

Pinzger,  Dr.  G, ,  Elementarwerk  der  griechischen  Sprache»  Erster 
Cursus.  Enthaltend  die  Formen  des  attischen  und  allgemeinen 
Dialekts,    jq  Bgn,   gr.  8.   Breslau,  Fr.  Korn,    i  thlr. 

patzeberger,  L.  S.,  literarischer  Almanach  f.  i8aq.  So  nntziieh 
und  angenehm  als  unterhaltend  und  lustig  zu  lesen.  Dritter 
Jahrgang,   ao  Bgn.   8.   Leipzig,  Glück,    t  thlr. 

|lecum ,  jFYeib.  von,  kann  mit  gutem  Erfolge  ein  auagerottetes 
Weinbergs  -  Feld  unmittelbar  nach  der  Ausrottung  und  ohne  das 
Feld  mehrere  Jahre  ausruhen  zu  lassen ,  wieder  mit  Weinreben 
angepflanzt  werden?  Geprüft  und  nebst  einigen  praktischen  Be- 
merkungen» die  auf  den  Weinbau  überhaupt  Bezug  haben,  mit* 
getheilt.    a  Bgnf  grf  8«   Coblena  .Hölscher,   geh.  4  gr. 

fleider»  J.  E.  von,  das  Ganze1  der  Rosenkultur,  oder  die  Kunst, 
in  jedem  Monate  Rosen  in  Blijthe  und  in  Menge  zn  haben,  alle 
Kosenarten  schnell  und  aicher  zu  vermehren ,  und  neue  Rosen- 
arten zu  erzielen.  Für  GSrtner  und  Blumenfreunde,  4  Bgn. 
la.  Nürnberg,  Zeh.   geh.  9  gr. 

Reinhard,  L. ,  kleines  Taschenbuch  für  Oekonomen  und  Güter- 
t>esitzer.  Mit  6  vorgedruckten  Holzschnitt  -  Figuren,  a  Bgn. 
gr.  8.  "Kassel,  Luckhardt.   geh.  4  gr. 

Reisebilder  aus  der  Levante.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von 
R.  Lindaq,  mit  einer  Vorrede  von  W.  A.  Lindau.  27  Bgn.  8. 
Dresden ,  Arnold.    1  thlr.  8  gr. 

Reisen  in  Aegypten,  Libyen,  Nubien  und  Dongala.  Erster  Band, 
je  Abthlg.  Mit  1  Landkarte  nnd  einer  Ansicht  des  libyschen 
Wüsten  -Abfalls.  a4  Bgn.  gr.  4.  Berlin,  Mittler,  geh.  3  thlr. 
18  pr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
JJeropricb,  Dr.  W«  F.  und  Q.  G.,  naturgeschichtliche  Reisen  durch 

Nord -Afrika  und  West -Asten  iq  den  Jahren  j8ao  bia  i8a5. 

Herausgegeben  von  Dr.;  Ehrenberg. 
Jlieck«,  G.  A.,  Leitfaden  für  den  christlichen  Religionsunterricht 

in  Volksschulen,   a^  Bgn.  '  8.   Stuttgart ,  Metzler.    5  gr. 
Pitgen,  F.  A. ,  über  die  Aufeinanderfolge  des  ersten  Auftretens 

der  verschiedenen  organischen  Gestalten.    8  Bgn,   8.  Marburg, 

Krieger  u.  Comp.   geh.  10  gr. 
Ritter,  Fr.,  de  Anstophania  Pluto.  Diasertatio.   5  Bgn»  .8.  Bonn, 
'  Habicht,   geh.  1a  gr. 

Rixner,  Th.  A.,  Weisheits  -  Sprüche  und  Witzreden  aus  J.  G. 
Hamanns  u.  J.' Kants  sammtlichen  Schriften  '  auserlesen  und  al- 
phabetisch geordnet,  mit  den  einleitenden  Charakteristiken  bei« 
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fler  Manier.    i5  Bgn.    o*.    Arnberg.   (Leipzig,  Magazin  f.  Inr 

dustrie.  )    16  gr.  no. 
Robinsonaden.    Ein  belehrendem  und  unterhaltendes  Lesebuch  für 
die  Jugend.   Mit  1  Titelkupfer,   10  0gn.   8.    Kitzingen,  Gsm- 
sdc)acb.   geh.  1a  gr. 

Hottlander ,  kurzgefasste  pzeussisch  -  brandenbnrgis  che  Geschichte 
■um  Gebrauche  ala  Lesebuch  vorzugsweise"  in  Regiments  «»Ba- 
taillons r  und  Compagnie  -  Schulen,  ao  Bgn,  8.  Trier  ,  >  Gell, 
geh.  16  gr.  np. 

Ruder,  J.  A.,  Erwartungen  vom  mitteldeutschen  Randeltvereine 
und  dem  Kasseler  Congress.  Nebst  Beantwortung  der  Präge: 
Ist  'die  Abschaffung  des  Conventionsfuss  es  för  das  Königreich 
Sachsen  vorteilhaft ? 4  Bgn.    gr.  8.   Ilmenau,  Voigt,  gehl 

8  gr. 

Rumpf,  J.  D.  F. ,  Landtags -Verhandlungen  der  Pnovinztal  -  Stände 
in  der  Preussiscfaen  Monarchie.  Vierte  Folge.  16  Bgn.  gr.  8. 
Berlin,  Hayn.    1  thlr.  4  gr, 

Scarps,  A.,  über  die  Expansion  der  Knochen  und  den  Calfut  nach 
Fracturen.   Aua  dem  Lateinischen  übersetzt.   Mit  $  Kupfertafelu. 

9  Bgn.   gr,  4.    Weimar,  Industrie- Compt.  geb.  1  thlrt  9  £T\ 
Schellenberg,  J.  F.,  genau  berechnete  und  zuverlässige  Reductions- 

Tabellen  der  bekanntesten  deutschen  und  übrigen  europäischen 
Münzen,  Gewichte  und  Maasse.  In  bequeme  tabellarische  Ueber- 
aicht  gebracht  und  berechnet.  7!  Bgn.  fer.  4.  Ilmenau ,  YoigU 
geh.  18  gr. 

Schlegel,  Fr.  von,  Philosophie  der  Geschichte.  In  18  Vorlesungen, 
gehalten  zu  Wien  im  Jahre  1818.  a  Bde.  43  Bgn,  gr.  8. 
Wien ,  Schaumburg  u.  C.   5  thlr. 

Schmalz,  E.  A.  W. ,  der  Preussfsche  Gerichtsschreiber,  oder  der 
Wegweiser  für  Dorfgerichte.    Ausführliche  Anleitung  zur  Ver-  ' 
waltung  der  Gerichtssphreiberei  und  aller  dabei  vorkommenden 
Geschäfte,  für  Scjjullehrer,  Gen  cht«  sehr  eiber,  Dorfrichter  u.  s.  w. 
Zweiter  Theil.    i4  Bgn.    4.   Berlin ,  Mittler.    i4  gr. 

*m  —  flie  vorzüglichsten  und  wichtigsten  Randes  -  Polizei  -  Ge*» 
setze.  Ein  npthiges  Lehr  -  und  Leselernbüch  lein  für  prpuss. 
Dorfschulen  u.  a.  w.   a|  Bgn,   8.   Ebend.   4  gr, 

Schmitt,  H.  J.,  Versuch  einer  philosophisch  -  historischen  Dar- 
stellung der  Reformation  in  ihrem  prsprunge.  jo  Bgn.  gr.  8. 
Sulzbach  ,  v.  Seidel.    1  thlr.  ß  gr. 

Schmitthenner ,  Fr.,  Teutonia.  Ausführliche  teutsche  Sprachlehre, 
nach  neuer  wissenschaftlicher  Begründung,  is  u,  aaBuch,  48  Bgn. 
gr.  8.    Frankfurt  a.  M. ,  Hermann.    3  thlr. 

Schnell ,  Dr.  Fr.  W.  D. ,  erste  Grundliniep  der  Logik  oder  Ver- 
standealelire.  Drütte  von  J.  Fr.  Sncll  Verb,  Aufl.  i4  Bgn.  8. 
Giessen,  Ferber.    18  gr. 

—  —  Versuch  einer  Aesthetik  für  Liebhaber.  Zweite,  vern>  Aufl. 
18  Bgn.   8.    Ebend.   20  gr. 

Schöler ,  G. ,  kurzgefasste  Grammatik  der  engl.  Sprache.  SJ  Bgn. 
8.    Danzig,  Anhuth.    10  gr. 

Schöll,  G.  A.,  de  origine  graeci  dramatis,  Diasertätio.  rp  Bogen, 
gr.  8.   Tübingen  ,  Laupp.   8  gr% 

Schopenhauer,  Erzählungen.  7r  Theil.  19  Bgn,  8.  Frankfurt  a.  M., 
Sauerländer,       u.  8r  3  thlr.  16  fir. 

Schreiber,  G. ,  Lehrbuch  der  darstellenden  Geometrie  nach  Monge'a 
geometrie  descriptive  vollständig  bearbeitet.  Erste  Liefer.  Mit 
53  Steintafeln.  10  Bgn.  gr.4.  Freyburg,  Herder,  geh.  a  thlr.  13  gr. 

Schubarth ,  Dr.  K.r  £. ,  über  das  Streben  der  Menschheit  zur  Ein- 
heit mit  Beziehung  auf  religiöse  Einigung  unserer  Tage.    Eine  ' 
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Abhandlung  der  Universal  -  Kirchengeschichte   alt  /Beitrag 

richtigem  Bestimmung  des  Begriffes  kirchlicher  Einheit.  6 

gr.  8«    Hirschberg,  Lacbmann.   geh.   12  gr. 
Schulvorschriften ,  deutsch  und'  lateinisch.    3  Hefte.    5g  Blatt.  4. 

Berjin,  Enslin.  1    thlr.  no.  » 
Schult«,  C.  H. ,  die  Natur  der  lebendigen  Pflanze.  Erweiterung 
-  und  Bereicherung  der  Entdeckungen  der  Cyklose  im  Zusammen- 
'  hang«  mit  dem  ganzen  Pilanzenleben,  nach  einer  neuern  Methode 

dargestellt.    Zweiter  Theil.    Die  Fortpflanzung  und  Ernährung. 

Mit  3  Kupfertafeln.  4i  ßgn.  gr.  8.  Stuttgart,1  Cotta.  3  thlr.   12  gr. 
Schulze,  M.  K.  L. ,  der  Kinderfreund  auf  dem   Lande»     Ein  Ge- 
schenk für  die  ländliche  Jugend.    Zweite,  vermehrte  Aull.  7  ßgn. 

8-    Herlin  ,  Reimer.    4  gr. 
Schumacher,    VV.,  ^chellenklänge,   Scherze,  Schwanke,  Glossen 

und  Satiren.     Ein  Büchlein  für  unbefangene  lachlustige  Leser. 

8  Bgn.    8.    Graudenz.  Berlin,  Enslins  B.  H.    1a  gr. 
Schwab,  G. ,   Gedichte.    ir  Bd.     26  Bgn.   8.    Stuttgart,  Cotta. 

geh.  a  thlr. 

Schwörer,  J.,  de  situ  pelvis  in  vehtre,  cavaque  ejus  directlone 
spicilegiuin  et  lucubrationes ,  quas  dissertationi*  inauguraiis  etc. 
Mit  a  Kpfrn.    6  Bgn.    4.    Freiburg,  Herder,    geh.  12  gr. 

Seifert,  A,,  Andacht  bei  den  vierzehn  Stationen,  nach  des  gottse- 
ligen Tauber  neu  bearbeiteten  Betrachtungen  über  das  Leiden 
1      Christi.    ö2  Bgn.    12.    München ,  Giel.    4  gr. 

Spiekers ,  J. ,  Leben  und  Leichenfeier  v.  C.  W.  Chr.  Diefenbach. 
I  3  Bgn.    8.    Marburg ,  Krieger  u.  C.    geh.  4  gr.  netto. 

Stein,  Dr.  C  G.  D.,  Heise  nach  Amsterdam,  Haag,  Rotterdam, 
London,   Oxford,   Cambridge,    Manchester,    Liverpool.  Mit 

1  Kupfer  u.  1  Karte  der  Niederlande,     20  Bgn«    8.  Leipzig, 
Hinrichs.    1  thlr.  8  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

_ .  ,j —  Reise  nach  den  vorzüglichsten  Hauptstädten  von  Mittel- 
Europa.    Fünftes  Bandchen. 

Steiner,  A. ,  über  die  Idee  einer  Fingersprache,  hauptsächlich  zum 
Nutzen  für  taube  und.  stumme  Personen.  Nebst  einem  Stein- 
druck.   2  Bgn.    8.    Ilmenau,  Voigt.    6  gr. 

Steinmann,  Fr«,  Erzählungen.  2r  TM,  7  Bgn.  12.  Aachen,  La 
Ruelle  u.  Destez.    geh.  16  gr. 

Stelzig,  Fr.  A. ,  ausführliche  Darstellung,  wie  eine  unwandelbare 
bestehende  allgemeine  Versorgungsanatalt  für  Greise,  ohne  ihr 
Verschulden  erwerbsunfähige  Männer,  Witwen  und  Waisen,  ohne 
Einlagsgelder,  sondern  nur  durch  massige  jährliche  Beiträge  der 
Mitglieder  gegründet  werden  kann.  5  Bgn.  gr.  8.  Prag,  Calve. 
geh.  8  gr.  netto. 

Stimmen  christlicher  Weisheit.  Betrachtungen  über  Gott  n.  gött- 
liche Dinge.  Ein  Andachtsbuch  für  gereiftere  Christen;  beider- 
lei Geschlechts.    20  Bgn.    8.    Nürnberg,  Stein.    1  thlr.  3  gr. 

Streichriemen,  der,  wie  er  ist,  und  wie  er  seyn  soll,  als  Anlei- 
tung, denselben  auf  leichte  Weise  so  umzuändern ,  dass  er  dem 
Barbiermesser  fortwährend  seine  Schärfe  erhält.    Von  Emilie  H. 

2  Bgn.    8,    Berlin,  1  lande  und  Spener.    geh.  4  gr. 

Sydow ,  R.  von ,  Darstellung  des  Erbrechts  nach  den  Grundsätzen 
des  Sachsenspiegels  mit  Rucksicht  auf  die  verwandten  Quellen. 

„  Eine  von  der  Juristen  -  Facultät  der  Universität  zu  Berlin  ge- 
krönte Preisschrift.  Mit  einem  lithographirten  Blatte.  24  Bog, 
grj  8.    Berlin,  F.  Dümmler.    1  thlr.  16  gr. 

JTellkampf,  Dr.  A, ,  Vorschule  der  Mathematik.  Mit  8  Kupfertafein, 
26  Bgn.   gr.  8.   Berlin ,  Rücker.    1  thlr.  16  gr. 
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Tenneeker.  S.  ^/Bemerkungen  o.  Zusätze  zu  Waldingers  The- 
rapie, ooer  praktisches  Heilverfahren  bei  den  gewöhnlichsten  in- 
nerlichen Pferdekrankheiten;  auf  rieljährigc  Erfahrung  gegründet. 
22  Bgn.  gr.  8.  Marburg,  Krieger,  i  thlr.  8  gr. 
.  — >  Lehrbuch  der  speciellen  Pferdekenntniss ,  oder  Noten  und 
Bemerkungen  ru  A.  C.  Herrmanns  Bcurtheilung  des  Kussern 
Pferdes.    23  Bgn.   gr.  8.   Ebend.    i  thlr. 

—  _  Jahrbuch  für  Pferdezucht ,  Pferdekenntniss ,  Pferdehandel 
u.  s.w.,  auf  das  Jahr  1829.  Sechster  Jahrgang.  23  Bgn.  12» 
Ilmenau,  Voigt.  '  geh.  1  thlr.  8  gr. 

Theiner,  Dr.  J.  A.  u.  A.  Theiner,  die  Einführung  der  erzwun- 
genen Ehelosigkeit   bei    den    christlichen  Geiitlichen  und  ihre 
■Folgen,  Ehi  Beitrag  zur  atirchenjeeschichte.  Erster -Band.  37  Bgn. 
gr.  8.     Altenborg,  Hof- Buchhandlung.   (Leipzig,  Teubner.*) 
2  Bde.    4  thlr.  12  gr. 

Themis.  Zeitschrift  für  praktische  Rechtswissenschaft.  Herausgege- 
ben im  Verein  mit  mehrern  Rechtsgelehrten  von  Dr.  Chr.  Fr. 
Elvers.  ir  Bd.'  3s  Heft.  12  Bgn.  gr.  8.  Göttingen,  Vanden- 
hock  u.  Ruprecht,    geh.  16  gr. 

Theoduls  Ga»tm&hl,  oder  über  die  Vereinigung  der  verschiedenen 
Religiona  -  Societäten.  Siebente  Aufl.  a5  Bgn.  gr.  8,  Frank- 
furt s.  M. ,  Reinherz.  1  thlr.  8  gr. 
-  Turners,  Dr.  E.  ,  Einleitung  in  die  Gesetze  der  chemischen  Verr 
bindung  und  die  Atomen  -  Lehre.  Zum  Selbstunterricht.  Ueber'- 
aetzt  und  erweitert  von  Dr.  Fr.  Steinbeil.  7  Bgn.  8.  Tübin- 
gen, Laupp.    12  gr. 

lieber  mögliche  Verbesserung  des  literarischen  und  financiellen  Zu— 
Standes  der  katholischen  Geistlichen  im  Königreiche  Baiern.  Von. 
einem  Freunde  der  Priesterschaft  und  des  Vaterlftndea.  Bgn. 
8.    Sülzbach  ,  v.  Seidel,    geh.  4  gr. 

Unterhaltungen  für  die  gebildete  Jugend,  aus  dem  klass/Alterthume 
u.  der  neuern  Geschichte.  Herausgegeben  von  den  Gymnasien!  eh— 
rern  A.  u.  H.  in  C.  Erstes  Bündchen.  22  Bgn,  gr.  8.  Essen*, 
Bädeker.   geb.  1  thlr.  8  gr. 

Unterricht,  leicht  fasslicher,  in  der  dentschen  .  frech  tschreibek  uns  t 
mit  erläuternden  Beispielen  und  allerhand  gemeinnützigen  Auf- 
sätzen versehen.  Von  einem  praktischen  Schulmann.  4£  Bgn. 
8.    Oppeln.  (Breslau,  Fr.  Korn.)    5  gr. 

Valeriani,  G. , .  florilegio  di  Novelle  piacevoli  ed  istruttive  etc. 
i4  Bgn.    8.    Nürnberg,  Stein.    20  gr. 

Varenhorst,  Fr.  A. ,  der  Hospitant«    Blätter  aus  dem  Tsgebuche 
eines  Reisenden.   2  Bändchen.  23  Bgn.    8.   Ludwigsburg,  Nast.  , 
2  thlr. 

Venturini,  Dr.  C. ,  Chronik  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  Neue 
Folge.  Erster  Band,  das  Jahr  1826  enthaltend.  58  Bgn*  gr.  8. 
Leipzig,  Hinrichs.    3  thlr.  8  gr.  » 

Vignola ,  der  kleine,  zur  Belehrung  für  Künstler  und  Handwerker» 
'enthaltend  die  6  Säulen  -  Ordnungen  und  deren  Anwendung.  Aus 
dem  Französischen  übersetzt.  Mit  3a  lithographirten  Platten« 
2  Bgn.    ta.    Aachen^  La  Ruelle  u.  Destez.    geh.  1  thlr« 

Villers,  K.  ,  Versuch  über  den  Geist  und  den  Eiufluis  der  Refor- 
mation Luthers.  Gekrönte  Preisschrift.  Nach  der  zweiten  Ausgabe 
am  dem  Französischen  übersetzt  von  K.  Fr.  Cramcr.  Mit  einer 
Vorrede  u.  Beilage*  einiger  Abhandlungen  v.  Dr.  H.  P.'K.  Henke. 
Zweite  Aufl.  leu,  aeAbth.  24  Bgn.  8.  Hamburg,  A.  Campe.  1  thlr- 

Vogel,  C.  D. ,  die  Limburger  Chronik  mit  einer  Einleitung  und 
erläuternden  Anmerkungen.  Zweite  Aufl.  10  Bgn«  8«  "Marburg, 
Krieger.   i4  gr.  netto. 
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Vollgriff,  K.,  die  Systeme  der  praktischen  Politik  Im  Abendlande. 

5  Thle.    78  Bgn.    gr.  Ö.    G  i  essen ,  Ferber.   6  thJr.  8  gr. 
Wachtier,  W.  ,  die  reiche  Erbschaft.   2  Thle.  23  Bgn.  8.  Berlin, 

NatorfTu.  Comp.    geh.  1  thir.  12  gl.  netto. 

—  —    Erzählungen  für  Ehclustige  und  Hagestolze.    Zweite  Anll. 
26  Bgn.    8.    Ebend.    geb.  1  thir.  12  gr.  netto. 

—  —  Tatchenbuch  für  Freunde  des  Lachens  and  Denkens« 
Zweite  Aufl.  2  ßdchn.  i3  Bgn.  iG.  Ebehd.  geb.  16  gr.  netto. 

—  —  Franz  u.  Ida.  Eine  Erzählung  aus  dem  wirklichen  Leben. 
9  Bgn.   8.    Kbend.    geh.  18  £r.  netto. 

Wahlert,  G;  E.  A. ,  französische  Sprachlehre  für  Gymnasien  und 
höhere  Bürgerschulen  i  so  wie  zum  Selbstunterrichte.  23  Bgn. 
8.    Paderborn,  Wesener.    12  gr. 

Walch ,  C. ,  der  thierische  Organismus  und  seine  Verhältnisse  zu 
der  Aussenwelt.  Als  Einleitung  in  dsa  rationelle  Studium  der 
Tbterarziiei Wissenschaft ,  nach  E.  Venns"  Ansichten  entworfen  u. 
bearbeitet.  ,  8  Bgn.    8.    Kassel j  Krieger;    10  gr 

Walsh,  U.,  Reise  von  Konstantinopel  durch  Kamelien ; 'das  Bal- 
kangebirge, Bulgarien,  die  Walachei,  Siebenbürgen  und  Un- 
garn. Ein  Beitrag  zur  neuesten  Kunde  des  türkischen  Beichs. 
Aus  dem  Englischen  übersetzt  v.  W.  A.  Lindau.  Erster  Theil. 
Mit  i  Plan  der  Gegend  nm  Konstanünopel.  i5  Bgn.  8.  Dres- 
den ,  Arnold.    2  Thle.    2  thir.  9  gr. 

Walter ,  Dr.  F. ,  Lehrbuch  des  Kirchenrechts  aller  christlichen 
Confessionen.  Vierte  Auflage.  Erste  Abtbeilg.  26  Bgn.  gr.  8. 
Bonn,  Marcus,    le  u.  2e  Abthlg.   3  thir. 

Weisflog  i  E.,  Fantasiestücke  und  Historied.  Zehnter  Band.  18 
Bgn.    8.    Dresden,  Arnold,    t  thir.  12  gr. 

Wessenberg;  J.  H.  v.,  Chor -Lieder  zu  ehr  istlichen  Voiksgesängcn. 
2  Bgn.    il.    Constsns,  Wallis,    geh.  5  gr. 

Wiegmann,  Dr.  A.  F.,  über  daa  EihtaugUngs-  Vermögen  der  Wur- 
zeln.   1  Bgn.   8.    Marburg ,  Krieger  u.  C.    geh.  3  gr. 

Wiessner,  Dr.  A.$  Geschichte  der  chrilüicn- kirchlichen  Beredt- 
•amkeit  durch  biographische  Nachrichten  von  den  berühmteaten 
Kirchenlehrern  und  durch  Beispiele  aus  ihren  .homiletischen 
Schriften  erläutert.  Erster,  Band,  h  Bgn,  8.  Leipzig ,  Laufler. 
*8  gr.  - 

Wi Imsen,  F.  P.  i  der  deutsche  Kinderfreund.    Vierter  Theil.  Ein 
Lesebuch  für  höhere  Bürgerschulen  und  die  untern  Klassen  der 
Gymnasien.    25  Bgn.   8.    Bedin,  Reimer.    10  gr. 
Auch  unter  dem  Titel : 

— '  ~  historische  Darstellungen,  ausgewählt  aus  deutschen  Mu- 
•terichriften. 

Winkler  j  G.  E. ,  Predigten  Uber  Erziehung  der  Kinder.   8  Bgn« 

gr.  8.    Leipzig,  Glück.    12  gr. 
Zander  ,  C.  L.  E. ,  der  Heerzug  Hanrtibals  über  die  Alpen.  Mit 

1  Karte,    ti  Bgn.   gr.  8.   Göttingen,  Vandenhöck  u.  Ruprecht 

20  grw 

Zuschrift  eines  katnol.  Geistlichen  an  den  fcripriester  zu 
......  veranlasst  durch  seine  gegen  das  „die  katholische  Kir- 
che Schlesiens11  gerichtete  Gurrende.  2  Bgn.  8.  Breslau,  Fr. 
Korn.    geh.  5  gr. 

Zwerg  ,  der  ,  ein  irlandisches  Sittengemälde.  Aus  dem  Englischen 
übersetzt  von  E.  L.  Domeier.  geb.  Gad.  a  Thle.  27  Bgn.  8. 
Hamburg.  A.  Campe.    1  thir»  12  gr. 
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